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V  orwort. 


Wenn  der  vorliegende  Band  der  Wiirttembergifehen  Jahrbücher  für  Statiftik 
und  Landeskunde,  der  letzte  des  19.  Jahrhunderts,  feinen  jüngeren  Brüdern  im  all¬ 
gemeinen  gleicht  und  von  ihnen  nur  vielleicht  durch  etwas  reichlichere  Rückblicke 
in  die  Vergangenheit  fich  unterfcheidet,  fo  fei  es  doch  gcftattet,  auf  die  wichtigften 
Erweiterungen  hinzuweifen,  welche  namentlich  das  III.  Heft  (das  auch  in  Sonder¬ 
ausgabe  erfcbeinende  Statiftifche  Handbuch)  erfahren  hat. 

Die  Jahrhundertwende  forderte  dazu  auf,  eine  Zufammenftellung  aller 
Volkszählungen  des  Staates  Württemberg  im  19.  Jahrhundert  zu 
geben,  und  es  konnte  dies  für  den  ganzen  Staat  nach  feinem  jeweiligen  Gebiets¬ 
umfang,  fowie  für  die  Stadt  Stuttgart  und  außerdem  von  1813  ab  auch  für  die 
4  Kreife  (Regierungsbezirke)  gefchehen  ;  ebenfo  wurde  im  II.  Heft  die  Bevölkerungs¬ 
bewegung  im  19.  Jahrhundert  vou  Finanzrat  Dr.  Lofch  einer  vergleichenden 
Betrachtung  unterzogen.  —  Die  feit  dem  1.  Januar  1899  veränderte  Einrichtung  der 
Todesur  fa c h  en  ftati ftik,  welche  jetzt,  in  ihre  natürliche  Verbindung  mit  der 
Statiftik  der  Todesfälle  gebracht,  jede  Kombination  mit  den  bevölkei  ungsftatiftifchen 
Momenten  des  Gefchlechts,  des  Alters,  des  Zivilftands,  des  Berufs,  des  Wohnorts 
geftattet,  hat  fchon  jetzt  in  den  Zahlenreihen  des  Handbuchs  (S.  196),  im  Unterfchied 
von  der  früheren  Statiftik,  die  Zerlegung  nach  Gefchlechtern  ermöglicht.  Den 
Erörterungen  über  die  fehwebenden  Eifenbabnfragen  fucht  das  Handbuch  eine  Stütze 
an  die  Hand  zu  geben  durch  reichere  Ausgeftaltung  der  württembergifchen 
Eifenbahnftatiftik  (S.  124  ff.  270).  —  Die  Fi nan zftatifti k  endlich  weift  zum 
crftenmal  für  alle  Rechnungsjahre  nicht  bloß  die  Nettozahlen  des  Budgets,  fondein 
auch  die  Bruttozahlen  nach  (S.  253  ff.),  wodurch  die  Vergleichbarkeit  mit  den 
Budgets  anderer  Länder  erleichtert  werden  wird.  —  Neu  ift  die  S.  267  ff.  aufge- 
nommene  Statiftik  über  die  Ruhegehalte  der  öffentlichen  Diener  und  die  Bezüge 

ihrer  Hinterbliebenen. 

Stuttgart,  6.  September  1901. 

K.  Statiftifches  Landesamt. 

Zeller, 
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Zur  J  a  h  r  e  s  g  e  fc  h  i  c  li  t  e 


Chronik  des  Jahres  1900. 

Januar  I.  Seine  Majeftät  der  König  erläßt  folgendes  Dekret  an  das  Kriegsminifterium:  Im  Rück¬ 
blick  auf  die  Waffenthaten  der  Söhne  Württembergs  in  dem  eben  verfloffenen  Jahrhundert, 
infonderheit  in  Erinnerung  an  deren  ruhmvolle  Teilnahme  an  dem  glorreichen  Kriege’ 
delTen  Siegespreis  nach  heißem,  gemeinfamem  Ringen  der  Stämme  aus  Nord  und  Süd  die 
Einigung  des  Deutfchen  Volkes  war,  verleihe  Ich  den  Fahnen  und  Standarten  Meines 
Armeecorps  Säkularfpangen,  welche  am  heutigen  Tage  an  den  Bändern  der  mit  Lorbeer 
zu  fchmiickenden  Feldzeichen  in  feierlicher  Weife  anzubringen  find.  Diefes  nach  einmütigem 
Befchluß  der  Deutfchen  Fürften  den  Fahnen  und  Standarten  fämtlicher  Kontingente  zu 
Teil  werdende  Erinnerungszeichen  foll  ein  weiteres  Unterpfand  für  die  Einheit  und  Un- 
trennbarkeit  des  Deutfchen  Heeres  und  eine  Mahnung  fein,  immerdar  feftzuhalten  an  dem 
Errungenen  und  in  Sturm  und  Gefahr  furchtlos  und  treu  zu  ftehen  zu  Kaifer,  König  und 
Vaterland.  Wilhelm. 

5.  Seine  Majeftät  der  König  richtet  an  Seine  Majeftät  den  Kaifer  folgendes  Telegramm: 

Eurer  Majeftät  darf  ich  die  Meldung  abftatten,  daß  fich  diefer  Tage  der 
Landesausfchuß  für  Württemberg  des  Deutfchen  Flottenvereins  unter  Vorfitz  meines 
Vetters  Fiirft  Karl  von  Urach  gebildet  hat  und  daß  ich  mit  heutigem  Tage  das 
Protektorat  über  genannten  Landesausfchuß  übernommen  habe.  Wir  hoffen  nach 
beften  Kräften  zum  Wohle  des  Vaterlandes  auf  diefem  wichtigen  Gebiete  wirken 
zu  können  und  der  Sache  nutzbringend  zu  dienen.  Wilhelm. 

Hierauf  ift  von  Seiner  Majeftät  dem  Kaifer  an  Seine  Majeftät  den  König  an  demfelben 
Tage  nachftehende  telegraphifche  Antwort  eingekommen: 

Ich  danke  Dir  aufrichtig  dafür,  daß  Du  durch  Übernahme  des  Württemberg^ 
fchen  Landesausfchuffes  des  Deutfchen  Flottenvereins  einen  erneuten  Beweis  davon 
gegeben,  daß  Deutfchlands  Fürften  bei  alien  Beftrebungen  zum  Wohl  unferes  Vater* 
landes  vorangehen,  und  bitte  Dich,  dem  Fürften  Karl  von  Urach  meinen  Dank  dafür 
zu  übermitteln,  daß  er  fich  an  die  Spitze  des  Landesausfchuffes  geftellt  hat.  Ich 
hoffe,  daß  die  Vorgänge  der  letzten  Tage1)  immer  weitere  Kreife  davon  überzeugt 
haben,  daß  nicht  nur  Deutfchlands  Intereffen,  fondern  auch  Deutfchlands  Ehre  in 
fernen  Meeren  gefchützt  werden  und  daß  hiezu  Deutfchland  auch  zu  Waffer  ftark 
und  mächtig  daftehen  muß.  Wilhelm. 

2I./22.  Zu  London  ftirbt  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  der  Herzog  Franz  von  Teck,  geboren 
27.  Auguft  1837  als  Sohn  des  weiland  Herzogs  Alexander  von  Württemberg,  der  ein  Sohn 
des  Herzogs  Ludwig,  Bruders  des  Königs  Friedrich,  war. 

22.  Die  Eifenbahn  Blaufelden — Langenburg  wird  in  Betrieb  genommen. 

25.  Adelheid,  Herzogin  zu  Schleswig-Holftein,  Witwe  des  Herzogs  Friedrich,  geborene  Prinzeffin 
zu  Hohenlohe-Langenburg,  Mutter  der  Kaiferin  Augulte  Viktoria,  geboren  zu  Langenburg 
20.  Juli  1835,  ftirbt  in  Dresden. 

27.  Ihre  Majeftät  die  Königin  begiebt  Sich  nach  Arollen,  um  der  Taufe  der  jiingitgeborenen 
Tochter  des  Waldeckfchen  Fürftenpaares  als  Patin  anzuwohnen. 

Februar  20.  Der  Betrieb  des  Salzwerks  Wilhelmsglück  wird,  nach  Herftellung  des  neuen  Werks 
bei  Kochendorf,  eingeftellt. 

25.  Der  Technifchen  Hochfchule  in  Stuttgart  wird  das  Recht  der  Promovierung  zum  Doktor- 
Ingenieur  verliehen. 

März  2.  Seine  Majeftät  der  König  reift  auf  einige  Tage  nach  Potsdam  zum  Befuch  der  Erb- 
prinzlich  zu  Wiedfchen  Herrfchaften. 

i)  Wegnahme  deutfcher  Handelsfchiffe  durch  englifche  Kriegsfchiffe  (Burenkrieg). 
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März  2.  Bei  der  Landtagswahl  zum  Erfatz  für  den  verdorbenen  Abgeordneten  des  Oberamts 
Welzheim,  Ellinger,  erhält  der  Kandidat  der  Deutfchen  Partei,  ProfelTor  Dr.  Hiebet-  in  Stutt¬ 
gart,  1538,  der  der  Volkspartei,  Ökonom  Hinderer  in  Gausmannsweiler,  1160,  der  Sozial¬ 
demokrat  Wagner  von  Gmünd  251,  der  Zählkandidat  des  Zentrums  Gröber  169  Stimmen. 
Bei  der  Stichwahl  am  16.  wurde  Hieber  mit  1938  Stimmen  gewählt,  gegen  1755,  welche 
auf  Hinderer  fielen. 

4./5.  In  der  Nacht  tritt  im  ganzen  Lande  ftrenge  Kälte  (bis  —  21,9°  in  Böttingen;  in  Stutt¬ 
gart  11,6)  ein,  die  ftrengfte  diefes  Winters. 

23.  Bei  der  Landtagswahl  im  Oberamt  Ehingen,  welche  durch  die  Beförderung  des  Landgerichts¬ 
rats  Dr.  Kiene  zum  Oberlandesgerichtsrat  nötig  geworden,  wird  Kiene  wiedergewählt  mit 
3678  von  3692  abgegebenen  Stimmen. 

April  I.  Der  Staatsminilter  des  Kirchen-  und  Schulwefens  Dr.  v.  Sanvey  wird  unerwartet  durch 
einen  Schlaganfall  aus  dem  bis  ans  Ende  raftlos  thätigen  Leben  gerufen.  Am  19.  April 
wird  der  Minifterialdirektor  im  Juftizminifterium  Dr.  v.  Weizfäcker  zu  in  Wirklichen  Staats¬ 
rat  und  Chef  des  Departements  des  Kirchen-  und  Schulwefens  ernannt. 

Mal  I.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  reifen  nach  Arolfen,  um  der  Hochzeit  der 
Prinzeffin  Elifabeth  zu  Waldeck  und  Pyrmont  mit  dem  Erbgrafen  Alexander  zu  Erbach- 
Schönberg  anzuwohneD. 

In  Schwenningen  wird  eine  ftaatliche  Facbfchule  für  Uhrmacherei,  Fein-  und  Elektro¬ 
mechanik  eröffnet. 

5.  Eine  von  dem  Wiirttembergifchen  Landesausfchuß  des  Deutfchen  Flottenvereins  in  Stutt¬ 
gart  veranftaltete  Marineausftellung  wird  unter  Teilnahme  Seiner  Majeftät  des  Königs 
eröffnet  und  aus  dem  ganzen  Land  zahlreich  befucht. 

Bei  Obereifesheim  wird  ein  Denkmal  enthüllt,  welches  der  Hiftorifche  Verein  Heil¬ 
bronn  dem  in  der  Schlacht  von  Wimpfen-Obereifesheim  gefallenen  Herzog  Magnus  von 
Württemberg  errichtet  hat. 

13.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  für  einige  Tage  nach  Karlsruhe  in  Schlefien  zum 
Befuche  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Herzogs  Nikolaus  von  Württemberg. 

16.  Seine  Königliche  Lloheit  der  Herzog  Robert  von  Württemberg  verlobt  Sich  in  Wien  mit 
Ihrer  Kaiferlichen  und  Königlichen  Hoheit  der  Erzherzogin  Maria  Immaculata  Raineria 
von  Öfterreich  (geboren  3.  September  1878,  Tochter  des  1892  verftorbenen  Erzherzogs 
Karl  Salvator  und  der  1899  verftorbenen  Erzherzogin  Maria  Immaculata  Clementine,  ge¬ 
borenen  Prinzeffin  von  Bourbon-Sizilien).  Siehe  29.  Oktober. 

30.  An  Stelle  des  *j*  Abgeordneten  für  Ulm-Land,  Stadtfchultheiß  Friedrich  Hang,  wird  deffen 
Bruder  Gottlieb  Haug,  neuerwählter  Stadtfchultheiß  dafelbft,  mit  2120  von  2830  abgegebenen 
Stimmen  zum  Landtagsabgeordneten  gewählt. 

Juni  I.  Die  Eifenbahn  Nürtingen-Neuffen  wird  eröffnet  —  feit  1872  wieder  die  erfte  von  einer 
Privatgefellfchaft  erbaute  Nebenbahn  im  Lande. 

13.  Zum  ritterfchaftlichen  Abgeordneten  im  Jagftkreis  wird  für  den  f  Abgeordneten  Graf 
Rudoll  Adelmann  von  und  zu  Adelmannsfelden  Graf  Albert  v.  Uxkull-Gyllenband,  Ober- 
forftrat  in  Neuenbürg,  gewählt. 

17.  In  Stuttgart  und  anderen  Städten  des  Landes  wird  die  500jährige  Wiederkehr  der  Geburt 
des  Erfinders  der  Buchdruckkunft,  Johann  Gutenberg,  gefeiert. 

18.  Die  Ständeverfammlung  wird  vertagt. 

27.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  vom  Hoflager  in  Bebenhaufen,  wo  es  fich  feit 
7.  Juni  befindet,  nach  Stuttgart,  die  Unteroffiziere  und  Mannfchaften,  welche  fich  für  den 
Kriegsdienft  nach  China  gemeldet,  zu  verabfchieden. 

Juli  2.  In  Friedrichshafen  wird  der  erfte  Aufftieg  des  von  Graf  Ferdinand  v.  Zeppelin  erdachten 
Luttfchills  glücklich  ausgeführt;  ein  zweiter  und  dritter  mit  noch  bedeutenderem  Erfolg 
am  17.  und  21.  Oktober. 

7.  Ihre  Majeftäteu  der  König  und  die  Königin  befahren  vom  Hoflager  in  Bebenhaufen  aus 
die  neue  Bahnftrecke  Nürtingen-Neuffen ;  befuchen  am  12.  die  neuerrichtete  erfte  wiirttem. 
bergifche  \  olksheilftätte  für  Lungenkranke  Wilhelmsheirn  (bei  Schiffrain),  fowie  das  Sa¬ 
mariterheim  Reichenberg  OA.  Backnang;  verabfchieden  am  14.  in  Ludwigsburg  weitere 
Offiziere  und  Mannfchaften,  die  lieh  für  China  freiwillig  gemeldet  hatten.  Das  Hoflager 
wird  am  14.  nach  Friedrichshafen  verlegt  und  befindet  fich  dafelbft  bis  zum  22.  Oktober. 

30.  Infolge  Ablebens  des  Herzogs  Alfred  von  Sachfen-Coburg-Gotha  wird  für  die  Zeit  der 
Minderjährigkeit  des  Herzogs  Karl  Eduard  der  Erbprinz  Ern  ft  von  Hohenlohe-Langcnburg 
Regierungsverwefer. 
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Auguft  9.  Die  verwitwete  Herzogin  Pauline  von  Ujeft,  Fiirftin  zu  Hohenlohe-Öhringen,  geborene 
Prinzeffin  zu  Fiirftenberg,  ftirbt  in  Slawentzitz. 

15.  In  Biberach  wird  eine  Bezirks-Gewerbeausftellung  eröffnet.  Ihre  Majeftäten  der  König 
und  die  Königin  befuchen  fie  am  8.  September. 

20.  Seine  Majeftät  der  König  verabfchiedet  in  Ludwigsburg  die  für  das  Expeditionscorps  nach 
China  beftimmte  Kompagnie. 

September  4./6.  Der  Deutfche  Apothekerverein  hält  feine  29.  Hauptverfammlung  in  Stuttgart. 

Oktober  1.  Prinz  Bernhard  Heinrich  von  Sachfen-Weimar-Eifenach,  Enkel  des  Prinzen  Herrmaun 
und  der  verewigten  Prinzeffin  Augufte  von  Württemberg,  ftirbt  auf  der  Wartburg,  22  Jahre  alt. 

16.  Die  Landtagsfitzungen  werden  wieder  anfgenommen  und  am  3.  November  zu  Ende  geführt. 

17.  Die  Prinzeffin  Max  von  Schaumburg- Lippe,  Königliche  Hoheit,  wird  in  Ludwigsburg  von 
einem  Prinzen  entbunden. 

18.  In  Gegenwart  Seiner  Majeftät  des  Königs  wird  in  Ulm  ein  Denkmal  für  Kaifer  Wilhelm  I. 
(von  Max  Unger  in  Berlin  und  P.  Stotz  in  Stuttgart)  enthüllt. 

2I./26.  Seine  Majeftät  der  König  weilt  zum  Befuch  der  Erbprinzlich  zu  Wiedfchen  Herrfcbaften 
in  Potsdam. 

25.  In  Stuttgart  wird  ein  dem  Dichter  J.  G.  Flfcher  gewidmetes  Denkmal  enthüllt. 

29.  In  Wien  findet  die  Vermählung  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Herzogs  Robert  mit  Ihrer 
Kaiferlichen  Hoheit  der  Erzherzogin  Maria  Immaculata  Raineria  ftatt  (f.  16.  Mai). 

November  3.  Der  Landtag  wird  gefchloffen. 

6.  Die  Sechfte  Evangelifche  Landesfynode  wird  eröffnet.  Sie  berät  in  22  Sitzungen  bis  zum 
9.  Januar  1901  hauptfächlich :  8  kirchliche  Gefetzesentwiirfe,  die  im  Zufammenhang  mit 
der  neu  einzuführenden  Gehaltsordnung  der  Geiftlichen  ftehen,  wie  folche  durch  die  Ver- 
abfchiedung  des  Hauptfinanzetats  für  1899  und  1900  ermöglicht  worden  ift,  insbefondere 
die  Errichtung  einer  kirchlichen  Befoldungskaffe  und  die  Aufhebung  des  Bezugs  der  Stol- 
gebühren  durch  die  Geiftlichen.  Ferner:  Durchficht  der  Diözefanfynodal-Ordnung  von  1854; 
Änderungen  an  dem  kirchlichen  Gefetz  über  Verkündigung  und  Trauung,  welche  durch  die 
Einführung  des  Bürgerlichen  Gefetzbuchs  notwendig  geworden  find;  Revifion  der  Kinder¬ 
lehre,  neue  Ausgabe  des  Spruch-  und  Liederbuchs  für  die  evangelifchen  Volksfeinden; 
Neubearbeitung  der  für  das  Reformationsfeft  beftimmten  Abfchnitte  des  Kirchenbuchs; 
endlich  Herftellung  eines  Biblifehen  Lefebuchs. 

Anläßlich  der  Durchführung  der  neuen  deutfehen  Militärgerichtsorganifation  kommen 
folgende  Militärgerichtsbehörden  zur  Aufteilung:  Gericht  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee¬ 
corps  in  Stuttgart  —  Oberkriegsgericht;  Gericht  der  26.  Divifion  (1.  K.  Württ.)  dafelbit 
—  Kriegsgericht;  Gericht  der  27,  Divifion  (2.  K.  Württ.)  in  Ulm  —  Kriegsgericht;  Gerichte 
bei  den  Truppenteilen  —  Standgerichte. 

9.  Seine  Königliche  Majeftät  geruhen,  vermöge  höchfter  Entfchließung  von  diefem  Tage,  den 
Präfidenten  des  Staatsminifteriums,  Staatsminifter  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und 
Minifter  der  Familienangelegenheiten  des  K.  Hanfes  Dr.  Freiherrn  von  Mittnacht,  feiner 
Bitte  entfprechend,  mit  Rückficht  auf  den  leidenden  Zultand  feiner  Augen,  untei  Anerken¬ 
nung  feiner  langjährigen  treuen  und  ausgezeichneten  Dienfte,  in  den  bleibenden  Ruheitanu 
zu  verfetzen,  den  Staatsminifter  des  Kriegswefens  General  der  Infanterie  Freiherrn  Schott 
von  Schottenftein  mit  Wahrnehmung  der  Funktionen  des  Prälidenten  des  Staatsminilteriums 
zu  betrauen,  Allerhöchft  Ihren  Kabinettschef  Geheimen  Rat  Freiherrn  von  Soden  zum 
Staatsminifter  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  Minifter  der  Familienangelegenheiten 
des  K.  Haufes  zu  ernennen,  auch  den  Präfidenten  des  Staatsminifteriums  Staatsminifter 
Dr.  Freiherrn  von  Mittnacht  anläßlich  feiner  Verfetzung  in  den  Ruheftand  feiner  Bitte  ge¬ 
mäß  von  dem  Amte  eines  Kanzlers  der  Königlichen  Orden  zu  entheben  und  den  Staats¬ 
minifter  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  Minifter  des  Königlichen  Baules  I  reihen  n 
von  Soden  zum  Ordenskanzler  zu  ernennen,  endlich  die  Stelle  des  Kabinettschefs  (lern 
Kabinettsfekretär  Geheimen  Legationsrat  Freiherrn  von  Gemmingen-Guttenberg  zu  uber- 

An  den  Freiherrn  Dr.  von  Mittnacht  ergeht  folgendes  Allerhöchfte  Handfchreiben : 

Stuttgart,  den  9.  November  1900. 

Mein  lieber  Präfident  des  Staatsminifteriums,  Staatsminifter  Dr.  Freiherr  von  Mitt¬ 
nacht!  Sie  haben  Mich  in  einem  Schreiben  vom  6.  November  unter  Berufung  aut  den  »e- 
dauerlichen  Zuftand  Ihrer  Augen,  der  Ihnen  angeftrengtes  dauerndes  Lefen  in  hohem  <ra  e 
erfchwere  und  deffen  Befferung  bei  Ihrem  vorgerückten  Alter  nicht  mehr  zu  hoffen  ei, 
um  Ihre  Verfetzung  in  den  bleibenden  Ruheftand  gebeten. 
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Ich  brauche  Ihnen  nicht  zu  Tagen,  wie  fchwer  es  Mir  wird,  diefer  Ihrer  Bitte  zu 
entfprechen,  und  wenn  Ich  es  trotzdem  thue  und  Sie  hiemit  in  Gnaden  Ihrer  Ämter  ent¬ 
hebe,  To  gefchieht  es  einzig  und  allein,  weil  Ich  das  Gewicht  Ihrer  Gründe  und  die  Be¬ 
rechtigung  Ihres  Wunfches  anerkenne,  nach  mehr  als  öOjähriger  aufopfernder  Thätigkeit 
im  Dienfte  des  Landes  und  dreier  Könige  endlich  in  die  wohlverdiente  Ruhe  des  Privat¬ 
lebens  einzutreten.  Mehr  denn  30  Jahre  haben  Sie  als  Minifter  dem  höchften  Rate  der 
Krone  angehört,  beinahe  ebenfo  lange  die  Stelle  des  Minifters  Meines  Haufes  bekleidet 
und  nahezu  25  Jahre  an  der  Spitze  des  Staatsminifteriums  geftanden. 

In  der  Stunde,  wo  Sie  diele  Ihre  Ämter  niederlegen,  kann  Ich  nur  wiederholen, 
was  Mein  verewigter  Herr  Oheim,  des  Königs  Karl  Majeftät,  und  Ich  Selbft  fchon  bei  fo 
manchem  feierlichen  und  bedeutungsvollen  Anläße  Ihnen  ausgefprochen  haben,  nämlich  die 
Verficherung  höchfter  Anerkennung  und  herzlicbften  Dankes  für  Alles,  was  Sie  in  diefer 
langen  Reihe  von  Jahren  Meinem  Haufe  und  dem  ganzen  Lande  gewefen  find.  Ein  leuch¬ 
tendes  Vorbild  treuer  Pflichterfüllung  und  aufopfernder  Hingebung  an  Ihren  Beruf,  haben 
Sie  dank  Ihrer  hohen  ftaatsmännifchen  Eigenfchaften  während  eines  Menfchenalters  dem 
Gang  der  Gefchicke  unferes  Vaterlandes  den  Stempel  Ihres  Geiftes  aufgedrückt.  Sie  haben 
mitgeholfen,  Württemberg  einzufügen  in  den  ftolzen  Bau  des  wiedergeeinten  Reiches  und 
es  der  Segnungen  teilhaftig  zu  machen,  die  dellen  Wiederaufrichtung  allen  feinen  Gliedern 
gebracht  hat.  Unter  Ihrer  Leitung,  zum  Teil  unter  Ihrer  ganz  befonderen  perfönlichen 
Mitwirkung  hat  fich  die  Einführung  der  großen  Gefetzgebungswerke  des  Reichs  in  Würt¬ 
temberg  vollzogen  —  von  der  Einführung  der  einheitlichen  Straf-  und  Prozeßgefetzgebung 
bis  zur  Einführung  des  gemeinfamen  deutfchen  bürgerlichen  Gefetzbuchs  und  der  viel¬ 
fachen  Gefetze  auf  den  Gebieten  der  Verwaltung  und  des  öffentlichen  Rechts.  Ihrer  Um¬ 
ficht  und  Thatkraft  ift  es  zu  danken,  daß  unfere  Verkehrsanftalten  mit  der  fortfehreitenden 
Entwicklung  und  den  fich  immer  fteigernden  Anforderungen  des  heutigen  Verkehrslebens 
gleichen  Schritt  gehalten  haben. 

Indem  Ich  einen  fo  langjährigen  und  erprobten  Diener  und  Ratgeber  von  Meiner 
Seite  gehen  lalfe,  lebe  Ich  der  Hoffnung,  daß  er  Mir  auch  in  Zukunft  noch  mit  feinem  ge¬ 
treuen  Rat,  wenn  Ich  deffen  bedürfen  follte,  gerne  zur  Seite  ftehen  wird. 

Die  äußeren  Ehrenzeichen,  die  Mir  zur  Anerkennung  folcher  Verdienfte  zu  Gebote 
ftehen,  find  Ihnen  längft  alle  verliehen  worden.  Trotzdem  ift  es  Mir  Bedürfnis,  Ihnen 
beim  Rücktritt  von  Ihren  Ämtern  nochmals  eine  befondere  Ehrung  als  Zeichen  Meiner 
dankbaren  Gefinnungen  zu  erweifen,  worüber  Ich  Mir  weitere  Entfchließung  Vorbehalte. 

Wenn  das  Bewußtfein  treuer  Pflichterfüllung  und  eines  wohlangewandten  Lebens  im 
ftande  ift,  die  Jahre  des  Alters  zu  verfüßen  und  zu  verklären,  fo  trifft  dies  bei  Ihnen, 
Mein  lieber  Freiherr  von  Mittnacht,  in  ganz  befonderem  Maße  zu.  Möge  der  Allmächtige, 
der  Ihre  Arbeit  fo  reich  und  fichtbar  gefegnet  hat,  Sie  auch  ferner  in  feine  gnädige  Ob¬ 
hut  nehmen  und  noch  recht  lange  im  Kreife  Ihrer  Familie  die  wohlverdiente  Ruhe  ge¬ 
nießen  laffen  zur  Freude  Ihres  Ihnen  in  unwandelbarem  Wohlwollen  und  treuer  Dankbar¬ 
keit  ftets  zugethanen  Königs  Wilhelm. 

15.  Die  Parifer  Weitausftellung  wird  gefchloffen.  Sie  war  im  Sommer  und  Herbft  auch  aus 
Württemberg  viel  befucht  und  zahlreiche  Preife  kamen  an  württembergifche  Ausfteller. 

Dezember  I.  Bei  der  Volkszählung  ergeben  lieh,  nach  den  vorläufigen  Zufammenftellungen,  für 
Württemberg  2165  775  Einwohner  (gegen  2  081  151  im  Jahr  1895,  alfo  eine  Zunahme  von 
4,07  Prozent,  gegen  2,19  Prozent  von  1890 — 95). 

Die  Teilftrecke  der  Nebeneifenbahn  Beilftein-Heilbrcnn,  Usfeld-Heilbronn  Südbahnhof, 
wird  dem  Verkehr  übergeben. 

3  ff .  Die  Handwerkskammern  Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Reutlingen  werden  eingefetzt. 

6.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  fich,  einer  Einladung  Seiner  Durchlaucht  des  Fürften 
von  Schaumburg-Lippe  Folge  leifteud,  auf  einige  Tage  zur  Jagd  nach  Bückeburg. 

7.  Die  V  ahlen  zur  Kammer  der  Abgeordneten  und  die  33  Stichwahlen  am  17.  f.,  l'owie  die 
vorausgegangene  Wahl  von  Abgeordneten  der  Ritterfchaft,  27.  November  bis  4.  Dezember, 
haben  nachftehendes  Ergebnis. 

(*  =  Abgeordneter  zum  vorigen  Landtag;  B  =  Bauernbund;  D  =  Deutfche 

Partei;  K  =  Konfervativ;  S  =  Sozialdemokrat;  V  =  Volkspartei;  W  =  Wild,  ohne 

Parteiftellung;  Z  =  Zentrum.) 

Ritterfchaft.  Neckarkreis:  *  D.  Freiherr  W.  v.  Gemmingen,  Präfident  des  Evang. 
Konfiftoriums.  Frhr.  II.  W.  v.  Gaisberg  auf  Helfenberg.  Frhr.  O.  v.  Breitfehwert,  Kreis¬ 
gerichtsrat  a.  D, 
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Schwarzwaldkreis:  *  Frhr.  H.  y.  Ow,  Präfident  der  Zentralftelle  für  Landwirtfchaft. 
*K.  v.  Neubronner,  K.  Kammerherr.  Frhr.  A.  v.  Kechler-Schwandorf,  Oberftleutnant  z.  D. 

Jagftkreis:  *  Frhr.  K.  v.  Wöllwarth  in  Hohenroden.  *  Frhr.  E.  v.  Seckendorff,  Land¬ 
gerichtsrat.  *  Graf  A.  v.  Uxkull-Gyllenband,  Oberforftrat  a.  D. 

Donaukreis:  Graf  F.  v.  Bilfingen-Nippenburg  in  Schramberg.  *  Frhr.  F.  v.  Wächter- 
Spittler,  Landgerichtsrat.  Frhr.  Fr.  v.  Gaisberg-Sciiöckingen  in  Schöckingen.  Frhr.  E. 
v.  Palm  in  Mühlhaufen. 

Abgeordnete  der  Städte:  Stuttgart  *KloßS.;  Tübingen  Liefching, 
Rechtsanwalt  in  Tübingen  V. ;  Ludwigsburg  Kleemann,  Hauptmann  a.  D.  und  Gemeinde¬ 
rat  D.;  Ellwangen  *NiederZ.;  Ulm  *MayferV.;  Heilbronn  *BetzV.;  Reut¬ 
lingen  *  Payer  V. 

Abgeordnete  der  Oberamtsbezirke:  Aalen  *  Rembold  Z.;  Backnang 

*  Kaeß  V.;  Balingen  *  K.  Haußmann  V.;  Befigheim  *SchmidV.;  Bib erach  *  Krug  Z.; 
Blaubeuren  Maier,  Privatmann  D.;  Bö  b  1  i  n  g  e  n  *  Dr.  Hartranft  V.;  Brackenheim 

*  v.  Balz  D. ;  Calw  Kraut,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart  K. ;  Cannftatt  Taufcher,  Redak¬ 
teur  in  Stuttgart  S.;  Crailsheim  *  Berroth  B. ;  Ehingen  *  £>r.  Kiene  Z.;  Ellwangen 
Dambacher,  Schultheiß  in  Zöbingen  Z.;  Eßlingen  *  v.  Geß  D.;  Freudenftadt  Galler, 
Gemeinderätin  Stuttgart  V. ;  G  ai  1  d  o  rf  *  Schock  V. ;  Geislingen  *  Bantleon  I).;  Gera- 
bronn  *  Fr.  Haußmann  V. ;  Göppingen  Blumhardt,  Pfarrer  a.  D.  in  Boll  S.;  Hall 
Förftner,  Schultheiß  in  Übrigshaufen  W.  D. ;  Hei  den  heim  *Hähnle  V. ;  Heilbronn  *Mün- 
zing  V.;  Herrenberg  Guoth  ,Gutsbefitzer  in  Rofeck  W.  D. ;  Horb  Keßler,  Gutspächter  in 
Dürrenhardt  Z. ;  Kirchheim*  Beurlen  V. ;  Künzelsau  Röder,  Stadtfchultheiß  in  Kiinzels- 
au  D. ;  Lau  p  heim  *  Schick  Z. ;  Leonberg  *  Aldinger  D.;  Leutkirch  Braunger, 
Privatmann  in  Leutkirch  Z.;  Ludwigsburg  Keil,  Redakteur  in  Stuttgart  S.;  Marbach 

*  Stockmayer  W.Y. ;  Maulbronn  *  Schmidt  Y. ;  Mergentheim  (*  für  Künzelsau)  Spieß 
W. ;  Miin  fingen  *  Rath  V.;  Nagold  *  Schaible  K. ;  Neckarfulm  Vogt,  Ökonom 
in  Gochl'en  B.;  Neresheim  *  Vogler  Z.;  Neuenbürg  Weiß,  Privatmann  in  Otten- 
haufen  D.;  Nürtingen  *  Gabler  V.;  Ob  e  r  n  d  o  rf  Harttmann,  Wirt  in  Oberndorf  V. ; 
Öhrin  gen  *  Gebert  W.;  Ravensburg  *  EggerZ.;  Re  u  tli  n  g  e  n  Schickhardt,  Fabrikant 
in  Betzingen  V. ;  Riedlin  gen  *  Gröber  Z. ;  Rottenburg  Schach  Z. :  Rottweil 
Maier,  Schultheiß  in  Dietingen  Z. ;  Saulgau  *  Sommer  Z. ;  Schorndorf  Flahn,  Kauf¬ 
mann  in  Schorndorf  W.  V.;  Spaic  hingen  *  Schumacher  V.;  Stuttgart  Hildenbrand, 
Redakteur  in  Stuttgart  S. ;  Sulz  *TagV.;  Tettnang  Locher,  Fabrikant  in  Tettnang  Z. ; 
Tübingen  Schön,  Privatmann  in  Reutlingen  V.;  Tuttlingen  Schneckenburger,  Apo¬ 
theker  in  Tuttlingen  D. ;  Ulm  *  Haug  B. ;  Urach  *  Henning  V.;  Vaihingen  *  Maurer  V.; 
Waiblingen  *BinzV.;  Waldfee  *  Beutel  Z.;  Wangen  Kuen,  Kaufmann  in  Kißlegg  Z.; 
Weinsberg  Cleß,  Gemeinderat  in  Stuttgart  V. ;  Welzheim  *  Dr.  Hieber  D. 

19.  Der  Reichskanzler  Graf  v.  Bülow  wird  von  Seiner  Majeftät  dem  König  empfangen. 

31.  Seine  Königliche  Majeftät  ernennt  den  mit  der  Wahrnehmung  der  Funktionen  des  Päfidenten 
des  Staatsminifteriums  betrauten  Staatsminifter  des  Kriegswefens  General  der  Infanterie 
Freiherr  Schott  von  Schottenftein  zum  Präfidenten  des  Staatsminifteriums. 
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Januar  14.  Neu-Ulm.  Karl  Kübel,  Landgerichtsdirektor  a.  D. 

15.  Stuttgart.  Heinrich  v.  Ruftige,  vorm.  Profeflor  an  der  Kunftfchule  und  Galeriedirektor. 
(St.Anz.  S.  87.  Schw.  Krön.  Nr.  21.) 

Stuttgart.  Dr.  Hermann  Geßler,  Profeflor,  Vorftaud  der  inneren  Abteilung  des 
Ludvvigfpitals.  (Schw.  Krön.  Nr.  27.  Med.  Korr.Bl.  Nr.  47.) 

Tuttlingen.  Georg  Teufel,  Kaufmann,  Mitglied  der  Handels-  und  Gewerbekammer 
Rottweil.  (St.Anz.  S.  109.  Schw.  Krön.  Nr.  27.) 

24.  Stuttgart.  Karl  v.  Knorzer,  General  der  Infanterie  ä  la  suite  des  Grenadier-Regiments 
Köuigin  Olga.  (St.Anz.  S.  135.  Schw.  Krön.  Nr.  45.) 

Februar  3.  Heilbronn.  Albert  Schmidt,  Kommerzienrat,  94  Jahre  alt.  (Schw.  Krön.  Nr.  59.) 

15.  Stuttgart.  Georg  Ludwig  v.  Hufnagel,  Senatspräfident  a.  D.  (St.Anz.  S.  303.  Schw. 
Krön.  Nr.  87.) 

24.  Döbling  bei  Wien.  Wilhelm  v.  Flattich  (aus  Stuttgart),  vorm.  Baudirektor  der  öfter- 
reichifchen  Südbahn.  (St.Anz.  S.  378.) 

25.  Stuttgart.  Paul  Krön  er,  Verlagsbuchbändler.  (Schw.  Krön.  Nr.  94.) 

26.  Wangen  i.  A.  Dr.  Karl  Reubel,  Oberftabsarzt  d.  L.,  Spital-  und  Oberamtswundarzt. 
(St.Anz.  S.  385.) 

27.  Stuttgart.  Karl  Baumeifter,  Kaufmann,  Gemeinderat.  (St.Anz.  S.  385.  Schw.  Krön. 
Nr.  103.) 

.  St.  Louis,  N.Am.  Gabriel  Wörner  aus  Möhringen  a.  F.,  angefehener  Richter.  (Schw.  Merk. 
Nr.  78.) 

März  2.  Stuttgart.  Joh.  Friedrich  Stahl,  Baurat,  Profeflor  an  der  Baugewerkfchule.  (St.Anz. 
S.  393.  Schw.  Krön.  Nr.  105.) 

4.  Ebingen.  Heinrich  v.  Biinau,  Oberftleutnant  z.  D.,  Kommandeur  des  Landwehrbezirks 
Rottweil.  (Schw.  Krön.  Nr.  105.) 

6.  Cannftatt.  Gottiieb  Daimler,  Kommerzienrat,  Fabrikant,  Erfinder  des  Automobilmotors 
(St.Anz.  S.  429.  Schw.  Krön.  Nr.  109.) 

8.  Baden-Baden.  Max  Reichert  (aus  Duttenberg  OA,  Neckarfulm),  Kaufmann,  Reichstags¬ 
und  Landtagsabgeordneter.  (St.Anz.  S.  436.  Schw.  Krön.  Nr.  113.) 

Friedrichsthal.  Viktor  Hochftetter,  Bergrat. 

10.  Stuttgart.  Karl  Doppler,  Hofkapellmeifter  a.  D.  (St.Anz.  S.  445.  Schw.  Krön.  Nr.  117.) 

Stuttgart.  Emil  Engelmann,  Kaufmann,  Dichter.  (St.Anz.  S.  445.  Schw.  Krön. 
Nr.  117.) 

14.  Stuttgart.  Dr.  Theodor  v.  Köftlin,  Geheimerat,  vorm.  Präfident  des  Oberlandesgerichts 
und  Vorftand  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins.  (St.Anz.  S.  471.  Schw.  Krön- 
Nr.  127.) 

16.  Stuttgart.  Karl  Teichmann,  Profeflor  an  der  Technifchen  Hochfchule.  (Schw.  Krön. 
Nr.  129.) 

18.  Stuttgart.  Auguft  v.  Riedel,  Generalmajor  a.  D.  (St.Anz.  S.  511.  Schw.  Krön.  Nr.  129.) 

Stuttgart.  Karl  v.  Luz,  Major  z.  D.,  Hofjagdinfpektor.  (St.Anz.  S.  511.  Schw. 
Krön.  Nr.  133.) 

23.  Langenau.  Joh.  Friedrich  Haug,  Stadtfchultheiß,  Landtagsabgeordneter  für  Ulm  Amt  feit 
1876.  (St.Anz.  S.  537.  Schw.  Krön.  Nr.  141.) 

27.  Oberndorf.  Karl  Dopffel,  Oberftleutnant  z.  D.,  lnfpizient  der  Waffen  und  Vorftand  der 
Prüfungskommiffion  für  Handfeuerwaffen.  (St.Anz.  S.  559.) 

29.  Strümpfelbach.  Karl  Eberhard  Weis  haar,  Landwirt,  1884 — 1894  Landtagsabgeordneter 
für  Waiblingen.  (Schw.  Krön.  Nr.  153.) 

April  !.  Stuttgart.  Dr.  Otto  v.  Sarwey,  Staatsminifter  des  Kirchen- und  Schulwefens.  (St.Anz. 
S.  602.  Schw.  Korr.  Nr.  153.) 

Stuttgart.  Dr.  Guftav  v.  Bockshammer,  Präfident,  vorm.  Vorftand  der  Kult- 
minifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchuleo.  (Schw.  Krön.  Nr.  156.) 

3.  Ravensburg.  Karl  Müller,  Medizinalrat,  Oberamtsarzt  a.  D. 

5.  Tübingen.  Wilhelm  Beißwanger,  Rektor  der  Realanftalt.  (St.Anz.  S.  657.  Schw.  Krön, 
Nr.  161.  166.) 
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16. 

19. 

Mai  6 


22. 


Juli  3. 


12. 


13. 


April  8.  Stuttgart,  Dr.  Max  v.  Planck,  Präfident,  vorm.  Vorftand  der  Kultminifterialabteilung 
für  Gelehrten-  und  Realfchulen.  (St.Anz.  S.  650.  665.  Schw.  Krön.  Nr.  166.) 

9.  Stuttgart.  Heinrich  Binder,  Kommerzienrat,  Ehrenvorfitzender  des  Schulrats  der  Höheren 
Handelsfchule.  (St.Anz.  S.  656.  Schw.  Krön.  Nr.  168.) 

Ellwangen.  Konftantin  v.  Re  n  z  ,  Regierungspräfident.  (St.Anz.  S.  689.  Schw.  Krön.  Nr.  174.) 
Stuttgart.  Graf  Rudolf  Adelmann  von  und  zu  Adelmannsfelden,  K.  Kammer¬ 
herr  und  ritterfchaftlicher  Abgeordneter.  (St.Anz.  S.  715.  Schw.  Krön.  Nr.  182.) 

Zürich.  G.  Schi  bei  aus  Böblingen,  vorm.  Direktor  der  Blinden-  und  Taubftummen- 
anftalt  in  Zürich,  93  Jahre  alt. 

14.  Wien.  Hofrat  Wilhelm  v.  Doderer  (aus  Heilbronn),  Architekt,  vorm.  Profeffor  an  der 
Technifchen  Bochfchule  Wien.  (St.Anz.  S.  910.) 

Juni  8.  Bozen.  Dr.  Wilhelm  Hoffmann,  Profeffor  am  Sofiengymnafium  zu  Berlin  (geb. 
Winnenden  1835).  (Schw.  Krön.  Nr.  262.) 

17.  Düffeldorf.  Theodor  Schüz,  Maler  (geb.  Thlimlingen  OA.  Freudenftadt  1830).  (Schw. 
Merk.  Nr.  279.) 

20.  Stuttgart.  Dr.  Otto  Böcklen,  Oberftudienrat,  vorm.  Rektor  der  Realanftalt  in  Reutlingen, 
(St.Anz.  S.  1177.  Schw.  Krön.  Nr.  281.) 

Tübingen.  Dr.  Auguft  v.  Tf  c h  e r  n  i  n g,  Oberfor/traf,  vorm.  Forftmeifter  von  Bebenhaufen. 
(Schw.  Krön.  Nr.  294.) 

Stuttgart.  Dr.  Auguft  v.  Wintterlin,  Direktor,  Oberbibliothekar  a.  D.  (St.Anz. 
S.  1237.  N.  Tagbl.  Nr.  156.  Schw.  Krön.  Nr.  359.) 

5.  Heilbronn.  Georg  Klett,  vorm.  Paftor  in  Unter-Barmen. 

10.  Stuttgart.  Joh.  Georg  M  aier ,  Profeffor  am  Schullehrerfcminar  Ki'razelsau.  (St.Anz.  S.  1301. 
Schw.  Krön.  Nr.  322.) 

Straßburg.  Dr.  Karl  Auguft  Barack,  Geh.  Regierungsrat,  Profeffor,  Direktor  der  Kaif. 
Univerfitäts-  und  Landesbibliothek  (geb.  Oberndorf  a.  N.  1827.)  (St.Anz.  S.  1316.  Schw. 
Krön.  Nr.  322.) 

Stuttgart.  Adolf  Niethammer,  der  ältefte  der  württemb.  Rechtsanwälte,  92  Jahre  alt. 
(St.Anz.  S.  1359.) 

15.  Faurndau.  Adolf  v.  Haufch,  Geheiraerat,  Oberlandesgerichtspräfident  a.  D.  (St.Anz. 
S.  1359.  (Schw.  Krön.  Nr.  324.) 

18.  Tübingen.  Eleonore  Benzinger- Wahlmann,  K.  Hoffchaufpielerin.  (St.Anz.  S.  1844. 
Schw.  Krön.  Nr.  330.) 

21.  Stuttgart.  Dr.  Emil  Adolf  Siegle,  Hofrat,  praktifcher  Arzt.  (Med.  Korr.Bl.  Nr.  36.) 

22.  Ehingen  a.  D.  Wilhelm  Wullen,  Oberjuftizrat,  vorm.  Vorftand  der  Strafanl'talten  in 
Stuttgart  und  Gotteszell. 

30.  Degerloch.  Johann  Zeman,  Oberbaurat,  Profeffor  an  der  Technifchen  Hochfchule. 
(St.Anz.  S.  1419.  Schw.  Krön.  Nr.  350.) 

Auguft  3.  Gmünd.  Auguft  v.  Schaffer,  Oberft  a.  D.  (Schw.  Krön.  Nr.  361.) 

5.  Stuttgart.  Heinrich  v.  Fifchbach,  Forftdirektor  a.  D.,  ^  orftand  des  Stuttgarter  \  er- 
fchönerungsvereins.  (Schw.  Krön.  Nr.  362.) 

19.  Neu-Ulm.  Ph.  v.  Münzenmaier,  Generalmajor,  Kommandeur  der  27.  Feldartillerie¬ 
brigade.  (Schw.  Krön.  Nr.  388.) 

20.  Klofter  Hafelltauden  bei  Dornbirn.  Stadtpfarrer  Rief  von  Friedrichshafen,  Lokalgefchichts- 
forfcher.  (St.Anz.  S.  1529.) 

27.  Stuttgart.  Dr.  Wilhelm  v.  Ahles,  vorm.  Profeffor  der  Botanik  an  der  Technifchen  Hoch¬ 
fchule.  (St.Anz.  S.  1569.  Schw.  Krön.  Nr.  398.) 

29.  Stuttgart.  Leopold  Werlitz,  der  ältefte  der  württemb.  Verlagsbuchhändler.  (St.Anz. 

S.  1501.  Schw.  Krön.  Nr.  409.)  ^ 

September  I.  Pfullingen.  J.  Rehm,  vorm.  Stadtpfleger,  Landtagsabgeordneter  für  Reutiingen- 

Amt  1868—76.  (Schw.  Krön.  Nr.  410.) 

5.  Stuttgart.  Friedrich  v.  Schindler,  Regierungsdirektor  a.  D.  (St.Anz.  S.  1631.) 
Tübingen.  J.  G.  Kötzle,  Kommerzienrat,  Verlagsbuchhändler. 

6.  Schleißheim  beiMünchen.  GuftavMaj  er,  Maler  (gen.  Sch  waben-Majer,  geboren  Balmgen  847  . 
8  Asnieres  bei  Pari».  Prinz  Felix  von  Hohenlohe-Obringen(geborcn  ™Olmngen  1818). 

17.  Kuppingen.  Karl  Gutekunft,  Pfarrer,  vorm.  Rektor  de»  Olgaftifts  in  Stuttgart.  (St.- 

Anz.  S.  1685.  Schw.  Krön.  Nr.  435.)  .  w  . 

Robert  Hegler,  Privatdozent  der  Chemie  an  der  Univerfitat  Roftock. 

Schw.  Krön.  Nr.  457.) 


29.  Stuttgart.  Dr. 
(St.Anz.  S.  1759. 
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September  30.  Ludwigsburg.  Friedrich  v.  Riekert,  Regierungspräfident,  lebenslängliches  Mit¬ 
glied  der  Eilten  Kammer.  (St.Anz.  S.  1753.  Schw.  Krön.  Nr.  458.) 

Oktober  I.  Heilbronn.  Max  Harttung,  Direktor  und  technifcher  Leiter  der  Neckar-Schlepp- 
i'chiffahrt. 

5.  Mergelftetten.  Karl  Zöppr itz,  Geh.  Kommerzienrat,  Beirat  der  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel.  (St.Anz.  S.  1793.  Gewerbebl.  Nr.  41.  Schw.  Krön.  Nr.  558.) 

6.  Stuttgart.  Dr.  Franz  Kapp,  Rechtsanwalt,  Mitglied  des  Staatsgerichtshofs.  (St.Anz.  S.  1786. 
Schw.  Krön.  Nr.  466.) 

21.  Tübingen.  Julius  Cafpart,  Pfarrer  a.  D.,  Lokalgefchichtsforfcher. 

26.  Stuttgart.  Friedrich  v.  Peyer,  Major  a.  D.  (St.Anz.  S.  1949.  Schw.  Krön.  Nr.  503.) 
November  3.  Gmünd.  Dr.  th.  Moriz  Kerker,  Oberfchulrat,  1866—97  Rektor  des  katholifchen 

Schullehrerfeminars. 

23.  Tübingen.  Guftav  v.  Pfaff,  Landgerichtspräfident,  Mitglied  des  Staatsgerichtshofs.  (Schw. 
Krön.  Nr.  549.) 

Dezember  1.  Stuttgart.  Friedrich  v.  Ziegler,  Generalmajor  a.  D.  (Schw.  Krön.  Nr.  562.) 

4.  Reutlingen.  Chriftian  Reiniger,  vorm.  Rektor  der  höheren  Mädchenfchule.  (Schw.  Krön. 
Nr.  573.) 

8.  Stuttgart.  Gottlieb  Köhn,  Oberlandesgerichtsrat  a.  D. 

12.  Jena.  Dr.  Robert  Möricke,  Arzt  in  Stuttgart,  vorm.  ProfelTor  an  der  Univerfität  Santiago. 

16.  Stuttgart.  Dr.  Paul  v.  Sick,  Obermedizinalrat,  außerordentliches  Mitglied  des  Medizinal¬ 
kollegiums,  erfter  Hausarzt  der  Diakoniflenanftalt.  (St.Anz.  S.  2257.  Schw.  Krön.  Nr.  591.) 

17.  Stuttgart.  Auguft  Saur,  Stadtdirektions-  und  Stadttierarzt  a.  D.  (St.Anz.  S.  2270.  Schw. 
Krön.  Nr.  590.) 

19.  Stuttgart.  Ferdinand  v.  Frey,  Oberfinanzrat  a.  D.,  vorm.  Oberzahlmeifter  der  K.  Staats- 
kalTen  Verwaltung. 

27.  Ravensburg.  Karl  Anton  Busl,  Pfarrer  a.  D.  von  Hochberg  OA.  Saulgau,  Lokalgefchichts¬ 
forfcher. 


W iirttembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1899. 

Von  Oberftudienrat  Dr.  St  ei  ff,  Oberbibliothekar. 


A.  Fürftenhaus. 

Allg  emeines  und  Vermischtes.  —  Krüger,  Emil,  Der  Urfprung  des  Haufes  Württemberg. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Wiirtt.  Vierteljahrs¬ 
heften,  Neue  Folge  VIII.  1899.) 

Voltaire-Correfpondenz,  Eine  ungedruckte  — .  Herausg.  mit  einem  Anhang:  Voltaire  und  das 
Haus  Württemberg  von  Dr.  Paul  Sackmann,  Profeffor.  Stuttgart,  Fr.  Frommanns  Ver¬ 
lag  (E.  Hauff)  1899.  8°. 

Christoph,  Herzog  v.  W.  —  Briefwechfel  des  Herzogs  Christoph  von  Wirtemberg.  Im  Auftrag 
der  Kommiffion  für  Landesgefchichte  von  Dr.  Viktor  Ernft.  1.  Band:  1550—1552. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Heinrich,  Graf  v.  W.  —  Nerlinger,  Archiviste-Paleographe  Ch.,  Henri  de  Wurtemberg  et 
Rtienne  Grucker.  Straßburg,  J.  Noirel  f.  a.  (1899).  8°.  (Gehört  zur  Collection  alsacienne.) 
Katharina,  Prinzessin  v.  W.  —  Frohnmeyer,  Schulrat  Dr.,  Gedächtnisrede  gefprochen  aus 
Anlaß  des  Hingangs  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Frau  Prinzelfin  Friedrich  von  Württem¬ 
berg,  gehalten  bei  der  am  11.  Dezember  1898  veranftalteten  Trauerfeier  in  der  Paulinenpflege. 
Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Paulinenpflege  o.  J.  (1899).  8°. 

Gedächtnis,  Zum,  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  verewigten  Frau  Prinzeffin  Catherine  von 
Württemberg.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

M ec  htild ,  Gräfin  v.  W.,  dann  Erzherzogin  von  Österreich  f.  im  Anhang:  Püterich. 

B.  Land  und  Yolk 

mit  Staat  und  Kirche. 

I.  Gefchichte  und  Geographie. 

(Altertümer.  —  Volkskunde,  —  Statiftik.  —  Mundartliches.) 

v.  Alberti,  Otto,  Württ.  Adels-  und  Wappenbuch.  Im  Auftrag  des  Württ.  Altertumsvereins 
verfaßt.  9.  Heft.  Nabern-Ravensburg.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 
Bohnenberger,  Dr.  K.,  Römifche  Ortsbezeichnungen  in  Süddeutfchland ,  insbelondere  in 
Württemberg.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den 
Württ.  Vierteljahrsheften,  Neue  Folge  VIII,  1899.) 

Ernft,  Viktor,  Dr.  phil.,  Die  wirtembergifche  Politik  von  1550 — 1552.  Stuttgart,  W.  Kehlhammer 

1898.  8°.  (Tübinger  Habilitationsfchrift.  Ift  Einleitung  zu  des  Verfaffers  Ausgabe  des 
Briefwechfels  des  Herzogs  Chriftoph  von  Wirtemberg.  Nachträglich.) 

Feftfchrift  zum  84.  Schwäbifchen  Kreisturnfeft  in  Cannftatt  22.  bis  25.  Juli  1899.  Jm  Auftrag 
der  vereinigten  Cannftatter  Turnerfchaft  (Turnverein  und  Turnerbund)  verfaßt  von  Albert 
Hart  mann.  Cannftatt,  Druck  der  G.  F.  Rapp’fchen  Buchdruckerei  o.  J.  (1899).  8°. 
Feftzeitung  &  Programm  zum  17.  Württ.  Landesfchießen  in  Heilbronn  am  10.,  1*.  und  18.  Juli 

1899.  (Heilbronn,  0.  Weber.)  Fol.  . 

Fundberichte  ans  Schwaben,  umfaffend  die  vorgefchichtlichen,  römifchen  und  merowingi  <  hen 

Altertümer,  herausg.  vom  Württ,  Anthropologifchen  Verein  unter  der  Leitung  von  1  roteffor 
Dr.  G.  Sixt.  VI.  Jahrgang  1898.  Mit  Regil’ter  über  die  Jahrgänge  I-VI.  Stuttgart, 
E.  Schweizerbart’fche  Verlagshandlung  (E.  Nägele)  1899.  8». 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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Gefchichtsquellen,  Wiirttembergifche.  Herausg.  von  der  Württ.  Kommiffion  für  Landesgefchichte. 
4.  Band.  Urkundenbuch  der  Stadt  Eßlingen.  1.  Band.  Bearbeitet  von  Adolf  Diehl  unter 
Mitwirkung  von  Dr.  K.  H.  S.  Pfaff,  Profeffor  a.  D.  Stuttgart,  W.  Kohlhaminer  1899.  8°. 

H  am  ui  er ,  Prof.  Dr.  E.,  Über  die  Geradlinigkeit  des  obergermanifchen  Limes  zwifchen  dem 
Haaghof  und  Walldürn.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  8°.  (Sonderabdruck 
aus  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1899.) 

Handbuch,  Statiftifches,  für  das  K.  Württemberg.  Jahrgang  1898.  Bearbeitet  im  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  Juli  1899.  8°.  (Souderabdruck  aus  den  Württ. 

Jahrbüchern,  Jahrg.  1898.) 

Höhenbeftimmungen,  Trigonometrifche  und  barometrifche,  in  Württemberg,  bezogen  auf  den  ein¬ 
heitlichen  Deutfchen  Normalnullpunkt.  Schwarzwaldkreis,  Heft  11.  Oberamtsbezirk  Rotteu- 
burg.  Bearbeitet  von  VerraelTungsoberinfpektor  C.  Regel  mann.  Herausg.  von  dem 
K.  Statiftifchen  Landesamt.  Stuttgart,  Verlag  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  1899.  8U. 

Jlof-  und  Staats-Handbuch  des  K.  Württemberg.  Herausg.  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt 
1899.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Hopfs  Tourenkärtchen.  Maßftab  1:  200000.  Nr.  1.  Stuttgart  und  Umgebung.  2.  Auflage.  Nr.  5. 
Heilbronn  und  Umgegend.  Nr.  6.  Hall  und  Umgegend.  Nr.  7.  Reutlingen -Tübingen  und 
Umgegend.  Nr.  8.  Göppingen — Gmünd  und  Umgegend.  Nr.  9.  Ulm  und  um  Ulm  'rum. 
Nr.  10.  Biberach  und  Umgebung.  Nr.  11.  Ravensburg  und  Umgebung.  Nr.  12.  13.  Der 
Bodenfee  und  feine  Umgebung.  Cannftatt,  G.  Hopf  1899. 

Karte  des  Deutfchen  Reiches.  Maßftab  1:100000.  [Württ.  Anteil.]  Sektion  574.  Heilbronn. 
590.  Stuttgart.  604.  Calw.  605.  Eßlingen.  618.  Freudenftadt.  619.  Reutlingen.  [Je]  mit 
Nachträgen  bis  1899.  Herausg.  vom  K.  Württ.  Statiftifchen  Landesamt.  (Stuttgart.) 

Karte,  Topographifche,  von  Württemberg  mit  Höhenkurven  f.  Karte,  Neue  Topographifche. 

Karte,  Neue  Topographifche  des  K.  Württemberg,  im  Maßftab  1:25  000  bearb.  und  herausg.  von 
dem  K.  Siatiftiichen  Landesamt  von  1893  an.  [Titel-  und  Zeichenerklärung.]  Stuttgart  1899. 

- Blatt  67  Calw.  69.  Möhringen.  70.  Stuttgart.  92.  Baiersbronn.  104.  Kniebis.  Ebd.  1899. 

Klenk,  J.  G.,  Schullehrer,  Gefchichte  von  Württemberg  in  kurzen,  leichtfaßlichen  Zeit-  und 
Lebensbildern  mit  Berückfichtigung  der  Kulturgelchichte  und  Sage  für  Volks-,  Mittel-  und 
Realfehulen.  3.  Auflage.  Stuttgart,  IvommifTionsverlag  von  W.  Kohlhammer  1900  [vor¬ 
datiert].  8°. 

Kürl'chner  und  Peip,  Deutfehes  Kartenwerk.  1:200000.  Nr.  591.  Ludwigsburg,  Cannftatt, 
Stuttgart.  Nr.  605.  Wildbad,  Calw,  Altenfteig,  Nagold.  Nr.  606.  Eßlingen,  Metzingen, 
Tübingen.  Nebft  Textheft.  Berlin,  H.  Hillger  o.  J.  (1899). 

Limesblatt.  Mitteilungen  der  Streckenkommiflare  bei  der  Reichslimeskommiffion.  Redakteure 
F.  Hettner  und  0.  v.  Sarwey.  6.  Jahrgang  1897/98.  Nr.  25 — 29.  7.  Jahrgang 
1898/99.  Nr.  30 — 34.  Trier,  J.  Lintz.  8°. 

Munde’ s  Städteführer.  Nr.  1.  Stuttgart  und  feine  Umgebung  in  Wort  und  Bild.  Mit  einem 
Stadtplane  von  Stuttgart  fowie  einer  Karte  der  Umgebung  von  Stuttgart  und  einer  Karte 
von  Württemberg.  Nr.  2.  Reutlingen  in  Wort  und  Bild.  Tübingen  in  Wort  und  Bild. 
Schwäbifche  Alb  in  Wort  und  Bild.  Mit  einem  Stadtplane  von  Reutlingen  und  Tübingen, 
und  einer  Karte  der  Umgebung  von  Reutlingen,  nebft  vielen  Illuftrationen.  Stuttgart, 
R.  Munde  1899.  8°. 

Muth’s  neue  Verkehrskarten.  Nr.  1.  Württemberg  und  Baden.  1:600000.  Nr.  2.  Baden  und 
Württemberg.  1:600000.  Stuttgart,  Muth  1899. 

Neujahrsblätter,  Württembergifche.  Neue  Folge.  Blatt  4.  Die  Staatsgefangenen  von  Hohenafperg. 
Von  Theodor  Schön.  Mit  zwei  Bildern.  Stuttgart,  D.  Gundert  1899.  8°. 

—  Blatt  5.  Württemberg  im  Jahr  1800.  Auf  das  Jahr  1900  gefchildert  von  Dr.  J.  Hart¬ 
mann.  Mit  einer  Karte:  Württemberg  im  Jahr  1801.  Ebenda  1900  [vordatiert].  8°. 

Rachel,  L.,  Karte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern,  nach  den  neueften  Materialien 
bearbeitet.  1:450  000.  27.  Auflage.  Stuttgart,  A.  Müller  1899. 

Ruft i cu  s,  Die  fchwäbifohe  Volkspartei.  Beleuchtet  von  — .  Berlin,  H.  Walther  1899.  8°. 

Schön,  Theodor,  Die  Staatsgefangenen  von  Hohenafperg  f.  Neujahrsblätter. 

Schwabenland,  llluftrierte  Halbrnonatsfchrift.  Zugleich  Organ  für  Schwaben-Vereine  Deutfchlands 
und  des  Auslands.  Herausg.  von  Eugen  Palmer.  Jahrgang  1899.  Stuttgart,  Verlag 
des  „Schwabenland“.  4°. 

\.  Stalin,  Dr.  P.  Fr.,  Geh.  Archivrat,  Beiträge  zur  Gefchichte  des  dreißigjährigen  Kriegs. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Vierteljahrs¬ 
heften,  Neue  Folge  VIII.  1899.) 
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St  ei  ff,  Vermeffungsinfpektor,  Wilhelm  Schickhart  und  feine  Landesaufnahme  Württembergs 
1624  1635.  Stuttgart,  K.  Wittwer  1899.  8°.  (Sonderabdruck  aus  der  Zeitfchrift  für  Ver- 
meiTungswefen  1899.) 

Streich,  Tr.  Fr.,  Handkarte  von  Baden,  Württemberg  und  Hohenzollern.  Für  den  Schulgebrauch 
entworfen  und  gezeichnet.  1:800000.  39.  Auflage.  Stuttgart,  A.  Lung  1899. 

Turnwefen,  Das  württembergifche,  vor  dem  Landtag  1899.  Den  Turnern  zum  35.  Gauturnen 
des  oberen  Schwarzwaldgaues  gewidmet  von  der  Turngemeinde  Schwenningen.  Schwenningen, 
Druck  von  H.  Kuhn  1899.  8°. 

Überfichtskarte  vom  nordweftlicheu  Württemberg.  Maßftab  1:200000.  Herausg.  von  der 
K.  Württ.  Statiftifchen  Landesamt.  Stuttgart,  H.  Lindemann  (P.  Kurtz)  1899. 

Auch  als  Kaifermanöverkarte  1899  ausgegeben. 

Verkehrskarte,  Neue,  von  Württemberg.  Neuefte  Ausgabe,  nach  den  Angaben  der  Generaldirektion 
der  württ.  Eifenbahnen  ergänzt.  1:600000.  Stuttgart,  R.  Munde  1899. 

Vierteljahrshefte,  Württembergifche,  für  Landesgefchichte.  Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem 
Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben,  dem  Württ.  Altertumsverein, 
dem  Hiftorifchen  Verein  für  das  Württ.  Franken  und  dem  Siilchgauer  Altertumsverein 
herausg.  von  der  Württ.  Ivommiffion  für  Landesgefchichte.  VIII.  Jahrgang  1899.  Stutt¬ 
gart,  Druck  von  W.  Kohlhamraer  1899.  8°. 

Wappen-Kalender,  Der  Württ.  Ritterfchaft  St.  Georgen-Verein  — ,  für  das  Jahr  1900.  Entworfen 
von  G.  A.  Cloß.  Stuttgart,  J.  floffmann  o.  J.  (1899).  Plakatformat. 

Württemberg,  Das  Königreich,  herausg.  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  1899.  Maßftab 
1 : 400  000.  (Stuttgart.) 

Württemberg,  Das  Königreich,  Großherzogtum  Baden,  Hohenzollern.  Revidiert  von  C.  Riemer. 
1:450000.  Weimar,  Geogr.  Inftitut  1899.  (=  Weimarer  Hand-  und  Reifekarten  aller  Länder 
der  Erde,  Nr.  21.) 

Württemberg  wie  es  war  und  ift.  Gefchildert  in  einer  Reihe  von  vaterländifcben  Erzählungen 
aus  Württembergs  älteften  Tagen  bis  auf  unlere  Zeit.  8.  Auflage.  Neu  herausg.  von 
Carl  Weitbrecht.  Mit  Originalzeichnungen  von  A.  Federer  u.  a.  (2.-4.  Band.)  Stuttgart, 
H.  Zeller,  vorm.  E.  Rupfer  o.  J.  (1899).  8°. 

_ Neue  Folge.  Schillers  Heimatjahre.  Hiftorifcher  Roman  von  Hermann  Kurz.  Mit 

50  Illuftrationen  von  W.  Planck.  Band  1.  2.  Stuttgart,  Franckh’fche  Verlagshandlung, 
H.  Zeller  und  E.  Rupfer  o.  J.  (1899).  8°. 


Holder,  Auguft,  Alleweil  vergniiagt!  Schwäbifches  Vortrag-  und  Singbuch.  Mit  vielen  Original¬ 
beiträgen  einheimifcher  Dichter.  Stuttgart,  R.  Lutz  1899.  8°. 

Pil'tori  us  Fahr  icius,  Erbauliches  Zwiegefpräch  zwifchen  Kirchengemeinderat  Stöffel  und 
feinem  Weibe  Käther  über  das  Fefteffen  bei  der  Inveftitur  eines  Pfarrers.  Mit  einer 
Originalzeichnung  von  Peter  Schnorr.  Stuttgart,  A.  Auer  o.  J.  (1899).  8  . 


2.  Naturkunde  und  Medizin. 

Arzneitaxe  für  das  K.  Württemberg.  1899.  Stuttgart,  Hofbuchdruckerei  Chr.  Scheu  feie  8° 
Bericht  über  die  im  K.  Württemberg  befindlichen  Staats-  und  Privatanftalten  für  Irre,  Schwach- 
finnige  und  Epileptifche  auf  das  Jahr  1896.  Im  Auftrag  des  K.  Minifter.ums  des >  Innern 
herausg.  von  dem  K.  Medizinalkollegium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  8  . 
(Sonderabdruck  aus  dem  Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1896.) 
Branco,  ProfelTor  Dr.  W.,  Das  Salzlager  bei  Kochendorf  am  Kocher  und  die  frage  lemer  t- 
drohung  durch  Waffer.  Mit  einer  Antwort  an  die  Herren  Lndnß,  Luegei  un  • 

Stuttgart,  C.  Grüninger  in  KommilTion  1899.  8».  (Aus:  Jahreshette  für  vaterl.  Naturkunde, 

Deekfebrift* zurTeL  de,  «„fahrigen  Bef, eben,  der  Hei]-  und 

und  Epileptifche  in  Stetten  i.  R.  O.-A.  Cannftatt  (Württemberg,  17.  Mai  1899.  Schorn  lor  , 

C.  W.  Mayer’fche  Buchdruckerei  (J.  Rösler)  1899.  8«.  ^  1Rqq  8o 

Dienftvorfchriften  für  Leichenfchauer  in  Württemberg.  Stattgart,  W  Kohlbammer  18.».  ■ 

tFndriß  Dr i  Bemerkungen  zum  Bericht  de,  Herrn  von  Branco  aber  feinen  am  8.  Dezember 
(  1898  abgehaiteneD V ortrag  betreffend  „da,  Salzbergwerk  Koebendorf.«  Stuttgart,  A.  Ztmmer, 

Verlag  (E.  Mohrmann)  1899.  8°. 

Der  Name  deB  Verfaffers  fteht  am  Schluß  des  Garnen. 
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Jahrbuch,  Deutfehes  Meteorologifches.  Jahrgang  1898.  Württ.  Teilheft.  Ergebniffe  der  meteoro- 
logifchen  Beobachtungen  in  Württemberg  im  Jahr  1898.  Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Sta- 
tiftifchen  Landesamt  verbundenen  meteorologifchen  Zentralftation.  Bearbeitet  von  Dr. 
L.  Meyer  unter  Mitwirkung  von  Prof.  Dr.  Mack.  Mit  3  Überfichtskarten.  Stuttgart, 
J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1899.  4°. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Herausg.  von  deffen 
Redaktionskommiffion  Prof.  Dr.  Eb.  Fraas,  Prof.  Dr.  C.  Hell,  Prof.  Dr.  0.  Kirchner, 

Prof.  Dr.  K.  Lampert,  Prof.  Dr.  Aug.  Schmidt.  55.  Jahrgang.  Mit  8  Tafeln.  Stuttgart, 

Druck  der  Hofbuchdruckerei  Zu  Gutenberg  (C.  Griininger)  1899.  8°. 

Lutz,  Robert,  Kuhnle-Dreyfus.  Ein  Triumph  der  Lüge,  der  Fälfchung  und  des  Meineids.  Mit 
Kuhnle’s  Eingabe  an  die  wiirtt.  Kammern.  Stuttgart,  R.  Lutz  1899.  4°. 

Medizinal-Bericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1896.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des 

Innern  herausg.  von  dem  K.  Medizinal-Kollegium.  Mit  zwei  Überfichtskärtchen  im  Text. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Mitteilungen  aus  dem  K.  Naturalien-Kabinet  zu  Stuttgart.  Nr.  7.  Die  Bildung  der  germanifchen 
Trias,  eine  petrogenetifche  Studie  von  Prof.  Dr.  E.  Fraas.  Nr.  8.  Helix  pomatia  L. 

Revifion  ihrer  Spielarten  und  Abnormitäten  mit  Hervorhebung  wiirtt.  Vorkommniffe. 
Von  Otto  Büchner,  AiTiftent.  Mit  4  Tafeln.  Nr.  9.  Proganochelys  Quenstedtii  Baur 
(Psammochelys  Keuperina  Qu.)  Ein  neuer  Fund  der  Keuperfchildkröte  aus  dem  Stuben- 
fandftein.  Von  Prof.  Dr.  E.  Fraas.  Mit  4  Tafeln  und  5  Textfiguren.  Stuttgart  (E.  Schweizer- 
bart’fche  Verlagshandlung,  E.  Nägele)  1899.  8°.  (Separat-Abdrücke  aus  den  Jahresheften 
des  Vereins  für  vaterl.  Naturkunde,  Jahrg.  1899.) 

—  —  Nr.  10.  Die  Sibyllenhöhle  auf  der  Teck  bei  Kirchheim.  Von  Prof.  Dr.  E.  Fraas.  Berlin, 
(Befferfche  Buchhandlung)  1899.  8°.  (Separat-Abdruck  aus  der  Zeitfchrift  der  Deutfchen 
geolog.  Gelellfchaft,  Jahrg.  1899.) 

Noch  einmal  der  Fall  Kuhnle.  Ein  Appell  au  die  Gewiffen.  Stuttgart,  R.  Lutz  1899.  8°.  (=  Im 
Rechtsftaat,  Heft  1.) 

Schriften  des  Schwäbifchen  Höhlenvereins.  Nr.  3.  Die  Sibylle  der  Teck  und  die  Sibyllenhöhle. 
Von  Karl  Gußmann.  Tübingen,  Buchdruckerei  von  G.  Schniirlen  1899.  8°.  (Sonderabdruck 
aus  den  Blättern  des  Schwäb.  Albvereins  1899.) 

Statut  der  Staatsirrenanftalten  in  Württemberg.  1899.  Stuttgart,  Hofbuchdruckerei  Chr. 
Scheufeie.  8°. 

[Tierfeuchen-Bericht.]  K.  Württemberg.  Tierfeuchen-Bericht  für  Januar-Dezember  1899.  0.  0. 
(Stuttgart.)  Fol. 

Ohne  Titelblatt. 

Überfichtskarte,  Geognoftifche,  des  K.  Württemberg  im  Maßftab  1:600000.  Auf  Grund  der 
geognoftifchen  Spezialaufnahmen  bearb.  und  herausg.  von  dem  K.  Württ.  Statiftifchen 
Landesamt.  4.  Auflage.  (Stuttgart)  1899. 

Wülfing,  E.  A.,  Unterfuchung  des  bunten  Mergels  der  Keuperformation  auf  feine  chemifchen 
und  mineralogifchen  Beftaudteile.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Holbuchdruckerei  Zu  Gutenberg 
(C.  Grüninger)  1899.  8°.  (Separat-Abdruck  aus  den  Jahresheften  des  Vereins  Für  vaterl. 
Naturkunde,  Jahrg.  1900.) 

S.  auch  unten  C  1:  Alb  (Branco,  Gradmann,  Lolch)  Nagold  und  Stuttgart  (Schairer). 


3.  Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Finanzminifteriums.  Jahrgang  1899.  Nr.  1—8  nebft  Regifter.  Stutt¬ 
gart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 

Amtsblatt  des  Iv.  Württ.  Juftizminifteriums  vom  Jahr  1899.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Haffelbrink 
(Chr.  Scheufeie).  4°. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Minifteriums  des  Innern.  29.  Jahrgang.  1899.  Nr.  1 — 24.  Stuttgart, 
Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8°. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Steuer-Kollegiums  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1899.  Nr.  1 — 30 
nebft  Regifter  und  Beilage  (Prozeßftatiftik).  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  4°. 

Ausführ u ngsgefetz  zum  Bürgerlichen  Gefetzbuch  und  zu  deffen  Nebengefetzen  nebft  Gefindeordnung. 
I  extausgabe  mit  Inhaltsüberfieht  und  Sachregifter.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Ausfiihrungsgefetz,  Das  württembergilche,  zum  Bürgerlichen  Gefetzbuch  und  zu  deffen  Neben¬ 
gefetzen.  Herausg.  und  erläutert  von  Landgerichtsdirektor  Nieder.  Eli wangen,  Verlag 
von  J.  Heß  1900  [vordatiert].  8°. 
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Ausführungsgefetz,  Das  württembergifche,  zum  Bürgerlichen  Gefetzbueh  nebft  der  württ.  Gefinde- 
ordnung  mit  kurzen  Erläuterungen  herausg.  von  G.  Pfizer.  Ravensburg,  0.  Maier  1900 
[vordatiert].  8°. 

[Beftimmungen.]  Württ.  Genoflenfchafts-Verband.  Die  neuen  Beftimmungen  des  Bürgerlichen 
Gefetzbuchs  bezw.  des  neuen  Handelsgefetzbuchs  betreffend  Darlehen,  Zinfen,  laufende 
Rechnung,  Verjährung,  Biirgfchaft,  Gefchäftsfähigkeit  und  Verfügungsgewalt  der  Frauen 
.  .  .  Ulm,  Druck  von  Gebr.  Nübling  1899.  8°. 

Bierer,  H.,  Württ.  Rechtsbuch.  Hand-  und  Nachfchlagebuch  für  das  gefamte  neue  bürgerliche 
Recht  mit  Einfchluß  des  Handels-  und  Wechfel rechts,  fowie  der  auch  künftig  in  Geltung 
bleibenden  Beftimmungen  des  württ.  Rechts.  Nebft  Ausführungsgefetz  zum  Bürgerlichen 
Gefetzbueh  und  deffen  Nebengefetzen.  Ratgeber  ....  5  Auflage.  Ulm,  J.  Ebner  o.  J. 

(1899).  8°. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausg.  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  in 
Württemberg.  52.  Jahrgang.  1899.  Redigiert  von  Regierungsrat  Eberhard  Fa  Ich.  Stuttgart, 
Verlag  von  Chr.  Scheufeie.  4°. 

Bohn,  Kanzleirath,  Zufammenftellung  der  wefentlichften  reichsgefetzlichen  fowie  der  Württ. 
Ausführungs-Beftimmnngen  über  Rechte  an  Grundftücken  und  Grundbuchwefen.  Stuttgart, 
W.  Kohlhamraer  o.  J.  (1899).  8°. 

Enfinger,  Karl,  Ratsfehreiber  und  Verwaltungeaktuar  a.  D.,  Wahl  und  Beruf  des  Biirgeraus- 
fchulfes  in  Württemberg.  Eine  Zufammenftellung  der  hierüber  beftehenden  Gefetze,  Ver¬ 
ordnungen  und  Verfügungen  ....  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Gänßle,  Friedrich,  Controleur,  Das  Grundbuch-  und  Hypothekenrecht  des  Bürgerlichen  Gefetz¬ 
buchs  und  der  Liegenfchaftskaufvertrag  des  neuen  Rechts  für  den  praktifchen  Gebrauch 
bearbeitet.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1899.  8°. 

Mit  befonderer  Beziehung  auf  Württemberg. 

Gemeindezeitung,  Württembergifche.  Herausg.  von  Stadtfchultheiß  K  r  ö  n  e  r.  28.  Jahrgang.  1899. 
Kirchheim  u.  T.,  J.  Oßwald’fche  Buchdruckerei.  4°. 

Gefetzbueh,  Bürgerliches,  nebft  Einfiihrungsgefetz.  Ausgabe  für  Württemberg.  Textausgabe 
mit  gemeinverftändlichen  Erläuterungen,  Formularen  und  Sachregifter  für  Laien  und  zur 
Einführung  für  Juriften  von  Dr.  jur.  W.  Brandis,  Syndikus,  und  Dr.  jur.  F.  Brandis, 
Amtsrichter.  4.  völlig  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Berlin,  Gefetzverlag  Schulze 
&  Co.  1900  [vordatiert].  8°. 

Die  erfte  Auflage  erfchien  1896,  aber,  wie  auch  die  folgenden,  nicht  in  einer  befonderen  Aus¬ 
gabe  für  Württemberg. 

Gefindeordnung  für  das  K.  Württemberg.  (Anlage  zu  dem  Ausführungsgefetz  zum  Bürgerlichen 
Gefetzbueh  und  zu  deffen  Nebengefetzen.)  Gefetz  vom  28.  Juli  1899,  Reg.Bl.  Nr.  22  vom 
9.  Auguft  1899.  Mit  Erläuterungen  von  Regierungsrat  a.  D.  Rampacher.  Ulm,  J.  Ebner 
1899.  8°. 

Gefindeordnung,  Die  Württembergifche,  vom  28.  Juli  1899.  Mit  Erläuterungen.  Für  Behörden 
und  Beteiligte.  Stuttgart,  Strecker  &  Schröder  1899.  8°. 

Gefindeordnung,  Württembergifche.  Textausgabe  mit  Anmerkungen  und  einer  Zufammenftellung 
der  nach  Art.  95  des  Einführungsgefetzes  zum  Bürgerlichen  Gefetzbueh  aut  das  Gemeinde¬ 
recht  Anwendung  findenden  reichsgefetzlichen  Beftimmungen.  Stuttgait,  A.  Lung  o.  J. 


(1899).  8°. 

S.  auch  Ströhmfeld. 

Grundbuchrecht,  Das  deutfehe.  Überfichtliche  Darftellung  der  Grundfätze  und  Beftimmungen 
des  Bürgerlichen  Gefetzbuchs  und  der  Reichsgrundbuchordnung  über  die  Rechte  an  Grund¬ 
ftücken  und  Vergleichung  derfelben  mit  dem  bisherigen  württ.  Recht.  Mit  befonderer 
Berückfichtigung  der  BedürfnilTe  der  württ.  Grundbuchführer  bearbeitet  von  Landgerichts¬ 
rat  Kl  umpp.  Theil  2.  Die  einzelnen  dinglichen  Rechte  an  Grundftücken.  Theil  3.  Pra  v- 

tifche  Darftellung.  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

—  Dasfelbe.  Beilagenheft.  Muftereinträge  im  Grundbuch.  Ebenda  1899.  4°. 

Jahrbücher  der  württ.  Rechtspflege  herausg.  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandesgerichts  und  des 
Verwaltungsgerichtshofs  in  Stuttgart  und  des  Vorftandes  der  wurtt.  Anwaltskammer. 
11.  Band.  Tübingen,  H.  Laupp’fche  Buchhandlung  1899.  8  . 

Mitteilungen  über  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  in  Württemberg.  IX.  Jahrgang  1899. 
(Redaktion  von  Oberregierungsrat  Huzel,  Druck,  Verlag  und  Expedition  von  C.  Liebich, 

Stuttgart.)  4°. 

Ohne  Titelblatt. 
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Nachbarrecht,  Das  neue  landwirtfchaftliche,  in  Württemberg.  (Gefetz  vom  15.  Juni  1898.)  Heil¬ 
bronn,  0.  Weber  1899.  8°. 

Nachbarrecht,  Das  wiirttembergifche.  4.  im  Hinblick  auf  die  durch  das  Bürgerliche  Gefetzbuch 
veranlaßten  Änderungen  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage  des  Neuen  Landwirtfchaft- 
lichen  Nachbarrechts  in  Württemberg.  Von  Dr.  jur.  Oskar  Hai  dien,  Landgerichtsrat. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Nachbarrecht,  Das,  auf  Grund  des  württ.  Ausfiihrungsgefetzes  zum  Bürgerlichen  Gefetzbuch  und 
zu  d elfen  Nebengefetzen,  vom  28.  Juli  1899,  Art.  218  bis  254  in  Kraft  tretend  mit  1.  Januar 
1900  .  .  .  Mit  Erläuterungen  von  Kegierungsrat  a.  D.  Ram  pacher.  Ulm,  J.  Ebner 
1899.  8°. 

Polizeiftrafrecht,  Das  württembergifche,  nach  dem  neueften  Stande  der  Gefetzgebung.  Text¬ 
ausgabe  mit  Bezeichnung  der  zuftändigen  Behörden  ....  Stuttgart,  Strecker  &  Mofer 

1899.  8°. 

Regierungsblatt  für  das  K.  Württemberg  vom  Jahr  1899.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Halfelbrink 
(Chr.  Scheufeie).  4°. 

Saul,  Dr.  D.,  Die  Yerfaffungsrevifion  in  Württemberg.  Frankfurt  a.  M.,  J.  D.  Sauerländer’s 
Verlag  1899.  8°.  (=  Flugfchriften  der  Deutfchen  Volkspartei  1.) 

Str öhmfeld,  Guftav,  Das  neue  Gefinderecht  in  Württemberg,  nach  der  Gefindeordnung  vom 
28.  Juli  1899.  Für  den  praktifchen  Gebrauch  des  Publikums  und  der  Behörden  bearbeitet. 
Mit  dem  Formular  zu  einem  Dienftvertrag.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Stutz,  Otto,  ftädt.  Beamter,  Das  Wege-Recht  in  Württemberg.  Aus  den  Gefetzen,  Verordnungen 
und  Verfügungen  des  Reichs  und  des  Landes  zufammengeftellt.  Marbach  a/N.  Druck 
von  A.  Remppis  1899.  8°. 

So  der  TJmfchlagtitel.  Das  weiße  Titelblatt  enthält  nur:  Das  Wege-Reclit  in  Württ.  Verlag 
des  Hauptkonfulats  Württemberg  und  Hohenzollern  der  Allg.  Radfahrer-Union,  Deutfcher  Tourenklub. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  K.  Württemberg  in  dem  Jahre  1898.  Herausg. 
von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Verfaflungsrevifion.  Reden  von  Friedrich  Haußmann,  v.  Weizfäcker,  Conrad  Haußmann, 
Freih.  v.  Mittnacht,  Sachs  und  Kloß.  Am  19.,  20.  und  21.  Dezember  1898.  Stuttgart, 
Verlag  des  „Beobachter“,  in  Kommiffion  beim  Süddeutfchen  Verlags-Inftitut  1899.  8°. 

Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Standesherren  vom  8.  November  1898  bis  17.  Januar 
1899.  Amtlich  herausgegeben.  Protokoll-Band.  Heft  9.  Beilagen-Band.  Heft  9.  Ent¬ 
haltend:  Die  Beilagen  417—463. - vom  23.  Januar  bis  1.  Februar  1899.  Prot.-Bd. 

Heft  1.  Beil.-Bd.  Heft  1.  Enth.:  Die  Beilagen  1 — 26.  —  —  vom  14  März  bis  20.  Juli  1899. 
Prot.-Bd.  Heft  2.  Beil.-Bd.  Heft  2.  Enth.:  Die  Beilagen  27— 130. - vom  14.  No¬ 

vember  bis  23.  Dezember  1899.  Prot.-Bd.  Heft  3.  Beil.-Bd.  Heft  3.  Enth.:  Die  Beilagen 
131—214.  Stuttgart,  gedruckt  in  der  Deutfchen  Verlags-Anftalt  o.  J.  (1899).  4°. 

Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Abgeordneten  auf  dem  33.  Landtag  in  den  Jahren 
1895/1899.  Amtlich  herausgegeben.  Protokoll-Band  VIII.  Beilagen-Band  IX.  Heft  2. 

Regitter. - auf  dem  34.  Landtag  im  Jahre  1899.  Amtlich  herausgegeben.  Prot.- 

Bd.  I.  II.  Beil.-Bd.  I.  Heft  1.  Enthaltend:  den  Hauptfinanzetat  für  1899  und  1900.  Heft  2. 
Enth.:  die  Nachträge  I— V  zum  Hauptfinanzetat  für  1899  und  1900  nebft  Ständebefchluß. 
Beil.-Bd.  II.  III.  Heft  1.  Stuttgart.,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Gutenberg 
(C.  Grüninger)  1899.  4°. 

Verordnung,  Königliche,  betreffend  die  Organifation  des  Landjägerkorps  und  die  Rechtsverhält¬ 
nis  feiner  Angehörigen.  Vom  11.  Oktober  1898.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Verwaltungsedikt,  Das,  für  die  Gemeinden,  Oberämter  und  Stiftungen  vom  1.  März  1822  nebft 
den  daslelbe  abändernden  und  ergänzenden  Gefetzen.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des 
Innern  bearbeitet  von  Präfident  v.  F 1  ei f  c h h a u  e  r.  2.  Auflage.  Stuttgart,  W.  Kohlharamer 
1899.  8°. 

^ifehriften  für  die  Aufnahme  von  VermögensverhältnifTen  und  die  Vornahme  von  Schätzungen 
(Juftizminifterial Verfügung  v.  21.  Okt.  1899,  Amtsbl.  S.  381).  Stuttgart,  W.  Kohlhammer 
1899.  8°. 

Vorfchriften  für  den  Vormund,  Gegenvormund,  Pfleger  und  Beiftand.  Befigheim,  G.  Müller’fche 
Buchdruckerei  1900  [vordatiert].  8°. 

Zwangsenteignungsgefetz,  Das  württembergifche,  vom  20.  Dezember  1888,  Reg.Bl.  S.  446,  mit 
den  Abänderungen  und  Ergänzungen  durch  Art.  209  und  210  des  Ausfiihrungsgefetzes 
zum  Bürgerlichen  Gefetzbuch  vom  20.  Juli  1899,  Reg.Bl.  S.  488.  Nebft  den  einfchlägigen 
gefetzlichen  Beftimmungen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 
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4.  Kirchen-  und  Schulwefen. 


Almanach  für  die  katholifchen  Geiftlichen  der  Diöcefe  Rottenburg  auf  das  Jahr  1900.  Heransg. 
von  Jg.  Klemens  Ri  eg,  Pfarrer,  Ehrenkaplan.  21.  Jahrgang.  Stuttgart,  J.  Roth’fche 
Verlagshandlung.  8°. 

Amtsblatt  des  württ.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  nud  Schulfachen 
(Als  Manufkript  gedruckt.)  Nr.  572—590.  1899.  (Stuttgart,  Druck  der  Deutfchen  Verlags- 
Anftalt.)  8°. 

Damit  ift  der  11.  Band  diefer  Veröffentlichung  ahgefchloffeu,  deffen  Titel  lautet:  Amtsblatt 
...  in  Kirchen-  und  Schulfachen.  11.  Band.  Kr.  544—690.  Umfaffend  die  drei  Kalenderjahre 
1897 — 1899.  Stuttgart,  Druck  der  Deutfchen  Verlags-Anftalt  o.  J.  (1899). 

Amts-Blatt,  Kirchliches,  für  die  Diöcefe  Rottenburg.  (Herausg.  und  verlegt  vom  Bifchöflichen 
Ordinariat.)  6.  Jahrgang.  1898.  Nro.  1 — 18.  (Rottenburg,  Druck  von  C.  Betz.)  4°. 

Anzeiger,  Kirchlicher,  fiir  Württemberg.  Organ  des  Evangelifchen  Pfarrvereins.  Redigiert  von 
Lic.  Dr.  Wilhelm  Haller,  Stadtpfarrer.  6.  Jahrgang.  1897.  [Nachträglich.]  7.  Jahrgang 
1898.  Ludwigsburg,  Verlag  des  Pfarrvereins.  4°. 

BekenntnilTe  eines  Geiftlichen.  Ein  freies  Wort  an  das  Volk.  1899.  Im  Selbftverlage  des  Ver 
faffers.  Großbottwar,  Buchdruckerei  von  J.  G.  Großmann  1899.  8°. 

Bitte,  Ehrerbietigfte,  des  Württ.  Volksfchullehrer-Vereins  um  Abänderung  einiger  Reftimmungen 
des  Gefetzesentwurfs  betreffend  die  Einkommensverhältniffe  der  Volksfchullehrer,  die 
Trennung  des  Mesnerdien ftes  vom  Schulamte  und  die  Rechtsverhältniffc  der  Lehrerinnen 
an  Volksfchulen.  0.  O.  u.  J.  (Stuttgart,  o.  Dr.  1899.)  Fol. 

Blätter  für  württ.  Kirchengefchichte.  Neue  Folge.  Herausg.  von  Friedrich  Keidel,  Pfarrer. 
III.  Jahrgang  1899.  Stuttgart,  Holland  und  Jofenhans.  8°. 

Bundes-Verzeichnis  der  Burfchenfchaft  Germania  zu  Tübingen.  1816—1899.  Tübingen,  Druck 
von  H.  Laupp  jr.  1899.  4°. 

Claus,  W.,  Wiirttembergifche  Väter.  I.  Band.  Von  Bengel  bis  Burk.  Bilder  aus  dem  chrilt- 
lichen  Leben  Württembergs.  Herausg.  vom  Calwer  Verlagsverein.  Mit  vier  Poträts. 
2.  verbefferte  und  vermehrte  Auflage.  Stuttgart,  Vereinsbuchhandlung  1900  [vordatiert].  8°. 

Diöcefanarchiv  von  Schwaben.  Organ  für  Gefchichte,  Altertumskunde,  Kunft  und  Kultur  der 
Diöcefe  Rottenburg  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Herausg.  und  redig.  von  Amtsrichter 
a.  D.  P.  Beck.  XVII.  Jahrgang.  Stuttgart.  Kommiffionsverlag  der  Akt.-Gef.  „Deutfehes 
Volksblatt“  1899.  8°. 

Directorium  ecclesiasticum.  Ad  usum  cleri  dioecesis  Rottenburgensis.  Pro  anno  Domini 
MDCCCC.  Jussu  atque  auctoritate  reverendissimi  ordinarii  Pauli  Guilelmi  episcopi  Rotten¬ 
burgensis.  Sede  vacante.  Stuttgartiae,  typis  Actien-Gesellfcbaft  „Deutfehes  Volksblatt 
f.  a.  (1898).  8°. 

Garbe,  Richard,  Verzeichnis  der  indifchen  Handfchriften  der  K.  Univerfitäts-Bibliothek  (Zuwachs 
der  Jahre  1865—1899).  Tübingen,  Buchdruckerei  von  H.  Laupp  jr.  (1899).  4°.  (=  Ver¬ 

zeichnis  der  Doktoren,  welche  die  philofophifche  Fakultät  ...  in  Tübingen  im  Dekanats¬ 


jahre  1898—1899  ernannt  hat.) 

Gehalts-  und  dienftrechtlichen  Verhältniffe,  Die,  der  Lehrer  an  Gelehrten-  und  Realfchulen  in 
Württemberg.  Von  F.  B.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Gefetz  betreffend  die  Einkommensverhältniffe  der  Volksfchullehrer,  die  Trennung  des  Mesner- 
dienftes  vom  Schulamte  und  die  Rechtsverhältniffe  der  Lehrerinnen  an  Volksfchulen.  Vom 
31.  Juli  1899.  Nach  dem  Regierungsentwurf,  dem  Bericht  der  Volksfchulkommiflion,  den 
Verhandlungen  der  Ständekammern  und  den  Ausführungsbeftimmungen  herausg.  vom  YV  u.  tt. 

Volksfchullehrerverein.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Co.  1899.  8°.  .  .  , 

K  a  i  ß  e r ,  B.,  Seminaroberlehrer,  Gefchichte  der  Erziehung  und  des  Volksfchulwefens  mit  befonderer 
Berückfichtigung  Württembergs.  Für  Lehrer-  und  Schulamtskand.daten.  StuttgaH  und 
Wien,  J.  Roth’fche  Verlagsbuchhandlung  1899.  8°.  -  pJ111-_ 

Katalog  des  Landes-Schulausftellung  des  K.  Württemberg  in  Stuttgart  im  Jahre  1899.  B  _  g. 
von  der  K.  Württ.  Kommiffion  für  die  gewerbl.  Fortbildungsfchulen.  Mit  2  Ausftellung  - 

planen.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Bonz’  Erben  o.  J.  (1899).  8".  Dekan 

Kirchenblatt,  Evangelifches,  für  Württemberg.  Redig.  und  herausg.  von  • 

60  Rand  Jahrsranit  1899.  Stuttgart,  D.  Gundert.  4 . 

Kötzle',  Job.  Fr.  Gottlob,  Schullehrer,  Bibel  und  Biblifches  Lefebueh  in  der  evangel.fchen 

Volksfchule  Württembergs.  Cannftatt,  Selbftverlag  1899.  8'.  ...  Lciosi- 

_  Stimmen  über  Bibel  und  Biblifches  Lefebueh  in  der  evangelifchen  Volksfchule.  Lc  p  g, 

H.  G.  Wallmann  o.  J.  (1899).  8°. 
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Landexamens-Aufgaben  aus  dem  fremdfprachlichen  und  mathematifchen  Gebiet.  Textausgabe. 

Beforgt  von  Dr.  E.  Heffelmeyer.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Lange,  Fr.,  Gefchichte  des  Tempels.  Jernfalem,  C.  Hoffmann  (Stuttgart,  Chriftopbftraße  12) 
1899.  8°. 

Lehrplan  für  die  Gymnafien  und  Lyceen  Württembergs.  Vom  16.  Februar  1891.  Stuttgart, 
W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Markt,  Adolf,  Pfarrer,  Die  wiirtt.  Waldenfergemeinden  1699 — 1899.  Eine  Feftfchrift  zur  Feier 
ihres  200jährigen  Beftehens.  Im  Selbftverlag  des  Verfaflers.  Stuttgart,  Hofbuchdruckerei 
Clir.  Scheufeie  1899.  8°. 

Magifterbuch.  31.  Folge.  1899.  Herausg.  von  W.  Breuninger.  Tübingen,  Ofiander’fche  Buch¬ 
handlung  (K.  Koehleij.  8°. 

Mangold,  F.,  Verzeichnis  der  am  1.  Januar  1899  beftehenden  katholifchen  Volksfchulftellen 
und  deren  Inhaber  als  Ergänzung  zum  ftatift.  Handbuch  vom  Jahr  1893.  Zufammengeftellt 
nach  Angabe  der  Bezirksagenten.  (Horb,  Dampfpreffendruck  von  P.  Chriftian  o.  J. 

[1899]).  8°. 

Mitteilungen  der  Gefellfchaft  für  deutfche  Erziehungs-  und  Schulgefchichte.  Im  Aufträge  der 
Gefellfchaft  herausg.  von  Karl  Kehrbach.  Jahrgang  IX.  Heft  1.  Württemberg-Heft. 
Berlin,  A.  Hofmann  &  Comp.  1899.  8°. 

Enthält  Beiträge  verfchiedenen  Inhalts,  aber  ausfchließlich  aus  der  württ.  Schulgefchichte. 

Nachrichten,  Statiftifche,  über  den  Stand  des  Gelehrten-,  Real-  und  Elementarfchulwefens  in 
Württemberg  auf  1.  Januar  1899,  fowie  Überficht  über  die  höheren  Lehranftalten,  Beamten, 
Lehrer  etc.  in  Württemberg  nach  dem  Stande  vom  1.  April  1899.  Stuttgart,  Druck  von 
W.  Kohlhammer  1899.  8°.  (Separatabdruck  aus  dem  Neuen  Korrefpondenzblatt  für  die 
Gelehrten-  und  Realfchulen,  Jahrg.  1899.) 

Ringwald,  Johann  Michael,  Schreiben  an  unfern  in  Ehrfurcht  geliebten  König,  Landes-Vater 
und  Landes-Bifchof,  an  das  Kultminifterium  ....  betreffs  Nichteinführung  des  vom  Synodus 
angenommenen  Biblifchen  Lefebuchs.  (Waiblingen,  C.  Günther  o.  J.  [1899]).  8°. 

Schul  Wochenblatt,  Wiirttembergifches.  51.  Jahrgang.  1899.  Herausg.  von  Pfarrer  Rösler.  Stutt¬ 
gart,  Chr.  Belferfche  Verlagshandlung.  4°. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungs wefens  im  K.  Württemberg  auf  das  Schuljahr  1897/98. 
Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 

Statut  für  die  Diplomprüfungen  der  Abteilung  für  Mafchineningenieurwefen  einfchließlich  Elektro¬ 
technik  an  der  K.  Technifchen  Hochfchule  in  Stuttgart.  0.  0.  u.  J.  (Stuttgart  1899.)  8°. 
Univerfitäts-Kalender,  Tübinger.  IV.  Jahrgang.  Sommer-Semefter  1899.  V.  Jahrgang.  Winter- 
Semefter  1899/1900.  Tübingen,  H.  Laupp’fche  Buchhandlung.  8°. 

Univerfitätsfchriften,  Tübinger,  aus  dem  Jahre  1898/99.  Tübingen,  Druck  von  H.  Laupp  jr. 

1898.  4°. 

S.  auch  unten  B  5:  Glück  und  C  1:  Brenz  (Hegler). 

5.  Litteratur  und  Kunft. 

Archiv  für  chriftliche  Kunft.  Herausg.  von  Pfarrer  Detzel.  XVII.  Jahrgang.  1899.  Stuttgart, 
Verlag  des  Rottenburger  Diözefan-Vereins  für  chriftliche  Kunft,  KommilTion  der  Akt.-Gef. 
„Deutfehes  Volksblatt“.  8°. 

Bertickfichtigt  vorzugsweife  Württemberg. 

Fi  fcher,  Hermann,  Beiträge  zur  Litteraturgefchichte  Schwabens.  2.  Reihe.  Tübingen, 
H.  Laupp’fche  Buchhandlung  1899.  8°. 

Glück,  Martin,  Verzeichnis  der  pädagogifchen  Werke  aus  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  und 
der  Bibliothek  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel  in  Stuttgart.  Herausg.  vom 
Württ.  \  olksfchullehrer-Verein ;  in  deffen  Auftrag  zufammengeftellt  von  — .  Stuttgart, 
A.  Bonz  &  Comp.  o.  J.  (1899).  8°. 

Krauß,  Rudolf,  Schwäbifche  Litteraturgefchichte  in  zwei  Bänden.  2.  Band.  Die  württ.  Litteratur 
im  neunzehnten  Jahrhundert.  Freiburg  i.  B.,  Leipzig  und  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Siebeck) 

1899.  8°. 

Lamparter,  Conrad,  Gefchichte  der  Lithographie  in  Württemberg.  Mit  einer  Einleitung  von 
Dr.  B.  Pfeiffer.  (Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhamraer  1899.)  8°.  (Sonderabdruck  aus 
den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1898.) 

Obno  bef.  Titelblatt. 


Württemberg! fche  Litteratur  vom  Jahr  1899. 


XVII 


Wö  Iffing,  l)r.  Kraft,  Privatdocent,  Verzeichnis  der  Zeitfchriften  für  die  Gebiete  der  Mathematik, 
der  Phyfik,  der  Technik  und  der  verwandten  Wiffenl'chaften,  welche  auf  württ.  Bibliotheken 
vorhanden  find.  Im  Auftrag  des  Mathematifch-naturwiffenfchaftlichen  Vereins  von  Württem¬ 
berg  zufammengeftellt.  Stuttgart,  (Stuttgarter  Vereins-Buckdruckerei)  1899.  8°. 

S.  auch  oben  B  4:  Garbe  und  unten  C  1:  Ochfenhaufen,  Reutlingen  (Bericht),  Stuttgart 
(Feft-Schrift,  v.  Keppler,  Verzeichnis)  und  Ulm  (Neuwirth). 


6.  Wirtfchaftliche  Verhältniffe. 

(Land-  und  Forftwirtfchaft.  —  Gewerbe,  und  Handel.  —  Verkehrswelen.) 

Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Verkelirsanftalten.  Jahrgang  1899.  (Nr.  1—128.)  Stuttgart,  Druck 
der  Stuttgarter  Buchdruckerei  Gefellfchaft.  4°. 

Bitte,  Ehrerbietigfte,  des  Eifenbahn-Komites  Gmünd,  die  für  die  Stadt  Welzheim  in  Ausficht  ge¬ 
nommene  Nebenbahn  in  Gmünd  an  die  Remsthalbahn  anfchließen  zu  wollen.  Gmünd, 
o.  Dr.  1899.  Fol. 

Bitte,  Ehrerbietige,  der  Gemeinden  Ulm,  Beiraerftetten,  Dornftadt,  Bollingen,  Tomerdingen,  Themmen- 
haufen,  Bermaringen,  Seharenftetten  und  Feldftetten  um  Erbauung  einer  Stichbahn  von 
Beimerftetten  nach  Laichingen.  (Ulm,  Druck  J.  Ebner  [fo]  1899.)  Fol. 

Bitte  der  Gemeinden  Tuttlingen  und  Neuhaufen  betreffend  den  Bau  einer  Eifenbahn  von  Tuttlingen 
nach  Schwackemeuthe.  0.  0.  u.  J.  (1899.)  Fol. 

Denkfchrift  über  die  Erbauung  einer  Nebenbahn  für  den  Oberamtsbezirk  Welzheim  von  Lorch 
über  Alfdorf  und  Pfahlbronn  nach  Welzheim.  Herausg.  von  dem  Eifenbahnkomite  Lorch- 
Welzheim.  Mit  einer  Kartenbeilage.  1899.  Ellwangen,  Druck  von  L.  Weil’s  Buch¬ 
druckerei.  4°. 

[Üienftalterslifte.]  Iv.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  Verkehrsanftalten. 
Dienl'talterslifte  der  im  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für 
Verkehrsanftalten,  angeftellten  Beamten  und  Verzeichniffe  der  im  Verkehrsanftaltendienft 
befchäftigten  K.  Regierungs-Baumeifter  und  -Bauführer,  Werkmeifter  und  Geometer,  der 
Eifenbahn-  und  Poft-Referendäre  I.  und  II.  Klaffe,  der  Eifenbahn-  und  Poft-Praktikanten 
I.  Klaffe  und  der  Eifenbahn-  und  Telegraphen-Gehilfen.  Nach  dem  Stand  vom  30.  November 
1899.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei.  4°. 

Eingabe  des  Eifenbahnkomites  Gmünd  betreffend  Bitte  um  Erbauung  einer  Nebenbahn  von  Gmünd 
nach  Welzheim  über  Muthlangen,  Alfdorf  und  Pfahlbronn.  Mit  Überfichtskarte  und  Längen¬ 
profil,  nebft  einem  Panorama  der  Schwäb.  Alb  von  der  Welzheimer  Hochebene  aus  gefehen. 
(Schw.  Gmünd,  Druck  der  Rems-Zeitung  1899.)  4°. 

Erläuterungen,  Technifche  und  wirtfchaftliche,  zur  Eingabe  an  die  hohe  Stände-Verfammlung 
vom  20.  Juni  1899  betreffend:  Die  Erbauung  einer  normalfpurigen  Nebenbahn  von  Schwen¬ 
ningen  über  Dürrheim  nach  Donauefchingen.  Mit  Überfichtskarte.  (Schwenningen,  Buch¬ 
druckerei  von  H.  Kuhn  o.  J.  [1899J.)  4°. 

Auf  dem  Umfchlag :  Denkfchrift  über  eine  Nebenbahn  Schwenningen-Donauefchiugen  über 
Dürrheim. 

Jahresberichte  der  Gewerbe- Auffichtsbeamten  im  K.  Württemberg  für  das  Jahr  1898.  Stuttgart, 
Kommiffions-Verlag  der  H.  Lindemann’fchen  Buchhandlung  (P.  Kurtz)  o.  J.  (1899).  8°. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1898.  Syftematifch 
zufammengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anhang  verfehen  von  der  K.  Centialftelle 
für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart,  C.  Grüninger,  Hofbuchdruckerei  Zu  Gutenberg 
1899.  8°. 

Katalog  der  X.  Allgemeinen  Geflügel-  und  Vogel-Ausftellung  des  Hohen ftaufengaues  am  1.,  2. 
und  3.  April  1899  in  der  ftädt.  Turnhalle  in  Heidenheim  a./Brz.  Heidenheim,  C.  F.  Rees 

o.  J.  (1899).  8°.  u 

Kursbuch,  Württembergifches.  Eifenbahn-  und  Poft-Verbindungen  in  Württemberg  und  Holien- 
zollern,  Eifenbahn-  und  Dampffchiff- Verbindungen  in  Süddeutfcbland,  der  Schweiz,  dem 
größeren  Teil  von  Weft-,  Mittel-  und  Norddeutfchland  und  von  Ofterreich.  Mit  einer 
Eifenbahnkarte  von  Mittel- Europa  und  einer  Eifenbahnkarte  von  Südweftdeutfchland. 
Bearbeitet  im  Fahrdienftbureau  der  Generaldirektion  der  K.  Württ.  Staats-Eiferibahnen 
Nr.  36.  Ausgabe  vom  1.  Mai  1899.  Stuttgart,  Union,  Deutfche  Verlagsgefellfchaft.  8  . 
-  Dasfelbe.  Nr.  37.  Sommerfahrdienft  1899.  Ausgabe  vom  1.  Juni  1899.  ^enda„  ö  • 
—  Dasfelbe.  Nr.  38.  Winterfahrdienft  1899/1900.  Ausgabe  vom  1.  Oktober  1899.  Eben¬ 
da.  8°. 
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Löffler,  Friedr.  Luife,  Neues  Stuttgarter  Kochbuch  oder  bewährte  und  vollftändige  Anweifung 
zur  fchmackhaften  Zubereitung  aller  Arten  von  Speifen,  Backwerk,  Gefrorenem,  Eingemachtem 
ufw.  22.  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf  1900.  8°. 

Lorey,  Profeflor  Dr.,  Die  forftlichen  Verfuchsanftalten.  Rede  gehalten  bei  der  Feier  des  Ge¬ 
burtstags  Sr.  Majeftät  des  Königs  Wilhelm  II.  am  25.  Februar  1899  von  dem  Rektor  der 
Univerfität  — .  Tübingen,  H.  LauppTche  Buchhandlung  1899.  8. 

Lofch,  Finanzaffeffor  Dr.,  Die  Kinderarbeit  in  Württemberg.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer  1899.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1898. 

Mitteilungen,  Forftftatiftifche,  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  Herausg.  von  der  K.  Forft- 
direktion.  16.  Jahrgang.  Stuttgart,  Verlag  von  Chr.  Scheufeie  1899.  4°. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1899.  Herausg.  im 
Auftrag  der  Generaldirektion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Ausgegeben  im 
Februar  1899.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4°. 

Reinhard,  Staatsfchuldenbuchhalter  0.,  Die  württ.  Trikot-Induftrie  mit  fpezieller  Berückfichtigung 
der  Heimarbeit  in  den  Bezirken  Stuttgart  (Stadt  und  Land)  und  Balingen.  (Leipzig, 
Duncker  &  Humblot  1899.)  8°.  (Aus:  Schriften  des  Vereins  für  Socialpolitik,  Bd.  LXXXIV.) 

Romberg,  E.,  K.  Oberförfter  und  Dozent,  Der  K.  exotifche  Garten  in  Hohenheim.  Mit  zwölf 
Lichtdrucktafeln  und  einem  Plan.  Als  Programm  zur  81.  Jahresfeier  der  K.  Württ.  land- 
wirtfehaftlichen  Akademie  Hohenheim  verfaßt.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find  1899.  8°. 

Veil,  Otto,  Generalagent,  Die  Hagel- Verficherungsfrage  in  Württemberg  am  Ende  des  Jahr¬ 
hunderts.  Stuttgart,  im  Selbftverlag,  Druck  von  Chr.  Widmann  1899.  8°. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  für  die  Rechnungs¬ 
jahre  vom  1.  Februar  1895/96  und  1896/97.  I.  Abteilung.  Straßenbauwefen.  Herausg. 
von  dem  K.  Minifterium  des  Innern,  Abt.  für  den  Straßen-  und  Wafferbau.  Mit  6  Tafeln. 
Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer  1899. 

—  —  II.  Abteilung.  Wafferbauwefen.  Herausg.  v.  d.  K.  M.  d.  I.,  Abt.  für  den  Straßen-  und 
Wafferbau.  Mit  52  Beilagen.  Ebenda  1899.  4°. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Etatsjahr  1897.  (1.  April  1897  bis 
31.  März  1898.)  Herausg.  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Ab¬ 
theilung  für  die  Verkehrsanftalten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung  1899.  8°. 

[Verzeichniß.]  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Verzeichniß  der  Theilnehmer  an  den  Telephon- 
anftalten  in  Württemberg  für  das  Jahr  1900.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei 
1899.  8°. 

Wirtfchaftsplan  des  Ilohenheimer  Gutes  für  das  Jahr  1899.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find 
1899.  8°. 

Wochenblatt,  Wiirttembergifches,  für  Landwirtfchaft.  Herausg.  von  der  K.  Wriirtt.  Zentralftelle 
für  Landwirtfchaft.  22.  Jahrgang.  1899.  Stuttgart,  Druck  von  J.  B.  Metzler  1899.  4°. 

v.  Zeller,  Direktor  H.,  Die  Viehhaltung  in  Württemberg  nach  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember 
1897,  mit  Berückfichtigung  der  Aufnahme  vom  14.  Juni  1895.  Mit  7  Tabellen.  (Stuttgart, 
Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.)  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern, 
Jahrg.  1898.) 

S.  auch  unten  C  1:  Geislingeu  a.  St.,  Schwarzwald  (Lage)  und  Ulm  (Niibling). 

7.  Kriegswefen. 

Beftimmungen  für  das  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  und  die  Kavallerie-Divifion  A  zum  Kaifer- 
Manöver  1899.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei.  8°. 

Beltimmungen  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Corps  für  die  Kaiferparade  1899.  Stuttgart,  J.  B. 
Metzlerfche  Buchdruckerei.  8°. 

Beftimmungen  für  die  Herbftiibungen  der  26.  Di vifion  (1.  K.  Württ.)  für  1899.  Stuttgart,  Hof¬ 
buchdruckerei  Greiner  &  Pfeiffer.  8°. 

Dienfialters-Lifte  der  Offiziere  der  K.  Preuß.  Armee  und  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps 
1899/1900.  Im  engen  Anfchluß  an  die  Reihenfolge  der  Ranglifte  unter  Angabe  des  erft- 
und  letzter theilten  Patents  zufammengeftellt  I.  nach  Stäben,  Truppentheilen  u.  f.  w.  II.  nach 
Dienftgraden.  Abgefchloffen  am  20.  November  1899.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  S.  1899.  8°. 

Hoeck,  A.,  Intendantur-Sekretär,  Tabellen  zur  Berechnung  der  Quartier-Entfchädigung  (des 
Serviles)  für  das  den  Truppen  verabreichte  Marfch-  und  Kantonnements-Quartier  nebft.  den 
wichtig! ten  auf  die  Liquidierung  bezüglichen  Beftimmungen.  Zum  Gebrauch  für  die  württ. 
Zivilbehörden  aufgeftellt.  6.  Auflage.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  Revidiert  1899.  Fol. 
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Hof-  und  Offizier-Adressbuch,  Königliches,  für  Württemberg.  (XIII.  K.  W.  Armeecorps)  mit  Ein- 
fchluß  der  Referve  und  Landwehr  fowie  des  Ks.  Gouvernements  zu  Ulm.  Herausg.  von 
C.  Dieterich  nach  amtlichen  Quellen  und  dem  Staude  vom  1.  Mai  1899.  Frühjahr- 
Ausgabe  1899.  YI.  Jahrgang.  9.  Ausgabe.  Stuttgart,  C.  Dieterich.  8°. 

Karte  von  dem  Truppen-Übungs-Platz  bei  Miinfingen  mit  Umgebung  herausg.  von  dem  Iv.  Stati- 
ftifchen  Landesamt  1899.  Maßftab  1:500000.  (Stuttgart.) 

Militär-Verordnungsblatt,  K.  Württembergifches.  Perfonal-Nachrichten.  Herausg.  vom  Kriegs- 
minifterium.  1899.  Stuttgart,  Druckerei  des  Kriegsminifteriums.  4°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Korps  für  1899.  Nebft  Angabe  der  nicht 
im  Armee-Korps-Yerband  befindlichen  Offiziere,  Militär  Behörden  ufw.  Nach  dem  Stande 
vom  10.  Mai  1899.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag.  8°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  der  K.  Preußifchen  Armee  und  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  für 
1899.  Mit  den  Dienftalters-Liften  der  Generalität  und  der  Stabsoffiziere  und  einem  Anhänge 
enthaltend  die  Kaiferlichen  Schutztruppen.  Nach  dem  Stande  vom  2.  Mai  1899.  Redaktion: 
die  K.  Geheime  Kriegs-Kanzlei.  Berlin,  E.  S.  Mittler  und  S.  8°. 

—  —  Nachtrag.  Nach  dem  Stande  vom  6.  Oktober  1899.  Ebenda.  8°. 

Schott,  J.,  Major  a.  D.,  Das  Kaifermauöver  1899  in  Württemberg.  Berlin,  R.  Schröder  1899. 
8°.  (Sonderabdruck  aus  „Neue  Militärifche  Blätter,“  Dez.  1899.) 

Unterrichtsbuch  für  den  württ.  Infanterie-Gemeinen.  Ulm,  Druck  von  Gebr.  Niibling  1899.  8°. 

Unterrichtsbuch  für  das  Infanterie-Regiment  Kaifer  Friedrich  König  von  Preußen  (7.  Württ.) 
Nr.  125.  Ulm,  Druck  von  Gebr.  Nübling  1899.  8°. 

Verpfiegungs-Beftimmungen  für  das  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  und  die  Kavallerie-Divifion  A 
zum  Kaifer-Manöver  1899.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei.  8°. 

Vorbeimarfch-Lifte  für  die  große  Parade  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  am  7.  September 
1899.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei.  8°. 

Zufatzbeftimmungen  für  das  Grenadier-Regiment  König  Karl.  Ulm,  Druck  von  Gebr.  Nübling  1899.  8". 

S.  auch  im  Anhang:  Grenadier-Regiment  und  Haas. 


C.  Einzelne  Orte  und  Perfonen. 

I.  Einzelne  Orte  (und  Gegenden). 

Alb. _ Branco,  Profeflor  Dr.  W.,  Die  menfchenähnlichen  Zähne  aus  dem  Bohnerz  der  fchwäbii'chen 

Alb.  Teil  I  und  II.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart  1898.  8°.  (Aus:  Jahreshefte  des  Vereins 
für  vaterl.  Naturkunde,  Jahrg.  54,  1898.  Nachträglich.) 

Generalkarte  der  Schwäbifchen  Alb.  (Vereinsgabe  des  Schwab.  Albvereins.)  Herausg.  vom 
K.  Württ.  Statiftifchen  Landesamt.  1:150000.  Blatt  Heidenheim.  (Stuttgart)  1899. 

- Andere  Ausgabe.  (Ohne  die  Bezeichnung:  Vereinsgabe  ufw.  und  mit  weniger  Farben- 

druck.)  (Ebenda)  1899. 

Gradmann,  Robert,  Das  Pflanzenleben  der  Schwäbifchen  Alb  mit  Beruckiichtigung  der 
angrenzenden  Gebiete  Süddeutfchlands.  Mit  50  Chromotafeln,  2  Kartenfkizzen,  10  Voll¬ 
bildern  und  über  200  Textfignren.  2.  Auflage.  1.  Band :  Allgemeiner  Teil.  2  Band. 
Befonderer  Teil.  Tübingen,  Verlag  des  Schwäb.  Albvereins,  Kommiffionsverlag  G.  Schnurlen 

1900  [vordatiert],  8°.  *„  rr-u- 

Lofch,  Dr.  Friedrich,  Die  Volksnamen  der  Pflanzen  auf  der  Schwablichen  Alb.  lubmge  , 

Verlag  des  Schwäbifchen  Albvereins  1899.  8°. 

S.  auch  oben  B  1:  Munde,  B  6:  Bitte.  .  ,.  ,  Ain;r«v.u^li 

Alpirsiack.  -  Erinnerung,  Zu,-,  an  die  800jährige  Jubelfeier  der  Klofterk.rche  Alpuebacl, 

am  28.  Augult  1898.  Heilbronn,  Buch-  und  Kunftdruckerei  von  P.  Koftenbade,  1898.  8  . 

[Nachträglich.] 

S.  auch  im  Anhang:  Bilder. 

Af per g  f.  Hohen-Afperg. 

■”  Feier,des  “r  rehens  des  Geww‘,e' 

äsjsää?*.  ^ m  <«■*»*. 

La“™'"  Serlr  Biberac,  hrift  enr  Beier  dee  50jährigen 

Jubiläums  1849-1899.  Biberach,  Druck  von  Dorn  &  Heberle  1893.  . 
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Bo  den  fee.  —  Bodenfee,  Der,  und  seine  Umgebung  mit  der  Arlbergbahn.  Mit  80  Anfichten 
und  2  Karten.  2.  neubearbeitete  Auflage.  Darmftadt,  Städtebilder- Verlag,  K.  P.  Geuter 
o.  J.  (1899).  8°.  (=  Städtebilder  und  Landfchaften  aus  aller  Welt.  Herausg.  von  Karl 
P.  Geuter,  Nr.  56.  57.) 

Bodenfee  und  Rhein.  Uluftrirte  internationale  Verkehr-Zeitung.  Officielles  Organ  des  Ver¬ 
bandes  der  Gafthofbefitzer  am  Bodenfee  und  Rhein.  Redakteur:  Adolf  Petri.  4.  Jahr¬ 
gang.  Saifon  1899.  Mai— October.  Freiburg  i.  B.,  H.  M.  Poppen  &  S.  Fol. 

Erfcheint  feit  1896. 

Bodenfee-Forfchungen.  10.  Abfchnitt:  Die  Verbreitung  der  Tierwelt  im  ßodenfee  nebft  ver¬ 
gleichenden  Unterfuchungen  in  einigen  andern  SüßwalTerbecken  von  Dr.  Bruno  Hofer. 
Mit  2  Tafeln  Abbildungen.  Liudau  i.  B.,  KommilTionsverlag  der  Schriften  des  Vereins  für 
Gefchichte  des  Bodenfees  1899.  8°.  (Sonderabdruck  aus  dem  XXVIII.  Hefte  der 

Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees.) 

G  feil -Fels,  Dr.,  Der  Bodenfee.  2.  Auflage  von  K.  v.  Arx.  München,  A.  Bruckmanns 
Verlag  1899.  8°. 

Leiner,  Ludwig,  Lehrer,  Vom  Pfahlbautenwefen  am  Bodenfee  und  feiner  Vorzeit.  Feftgabe 
des  Wiirtt.  Anthropologifchen  Vereins  zur  30.  Verfammlung  der  Deutfchen  Anthropologifchen 
Gefellfchaft  zu  Lindau.  September  1899.  Stuttgart,  C.  Grüninger,  K.  Hofbuchdruckerei 
Zu  Gutenberg  1899.  8°. 

Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner  Umgebung.  28.  Heft.  Lindau 
i.  B.,  KommilTionsverlag  von  J.  Th.  Stettner  1899.  8°. 

Cal  w.  —  Kirchen-Regifter,  Hundert  und  dreiundvierzigftes,  der  K.  Wiirtt.  Oberamtsftadt  Calw 
vom  Kirchenjahr  1898  bis  1899.  Verfaßt  von  Wilhelm  Keffelbach,  Messner.  Calw, 
Buchdruckerei  E.  Carl  Wwe.  o.  J.  (1899).  4°. 

Programm  des  Reallyceums  in  Calw.  Mit  einer  Gefchichte  der  erften  25  Jahre  des  Reallyceums. 
Von  dem  Vorftand  Rektor  Dr.  Weizfäcker.  Calw,  Druck  der  A.  Oelfchläger’fchen 
Buchdruckerei  1899.  8°. 

C  annft  att.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Cannftatt.  Bearbeitet  und  verlegt 
durch  Ratsfehreiber  Mayer  A.-V.  und  Polizeikommiflar  Forftner.  Cannftatt,  Druck 
der  G.  F.  Rapp’fchen  Buchdruckerei.  8°. 

Denkfchrift  zur  Feier  des  fünfundzwanzigjährigen  Beftehens  des  Evangelifchen  Vereins  in 
Cannftatt.  Zugleich  22.  Rechenfchafts-Bericht  1899.  Cannftatt,  Druck  der  G.  F.  Rapp’fchen 
Buchdruckerei  o.  J.  (1899).  8°. 

Verfaffer  ift  Stadtpfarrer  Oehler. 

(Naft,  Oberbiirgermeifter,)  Zur  Frage  der  Vereinigung  der  beiden  Städte  Stuttgart  und 
Cannftatt.  (Cannftatt,  J.  Mann,  Buch-  und  Steindruckerei  1899.)  Fol. 

Der  Name  des  VerfafCers  fteht  am  Schluffe  diefcr  Denkfchrift. 

S.  auch  oben  B  1 :  Feftfchrift. 

Eßlingen.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Oberamtsftadt  Eßlingen  a./Neckar  famt 
Filialen  für  das  Jahr  1900.  Herausg.  vom  Polizeikommiflariat.  Eßlingen,  Buchdruckerei 
von  O.  Bechtle  1900  [vordatiert].  8°. 

S.  auch  oben  B  1 :  Gefchichtsquellen. 

Er  enden ft  a  dt.  —  Hartranft,  Stadtfcbultheiß,  Höhenluftkurort  Freudenftadt  im  Wiirtt. 
Schwarzwald.  2.  (Jubiläums-)  Auflage.  Freudenftadt,  Verlag  der  Schlätz’fchen  Buch¬ 
handlung  1899.  8°. 

Jubiläum,  Zum  300jährigen  — ,  von  Freudenftadt.  Von  einem  Freunde  Freudenftadts.  Freuden¬ 
ftadt,  J.  Schlaetz  1899.  8°.  (Aus:  Unterhaltungs-Blatt  des  Schwarzwälder  Boten.) 

Geislingen  a.  St.  —  Somborn,  Alfred,  ftud.  phil.,  Die  Elfenbein-  und  Beinfchnitzerei  unter 
befonderer  Beriickfichtigung  ihrer  Lage  in  Erbach  i.  O.  und  in  Geislingen  a.  Steig.  Heidel¬ 
berg,  J.  Hörning  1899.  8°.  (Inaug.-Differtation  von  Heidelberg.) 

Göppingen.  —  Göppingen  mit  weiterer  Umgebung  herausg.  von  dem  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amt  1899.  Zufammengeftellt  aus  den  Sektionen  der  Reichskarte  Nr.  591.  592.  605.  606. 
607.  Maßftab  1:100000.  (Stuttgart.) 

Hall.  Gmelin,  I)r.  phil.  Julius,  Pfarrer,  Hällifche  Gefchichte.  Gefchichte  der  Reichsftadt 
Hall  und  ihres  Gebiets  nebft  einem  Überblick  über  die  Nachbargebiete.  Mit  Unterftiitzung 
weiterer  hällifcher  Gefchichtsfreunde  herausgegeben.  Mit  Radierungen  von  Karl  Frank, 
Architekt.  Schw.  Hall,  F.  Staib  (W.  Stöver)  1896  [vollendet  1899].  8°. 

Heidenheim  f.  oben  B6:  Katalog. 
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Heilbronn,  Oberamt.  -  Schliz,  Dr.  Alfred,  Die  Bevölkerung  des  Oberamts  Heilbronn  ihre 
Abftammung  und  Entwickelung.  Heilbronn,  o.  Verl,  und  Drucker  1899.  8°. 

Heilbronn ,  Stadt.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Heilbronn.  Bearbeitet  und 
verlegt  durch  Polizeiamtmann  Kopp.  1899.  Mit  dem  Stadt-  und  Theater-Plan.  Heilbronn, 
Druck  der  SchelPfchen  Buchdruckerei  (Kraemer  &  Schell).  8°. 

Woerl’s  Reifehandbücher.  Heilbronn  und  Umgebung.  7.  Auflage.  Leipzig,  Woerl’s  Reife- 
bücher-Verlag  1899.  8°. 

S.  auch  oben  Bl:  Feftzeitung. 

Heslach  f.  Stuttgart-Karlsvorftadt. 

Hohen- Af per  g  f.  oben  B  1:  Neujahrsblätter. 

Hohenheim  f.  oben  B6:  Romberg,  Wirtfchaftsplan. 

Hohenlohe.  —  Urkundenbuch,  Hohenlohifches.  Im  Auftrag  des  Gefamthaufes  der  Fürften  in 
Hohenlohe  herausg.  von  Karl  Weller.  Band  I.  1153—1310.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 
Hoh  en- Neuffen  f.  im  Anhang:  Paulus. 

Jagftthal.  —  Mittleres  Jagft-  und  Kocherthal,  herausg.  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt 
1899.  1:50000.  [Karte.]  (Stuttgart.) 

Kirchheim  u.  T.  —  Schönleber,  Verwalter,  Die  Freiwillige  Feuerwehr  Kirchheim-Teck. 
Feft-Schrift.  zur  Feier  des  50jährigen  Jubiläums.  1849—1899.  Kirchheim-Teck,  Druck  der 
J.  Oßwald’fchen  Buchdruckerei  (A.  Gottlieb  jun.)  1899.  8°. 

Kochendorf  f.  oben  B  2:  Branco  und  Endriß. 

Kocherthal  f.  Jagftthal. 

Leutkirch.  —  Führer  durch  Leutkirch  und  Umgebung.  Leutkirch,  J.  Bernklau,  k.  Hofbuch¬ 
handlung  o.  J.  (1899).  8°. 

Ludwigsburg.  —  Adreß-Buch  der  zweiten  K.  Refidenzftadt  Ludwigsburg.  Herausg.  auf 
1.  Januar  1900  von  PolizeikommilTär  Wittel.  Mit  1  Stadtplan.  Ludwigsburg,  Buch¬ 
druckerei  Otto  Eichhorn  1899.  8°. 

Marbach  a.  N.  f.  C  2:  Schiller  (Braun). 

Mömpelgard.  —  Memoires  de  la  Sociöte  d’ömulation  de  Montbeliard.  XXII6  volume.  Fascicule 

1.  2.  Montbeliard,  imprimerie  et  lithographie  V.  Barbier  1897.  99.  8°. 

Münfing  en.  —  Münfingen  und  feine  Umgebung.  Herausg.  vom  Ortsverein  Münfingen.  Mün- 
fingen  1899.  8°. 

Murrhardt.  —  Führer  durch  Murrhardt  und  Umgebung.  Herausg.  vom  Verfchönerungsverein 
Murrhardt.  Murrhardt,  Fr.  Lang’s  Buchdruckerei  1899.  8°. 

Nagold.  —  Schwarzmaier,  Seminar-Oberlehrer,  Die  Flora  des  Nagolder  Schloßbergs.  Ein 
umgearbeiteter  Vortrag.  Nagold,  G.  W.  Zaifer  1899.  8°. 

Neckarthal.  —  Spezial-Karte  vom  Neckarthal,  Cannftatt — Heidelberg  und  Umgebung.  1:200000. 

2.  revidierte  Auflage.  Cannftatt,  G.  Hopf  1899.  8°. 

S.  auch  Stuttgart  (Schairer). 

N eu- Steußlin g  en ,  OA.  Ehingen  [gewöhnlich  Weiler- Steußlingen  gen.]  —  Gefchichte  und  Be- 
fchreibung  von  Neufteußlingen.  (Ulm,  gedruckt  bei  Gebrüder  Nübling  o.  J.  [1899].)  lol. 
Niedernau.  —  Ströhmfeld,  Guftav,  Bad  Niedernau  in  Wort  und  Bild.  Führer  durch  das 
Bad  und  feine  Umgebung.  Mit  15  Bildern,  Plan  des  Bades  und  Umgebungs-Karte,  Aus¬ 
flugs-Karte,  Eifenbahn-Überfichts-Karte,  Eifenbahn-Au3lichtskarte,  Alb-Panorama.  Herausg. 
von  dem  Badbefitzer  Guftav  Raidt.  Niedernau,  G.  Raidt  1899.  8°. 

OberJ'chwaben.  —  Spezialkarte  vom  wiirtt.  Oberland  (Donaukreis)  mit  den  angrenzenden 
Landesteilen.  1:200000.  2.  revidierte  Auflage.  Cannftatt,  G.  Hopt  1899. 
Ochfenhaufen.  —  Gradmann,  Dr.  E.,  Die  Portal-Umrahmungen  aus  der  Prälatur  zu  Ochfen- 
haufen.  Dreizehn  Quartphotographien.  Gewidmet  Sr.  Bifch.  Gnaden  Iiofeflor  Dr.  P.  von 
Keppler.  Biberach,  Selbftverlag  von  Ad.  Angele,  Photograph  o.  J.  (1899).  4°. 

Oehringen,  Oberamt.  —  Grundgeiger,  Oberlehrer,  Leitfaden  zur  Geographie  vom  Oberamts¬ 
bezirk  Oehringen  für  die  Schulen  des  Bezirks  bearbeitet.  6te  verbeflerte  und  vermehrte 
Auflage.  Oehringen,  H.  Junge  1899.  8°. 

Reutlingen.  -  Bericht  über  die  Wiederherftellung  der  Marienkirche  zu  Reutlingen.  Herausg. 
unter  Mitwirkung  des  Herrn  Baurat  Dolmetfch  vom  Kirchen  bauverein  Reutlingen  lb99. 
Reutlingen,  Buchdruckerei  E.  Hutzier.  8°. 

Gefchichtsblätter,  Reutlinger.  Mitteilungsblatt  des  Sülchgauer  Altertumsvereins  Herausg  vom 
Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Reutlingen  unter  Leitung  von  Prof.  Hr.Ld.YV  e)hen  - 

majer.  Jahrgang  X.  1899.  Reutlingen,  Druck  der  Buchdruckerei  von  E.  Hutzier.  8. 

8.  auch  oben  B  1:  Munde. 
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Ries.  —  Grober,  Dr.  Ohriftian,  Das  Ries.  Eine  geographifch-volkswirtfchaftliche  Studie. 
Mit  2  Kartenbeilagen  und  12  Textilluftrationen.  Stuttgart,  J.  Engelhorn  1899.  8°.  (= 

Forfchungen  zur  deutfchen  Landes-  nnd  Volkskunde  berausg.  von  Dr.  A.  Kirchhof f, 
Band  12  Heft  8.) 

Bottweil.  —  Adreß-Buch  der  K.  württ.  Oberamtsftadt  Rottweil.  Mit  Stadtplan.  Nach  amtlichen 
Erhebungen  zufammengeftellt.  1899.  Rottweil  a.  N.,  H.  Eller.  8°. 

Erfcheint  damit  zum  erften  Mal. 

Gei  fei  har  dt,  Profeffor,  Zur  Gefchichte  der  Reichsftadt  Rottweil  im  30jährigen  Kriege. 
Rottweil,  M.  Rothfchild’s  Buchdruckerei  1899.  4°.  (Programm- Abhandlung  des  K. 

Gymnafiums  in  Rottweil.  Schuljahr  1898  —  99.) 

Schönenberg  OA.  Maulbronn.  —  Sauberfchwarz,  Alfred,  Schönenberg  in  Württemberg. 
Magdeburg,  Heinrichshofer’fche  Buchhandlung  1899.  8°.  (—  Gefchichtsblätter  des  deutfchen 
Hugenotten-Vereins,  IX.  Zehnt  Heft  1.) 

Schivar zivald.  —  Algermiffen,  Johann  Ludwig,  Spezialkarte  des  Schwarzwaldes,  für 
Touriften  bearbeitet.  1:200000.  10.  Auflage.  Revidiert  1898/99.  Freiburg  i.  B.  1898. 

[Nachträglich.] 

Aus  dem  Schwarzwald.  Blätter  des  württ.  Schwarzwald-Vereins.  7.  Jahrgang.  1899.  (Für 
die  Schriftleitung  verantwortlich:  Profeffor  Dölker.  Stuttgart,  Verlag  des  Württ.  Schwarz¬ 
waldvereins.)  4°. 

Lage,  Die,  der  Schwarzwälder  Uhrenarbeiter  nach  den  Erhebungen  der  Agitations-KommilTion 
der  Schwarzwälder  Uhrenarbeiter  in  Schwenningen  im  März  1898.  Bearbeitet  und  herausg. 
vom  Vorftand  des  Deutfchen  Metallarbeiter-Verbandes.  Stuttgart,  Selbftverlag  des  Deutfchen 
Metallarbeiter-Verbandes  o.  J.  (1899).  8°. 

Neumann,  Dr.  Ludwig,  und  Franz  Dölker,  Profefloren,  Der  Schwarzwald  in  Wort  und 
Bild.  Der  badifche  Schwarzwald  von  Neumann.  —  Der  württ.  Schwarzwald  von  Dölker. 
3.  Auflage.  Mit  29  Vollbildern  und  136  Textilluftrationen.  Stuttgart,  J.  Weife  1899.  4°. 

Schnars,  Dr.  C.  W.,  Neuefter  Schwarzwaldführer.  12.  bis  1899  berichtigte  Auflage,  unter 
Mitwirkung  des  Schwarzwaldvereins  neu  bearbeitet  von  Fr.  Sachs.  Heidelberg,  C.  W. 
1899.  8°. 

Schwarzwald,  Der.  Illuftrierte  Zeitfchrift  über  Land  und  Leute  zur  Förderung  des  Fremden¬ 
verkehrs.  Centralorgan  für  den  Reifeverkehr  im  badifchen  und  württembergifchen 
Schwarzwald.  Redacteur:  Ad.  Petri.  11.  Jahrgang  1899  Mai — Oktober.  Freiburg  5.  B., 
H.  M.  Poppen.  Fol. 

Erfcheint  feit  1889. 

Stockhaufeu’s  Uluftrierter  Führer  durch  die  Bäder,  Luftkurorte  und  Sommerfrifchen  des 
badifchen  und  württ.  Schwarzwaldes  fowie  deren  Hotels.  Praktifcher  Ratgeber  für  Er¬ 
holungsbedürftige  und  Touriften.  Nebft  genauer  Angabe  der  Preife  ....  2.  vermehrte 
Auflage.  Mit  ca.  90  Abbildungen  nach  photograpbifchen  Anfnahmen.  Freiburg  i.  Br. 
Verlag  des  Litterar.  Inftituts  C.  Stockhaufen  1899.  8°. 

S.  auch  Schwenningen. 

S chwenning  en.  —  I.  Mufik-Feft  des  Schwarzwaldgau-Verbandes  badifcher  und  württ.  Mufik- 
Vereine  in  Schwenningen  a.  N.  am  10.,  11.  und  12.  Juni  1899.  Urteil  des  Kampfgerichtes 
nebft  Vorwort.  Schwenningen,  Buchdruckerei  von  H.  Kuhn  1899.  8°. 

S.  auch  oben  B  1 :  Turnwefen. 

Sibyllenhöhle  auf  der  Tech  f.  oben  B  2:  Mitteilungen  und  Schriften. 

Stetten  i.  B.  f.  oben  B2:  Deukfchrift. 

Stuttgart.  —  Adreß-  und  Gefchäfts- Handbuch  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  für 
das  Jahr  1899.  Herausg.  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Stuttgart,  Druck  der  Union 
Deutfche  Verlagsgefellfchaft.  8°. 

Nachtrag  1.  Herausg.  im  Mai  1899  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Ebenda.  8°. 

Nachtrag  2.  Herausg.  im  Auguft  1899  von  der  Stadtgeraeinde  Stuttgart.  Ebenda.  8°. 

Beiträge  zur  Statiftik  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  3.  Die  Altersverforgung 
der  ftädtifchen  Lohnarbeiter  in  Stuttgart  (ftatiftifche  Vorarbeiten  für  eine  Maßnahme 
kommunaler  Sozialpolitik)  von  Dr.  jur.  Rettich.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer 
1899.  8°.  (=  Württ.  Jahrbücher,  Jahrg.  1898.) 

(  hionik  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  1898.  Herausg.  vom  Gemeinderat. 
(Stuttgart,  Druck  der  Hofbuchdruckerei  Greiner  und  Pfeiffer  1899.)  8°. 

Erfcheint  zum  erften  Mal. 

Comptes-rendus  des  seances  de  la  douzieme  conförence  genörale  de  l’Association  Göodösique 
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Internationale  reunie  ä  Stuttgart,  du  3  au  12  Octo.bre  1898.  Redigö  par  le  secrötaire 
perpetuel  A.  Hirlch  .  .  .  .  Avec  38  cartes  et  planches.  Verhandlungen  der  vom  3.  bis 
12.  Oktober  1898  in  Stuttgart  abgehaitenen  zwölften  allgemeinen  Conferenz  der  internatio¬ 
nalen  Erdmeffung.  Redigirt  vom  ftändigen  Secretär  A.  Hirt'ch  u.  f  w  Berlin 
G.  Reimer  1899.  4°. 

Le  mcme.  1.  II.  Rapport  sur  les  triangulations  prösente  ä  la  douziöme  conförence  genörale 
.  .  .  par  le  genöral  A.  Ferrero.  Florence,  imprirnerie  de  G.  Barbera  1899.  4°. 
Denkfchritt  des  Chiiftlichen  Vereins  Junger  Männer  in  Stuttgart  den  Gönnern,  Freunden  und 
Unterltiitzenden  Mitgliedern,  fowie  den  Vereinsmitgliedern  gewidmet  von  der  Vereinsleituug. 
Stuttgart,  (Druck  von  J.  F.  Steinkopf)  1899.  8°. 

Auf  dem  Umfchlag:  Stuttgart  1899.  Der  Chriftliclie  Verein  Junger  Männer  und  fein  künftiges 

Heim. 


Feft-Scbrift  zum  25jährigen  Jubiläum  des  vom  f  Prof.  Wilh.  Krüger  am  1.  Januar  1874  ge¬ 
gründeten  Neuen  Singvereins  zu  Stuttgart.  Am  26.  und  28.  Januar  1899.  1874/1899. 
(Stuttgart,  C.  Grüninger  o.  J.  [1899].)  8°. 

Guide  to  the  town  and  neiglibourhood  of  Stuttgart.  Published  by  the  Society  for  giving 
information  to  visitors.  By  Wilhelm  Finckh  from  the  german  of  Guftav  Ströhmfeld. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzler  f.  a.  (1899).  8°. 

Heintzeler,  Oberftudienrat,  Fei'tbericht  zur  Feier  des  25jährigen  Beftehens  des  höheren 
Lehrerinnenfeminars  zu  Stuttgart  am  23.  Juni  1899.  Zufammengeftellt  von  — .  Stuttgart, 
Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich  o.  J.  (1899).  8°. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Stuttgart  für  1898.  Stuttgart,  Druck  von 
C.  Grüninger,  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Gutenberg  1899.  8°. 

Jahresbericht,  Medizinifch-ftatiftifcher,  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1898.  26.  Jahrgang. 
Herausg.  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  W.  Weinberg.  Stuttgart. 
J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1899.  8°. 

Katalog  der  Kunft-Ausftellung  des  Vereins  bildender  Kiinftler  Münchens  (A.  V.)  „Seceffion“ 
1899  im  Mufeum  der  bildenden  Kiinfte  zu  Stuttgart.  1.  Auflage.  Stuttgart,  R.  Moffe.  8°. 


Eine  2.  Auflage  ift  nicht  erfchienen. 


Katalog  der  Landes-Schulausftellung  des  K.  Württemberg  in  Stuttgart  im  Jahre  1899.  Herausg. 
von  der  K.  Wiirtt.  Kommiffion  für  die  gewerbl.  Fortbildungsfchulen.  Mit  2  Ausftellungs- 
plänen.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Bonz’  Erben.  8°. 

v.  Keppler,  Dr.  Paul  Wilhelm,  Bifchof,  Die  XIV  Stationen  des  heiligen  Kreuzwegs  [in  der 
Marienkirche  zu  Stuttgart]  nach  Compofitionen  der  Malerfchule  des  Klofters  Beuron.  Mit 
einleitendem  und  erklärendem  Text.  3.  [im  Text  etwas  vermehrte]  Auflage.  Freiburg  i.  Br., 
Herder’fche  Verlagshandlung  1899.  Quer  4°.  Text  in  8°. 

Auf  der  Decke  des  Atlas  der  Obertitel:  Beuroner  Schule. 

Lokal-Gütertarif  für  Stuttgart.  Aufgeftellt  und  herausg.  von  Stations-Kaffier  Stetter. 
(Stuttgart.)  Im  Selbftverlag  1899.  4°. 

Merkle,  J.,  Profe/Tor,  Das  K.  Ivatharinenftift  zu  Stuttgart.  Stuttgart,  Fr.  Stahl  (J.  B.  Metz- 


ler’fche  Sortimentsbuchhandlung)  1899.  8°. 

Monatsberichte,  Statiftifche,  der  Stadt  Stuttgart.  Im  Auftrag  der  Bürgerlichen  Kollegien  herausg. 

vom  Statiftifchen  Amt.  III.  Jahrgang  1898.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1899.  Fol. 
Monumentalplan  der  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  Herausg.  vom  Verein  für  Fremden¬ 
verkehr.  Gezeichnet  von  Peter  Schnorr.  Mit  Regifter.  Stuttgart  (H.  Wildt  1899). 

Par  et,  Pfarrer,  Gefchichte  der  franzöfifch-deutfch-reformirten  Gemeinde  Stuttgart.  Magde¬ 
burg,  Heinrichshofen’s  Sort.  1899.  8°.  (=  Gefchichtsblätter  des  deutfchen  Hugenotten- 

Vereins,  VIII.  Zehnt  Heft  7.  8.) 

Protokoll  der  Verhandlungen  des  Vierten  Deutfchen  Taubftummen-Kongreffes  zu  Stuttgart 
(21.  und  22.  Mai  1899).  Nach  den  Aufzeichnungen  von  0.  Vollmar  zulammengeftcllt 
von  L.  Neubauer.  (Stuttgart,  C.  Krieger  o.  J.  [1899.])  4°.  ^ 

Rettic  h,  Dr.  H.,  Die  Stadt-ErweiteruDg  unter  volkswirtfchaftlichem  Gelichtspunkt.  Stu.tgart, 

Druck  der  Hoflfmannfchen  Buchdruckerei  1899.  8°. 

Schairer,  0.,  Präzeptor,  Botanifches  Tafchenbuch  T„n  Stuttgart  und  der  mittleren  Neckar- 
gegend.  Ein  Hilfsmittel  zum  Bertimmeo  der  Blutenpflanzen  ftir  Pflanzenfreunde,  Schüler 
etc.  Mit  4  Figuren  tafeln.  Stuttgart,  E.  Ulmer  1899.  8  .  r 

S  c  h  a  n  z  e  n  b  a  c  h ,  Profefldr  Dr.,  Nachträge  zur  Gefchichte  des  Ebcrhard-Ludw.gs-Gymna  mms. 
3.  Folge  (vgl.  Programm  von  1893).  Stuttgart,  K.  Hofhuchdruckerei l  C.  Liebich  1899.  4. 
(=  Programm  des  Eberhard-Ludwigs-Gymnafinms  in  Stuttgart  zum  Schiaß  des  Schuljahrs 

1898—99  Abt.  II.) 
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Stuttgart  mit  weiterer  Umgebung  herausg.  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt  1899.  Zufammen- 
geftellt  aus  den  Blättern  Stuttgart,  Waiblingen,  Böblingen,  Kirchheim  des  topogr.  Atlaffes 
von  Württemberg.  Maßftab  1:50  000.  (Stuttgart.) 

Stuttgart  und  feine  Umgebung  in  Wort  und  Bild.  Mit  einem  Stadtplane  von  Stuttgart,  fowie 
einer  Karte  der  Umgebung  von  Stuttgart  und  einer  Karte  von  Württemberg.  Stuttgart, 
R.  Munde  o.  J.  (1899). 

Auf  dem  Umfchlagtitel:  Munde’s  Städteführer  Nr.  1.  Städteführer  durch  Württemberg. 

Ueberficht  der  Rechnungs-Ergebniffe  und  des  Yermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen 
pro  *'  t-PTl1  Stuttgart,  Hoffmann’fche  Buchdruckerei  1899.  Fol. 

v  31.  Marz  1898.  ° 

Ueberfichfskarte  über  die  Hüttenbauten  des  Verfchönerungsvereins  Stuttgart.  Von  dem  K. 
Statiftifchen  Landesamt  bearbeitet  ...  in  1:25000  im  Jahre  1899.  Der  Verfchönerungs- 
verein  Stuttgart  feinen  Mitgliedern  1900.  (Stuttgart.) 

Verhandlungen  der  allgemeinen  Conferenz  der  internationalen  Erdmeffung  f.  Comptes  rendus. 

Verzeichnis  der  Gemälde-Sammlung  im  K.  Mufeum  der  bildenden  Künfte  zu  Stuttgart. 
Stuttgart,  A.  Müller  &  Co.  1899.  8°. 

Volksbibliothek  zu  Stuttgart.  (Legionskaferne.)  Bücherverzeichnis.  Zweite  Ausgabe.  Stuttgart, 
Druck  von  C.  Hammer  1899.  8°. 

Wegweifer  für  Katholiken  durch  Stuttgart.  [Auf  das  Jahr]  1900.  3.  Jahrgang.  (Stuttgart 
Akt. -Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“  o.  J.  (1899).  8°. 

S.  auch  Cannftatt  (Naft)  und  oben  B  1:  Munde,  B  4:  Katalog,  Statut,  B  5:  Glück,  B  6:  Reinhard. 

Stuttgart- Karls  vor  ft  adt.  —  Schweizer,  Carl,  Feftfchrift  zur  Feier  des  25jährigen  Be- 
ftebens  des  Turnvereins  Karlsvorftadt  1874 — 1899.  Stuttgart-Karlsvorftadt  1899.  8°. 

Teck  f.  Sibyllenhöhle. 

Tabing  en.  —  Blätter,  Tübinger.  Herausg.  im  Aufträge  des  Bürgervereins  von  Eugen  Nägele. 
2.  Jahrgang.  1899.  Tübingen,  Verlag  des  Bürgervereins.  8°. 

Plan,  Neuefter,  von  Tübingen.  1:50000.  Nach  amtlichen  Quellen.  Autographirt.  Mit  Straßen¬ 
verzeichnis  an  den  Seiten.  Stuttgart,  R.  Munde  1899. 

Tübingen  mit  weiterer  Umgebung  herausg.  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt  1899.  Zufammen- 
geftellt  aus  den  Blättern  Calw,  Böblingen,  Kirchheim,  Horb,  Tübingen,  Urach  des  topogr. 
Atlaffes  von  Württemberg.  (Stuttgart.) 

S.  auch  oben  B  1:  Munde;  B  4:  Bundes-Verzeichnis,  Garbe,  Univerfitäts-Kalender,  Univerfitäts- 
fchriften  und  im  Anhang:  Morafch. 

Tuttlingen  f.  oben  B  6:  Bitte. 

Ulm.  —  Neuwirth,  Jofeph,  Profeffor  Dr.,  Das  Münfter  zu  Ulm.  Berlin  und  Stuttgart, 
W.  Spemann  o.  J.  (1899).  Fol.  (=  Die  Baukunft  herausg.  von  R.  Borrmann  &  R.  Graul,  Heft  12.) 

Nübling,  Eugen.  Ulms  Handel  im  Mittelalter.  Ein  Beitrag  zur  Städte-  und  Wirtfchafts- 
gefchichte.  Kleine  Ausgabe.  1.  Lieferung.  Ueberficht  über  die  Entwicklungsgefchichte 
der  Handelswege.  Ulm,  Gebr.  Nübling  1899.  8°. 

Waldenbuch.  —  Springer,  Otto,  Oberftleutnant  z.  D.,  Willkomm-Buch  vom  Schloß  Walten¬ 
buch  1601 — 1631.  Nach  dem  im  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  befindlichen 
Original  bearbeitet  und  durch  Anmerkungen  erläutert.  Berlin,  gedruckt  bei  J.  Sittenfeld 
1900.  8°.  (Sonderdruck  aus  der  „Vierteljahrsfchrift  für  Wappen-  Siegel-  und  Familien¬ 
kunde,“  Jahrg.  XXVII.) 

Weiler- Steußling  en  f.  Neu-Steußlingen. 

II  eingarten.  —  C  orffen,  Peter,  Zwei  neue  Fragmente  der  Weingartener  Prophetenhandfchrift 
nebft  einer  Unterfuchung  über  das  Verhältnis  der  Weingartener  und  Würzburger  Propheten¬ 
handfchrift.  Berlin,  Weidmannfche  Buchhandlung  1899.  4°. 

W eis  heim  f.  oben  B  6:  Bitte,  Denkfchrift  und  Eingabe. 

TI  ildbad.  Hart  mann,  Dr.  J.,  Wildbad-Berichte  aus  fechs  Jahrhunderten.  Zufammengeftellt 
von  — .  Mit  14  Bildern.  Stuttgart  und  Wildbad,  M.  Holland  1899.  8°. 

2.  Einzelne  Perfonen  (und  Familien). 

Andr eä ,  Joh.  \  al.  Kvacala,  Profeffor  Dr.  J.,  J.  V.  Andrea’ s  Antheil  an  den  geheimen 
Gefellfchaften.  Jurjew  (Berlin,  E.  S.  Mittler  &  S.)  1899.  8°. 

-Stenz ,  Joh.  Bayer,  Georg,  Pfarrer,  Johannes  Brenz,  der  Reformator  Württembergs. 
Sein  Leben  und  Wirken  dem  evangelifchen  Volk  erzählt.  Preisgekrönte  Feftfchrift. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1899.  8°. 
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Regler,  Lic.  theol.  Alfred,  a.  o.  ProfelTor,  Johannes  Brenz  und  die  Reformation  im  Herzogtum 
Wirtemberg.  Freiburg  i.  B.,  Leipzig  und  Tübingen  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Siebeck)  1899.  8°. 

Völter,  Immanuel  Gerhard,  ev.-luth.  Pfarrer  a.  D.,  M.  Johannes  Brenz.  Ein  Jubelbild  zu 
feinem  vierhundertften  Geburtstage  am  Fefte  St.  Johannis  Baptift  24.  Juni  1899.  Ludwigs¬ 
burg,  K.  Hofbuchdruckerei  Ungeheuer  &  Ulmer.  8°. 

Wotichke,  Lic.  Dr.  Th.,  Paftor,  Brenz  als  Katechet.  Ein  Beitrag  zur  Feier  des  400jährigen 
Geburtstages  des  fehwäbifchen  Reformators.  Wittenberg,  P.  Wunfchmann  1900  [vor¬ 
datiert].  8°. 

Eimer ,  Th.  —  Klunzinger,  Prof.  Dr.  C.  B.,  Theodor  Eimer.  Ein  Lebensabriß  und  Darftellung 
der  Eimer’fchen  Lehren  nach  ihrer  Entwickelung.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei 
Zu  Gutenberg  (C.  Griininger)  1899.  8°.  (Separat- Abdruck  aus:  Jahreshefte  des  Vereins 
für  vaterl.  Naturkunde,  Jahrg.  1899.) 


Elben,  Otto.  —  Erinnerung,  Zur,  an  Dr.  Otto  Elben,  geboren  zu  Stuttgart  am  30.  Januar  1823, 
geftorben  dafelbft  am  28.  April  1899.  Nekrolog.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhamraer 
1899.  8°.  (Sonderabdruck  aus  dem  Schwäbifchen  Merkur.) 

Fab  er ,  Familie.  —  Familie,  Die  J.  G.  FaberTche  — .  (Nachkommen  des  Jmmanuel  Gottlieb 
Faber,  f  Stadtpfarrers  in  Winnenden.)  2.  Auflage  nach  dem  Stand  vom  1.  Auguft  1899. 
Stuttgart,  Hofbuchdruckerei  Chr.  Scheufeie  1899.  8°. 

Fabri ,  Felix.  —  Jerufalem-  und  Sinaipilger,  Ein,  aus  Zürich  im  15.  Jahrhundert.  Der  Prediger¬ 
mönch  Felix  Schmid.  (FFF.  Frater  Felix  Fabri.)  Zürich,  KommilTionsverlag  Fäfi  &  Beer 
1899.  4°.  (=  Neujahrsblatt  auf  das  Jahr  1899.  Zum  Beften  des  Waifenhaufes  in  Zürich 
von  einer  Gefellfchaft  herausgegeben,  62.  Stück.) 

Fabri  lebte  lange  Jahre  als  Predigermönch  in  Ulm,  von  wo  aus  er  auch  die  Pilgerfahrt  machte. 


v.  Fr  aas,  Oscar.  —  Erinnerung,  Zur,  an  die  Uebergabe  der  Büfte  des  Direktor  Dr.  Oscar  von 
Fraas  im  K.  Naturalien-Kabinet  zu  Stuttgart  am  17.  Januar  1899.  Stuttgart,  Druck  von 
C.  Grüninger  1899.  8°. 

v.  Gemmingen,  Eberh.  Friedr.  —  Briefwechfel  zwifchen  Albrecht  v.  Haller  und  Eberhard 
Friedrich  v.  Gemmingen.  Nebft  dem  Briefwechfel  zwifchen  Gemmingen  und  Bodmer. 
Aus  Ludwig  Hirzeis  Nachlaß  herausg.  von  Hermann  Fi  f  eher.  Tübingen,  gedruckt  tiii 
den  Litterarifchen  Verein  in  Stuttgart  1899.  8°.  (=  Bibliothek  des  Litt,  \eieins  in 
Stuttgart,  CCXIX.) 

Gün zier,  Familie.  —  Verzeichnis  der  Mitglieder  der  von  Chriftian  Heinrich  v.  Günzler  Regie¬ 
rungsrat  abftammenden  Familie  und  der  Vorfahren  desfelben.  Zufammengeftellt  nach  dem 
Stand  vom  1.  Juni  1899.  Stuttgart,  Druck  der  Hofifmannfchen  Buchdruckerei  1899.  8°. 

Heuß,  Steph.  —  German,  Wilhelm,  Der  fränkifche  Dichter  und  Bauer,  Mathematiker  und 
Buchdrucker  Stephan  Heuß.  Ein  Lebensbild.  Schwab.  Hall,  W.  German’s  Verlag  o.  J. 


Berlin, 


(1899).  8°. 

Hoelderlin ,  Friedr.  -  Grofch,  Rudolf,  Die  Jugenddichtung  Friedrich  Hölderlins. 

B.  Paul  1899.  8°.  (Inaug.-Differtation  von  Berlin.) 

Keppler,  E.  —  K  epp ler,  E.,  Erinnerungen  aus  meiner  Studienzeit.  Ebingen,  Genoflenfcha  s- 

druckcrßi  1899*  8^, 

Köftlin ,  Reim.  Ad.  -  Köftlin,  H.  A.,  Kandidatenfahrten.  2.  Auflage.  Freiburg  >.  B., 
Leipzig  und  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Siebeck)  1899.  8  . 

Kuh  nie,  Wilh.,  f.  oben  B2:  Lutz  und  Noch  einmal. 

de  La  Sache,  G.  M.  -  Asm  ns,  Rudolf,  G.  M.  de  La  Roche.  Ein  Beitrag  zur  Gefch.ehte 

der  Aufklärung  Karlsruhe,  J.  Lang’s  Verlagsbuchhandlung  189».  8  . 

Aulklar  )ft  Geoig>M.cbiel  dc  La  Eoct.,  der  Gem.b,  „„  sebi»  a.  l.  *~b.,  Gut.«™.!.., 


in  Waxthaufen.  e 

u.  Sieche ,  Earl  ViMor.  -  vf  Zeller,  Direktor  H  Kar,  Viktor  v.  Riech £  ® “  “ 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kehlhammer  1899.  8«.  (Sonderabdruck  aus  den  Wurtt. 

RieckTToie3- T'i  e  d^m  a  n  n ,  Rufe,  geh.  Riccke,  Erinnerungen.  ,m  Jahre  1878  diktiert. 
AI,  Haudfehrift  vL  H^b  ~ 

Schaffner,  Mart.  -  PUckler-Limburg,  Siegfried  Graf,  Martin  Scd^uer.  M.t  U  Ab¬ 
bildungen.  Straßburg,  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz  &  Mündel)  1899.  b  .  (- 

deutfehen  Kunftgefchichte,  20.  lieft.) 

Schic  Jshart,  Wilh.,  f.  oben  Bl:  Steiff.  ui 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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Schiller,  Friedr.  —  Braun,  Pli.,  Direktor  Dr.,  Der  Marbacher  Schillerverein  und  die  Hanauer 
Gymnafiaften.  Hanau,  YVaifeuhaus-Buchdruckerei  1899.  4°.  (Programm  des  K.  Gymnafiuros 
in  Hanau.) 

Müller,  Dr.  Ern  ft,  Schillers  Beziehungen  zur  Familie  von  Wolzogen  und  Karoline  von  Wol- 
zogens  litterarifcher  Nachlaß.  Vortrag.  Gehalten  am  22.  April  1899  in  der  General- 
verfammlung  des  Schwäbifchen  Schillervereins  in  Stuttgart.  (Marbach,  Buchdruckerei  von 
A.  Remppis  1899.)  8°. 

Aus  dem  Kechenfchaftsbericht  des  Schwab.  Schillervereins  über  das  Jahr  1898/99. 

Pick,  Albert,  Schiller  in  Lauchftädt  im  Jahre  1803.  Unter  Benützung  eines  vom  Major  z.  D. 
0.  E.  Seidel  hinterlaflenen  Manufkripts  dargeftellt  von  — .  Halle,  0.  Hendel  1899.  8°. 
(—  Neujahrsblätter.  Herausg.  von  der  Hiftor.  Kommiflion  der  Prov.  Sachfen  23.) 

Sattel,  Lehrer  Jofeph,  Der  Freundfchaftsbund  zwilchen  Goethe  und  Schiller.  Ein  Beitrag 
zur  deutfchen  Literaturgefchichte.  Frankfurt  a.  M.,  P.  Kreuer  1899.  8°.  (=  Frankfurter 

zeitgemäße  Brofchüren,  19.  Band  3.  Heft.) 

v.  Schiller,  Friedrich,  und  Wilhelm  v.  Humboldt,  Briefwechfel.  3.  vermehrte  Auflage. 
Mit  Anmerkungen  von  A.  Leitzmann.  Nebft  einem  Portrait  Wilhelm  v.  Humboldts. 
Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachfolger  1900  [vordatiert].  8°. 

Weltrich,  Richard,  kgl.  Profefl'or,  Friedrich  Schiller.  Gefchichte  feines  Lebens  und 
Charakteriftik  feiner  Werke.  Unter  kritifchem  Nachweis  der  biographifchen  Quellen. 
Lieferung  3.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger  1899.  8°. 

Der  1.  Band  ift  damit  abgefchloffen.  Der  Titel  dellelbeu  wie  oben,  mit  dem  Beifatz:  Mit  dem 
Bildniß  der  Dannecker’ fchen  Schillerbüfte. 

- Schillers  Vorfahren.  (Marbach  a.  N.,  Buchdruckerei  von  A.  Remppis  1899.)  8°. 

Aus  dem  Rechenfchaftsbericht  des  Schwab.  Schillervereins  über  das  Jahr  1898j99. 

Schönhein ,  Chriftian  Friedr.  —  Chemiker,  Der  Basler,  Chrift.  Friedr.  Schönbein  hundert  Jahre 
nach  feiner  Geburt  gefeiert  von  der  Univerfität  und  der  Naturforfchenden  Gefellfchaft.  Bafel, 
Georg  &  Co.,  Verlag  1899.  8°.  (Anhang  zum  12.  Bande  der  Verhandlungen  diefer  Gefellfchaft.) 

Kahl  bäum,  Georg  W.  A.,  und  Ed.  Sch  a er,  Chriftian  Friedrich  Schönbein  1799 — 1868. 
Ein  Blatt  zur  Gefchichte  des  19.  Jahrhunderts.  Leipzig,  J.  A.  Barth  1899.  8°. 

Letters,  The,  of  Faraday  and  Schoenbein  1836 — 1862  with  notes,  comments  and  references  to 
Contemporary  letters  edited  by  Georg  W.  A.  Kahl  bäum  and  Francis  V.  Darbifhire. 
ßäle,  B.  Schwabe  —  London,  Williams  &  Norgate  1899.  8°. 

v.  Liebig,  Juftus,  und  Chriftian  Friedrich  Schönbein,  Briefwechfel  1853  —  1868.  Mit 
Anmerkungen,  Hinweifen  und  Erläuterungen  verfehen  und  herausg.  von  Georg  W.  A.  Kahl- 
banm  und  Eduard  Thon.  Leipzig,  J.  A.  Barth  1900  [vordatiert].  8°. 

Schuhart ,  Chriftian  Friedr.  Dan.  —  Groffe,  H.,  Chr.  Fr.  D.  Schubart  als  Schulmann. 
Langen  falza,  H.  Beyer  &  S.  1899.  8°.  (=  Paedag.  Magazin.  Abhandlungen  vom  Gebiete 
der  Paedagogik,  Heft  117.) 

Holzer,  Ernft,  Schubartiana.  (Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft 
1899.)  8°.  (Separatabdruck  aus  dem  Staatsanzeiger  für  Württemberg.) 

Sigwart ,  Chph.  —  Abhandlungen,  Philofophifche,  Chriftoph  Sigwart  zu  feinem  fiebzigften 
Geburtstage  28.  März  1900  gewidmet  von  Benno  Erd  mann,  Wilhelm  Windelband, 
Heinrich  Rickert,  Ludwig  Buffe,  Richard  Falckenberg,  Hans  Vaihinger,  Alois 
Riehl,  Wilhelm  Dilthey,  Eduard  Zeller,  Heinrich  Maier.  Tübingen,  Freiburg  i.  B. 
und  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Siebeck)  1900.  8°. 

Speratus ,  Faul.  —  Witz,  D.  C.  A.,  Paulus  Speratus  ein  Prediger  des  Evangeliums  in  Wien 
und  in  Iglau.  Vortrag.  Wien,  Stähelin  und  Lauenftein  1899.  8°. 

Speratus  (Spret)  Dämmte  aus  Bötlen  bei  Ellwangen. 

Strauß,  Dav.  Friedr.  —  Eck,  Samuel,  Lic.  der  Theologie,  David  Friedrich  Strauß.  Stuttgart, 
J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger  1899.  8°. 

Uhland,  Ludtc.  —  Maync,  Harry,  Uhlands  Jugenddichtung.  Berlin,  E.  Ebering  1899.  8°. 
(Inaug.-Diflertation  von  Berlin.) 

Schneider,  Eugen,  Uhlands  Frankfurter  Rede  gegen  das  Erbkaifertum  und  Haltung  gegen¬ 
über  dem  Rumpfparlament.  Nach  Aufzeichnungen  des  Dichters  im  Befitz  des  Schwäbifchen 
Schillei  Vereins.  (Marbach,  Buchdruckerei  von  A.  Remppis  1899.)  8°. 

Aus  dem  Rechenfchaftsbericht  des  Schwab.  Schillervereins  über  das  Jahr  1S98/99. 

L  >  Isperger,  Sam.  —  Stein,  Armin,  (H.  Nietfehmann),  Samuel  Urlsperger  der  Patriarch  des 
liiddeutfchen  Pietismus.  Ein  Lebensbild.  Halle  a.  S.,  Buchhandlung  des  Waifenhaufes 

1899.  8°. 
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Welfen,  Familie.  Krüger,  Emil,  diplom.  Gymnafiallehrer,  Der  Urfprung  des  Welfenhaufes 
und  feine  Verzweigung  in  Siiddeutlcbland.  Neue,  unter  Zugrundelegung  des  bisher  zu¬ 
gänglichen  Urkunden-  und  louftigen  Quellenmaterials  gewonnene  Forfehungsrefultate.  Mit 
einer  Karte.  Wolfenbüttel,  J.  Zwißler  1899.  8°. 


Anhang. 


Dichterifclie  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe. 

Biefendahl,  Carl,  Dichtungen  aus  Württembergs  Vergangenheit.  I.  Bändchen.  Furchtlos  und 
treu.  Zwei  Balladen  aus  Württembergs  Vergangenheit.  Stuttgart,  Glafer  &  Sulz  1899.  8°. 
Bilder,  Drei,  aus  der  Gefcbichte  des  Klofters  Alpirsbach.  Heilbronn,  Buch-  und  Kunftdruckerei 
von  P.  Koftenbader  o.  J.  (1898).  8°.  [Nachträglich.] 

Verfaffer  ift  Pfarrer  Th.  Deffecker. 

Grenadier-Regiment  König  Karl  (5.  Württ.)  Nr.  123.  Prolog  für  die  Feftauffiibrungen  im  Exerzir- 
haus  der  neuen  Infanterie-Kaferne  am  7.  Oktober  1899  zur  Feier  der  vor  hundert  Jahren 
erfolgten  Errichtung  des  Regiments.  Gedichtet  von  G.  Weitbrecht.  Ulm,  Druck  von 
J.  Ebner  o.  J.  (1899).  8°. 

Haas,  Hauptmann,  Zur  100jährigen  Jubelfeier  des  Grenadier-Regiments  „König  Karl“  (5.  Württ.) 

Nr.  123.  Gedichtet  und  gefprochen  von  — .  Ulm,  Druck  von  J.  Ebner  o.  J.  (1899).  8°. 
Kurz,  Hermann,  Schillers  Heimatjahre.  Hiftorifcher  Roman.  Mit  50  Illuftrationen  von  W.  P  1  a  n  c  k. 
3.  Auflage.  Band  1.  2.  Stuttgart,  Franckh’fche  Verlagshandlung  (W.  Keller  &  Co.)  o.  J. 
(1899).  8°. 

Morafch,  Eduard,  Das  große  Faß.  Ein  Tübinger  Faftnachtsfchwank  aus  Herzog  Ulrichs 
Zeit.  Tübingen,  E.  Riecker’s  Buchdruckerei  1899.  8°. 

Palmer,  J.,  Was’s  Oichbronner  Kirchekonzert  Guats  gfchafft  höt.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Comp. 

1899.  8°. 

Paulus,  Eduard,  Der  Alte  vom  Hohen-Neuffen.  Berglieder.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buch¬ 
handlung  Nachfolger  1900  [vordatiert].  8°. 

Püterich,  Jakob,  von  Reichertshaufen,  Ehrenbrief  an  die  Erzherzogin  Mechthild.  Von  Dr. 

Arthur  Goette.  Straßburg,  Druck  von  M.  Du  Mont-Schauberg  1899.  8°. 

Spieß,  Philipp.  Kriegs-  und  Friedensbilder.  Erzählungen.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf  1899.  8°. 

Die  Erzählungen  fielen  auf  württ.  Boden.  Unter  dem  Pfeudonym  verbirgt  tich  Stadtpfarrer 

Stähle  in  Heilbronn.  .  ,  T 

Steiff,  Profeß'or  Dr.  Karl,  Bibliothekar,  Gefchichtliche  Lieder  und  Sprüche  Württembergs.  Im 
Aufträge  der  Württ.  Kommiflion  für  Landesgefchichte  gefaramelt  und  herausg.  von  -. 
1.  Lieferung.  Stuttgart,  W.  Kohlharamer  1899.  8°. 

S.  auch  oben  B  1  (am  Schluß):  Pistorius  Fabricius. 


Überricht  über  die  im  Kalenderjahr  1900  erleliienene  periodifehe  Statiftik  des  Landes 

aus  den  einzelnen  Departements. 

(Die  auf  Württemberg  bezüglichen  Veröffentlichungen  in  der  vom  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt 

herausgegebenen  „Statiftik  des  Deutfchen  Reichs14  und  in  den  amtlichen  Druckfachen  fonftiger 
Reichsbehörden  find  in  der  nachfolgenden  Überficht  nicht  aufgeführt.) 

Staatsminifterium. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

S.  211:  Bericht,  betr.  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in  derZeit  vom 
1.  Januar  bis  31.  Dezember  1899. 

I.  Departement  der  Juftiz. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1899, 
fowie  über  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der  gerichtlichen  Strafanftalten  des  König¬ 
reichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1899  bis  31.  März  1900.  Herausgegeben  von 
dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1900. 

Dienftlifte  des  Juftizdepartements,  enthaltend:  I.  Einteilungslifte  und  II.  Dienftalterslifte  nach 
dem  Stand  vom  15.  Januar  1900. 

Im  Amtsblatt  des  Juftizminifteriums,  Jahrgang  1900: 

S.  5:  Verzeichnis  der  (laut  Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums  vom  8.  Januar  1900)  bei 
den  Gerichten  des  Landes  zugelafienen  Rechtsanwälte  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  1900. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

Beilage  zu  Nr.  33:  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und 
den  Zuftand  der  gerichtlichen  Strafanftalten  während  des  Zeitraums  1.  April  1898  bis 
31.  März  1899. 

Beilage  zu  Nr.  225:  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  A.  die  Verwaltung  der 
Rechtspflege  in  dem  Jahr  1899  und  B.  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der  gerichtlichen 
Strafanftalten  des  Königreichs  vom  1.  April  1899/1900. 

II.  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten. 

Verwaltungsbericht  der  Königlich  Wiirttembergifchen  Verkehrsanftalten  für  das  Etatsjahr  1898. 
Herausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für 
die  Verkehrsanftalten.  Stuttgart,  Verlag  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchandlung,  1900. 

Im  Amtsblatt  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.  Herausgegeben  von  dem  Minifterium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten.  Jahrgang  1900: 

Bekanntmachung  der  beim  Betrieb  der  K.  Württ.  Staatseifenbahnen  vorgekommenen  Unfälle, 
vierteljährlich  ab  1.  Oktober  1899:  S.  127.  357.  514.  676. 

Statiftifche  Notizen,  betr.  Verkehr  und  Einnahmen  der  K.  Württ.  Staatseifenbahnen,  monatlich 
vom  November  1899  bis  November  1900:  S.  34.  111.  166.  246.  354.  404.  459.  492.  570. 
610.  717.  730.  796. 

Statiftifche  Notizen,  betr.  Gebührenanfall  aus  dem  Poft-,  Telegraphen-  und  Telephonbetrieb, 
monatlich  vom  November  1899  bis  Oktober  1900:  S.  34.  120.  172.  247.  359.  430.  468.  o08. 
565.  620.  669.  717. 

S.  209:  Die  Beteiligung  von  Angehörigen  der  Verkehrsanftalten  bei  der  Lebensverlicherungs- 
und  Erfparnisbank  und  bei  der  Allgemeinen  Rentenanftalt  in  Stuttgart  nach  dem  Stand 
vom  31.  Dezember  1899. 

S.  524:  Desgl.  am  30.  Juni  1900  (ohne  Reutenanftalt). 
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Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


S.  421 :  Rechnungsergebnifle  der  Sterbekaffe  für  die  Angeftellten  der  Verkebrsanftalten  auf 
31.  Dezember  1899. 

S.  545:  Rechnungsergebnifle  der  Unterftützungskaffe  für  Angeftellte  der  Verkehrsanftalten 
vom  Rechnungsjahr  1898. 

S.  635:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  betr.  die 
Rechnungsergebnifle  der  Zufchußkafle  zur  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  für  Ange¬ 
hörige  der  wiirttembergifchen  Verkehrsanftalten  für  das  Kalenderjahr  1899. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

Verkehr  und  Einnahmen  der  Eilenbahnen,  Poften,  Telegraphen-  und  Telephonanftalten  in 
Württemberg  vom  November  1899  bis  Oktober  1900  *):  S.  33.  251.  455.  63/.  905.  1131. 
1445.  1659.  1795.  2173.  2259. 

Zugverfpätungen  auf  den  Württ.  Staatsbahnen,  vierteljährliche  Nachweifungen  vom  Oktober 
bis  Dezember  1899  ab  :  S.  455.  1209.  1755.  2289. 

S.  87:  Obftverkehr  auf  den  Württ.  Staatsbahnen  im  Herbft  1899. 

S.  109:  Neujahrsbriefverkehr  in  Stuttgart  1900. 

S.  352:  Ergebniffe  einzelner  Zweige  der  Verkehrsanftaltenverwaltung  für  das  Etatsjahr  1898. 
(Auszug  aus  dem  Verwaltungsbelicht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.) 

S.  979:  Benützung  der  Einrichtungen  für  Meldung  von  Unfällen  und  Hochwaffer  bei  den 
Telegrapheuanftalten  im  Rechnungsjahr  1899. 


III.  Departement  des  Innern. 

Im  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrg.  1900: 

S.  26:  Bekanntmachung  des  Minilteriums  des  Innern  und  des  Kriegswefens,  betr.  die  Ver¬ 
gütung  für  die  Naturalverpflegung  der  Truppen  für  das  Jahr  1900. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Württ.  Minifteriums  des  Innern,  Jahrg.  1900: 

S.  46:  Bekanntmachung  des  Vorfitzenden  des  Vei  waltungsrats  der  Penfionskafle  für  Körper- 
fchaftsbeamte,  betr.  die  Ergebnifle  der  vierten,  den  Zeitraum  vom  1.  April  1898  bis 
31.  März  1899  umfaflenden  Rechnung  der  Penfionskafle. 

S.  65:  Bekanntmachung,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des  K.  Landjägercorps  im  Jahr  1899. 

S.  81:  Durchfchnittspreife  für  Naturalleiftungen  an  die  bewaffnete  Macht  im  Fall  der  Mobil¬ 
machung  (gültig  vom  1.  April  1900  bis  31.  März  1901). 

S.  169:  Statiftik  der  Krankenverficherung  in  Württemberg  für  das  Jahr  1898. 

S.  310:  Überficht  über  die  Ergebnifle  der  Strafrechtspflege  der  Oberämter  im  Jahr  1899. 

S.  409:  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Feftfetzung  der  ortsüblichen 
Taglöhne  gewöhnlicher  Tagarbeiter. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

S.  39:  Aus  den  Verwaltungsergebniffen  der  Penfionskafle  für  Körperfchaftsbeamte  1898/1899. 

S.  145:  Bekanntmachung  des  Vorfitzenden  des  Verwaltungsrats  der  Penfionskafle  für  Körper¬ 
fchaftsbeamte,  betr.  die  Ergebniffe  der  vierten,  den  Zeitraum  vom  1.  April  1898  bis 
31.  März  1899  umfaflenden  Rechnung  der  Penfionskafle. 

S.  257:  Die  Entwicklung  der  landwirtfchaftlichen  Unfallverficherung. 

S.  333:  Erhebungen  über  den  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  öffentlichen  Spar- 
kaflen  in  Württemberg  für  das  Jahr  1898. 

S.  505:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des 
K.  Landjägercorps  im  Jahre  1899. 

S.  521 :  Aus  der  Statiftik  der  Arbeiterkrankenverficherung  für  das  Jahr  1898. 

S.  581:  Bericht  des  Staatsminifters  des  Innern,  betr.  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der 
Zentralkaffe  der  Viehbefitzer  für  Entl’chädigung  bei  Viehfeuchen  im  Rechnungsjahr  1898/99. 

S.  1254:  Verwendung  der  verfügbaren  Mittel  der  König-Karl-Jubiläumsftiftung  1900. 

S.  1451:  Württ.  Sparkatfe.  Rechnungsergebnilfe  für  1899.  (S.  auch  unten:  Zentralleitung 
des  Wohhhätigkeits Vereins.) 

S.  1531:  Bericht,  betr.  die  VerwaltungsergebniQ'e  der  Gebäudebrandverficherungsanftalt  im 
Jahr  1899. 

S.  2107 :  Ergebnifle  der  Mobiliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  1899. 

’)  Ohne  den  Monat  Mai,  deffen  Ergebniffe  im  Staatsanzeiger  nicht  veröffentlicht  wor¬ 
den  find. 
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Amtliche  ftatiltifche  Veröffentlichungen. 

K.  liuilterialabteilüng  für  den  Straßen-  und  Waflcrbau. 

VVafferftandsbeobachtungen  an  den  wiirttembergifchen  Pegelftationen  im  Jahr  1899.  Veröffent¬ 
licht  von  dem  hydrographifchen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und 
Wafferbau. 

Die  Wafferftandsbeobachtungen  an  den  wiirttembergifchen  Pegelftationen  (monatlich). 

Württembergifckes  Landesverficherungsarat. 

Im  Staatsanzeiger  1900 : 

S.  290:  Aus  dem  Gefchäftsbericht  des  Wiirtt.  Landesverficherungsamts  für  das  Jahr  1899. 


K.  Medizinalkollegiuin. 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  Im  Auftrag  des  K.  Miuifteriums  des  Innern 
herausgegebeu  von  dem  K.  Medizinalkollegium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer,  1900. 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1898.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des 
Innern  herausgegeben  von  dem  K.  Medizinalkollegium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer,  1900. 

Monatliche  Tierfeuchenberichte  (Folio),  Jahrgang  1900.  (Vgl.  auch  K.  Zentralftelle  für  die  Land- 
wirtfehaft.) 


K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1899.  Syfte- 
matifch  zufammengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anhang  verfehen  von  der  K.  Zentral¬ 
ftelle  für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart  1900. 

Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbeamten  im  Königreich  Württemberg  für  1899.  Berlin  1900. 
Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel,  Jahrgang  1900: 

Aus  den  Jahresberichten  der  Gewerbevereine:  S.  52,  366,  397:  Göppingen;  S.  63:  Kißlegg; 
S.  77:  Brackenheitn;  S.  84,  93,  301:  Geislingen  a.  d.  St. ;  S.  92:  Feuerbach;  S.  94:  Nagold; 
S.  100:  Crailsheim;  S.  101:  Köngen;  S.  109:  Sulz  a.  N.;  S.  117:  Heidenheim,  Berbrech- 
tingen-Bolheim-Hürben,  Reutlingen;  S.  118:  Riedlingen  (Lehrlingsprüfung);  S.  126: 
Rofenfeld,  Tuttlingen;  S.  148:  Kirchberg  a.  d.  J.;  S.  149:  Nürtingen;  S.  157 :  Schöm¬ 
berg;  S.  165:  Michelbach  a.  d.  L.-Hengftfeld- Wallhaufen  und  Umgegend,  Niederftetten ; 
Stuttgart  (Lehrlingsprüfung);  S.  181:  Befigheim,  Spaichingen ;  S.  182:  Weikersheim;  Herren- 
berg  (Lehrlingsprüfung);  S.  190:  Böblingen  (Lehrlingsprüfung);  S.  205:  Freudenitadt; 
S  213:  Laupheim;  S.  221:  Öhringen;  S.  238:  Tübingen;  S.  277:  Aldingen;  S.  286 :  Weins¬ 
berg;  S.  309:  Brettach,  Neuenftadt;  S.  326:  Ulm;  S.  341:  Gmünd;  S.  348:  Ravensburg; 
S.  356:  Heilbronn;  S.  373c  Gmünd  (Lehrlingsprüfung);  S.  389:  Ludwigsburg.  ^ 
Frequenz  des  K.  Landesgewerbemufeums  vom  Dezember  1899  bis  November  1900:  S.  15.  47.  • 

118.  150.  191.  239.  263.  286.  327.  367.  390. 

Thätigkeit  des  chemifchen  Laboratoriums  vom  Dezember  1899  bis  Oktober  1900:  S.  7.  71.  Jo. 

142.  175.  206.  246.  254.  294.  349.  383.  .  n  ,  ,  1(|QQ  nnH 

Frequenz  der  Sammlungen  der  Gipsabgüffe  im  Landesgewerbemufeum  im  IV.  Quartal  lbJ9 

I.  Quartal  1900:  S.  54.  199.  .  18QQ  , 

Leiftungen  der  Modellierwerkftätte,  vierteljährliche  Nachweifungen  im  IV.  Quartal  1899 

I./II.  Quartal  1900:  S.  30.  158.  278. 

S.  9:  Lehrlingsprüfungen  in  Württemberg  1899.  «...  v  ioqo 

S.  12  u.  212:  Ergebniffe  der  Verwaltung  der  Steinbeisftiftung  für  das  Kalenderjahr 

und  1899: 

S.  22 :  Frequenz  der  Buchausftellung  im  Landesgewerbemufeum. 

5  43-  Wiirttembergifche  Mufterfchutzftatiftik  tür  das  Jahr  189 J. 

6  75:  Frequenz  der  Ausfüllung  von  künftlerifchen  Skizzen  hu  Landesgewerbeutufeu». 

q  91  •  Wtirttembergifche  Gebrauchsmufterftatiftik  für  das  Jam  1  ■  .  «  , 

i  98':  F  "  dS  Auaftellung  feiner  Möbel  in  der  König-Karl-Balle  den  K.  Laudeegoverbe- 

mufeums.  .  .  T  ,  uCQQ 

S.  102:  Thätigkeit  des  Chemifchen  Laboratoriums  im  Jam  • 

S.  115:  Württembergifche  Warenzeichenftatiftik  für  das  Jahr  1899. 
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Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


S.  156:  Württeinbergifche  Patentftatiftik  für  das  Jahr  1899. 

S.  165:  Zufammenfetzung  einiger  1899er  Naturweine,  fowie  einer  Anzahl  Weine  des  Handels. 

S.  187:  Frequenz  der  Anstellung  von  Xylektypom-Möbeln  im  Landesgewerbemufeum. 

S.  209:  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  gewerblichen  Stiftungsfonds. 

S.  212:  Der  Wollmarkt  in  Kirchheim  u.  T.  1900. 

S.  217:  Verwendung  der  verfügbaren  Mittel  der  König-Karl-Jubiläumsftiftung  1900. 

S.  324:  Frequenz  der  Technologifchen  Austeilung  der  getarnten  Glasinduftrie  im  K.  Landes¬ 
gewerbemufeum. 

Beilage  zu  Nr.  21:  Die  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  württembergifchen  Zollftellen  im 
Verwaltungsjahr  1898. 

Württemberg! feite  Iuvaliditäts-  und  Altersverficbernngsanftalt. 

Im  Staatsanzeiger  1900:  • 

S.  717:  Rechnungsergebniffe  und  Vermögensiiberficht  der  Wiirtt.  Invaliditäts-  und  Altersver- 
ficherungsanftalt  für  das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1898. 

K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfcbaft. 

Im  Württembergifchen  Wochenblatt  für  L  a  n  d  w  i  r  t  f.c  h  a  f  t,  herausgegeben  von  der 
Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft.  Jahrgang  1900: 

Fleifchpreife  des  Stuttgarter  Schlachthausmarkts  (wöchentlich). 

Börferibericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 

Saatenftandsberichte  für  die  Monate  April— November. 

Vorläufige  Ernteergebnifl'e.  September — November. 

Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  GenofTenfchaftszentralkafTe,  e.  G.  m.  b.  H.  (monatlich). 

Tierfeuchenberichte  (monatlich)  —  vgl.  auch  K.  Medizinalkollegium. 

Heilbronner  Preisnotierungen  und  Marktbericht  (monatlich). 

Rottweiler  Preisnotierungen  und  Marktbericht  (monatlich). 

Butterpreife  der  Molkereiabteilung  des  Verbands  lundwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften 
in  Württemberg  (wöchentlich). 

Außerdem: 

S.  39:  Bericht  über  die  Thätigkeit  des  technifchen  Bureau  bei  der  Zentralftelle  für  die  Land- 
wirtfehaft  im  Jahr  1899. 

S.  74:  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  ordentlichen  Bezirksfarrenfchau  im  Jahre  1899. 

S.  77 :  Der  Verkehr  auf  den  württembergifchen  Fruchtfehrannen  im  Jahre  1899. 

S.  78:  Obftbau  in  Württemberg  im  Jahre  1899. 

S.  90:  Jahresbericht  der  K.  Samenprüfungsanftalt  in  Hohenheim. 

S.  96:  Der  Hopfenbau  in  Württemberg. 

S.  113:  Landwirtfchaftlicher  Jahresbericht  für  1899. 

S.  137:  Die  Entwicklung  der  landwirtfchaftlichen  Unfall verfiyherung. 

S.  191:  Überficht  über  das  Ergebnis  der  im  Jahre  1899  nach  dem  Verfahren  des  Ober¬ 
medizinalrats  Dr.  Lorenz  in  Darmftadt  vorgenommenen  ftaatlichen  Schutzimpfungen  gegen 
den  Schweinerotlauf. 

S.  205:  Bekanntmachung  der  K.  LandgeftiitskommilTion,  betreffend  die  Hengftpatentierung  im 
Jahr  1900. 

S.  211:  Weinbau  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 

S.  227 :  Bericht  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle  des 
Futtermittelhandels  vom  1.  April  1898  bis  1.  April  1899. 

S.  245:  Aus  dem  Bericht  des  Staatsminifters  des  Innern  betr.  die  Ergebniffe  der  Verwaltung 
der  Zentralkaffe  der  Viehbefitzer  für  Entfchädigung  bei  Viehfeuchen  im  Rechnungs¬ 
jahr  1898,99. 

S.  246:  Die  Ergebniffe  der  Volumengewichtsermittlungen  von  Weizen,  Roggen,  Hafer  und 
Gerfte  aus  der  Ernte  1899  in  Württemberg. 

S.  247:  Aus  dem  Rechenfchaftsbericht  der  Stuttgarter  Schlachthausverwaltung  1899. 

S.  325:  Über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftüts  und  den  Befchälbetrieb  im 
Jahr  1899. 

S.  359:  Bilanz  der  Landwirtfchaftlichen  GenofTenfchaftszentralkaffe  e.  G.  m.  b.  II.  auf 
31.  Dezember  1899. 

S.  407 :  Statiltik  der  Ortsviehverficherungsvereine  in  Württemberg. 
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S.  417 :  Bericht  der  landwirtschaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle  des 
Kunftdüngerhandels  vom  1.  April  1899/1900. 

S.  429:  Bericht,  erltattet  der  VII.  General verfammlung  der  Landwirtfchaftlichen  Genoffen- 
fchaftszentralkaffe,  e.  G.  m.  b.  H.,  am  11.  Juni  1900  durch  den  Vorfitzenden  des  Auffichts¬ 
rats,  Prof.  Dr.  Leemann. 

S.  451:  Jahresbericht  des  Landestierzuchtinfpektors  Ökonomierat  Fecht  für  das  Jahr  1899. 

S.  517:  Die  Statiftik  der  Bodenbenützung  und  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im 
Jahr  1899. 

S.  519:  Die  Weingärtnergenoffenfchaften  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 

S.  553:  Bericht  des  Verbands  der  landwirtfchaftlichen  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg 
im  Jahr  1899. 

S.  574:  Anbauergebniffe  von  gewöhnlichem  und  Martellintabak  in  11  Gemeinden  des  wiirtt. 
Unterlandes  für  1899. 

S.  600:  Der  Hopfenbau  und  die  mutmaßliche  Hopfenernte  in  Württemberg  im  Jahre  1900. 

S.  628:  70.  Landwirtfchaftliches  Hauptfeft  in  Cannftatt  am  28.  September  1900. 

S.  709:  Die  Obftausfichten  Mitte  September  1900. 

S.  721 :  Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  Berufsgenoffenfchaften  des  Königreichs 
Württemberg  über  das  Verwaltungsjahr  1899. 

S.  761:  Zuerkenuung  von  Preifen  bei  den  ftaatlichen  Bezirksrindviehfchauen  im  Jahr  1900. 

S.  784:  Frequenz  der  landwirtfchaftlichen  Winterfchnlen  im  Winter  1900/1901. 

S.  815:  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  ordentlichen  Bezirksfarrenfchau  im  Jahr  1900. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

Börfenbericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 

Gefchäftsbericht  der  Landwirtfchaftl.  Genofl'enfchaftszentralkalfe  für  die  Monate  Dezember  1899 
bis  November  19001):  S.  11.  195.  387.  629.  1049.  1251.  1433.  1607.  1983.  2171. 

Nachweifungen  über  den  Stand  der  Maul-  und  Klauenfeuche  und  Schweinefeuche  einfchl. 
Schweinepeft  im  Deutfchen  Reiche  (Württemberg)  am  15.  Dezember  1899;  15.  Januar 
1900,  31.  Januar,  15.  Februar,  28.  Februar,  15.  März,  30.  März,  15.  Mai,  31.  Mai,  15.  Juni, 
30.  Juni,  15.  Juli,  31.  Juli,  15.  Sept.,  30.  Sept.,  15.  Okt.,  31.  Okt.,  30.  Nov. :  S.  104.  146. 
265.  387.  465.  582.  675.  1007.  1116.  1187.  1335.  1396.  1471.  1742.  1833.  1937.  2061.  2266. 

S.  257:  Die  Entwicklung  der  landwirtfchaftlichen  Unfallverficherung. 

S.  1140:  Aus  dem  Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftl.  Kreditgenoffenfchaften  für  das  Jahr  1899. 

S.  1141:  Aus  dem  Gefchäftsbericht  der  Landwirtfchaftl.  Genoffenfchaftszentraikaffe  für  das 
Jahr  1899. 

Verband  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg. 

Jahresberichte  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg  und  der 
Landwirtfchaftlichen  Zentralkaffe,  e.  G.  m.  b.  H.  Statiftik  der  Darlehenskaffenvereine  und 
Molkereigenoffenfchaften  1899.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler  1900. 


K.  Landgeftütskoinmilfion. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

S.  425:  Bekanntmachung,  betr.  die  Hengftpatentierung  im  Jahr  1900  (f.  auch  unter  Zentral- 
ftelle  für  die  Landwirtschaft). 

S.  703:  Über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftüts  und  den  Befchälbetrieb  im 
Jahr  1899. 

Zcntralleitung  des  Woblthätigkeitsvereins  in  Württemberg. 

In  Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  YYoblthätig- 
keitsvereins  in  Württemberg,  53.  Jahrgang  1900: 

S.  6:  Der  Stand  der  evangelifchen  Rettungsanftalten  auf  1.  Dezember  1899. 

S.  31:  Aus  der  Wiirtt.  Strafanftaltsftatiftik. 

S.  53:  Überficht  über  die  Beteiligung  an  den  in  Württemberg  beftehenden  öffentlichen  Spar¬ 
kaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1898.  —  Überficht  über  den  Gefchäftsbetrieb  und 
den  Vermögensftand  der  öffentlichen  Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahi  189S. 

S.  60:  Zur  Statiftik  der  öffentlichen  Sparkaffen  in  Württemberg. 

S.  79:  Der  Stand  der  Kranken-  und  Invalidenverficherung  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

>)  Nachweifungen  für  die  Monate  April  und  September  fehlen. 
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S.  127:  Bekanntmachung  der  Württ.  Sparkaffe,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  vom  1.  Januar 
bis  31.  Dezember  1899. 

S.  159:  Die  Befchäftigung  jugendlicher  Arbeiter  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 

S.  163:  Die  Thätigkeit  des  Städtifchen  Arbeitsamts  Stuttgart  im  Jahr  1899. 

S.  187:  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Zentralleitung  des  Württ.  Wohlthätigkeitsvereins  im 
Rechnungsjahr  1.  April  1899/1900. 


IV.  Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1898/99.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stuttgart, 
Druck  von  W.  Kohlhamraer,  1900. 

Perfonalkatalog  des  Bistums  Rottenburg  im  Jahr  1900.  Rottenburg  a.  N.  Im  Selbftverlag  der 
bifchöflichen  Kanzlei.  1900. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

S.  11:  Zur  Statiftik  des  evangelifchen  Kirchendienftes  auf  1.  Januar  1900. 

S.  11:  Veränderungen  im  katholifchen  Kirchendienft  im  Jahr  1899. 

S.  31  u.  1136:  Frequenz  der  Kunftgewerbefchule  in  Stuttgart. 

S.  31:  Frequenz  der  Kunftfchule  in  Stuttgart. 

S.  814  u.  2257:  Frequenz  der  Baugewerkefchule  in  Stuttgart. 

S.  1132:  Aus  der  Statiftik  der  Diöcefe  Rottenburg. 

S.  1136  u.  2149:  Frequenz  der  Landw.  Akademie  Hohenheim. 

S.  1136  u.  2257:  Frequenz  der  Tierärztlichen  Hochfchule  in  Stuttgart. 

S.  1169  u.  2257 :  Statiftik  der  Studierenden  der  Univerfität  Tübingen. 

S.  1215  u.  2257 :  Frequenz  der  Technifchen  Hochfchule  Stuttgart. 

S.  1355:  Bekanntmachung,  betr.  die  in  dem  Etatsjahr  1899  verwilligten  Staatsbeiträge  zu 
Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulhausbauten. 

S.  1373:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  betr.  die  im 
Etatsjahr  1899  verliehenen  Staatsbeiträge  zu  Schullehrergehalten. 

S.  1621:  Bekanntmachung  des  K.  Evang.  Konfiftoriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  des 
Geiftl.  Befoldungsverbefferungsfonds  auf  1.  April  1898/99. 

S.  1627:  Darfteilung  der  Rechnungsergebniffe  der  Geiftl.  Witwenkaffe  vom  1.  April  1898 
bis  31.  März  1899. 

S.  1645:  Bekanntmachung  des  K.  Evang.  Konfiftoriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  des 
Geiftl.  Unterftiitzungsfonds  vom  1.  April  1898  bis  31.  März  1899. 

S.  1781:  Bekanntmachung  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  und 
den  Vermögensftand  des  Interkalarfonds  auf  den  1.  April  1898/99. 

S.  2257:  Frequenz  der  landw.  Winterfchulen  im  Winter  1900/1901. 

Im  Amtsblatt  des  württ.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  1900:  - 

S.  100:  Ergebnis  der  Sammlung  ftatiftifcher  Notizen  aus  der  evang.  Landeskirche  Württem¬ 
bergs  im  Kalenderjahr  1899. 

Im  Württ.  Wochenblatt  für  Landw irtfehaft,  Jahrgang  1900: 

S.  784:  Frequenz  der  landwirtfchaftlichen  Winterfchulen  im  Winter  1900/1901. 


V.  Departement  des  Kriegswefens. 

Im  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  1900: 

S.  26:  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern  und  des  Kriegswefens,  betr.  die  Ver¬ 
gütung  für  die  Naturalverpflegung  der  Truppen  für  das  Jahr  1900. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

S.  H)34:  Überficht  der  Ergcbniffe  des  Ileeresergänzungsgefchäfts  im  Bezirk  des  XIII.  (K.W.) 
Armeecorps  für  das  Jahr  1899. 

8.  1139:  Überficht  der  bei  der  Lofung  im  Jahr  1899  gezogenen  höchften  Losnummern  und 
dei  nach  §  58,  2  der  Wehrordnung  feftgeftellten  Abfchlußmunmern. 

Im  M  i  1  i  t  ä  r  v  e  r  o  r  d  n  u  n  g  s  b  1  a  1 1  1900 : 

S.  3:  Quartierverpflegungsvergütung  für  1900. 

S.  181:  Niedriges  Beköftigungsgeld  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  Ende  Dezember  1900. 

8.  182:  Vergütungspreife  für  Fourage  und  Wirtl'chaftskoften  für  Brot  und  Fourage  im  II  Halb¬ 
jahr  1900. 
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S.  344:  Niedriges  Beköi'tigungsgeld  für  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis  Ende  Juli  1901. 

S.  345:  Vergütungspreife  fiirFourage  und  Wirtfchaftskoften  für  Brot  und  Fourage  im  I  Halb¬ 
jahr  1901. 

VI.  Departement  der  Finanzen. 

Nachweifung  der  Rechnungsergebniffe  des  Staatshaushalts  von  dem  Etatsjahr  1898. 

Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1898.  17.  Jahrgang.  Stuttgart, 

Druck  und  Verlag  von  Chr.  Scheufeie,  1900. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Wiirtt.  Finanzminifteriums,  Jahrgang  1900: 

S.  41:  Erlaß  der  K.  Domänendirektion,  betr.  die  Prcife  für  die  Befoldungsfrüchte  der  Kirchen- 
und  Schuldiener  im  Etatsjahr  1900. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Wiirtt.  Steuerkollegiums,  Jahrgang  1900: 

Anhang:  Prozeß-Anfall-  und  Prozeßergebnis-Statiftik  im  Etatsjahr  1899. 

Im  Staatsanzeiger  1900 : 

S.  62.  251.  430.  666.  876.  1074.  1285.  1456.  1633.  2024:  Anzeige  des  im  Jahr  1899  (Dezember) 
und  1900  (Januar  bis  November)  bei  Nadelholz-Stammholzverkäufen  im  Wald  erzielten 
Erlöfes. 

S.  167:  Überficht  über  die  verzollten  Trauben  zur  Weinbereitung  in  der  Zeit  vom  1.  Auguft 
bis  31.  Dezember  1899. 

S.  545:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  die  Darftellung  der  Rechnungsergebniffe 
der  Staatsfchuldenkaffe  vom  Etatsjahr  1898. 

S.  549:  Verfügung  der  K.  Domänendirektion,  betr.  die  Preife  für  die  Befoldungsfrüchte  der 
Kirchen-  und  Schuldiener  im  Etatsjahr  1900. 

S.  745:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  der  Witwen- 
und  Waifenpenfionskaffe  der  Angeftellten  an  niederen  Latein-  und  Realfchulen  für  das 
Rechnungsjahr  1898. 

S.  1033:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  den  Stand  der  Penfionsanftalt  für  die 
Hinterbliebenen  von  Zivilftaatsdienern  im  Rechnungsjahr  1898. 

S.  1147:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  der  Penfions- 
kaffe  der  Volksfchullehrer  und  der  Witwen-  und  Waifenkaffe  der  Volksfchullehrer  vom 
Rechnungsjahr  1898. 

S.  1393:  Tabakbau  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 

S.  1872  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  aus  Staats  Waldungen  pro  1901  verfügbaren 
Holzpflanzen. 

S.  1976  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  für  das  Betriebsjahr  1900/1901  zum  Verkauf 
beftimmten  Hölzer. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg  1900: 

Nr.  21  (Befondere  Beilage):  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  wiirtt.  Zollftellen  im  Ver¬ 
waltungsjahr  1898. 

(K.  Statifti feiles  Lnndesaint  vgl.  unten  S.  XXXVI.) 


Anhang. 

Statiftik  betr.  die  Stadt  Stuttgart. 

Überfieht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen  pio 
1.  April  1898  bis  31.  März  1899.  Stuttgart,  Hoffmannfehe  Buchdruckerei,  1900. 

Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeinde-Angelegenheiten  in  den  Jahren  1896 
bis  1898  bezw.  1895/96  bis  1897/98.  Im  Auftrag  der  bürgerl.  Kollegien  herausgegeben 
vom  Stafiftifchen  Amt.  Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Vereins-Buchdruckerei  1900. 

Chronik  der  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart,  1899.  Herausgegebeu  vom  Gemeiuderat  (1900). 

Gefchäftsbericht  des  Städtifchen  Arbeitsamts  Stuttgart  für  das  Jahr  1899.  Buchdruckerei  von 
Chr.  Scheufeie,  Stuttgart  (1900). 

Verzeichnis  der  am  1.  April  1900  in  ftändiger  öffentlicher  Unterftützung  itehenden  Armen  nebft 
Verzeichnis  der  Armenpfleger  und  der  Armenärzte,  fowie  deren  Diftrikte  etc.  ^ab¬ 
gegeben  vom  Armenamt  Stuttgart.  Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Paulinenpflege  (1900) 

Statiftifche  Monatsberichte  der  Stadt  Stuttgart  (Januar— März  1900),  herausgegeben  vom  Stadtilchen 
Slatiftifchen  Amt. 
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Medizinal-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahr  1899.  27.  Jahrgang. 

Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  Weinberg.  Stutt¬ 
gart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung.  1900. 

Im  Staatsanzeiger  1900: 

S.  142 :  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  in  der  Gefamtgemeinde  Stuttgart  1899. 

S.  553:  Geftaltimg  der  Bauthätigkeit  in  Stuttgart  im  Jahr  1899. 

S.  1964:  Rechnungsabfchluß  der  Städtifchen  Sparkaffe  aut  31.  Dezember  1899. 

Außerdem : 

Beobachtungsergebniffe  von  Stuttgart  durch  die  Meteorologifche  Zentralltation  f.  unten. 
Markt-  und  Ladenpreife  in  Stuttgart  (wöchentlich). 


Mitteilungen  ftatifti teilen  Inlialts  aus  den  Verhandlungen  der  Württembergifehen 
Kammer  der  Abgeordneten.  (34.  Landtag  1000.) 

Beilagenband  III: 

S.  557:  Zufammenftellung  der  Fliiffe  Württembergs  mit  über  100  qkm  Flußgebiet. 

S.  959:  Zufammenftellung  der  Kommandierung  wiirttembergifcher  Offiziere  nach  Preußen  bezw. 
der  Rückkommandierung  von  dort,  in  den  Jahren  1888  bis  1.  Dezember  1895. 

S.  961:  Zufammenftellung  der  Kommandierung  wiirttembergifcher  Offiziere  nach  Preußen  bezw. 
der  Rückkommandierung  von  dort  vom  Oktober  1895  bis  1.  Juni  1900. 

S.  966:  (Anlage)  Befetzung  der  wichtigften  Kommandoftellen  im  K.  Wiirtt.  Armeecorps  1873 
bis  1900. 

S.  999:  Darftellung  der  Schulkoftenumlageverhältniffe  in  den  zu  einer  Schulgemeinde  ver¬ 
einigten  politifehen  Gemeinden  Kißlegg,  Emmelhofen,  Soramersried  und  Wiggenreute. 

Beilagenband  IV: 

S.  375:  Nachweifung  der  Rechnnngsergebniffe  des  Staatshaushalts  von  dem  Etatsjahr  1898. 


Verzeichnis  der  im  Laufe  des  Jahres  1900  erfchienenen  Veröffentlichungen 

des  K.  Statiltifchen  Landesamts. 

I.  Druckwerke: 

1.  Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  (Heft  III,  auch  in  befonderer 
Ausgabe:  Statiftifches  Handbuch  für  das  Königreich  Württemberg.  Jahrgang  1899.)  Jahr¬ 
gang  1899.  Stuttgart  1900,  Druck  und  Kommiffionsverlag  von  W.  Kohlhammer. 

2.  Mitteilungen  des  K.  Statiltifchen  Landesamts.  Jahrgang  1900.  Nr.  1 — 13  (mit  Inhalts¬ 
verzeichnis).  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg. 

3.  Veröffentlichungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  im  Staatsanzeiger  für  Württemberg, 
Jahrgang  1900: 

S.  727:  Saatenftands-  und  vorläufiger  Erntebericht  für  Württemberg  für  den  Monat 
April  1900. 

S.  959.  1161.  1365.  1537.  1705:  Saaten ftandsbericht  für  Württemberg  für  die  Monate 
Mai  bis  September  1900, 

S.  1639:  Der  Hopfenanbau  und  die  mutmaßliche  Hopfenernte  in  Württemberg  im  Jahr  1900. 
S.  1914.  2085:  Saatenftands-  und  vorläufiger  Erntebericht  für  Württemberg  für  die 
Monate  Oktober  und  November  1900. 

S.  2292:  Der  Ernteertrag  des  Jahres  1900  im  Königreich  Württemberg. 

1.  Veröffentlichungen  der  K.  Meteorologifchen  Zentralftation  im  Staatsanzeiger,  Jahrg.  1900: 
Beobachtungsergebniffe  von  Stuttgart  in  den  Monaten  Dezember  1899  bis  November  1900 : 

S.  119.  259.  506.  691.  974.  1074.  1337.  1472.  1715.  1874.  2080.  2278. 

S.  202:  Beobachtungsergebniffe  von  Stuttgart  im  Jahr  1899. 

S.  603:  Sounenfchein  im  Winter  1899/1900  in  Stuttgart. 

Außerdem  täglich: 

Witterung  in  Stuttgart,  Stationsbeobachtungen. 
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II.  Kartenwerke: 


1.  Maßftab  1  :  25000. 

HöhenkurveDkarte  von  Württemberg  (im  ganzen  184  Blätter  im  Kupferdruck);  neu:  Blatt 

55  Weiflacb,  82  Böblingen,  83  Neuhaufen  a.  d.  F.  und  93  Altenfteig;  mit  Nachträgen:  Blatt 

56  Leonberg  und  66  Wildbad. 

2.  Maßftab  1 :  50000. 

a)  Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg  (55  Blätter  in  Steindruck),  mit  Nach¬ 
trägen :  Blatt  11  Hall,  18  Gmünd  und  26  Göppingen. 

b)  Spezialkarte  der  fchwäbifchen  Alb  (Schwarzdruck  vom  Stein),  Blatt  VIII  Aalen,  Heidenheim 
und  Umgebung;  mit  Nachträgen:  Blatt  I  Tübingen,  Reutlingen  und  Umgebung,  fowie 
Blatt  II  Urach,  Reutlingen  und  Umgebung. 

3.  Maßftab  1  :  100000. 

Karte  des  Deutfchen  Reichs  (Württ.  Anteil  20  Blätter,  Kupferdruck  mit  Handkolorit),  mit 
Nachträgen:  Blatt  560  Mergentheim,  574  Heilbronn,  575  Hall  und  576  Dinkelsbiihl. 

4.  Maßftab  1  :  150000. 

Generalkarte  der  Schwäbifchen  Alb  (Steindruck  in  4  Farben);  neu:  Blatt  Ulm. 


«  • 

Sammlung  volkstümlicher  Überlieferungen  in  Württemberg. 

Der  Tübinger  Uuiverlitätsbibliothekar  und  Profeffor  Dr.  K.  Bohnenberger 
hat  im  Frühjahr  1899  an  das  Statiftifche  Landesamt  die  Bitte  gerichtet, 
es  wolle  in  Verbindung  mit  ihm  und  einer  Anzahl  von  Freunden  eine  das  ganze 
Land  umfaffende  Sammlung  volkstümlicher  Überlieferungen  veranftalten  und  von 
Zeit  zu  Zeit  das  befte  aus  dem  Gefammelten  veröffentlichen.  Das  Landesamt  glaubte, 
getreu  feinen  eigenen  Überlieferungen,  dem  Anfuchen  fich  nicht  entziehen  zu  dürfen 
und  hat,  mit  Genehmigung  des  K.  Finanzminifteriums  vom  6.  April  1899,  zunächft 
folgende  Maßnahmen  getroffen. 


I. 

•  i 

Übereinkommen 

zwifchen 

dem  K.  Statiftifchen  Landesamt 

und 

der  Württembergifchen  Vereinigung  für  Volkskunde, 

vom  14.  Juni  1899. 

1.  Das  K.  Statiftifche  Landesamt  und  die  Württembergifche  Vereinigung  für  Volkskunde 
veranftalten  gemeinfchaftlich  die  Sammlung,  Verarbeitung  und  Veröffentlichung  volkstüm¬ 
licher  Überlieferungen  in  Württemberg. 

2.  Die  Württembergifche  Vereinigung  für  Volkskunde  wird  gegenüber  dem  K.  Statiftifchen 
Landesamt  durch  fein  gefchäftf'ührendes  Mitglied  vertreten;  als  folches  gilt  über  die  Dauei 
der  vorbereitenden  Arbeiten  Dr.  Bohnenberger  in  Tübingen. 

3.  Zum  Zweck  der  Sammlung  der  volkstümlichen  Überlieferungen  werden  Fragbögen  aus¬ 
gegeben. 

Diefe  Fragbögen  werden  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt  und  der  Württembergifchen 
Vereinigung  für  Volkskunde  gemeinfchaftlich  entworfen. 

Die  Drucklegung  derfelben  übernimmt  das  K.  Statiftifche  Landesamt. 

Die  Fragbögen  werden  in  fämtliche  Gemeinden  des  Landes,  an  Geiftliche,  Lehrer 
oder  fonftige  geeignete  Perfönlichkeiten,  welche  die  Vereinigung  namhaft  machen  wird, 

durch  das  K.  Statiftifche  Landesamt  verfendet. 

4.  Nach  der  Drucklegung  der  Fragbögen  und  vor  der  Verfendung  derfelben  ergeht  in  öffent¬ 
lichen  Blättern  ein  Aufruf  zur  Mitarbeit. 

5.  Sämtliche  einlaufende  Antworten  und  Beiträge  werden  Eigentum  des  K.  Statiltiichen 

Landesamts.  , 

6.  Die  erfte  Verarbeitung  des  Gerammelten  durch  Herftellung  von  Sachregiftern  wird  von  der 

Vereinigung  für  Volkskunde  übernommen. 

7.  Die  Veröffentlichung  des  gefammelten  Stoffes  ift  in  folgendei  M  eile  voige  e.ien . 

Sobald  die  Verarbeitung  genügend  fortgefchritten  ift,  werden  in  den  vom  a.  Sta- 
tiftitchen  Landesamt  herausgegebenen  Württembergifchen  Jahrbüchern  fnr  Statiftik  und 
Landeskunde  von  den  Mitgliedern  der  Vereinigung  für  Voiksknnde  Mitteilungen  veröffent¬ 
licht.  Diefe  Mitteilungen  feilen  im  Jahr  1  bis  2  Druckbogen  des  Jets, gen  tormats  der 
Jahrbücher  betragen.  j 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 


2  Sammlung  volkstümlicher  Überlieferungen  in  Württemberg. 

Dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  fteht  von  Anfang  an  die  Verwendung  der  Sammlung 
für  Zwecke  der  Landesbefchreibung  und  der  Oberamtsbefchreibungen  zu. 

Sonftige  Veröffentlichungen  bedürfen  während  der  Dauer  von  10  Jahren,  gerechnet 
von  der  Ausgabe  der  Fragbögen  an,  der  Zuftimmung  beider  das  Übereinkommen  fchließen- 
den  Teile.  Doch  follen  den  Mitgliedern  der  Vereinigung  für  Volkskunde  Veröffentlichungen 
an  anderer  Stelle  nicht  verfagt  werden,  wo  nicht  das  Interelfe  der  amtlichen  Publikationen 
im  Wege  fteht. 

Nach  Ablauf  der  10  Jahre  ift  die  Benützung  nach  billigem  Erwägen  beider  Teile 
zu  regeln. 

8.  Den  Mitgliedern  der  Vereinigung  für  Volkskunde  find  für  ihre  Veröffentlichungen  die 
betreffenden  Teile  der  Sammlung  in  ihre  Wohnung  zu  geben,  falls  nicht  das  K.  Statiftifche 
Landesarat  derfelben  zu  gleicher  Zeit  für  feine  Zwecke  bedarf. 

9.  Von  den  Mitteilungen  in  den  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde  werden  auf  Koften 
des  K.  Statiftifchen  Landesamts  Sonderabdrücke  hergeftellt.  Diefe  werden  den  beteiligten 
Gemeinden,  aus  welchen  Antworten  auf  die  Fragbögen  einliefen,  fowie  verdienten  privaten 
Sammlern  unentgeltlich  zugeftellt,  und  auswärtigen  Vereinen  für  Volkskunde  im  Austaufch 
gegen  deren  Veröffentlichungen  überlaßen.  Eine  dem  Bedürfnis  entfprechende  Anzahl  der 
Abdrücke  wird  um  billigen  Preis  in  den  Buchhandel  gegeben. 

Die  von  auswärts  eingehenden  Taufchexemplare  werden  Eigentum  des  K.  Statiftifchen 
Landesamts,  werden  aber  den  Mitgliedern  der  Vereinigung  zur  Benützung  überlaffen. 

10.  Sämtliche  Koften  für  Papier  und  Verfendung  übernimmt  das  K.  Statiftifche  Landesamt. 


II. 

Aufruf 

zur 

Sammlung  volkstümlicher  Überlieferungen. 

Allenthalben  in  deutfchen  Landen  hat  man  begonnen,  die  volkstümlichen  Über¬ 
lieferungen  zu  fammeln  nnd  daraus  Kenntnis  unteres  Volkslebens  in  Gegenwart  und  Ver¬ 
gangenheit  zu  fchöpfen.  Die  Forfclmng,  welche  Pich  der  Ergriindung  und  Befchreibung  der 
Lebens-  und  Anfchauungsweife  niedrigftehender  Völker  längft  mit  Eifer  gewidmet  hat,  wendet 
Pich  nun  auch  dem  eigenen  Volke  zu.  Nach  dem  Vorgang  in  andern  Ländern  ift  man  bemüht,  eine 
Deutfche  Volkskunde  zu  fchaffen,  die  über  Sitte  und  Brauch,  Wohnung,  Kleidung 
und  Nahrung,  Glauben  und  Aberglauben,  Volksdichtung,  Sage  und  Mundart 
Auffchluß  geben  foll. 

Eine  umfaffende  Kenntnis  der  Sitten,  Lebensformen  und  Anfchauungen  in  den  mittleren 
und  unteren  Schichten  unteres  Volkes  ift  für  viele  Kreife  von  größter  Bedeutung.  Diefe  Fragen 
der  Volkskunde  fprechen  jedermann  an,  aber  wenige  find  in  der  Lage,  diefelben  genügend 
kennen  zu  lernen  und  ihre  Beobachtungen  in  einen  größeren  Zufammenhang  einzureihen.  In  der 
Wiffenfchaft  haben  einzelne  einfehlägige  Fragen  fchon  lange  Beriftkfichtigung  gefunden ;  es  ift 
nun  erforderlich,  das  ganze  Gebiet  planmäßig  in  Angriff  zu  nehmen.  Auch  die  bisher  weniger 
beachteten  Stücke  gewinnen  um  ihrer  felbft  willen  wie  durch  ihre  Beziehung  zu  anderen  Fragen 
immer  höheren  Wert. 

Die  Volkskunde  will  zunächft  die  Lebens-  und  Anfchauungsweife  des  heutigen  Ge- 
fchlechts  erforfchen  und  für  diefes  das  Erforfchte  aufzeichnen.  Sie  bringt  aber  auch  Erkenntnis 
über  die  Vergangenheit:  viele  Beftandteile  ftammen  aus  alter,  manche  aus  uralter  Zeit.  Und 
die  Volkskunde  arbeitet  zugleich  für  künftige  Gefchlechter,  welchen  fonft  nur  fpärliche  Kunde 
über  Lebens-  und  Anfchauungsweife  ihrer  Vorfahren  zukommen  würde. 

Nicht  wenig  ift  fchon  bisher  gefammelt  und  veröffentlicht  worden  und  wir  begrüßen 
folche  Aufzeichnungen  um  fo  dankbarer,  je  umfangreicher,  genauer  und  älter  fie  find.  Auch  ift 
bisher  lchon  manches  von  der  Wiffenfchaft  verarbeitet  und  nach  feinem  Urfprung  erklärt  worden. 
Aber  wir  müffen  heute  darüber  hinausgehen.  Was  wir  brauchen,  find:  1.  Sammlungen,  die,  einander 
ergänzend,  das  ganze  Gebiet  des  deutfchen  Volkes  umfpannen  und  die  fich  zugleich  über  den 
ganzen  Umfang  der  Volkskunde  erftrecken;  2.  Verarbeitungen  und  Veröffentlichungen,  die  alle 
verwandten  Krfcheinungen  auf  anderen  Gebieten  vergleichen  und  zugleich  dem  Stande  heutiger 
Wiffenfchaft  entfprechen. 
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Die  Aufgabe  ift  groß.  Aber  wenn  für  irgend  einen  Gegenftand  der  Forfchung,  fo 
dürfen  für  diefen  die  weiteften  Kreil’e  zur  Mitarbeit  aufgerufen  werden.  Was  erftrebt  wird,  ift 
die  Sache  des  ganzen  Landes.  Die  Gefamtheit  ift  beteiligt,  zu  ihr  fließt  das  Ergebnis  der 
Arbeit  zurück. 

Die  Aufgabe  ift  auch  dringend.  Unfere  Zeit  räumt  mit  dem  Althergebrachten  auf. 
In  den  letzten  Jahrzehnten  ift  fchon  vieles  untergegangen.  In  einem  weiteren  Jahrzehnt,  wenn 
das  Gefchlecht  dahingeht,  das  über  die  heutigen  politifchen  und  Verkehrs- Verhältnifle  zurückreicht, 
wird  der  Verluft  noch  ungleich  größer  fein. 

So  will  denn  für  unfer  Land  das  K.  Statiftifche  Landesamt  und  eine  Ver¬ 
einigung  von  Männern,  die  fich  in  den  Dienft  der  guten  Sache  ftellen,  die  Sammlung, 
V  erarbeitung  und  Veröffentlichung  der  volkstümlichen  Überlieferungen  in  die 
Hand  nehmen.  Nach  einem  Plan,  auf  welchen  fich  beide  Teile  geeinigt  haben,  foll  gefammelt 
werden.  Der  gefammelte  Stoff  wird  dann  geordnet  und  foweit  verarbeitet,  daß  er  jederzeit 
leicht  überfehen  und  benützt  werden  kann.  Ift  die  Bearbeitung  weit  genug  fortgefchritten,  fo 
follen  in  den  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde  regelmäßig  Mi  1 1  ei  1  un g  en  aus  der 
wiirttembergifchen  Volkskunde  zur  Veröffentlichung  kommen. 

Die  Sammlung  kann  aber  nur  dann  ein  richtiges  Bild  geben  und  einigermaßen  voll- 
ftändig  werden,  wenn  Gemeinde  um  Gemeinde  darin  vertreten  ift.  Wir  rufen  daher 
jedermann  von  Ort  zu  Ort  zur  Beteiligung  auf.  Soll  aber  das  Unternehmen  in  ab¬ 
fehbarer  Zeit  zu  feinem  Ziele  gelangen,  fo  müffen  wir  uns  im  befonderen  auch  noch  an 
beftimmte  Perfonen  wenden.  Die  Fragbogen  werden  daher  vom  K.  Stat.  Landesamt  aus 
für  die  Landgemeinden  und  die  kleineren  Städte  mit  überfehbarer  Bevölkerung  den 
Geiftlichen  und  Lehrern  ztifammen  zugehen,  mit  der  Bitte,  beide  möchten  fich  nach  Ver¬ 
mögen  an  der  Beantwortung  beteiligen,  fie  möchten  aber  auch  Forftbeamte  und  Ärzte  und 
bei  wem  fonft  Kenntnis  volkstümlicher  Überlieferung  zu  erwarten  ift,  um  Beifteuer  erfuchen. 
Für  die  größeren  Städte  find  wir  zunächft  auf  freiwillige  Beiträge  aus  möglichft  vielen 
Kreifen  angewiefen.  Hiezu  wird  jedermann  aufWunfch  der  Fragbogen  vom  K.  Stat. 
Landesamt  zugefchickt  werden. 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daß  ein  Teil  der  Fragen  verhältnismäßig  rafch 
und  leicht  beantwortet  werden  kann,  anderes  nicht  in  jedem  Augenblick  zu  finden  ilt,  fondern 
gefammelt  werden  muß,  wo  es  zufällig  hervortritt.  Wir  bitten  daher,  zunächft  ein- 
zufenden,  was  zur  Verfügung  fteht  und  was  leicht  zu  erfragen  ift,  aber  den  Fiag- 
bogen  aufzu bewahren  und  von  Zeit  zu  Zeit  Nachträge  zu  liefern. 

Zum  Dank  für  die  Beiträge  follen  feiner  ZeitjederGemeinde  fowie  j  edemeinzelnen 
Sammler,  welcher  fich  darum  meldet,  die  Abdrücke  der  Veröffentlichungen  unent¬ 
geltlich  zugeftellt  werden.  ..  . 

Unfere  Abficht  geht  zunächft  auf  die  lebenden  Überlieferungen,  wo  aber  die  Aut- 

Zeichnung  abgegangener  Überlieferungen  möglich  ift,  wird  fie  uns  vom  giößten  Weite  ein. 
Der  Fragbogen  nennt  mehrfach  neben  allgemeineren  Punkten  eine  Reihe  von  befonderen.  Die 
Abficht  ift  dabei,  an  einigen  befonderen  Punkten  zu  zeigen,  worauf  es  ankommt.  ie  genann  en 
betemderen  Punkte  follen  damit  keinen  Vorzug  vor  anderen  haben,  noch  weniger  die  ganze  all¬ 
gemeine  Frage  erfchöpfen.  Mancher  Gegenftand  läßt  fich  an  verfch.edenen  Stellen  Mt^br  ngem 
Da  mache  man  fich  keine  Sorge,  fondern  bringe  ihn  nach  Gutdünken  unter. 

Fragen  find  mit  Abficht  eingefchränkt.  Nur  was  die  Volkskunde  unmittelbar  angebt,  foll  a .  ■ 
genommen  werden,  alles  übrige  dem  „Schwäbifchen  Wörterbuch«  von  Profeßbr  Dr.  H.  Flieh 

h  TÜWDSWi“d“  wird  fich  lohnen,  jedem  Mitarbeiter  wird  über  feiner  Thätigkeit 

die  Freude  an  der  Sache  wachfen  und  die  Mitteilungen  werden  ihrerfe.ts  z"  ™‘“e“ olk°8k'!de 
anregen.  Dann  wird  einftens  jedem  unferer  Landsleute  und  jedem  Freunde  der  ” 
ein  reicher  Schatz  volkstümlicher  Überlieferungen  aus  unterem  Land  an  Offen  b  S 
gänglich  fein.  Möge  das  württembergifche  Werk  fich  würdig  anre.hen  an  die  der  Nachbain 

als  ein  fchönes  Denkmal  unferes  Gemeinfinns  daftehen! 


Herbft  1899. 

K.  Statiftifches  Landesamt. 
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*>  Zurzeit  ms«e° 

Gauß- Schwaigern,  Privatdozent  Dr.  Gunter  b  > 
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III. 

K.  Statiftifehcs  Landesamt.  Württemberg febe  Vereinigung  fiir  Volkskunde. 

Fragbogen 

für  die 

Sammlung  volkstümlicher  Überlieferungen  in  Württemberg. 

Bemerkung.  Die  Beantwortung,  auf  Foliobogen  gebrochen  oder  doch  mit  breitem  Rand,  wolle 
man  an  das  K.  Statiftifche  Landesamt  in  Stuttgart  einfenden. 

1.  Sitte  und  Brauch : 

1.  im  Alltagsleben.  Zeit  der  Mahlzeiten,  Bräuche  beim  Kochen,  Anrichten,  Effen, 
Befchäftigung  an  den  Abenden,  befonders  Winterabenden  (Spinn ftuben),  Zeit  des 
Zubettgehens,  Aufftehens; 

2.  an  Fe  ft-  und  Feiertagen.  Advent  (Andreas,  Nikolaus,  Thomas),  Zwölfnächte 
(Weihnachten,  Stephan,  Silvefter,  Neujahr,  Epiphanien),  Lichtmeß,  Faftnacht,  Afcher- 
mittwoch,  Lätare,  Karwoche,  Oftern  (Ofterfeuer,  OfterwalTer,  Oftereier),  1.  Mai, 
Himmelfahrt,  Pfingften,  Johannistag,  Kirchweih,  Allerfeelen,  Martini,  Glücks-  und 
Unglückstage,  Örtliche  Feftlichkeiten,  Volks-  und  Kinderbeluftigungen,  Feierabend- 
und  Sonntagsvergnügungen ; 

3.  im  menfchlichen  Lebenslauf.  Geburt  (dazu :  Verfehen,  Vorrechte  der 
Schwängern,  woher  die  Kinder  nach  Kinderglauben?  erftes  Gefchenk,  erfter  Aus¬ 
gang  der  Wöchnerin),  Taufe  (wann?  wer  Paten?  Tauffchmaus).  Namengebung 
(bevorzugte  Namen,  nach  Großeltern,  Paten,  Heiligen;  Doppelnamen  als  Rufnamen, 
wie  Hansjörg).  Liebes-  und  Eheleben  (Werbung,  Ausftener,  Ausfteuerwagen, 
Wochentag  und  Jahreszeit  der  Hochzeit,  Einholen  der  Braut,  Aberglaube  beim 
Kirchgang,  Hochzeiteffen,  Gefchenke,  Neckereien,  Bräuche  am  Abend,  am  nächften 
Morgen,  erfter  Befuch  der  Eltern),  Krankheit  (auch  Namen  der  Krankheiten),  Volks¬ 
heilkunde,  Befprechung,  Sympathie,  Tod  und  Begräbnis  (Fenfter-  und  Thüröffnen, 
Todanfagen  an  Vieh,  Bienen,  Totenklage,  Leichenwache,  Mitgaben  ins  Grab,  Leicheu- 
zug,  Schließen  des  Grabes,  Mittel  gegen  Wiederkehr),  Trauerzeit; 

4.  in  Haus-  und  Feldwirtfchaft.  Brauch  in  Haus  und  Stall  (auch  am  Bienen- 
ftand,  Hof  und  Garten,  bei  Pflügen,  Ausfaat,  Flurumgang,  Frucht-  und  Heuernte, 
Bräuche  beim  Schneiden,  letzte  Garbe,  letzter  Schnitter,  Mittel  gegen  Hagel,  Dürre, 
Unziefer.  Erntefeft,  Drefchen.  Weingärtnerbräuche,  Weinlefe,  Obftbäume,  Oblternte. 
Überrefte  auf  Feld,  am  Weinftock,  Baum  für  wen?  Bräuche  beim  Hecheln,  Röften, 
Brechen.  Aus-  und  Eintrieb  der  Herden,  Hirtenbräuche.  Viehkrankheiten,  Heil¬ 
mittel  und  Segen  fürs  Vieh.  Wetterregeln,  Bauernkalender; 

5.  beim  Handwerk.  Bräuche  einzelner  Handwerke.  Welche  Werkzeuge  und  Klei- 
dungsftiieke  ftellt  der  Bauer  felbft  her?  welche  Handwerker  giebt  es  im  kleinen 
Dorf?  Arbeit  im  Haufe  der  Kunden?  Meifter  und  Gefeiten,  Lehrlinge,  Rechte  der 
Beckenbuben,  Müllerknechte  etc.  an  befonderen  Tagen?  Eigentümliche  Handwerks¬ 
zeuge  und  deren  Benennungen? 

6.  Rechts-  und  Verwaltungsbräuche.  Volkstümliche  Rechtsanfchauungen, 
Gewohnheiten,  Formeln  bei  Kauf  und  Verkauf,  Dingen  und  Verdingen,  Verlöbnis 
und  Ehe.  Wann  wechfelt  das  Gefinde?  Ausdingrecht  der  Alten.  Wer  erbt  den 
Hof?  Haben  alle  Gefchwifter  Anrecht  auf  Verbleiben  im  Haus?  Grenzen,  Unter- 
gang  (Grenzfteine,  Grenzfteinverrücken).  Bräuche  beim  Ruggericht.  Alte  Ding- 
ftätten  ?  deren  Namen?  welche  Bäume,  Steine  dort?  Befondere  Bräuche  bei  Ge¬ 
meindewahlen,  Einfetzung  und  Abgang  von  Schultheiß,  Gemeinderat.  Rechte  der 
Dorfhirten,  Schäfer,  Feldfchiitzen.  Gehen  gewiffe  Laften  (Fronen),  Rechte  Reih  um? 
Flurzwang  und  Zeigeinteilung.  Womit  Flurgrenzen  bezeichnet?  Wohin  hauptfächlich 
geht  der  Marktverkehr? 


Dr.  Lo  fch -Haufen  a.  d.  Z.,  Profeffor  Nägel  e- Tübingen,  Rektor  Di-.  P o h  lh  am  m  e r- Mergent¬ 
heim,  Profeffor  R  a  u  n  eck  e  r  -  Ludwigsburg,  Schulinfpektor  Pfarrer  Re  i  t  e  r  -  Steinhaufen,  Pro- 
teffor  Rief- Ehingen,  Dekan  Dr.  Sch mid- Ringingen,  Profeffor  Seuffer-Ulm,  Profeffor  Dr. 
Voretzfch-Tübingen,  Dr.  phil.  W  e  1 1  e  r  -  Stuttgart,  Profeffor  Dr.  B  o  hn  e  n  b  e  r  g  er- Tübingen. 
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li.  Nahrung  und  Kleidung,  Wohnung  und  Geräte. 

1.  Nahrung.  Hauptnahrung.  Eigentümliche  Speifen  und  Getränke.  Speifeu  und 
Getränke  bei  beltimmtLn  Gefchäften,  an  beftimmten  Wochentagen,  zu  beftimmten 
Zeiten,  bei  beftimmten  Gelegenheiten. 

2.  Kleidung  für  Alltag,  Fefttage,  Trauer,  Halbtrauer,  Kinder,  Ledige,  Verheiratete, 
Verwitwete.  Kranz-  und  Zitronenftrauß.  Amtstrachten.  Schmuck. 

3.  Wohnung  und  Geräte.  Anordnung  von  Wohn-  und  Schlafraum,  Küche,  Stall, 
Scheuer,  Erdgefchoß,  Oberftock,  Keller.  Stellung  des  Haufes  und  der  Scheuer  zur 
Dorfftraße  (parallel,  im  Winkel?  Hof  durch  Thor  gefchloffen?  womöglich  rohe 
Zeichnung).  Strohdächer?  Balken  an  der  Wand  fichtbar  oder  verputzt?  Haus¬ 
marken,  Hausfprüche  (f.u.).  Merkwürdiges  Haus-  und  Landwirtfchaftsgeräte.  Tifch  in 
welcher  Stubenecke  ?  Ofenbank,  Ofenhafen  (Hölle).  Befonderheiten  an  Betten, 
Wiegen,  Schränken,  Truhen,  Leuchtern,  Kochgefchirren,  Löffeln,  Gabeln,  Tellern. 
Gefponnen  mit  Spindel,  Spinnrad?  Gezäum  der  Zugtiere,  Kurametl'chmuck  der 
Hoffe.  Refte  von  Dorfbefeftigung?  Befonderer  Platz  für  Belüftigung,  Spiele,  etwa 
unter  Linde  ? 

III.  Glaube  und  Sage. 

1.  Gefpenfter  und  umgehende  Tote,  gefpenftifche  Tiere  (Pferde,  Hunde,  Böcke,  Drachen 
u.  f.  w.).  Irrlichter.  Spuk.  Wildes  Heer,  Wilder  Jäger  (Muete?). 

2.  Teufel,  Riefen,  Zwerge,  Haus-  und  Naturgeifter  (männliche,  weibliche,  Wald-,  Waffer-, 
Korngeifter,  Haus  ,  Stall-,  Speicher-,  Scheuerngeifter),  Hausfchlangen,  Hauskröten. 

3.  Zauber,  Weisfagung  (geeignete  Zeiten,  Mittel),  Träume,  Zauberer,  Hexen,  Alp,  Wechfel- 
bälge,  Segenswiinfclie,  Amulette. 

4.  Sagen  über  Pflanzen,  Tiere,  Himmelserfcheinungen  (Wind,  Gewitter,  Wolken,  Regen¬ 
bogen,  Schnee),  Geftirne  (befonders  Mondeinfluß),  Waffer  und  Feuer.  Welche  be¬ 
gegnenden  Tiere  bringen  Menfchen  Glück? 

5.  Sagen  über  Entftehung,  Untergang  von  Ortfchaften,  Höfen,  Burgen,  Klöftern,  über 
verfunkene  Glocken,  unterirdifche  Gänge,  Höhlen,  Schätze,  verzauberte  Menfchen, 
wütende  Drachen,  Heilige,  Kaifer,  Ritter. 

6.  Sagen  über  Ein-  und  Auswanderung  der  Bevölkerung,  Landplagen,  Krieg. 

IV.  Volksdichtung. 

1.  Volkslieder  (womöglich  mit  Melodie).  Handwerks-,  Hirten-,  Ernte-,  Mägde-, 
Soldaten-,  Liebes-,  Spott-,  Scherzlieder.  Lieder  für  befondere  Anläffe,  Jahreszeiten. 
Handwerkerfprüche. 

2.  Kinderlieder.  Wiegen-,  Reitliedchen.  Sprech-  und  Gedächtnisübungen.  Reime 
über  Regen,  Schnee,  Sonnenfehein,  Storch,  Kuckuck,  Maienkäfer,  Schnecken  u.  f.  w. 
Reime  beim  Beerenfammeln,  Pfeitenfchneiden.  Kinderlpiele,  Abzählverie. 

3.  Märchen,  Schwänke,  Schnurren,  Nachbar-  und  Ortsneckereien. 

4.  Rätfel  und  Scherzfragen. 

5.  Sprichwörter,  Sinnfprüche,  Redensarten,  Bauernregeln,  Infchriften  an  Haus 
und  Gerät. 

V.  Mundart. 

1.  Name  des  eigenen  Orts  in  mundartlicher  Form.  Namen  der  Dorfftraßen,  merkwürdige 

Flur-,  Weg-,  Bach-,  Hofnamen. 

2.  Spitznamen  für  Einzelne,  ganze  Städte,  Ortfchatten. 

3.  Ruf-  und  Locknamen  für  Haustiere,  merkwürdige  Tier-,  Pflanzen-,  Gefteins-,  Boden¬ 

4.  Merkwürdige  Bezeichnung  für  menfchliche  Körperteile,  deren  Thätigkeit,  für  geiftige 

Thätigkeit,  für  Verwandtfchaftsgrade,  Gefinde.  Merkwürdige  Ausdrücke  aus  Haus¬ 
und  Landwirtfchaft,  Forftwefen,  Jagd,  Fifcherei,  Handwerken.  Merkwürdige  Be¬ 
zeichnungen  für  Tages-  und  Jahreszeiten,  Wochentage  und  Monate. 

5.  Befondere  Redensarten,  Vergleiche,  Übertreibungen,  Verwünfchungen,  Bejahung, 
Verneinung,  Verwunderung,  Gruß  und  Antwort  darauf,  Höflichkeitsformeln 

(Womöglich  e  und  ä,  0  und  ä  nach  der  mundartlichen  Ausfprache  unter- 
fcheiden,  langen  Vokal  durch  übergefetzten  Strich  bezeichnen  [z.  B.  a],  die  Doppe  - 
laute  ie,  ue,  äa  angeben.) 
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Der  Aufruf  (II)  wurde  durch  die  gelefenften  württembergifchen  Zeitungen 
verbreitet,  mit  ihm  der  Fragbogen,  nachdem  die  evangelifchen  und  katholifchen 
Oberkirchen-  und  Oberfchulbehörden  auf  Erfuchen  des  Landesamts  in 
dankenswerter  Weife  die  Sache  den  Geiftlichen  und  Lehrern,  namentlich  auch  zur 
Behandlung  in  Konferenzauffätzen,  empfohlen  hatten,  in  mehr  als  3000  Exemplaren 
in  fämtliche  1911  Gemeinden  des  Landes  verfchickt. 

Bereits  find  in  Beantwortung  der  Fragbögen  hunderte  von  zum  Teil  fehr  ein¬ 
gehenden  Arbeiten  bei  dem  Statiftifchen  Landesamt  eingelaufen  und  von  diefem 
der  von  Profeffor  Bohnenberger  geleiteten  Vereinigung  übergeben  worden.  Letztere 
hofft  mit  der  Veröffentlichung  des  gefammelten,  gefichteten  und  verarbeiteten  Stoffs 
in  diefen  Jahrbüchern  im  Herbft  1901  beginnen  zu  können. 

Den  Vielen,  insbefondere  den  Herren  Lehrern,  welche  fich  an  dem  vater- 
ländifcheu  Werk  fo  emfig  und  erfolgreich  beteiligt  haben,  fei  fchon  jetzt  dankbare 
Anerkennung  gezollt. 


Herbft  1900. 


K.  Statiftifches  Landesamt. 


Zur  Baugefchichte  und  Topographie  von  Hirfau. 

Von  Paul  W  e  i  z  f  ä  c  k  e  r. 

I.  Der  Kreuzgang. 

Die  vier  Flügel  des  Kreuzgangs  in  Hirfau  wurden  nach  Trithemius  in  den 
Jahren  1482 — 1494  erbaut.  Über  die  Baumeifter  fagt  er  uns  nichts.  Die  Stellen, 
worin  er  darüber  berichtet,  lauten  alfo: 

1.  Bernhardus  Abbas  primum  latus  de  ambitu,  quo  itur  ad  Capitulum  de 
Ecclesia,  novum  a  fundamentis  incepit,  quod  raorte  praeventus  successori  perficiendum 
reliquit.  Ann.  Hirf.  2,  515. 

2.  Secundum  latus  de  ambitu  cum  fonte  in  annis  quinque  perfecit  [Blasius 
Abbas]  pro  quo  mille  centumque  auri  nummos  expendit.  Ann.  H.  2,  534. 

3.  Hoc  ipso  anno  [1491]  latus  tertium  ambitus  Monasterii  consummavit,  in 
quo  plus  quam  quatuor  centum  florenos  expendit.  Refectorium  Fratrum  hyemale 
ampliavit.  Ann.  H.  2,  545. 

4.  Eodem  anno  [1494]  quartam  ambitus  partem  construxit  pro  qua  structura 
500  florenos  exposuit.  Verum  artificis  vel  ignorantia,  vel  neglegentia,  postquam  ipsa 
pars  ad  plenum  fuerat  consummata,  funditus  eam  propter  scissuras  et  rupturas,  quas 
habuit  plurimas,  dejicere  cogebatur,  quia  stare  non  potuisset,  et  restaurare  de  novo. 
Latomus  per  artis  suae  magistros  ad  hoc  specialiter  vocatos,  ut  judices,  in  centum 
florenis  Abbati  condemnatus  fuit.  Ann.  H.  2,  557. 

5.  Aedificavit  —  ambitum  per  tria  latera  cum  fonte  aquarum  viventium: 
Refectorium  tarn  hyemale  quam  aestivale  non  fine  magnis  sumptibus  fecit  utrumque 
novum  cum  picturis.  Ann.  H.  2,  599. 

Wir  haben  hier  im  allgemeinen1)  keinen  Grund,  an  der  Zuverläffigkeit  der 
Angaben  des  Trithemius  zu  zweifeln.  War  er  ja  doch  1493  und  nach  1496  mehr¬ 
mals  in  Hirfau  und  mit  dem  Abte  Blafius  Schölltraub  (1484—1503)  gut  befreundet, 
ebenfo  mit  deflen  Nachfolger  Johann  Hanßmann  von  Calw  (1503—24),  für  den  er 
die  Hirfauer  Annalen  fchrieb,  der  fchon  unter  Abt  Bernhard  (1460 — 82)  ins  Klofter 
eingetreten  war, 2)  alfo  die  ganze  Bauthätigkeit  an  den  Kreuzgängen  miterlebt  hatte, 
und  dem  er  demnach  doch  keine  baren  Erfindungen  aufbinden  konnte.  Nach 
Tritheims  Angaben  wurde  der  erfte  Flügel  in  den  Jahren  von  1482  84  erbaut,  denn, 
Bernhard  ftarb  1482  und  fein  Nachfolger  Georg  dankte  1484  ab.  Daß  dies  der  Oft¬ 
flügel  war,  geht  aus  der  näheren  Beftimmung  „quo  itur  ad  Capitulum  de  Ecclesia 
hervor.  Es  wird  auch  beftätigt  durch  die  Hirfauer  Handfchrift  von  1631  (K.  Hof- 
Bibi.  Stuttgart,  Cod.  hift.  nr.  44  Q.),  in  der  die  Befchreibung  der  Glasgemälde  des 
Kreuzgangs  am  Südende  des  Oftflügels  mit  den  Bildern  der  Tafel  1  der  Armenbibel 
beginnt  (Fenfter  1 — 10). 

»)  Wenn  Tritheim  in  der  fünften  Stelle,  wo  er  die  Werke  des  Abts  bei  feinem  Tode 
iiberfchauend  zufammenfaßt,  ihm  auch  die  Erneuerung  des  Sommerrefektoriuras  mit  Gemälden 
zufchreibt,  fo  ift  auf  diefe  Angabe  kein  Gewicht  zu  legen,  da  es  ihm  hier  nicht  an f  genaue  Emze  •* 
heiten,  fondern  auf  eine  allgemeine  Überficht  ankommt,  wobei  er,  wie  es  bei  allgemeinen  laue  es 
oft  geht,  den  Mund  etwas  zu  voll  nimmt. 

2)  Trith.  Ann.  H.  2,  601. 
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Über  den  zweiten  Flügel  kann  es  gleichfalls  keinen  Zweifel  darüber  geben, 
daß  es  der  Südflügel  war,  denn  diefem  gehörte  die  Brunnenkapelle  an,  die  auch  Trit- 
heim  ausdrücklich  nennt.  In  der  Hirfauer  Handfchrift,  die  der  Bilderfolge  der  Fenfter 
nachgeht,  ift  dies  die  vierte  Seite,  Fenfter  31—39.  Erbaut  wurde  diefer  Flügel  nach 
Nr.  2  1485—89. 

Als  dritte  Seite  ift  es  nun  das  Naturgemäße,  die  Weftfeite  (Hirfauer  Hand¬ 
fchrift  Fenfter  20 — 30),  als  vierte  die  Nordfeite  anzunehmen  (Hirf.  H.  Fenfter  11 — 19). 
Dafür  fpricht  auch  der  Umftand,  daß  in  denselben  Jahr  1491,  in  dem  die  dritte 
Seite  vollendet  wurde,  der  Abt  auch  das  Winterrefektorium,  an  das  diefer  Flügel  fich 
lehnte,  erweitern  ließ.  Es  fpricht  aber  dafür  auch  noch  die  weitere  Angabe  Trit- 
heims  aus  dem  Jahre  1491  (Ann.  H.  2,  545): 

6.  a)  Fenestras  cum  rotundis  (id  est  Schyben)  et  picturis  ad  tria  latera  ambitus 
Monasterii  fieri  jussit;  pro  quibus  plus  quam  trecentos  auri  florenos  exposuit.  b)  In 
quarto  vero  latere  [vollendet  1494,  f.  Nr.  4]  picturas  sine  rotundis  fecit  duntaxat. 

Denn  aus  der  Hirfauer  Handfchrift  wiffen  wir,  nach  mitgeteilten  Infchriften,1) 
daß  die  Glasgemälde  der  vierten,  alfo  nach  unferer  Annahme  nördlichen,  Kreuzgangs- 
feite,  die  in  der  Hirf.  Hdfchr.,  von  Fenfter  11 — 19  —  Tafel  11 — 19  der  Armenbibel, 
als  zweite  erfcheint,  erft  unter  Abt  Johann  III.  in  den  Jahren  1533  und  34  eingefetzt 
wurden.  Daraus  ergiebt  fich  unwiderleglich,  daß  es  die  Nord  feite  war,  die  Blafius 
nicht  mit  Bildern,  fondern  nur  mit  Scheiben  verfall. 2)  Und  der  Grund  hievon  ift 
einleuchtend  genug:  die  vierte,  d.  h.  die  Nordfeite,  wurde  von  ihm  erft  1494  fertig¬ 
gebaut,  er  ließ  in  diefer  alfo  im  Hinblick  auf  ihre  fchon  ins  Auge  gefaßte  baldige 
Erneuerung  die  Fenfter  des  alten  Kreuzgangflügels  gar  nicht  verglafen.  Als  dann 
beim  Neubau  im  Jahr  1493/94  das  Unglück  paffierte,  daß  der  Bau,  der  500  fl.  gekoftet 
hatte,  alsbald  wieder  völlig  abgebrochen  und  frifch  aufgeführt  werden  mußte,  da  war 
dem  Abt  offenbar  der  Aufwand,  diefe  Seite  nun  mit  den  noch  fehlenden  Bildern 
11 — 19  der  Armenbibel  fchmücken  zu  laffen,  für  den  Augenblick  zu  groß,  er  verfparte 
die  Ausführung  auf  eine  gelegenere  Zeit  und  ließ  vorerft  nur  gewöhnliche  Butzen¬ 
feheiben  einfetzen,  und  fo  kam  die  Ausftattung  diefer  Seite  mit  Glasgemälden  erft 
1533  zu  ftande. 

Soweit  fcheint  alles  aufs  befte  zu  ftimmen.  Aber  die  Fundberichte  über  die 
Ausgrabungen  1877  und  die  Ergebniffe  der  Unterfuchungen  über  die  bei  dem  Bau 
befchäftigten  Baumeifter  wollen  fich  damit  nicht  reimen.  Nach  Klemm3)  wurden  in 
dem  nördlichen  Kreuzgang  zwei  Schlußfteine  mit  den  Meifterzeichen  70  a  und 
74  gefunden,  von  denen  das  erftere  dem  Peter  von  Koblenz,  das  zweite  einem 
feiner  Mitarbeiter  angehört.  Nach  Paulus4)  wurden  fchon  vor  den  Ausgrabungen  1877 
im  Weltflügel  (der  dritten  Seite  Tritheims)  drei  Schlußfteine  gefunden,  von  denen 
einer  a)  einen  geflügelten  Löwen  mit  der  Infchrift  S.  marcus,  und  der  andere  b)  das 
Traubenwappen  des  Abtes  Blafius  mit  der  Infchrift:  hlasius  abbas  anno  dm.  1493, 
der  dritte  c)  den  Meifterfchild  des  markgräflich  badifchen  Baumeifters  Hans  Spryß 
von  Zaberfeld  zeigt:  hans  steinmez  .  werkman  .  mis  .  her .  marigt .  grauffe  .  zu  .  bade.5 6) 
Daraus  schien  fich  zu  ergeben,  daß  der  Weftflügel  wegen  der  Jahreszahl  1493  nicht 

‘)  Vrgl.  Wiirtt.  Vierteljahrs!].  1900,  S.  209. 

-)  Daß  die  Angabe  T.s,  der  Abt  habe  an  der  vierten  Seite  nur  Bilder  ohne  Scheiben 
machen  lallen,  nur  ein  lapsus  calami  ftatt  rotundas  sine  picturis  ift,  ergiebt  der  Zufammenhang. 

8)  Klemm,  Wiirtt.  Baumeifter  etc.  in  Wiirtt.  Vierteljahrs!).  1882,  110  und  122  und  bei 
Paulus,  Kunft-  und  Altertumsdenkmale  in  W.  2,  526  und  1,  558. 

4)  E.  Paulus,  Die  Kunft-  und  Altertumsdenkmale  Württembergs.  2,  60 f.:  vrgl  derfelbe 

Wiirtt.  Vierteljahrs!).  1878,  S.  95. 

6)  b  und  c  find  abgebildet:  Aus  dem  Schwarzwald  5  (1897)  153. 
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derjenige  fein  könne,  den  Trithemius  als  das  1491  vollendete  tertium  latus  erwähnt. 
Alfo  —  fchloß  man,  ift  das  tertium  latus  des  Trith.  der  Nordflügel  und  die  quarta 
pars  (1494)  der  Weftflügel,  der  (f.  ob.  nr.  4),  eben  vollendet,  wegen  vieler  Rille  und 
Sprünge  alsbald  von  Grund  aus  neu  aufgefübrt  werden  mußte.  Und  nun  —  fchloß  man 
weiter,  wurde  dem  elften  Erbauer,  der  dem  Abt  100  fl.  Entfchädigungsgeld  zahlen 
mußte,  das  Vertrauen  entzogen  und  Hans  Spryß  der  Wiederaufbau  übertragen. 

Das  fieht  alles  ganz  plaufibel  aus;  namentlich  glaubt  Klemm  in  dem  Schick- 
fal  des  erften  Baues  die  einfachfte  Erklärung  für  die  Beiziehung  des  badifchen  Meifters 
Hans  ftatt  des  vorher  befchäftigten  württembergifchen  Baumeifters  Peter  von  Koblenz 
gefunden  zn  haben.  Aber  das  Gebäude  diefer  Schlüffe  ift  fo  baufällig,  wie  Peters 
Kreuzgang,  und  muß  wieder  abgetragen  werden.  Denn 

1.  An  der  Thatfache,  daß  die  Glasgemälde  des  Nordflügels,  Fenfter  11—19, 
erft  1533/34  ausgeführt  wurden,  ift  nicht  zu  rütteln.  Alfo  muß  die  quarta  pars 
ambitus  des  Trithemius  (nr.  4  und  6  b),  wie  es  an  fich  fchon  das  Natürlichfte  ift,  der 
Nordflügel  fein.  Alfo  muß  auch  das  tertium  latus  (nr.  3)  der  Weftflügel  fein  trotz 
des  darin  gefundenen  Steins  von  1493.  Leider  geben  die  Fundberichte  nicht  genau 
die  Stelle  an,  wo  der  Stein  gefunden  wurde.  Allein  feine  Form,  ein  Vierblatt  mit 
Strahlen  in  den  Ecken,  weicht  fo  völlig  von  der  des  Steins  des  Meifters  Hans  ab, 
und  ftimmt  fo  vollkommen  mit  der  einiger  Schlußfteine,  die  im  Nordflügel  gefunden 
wurden,1)  überein,  daß  wir  diefen  Wappenftein  von  1493  trotz  feines  Fundorts  lieber 
dem  Meifter  des  Nordflügels  zuweifen  möchten.  Er  kann  ja,  was  fogar  feines  Gegen- 
ftandes  wegen  höchft  wahrfcheinlich  ift,  in  der  Ecke  angebracht  gewefen  fein,  wo 
Weft-  und  Nordflügel  zufammenftießen  —  und  wenn  nicht,  fo  kann  ja  wahrlich  ein 
einzelner  Schlußftein  auch  im  Lauf  der  Zeit  verfchleppt  worden  fein.  Diefer  Stein 
des  Abts  Blafius  kann  uns  alfo  nicht  hindern,  an  dem  aus  Tritheim  und  der  Hirfauer 
Handfchrift  zufammen  fich  ergebenden  Thatbeftand  feftzuhalten,  daß  der  Weftflügel 
1491  und  der  Nordflügel  1494  vollendet  wurde. 

2.  Die  Annahme,  daß  Hans  Spryß  zum  Bau  des  vierten  Flügels  beigezogen 
worden  fei,  weil  man  nach  der  verunglückten  erften  Aufführung  den  Peter  von  Koblenz 
nicht  mit  dem  Wiederaufbau  habe  betrauen  wollen,  ift  eine  bloße  Vermutung,  die 
nicht  einmal  wahrfcheinlich  ift.  Denn  nicht  nur  fteht  bei  Tritheim  nichts  davon,  daß 
man  den  Wiederaufbau  dem  Peter  von  Koblenz  entzogen  habe,  fondern  es  läßt  fich 
aus  feinen  Angaben  über  die  Baukoften  fogar  berechnen,  daß  dies  gar  nicht  der  Fall 
fein  konnte.  Diefe  betrugen  500  fl.,  die  Strafe,  die  dem  Baumeifter  angefetzt  wurde, 
und  die  der  Abt  doch  wohl  nicht  in  feinen  Beutel  fteckte,  fondern  wieder  dem  Bau 
zuwendete,  100  fl.,  alfo  für  Bau  und  Wiederaufbau  zufammen  600  fl.  Nun  konnten 
beim  Wiederaufbau  doch  gewiß  die  allermeiften  fchon  behauenen  Steine  wieder  \ei- 
wendet  werden,  fo  daß  die  Mehrkoften  hauptfächlich  durch  die  Arbeit  des  Abbruchs, 
die  Verbefferung  der  Fundamente,  und  die  Wiederaufrichtung  entftanden.  ■)  Ift  es 
nun  wohl  glaublich,  daß  man  um  diefer  Arbeiten  willen  einen  neuen  Baumeifter  berief? 


*)  Die  Form  der  Schlußfteine  des  Nordfliigels  (f.  E.  Paulus,  Wiirtt.  Vierteljahrsh.  1878- 
95)  ift  mit  weniger.  Ausnahmen,  die  die  Kreisform  (Schweißtnch  Chrilti),  odei  eint  ihi  fich  nähernde 
Form  zeigen,  entweder  das  Vierblatt  mit  Strahlen  in  den  Ecken  (Heilige  Barbara,  St.  Emmeram, 
Engel  mit  dem  Meifterfchild  Peters  von  Koblenz,  St.  Gallus)  oder  das  Dreiblatt  von  einem  gleich- 
feitigen  Dreieck  durchfchnitten  (St.  Konkordia  mit  Rute,  Bildnis  eines  Steinmetzen,  Meilterlchi 
eines  Genofien  Peters  von  Koblenz);  f.  d.  Abbildungen:  Aus  dem  Schwarzwald  5,  lo3  t.  A  er- 
dings  hat  auch  der  Stein  mit  dem  Markuslöwen  die  letztere  Form.  Einen  fieberen  Schluß  erlaubt 

alfo  die  Form  der  Schlußfteine  nicht.  ~  , 

2)  Unter  den  gefundenen  und  in  Hirfau  aufbewahrten  Schlußfteinen  befinden  Heb  ver¬ 
miedene  fehr  fein  gearbeitete  von  einer  zu  ihrer  Größe  ganz  außerordentlichen  Schwere  und  von 
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und  daß  diefer  fich  gutwillig  herbeiließ,  die  alten  Steine  wieder  zu  verwenden?  Er 
hätte  doch  vieles  geneuert,  und  die  Arbeit  wäre  dadurch  wefentlich  verteuert  worden. 
Nun  hatte  der  nur  um  zwei  Fenfter  längere  Weftflügel  etwas  über  400  tl.  gekoftet. 
Der  Nordflügel  wird  alfo  urfprünglich  annähernd  ebenfoviel  gekoftet  haben.  Abbruch 
und  Wiederaufbau  durch  einen  andern  Meifter  hätten  doch  mindeftens  noch  einmal 
fo  viel  gekoftet,  alfo  der  erfte  und  zweite  Aufbau  zufammen  800  fl.  Er  koftete  aber 
nur  500—600  fl.  Das  war  nur  möglich  durch  eine  Verftändigung  zwifchen  Bauherr 
und  Baumeifter.  Jener  legte  dem  Grundpreis  von  400  fl.  noch  100  fl.  zu  und  weitere 
100  fl.  mußte  der  Baumeifter  leiden,  fo  daß  mit  600  fl.  der  Bau  zweimal  aufgeführt 
werden  konnte,  was  bei  Berufung  eines  neuen  Meifters  nicht  möglich  gewefen  wäre. 

3.  Die  Sache  ftellt  fich  demnach  fo :  die  dritte  =  weftliche  Seite  des  Ambitus 
wurde  nach  Tritheim  1491  (nicht  1493/94),  nach  den  Funden  von  Hans  Spryß,  die 
vierte  oder  Nordfeite,  deren  Fenfter  Abt  Blafius  im  Hinblick  auf  den  bevorftehenden 
Neubau  nicht  fchon  1491  gleich  den  drei  andern  mit  den  Bildern  der  Armenbibel  hatte 
verfehen  lallen,  nach  Trithemius  1493/94,  nach  Ausweis  der  Funde  von  Peter  von 
Koblenz  zuerft  mangelhaft,  dann  von  Grund  aus  noch  einmal  erbaut.  Über  den  Bau¬ 
meifter  des  Oftflügels  (1482/83)  willen  wir  lediglich  nichts.  Klemm  (Vjsh.H.  1882, 
S.  110)  drückt  fich  in  allgemeinen  Worten  fo  aus,  daß  es  fcheint,  er  halte  fchon  für 
den  Oftflügel  Peters  Thätigkeit  für  wahrfcheinlich.  Daß  der  Südflügel  mit  der 
Brunnenkapelle  (1485 — 89)  von  Meifter  Martin  von  Urach,  einem  GenoiTen  Peters, 
erbaut  wurde,  läßt  fich  wenigftens  fo  gut  wie  ficher  behaupten.  Denn  die  Marien¬ 
kapelle  wurde  nach  einer  Infchrift  auf  der  Innenfeite  der  Nordwand  von  dem  Meifter 
Steinmetz  Martinus  ex  Aurach  1508  zu  bauen  angelängen,  und  die  hier  zur  Anwen¬ 
dungkommenden  Bauformen,  befonders  die  „vollen,  fich  weithin  kreuzenden  Rundftäbe“, 
kehren  im  Südflügel  des  Kreuzgangs,  zumal  an  den  Thüren  der  Südwand  fo  ausge- 
fprochen  wieder,  daß  man  diefein  Meifter  nicht  bloß  mit  Klemm  und  Paulus  den  füd- 
lichen  Kreuzgang,  sondern  ohne  Zweifel  auch  das  daranftoßende,  nach  Trith.  2,510 
etwa  um  1480  unter  Abt  Bernhard  neu  erbaute  Sommerrefektorium  zufchreiben  darf. 
Das  nach  Tritheim  gleichfalls  1480  neuerbaute  Winterrefektorium  hat  unter  Abt 
Blafius  1491  folclie  Erweiterungen  erfahren,  daß  es  hier  außer  Betracht  gelalfen 
werden  kann. 

Als  Erbauer  des  Weftflügels  ift  durch  den  Schlußftein  mit  feinem  Meifter- 
fcliild  Hans  Spryß  erwiefen.  Hier  erhebt  fich  nun  allerdings  die  Frage:  was  konnte 
den  Abt  Blafius  veranlalfen,  die  Bauleitung  des  Weftflügels  dem  badifchen  Hofbau- 
meifter  Hans  Spryß  zu  übertragen,  nachdem  der  Meifter  Martin  von  Urach,  der  der 
Baufchule  des  württembergifchen  Baumeifters  Peter  von  Koblenz  angehörte,  feine 
Arbeit  im  Südflügel  zu  voller  Zufriedenheit  vollendet  hatte?  Nun,  jedenfalls  nicht 
die  Unzufriedenheit.  Denn  die  Seite,  die  wieder  abgetragen  werden  mußte,  war  ja, 
wie  wir  fahen,  die  Nordfeite.  Das  Richtige  hat  fchon  Klemm  (bei  Paulus,  K.-  u.  A-. 
Denkmale  W.  2,  526)  gefehen,  wenn  auch  falfch  angewendet.  Die  Uracher  Bau¬ 
fchule  unter  Peter  von  Koblenz  war  in  jenen  Jahren  dermaßen  in  Anfpruch  genommen 
(es  wurde  1491  gerade  der  Bau  der  Klofterkirche  in  Blaubeuren  begonnen),  daß  fie 
vorerft  keine  weiteren  Aufträge  annehmen  konnte,  und  fo  wandte  fich  Blafius  an 
Hans  Spryß,  den  er  während  feiner  Thätigkeit  in  dem  damals  badifchen  Liebenzell 
1485  kennen  gelernt  haben  wird.  Als  er  dann  1493/94  die  vierte  Seite  des  Kreuz¬ 
ungewöhnlich  feinem  Korn.  Sollte  nicht  bei  der  Verwendung  diefer  fchweren  Steine  der  von 
ihnen  geübte  Druck  zu  nieder  angefchlagen  und  dadurch  die  scissurae  und  rupturae  verurfacht 
worden  lein?  Durch  \  erftärkung  der  Streben  und  Rippen  konnte  dann  bei  Verwendung  der- 
lelben  ichön  gearbeiteten  Steiue  beim  Wiederaufbau  dem  Übel  abgeholfen  werden. 
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gangs  in  Angriff  nahm,  kehrte  er  wieder  zu  den  württembergifchen  Meiftern  zurück, 
hatte  aber  dabei  das  bekannte  Mißgefchick,  daß  der  Bau  abgetragen  und  nochmals 
aufgeführt  werden  mußte.  Das  mag  in  der  That  damit  zufammenhängen,  daß  der 
Baumeifter  Peter  infolge  feiner  ftarken  Inanfpruchnahme,  befonders  in  dem  ent¬ 

legenen  Blaubeuren,  der  Beauffichtigung  des  Baues  nicht  die  gehörige  Aufmerk- 
famkeit  fchenken  konnte. 

Das  Ergebnis  unferer  erneuten  Unterfuchung  wäre  demnach  diefes:  Erbaut  wurde 

1.  der  Oftflügel  des  Kreuzgangs  unter  Abt  Bernhard  und  Georg  1482/83 
wahrfcheinlich  durch  Peter  von  Koblenz; 

2.  der  Südflügel  unter  Blafius  1485/89  von  Peters  Genoffen  Martin  von 

Urach.  Von  ihm  ift  wahrfcheinlich  auch  fchon  das  Sommerrefektorium  (1480)  erbaut; 

3.  der  Weftflügel  und  die  Erweiterung  des  Winterrefektoriuins  unter  Blafius 
1490/91  von  Hans  Spryß  von  Zaberfeld; 

4.  der  Nordflügel  unter  Blafius  1493/94  von  Peter  von  Koblenz. 

Die  Glasgemälde,  deren  Ausführung  in  drei  Flügeln  Tritheim  beim  Jahre 
1491  erwähnt,  wurden  wahrfcheinlich  je  im  Anfchluß  an  die  Erbauung  jedes  Flügels 
beftellt,  fo  daß  die  des  Oftflügels  (Tafel  1 — 10  der  Armenbibel)  etwa  1486,  die  des 
Südflügels  (Tafel  31 — 39)  famt  denen  der  Brunnenkapelle  etwa  1490,  die  11  des 

Weftflügels  (Tafel  20 — 30)  etwa  1492  fertig  fein  mochten,  während  die  Fenfter  des 

Nordflügels  nach  deflen  Neubau  vorerft  nur  einfach  verglaft  wurden.  So  verteilt  fich 
die  Ausführung  der  30  Glasgemälde,  nebft  12  Bildern  der  Brunnenkapelle,  die  ja 
unmöglich  in  dem  einen  Jahr  1491  fertiggeftellt  werden  konnten,  auf  fieben  bis  acht 
Jahre,  wenn  wir  die  Beftellung  der  erften  Reihe  gleich  in  das  erfte  Jahr  des  Abtes 
Blafius  verfetzen.  Es  kommen  alfo  auf  jede  Seite  2  bezw.  3  Jahre,  was  auch  mit 
der  auf  die  Ausführung  der  vierten  Seite  verwendeten  Zeit,  die  zwei  Jahre,  1533  und 
1534,  erforderte,  übereinftimmt. 

Damit  dürfte  die  Baugefchichte  des  Kreuzgangs  in  einer  die  Überlieferung 
und  die  ErgebniCfe  der  Kunftgefchichte  und  der  Funde  gleicherweife  berückfichtigenden 
und  in  Einklang  miteinander  bringenden  Weife  feftgeftellt  fein. 

Leider  ift  noch  eines  ftarken  Stücks  von  Ungenauigkeit  bei  Tritheim  (2,  510) 
zu  gedenken.  Er  fagt  dort,  im  Jahre  1480  habe  Abt  Bernhard  das  Winter¬ 
refektorium  von  Grund  aus  neugebaut  und  in  die  Form  gebracht,  ut  hodie  cernitur, 
und  S.  545  fchreibt.  er,  Abt  Blafius  habe  das  Winterrefektorium  erweitert  und  mit 
Gemälden,  Fenftern  und  Skulpturen  um  300  fl.  fehr  fchön  ausgefchmückt.  Es  ist  an¬ 
zunehmen,  daß  er  mit  der  zweiten  Behauptung  Recht  hat  und  in  der  erften  Angabe 
nur  den  Mund  etwas  zu  voll  nahm.  Aber  das  Stücklein  ift  geeignet,  allen  Angaben 
Tritheims  gegenüber  zur  größten  Vorficht  zu  mahnen. 

II.  Die  alte  und  die  neue  Abtei. 

Diefes  Thema  ift  die  wahre  crux  aller  Hirfauforfcher.  Gab  es  wirklich  eine 
neue  Abtei  neben  der  alten  in  der  Zeit  vor  der  Reformation?  Prüfen  wir  zunächft 
rlip  ältpftp  TThprlipfprnne1 

Tritheim  berichtet  über  ein  eigenes  Abteigebäude  in  Hirfau  erftmals  unter 
Abt  Wolfram  (1428—1460):  a)  Dornum  Abbatialem  circa  portam  et  multa 
aedificia  in  monasterio  et  extra  construxit.  Ann.  Hirf.  2,  440. 

b)  Anno  praenotato  [1500]  domum  Abbatialem  veterem,  quae  miserabih 
incendio  consumpta  erat,  deposuit  et  novam  lapideam,  sicut  hodie  cernitur,  construxit, 
pro  qua  plus  quam  800  auri  nummos  exposuit  [Blasius].  Ann.  11.  2,  o82. 
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c)  Anno  1502]  Domina  Elisabetha  uxor  Eberhardi  profugi  secundi  Ducis 

Wirtenbergensis  et  in  Teck - venit  cum  sua  familia  praesens  ad  Monasterium  Hirsau- 

giense,  mansitque  in  eo  sine  gravamine  aliquo  propriis  in  expensis  sex  mensibus - 

et  cum  suis  in  habitatione  veteris  Abbatiae  juxta  portam  sibi  deputatam  [fo 
ftatt  deputata]  residebat,  unde  per  curiarn  ad  exteriorem  transibat  Ecclesiam  [d.  h.  in 
den  außerhalb  des  Chores  befindlichen  Laienraum  der  Kirche]  interiora  Monasterii 
Fratrum  usibus  dimittens  libera,  neminem  suorum  ingredi  permittebat.  Ann.  Hirf. 
2,  592.  Um  diefelbe  Zeit  wohnte  im  Klofter  vierzehn  Tage  lang,  vom  28.  Mai  an, 
der  Kardinal  Raymund  und  fein  Begleiter  Konrad,  Bifchof  von  Nikopolis.  Wo 
diefe  Gäfte,  die  gleichfalls  suis  in  expensis  wohnten,  untergebracht  waren,  fagt 
Tritheim  nicht. 

d)  Blafius]  Abbati  am  aedificavit,  novam,  Ann.  Hirf.  2,  599  beim  Rückblick 
auf  Blafius  Wirkfamkeit  im  allgemeinen. 

Die  Frage  ift  nun  diefe:  Ift  die  in  d  genannte  „neue  Abtei“  diefelbe,  wie 
die  in  b  genannte,  oder  eine  zweite  außer  dem  in  b  erwähnten  Neubau  der  alten? 
Bei  unbefangenem  Urteil  wird  man  fagen  müffen:  Tritheim  kennt  nur  eine  Abtei, 
nämlich  die  juxta  portam  (a.  b.  c.),  denn  das  Zeugnis  b  wird  man  doch  kaum  anders 
iiberfetzen  können,  als:  „Blafius  ließ  die  alte  Abtei,  die  abgebrannt  war,  1500  vollends 
abtragen  und  von  Stein,  wie  fie  jezt  zu  lehen  ift,  neu  aufführen“,  und  zwar  an  der- 
felben  Stelle,  d.  h.  zwifchen  dem  Hauptthor  und  der  Südweftecke  des  Klofters.  Denn 
im  Jahre  1502  ftand  ja  nach  c  in  der  Nähe  des  Thors,  alfo  an  der  Stelle  der  abge¬ 
brannten  und  abgetragenen  wieder  eine  Abtei,  die  Tritheim  freilich  feltfamerweife  die 
alte  nennt.  Daraus  könnte  man  fchließen  wollen,  daß  Blafius,  außer  dem  Neubau 
der  alten  Abtei  1500,  noch  eine  neue  Abtei  gebaut  habe.  Aus  d  kann  man  das 
allerdings  kaum  ableiten,  da  hier,  wo  Tritheim  die  Bauthätigkeit  des  Blafius  zu- 
fainmenfaßt,  nur  von  einer  Abtei  die  Rede,  alfo  anfcheinend  eben  der  Neubau  der 
alten  gemeint  ift.  Aber  die  Bezeichnung  diefes  Neubaus  als  alte  Abtei  in  c  bleibt 
auffallend,  wenn  es  nicht  doch  noch  eine  zweite  Abtei  aus  Blafius  Zeit  an  einer 
andern  Stelle  des  Klofters  gab  —  oder  wenn  wir  nicht  eine  Flüchtigkeit  Tritheims 
annehmen,  der  dann  die  Erbauung  der  zweiten  Abtei  in  dem  entfprechenden  Jahr  zu 
erwähnen  verfäuint  hätte.  Das  fcheint  auch  wirklich  der  Fall  zu  fein,  denn  wie  Tollte 
er  1502  von  einer  alten  Abtei  reden  können,  nachdem  er  zehn  Seiten  vorher  deren 
Abbruch  und  Erfatz  durch  eine  neue  erzählt  hat,  wenn  es  nicht  noch  eine  zweite  gab? 

Laden  wir  diefen  heiklen  Punkt  vorerft  auf  fich  beruhen  und  fragen,  wo 
fonft  noch  eine  alte  und  eine  neue  Abtei  unterfchieden  werden.  Dies  ift  erft  in 
proteftantifcher  Zeit  der  Fall.  Hier  wird  erftmals  in  Parsimonius’  Collectanea 
miscella  (Ilandfchr.  der  Wolfenbüttler  Bibliothek)  von  1579/84  mehrmals  die  „alte 
Abtei“  zu  Ortsbeftimmungen  verfchiedener  Gemälde  und  Infchriften  im  Sommer¬ 
refektorium  und  ein  einzigesmal  die  „neue  Abtei“  erwähnt.1)  Aus  diefen  ergiebt 

')  Stellen  aus  Parfimonius: 

a)  fol.  82  a  Hic  abbas  (Gebhard)  et  sequentes  duo  (Bruno  und  Volmar)  conspiciuntur  in 
pariete,  qui  est  e  regione  culinae  =  Oftwand  des  Sommerrefektoriums,  versus 
a  tri  um  seu  veterem  abbatiam  (=  tödlicher  Teil  der  Oftwand). 

b)  fol.  89  b  in  pariete,  qui  versum  a  tri  um  seu  veterem  abbatiam  tendit  (=  Süd¬ 
feite). 

e)  fol.  118a  (Sommerrefektorium):  trabe,  quae  proxime  culinam  respicit  et 
versus  atrium  tendit. 

d)  fol.  191,  192.  Pictura  in  hypocausto  novae  Abbatiae  extans. 
fol.  193  b,  194.  Alia  pictura  in  hyp.  nov.  Abb.  ext. 

iol.  194b.  Duae  pictae  arbores  —  in  hypocausto  novae  Abbatiae,  quae  nunc 
sunt  deletae. 
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fich  für  die  alte  Abtei  derfelbe  Ort,  den  wir  fchon  aus  Tritheim  kennen,  nämlich  die 
Verlängerung  des  Weftflügels  des  Klofters  bis  gegen  das  Thor.  Dasfelbe  Ergebnis 
folgt  aus  der  Erwähnung  der  „ fogen annten  alten  Abtei"  in  der  Hirfauer  Handfchrift 
von  1631. *)  Über  den  Ort  der  neuen  Abtei  erfahren  wir  aus  beiden  Hand- 
fchriften  nichts. 

Nun  giebt  es  noch  einen  amtlichen  Bericht  über  den  baulichen  Beftand  der 
Klöfter  aus  dem  Jahr  1583,  -)  der  aber  in  feiner  Kürze  mehr  verwirrend,  als  auf¬ 
klärend  ift.  Auch  hier  wird  eine  alte  und  neue  Abtei  unterfchieden,  und  auch  hier 
Hißt  fich  als  Platz  der  alten  Abtei  der  zwifchen  Thor  und  Klofter  feftftellen, 
während  der  der  neuen  Abtei  zweifelhaft  bleibt.  Nun  find  wir  bei  diefen  Berichten  aus 
der  proteftantifchen  Zeit  gewiß  zunächft  zu  dem  Schluffe  geneigt,  daß  unter  der  neuen 
Abtei  die  Wohnung  der  evangelifchen  Äbte  zu  verftehen  ift,  und  zwar  um  fo  mehr,  als 
wir  wiffen,  daß  diefe  nicht  in  der  alten  wohnten.  Denn  diefe  wurde  1588  zu  dem 
herzoglichen  Jagdfchloß  gezogen  und  dem  Abt  hätte  dann  eine  andere  Wohnung  an- 
gewiefen  werden  müfifen,  da  es  doch  höchft  unwahrfcheinlich  ift,  mit  Klaiber  (Hirfau 
S.  67)  anzunehmen,  daß  der  evang.  Abt  im  Schloß  gewohnt  habe.  Die  Unterfcheidung 
von  alter  und  neuer  Abtei  in  proteftantifcher  Zeit  nötigt  uns  vielmehr  zu  der  Annahme, 
daß  die  Äbte  in  der  alten  Abtei  nicht  wohnten.  Dies  ift  auch  fchon  darum  als 
ficher  anzunehmen,  weil  von  1558 — 60  ein  katholifcher  und  ein  evangelifcher  Abt 
nebeneinander  in  Hirfau  waren.  Aber  auch  der  Schluß,  daß  der  Ausdruck  neue  Abtei 
in  diefer  Zeit  die  Wohnung  des  evangelifchen  Abtes  bezeichne,  ift  nicht  unbedingt 
ficher.  Denn  aus  der  Befchreibung  der  Gemälde  in  der  neuen  Abtei  (S.  6  Anm.  1,  d) 
geht  jedenfalls  fo  viel  hervor,  daß  diefe  fchon  in  katholifcher  Zeit  beftand,  nur 
wiffen  wir  nicht,  ob  fie  fchon  damals  die  neue  Abtei  hieß  und  demnach  fchon  die 
Wohnung  des  Abts  Blafius  war. 

Um  aus  diefer  Schwierigkeit  herauszukommen,  müflfen  wir  uns  an  das  noch 
Beftehende  und  an  die  Ergebniffe  einiger  Ausgrabungen  halten. 


I.  Erhaltene  Teile  der  alten  Abtei. 


Da  kann  ich  zunächft  feftftellen,  daß  von  der  alten  Abtei  viel  mehr  erhalten 
ift,  als  man  bisher  annahm.  Der  amtliche  Bericht  von  1583  über  diefe  lautet:  „Alte 
Abtei  mit  Gemächern,  daran  eine  alte  Behaufung  mit  Stall,  nächft  dabei  ein  fteinemei 
Thurm,  darauf  eine  Behaufung,  gar  baufällig,  und  ift  nicht  zu  bewohnen,  daruntei 
ein  Obftkeller.“  Diefe  fchlechten  alten  Behaufungen  können  fich  nach  der  Örtlich¬ 
keit  weder  weftlich  noch  tödlich  von  der  alten  Abtei  befunden  haben,  fondein  nui 
öftlich.  Ihrem  Zuftand  nach  müffen  fie  älter  gewefen  fein  als  die  1500  von  Grund 
aus  neugebaute  alte  Abtei.  Im  Jahre  1588  begann  Herzog  Ludwig  den  Bau  feines 
Jagdfchloffes.  Es  bildet  ein  Langhaus  von  Weft  nach  Oft,  füdlich  gleichlaufend  dem 
Sommerrefektorium  in  einem  Abftand  von  rund  20  m,  mit  einem  Oft-  uud  Weftflugel. 
Im  Oftflügel,  der  über  die  Südflucht  des  Langhaufes  gar  nicht  vorfprmgt,  fteht  die 
Ulme,  der  Weftflugel  fpringt  über  diefe  Südflucht  um  5  bis  6  Meter  vor, 
wie  der  noch  erhaltene  Unterbau  lehrt. 


Diefer  Weftflügel  fteht  an  der  Stelle  der  alten  Abtei  an  dem  fteilanfteigen- 
den  „Schloßberg“  und  ift  an  feinem  füdlichen  Ende  noch  haushoch,  am  nördlichen 
hat  er  die  Höhe  eines  gewöhnlichen  Stockwerks.  An  diefem  Nordende  ift  zm  chen 


i)  Hirfauer  Handfchrift  1681  bei  Befchreibung  des  Südflügels  des  Dorments:  Et  versus 


A  b  b  a  t  i  a 
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ihn  und  die  Siidweftecke  des  Klofters  der  Thorturm  von  1592  eingefügt,  der  zum 
Schloßhofe  führt.  Diefer  Turm  nun  ift  mit  dem  Weftflügel  des  Schlofles  nicht 
organifch  verbunden,  fondern  einfach  ohne  Binder  zwifchen  das  Klofter  und  den 
Weftflügel  hineingezwängt.  Die  alte  Abtei  war,  als  der  Schloßbau  begann,  erft 
88  Jahre  alt,  und  ihr  Erbauer  Blafius  baute  folid :  die  Mauern  feiner  Bauwerke  haben 
annähernd  einen  Meter  Dicke.  Als  nun  Herzog  Ludwig  1588  fich  zum  Bauen  ent- 
fchloß,  wobei  der  Bericht  von  1583  jedenfalls  auch  in  Betracht  gezogen  wurde,  da 
mußten  natürlich  die  baufälligen  Gebäude  an  der  Oftfeite  der  Abtei  fallen.  Ift  es 
aber  wahrfcheinlich,  daß  der  Herzog  den  foliden  Bau  der  Abtei  felbft  abtragen  ließ  ? 
Er  hat  es  nicht  gethan,  darauf  weift  fchon  der  Umftand  hin,  daß  der  Weftflügel 
gegen  Süden  vorfpringt,  der  Oftflügel  aber  nicht.  Das  hat  feinen  Grund  darin,  daß 
fich  der  Erbauer  dort  an  einen  fchon  begehenden  Bau  hielt.  Eine  erneute  Unter- 
fuchung  des  noch  Behenden  Teils  des  Weftflügels  hat  es  aber  als  unbeftreitbare  That- 
fache  ergeben,  daß  diefer  Teil  ein  gotifcher  Bau,  mit  andern  Worten,  daß  er  nichts 
anderes  ift,  als  die  alte  Abtei  des  Abts  Blafius  und  nicht  ein  Neubau  des  Herzogs 
Ludwig,  der  nur,  wie  die  Anfatzfpuren  am  Thorturm  lehren,  auf  den  ftehengelaffenen 
Teil  der  Abtei  zwei  Stockwerke  im  Stil  feines  Jagdfchlofles  auffetzen  ließ.  Ob  er  ein 
Stockwerk  der  Abtei  abtragen  ließ,  oder  ob  der  noch  ftehende  Unterbau  des  Jagd¬ 
fchlofles  die  ganze  alte  Abtei  darftellt,  ift  wohl  nicht  mehr  ficher  zu  entfcheiden. 

Als  gotifch  erweift  fich  der  Unterbau  des  Weftflügels  durch  folgende  Merkmale: 

1 .  An  den  Ecken  der  Südfeite  erheben  fich  breite  Strebepfeiler  bis  unter  das 
erhaltene  Kranzgefims,  wie  fie  Renaifläncebauten  völlig  fremd  find.  Allerdings  fpringen 
fie  nicht  fo  weit  vor,  wie  fonft  Strebepfeiler,  fondern  nur  ganz  wenig,  wegen  der 
Enge  des  Wegs  zwifchen  der  Südfront  und  dem  Thorhaus  (Kameralamt).  Aus  diefem 
Grund  find  fie  auch  unter  dem  Kranzgefims  nicht  wie  fonft  einwärts,  fondern  aus¬ 
wärts  ins  Viereck  übergeführt,  fo  daß  die  Ecken  des  Gefimfes  etwas  über  fie  hinausragen. 

2.  Die  Fenfter  des  über  dem  hohen  Keller  liegenden  Untergefchofles,  das  in 
der  Höhe  der  Bafis  des  Schloßturmes  ungefähr  ebenerdig  ift,  haben  eine  Breite  von 
2,10  m  =  rund  7',  ihre  Höhe  ift  zurzeit  nicht  genau  zu  beftimmen.  Sie  find 
oben  durch  einen  flachen  Bogen  abgefchloflen.  Man  fieht  diefe  Anordnung  im  Innern 
noch  ganz  genau;  ein  geübtes  Auge  erkennt  auch  fchon  von  außen,  daß  die  jetzigen 
kleinen  viereckigen  Fenfter  in  die  fpäter  zugemauerten  Füllungen  der  urfprünglichen 
Fenfteröffnungen  eingefügt  find.  Nun  ftimmt  die  urfprüngliche  Breite  der  Fenfter 
und  der  flachbogige  Abfchluß  derfelben  aufs  Haar  mit  der  erhaltenen  Befchreibung 
der  Fenfter  des  von  Blafius  1490  u.  ff.  erbauten  Winterrefektoriums.  Diefes  liegt,  nur 
durch  ein  Portal  und  die  Klofterküche  getrennt,  auf  etwa  gleicher  Höhe  mit  dem  Erd- 
gefchoß  der  alten  Abtei,  fo  daß  alfo  diefe  darauf  angelegt  war,  in  ihrer  Weftfront 
durch  die  gleiche  Fenfteranordnung  mit  dem  Refektorium  in  Übereinftimmung  zu  ftehen. 

3.  Das  Gurtgefims  über  diefen  Fenftern,  unmittelbar  unter  dem  jetzigen 
plumpen  Dach,  zeigt  ein  rein  gotifches  Profil.  Ob  die  alte  Abtei  über  diefem  Ge- 
fims  noch  ein  Stockwerk  trug,  läßt  fich  nicht  wohl  entfcheiden.  Sie  nahm  fchon  ohne 
ein  folches  einen  recht  ftattlichen  Raum  von  rund  30  X  12  m  ein.  Das  erhaltene 
Stockwerk  läßt  hier  nichts  erkennen,  da  es  im  Einbau  völlig  verwahrloft  und  durch 
einen  eingezogenen  Holzboden  fo  nieder  geworden  ift,  daß  das  untere  Fenftergefims 
noch  unter  dem  Boden  liegt.  Doch  ift  es  wahrfcheinlich,  daß  die  Abtei  noch  ein 
weiteres  Stockwerk  hatte,  damit  der  Abt  von  feiner  Wohnung  über  die  Küche  hinweg 
auch  in  das  Dormitorium  gelangen  konnte.  Und  da  die  Abtei  auch  atrium  genannt 
wuide,  fo  darf  man  daraus  wohl  fchließen,  daß  an  der  Stelle  des  jetzigen  Thorturms 
den  Eintretenden  eine  geräumige  Halle  mit  Treppenhaus  empfing. 
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4.  Auch  der  herrliche  Keller  im  Weftflügel  des  Jagdfchloffes  muß  demnach 
noch  von  dei  alten  Abtei  herrühren.  Und  in  der  That  widerfpricht  in  feiner  ganzen 
Konftruktion  nichts  diefer  Annahme.  Der  Keller  nimmt  faft  die  ganze  Länge  und 
Breite  der  Abtei  ein,  und  gegen  die  nordöftliche  Ecke  erhebt  fich  in  ihm  eine  Schnecken¬ 
treppe,  die  in  ein  über  dem  Gewölbe  gelegenes  kleines,  länglich  viereckiges,  ebenfalls 
gewölbtes  Gemach,  das  fog.  Probierftübchen,  führt.  In  diefem  ift  an  der  inneren 
Langleite  ein  breiter  fteinerner  Tifch  angebracht,  an  der  äußeren  führen  zwei  fteile 
Lichtfchächte  vom  Keller  vorüber,  die  durch  fteinerne  Brüftungen  gegen  den  freien 
Raum  des  Gemachs  abgegrenzt  find.  Unmittelbar  vor  diefen  Brüftungen  befinden  fich 
zwei  23  cm  lange,  17  cm  breite,  viereckige  Löcher  im  Boden,  die  gleichfalls  durchs 


Gewölbe  in  den  Keller  hinabreichen  und  wohl  zu  einer  Vorrichtung  dienten,  Wem  m 
Krügen  oder  Eimern  durch  die  Lichtfchächte  in  die  Kammer  herauf  zuziehen  worauf 
er  auf  dem  Steintifch  in  Kannen  oder  Flafchen  verfüllt  und  dann  ins  nahe  Refektorium 
und  in  die  Abtswohnung  hinübergefchafft  wurde.  Daß  diefe  finnreiche  Einrichtung  erft 
beim  Schloßbau  getroffen  worden  fein  follte,  wie  Klaiber  Hirfau  S.  bb  annimmt,  ilt 
nicht  wahrfcheinlich,  fie  entfpricht  ganz  dem  praktifchen  Sinne  der  Mönche,  zumal 
eines  Abtes,  der  früher  felber  Großkeller,  alfo  mit  den  finanziellen  und  okonomifcheo  An- 
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gelegenheiten  des  Klofters  betraut  gewefen  war.  So  brauchte  man  die  großen  Quantitäten 
Weins  nicht  erft  die  Treppe  heraufzutragen.  Aber  ebenfo  natürlich  ift  es,  daß  der  Herzog 
bei  feinem  Neubau  einen  folchen  Prachtskeller  nicht  abbrechen  ließ,  fondern  einfach 
beibehielt.  In  der  Nordwand  des  „Stübchens“,  gegen  die  Klofterküche  zu,  ift  noch 
eine  vermauerte  Thüre  zu  erkennen, 

Von  der  alten  Abtei  ift  alfo  mit  Ausnahme  etwa  eines  Oberftocks  das  Gebäude 
felbft  in  der  Hauptfache  erhalten. 

Gegen  die  Annahme,  daß  der  noch  erhaltene  Teil  des  Weftflügels  noch  der 
Unterbau  der  alten  Abtei  von  1500  fei,  könnte  man  nun  die  Wahrnehmung  ins  Feld 
führen,  daß  fich  am  ganzen  Schloßbau  diefe  gotifchen  Profile  der  Gurtgefimfe 
finden,  am  Thorturm  zwar  nur  auf  der  Innenfeite,  während  die  äußere  Weftfeite 
Renaiflancegurten  zeigt,  fonft  aber  bis  unter  die  Giebel.  Lübke,  Gefch.  der  Renaifiance 
in  Deutfchland  l2,  340:  „Die  Behandlung  der  gekuppelten  Fenfter  mit  ihren  Stein- 
kreuzen  und  gotifchen  Rahmenprofilen  erinnert  noch  an  das  Mittelalter,  die  Giebel 
dagegen  mit  ihren  kraftvoll  gefchweiften  Abfätzen  (am  Oftflügel)  verraten  eine  aus¬ 
gebildete  und  zugleich  edel  und  maßvoll  entwickelte  Renaifiance.“  Und  gotifche 
„an  das  Mittelalter  erinnernde“  Formen  finden  wir  auch  noch  an  fpäteren  Renaifiance- 
bauten,  wie  z.  B.  an  der  Kirche  in  Freudenftadt,  ohne  daraus  den  Schluß  zu  ziehen, 
daß  diefe  Bauten  noch  in  die  Zeit  des  gotifchen  Stils  zurückreichen  müflen.  Allein 
die  Renaifiancemeifter  gingen  doch  noch  bei  den  Meiftern  der  Spätgotik  in  die  Schule 
und  die  deutfche  Renaifiance  war  nicht  mit  einem  Schlag  fertig.  Die  Beibehaltung 
gotifcher  Formen  erklärt  fich  daher  einfach  aus  dem  Bedürfnis  der  Anbequemung 
an  das  Hergebrachte,  zumal  bei  Kirchenbauten,  und  fo  auch  in  Hirfau  aus  dem  Be- 
ftreben,  in  dem  Neubau  von  dem  Stil  des  Klofters  nicht  allzufehr  abzuweichen. 
Damit  wäre  aber  immer  noch  nicht  bewiefen,  daß  der  erhaltene  Unterbau  des  Weft¬ 
flügels  wirklich  noch  ein  Überreft  der  alten  Abtei  ift,  wenn  nicht  noch  andere  An¬ 
zeichen  hinzuträten.  Am  fchwerften  wiegt  immer  der  hohe  Grad  von  Unwahrfchein- 
lichkeit,  daß  ein  erft  88  Jahre  alter  Bau  zu  Gunften  des  Neubaus  völlig  abgerifl'en 
wurde,  dann  der  Vorfprung  des  Weftflügels  über  die  Südflucht,  die  unorganifche  Ver¬ 
bindung  von  Thorturm  und  Weftflügel  und  die  Übereinftimmung  der  Fenfter 
in  Form  und  Größe  mit  denen  des  Winterrefektoriums.  Gerade  endlich  der  Umftand, 
daß  noch  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  in  den  unteren  Partien  des 
Schlofles  die  gotifche  Form  beibehalten  wurde,  fpricht  entfchieden  dafür,  daß  der 
Baumeifter  fich  dabei  nach  einem  fchon  vorhandenen  Bau  richtete,  von  dem  noch 
Teile  in  feinem  Neubau  einbezogen  wurden. 

2.  Die  neue  Abtei. 

Es  ift  oben  darauf  hingewiefen  worden,  daß  mit  dem  Ausdruck  neue  Abtei 
in  proteftantilcher  Zeit  wahrfcheinlich  die  Wohnung  der  evangelifchen  Äbte  bezeichnet 
worden  fei,  daß  fich  aber  in  derfelben  Gemälde  befanden,  aus  deren  Gegenftand  fich 
mit  Sicherheit  ergiebt,  daß  diefe  neue  Abtei  nicht  ein  proteftantifcher  Neubau,  fondern 
eines  der  alten  Kloftergebäude  gewefen  fein  muß.  Wir  fehen  uns  dadurch  mehr  und 
mehr  dazu  gedrängt,  die  (o  naheliegende  Vermutung,  daß  die  Bezeichnung  neue 
Abtei  erft  in  proteftantifcher  Zeit  für  die  Wohnung  der  evangelifchen  Äbte  aufge¬ 
kommen  fei,  fallen  zu  laffen  und  wohl  oder  übel  aus  den  Berichten  des  Tritheim  doch 
den  Bau  zweier  Abteien  durch  Blafius  herauszulefen.  Dazu  entfchließt  man  fich  um 
fo  fchwerer,  weil  nicht  nur  Tritheim  dies  nirgends  ausdrücklich  fagt,  fondern  auch 
der  Bau  der  neuen  Abtei  dann  vor  den  Wideraufbau  der  alten  Abtei  um  1500 
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fallen  muß,  und  alfo  die  alte  Abtei  neuer  war  als  die  neue.  Doch  das  hat 
am  Ende  nicht  foviel  auf  fleh:  der  Name  der  alten  Abtei  blieb  eben  an  dem 
auf  ihrer  Stelle  errichteten  Neubau  haften.  Aber  was  konnte  den  Abt  veran¬ 
lagen  eine  neue  Abtei  zu  bauen,  da  doch  eine  Abtei  vorhanden  war?  Diefe  von 
Wolfram  erbaute  Abtswohnung  fcheint  ein  Holzbau  gewefen  zu  fein  und  dem  pracht¬ 
liebenden  Abt  Blafius  nicht  genügt  zu  haben,  fo  daß  er  fchon  vor  ihrem  Brand  eine 
neue  baute.  Über  den  Platz  und  die  Entftehungszeit  diefer  Abtei  kann  es  nach  den 
Funden  kaum  einen  Zweifel  geben,  denn  wir  wüßten  nach  diefen  in  der  That  für  den 
am  Nordende  des  Weftflügels  des  Klofters  nach  Weften  vorfpringenden  Bau,  der  bis 
in  die  achtziger  Jahre  unter  einem  großen  Schutthaufen  lag,  keine  andere  Beftim- 
mung  anzugeben,  wenn  es  nicht  damals  fchon  zwei  Abteien  gab.  Nach  den  Funden 
und  nach  der  Nachricht,  daß  Blafius  das  Winterrefektorium  1490  und  1491  bedeutend 
ei  weitert  habe,  ift  die  Erbauung  diefes  Anbaues  an  das  Winterrefektorium  mit  diefer 
Erweiterung  des  Refektoriums  in  Zufammenhang  zu  bringen.  Aber  der  Raum  für 
diefe  Abtei  war  nicht  befonders  groß  (etwa  10  x  18  m)  und  daraus  dürfte  fleh 
erklären,  warum  der  Abt  trotz  diefer  neuen  Abtei  fleh  nach  dem  Brand  der  alten 
1500  dennoch  entfehloß,  auch  diefe  wieder  aufzubauen.  Wenn  wir  bedenken,  daß  die 
ftarke  Bautätigkeit  des  Abtes  eine  große  Schar  Künftler  und  Handwerker  nach 
Hirfau  zog,  die  als  Laien  nicht  im  Klofter  wohnen  konnten,  so  werden  wir  annehmen 
dürfen,  daß  wenigftens  die  leitenden  Künftler  bei  ihrer  Anwefenheit  Gäfte  des  Abtes 
waren,  daß  ihm  alfo  die  alte  Abtei  nicht  genügen  konnte.  Als  dann  im  Frühjahr 
1493  das  Provinzialkapitel  des  Ordens  in  Hirfau  gehalten  wurde,  und  er  vier  Äbte, 
darunter  Trithemius,  cum  ingenti  laetitia  suscipiens  et  in  victualibus  abunde  tractans, 
laudem  et  honorem  totius  Capituli  reportavit,  wie  hätte  er  das  gekonnt,  wenn  ihm 
bloß  die  alte  Abtei  Wolframs  zur  Verfügung  geftanden  wäre?  Drei  Seiten  des  Kreuz¬ 
gangs  waren  damals  neu  gebaut  und  mit  Glasgemälden  gefchmückt,  das  Winter¬ 
refektorium  eben  außen  und  innen  mit  feinen  Gemälden  und  Skulpturen  fertig  ge¬ 
worden,  und  wie  wir  annehmen  müden,  gleichzeitig  mit  ihm  die  daranftoßende  neue 
Abtei  mit  den  wunderfamen  allegorifchen  Gemälden,  die  uns  Parfimonius  befchrieben 
hat.  Da  gab  es  in  der  That  für  die  hohen  geiftlichen  Befucher  zu  loben  und  zu 
bewundern  genug,  und  für  ihr  Leibliches  war  nach  Tritheims  Zeugnis  gleichfalls  in 
jeder  Hinficht  aufs  befte  geforgt.  Als  dann  1502  der  Kardinal  Raymund  fleh  mit 
Gefolge  vierzehn  Tage  bei  dem  Abt  aufhielt  und  gleichzeitig  die  Herzogin  von 
Württemberg  mit  ihrem  Hofhalt  die  neugebaute  alte  Abtei  ein  halbes  Jahr  lang 
bewohnte,  wie  hätte  Blafius  fo  viele  hohe  Gäfte  zugleich  beherbergen  können,  wenn 
er  nicht  fchon  vorher  die  neue  Abtei  gehabt  hätte?  Wir  kommen  alfo  trotz  der 
Unklarheit  der  Angaben  Trithemius  immer  wieder  zu  dem  Schluß,  daß  Blafius  etwa 
1490  eine  neue  Abtei  baute  und  1500  die  alte  Abtei  neu  aufführte. 

Den  Platz  der  neuen  Abtei  hat  Pfarrer  Dr.  Klaiber  (Hirfau  S.  94)  ohne 
Zweifel  richtig  erkannt  in  dem  jetzt  ziemlich  abgeräumten  Schutthaufen  an  der  Nord- 
weftfeite  des  Kreuzgangs.  Was  er  dort  fand,  hat  durch  weitere  Ausgrabungen  im 
November  1897  wertvolle  Ergänzungen  gefunden  1).  Aber  gerade  weil  er  die  Frage, 
ob  wir  bei  Trithemius  fchon  zwei  Abteien  des  Abts  Blafius  annehmen  dürfen,  gar 
nicht  geprüft,  fondern  einfach  bejaht  hat,  war  eine  eingehende  IJnterfuchung  darüber 
unerläßlich,  um  die  Berechtigung  diefer  Annahme  nachzuweifen.  Denn  wenn  Blafius 
nicht  wirklich  zwei  Abteien  gebaut  hätte,  fo  müßte  der  von  Klaiber  und  fpäter  von 
mir  durchfuchte  Platz  eine  andere  Beftimmung  gehabt  haben  und  untei  der  neuen 


i)  s.  Befondere  Beilage  des  Staatsanz.  f.  Wiirtt.  1898,  S.  47. 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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Abtei  des  Parfimonius  lediglich  die  Wohnung  des  evangelifchen  Abtes  verftanden 
werden.  Nun  ift  der  Beftand  zweier  Abteien  zu  Blafius  Zeiten  erwiefen  und  die 
Funde  an  der  Nordweftfeite  des  Klofters  beftätigen  die  Thatfache  vollauf. 

Klaiber  fand  hier  die  Fundamente  eines  etwa  7 — 8  m  über  die  Weftfeite 
des  Klofters  vorfpringenden  Gebäudes,  und  innerhalb  derfelben  eine  Maflfe  von  Ziegeln 
und  fchön  gemufterten  Bodenplättchen,  Bruchftücke  eines  figurenreichen  thönernen 
Ofens,  Teile  zweier  großen  eifernen  Öfen  und  eine  Erz-  (?)  und  Gewürzmühle.  Schöne 
Kellerräume,  die  jetzt  im  Gebrauch  find,  wurden  dort  aufgedeckt,  „ferner  1887/88 
(handfchriftlich)  ein  weiterer  kleiner  Kellerraum,  der  nur  durch  einen  kleinen  Schacht 
zugänglich  war“.  Die  zwei  geräumigen  Keller  ziehen  fich  unter  der  nördlichen  Hälfte 
des  Raumes  hin  und  find  durch  einen  Eingang  aus  neuer  Zeit  zugänglich  (Skizze  G). 

Weltlich  fchließt  fich  an  diele  Keller  der 
Kfrc^e.  Reft  eines  turmartigen  Baues  mit  zwei 

Gewölben  übereinander  an,  wahrfcheinlich 
ein  Gefängnis.  Bei  den  Ausgrabungen  im 
Herbft  1897  kamen  in  dem  Areal  füdlich 
von  den  Kellern  zum  Vorfchein:  Ziegel-  und 
Ofenbruchftücke,  eine  Anzahl  fchwarzer  Zie¬ 
gel,  einige  Riegel,  Schlöffer  und  Befchläge, 
Gefäßbruchftücke  und  ein  zierliches  Glas- 
fläfchchen  von  4 — 5  cm  Höhe,  ein  kleines 
Thonplättchen  mit  gotifchem  Stabornament 
(von  einer  Wandverkleidung?),  befonders 
aber  in  dem  füdweftlichen  Viertel  ein 
ganzer  Platte nboden  mit  unverzierten, 
glafierten  Thonplättchen  von  ca.  16  cm  im 
Geviert  und  genau  in  der  Mitte  der  Süd¬ 
mauer  bei  C  D  E  das  untere  Ende  einer  gotifchen  Wendeltreppe,  von  der 
noch  drei  Stufen  und  der  Sockel  des  Mittelfäulchens  erhalten  find.  Der  anzunehmende 
weitere  Verlauf  der  Südmauer  war  nicht  mehr  feftzuftellen,  dagegen  fand  fich  von 
E  nach  Norden  verlaufend  ein  weiterer  Mauerzug  mit  einer  Thüre  bei  E.  Ob  der 
Raum  gegen  H  abgefchloffen  war,  oder  mit  diefem  zufammen  einen  Hausflur  bildete, 
ift  daher  nicht  ficher,  jedenfalls  hat  fich  darin  der  Zugang  zu  dem  Keller  und  zu  E, 
höchft  wahrfcheinlich  auch  die  Treppe  in  das  obere  Gefchoß  der  Abtei  befunden.  Denn 
jene  Wendeltreppe  konnte  bei  ihrer  Schmalheit  unmöglich  die  einzige  Verbindung 
mit  den  oberen  Räumen  bilden,  fondern  diente  nur  dem  Verkehr  zwifchen  diefen  und 
dem  Raum  in  der  Südweftecke,  der  die  Abteiküche  enthalten  haben  muß.  Denn  die 
nähere  Unterfuchung  des  fchon  von  Klaiber  notierten  „Kellerchens“  hat  ergeben,  daß 
dasfelbe  außer  jenem  Schacht  keinen  Zugang  hatte,  daß  die  Südmauer  gerade  über 
das  Gewölbe  weglief  und  die  Schachtmündung  innerhalb  der  Mauer  lag.  Wenn  nun 
fchon  Klaibers  Funde  diefem  den  Gedanken  nahegelegt  hatten,  daß  fich  in  diefer 
Ecke  die  Küche  der  neuen  Abtei  befand,  fo  fand  derfelbe  weitere  Beftätigung  durch 
die  neuerdings  gefundenen  Gefäßfeherben,  durch  den  fchmucklofen  Thonplattenboden 
und  namentlich  durch  das  unzugängliche  „Keilerchen“,  das  demnach  nichts  anderes 
gewefen  fein  kann,  als  das  Verfenkloch  für  das  Ablaufwafler.  Nimmt  man  noch  die 
Befchreibung  von  1583fchinzu:  „Neue  Abtei  famt  Kornkaften,  daran  die  Schreib-  und 
Amtsftub;  Ritterftube  mit  etlichen  Kammern,  daran  die  Gefindeftube  und  Küche  in 
ziemlichen  Bau“,  fo  wird  anzunehmen  fein,  daß  trotz  des  erften  „daran“,  das  zunächft 
an  ein  an  die  Abtei  auftoßendes  Gebäude  denken  läßt,  die  genannten  Räume  fich 
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damals  eben  i  n  der  alten  Abtei  befanden,  denn  ein  anftoßendes  Gebäude  findet  fich 
außer  dem  Weftflügel  des  Klofters,  der  nicht  in  Betracht  kommen  kann,  nirgends. 

Über  den  Zufammenhang  der  Abtei  mit  diefem  und  über  den  Zugang  zum 
Kreuzgang  läßt  fich  Genaues  nicht  ermitteln.  Notwendig  ift  anzunehmen,  daß  fie 
zufammengebaut  waren,  da  fonft  der  Kreuzgang  offengeftanden,  die  Klaufur  alfo 
unterbrochen  gewefen  wäre.  Das  Winterrefektorium  reichte  nach  feiner  Erweiterung 
durch  Blafius,  wie  fich  berechnen  läßt,  bis  auf  ca.  5  m  Abftand  an  die  Abtei  heran. 
Der  hiedurch  entftandene  Raum  H  wird  alfo  den  durch  jene  Erweiterung  notwendig 
gewordenen  neuen  Zugang  zum  Kreuzgang  und  zugleich  den  Zugang  zur  Treppe  der 
Abtei  gebildet  haben,  über  demfelben  aber  der  Weftflügel  mit  der  Abtei  zufammen¬ 
gebaut  gewefen  fein. 

Über  das  Äußere  der  neuen  Abtei  hat  Klaiber  von  alten  Leuten  erhoben, 
daß  noch  zu  Anfang  der  1850er  Jahre  eine  weftliche  Mauer  mit  Fenftern  „wie  am 
Schlöffe“  ftand.  Das  paßt  vortrefflich  zu  dem,  was  wir  von  den  Fenftern  des  Re¬ 
fektoriums  und  der  alten  Abtei  willen.  Denn  nachdem  die  Funde  im  Innern  den 
gotifchen  Charakter  des  Baues  erwiefen  haben,  kann  uns  die  Angabe  der  „alten  Leute“, 
denen  ein  feineres  Unterfcheidungsvermögen  der  Stilarten  abging,  nicht  abhalten,  an¬ 
zunehmen,  daß  die  Fenfter  der  neuen  Abtei  denen  der  beiden  andern  Bauten  des 
Abts  gleich  waren.  Und  „gotifch“,  d.  h.  vorreformatorifch,  waren  ja  auch  noch  die 
Wandgemälde  im  Innern,  denn  fie  gehören  ganz  dem  myftifch-allegorifchen  Gedanken¬ 
kreis  an,  der  uns  in  den  Gemälden  des  Winterrefektoriums  entgegentritt,  und  eigne¬ 
ten  fich  recht  gut  als  Wandfchmuck  im  Empfangs-  oder  Speifefaal  eines  katholi- 
fchen  Abtes. 

Das  ift  es,  was  fich  aus  den  litterarifchen  Quellen  und  aus  den  erhaltenen 
Reften  über  die  alte  und  neue  Abtei  noch  mit  einiger  Sicherheit  ermitteln  läßt.  Es 
ergiebt  fich  damit  aber  auch,  daß  wir  nun,  wenn  wir  die  Angaben  über  Schreib-, 
Amts-,  Ritter-  und  Gefindeftube  nebft  Küche  in  dem  Bericht  von  1583  mit  Recht 
auf  neue  Abtei  bezogen  haben,  immer  noch  nicht  wißen,  wo  die  Wohnung  des  evang. 
Abts  fich  befand  und  ebenfo  wenig  find  wir  über  die  Wohnungen  der  zwei  Klofter- 
präzeptoren  unterrichtet.  Die  Annahme,  daß  die  Alumnen  auf  dem  Dorment  wohnten, 
ift  nicht  zu  halten,  f.  u.  III.  Dagegen  können  die  Präzeptoren,  auch  die  verheirateten, 
wohl  auf  dem  Dorment  gewohnt  haben.  Denn  die  Beftallungsurkunde  des  Abts  Par- 
fimonius  macht  es  zwar  wahrfcheinlich,  daß  wie  diefem,  fo  auch  den  Präzeptoren 
die  Mahlzeiten  aus  der  gemeinfamen  Klofterküehe  gereicht  wurden,  fo  daß  fie  für  ihre 
Haushaltung  keine  Küche  brauchten.1)  Und  darauf  weift  auch  eine  Stelle  bei  Paifi- 
monius  hin,  aus  der  fich  ergiebt,  daß  vom  füdlichen  Flügel  des  Dorments  durch  zwei 
eingezogene  Wände  der  weftliche  Teil  abgetrennt  war  und  daß  fich  in  diefer  Abteilung 
der  Schlafraum  der  Köche  befand.  Der  Abt  mag  in  dem  weftlichen  Flügel  und  der 
neuen  Abtei  gewohnt  haben,  die  Präzeptoren  auf  dem  Dorment,  aber  die  Alumnen 
müflen  anderswo  untergebracht  gewefen  fein.  Die  Wohnung  der  letzteren  läßt  ,  fich 
wenigftens  noch  ficher  nachweifen. 

/  * 

III.  Die  Klofterfchule. 

Die  Befchreibung  von  1583  fagt:  „Auf  dem  Kreuzgang  das  Dormitorium, 
gegenüber  das  Conventhaus,  jetzt  Schule.“  Diefes  log.  Conventhaus  kann  nicht, 

»)  Chriftmaun,  Hirfau  392:  Es  follen  dem  Abt  im  Klofter  fügüche  und  bequeme  Be- 
haufung  und  Beheizung,  daneben  auch  alle  notwendige  Liefferung  Etfens  und  innkens,  dazu 

jeden  Jahrs  220  fl.  gegeben  werden. 
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wie  man  meinen  könnte,  der  Flügel  fein,  in  dem  der  Kapitelfaal  lag,  denn  diefer  ift 
nicht  gegenüber  dem  Dorment,  fondern  unter  demfelben.  Nun  berichtet  das  Hirfauer 
geiftliche  Lagerbuch:  „Den  14.  Oktober  Ao.  1629  ift  der  Gang  von  dem  Dormitorio 
an  die  Schulbe  haufung,  fo  verfault  gewefen,  und  einfallen  wollen,  von  newem  ge¬ 
macht  und  aufgericht  worden.“  Alfo  befand  fich  die  Schulbehaufung  in  einem  öftlich 
vom  eigentlichen  Klofter  liegenden,  mit  diefem  durch  einen  bedeckten  hölzernen  Gang 
verbundenen  Gebäude,  und  diefes  war  kein  anderes  als  das  ehemalige  Novizenhaus, 
deffen  Lage  an  diefer  Stelle  längft  feftgeftellt  ift.  Es  ift  jetzt  bis  auf  wenige  über- 
wachfene  Mauerfpuren  im  Pfarrgarten  vom  Erdboden  verfchwunden.  Der  Hirfauer 
Mönch,  der  die  Belchreibung  von  1631  verfaßte,  hat  uns  die  Infchrift  am  Eingang 
des  Noviziats  erhalten  und  zeichnet  fie  unmittelbar  nach  den  Balkeninfchriften  des 
Dormitoriums  auf,  woraus  entnommen  werden  darf,  daß  er  vom  Dorment  über 
jenen  Verbindungsgang  ins  Novizenhaus  kam.  Diefe  Infchrift  lautet  mit  der  Über- 
fchrift  des  Mönchs: 

Ante  Novitiatum  tabula  maiusculis  inscripta.  Quisquis  hanc  virtutum  et 
disciplinae  scholam  intrare  contendis,  Chrifti  magisterio  institutam,  Obedientiae,  Humili- 
tatis  ac  Patientiae  sementa  iacias  necesse  est,  Quo  vere  fructus  poenitentiae  metere 
possis.  Nam  velut  in  area  tritici  grana:  sic  purgantur  hic  Religiosorum  quottidiana 
delicta.  Quare  bunc  nemo  Purgatorii  locum  alienus  homo:  nemo  nisi  Religioni  addictus 
frater  intrare  praesumat,  quod  Ordinis  secreta  in  eo  tractantur  et  vitiorum  ad  araussim 
quisquiliae  purgantur.  Igitur  sta  foris,  advena  pulsans,  nec  intres,  ni  vocatus.  1411. 

Die  Infchrift  war  übrigens  wohl  am  unteren  Eingangsthor  angebracht,  das 
auch  die  Klofterfchüler  gewöhnlich  benützten,  während  der  Verbindungsgang  nur  für 
den  gegenfeitigen  Verkehr  zwifchen  Lehrern  und  Schülern  diente.  , 

Ift  hiemit  die  „Schulbehaufung“  feftgeftellt,  fo  bleiben  doch  noch  verfchiedene 
Fragen  ungelöft:  ob  das  Novizenhaus  nicht  ohne  Zweifel  beträchtlich  größer  war,  als 
leither  angenommen  wurde,  ob  vielleicht  ein  Teii  der  Klofterfchüler  doch  auf  dem 
Dorment  wohnte,  ob  der  Speifefaal  im  Noviziat  war  oder  das  Sommerrefektorium 
benützt  wurde?  wozu  das  neben  dem  Noviziat  ftehende  Siechenhaus  diente,  das  im 
Jahr  1535  den  erften  evangelifchen  Lefemeifter  beherbergt  hatte?  u.  a.  m.  Doch 
mülTen  wir  uns  leider  dabei  befcheiden,  wenigftens  über  einige  bisher  noch  unge¬ 
nügend  erhellte  Punkte  einen,  wie  ich  hoffe,  befriedigenden  Auffchluß  erlangt 
zu  haben. 


IV.  Die  Nikolauskapelle. 

Andreas  Reichard  in  feiner  Befchreibung  des  Klofters  Hirfau  von  1610  *) 
fagt  von  der  Klofterkirche :  „Gegen  Mittnacht  ftollen  luftige  Cappellen  dran,  da  in  dem 
ein  ein  Maß  eines  Riefen  etc.“  Daraus  ergiebt  fich,  daß  an  der  Nordfeite  der  Kirche 
mindeftens  zwei  Kapellen  angebaut  waren.  Die  von  Reichard  kurz  befchriebene  ift 
die  fog.  Riefenkapelle,  richtiger  Allerheiligenkapelle,  geweiht  unter  Abt  Blafius  1487  von 
Bifchof  Heinrich  von  Termopolis  Cod.  Hirf.  fol.  24  a.  Über  die  andere  laßen  uns  die 
litterarifclien  Quellen  völlig  im  Stich.  Wir  willen  nur  aus  dem  Cod.  Hirf.  fol.  10  a, 
daß  Abt  Rupert  (1165 — 76)  an  die  Kirche  eine  Kapelle  des  hl.  Nikolaus  anbauen 
ließ,  und  aus  fol.  23  a,  daß  Abt  Wolfram  1448  am  15.  Mai,  als  erften  Altar  links 
von  dem  in  der  Mitte  ftehenden  Kreuzaltar,  einen  Altar  zu  Ehren  der  HH.  Petrus, 


‘)  Manufcr.  der  Wolfenbiittler  Biblioth.,  mitgeteilt  von  Leffing,  Wolfenbüttler  Beiträge  2  = 
Sämtl.  Schriften.  3.  Aufl.  12,  56  ff. 
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Nikolaus,  Ulrich,  Aurelius  und  Gallus  weihte.  Die  Errichtung  diefes  Altars  hängt 
zufammen  mit  dem  Abbiuch  der  alten  Nikolauskapelle,  die  der  Abt  anordnete.  Zum 
Erfatz  dafüi  ließ  er  vier  neue  Altäre  in  der  Kirche  errichten,  darunter  den  ebenge¬ 
nannten,  Trith.  Ann.  Hirf.  2,  440;  vrgl.  1,  457,  wo  Tritheim  tagt,  Wolfram  habe 
den  Altar  aus  der  abgebrochenen  Kapelle  in  die  Kirche  übertragen. 

Danach  hätte  es  1610  nur  noch  eine  Kapelle  an  der  Nordfeite  der  Kirche  ge¬ 
geben,  nämlich  die  Allerheiligenkapelle.  Und  doch  müffen  nach  Reichard  zwei 
dagewefen  fein,  was  auch  durch  die  Ausgrabungen  Pfarrer  Klaibers  feftgeftellt  ift. 
Die  Zeit  der  Erbauung  hilft  uns  ein  offenbarer  Fehler  des  Trithemius  ermitteln. 
Diefer  berichtet  2,  534,  Blafius  habe  1489  die  Allerheiligenkapelle  an  der  Nordfeite 
der  Kirche  erbaut.  Das  ift  nach  dem  Hirfauer  Codex  jedenfalls  falfch.  Nach  diefem 
erfolgte  die  Weihung  der  Allerheiligenkapelle  1487.  Daß  Blafius  noch  eine  zweite 
Kapelle  gebaut  hat,  ift  ficher,  da  die  Architekturrefte  (aufbewahrt  im  Bibliothekfaal 
in  Hirfau)  ihren  Formen  und  ihrer  Zierlichkeit  nach  nur  einer  fpätgotifchen  und 
ziemlich  kleinen  Kapelle  angehört  haben  können.  Wahrfcheinlich  hat  alfo  Tritheim, 
der  von  der  Erbauung  einer  Kapelle  um  1489  wußte,  die  bedeutendere  der  beiden 
Kapellen,  die  Allerheiligeukapelle  für  die  1489  erbaute  gehalten,  fo  daß  wir  den  Bau 
der  Nikolauskapelle  ins  Jahr  1489  verfetzen  dürfen.  Daß  Trithemius  als  Ort  der 
von  ihm  1489  erwähnten  Kapelle  den  der  Nikolauskapelle  im  Auge  hatte,  verrät  er 
durch  die  Angabe,  daß  fie  in  corpore  ecclesiae  majoris,  d.  h.  am  Schiff  der  Kirche 
gegen  Norden  angebaut  gewefen  fei. 

Zu  diefem  Zeitanfatz  ftimmen  die  Formen  des  Grundriffes  und  der  Archi¬ 
tekturrefte  vorzüglich,  und  da  diefe  Kapelle  auf  dem  Platz  der  alten  Nikolauskapelle 
ftand,  fo  werden  wir  fie  wohl  die  neue  Nikolauskapelle  nennen  dürfen. 

ln  der  Nordwand  der  großen  Klofterkirche  befinden  fich  etwa  in  der  Mitte 
des  nördlichen  Seitenfchiffs  zwei  vermauerte  Thüren  nebeneinander  in  einem  Abftand 
von  2,6  m.  S.  den  Plan  S.  16.  Die  öftliche  ift 0,75  m,  die  weftliche  1,20m  weit.  Parallel  dem 
nördlichen  Seitenfchiff  wurde  nun  1892  in  einem  Abftand  von  5,66  m  im  Lichten  ein 
Mauerzug  von  0,75  m  Stärke  gefunden,  deffen  öftliches  Ende  nicht  mehr  genau  feft- 
zuftellen  war,  an  deffen  weftlichem  Ende  aber  fich  der  Anfatz  einer  halbkreisförmigen, 
damals  noch  0,45  m  ftarken  Grundmauer  auf  etwa  3  m  nach  Südweften  zu  ver¬ 
folgen  ließ.  Denken  wir  uns  den  Verlauf  diefer  Mauer  im  Halbkreis  herumgeführt, 
fo  endigte  diefelbe  in  einem  Abftand  von  1,5  m  von  der  Nordwand  der  Hauptkirche 
genau  in  der  Mitte  zwifchen  jenen  beiden  Pforten.  Der  Befchreibung  nach,  welche  wir 
von  der  Lage  der  alten  Nikolauskapelle  haben,  können  jene  Fundamente  nur  diefem 
Bau  angehört  haben.  Diefelbe  hatte  dem  Anfchein  nach  ihre  Apfis  auf  der  Weftleite, 
wenn  fie  nicht,  was  auch  möglich  wäre,  zwei  Apfiden  hatte.  Innerhalb  des  Raums 
diefer  Kapelle  nun,  aber  denfelben  nach  Weften  etwas  tiberfchreitend,  und  dadurch  den 
weiteren  Verlauf  der  Weftapfis  verdeckend,  fanden  fich  die  Fundamente  einer  kleineren 
gotifchen  Kapelle  mit  vieleckigem  Abfchluß  an  der  Oftfeite.  Sie  war  im  Lichten 
8,05  m  lang,  3,6  m  breit  und  hatte  0,60  m  dicke  Mauern,  3  Strebepfeiler  an  dem 
Chorabfchluß,  einen  an  der  Langfeite  und  einen  an  der  Nordweftecke;  die  Südleite 
bildete  die  Nordwand  der  Peterskirche.  Dem  Zugang  zur  alten  Kapelle  kann  nur  die 
öftliche  fchmälere  der  beiden  Thüren  in  der  Kirchenmauer  gedient  haben,  in  die  neue 
Kapelle  führte  einft  die  zweite,  breitere  Thüre.  In  dem  mir  vorliegenden  Plan  von 
Schullehrer  Götz  in  Hirfau,  der  1892  aus  Anlaß  der  Ausgrabungen  angefertigt  wurde, 
ift  am  Oftende  des  Kapellenraums  die  Spur  eines  Altars  von  1,58  m  i »leite  und  1,10  m 
Tiefe  mit  abgefchrägten  öftlichen  Ecken  in  einem  Abftand  von  0,62  m  von  der  Olt¬ 
wand  eingetragen.  Die  innerhalb  diefer  Kapelle  geiundenen  fpäiKchen  Architektur 
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refte,  namentlich  ein  größeres  Stück  eines  kleinen  Baldachins,  find  von  äußerfter  Zier¬ 
lichkeit  aus  einem  feinkörnigen,  hellgrauen  Sandftein  und  zeigen  zum  Teil  noch 
Spuren  von  Vergoldung.  Alles  ftimmt  bei  diefer  zweiten  Kapelle  zufammen,  um  den 
Anfatz  ihrer  Entftehung  1489  zu  rechtfertigen,  fo  daß  wir  mit  ihr  die  zweite  der 
von  A.  Reichard  gefehenen  „luftigen  Cappellen“  zu  erkennen  haben,  während  von  einer 
etwaigen  weiteren  Kapelle,  an  die  man  nach  Reinhard  denken  könnte,  von  der  aber 
die  Überlieferung  völlig  fchweigt,  fich  auch  keine  Spur  mehr  nachweifen  läßt. 

In  der  alten  Nikolauskapelle  lag  begraben  der  Abt  Marquard,  f  1205 
(nach  Cod.  Hirf.  fol.  12  a  ante  altare  Sancti  Nicolai).  Was  aus  feinem  Epitaph  nach 
Abbruch  der  Kapelle  geworden,  entzieht  fich  unferer  Kenntnis. 


V.  Das  Innere  der  Peterskirche. 


Die  Bauanlage  der  großen  Klofterkirche  zu  St.  Peter  ift  von  berufenen  Meiftern 
unterfucht  und  behandelt  worden.  Dagegen  ift  ein  Bild  von  der  inneren  Ausftattung 
derfelben,  namentlich  von  der  Anordnung  der  Altäre,  der  Grabmäler,  der  Nebenräume  und 

eine  Darftellung  der  Umgeftaltung  des  Innern 
zu  verfchiedenen  Zeiten  meines  Willens  nie  ver- 
fucht  worden.  Und  doch  ift  eine  Untersuchung 
hierüber  nicht  nur  zur  Befriedigung  einer  be¬ 
rechtigten  Wißbegierde,  fondern  auch  zum  Ver- 
ftändnis  und  zur  Kritik  der  Überlieferung  keines¬ 
wegs  überflüffig  und  ein  Verfuch  dazu  trotz  der 
gründlichen  Zerftörung  nicht  ausfichtslos. 

Auszugehen  ift  dabei  von  dem  Verzeichnis 
der  Altäre  im  Codex  Hirsaugiensis  fol.  21  ff.  und 
von  den  Angaben  desfelben  Codex  über  die 
Grabftätten  verfchiedener  Äbte,  die  hier  die 
Richtigkeit  der  Angaben  des  Trithemius  beftäti- 
gen.  Weiterhin  kommen,  namentlich  für  die 
proteftantifche  Zeit,  in  Betracht  die  Aufzeich¬ 
nungen  des  Parfimonius  von  1579 — 86,  die  des 
Hirfauer  geiftlichen  Lagerbuchs,  und  die  des 
Anonymus  Hirsaugiensis  1631  (Mfcr.  der  K.  Hof- 
bibl.  Codex  nr.  44  Q). 

Die  Kirche  bildete  ein  lateinifches  Kreuz 
von  folgenden  Maßen: 

Langhaus  und  Chor  im  Lichten  68,95  m  lang, 
—  —  —  22,20  „  breit  —  1la  der  Länge 

Mittelfchiff  im 

Lichten  .  .  10,75  „  „  =  lk  „  Breite 

Seitenfchiffe  im 

Lichten  .  .  5,37  „  „  =  1U  „  „ 

Querfchiff  Länge  34,30  „  „  =  V*  „  Länge 

der  Kirche. 

Davor  lag  weftlich  ein  urfprünglich  offener  Vorhof  (atrium)  von  gleicher 
Breite  mit  der  Kirche  und  19,65  m  Länge,  durch  zwei  Reihen  von  je  3  Pfeilern 
dreigeteilt,  die  Seitenteile  mit  Pultdächern  gedeckt.  Der  Zutritt  zu  diefein  Vorhof 
wai  vermittelt  durch  eine  ihm  vorgelagerte  großartige  dreithorige,  von  zwei  viereckigen 
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6  Stockwerke  hohen  Türmen  flankierte  Thor  halle  (Paradies),  die  urfprünglich  mit 
der  Vorhalle  nicht  zufammengebaut  war,  fondern  ficli  in  einem  geringen  Abftand  von 
ca.  U  m  von  derfelben  erhob.  Die  Türme  waren  keine  Glockentürme,  fondern 
dienten  in  erfter  Linie  dem  Zwecke,  einen  großartig  wirkenden  Zugang  zur  Kirche, 
zunächft  zum  Vorhofe,  zu  bilden,  eine  Art  Propyläen.  Der  Glockenturm,  von  84  Fuß 
Höhe,  erhob  Pich  über  der  Vierung  und  war  von  Holz.  Weikersreutter  berichtet 
im  Hirf.  Lagerbuch,  er  habe  1566  abgebrochen  werden  müffen  und  fei  durch  ein 
12  Schuh  hohes  Türmlein  von  gelöfchten  Ziegeln1)  erfetzt  worden.  Dies  ift  der 
„fteinerne“  Glockenturm,  den  der  Mönch  Reichard  1610  erwähnt. 

Die  Vorhalle  wurde  aus  klimatifchen  Rückfichten  wahrfcheinlich  unter  Abt 
Volmar  1165  eingedeckt  und  zu  gleicher  Höhe  mit  dem  Mittelfchiff  und  den  Seiten- 
fchiffen  emporgeführt.  Der  Codex  Hirf.  erwähnt  zu  diefem  Jahre  die  Stiftung  eines 
Mönchs  Namens  Winter  von  23  Mark  zur  Erbauung  des  Paradiefes.  Da  nun  Paradies 
und  Atrium  vielfach  verwechfelt  werden,  und  die  Thorhalle  doch  wohl  fchon  im  ur- 
fprünglichen  Plane  des  Erbauers,  Abt  Wilhelm,  lag,  fo  kann  unter  dem  „Paradies“ 
von  1165  nur  die  Vorhalle,  die  fonft  gewöhnlich  Atrium  genannt  wird,  verftanden 
werden.  Die  überbaute  Vorhalle,  die  nun  zur  Vorkirche  geworden  war,  wird  wohl 
diefelbe  Beftimmung  gehabt  haben,  wie  zuvor  und  wie  in  den  altchriftlichen  Kirchen, 
nämlich  einmal,  den  Eintretenden  in  eine  feierliche,  erwartungsvolle  Stimmung  zu 
verletzen,  und  dann,  den  Büßenden,  die  auf  gewifle  Zeit  von  der  Teilnahme  am  Gottes- 
dienft  ausgefchloffen  waren,  als  Aufenthaltsort  während  desfelben  zu  dienen.  Über 
die  innere  Ausftattung  diefer  Vorkirche  habe  ich  aus  alter  Zeit  nichts  Sicheres 
mehr  ermitteln  können.  Gewiß  ift  nur,  daß  fie  in  proteftantifcher  Zeit  einem  fehr 
profanen  Zwecke  diente,  „als  Zeug-  und  Wagenhaus“.  Abt  Hützelin  berichtet  im  An¬ 
hang  zum  geiftlichen  Lagerbuch:  Den  8.  und  9.  Juni  imo  et  sequentibus  1612  ift 
das  new  Zeughaufs  beim  oberthor  (fo  zuvor  die  vorkyrch  die  wagenhitte  wahr) 
auffgericht  und  erbauen  worden,  wie  auch  die  vorkyrch  alfo  wie  fie  ijtzend  anzufehen, 
im  Jar  zuvor  zugericht.  Wurde  fie  fomit  im  Jahre  1611  wieder  in  würdigeren 
Stand  gefetzt,  fo  erfahren  wir  doch  nichts  über  ihr  Ausfehen.  Wohl  aber  ift  diefe 
Notiz  wichtig  zur  Betätigung  der  ficli  aus  andern  Nachrichten  aufdrängenden  Annahme, 
daß  in  der  proteftantifchen  Zeit  der  Zugang  zur  Kirche  nicht  durch  das  Hauptportal 
im  Weften  und  die  Vorkirche,  fondern  durch  den  Kreuzgang  und  das  Südportal  des 
Querfchiffs  erfolgte,  das  auch  fchon  in  Klofterszeiten  den  Hauptzugang  der  Mönche 
zum  Chor  bildete.  Diefe  Verlegung  des  Haupteingangs  war  wiederum  die  natürliche 
Folge  der  Einrichtung,  daß  für  den  Gottesdienft  der  Gemeinde,  dem  zuvor  die  kleine 
Bartbolomäuskirche  im  Friedhof  in  der  Pletzfchenau  gedient  hatte,  in  der  proteftanti¬ 
fchen  Zeit  die  große  Klofterkirche,  und  zwar  nur  die  öftliche  Hälfte  derfelben  benützt 

wurde.2) 


i\  In  den  Knopf  des  neuen  Turms  wurde  nach  W.  „folgende  fchrifft  oder  Zettel  '  ge¬ 
legt:  Huius  turris  altitudo  cum  esset  LXXXIIII  pedum,  ideoque  saepius  periclitata  et  mmata 
casum  vi  ventorum,  ut  tollatur,  et  haec  turris  XII  pedem  in  locum  extruatur,  Visum  fmt,  quod 
est  factum  Anno  Salutis  humanae  M.D.  LXVI  sub  Illustrissimo  principe  D.  D  Chnstophoro  Duce 
Wirtenbergensi  etc.,  et  huius  Monasterii  R.  Abbate  Heinrico  Weickersreuter  Theologiae ^Doctore, 
Dispensatore  vero  Ludovico  Hippen  (Klofterverwalter)  Actum  die  Septembns.  (Nach  ge  . 

Lagerbuch  ^  ^  ^  weitere  anf  de„  evaugelifchen  Gottesdienft  bezügliche 

Notiz  des  Abts  Hützelin  aus  den.  Jahre  1612  ihre  Stelle  finden:  Hoc  eodem  anno  circa i  Martml 
fein  die  glokhen  im  Thurn  anderft  geheokht  worden  und  die  von  der  Capell  drauüen  (der 
Bartholomäuskirche)  nach  hereiner  geholt  worden  nnd  ein  kleinere  dafür  hmanf, Wb(m  w  J  ,  . 

und  dem  Heyligen  50  fl.  darzu,  da  man  zuvor  nit  allenthalben  »Ca  er 
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Die  Klofterkirche  war  nämlich  für  die  Zwecke  des  evangelifchen  Gottesdienftes, 
zumal  für  die  kleine  Gemeinde  Pletfcbenau-Hirfau  mit  Filialen,  viel  zu  groß,  die  Be- 
fchränkung  auf  die  Ofthälfte  aber  fchon  dadurch  erleichtert,  daß  fie  von  Anfang  an 
durch  Querfchranken  oder  eine  ca.  3  m  hohe  Mauer,  wie  eine  folche  in  Maulbronn 
zu  fehen  ift,  in  zwei  gleiche  Hälften  geteilt  war.  Die  weftliche  oder  „Laienkirche“ 
war  einft  nur  den  Laien  zugänglich,  die  öftliche,  oder  der  Chor  im  weiteren  Sinn  „die 
Mönchskirche“  nur  für  die  Clerikermönche  beftimmt.  Diefe  Einteilung  ift  noch  heute 
daran  erkennbar,  daß  die  öftliche  Hälfte  weit  ftärkere  Mauern  hat,  als  das  Lang- 
fchiff  von  diefer  Schranke  an. 

Die  Laienkirche  war  durch  zwei  Reihen  von  je  fechs  mächtigen  runden,  aus 
einem  Stein  beftehenden  romanifchen  Säulen  mit  Würfelkapitellen,  auf  denen  die 
Arkadenbögen  ruhten,  in  drei  Schiffe  geteilt.  Im  Chor  dagegen  waren  ftatt  der 
Säulen  die  vier  mächtigen  Pfeiler,  welche  die  hoch-  und  weitgefchwungenen  Bögen  der 
Vierung  trugen,  wie  auch  da,  wo  Mönchs-  und  Laienkirche  zufammenftießen,  und  die 
Quermauer  gezogen  war,  nicht  Säulen,  fondern  Pfeiler  ftanden  (f.  Grundriß). 

Die  öftliche  Kirche  machte,  trotzdem  fie  etwa  die  gleiche  Länge  wie  die 
weftliche  hatte,  doch  durch  den  weiten,  freien  und  hohen  Raum  der  Vierung  mit  den 
hinzukommenden  Armen  des  Querfchiffs  und  des  Oftchors  von  gleicher  Höhe  wie  das 
Mittelfchiff  faft  den  Eindruck  eines  Zentralbaus  mit  vier  annähernd  gleichlangen 
Armen,  in  dem  nur  durch  die  etwas  größere  Länge  des  eigentlichen  Chors  diefer 
ein  Übergewicht  über  die  übrigen  Teile  erhielt,  das  durch  den  am  Oftende  aufge- 
ftellten  Hochaltar  noch  gefteigert  wurde.  Eine  weitere  Gliederung  erhielt  diefer 
Raum  noch  durch  die  Nebenchöre  des  Hauptchors  und  durch  die  an  den  Enden  der 
Querarme  gegen  Often  vorfpringenden  Apfiden. 

Wie  war  nun  diefer  feierlich  erhabene  Raum  innen  ausgefchmückt?  Wir 
uuterfcheiden  nach  den  Befchreibungen  hauptfächlich  Wandgemälde,  Altäre  und 
Grabmäler. 

I.  Wandgemälde. 

Abt  Johann  III.,  Schultheiß,  ließ  1530—34  die  ganze  Kirche  mit  Wandge¬ 
mälden  fchmücken.  Ohne  Zweifel  waren  diefe  Bilder  nur  ein  Erfatz  für  früher  fchon 
vorhandene,  die  im  Lauf  der  Zeit  notgelitten  hatten  (Klaiber,  Hirfau  35).  Es  waren 
Darftellungen  aus  dem  Alten  und  Neuen  Teftament,  fämtliche  Kaifer,  Könige  und 
Regenten  der  vier  vornehmften  Monarchien  diefer  Welt  von  Nimrod  bis  auf  Karl  V., 
die  zwölf  Sibyllen,  und  endlich  „im  innern  Chor  der  Kirche“  die  Darftellung  des 
Himmelreichs  und  ewigen  Lebens,  mit  den  Heiligen  und  Auserwählten  Gottes,1)  alles 
mit  de  ut  fehen  Infchriften,  z.  T.  in  Verfen.  Eine  Rekonftruktion  diefes  Bilder- 
fchmucks,  ja  auch  nur  feiner  Verteilung  auf  den  Wänden  ift  mit  wenigen  Ausnahmen 
ausfichtslos.  Nur  Crufius  in  feinem  Tagebuch  vom  7.  bis  9.  Juni  15932)  giebt  einige 
allgemeine  Andeutungen,  aus  denen  wir  erfahren,  daß  die  Gefchichten  des  Neuen  Tefta- 
ments  (134)  im  Chor  d.  h.  in  der  Ofthälfte  der  Kirche,  alfo  in  der  Hauptfache  im 
Querfchift,  die  des  Alten  (66  einzelne  Perfonen  und  6  Scenen  von  Erfchaftung  der 
Welt  bis  zum  Brudermord  Kains)  im  Schiff  der  Kirche  fich  befanden  und  daß  fie 
cyaneo  colore  gemalt  waren,  was  fo  nicht  recht  verftändlich  ift.  Eine  Befchreibung 
von  1668 Q  fagt,  diefe  Bilder  feien  „getufcht“,  alfo  war  es  wohl  eine  Art  Grifaille- 

')  Vrgl.  die  (unvollftändigen)  Befchreibungen  bei  Steck,  Hirfau  318 — 322  und  M.  Bach, 
Aus  dem  Schwarzwald  V,  121  f. 

2)  Aus  dem  Schwarzwald  I,  72. 

ff  Dr.  H.  Walch,  Eigentliche  und  gründliche  Befchreibung  des - Bades  bei  Lieben¬ 

zell,  Stuttg.  1668. 
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raalerei,  Grau  in  Grau;  denn  daß  fie  Blau  in  Blau  gemalt  gewefen,  wie  inan  nach 
Crufius  annehinen  müßte,  ift  doch  kaum  denkbar.  Die  Serie  der  Monarchen  wird 
fich  wohl  auch  im  Schilt  der  Kirche,  die  der  Sibyllen  vielleicht  auch  im  Querfchiff 
belunden  haben.  Nur  von  der  Darftellung  des  Himmelreichs  können  wir  uns  Dank 
der  Befchreibung  des  Parfimonius  und  ähnlicher  Gemälde  von  Zeitgenoffen  des  Abts 
Johann  eine  einigermaßen  lebendige  Vorftellung  machen.1)  Diefes  außerordentlich 
figurenreiche  Gemälde  bedeckte  die  Oft-,  Nord-  und  Südwand  des  „inneren“,  d.  h. 
des  eigentlichen  Chors  öftlich  von  der  Vierung  und  noch  die  Oftfeite  der  Wand  über 
dem  öftlichen  Vierungsbogen.  Den  Mittelpunkt  der  Darftellung  bildete  an  der  Oftwand 
der  Kirche  über  dem  Hochaltar  die  hl.  Dreifaltigkeit,  Gott  Vater,  thronend  über  der 
Weltkugel  mit  dem  Sohn  und  hi.  Geift,  1.  davon  (vom  Befchauer)  die  Jungfrau  Maria, 
zu  beiden  Seiten  der  Weltkugel  1.  Mofes  mit  den  Gefetzestafeln,  r.  Johannes  der 
Täufer,  diefe  ganze  Mittelgruppe  umgeben  von  den  vier  Evangeliften ,  und  darüber 
Engel  und  hiramlifche  Heerfcharen.  Wie  man  fich  die  Darftellung  der  hl.  Drei¬ 
faltigkeit  in  diefem  Bild  zu  denken  hat,  lehren  uns  verfchiedene  Gemälde  und  Zeich¬ 
nungen  hervorragender  Meifter,  wie  Albertinelli  (Akademie  in  Florenz),  Dürer 
(Allerheiligenbild  1511),  Holbein  (Rosarium),  vrgl.  Detzel,  Chriftl.  Ikonogr.  1,  62 ff. : 
Gott  Vater,  die  Füße  auf  die  Weltkugel  geftellt,  hält  auf  den  Knien  den  Gekreuzigten, 
zwifchen  beiden  erfcheint  der  Geift  als  Taube,  1.  die  hl.  Maria.  Auch  Mofes  und 
Johannes  find  auf  den  zwei  letztgenannten  Bildern,  wenn  auch  in  anderer  Gruppie¬ 
rung,  vertreten.  Was  auf  diefen  enger  zufammengerückt  ift,  dehnte  fich  in  Hirfau  auf 
den  zwei  Seitenwänden  des  Chors  aus:  1.  Melchifedek,  Job  und  andere  Heilige  d.  A. 
Teft.,  die  Patriarchen  und  Erzväter  und  a.  gottfelige  Ehemänner,  rechts  Aaron,  David 
und  andere  Könige  und  Priefter,  und  den  Patriarchen  entfprechend  die  Propheten 
und  andere  Fromme  des  Alten  Teftaments,  endlich  über  dem  Triumphbogen  in  der 
Mitte  dreimal  „heilig“  und  r.  und  1.  in  den  Zwickeln  Engel  und  himmlifche  Heer¬ 
fcharen.  So  erhalten  wir  wenigftens  von  dem  malerifchen  Schmuck  des  eigentlichen 
Chors  ein  ziemlich  anfchauliches  Bild. 


2.  Altäre. 


a)  Unter  dem  Bild  der  Dreifaltigkeit  ftand  im  Chor  der  Hochaltar  (altare 
summum),  geweiht  1091.  Abt  Bernhard  ließ  auf  demfelben  2)  1480  eine  tabula  mit 
imagines  und  picturae  und  zu  beiden  Seiten  vor  demfelben  zwei  große  Kandelaber 
von  Golderz  anbringen,  Trith.  2,  510.  Darunter  kann  nur  ein  gotifcher  Altarfchrein 
mit  Schnitzbildern  und  gemalten  Flügeln  verbanden  werden.  Als  Maler  diefes  Altars 
darf  vielleicht  im  Hinblick  auf  feine  Thätigkeit  an  dem  Tiefenbronner  Altar  1469 
Hans  Schühlein  angenommen  werden,  für  die  Holzfchnitzarbeit  möchte  ich  an  den 
Calwer  Meifter  Konrad  Widmann  denken,  der  1488  die  Chorftühle  liir  Alpirsbach 
fchnitzte,  die  jetzt  in  der  Kirche  zu  Freudenftadt  ftehen.  Auf  künltlerifche  Beziehungen 
zwifchen  Hirfau  und  Tiefenbronn  deutet  außer  der  Zeit  und  Nähe  auch  das  Maiferfche 
Wappen  an  der  Predella  des  Magdalenenaltars  in  Tiefenbronn:  ein  Wolff  Maifer  vom 
Berg  ftarb  in  Hirfau  1443,  ein  zweiter,  Wolfram,  als  Abt  dafelbft  1460,  ein  Zweig 
von  ihnen  hatte  eine  Burg  in  Malmsheim  in  der  Nähe  von  Tiefenbronn.  Das  Klofter 
felbft  hatte  Güter  in  Tiefenbronn.  Es  liegt  alfo  nahe,  anzunehmen,  daß  ein  Meifter, 
der  fich  dort  bewährt  hatte,  und  von  dem  auch  die  neuerdings  in  der  dortigen  Kirche 


1)  Eine  Wiedergabe  der  graphifchen  Darftellung  des  Parfimonius  giebt  M. 

Bach,  Aus  dem  Schwarzwald  V,  122.  r  . 

2)  Der  Altar  wird  zwar  hier  altare  raaius  genannt,  kann  aber  nur  der  Hochaltar  lein, 

der  auch  fonft  vielfach  a.  maius  heißt. 
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entdeckten  Wandgemälde  von  1485  herrühren  Tollen,  auch  in  Hirfau  Befchäftigung 
fand.  Nach  Crufius  (Oratio  de  vetustiss.  oppido  Calva  S.  42)  befand  fich  in  dem 
Altarfchrein  auch  ein  Standbild  der  hl.  Jungfrau  Maria.  Man  wird,  da  nach  Cod. 
Hirs.  fol.  21  a  die  Kirche  der  hl.  Dreieinigkeit,  dem  hl.  Kreuz,  der  hl.  Gottes¬ 
mutter  Maria  und  befonders  den  hl.  Apofteln  Petrus  und  Paulus  und  dem 
heiligen  Aurelius  geweiht  war,  nach  Analogie  anderer  Altäre  aus  diefer  Zeit 
anzunehmen  haben,  daß  die  Figuren  des  Altarfchreins  waren:  Maria  mit  dem 
Jefusknaben  auf  der  Mondfichel,  r.  und  1.  Petrus  und  Paulus,  weiterhin  1.  St. 
Aurelius,  deflen  Denkftein  fpäter  (1584)  hinter  dem  Hochaltar  auf  der  Evangelien- 
feite,  alfo  links,  aufgeftellt  wurde,  und  r.  entfprechend  etwa  St.  Benedikt;  in  dem  Taber¬ 
nakel  über  dem  Schrein  die  Trinität,  mit  Chriftus  als  crucifixus:  dann  hätten  wir  an  dem 
Altar  alle  Geftalten,  denen  die  Kirche  geweiht  war.  Man  konnte  nach  Crufius  hinten  in 
den  Altar  hineinfteigen  und  mittels  Schnüren  die  Augen  der  hl.  Jungfrau  bewegen,  damit 
das  einfältige  Volk  getäufcht  würde,  als  ob  fie  den  Gebeten  zunicke.  Crufius  be¬ 
richtet  dies  nach  eigenem  Augenfehein.  Walch  (Befchr.  von  Liebenzell  S.  22)  berichtet: 
„Der  Hochaltar,  daran  köftlich  Verguldung  und  künftlich  Gemähl,  fo  alles  Albrecht 
Dürr  von  Nürnberg  foll  gemacht  haben.“  Das  ift  zeitlich  unmöglich,  allein  vielleicht 
darf  man  in  Walchs  Bemerkung  eine  Beftätigung  der  Vermutung  fehen,  daß  ein  Dürer- 
fches  Bild  der  Darftellung  des  Himmelreichs  im  Chor  als  Vorbild  diente;  dann 
wäre  anzunehmen,  daß  die  Kunde  von  diefer  Thatfache  fich  allmählich  verdunkelte 
und  fchließlich  der  Altar  als  ein  Werk  Dürers  ausgegeben  wurde.  Das  Tabernakel 
über  dem  Altarfchrein  ließ  Abt  Blafius  1493  nach  Trith.  2,  553  um  80  fl.  an¬ 
bringen.  In  demfelben  Jahre  lieh  er  in  der  Kirche  und  in  ihren  Apfiden,  d.  h. 
wohl  hier  in  den  Nebenchören,  ein  Getäfel  (tabulatum)  um  150  fl.  machen.  Diefem 
gehören  wohl  die  in  der  Hirfauer  Altertümerfammlung  aufbewahrten  drei  Bruchftücke 
eines  folchen  an,  deren  eines  das  Wappen  des  Abts  Wolfram  trägt  (abgeb.  E. 
Paulus,  K.  und  A.  Denkm.,  Text  2,  S.  63),  wenn  nämlich  Blafius  dabei,  wie  wir  an¬ 
nehmen  dürfen,  allemal  in  der  Nähe  eines  Abtsgrabes  das  Wappen  des  betr.  Abtes 
zur  Verzierung  verwendete.  Auf  den  Stufen  des  Chores  endlich  errichtete  Blafius 
1491  ein  großes  Bild  des  Gekreuzigten,  das  er  um  31  fl.  kaufte.  Diefe  Chorftufen 
haben  wir  uns  unter  dem  öftlichen  Vierungsbogen  zu  denken.  Unter  diefem  war  nach 
Parfimonius  Befchreibung  der  Gemälde  des  inneren  Chors  ein  „kleiner  Schuppen“, 
d.  h.  eine  Schranke  oder  eine  Art  Lettner,  ähnlich  wie  zwifchen  Laienkirche  und 
Mönchschor.1)  Vor  oder  auf  diefem  fand  das  Kruzifix  feine  paffende  Stelle,  die  es 
wohl  auch  in  der  proteftantifchen  Zeit  behielt,  in  der  nach  Parfimonius  der  für  den 
evangelifchen  Gottesdienft  notwendige  Abendmahlsaltar  vor  den  Chorftufen  ftand. 
Hinter  dem  Hochaltar  endlich  ftanden  feit  1566  bezw.  1584  die  Denkfteine  des  hl. 
Aurelius  und  des  Erlafrid  von  Calw  auf  je  4  fteinernen  Säulen  (Cruf.  Tagbuch,  A. 
d.  Schwarzw.  I,  72)  jener  auf  der  Evangelien-,  diefer  auf  der  Epiftelfeite  (Anon.  Hirs.). 

b)  Für  die  weitere  Anordnung  der  Innenausftattung  des  Chors  ift  die  Klofter- 
zeit  und  die  Zeit  nach  der  Reformation  ftreng  auseinanderzuhalten. 

a)  Klofterszeiten. 

Der  Codex  Hirsaugienfis  (fol.  21  aff.)  zählt  20  Altäre  auf,  von  denen  diejenigen 
der  öftlichen  Kirchenhälfte  und  der  hl.  Kreuzaltar  in  der  Mitte  der  Kirche  alle  im 
Jahre  1091  gleichzeitig  mit  der  neuen  Klofterkirche  geweiht  wurden.  Die  Befcbrei- 
bung  beginnt  mit  dem  Hochaltar  (1),  dann  folgt 

‘)  Bach,  Aus  dem  Schwarzwald  V,  122  fchreibt:  ein  kleiner  Schlupf;  in  der  Wolfen- 
büttler  Handfchrift  fteht  deutlich:  fchupfen. 
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(2)  der  heilige  Kreuzaltar  „in  medio  ecclesiae“,  d.  h.  weftlich  vor  der  Scheide¬ 
wand  zwilchen  Chor  und  Laienkirche.  Die  weiteren  Altäre  werden  nach  Erwähnung 
des  Altars  „Sancti  Benedicti  in  Choro“  (3)  gezählt  und  beftimmt  als  zweiter,  dritter 
u.  f.  w.  rechts  und  links  von  der  Mitte,  wobei  man  zunächft  nicht  weiß,  ob  der  Be- 
fchreiber  fich  gegen  Oft  oder  Weft  ftellt.  Das  erftere  ift  der  Fall.  Einen  ficheren 
Anhalt  gewährt  für  diefe  Thatfache  der  nachweisbare  Platz  des  Altäre  omnium  sancto- 
rum.  Denn  von  diefem  erfahren  wir  aus  Cod.  Hirs.  fol.  9a  und  10a,  daß  vor  ihm 
die  Gräber  der  Abte  Hartwig  und  Konrad  lagen  und  zwar  ad  introitum  maioris 
ecclesiae  (ebenfo  Trith.  1,  477);  denfelben  Platz  bezeichnet  Crufius(Ann.  Suev.  2,  434 
nach  Trith.  1,  436)  als  in  abside  meridionali.  Auch  nach  Trith.  2,  515  war  der 
Allerheiligenaltar  und  das  Grab  des  Abts  Bernhard,  f  1482,  beim  Eingang  der  Kirche. 
Damit  ift  feftgeftellt,  daß  mit  diefem  Kircheneingang  kein  anderer  als  der  vom  Oft¬ 
flügel  des  Kreuzgangs,  alfo  vom  Klofter  her,  gemeint  fein  kann,  felbft  wenn  der  Aus¬ 
druck  Apsis  nicht  in  dem  wirklichen  Sinn  eines  halbrunden  Ausbaus,  fondern  wie  fo 
häufig  nur  zur  Bezeichnung  der  füdlichen  Abfeite  der  Kirche  gebraucht  fein  Tollte. 
Denn  dort,  an  der  Oftfeite  des  füdlichen  Arms  des  Querfchiffs,  befand  fich  wirklich 
die  füdliche  Apfis  des  Querfchiffs  unmittelbar  rechts  vom  Eingang  aus  dem  Klofter  in 
die  Kirche.  —  Einen  weiteren  Anhaltspunkt  bieten  die  Angaben  über  die  Gräber 
der  Äbte  Bruno,  f  1120,  und  Wolfram  Maifer  vom  Berg,  f  1460.  Diefe  lagen 
nebeneinander  (Trith.  1,  369  f.  2,  440)  vor  dem  Altar  des  hl.  Laurentius.  Die 
Epitaphien  beider,  die  nicht  in  unmittelbarer  Nähe  ihrer  Gräber  ftanden,  nennt  der 
Anonymus  von  1631,  das  Wolframs  als  erftes,  das  Brunos  als  zweites  nach  einem  in- 
fchriftlofeD  „ubi  itur  ad  sacristiam“,  am  Wege  zur  Sakriftei  und  zwar  in  muro, 
alfo  an  der  Nordwand  des  nördlichen  Seitenchors,  neben  dem  Eingang  zur  Allerheiligen¬ 
kapelle.  Da  er  diefe  bei  dem  benachbarten  Grab  eines  1443  verdorbenen  Wolff  vom 
Berg,  den  Parfimonius  irrtümlich  für  den  Abt  Wolfram  hielt,  als  hodiernum  locum 
sacristiae  bezeichnet,  und  diefe  früher  vor  dem  Eingung  in  den  füdlichen  Querarm 
der  Kirche  und  vor  der  Marienkapelle  lag,  fo  müflen  wir  aus  dem  Zulatz  hodiernus 
fchließen,  daß  in  proteftantifcher  Zeit  die  Allerheiligenkapelle  als  Sakriftei  benutzt 
wurde,  was  auch  zu  den  Angaben  des  Parfimonius  über  die  Kanzel  des  evangelifchen 
Gottesdienftes  ftimmt  (f.  u.).  Damit  ift  der  Laurentiusaltar  in  die  Nähe  der  Aller¬ 
heiligenkapelle  verwiefen  und  nun  kann  der  Aufftellungsort  fämtlicher  im  Codex  Hirf. 
aufgezählten  Altäre  mit  nahezu  völliger  Sicherheit  beftimmt  werden.  Es  ftand  nämlich: 

(3)  der  Altar  des  St.  Benedikt  in  choro  „medium  ad  orientalem  plagam“, 
d.  h.  mitten  in  der  Kirche,  wie  der  hl.  Kreuzaltar,  aber  nach  Often  gewendet,  alfo 
bereits  im  Chor  im  weiteren  Sinn,  mit  dem  Rücken  an  die  Scheidewand  zwifchen 
diefem  und  der  Laienkirche  mit  dem  Kreuzaltar  gelehnt.  Dann  folgten,  indem  er  als 

erfter  vom  Kreuzaltar  an  gezählt  war, 

rechts,  d.  h.  an  den  Pfeilern  zwifchen  Mittelfchiff  und  füdlichem  Seitenchor 

und  in  der  füdlichen  Apfis, 

als  zweiter  von  der  Mitte  (4)  der  Altar  der  römifchen  Pontifices, 

n  dritter  „  „  „  (5)  der  des  hl.  Andreas, 

„  vierter  „  „  »  (6)  der  des  hl.  Martinus, 

„  fünfter  „  „  „  (7)  der  aller  Heiligen, 

links,  d.  h.  nördlich 

als  zweiter  von  der  Mitte  (8)  der  des  St.  Emmeram, 

„  dritter  „  „  „  (9)  der  des  St.  Laurentius, 

„  vierter  „  „  „  (10)  der  aller  hl.  Jungfrauen, 

l  fünfter  „  „  „  (H)  der  des  hl.  Michael. 
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Diefer  letzte  muß  dem  fünften  rechts  entfprochen  haben,  der  in  der  füdlichen 
Apfis  ftand,  alfo  in  der  nördlichen  Apfis  feinen  Platz  gehabt  haben.  Diefe  wurde, 
wie  man  heute  noch  an  den  Trümmern  erkennen  kann,  bei  Erbauung  der  Allerheiligen¬ 
kapelle  1487  mit  ihrer  Außenfeite  in  die  Weftwand  diefer  Kapelle  verbaut,  erlitt 
aber  dadurch  innen  offenbar  keine  wefentliche  Veränderung:  die  Mauer,  die  auf  dem 
Plan  hinter  diefem  Altar  die  Apfis  fchließt,  ift  durch  ein  Verfehen  als  alt  bezeichnet. 
Der  Eingang  zu  der  Kapelle,  der  für  die  Beftimmung  der  oben  erwähnten  Abts¬ 
epitaphien  wichtig  ift,  führte  durch  die  Wand  des  nördlichen  Seitenchors.  Wenn  die 
Epitaphien  diefer  Äbte  von  dem  Anonymus,  der  von  Often  her  kommt,  nach  dem 
Eingang  zur  Kapelle,  und  ihre  Gräber  nicht  weit  davon  vor  dem  Laurentiusaltar 
lagen,  fo  kann  diefer  nur  entweder  an  der  inneren  Oftwand  des  nördlichen  Seitenchors 
oder  vor  der  Weftfeite  des  nordöftlichen  Vierungspfeilers  geftanden  haben.  Jene 
Annahme  verbietet  fich  dadurch,  daß  wir  dann  keinen  Raum  für  den  nach  ihm  folgen¬ 
den  vierten  Altar  der  linken  Seite,  den  aller  heiligen  Jungfrauen  übrig  haben,  diefe 
empfiehlt  fich  auch  aus  Gründen,  die  noch  bei  anderer  Gelegenheit  zur  Sprache 
kommen  werden.  Ift  fie  aber  richtig,  dann  ift  der  Altar  des  hl.  Emmeram  an  dem 
nordweftlichen  Vierungspfeiler,  der  aller  heiligen  Jungfrauen  am  Oftende  des  nörd¬ 
lichen  Seitenchors  und  der  des  hl.  Michael,  wie  fchon  feftgeftellt,  in  der  Apfis  des 
nördlichen  Querarms  anzufetzen.  Entfprechend  finden  dann  füdlich  von  der  Mitte  am 
füdweftlichen  Vierungspfeiler  der  Altar  der  römifchen  Päpfte,  am  füdöftlichen  der 
des  hl.  Andreas,  am  Oftende  des  füdlichen  Seitenchors  der  des  hl.  Martinus,  und  in 
der  füdlichen  Apfis  des  Querfchiffs  der  bereits  fixierte  Altar  aller  Heiligen  feine 
Stelle.  Wir  werden  fehen,  daß  bei  diefer  Anordnung  der  Altäre  auch  in  die  nach 
ihnen  beftimmten  Stätten  der  Abtgräber  ein  Syftem  kommt. 

Die  Altäre  in  der  Laienkirche  wurden  außer  dem  hl.  Kreuzaltar  alle 
erft  im  15.  oder  16.  Jahrhundert,  feit  Abt  Wolfram  errichtet.  Es  ftanden 

rechts  von  der  Mitte,  d.  h.  fiidlich,  alfo  wohl  nach  fonftigem  Gebrauch  vor 
den  Säulen  des  Mittelfchiffs,  fchwerlich,  wie  Klaiber  (Hirfau  S.  35)  annimmt,  in  den 
Seiten fchiffen  in  Nifchen  (wenigftens  hat  man  keine  Grundmauern  von  den  Wänden 
folcher  Nifchen  gefunden): 

1  =  (12)  St.  Sebaftian,  geweiht  1448  von  Abt  Wolfram, 

2  =  (13)  St.  Katharina,  1448, 

3  =  (14)  St.  Benedictus  extra  (sc.  chorum)  geweiht  1471  durch  Abt  Bernhard. 

[4]  =  (15)  St.  Aurelius,  geweiht  1502  durch  Abt  Blafius  (Trith.  2,  594;  im 

Cod.  H.  nicht  genannt); 

links  von  der  Mitte,  alfo  nördlich  : 

1  —  (16)  St.  Nikolaus,  1448, 

2  =  (17)  St.  Maria  Magdalena  1500,  Cod.  H.  23  b, 

3  =  (18)  Altar  der  drei  Weifen  1448, 

4  =  (19)  St.  Stephanus  1475, 

[5]  =  (20)  St.  Anna  1502  (Trith.  2,  594,  im  Cod.  nicht  genannt). 

Abt  Wolfram  ließ  (1448?)  die  roman.  Nikolauskapelle  an  der  Nordfeite  der 
Kirche  wegen  Baufälligkeit  abbrechen  und  dafür  vier  neue  Altäre  in  der  Hauptkirche 
errichten.  Der  Nikolausaltar  kam  dadurch  nach  der  gewonnenen  Anordnung  etwa 
an  diefelbe  Stelle  innerhalb  der  Kirche  zu  ftehen,  die  er  vorher  außerhalb  derfelben 
in  der  Kapelle  innegehabt  hatte.  Über  einige  von  diefen  Altären  erfahren  wir  auch, 
daß  fie  fpäter  noch  reichere  Verzierung  erhielten,  fo  1498  der  Nikolausaltar  einen 
neuen  Altarfchrein  „Getäfer  mit  Bildern  und  Malereien“  um  130  fl.,  1499  der 
Sebaltiansaltar  eine  „ Tafel “,  d.  li.  ein  Altargemälde  um  100  fl.,  Trith.  2,  572 — 579. 
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Diefe  beiden  Altäre,  rechts  und  links  vom  hl.  Kreuzaltar  an  den  geradlinigen  Pfeilern 
aufgeftellt,  waren  offenbar  größer  und  fchmuckreicher,  als  die  übrigen  der  Laienkirche, 
die  vor  den  Säulen  ftanden.  Auch  die  von  Blafius  neu  errichteten  Altäre  der  hl. 
Maria  Magdalena,  der  hl.  Anna  und  des  hl.  Aurelius  werden  wir  uns  jedoch  jeden¬ 
falls  mit  Altarfchreinen  verfehen  zu  denken  haben. 


b)  Änderungen  der  inneren  Einrichtung  in  proteftantifcher  Zeit. 


Diefe  reiche  Ausftattung  mit  zum  Teil  fehr  koftbaren  Altären  verlieh  neben 
den  Wandgemälden  der  Klofterkirche  einen  Glanz  und  eine  Pracht,  die  leider  einem 
baldigen  Untergang  geweiht  war,  denn  mit  dem  Einzug  der  Reformation  und  dem 
Aufhören  der  Heiligenverehrung  wurden  diefe  Altäre  überflüffig  und  daher,  wie  es 
fcheint,  alle  außer  dem  Hochaltar  entfernt,  wo  nicht  gar  zerftört.  Parfimonius 
kennt  außer  diefem  keinen  einzigen  mehr,  wohl  aber  nennt  er  einige  kirchliche  Aus- 
ftattungsgegenftände ,  die  im  evangelifchen  Gottesdienft  unentbehrlich  waren:  die 
Kanzel,  den  Abendmahlsaltar  und  den  Ta  uf  ft  ein.  Es  ift  fchon  eben  darauf 
hingewiefen  worden,  daß  die  Klofterkirche  nach  vollftändiger  Durchführung  der  Re¬ 
formation,  alfo  feit  1560,  an  Stelle  der  Bartholomäuskirche  in  der  Pletzfchenau  die 
Parochialkirche  wurde,  daß  man  fich  aber  wegen  der  bedeutenden  Größe  der  Kirche 
auf  die  Benützung  der  Ofthälfte  befchränkte,  und  den  Zugang  nicht  von  der  Weft- 
front,  fondern  durch  den  Kreuzgang  und  den  Südarm  des  Querfchiffs  nahm. 

Der  Oftchor,  d.  h.  der  Raum  öftlich  von  der  Vierung  blieb,  wie  es  fcheint, 
erhalten,  da  er,  wie  Parfimonius  in  der  Befchreibung  der  Wandgemälde  fagt,  durch 
einen  kleinen  Schuppen,  d.  h.  wohl  eine  Art  Lettner,  vielleicht  auch  nach  prote¬ 
ftantifcher  Unfitte  durch  die  Orgelbühne,  abgefchloffen  war.  Die  übrigen  Altäre  der 
Ofthälfte  (3 — 10)  hatten  keine  Verwendung  mehr  und  waren  zu  Parfimonius  Zeiten 
offenbar  nicht  mehr  da.  Die  Kanzel,  suggestus,  kann  nach  den  wiederholten  Er¬ 
wähnungen  derfelben  bei  P.  nicht  weit  von  der  neuen  Sakriftei,  der  Allerheiligen¬ 
kapelle,  geftanden  haben  und  es  bleibt  für  fie  auch  nach  der  Analogie  des  fonftigen 
Standorts  der  Kanzel  in  evangelifchen  Kirchen  kein  anderer  Platz,  als  an  der  Grenze 
des  (oberen)  Chors  und  der  Kirche,  alfo  an  dem  nordöftlichen  Vierungspfeiler,  wo  liühei 
der  Laurentiusaltar  ftand,  mit  der  Richtung  nach  Weften  und  Süden. 

Der  Platz  für  den  evangelifchen  Altar  (mensa  coenae)  ergiebt  fich  von  felbft 
aus  dem  Gebrauch  des  evangelifchen  Gottesdienftes,  ihn  an  der  Grenze  von  Chor  und 
Schiff  aufzuftellen ;  er  ftand  alfo  in  Hirfau  vor  den  Stufen  des  abgefchloffenen  Chores, 
etwas  davon  abgeriickt,  damit  er  rings  umgangen  werden  konnte. 

Damit  ift  auch  der  Platz  des  Tauffteins  (baptisterium)  weiter  weftlich  vom 
Altar  gegeben.  Parfimonius  befchreibt  verfchiedene  Gräber  von  Angehörigen  feiner 
Familie  als  „nahe  bei  der  Kanzel“  oder  „gegenüber  der  Kanzel  zwifchen  Altar  und 

T  aufftein  ^ . 

Endlich  haben  wir  im  weftlichen  Teil  der  Ofthälfte,  auch  in  den  Seiten- 
fchiffen  und  Querarmen  die  Kirchenftühle  anzunehmen,  und  zwar  fo  angeordnet,  da 
die  Epitaphien,  die  ja  Parfimonius  größtenteils  abgefchrieben  hat,  freiblieben.  Die 
der  Äbte  Bruno  und  Wolfram,  die  Parfimonius  nicht  befchreibt,  die  aber  der  Ano¬ 
nymus  1631  fah,  hat  jener  entweder  vergeffen,  oder  waren  fie  zeitweilig  durch  einen 

proteftantifchen  Einbau  verdeckt. 


3.  Die  Grabmäler. 

Für  die  Anordnung  der  Grabmäler  haben  wir  fchon  im  bisherigen  zahlreiche 
Anhalte  gewonnen.  Auffallend  ift  es,  daß  von  Abt  Lutfried  an  (120o— 121b)  mit  Aus- 
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nähme  des  Abts  Gottfried,  f  1300,  alfo  von  der  Zeit  an,  wo  die  alten  Aufzeichnungen 
des  Codex  Hirs.  aufhören,  bis  auf  Abt  Friedrich  II.,  f  1428,  keine  Grabftätte  und 
kein  Grabmal  eines  Abtes  mehr  erwähnt  wird,  und  felbft  Trithemius  hat  nicht  gewagt, 
diefe  Grabftätten  näher  zu  beftimmen.  Es  ift  übrigens  auch  bei  den  noch  in  der 
Befchreibung  oder  in  Bruchftücken  oder  Abbildungen  erhaltenen  Gräbern  zu  unter- 
fcheiden  zwifchen  der  eigentlichen  Grabftätte,  die  durch  eine  in  den  Boden  einge- 
laffene  Schrift  bezeichnet  war,  und  dem  in  der  Nähe  an  einer  Wand  aufgeftellten 
Epitaphium  mit  Bild,  Wappen  und  Infchrift.  Bei  manchen  fcheint  man  fich  mit  jener 
Bezeichnung  begnügt,  bei  anderen  das  Ehrenmal  zum  Teil,  wie  bei  Abt  Bruno,  erft 
in  fpäterer  Zeit  angebracht  zu  haben. 

Die  beiden  wahrfcheinlich  von  Abt  Bernhard  oder  Blafius  beftellten  Denk- 
fteine  des  Stifters  Erlafrid  (1)  und  des  Klofterheiligen  Aurelius  (2)  waren  an¬ 
fangs  in  der  Aureliuskirche  aufgeftellt  und  wurden  erft,  jener  1566,  23.  Dezember, 
diefer  aus  Anlaß  des  Abbruchs  der  Kirche  1584  (14.  November)  in  die  Peters¬ 
kirche  übergeführt  und  hinter  dem  Hochaltar  aufgeftellt.3)  Die  fchön  fkulpierten 
Steinplatten  ruhten  auf  je  vier  fteinernen  Säulenfüßen.  Parfimonius  berichtet 
von  jenem  nicht  nur  die  Infchrift  des  Grabdenkmals  (monumentum),  fondern 
auch  die  der  im  Boden  eingelaffenen  Grabfchrift,  die  er  hier  epitaphium  nennt  und 
die  den  Deckftein  des  Kenotaphiums  fchmückte.  Die  Umfchrift  des  noch  in  der 
Hauptfache  erhaltenen  Denkmals,  das  das  Wappen  der  Grafen  von  Calw  von  zwei 
Engeln  getragen  zeigt,  ift  in  gotifchen  Minuskeln  gefchrieben  und  lautet: 

Ab  incarnatione  Christi  anno  ojctingentesimo  .  XXX  .  fundatü  est  .  ho[c  mona- 
sterium  a  generoso  dno  Erlafrido  comite  de  calw]  cuius  .  deposicio  .  agitur  .  IIII. 
Kl.  Febr.[ 

Die  Infchrift  auf  dem  Stein  im  Boden  (nicht  mehr  vorhanden)  lautete: 

Qui  fundando  locum  dedit  hunc  Domino  Dominorum 
Erlafridi  comitis  hic  iacet  ecce  cinis, 

Corporis  exuvias  Februi  fert  quarta  Kalendas. 

Cui  sit  summa  quies,  et  sine  nocte  dies. 

Der  Denkftein  des  hl.  Aurelius  (2)  ftand  gleichfalls  hinter  dem  Hochaltar  und 
zwar  nach  dem  Hirfauer  Anonymus  auf  der  Evangelienfeite  (d.  h.  gegen  Norden).  Um 
das  Bild  des  Heiligen  her  fteht  die  Infchrift  in  lateinifchen  Uncialen: 

Anno  benignitatis  octingentesimo  tricesimo  almi  praesulis  Aurelii  venerando 
corpore  de  Italia  translato  est  eidem  Hirsaugia  suscipiendo  fundata. 

Eine  Bodeninfchrift  von  Aurelius  ift  nicht  überliefert. 

(3)  Den  Ehrenplatz  inmitten  der  Kirche,  d.  h.  in  der  Vierung,  vielleicht  vor 
den  Stufen  zum  oberen  Chor,  nahm,  wie  billig,  das  Grab  des  Erbauers  der  Kirche, 
des  Abts  Wilhelm,  ein,  Cod.  Hirs.  fol.  5,  b.  Parfimonius  fol.  123b  erwähnt  nach 
Erlafrid  und  Aurelius  als  drittes  das 

Epitaphium  Wilhelmi  abbatis  in  medio  templi  iacentis,  ubi  erecto  et  exal- 
tato  lapidi  haec  in  extremitate  incisa  sunt  verba: 

Anno  milleno  nonageno,  quarto  Nonas  Julii,  obiit  venerabilis  pater 
et  dominus,  dominus  Wilhelmus  Abbas,  et  primus  fundator  huius 
coenobii  Hirsaugiensis. 

Man  wird  fich  diefer  Befchreibung  nach  diefes  über  der  Grabftätte  felbft 
errichtete  Denkmal  ähnlich  wie  die  beiden  vorhergenannten  zu  denken  haben.  Leider 

*)  Abgebildet:  Aus  dem  Schwarzwald  V,  163  und  165,  letzterer  auch  bei  Paulus,  Ivunft- 
und  Altertumsdenkmale  II,  S.  55. 
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erfahren  wir  nichts  über  die  Zeit  feiner  Entftehung  und  Ausftattung.  Dagegen  be¬ 
fand  fich  in  Hirfau  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  noch  ein  weiteres  Epitaphium  des 
Abts  Wilhelm,  das  neben  feinem  Grab,  alfo  wohl  an  einem  der  Vierungspfeiler  auf¬ 
gehängt  war  (pendens  apud  eius  sepulcrum,  Mon.  Germ.  hist.  Script.  XII.  224)  und 
das  der  1512  geftorbene  Mönch  Wilhelm  Wittwer  zu  St.  Ulrich  und  Afra  in  Augs¬ 
burg  während  eines  Badaufenthalts  im  Wildbad  abfehrieb.  Parfimonius  und  der 
Anonymus  1631  fahen  es  nicht  mehr.  Die  Infchrift  befteht  aus  zwei  Teilen,  von 
denen  der  zweite  mit  Tilgung  des  letzten  Verfes  des  erften  Teils  noch  das  Todesjahr 
einfügt,  dann  fich  wieder,  wie  der  Anfang,  an  den  Beftatteten  felber  wendet,  und 
mit  einem  Wunfch  für  die  Angehörigen  des  Klofters  fchließt.  Der  erfte  Teil 
giebt  in  verhältnismäßig  guten,  offenbar  einer  frühen  Zeit  angehörigen  Verfen  ein 
treffendes  Charakterbild  des  Abtes,  der  zweite  hat  wahrhaft  barbarifche,  leoninifch  fein 
follende  Verfe  und  ift  ohne  Zweifel  von  einem  Hirfauer  Mönch  aus  der  Zeit  der 
wiederbeginnenden  Hebung  des  klöfterlichen  Lebens  im  15.  Jahrhundert  verfaßt.  Der 
Vers  obambulando  tumbam  tibi  patri  colendo  paratam  weift  nicht  nur  auf  hirfauifchen 
Urfprung  hin,  fondern  läßt  auch  erkennen,  daß  das  Grab  Wilhelms  die  einem  Altar- 
tifch  ähnliche  Form  der  tumba  hatte,  was  auch  die  Worte  des  Parfimonius  lapis 
erectus  et  exaltatus,  um  deffen  Rand  die  Grabfchrift  eingehauen  war,  erkennen  läßt, 
und  der  Wortlaut  der  zwei  erften  Verfe  des  zweiten  Teils  lehnt  fich  deutlich  an  den 
der  Umfchrift  des  Grabmals  auf  diefem  erhöhten  Stein  an,  die  wir  nach  Parfimonius 
oben  mitgeteilt  haben.  Da  im  15.  Jahrhundert  vielfach  ältere  Grabmäler  durch  neue 
erfetzt  wurden,  fo  in  Hirfau  felbft  nach  1460  das  des  Abts  Bruno,  1472  in  Lorch 
das  Hohenftaufengrabmal,  fo  ift  es  mir  nicht  unwahrfcheinlich,  daß  etwa  unter  Abt 
Wolfram  über  Wilhelms  Grab  die  im  zweiten  Teil  des  Epitaphiums  erwähnte  tumba 
errichtet  und  an  die  alte  Wandinfchrift  jene  gutgemeinten  fchlechten  Verfe  zu  den 
alten  hinzugefügt  wurden.  Nach  Trith.  2,  582  ließ  Abt  Blafius  1500  in  Anwefenheit 
des  ganzen  Konvents  das  Grab  Wilhelms,  das  hier  bereits  tumba  genannt  wird,  öffnen 
und  fand  den  Leichnam  in  feidenen  Abtsgewändern  noch  unverfehrt.  Die  Tumha 
wurde  alfo  nicht  erft  von  Blafius  errichtet.  Die  Infchrift  des  Epitaphs  findet  fich 
auch  bereits  in  der  1492  von  Bruder  Silvefter  in  Blaubeuren  gefchriebenen  Hand- 
fchrift  der  Vita  Wilhelmi,  die  der  obengenannte  Wilhelm  Wittwer  befaß  und  in  die 
er  die  von  ihm  felbft  in  Hirfau  abgefchriebenen  Verfe  eintrug.  Die  Verfe  lauten: 

Epitaphium  Wilhelmi 
pendens  apud  eius  sepulcrum. 

1.  älterer  Teil:  Hac  in  scriptura  Willelme  patet  tua  vita. 

Cunctis  ut  speculum  praelucet  vita  bonorum,  , 

Ut  quivis  doctus  proprios  hinc  corrigat  actus, 

Quid  sit  vitandum  discernens  quidve  gerendum. 

5  More  quidem  speculi  radiat,  pia  vita  beati 
Patris  Willelmi  virtutum  lumine  clari. 

,  Exultet  talis  genetrix  Bawaria  prolis, 

Suevia  se  tantum  letetur  habere  patronum. 

Norica  quem  prolem,  tulit  hunc  Hirfaugia  patrem, 

10  Felix  per  talem  paftorem  spiritualem, 

Patrem  multorum  per  doctrinam  genitorum. 

Moribus  egregius  fuit  et  virtutibus  almus, 

Perfectam  plebem  Domino  sacravit  et  aedem 
Vobis  Aureli,  Petre,  Paule,  patres  venerandi. 
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15  Cellain,  Gregori, *)  tibi  fundans,  atque  Georgi*  2) 

Pluraque  sanctorum  loca  disponens  aliorum 
Struxit  et  instruxit,  quia  recto  tramite  duxit, 

Collapsam  dudum  vitam  reparans  monachorum. 

Quadruvii  priscos  transcendit  et  ipse  magistros, 

20  Cantibus  errorem  varium  correxit  ad  artem. 

Terrarum  metas  scrutans  et  temporis  horas, 

Ac  numeros  abaci  vidit  tarn  mente  sagaci, 

Artibus  his  illi  queat  vix  quisquam  similari. 

Quod  verbis  docuit  operum  virtute  probavit. 

25  Pauperibus,  viduis,  claudis,  caecis,  peregrinis, 

Infirmis,  sanis,  quocumque  dolore  gravatis 
Prospera  providit,  contraria  quaeque  removit. 

Simplex  et  rectus,  simul  omnibus  omnia  factus, 

Christe  tibi  vivus,  mundo  vero  crucifixus, 

30  Postquam  per  plures  pro  te  sudavit  agones, 3) 

2.  neuerer  Teil:  Anno  milleno  complevit  et  nonageno 

Quarto  Nonas  Julii,  hic  petens  defossa  sepulcri 

Sic  defunctus  tecum  iam  felix  vivit  in  aevum 

Pater  is  venerandus  et  vir  cuncta  laude  precandus. 

5  Inclyte  Wilhelme,  pater  virtutibus  redimite, 

Alma  fac  nunc  prece,  liberemur  ut  a  tristi  nece 
Corporis  et  animae,  hic  Deo  famulantes  devote, 

Obambulando  tumbam,  tibi  patri  colendo  paratam. 

Bona  illic  dentur,  unde  nostrae  mentes  purgentur, 

10  Ubi  es  nobiscum,  dulci  somno  exspectans  Christum 
Supremo  venturum  et  iustis  bona  vitae  daturum. 

Wilhelmi  abbatis  ah!  nos  vita  iungat  beatis 
Soli  me  post  tui  autem,  dans  videre  claritati,  [?] 

Chorum  cum  turma,  qui  caelica  sunt  super  astra, 

15  More  Deum  laudantes,  et  dulci  sono  iubilantes, 

Per  paradisi  prata  volvendo  carmina  lata, 

Regi  regum  Domino  qui  throno  illic  sedet  in  alto, 

Valeat  vox  laudis,  in  aevum  sic  semper  mansuris. 

Amen. 

Wann  diefes  Epitaphium  entfernt  wurde,  ift  nicht  mehr  zu  ermitteln.  Wenn 
es,  wie  ich  vermute,  an  dem  nordöftlichen  Vierungspfeiler  angebracht  war,  fo  wird 
es  der  Kanzel  zum  Opfer  gefallen  oder  oder  von  diefer  verdeckt  worden  fein.  Parfi- 
monius  würde  es  kaum  übergangen  haben,  wenn  es  noch  vorhanden  gewefen  wäre. 

(4)  Von  einem  Epitaphium  von  Wilhelms  Nachfolger  Gebhard  ift  nichts 
überliefert.  Geftorben  als  flüchtiger  Bifchof  von  Speier  in  Speirer  Gefangenfchaft 
zu  Bruchfal,  wurde  er  in  Hirfau  beigefetzt,  nach  Cod.  Hirs.  fol.  7,6  in  der  Klofter- 
kirche,  nach  Trithemius  1,  348  vor  dem  Hochalter.  Ein  befonderes  Ehrenmal  wird 

')  Klofter  Reichenbach  im  Murgthal. 

2)  St.  Georgen  im  Schwarzwald. 

3)  Das  urfprüngliche  Epitaph  fchloß  mit  dem  Vers:  „Defunctus,  tecum  iam  semper  vivit 
in  aevum.  Amen“,  der  aber  bei  Anfügung  der  Fortfetzung  wegfallen  mußte,  in  V.  3  jedoch 
wieder  verwendet  wurde. 
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ihm  fchwerlich  gefetzt  worden  fein.  Zu  feiner  Zeit  waren  folche  noch  nicht  üblich 
und  eine  fpätere  Zeit  hatte  bei  ihm  hiezu  keinerlei  Veranlagung. 

(5)  Anders  bei  Abt  Bruno  von  Beutelsbach,  f  1120.  Sein  Grab  lag 
links  von  der  Mitte  vor  dem  Laurentiusaltar  und  war  jedenfalls  nur  mit  einem  ein¬ 
fachen  Stein  mit  Infchrift  bedeckt.  Außer  diefem  erhielt  er  fpäter  noch  ein  Grab¬ 
denkmal  (5  a).  Eine  Abbildung  diefes  Epitaphiums,  das  nach  dem  Hirfauer  Ano¬ 
nymus  an  der  Wand  beim  Eingang  zur  Allerheiligeukapelle  aufgeftellt  war,  von  Parfi- 
monius  aber  nicht  erwähnt  wird,  hat  fich  in  einem  Kupferftich  in  Sattlers  Hiftorifcher 
Befchreibung  des  Herzogt.  Würtemberg  1752  Fig.  2,  dazu  Band  1  Seite  13  und  Band 
2,  263,  erhalten.  Sie  ftimmt  mit  der  Befchreibung  des  Anonymus  bis  auf  den  Punkt 
überein,  daß  das  Wappen  in  ihr  1.  unten,  nach  dem  Anonymus  über  dem  Abt  ange¬ 
bracht  war.  Die  Infchrift  lautet: 

Hirsaugae  quondam  Bruno  venerabilis  Abbas 
A  Wirtemberga  qui  fuit  arce  Comes. 

Schon  daß  er  hier  Graf  von  Wirtemberg  heißt,  beweift  die  fpätere  Ent- 
ftehungszeit  diefes  Denkmals,  das  alfo  auf  Porträtähnlichkeit  keinen  Anfpruch  hat. 
Es  wurde  höchft  wahrfcheinlich  von  Abt  Bernhard,  der  bei  der  Beifetzung  feines  Vor¬ 
gängers  Wolfram  neben  Bruno  1460  deflen  Gruft  öffnen  ließ,  errichtet. 

(6)  Der  nächfte  Abt,  Volmar,  1120—1156,  fand  feine  Ruheftätte  noch  weiter 
links  von  der  Mitte,  vor  dem  St.  Michaelsaltar,  Cod.  Hirs.  8  b.  Seine  Grabfchrift  — 
einen  befonderen  Denkftein  hatte  er  nicht  —  ift  von  Parfimonius  überliefert,  ein 
Bruchftück  des  Grabfteins  ift  noch  erhalten: 

Dormit  in  hoc  tumu[lo  monachorum  gemma  piorum 
Abbas  Volmarus  virtutujm  culmine  clarus. 

(7)  Mit  Hartwig,  1156  erwählt  und  geftorben,  gehen  die  Abtsgräher 
auf  die  Südfeite  des  Querfchiffs  über.  Er  ruhte  mit  Volmar  korrefpondierend  vor  dem 
Altar  aller  Heiligen,  Cod.  Hirs.  9a. 

(8)  M  an  eg  old,  1156  —  1165,  wurde  wieder  neben  Volmar  beigefetzt.  Cod. 
Hirs.  9  b.  Rupert  1 165—1176  ftarb  einige  Jahre  nach  feinem  Rücktritt  in  der  Probftei 
Roth  und  wurde  dort  begraben. 

(9)  Konrad,  1176—1188,  fand  feine  Ruheftätte  neben  Hartwig  beim  füd- 
lichen  Eingang  in  die  Kirche,  vor  dem  Allerheiligenaltar,  Cod.  Hirs.  f.  10  b.  Sein 
Nachfolger  Heinrich  ftarb  wieder  in  Roth.  Marquard  (10),  f  1205,  wurde  vor 
dem  Altar  des  hl.  Nikolaus,  alfo  in  der  Nikolauskapelle  beftattet,  Cod.  Hits.  12  a. 
Bis  hieher  lallen  fich  die  Begräbnisftätten  der  Äbte  mit  Sicherheit  beftimmen  und 
wir  bemerken  eine  beftimmte  Reihenfolge  in  der  Anordnung  derfelben  befolgt. 

Von  den  folgenden  Äbten,  aus  der  Zeit  des  Niedergangs  bis  c.  1400,  von 
denen  nicht  einmal  ein  zuverläffiges  Verzeichnis,  fondern  nur  eine  von  Irithennus 
konftruierte  Reihe  erhalten  ift,  finden  wir  auch  die  Grabftätte  nicht  erwähnt.  .Nur 
(11)  die  Grabfchrift  des  Abts  Gottfried,  f  1300,  hat  fich  noch  im  Original  erhalten 
und  Parfimonius  giebt  uns  auch  den  Ort  des  Grabes  an:  gegenüber  der  Kanzel,  dein 
Chore  zu,  alfo  etwa  vor  dem  ehemaligen  Andreasaltar.  Der  Stern  zeichnet 
fich  durch  die  fonderbare  Anbringung  der  Infchrift  des  Todesdatums  aus. 

Mitte  der  Platte  ift  ein  Ring  mit  einem  Querbalken  im  Innern  eingehauen.  Lfchts 
und  links  von  diefem  Querbalken  ift  im  Ring  je  ein  Kreuz.  Auf  dem  Querbalken  iteht: 
ANO  DNI,  in  der  unteren  Hälfte  des  Ringes  M  .  C  C  .  IX.  C.  VI1I1,  m  der^obercn 
VI.  K.  MARC.  d.  h.  am  25.  Februar,  im  Jahre  des  Herrn  1200  J-  +  — 

Um  den  Rand  des  Steins  fteht  in  Majuskeln: 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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f  ©  Gotfrid  abbas  jacet  hic  qui  fraude  carens  vas  Mansit  dum  vixit,  Christus 
sibi  propicius  sit. 

Das  durehftrichene  0  bedeutet  Obiit,  darf  aber,  wenn  ein  Vers  herauskommen 
foll,  nur  0  gelefen  werden  —  ein  weiterer  Beitrag  zu  der  Wahrnehmung,  daß  felbft 
in  Lapidarfchriften  fchon  dem  fog.  papiernen  Stil  gehuldigt  wurde. 

Erft  mit  dem  Tode  Abt  Friedrichs  II.  1428  läßt  fich  die  Reihe  der 
Abtsgräber  wieder  regelmäßig  verfolgen.  Während  feines  Regiments  wurde  auch 
gegen  fonftige  Sitte  ein  Mönch  in  der  Kirche  beftattet  und  zwar  (nach  Parfimonius) 
wie  Gottfried  und  Friedrich  gegenüber  der  Kanzel,  alfo  wohl  alle  drei  nebeneinander 
bei  dem  füdöftlichen  Vierungspfeiler.  Von  dem  Stein  mit  der  Infchrift 
des  Mönchsgrabs  ift  noch  ein  Bruchftück  erhalten;  die  ganze  Infchrift  lautete: 

(12)  Anno  Dni  M .  CCCCXX1.  in  Vigilia  Assumptionis  Virginis  Mariae,  0  dns 
Jacobus,  rector  ecclesiae  in  Schafhusen  XV1III .  Kalendas  Septembris  — 
(Im  Jahr  des  Herrn  1421  in  der  Nacht  vor  Marien  Himmelfahrt  ftarb 
Herr  Jacob,  Kirchherr  in  Schafhaufen,  am  14.  Auguft.) 

Die  Grabfchrift  Abt  Friedrichs  lautete: 

(13)  Anno  Dni  M  .  CCCC  .  vicesimo  octavo  obiit  dominus  Fridericus  Üfflinger 
abbas  huius  monasterii,  Idibus  Novembris,  de  Horwa  nationis.  Grab- 
ftein  nicht  erhalten. 

(14)  Abt  Wolfram  Maifer  vom  Berg  1428 — 1460  wurde  wieder  links 
von  der  Mitte,  neben  Abt  Bruno,  vor  dem  Laurentiusaltar  beftattet.  Die  Deckplatte 
feines  Grabes  mit  der  Grabfchrift  ift  nicht  erhalten.  Er  hatte  außerdem  an  einer 
Mauer  gegen  die  Allerheiligenkapelle  ein  fteinernes  Grabdenkmal,  das  ihn  mit  Mitra, 
Abtsftab  und  priefterlichen  Gewändern,  nebft  feinem  Wappen  zu  feinen  Füßen,  dar- 
ftellte  (Anonymus  1631),  deflen  Infchrift  aber  nicht  überliefert  ift.  Es  ftand  neben 
dem  des  Abts  Bruno  (f.  o.).  Ein  Verwandter  von  ihm,  Wolff  vom  Berg,  genannt 
Maifer  (15),  wurde  im  nördlichen  Seitenchor  beim  Eingang  in  die  Allerheiligenkapelle 
beigefetzt.  Die  Infchrift  haben  Parfimonius  und  der  Anonymus  überliefert,  letzterer 
auch  eine  Zeichnung  des  darauf  behndlichen  Wappens  (fchreitende  Meife  und  Schaf- 
fcliere)  beigegeben:  Anno  Dni  M .  CCCCXLIII .  feria  quarta  post  dominicam  Pente* 
costen  obiit  Wolff  vom  Berg,  genannt  Reifer,  cuius  anima  requiescat  in  sancta  pace. 

(17;  Mit  feinem  Nachfolger  Bernhard  1460 — 1482  geht  die  Reihenfolge 
wieder  auf  den  füdlichen  Querarm  über.  Er  ruhte  neben  Hartwig  und  Konrad  vor 
dem  Allerheiligenaltar,  Trith.  2,  515.  Von  feinem  Grab  hat  fich  weder  ein  Reft  noch 
eine  handfchriftliche  Überlieferung  erhalten. 

(16)  Dagegen  finden  wir  aus  feiner  Zeit  wieder  die  Beftattung  von  Laien 
im  Chor,  und  zwar  fogar  eines  Ehepaars  Stephan  von  Leinftetten  und  feiner  Frau. 
Das  Grabmal  ftand  „hinter  der  Kanzel  nahe  bei  der  Kapelle“,  alfo  im  nördlichen 
Seitenchor,  wie  das  von  Parfimonius  unmittelbar  vorhererwähnte  des  Wolff  vom  Berg: 

Anno  Dni  M .  CCCC  .  LXXX  .  obiit  Steffan  von  Linftetten, J)  und  fein 
eheliche  haußfraw  Eifa  von  Sachfenheim  .  1465. 

Bernhards  Nachfolger  Georg  ftarb  1486,  zwei  Jahre  nach  feiner  Refignation 
im  Klofter  Reichenbach.  Wenn  wir  erwägen,  daß  neben  den  noch  nachweisbaren 
11  Abtsgräbern,  dem  des  Kirchherrn  von  Schafhaufen,  des  Wolff  vom  Berg  und  des 
Stefan  von  Leinftetten  noch  die  Gräber  von  mindeftens  18  weiteren  Äbten  in  der 
Kirche  fich  befanden,  von  denen  fich  keine  Spur  mehr  erhalten  hat,  fo  bekommen 
wir  bis  hieher  fchon  die  beträchtliche  Summe  von  33  Gräbern,  die  freilich  zum  Teil 


*)  Cruf.  A.  S.  3,  462  fchreibt  Lindftetten. 


Zur  Baugefchichte  und  Topographie  von  Hirlau. 


I.  35 


fehr  einfach  gewefen  fein  mögen.  Zwei  folche  im  nördlichen  Seitenthor  bei  der 
Allerheiligenkapelle  erwähnt  der  Anonymus;  eines  davon  hatte  keine  Infchrift,  aber 
einen  Abtsftab,  das  andere  gar  keine  Bezeichnung.  Bei  diefer  Menge  von  Gräbern 
mußte  es  endlich  an  Raum  mangeln,  wenn  man  nicht,  was  befonders  in  der  prote- 
ftantifchen  Zeit  vorgekommen  zu  fein  fcheint,  frühere  Gräber  wieder  benützte. 

(18)  Die  beiden  Nachfolger  Georgs  ließen  fich  in  den  von  ihnen  erbauten 
Kapellen  beifetzen,  Blafius  in  der  Allerheiligen-,  Johann  II.  von  Calw  in  der 
Marienkapelle.  Von  Blafius  Grab  ift  uns  nur  die  Infchrift  überliefert:  (Pari.) 

Haec  sunt  Reverendi  patris  Blafii  abbatis  fatalia  busta 
M  .  D  .  III .  feliciter.  Obiit  XI.  Kl.  Augusti .  1503  (22.  Juli). 

Das  des  Abts  Johann  (19)  ift  faft  unverfehrt  erhalten. *)  Es  zeigt  den  ftarken 
unterfetzten  Mann  mit  dem  freundlichen  runden  Geficht  im  vollen  Abtsfchmuck.  Im 
Abtsftab  ift  der  fpringende  Hirfch  als  Klofterwappen.  Zu  Füßen  des  Abts  zwifchen 
Renaiffanceornamenten  das  Wappen  des  Abts,  das  liegende  Kreuz  mit  den  Anfangs- 
buchftaben  I.  A.  Um  den  Stein  her  läuft  die  Infchrift: 

ANNO  .  DNI .  MCCCCCXXUII .  XVI .  KALEN .  IVLII  OBIIT  Rm  IN  CHRÖ 

PR.  DNS  IO  ANNES  HANSZMAN  DE  CALVA  .  HVIVS  MONASTERII^ 
ABBAS  .  CVIVS  ANIMA  DEO  FELICITER  IN  ETERNVM  VIVAT.  AME. 


Nach  Johann  II.  Hanßmanns  Tod  wird  wieder  die  Mitte  der  Ivlofterkirche 
und  diefe  jetzt  faft  ausfchließlich  als  Grabftätte  der  Äbte  und  ihrer  Familienange¬ 
hörigen  benützt.  Johann  III.  Schultheiß,  von  Bietigheim,  1524 — 1556  ließ  hier 
(bei  dem  nachmaligen  evangelifchen  Altar,  Parf.)  feinen  Stiefvater  Dr.  Heinrich 
Winckelhofer  (20)  beifetzen.  Der  nicht  ganz  unbefchädigte  Grabftein,  der  oben  das 
Wappen,  eine  Lilie,  ausgehauen  zeigt  und  eine  doppelte  Infchrift,  eine  Meinifche  in 
Majuskeln  und  eine  fich  als  Rahmen  um  fie  herziehende  deutfche  in  Minuskeln  trägt, 
ift  feit  1881  in  der  Winckelhoferkapelle  der  Stadtkirche  zu  Ehingen  a.  D.,  der  Heimat 
des  Mannes,  auf  bewahrt.  Die  deutfche  Infchrift  lautet: 

Anno  domini  XVCXXVI  auf  ©.  ßatfiartnentag  ftarb  ber  ertmrbig  fiodjgelert 
£etr  £ainricE)  2ßincfetl)ofer  halber  9fed)te  ©oftor  unb  Ganzer  gu  SBirtemberg 
©em  ©ott  genab.  Simen. 

Die  lateinifche: 

D  .  PP  .  S.  consultissimo  LL  doctori  huiusque  ducatus  Wirt .  cancellario 
be[ne]  mefrito]  Henrico  Winckelhofer  de  Ehingen  Jofannes]  Ab[bas] 
Hirs[augiensis]  filfius]  dulci  patri  victrico  et  monastferii]  opftimo]  patrono 
ac  tutori  hoc  memoriae  faciendum  curavit.  obiit  anno  Xi  .  MDXX\I.  VII. 


Kalfendas]  decfembres]  (=  25.  November).2) 

Im  nördlichen  Seitenchor  „hinter  der  Kanzel  bei  der  (Allerheiligen)kapelle“ 
las  Parfimonius  folgende  Grabfchrift: 

(21)  Anno  Dni  .  1531  .  Jar,  vff  den  heiligen  fant  Gertruden  tag,  ftarb  die 
die  erfam  fraw  Margreth  Schultheiß™  von  Groningen,  der  feie.  Gott 

genedig  fei. 

Man  wird  kaum  fehlgehen,  wenn  man  in  diefer  Frau  nie  Mutter  des  Abts 
Johann  Schultheiß  erkennt,  die  Witwe  Heinrich  Winckelhofers,  ihres  zweite«  Gatten 
vrgl.  Cruf.  Ann.  Suev.  3,  615.  Haß  fie  als  Mutter  des  Abts  mit  dem  ->amen  .1 
erften  Gatten,  des  Vaters  des  Abts,  bezeichnet  ift,  hat  nach  damaligem  ue  m» 

*)  Abgebildet:  Aus  dem  Schwarzwald  "V ,  162.  1«ök  s  250  1’ 

.)  Vrgl.  Hehle,  W.  Vjsh.  1880  S.  54  f.  Klemm,  St.Anz.  f.  WOrtt.  Bef.  Beil.  1.88b  S.  25(1 1. 

Uberamtsbefcbr.  von  Ebingen.  2.  Anti,  2,  8. 
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nichts  Auffallendes.  Nennt  ja  doch  auch  Parfimonius  feine  eigene  Frau  nicht  Sara 
Karg,  fondern  Sara  Buck,  nach  dem  Namen  ihres  Gefchlechts,  und  dasfelbe  begegnet 
in  der  folgenden  Infchrift. 

Zwei  weitere  Gräber  „neben  dem  genannten“,  und  „hinter  der  Kanzel“,  alfo 
gleichfalls  im  nördlichen  Seitenchor,  bergen  gleichfalls  Frauen: 

(22)  Anno  Dhi  .  1542  .  mens:  Octob.  d.  24.  honestissima  matrona  Walburgis 
Holtzmennin  Tubingensis,  M.  Bartholomeum  Neufferum  maritum  pestem 
fugientem  huc  secuta  in  Christo  Jesu  obdormivit  feliciter,  hicque 
sepulta  est. *) 

(23)  Anno  Dni  .  1553  .  vff  Samstag  Sant  Katharina  Tag  [25.  Nov.]  ftarb 
die  tugendfam  fraw  Katharina  Zafin,  Herrn  Johann  Vlrich  Zafii*  2)  beider 
Rechte  Doctor,  Kö:  Rö:  Ma:  Hoffrahts  eheliche  Hauffraw,  deren  Gott 

k 

gnedig  vnd  barmhertzig  fein  wolle.  Amen. 

Diefe  drei  Gräber  müflen  wie  die  des  Linftettifchen  Paars  der  Nordwand 
des  Seitenchors  gegenüber,  gegen  den  Chor  gewefen  fein,  da  der  Anonymus  vom 
Chor  her  zum  Eingang  der  Allerheiligenkapelle  gehend,  zwar  die  vor  diesem  gelegenen 
Gräber,  nicht  aber  die  der  drei  Frauen  und  Linftettens  erwähnt  und  dann  zu  den 
von  Parfimonius  übergangenen  Grabmälern  Wolframs  und  Brunos  übergeht,  die 
an  der  Wand  gegen  die  Sakriftei  angebracht  gewefen  fein  müffen. 

(24)  In  der  Mitte  der  Kirche  „nahe  bei  der  Kanzel“,  alfo  neben  feinem 
Stiefvater  Winckelhofer,  wurde  Abt  Johann  III.  beftattet,  deflen  Grabfchrift  auf 
einem  aufrechtftehenden  Stein  eingehauen  alfo  lautete:  (Parf.  fol.  95  und  fol.  28; 
danach  Cruf.  3,  697): 

Anno  Dni  .  1556  .  obiit  pius  in  Chro  pater  Johannes  Sculteti  Abbas 
buius  monasterii,  natus  de  Bietigheim,  qui  regnavit  triginta  annis  :  et 
sub  illo  pictura  huius  templi  incepta  et  finita  est :  tandem  mortuus  et 
sepultus  hic  in  medio  ecclesiae,  cuius  anima  requiescat  in  sancta  pace. 
Amen.  Die  .  13.  Decembris. 

(25)  Bei  Abt  Ludwig,  f  1560,  finden  wir  wieder  einmal  außer  dem  eigent¬ 
lichen  liegenden  Grabftein  noch  ein  aufrechtftehendes  fteinernes  Epitaphium  „gegen¬ 
über  der  Kanzel“,  alfo  wohl  wieder  bei  den  Gräbern  der  Äbte  Gottfrid  und  Friederich. 
Auf  dem  Grabftein  ftand  (Parf.  fol.  128): 

Der  Ehrwirdig  diefes  Clofters  Prälat,  Herr  Ludwig  Velderer  von  Stut- 
garten,  Georgen  Velderers  vnd  Margareta  Seckachin  Sone,  ift  in  Gott 
verfchaiden  im  .  1560  .  Jar,  Seins  Alters  aber  in  dem  84.  Jare,  am 
18.  Augufti . 

und  auf  dem  Epitaphium  (Parf.  fol.  95),  danach  Cruf.  3,  697) 

Reverendus  huius  monafterii  Abbas  Dns  Ludouicus  Velderer,  Stutgardiae 
natus^parentibus  honestissimis  Georgio  Velderer  et  Margareta  Seckachin, 
in  Chro  moritur  anno  .  1560  .  die  .  18.  Augusti,  aetatis  vero  suae  84. 

(26)  Das  Epitaphium  des  erften  evangelifchen  Abts  Weickersreutter,  war 
„nicht  weit  von  der  Kanzel  auf  einer  an  einer  Säule  aufgerichteten  Tafel“  angebracht. 


9  I01  Jahre  1542 — 1543  war  die  Tübinger  Philofophifche  Fakultät  wegen  der  Peft  nach 
Hirfau  verlegt.  Cruf.  Ann.  Suev.  3,  648. 

2)  ^r.  Joh.  Ulr.  Zafius,  geb.  1521,  geft.  1570  war  feit  1546  in  Dienften  König  Ferdinands 
als  Gefandter  an  deutfchen  Höfen  verwendet  und  wird  als  folcher  auch  mit  dem  kathol.  Abt  Johann 
1525—1556,  der  feit  dem  Interim  wieder  eingefetzt  war,  zu  verhandeln  gehabt  haben.  Bei  einem 
•Beluch  in  Hirfau  ftarb  feine  Frau  und  wurde  in  der  Kirche  beigefetzt. 
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Die  Stätte  des  Grabes  läßt  fich  danach  nicht  näher  beftimmen,  fowenig  wie  bei 
feinen  Nachfolgern  Johann  Parfimonius  (Karg),  Anton  Varnbüler  und  Johann  Brenz. 

Auf  dem  Epitaphium  Weickersreutters  ftand  gefchrieben  (Parf.  fol.  97, 
Cruf.  3,  736): 

Clariss:  viro  D  .  Heinrico  Weickersreittero,  Doctori  theologo,  et  Monasterii 
huius  Abbati  digniss.  :  Anno  .  1569  .  8  .  April  .  pie  raortuo  .  F  .  F  .  F  . 
worauf  8  Disticha  folgen,  abgedruckt  Cruf.  Ann.  Suev.  3,  736. 

Von  Parfimonius  Grab  (27),  der  die  übrigen  Epitaphien  fo  fleißig  ab- 
gefchrieben,  bat  fich  die  Infchrift  nicht  erhalten. 

(28)  Antonius  Varnbüler  1589 — 91  hatte  nach  Crufius  (Tagbuch,  A.  d. 
Schwarzwald  1,  72)  außer  dem  Grabftein  noch  eine  Gedächtnistafel  an  der  Wand, 
die  in  goldenen  Buchftaben  feinen  Lebenslauf  befcbrieb.  Die  Grabfcbrift  lautete: 

Deo  sacrum.  Anthonio  Varenbylero,  Lindauiensi,  Theol.  Doctori,  tertio 
Coenobii  huius  Abbati  reformato,  vixdum  annos  36  ac  menses  4  nato, 
sexto  die  Maii  anni  salutis  1591  pie  et  constanter  in  Christo  defuncto, 
filio  et  marito  charissimo,  moesti  parentes  uxorque  gravida  hoc  pietatis 
monumentum  posuere.  Utebatur  is  vivens  pio  symbolo  hoc  Nazianzeni 
dicto : 

’  Acyr,v  a-ävTtov  xal  tsAo?  noizi  fieov. 

(29)  Von  dem  Grabftein  des  Abts  Dr.  Johannes  Brenz  hat  Pfarrer  Dr. 
Klaiber  1888  noch  ein  Bruchftück  gefunden  mit  den  Reften: 

_ DER  HOCHGELEHRT . ANNES  BRENTIU[s. 

Von  den  Familienangehörigen  des  Abts  Parfimonius  (30—35),  die  in  Hirfau 
ftarben,  hat  er  uns  felbft  die  Grabftätten  genau  bezeichnet  und  die  Infchriften  der 
liegenden  Steine  mitgeteilt.  Sie  find  inhaltlich  ohne  große  Bedeutung  und  lagen 
alle  zwifchen  Altar  und  Taufftein,  nämlich  30)  fein  Vater  Michael,  31)  fein  Sohn  M. 
Michael  P.,  32)  fein  Sohn  Chriftoph,  33)  fein  Sohn  M.  Johann  Chriftoph,  34)  feine  Mutter 
Felicitas,  35)  feine  Schwiegermutter  Ottilie  Buck  von  Augsburg.  Ein  Reft  von  dem 
Grabftein  feines  Sohnes  hat  fich  nach  Klemm  (St.A.  Bef.  Beil.  1886,  251)  erhalten.1) 

Endlich  befitzt  die  Sammlung  in  Hirfau  noch  einen  Stein  mit  Wappen,  das 
ein  von  4  Sternen  begleitetes  Andreaskreuz  bildet.  Die  Infchrift  in  großer  lateinifcher 
Schrift  befagt: 

1585  uf  den  16.  tag  junii  nachmittag  um  5  .  .  der  ernhaft  und  firnem 
Andreas  Faus  von  Tyrnigen,  vogt  zu  hir  -  -  -  GOT  chriftlich  abgeftorben. 

Da  Parfimonius  diefen  Stein  in  feiner  Aufzeichnung  der  Grabfchriften  in  der 
Kirche  nicht  erwähnt,  fo  wird  der  Vogt  nicht  in  der  Kirche  beftattet  worden  fein, 
gehört  alfo  nicht  in  diefe  Reihe. 

i)  Die  Infchrift  lautet,  aus  der  Handfchrift  des  Parfimonius  ergänzt: 

HIE  VNDER  DISEM  [Grabftein  liegt 
BEGRABEN  .  M  [Michael  Parfi 
MONIVS  .  IOH  [annis  Parfimonii 
ABBTS  .  ZV  HI  [rsav  und  Sarae  Pückin  Sohn,  welch 
ER  SEIN  LEB[en  vollendet  hat 
CHRISTLICH  [und  gottfelig  den 
XII  .  OCTOB  :  [feines  alters  im 
XIX  .  IAR  [anno  Chrifti 
[MDLXXVIII 

und  wartet  allhie  der  fröhlichen  Zukunft 
feines  Erlösers  und  Heilands  Jefu  Chrifti. 

Amen. 
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Mit  diefer  Unterfuchung  dürfte  die  Anordnung  der  Altäre  und  Grabmäler 
der  Klofterkirche,  foweit  fie  bei  der  oft  ungenügenden  Beftimmtheit  der  Angaben 
überhaupt  noch  möglich  ift,  in  der  Hauptfache  richtig  wiederhergeftellt  und  damit  ein 
annähernd  zuverläffiges  Bild  von  dem  Innern  der  Klofterkirche  gewonnen  fein.  Darüber, 
ob  die  Altäre  der  Laienkirche  an  den  Säulen  oder  in  den  Seitenfchiffen  ftanden, 
wird  fich  eine  fichere  Entfcheidung  kaum  treffen  laffen;  das  Wefentlichfte  ift,  ihre 
Anordnung  im  allgemeinen  gefichert  zu  haben.  Auch  bei  den  Gräbern  erhebt  diefe 
Unterfuchung  keineswegs  den  Anfpruch,  ihren  Platz  abfolut  feftgelegt  zu  haben;  aber 
auch  hier  wird  die  Anfetzung  der  Gräbergruppen  wenigftens  als  gefichert 
gelten  dürfen. 

Nur  für  den  Aufftellungsort  der  Orgel  fehlt  uns  jeder  Anhaltspunkt.  In 
Klofterkirchen  ift  fie  zuweilen  im  nördlichen  Arm  des  Querfchiffs  aufgeftellt ;  vielleicht 
ftand  fie  in  Hirfau  auch  in  den  Arkaden  des  oberen  Chors  im  nördlichen  Seiten¬ 
chor.  Als  nach  der  Reformation  die  Ofthälfte  der  Kirche  zum  Predigtgottesdienft 
eingerichtet  und  der  obere  Chor  zum  Gottesdienft  nicht  mehr  gebraucht  wurde,  war 
diefer,  wie  Parfimonius  angiebt,  durch  einen  „Schuppen“,  d.  h.  durch  einen  Holzbau 
abgefchloffen.  Ich  vermute  daher,  daß  diefbr  Schuppen  das  Podium  der  hieher  ver- 
fetzten  Orgel  bildete,  die  hiemit  den  in  evangelifchen  Kirchen  fo  beliebten,  wenn 
auch  die  Wirkung  des  Gefamteindrucks  einer  fchönen  Kirche  ftark  beeinträchtigenden 
Platz  eingenommen  hätte.  Beweifen  läßt  fich  dies  ja  nicht,  aber  einen  hohen  Grad 
der  Wahrlcheinlichkeit  hat  es  doch.  Zumal  wenn  der  für  die  katholifche  Zeit  ange¬ 
nommene  Platz  der  Orgel  richtig  angefetzt  ift,  konnte  fie  für  den  evangelifchen 
Gottesdienft  kaum  dort  geladen  werden.  Auffallend  bleibt  es,  daß  der  Orgel 
außer  von  Trithemius  bei  Gelegenheit  der  Erneuerung  derfelben  durch  Blafius  1489 
(2,  534)  nirgends  Erwähnung  gefchieht.  So  werden  wir  uns  in  diefem  Punkt  bei 
einem  ignoramus  befcheiden  müffen. 


Verzeichnis  der  Grabmäler. 


1)  Erlafrieds  Grabmal. 

1  (a)  Infchrift  auf  Erlafried  im  Boden. 

2)  Denkftein  des  hl.  Aurelius. 

3)  Abt  Wilhelms  Tumba. 

3(a)  Epitaphium  desfelben. 

4)  Abt  Gebhard. 

5)  Abt  Brunos  Grab. 

5(a)  Sein  Denkftein. 

6)  Volmar. 

7)  Hartwig. 

8)  Mangold. 

9)  Konrad. 

10)  Marquard  (Nikolauskapelle). 

11)  Gottfried. 

12)  Jakob,  Rector  ecclesiae  in  Schafhaufen. 

13)  Abt  Friedrich  II. 

14)  Wolframs  Grab. 

14(a)  Sein  Epitaph. 


15)  Wolf  vom  Berg. 

16)  Stephan  von  Linftetten  und  feine  Frau. 

17)  Abt  Bernhard  (neben  9). 

18)  Blafius  (Allerheiligenkapelle). 

19)  Johann  II.  (Marienkapelle;  nicht  auf 

dem  Plan). 

20)  Dr.  Heinrich  Winckelhofer. 

21)  Frau  Marg.  Schultheiß. 

22)  Frau  Prof.  Neuffer,  geb.  Holtzmann. 

23)  Frau  Kath.  Zafin. 

24)  Johann  III.  Schultheiß  (neben  20). 

25)  Abt  Ludwig  (neben  13). 

26)  Abt  Weickersreutter  (wohl  neben  24). 

27)  [Abt  Parfimonius]  unbeftimmbar. 

28)  Abt  Anton  Varnbüler,  „ 

29)  Abt  Joh.  Brenz  „ 

30—35)  Sechs  Angehörige  der  Familie 
Parfimonius. 
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VI.  Württembergifche  Kiinltler  und  Kunlthandwerker  des  (echzehnlen  Jahr¬ 
hunderts  in  Hirfau. 


Nach  "der "großen  Bautätigkeit  der  Äbte  Bernhard  und  Blafius  1460—1503, 
denen  fieh  noch  Abt  Johann  Hanßmann  mit  dem  Neubau  der  Marienkapelle  und  des 
Bibliothekfaals  1509 — 1516  anreiht,  und  nach  der  Ausfchmückung  der  Refektorien 
und  der  großen  Kirche  mit  Wandgemälden,  des  Kreuzgangs  mit  Glasgemälden,  trat 
in  Hirfau  ein  längerer  Stillftand  ein.  Erft  unter  dem  erften  evangelifchen  Abt  Heinrich 
Weickersreuter  1560—1569  wurden  wieder  einige  notwendige  Neubauten  ausgeführt. 
Der  Abt  felber  berichtet  darüber  in  dem  1559  auf  Befehl  Herzog  Chriftophs  begonnenen 
„Geiftlichen  Lägerbuch  Clofters  Hirfaw“.  Hienach  wurden  1561  die  drei  Haupt¬ 
bogen  der  fteinernen  Nagoldbrücke  gegen  das  große  Klofter  hin  von  Grund  aus  neu 
gebaut,  die  zwei  kleineren  gegen  das  alte  Klofter  ausgebeffert,  1564  die  Mühle  und 
Pfifterei  vollkommen  neu  gebaut,  1565  das  Kloftergafthaus,  jetzt  Feldwegfches  Haus, 
das  am  21.  September  1564  abgebrannt  war,  und  1566  die  im  Spätherbft  1565  ab¬ 
gebrannte  Klofterfcheuer  wieder  erbaut.  Bei  letzteren  beiden  Häufern  handelt  es  fich 
um  einfache  Bauten,  deren  Baumeifter  uns  nicht  weiter  intereffieren.  Ein  beflerer, 
recht  folider,  in  einfachem  Renaiffanceftil  gehaltener  fteinerner  Bau  ift  die  Klofter- 
mühle,  über  deren  Erbauer  wir  aber  auch  nichts  wißen.  Dagegen  giebt  uns  das 
Lagerbuch  zwar  nicht  beim  Bericht  über  den  Bau,  aber  aus  Anlaß  der  Taufe  eines 
Knäbleins  den  Namen  des  Baumeifters  der  fteinernen  Brücke.  Am  12.  Okt.  1561 
find  als  Gevattern  eingetragen:  Endriß  Perwart  von  Leonberg,  fo  dazumal 
die  Pruckhen  zu  Hirfaw  gepawet,  und  Agnes,  Hänfen  Kolen,  eines  Maurers,  eheliche 
Hausfraw.  Der  letztere  wird  bei  dem  Bau  auch  beteiligt  gewefen  fein.  In  dem  Bau¬ 
meifter  Endriß  Perwart  aber  lernen  wir  ein  bisher  unbekanntes  Glied  der  Stein¬ 
metzenfamilie  Berwart  von  Leonberg  kennen,  von  der  die  Meifter  Blafius  und  Martin 
B.  von  Klemm,  W.  Vjsh.  1882  S.  141  und  162,  genannt  und  gewürdigt  werden.  Jener 
ift  1556—1563,  diefer  1556—1564  als  Baumeifter  thätig,  Endriß  wird  daher  wohl 
ihr  Bruder  gewefen  fein.  Über  Blafius  und  Martin  und  ihren  Vater  Silvefter  Berwart 
von  Leonberg  vrgl.  Klemm,  Aus  dem  Schwarzwald  2,  S.  30.  Hat  Endriß  B.  1561 
die  Nagoldbrücke  gebaut,  fo  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  er  es  auch  gewelen  fein 


■wird,  den  man  mit  dem  Neubau  der  Mühle  betraute. 

Im  Jahre  1582  erfcheint  unter  den  Gevattersleuten  Rachel,  Meifter  Eber¬ 
hardts  Baga  von  Stuttgart,  des  Malers  im  Clofter,  haufcfraw.  Auch  diefei 
Künftlername  ift  meines  Willens  völlig  neu.  Paulus  (Königr.  Wüitt.  ~,  1  S.  2J 0 
und  295)  nennt  ihn  wenigftens  nicht  und  auch  fonft  habe  ich  ihn  noch  nirgends  ge- 
gefunden.  Seine  Thätigkeit  hängt  wahrfcheinlich  mit  der  Reftauration  der  Glas¬ 
gemälde  im  Kreuzgang  zufammen,  über  welche  Parfimonius  folgendes  berichtet  .  „Anno 
1579  et  sequentibus  tribus  annis  (alfo  bis  1582)  fend  die  zerbrochne  lenfter  im 
Creutzgang  durch  einen  maler  vnd  fchmeltzer  ergentzt  vnd  ernewert:  auch  vnferm 
gnedigen  fürften  vnd  Herrn  (Herzog  Ludwig)  allzumal  abgemalt  worden.“  Ohne 
Zweifel  hängt  die  letztere  Arbeit  mit  dem  Wunfch  des  Markgrafen  Albrecht,  um 
Brandenburg  zufammen,  Copien  der  Figurae  des  Klofters  in  Hirfau  Ihr  einen  a  m- 
lichen  Bau  in  Königsberg  zu  erhalten.  Denn  diefer  wird  fich  fchwerlich  an  das 
Klofter  direkt  gewendet,  fondern  die  Vermittlung  des  Herzogs  angegangen  haben. 
Bleibt  es  auch  ungewiß,  ob  der  Kopift  der  Kreuzgangsgemalde  und  der  Keitauiator 
derfelben  eine  und  diefelbe  Perfon  waren,  fo  ift  das  doch  bei  der  ]^'el^rau 
wendeten  Zeit  höchft  wahrfcheinlich.  Jedenfalls  wißen  wir  jetzt  den  Namen 
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damals  in  Hirfau  befchäftigten  Stuttgarter  Malers.  Der  feltene,  aber  vollkommen 
deutlich  gefchriebene  Name  ift  vielleicht  eine  Nebenform  von  Bayha. 

Auch  über  den  Bau  des  herzoglichen  Jagdfchloffes  in  Hirfau  enthält  das  geift- 
liche  Lagerbuch  wertvolle  Winke.  Über  den  Beginn  des  Baues  herrfcht  keine  voll- 
ftändige  Sicherheit.  Im  Jahr  1588  aber  finden  wir  als  Vater  eines  Täuflings  am 
2.  Juni  einen  Zimmermann  Gregorius  Schneider  von  Stuttgart  einge¬ 
tragen,  „der  hie  an  meines  gnedigen  Fürften  und  Herrn  Bau  fchafft“,  ebenfo  1590 
und  1592.  In  den  Jahren  1589  und  1592  wird  als  Gevatterin  dreimal  Eva,  die 
Frau  des  Schreiners  Hans  CI  aas  oder  Claus  von  Göppingen  genannt,  „fo  im 
Clofier  an  dem  newen  fürftlicben  Bau  gearbeitet  hatt“.  Als  Steinmetz  an  diefem  Bau, 
d.  h.  als  Meifter  der  Bauhütte,  tritt  im  Jahr  1591,  nicht  erft  1592,  wie  Klemm 
fchreibt,  Hans  Braun  von  Stuttgart  auf,  derfelbe,  der  im  Württ.  Dienerbuch  S.  208 
als  fürstlicher  Werkmeifter,  f  22.  Mai  1611  aufgeführt  wird.  Der  eigentliche  Bau¬ 
mei  fter  des  Schlofles  (heutzutage  würde  man  fageu:  Oberbaurat  oder  Baudirektor) 
war  Georg  Beer,  der  Erbauer  des  neuen  Lufthaufes  in  Stuttgart,  der  aber  infolge 
feiner  zahlreichen  Aufgaben  den  Bau  nicht  felbft  leiten  konnte.  Ob  auch  Heinrich 
Schickhardt  in  Hirfau  thätig  war,  ift  nicht  nachzuweifen.  In  der  Hauptfache  fcheint 
der  Schloßbau  1588  bis  1592  fertig  geworden  zu  fein.  Dafür  fpricht  auch  der  Um- 
ftand  daß  fchon  im  November  diefes  Jahres  erftmals  die  Herzogin  Urfula  von  Württem¬ 
berg  fich  in  Hirfau  aufhielt,  und  im  Juni  des  Jahrs  1593  der  Herzog  Ludwig  mit 
feiner  Gemahlin  und  großem  Hofhalt.  Nach  der  Oberamtsbefchreibung  von  Calw, 
S.  229  f.,  hätte  erft  Herzog  Friedrich  1595  das  fürftliche  Luft-  und  Jagdhaus  „mit 
fchönen  Zimmern  und  einem  luftigen,  durch  Schraufwerk  gehängten  Tanzfaal  bauen 
laßen“.  Diefe  Angabe  ift  in  diefer  Form  jedenfalls  falfch.  Daß  das  Schloß  im  wefent- 
liehen  1592  fertig  wurde,  deutet  auch  die  Infchrift  1592  unter  dem  Kranzgefims  des 
Thorturms  an,  der  doch  ohne  Zweifel  zuletzt  errichtet  wurde.  Das  fchließt  aber  nicht 
aus,  daß  an  der  inneren  Einrichtung  des  Schlofies  nachher  noch  manches  gearbeitet 
und  —  geändert  wurde. 

So  mag  die  Einrichtung  des  berühmten  hängenden  Tanzfaals  ins  Jahr  159  5 
fallen.  Damals  hielt  fich  nach  dem  Hirfauer  Taufbuch  im  Sommer  ein  fonft  in  der 
württembergifchen  Künftlergefchichte  nicht  genannter  Hofmaler  Philipp  Gretter 
in  Hirfau  auf  (3.  Juni  Taufpate).  Er  wird  nach  Georgii,  Württemb.  Dienerbuch 
S.  211  um  Lichtmeß  1611  nach  dem  1610  verftorbenen  bekannten  Hofmaler  Hans 
Steinmer  oder  Steiner  (Königr.  W,  2,  1,  290)  aufgeführt  und  ftarb  im  Juni  1612. 
Demnach  fcheint  er  nach  Steiners  Tod  in  deflen  Stelle  eingerückt  zu  fein.  Deswegen 
konnte  er  1595  aber  doch  fchon  den  Titel  Hofmaler  führen.  Denn  zwei  Maler  gleichen 
Namens  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  1595 — 1612  anzunehmen,  geht  doch  wohl  kaum 
an.  Was  er  gemalt,  ift  leider  nicht  bekannt,  aber  die  kunftliebenden  Herzoge  Chriftoph, 
Ludwig  und  Friedrich  haben  fo  viele  Künftler  befchäftigt,  daß  uns  jeder  neue  Name 
eines  folchen  willkommen  fein  muß,  um  die  großen  Lücken  unferer  Kenntnis  auf  dem 
Gebiet  der  württembergifchen  Künftlergefchichte  auszufüllen.  In  Hirfau  haben  wir 
jetzt  wenigftens  einen  Baumeifter  Endriß  Berwart  und  zwei  Maler,  Eberhard  Baga  und 
Philipp  Gretter,  wiedergefunden.  Gerne  möchten  wir  auch  noch  erfahren,  wer  die 
Gemälde  in  den  Refektorien  1606  und  1607  reftauriert  hat.  Das  Lagerbuch  nennt 
den  Maler  nicht.  Aber  man  möchte  an  Philipp  Gretter  denken. 
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Im  folgenden  foll  verfucht  werden,  die  Ergebnifle  des  Eßlinger  Urkundenbuchs1)  für 
die  VerfaflTungs-  und  Finanzgefchichte  der  Stadt  zur  Darftellung  zu  bringen.  Wohl  hat  Pfaff 
in  feiner  Gefchichte  der  Stadt  Eßlingen2)  Verfaffung  und  Finanzen  behandelt,  allein  im  Rahmen 
einer  Gefamtgefchichte  mußte  manches  eine  knappere  Behandlung  erfahren.  Überdies 
gewährt  das  nun  gedruckt  vorliegende  Urkundenmaterial  ftellenweife  einen  genaueren  Einblick, 
freilich  nur  ftellenweife,  vielfach  lallen  uns  leider  fiir  Eßlingen  wie  für  andere  Städte  die  Ur¬ 
kunden  völlig  im  Stich.  Gefetze  und  Verordnungen  find  fehr  fpärlich  vorhanden,8)  fo  daß  wir 
meiftens  auf  Schlüffe  aus  gelegentlichen  Anhaltspunkten  in  anderen  Urkunden  angewiefen  find. 
Eine  einigermaßen  zufammenhängende  und  vollftändige  Darftellung  der  Verfaffung  erhalten  wir 
nur  durch  die  fogenannte  „Regimentsordnung“  von  1316.  Was  wir  fo  kennen  lernen,  find  immer 
nur  Momentbilder  aus  einzelnen  Phafen  der  Entwicklung,  nicht  der  Gang  der  Entwicklung  felbft. 
Um  diefen  zu  begreifen,  um  namentlich  die  Motive  für  die  Änderungen  und  die  zeitgenöffifche 
Beurteilung  des  Werdens  und  des  Gewordenen  zu  erkennen,  find  wir  ftets  auf  chronikalifche 
Aufzeichnungen  angewiefeu,  die  narratio  der  Urkunden  genügt  dazu  nicht.  Von  einer  Eßlinger 
Chronik  für  das  Mittelalter  ift  keine  Spur  auf  uns  gekommen.  Aus  den  angeführten  Gründen 
ift  eine  gleichmäßige  Behandlung  der  Verfaffungsgefchichte  unmöglich,  manches  konnte  nur  an¬ 
deutungsweife  fkizziert  werden. 

Noch  fr  hlimmer  find  wir  hin fichtlich  der  Finanzen  daran.  Nirgends  haben  wir  eine 
zufammenhängende  Quelle  für  die  Finanzgefetzgebung,  Finanzverwaltung  oder  ihre  Organe;  mehr 
noch  als  bei  der  Verfaffung  find  wir  hier  auf  gelegentliche  Erwähnungen  angewiefen.  Wir  haben 
auch  aus  der  ganzen  Zeit  keine  ftädtifchen  Rechnungsbiicber ,  nur  einen  Schatz  birgt  das 
Eßlinger  Stadtarchiv:  eine  Anzahl  Steuerliften,4)  die  am  Ende  unferer  Epoche  einfetzen. 


<)  Wiirttembergifche  Gefchicbtsquellen,  herausgegeben  von  der  Württembergifcheu  Kom- 
miffion  für  Landesgefchichte.  Vierter  Band.  Urkundenbuch  der  Stadt  Ehlingen.  Band  ±.  Bcai- 
beitet  von  A.  Diehl  unter  Mitwirkung  von  Dr.  K.  H.  S.  Pfaff,  Profeffor  a.  D.,  }  enva  tei  des 
Eßlinger  Stadtarchivs.  (Künftig  citiert  „U.B.“)  —  2)  Gefchichte  der  Reichsfradt  Eßlingen,  dar- 
geltellt  von  Dr.  Karl  Pfaff,  Konrektor  am  Pädagogium  zu  Eßlingen  u.  f.  w.,  Eßlingen  1840. 
(Künftig  citiert  „Pfaff“.)  —  8)  Namentlich  fehlt  ein  älteres  Stadtrechr.  —  4)  Diefe  Steuerliften  — 
foweit  ich  fehe  wohl  die  älteften  in  den  an  Württemberg  gefallenen  Reichsftädten  —  hoffe  ich 
fpäter  in  irgend  einer  Form  publizieren  zu  können. 
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Die  zeitliche  Begrenzung  der  Aufgabe  ergab  fich  daraus,  daß  die  Eßlinger  Urkunden 
nur  bis  1360  gedruckt  find.  Der  Publikation  des  Urkundenbuchs  Tollte  nicht  vorgegriffen  werden; 
eine  Verwertung  ungedruckten  Materials  hätte  entweder  die  Anführung  umfangreicher  Quellen¬ 
belege  erfordert  oder  dem  Lefer  eine  Nachprüfung  der  gewonnenen  Refultate  unmöglich  gemacht. 
Für  die  Finanzgefchichte  ergab  fich  ein  Abfchluß  um  1360  auch  deshalb,  weil  wir  von  1362  an 
Steuerliften  befitzen,  fo  daß  von  da  an  das  Hiftorifche  hinter  dem  Statiftifchen  zurücktreten  wird. 
Die  erfte  Steuerlifte  aber  ermöglicht,  zum  Schluß  gleichfam  die  Probe  auf  die  gefundenen  Refultate 
zu  machen. 


I.  Eßlingens  Entwicklung  zur  Stadt  und  deren  äußere  Gefchichte. 

Ähnlich  wie  eine  Reihe  anderer  Städte1)  verdankt  Eßlingen  feine  Entftehung 
einer  Zelle  ngründung,  welche  wir  wohl  in  das  8.  Jahrhundert  zu  fetzen  haben. 
Die  Zelle,  in  welcher  die  Gebeine  des  heil.  Vitalis  ruhten,  wurde  von  einem  Hafti 
dem  Abt  Fulrad  von  St.  Deuis  gefchenkt  und  von  diefem  teftamentarifck  feinem 
Klofter  vermacht.2)  Schon  unter  Karl  dem  Großen  fand  bei  der  Zelle  ein  Markt 
ftatt.3)  Das  war  entfcheidend  für  die  künftige  Entwicklung  Eßlingens,  denn  eben- 
fofehr  durch  den  Markt  wie  durch  die  Zelle  wurde  der  Ort  zu  einem  Mittelpunkt 
für  die  Umgegend.  Grund  und  Boden  gehören  dem  Klofter,  die  erften  Bewohner 
find  wenigftens  teilweife  Hörige  desfelben.4)  Im  Jahr  866  wird  ihm  von  Ludwig 
dem  Deutfchen  das  Recht  verliehen,  einen  Marktzoll  vom  Verkauf,  d.  b.  eine  Accife 
vom  Warenumfatz  zu  erheben;  gleichzeitig  erhält  es  auch  Immunität,  d.  h.  der  Ort 
wird  von  der  ordentlichen  öffentlichen  Gerichtsbarkeit  eximiert,  das  Klofter  läßt 
diefe  durch  einen  Bevollmächtigten  ausüben.  Mit  dem  wachfenden  Marktverkehr 
begannen  ohne  Zweifel  bald  auch  weitere  freie  Leute  fich  anzufiedeln.  Wann  und 
auf  welche  Weife  der  entfernte  Befitz  dem  Klofter  entfremdet  wurde,  wiffen  wir 
nicht.  Wir  erfahren  nur,  daß  1147  Odo  von  Devil  den  vergeblichen  Verfuch  machte, 
Eßlingen  wieder  für  St.  Denis  zu  gewinnen.5)  Ebenfo  bleibt  dunkel,  wer  der  un¬ 
mittelbare  Nachfolger  des  Klofters  im  Befitz  von  Eßlingen  war. 

Erft  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  erhalten  wir  wieder  genauere  Kunde: 
Eßlingen  ift  im  Befitz  der  Staufer.  Nun  erhebt  fich  die  Frage,  ob  es  Reichsgut, 
fchwäbifches  Herzogsgut  oder  ftaufifcbes  Hausgut  war,  was  bei  der  Vermengung 
des  auf  verfchiedenen  Rechtstiteln  beruhenden  Befitzes  gerade  unter  den  Staufern 
nicht  leicht  zu  entfcheideu  ift.6)  Das  Wahrfcheinlichfte  ift,  daß  Eßlingen  zum  ftaufi- 
fchen  Hausgut  gehörte.  Im  Jahr  1147  befindet  es  fich  in  der  Hand  des  damaligen 
Herzogs  Friedrich  III.,  nicht  in  der  des  Königs  Konrad  IV.,7)  der  es  als  Reichsgut 
innehaben  würde.  Frey  hält  Eßlingen  aus  anderen  Gründen  ebenfalls  für  Hausgut.8) 

*)  Z.  B.  Radolfzell;  Albert,  Gefchichte  der  Stadt  Radolfzell  S.  19  f.  —  2)  U.B.  n.  1.  — 

3)  U.B.  n.  3;  Wirtembergifches  Urkimdenbuch  (künftig  citiert  „W.  U.B.“)  I,  166.  Über  den  Ein¬ 
fluß  kirchlicher  Fefte  auf  die  Bildung  von  Märkten  vrgl.  Maurer,  Gefchichte  der  Städteverfaffung 
in  Deutfchland  1,  283;  "Waitz,  Verfaffungsgefchichte  7,  378;  v.  Below  in  Hift.  Zeitfchr.  59,  199.  — 

4)  Urkunde  von  866  (W.  U.B.  I,  167):  cum  Omnibus  sibi  subjectis  et  rebus  vel  hominibus  ad  se 

aspicientibus  vel  pertinentibus.  —  5)  Stalin  II,  82.  —  6)  J.  Schwalm  im  Neuen  Archiv  der  Gef. 

f.  ältere  deutfche  Gefchichtskunde  Bd.  23,  1898  S.  517  ff.;  vrgl.  dazu  Zeumer  in  Hift.  Zeitfchr. 
1898  S.  24  ff.  und  Schulte  in  Zeitfchr.  f.  Gefch.  d.  Oberrheins  N.  F.  Bd.  13  S.  425  ff.  —  7)  Dies 

ergiebt  fich  aus  der  betreffenden  Stelle  bei  Odo  de  Diogilo  (Stalin  II,  82  A.  3):  ego  regem  adeo 

injurias,  quas  beato  Dionysio  faciebat  de  Castro  Estufin  et  Bescelingis  expono  et  excommunica- 
tionern,  quam  de  hoc  papam  audierat  in  Pascha  facere,  ad  memoriam  redueo.  Ille  vero  exultans 
quod  occassionem  haberet  suo  patrorio  serviendi,  non  differt,  sed  illico  jubet  sibi  possessores 
horum  monstrari.  Cui  ergo  respondi,  quod  ipse  imperator  in  Castro  turrem  unam  habebat  et  dux 
F r i d er icn  s  aliam,  qui  praesens  aderat  et  caetera  singulär iter  possidebat.  —  ®)C.  Frey, 
Die  Schickfale  des  königlichen  Gutes  in  Deutfchland  unter  den  letzten  Staufern  S.  135  u.  143. 
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Ferner  war  das  Patronat  der  Eßlinger  Pfarrkirche  den  Staufen  ebenfalls  erbeigen, 
bis  es  1213  von  Friedrich  II.  dem  Domftift  Speier  gefehenkt  wurde,1)  wobei  diefes 
gleichzeitig  jedenfalls  nicht  unbedeutenden  Grundbefitz  erhielt.2) 

Von  König  Otto  erhielt  der  Ort  —  wahrfcheinlich  1209 3)  —  „bürgerliche 
Freiheiten“;  von  Friedrich  II.  wurde  er  —  ficher  vor  1241,  nach  allgemeiner  An¬ 
nahme  um  1216  —  ummauert.4)  Worin  die  bürgerlichen  Freiheiten  beftanden,  ift 
in  den  Quellen  nicht  gefagt;  ohne  Zweifel  war,  wie  anderwärts,5)  die  wichtigfte 
die  Schaffung  eines  von  den  öffentlichen  Gerichten  exemten  Stadtgerichtsbezirks  und 
Einfetzung  eines  Stadtgerichts.  Und  wirklich  finden  wir  1225  in  Eßlingen  einen 
Schultheißen,6)  während  noch  1181  ganz  allgemein  von  einem  königlichen  —  be¬ 
ziehungsweife  herzoglichen  —  Stellvertreter  die  Rede  ift.7)  Vermutlich  erhielt  die 
Gemeinde  gleichzeitig  das  Recht,  die  Schatzpflicht  der  Gemeindeglieder  felbftändig 
zu  regeln.8)  Mit  Mauer  und  exirniertem  Gerichtsbezirk  hatte  Eßlingen  zwei  nach 
mittelalterlicher  Anfchauung  wefentliche  Erfordernde9)  eiuer  Stadt  erlangt,  nachdem 
es  ein  anderes,  den  Markt,  fchon  mehr  als  400  Jahre  befeden  hatte.  So  bedeutend 
der  Übergang  in  eine  Stadt  war,  fo  war  Eßlingen  damit  doch  nur  aus  einem 
ftaufifchen  Dorf10)  zu  einer  ftaufifchen  oder,  wenn  man  fo  will,  fchwäbifchen  n)  Land- 
ftadt  geworden.  Allein  von  Friedrich  II.  wurde  die  Stadt  zur  Reichsftadt  erhoben.12) 
Am  Wolfsthor  findet  fich  mehrmals  der  ftaufifche  Löwe,  vom  Reichsadler,  den  die 
Stadt  als  Wappen  führt,  keine  Spur;  das  deutet  doch  darauf  hin,  daß  die  Stadt 
zurZeit  des  Mauerbaues  noch  nicht  Reichsftadt  war.13)  Die  Parteinahme  für  die  Hohen- 
ftaufen  brachte  Eßlingen  bald  in  Konflikt  mit  Graf  Ulrich  mit  dem  Daumen, 
der  für  König  Richard  Partei  genommen  hatte.  Dem  Grafen  wurde  für  den  von 
der  Stadt  angerichteten  Schaden  ein  Teil  der  Reichseinkünfte  aus  der  Stadt  ver¬ 
pfändet,14)  nachdem  fchon  1243  von  König  Friedrich  II.  eine  Eventualverpfändung 
derfelben  an  Graf  Hartmann  von  Griiningen  vorgenommen  worden  war.15)  Diefe, 
fpäter  noch  oft  wiederholten  Verpfändungen,  namentlich  an  die  Grafen  von  Württem- 


‘)  U.B.  n.  11.  —  2)  Das  zeigen  die  zahlreichen  Hofftattzinfe  in  dem  Einkommensverzeich¬ 
nis  des  Domftifts  vom  Jahr  1268  (W.  U.B.  YI,  381  n.  1987;  U.B.  n.  103).  —  3)  Damals  war  Otto 
in  Eßlingen  anwefend  (U.B.  n.  10).  —  4)  Hermanus  Gygas  ed.  Meufchen  S.  123:  Iste  Otto  villas 
Eßlingen  et  Reutlingen  civilibus  libei tatibus  donavit,  quas  postea  Fridericus  muris  ac  fossatis 
rauniri  fecit.  —  Vrgl.  Pfaff  25;  Stalin  II,  663,  fowie  unten  Anm.  13.  —  6)  Vrgl.  v.  Below  in 
Hift.  Zeitfchr.  59  S.  200  u.  242.  —  6)  U.B.  n.  16.  —  7)  U.B.  n.  7:  cuicumque  vicem  nostram 

et  potestatem  exequendi  judicia  et  negotia  nostra  prosequendi  commiserimus.  —  Da  der  Aus- 

fteller,  Friedrich  I.,  in  jenen  Jahren  auch  das  Herzogtum  für  feinen  Sohn  verwaltete  (Stalin 
II,  245),  fehen  wir  nicht,  ob  fein  Stellvertreter  als  König  oder  Herzog  gemeint  ift.  Gegenüber 
folchen  rechtlichen  Unterfchieden  war  das  Welentliche,  daß  der  Befitz  in  der  Hand  des  Königs 
war  (Zeumer  in  Hift.  Zeitfchr.  81,  31  f.).  —  8)  Vrgl.  Anm.  5.  -  9)  Vrgl.  v.  Below  in  Hift.  Zeit¬ 
fchr.  59  S.  195,  196  u.  199.  —  10)  Hermanus  Gygas  126:  muris  cinxit  Eslingam  pariterque  Reut- 
lingam,  quae  fuerant  villae  prius  ad  nihilum  reputatae.  —  l")  A  rgl.  für  Lim:  Kölle,  Die  A  ei- 
mögensfteuer  der  Reichsftadt  Ulm  S.  3.  -  12)  Expositio  in  Bugonem  Rutlingensem  (Stalin  H,  663 
Anm.  2):  Sub  [Friderico  imperatore  II]  civitates  Rutlingen,  Esslingen,  Hailbrunn  et  plnres  alle 
sunt  edificate  et-imperio  subjecte.  —  Pfaff  S.  23  vertritt  die  Anficht,  daß  fchon  Otto  durch  Ver¬ 
leihung  der  civiles  l.bertates  Eßlingen  die  Rechte  „einer  freien  Stadt  des  Reichs“  verlieh;  notwendig 
ift  das  nicht,  die  civiles  libertates  konnten  ebenfogut  einer  Landftadt  verliehen  werden.  Auch 
daß  die  Stadt  in  den  Händen  Ottos  ift,  be weift  nicht,  daß  fie  Reiche  taut  ilf.  -  ; 

Mauer  begonnen  wurde,  fteht  nicht  feft,  1241  wird  f.e  fchon  erwähnt  (W.  ü  V.  t.B.b/1; 

U.B.  n.  47).  -  Die  ältelten  Urkunden,  in  welchen  die  Stadt  als  Sieglerin  erfehemt  (U  L.  n.  A,  22, 
22  ab),  find  nicht  im  Original  erhalten;  fo  lernen  wir  das  Siegel  mit  den  Reichsadler  erlunas 
1232  (n.  32)  kennen.  Soviel  aber  fteht  feft,  daß  Eßlingen  in  dem  o^n  (ö.  42  „um.  6)  angeführten 
Steuerverzeichnis  von  1241  zum  Reichsgut  zu  rechnen  ift.  —  u)  U.B.  Stal,u  1  ’  * 

16)  U.B.  n.  53. 


I.  44 


Zur  Verfaffungs-  und  Finanzgefchichte 


berg,  bedeuteten  eine  große  Gefahr  für  die  Stadt.  Aus  der  Verpfändung  konnte 
leicht  ein  dauernder  Eigentumsanfpruch  fich  entwickeln;  die  noch  nicht  lange  er¬ 
worbene  Reichsfreiheit  konnte  verloren  gehen,  Eßlingen  zur  Landftadt  der  meift 
ftädtefeindlichen  württembergifchen  Grafen  herabfinken. 

Die  Kämpfe  mit  Württemberg  ftehen  am  Ende  des  13.  und  im  14.  Jahrhundert 
in  der  äußeren  Politik  Eßlingens  im  Vordergrund.  1287  finden  wir  wieder 
Eßlingen  auf  feiten  Rudolfs  von  Habsburg  gegen  Graf  Eberhard,  der  deshalb 
den  Eßlingern  bei  Türkheim  nach  des  Königs  Abzug  ein  Treffen  lieferte.1)  Waren 
anfangs  die  Kämpfe  der  Stadt  wefentlich  bedingt  durch  ihre  Stellungnahme  für  den 
jeweiligen  Herrfcher  des  Reiches  gegen  feine  Feinde,  fo  boten  bald  auch  die  eigenen 
Angelegenheiten  der  Stadt  Anlaß  zu  mancherlei  Konflikten  mit  den  Nachbarn.  Die 
aufblühende  Reichsftadt  bildete  natürlich  einen  Anziehungspunkt  für  die  Bewohner 
der  Umgegend.  Sie  fiedelten  dahin  über,  wurdeu  Stadtbürger  und  fuchten  fich  fo 
den  Pflichten  gegen  ihre  früheren  Herren  zu  entziehen.  Letztere  befteuerten  nach 
wie  vor  die  in  ihrem  Bereich  belegenen  Güter  der  Ausgewanderten,  fügten  ihnen 
teilweife  auch  allerlei  Schaden  zu,  das  mußte  Verwicklungen  mit  der  Stadt,  welche 
fich  ihrer  Bürger  annahm,  hervorrufen.2)  Das  Eßlinger  Gebiet  war  ziemlich  be- 
fchränkt,  die  Bürgerfchaft,  befonders  aber  Spital  und  Klöfter  fallen  fich  deshalb 
frühe  fehon  genötigt,  draußen  in  fremdem  Gebiet  Grundbefitz  als  Lehen  oder  Eigen 
zu  erwerben.  Auch  diefe  Güter  wurden  bald  ein  Zankapfel  zwifchen  Eßlingen  und 
den  Herren  benachbarter  Territorien.3)  Bei  den  Grafen  von  Württemberg  kam  noch 
dazu,  daß  fie  häufig  Pfandinhaber  des  Eßlinger  Schultbeißenamts,4)  Umgelds5)  und 
Reichszolls  waren.  Überdies  betraute  König  Albrecht  mit  der  von  König  Rudolf 
errichteten  Land vogtei  Unterfchwaben  den  Grafen  Eberhard  den  Erlauchten  und  diefer 
benützte  das  Amt  zu  feiner  Bereicherung  und  zur  Bedrückung  der  feinem  Schutze 
anvertrauten  fchwäbifchen  Reichsftädte.6)  Die  Thatfacbe,  daß  auch  fernerhin  die 
württembergifchen  Grafen  die  Landvogtei  teils  als  Amt  teils  als  Pfandfchaft  inne¬ 
hatten,  vermehrte  noch  die  Spannung  zwifchen  ihnen  und  Eßlingen,  denn  diefe 
Stadt  als  eine  der  nächftgelegenen  bekam  ihre  Hand  befonders  häufig  zu  fpüren. 

König  Heinrich  VII.  eröffnete  1310  den  Reichskrieg  gegen  den  unbotmäßigen 
Grafen  Eberhard  den  Erlauchten;  Eßlingen  nahm  hervorragenden  Anteil  am  Kampfe 
und  es  fchien,  als  ob  die  Anftrengungen  und  Aufwendungen  der  Stadt  glänzenden 
Lohn  finden  füllten.  Die  Reichspfandfchaft  Markgröningen  kam  durch  Eßlingens 
Vermittlung  wieder  ans  Reich,  die  württembergifchen  Städte  Stuttgart,  Neuffen,  Leon¬ 
berg,  Waiblingen,  Schorndorf  und  Backnang  ergaben  fich  1312  an  das  Reich  und 
die  Stadt  Eßlingen.7)  Die  Abgaben  und  Dienfte,  welche  fie  bisher  dem  Laudes¬ 
herrn  geleiftet  hatten,  follten  —  unter  teilweifer  Ermäßigung  —  an  Eßlingen  fallen, 
diefes  tollte  auch  nach  einer  den  Städten  bewilligten  mehrjährigen  Steuerfreiheit 
von  den  Städten  fixierte  Steuern  beziehen.  Die  Städte  wurden  alfo  nicht  reichs¬ 
unmittelbar,  fie  wechfelten  nur  den  Herrn:  aus  württembergifchen  Landftädten 
wurdeu  fie  eßlingifche.8)  Diefer  Zeitpunkt  war  für  die  Entwicklung  Eßlingens  von 

*)  Stalin  III,  60  ff.  —  2)  Vrgl.  den  Vertrag  mit  Herzog  Hermann  von  Teck  (U.B.  n.  253). 
—  3)  U.B.  n.  348.  —  4)  U.B.  n.  411.  —  s)  U.B.  n.  465.  Das  Nähere  unten  bei  den  diesbeziigl. 
Abfchnitten.  —  «)  Vrgl.  Stalin  III  S.  95,  112,  121  u.  122,  264  f.,  723  nebft  Anro.  —  7)  U.B.  n.  416, 
418—423.  —  8)  Vrgl.  Stalin  III,  130;  Pfaff  312;  Schneider,  Württ.  Gefchichte  25.  —  Über  Stuttgart 
fpeziell  Schneider  in  der  Befonderen  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg  1890  S.  252.  — 
Dem  Wortlaut  nach  ergeben  fich  die  Städte  an  das  Reich  und  an  Eßlingen ;  entfcheidend  für 
die  Frage,  wer  Stadtherr  ifr,  ift  die  Thatfache,  daß  Eßlingen  alle  Abgaben  bezieht  und  die  gräf¬ 
lichen  Rechte  befitzt  (vrgl.  befonders  die  Stuttgarter  Urkunde).  Unter  dem  Reich  ftehen  die 
Städte  erft  indirekt  als  eßlingifche  Unterthanen.  Daß  fie  nicht  Reichsftädte  wurden,  zeigt  ein 
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weittragender  Bedeutung,  mit  einem  Schlag  hatte  die  Stadt  ihr  Gebiet  zum  Terri¬ 
torium  erweitert,  wie  es  in  diefer  Ausdehnung  damals  nur  wenige  befaßen.  Für  die 
ftädtifchen  Finanzen  bedeutete  das  eine  jährliche  Mehreinnahme  von  mindeftens  700 
Pfund  Heller,  andererfeits  erforderte  ohne  Zweifel  der  Schutz  der  zerftreuten  Städte 
nicht  unerhebliche  Mittel. 

Nur  kurze  Zeit  erfreute  lieh  die  Stadt  diefer  neuen  Errungenfchaft.  In 
dem  Streit  zwifchen  Ludwig  dem  Baiern  und  Friedrich  dem  Schönen  gelang  es 
Graf  Eberhard,  fich  wieder  in  den  Befitz  feines  Landes  zu  fetzen;  1315  find  nur 
noch  Stuttgart  und  Waiblingen  in  den  Händen  der  Eßlinger,1)  auch  fie  gingen  in 
diefem  Jahr  verloren.  Eßlingen  hatte  fich  auf  Friedrichs  Seite  geftellt  und  ihm  die 
beiden  Städte  übergeben,  bis  er  einen  Vergleich  mit  Württemberg  zu  ftande  bringe; 
bald  jedoch  ging  Eßlingen  zu  Ludwig  über.  Ob  diefer  Stellungswechfel  Eßlingens 
Urfache  oder  Folge  der  von  Friedrich  vollzogenen  Auslieferung  der  beiden  Städte 
an  Württemberg  war,  läßt  fich  nicht  feftftellen.2)  So  hatte  auch  diefer  Krieg  der 
Stadt  keinen  direkten  Vorteil  gebracht,  dagegen  hatte  er  die  Stadt  finanziell  ftark 
in  Anfpruch  genommen.  Bald  folgte  Schlimmeres  nach.  Eine  zweimalige  Belagerung 
durch  Friedrich,  1315  und  1316,  eine  Folge  des  Übertritts  zu  Ludwig,  verheerte 
das  Stadtgebiet.  Ludwig  fah  fich  deshalb  genötigt,  die  Stadt  durch  außerordentliche 
Steuerbefreiungen  zu  unterftützen.3)  Abgefcbloffen  wurde  diefe  Periode  durch  Ver¬ 
träge  mit  Württemberg  vom  20.  Dezember  1316,  welche  im  wefentlichen  den  Status 
quo  ante  wiederherftellten.4) 

Als  Ludwig  nach  dem  unentfehiedenen  Gefecht  vom  19.  September  1316 
abgezogen  war,  hatte  fich  Eßlingen  wieder  der  öfterreichifchen  Partei  zugewendet;5) 
erft  nach  der  Schlacht  bei  Mühldorf  föhnten  fich  die  Eßlinger  wieder  mit  Ludwig 
aus.6)  Ihm  blieben  fie  auch  während  feines  Kampfes  mit  der  Kurie  treu;  der  Lohu 
hiefür  war  ein  Privileg  bezüglich  der  Befteuerung  geiftlicher  Güter,7)  welches  aber 
bald  durch  Befreiungen  einiger  dem  Kaifer  treuergebenen  Klöfter  wieder  durch¬ 
brochen  wurde.8)  Infolge  der  Parteinahme  für  Ludwig  wurde  Klofter  Sirnau9)  und 
nachher  die  ganze  Stadt10)  exkommuniziert.  Bei  der  Errichtung  des  von  Ludwig 
gebilligten  Landfriedensbundes  im  Jahr  1331  fehen  wir  Eßlingen  beteiligt,11)  ebenfo 
bei  der  Brechung  der  Burgen  Brenz  und  Stotzingen,  vielleicht  auch  an  dem  Zug 
gegen  Hechingen  und  Sulz.12)  Nach  Ludwigs  Tod  ftand  Eßlingen  wie  die  meiften 
fchwäbifchen  Reichsftädte  anfangs  auf  feiten  Ludwigs  von  Brandenburg,13)  febon  am 
24.  Januar  1348  aber  huldigte  es  Karl  IV.  und  wurde  infolgedeflen  am  1.  Februar 
durch  den  Bifchof  Friedrich  von  Bamberg  vom  Banne  gelöft.14)  Weiterhin  war  dann 
Eßlingens  auswärtige  Politik  bedingt  durch  feine  Vereinigung  mit  den  übrigen 

fchwäbifchen  Reichsftädten. 

Im  Innern  lcbeint  unter  Ludwig  dem  Baiern  Gäbrimg  gewefen  zu  lein. 
Aus  einer  Urkunde  vom  17.  Oktober  1335 15)  erballen  wir  Nachricht  von  einem  Aullaul 
gegen  den  Schultheißen  Johann  Remler,  deu  die  Sladt  durch  Bezahlung  von  7000 
Pfund  Heller  büßte.  Daß  es  fich  dabei  um  Verfaffungskämpfe  handelte,  ift  wahr- 


Vergleich  ihrer  Urkunden  mit  der  Uber  Markgröningen; ,  iebarf  hat  diefe 

,  ,  o  auseelbrnchen-  1312-15  war  Stuttgart  im  Befitz  der  Reichsftadt  «liegen,  °ieit  eine 
Eßlingifehe  Landftadt«.  Daß  faktifeh  Eßlingen  die  Städte  innehatte  zeigt  an^  dm  Urkuri  e  von 

1315  JuH  1  (U  B.  n.  446):  daz  wir  von  inen  “  ^  l„ficht  vertritt  Pfaff  S.  313, 

letztere^ StäHn  "/  ul  Zit -V«*  «  "  “ 

^  rn,  ;  £»«  m 

—  14)  U.B.  n.  881.  —  16)  U.B.  n.  660  vrgl.  n.  663. 
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fcheinlicb,  denn  am  27.  November  desfelben  Jahres  wurde  eine  neue  Ordnung  über 
die  Wahl  des  großen  Rates  erlaffen.1) 

Dunkler  find  die  Nachrichten  über  einen  Aufffand,  welcher  1360  ftattge- 
funden  haben  foll,  wabrfcheinlich  aber  früher  anzufetzen  ift.  Soviel  ftebt  jedenfalls 
feft,  daß  der  Kaifer  Karl  IV.  dabei  nicht  anwefend  war.  Über  Urfache  und  Verlauf 
der  Erhebung  fchweigen  die  Quellen,  nur  die  der  Stadt  auferlegte  Buße  wird  ge¬ 
nannt;  insgefamt  follen  es  100000  Gulden  gewefen  fein.2)  So  fteht  am  Ende  der 
betrachteten  Periode  ein  vorerft  nicht  zu  löfendes  Rätfel. 


II.  Zur  Siadtverfaffung. 

I.  Stadtgebiet  und  Bürgerfchaft. 

Wenn  die  Frage  nach  der  Ausdehnung  des  Stad  tgebiets  vollftändig  be¬ 
friedigend  gelöft  werden  füllte,  müßte  man  genau  die  Grenzlinien  der  Stadt  und 
ihrer  Vorftädte,  der  Stadtmark,  des  ftädtifchen  Gerichtsbezirks  und  des  Wirtfcbafts- 
bezirks  feftlegen  und  vergleichen  und  die  Rechtsverhältuiffe  der  fo  abgegrenzten 
Bezirke  beftimrnen  können.  All  das  ermöglichen  unferen  Quellen  nur  unvollkommen ; 
weder  die  Entftehung  und  Entwicklung  der  einzelnen  Bezirke,  noch  die  Ausdehnung 
aller  zu  einem  beftimmten  Zeitpunkt  zeigen  fie  uns. 

Am  befteu  läßt  fiel)  der  Umfang  der  eigentlichen  Stadt  feftftellen : 
Ganz  auf  dem  rechten  Neckarufer  beziehungsweife  auf  dem  rechten  Ufer  des  nörd- 
licbften  Kanals  gelegen,  wurde  fie  von  der  von  Friedrich  II.  erbauten  Mauer  um- 
fchloffen.  Die  Ausdehnung  läßt  der  Stadtplan  noch  jetzt  ungefähr  erkennen,  gegen 
Often  ift  die  Mauerlinie  fixiert  durch  das  Wolfsthor,  gegen  Weften  durch  die  er¬ 
haltenen  Mauerrefte  weltlich  der  Frauenkirche.3)  Diefer  Altftadt  gliedern  fich  vier 
Vorftädte  an,  entfpreebend  den  Straßenzügen  flußaufwärts  und  abwärts,  zur 
Neckarbrücke  und  zu  den  Filialen  im  Norden  der  Stadt:  die  Obereßlinger-  oder  Ober- 
thorvorftadt  im  Offen,  die  Mettinger  Vorftadt  im  Weften,  die  Pliensauvorftadt  im 
Süden,  die  Beutau  im  Norden.  In  der  Obereßlinger  Vorftadt  ift  eine  andere  Sied¬ 
lung  Mühlbronnen4)  aufgegangen,  die  andern  find  offenbar  nur  aus  Anfiedlungen  von 
Bürgern  vor  den  Thoren  entftanden.  Ummauert  und  dadurch  mit  der  Stadt  ver¬ 
einigt  war  die  Pliensau  vielleicht  fchon  1292, 5)  ficher  1297, 6)  die  Obereßlinger 
Vorftadt  wurde  1330, 7)  die  Beutau  erft  um  1351 8)  mit  Mauern  verfehen,  die  Mettinger 
Vorftadt,  die  unbedeutendfte  von  allen,  war  nie  ummauert.  Ob  die  Bewohner  diefer 
Vorftädte  in  älterer  Zeit  rechtlich  von  den  Bürgern  in  der  Stadt  unterfehieden  waren 
in  der  Art,  daß  fie  nur  die  Laften  zu  tragen  hatten,  ohne  Anteil  an  den  Rechten 
zu  haben,  davon  erfahren  wir  nichts.  Seit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts  ftanden 
fie  jedenfalls  in  „gemeinbürgerrechtlicher  Verbindung“  9)  mit  der  Altftadt;  in  keiner 
Urkunde  über  Verfaffungsverbältniffe  gefchieht  eines  Unterfchiedes  Erwähnung.  Als 

9  U.B.  n.  661.  —  Vrgl.  auch  die  Kunzelmannifche  Fehde  in  Ulm  im  Jabr  1831  (Stalin 
III,  195  und  die  fie  betreffenden  Stücke  im  Ulmer  U.B.).  —  2)  Vrgl.  zum  Ganzen  Pfaff  321  ff. 
und  Stalin  III,  264  Anm.  4,  wo  mit  Recht  an  der  Überlieferung  Kritik  geübt  ift.  —  3)  In  einer 
Urkunde  von  1268  (U.B.  n.  103;  W.  U.B.  VI  n.  1987)  wird  novus  murus  in  Biethenbach  er¬ 
wähnt;  es  erhebt  fich  deshalb  die  Frage,  ob  damals  im  Norden  fchon  eine  Erweiterung  des 
Mauerrings  ftattgefunden  hatte,  alfo  die  neue  Mauer  im  Gegenfatz  fteht  zur  alten  noch  beftehen- 
den  oder  abgebrochenen,  oder  ob  dies  ein  erft  kurz  vollendeter  Teil  der  elften  Mauer  ift. 
—  4)  ^  rgh  z>  B.  die  ältefte  Steuerlifte.  —  6)  Darauf  deutet  der  Umftand  hin,  daß  das  Klofter 
Sirnau  um  Aufnahme  in  die  Pliensau  nachfuchte.  —  6)  U.B.  n.  295.  —  7)  U.B.  n.  594.  —  8)  U.B. 
n.  945.  —  8)  Gengier,  Deutfche  Stadtrechtsaltertümer  S.  77. 
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dritter  Beftandteil  der  Stadt  kommt  hinzu  die  Burg,  urfprünglich  der  Sitz  der 
mehrfach  genannten  Minifterialen x)  von  Eßlingen,  fpäter  im  Befitz  der  Stadt. 

Innerhalb  diefes  Bezirks  hatte  die  Stadt  Al  inendgiiter  fowohl  im  älteren 
Sinn:  Güter,  welche  allen  gleichmäßig  zugänglich  waren,  wie  öffentliche  Straßen, 
Plätze  und  dergleichen,  als  auch  in  der  fpäteren  Bedeutung  gleich  Kämmereigüter, 
d.  b.  Güter,  welche  der  Gemeinde  gehörten  und  gegeu  Zins  an  einzelne  verliehen 
waren.  Auch  außerhalb  der  Stadt  finden  wir  Almenden,  z.  B.  eine  Viehweide  im 
Egelfee,  Wälder  bei  Aichfchieß,  eine  Steingrube  au  der  Plienshalde.2)  Letztere  ift  erft 
durch  Kauf  erworben,  von  den  andern  ift  unbekannt,  wie  die  Stadt  in  ihren  Befitz 
kam.  Im  14.  Jahrhundert  fehen  wir  die  Stadt  auch  im  Befitz  einer  Markung, 
auf  welcher  fie  die  Markungsgerichtsbarkeit  mit  Untergang  ausübt,  allein  wie  ift 
diefe  Markung  entftanden?  Die  charakteriftifche  Einteilung  gefchl  offen  er  Marken  in 
Zeigen  oder  Gewanne  wird  nirgends  erwähnt,  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  fehen 
wir  Adelsgefchlecbter  im  Befitz  von  Grund  und  Boden;  die  Wahrfcheinlichkeit  ift 
alfo  groß,  daß  wir  es  nicht  mit  einer  urfprünglichen  gefchlofienen  Dorfmark  zu  thun 
haben,  fondern,  daß  fie  durch  allmähliche  Erwerbungen  entftanden  ift.  Wie  weit 
fie  fich  erftreckte,  ift  nirgends  aufgezeichnet;  da  gemeinfame  Marknutzungen  kaum 
vorhanden  waren,  ift  auch  keine  Feftftellung  der  Nutzungsberechtigten  überliefert. 
Ein  Teil  der  ftädtifchen  Güter,  wie  die  an  der  Körfcb,  lagen  jedenfalls  außerhalb 
der  Markung. 

Ganz  urfprünglich  bildete  jedenfalls  nur  die  eigentliche  Stadt  einen  ex  ernten 
Gerichtsbezirk,  nur  für  fie  war  dann  das  Stadtgericht  zuftändig.  Wie  fich  das 
Kompetenzgebiet  allmählich  erweiterte,  läßt  ficb  nicht  mehr  verfolgen.  Wenn  wir 
gelegentlich  fchon  in  der  elften  Ballte  des  13.  Jahrhunderts  das  Stadtgericht  auch 
über  Güterbefitz,  z.  B.  in  Mettingen  urkunden  fehen,3)  fo  beweift  das  nicht  viel. 
Es  find  Akte  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit,  welche  man  auch  fonft  bisweilen  von 
einem  benachbarten  Gericht  beurkunden  ließ.  Eine  Irennung  des  Bezirks  für  hohe 
und  niedere  Gerichtsbarkeit,  wie  He  Gothein  für  einzelne  Städte  gelungen  ift,  )  läßt 
fich  nicht  durchführen.  Die  Grenze  des  Gebiets,  auf  welches  fich  die  ftädtifche 
Gerichtsgewalt  erftreckte,  war  durch  Kreuze  bezeichnet,5)  wenigftens  gegen  Ende 
des  14.  Jahrhunderts.  Das  fo  begrenzte  Gebiet  ift  identifch  mit  dem  ftädtifchen 
Zehnten.6)  Diefer,  auch  als  termini,  decima,  parochia,  territorium  bezeichnet,7)  war 
zugleich  das  wirtfchaftliche  Gebiet  der  Stadt,  in  welchem  fie  das  Befteuerungs- 
recht  ausübte;  Gerichtsgebiet  und  Wirtfcbaftsgebiet  find  alfo  als  fich  deckend  an¬ 
zunehmen.  Der  Umfang  kann  ungefähr  beftimmt  werden:  Außer  der  Stadt  gehöien 
dazu  eine  Anzahl  von  „Stadtgebietsdörfern“.8)  Aus  verfchiedeneu  Urkunden  laßen 
fich  folgende  feftftellen:  Mettingen,9)  Rüdern,10)  Sulzgries,9)  Krummenacker,11)  Serac  ,  ) 
der  Hainbach,  über  welchen  die  Stadt  die  Vogtei  als  Reichslehen  erworben  hatte.  -)  ) 
Diefer  letzte  Komplex  umfaßte  die  zerftreuten  Weiler  im  Hainbachthal,  im  Nordoften 
gehörte  ein  Teil  der  Höhe,  worauf  Hegensberg  liegt,  noch  dazu.11)  Gegen  Welten 


n  Das  Nähere  über  diefe  vrgl.  unten.  —  2)  U.B.  n.  504,  60,  653.  —  )  P* *B.  n.  22. 

*)  Gothein,  Wirtfchaftsgeichichte  des  Schwarzwalds,  Kap.  I.  -  6)  U.B.  n.  488  '  ™ 

etwa  1370  —  6)  Was  in  der  Erneuerung  bezeichnet  wird  „die  stat  um  i‘iw»,n  ..  -  1 

12.,  i  sic  gezaichent  . .  gebannen  sint‘  da,  ia des  Orgia; “ 

•tut  »  to.lt.ge.  und  den  sehenden“.  -  ■)  Die  Belege  f.ebe  ..  .»  HI.  2.  »L Ich  .lto  - 

und  sehenden  nebeneinander  geftellt,  kirchlicher  und  pohtileher  bprengel  d  ek.eu  l,c h  ^ 

•)  Gengier,  Stadt, eehtsaltertiimer  8.  237.  -  »)  U.B.  n.  558.  -  VS. 

“1  UB  n  760  —  “)  Diefe  One  erfcheinen  auch  in  einem  \  eitrag  ml  -  "  ., 

Sept  26.1  I„  einer  Ftirftenfelder  U.knnde  (n.  499)  wird  nnler  den  itenerireien,  ,m  Stadt- 
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bildete  die  allerdings  vielbeftrittene  Grenze  der  Bacb,  welcher  durch  Uhlbach  und 
Obertürkheim  fließt,  einen  Teil  diefer  Orte  noch  Eßlingen  zufcheidend.1) 

So  weit  erftreckte  fich  das  Hoheitsgebiet  von  Eßlingen.  An  der  Körfch 
wurde  nur  Grundbefitz  ohne  Hoheitsrechte  von  der  Stadt  erworben;2)  mit  der  Er¬ 
werbung  von  Plochingen  wurden  zwar  die  Hoheitsrechte  dafelbft  an  Eßlingen  über¬ 
tragen,  allein  bald  begann  die  Veräußerung  an  den  Spital,  fo  ift  diefer  Befitz  nie 
mit  dem  Stadtgebiet  verfchmolzen.3)  Die  Ausdehnung  des  Stadtgebiets  im  14.  Jahr¬ 
hundert  entfpracb  nicht  gauz  derjenigen  der  heutigen  Markung  von  Eßlingen  ein- 
fchließlich  der  Filiale.4) 

Über  die  Rechtsverbältniffe  der  Bewohne rfcbaft  von  Stadt  und  Gebiet 
find  wir  nur  mangelhaft  unterrichtet,  wie  das  bei  Städten,  welche  aus  alten  Sied¬ 
lungen  entftanden  find,  meift  der  Fall  ift  im  Gegenfatz  zu  folchen,  welche  ihren 
Urfprung  einem  im  hellen  Licht  der  Gefchichte  vollzogenen  Gründungsakt  verdanken. 
Die  alte  Vitaliszelle5)  und  ebenfo  die  Eßlinger  Kirche6)  befaßen  Hörige.  Ohne 
Zweifel  find  auch  von  auswärts  Hörige  fremder  Herren  zugezogen,7)  denen  gegen¬ 
über  die  Herren  das  Recht  der  Abforderung  binnen  Jahr  und  Tag  hatten.8)  Blieben 
diefelben  aber  unbehelligt,  fo  waren  fie  nach  den  Gefetzen  der  Stadt  frei  vom  Tod¬ 
fall,  doch  hatte  die  Stadt  noch  um  1300  Verfuche,  den  Todfall  zu  erheben,  znrück- 
zuweifen.9)  Wenn  folche  Leute  in  der  Stadt  noch  in  irgend  einem  Abhängigkeits¬ 
verhältnis  von  ihrem  Herrn  blieben,  trat  das  doch  zurück  hinter  der  Thatfache,  daß 
fie  Glieder  der  Stadtgemeinde  waren. 

Minifterialen,  jedenfalls  der  Staufer,  erfcheinen  vereinzelt  am  Ende  des 
12.  Jahrhunderts10)  und  noch  einmal  im  13. n)  Dann  verfchwinden  fie  vollftändig; 
entweder  find  fie  weggezogen  oder  fpurlos  in  der  Bürgerfcbaft  aufgegangen. 

In  der  erften  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  lernen  wir  nur  eine  Klaffe  von 
Bewohnern  der  Stadt  kennen,  die  Bürger,  cives,  burgenses.  Es  fragt  fich  nun: 
find  darunter  alle  Einwohner  zu  verftehen,  waren  alle  gleichberechtigt,  gleichviel 
ob  fie  felbft  Grund  befitzen  oder  ob  fie  als  Seldner,  Hinterfaffen  ohne  Grundbefitz 
auf  fremdem  Befitze  wohnten,  oder  bildeten  die  letzteren  wie  anderwärts  eine  be- 
fondere  Klaffe  neben  den  grundbefitzenden  Bürgern?  Diefe  Frage  läßt  fich  wohl 
aufwerfen,  aber  ausfchließlich  mit  Eßlinger  Urkunden  nicht  entfcheiden.  Wenn  die 
Bürger  einmal,  1232,  als  jurati  bezeichnet  werden,12)  fo  ift  immerhin  wahrfcheinlich, 
daß  damals  eine  bevorrechtete  Klaffe  beftand,  welche  fich  gegenüber  dem  Reft  der 
Bevölkerung  durch  Eid  verbunden  hatte.  Einen  wefentlichen  Beftandteil  der  Ein- 
wohnerfchaft  bildeten  jedenfalls  Zugezogene  aus  der  Umgegend,13)  welche  rechtlich  den 

gebiet  gelegenen  Gütern  des  Klofters  Befitz  zu  Hegensberg  aufgezählt;  der  Ort  felbft  war  würt- 
tembergifch,  es  kann  fich  alfo  nur  um  Befitz  am  gleichnamigen  Berge  handeln.  —  *)  Nach  dem 
in  vor.  Anm.  citierten  Vertrage;  vrgl.  U.B.  n.  348  §  6.  —  Nach  n.  499  könnte  es  fcheinen,  als  habe 
auch  Hedelfingen  ins  Eßlinger  Gebiet  gehört,  das  war  nicht  der  Fall.  Entweder  haben  wir  eine 
Flurbezeichnung  vor  uns,  oder  lag  ein  kleiner  Teil  der  Hedeltinger  Markung  im  Eßlinger  Gebiet. 

—  2)  U.B.  n.  484,  623.  —  8)  U.B.  n.  610,  611.  —  4)  Das  Klofter  Weil  gehörte  nicht  zum  Eßlinger 
Gebiet,  es  war  nur  in  Eßlingens  Schutz  befohlen  und  fteuerte  deshalb  mit  der  Stadt.  —  6)  z.  B. 
U.B.  n.  3.  —  6)  U.B.  n.  4.  —  7)  U.B.  n.  234.  —  8)  Die  betreffende  Verordnung  K.  Heinrichs  (VII.) 
M.G.  constitut.  II,  403;  das  Verbot  Friedrichs  II.  Eigenleute  aufzunehmen  ebd.  89.  —  9)  U.B.  n.  330. 

—  l0)  U.B.  n.  5.  —  n)  U.B.  n.  28.  —  12)  U.B.  n.  32.  Diefe  cives  jurati  als  einen  Gemeindeaus- 
fchuß  zu  fallen  geht  nicht  wohl  an.  Einmal  haben  wir  fonft  keine  Spur  diefes  Ausfchuffes, 
Ichon  1238  urkundet  die  ganze  Bürgerfcbaft  (n.  37),  der  Ausfchuß  müßte  ein  fehr  kurzes  Dafein 
gehabt  haben.  Als  Zeugen  finden  wir  keinen  befonderen  Ausfchuß,  fondern  nur  eine  Anzahl  von 
Bürgern  (de  civibus).  Daß  gerade  diefe  genannt  werden,  beruht  nicht  auf  rechtlicher  Stellung 
als  Gemeindeorgan,  fondern  auf  ihrem  faktifchen  Hervorragen  durch  Reichtum  u.  f.  w.  —  ls)  Vrgl. 
z.  B.  den  Vertrag  n.  253. 
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Altangefeffenen  vollkommen  gleichgeftellt  wurden;  Leute,  deren  Namen  ihre  Einwande¬ 
rung  beweifen,  hatten  frühe  fchon  Teil  an  der  Leitung  der  Stadt.1)  Grund  und 
Boden  erwarben  die  Neuanziehenden  von  den  Grundherren  gegen  Zins,2)  ohne  in 
perfönliche  Abhängigkeit  zu  geraten,  d.  b.  zu  Weichbildrecht.  Obwohl  die  Aufnahme 
neuer  Bürger  in  die  Städte  verboten  wurde,  fand  fie  doch  immer  wieder  ftatt  und 
Eßlingen  erhielt  im  14.  Jahrhundert  mehrmals  das  Recht,  neue  Bürger  anzunehmen, 
ausdrücklich  beftätigt.3) 

Seit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts  finden  wir  die  Einwohner  der  Stadt 
fcharf  in  zwei  Gruppen  gefondert:  Bürger  im  engeren  Sinn,  burgenses,  und  Hand¬ 
werker.  Entweder  haben  wir  darin  eine  Fortfetzung  einer  feit  alters  beftehenden 
Teilung  zu  erblicken  oder  ein  Emporfteigeu  eines  Teils  der  Bewohner  durch  regel¬ 
mäßige  Beteiligung  an  der  Verwaltung,  indem  fich  aus  einer  Gewohnheit  ein  Rechts- 
unterfchied  entwickelte.  Erftere,  die  Bürger,  die  fpäter  fogenannten  GefGhlechter, 
beftanden  aus  Großgrundbefitzern  und  Großkaufleuten,  waren  lange  Zeit  allein  be¬ 
rechtigt  zum  Stadtregiment  und  hatten  das  ganze  14.  Jahrhundert  hindurch  die 
Richterftellen  und  die  6  Ratftellen  im  engeren  Sinn  inne.  Vielleicht  war  unerläß¬ 
liche  Bedingung  zur  Aufnahme  unter  die  burgenses  freier  Grundbefitz  in  der  Stadt. 
Die  Handwerker,  die  Gemeinde,  wie  fie  auch  genannt  werden,  umfaßten  die  Ge¬ 
werbetreibenden,  Kleinhändler  und  Taglöhner;  fie  hatten  nachweisbar  feit  1291 
Anteil  an  der  Stadtverwaltung,  außerdem  waren  fie  bei  Verfammlungen  der  gefamten 
Bürgerfchaft  beteiligt.  Hinfichtlich  der  Laften  waren  beide  Teile  —  jedenfalls  im 
14.  Jahrhundert  —  vollkommen  gleichgeftellt.  Wer  nicht  Bürger  im  eDgereu  Sinn 
war,  mußte  fpäteftens  feit  1331  in  eine  Zunft  fich  aufDehmen  lallen.4 *) 

Als  eine  weitere  Kategorie  von  Stadtbewohnern  zeigt  uns  dagegen  die 
Steuerlifte  hospites.  Das  find  nicht  bürgerliche  und  nicht  anfällige  Perfonen, 
welche  fich  in  Eßlingen  —  vielleicht  nur  vorübergehend  —  aufbielten.  Sie  werden 
zu  den  Steuern  herangezogen  wie  die  Bürger ;  als  Gäfte  find  fie  gewiffen  Befchrän- 
kungen  im  Handel  unterworfen.  Aus  welchen  Kreifen  fie  fich  rekrutierten,  läßt 
fich  nicht  fagen,  da  fie  nicht  mit  Namen  genannt  werden.  Die  Weltgeiftlichen  in 
Eßlingen  waren  im  14.  Jahrhundert  Bürger  und  trugen  die  ftä  Itifchen  Laften. 
Geiftliche  Körperfchaften,  welche  in  Eßlingen  nur  Befitz  hatten  ohne  felbft  dort  zu 
fitzen,  wurden  teilweife  in  das  Eßlinger  Bürgerrecht  als  Schutzbürger  aufgenommen, 
fo  St.  Blafien  1277, 1 5)  Salem,  Bebenhaufen,  Fürftenfeld,6)  das  Domftift  Koufianz,7) 
bisweilen  unter  befonderer  Zugeftehung  vollftändiger  Handelsli  eibeit. 

Die  Bewohner  des  Stadtgebietes  waren  teilweife  Eßlinger  Bürger.8)  Daneben 
faßen  bis  in  die  letzten  Jahre  des  14.  Jahrhunderts  Leute  der  Herrlcbalt  Württem¬ 
berg  z.  B.  im  Hainbach,  in  Serach,  Sulzgries,  Krummenacker,  Rüdern  und  Mettingen;9) 
vermutlich  auch  Unterthanen  anderer  Herrfchaften.  Mit  Württemberg  kam  es  zu 
Ende  des  14.  Jahrhunderts,  vielleicht  fchon  früher  zu  Streitigkeiten,  da  von  der 
Stadt  erklärt  wurde:  Wir  beanfprucheu  diefe  Leute  „als  ander  unser  ingesesseu 
burger  ze  Eßlingen  in  unser  Stadt.“.9)  Es  wurde  alfo  offenbar  die  Anfchauung  ver¬ 
treten,  daß  alle  Bewohner  des  Stadtgebietes  Bürger  feien,  oder  wenigfteus  fein 
follten.  Württemberg  hat  auch  thatfächlich  auf  feine  Rechte  durch  Vertrag  von 
1399  verzichtet.  Wenn  die  hier  angeführte  Stelle  diefes  Vertrags  genau  wort  u  ) 


i)  z.  B.  Remfer,  Hugo  von  Ulm,  Wernber  von  Ebersbach.  s)  Vigi.  d.vs 

kommensverzeichnis  von  1268  (W.  U.B.  VI.  n.  1987),  ta  welchem  fich  z»b lr«c  i.  1«  .W»  ?>*£“- 

zinfe  finden.  -  >)  Von  Friedrich  dem  Scheinen  1315  (U.B.  n  448)  und  von  Karin.  «J 

-  <)  U.B.  n.  612  §  21.  -  •)  U.B.  n.  187.  -  •)  U.B.  n.  468.  -  ')  U.B.  n.  553.  -  )  U.B.  n.  7W 

vom  Jahr  1348.  -  8)  Vertrag  mit  Württemberg  von  1399.  4 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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zu  nehmen  ift,  würde  daraus  die  völlige  rechtliche  Gleichftellung  der  Gebietsbe¬ 
wohner  mit  den  Stadtbürgern  folgen.  Ob  dies  den  Thatfachen  ganz  entfpricbt, 
namentlich  hinfichtlich  des  aktiven  und  paffiven  Wahlrechts,  ift  nicht  zu  kontrollieren. 

Über  das  Eßlinger  Gebiet  hinaus  erftreckte  fich  das  Bürgerrecht  auf  die 
fogenannten  Pfahlbürger  oder  Ausbürger,  d.  h.  Bewohner  nicht  eßliugifcher  Orte, 
welche  fich  ins  Bürgerrecht  begaben  wegen  der  damit  verbundenen  Vorteile,  be- 
fonders  bezüglich  der  Befteuerung.  Die  Verfuche  der  Städte,  folche  Ausbürger  an¬ 
zunehmen,  haben  ja  nie  aufgehört,  trotz  der  fortgefetzten  Klagen  der  benachbarten 
Landesherren  und  trotz  wiederholter  kaiferlicher  Verbote.1)  Noch  1354  hatte  Karl  V. 
der  Stadt  ausdrücklich  geboten,  nur  folche  Bürger  anzunehmen,  welche  zu  Eßlingen 
wohnen  und  Dienfte  leiften.2)  Trotzdem  finden  wir  1362  neue  Bürger  in  württem- 
bergifchen  Orten,  z.  B.  in  Denkendorf  erwähnt,  neben  weiteren  Eßlinger  Bürgern  in 
Wangen.  Alfo  hatte  Eßlingen  jedenfalls  damals  Ausbürger  uud  nahm  dazu  noch 
immer  neue  an.  < 

2.  Das  Stadtgericht. 

Mit  dem  bei  der  alten  Vitaliszelle  abgehaltenen  Markt  war,  wie  wir  oben 
gefehen  haben,  Immunität  verbunden,  es  beftand  alfo  ein  befonderes  Marktgericht. 
Diefes  bildete  fehr  wahrfcheinlicb  den  Ausgangspunkt  für  die  im  einzelnen  dunkle 
Entftehung  des  Stadtgerichts.  Wie  fich  die  urfprünglich  befchränkte  Dauer  des 
Marktes  ausdehnte,  bis  er  ein  täglicher  Markt  wurde,  fo  bekam  auch  die  Kompetenz 
des  Gerichtes  gleichzeitig  eine  zeitliche  Erweiterung.  Offen  bleibt  die  Frage,  ob 
die  Stadt  anfangs  vom  ordentlichen  hohen  und  niederen  Gericht  eximiert  war,  alfo 
ein  befonderes  Grafen-  oder  Vogtgericht  hatte,  oder  ob  fie  nur  vom  Niedergericht, 
Zehntgericht,  eximiert  war,  dagegen  im  alten  Landgerichtsverband  blieb.3)  Das  der 
Stadt  von  Friedrich  dem  Schönen  1315  verliehene  privilegium  de  non  evocando4) 
beweift,  daß  damals  —  feit  wann,  ift  unbekannt  —  ein  befonderes  Stadtgericht 
auch  für  die  hohe  Gerichtsbarkeit  beftand.  Diefe  fehen  wir  das  Stadtgericht  auch 
1319 5)  ausüben,  und  zwar  fchon  von  alters  her.  In  diefer  Zeit  an  die  Exiftenz 
zweier  getrennter  Gerichte  nebeneinander  zu  denken  ift  abfolut  ausgefcbloflen,  die 
Urkunden  weifen  keine  Spur  davon  auf.  Das  Stadtgericht  war  kompetent  für  niedere 
und  hohe  Gerichtsbarkeit.  Nur  die  Benennungen  wechfeln  im  14.  Jahrhundert:  als 
„Frongericht“  wird  es  bezeichnet,  wenn  es  über  das  Vermögen  von  Halbwaifen 
oder  Waifen  oder  in  Schuld-  und  Pfandfachen  richtet,  als  „Gericht  um  Erb  und 
Eigen“  wird  es  mehrmals  bezeichnet,  wenn  es  über  folches  entfcheidet.  Nur  für 
die  Aburteilung  von  Unzucht,  d.  h.  kleineren  Freveln,  afo  zur  Ausübung  der  Polizei- 
ftrafgewalt,  beftand  fpäter  ein  befonderes  Gericht,  vermutlich  eine  Kommifilon 
des  Rates.6) 

Der  erfte  Richter,  welcher  ficher  nachzuweifen  ift,  ift  der  1181  genannte 
Vertreter  des  Kaifers.7)  Neben  dem  nachher  zu  befprechenden  Schultheißen  erfcheint 
ein  einziges  Mal,  foweit  ich  fehe,  unter  Rudolf  von  Habsburg  ein  Vogt  zu  Eßlingen.8) 
Da  Rudolf  die  Exemtion  der  Städte  von  der  Graffchaft  allgemein  durchführen  wollte,9) 
ift  diefer  Vogt  wohl  der  Beamte  für  die  hohe  Gerichtsbarkeit  in  der  Stadt.  Ein 


*)  Vrgl.  Friedrichs  II.  statutum  in  favorem  principuin  und  constitutio  pacis  von  1235 
(§  35).  —  2)  U.B.  n.  1015.  —  J)  Yrgl.  itn  allgemeinen  Schröder,  Rechtsgefchiehte  (‘)  591.  —  *)  U.B. 
n.  447.  —  6)  U.B.  n.  488  vrgl.  n.  738  (1343).  —  «)  U.B.  n.  488  §  14.  —  9  U.B.  n.  7.  —  Ob  die 
Minifterialen  eine  richterliche  Funktion  hatten,  ift  nicht  erfichtlich.  —  8)  U.B.  n.  150.  —  9)  Schröder, 
Rechtsgefchiehte  595. 
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Eßlinger  Vogt  beziehuogeweife  Untervogt  wird  im  Jahre  1312  mehrfach  erwähnt,1) 
verfchwindet  dann  aber  vollftändig.'2) 

Befler  find  wir  über  das  Amt  des  Schultheißen  unterrichtet,  welcher 
erftmals  1229 3)  urkundlich  erfcheint  und  fortwährend  nachzuweifen  ift.  Er  ift  in 
erfter  Linie  Richter  und  bat  den  Vorfitz  im  Stadtgericht;  daneben  aber  ift  er  Ver¬ 
waltungsorgan.  Er  als  herrfchaftlicher  Beamter  hat  die  Oberleitung  der  ftädtifcheu 
Verwaltung,  welche  er  anfangs  mit  der  Gemeinde,  fpäter  mit  dem  Rat  beforgt.  Er 
ftebt  an  der  Spitze  bei  Beurkundung  von  Abgabenfreiheit,4)  Aufnahme  ins  Bürger¬ 
recht5)  und  fonftigen  kommunalen  Angelegenheiten.6)  Die  Funktion  eines  Leiters 
der  kommunalen  Verwaltung  geht  von  dem  herrfchaftlichen  Schultheiß  zwifchen  1282 
und  1288  auf  einen  von  der  Gemeinde  gewählten  Bürgermeifter  über.7) 

Diefer  erfcheint  urkundlich  zum  erftenmal  1286  Juni  19.8)  und  fteht  in  allen  Urkunden 
über  Kommunalangelegenheiten  an  der  Spitze  der  aufgezählten  Behörden,  der  Schultheiß  fteht 
erft  an  zweiter  Stelle.  Nur  zwei  Urkunden  fcheinen  auf  eine  Reaktion  zu  Gunften  des  Schult¬ 
heißen  hinzuweifen:  1291  Februar  12 9)  wird  der  Bürgermeifter  gar  nicht  genannt,  während  er 
fchon  1291  Auguft  25  l0)  wieder  an  der  Spitze  fteht;  1311  Dezember  16 u)  bei  Übernahme  der 
Bürgfchaft  für  Graf  Gottfried  von  Tübingen  fteht  er  hinter  dem  Schultheiß.12)  Etwas  anderes 
ift  es,  wenn  1297  April  1  und  1301  Mai  23 1S)  der  Bürgermeifter  fehlt,  denn  beidemal  werden 
ihm  Rechte  eingeräumt,  er  konnte  alfo  die  betreffende  Verhandlung  nicht  leiten  und  nicht  urkunden. 
Demnach  war  der  Schultheiß  immer  noch  an  der  Stadtverwaltung  beteiligt,  eventuell  fogar,  wie 
wir  fehen,  ftellvertretender  Vorfitzender  des  Rats. 

Die  Kaifer  und  Könige  richteten  übrigens  noch  im  14.  Jahrhundert  ihre  Befehle  betreffs 
ftädtifcher  Angelegenheiten  ftets  an  ihren  Beamteu,  den  Schultheiß,14)  unter  Ignorierung  des 
Bürgerm eifters,  felbft  in  Fällen,  wo  diefer  letztere  die  Handlung,  auf  welche  fich  der  Befehl 
bezog,  beurkundet  hatte.15)  Eine  Ausnahme  machte  nur  König  Albrecht,  welcher  in  fpäterer  Zeit 
an  den  Bürgermeifter  oder  an  diefen  und  den  Schultheiß  Befehle  ergehen  ließ.16) 

Die  Einfetzung  des  Schultheißen  war  Recht  des  Königs,  welcher  mit  der 
Ausübung  irgend  einen  Stellvertreter  beauftragen  konnte.  Nachdem  Rudolf  von 
Habsburg  das  Amt  eines  Landvogts  gefchaffen  hatte,  gehörte  die  Ernennung  der 
Schultheißen  zu  den  Aufgaben  des  jeweiligen  Landvogtes; 17)  vielleicht  beftand  dabei 
in  Eßlingen  wie  anderwärts  ein  Vorfchlagsrecht  der  Gemeinde. 

Von  Friedrich  dem  Schönen  erhielt  die  Stadt  das  Recht,  von  1315  an  zwölf  Jahre  lang 
den  Schultheiß  felbft  zu  wählen,  doch  behielt  fich  der  König  Betätigung  der  Wahl  vor  und  der 
Gewählte  mußte  vom  König  oder  feinem  Pfleger,  d.  h.  wohl  dem  Landvogt,  inveftiert  werden. 
Gleichzeitig  überließ  er  der  Stadt  die  Reichseinkünfte  von  diefem  Amt  im  Betrag  von  jährlich 
110  Pfund  Heller.18)  Allein  fchon  am  20.  Dezember  1316  wurde  auch  die  Befetzung  des  Schult- 

*)  U.B.  n.  420,  422,  423.  —  2)  Von  1238 — 40  kommt  in  Eßlingen  vor  Hugo  filius  advocati 
(U.B.  n.  34  u.  43);  über  die  Funktionen  des  indirekt  bezeugten  Vogtes  erfahren  wir  nichts  genaueres. 

—  s)  U.B.  n.  22.  —  4)  U.B.  n.  32  u.  73.  —  In  letzterer  Urkunde  hebt  Zeumer,  Die  deutfcheri 

Städtefteuern ,  insbefondere  die  ftädtifchen  Reichsfteuern  im  12.  und  13.  Jabrh.  (Schmoller, 
Forfchungen  I,  2)  als  auffallend  hervor  das  Fehlen  des  Schultheißen.  Unter  den  Zeugen  fteht 
er  aber  an  erfter  Stelle.  —  Ferner  U.B.  n.  138,  166,  175.  —  B)  U.B.  n.  137.  —  6)  U.B.  n.  60, 
170  a.  —  7)  U.B.  n.  175  AB.  —  1282  fteht  noch  der  Schultheiß  an  der  Spitze,  1288  der  capitaneus. 
Die  Urkunde  n.  60  kann  wegen  der  Art  ihrer  Überlieferung  (offenbar  Zufammenarbeitung  aus 
zwei  Urkunden)  nicht  zu  genauerer  Beftiramung  des  Zeitpunkts  verwendet  werden.  —  8)  U.B. 
n.  204.  —  9)  U.B.  n.  240.  —  10)  U.B.  n.  242.  —  “)  U.B.  n.  412.  —  12)  Das  Fehlen  des  Bürger- 

meifters  läßt  fich  durch  Krankheit  oder  fonft  erklären;  für  den  zweiten  Fall  weiß  ich  keine 

befriedigende  Erklärung.  Nr.  445  u.  479  lallen  fich  eher  verftehen,  einmal  handelt  es  fich  um 
eine  gerichtliche  Entfcheidung,  das  andere  Mal  um  einen  Verkauf.  —  :J)  U.B.  n.  295  u.  343. 

14)  Vor  dem  Vorkommen  des  Bürgermeifters :  n.  128,  180,  199,  nachher  n.  215,  310,  o64,  400,  401, 
404,  410,  411.  —  Vrgl.  über  die  ähnlichen  Konftanzer  Verhältniffe  Gothein,  Wirtfchaftsgefch.  I,  194. 

—  lä)  U.B.  n.  249  vrgl.  250.  —  10)  U.B.  n.  356,  372.  Dagegen  früher  nur  an  den  Schultheiß  n.  310. 

_  i7)  Stälin  III  182  Al.  —  18)  U.B.  n.  446:  ....  das  si  ainen  schulthaissen  nemen  mugen  nah 

irm  willen,  und  war,  das  uns  der  niht  geviele,  so  son  sie  ainen  andern  nemeD,  der  uns  fuge, 
und  sol  der  das  ampt  von  uns  oder  von  ünsern  phlegern  enphahen  und  aol  uns  und  ünsern 
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heißenamtes  in  einem  Vertrag  zwifchen  Württemberg  und  Eßlingen  neu  geregelt.  Die  Grafen 
hatten  früner  das  Recht  der  Befetzung  gehabt,  diefes  geftehen  fie  nun  der  .Stadt  zu  auf  die 
Dauer  des  Krieges  zwifchen  Ludwig  und  Friedrich,  während  fie  es  wieder  austiben  wollen,  fo- 
bald  ein  einmütig  anerkannter  König  in  Deutfchland  herrfcht.  Die  Einkünfte  waren  offenbar 
an  Württemberg  verpfändet,  und  in  diel'em  Punkte  mußte  die  Stadt  nachgeben,  fie  verpflichtet 
lieh,  anfangs  HO  Pfund  Heller  jährlich,  nach  zwei  Jahren  120  Pfund  zu  zahlen.1)  Diefe  Ein¬ 
künfte  blieben  den  Grafen  von  Württemberg  verpfändet,2)  trotz  allen  Widerfpruchs  der  Stadt, 
bis  diefe  felbft  im  Jahre  1860  das  Amt  zugleich  mit  anderen  Pfandfchaften  von  Württemberg 
einlöfte.3) 

Zu  der  Zeit,  wo  die  Stadt  felbft  das  Befetzuugsrecht  auszuüben  hatte,  war 
die  Wahl  des  Schultheißen  nach  der  noch  1375  gültigen4)  OrdnuDg  von  1316 5) 
Sache  eines  Kollegiums,  welches  in  der  Weife  gebildet  war,  daß  im  Bedarfsfälle 
jeder  der  im  Rat  fitzenden  18  Bürger  und  13  Zunftmeifter  einen  Bürger  beziehungs¬ 
weife  ein  Zunftmitglied  kooptierte.  In  diefem  Wahlkoliegium  von  62  Köpfen  hatte 
das  ariftokratifche  Element  von  vornherein  das  numerifche  Übergewicht  (36  :  26); 
wenn  die  Bürger  alfo  unter  Hintanfetzung  von  Privatwünfchen  gefchloflen  für  einen 
Kandidaten  ftimmten,  war  deifen  Wahl  gefichert.  Bei  eiutretender  Stimmengleich¬ 
heit  lag  der  Stichentfcheid  bei  einem  vom  Kollegium  zu  wählenden  Gemeinmann. 
Für  den  —  praktifch  wohl  feiten  oder  nie  eintretenden  —  Fall,  daß  man  über  feine 
Perfon  fich  nicht  einigen  konnte,  war  keine  weitere  Beftimmung  getroffen.6) 

Bei  der  Erwerbung  der  Vogtei  im  Hainbach  durch  die  Stadt  im  Jahr  1343 
wird  dort  ein  befouderer  Schultheiß  erwähnt.7)  Angelichts  diefer  Thatfache  erhebt 
fich  die  Frage,  ob  man  das  Schultheißenamt  im  Hainbach  und  das  damit  ver¬ 
bundene  Gericht  fortbeftehen  ließ,  oder  ob  man  es  aufhob  und  die  Gerichtsbarkeit 
im  Hainbach  dem  Stadtgericht  übertrug.  Mir  ift  das  letztere  wahrfcheinlich ;  wenn 
aber  ein  befonderes  Gericht  fortbeftand,  war  es  jedenfalls  nur  ein  Niedergericht,  die 
hohe  Gerichtsbarkeit  wurde  allein  vom  Stadtgericht  ausgeübt. 

Gleichzeitig  mit  dem  Schultheißen  erfcheinen  1229  auch  Richter.6)  Die 
Thatfache,  daß  fie  als  judices  oder  judices  civitatis  bezeichnet  werden,  fpricht  dafür, 
daß  fie  fchon  damals  ein  Räudiges  Kollegium  von  Urteillindern  bildeten. 

Au  diefer  Auffaffung  wird  man  einigermaßen  irre,  wenn  man  die  Zeugenreihen  einiger 
gleichzeitiger  Urkunden  betrachtet,  in  welchen  bald  eine  größere  Zahl  von  Perlenen  als  Richter 
bezeichnet,  bald  unter  den  gleichen  Zeugen  eine  kleinere  Auswahl  als  Richter  gekennzeichnet 
wird.9)  Das  würde  dafür  fprechen,  daß  die  Richter  ein  in  jedem  einzelnen  Fall  aus  der  Ge¬ 
meinde  beftellter  Ausfchuß  wären.  Mir  bleibt  trotzdem  das  erftere  das  Wahrfcheinlichere.10)  Wie 
dem  aber  auch  fei,  jedenfalls  hatten  damals  die  Richter  noch  nicht  allein  das  Urteil  zu  Anden, 
vielmehr  war  an  der  Urteilsfindung  wenigftens  bisweilen  der  ganze  Umftand,  foweit  er  aus 
Bürgern  beftand,  beteiligt.11) 

Jedenfalls  feit  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  beftand  ein  ftändiges  Urteil¬ 
finderkollegium,  welches  nachweislich  feit  1265 12)  mit  12  Richtern  befetzt  ift  und 

phlegern  gehorsam  sin.  Und  von  demselben  ampt  haben  wir  in  och  ergeben  allü  jar  dü  selben 
zwelf  jar  zehen  und  hundert  pfünde  ....  —  ‘)  U.B.  n.  465.  —  2)  Vrgl.  die  Quittungen  U.B. 
n.  484,  986,  1090.  —  3)  U.B.  n.  1148.  —  4)  In  diefem  Jahr  wurde  fie  von  Karl  IV.  aufgehoben. 

—  °)  U.B.  n.  463,  §  3.  —  8)  Verzeichniffe  der  Schultheißen  u.  f.  w.  anzufügen  verbietet  mir  die 
Riickficht  auf  den  Raum.  —  7)  U.B.  n.  760.  —  »)  U.B.  n.  22.  —  9)  U.B.  n.  22  (Wirt.  U.B.  III 
n.  760)  vrgl.  mit  U.B.  n.  22  ab  (Wirt.  U.B.  III  n.  761  u.  762).  Die  in  der  erften  Urkunde  auf¬ 
gezählten  Richter  erfcheinen  auch  in  der  zweiten  als  Zeugen,  wobei  nur  drei  hervorgehoben 
werden  durch  den  Zufatz:  hii  tres  fuerunt  judices  civitatis.  In  der  dritten  Urkunde  werden 
teilweife  diefelben  Zeugen  genannt  wie  in  der  erften,  ohne  daß  fie  als  Richter  bezeichnet  wären. 

—  10)  Namentlich  auch  weil  gerade  in  n.  22a  einige  Perfonen  den  Richtertitel  führen,  wo  fie 
lediglich  als  Privatperfonen  auftreten;  das  zeigt  doch,  daß  es  fchon  ftändige  Richter  gab.  — 
n)  U.B.  n.  22  (W.  U.B.  n.  760):  et  quod  talis  donatio  juxta  civitatis  nostre  consuetudinem  et  jus 
antiquum  legittime  fieri  posset,  coram  judicibus  civitatis  a  burgensibus  communiter  est  sententiatum. 

—  12)  U.B.  n.  90.  Die  volle  Zahl  läßt  fich  in  den  Zeugenreihen  nur  feiten  fe ftftellen,  meift 
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auch  fpäterhin  diele  Stärke  hatte.  Volle  BePetzung  in  jedem  einzelnen  Falle  war, 
nach  den  Zeugenreihen  und  fonftigen  Aufzählungen  zu  fchließen,  nicht  erforderlich! 

Zugänglich  waren  die  Richterftellen  offenbar  anfangs  ziemlich  weiten  Kreifen, 
namentlich  waren  nicht  etwa  die  Altangefeffenen  privilegiert,  fondern  man  findet 
unter  den  Richtern  ziemlich  früh  Leute,  welche  durch  ihren  von  Ortsnamen  ge¬ 
bildeten  Namen  deutlich  genug  als  Zugewanderte  —  immerhin  wohl  im  Belitz  von 
Grund  und  Boden  —  gekennzeichnet  find.1)  Die  Frage,  ob  den  Handwerkern  die 
Richterftellen  in  der  älteften  Zeit  zugänglich  waren,2)  läßt  fich  nicht  entfcheiden, 
denn  ficher  nachgewiefen  kann  keiner  werden.3)  Aber  fchon  am  Ende  des  13.  Jahr¬ 
hunderts  find  nur  noch  die  Bürger  riehterfahig,4)  die  Handwerker  find  vom  Gericht 
ganz  ausgefcbloffen.  Innerhalb  der  Bürgerfchaft  hat  fich  allmählich  der  Kreis  ver¬ 
engert,  es  ift  eine  Anzahl  von  beftimmten  Familien,  in  deren  Befitz  wir  die  Richter- 
ftühle  fehen.  An  Erblichkeit5)  derfelhen  ift  aber  keineswegs  zu  denken.  Wir 
fehen  oft  Vater  und  Sohn  nebeneinander  im  Gericht,  überdies  ift  beftimmt  über¬ 
liefert,  daß  die  Richter  fich  durch  Kooptation  ergänzten.6)  Diefer  Ergänzungsmodus 
erklärt  zur  Genüge,  wie  die  Stellen  thatfächlich  in  der  Hand  weniger,  unter  fich 
ohne  Zweifel  wieder  verfch wägerter  Familien  bleiben  konnten. 

Das  Eßlinger  Gericht  war  alfo  ein  durchaus  arift okratifches 
Kollegium.  Während  hei  der  Schultheißen  wähl  wenigftens  eine  Minorität  von 
Handwerkern  mitwirkte,  war  die  Ergänzung  der  Richter  durch  Kooptation  durchaus 
exklufiv,  und  paffives  Wahlrecht  ins  Gericht  hatten  die  Handwerker  jedenfalls  feit 
dem  Beginn  des  14.  Jahrhunderts  erft  recht  nicht.  Die  Prüfung  der  Tauglichkeit 
der  einmal  eingefetzten  Richter  war  ebenfalls  dem  Machtbereich  der  Handwerker 
vollftändig  entzogen.  Die  Richter  wurden  auf  Lebenszeit  gewählt.  Nun  fehen  wir 
zwar  1299,  daß  fie  wegen  Alter,  Gebrechlichkeit,  oder  infolge  eigener  Verfchuldung 
vom  Amte  abgefetzt  werden  können,7)  allein  die  Entfcheidung  hierüber  liegt  in  der 
Hand  der  Bürger,  alfo  nicht  einmal  des  Rates,  in  welchem  auch  die  Handwerker 
vertreten  waren. 

Wie  die  angeführten  gefetzlichen  Beftimmungen  auf  die  Befetznng  des  Gerichts  wirkten, 
zeigen  die  Richterliften.  Während  wir  anfangs  einen  verhältnismäßig  rafchen  Wechfel  beobachten 
können,  tritt  feit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts  eine  gewifle  Stabilität  ein.  Nicht  nur  fehen 
wir  die  Anteilnahme  von  nur  wenigen  Gefchlechtern ;  in  diefen  find  es  infolge  der  Lebensläng- 
lichkeit  wieder  wenige  Individuen,  welche  Richter  find.8)  Auch  wenn  gelegentlich  mehrere  Stellen 
rafch  hintereinander  neu  hefetzt  wurden,  war  doch  durch  die  noch  verbleibenden  Glieder  die 
Tradition  hinfiehtlich  des  Gewohnheitsrechtes  und  der  Gefchäftspraxis  hinlänglich  gefiebert. 


fehlen  einige,  teilweife  find  fie  auch  mit  Bürgern  und  Ratmannen  znfammengenommen ,  fo  daß 
eine  Scheidung  nur  fchwer  vorzunehmen  ift.  —  Über  die  Anzahl  der  Richter  vrgl.  auch  unten 
die  Ausführungen  über  den  Stadtrat.  —  *)  Bis  1250  lallen  fich  folgende  urkundlich  ficher  als 
Richter  nach  weifen:  Cunradus  Snatere  (Schnaither),  Olricus  de  Cella,  Wernheius  de  Eberspach, 
Albertus  der  Raroesere  (Remfer),  Gebeno  de  Cüningin,  Marquardns  Husarius;  ohne  ausdi iickliehe 

Bezeichnung  als  Richter  erfcheinen  noch  folgende  als  Zeugen  neben  dem  Schultheiß:  Hugo  von 

Ulm,  Burkard  Afperger,  Ulrich  von  Heilbronn.  —  2)  Zu  diefer  Frage  vrgl.  v.  Below  in  Hift.  Zeit- 

fchrift  59,  230.  —  8)  Der  einzige  ift,  foweit  ich  fehe,  Albert  genannt  Gerter,  bei  welchem  aber 

ein  Name  keine  Gewerbebezeichnung  vorzuliegen  fcheint.  (U.B.  d.  204  b.)  —  4)  Die  Dichter  und 

6  weitere  Ratsherren  werden  in  der  Ordnung  von  1316  bezeichnet  als  „die  achzehen  burger,  die 
in  dem  rate  sint“.  U.B.  n.  403  §  3.  —  5)  Vrgl.  Below  a.  a.  0.  231.  —  6)  U.B.  n.  315  §  1  und 

n.  463  §  5.  _  7)  U.B.  n.  315  §  2.  —  8)  Dies  ift  auch  dann  genau  anzugeben,  wenn  neben  dem 

Vater  der  gleichnamige  Sohn  im  Gericht  faß,  da  die  Richter  ftets  in  einer  beftimmten  Reihen¬ 
folge,  wahrfcheinlich  nach  dem  Dienftalter,  aufgezählt  find.  Aus  der  Stelle,  .  k  ein  '<  er 
einnimmt,  läßt  fich  die  Identität  ftets  nachweifen.  Selbft.  wenn  einer  Bürgermeister  wnr  e  um 
als  folcher  bei  Aufzählung  des  Gerichts  direkt  hinter  dem  Schultheiß  ftand  trat  er  nachher  wieder 
an  feinen  alten  Platz  zurück;  z.  B.  Hug  Nellinger.  (U.B.  n.  794,  819,  848  u.  8o3). 
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An  Einnahmen,  welche  die  Richter  bezogen,  kennen  wir  nur  eine  jährliche  Abgabe  von 
13  Pfund  Heller  aus  dem  Fifchwaffer  bei  Eßlingen;1)  doch  willen  wir  nicht  auf  Grund  welches 
Rechtstitels  fie  diefe  genoffen. 

Die  gebräuchlichften  Bezeichnungen  der  Richter  find:  judices  civitatis,2)  judices,3)  judices 
et  consules,4)  judices  seu  jurati,6)  jurati,6)  richter.7)  Bisweilen  werden  fie  nur  als  consules  be¬ 
zeichnet,  wenn  fie  als  Verwaltungsorgan  urkunden;  in  Zeugenreihen  ftehen  fie  vielfach  ohne  jeden 
Titel  als  cives  fchlechtweg.  Außerdem  erfcheinen  vereinzelt,  erftmals  1287  Februar  16, 8)  in  Zeugen¬ 
reihen  und  fonft  scabini.  Da  die  in  der  angeführten  Urkunde  Genannten  vorher  und  nachher 
als  Richter  zu  belegen  find,9)  ift  kein  Zweifel,  daß  mit  scabini  hier  die  Richter  gemeint  find. 
Möglich  ift,  daß  diefe  Bezeichnung  vorübergehend  eingeführt  war,  wahrfcheinlicher,  daß  es  fich 
nm  eine  mißbräuchliche  Anwendung  diefes  Titels  auf  Eßlinger  Verhältniffe  handelt.  Die  Ur¬ 
kunde  ift  für  Bebenhaufen  und  ohne  Zweifel  vom  Klofter  vorbereitet10)  zur  Befieglung  präfen- 
tiert  worden;  der  Schreiber  wählte  eine  falfche  Bezeichnung.  Auch  in  einer  Urkunde  von 
1287  März  11  kann  der  Titel  scabini  bei  der  ganzen  Überlieferung  des  Stückes  keinen  Anfpruch 
auf  Authenticität  machen.11) 

Von  1291 — 1301  finden  wir  in  den  Urkunden  neben  den  Richtern  und  Ratmannen  häufig 
scabini  aufgezählt.12)  Die  Familien,  welche  in  Rat  und  Gericht  vertreten  find,  werden,  mit 
Ausnahme  einer  einzigen,18)  unter  den  scabini  nicht  genannt,  dagegen  ift  den  Namen  derfelben 
häufig  eine  Gewerbebezeichnung  beigefetzt.14)  Nachher  verfchwiuden  die  scabini  ganz  aus  den 
Urkunden,  an  ihre  Stelle  treten  die  Znnftmeifter,16)  und  zwar  in  derfelben  Anzahl  13  wie  die 
scabini.  Da  wir  auch  in  der  Regimentsordnung  von  131616)  keine  Spur  der  scabini  finden,  unter¬ 
liegt  es  keinem  Zweifel,  daß  die  scabini  Vertreter  der  Handwerker  und  identifch  mit  den  Zunft- 
meiftern  find.  Die  Richtigkeit  diefer  Anficht  wird  dadurch  bewiefeD,  daß  einzelne  Männer  als 
8cabinus  und  als  Zunftmeifter  erfcheinen,  wobei  die  Identität  unzweifelhaft  ift.17)  Scabinus  ift 
alfo  in  Eßlingen  nur  die  lateinifche  Bezeichnung  der  Zunftmeifter,18)  die  vermeintlichen  Schöffen 
find  —  abgefehen  von  den  fchon  erwähnten  irrtümlichen  Bezeichnungen  —  nicht  Urteilfiuder 
im  Gericht. 

Niedere  Beamte  des  Gerichtes  find  die  Stadtkuechte  und  die  Büttel, 
welche  beide  zum  erftenmal  1325  urkundlich  zu  belegen  find.19)  Stadtknecht  gab 
es  urfprünglich  vielleicht  nur  einen,20)  feit  1334  waren  es  nachweislich  mindeftens 
drei.21)  Sie  haben  Güter,  welche  für  verfallene  Gülten  dem  Gläubiger  gerichtlich 


‘)  U.B.  n.  1068.  —  2)  U.B.  n.  22,  100.  —  3)  U.B.  n.  76.  -  4)  U.B.  n.  138.  —  6)  U.B. 
n.  229,  242.  —  6)  U.B.  n.  218,  232,  256.  —  7)  U.B.  n.  318,  403.  -  *)  U.B.  n.  148  a.  —  9)  1287  Jan.  14 
(n.  208)  .  .  .  Richter  und  Ratmannen.  [1287  März  23  (o.  204  a)  .  .  .  Ratmannen].  1288  Juni  20 
(n.  218)  .  .  .  Gefchworene.  1290  April  3  (n.  229)  .  .  .  Richter  oder  Gefchworene.  Nur  Rüdiger 
Ruprecht  ift  von  1281 — 93  nicht  als  Richter  nachzuweifen.  —  10)  Darauf  weift  auch  die  Ver¬ 
wendung  von  Wollfäden  zur  Befeftigung  des  Siegels  hin,  welche  fich  in  ftädtifchen  Urkunden 
diefer  Zeit  nicht  findet.  —  n)  Die  Urkunde  ift  nur  durch  Vidimus  überliefert,  nachdem  das 
Original  durch  Brand  zerftört  war.  Der  Verdacht  ift  nicht  abzuweifeu,  daß  jedenfalls  die  Form 
der  Urkunde  nicht  getreu  nach  dem  Original  wiedergegeben  ift.  Wahrfcheinlich  find  zwei  Stücke 
zu  einem  verfchmolzen.  Darauf  deutet  die  doppelte  Datierung  hin.  Auffallend  ift  das  Fehlen 
des  Bürgermeifters,  der  fonft  um  diefe  Zeit  immer  vor  dem  Schultheiß  fteht.  Was  die  scabini 
fpäter  find,  das  können  fie  hier  noch  nicht  fein,  denn  in  die  Zwifchenzeit  fällt  eine  ganz  ähnliche 
Urkunde  (n.  175  C),  in  welcher  fie  nicht  ftehen;  auch  find  als  Zeugen  in  unterem  Stück  nur  Leute 
genannt,  die  fonft  als  Richter  nachzuweifen  find.  —  12)  U.B.  n.  242,  204  b,  295,  343.  —  1S)  U.B. 
n.  412:  Ruf  Hasenzagei  zumpfmaister.  —  14)  Z.  B.  Eberhardus  sartor,  Cunradus  dictus  Vogler 
faber,  ^  olcwinus  panifex,  Sigwardus  pincerna,  Sigelinus  faber,  Conradus  aurifaber;  dagegen  liegt 
keine  Gewerbebezeichnung,  fondern  Ichon  ein  Familienname  vor  bei  Marquardus  dictus  Ovener 
und  Ilainricus  dictus  Metman.  —  lB)  Z.  B.  U.B.  n.  412.  —  18)  U.B.  n.  463.  —  17)  Albertus  dictus  Celler 
ift  1291  und  1294  Sept.  22  scabinus,  1294  Juli  15  in  einer  deutfchen  Urkunde  Zunftmeifter  (U.B. 
n.  242,  204  b,  263).  Heinrich  Havener  fei.  wird  1335  April  9  als  scabinus  bezeichnet,  1331  März  20 
ift  ein  Heinrich  Havener,  der  Binder  Zunftmeifter,  Spitalplieger  (U.B.  n.  657,  611).  Nur  Peter 
lucher,  vormals  scabinus  1375  Aug.  1  (n.  1029  c)  ift  nicht  als  Zunftmeifter  nachzuweifen.  — 
18)  Gerade  fo  in  Straßburg  im  13.  Jahrh.;  vrgl.  Gothein,  Wirtfchaftsgefchichte  I,  317  Anm.  3. 
Maurer  2,  376  fieht  dagegen  in  den  Schöffen  einen  Zunftrat  neben  den  Zunftmeiftern.  —  1#)  U.B. 
n.  539.  2°)  U.B.  n.  539,  564.  Beidemal  ift  Rüdiger  Holderman  allein  genannt,  während  fpäter  alle 

aufgezählt  oder  durch  den  Zufatz  und  sine  gesellen  angedeutet  find.  —  2l)  U.B.  n.  673,  677. 
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zugefprochen  waren,  öffentlich  feilzubieten1)  und  zu  verkaufen,2)  d.  h.  Zwau°-sver- 
fteigeruogen  vorzunehmen;  wenn  fich  kein  Liebhaber  fand,  mit  den  nächften  Furch- 
genoflen  als  Sachverftändigen  den  Wert  der  Güter  nach  Abzug  des  Kapitalwertes 
darauf  laftender  Gülten  feftzuftellen  3)  und  demgemäß  zu  beftimmen,  um  wieviel  der 
Wert  die  Forderungen  des  Gläubigers  überftieg,  beziehungsweife  dahinter  zurück¬ 
blieb.  Ebenfo  mußten  He  auch  fonft  Schätzungen  vornehmen.  Einmal  fehen  wir 
fie  einen  Fall  felbftändig  entscheiden,4)  faktifch  lief  es  aber  auf  eine  Schätzung 
hinaus.  Die  Stadtknechte  find  alfo  vereidigte  ftädtifche  Taxatoren  und  Auktio¬ 
natoren,  nur  gelegentlich  wird  einer  von  ihnen  als  Gerichtsbote  zu  einer  Ladung 
benützt.5)  Ihre  Gefchäfte  beforgen  fie  nicht  getrennt,  Sondern  Stets  gemeinfchaftlicb. 

Die  Ladung  vor  Gericht  ift  eigentlich  Aufgabe  des  gefehworenen  Büttels.6) 
Vor  feinem  Erfcheinen  finden  wir  mit  der  Funktion  von  Gerichtsboten  gefchworene 
Stadtboten  betraut.7)  Ob  fich  nur  der  Titel  diefer  niederen  Beamten  veränderte, 
oder  ob  neben  dem  Büttel  der  Stadtbote  fortbeftand,  ift  aus  den  wenigen  Beleg- 
ftellen  nicht  zu  erkennen.  Der  Büttel  gehörte  ohne  Zweifel  zur  ordentlichen  Be¬ 
setzung  des  Gerichtes,  ferner  hatte  er  einzelne  Richter  zu  Amtshandlungen,  z.  B. 
Vereidigungen  von  Perfonen,  welche  vor  Gericht  nicht  erfcheinen  konnten,  zu  be¬ 
gleiten.8)  Einmal  affiftiert  er  auch  einem  Stadtknecht  bei  einer  Versteigerung.9) 
Beftellt  wurde  der  Büttel  vom  Schultheiß  mit  Zustimmung  des  Rates,  welcher  auch 
fpäter  das  Recht  hatte,  den  Schultheiß  um  Bestellung  eines  neuen  Büttels  zu  er- 
fuchen,  wenn  der  bisherige  untauglich  erfchien.10) 

Eines  Gerichtsfehreibers  gefchieht  nirgends  Erwähnung;  vermutlich  beSorgte 
die  GefcbäSte  eines  Solchen  wie  anderwärts11)  der  Stadtfehreiber. 

3.  Die  Organe  der  kommunalen  Selbftverwaltung. 

Wir  haben  oben  gefehen,  daß  der  Schultheiß  nicht  nur  Richter  des  öffent¬ 
lichen  Gerichts,  Sondern  auch  oberfter  Leiter  der  ftädtifchen  Verwaltung,  Stadtvor- 
fteher  war.  Die  Richter  waren  dagegen  nur  Urteilfinder  im  Gericht,  erfcheinen  nicht 
als  Kommunalorgan.  Verwaltungsangelegenheiten  erledigte  der  Schultheiß  entweder 
felbftändig,  wenn  es  fich  um  geringere  Dinge  handelte,  oder  beriet  er  mit  der 
ganzen  Bürgerschaft,  wenn  wichtigere  Fragen  zu  entscheiden  waren.  Letzteren 
Fall  zeigt  uns  ganz  deutlich  der  Wortlaut  einer  Urkunde  aus  dem  Jahre  1238,  wo 
eine  Steuerbefreiung  verwilligt  wird  de  communi  consensu  ac  deliberatione  civium.12)13) 
Wenn  eine  Anzahl  von  Bürgern  als  Zeugen  mit  Namen  aufgeführt  werden,  ift  das 
nur  ein  Vorzug,  den  fie  ihrer  angefehenen  Stellung  in  der  Gemeinde,  nicht  einem 
befonderen  Recht  verdanken,  wir  dürfen  darin  nicht  die  Spur  eines  Ständigen  Aus- 
fchuffes  für  die  Stadtverwaltung  erblicken. 

Diefer  Zuftand  dauerte  mindestens  bis  1257  an.  Mit  dem  Auffcbwung  der 
ganzen  Stadt  wuchs  die  GeSchäftslaSt  der  Verwaltung,  überdies  ging  das  allgemeine 

i)  U.B.  n.  539,  564,  673,  677,  892.  —  2)  U.B.  n.  654  c,  689.  —  8)  U.B.  n.  662  vrgl. 
Amn.  1.  —  «)  U.B.  n.  766b.  —  6)  U.B.  n.  662,  892.  Möglich  wäre,  daß  Stadtknechte  hier  eine 
allgemeinere  Bedeutung  =  niedere  ftädtifche  Beamte  hätte  (vrgl.  Maurer  3,  240),  doch  erregt  die 
Annahme  eines  folchen  doppelten  Sprachgebrauchs  Bedenken.  —  6)  U.B.  n.  539,  564  u.  a. 

7)  U.B.  n.  989.  —  8)  U.B.  n.  683.  —  9)  Urk.  v.  1299  (U.B.  n.  315  §  4).  —  10)  Schröder  604.  — 

“)  U.B.  n.  37.  Daß  der  Schultheiß  die  Verhandlung  leitete,  ergiebt  fich  daraus,  daß  er  als  erfter 
in  der  Reihe  der  Zeugen  fteht;  vrgl.  auch  oben  S.  51  Anm.  4.  —  Über  die  cives  jutati  in  n.  32 
vrgl.  oben  S.  48  nebft  Anm.  12.  —  l2)  Mit  der  ganzen  Gemeinde  entfeheidet  der  Schultheiß  auch 
in  Luzern,  Innsbruck,  Sempach  (Maurer  1,  562  ff.) ;  in  Ulm  1240  (Ulmer  U.B.  I  n.  48:  cum  ministro 
et  universitate  civium).  —  18)U.B.  n.  70a:  scultetus  et  universi  cives.  n.  73:  scultetus  ac  Uni¬ 
versitas  civium. 
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Beftreben  auf  Ausdehnung  der  Autonomie.  Dem  Schultheiß  als  herrfchaftlichem 
Beamten  wollte  man  keine  Erweiterung  feiner  Befugniffe  zugeftehen,  eine  Berufung 
der  ganzen  Bürgerfcbaft  war  bei  zunehmender  Bevölkerung  fchwierig,  bei  kompli¬ 
zierteren  Verhältniflen  überdies  von  zweifelhaftem  Werte.  Die  Lage  erforderte  einen 
Ausfchuß  oder  eine  Behörde,  deren  Berufung  weniger  fchwerfällig  war  und  deren 
Mitglieder  das  nötige  Verftändnis  für  die  Fragen  der  ftädtifchen  Verwaltung  hatten. 

Eine  folche  Behörde,  der  Rat,  erfcheint  erftmals  in  einer  Urkunde  König 
Rudolfs  vom  4.  November  1274 x)  und  dann  in  mehreren  von  der  Stadt  felbft  aus- 
gcftellten.2)  Der  Rat  ift  alfo  eine  Errungenfchaft  aus  den  letzten  Zeiten  der  Staufer3) 
oder  aus  dem  Interregnum;  er  hat  fich  von  da  ab  dauernd  erhalten,  wenn  auch  an 
feiner  Zufammenfetzung  mancherlei,  zum  Teil  tiefgreifende,  Änderungen  vorge¬ 
nommen  wurden. 

Bei  der  Schaffung  diefer  Behörde  knüpfte  man  an  fchon  Beftehendes  an: 
Der  älrefte  Stadtrat  belteht  aus  den  Urteilsfindern  des  Stadtgerichts,  den  judices 
civitatis.  Diefe  führen  von  nun  an  meift  einen  Doppeltitel,  judices  et  consules4) 
oder  consules  et  judices,5)  manchmal  heißen  fie  auch  nur  consules,6)  alles  das  aber 
nur,  wenn  fie  über  ftädtifche  Angelegenheiten  urkunden;  wo  fie  als  Richter  urkunden, 
werden  fie  auch  nur  als  judices  bezeichnet.7)  Das  ift  ein  Zeichen,  daß  man  die 
Funktionen  wohl  zu  trennen  wußte,  richterliche  und  Verwaltungsfunktion  ftanden 
in  keiner  organifchen,  fondern  nur  in  einer  perfönlichen  Verbindung,  eiuer  Art 
Perfonal union.8)  Der  ältefte  Stadtrat  ift  alfo  hinfichtlich  der  Perfonen  identifch 
mit  dem  Richterkollegium.9)  Da  in  diefem  bald  nur  Bürger  im  engeren  Sinn  faßen,10) 
waren  auch  im  Stadtrat  die  unteren  Bevölkerungsfchichten,  Handwerker,  Klein¬ 
händler,  Tagelöhner  u.  f.  w.  gar  nicht  vertreten.  Das  war  der  Punkt,  welcher 
zum  Widerfpruch  herausforderte  und  an  welchem  auch  die  weitere  Entwicklung  des 
ftädtifchen  Verwaltungsorganismus  einfetzte. 

Zunächft  wurde,  wie  es  fcheint,  die  Zahl  auf  mindeftens  14  Mitglieder11)  erhöht,  und 
zwar  waren  die  neu  Hinzugekommenen  nicht  nur  Ratmannen,  fondern  auch  wie  die  alten  Richter.12) 
Diefe  Vermehrung  war  vielleicht  nur  eine  vorübergehende,  denn  feit  1287  find  wieder  nie  mehr 
als  12  Richter  nachzuweifen.13)  Wenn  eine  Reduktion  der  Zahl  wirklich  vorgenommen  wurde,  hing 
lie  mit  der  Schaffung  des  Bürgermeifteramtes  zufammen,  welches  feit  etwa  1286  beftand.11) 

Eine  durchgreifende  Veränderung  in  der  Zufammenfetzung  des  Rates  ift  im 
Jahre  1291 15)  zu  konftatieren.  Neben  den  judices  werden  jetzt  befondere  consules 


*)  U.B.  n.  128,  ferner  in  einer  undatierten  Urkunde  n.  108.  Da  diefes  Stück  aus  einem 
Formelbuch  frammt,  ift  die  Aufzählung  consules  judices  ac  majores  nicht  authentifch;  für  die 
majores  findet  lieh  in  andern  Eßlinger  Urkunden  kein  Beleg,  an  ihrer  Stelle  fteht  in  Originalen 
die  Universitas  civium  (z.  B.  U.B.  n.  138).  —  2)  U.B.  n.  137,  138.  —  3)  In  Ulm  erfcheinen  z.  B. 
die  consules  erftmals  1255  (Ulmer  U.B.  I  n.  73).  —  <)  U.B.  n.  137,  138,  175.  —  6)  U.B.  n.  166.  — 
*)  1°  kaiterlichen  Urkunden  nur  sculteto  et  consulibus  (z.  B.  n.  180,  192);  auch  in  ftädtifchen 
Urkunden  wird  gelegentlich  ihr  Charakter  als  Richter  ganz  ignoriert  (z.  B.  n.  182).  —  7)  Eine 
Ausnahme  bildet  n.  208.  —  Von  Stellen,  an  welchen  die  Richter  privatim  erfcheinen  ift  abzufehen. 

8)  Ganz  ähnlich  z.  B.  für  Radolfzell,  Albert  S.  178.  —  9)  Bei  Aufzählung  von  judices  et 
consules  ift  ficher  nicht  an  eine  Vermifchung  von  judices  einerfeits,  consules  andererfeits  zu 
denken,  fondern  alle  find  fowohl  consules  als  auch  judices.  Das  zeigt  deutlich  eine  Urkunde 
von  1277  Jan.  18  (U.B.  n.  137).  Die  hier  aufgezählten  elf  Perfonen  find  alle  als  Richter  nach- 
zuweiieu  und  zwar  die  meiften  vorher  und  nachher,  Conradus  Hufer  nur  vorher  (ein  gleich¬ 
namiger  Richter  1291  ilt  vielleicht  fein  Sohn:  n.  242),  ebenfo  Ulinus,  während  Johannes  Kils  nur 
nachher  ficher  zu  belegen  ift  (vorher  erfcheint  ein  Kilfe  ohne  Vornamen).  —  10)  Vrgl.  oben 
S.  56  f.  —  “)  Soviel  find  es  1281  und  1282  (U.B.  n.  166,  175  A).  —  12)  Die  angeführten  14  finden 
fich  alle  als  Richter,  die  Vermehrung  des  Richterkollegiums  zeigt  auch  eine  Aufzählung  von 
13  Richtern  aus  dem  Jahr  1282  (U.B.  n.  174).  —  13)  U.B.  n.  204  a,  175  C.  —  *«)  U.B.  n.  204.  — 
)  U.B.  n.  242.  1291  Febr.  12  urkunden  zwar  nur  Schultheiß,  Ratmannen  und  Gemeinde 
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aufgezählt.  In  beiden  Gruppen  befanden  fich  nur  Bürger,  die  Gefatntzabl  wurde  durch 
die  Ordnung  von  1316  auf  18  Köpfe,  d.  b.  12  judices  und  6  consules,  feftgefetzt; 
der  Bürgermeifter  fcheint  in  diefer  Gefamtzahl  miteingerecbnet  gewefen  zu  fein.  Als 
vollftändig  neues  Element  treten  dazu  13  Zunftmeifter,  scabini,1)  als  Vertreter  der  13 
Zünfte,2)  alfo  des  Teiles  der  Bevölkerung,  welcher  unter  der  Bezeichnung  „Hand¬ 
werker“  zufammengefaßt  wurde.  Wir  haben  alfo  einen  Rat,  welcher  aus  12  Richtern, 
6  weiteren  Ratmannen3)  und  13  Zunftmeiftern,  insgefamt  aus  31  Köpfen  befteht. 
Daß  durch  diefe  Neuordnung  die  Handwerker  Anteil  an  der  ftädtifchen  Verwaltung 
erhielten,  war  nicht  mehr  als  billig,  wenn  fie  die  ftädtifchen  Laften  wie  die  Bürger 
tragen  mußten.  Ob  fie  diefen  Erfolg  friedlich  oder  mit  Gewalt  errangen,  wißen  wir 
nicht;  die  endgültige  Ordnung  war  jedenfalls  das  Ergebnis  eines  Kompromißes. 
Das  Verhältnis  18  :  13  entfprach  jedenfalls  nicht  dem  numerifchen  Verhältnis  beider 
Klaffen  in  der  Bevölkerung,  allein  diefes  durfte  doch  auch  nicht  einzig  maßgebend 
fein  für  die  Verteilung  der  Sitze  in  einem  Kollegium,  welches  wefentlich  finanzielle 
Angelegenheiten  der  Stadt  zu  ordnen  hatte.  Die  Bürger  trugen  —  namentlich  bei 
direkten  Steuern  —  wefentlich  mehr  an  den  finanziellen  Laften,  als  die  Handwerker, 
das  läßt  ihre  ftärkere  Vertretung  im  Rat  gerechtfertigt  erfcheinen. 

Bei  wichtigeren  Angelegenheiten,  wie  Befcblußfaffung  über  Kriege  oder 
neue  Steuern,  wofür  der  Rat  die  Verantwortung  nicht  allein  übernehmen  wollte,  war 
es  nach  einer  Urkunde  von  1299 4)  feinem  Gutdünken  anheimgegeben,  einen  Ausfcbuß 
beizuziehen.  Jeder  Zunftmeifter  hatte  dann  je  nach  Befchluß  2,  4  oder  10  Männer  aus 
feiner  Zunft  mitzunehmen.  Bei  den  Bürgern  wurden  auf  Grund  der  Steuerlifte  die  Höchft- 
befteuerten5)  beigezogen;  darin  kommt  der  oben  fchon  angeführte  Geficbtspunkt 
zum  Ausdruck,  daß  der  Einfluß  auf  die  Verwaltung  in  einem  gewiffen  Verhältnis 
ftand  zu  dem  Anteil  an  den  ftädtifchen  Leiftungen.  Wieviele  Bürger  zugezogen 
wurden,  ift  nicht  ausdrücklich  beftimmt,  nach  Analogie  des  Modus  der  Schultheißen¬ 
wahl  dürfen  wir  wohl  annehmen,  daß  auf  jeden  Bürger  im  Rat  auch  je  etwa  2,  4 
oder  10  weitere  kommen;  möglich  ift  auch,  daß  ähnlich  wie  1335 6)  nur  2,  4  oder 
10  Bürger  berufen  wurden.  Da  dem  Rat  in  jedem  Fall  die  Befcblußfaffung  zuftand, 
wieviele  Mann  von  jeder  Zunft  beizuziehen  feien,  konnten  diefe  Verhättniffe  Anlaß 
zu  Konflikten  im  Schoße  des  Rates  bilden.  Der  Majoritätsbefchluß  hatte  wohl  wie 
bei  gewöhnlichen  Ratsbefchliiffen  7)  bindende  Kraft. 

Nach  der  Ordnuug  vom  Jahr  1316  follte  in  gewiffen,  nicht  näher  bezeicb- 
neten  Fällen  der  Ratsbefcbluß  den  Bürgern  außerhalb  des  Rates  und  den  Zünften 
vorgelegt  werden,  den  Bürgern  durch  den  Bürgermeifter  oder  einen  anderen  Bürger 

(n.  240),  das  beweift  aber  nicht,  daß  damals  die  alte  Ordnung  noch  in  Kraft  war,  denn  auch 
fpäterhin  wurde  nur  der  Rat  fchlechtweg  nicht  feine  einzelnen  Teile  genannt,  wo  es  fich  nicht 
um  eine  namentliche  Aufzählung  handelte.  Vor  1288  kann  die  neue  Ordnung  nicht  eingeführt 
fein,  da  in  diefem  Jahr  noch  der  alte  Rat  urkundet  (n.  175  C).  -  ‘)  Vrgl.  oben  S.  54.  In  der 
Zahl  13  erfcheinen  fie  n.  240,  295,  343,  412;  nur  einmal  (n.  204  b)  find  es  nur  12.  -  *)  U.B. 
li.  612  §  18:  die  dritzehen  Zunftmeister,  der  bi  uns  nie  meir  worden  ift  .  .  .  vrgl.  auch  die  Auf¬ 
zählung  der  Zünfte  §  1—13.  —  3)  In  einer  Urkunde  von  1299  (n.  315)  werden  lie  einfach  als 
burger  im  Gegenfatz  zu  den  Richtern  bezeichnet.  Die  verfchiedenen  Beftandteile  werden  nicht 
immer  getrennt  aufgeführt,  auch  ift  die  Reihenfolge  der  beiden  letzten  nicht  immer  gleich;  1324 
(n.  528)  ftehen  z.  B.  Richter,  Zunftmeifter  und  Rat.  -  Auf  Grund  der  angeführter,  Urkunde  von 
1291  verzeichnet  Maurer  Gefch.  d.  Stadtverf.  I,  633  Eßlingen  als  Beleg  dafür,  daß  die  Ratmannen 
allezeit  neben  denfelben  (den  Schöffen)  genannt  und  keineswegs  unter  ihnen  oder  diele  unter  jenen 
begriffen  wurden,  eine  Anficht,  welche  nicht  mehr  haltbar  ift.  -  *)  U.B.  n.  815.  -  )  Em  guter 
Teil  derfelben  befand  fich  wohl  fchon  vorher  im  Rate,  wie  die  Steuerhlte  von  136.  zeigt. 

«)  1335  (U.B.  n.  661)  werden  2  Bürger  zugezogen,  wie  von  jeder  Zunft  2  Leute  hinzukommen. 

»)  U.B.  n.  463  §  8. 
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im  Rat  im  Beifeiu  zweier  Znnftmeifter,  jeder  Zunft  durch  ihren  Zunftmeifter  vor 
zwei  Bürgern  aus  dem  Rat.1)  Über  das  weitere  Verfahren  dabei  find  keine  Be- 
ftimmungen  gegeben.  Es  fragt  fich  nun,  wie  fich  diefe  Ordnung  zu  der  von  1299 
verhält.  War  der  Ausfchuß  wieder  aufgehoben  oder  beftand  er  fort,  wurden  dann 
auch  die  von  dem  weiteren  Ausfchuß  gefaßten  Befeblüfle  noch  vorgelegt?  Jeden¬ 
falls  ift  das  Verfahren  grundverfchieden.  Während  1299  eine  wirkliche  gemein- 
fame  Beratung  angeordnet  wird,  foll  jetzt  ein  fertiger  Ratsbefchluß  Bürgern  und 
Zünften  getrennt  vorgelegt  werden,  von  irgendwelcher  gemeinfamen  Beratung  ift  keine 
Rede,  wir  wißen  nicht  einmal,  ob  eine  folche  in  den  einzelnen  Körpern  ftattfand,  ob  es 
fich  nicht  um  eine  reine  Darlegung  der  Motive  des  Befcblulfes  zur  Vermeidung  von 
Mißdeutungen  handelt. 

Ein  Ausfchuß  wie  der  von  1299  befteht  ficher  wieder  1335 2):  neben  dem 
„kleinen“  oder  „rechten“  Rat  giebt  es  einen  „großen“.  Die  Zünfte  wählen  —  nicht 
erft  im  Bedarfsfall,  fondern  jährlich  —  aus  einem  beftebenden  Zwölferausfchuß 
zwei  Leute,  ebenfo  die  Bürger  außerhalb  des  Rates  zwei;  diefe  „Achtundzwauziger“ 
follen  dann  im  Bedarfsfall  zum  Rat  hingezogen  werden.  Einzelne  der  fo  Gewählten 
konnten  durch  Majoritätsbefchluß  des  großen  Rates  verworfen  werden.  In  diefem 
großen  Rat  von  59  Perfouen  hatten  die  Handwerker  bei  weitem  das  numerifche 
Übergewicht  (39:20).  Der  große  Rat  war  weit  demokratifcher  als  der  kleine.  Ein  Fort- 
fchritt  war  es  in  jedem  Fall,  daß  die  Zahl  der  beizuzieheriden  Perfonen  ein  für 
allemal  gefetzlich  feftgelegt  war.3)  Wann  der  große  Rat  beizuziehen  war,  das  war, 
foviel  wir  feben,  gefetzlich  nicht  feftgelegt,  hing  vielmehr  vom  Ermeffen  des  Rates 
ab,4)  doch  ift  anzunehmen,  daß  fich  durch  Gewohnheit  eine  gewilfe  Regel  bildete. 

Im  Jahr  1350  fteht  für  gewiffe  Fälle  - —  Ein-  und  Ausfuhrverbote  für  Wein 
und  Getreide,  Revifion  von  Urteilen  des  Unzuchtgerichts  —  neben  dem  Rat  ein 
Ausfchuß  von  anderer  Zufammenfetzung  als  der  1335  vorkommende.6)  Ihm  gehören 
an  die  Zwölfer  der  13  Zünfte,  d.  h.  die  Ausfchüffe  der  Zünfte,  welche  alljährlich 
zugleich  mit  den  Zunftmeiftern  gewählt  wurden;6)  dazu  kamen  13  Bürger  außer¬ 
halb  des  Rates,  welche  von  diefen  —  wohl  auch  periodifch  —  hinzugewählt  wurden. 
In  diefem  Ausfchuß  ift  das  dcmokratifcbe  Element  ftärker  vertreten  als  in  irgend 
einem  früheren. 

Der  Rat  und  diefe  Ausfchüffe  fpiegeln  deutlich  den  Dualismus  zwifchen 
Bürgern  und  Zünften  wieder,  welcher  in  der  ganzen  Einwobnerfchaft  beftand.  Beide 
Parteien  find  voll  Mißtrauen  gegeneinander,  wie  wir  aus  den  1316  gegebenen 
Kontrollvorfchriften  fehen.  Zwei  Teile  find  vereinigt,  welche  vollkommen  heterogen 
find  hiDfichtlich  der  Perfonen,  aus  welchen  fie  beftehen,  und  hinficbtlich  der  Art, 
wie  fie  beftellt  werden.  Während  diefer  ganzen  Zeit  ift  es  nicht  gelungen,  fie  zu 
einer  höheren  Einheit  mit  gleicher  Wahl  und  gleicher  Wählbarkeit  aller  zu  ver¬ 
einigen;  fo  wie  die  Verhältniffe  lagen,  wäre  dann  wohl  in  der  Regel  die  Bürger- 
fchaft  unterlegen  gegenüber  den  numerifch  ftärkeren  Handwerkern.  Ehe  eine  Ver- 
fchmelzung  beider  Elemente  außerhalb  des  Rates  erfolgt  war,  konnte  wohl  die  Zahl 
ihrer  Vertreter  in  diefem  eine  Änderung  erfahren,  die  getrennte  Wahl,  welche  fie 
eben  zu  Klaffenvertretern  ftempelte,  war  nicht  zu  vermeiden. 

Endlich  wurde  fchon  1319  auch  noch  die  Gefamtgemeinde  zur  Be- 
fcblußfaflfuug  )  berufen.  In  welcher  Form  das  gefchah  und  wie  die  Abftimmung 

‘)  U.B.  n.  463  §  7.  —  2)  U.B.  n.  661.  —  8)  Die  Ordnung  ift  vom  Rate  einfeitig  ohne  die 
Gemeinde  erlaffen.  Da  in  diefes  Jahr  der  Aufftand  gegen  Remfer  fällt,  ift  immerhin  möglich, 
daß  die  Ordnung  von  1299  Anlaß  zu  Händeln  gegeben  und  fo  diefe  genaueren  Beftimraungen  ver¬ 
anlaßt  hatte.  —  *)  Vrgl.  Maurer  III,  233.  —  »)  U.B.  n.  934.  —  «)  U.B.  n.  612  §  16.  —  *)  U.B. 
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vorgenommen  wurde,  ob  alle  gemeinfam  abftimmten  oder  ob  vielleicht  die  Bürger 
und  die  einzelnen  Zünfte  getrennt  ftimmten  und  die  Befcblüffe  diefer  einzelnen 
Gruppen  zufammengezählt  wurden,  wißen  wir  nicht. 

Die  Leitung  der  Stadtverwaltung  lag  urfprünglich,  wie  wir  oben  (S.  51) 
gefehen  haben,  in  den  Händen  des  Schultheißen,  alfo  eines  herrfchaftlichen 
beziehungsweife  Reicbsbeamten.  Dies  blieb  auch  nach  der  Einfetzung  des  Rates 
zunächft  fo.1)  Damit  war  dem  Stadtherrn,  d.  h.  dem  König,  trotz  der  Schaffung 
eines  unabhängigen  Gemeindeorgans  ein  rleil  feines  früheren  Einfluffes  auf  die 
ftädtifchen  Angelegenheiten  gewahrt.  Erft  zwifchen  1282  und  1286 2)  tritt  ein  neuer 
Beamter  auf:  der  Bürgermeifter  oder  Stadthauptmann,  magister  civium,  capitaneus. 
Er  ift  von  Vertretern  der  Gemeinde  gewählt;  daß  er  einer  befonderen  Betätigung 
bedurft  hätte,  ift  nie  erwähnt,  er  war  alfo  vollftändig  unabhängig  vom  Reich  in 
dem  ihm  zukommenden  Wirkungskreis.  Ob  der  Stadtbauptmann  das  urfprüngliche 
ift  und  ihm  die  ßefugniffe  eines  Bürgermeifters  übertragen  wurden,  oder  ob  umge¬ 
kehrt  die  Stadthauptmannfchaft  ein  Ausfluß  der  biirgermeifterlichen  Gewalt  war,  ift 
nicht  mehr  zu  erkennen. 

Der  Bürgermeifter  tritt  alsbald  an  die  Spitze  der  Stadtverwaltung,3) 
Der  Schultheiß  erfcheint  aber  zunächft  noch  neben  ihm  an  zweiter  Stelle,  zwifchen 
1311  und  1318  fteht  er  fogar  einigemal4)  an  erfter  Stelle  vor  dem  Bürgermeifter, 
ohne  daß  ein  Grund  dafür  zu  erkennen  w'äre,  denn  in  gleichzeitigen  Urkunden  über 
diefelben  Materien  fteht  er  wieder  hinten.5)  Seit  1335  verfchwindet  der  Schultheiß 
vollftändig  aus  den  Urkunden  über  Kommunalangelegenheiten.6)  Er  ift  alfo  von  nun 
an  von  der  Stadtverwaltung  ausgefchloffen. 

Diefe  Verdrängung  des  Schultheißen  muß  auf  gewaltfame  Weife  erfolgt  fein,  denn  eben 
1335  verglich  fich  die  Stadt  mit  Kaifer  Ludwig  wegen  des  Auflaufs  gegen  Johann  Remfer,  den 
feitherigen  Bürgermeifter  oder  Schultheißen7)  und  zahlte  7000  Pfund  Heller  Strafe.8)  Die  Er¬ 
hebung  war  nicht  ausfchließlich  gegen  die  Perfon  Remfers  gerichtet,  fondern  bezweckte  eine 
Änderung  der  Verfaffung,  namentlich  die  Entfernung  des  Schultheißen  von  der  Stadtverwaltung. 
Diefes  Beftreben  findet  man  vollends  begreiflich,  wenn  man  bedenkt,  daß  der  Schultheiß  von  den 
Grafen  von  Württemberg,  den  offenen  oder  geheimen  Feinden  der  Stadt  eingefetzt  wurde.  Ein 
folcher  Mann  mußte  der  auf  Erhaltung  ihrer  Selbftändigkeit  bedachten  Bürgerfchaft  ein  Dorn 
im  Auge  fein.  Remfer  erfcheint  nachher  nicht  wieder  als  Bürgermeifter  oder  Schultheiß,  ent¬ 
weder  kam  er  ums  Leben  oder  wurde  er  abgefetzt,  weil  feine  Stellung  nach  dielen  Vorkomm- 
niffen  unhaltbar  war.  Beide  Ämter  weifen  feit  Ende  1335  neue  Inhaber  auf.  Inwieweit  die 
Befchränkuug  der  zum  weiteren  Rat  beizuziehenden  Zunftangehörigen  auf  je  zwei,  welche  gleich¬ 
zeitig  vorgenommen  wurde,  mit  diefem  Aufftand  in  innerem  Zufammenhang  fteht,  ift  nicht  klar. 
Immerhin  drängt  fich  die  Vermutung  auf,  daß  dies  eine  —  gleichviel  von  wem  geforderte  — 
Kompenfation  für  die  Entfernung  des  Schultheißen  aus  dem  Rat  fein  füllte. 


n.  488  vrgl.  auch  die  häufig  (z.  B.  n.  934)  erfcheinende  Schlußformel:  Wir  haben  uns  och  be¬ 
halten  besunderlich  usgenomen,  daz  wir  die  vorgeschriben  gesetztan  minren,  merren  oder  aller 
ding  abnemen  mügen,  wenn  wir  wellen,  mit  der  gemainde  aller  oder  mit  dem  merren  tail  wissen 
und  willen.  —  ‘)  Vrgl.  Maurer  I,  622,  626.  —  2)  U.B.  n.  175  u.  204.  Maurer  kennt  ihn  erft  im 
Anfang  des  14.  Jahrh.  (I,  624)  auf  Grund  unvollftändigen  Materials,  wogegen  er  ihn  in  Ulm  in¬ 
folge  eines  Irrtums  bei  Jäger,  Ulm  159  zu  früh  1271  anfetzt;  die  friihelte  Erwähnung  in  Ulm 
ift,  foviel  ich  fehe,  1292  als  capitaneus  1293  als  magister  civium  (Ulmer  U.B.  I  n.  171,  175).  — 
s)  Maurer  I,  626  führt  die  Urkunde  n.  295  vom  Jahr  1297  als  Beweis  an  dafür,  daß  der  Schult¬ 
heiß  den  Vorfitz  im  Stadtrat  führte;  das  trifft  für  diefe  Zeit  nicht  mehr  zu.  Es  liegt  hier  eine 
Ausnahme  vor,  denn  der  Bürgermeifter  ift  Empfänger  der  Urkunde;  konnte  alfo  nicht  felbft  den 
Vorfitz  führen.  -  *)  U.B.  n.  412,  445,  479.  -  5)  Z,  B.  U.B.  n.  435,  438,  442.  -  6)  U.B.  n.  630a, 
661  821,  906,  919,  929,  958,  1015,  1027;  nur  noch  zweimal  (n.  711  u.  801)  erfcheint  er,  das  eine 
ift  eine  päpftliche  Bulle,  das  andere  eine  Kaiferurkunde.  —  7)  Von  1332—35  läßt  fich  weder 
Schultheiß  noch  Bürgermeifter  nach  weifen.  —  8)  U.B.  n.  660. 
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Die  Wahl  des  ßürgermeifters  lag  urfprünglich  in  den  Händen  der  13 
Zunftmeifter,  die  ihn  auch  wieder  abzufetzeu  hatten,  was  wohl  fo  zu  verliehen  ift, 
daß  He  ihn  nach  Ablauf  feiner  Amtszeit  nicht  wieder  wählten,1)  nicht  fo,  daß  fie 
das  Recht  hatten,  ihn  während  feiner  —  wohl  fchon  damals  einjährigen  —  Amts¬ 
zeit  abzufetzen.  Schon  vor  1331  gefchah  die  Wahl  ficher  jährlich,  aber  nicht  mehr 
durch  die  Zunftmeifter  allein,  fondern  diefe  haben  fünf  Bürger  aus  dem  Rat  beizu¬ 
ziehen.2)  Der  einmal  Gewählte  konnte,  wie  das  1350  ausdrücklich  beftimmt  wurde,3) 
beliebig  oft  wiedergewählt  werden.  Während  wir  in  der  Zufammenfetzung  des  Rates, 
namentlich  des  großen,  einen  Fortfehritt  in  demokratifcher  Richtung  konftatieren 
können,  wird  umgekehrt  das  Kollegium  für  die  Bürgermeifterwahl  ariftokratifcher 
durch  Beteiligung  der  Bürgerfchaft,  die  anfangs  gar  keinen  aktiven  Anteil  an  diefer 
Wahl  gehabt  hatte.  Ganz  unbefchränkt  war  übrigens  diefes  Kollegium  bei  feiner 
Wahl  offenbar  nicht.  Bei  Aufzählung  des  Gerichts  erfcheint.  der  Bürgermeifter  neben 
dem  Schultheiß;  vor  und  nach  feinem  Amt  fitzt  er  im  Gericht4)  und  fogar  während 
desfelhen  urkundet  er  als  Richter.5)  Das  berechtigt  wohl  zu  dem  Schluß,  daß  er 
aus  der  Zahl  der  Richter  genommen  werden  mußte.6)  Auch  war  er  wohl  in  der 
Zahl  von  18  Bürgern  im  Rat  inbegriffen,  da  wir  keine  Spur  haben,  daß  die  Zahl 
der  Richter  ergänzt  wurde.  Nach  der  Wahl  hatten  Rat  und  Zünfte  dem  Bürger¬ 
meifter  und  diefer  ihnen  Unterfiützung  zum  Beften  der  Stadt  eidlich  zu  geloben.7) 

Die  Amtsbefugnis  des  ßürgermeifters  für  fich  allein  war  ohne  Zweifel 
ziemlich  befchränkt;  neben  den»  Yorfitz  im  Stadtrat  hatte  er  vielleicht  die  kleineren 
laufenden  Gefchäfte  der  Verwaltung  zu  erledigen,  fowie  die  BefchlüHe  des  Rates 
und  der  Gemeinde  zur  Ausführung  zu  bringen.  Als  Stadthauptmann  war  er  fodann 
der  Anführer  der  ftädtifeben  Mannfebaft  im  Felde  und  hatte  bei  einem  „Auflauf“ 
in  der  Stadt  die  Zünfte  zu  befehligen.8) 

Der  Rat  war  kein  Organ  der  öffentlichen  Gewalt,  er  hat  als  folcher  mit 
dem  Gericht  nichts  zu  fchaflfen,  fondern  ift  lediglich  Organ  der  Kommunalverwaltung. 
Bei  Beantwortung  der  Frage  nach  feiner  Kompetenz  handelt  es  fich  darum,  einmal 
feftzuftellen,  wieweit  überhaupt  die  Stadt  in  Gefetzgebnng  und  Verwaltung  felb- 
ftändig  war,  und  innerhalb  diefes  Rahmens  zu  beftimmen,  wieweit  die  ganze  Ge¬ 
meinde  ihre  Angelegenheiten  regelte,  wieweit  dies  durch  den  Rat  gefchah.  Sodann 
wäre  womöglich  noch  zu  fcheiden  zwifchen  dem  Wirkungskreis  des  engeren  und 
weiteren  Rates.  Minder  wichtig  ift  die  Frage,  welche  Zweige  der  Verwaltung  ab- 
gefondert  und  befonderen  Kommiffionen  oder  Beamten  überwiefen  waren.  Die 
meiften  Beamten  find  vom  Rat  ernannt  und  abhängig,  infofern  fie  feinen  Weifungen 
nachzukommen  haben;  ihre  Befugniffe  find  alfo  nicht  eine  Befchränkung,  fondern 
ein  Ausfluß  derjenigen  des  Rates. 

Die  Autonomie  der  Stadt  erftreckte  ficb  nicht  zu  allen  Zeiten  auf  die- 
felben  Gebiete,  fondern  erfuhr  mit  der  Zeit  eine  Erweiterung  auf  Koften  der  Rechte 
des  Reiches.  In  Ausübung  diefer  Rechte  war  die  Stadt  naturgemäß  gebunden, 
fich  an  die  durch  ßeichsgefetz  gegebenen  Beftimmungeu  zu  halten;  außerdem  wurde 
fie  befchränkt  durch  teils  rechtliche,  teils  widerrechtliche  Eingriffe  der  Könige. 

Dies  zeigt  deutlich  das  Befteuerungsrecht.  Im  Jahr  1232  beftätigt  die  Stadt  nur  ein 
kaiferlieht'S  Befreiungsprivileg,»)  fpäter  geht  fie  in  diefer  Frage  vollkommen  unabhängig  vor, 

*)  U.B.  n.  463  §  4:  es  suln  ouch  die  zunlmeister  eynen  burgermeister  setzzen  und 
entsetzzen  als  sie  bisher  getan  hant  ...  Zu  diefer  Auffaffung  führt  eine  Vergleichung  von.  n.  934 

wo  entsetzzen  ebenfalls  den  Sinn  von  „nicht  wieder  wählen“  hat.  —  2)  U.B.  n.  612  §  18.  — ■ 

*)  U.B.  n-  934-  ~  4)  Da»  zeigt  ein  Vergleich  der  Beamten-  und  Richterlifte.  —  6)  Z.  B.  U.B. 
n.  548,  703,  735  e,  i,  740,  943  i.  —  «)  Vrgl.  dazu  Maurer  III,  171.  —  »)  U.B.  n.  612  §  18  u.  20.  — 

*)  U.B.  n.  612  §  19.  —  9)  U.B.  n.  32  vrgl.  mit  n.  30. 
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aber  fortwährend  griffen  die  Könige  durch  Privilegien  in  das  ftädtifche  Befteuerungsrecht  ein. 
Wie  fie  fich  in  Steuerfachen  ein  Verfügungsrecht  vorbehielten,  fo  auch  hinfichtlich  des  ftädtifchen 
Grunds  und  Bodens,  der  Almende.  Schon  1233 ‘)  verfügt  die  Gemeinde  über  folche,  wenn  auch 
diefe  Verfügung  der  königlichen  Betätigung  bedarf,  trotzdem  verfchenkt  Rudolf  von  Habsburg 
1285  Boden  an  die  Dominikaner.2)  Trotz  anfänglicher  Zuftimmung  fcheint  fich  die  Biirgerfchaft 
nachher  widerfetzt  zu  haben,  erl't  1291  betätigt  fie  die  Schenkung,  hebt  aber  dabei  ihr  früheres 
Recht  auf  diefes  Grundftück  ausdrücklich  hervor.3)  War  damals  vom  König  die  Unverletzlich¬ 
keit  der  öffentlichen  Wege  beftimmt  worden,4)  fo  verfchenkte  Ludwig  der  Baier  1383  fogar  eine 
Gaffe.5)  Auch  hinfichtlich  der  Annahme  von  Bürgern  war  die  Stadt  am  Ende  des  13.  Jahr¬ 
hunderts  noch  an  die  königliche  Genehmigung  gebunden6)  und  kam  in  Konflikt,  wo  fie  diefe 
nicht  zuvor  eingeholt  hatte;7)  felbftverftändlich  konnte  es  fich  darum  nur  bei  Aufnahme  ganzer 
Korporationen,  alfo  in  Ausnahmefällen  handeln,  nicht  bei  der  Annahme  von  einzelnen  Perfonen. 

Wie  die  BefugnilTe  zwifcheu  Gemeinde,  kleinem  und  großem  Rat  verteilt 
waren,  bei  dem  Mangel  an  diesbezüglichen  Ordnungen  aus  den  Urkunden  ficber  zu 
erfchließen,  ift  unmöglich.  Wenn  in  zahlreichen  Urkunden  neben  Bürgermeifter, 
Schultheiß  und  Rat  auch  die  Gemeinde  als  Ausfteller  erfcheint,  darf  daraus  keines¬ 


wegs  der  Schluß  gezogen  werden,  daß  die  betreffenden  Materien  auch  wirklich  ihrer 
Befehl ußfaflung  unterftanden;  Formeln  wie  „wir  der  burgermaifter,  der  schulthaize, 
der  rat  und  die  gemainde“  wurden  auch  gebraucht,  wenn  der  Rat  allein  im  Namen 
der  Gemeinde  handelte.8)  Bisweilen  wird  die  Zuftimmung  der  Gemeinde  befonders 
hervorgehoben.9)  Erfchwert  wird  die  Scheidung  auch  noch  dadurch,  daß  die  Zu- 
ftändigkeit  für  ein-  und  denfelben  Gegenftand  zu  vermiedenen  Zeiten  verfebieden 
war.10)  Sicher  ift,  daß  Erlaß  neuer  Gefetze  und  Verordnungen,  Änderung  oder  Auf¬ 
hebung  beftehender,  gleichviel  ob  fie  die  Stadtverfaflung  oder  die  Regelung  irgend¬ 
welcher  fpeziellen  Verhältniffe  betrafen,  Sache  der  ganzen  Gemeinde  war.  )  Nui 
einmal  nahm  der  Rat  allein  eine  Verfaflungsänderung  vor,  es  war  in  dem  durch 
den  Aufftand  gegen  Remfer  bekannten  Jahre  1335.12) 

Ausfchließlich  in  der  Hand  des  Rates  lag  dagegen  die  Sorge  für  das  Kirchen- 
und  Armenwefen,13)  die  Beftellung  der  ftädtifchen  Beamten,14)  fowie  die  Vorberatung 
von  Gefetzen,  Verordnungen  u.  f.  w.  Der  große  Rat  mußte  nachweislich  zugezogen 
werden  bei  Beratung  über  Steuern,  über  Krieg  und  Frieden,15)  fowie  zum  Verkauf 
von  Stadtgut  im  Wert  von  mehr  als  10  Pfund  Heller.10)  Ferner  hat  der  Rat  über 
„Unzucht“,  d.  h.  kleinere  Frevel  zu  richten,  wobei  der  große  Rat  das  Urteil  revi¬ 
dieren  konnte.17)  Im  allgemeinen  war  die  Kompetenz  zwifchen  Gemeinde  und  Rat 
wohl  fo  verteilt,  daß  erfterer  die  Gefetzgebung,  letzterem  die  Verwaltung  zuhe , 
ftrittige  Fragen,  welche  fich  hiebei  ergaben,  ebenfalls  vor  die  Gemeinde  ge¬ 


bracht  wurden.18)  .  n  ..  .. 

Überblicken  wir  zum  Schlüße,  was  wir  über  die  einzelnen  Gebiete 

der  Stadtverwaltung  willen.  Wie  bei  den  Dorfgemeinden  bildete  ancb  in 

Eßlingen  einen  Hauptzweig  der  Verwaltung  die  Sorge  und  Aufficht  über  die  Mark, 


,,„B  ,  J3  _.)  IJ.B.  n.  199.  -  ’)  U.B.  n.  242:  fundos  . .  .  pula  nostre  Universität! 

)  U.B.  n.  d  ampüacio  ipsius  aree  salvis  viis  et  invns  circumcirca 

conmuniter  per  mentes  -  )  Ebd..  quod  a  p  _P  n  m  _  7)  u.B.  n.  249  u.  250. 

T“  - t 

die  Gemeinde  nicht  teilgenommen  hatte,  wenn  es  heißt.  Du^a^ez  ^  _  _  .)  So  n.  166: 

mainen  rät  ze  Ezzelingen,  der  hat  diz  gel^‘ JbUi^'gCubscribentibug  s„bnotatis  (folgen  die  Namen) 
sculteto,  consulibus  nostre  civitatis  e  J  Hh  I)robis  viris  —  l0)  Steuerbefreiung 

aliisqtie  nostre  civitalis  multis  present.bus  et  cons  1  vom  Kat  (n.  351).  - 

wird  1281  von  der  ganzen  Gemeinde  bewr  gt  (n.  tt*  1303  dagegen  ..  ^  ^ ^ /_  ,s)  u  ß 

316  § -  '•>  Ü-B-  - 934  -  ”)  UB-  "■ 934- _ 

18)  U.B.  n.  435  (S.  200  Z.  21  ff). 
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ob  geteilt  oder  ungeteilt.  Von  der  Tbätigkeit,  welche  die  ganze  Mark,  auch  foweit 
fie  in  Privatbefitz  war,  betraf,  haben  wir  nur  eine  Spur  darin,  daß  ein  Untergang 
vorgenommen  wurde.1)  Zahlreicher  find  die  Verfügungen  über  die  ungeteilte  Mark, 
die  Almende.2)  Inwieweit  die  Gemeinde  in  der  Verfügung  darüber  befchräukt  war 
durch  den  König  als  Obereigentümer,  ift  fchon  oben  (S.  61)  ausgeführt. 

Dazu  kommt  die  ftädtifche  F i na  n  z  v  er  w a  1  tu ng,  bei  welcher  vor  allem 
das  Befteuerungsrecht  wichtig  war,  wie  es  fich  aus  der  Umlage  der  Reiehsfteuer 
durch  die  Stadt  herausgebildet  hatte.  Zur  Leitung  der  Finanzgefcbäfte  waren  2  Raiter 
oder  Rechner  beftellt,  deren  Zahl  zwifchen  1291  und  1316  auf  4  erhöht  wurde.3) 

In  den  Bereich  der  Stadtverwaltung  gehörte  ferner  die  Annahme  neuer 
Bürger,  fowohl  einzelner  Perfonen,  als  auch  ganzer  Korporationen.  Anfänglich 
bedurfte  es  in  jedem  Falle  königlicher  Beftätigung,  erft  nachdem  der  Stadt  aus¬ 
drücklich  das  Recht,  Bürger  anzunehmen,  verliehen  war,4)  fehen  wir  fie  ganz 
felbftändig  handeln5)  und  das  Recht  fogar  gegen  kaiferliches  Gebot  zur  Aufnahme 
von  Pfahlbürgern  mißbrauchen.6) 

Die  Wahrung  des  Stadtfriedens,  die  zu  feiner  Erhaltung  nötige  Ge- 
fetzgebuug  und  die  Handhabung  der  Gefetze  lag  ebenfalls  in  den  Händen  der  Stadt. 

Einen  Teil  der  diesbezüglichen  Wirkfamkeit  zeigt  uns  die  von  der  Stadt  1319  er- 

laffene  Verordnung.7)  Die  Beftrafuug  von  Unzucht  gefchah  durch  den  Rat,  das 
Strafmaß  war  teils  fixiert,  teils  dem  Ermeffen  des  Rates  überlafien. 

Der  Rat  übte  die  Aufficht  über  Handel  und  Gewerbe  aus.  Zu  den 
wichtigften  Zweigen  des  Handels  gehörte  der  mit  Wein  und  Korn. 

Für  gewöhnlich  war  Ein-  und  Ausfuhr  beider  Artikel  freigegeben,  in  Kriegszeiten 
konnten  aber  Getreideausfuhrverbote  erlaffen  werden,  um  die  nötigen  Vorräte  in  der  Stadt 
zurückzuhalten.9)  Handelte  es  fich  beim  Getreide  wefentlich  um  Import  fremder  Frucht  zur 
Deckung  des  Bedarfs,  fo  wurde  Wein  auch  noch  für  den  Export  produziert,  es  galt  alfo  die 
eigene  Produktion  zu  fchützen  gegen  die  auswärtige  Konkurrenz.  Auch  der  Weinimport  war 
zunächft  völlig  frei,  damit  die  Zufuhr  zum  Markt  für  die  Nachfrage  genügte.  Erft  wenn  der 
Markt  überfüllt  war  und  Gefahr  war,  daß  die  Preife  auch  für  heimifches  Gewächs  infolgedeffen 
zu  ftark  herabgedrückt  wurden,  alfo  in  quantitativ  guten  Weinjahren,  wurde  Einfuhr  und  Ein¬ 
lagerung  fremden  Weines  vorübergehend  verboten,  um  die  Preife  in  einer  gewilTen  Höhe  zu 

erhalten.9)  Außerdem  follte  der  Weinhandel,  wie  es  fcheint,  womöglich  durch  die  Hand  von 
Bürgern  gehen;  Verkauf  von  Gälten  direkt  an  Gäfte  war  nur  gegen  Entrichtung  einer  Wein- 
fteuer  geftattet.  Zur  Erleichterung  des  Handelsverkehrs  gab  es  Unterkäufer,  d.  h.  Makler10)  für 
Wein  und  für  welfche  Habe,  d.  h.  Waren,  welche  aus  Welfcbland  kamen;  ferner  Korn-11 * *)  und 
Salzmefler,19)  fowie  Eicher.18)  Das  einzige  Zeichen  von  Gewerbepolizei  ift  eine  im  Jahr  1316  er- 
lalTene  Mühlordnung , 14)  zu  deren  Feftftellung  eine  befondere  ElfmännerkommifTion  eingefetzt 
worden  war. 

f. ,  #>  ‘  \  z  •  r 

Von  Baupolizei  erfahren  wir  fo  gut  wie  nichts,  doch  gab  es  einen  ge¬ 
schworenen  Stadtraefler.15)  Für  das  Feuerlöfchwefen  fehen  wir  die  Gemeinde  Sorge 
tragen,  wenn  beftimmt  ift,  daß  die  Eicher  und  Weinzieher  bei  allen  Feuern  mit 
ihren  Gefchirren  löfchen  follen.16) 


9  U.B.  n.  504.  —  2)  Vrgl.  die  Ausführungen  über  das  Stadtgut  Kap.  III  Abfchn.  1.  — 

8)  Das  Nähere  vrgl.  unten  Kap.  III.  —  «)  1315  (U.B.  n.  748)  beftätigt  1354  (n.  1015).  —  b)  U.B. 

n.  553.  6)  Vrgl.  oben  S.  42  f.  —  7)  U.B.  n.  488.  —  8)  U.B.  n.  934.  "Von  diefem  Ausfuhrverbot 

wurden  eventuell  auch  die  Klöfter  betroffen,  welche  Frucht  vorübergehend  in  ihren  Höfen  zu 

Eßlingen  gelagert  hatten.  —  9)  U.B.  n.  934.  —  Am  Weinimport  waren  befonders  die  Klöfter  be¬ 

teiligt,  welche  Weinberge  in  der  Nähe  und  einen  eigenen  Hof  in  der  Stadt  hatten.  —  Ihnen 

mußte  die  Stadt  erlauben,  ihren  Wein  in  der  Stadt  zu  verkaufen,  teil  weife  fogar  auszufchenken 


(z.  B.  Bebenhaulen  U.B.  S.  64  Aum.  1),  doch  blieb  das  auf  eigenes  Erzeugnis  befchränkt.  — 
10)  U.B.  n.  612  §  11  u.  7.  —  Auch  für  Güterverkäufe  gab  es  Unterhändler  (n.  512).  —  n)  U.B. 
S.  419,  2;  465,  35;  510,  2;  538,  33.  -  15)  U.B.  S.  519,  39.  —  1S)  U.B.  S.  302,  28.  —  u)  U.B.  n.  458. 
—  1&)  U.B.  S.  526,  30.  —  ie)  U.B.  n.  612  §  11. 
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Die  Sorge  für  K  i  r  ch  e,  Schule  und  Armenpflege  nahm  in  einer  mittel¬ 
alterlichen  Stadtverwaltung  einen  weit  befcheideneren  Platz  ein,  als  in  einer  modernen. 
Entweder  lagen  fie  in  den  Händen  der  Geiftlichen,  oder  waren  die  Inftitute  mit 
reichen  Stiftungen  begabt,  alfo  finanziell  felbftändig.  So  befchränkte  fich  der  Ein¬ 
fluß  des  Rates  auf  das  Oberauffichtsrecht  befonders  über  die  Vermögensverwaltung. 
Bürgermeifter  und  Rat  erlaßen  eine  Ordnung  für  die  zahlreichen  Kapläne,  fie  haben 
nach  dem  Tod  der  Stifter  das  Präfentationsrecht  auf  die  raeiften  Kaplaneien,  fie 
find  die  Patrone  der  Frauenkirche.  Auch  über  die  Klöfter  Weil  und  Sirnau  hatte 
der  Rat  eine  Aufficht.  Zur  Ausübung  diefer  Aufficht  über  die  einzelnen  Inftitute 
wurden  Pfleger  beftellt;  Solche  kennen  wir  für  das  Spital  und  die  Feldfiechen  zu 
Obereßlingen,1)  während  fie  für  die  Sonderfiechen,2)  das  Findelkinderhaus3)  und  die 
Blinden  von  St.  Nikolaus4)  nicht  nachzuweifen  find.  Der  Rat  behielt  fich  nur  die 
Rechenfchaftsablage  vor.  Selbft  der  Totengräber  war  nicht  von  der  Stadt  befoldet, 
Sondern  im  Genuß  einer  Pfründe,  wurde  jedoch  laut  Stiftungsurkunde5)  vom  Rate 
angeftellt  und  überwacht. 

Endlich  gehört  zu  den  Aufgaben  einer  reichsftädtifchen  Verwaltung  eine, 
welche  den  meiften  Städten  von  heute  völlig  fremd  ift :  die  äußere  Politik.  Da 
die  Stadt  ein  Stadtftaat  ift,  hat  fie  felbftändig  Krieg  zu  führen  und  Frieden  zu 
Schließen,  Verhandlungen  zu  führen  und  diplomatifche  Gefandtfchaftcn  zu  Städte-  und 
Reichstagen  zu  entfenden.  Daß  der  weitere  Rat  über  Feldzüge  zu  entfcheiden  hatte, 
ift  alles,  was  wir  auf  diefem  Gebiet  erfahren. 

Das  ift  alles,  was  wir  über  die  Thätigkeit  auf  den  einzelnen  Gebieten  der 
Stadtverwaltung  wißen ;  um  den  Geift  zu  erkennen,  welcher  die  Verwaltung  be- 
herrfchte,  dazu  bedürfte  es  neben  den  Urkunden  vor  allem  chronikalischer  Auf¬ 
zeichnungen  ;  daß  im  Finanzwefen  Gerechtigkeit  waltete,  werden  wir  Später  fehen. 


III.  Zum  Finanzwefen. 

I.  Der  Stadthaushalt. 


Die  Quellen  für  die  Kenntnis  des  Eßlinger  Finanzwefens  fließen  dürftiger 
als  diejenigen  für  die  Verfaffung,  wir  haben  keine  zufammenbängende  Aufzeichnung 
über  die  Finanzgefetzgebung,  die  Verwaltung  oder  ihre  Organe;  was  wir  erfahren, 
muß  aus  einer  Menge  zerftreuter,  gelegentlich  fich  bietender  Anhaltspunkte  zu- 
fammengeftellt  oder  erfchlofifen  werden.  Die  Finanzgefetzgebung  liegt  in  der  Hand 
der  Gemeinde,  die  Verwaltung  in  der  des  Rates,  welcher  jedoch  bei  wichtigeren 
Fragen6)  den  großen  Rat  zur  Mitwirkung  zu  berufen  hat.  Die  einzigen  Finanz- 
beamten,  welche  wir  kennen,  find  die  Raiter  oder  Rechner  (registrarii).  Ihrer  in 
es  1291  zwei,7)  welche  ihrem  Namen  nach  aus  den  Bürgern  genommen  waren. 
Schon  1311  waren  es  vier,8)  von  denen  nach  der  Ordnung  von  1316  je  zwei  Burger 
und  Zunftleute  außerhalb  des  Rates  fein  mußten.9)  Wenn  die  Raiter  auc  vom  a 
gewählt  wurden,  waren  fie  doch,  weil  nicht  Mitglieder,  ihm  gegenüber  felbftändig, 


n  it  tj  rrrv  R91  qiq  _  Tj  B.  n.  609.  -  3)  U.B.  n.  781  (S.  396,  6,  34).  Pfaff  kennt 

es  erf.  fei  dem  Ende  d’es  15.  Jahrhunderte.  -  <)  Sant  Nyclaus  blinde  in  der  SteuerHfte  soa  1865. 

m  TT  R  n  781  -  «1  Vrel  oben  S.  72.  -  7)  U.B.  n.  242.  -  *)  U.B.  n.  412.  -  ö)  U.b.  n.  4W. 

_  Schon  die  1311  bekannten'  Raiter  find  nicht  als  Richter  oder  Ratsherrn 

Hildeshehn  war  nach  de,n  Stadtrecht  von  1300  ein  „a„h  einer 

iirnter  Stadtrechncr  (Stieda  in  Konrads  Jahibuch  1899  S.  ).  .  Stadtrechner  fein, 

von  Karl  IV.  1342  gegebenen  Befthumung  2  Bürger  und  2  aus  der  Ge.ne.nde  Stadtrechner 

Jäger,  Heilbronn  143). 
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fo  daß  fich  erwarten  ließ,  Rat  und  Raiter  werden  einander  in  der  Gefchäftsführung 
kontrollieren. 

Da  wir  keine  Rechnungsbücher  aus  dem  13.  oder  14.  Jahrhundert  befitzen,  wie  fie 
anderwärts  zum  Teil  erhalten  find,1)  fehlen  uns  Nachrichten  über  die  Höhe  der  ftädtifchen  Aus¬ 
gaben  und  der  einzelnen  Poften  und  über  die  Höhe  der  Summen,  welche  zu  ihrer  Deckung 
aus  den  verfchiedenen  Einnahmequellen  floflen.  Auch  die  Natur  einiger  Einnahmen  ift  nicht  mit 
genügender  Sicherheit  zu  ermitteln.  Für  die  direkte  Stadtfteuer  ftehen  zahlreichere  Urkunden 
zur  Verfügung,  außerdem  geben  uns  die  Steuerliften,  deren  ältefte  aus  dem  Jahr  1362  ftammt, 
fchätzbare  Auffchlüffe,  ihrer  Darftellung  ift  deshalb  auch  ein  befonderer  Abfchnitt  gewidmet. 

Bei  den  Ausgaben  der  Stadt  läßt  ficb  keine  ftrenge  Scheidung  in  laufende 
und  einmalige  durchführen.  Unter  den  ordentlichen  laufenden  Ausgaben  nimmt  die 
erfte  Stelle  ein  die  Königs-  oder  Re  ichsfteuer.  Seitdem  fie  nicht  mehr  direkt 
von  den  einzelnen  Pflichtigen  durch  königliche  Beamte  erhoben  wurde,  fondern  von 
der  Gemeinde  als  Gefamtfteuer  behufs  Umlage  auf  die  einzelnen,  bildete  fie  zunächft 
einfach  einen  durchlaufenden  Poften  in  Einnahmen  und  Ausgaben;  nachdem  fie 
jedoch  in  beftimmter  Höhe  fixiert  war,  wurde  fie  eine  Art  Matrikularbeitrag  und 
fomit  eine  Gemeindelaft,  deren  Deckung  wie  die  anderer  der  Gemeinde  überladen 
blieb.  Gefamtbefteuerung  ift  für  Eßlingen  fchon  1232  nachzuweifen.2)  In  dem 
neuerdings  von  Schwalm  aufgefundenen  Eingangsverzeichnis  der  Steuern  königlicher 
Städte  aus  dem  Jahr  1241,3)  ift  Eßlingen  mit  einer  Steuer  von  120  Mark  Silber 
aufgeführt.  Dann  erfahren  wir  nichts  mehr  über  die  Steuerhöhe,  bis  fie  von  Ludwig 
dem  Baiern  im  Jahr  1315  auf  1000  Pfund  Heller  im  Maximum  feftgefetzt  wird.4) 
Die  Maximalgrenze,  welche  nicht  überfchritten  werden  follte,  wurde  dann  1330  auf 
800  Pfund  Heller  herabgefetzt5)  und  dies  blieb  auch  thatfächlich  der  Steuerbetrag, 
folange  die  Stadt  die  Steuer  zu  bezahlen  hatte. 

Die  Reichsfteuer  wurde  in  der  Regel  nicht  direkt  an  eine  königliche  Zentralkafbj, 
fondern  an  die  Land  vögte  abgefiihrt,  welche  fie  nach  Anweifung  zu  verwenden  hatten.  Doch 
war  königliche  Anweifung  von  Fall  zu  Fall  nötig,6)  da  der  König  bisweilen  auch  zur  Tilgung 
von  Schulden  direkt  über  die  Steuer  verfügte.7) 

Mehrmals  wurde  der  Stadt  die  Steuer  überlaßen,  wenn  fie  finanziell  ftark 
angeftrengt  war,  fo  von  König  Friedrich  1315  auf  12  Jahre  und  nach  dem  Stellungs- 
wechfel  der  Stadt  von  König  Ludwig  im  gleichen  Jahr  für  die  Dauer  des  Krieges 
mit  Württemberg  und  noch  weitere  zehn  Jahre  nachher.  Derfelbe  überließ  fie  dann 
1330  für  fünf  Jahre  zum  Bau  der  Mauer  um  die  Obereßlinger  Vorftadt  und  be- 
ftimmte  ein  für  allemal,  daß  die  Stadt  während  eines  Krieges  die  Steuer  für  ihrep 
gemeinen  Nutzen  verwenden  dürfe.  Von  Karl  IV.  wurden  bei  feinem  Regierungs¬ 
antritt  die  Steuerrüekftände  erlaßen. 8 )  Alles  das  waren  nicht  unwefentliche 
Erleichterungen. 

Ans  Reich  waren  weiter  abzuliefern  das  Umgeld  und  die  Erträgniffe 
des  Schultheißenamtes.  Auch  diefe  Reiebsgefälle  wurden  zeitweilig  der  Stadt 
überlaßen,  fo  von  Heinrich  VII.  das  halbe  Umgeld  1311  auf  10  Jahre,9)  Umgeld, 
Schultheißenamt  und  der  Zins  aus  dem  au  Eßlinger  Bürger  verliehenen  Reichszoll 
von  Friedrich  1315  auf  12  Jahre.10)  Diefe  Vergünftigung  ging  jedoch  der  Stadt 

0  Eine  Zufammenftellung  von  Quellenpublikationen  und  Daiftellungen  giebt  Stieda  im 
Anfchluß  an  einen  Artikel  über  „Städtifche  Finanzen  im  Mittelalter“  in  Conrads  Jahrbuch  für 
Nationalökonomie  und  Statiftik  III.  Folge  17.  Band  (1899)  Heft  1.  —  2)  U.B.  n.  32.  —  8)  Neues 
Archiv  23,  517  ff.  —  4)  U.B.  n.  451.  —  s)  U.B.  n.  593.  —  6)  Zahlung  an  den  Kaifer  U.B.  n.  997  d. 
Die  Verpflichtung  des  Landvogts  zum  Einzug  dev  Steuern  n.  595.  Anweifungen  und  Quittungen 
n.  600  und  997.  Vrgl.  1h.  Schön,  die  Reichsfteuern  der  Städte  Eßlingen,  Reutlingen  und  Rott¬ 
weil  in  Mitteilungen  des  Inft.  für  öfter.  Gefchichtsforfchung  XVII,  234.  —  7)  U.B.  n.  519,  997  e  f  g 
k  I  m  n.  —  •)  U.B.  n.  446,  451,  593,  594,  874,  877.  —  9)  U.B.  n.  411.  —  10)  U.B.  n.  446.  —  Der 
Zins  aus  dem  Reichszoll  find  ohne  Zweifel  die  44  Sf  Heller,  welche  fpäter  die  Grafen  von 
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wieder  verloren  und  von  Ludwig  wurde  ihr  nur  das  Umgeld  für  10  Jahre 
überwiefen. *)  Schon  vor  diefen  Bewilligungen  waren  diefe  Gefälle  nicht 
mehr  im  Befitze  des  Reiches  gewefen,  das  Umgeld  —  feit  1311  nur  noch  das 
halbe2)  —  und  das  Schultheißenamt,  fowie  die  Einkünfte  aus  dem  Zoll,  waren  den 
Grafen  von  Württemberg  verpfändet.  Nach  dem  1316  abgefchloffenen  Vertrag  be¬ 
zogen  diefe  vom  Schultheißenamt  110  beziehungsweife  120  Pfund  Heller,  das  halbe 
Umgeld,  deffeu  Beträge  von  250 — 290  Pfund  gehen,3)  und  47  Pfund  aus  dem  Zoll,4) 
welche  aber  die  Belehnten  wohl  direkt  ablieferten,  fo  daß  fie  nicht  einmal  rech¬ 
nungsmäßig  durch  die  StadtkalTe  liefen.  Die  Verpfändung  diefer  Gefälle  war  für 
die  Stadt  finanziell  bedeutungslos;  ob  die  Summen  an  die  Grafen  von  Württemberg 
als  Landvögte  für  Rechnung  des  Reiches  oder  ihre  eigene  bezahlt  wurden,  machte 
nichts  aus.  Politifch  dagegen  waren  diefe  Pfandfchaften  bei  den  vielfach  gefpannten 
Beziehungen  zu  Württemberg  fehr  läftig,  überdies  lag  bei  folchen  Verpfändungen 
immer  die  Gefahr  vor,  daß  die  Reichsunmittelbarkeit  verloren  ging.  Seit  1351  be¬ 
ziehungsweife  1352  feben  wir  die  Grafen  ununterbrochen  im  Befitz  diefer  Pfand¬ 
fchaften,5)  bis  diefe  1360  von  der  Stadt  eingelöft  wurden.  Während  Umgeld  und 
Erträgniffe  des  Schultheißenamts  bisher  nur  rechnungsmäßig  als  Ausgaben  und  Ein¬ 
nahmen  figuriert  hatten,  bildeten  fie  nun  thatfächliche  Einnahmen  der  Stadt. 

Den  Ablieferungen  ans  Reich  reihen  fich  an  die  Aufwendungen  der  Stadt 
für  ftädtifche  Zwecke.  Hieher  gehören  die  Ausgaben  für  öffentliche  Bauten, 
z.  B.  Anlage  und  Unterhaltung  der  öffentlichen  Straßen  und  Brücken,  foweit  für 
letztere  nicht  die  öffentliche  Mildthätigkeit  in  Anfpruch  genommen  wurde,6)  ferner 
von  ftädtifchen  Gebäuden  aller  Art.  Der  Bau  der  Stadtbefeftigung  war  urfprünglich 
Sache  des  Stadtherrn,  allein  Neubau  und  Unterhaltung  gingen  fpäter  auf  die  Stadt 
über.  An  umfaflenderen  Mauerbauten  find  uns  bekannt  der  Bau  der  erften 
Stadtmauer  unter  Friedrich  II.,7)  der  Beutaumauer  und  einer  neuen  Mauer  am 
Beutenbach  vor  1268, 8)  der  Pliensaumauer  vor  1297, 1 9)  der  Mauer  um  die  Ober- 
eßlinger  Vorftadt  1330, 10)  Bau  einer  Mauer  an  der  Beutau  um  1351. n)  Der  erfte 
Bau  gefchah  ohne  Zweifel  auf  Koften  des  Kaifers.  Zum  Bau  der  Mauer  um  die 
Obereßlinger  Vorftadt  überließ  Ludwig  der  Baier  1330  die  Reichsfteuer  und  Juden- 
fteuern.  Zum  Bau  der  Beutaumauer  macht  1351  ein  Privatmann  eine  Stiitung.  ) 
Für  allgemeine  Bauzwecke  wurde  von  Ludwig  1315  das  Umgeld  angewiefen.13) 
Außerdem  wurden  zur  Deckung  diefer  ganzen  Pofition  unter  dei  Bezeichnung  dei 

ftatt  buwe  auch  die  Strafen  überwiefen. 

Nur  klein  kann  die  Pofition  Kirchen-,  Schul-  und  Armenwefen  im 
ftädtifchen  Budget  gewefen  fein,  deren  beide  letzten  Teile  in  modernen  Stadthaus¬ 
halten  eine  bedeutende  Rolle  fpielen.  Kirchen  und  Kapellen  nebft  ihren  Geiftlichen 
wurden  durch  die  Erträgniffe  von  Stiftungen  und  durch  Opfer  unterhalten,  das 
Schulwefen  lag  in  der  Hauptfache  ebenfalls  in  den  Händen  der  Geiftlichkeit.  Die 
Fürforge  für  die  Armen  und  Kranken  kann  gleichfalls  keine  beträchtlichen  ftädtifchen 
Mittel  erfordert  haben,  denn  die  betreffenden  Inftitute  beruhten  auf  dem  Dotations¬ 
prinzip,  fie  waren  felbftändige  Körperhaften  mit  teilweife  anfebnlichem  Vermögen. 
Daneben  wurde  für  die  Armen  geforgt  durch  die  Geiftlichkeit,  fowie  durch  regel¬ 
mäßige  Geld-  und  Naturalienfpenden  aus  Privatftiftungen. 

- ; - i  n  n  r  n  4.P11  _  ä\  UB  n.  411.  —  3)  Vrgl.  die  Quittungen 

Württemberg  davon  bezogen.  -  )  U.B .  n. 451.  )  n  J  Pfatldfchaften 

n.  1005  und  1090.  -  *)  U.B.  n.  465.  -  5)  U.B.  n.  986,  100o  und  luau 

feit  1316  dauernd  in  Württ.  Befitz  waren,  “  ^ 
vor  1327  ein  (U.B.  S.  268,  4),  wie  lange  fie  es  befaß,  i ft  nicht  ^erlieter  .  j 
ablaß  vom  Jahr  1286  (U.B.  n.  203).  -  ’)  Vrgl.  oben  S.  4.  -  •)  W.  U.B.  b.  6  r.  ^  )  U.B. 

n.  295.  —  10)  U.B.  n.  594.  —  “)  U.B.  n. 

Wttrttomb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 


945.  —  **)  U.B.  n.  594,  945.  —  t8)  U.B.  n,  451. 
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Zur  Verfaffungs-  und  Finanzgefchichte 


Welche  Summen  die  Verzinfung  der  ftädtifchen  Schuld  erforderte, 
können  wir  nicht  einmal  annähernd  fchätzen,  jedenfalls  war  fie  zwifehen  1310 
und  1320  infolge  der  Kriege  mit  Württemberg  nicht  klein.  Deshalb  wurde  auch 
von  Heinrich  VII.  und  Ludwig  mit  allerlei  Mitteln,  wie  Zinfenerlaß  für  Judenfchulden 
und  Bewilligung  von  Zahlungsauffchub,  der  Stadt  unter  die  Arme  gegriffen.1) 

Auch  die  Höhe  des  eigentlichen  Verwaltungsaufwands  ift  nicht  zu 
ermitteln.  Bürgermeifter  und  Rat  beforgten  ihre  Gefchäfte  vermutlich  als  unbe- 
foldete  Ehrenämter.  Über  die  Bezüge  der  verfchiedenen  Pfleger  und  niederen  Stadt- 
beamten  wißen  wir  nichts. 

Endlich  find  zu  erwähnen  die  laufenden  Ausgaben,  welche  der  Stadt  aus 
ihrer  Selbftändigkeit  in  auswärtigen  Angelegenheiten  erwuchfen,  alfo  die  Koften  der 
diplomatifchen  Vertretung  und  des  K  riegs wefens.  Der  Natur  der  Sache 
nach  war  diefe  Pofition  bedeutenden  Schwankungen  unterworfen.  Die  laufenden 
Ausgaben  waren  nicht  hoch,  dagegen  fchnellten  die  einmaligen  in  bewegten  Zeiten 
rafch  in  die  Höhe. 

Die  erfte  einmalige  Ausgabe,  von  welcher  wir  etwas  erfahren,  ift  die 
für  den  Hofhalt  König  Konrads  bei  feiner  Anwefenheit  im  Jahre  1241.  Diefer 
Befuch,  welcher  allerdings  mit  einem  großen  Hoftag  verbunden  war,  koftete  die 
Stadt  152  Mark  Silber.2)  Weiter  kommen  hier  in  Betracht  außerordentliche  Steuern 
ans  Reich,  die  Koften  der  Kriege,  namentlich  gegen  Württemberg,  Beiträge  zu  Städte¬ 
bundsunternehmungen,3)  fowie  zu  Handlungen  in  Wahrung  des  Landfriedens.4)  Be¬ 
deutende  Summen  waren  als  Bußen  zu  entrichten,  fo  1335  nicht  weniger  als  7000 
Pfund  Heller,5)  1360,  wenn  die  Berichte  glaubhaft  find,  gar  100  000  Gulden.6) 
Auch  Vorfchüffe,  welche  die  Stadt  an  Könige7)  und  andere  leiftete,  find  hieher 
zu  rechnen. 

Endlich  linden  fich  eine  Reihe  von  außerordentlichen  Ausgaben  für  Er¬ 
werbung  von  Grundbefitz  und  Rechten.  Es  find  das  zum  Teil  rentable 
Kapitalanlagen  gewefen. 

Im  Jahr  1331  erwarb  die  Stadt  um  1800  Pfund  Heller  die  Burg  Plochingen  mit  Gütern 
und  Rechten,  wovon  die  Hälfte  alsbald  wieder  an  das  Spital  veräußert  wurde.8)  Güter  an  der 
Körfch  wurden  fchon  vor  1319  von  Württemberg  um  700  Pfund  Heller  erworben,9)  ein  Teil  der- 
felben  von  1332— 35  an  einzelne  Bürger  verkauft,10)  wofür  108  Pfund  16  Schilling  Heller  erlöft 
wurden.  Sodann  erwarb  die  Stadt  1343  die  reicbslehenbare  Vogtei  im  Hainbach  von  Heinrich 
Zwin  um  61  Pfund  Heller.11)  An  kleineren  Erwerbungen  kennen  wir  den  Ankauf  eines  Teils  der 
Vogelfangmühle  vor  1339,  welcher  50  Pfund  Heller  koftete,19)  und  das  Nutzungsrecht  eines  Stein¬ 
bruches  an  der  Plienshalde  1334  um  20  Pfund  Heller.13) 

Die  bedeutendften  Aufwendungen  wurden  gemacht,  um  die  Reichspfand- 
fchaften  von  den  Pfandiuhabern  an  die  Stadt  zu  bringen.  Um  1327  wurde  das 
Umgeld  von  Württemberg  gelöft.14)  1360  löfte  man  das  Schultheißenamt,  das  halbe 
Umgeld  und  47  Pfund  vom  Zoll  wieder  von  Württemberg  ein,  was  eine  einmalige 
Ausgabe  von  4040  Pfund  Hellern  verurfachte.15) 


*)  U.B.  n.  460,  451 — 53.  —  2)  Schulte  (Oberrhein  N.  F.  XIII,  52)  nimmt  offenbar  an, 

daß  Steuer  und  Zahlung  pro  expensis  regis  nebeneinander  geleiftet  wurden;  Zeumer  (Hift. 

Zeitfchrift  59,  3)  ift  der  Anficht,  daß  die  Zahlung  an  Stelle  der  Steuer  tritt.  Das  U.B.  bietet 

kein  weiteres  Material  zur  Entfcheidung  der  Frage.  —  3)  Vrgl.  U.B.  n.  619.  —  4)  Z.  B.  Gefangen¬ 

nahme  Wilhelms  von  Waldeck  1358.  U.B.  n.  1098.  —  6)  U.B.  n.  660,  663.  —  6)  Pfaff  S.  322.  — 

7)  Z.  B.  U.B.  n.  254.  —  8)  U.B.  n.  610,  611,  620.  —  9)  U.B.  n.  484.  —  10)  U.B.  n.  627,  630.  — 

")  U.B.  n.  760.  —  12)  U.B.  n.  681.  —  13)  U.B.  n.  653.  —  I4)  U.B.  n.  558.  Die  Ausgabe  betrug 

unter  1200  U  Heller.  —  ’6)  U.B.  n.  1143.  —  Da  vom  Schultheißenamt  120  #,  vom  Umgeld  250 

bis  290  ’ü, ,  vom  Zoll  47  Ut ,  durchfchnittlich  alfo  437  1t  bezogen  wurden,  verzinfte  fich  die 

Ablöfungsfumme  etwa  zu  11%. 


der  Reichsftadt  Eßlingen  im  13.  und  14.  Jahrhundert. 


I.  67 


Unter  den  laufenden  Einnahmen  kommen  in  erfter  Linie  in  Betracht  die 
privatwirtfchaftlichen  aus  den  Stadtgüter n  verfchieden er  Art.  Unter  diefen 
war  einmal  folcher  Grund  und  Boden,  welcher  zur  Benützung  aller  Bürger  beftimmt 
war  und  deshalb  der  Stadtkaffe  keine  Einnahmen  brachte,  fo  die  öffentlichen  Wege 
uud  Straßen,  die  Plätze  der  Befeftigungsanlagen,  ferner  Gemeindewald1)  und  Ge¬ 
meindeweide,2)  endlich  die  der  Gemeinde  gehörigen  Gewäffer.3)  Ferner  befaß  die 
Stadt  Äcker,  Wiefen  und  Weinberge.  Auf  Rechnung  der  Stadt  wurde  nichts  davon 
bewirtfchaftet.  Dagegen  erhalten  wir  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  Kunde 
von  Verpachtung  folcher  Güter.4 *)  Wenn  die  Güter,  deren  Zinserträge  wir  kennen 
lernen,  der  ganze  Befitz  der  Stadt  an  Kulturland  war,  fo  war  diefer  damals  von 
fehr  befcheidenem  Umfang. 

Es  gingen  nämlich  1362  ein  von  Wiefen  31  Schilling  6  Heller,  von  Gärten  ebenfoviel, 
von  einem  Acker  12  Schilling,  von  Weinbergen  15  Schilling.  Die  Gärten  lagen  offenbar  im 
Rayon  der  Befeftigungsanlagen,  fie  waren  verpachtet,  bis  auf  ihnen  Befeftigungen  errichtet 
wurden.6)  Weitere  17  Schilling  6  Heller  gingen  ein  de  agro  Judeorum,  womit  der  1348  nieder¬ 
gelegte  Judenkirchhof  gemeint  ift.6)  Von  6  Hofftätten  bezog  die  Stadt  einen  Zins  von  5  Pfund  4  ß, 
von  einem  Haufe  4  ß  6  Heller,  von  einem  Stall  4  ß.  Auch  Bauwerke,  welche  der  Stadtbefefti- 
gung  dienten,  waren  als  Wohnung  vermietet;  zwei  Türme  brachten  fo  18  Schilling  ein,7)  auch 
de  porta  1  Pfund  6  ß  ift  ein  Mietzins  für  eine  Wohnung  über  dem  Stadtthor.8) 

Ferner  hatte  die  Stadt  Einnahmen  aus  der  Verpachtung  von  Ein¬ 
richtungen,  welche  dem  Markt  verkehre  dienten.  Von  den  Bänken  auf  dem 
Markt,  welche  zum  Verkauf  von  Brot  und  Fleifch  dienten,  bezog  fie  23  Pfund  19  ß 
(de  scampnis),  von  fonftigen  Verkaufsplätzen  5  Pfund  2  ß  (de  loco),  beidemal  in 
ganz  verfchiedenen  Beträgen  je  nach  Lage  und  Größe.  Dazu  kommen  noch  Ab¬ 
gaben  von  elf  Krambuden  (de  institis)  im  Betrag  von  11  Pfund  10  ß  Heller;  die 
Buden  ftauden  teilweife  auf  den  Brückenpfeilern.9)  Die  Gefamtfumme  diefer  Zinfen 
belief  fielt  auf  53  Pfund  13  ß  Heller,  ein  Poften,  der  im  ftädtifchen  Budget  eine 
ganz  verfch windend  kleine  Rolle  fpielte.10)  Ob  die  Vogelfangmühle  in  Regie 
betrieben  oder  verliehen  wurde,  wiffen  wir  nicht.  Es  bleibt  noch  die  Möglichkeit, 
daß  die  Stadt  Einnahmen  aus  Regiehandel  hatte.  Bei  den  wichtigften  Handels¬ 
zweigen,  Korn  und  Weinhandel,  finden  wir  jedenfalls  keine  Spuren  von  einem  folchen. 
Ob  die  Stadt  fchon  damals  aktiv  Geldgeschäfte  zur  Steigerung  ihrer  Einnahmen 
betrieb,  ift  nicht  ficher. 

Waren  fonach  die  privatwirtfchaftlichen  Einnahmen  der  Stadt  nur  ganz 
klein,  fo  war  fie  faft  ganz  angewiefen  auf  öffentliche  Einnahmen.  Unter  ihnen 
fteht  in  erfter  Linie  die  direkte  Stadtfteuer.11)  Entfprungen  ift  fie  aus  der  Um- 


i)  u.B.  n.  60.  —  2)  U.B.  n.  504.  —  3)  Der  Flußlauf  des  Neckars  mit  der  Nutzung  für 
Mühlen  und  Fifchwafler  war  Regal,  für  die  Stadt  kamen  alfo  nur  in  Betracht  die  kle,“®r®n 
Waflerläufe,  wie  der  Beutaubach.  -  4)  Das  Folgende  ift  aus  der  Steuerl.fte  von  136.  gefchoplt. 
-  6)  Das  zeigen  mehrfache  Vermerke  wie  vergraben,  ift  abgraben.  Ähnliche  Vermerke  hnden 
fich  auch  in  einem  Stuttgarter  Lagerbuch  von  1350.  item  Müller  2  ß  von  ainem  garten  zwusent 

den  muren  -  der  ist  abgraben.  -  «)  Vrgl.  U.B.  n.  879.  -  7)  Daß  auch  Vermietung  von  ftadti- 

fchen  Häufern  vorkam,  zeigt  eine  fpätere  Urkunde  (1366  Nov.  16).  Uber  Vermietung  von  Türmen 

vrgl.  Maurer  II,  186.  Gengier  41.  Vrgl.  zinse  von  den  steinen  in  Bafel.  -  Mehrfach  komm, 
in  Urkunden  Leute  auf  dem  Thor  vor,  z.  B.  Hermann  auf  dem  Thor.  -  »)  Bei  einzeben  f  eht  de, 

Zufatz  super  ponte;  gemeint  ist  die  innere  Brücke,  auf  deren  Pfeilern  noch  jetzt 

mit  Läden  ftehen.  Wenn  alle  auf  der  Brücke  waren,  würde  lieh  *e  ungerade  ^ 

erklären,  daß  auf  einem  Pfeiler  die  Nikolauskapelle  Rand.  Auch  die  Stadt  BaW  bezog  w  inse 

von  den  husern  uffe  der  nuwen  brngge«  (Schönberg,  Finanzwesen  der  Stadt  -^‘.  4 

‘0)  Ganz  ähnlich  lagen  die  Verhältnifle  in  Bafel,  wo  1361/62  duffe  ■  «J*  ^4 

betrugen  bei  einer  Gefamteinnahme  von  3342  li  15  ß  (Schönbe  g  o  ). 

vrgl.  Abfchnitt  II. 
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Jage  der  Reichsfteuer  auf  die  Bürger.  Seit  diefe  in  einer  fixen  Summe  abgeliefert 
werden  mußte,  ergaben  fich  für  die  Gemeinde  aus  dem  Einzug  kleine  ÜberfcbülTe, 
denn  um  die  Steuer  ficher  in  der  gewünfcbten  Höhe  hereinzubekommeu,  wurde  mit 
dem  Steuerfatz  etwas  zu  hoch  gegriffen.  Erft  fpäter  ging  man  dazu  über,  mit  diefer 
direkten  Befteuerung  nicht  nur  die  Reichsfteuer,  fondern  auch  größere  Summen  für 
ftädtifche  Zwecke  neben  jener  aufzubringen.  Welche  Rolle  diefe  Steuer  trotz  des 
für  jene  Zeit  nicht  hohen  Steuerfußes  von  0,625%  im  ftädtifchen  Budget  fpielte, 
kann  man  fich  nach  den  Ergebniflen  des  Jahres  1362  *)  etwa  vorftellen.  Die  Soll¬ 
einnahme  aus  der  Steuer  der  Bürger  und  Ausbürger  und  aus  den  von  den  Klöftern 
zu  zahlenden  Paufchalbeträgen  betrug  1985  Pfund  6  ß  7  Heller,  davon  gingen  wirk¬ 
lich  ein  1831  Pfund  2  ß  11  Heller,  wozu  noch  32  Pfund  8  ß  3  Heller  Rückftände 
aus  den  Vorjahren  kamen,  fo  daß  die  Robeinnahme  fich  auf  1863  Pfund  12  ß  2  Heller 
belief.  Nach  Abzug  von  800  Pfund  Heller  Reichsfteuer  verblieben  alfo  der  Stadt 
zu  freier  Verwendung  rund  1060  Pfund  Heller. 

Eine  weitere  direkte  Steuer  kennen  wir  nicht.  Die  Judenfcbirmgelder, 
welche  1241  fchon  30  Mark  Silber  betrugen,  bezog  gewöhnlich  nicht  die  Stadt, 
fondern  der  König.  Es  blieben  alfo  nur  indirekte  Steuern.  Dazu  gehörten 
einmal  die  Zölle  im  engeren  Sinn,  deren  es  in  Eßlingen  drei  gab:  Reichszoll,  Thor¬ 
zoll  und  Marktzoll.2)  Der  Reichszoll  war  ein  Durchgangszoll  auf  Waren,  welche 
die  Handelsftraße  durch  das  mittlere  Neckarthal  paffierten.  Au  welchem  Punkte  er 
erhoben  wurde,  wiflen  wir  nicht.  Die  Stadt  hatte  urfprünglich  gar  nichts  mit  ihm 
zu  fchafifen,  er  war  Regal,  teilte  aber  das  Schickfal  der  meiften  Regalien :  er  wurde 
für  treu  geleiftete  Dienfte  vor  1266  an  Eßlinger  Bürger  verliehen.3)  Diefe  erhoben 
den  Zoll  und  reichten  dafür  dem  König  jährlich  47  Pfund  Heller.  Diefer  Betrag 
floß  fpäter  in  die  Stadtkafle,  da  diefes  Recht  den  Grafen  von  Württemberg  als 
Pfandinhabern  1360  abgekauft  wurde.  Später  erwarb  die  Stadt  auch  Teile  des 
verliehenen  Zolls  und  bekam  dadurch  Anteil  an  den  Zolleinnahmen. 

Der  Thorzoll  und  der  Marktzoll  find  ftädtifche  Zölle.  Da  das  Zollrecht 
Regal  war,  war  zu  ihrer  Erhebung  königliche  Erlaubnis  nötig.  Ein  bezügliches 
Privileg  ift  nicht  erhalten,  möglicherweife  wurde  es  bei  der  Erhebung  Eßlingens 
zur  Stadt  erteilt.  Den  Thor  zoll  lernen  wir  erft  anläßlich  von  Befreiungen  davon 
kennen,  ausdrücklich  erwähnt  wird  er  erftmals  1288, 4)  wobei  er  als  Einfuhr-  und 
Ausfuhrzoll  zu  erkennen  ift.  Dagegen  wiflen  wir  nicht,  welche  Gegenftände 5)  dem 
Zoll  unterlagen  und  was  für  ein  Tarif  zur  Anwendung  kam.  Zollpflichtig  waren 
nicht  nur  Fremde,  fondern  auch  Eßlinger  Bürger  für  die  Erzeugnifle  ihrer  aus¬ 
wärtigen  Güter,  welche  ihnen  in  die  Stadt  geliefert  wurden.6)  Gefchmälert  wurden 
die  Einnahmen  aus  diefem  Zoll  durch  die  zahlreichen  geiftlichen  Inftituten  ver¬ 
liehenen  kaiferlichen  Privilegien  über  vollkommene  Abgabenfreiheit  und  durch  die 
von  der  Stadt  infolgedeflen  abgefchl offenen  Verträge. 


')  Die  Summen  find  nach  den  Vermögensangaben  berechnet,  nicht  durch  Addition  der 
einzelnen  Steuerpoften  gefunden.  —  2)  Über  das  Vorkommen  aller  drei  Arten  an  einem  Ort 
vrgl.  Maurer  II,  860.  —  8)  U.B.  n.  92.  Anfänglich  waren  es  nur  2  Teile,  durch  Erbfchaft  und 
Kauf  wurden  diefe  fpäter  mehrfach  zerlegt.  —  4)  U.B.  n.  175  C:  monasterium  cum  omnibus 
rebus  suis  introducendis  et  educendis  per  omnes  vias  aut  portas  civitatis  nostre  nulli  getieri 
thellonii  seu  exactionis  penitus  subjacere,  vrgl.  auch  den  ebenda  in  Anm.  gegebenen  Revers  der 
Stadt.  —  Daß  der  Zoll  ftädtifch  war,  wird  dadurch  bewiefen,  daß  die  Stadt  von  fich  aus  dar¬ 
über  verfügt.  —  5)  Wenn  in  dem  Revers  von  1288  vina  und  frumenta  befonders  genannt  find, 
hat  das  feinen  Grund  lediglich  darin,  daß  fie  als  Produkte  der  Kloftergiiter  in  erfter  Linie  in 
Betracht  kamen.  —  8)  Urkunden  von  1350  und  1360  (U.B.  n.  722  c  und  858  c). 
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Wie  man  ftädtifcherfeits  dielen  Ausfall  nach  Kräften  zu  vermindern  fuchte  durch 
möghchft  enge  Auslegung  der  Vertragsbeftimmungen,  zeigt  eine  intereffante  Entfcheidung,  welche 
das  bifchöfliche  Gericht  zu  Konftanz  über  den  mit  Bebenhaufen  im  Jahr  1288  gefchloffenen  Ver¬ 
trag ')  abgab.i) 2)  Die  Stadt  hatte  verflicht,  die  unbefchränkt  bewilligte  Abgabenfreiheit  auf  Produkte, 
welche  in  ihrem  Gebiet  gewachfen  waren,  zu  befchränken,  vom  Gericht  wurde  aber  zu  ihren 
Ungunften  entfchieden. 

Der  Markt  zoll  erfcheint.  auch  in  Eßlingen  von  Anfang  an  mit  dem 
Markte  verbunden,  fchon  zur  Zeit  Karls  des  Großen  erhob  ihn  das  Klofter  St.  Denis.3) 
Seine  weitere  Gefchichte  bis  zum  Übergang  in  den  Befitz  der  Stadt  ift  vollftändig 
in  Dunkel  gehüllt.  Der  Marktzoll  ift  eine  Abgabe  vom  feilen  Kauf,  d.  h.  eine 
Befteuerung  des  Warenumfatzes.4)  Eine  befondere  Art  diefer  Steuer  war  die  Wein- 
fteuer,  welche  Gäfte  vor  dem  Verkauf  ihres  Weines  am  Markt  oder  in  Häufern  zu 
entrichten  hatten.5)  Die  Einheimifchen  entrichteten  von  dem  im  Keller  eingelagerten 
Wein  zugleich  mit  der  direkten  Steuer  eine  Abgabe6);  zweifelhaft  ift,  ob  fie  auch 
eine  Umfatzfteuer  beim  Verkauf  zahlten. 

Wie  verhielten  fich  Thor-  und  Marktzoll  zum  Umgeld,  bildeten  fie  einen 
Teil  desfelben  oder  ftand  diefes  neben  jenen?  Soviel  ift  ficher,  daß  es  nicht  aus- 
fchließlich  eine  Weinfchankfteuer  war,  fondern  Accife  von  verfchiedenen  Gegen- 
ftänden.7)  Bei  welcher  Gelegenheit  es  erhoben  wurde,  ift  nicht  gefagt,  jedenfalls 
aber  gefchah  es  beim  Warenumfatz.  Dann  fällt  der  Marktzoll  mit  unter  den  Begriff 
des  Umgelds.  Daß  die  Stadt  Befreiungen  davon  bewilligen  kann,  erklärt  fich  da¬ 
durch,  daß  fie  wie  bei  der  direkten  Steuer  den  Einzug  beforgt  und  nur  eine  Paufchal- 
fumme  an  das  Reich  abzuliefern  hat.  Das  Umgeld  bildet  alfo  eine  fchwankende 
Einnahme  der  Stadt,  welcher  eine  übrigens  nicht  genau  fixierte8)  Ablieferung  an 
das  Reich  gegenüberftand.  Mehrmals  wurde  diefe  Ablieferung  der  Stadt  für  einige  Zeit 
erlaßen.  Nach  einem  Verfuch  im  Jahre  1327  hat  die  Stadt  das  Umgeld  1360  für 
längere  Zeit  eingelöft,  fo  daß  es  von  da  an  in  feinem  ganzen  Betrag  eine  ftädtifche 
Einnahme  bildete. 

Über  die  Höhe  der  indirekten  Steuern  und  ihre  Erträgnifle  findet  fich  keine 
Andeutung,  wir  können  alfo  ihre  Bedeutung  für  den  Stadthaushalt  nicht  beurteilen. 
Wir  wiflen  nicht  einmal,  ob  größere  Summen  durch  diefe  auch  die  Fremden,  welche 
in  Eßlingen  verkehrten,  belaftenden  indirekten  Steuern  oder  durch  die  direkte  Steuer 
aufgebracht  wurden. 

Zu  den  ordentlichen  Einnahmen  gehörten  ferner  diejenigen  aus  den  von  der 
Stadt  erworbenen  fchon  mehrfach  erwähnten  Hoheitsrechten.  Eine  wefentliche 
Vermehrung  diefer  Einnahmen  ftand  in  Ausficht,  als  im  Jahre  1312  jene  fieben 
württembergifchen  Landftädte  fich  unter  die  Hoheit  von  Eßlingen  ftellten.  ’)  Die  zu 
erwartende  jährliche  Einnahme  belief  fich  auf  rund  100  Pfund  Heller.  1  ür  die 

i)  u.B.  S.  64  Anra.  1.  -  2)  U.B.  n.  964.  —  s)  W.  U.B.  I  n.  141:  ut  nullus  de  quolibet 

negotio  ex  eo  teloneum  per  vim  aut  per  aliquam  potestatem  auferre  praesumat,  sed  ipsum  telon- 

euin  .  .  .  snpradicto  coenobio  sancti  Dionysii  vel  inonacbis  ...  in  eorum  usus  nostra  auctoritate 

permaneant.  —  4)  Vrgl.  Amn.  8.  Ferner  U.B.  n.  1127:  ut  in  opido  Ezzlingen  predieto  nulla 

thelonea,  que  volgariter  margtzol  nuncupantur,  solvere  teneantur.  W.  U.B.  III  n.  795:  quod  de 

Omnibus  rebus  suis  emptis  vel  venditis  mobihbus  et  immobilibus  in  omnibus  civitatibus  nostiis 

nullum  theloneum  dent  vel  quod  vulgariter  dicitur  umbgelt.  —  Hier  ift  die  Rede  von  einer  Ab¬ 
gabe  vom  Warenumfatz  und  vom  Liegenfchaftsumsatz,  die  Stelle  beweift  jedoch  nicht,  daß  eine 

folche  in  Eßlingen  erhoben  wurde.  -  6)  U.B.  n.  934.  -  6)  In  der  Steuerlifte  finden  fich  zahl¬ 
reiche  Einträge  „de  vino“;  daß  es  fich  um  eine  Steuer  vom  Wein  im  Keller  handelt,  zeigt  ein 
Eintrag:  habet  vinum  in  domo  N.  -  *)  W.  U.B.  VI  n.  1913:  ut  de  redditibus  prediete  ecclesie 
in  Ezzelingen  capitulo  ipsius  ecclesie  Spirensis  pertinentibus  in  vino  frnmento  seu  alns  rebus 
eidem  ecclesie  attinentibus  nulla  apud  Ezzelingen  exactio  que  vulgariter  anger.  .  dm  aliquatenus 
requiratur.  —  8)  Vrgl.  oben  S.  65.  —  »)  Vrgl.  oben  S.  44  f. 
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erften  Jahre  waren  alle  abgabenfrei,  bis  (liefe  Zeit  abgelaufen  war,  gehörten  fie 
nicht  mehr  Eßlingen,  es  wurde  alfo  nie  ein  Heller  von  ihnen  bezogen.  Einen 
kleinen  Poften  unter  den  laufenden  Einnahmen  bildeten  fchließlich  verfchiedenerlei 
Strafen,  welche  an  die  Stadt  fielen.1) 

Unter  den  uns  bekannten  einmaligen  Einnahmen  kommen  durch  ihre 
Höhe  in  erfter  Linie  in  Betracht  die  der  Stadt  von  Kaifern  uud  Königen  bewilligten 
außerordentlichen  Beihilfen,  Erlaß  der  Steuer,  des  Umgelds,  der  Judenfcbirmgelder, 
fowie  die  Überweifung  anderer  Summen  aus  den  Reichseinnahmen.2 *)  Die 
Stadt  felbft  konnte  fich  einmalige  Einnahmen  verfcbafien  durch  Umlage  außer¬ 
ordentlicher  Steuern.  Ferner  wurden  von  einer  Anzahl  von  Klöftern  ein¬ 
malige  Abfindungsfummen  für  die  Steuer  bezahlt.  Mehrmals  flößen  auch  einmalige 
Einnahmen  aus  dem  Verkauf  von  Stadtgütern. 

Durch  dies  Verfahren  der  einmaligen  Abfindung  für  die  Steuer  wurden  allerdings  die 
dauernden  Einnahmen  verringert,  allein  ein  Vorwurf  ift  der  Eßlinger  Finanzbehörde  nicht  zu 
machen.  Alle  derartigen  Verträge8)  fallen  in  die  Zeit  unmittelbar  nach  einem  Krieg,  welcher  der 
Stadt  lehr  große  Opfer  auferlegt  batte.  Überdies  batte  man  auf  diefe  Weife  eine  fichere  Ein¬ 
nahme,  während  die  jährlichen  Bezüge  von  den  Klöftern  auch  nach  Abfchluß  eines  Vertrags, 
wie  die  Steuerliften  zeigen,  häufig  nicht  eingingen.  Auch  Verkäufe  von  Stadtgut  wurden  nur 
in  Notlagen  vorgenommen.4)  Einigemal  veräußert  die  Stadt  eben  erft  erworbenen  Befitz,  fie  er- 
fcheint  nur  als  Zwifchenhändlerin.  Dabei  kommen  Güter  von  größerer  Ausdehnung  in  der  Nähe 
in  Betracht,  welche  nur  aus  politifchen  Erwägungen  erworben  wurden,  um  der  Stadt  einen  Ein¬ 
fluß  auf  die  künftigen  Befitzer  zu  fichern.6) 

Schließlich  konnte  fich  die  Stadt  die  nötigen  einmaligen  Einnahmen  zur 
Befriedigung  ihrer  Bedürfniße  befehaffen  durch  Inanfpruchnahme  des  Kredits.6) 

Intereflant  wäre  es,  zu  fehen,  wie  die  verfchiedenen  Einnahmen  verwendet 
wurden,  befonders  ob  außerordentliche,  fpeziell  Anleihen,  auch  nur  zur  Deckung 
einmaliger  Ausgaben  verwendet  wurden,  oder  ob  man  auch  dauernde  Bedürfniße 
auf  dem  Wege  des  Kredits  deckte,  alfo  die  augenblickliche  Steuerlaft  erleichterte 
auf  Koften  der  Nachkommen,  welche  die  Schulden  weiter  verziofen  oder  amortifieren 
mußten.  Auch  in  diefer  Frage,  wie  in  mancher  anderen  müffen  wir  uns  vorerl't 
ohne  Antwort  befcheideu. 


2.  Die  direkte  Stadtfteuer. 

a)  Ihre  Entftehung  und  ihr  Wefen. 

Für  die  Befriedigung  der  Bedürfniße  des  königlichen  Hofes  und  der  Staats¬ 
verwaltung  herrfcbte  noch  unter  den  Karolingern  wefentlich  Natural wirtfchaft;  die 
Erträgnifle  der  Domänen,  Naturalabgaben  und  Arbeitsleiftungen  der  Unterthanen 
genügten.  Allein  fchon  damals  trat  neben  die  Naturalwirtfchaft  die  Geldwirtfchaft. 
Die  Inhaber  der  öffentlichen  Gewalt,  die  Grafen,  erhoben  von  den  Infaflen  ihrer 
Jurisdiktionsbezirke  Geldabgaben.  Diefe  Abgaben,  die  Steuern,  wurden  auch  von 
den  Nachfolgern  der  Grafen,  den  weltlichen  und  geiftlicheu  Landesherren,  weiter  er¬ 
hoben,  und  zwar  um  die  Wende  des  12.  und  13.  Jahrhuuderts  fchon  ziemlich  all¬ 
gemein.')  Diefe  Steuer  war  eine  landesherrliche,  nicht  eine  grundherrliche  oder  privat- 


*)  Bekannt  lind  folgende:  Gütereinzug  beim  unerlaubten  Werben  um  Ämter  (n.  536), 
100  Mark  Silber  (935),  bei  Nichtbezahlung  der  Weinfteuer  1  U  Heller  vom  Faß  (934),  Übertretung 
der  MUhlordnung  15  ß  (458),  Strafen  bei  Vergehen  gegen  den  Unzuchtbrief  (935).  Außerordentlich 
war  das  von  Ludwig  verliehene  Recht,  Güter  ungchorfamer  Geiftlicher  einzuzieheu  (596).  — 

2)  U.B.  n.  414  u.  415.  —  8)  U.B.  n.  435,  438,  468.  —  4)  U.B.  n.  438,  479.  —  6)  Plochingen  und  die 

Güter  an  der  Körfch.  —  6)  Judenfchulden  U.B.  n.  410,  451 — 53;  Anlehen  bei  geiftlichen  Inftituten 

n.  553,  884.  —  7)  v.  Below,  Gefchichte  der  direkten  Staatsfteuern  in  Jülich  und  Berg  bis  zum 
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rechtliche  Abgabe;  als  Rechtsgrund  für  die  Erhebung  werden  Befitz  der  Graffchaft, 
Vogtei,  Gerichtsbarkeit  angegeben.1)  Die  Anläße  zur  Erhebung  waren  verfchieden, 
Leiftungen  des  Herrn  für  das  Reich,  Teilnahme  an  einem  Romzug,  Ausftattung  einer 
Tochter,  kurz,  das  Geldbedürfnis  des  Landesherru.2)  Ferner  erfcheint  als  Grund 
Wahrung  des  Friedens,  worin  fchon  ein  weiteres  Moment  liegt:  die  Not  des  Landes, 
legitima  necessitas,3)  welche  häufig  als  Motivierung  von  Steuerforderungen  erfcheint. 
Die  Steuer  war  alfo  urfprünglich  eine  außerordentliche,  nur  bei  befonderen  An¬ 
läßen  erhobene;  erft  allmählich  wurde  fie  in  beftimmten  Zeiträumen  regelmäßig- 
wiederholt. 

Die  Bezeichnungen  der  Steuer  find  febr  verfchieden;4)  wenn  fie  als  Bede 
precaria  bezeichnet  wird,  erinnert  das  daran,  daß  fie  urfprünglich  eine  freiwillige 
Leiftung  war,  welche  erbeten  werden  mußte;  diefe  Bezeichnung  ift  dann  auch  ge¬ 
blieben,  als  die  Steuer  längft  den  Charakter  der  Freiwilligkeit  verloren  hatte.  Die 
Grenze  des  Befteuerungsrecbtes  fiel  nach  allgemeiner  Anfchauung  urfprünglich  mit  der¬ 
jenigen  des  Jurisdiktionsbezirks  zufammen.5)  Innerhalb  des  Bezirks  waren  nicht 
alle  Perfonen  fteuerpflicbtig.  Die  Geiftlichkeit  machte  von  jeher  Anfpruch  auf 
Steuerfreiheit.  Sodann  ftand  die  Steuerpflicht  in  enger  Beziehung  zum  Kriegsdienft: 
„Wer  den  Dienft  zu  Roß  leiftet,  ift  fteuerfrei  und  wer  die  Steuer  zahlt,  ift  vom 
Dienft  zu  Roß  frei.“6)  Den  Maßftab  für  die  Befteuerung  bildete  anfangs  der 
Grundbefitz. 

Während  urfprünglich  die  Steuer  von  jedem  einzelnen  Pflichtigen  durch  den 
Landesherrn  beziehungsweife  durch  feine  Organe  erhoben  wurde,  blieb  fpäter  die 
Umlage  oder  Umlage  und  Einzug  der  Steuer  der  Gemeinde  überlaßen,  die  Steuer 
wurde  eine  Gemeindelaft,  um  deren  Verteilung  auf  die  Gemeindeglieder  fich  der 
Herr  nicht  kümmerte.  Doch  blieb  ihm  die  Oberherrlichkeit  Vorbehalten  und  ein 
Ausfluß  diefer  war  es,  wenn  er  Steuerbefreiungen  verwilligte.  Daneben  zeigt  fich 
das  Beftreben  der  Gemeinden,  an  Stelle  der  fchwankenden  Sätze  allmählich  Fixierung 
der  Steuer  zu  erlangen. 

Diefe  Verhältnifle  entwickelten  fich  gleichmäßig  in  ländlichen  wie  in  ftädti- 
fchen  Gemeinden,  höcbftens  war  der  Verlauf  der  Entwicklung  in  letzteren  ein 
rafcherer.  Auch  zwifchen  Landftädten  und  Reichsftädten  ift  kein  prinzipieller  Unter- 
fchied ;  wie  jene  dem  Landesherrn,  fo  leiften  diefe  dem  König  die  Bede,  oder  wie 
fie  auch  genannt  wird,  die  Stadt-  oder  Reichsfteuer.  Von  Interefl’e  für  die  Gefchichte 
der  ftädtifchen  Finanzen  wird  die  Steuer  erft  von  dem  Augenblick  an,  wo  an  Stelle 
der  Einzelbefteuerung  die  Gefamtbefteuerung  tritt.  Von  diefem  Zeitpunkt  an  be- 
fitzt  die  Gemeinde  das  Selbftbefteuerungsrecht,  welches,  einmal  erworben,  leicht  auch 
für  Gemeindezwecke  ausgeübt  werden  konnte  und  fo  der  Gemeinde  eine  gewifle 
Unabhängigkeit  vom  Herrn  verlieh. 

Eßlingen  erhielt  das  Recht  der  Gefamtbefteuerung  vielleicht  von  König 
Otto  im  Jahre  1209;  ficher  war  in  Eßlingen  Gefamtbetteuerung  1262  üblich,7) 
während  die  erfte  Nachricht  über  die  Steuer  überhaupt  aus  dem  Jahre  1231  Rammt.8) 

Geldrifchen  Erbfolgekrieg  in  Zeitfchr.  des  Bergifchen  Gefchichtsvereins  Bd.  26  S.  5.  Zeumei, 
Die  deutfchen  Städtefteuern  insbefondere  die  ftädtifchen  Reichsiteuern  im  12.  und  13.  Jahrhundeit 
S.  2.  —  9  Below,  Staatsfteuern  6  f .  —  2)  Zeumer,  Städtefteuern  45.  —  8)  Zeurner,  Städteteuern  46. 
—  4)  Vrgl.  Zeumer,  Städtefteuern  36  f.  —  6)  Ebd.  S.  47.  —  6)  Below,  Staatsfteueri:  16.  )  ichult- 

heiß  und  gefchworene  Bürger  fichern  dem  Klofter  Bebenhaufen  Abgabenfreiheit  zu,  wckhe  ihm 
K.  Friedrich  im  gleichen  Jahr  verwilligt  hatte  (U.B.  n.  30).  Das  hat  nur  Sinn,  wenn  Umlage  und 
Einzug  der  Steuer  in  der  Hand  der  Stadt  war.  —  Dasfelbe  Verhältnis  findet  lieh  z.  B.  auch 
zwifchen  Pforzheim  und  feinem  Landesherrn  (W.  U.B.  V,  242  f.);  fonft  wird  «ch  das  landesherr¬ 
liche  Privileg  fchon  mit  Zuftimmung  der  Gemeinde  verliehen  (YV.  U.B.  VI,  353).  —  8)  U.B.  n.  29. 


I.  72 


Zur  Verfaffungs-  und  Finanzgefchichte 


Ein  terminus  technicus  für  Gefamtfteuer  „samenschaz“  läßt  ficb  urkundlich  erft 
1277  nachweifen.1)  Das  Befteuerungsrecht  der  Gemeinde  war  jedoch  nicht  unbe- 
fchränkt.  Die  Könige  griffen  immer  wieder  in  dasfelbe  ein  durch  Exemtions¬ 
privilegien.  König  Rudolf  machte  fogar  zweimal  bei  außerordentlichen  Steuern  den 
Verfuch,  an  Stelle  der  Gefamtbefteuerung  in  den  Städten  wieder  direkte  Einzel- 
befteuerung  treten  zu  latfen  durch  Erhebung  des  dreißigften  Pfennigs,  d.  h.  31/2%. 
Das  erftemal  1274  fcheint  diefe  Maßregel  Erfolg  gehabt  zu  haben,2)  das  zweite¬ 
mal  1284  gelang  fie  in  vielen  Städten  nicht.3)  Später  kehrte  er  auch  bei  außer¬ 
ordentlichen  Steuern  zum  Syftem  der  Gefamtbefteuerung  zurück. 

Die  ordentliche  Stadtfteuer  in  ihrem  Verhältnis  zum  Reich  ift  fchon  oben 
(S.  64)  unter  den  ftädtifchen  Ausgaben  befprochen,  hier  interefliert  uns  die  A  u  f- 
bringung  der  direkten  Steuer  in  der  Gemeinde,  d.  h.  die  innere  Steuerver- 
faffung.  Diefe  direkte  Steuer  wird  erhoben  für  die  Ablieferung  ans  Reich  und  für 
die  Gemeinde  zugleich,  nirgends  haben  wir  eine  Spur,  daß  zwei  getrennte  direkte 
Steuern  erhoben  wurden,  eine  für  das  Reich,  eine  für  die  Stadt.  Daß  die  Steuer 
zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  jährlich  erhoben  wurde,  ift  nicht  ficher  zu  be- 
weifen,  darf  aber  nach  Analogien  angenommen  werden.4)  Die  jährliche  Befteuerung 
blieb  dann  die  Regel. 

Die  Umlage  der  Steuer  war,  wie  wir  gefehen  haben,  feit  fpäteftens  1232 
Sache  der  Stadt.  Damit  ftand  in  Verbindung  die  Feftfetzung  des  Steuerfußes.  Dies 
gefchah  durch  den  kleinen,  unter  Umftänden  auch  den  großen  Rat.6)  Nach  dem 
vom  Rate  angefetzten  Fuße  wurden  die  Steuerbeträge  der  einzelnen,  vermutlich 
durch  die  Raiter,  berechnet.  Man  hat  mit  Recht  bervorgehoben,  daß  mit  der  Ge¬ 
famtbefteuerung  die  Gefahr  einer  zu  hohen  Belaftung  der  niederen  Schichten  durch 
die  herrfcbenden  Klaffen  verbunden  war.6)  Wie  es  damit  in  Eßlingen  in  der  älteften 
Zeit  ftand,  wißen  wir  nicht;  feit  dem  Eindringen  der  Handwerker  in  den  Rat  war 
die  Gefahr  in  verfchiedenem  Maße  vermindert,  je  nachdem  die  Feftfetzung  durch 
den  überwiegend  ariftokratifchen  kleinen  Rat  oder  den  überwiegend  demokratifchen 
großen  erfolgte.  Um  1362  fehen  wir  jedenfalls  keinerlei  Ungerechtigkeiten,  die 
Steuer  ift  genau  prozentual,  von  einer  Progreflfion  nach  unten  ift,  foweit  Vermögen 
über  10  Pfund  vorhanden  war,  nicht  die  Rede. 

Der  Steu er einzug  war  urfprünglich  wohl  Aufgabe  des  Schultheißen,  be¬ 
ziehungsweife  einer  von  ihm  beauftragten  Perfon.  Seit  der  Einzug  in  der  Hand 
der  Stadt  lag,  hatten  ihn  die  Raiter  zu  beforgen.  Leider  haben  wir  über  die  ein¬ 
zelnen  Gefchäfte  keine  fo  fchöuen  Nachrichten,  wie  das  beifpielsweife  in  Augsburg 
der  Fall  ift.  Die  Feftftellung  des  fteuerbaren  Betrags  gefchah  auf  zweierlei  Arten: 
Entweder  fand  eine  obrigkeitliche  Schätzung  ftatt  oder  Faffion  des  Steuerpflichtigen 
mit  Ablegung  eines  Eides,  wie  dies  in  vielen  Städten  gefchah.7)  Wann  Schätzung, 
wann  Faffion  angewendet  wurde,  wißen  wir  nicht;  jedenfalls  wurde  das  fteuerbare 
Vermögen  nicht  jährlich,  fondern  für  längere  Perioden  feftgeftellt;  auf  Grund  eines 
Katafters  wurden  mehrere  Steuern  nacheinander  erhoben.8)  Die  Aufnahme  der  Steuer¬ 
pflichtigen  in  die  vom  Stadtfehreiber  geführten,9)  fchon  1299  erwähnten,10)  aber  erft 

*)  U.B.  n.  138.  —  2)  Zeumer,  Städtefteuern  126;  Hift.  Zeitfchr.  81,  43  f.  S.  137.  — 
J)  Zeumer,  Städtefteuern  128.  —  4)  Einen  Anhaltspunkt  bietet,  daß  Blaubeuren  1238  fich  zu  einer 
jährlichen  Abgabe  verpflichtet  (U.B.  n.  37).  Vrgl.  auch  Zeumer,  Städtefteuern  22;  Hift.  Zeitfchr. 
81,  31.  —  6)  Yrgl.  Urk.  von  1299  n.  315.  —  6)  Zeumer,  Städtefteuern  S.  21.  —  ’)  Urk.  von  1315 
n.  44;>  S.  205,  26  f. ;  vrgl.  auch  n.  175  C  S.  63,  11  ff.  —  8)  Das  zeigen  die  Steuerliften  aus  dem 
Ende  des  14.  Jahrhunderts.  —  9)  Die  Handfchrift  ift  diefelbe,  einmal  fteht  auch  bei  dem  Stadt- 
Ichreiber  Ulrich  von  Petershaufen  clavigera  mea.  —  Ebenfo  war  es  in  Augsburg;  Augsburger 
Stadtbuch  herausg.  v.  Chr.  Meyer  S.  251.  —  10)  U.B.  n.  315. 
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von  1362  an  erhaltenen  Liften  erfolgte  wohl  auf  einem  Umgang  durch  die  Stadt, 
denn  diefelben  find  ftraßenweife  aufgezählt. 

Die  Ecken  find  durch  Paragraphen  angezeigt,  die  Namen  der  Straßen  aber  nicht  bei¬ 
gefetzt.  Die  Reihenfolge  der  Straßen  ift  daher  nicht  mehr  feftzuftellen,  übrigens  ergiebt  eine 
Veigleichung  mehrerer  Steuerliften,  daß  nicht  immer  ganz  derfelbe  Weg  eingefchlagen  wurde. 
Die  eigentliche  Faffion  gefchah  dann  erft  auf  dem  Rathaus,  und  zwar  wurde  in  die  Lifte 
nicht  nur  der  Steuerbetrag,  fondern  auch  das  Vermögen  eingetragen.1) 

Der  Steuertermin  war  Martini,2)  wie  bei  der  Reichsfteuer.  Diefer  Termin 
war  gefchickt  für  den  Teil  der  Bevölkerung,  welcher  felbft  Wein-  oder  Ackerbau 
trieb  oder  fein  Vermögen  in  Grundbefitz  angelegt  hatte,  da  bis  dahin  die  Erträg- 
nifle  geerntet,  Gefälle  und  die  meiften  Zinfen  abgeliefert  waren.  Daß  die  Zahlungen 
wirklich  auf  diefen  Tag  zu  leiften  waren  und  geleiftet  wurden,  ift  nicht  anzunehmen; 
jedenfalls  gab  es  nach  den  Steuerliften  zahlreiche  Rückftände,  bisweilen  begnügte 
fich  auch  die  Stadt  mit  Naturalien  an  Zahlungsftatt.3) 

Wenn  man  die  Natur  der  Steuer  nur  aus  den  Verträgen  der  Stadt  mit 
Klöftern  erfchließen  will,  fo  bekommt  man  den  Eindruck,  daß  nur  Immobiliarbefitz, 
d.  b.  Grundbefitz,  Häufer  und  Renten  von  beiden  befteuert  worden  feien.  Gerade 
diefe  Urkunden  find  jedoch  zur  Beantwortung  der  Frage  nicht  zu  verwenden.  Bei 
den  zu  zahlenden  Paufchalfummen  handelt  es  fich  nicht  nur  um  Abfindungen  für 
die  Steuer,  fondern  überhaupt  für  alle  Leiftungen  an  die  Stadt.4)  Als  Maßftab  für 
ihre  Bemeßung  war  bei  auswärtigen  Klöftern  nur  der  Immobiliarbefitz  geeignet,  da 
Mobilien  nur  in  geringem  Umfang  in  der  Stadt  belaßen  wurden.  Aus  eben  diefem 
Grunde  wird  auch  die  Steuerpflicht  nur  für  künftigen  Immobiliarerwerb  feftgefetzt, 
genau  wie  weltliche  auswärtige  Perfonen  nur  ihre  Immobilien  in  Eßlingen  zu  ver¬ 
teuern  hatten.  Direkt  erfahren  wir  über  die  Natur  unferer  Steuer  faft  gar  nichts, 
z.  B.  nichts  darüber,  ob  und  wie  lange  Grundbefitz  ausfchließlich  den  Maßftab  für 
die  Beteuerung  bildete.  König  Rudolf  fanktionierte  1274  nur  den  herkömmlichen 
Modus  der  Steuerumlage,5)  ohne  daß  diefer  näher  befchrieben  wird.  Später  wurde 
jeder  zur  Steuer  herangezogen  proportionaliter,  pro  posse,  juxta  bonorum  facultatem, 
secundum  propriam  facultatem  et  bonorum  suorum  estimationem,6)  d.  h.  nach  dem 
Vermögen,  und  zwar  nach  dem  Kapitalwert  desfelben,  nicht  nach  dem  Ertrag. 

Dem  Klofter  Fürftenfeld  wird  beifpielsweife  erlaubt,  500  Pfund  Heller  im  Gebiet  fteuer- 
frei  anzulegen,  bei  einer  fpäteren  Abrechnung  wird  bei  allen  Gülten  der  Kapitalwert  zu  Grunde 
gelegt.7)  Ferner  weift  auf  eine  Vermögensfteuer  hin  eine  Verordnung  über  die  \  erfteuerung 
von  Häufern  aus  dem  Jahr  1315.8)  Alle  Häufer  follen  wie  andere  Güter  verfteuert  werden 
nach  dem  bei  einem  Verkauf  zu  erwartenden  Wert;  nur  das  eigene  Gefäß  macht  eine  Aus¬ 
nahme,  da  es  nach  dem  Zinsertrag  zu  verfteuern  ift. 

Um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  haben  wir  jedenfalls  eine  Vermögens¬ 
fteuer  in  Eßlingen.  In  den  Steuerliften  ift  das  Vermögen  vor  dem  Namen  in  einer 
Summe  angegeben.  Daß  die  Zahlen  nicht  nur  den  Wert  des  Immobiliarvermögens 
darftellen,  erhellt  aus  ihrer  Höhe. 

Insgefamt  find  50  Beiträge  über  1000  Pfund  Heller  verzeichnet,  einzelne  Iteigen  bis 
zu  4000 — 5000  Pfund,  einmal  finden  fich  fogar  6300  Pfund.  Vergleichen  wir  damit  Balel,  wo 
1429  nachweislich  eine  Vermögensfteuer  erhoben  wurde.9)  Hier  gehen  die  Summen  allerdings 


J)  Stieda,  Die  ftädt.  Finanzen  im  Mittelalter  S.  21,  kennt  nur  Steuevliften,  in  welchen 
lediglich  der  Steuerbetrag,  nicht  das  Vermögen  beigefetzt  war.  —  2)  U.B.  n.  1114  „an  .'u artini,  wenn 
man  die  Steuer  faramelt“.  —  s)  Das  zeigen  Vermerke  wie  der  folgende:  dedit  dni^alP  aymerigü 
vass  oder  dedit  vinum.  —  4)  Darauf  weift  gegenüber  Zeumer  mit  Recht  Kölle  (die  Vermögens¬ 
fteuer  der  Reichsftadt  Ulm  S.  48)  hin.  —  5)  Vrgl.  oben  S.  72  Anm.  2.  --  ')  Dies  die  allgemein 
gebräuchlichen  Ausdrücke  nach  Zeumer.  —  7)  U.B.  n.  468  u.  499;  leider  Iteht  mir  diefes  Beifpiel 
eines  Klofters  zu  Gebot.  -  «)  U.B.  n.  445.  -  9)  Vrgl.  Schönberg,  Finanzverhältniffe  der  Stadt 
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über  9500  fl.  hinauf,  allein  Bafel  war  eine  reichere,  größere  Stadt  als  Eßlingen,  und  zwifchen 
beiden  Steuern  liegt  ein  Zeitraum  von  mehr  als  60  Jahren.  Immerhin  fpricht  der  Vergleich  mehr 
dafür,  daß  die  Summen  das  ganze  Vermögen  darftellen.  Wenn  trotzdem  1362  von  2423  Steuer¬ 
pflichtigen  754,  d.  h.  etwa  31%  kein  Vermögen  oder  höchftens  10  Pfund  Heller  haben,  fo  liegen 
die  Verhältnifle  in  Bafel  ganz  ähnlich:  von  2539  Perfonen  haben  hier  649  oder  25,5%  unter 
10  fl.  Vermögen.1) 

Alle  ßeftandteile  des  Vermögens,  Immobilien,  Kenten,  bares  Geld,  Waren 
u.  f.  w.,  wurden  nach  ihrem  Kapitalwert  zu  einer  einzigen  Summe  zufammengefaßt 
und  ohne  Rückficht  auf  die  Höbe  des  ohne  Zweifel  fehl*  verfcbiedenen  Ertrags  gleich¬ 
mäßig  befteuert.2)  Für  die  Gülten  wurde  als  Kapitalwert  nicht  der  Ankaufspreis, 
fondern  ein  nach  dem  jeweiligen  Zinsfuß  berechneter  Wert  zu  Grunde  gelegt, 
welcher  wahrfcbeinlicb  feitens  der  Stadt  für  die  FalTion  feftgefetzt  wurde.3)  Bei 
der  Schätzung  oder  Faffion  von  Grund  und  Boden  und  von  Gebäuden  wurde  ohne 
Zweifel  nur  der  reine  Wert  berechnet  nach  Abzug  der  Kapitalfumme,  welche  den 
darauf  laftenden  Gülten  und  fonftigen  Leitungen  entfprach,  wie  das  auch  bei  frei¬ 
händigen  Verkäufen  und  bei  der  behördlichen  Einfchätzuug  von  zwangsweife  zu 
verkaufenden  Gütern  gefchab.4)  Der  Wert  der  betreffenden  Gülten  wurde  ja  von 
den  Bezugsberechtigten  verteuert. 

Als  Steuer  wurde  erhoben  erftens  einVorfcboß  oder  ein  Vorgeld,  welches 
1362  eine  Höhe  von  9  Hellern  hatte.  Diefer  Betrag  wird  aber  nicht  von  jeder 
fteuerpflicbtigen  Perfon,  fondern  von  jedem  befteuerten  Vermögen  erhoben.  Verteuert 
jemand  zwei  Vermögen,  z.  B.  ein  Mann  feines  und  das  feiner  Frau,  fo  bezahlt  er 
meiftens  doppelten  Vorfchoß;  verteuern  dagegen  mehrere  Perfonen  ein  gemeinfames 
Vermögen,  fo  entrichten  fie  den  Vorfchoß  nur  einfach.  Der  Vorfchoß  darf  alfo 
nicht  als  Kopf-  oder  Perfonalfteuer  aufgefaßt  werden. 

Die  Urkunden  geben  keine  Auskunft  über  die  Natur  diefer  Steuer.  Wahrfcheinlich 
hatte  fie  den  gleichen  Zweck  wie  der  Roftocker  Vorfchoß.  Diefer  galt  als  Steuer  von  gewöhn¬ 
lichem  Hausgeräte,  Küchengeräten,  Speifevorräten,  alltäglichem  Tifchgerät  und  Alltagskleidern, 
aber  nicht  von  Geräten  für  den  Gewerbebetrieb,  von  Schmuckfachen,  Gold  und  Silber,  Feft- 
gewändern  und  Bargeld.5)  Daß  der  Vorfchoß  von  allen  in  gleicher  Höhe  erhoben  wurde,  findet 
feine  Erklärung  dadurch,  daß  die  angeführten  Gegenftände  bei  allen  ungefähr  den  gleichen  Wert 
repräfentierten,  während  andererfeits  eine  Schätzung  diefer  Gegenftände  viele  Mühe  im  Verhältnis 
zu  ihrem  Wert  verurfacht  hätte. 

Nachdem  der  Vorfchoß  eine  Zeit  lang  auf  1  Schilling  erhöht  gewefen  war, 
wurde  er  noch  im  14.  Jahrhundert  ganz  abgefchafft. 

Zweitens  wurde  eine  prozentuale  Steuer  von  dem  Vermögen  erhoben. 
Die  Höhe  des  Steuerfußes  im  13.  und  im  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  ift  nicht 
direkt  bekannt. 


Bafel.  —  Bei  einer  exakten  Vergleichung  wäre  das  Wertverhältnis  der  beiden  Münzen  zu  be- 

rückfichtigen.  —  *)  Schönberg  138.  —  2 *)  Ebenfo  war  es  z.  B.  in  Mainz  (Städtechroniken  18,  99), 
während  in  Ulm  und  Nürnberg  für  Mobiliar-  und  Immobiliarvermögen  ein  verfchiedener  Steuerfuß 
beftand  (Kölle  54  f  nebft  Anm.  7).  —  8)  Für  Klofter  Fürftenfeld  wird  1321  der  neunfache  Betrag 

berechnet;  dies  würde  einem  Zinsfuß  von  11% %  entfprechen,  bei  Verkäufen  in  jener  Zeit  wird 
raeift  ein  lolcher  von  10%  zu  Grunde  gelegt.  Entweder  wurde  hier  zu  Gunften  des  Klofters 
das  Kapital  befonders  wieder  berechnet,  oder  blieb  die  Steuerfchätzung  immer  hinter  dem  wirk¬ 

lichen  Kapitalwert  zurück.  —  4)  In  Dortmund  wurde  z.  B.  bei  der  Punting  von  1393  der  acht¬ 
zehnfache  Betrag  der  Rente  in  Abzug  gebracht  (Riibel,  Dortmunder  Finanz-  und  Steuerwefen 

S.  38).  —  5)  Stieda,  Städtifche  Finanzen  im  Mittelalter  in  Conrads  Jahrbuch  für  Nationalökonomie 

und  Statiftik  III.  Folge  Bd.  17  S.  18  f.,  nach  einem  Roftocker  Schoßmandat  von  1530,  wobei  er 

annimmt,  daß  diefe  Beitiramungen  fchon  Jahrhunderte  vorher  in  Geltung  waren.  In  Mainz  wurde 

eiu  Ilerdfchilling  von  ‘/a  fl.  pro  Haushalt  erhoben,  in  Stendal  ebenfo  ein  Vorfchoß  von  jeder 
Familie  (Zeumer,  Städtefteuern  67). 
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Zemner  fchließt  für  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  auf  etwa  l°/0,1)  da  in  dem  1257  mit 
Bebenhaufen  gefchlollenen  Vertrag2)  für  je  50  ft  Heller  Vermehrung  oder  Verminderung  des 
Befitzes  ein  Auf-  oder  Abfchlag  von  10  ß  Heller  Steuer  vereinbart  ift.  Ganz  ebenfo  wurde 
1288  für  je  100  ft  Heller  Verminderung  ein  Abzug  von  1  ft  feftgefetzt 3).  Klofter  Fürftenfeld 
zahlt  1317  dafür,  daß  es  500  ft  Heller  fteuerfrei  anlegen  darf,  eine  einmalige  Summe  von  100  ft 
Heller. 4).  Nehmen  wir  an,  das  fei  der  Betrag,  welcher  als  Kapital  der  jährlichen  Steuer  als 
Rente  entfpricht,  und  nehmen  den  damals  üblichen  Rentenfuß  von  10°/o,  fo  ergiebt  das  10  ft 
jährliche  Steuer,  oder  einen  Steuerfuß  von  2%.  Allein  mir  erfcheint  es  fehl-  bedenklich,  diefe 
Paufchalfummen  zur  Berechnung  der  Steuerhöhe  zu  benützen.  Wir  willen  ja  nicht,  ob  fie  und 
die  Auf-  und  Abfchläge  der  von  den  betreffenden  Okjekten  zu  entrichtenden  Vermögensfteuer 
entsprachen.  Im  Jahr  1288  wurde  fogar  direkt  unterfchieden  zwifchen  diefem  einprozentigeu 
Aiffchlag  und  der  gewöhnlichen  Steuer. 


Id  Ermangelung  genauerer  Nachrichten  kann  man  den  Fuß  von  1 — 2°/o  für 
das  13.  Jahrhundert  als  ungefähren  Anhaltspunkt  gelten  laffen.  Im  Jahre  1362 
wurden  vom  Pfund  Vermögen  1 V2  Heller  Steuer  erhoben5),  d.  h.  Q1U°loo.  Der 
Steuerfuß  war  kein  konftanter,  fondern  die  Steuerquote  wurde  nach  dem  Geldbe¬ 
dürfnis  —  vermutlich  alljährlich  —  feftgefetzt.6)  Die  Steuer  wurde  nach  diefem 
Fuß  genau  prozentual  dem  Vermögen  —  abgefehen  von  kleinen  Aufrundungen  — 
erhoben.  Die  Vermögen  fcheinen  ziemlich  genau  nur  unter  Aufrundung  auf  ganze 
Pfund  fatiert,  in  den  höheren  Klaffen  unter  Aufrundung  auf  10  Pfund.7) 

Bei  den  kleinften  Vermögen,  10  Pfund  Heller  und  darunter,  wurde  die 
Steuer  zur  Kla ffenfte uer ;  neben  dem  Vorfchoß  werden  15  Heller  erhoben,  auch 
wenn  ein  Vermögen  von  weniger  als  10  Pfund  Heller  angegeben  ift,  meift  aber  ift 
einfach  auf  10  Pfund  aufgerundet.  Auch  die  ganz  Vermögenslofen  zahlten  eine 
Klaffenfteuer  von  2  ß  pro  Kopf.  Unter  diefen  Vermögenslofen  haben  wir  uns  in 
erfter  Linie  nicht  wirklich  Arme,  die  von  öffentlicher  oder  privater  UDterftützung 
lebten,  zu  denken,  fie  waren  wohl  fteuerfrei;  vielmehr  find  die  Vermögenslofen 
folche  Leute,  welche  von  der  Hand  iu  den  Mund  von  ihrem  Arbeitseinkommen  leben 
mußten.  Von  den  2  ß,  welche  fie  zahlten,  find  9  Heller  gleich  dem  Vorfchoß,  die 
übrigen  15  Heller  können  nur  als  eine  klaffenmäßige  Befteuerung  des  nicht¬ 
fundierten  Einkommens  aus  der  Arbeit  angefehen  werden.  Eine  folche  ift 
bei  allen  Vermögeubefitzenden  durch  die  Zahlen,  welche  überliefert  find,  voll- 
ftändig  ausgefchlofifen,  nur  von  Vermögenslofen  wird  fie  erhoben.  Man  mag  über 
das  Fehlen  einer  Steuer  vom  nichtfundierten  Einkommen  im  allgemeinen  denken 
wie  man  will,  das  Syftem,  eine  folche  ausfcbließlich  von  den  Vermögenslofen  zu 

erheben,  ift  nach  uuferer  Anfchauung  ungerecht. 

Zum  Vergleich  feien  die  Steuerfätze  einiger  anderer  Städte  angeführt!  In  Mainz  'nuide 
l°/o,  feit  1437  aber  1,5 °/o  erhoben;8)  in  Ulm  um  1413  '°h*  bezw.  5/i2 °/o ; **)  Stieda10)  führt  Steuer¬ 
fätze  an,  welche  zwifchen  0,25 °/o  (in  Leipzig  1499)  und  3,3  °/°  0n  Nürnberg  1.360  70)  fich  be 
wegen.  Die  Steuer  der  Vermögenslofen  follte  in  Geislingen  nach  einer  Ordnung  von  1396  zwifchen 
3  und  5  ß  Heller  betragen.11) 

Die  Eßlinger  Steuer  bewegte  fich  im  14.  Jahrhundert  nicht  in  abnormer 
Höhe.  Ihre  Mängel  lagen  darin,  daß  die  einzelnen  Vermögensteile  mit  verfchiedenem 
Ertrag  gleich  hoch  befteuert  wurden,  wodurch  fich  eine  ungleiche  Befteuerung  des 

9  Zeumcr,  Städtefteuern  91.  —  2)  U.B.  n.  73.  —  3)  U.B.  n.  175  U.  —  )  U.L.  n.  468 

6)  Das  Gefetz  ift  nicht  erhalten,  der  Steuerfuß  ift  aus  den  Vermögens-  und  Steuer  betragen  be¬ 

rechnet.  -  6)  Es  wurden  erhoben:  1365-68;  5>,  1380:  12, 5%»  (Wirkung  des  Stadteknegs), 

1385:  8,33 %0,  1390:  12,5 0/00.  -  7)  Doch  finden  fich  bis  in  die  höchften  Klaffen  unautgerun.  ete 

Beträge,  z.  B.  Cunrat  Ungelter  2062  ft.  -  8)  Städtechroniken  18,  99.  -  9)  Ko"*  to.  00. 

*»)  Stieda,  ftädtifche  Finanzen  u.  f.  w.  S.  21*  -  “)  Kerler,  Urkunden  znr  Gefchichte  d« :  Grafen 
von  Helfenftein.  Intereflant  ift  die  Motivierung  durch  den  Genuß  von  Wunne  und  Weide,  eg 
und  Steg  und  die  Beftimmung,  daß  man  die  Steuer  ermäßigen  fülle,  wenn  die  persone  alz  vil 

kint  hett  oder  sus  alz  gehresthaft  oder  arm  wer. 
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fundierten  Einkommens  ergab,  in  der  Höhe  der  Befteuerung  der  kleinften  Vermögen 
und  darin,  daß  bei  den  Vermögenslofen  an  Stelle  der  Vermögensfteuer  eine  Steuer 
vom  Arbeitseinkommen  trat.  Dagegen  dürfen  wir  nicht  vergeffen,  daß  die  prozen¬ 
tuale  Befteuerung  immerhin  gerechter  war,  als  eine  Klaflenfteuer  mit  Progreflion 
nach  imten,  wie  fie  in  Bafel  zeitweilig  beftand. 

Neben  der  Vermögensfteuer  finden  wir  in  den  Steuerliften  auch  eine  Ab¬ 
gabe  von  Zinfen  der  verfchiedenften  Art,1)  in  verfchiedeuer  Höhe,  von  3  Heller  au 
aufwärts.  Über  die  Natur  derfelben  find  bei  dem  gänzlichen  Fehlen  gefetzlicher 
Beftimmungen  nur  Vermutungen  möglich.  Entweder  kann  man  daran  denken,  daß 
neben  der  Vermögensfteuer  eine  partielle  Einkommensteuer  von  Zinfen  oder  wenig- 
ftens  von  beftimmten  Arten  derfelben  erhoben  wurde.  Oder  ift  es  eine  Verkehrs- 
fteuer,  welche  bei  Anlage  von  Geld  in  Beuten  nach  der  Höbe  derfelben  abgeftuft 
erhoben  wurde. 

Entfprechencl  ihrem  Urfprung  als  Äquivalent  für  Heeresdienft  war  die  Steuer 
von  Haufe  aus  eine  perfönliche  Laft,  der  Grundbefitz  oder  das  Vermögen 
bildeten  nur  den  Maßftab  für  die  Leittungsfähigkeit.  Allmählich  aber  kam  für  den 
Iminobiliarbefitz  die  Anfchauung  auf,  daß  die  Steuer  am  einzelnen  Objekte  hafte, 
alfo  eine  dingliche  Laft  fei.2)  Abficht  war  dabei,  zu  verhindern,  daß  infolge  der 
den  Geiftlichen  bewilligten  Steuerfreiheit  immer  mehr  Immobilien  aus  der  Steuer 
fielen.  War  die  Steuer  eine  dingliche  Laft,  fo  konnte  auf  fie  der  Satz  angewendet 
werden :  res  transit  cum  onere. 

Steuerfubjekt e  waren  die  Bürger  im  weiteren  Sinn,  d.  h.  die  Ge¬ 
meinde  der  Bürger  und  der  Handwerker.3)  Da  mindeftens  feit  1331  alle  Einwohner 
entweder  unter  die  Bürger  oder  in  eiue  Zunft  aufgenommen  fein  mußten,4)  fo  waren 
alle  Einwohner  der  Stadt  fteuerpflichtig.  Um  1362  erfcheinen  auch  die  Ein  wohner 
des  Gebiets,5)  weuigftens  foweit  fie  nicht  fremde  Unterthanen  waren,  fteuerpflichtig. 
Für  die  Vermögensfteuer  waren  pflichtig  alle  Vermögenbefitzeuden,  gleichviel  ob 
felbftändig  oder  nicht.  Wir  finden  alfo  in  den  Liften  Haushaltungsvorftände,  daun 
Aftermieter,  welche  mit  dem  Zufatz  in  domo  gekennzeichnet  find,6)  vereinzelt  auch 
Dienftboten  (clavigera,  famulus,  servus),  endlich  minderjährige  Kinder,  welche  unter 
Pflegfchaft  ftehen.  Dagegen  wurden  Kinder  und  Dienftboten  ohne  Vermögen  nicht 
befteuert.  Nicht  ganz  ficher  zu  erkennen  find  die  hospites,  Gäfte.  Jedenfalls  find 
es  keine  Bürger,  entweder  alfo  Perfonen,  welche  in  Eßlingen  wohnten,7)  ohne 
Bürger  zu  fein,  oder  auswärtige  Befitzer  von  Gütern  im  Eßlinger  Gebiet.8)  Die 
Steuer  entrichtete  für  fie  regelmäßig  ein  Bürger.9)  Steuerfrei  waren  die  durch  kaifer- 
liches  Privileg  oder  durch  Vertrag  Befreiten,  alfo  namentlich  die  Geiftlichen,  fowie 
die  Juden  als  königliche  Kammerknechte.  Außer  den  Bewohnern  von  Stadt  und 

l)  Es  finden  fich  folgende  Bezeichnungen :  de  censu,  de  c.  Predieatorum,  Wiler  Sfirme- 
nowe],  Minorum  oder  fratrum  Minorum,  sancte  Cläre,  Carfiuelitorum],  de  c.  Besemer,  de  c.  et 
redditibus  Besemer,  de  c.  pueri  de  Owen,  de  c.  Vogelsang,  de  duplici  c.,  de  c.  civium,  de  c. 
Kirchain,  de  c.  locorurn,  de  c.  instite,  de  c.  domus,  de  censu  piscarie,  de  c.  domini  Cunradi,  de 
c.  domini  C.  de  Nyflfen,  de  c.  Predieatorum  item  de  antiquo  censu.  —  2)  Vrgl.  außer  den  Ver¬ 
trägen  mit  Klöftern  noch  U.B.  n.  346  u.  356.  —  3)  U.B.  n.  445:  daz  ain  ieglicher  burger  von 
Lsselingen  er  si  riche  oder  arme  .  .  .  verstüren  sol.  n.  435:  soln  sie  ez  verstiuren  alse  ander 
unser  burger.  *)  U.B.  n.  612  §  21.  —  6)  Alle  in  Stadt  und  Gebiet  gefeffenen  waren  fteuer¬ 
pflichtig  in  Ravensburg  1246  (Mofer,  Reichsftädtifches  Handbuch  II,  468),  Kaufbeuren  und  Mem¬ 
mingen  1286  (ebd.  II,  22  u.  222),  Buchhorn  1299  (ebd.  I,  263),  Aalen  1366  (ebd.  I,  82).  —  ®)  Das 
ift  die  mir  wahrfcheinlichfte  Erklärung  des  Ausdrucks  in  domo,  vrgl.  die  gehuse  in  Bafel  (Schön- 
beig  169).  7)  Vrgl.  W.  U.B.  \  II  n.  2221.  —  8)  Nichtbürgerliche  Grundbefitzer  waren  es  z.  B. 

in  Dortmund  (R übel  240  f).  9)  ln  der  ganzen  Lifte  von  1362  zahlt  nur  eine  mulier  hospita  felbft 
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Gebiet  waren  fteuerpflicbtig;  die  Ausbürger.  Für  alle  Arten  von  Steuerpflichtigen 
war  der  Steuerfuß  gleich  hoch. 

S  te  uerobj  e  k  te  waren  alle  Güter  im  Eßlinger  Gebiet  in  der  oben  (S.  77) 
befchriebenen  Ausdehnung,1)  in  weilen  Hand  fie  fich  auch  befinden  mochten.2) 
Diefen  Grundfatz  fpraeh  König  Albrecht  1303  aus  unter  Berückfichtigung  alter  Be¬ 
freiungen.3)  Bei  konfequenter  Anwendung  desfelben  konnte  aller  Befilz,  auch  der 
von  Kleinbürgern,  namentlich  von  Klöftern  befteuert  werden.  Letzteres  war  ohne 
Zweifel  auch  der  Grund,  warum  man  fich  die  königliche  Anerkennung  diefes  Grund- 
fatzes  verfchaffte.  Mit  diefer  Ausdehnung  der  Steuerpflicht  auf  das  ganze  Gebiet 
ohne  Rückficht  auf  den  Befitzer  nahm  Eßlingen  genau  das  gleiche  Recht  für  fich 
in  Anfpruch,  welches,  von  den  Grafen  von  W  ürttemberg  gegen  Eßlinger  Bürger 
angewendet,  von  der  Stadt  immer  bekämpft  wurde.  Thatfächlich  war  freilich  in¬ 
folge  von  Exemtionsprivilegien  ein  ziemlicher  Teil  des  Grund  und  Bodens  fteuer- 
frei.  Diefe  Freiheit  betraf  aber  nur  das  Eigentum  des  betreffenden  Klofters  an  dem 
Gut,  das  Lehen  wurde  fteuerpflichtig,  fobald  es  in  der  Hand  eines  im  Gebiet  ge- 
feffenen  Bebauers  war.4)  Wieweit  die  Stadt  Schließung  des  Gebiets  gegen  Aus¬ 
wärtige5)  erftrebte,  geht  aus  den  Urkunden  nicht,  ganz  deutlich  hervor,  immerhin 
find  Spuren  eines  folchen  Beftrebens  vorhanden.6) 

Außerhalb  des  Gebietes  laftete  die  Steuer  auf  dem  Befifz  von  Eßlinger 
Bürgern  einfchließlich  der  Ausbürger.7)  Da  andererfeits  der  betreffende  Landesherr 
Gefchloffenheit  feines  Gebietes  hinfichtlich  der  Beteuerung  beanfpruchte,  fo  unter¬ 
lagen  folche  Güter  eigentlich  einer  doppelten  Beteuerung.  Die  Stadt  beaüfpruchte 
deshalb  immer,  daß  die  auswärtigen  Güter  ihrer  Bürger  von  den  Landesherrn  teuer¬ 
frei  gelaffen  werden  follen.8)  So  ftand  Anfpruch  gegen  Aufpruch,  die  Folge  waren 
endlofe  Konflikte,  welche  erft  nach  langer  Zeit  durch  Kompromiß  gelöft  wurden. 
Welchen  Erfolg  die  Stadt  zu  erringen  vermochte,  zeigen  am  deutlichften  die  Ver¬ 
träge  mit  Württemberg.9)  Die  im  Jahre  1302 10)  getroffenen  Beftimmungei  find 
folgende : 

Frei  find  alle  Güter,  welche  in  den  letzten  fünf  Jahren  keine  Steuer  in  Württemberg 
bezahlt  haben  (§  2).  Bei  Gütern,  welche  in  den  letzten  fünf  Jahren  überhaupt  einmal,  ob  recht¬ 
mäßig  oder  unrechtmäßig,  befteuert  wurden,  ift  durch  Kundfchaft  feftzuftellen,  ob  fie  unter 
Eberhards  des  Erlauchten  Vater  Ulrich  I  (f  1265)  oder  unter  feinem  Bruder  Ulrich  II  (f  1279) 
befteuert  worden  waren.  Ift  das  der  Fall  oder  find  fie  erft  nach  1279  angebaut  worden,  fo  find 
fie  fteuerpflicbtig,  fonft  aber  frei  (§  1).  Werden  mit  fteuerfreien  Gütern  Leute  der  Grafen  be¬ 
lehnt,  fo  find  diefe  vom  Lehen  fteuerpflichtig,  nach  dem  Heimfall  ift  Lehen  und  Eigen  wieder 
frei.  Die  fteuerpflichtigen  Güter  dürfen  nur  mit  einer  Herbftfteuer  jährlich  belaftet  und  nicht 
höher  angelegt  werden  als  andere  Güter  in  den  betreffenden  Gemeinden  (§  5). 


0  Die  betreffenden  Ausdrücke  fiehe  U.B.  n.  175  A,  365,  442,  558,  592,  96o.  )  Ebeufo 

in  Goslar  1219  (Mofer  I,  797),  Buchhorn  1275  (I,  262),  Friedberg  und  Gelnbaufen  1299  (I,  693  u. 

752),  Ulm  1300  (II,  803),  Windsheim  1302  (II,  960),  Wimpfen  1305,  1346,  1398  (II,  892,  895,  902), 

Weiffenburg  1316  (II,  824),  Ravensburg  1339  (II,  471),  Nördlingen  1348  (II,  235),  Wetzlar  i049 

(II,  878),  Biberach,  Reutlingen,  Weil  1373  (II,  186,  II,  580  u.  873),  Dortmund  1379  (I,  379).  - 

8)  U.B.  n.  356.  —  4)  U.B.  n.  1011  vrgl.  n.  650.  —  6)  Güter  an  Auswärtige  zu  veräußern  war  ver¬ 
boten  in  Lindau  1275  (Mofer  II,  109),  Kaufbeuren,  Memmingen,  Ravensburg  1286  (II,  22,  222, 
467),  Dortmund  1332  (I,  376),  Augsburg  1349  (I,  94),  Frankfurt  1376  (I,  502).  —  fi)  U\.B.  n.  351, 

627  u.  1045. _ 7)  Vrgl.  für  Heilbronn  die  Urkunde  Ludwigs  von  1318  Okt.  19  (de ‘rer,  Heiibronn 

107).  —  s)  Diefes  Privileg  befaßen  z.  B.  Augsburg  feit  1276  (Mofer  I,  92),  Speier  1182  uuu  1347 
(Mofer  II,  707  u.  717),  Rottweil  1377  (Rottweiler  U.B.  I  n.  436).  —  9)  Schon  vorher  bildet  die  Be¬ 
teuerung  teil, weife  den  Gegenftand  eines  Vertrags  mit  Herzog  Hermann  von  Teck,  1293  (n.  253); 
da  die  Sache  an  eine  Kundfchaft  verwiefen  wurde,  erfahren  wir  die  EntiVheidung  nicht. 

10)  U.B.  n.  348. 
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Durch  diefen  Vertrag  wurde  alfo  kein  grundfätzlich  neues  Recht  gefchaffeu, 
fondern  nur  das  alte  Herkommen  durch  Zeugenausfagen  feftgeftellt  und  als  verbind¬ 
lich  für  die  Zukunft  anerkannt.  Diefer  Zuftaud  blieb,  ioweit  wir  feilen,  die  ganze 
für  uns  in  Betracht  kommende  Zeit  hindurch  in  Geltuug.1)  Ob  die  Stadt  ihrerfeits 
bei  der  Befteueruug  darauf  Rückficht  nahm,  ob  folcher  auswärtiger  Befitz  vom 
Landesherrn  befteuert  wurde  oder  nicht,  das  ift  nirgends  berichtet. 

Fallen  wir  die  Ergebnille  der  Unterfuchung  über  die  Steuerpflicht  kurz  zu- 
fammen.  Steuerpflichtig  find  die  Bürger  mit  ihrem  gefamten  Befitz  innerhalb  und 
außerhalb  des  Gebiets,  Nichtbürger  mit  ihrem  Immobiliarbefitz  im  Gebiet,  endlich 
die  Ausbürger  mit  ihrem  ganzen  Befitz.  Es  beftand  alfo  eine  Kombination  der 
Ausdehnung  der  Steuerpflicht  auf  die  rechtliche  Bevölkerung  (Bürger  und  Ausbürger), 
die  Wohnbevölkerung  (Ortsanfäifige,  Dienftboten)  und  die  wirtfchaftszugehörige  Be¬ 
völkerung  (Befitzer  von  Gütern  im  Eßlinger  Gebiet).  Man  fuchte  zur  Steuer  heran¬ 
zuziehen,  was  irgend  ging,  ein  Streben,  das  um  fo  nötiger  und  begreiflicher  war, 
je  kleiner  das  Gebiet  der  Stadt  war  im  Verhältnis  zu  den  ihr  durch  die  Wahrung 
ihrer  Selbftändigkeit  und  durch  ihre  ganze  politifche  Stellung  erwachfenden  Laften. 

b)  Die  Befteuerung  geiftlichen  Befitzes. 

Die  Kirche  beanfpruchte  feit  den  älteften  Zeiten  Freiheit  von  weltlichen 
Laften  für  Perfonen  und  Güter.2)  Aus  Matth.  17,  25 f.,  befonders  den  Worten: 
elsuüspoi  siciv  oi  uiot  folgerte  fchon  Hieronymus  Steuerfreiheit  für  die  chriftliche 
Kirche  durch  folgende  Kommentierung:  nos  pro  Chrifti  honore  tributa  non  reddimus 
et  quasi  filii  regis  a  vectigalibus  immunes  sumus.3)  Diefe  Forderung  vollftändiger 
Steuerfreiheit  ift  dann  in  das  kanonifche  Recht  übergegangen.  Nur  im  Decretum 
Gratiani4)  wird  fie  auf  den  zu  jeder  Kirche  gehörigen  Manfus  befchränkt,  während 
für  käuflich  erworbene  Güter  die  Steuerpflicht  anerkannt  wurde.  Später,  auch  vor¬ 
der  Bulle  Clericis  laicos,  wurde  immer  wieder  unter  Bedrohung  mit  dem  Bann  ver¬ 
boten,  von  der  Kirche  und  ihren  Gütern  Abgaben  zu  erheben.5) 

Dagegen  wurde  ftaatlicherfeits  mit  vollem  Recht  der  Anfpruch  erhoben,  daß 
die  Kirche  die  öffentlichen  Laften  mittragen  folle,  da  fie  auch  den  ftaatlichen  Schutz 
genieße,  fo  gut  wie  die  Laien.  Doch  war  der  Standpunkt  der  Staatsgewalt  nicht 
zu  allen  Zeiten  und  überall  derfelbe.  Je  nach  der  Geftaltung  des  ganzen  Verhält- 
niffes  zwifchen  Staat  und  Kirche  fehen  wir  auch  in  diefem  Punkt  bald  Nachgiebig¬ 
keit,  bald  energifchere  Geltendmachung  der  ftaatlichen  Anfprüche.  Die  Frage  wurde 
um  fo  wichtiger,  je  mehr  Grundbefitz  die  Kirche  an  fich  zu  bringen  wußte.  Während 
noch  Otto  IV.  für  Duisburg  beftimmt  hatte,  daß  alle  Güter  im  Stadtgebiet  zur 
Reichsfteuer  beitragen  müflen,  alfo  auch  die  geiftlichen6),  gab  Friedrich  II.  voll- 
ftändig  nach.  In  der  Konftitution  von  1220  verbot  er  direkt  jede  Erhebung 
von  Abgaben  von  Kirehenbefitz  und  von  geiftlichen  Perfonen.7)  Was  fo  all¬ 
gemein  gültig  beftimmt  war,  fand  dann  feine  Betätigung  in  einer  Reihe  von 
Privilegien,  welche  Friedrich  felbft  und  fein  Sohn  Heinrich  au  einzelne  Klöfter 
erteilten.8) 


0  1316  wurden  nur  die  während  des  Krieges  nicht  bezahlten  Steuern  erlaßen  (n.  464), 
1344  beide  Verträge  erneuert  (n.  788).  —  2)  Zum  folgenden  vrgl.  Friedberg,  Kirchenrecht  (3.  Aufl.) 
§  168.  —  8)  Hone,  Oberrhein  VI,  18  Anm.  14.  —  “)  c.  22  C  23  qu  8.  —  *)  c.  1.  3  in  VI0  (3,23), 
c.  4  (3,20),  in  Clem.  c.  3  (3,13).  —  6)  Zeumer,  Städtefteuern  105.  —  7)  M.  G.  leg.  sect  IV  constit. 
II,  108,10:  Item  nulla  communitas  vel  persona  publica  vel  privata  collectas  sive  exactiones 
angarias  vel  perangarias  ecclesiis  aliisque  piis  locis  aut  ecclesiasticis  personis  imponant.  — 
H)  Eine  Zufammenftellung  folcher  giebt  Zeumer,  Städtefteuern  S.  109. 
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Diefe  Maßregeln  waren  von  entfcheidender  Bedeutung  für  die  Reicbsftädte, 
denn,  wie  wir  gefehen  haben,  war  um  den  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  die  Ge- 
famtbefteuerung  fchon  ziemlich  allgemein  durchgeführt.  Alle  vom  Kaifer  für  das 
ganze  Reich  oder  für  eine  einzelne  Stadt  einem  Klofter  bewilligten  Steuerbefreiungen 
fchwächten  die  Steuerkraft  der  Stadt.  Inwieweit  diefe  Thatfache  bei  Anlage  der 
Reichsfteuer  berückfichtigt  wurde,  folange  diefe  noch  nicht  ein  für  allemal  fixiert 
war,  ift  nicht  erfichtlicb.  Nachdem  aber  die  Steuer  einmal  fixiert  war,  fehen  wir 
nirgends  eine  Spur,  daß  ein  Kaifer  bei  Verleihung  eines  Befreiungsprivilegs  die 
Höhe  der  betreffenden  Stadtfteuer  herabgefetzt  hätte.  Daß  es  damals  keineswegs 
an  Verftändnis  dafür  fehlte,  daß  eine  folche  Herabfetzung  eine  Forderung  der  Ge¬ 
rechtigkeit  war,  das  zeigt  der  Vertrag,  welchen  Stuttgart  1312  mit  Eßlingen  ab- 
fchloß.1)  Ganz  war  übrigens  den  Städten  mit  einer  Verminderung  des  Steuerfixums 
nicht  geholfen.  Einmal  hatten  fie  ja  bald  begonnen,  die  Reichsfteuer  in  folcher 
Höhe  umzulegen,  daß  ein  gewiffer  Überfchuß  für  ftädtifche  Zwecke  fich  ergab, 
welcher  durch  die  Privilegien  ebenfalls  gefcbmälert  wurde;  fodann  lauteten  die 
Privilegien  raeift  nicht  nur  auf  Steuerbefreiung,  fondern  auf  Befreiung  von  allen 
Abgaben,  alfo  auch  folchen,  welche  für  ftädtifche  Zwecke  erhoben  wurden.  Das 
Wünfchenswertefte  war  alfo  für  die  Städte  Befeitigung  oder  wenigftens  Befchränkung 
der  Privilegien.  Bei  den  einheimifchen  Klöftern  waren  die  Befreiungen  noch  eher 
erträglich,  da  fie  jedenfalls  einen  Teil  der  Armenfürforge  trugen,  die  auswärtigen 
dagegen  leifteteu  der  Stadt  keinen  nennenswerten  Nutzen. 

In  Eßlingen  war  geiftlicher  Be  fitz  im  Verhältnis  zur  Größe  des  Gebiets  ziemlich 
ausgedehnt.  Das  Domftift  Speier  als  Patron  der  Eßlinger  Pfarrkirche  hatte  anfelmlichen  Befitz, 
dazu  kam  der  Grundbefitz,  welcher  zu  den  verfchiedenen  Altar-  und  Meßftiftungen  gehörte,  fo- 
wie  das  Privateigentum  der  Pfriindinhaber.  Ferner  befanden  fich  in  der  Stadt  nebft  den  Vor- 
ftädten  nicht  weniger  als  fechs  Ktöfter:  Dominikaner  nachweislich  feit  1233, 2)  Franziskaner  1270, 
Karmeliter  1281,  Auguftiner  1282,  Heiligkreuzklofter  oder  Sirnau  1292, 8)  Klaraklofter  1304;  un¬ 
mittelbar  vor  der  Stadt  lag  Klofter  Weil.  Außerdem  gehörten  zahlreiche  Grundl’tiicke  aus¬ 
wärtigen  Klöftern. 

Die  Lage  der  Stadt  in  einer  mit  gutem  Wein  gel'egneten  Gegend,  dazu  an  einer 
wichtigen  Handelsftraße  ließ  felbft  entfernten  Klöftern  Befitz  dafelbft  wiinfchensvvert  erfcheinen. 
So  finden  wir  folgende  Klofter  und  Stifte  in  Eßlingen  begütert:  Salem  vor  1229,  Bebenhaufeu 
1229,  Denkendorf  und  Blaubeuren  vor  1238,  Söflingen  1258,  Pfullingen  1261,  St.  Blafien  1265, 
Steinheim  1275,  Kaisheim  1304,  Fürftenfeld  1317,  Anhaufen  1322,  das  Konitanzer  Domkapitel  vor 
1327,  Edelftetten  1331,  ürsperg  und  Urfpring  1362.  Der  Mangel  einer  Aufzeichnung  des  ganzen 
geiftlichen  Befitzes  zu  einem  beftimmten  Zeitpunkt  wird  einigermaßen  ausgeglichen  durch  Angabe 
für  einzelne  Klofter,  welche  jedoch  aus  verfchiedenen  Quellen  und  Zeiten  ftammen.  Das  Domltift 
Speier  bezog  1268  neben  57  carate  Wein,  80  Scheffel  Weizen,  80  Scheffel  Haber  und  64  Scheffel 
Spelt,  was  ohne  Zweifel  der  Zehnten  war;  16  U  9  ß  5  Heller,  27  Kapaunen,  2  Hühner,  2  Schweins¬ 
rücken  Gülten  und  befaß  42 i/2  Morgen  Äcker  und  674  Morgen  Wiefen.4)  Bebenhaulen  hatte 
fchon  1257  ein  Steinhaus,  2  weitere  Häufer  und  19  Morgen  Weinberg;5)  der  Wert  diefer  Güter 
läßt  fich  auf  mindeftens  500  fb  Heller  berechnen,  1288  belief  fich  der  Wert  feines  Befitzes  au! 
mindeftens  900  U  Heller.  5>  Der  Befitz  von  St.  Blafien  im  Jahr  1277  war  etwa  400  tf  Heller 
wert.6)  Kaisheim  war  1314  Befitzer  von  4  Häufern,  einer  Ilofftatt  zu  einer  Kapelle  und  19  Morgen 
Weinberg  (darunter  b'fc  Morgen  um  340  U  Heller),  3  Ü  4  ß  Heller  jährlicher  Gülte  und  wöchentlich 


!)  u.B.  n.  418:  Waere  oueb,  daz  unser  herre  der  Romsche  kunig  oder  sie  die  closter 
oder  ander  liute,  die  sie  nit  anhoren,  der  stiure  überheben  wolten,  swaz  dieselben  denne  zu 
stiure  geben  sotten,  daz  sol  uns  abegan  an  den  drien  hundert  phunden,  die  wir  in  ze  stiure  gen 
SI1]n  —  j)je  Jahreszahlen  geben  jeweils  die  erfte  urkundliche  Erwähnung  an.  )  W>  .n.  in 
diefem  Jahre  aus  Sirnau  in  die  Stadt  verlegt.  -  4)  W.  U.B.  VI  n.  1987.  Es  ift  nicht  ganz  lieber, 
ob  die  Äcker  alle  im  Eßlinger  Gebiet  lagen.  -  5)  W.  U.B.  V  n.  1424.  -  Die  Steuer  beträgt  5 
bezw.  9  t  Heller,  für  je  50  £  Auffchlag  find  10  ß  mehr  zu  entrichten,  d.  U  /o  des  Weites 
legt  man  das  zu  Grunde,  fo  entfprechen  der  ganzen  Steuer  500  bezw.  900  tt  Heller  Gute.  weit. 

—  «)  U.B.  n.  138. 
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40  Hellerbroten;  *)  dazu  kamen  bis  1322  weitere  3  Hofftätteu.  Fürftenfeld  erhielt  1317  das  Recht, 
500  S  Heller  anzulegen.2)  Anhaufen  hatte  1322  einen  Bergfried,  2  Häufer,  10%  Morgen  Wein¬ 
berg;8)  Salem  1324  einen  Hof,  9  Häufer,  2  Scheunen,  1  Hofftatt,  2  Gärten,  1  Wiefe,  2  Morgen 
Acker.  24%  Morgen  Weinberg,  50  Morgen  Holz.4)  Von  den  einheimifchen  Klöftern  lernen  wir 
nur  die  Bezüge  von  Klofter  Sirnau  im  Jahr  1346  kennen;  die  Geldgülten  beliefen  fich  auf 
mindeftens  154  U  5  ß  7  Heller.5)  Bei  einem  Zinsfuß  von  10°/o»  wie  er  damals  üblich  war,  ent- 
fpricht  dem  ein  Kapitalwert  von  rund  1540  Tb  fchon  für  ein  einziges  Klofter  und  abgefehen  von 
den  im  eigenen  Betrieb  befindlichen  Gütern  und  den  Naturalbezügen.  Bei  einer  Befteuerung  von 
6*%  °/oo  wie  1362  giebt  das  allein  einen  Steuerausfall  von  etwa  91/»  Tb  Heller. 

Bezüglich  der  Befteuerung  diefer  Güter  mußte  fich  die  Stadt  fortwährend 
Eingriffe  durch  Privilegien  gefallen  laffen.  Am  fchlimmften  waren  für  die  ftädti- 
fchen  Finanzen  die  Wirkungen  derjenigen,  welche  Befreiung  nicht  nur  des  gegen¬ 
wärtigen  Befitzes,  fondern  auch  alles  künftigen  ohne  Eiufchränkung  ausfprachen. 
Solche  Privilegien  wurden  auch  verliehen,  wenn  die  Stadt  fchon  durch  Vertrag  die 
Steuerpflicht  eines  Klofters  geregelt  hatte,  meift  ohne  Rückficht  auf  die  hiedurch 
anerkannten  Rechte.  Weit  weniger  gefährlich  waren  Steuerbefreiungen  auf  eine 
befchränkte  Reihe  von  Jahren,  wie  fie  König  Albrecht  an  Klofter,  welche  fich  in 
einer  Notlage  befanden,  mehrmals  verliehen  hat.6)  Freilich  fielen  folche  Privilegien 
für  einheimifche  Klofter  in  den  meiften  Fällen  in  eine  Zeit,  wo  auch  die  Stadt  in 
bedrängten  Verbältniffen  war  und  eine  befonders  hohe  Steuer  erhob;  der  Ausfall 
war  deshalb  doppelt  empfindlich. 

Die  Stadt  erkannte  anfangs  die  Privilegien  vollftändig  an,  ohne  irgend  eine 
Entfchädigung  zu  verlangen,  wie  das  z.  B.  1232  für  Klofter  Bebenbaufen  der  Fall 
war.7)  Man  fühlte  offenbar  noch  nicht  die  Kraft,  im  Widerfpruch  gegen  den 
Kaifer  ein  Befteuerungsrecbt  geltend  zu  machen.  Bald  aber  fcheint  man  fich  gegen 
die  Steuerfreiheit  des  wachfenden  Klofterbefitzes  aufgelehnt  zu  haben,8)  namentlich 
gefcbah  dies,  als  Rudolf  mit  erhöhten  Steuerforderungen  an  die  Städte  herantrat.9) 
So  mußte  der  Stadt  wegen  Eingriffen  wiederholt  die  Freiheit  einzelner  Klofter  in 
Erinnerung  gebracht  werden. 

In  Kaiferurkuuden  ift  der  Hinweis  auf  Steuerbedrückungen  ganz  deutlich,10)  nicht  fo  in 
Papftbullen,  doch  find  folche  ohne  Zweifel  auch  gemeint,11)  auch  der  Bifchof  von  Konftanz  nimmt 
fchon  1236  deutlich  darauf  Bezug.12)  Daß  es  zu  Streitigkeiten,  wohl  auch  zu  gewaltfamer  Er- 
preffung  der  Abgaben  kam,  zeigen  klar  und  deutlich  Wendungen  in  den  Steuerverträgen,  wie  die 
folgenden:  stiuram  imposuimus  et  taxatam  quamvis  invitis  recepimus  ab  eisdem;13)  umbe  alle 
die  sache  uude  mishellunge,  die  zwischen  uns  gewesen  ist  biz  an  disen  hutigen  tag.14)  Um  1327 
hatte  Eßlingen  den  Wein,  welcher  im  Konftanzer  Hof  lagerte,  gewaltfamer,  unrechtmäßiger 
Weife  verkauft.15) 

Neben  diefem  gewaltfamen  Vorgehen  fuchte  die  Gemeinde  fchon  frühzeitig 
anftatt  der  vollftändigen  Befreiungen  eine  befchränkte  Beitragspflicht  der  Klofter 

durch  Vertrag  feftzulegen.  Man  erließ,  foweit  wir  fehen,  zunächft  nicht  allge¬ 

meine  Gefetze,  die  wohl  infolge  des  vereinten  Widerfpruchs  der  Betroffenen  bald 
vom  König  aufgehoben  worden  wären,  fondern  man  befchritt  den  Weg  der  Kompro- 
mifife.  Bei  allen  folchen  Verträgen  handelte  es  fich  nicht  nur  um  Befreiung  von  der 

4)  U.B.  n.  438.  —  2)  U.B.  n.  468.  —  3)  U.B.  n.  510.  —  4)  U.B.  n.  558.  —  5)  Nach  einem 

nicht  vollftändigen  Gültverzeichnis.  —  6)  U.B.  n.  347,  370.  —  7)  U.B.  n.  32.  —  8)  Gleichzeitig 

ignorierten  offenbar  auch  die  Lehenträger  dos  Reichszolls  die  Abgabenfreiheit.  Darauf  fcheint  es 

hinzudeuten,  wenn  der  Dominikanerprovinzial  in  einem  Schreiben  an  Klofter  Sirnau  (W.  U.B.  VII 

n.  2255)  einen  Leupoldus  als  molestator  vester  bezeichnet,  denn  nach  U.B.  n.  121  war  ein  Lupoid 

damals  im  Befitz  des  halben  Reichszolles.  —  9)  Vrgl.  den  Ausdruck  ab  imperiali  majestate  ali- 

quantulum  constricti  ultra  solitum  in  dem  Vertrag  mit  St.  Blafien  von  1277  (n.  138).  —  10)  Z.  B. 

Salem  1274  (n.  128),  Sirnau  1303  (n.  404).  —  41)  Z.  B.  U.B.  n.  135.  —  12)  U.B.  n.  36:  maxime 

cives  de  Ezzelingen  ipsis  in  bonis  ecclesie  sue  graves  et  injuriosi  existant  rapinis,  talliis,  ex- 

actionibus  indebitis  ipsorum  predia  onerantes.  —  1S)  U.B.  n.  138.  —  14)  U.B.  n.  435.  —  15)  U.B.  n.  553. 
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eigentlichen  Steuer,  Tendern  überhaupt  von  allen  ftädtifchen  Laften.  Deshalb  dürfen 
wir  die  Aufzahlungen  abgabepflichtiger  Objekte  nicht  ohne  weiteres  zur  Feftftellung 
der  Steuerobjekte  benützen  und  müffen  immer  im  Auge  behalten,  daß  die  verein¬ 
barten  Paufehalfummen  nicht  ausfchließlich  Abfindungen  für  die  Steuer  find.  Im 
einzelnen  wurden  die  verfchiedenften  Vereinbarungen  getroffen. 

Der  erite  Vertrag,  welchen  wir  kennen,  ift  der  mit  Blaubeuren  ira  Jahr  1238  ge- 
fchloffene.1)  Dem  Klofter  wird  für  feine  Güter  im  Gebiet  allgemeine  Freiheit  (communem  liber- 
tatem)  zugeftanden  gegen  Reichung  einer  jährlichen  Bede  (precaria)  von  2  U  Heller  mit  dem  Vor¬ 
behalt,  daß  bei  einer  Vermehrung  des  Güterbefitzes  die  Summe  der  Bede  nach  geeigneter 
Schätzung  erhöht  werden  folle.  In  einem  Zufatz  wird  aber  fogleich  eine  Vermehrung  um  40  ff 
Heller  ohne  Erhöhung  der  Bede  geftattet.  *)  Damit  ficherte  fich  die  Stadt  wenigftens  eine  gewifle 
Einnahme  von  den  Kloftergiitern,  wenn  auch  nicht  in  der  vollen,  ihr  zuftehenden  Höhe,  und  zu¬ 
gleich  war  vorgeforgt,  daß  bei  einem  künftigen  Wachfen  des  Befitzes  der  Stadtfeckel  nicht  zu 
fchwer  gefchädigt  wurde. 

Das  Ivlofter  St.  Blafien  trat  am  18.  Januar  1277  ins  Eßlinger  Bürgerrecht,  wobei 
zugleich  feine  Abgabenpflicht  geregelt  wurde.8)  Der  Klofterhof  in  der  Pliensau  war  früher  von 
allen  Dienften  frei  gewefen,  erft  neuerdings  war  infolge  erhöhter  königlicher  Anforderungen 
ftädtifche  Steuer  darauf  gelegt  worden.  Nun  wurde  der  Hof  von  allen  Abgaben  jeder  Art 
befreit  gegen  eine  jährlich  an  Martini  zu  entrichtende  Paufchalfumme  von  4  U  der  jeweils 
kurfierenden  Münze.  Über  die  Leittungen  von  künftigem  Erwerb  werden  keine  Beftimmungen 
getroffen,  wohl  aber  verpflichtet  fich  das  Klofter  zur  Zahlung  nur  für  den  Fall,  daß  es  nicht 
durch  kaiferliches  Privileg  befreit  wird.  Die  Stadt  hat  alfo  weniger  erreicht  als  in  dem  Vertrag 
mit  Blaubeuren  und  in  dem  nachher  noch  zu  befprechenden  mit  Bebenhaufen. 

In  einem  Vertrag  mit  Klofter  Salem4 5)  werden  im  Jahr  1281  fcharf  zwei  Arten  von 
Befitz  unterfchieden,  erftens  folcher,  welcher  durch  kaiferliches  Privileg  exemt  war  —  davon 
war  aber  ein  großer  Teil  vom  Klofter  fchon  wieder  veräußert  — ;  zweitens  folcher,  welcher 
nicht  exemt  war  und  von  welchem  das  Klofter  auch  wirklich  Abgaben  bezahlt  hatte.  Die  zweite 
Kategorie  wurde  nun  von  der  Stadt  ebenfalls  befreit  gegen  eine  jährliche  Abgabe  von  20  ß 
Heller.  Bei  Verminderung  der  zweiten  Kategorie  —  aber  nur  diefer6)  —  trat  ein  verhältnismäßiger 
Abzug  an  der  Abgabe  ein.  Bei  Vermehrung  des  Befitzes  tritt  nicht  einfach  wie  bei  Bebenhaufen 
ein  verhältnismäßiger  Auffchlag  ein,  fondern  volle  Befteuerung,  wie  fie  die  Güter  irgend  eines 
Bürgers  zu  tragen  hatten.  Während  man  alfo  den  beftehenden  Befitz  des  Klofters  erleichtert, 
wird  bezüglich  künftigen  Erwerbs  an  der  vollen  Steuerpflicht  feftgehalten,  das  Klofter  alfo 
ftärker  herangezogen,  als  die  anderen;  die  Stadt  hatte  alfo  in  diefem  Vertrag  fich  mehr  Recht 
zu  wahren  gewußt.  Die  fchwache  Seite  des  Vertrags  war,  daß  der  augenblickliche  Klofterbefitz 
nicht  darin  aufgezeichnet  war  —  wenn  das  nicht  etwa  in  einer  uns  verlorenen  Beilage  gefchah. 
Die  beiden  Arten  von  Gütern  mußten  fich,  wenn  einmal  beide  fteuerfrei  wai'en,  bald  vermengen, 
es  war  alfo  Gefahr,  daß  das  Klofter  auch  bei  einer  Verminderung  der  erften  Art  Herabfetzung 
des  Fixums  forderte.  Überdies  erfchwerte  das  Fehlen  eines  Güterverzeichnifles  die  Kontrolle  des 
neuen  Erwerbs. 

Mit  Klofter  Bebenhaufen  wurden  in  kurzer  Zeit  drei  Verträge  abgefchloffen,  der 
erfte  1257.«)  Danach  hatte  das  Klofter  von  feinem  augenblicklichen  Befitz  jährlich  5  ff  Heller 
zu  entrichten;  bei  einer  Vermehrung  oder  Verringerung  des  Befitzes  um  je  50  ft  tollte  das 
Fixum  um  10  ß  Heller  erhöht  bezw.  erniedrigt  werden.7)  Neu  ift  in  diefem  Vertrag  gegenüber 
dem  Blaubeurer  die  Feftfetzung  eines  beftimmten  Fußes  von  l°/o  für  den  Zufchlag  bezw.  Abzug, 
fowrie  das  Zugeftändnis  eines  folchen  Abzugs.  Diefer  Vertrag  wurde  fchon  i282  anläßlich  neuei 
Erwerbungen  durch  einen  anderen  erfetzt.8)  Das  Fixum  wurde  aut  0  ft  erhöht,  eine»  wurde 
beftimmt,  daß  bei  eintretender  Verminderung  des  Befitzes  keine  Ermäßigung  ftatttinden  lullte. 
Damit  kam  man  auf  den  früheren  ftrengeren  Standpunkt  zurück,  doch  wurde  dem  Klolter  ge- 


i)  u.B.  n.  37.  —  2 *)  So  falle  ich  den  Satz  auf  insuper  predicti  cives  ad  subveniendum 

memorati  conventus  egestati  XL  libras  Hallensium  pro  predio  comparando  admiserunt,  nt  supra- 

dictam  summam  sue  precarie  commodius  possint  persolvere  annuatim.  Legt  man  <iu.  .pa^ei 

gegenüber  Bebenhaufen  angewendeten  Satz  von  1  °/o  zu  Grunde,  fo  war  die  b.  ••  ß^eine 
Abgabe  von  einem  Befitz  im  Werte  von  etwa  200  ff.  8)  U.B.  n.  138.  )  ■  • 

5)  Es  heißt  ausdrücklich  :  si  de  dictis  possessionibus  servilibus  aliquas  distraxermt.  —  ö)  U.B.  m3. 

—  7)  Ganz  ähnliche  Vereinbarungen  wurden  1273  zwifchen  Waiblingen  und  Adelberg  getrotlen. 

(W.  U.B.  VII  n.  2313).  —  R)  U.B.  n.  175  A. 
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ftattet,  wenn  lieh  feine  Güter  vermindert  hatten,  durch  neue  Erwerbungen  den  alten  Umfang 
ohne  Erhöhung  der  Steuer  wiederherzul’tellen.  Erft  was  über  diefen  hinausging,  follte  die  ge¬ 
wöhnliche  Steuer  tragen.  In  diefer  letzten  Beftimmung  glich  der  Vertrag  dem  Salemer.  *)  Mit 
diefen  ftrengeren  Beftimmungen  gab  fich  das  Klofter  jedoch  nicht  lange  zufrieden,  fchon  1288 
verftand  es  wieder  einige  Vorteile  zu  erringen.2)  Die  Steuerfreiheit  wird  auf  weitere  Güter  aus¬ 
gedehnt  unter  Erhöhung  des  Fixums  auf  9  8  Heller  und  für  Verminderung  wird  wieder  ein 
Abfchlag  in  Höhe  von  1%  des  Wertes  wie  1257  zugeftanden,  der  Vertrag  hält  alfo  etwa  die 
Mitte  zwifchen  den  beiden  früheren.  Ausdrücklich  ift  darin  die  Freiheit  von  allen  fonftigen 
Laften  hervorgehoben.  Diefe  Freiheit  wurde  fodann  am  folgenden  Tag  in  einer  Urkunde  mit 
anderem  Wortlaut3)  näher  präzifiert  und  dem  Klofter  befonders  das  Recht  zugeftanden,  feinen 
Wein  in  Eßlingen  auszufchenken  (tabernario  more  vendere).  Diefer  Revers  der  Stadt  gab  1351 
Anlaß  zu  Streitigkeiten,  da  Eßlingen  die  Freiheit  von  Zoll  nur  für  die  in  feinem  Gebiet  ge- 
wachfenen  Produkte  anerkennen  wollte,  während  das  Klofter  fie  für  feine  fämtlichen  Produkte 
beanfpruchte.  Das  bifchöfliche  Gericht  zu  Konftanz  entfehied  die  Sache  zu  Gunften  des  Klofters. 4) 

Neue  Bahnen  wurden  in  einem  Vertrag  mit  Klofter  Weil  1814  eingefchlagen. 6)  Für 
den  ganzen  feitherigen  fteuerfreien  und  fteuerbaren  Befitz  müffen  jährlich  10  8  Heller  entrichtet 
werden.  Abzug  hieran  bei  Verminderung  des  Befitzes  wird  nicht  bewilligt,  wohl  aber  Ergänzung 
des  Befitzes  bis  zum  derzeitigen  Umfang.  Soweit  deckt  fich  der  Vertrag  mit  dem  Bebenhäufer 
von  1282;  neu  ift  die  Beftimmung,  daß  neuerworbene  fteuerpflichtige 6)  Güter  binnen  Jahresfrift 
veräußert  oder  andernfalls  verfteuert  werden  follen, 7)  damit  war  man  in  dem  Streben  nach  Er¬ 
haltung  der  Steuerkraft  einen  Schritt  weiter  gegangen.  Neu  ift  ferner  der  Zufatz,  daß  das  Klofter 
f teuerfrei  fein  folle,  wenn  die  Bürger  keine  Steuer  entrichten.  Endlich  wird  die  Steuerpflicht 
des  Sondereigentums  der  Nonnen  ausgefprochen.  Dies  war  nötig,  weil  das  Klofter  nahe  bei  der 
Stadt  gelegen  war  und  feine  Infaffen,  die  großenteils  aus  Eßlinger  Familien  ftammten,  oft  mit 
Gütern  im  Eßlinger  Gebiet  ausgeftattet  waren. 

Die  bisherigen  Bemühungen  der  Stadt,  die  Steuerkraft  zu  erhalten,  indem 
man  keinen  neuen  Befitz  mehr  von  Steuer  befreite,  wurden  jäh  unterbrochen,  als 
der  1310  begonnene  Krieg  mit  Württemberg  außerordentliche  Anforderungen  an  die 
ftädtifchen  Finanzen  ftellte.  Um  das  augenblicklich  nötige  Geld  zu  befchaffen, 
wurde  in  Steuerfachen  das  alte  Prinzip  durchbrochen:  man  bewilligte  neue  Steuer¬ 
befreiungen  gegen  Bezahlung  einer  einmaligen  Abfindungsfumme.  Die  dauernden 
Einnahmequellen  wurden  alfo  gefchwächt  zu  Gunften  einer  außerordentlichen  Ein¬ 
nahme.  So  fehr  ein  folches  Verfahren  im  allgemeinen  zu  mißbilligen  ift,  wird  man 
es  doch  in  diefem  Fall  milder  beurteilen  müffen.  Die  Notlage  war  offenbar  eine 
außerordentliche,  die  Summen,  welche  erforderlich  waren,  ließen  fich  durch  Um¬ 
lagen  nicht  mehr  aufbringen,  fonft  hätte  man  ficher  nicht  Stadtgut  veräußert.8) 
Überdies  blieben  ja  die  Jahreseinnahmen  von  Klöftern  auch  nach  Abfchluß  von 
Verträgen  fehr  unficher,  es  ift  alfo  begreiflich,  daß  man  in  einer  folchen  Lage 
doppelt  gern  das  Sichere  ftatt  des  Ungewiffen  nahm. 

Die  Stadt  verkaufte  1314 8)  an  Klofter  Kaisheim  um  340  8  7/3  Heller  Stadtgut  fteuerfrei, 
nur  Häufer,  welche  auf  diefem  Gut  J'päter  etwa  erbaut  würden,  follten  fteuerpflichtig  fein. 9)  Gleich¬ 
zeitig  wurde  der  damalige  Befitz  des  Klofters  von  Abgaben  befreit  gegen  einmalige  Bezahlung 
von  132  8  Heller.  Dem  Klofter  Fürftenfeld  wurde  1317  erlaubt,  500  8  Heller  fteuerfrei  an¬ 
zulegen10)  gegen  einmalige  Bezahlung  von  100  8  Heller.11)  Klofter  Kaisheim  verftand  es,  die 


*)  Vrgl.  Ulmer  U.B.  II  n.  11G.  (Vertrag  mit  Klofter  Allerheiligen  zu  Schaffhaufen).  — 
-)  U.B.  n.  175  C.  —  3)  U.B.  S.  04  Anm.  1.  —  «)  U.B.  n.  964.  —  6)  U.B.  u.  435.  —  6)  Darunter 
fielen  auch  Güter,  welche  vorher  fteuerfrei  waren,  weil  fie  einem  Klofter  gehörten;  bei  Übergang 
in  den  Befitz  eines  anderen  Klofters  wurden  fie  fteuerbar  (vrgl.  U.B.  n.  467).  —  ’)  Ebenfo  Heil¬ 
bronn  in  einem  Vertrag  mit  dem  Klaraklofter  1315  (Jäger  101).  —  8)  U.B.  n.  438.  —  9)  Diefe 
Beftimmung  zeigt  deutlich,  wie  man  den  für  die  Zukunft  entftehenden  Ausfall  möglichft  zu 
befchränken  fuchte.  —  ,0)  U.B.  n.  468.  —  u)  Angelegt  waren  nach  n.  499  bis  zum  Jahr  1321 
rund  441  8,  worunter  auch  die  n.  467  genannten  Weinberge  nachzuweifen  find,  nicht  aber  die 
Gefäße  des  Pflüger  und  Manbach  (n.  468),  wenn  es  nicht  die  Häufer  bei  der  Kapelle  find.  — 
Legen  wir  einen  Zinsfuß  von  10%  zu  Grunde,  fo  entfprechen  diefe  100  8  einer  jährlichen 
Steuer  von  10  8  oder  2°/o.  Klofter  Kaisheim  zahlte  132  8,  das  gäbe  13  8  4/3  Heller  jährliche 
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mißliche  Lage  der  Stadt  noch  weiter  auszunützen.  Im  Jahr  1318  erwarb  es  nochmals  um  40 
Heller  Stadtgut  i  teuer  frei  und  ließ  lieh  zwei  noch  zu  erwerbende  Häufer  von  Steuer  befreien  und 
1822  erwarb  es  weitere  Steuerfreiheit  und  ein  kleines  Stückchen  Boden  um  5  U  Heller. ») 

In  dem  1327  mit  dem  Konttanzer  Domftilt  abgefchlolTenen  Vertrag2)  kehrte  man  zu 
dem  Syftem  jährlicher  fixer  Abgaben  zurück,  für  das  Domftift  betrugen  fie  15  &  Heller.  Als  im 
gleichen  Jahr  mit  Klofter  Salem  ein  neuer  Vertrag 8)  vereinbart  wurde,  knüpfte  man  direkt  an  die 
1314  aufgegebenen  Tendenzen  wieder  an.  In  Anerkennung  kaiferlicher  Privilegien4)  und  des  1281 
gefchloflenen  Vertrags  wurde  der  damalige  Befitz,  welcher  diesmal  vorfichtigerweife  einzeln  auf¬ 
gezählt  wurde,  befreit  gegen  jährliche  Bezahlung  von  1  U  Heller.  Das  follte  nicht  eigentlich 
eine  Steuer  fein,  fondern  nur  eine  Rekognitionsgebühr,5)  womit  die  Verpflichtung  zur  Steuer¬ 
zahlung  anerkannt  werden  follte.  Hinfichtlich  des  fchon  erworbenen  Befitzes  ftellte  man  fich 
alfo  auf  den  Standpunkt  von  1281,  vielleicht  hatte  man  fogar  etwas  nachgegeben,  wenn  unter 
den  befreiten  Gütern  folche  waren,  welche  erft  in  der  Zwifchenzeit  erworben  worden  waren. 
Von  einem  Abzug  au  der  Steuerfumme  ift  jetzt  nicht  mehr  die  Rede.  Künftiger  Gütererwerb 
durch  Kauf  wurde  verboten,6)  Schenkungen  jeder  Art  füllten  binnen  Jahresfrift  verkauft  werden.7) 
Das  bedeutet  einen  Fortfehritt  zu  Gunften  der  Stadt  gegenüber  dem  Vertrag  mit  Klofter  Weil, 
worin  noch  die  Wahl  gelaflfen  war  zwifchen  Verkauf  und  Verteuerung.  Hier  haben  wir  zum 
erftenmal  die  Beftimmungen  eines  Amortilätionsgefetzes,  wenn  auch  in  Befchränkung  auf  ein 
einzelnes  Klofter. 

Soweit  wurde  die  Steuerpflicht  der  Klofter  durch  Einzelverträge  geregelt. 
Die  Beftimmungen  derfelben  dürfen  wir  keineswegs  als  fpezififche  Eigentümlich¬ 
keiten  von  Eßliugen  betrachten,  Analogien  lallen  fich,  wie  die  Anmerkungen  zeigen,8) 
in  anderen  Städten  nach  weifen,  zum  Teil  viel  früher  als  in  Eßlingen,  fo  daß  nicht 
einmal  die  Priorität  für  Eßlingen  in  Anfpruch  genommen  werden  kann.  Eine  ftäte, 
ganz  gleichmäßige  Entwicklung  läßt  fich  in  den  Beftimmungen  nicht  nachweifen. 
Wie  das  in  der  Natur  von  Kompromiffen  liegt,  mußte  man  von  feiner  Pofition  bald 
mehr  bald  weniger  aufgeben,  je  nach  den  Umftänden,  wohl  auch  nach  dem  Ge- 
fchick  der  ftädtifchen  Unterhändler.  Teilweife  rühren  die  Verfchiedenbeiten  daher, 
daß  die  Klofter  nicht  alle  zu  gleichartigen  Konzeffionen  bereit  waren  und  die  elften 
Verträge  weiterhin  die  Grundlage  für  fpätere  Verhandlungen  bildeten.  Laffen  wir 
die  Verträge  von  1314 — *-22,  welche  der  Stadt  durch  ihre  hinanznot  aufgezwungen 
waren,  außer  Betracht,  fo  ergiebt  fich  in  den  Grundzügen  folgende  Entwicklungs¬ 
reihe.  Zuerft  vollftändige  Steuerfreiheit,  dann  Befreiung  des  derzeitigen  Befitzes 
gegen  einen  jährlichen  fixen  Betrag  mit  verhältnismäßigem  Abfchlag  und  Auffchlag, 
beziehungsweife  nur  letzterem.  Weiter  forderte  man  volle  Steuerpflicht  künftigen 
Erwerbs.  Endlich  ftellte  die  Stadt  den  Grundfatz  auf,  daß  neue  Erwerbungen  nicht 
mehr  gemacht,  durch  Schenkung  anfallende  binnen  Jahresfrift  veräußert  werden 
follten;  anfangs  blieb  dabei  noch  Wahl  zwifchen  Veräußerung  und  Verteuerung, 
fchließlich  wurde  die  erftere  verlangt.  Doch  war  zu  keinem  Zeitpunkt  eine  diefei 
Entwicklungsftufeu  ausfcbließlich  in  Geltung,  es  waren  ftets  Verträge  aus  ver- 
fchiedenen  Zeiten  nebeneinander  in  Kraft,  welche  verfchiedene  Entwicklungsftufen 

repräfentierten. 

Steuer,  welcher  bei  einem  Steuerfuß  von  2%  ein  invertiertes  Kapital  von  etwa  650  fl’  Heller 
entfpräche.  -  *)  U.B.  n.  479  u.  507.  —  Solche  Befreiungen  gegen  einmalige  Zahlung  kennen  wn 
auch  fonft,  z.  B.  von  Graf  Eberhard  von  Württemberg  für  Bebenhaufen  1280  und  von '  ra i  ™ 
Eberhard  und  Ulrich  1305  allerdings  unter  Vorbehalt  fpäteren  Rückkaufs  0be*rh«"  ^  1(> 

XV,  353),  vonKonrad  von  Eichelbach  und  Otto  von  Bruchfal  für  Herrena  ^  •  •  *  r)58."_ 

n.  2442),  von  Heilbronn  für  Schönthal  1399  (Jäger  167).  —  JU.B.  "•  55  •  '  J  ^  pfor7. 

4)  7  B  UB  n  29  u.  128.  —  5)  ze  gehugnusse;  vrgl.  dazu  die  Bezahlung  von  - 

:r;ttrÄ  E-  wi  j,  u».  -  ->  **  »«*** 

237,  Cod.  Salemitanus  1120a.  -  »)  In  den  betreffenden  Naehweifen  ln  en  n„r  e.n2e,„e  l.e, 

fpiele  als  Belege  gegeben  fein,  Vollftändigkeit  ift  m  keiner  B.clitnng  angeftrebt. 
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Über  die  Steuerverhältnifle  der  Eßlinger  Klöfter  erfahren  wir  wenig.  Sirnau 
war  zuerft  vorübergehend,  fpäter  dauernd  fteuerfrei,1)  von  allen  anderen  erfahren 
wir  nichts.  Keinesfalls  jedoch  wurden  fie  ftrenger  behandelt  als  die  fremden. 

Ganz  ohne  Nachricht  find  wir  über  die  ßefteuerung  der  Güter  des  Speyrer 
Domkapitels  fowie  derjenigen,  mit  welcheu  die  verfchiedenen  Kapellen,  Altäre  u.  f.  w. 
dotiert  waren.  Der  Privatbefitz  der  Klofter-  und  Weltgeiftlichen  unterlag  vermutlich 
der  ßefteuerung,  wie  es  für  Weil  ausdrücklich  feftgeftellt  ift.  Die  Güter  des  Spitals 
waren  zweifellos  fteuerfrei,  im  Unterfchied  von  den  Klöftern  erftreckte  fich  die 
Steuerfreiheit  fogar  auf  Gülten,  welche  auf  Lebenszeit  verliehen  waren.^) 

Für  alle  Arten  geiftlichen  ßefitzes  ftellte  König  Ludwig  im  Jahre  1330 
wenigftens  hinfichtlich  neuer  Erwerbungen  ein  einheitliches  Recht  her  durch  Erlaß 
eines  Amortifationsgefetzes.3)  Geiftliche  Perfonen  jeden  Standes,  Gotteshäufer, 
Klöfter  u.  f.  w.  dürfen  keinen  liegenden  Befitz  im  Eßlinger  Zehnten  kaufen  oder 
fich  verpfänden  laßen;  was  ihnen  als  Seelgerät  oder  fonft  gefchenkt  wird,  mäßen 
fie  binnen  Jahresfrift  veräußern.4)  Bei  Zuwiderhandlungen  fallen  die  betreffenden 
Güter  an  die  Stadt.  Damit  war  dem  Anwachfen  des  geiftlichen  ßefitzes  in  wirk- 
famer  Weife  gefteuert,  die  Verhältniß'e  des  fchon  in  geiftlichen  Händen  befindlichen 
wurden  in  keiner  Weife  geregelt.  Der  Zweck  diefes  Amortifationsgefetzes  war,  die 
Steuerkraft  der  Stadt,  wenigftens  foweit  fie  auf  dem  im  Gebiet  gelegenen  Immo- 
biliarbefitz  beruhte,  uugefchwächt  zu  erhalten.  Übrigens  bot  das  Geletz  nicht  lauter 
neue  Beftinimungeu ;  was  es  über  die  Seelgeräte  u.  f.  w.  enthielt,  war  nur  Betäti¬ 
gung  älteren  ftädtifchen  Herkommens.5)  Veranlaßt  war  das  Gefetz  durch  den  Kampf 
Ludwigs  mit  der  Kurie;6)  einerfeits  war  es  ein  Kampfgefetz  gegen  die  Geiftlichkeit, 
andererfeits  eine  Belohnung  der  Stadt  für  ihre  Treue.  Aus  der  Entwicklung  des 
Kampfes  erklärt  es  fich  auch,  daß  bald  darauf  derfelbe  Herrfcher  wieder  Befreiungs¬ 
privilegien  für  einzelne  Klöfter  verleiht:  die  Empfänger  derfelben  hatten  fich  auf 
leine  Seite  geftellt.  Im  fchroffften  Widerfpruch  mit  dem  Gefetz  handelte  der  Kaifer, 
als  er  1333  den  Eßlinger  Auguftinern  gar  eine  Galle,  alfo  ftädtifchen  Boden  fchenkte. 

Wie  ftreng  diefes  Amortifationsgefetz  von  der  Stadt  gehandhabt  wurde,  fehen  wir 
daran,  daß  fogar  Güter,  w  elche  von  einem  Klofter  auf  Lebenszeit  verliehen  waren,  beim  Heimfall 
danach  behandelt  wurden.8)  Weitere  Bewreife  find  Urkunden,  worin  Klöfter  erklären,  daß  fie 
Güter  deshalb  verkaufen,  weil  fie  im  Zehnten  liegen  und  fie  durch  ftädtifche  Verordnung  zum 
Verkauf  gezwungen  lind.9)  Im  Widerfpruch  mit  dem  Gefetz  fcheint  es  allerdings  zu  ftehen,  wenn 
vom  Eßlinger  Gericht  Geiftlichen  Güter  im  Gebiet  für  uneinbringliche  Gültforderungen  zugefprochen 
wurden ;  l0)  vielleicht  mußten  aber  fo  erworbene  Güter  ebenfalls  binnen  Jahresfrift  veräußert 
werden.  Das  Spital  w'urde  jedenfalls  von  dem  Gefetze  nicht  betroffen,  denn  fchon  1331  erwarb 
es  wieder  Güter  im  Gebiet.  “)  Die  Pfleger  der  Leutkirche  kauften  fchon  1340, 12)  die  der  Frauen¬ 
kirche  fchon  1344 ls)  wieder  Güter. 

Im  Jahre  1345  erließ  König  Ludwig  eine  neue  Verordnung,  daß  Güter,  welche 
geiftliche  Inltitute  und  Geiftliche  auf  irgend  eine  Weife  erwarben,  fteuerpfliehtig 
lein  Tollten,  wenn  ihnen  nicht  ausdrücklich  von  den  Bürgern  Steuerfreiheit  zuge- 
ftanden  werde.14)  Damit  ift  das  frühere  Gefetz  von  1330  außer  Kraft  gefetzt.  Gleich¬ 
wohl  hat  offenbar  die  Stadt  noch  längere  Zeit  das  ältere  Gefetz  in  Anwendung 
gebracht. 


*)  U.B.  n.  393  u.  404.  —  *)  U.B.  n.  503.  —  8)  U.B.  n.  592.  —  4)  Gefetze,  daß  Schen¬ 
kungen  binnen  Jahresfrift  verkauft  werden  müflen,  gab  es  in  Lindau  1275  (Mofer  II,  100), 
Bavensburg  1276  (ebd.  II,  467),  Kaufbeuren  und  Memmingen  1286  (ebd.  II,  22  u.  222),  Buchhorn 
1299  (ebd.  I,  263),  Augsburg  1306  (ebd.  I,  93),  Ulm  1300  (ebd.  II,  803),  Gelnhaufen  1333  (ebd.  I, 
754),  Wimpfen  1360  (ebd.  II,  896),  Frankfurt  1376  (ebd.  I,  501).  —  0  Vrgl.  n.  650.  —  a)  Vrgl. 
auch  n.  596.  —  7)  U.B.  n.  64L  —  8)  U.B.  n.  650.  —  9)  Z.  15.  U.B.  n.  649  a.  —  I0)  U.B.  n.  618, 
677.  “)  U.B.  n.  609;  —  ,#)  U.B.  n.  691.  n)  U.B.  n.  777.  —  ,4)  U.B.  n.  801. 
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Immer  noch  werden,  mit  ganz  wenig  Ausnahmen,  an  Geiftliche  auch  nach  1345  nur 
auswärtige  Güter  verkauft.1)  Ebenfo  werden  eine  ganze  Reihe  von  zum  Teil  bedeutenden 
Stiftungen  nur  mit  auswärtigen  Gütern  dotiert,2)  wogegen  nur  kleine  Schenkungen  im  Gebiet 
gemacht  werden.8)  Einigemal  wird  fogar  bei  Verkäufen  von  Gütern  im  Gebiet  auf  ftädtifche 
Verbote  Bezug  genommen.4) 

Zum  Schluß  erhebt  Pich  die  Frage:  wie  geftalteten  fich  die  that  fach  liehen 
Befteuerungsverhältniffe  des  verfchiedenen  geiftlichen  Befitzes  auf  Grund 
der  Steuerverträge  in  Konkurrenz  mit  den  kaiferlichen  Privilegien  und  Gefetzen? 
Eine  Antwort  kann  nur  die  Steuerlifte  geben.  Von  den  einheimifchen  Klöftern  find 
nur  drei  eingetragen  : 

CCCIXX  monfasterium]  Sirmenov  II  Tb  IX  h.  —  C  mon[asterium  sancte  Cläre  XIII  ß 
III  h.  —  CCV  monasterium  Augustinenfse]  I  Ti  VI  ß  item  de  censu  IIII  ß. 

Die  Steuerfummen  find  bei  zweien  genau  1,25%  des  Vermögens  nebft  Vor- 
fchoß,  beim  dritten  find  es  um  4  Heller  zu  wenig.  Ob  die  genannten  Summen  das 
Sondervermögen  der  Nonnen  bedeuten,  wißen  wir  nicht.  Über  auswärtige  Klöfter 
finden  fich  folgende  Einträge: 

monasterium  de  Salem  1  Ti,  de  censu  4  ß ,  item  de  vino  extra  decimam  3  Ti  minus  4  ß. 
item  de  hospfite]  3  Ti  1  ß. 6) 

C  monasterium  de  Ursperg  13  ß  3  h. 
curia  Canstat  13  Ti,  item  de  hospite  18  ß. 
curia  de  Bebenhusen  de  vino  25  Ti  minus  2  ß. 
curia  Furstenvelt  de  vino  6  Ti  4  ß,  de  hospfite]  7  ß. 
monasterium  Wiler  10  Ti. 

CLX  monasterium  Ahnsen  1  Ti  9  h. 
curia  Blasii  4  Ti,  item  de  hospite. 

LXXX  monasterium  Urspring  ll1/*  ß,  de  vino  1  Ti  4  h.  ^  . 

CX  monasterium  kayshain  1472  ß,  de  vino  extra  decimam  772  Tb  2  h.,  item  de  vino  bruder 

Clausen  layebruder  et  matris  14  /?.  . 

CCCC  monasterium  Blabiirren  2 V2  Ti  9  h,  de  vino  extra  decimam  4  tb  minus  4  h. 

CL  de  bonis  Salacher  1  Tb  minus  6  h. 

CCX  item  de  domo  Widen  1  Ti  7  h. 
item  de  domo  Wanner  ß  ß. 

Bei  den  Klöftern  Salem,  Weil  und  St.  Blafien  find  die  durch  den  Vertrag 
feftgefetzten  Beträge  beigefetzt,  bei  Weil,  obwohl  es  von  Karl  IV.  Befreiung  er¬ 
halten  hatte.6)  Bebenhaufen  hatte  von  Karl  IV.  ebenfalls  ein  Privileg  erhalten, 
weshalb  es  keine  Steuer  zahlt.  Fürftenfeld  hatte  offenbar  zn  feinem  durch  Vertrag 
befreiten  Belitz  keinen  neuen  erworben,  wohl  aber  Kaisheim.  Wenn  die  curia  Canstat 
der  Konftanzer  Hof  ift,6)  fo  ift  deffen  Fixum  um  2  Pfund  ermäßigt  worden.  Blau¬ 
beuren  wird  nicht  mehr  nach  dem  Vertrag  von  1238  befeuert,  fondern  fo  hoch  wie 
andere  Bürger,  ebenfo  hoch  werden  die  andern  befteuert.  Bezab  uug  vvn<  nm 
ganz  wenigen  geleiftet. 

Über  die  Weltgeiftlichen  giebt  der  folgende  Auszug  Auffchluß: 

L  Dominus  Albrecht  Loto  7  ß. 

CVI  item  de  prebenda  14  ß. 

CXLI  dominus  Hainricus  Kayservischer  18  ß  3  h. 

LXXX  dominus  Johannes  Crützin  11  ß  minus  ■>  h. 
dominus  Albrecht  Schantwerk  de  vino  3  ß. 

CCCXIIL  bona  magistri  Albrecht  Stecken  17-  tb  de  censu 


875,  885,  900,  908,  L & 

971,  1108.  —  2)  U.B.  n.  842,  864,  929,  9o2,  93  c  ,  ^  da’ar)f  hjagewiefen,  daß  Gülten 

941,  959,  1029c.  -  Bei  einer  Stiftung  von  are  _  uß  n  916  b>  979,  982,  1114  b  vrgl. 
außerhalb  des  Zehnten  gekauft  werden  feilen  (n-  *%  ;  '  __  7)  Da3  Konftanzer 

auch  904.  -  8)  0  bedeutet,  daß  die  Summe  bezahlt  ilt.  -  )  Ü.B.  n. 

Domkapitel  batte  in  Cannftatt  eine  Pflege. 
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CLXV  dominus  Lütfridus  1  Tb  .17  h. 

CCXXXII1I  dominus  Albrecht  Wetzzel  30  ß. 

LXXII  dominus  Rugerus  de  Sultzgriess  10  ß  minus  3  b,  item  de  vino  2  ß. 
capellanus  dictus  Hunt  de  vino  4  ß. 

CC  dominus  Ruggerus  de  Staig  1  TT  G  ß  minus  4  b. 
de  domino  Ulrico  Murer  de  vino  1  TT  6  ß. 
dominus  Cünradus  de  Nyffen  de  vino  20  ß. 

M  dominus  Bruggenslegel  G  TT  G  ß  minus  3  h. 

CLXX  dominus  Bluvat  1  Tb  2  ß. 

CXL  dominus  Minner  18  ß  minus  3  h. 

CC  dominus  Sylberer  1  Tb  G  ß  minus  3  b. 

L  phaff  Cünrat  Rotter  7  ß,  item  de  vino  2  Tb  6  ß,  item  de  liosp[ite]  10  ß. 
dominus  Geriacus  de  vino  36  ß. 

dominus  Hirsow  1  Tb  7  ß  de  censu  et  redditibus  Besemer  4  />’,  item  de  vino  1  TT  6  ß,  item 
de  hospite  6  ß. 

CC  deminus  Johannes  filius  ejus  [d.  b.  Holdermanns]  1  Tb  6  ß  minus  3  b. 

CCXX  dominus  Walter  1  TT  8  ß  3  h. 
dominus  Kruso  de  vino  1  Tb  6  ß. 

VIC  domini  super  curia  3  TT  16  ß  minus  3  h. 

C  dominus  H.  Naslin  13  3  h,  de  vino  3  ß. 

dominus  Stainlin  de  censu  12  ß. 

rector  ecclesie  in  Rüt  novus  civis  anno  preterito. 

CLXXXY  dominus  Cünrat  Melwer  1  TT  4  ß  minus  1  b. 
dominus  Dyemaro  de  vino  1  TT  6  ß. 

Die  Verzeichnten  wurden  alle  wie  die  Laien  befteuert,  fie  haben  auch  das 
Recht  der  Gemeinde  zur  Steuererhebung  offenbar  anerkannt  und  demgemäß  mit 
ganz  wenigen  Ausnahmen  die  Steuer  bezahlt.  Durch  Schenkungen  an  Weltgeiftliche 
erwuchs  alfo  der  Stadt  kaum  ein  wefentlicher  Schaden. 

c)  Die  Ergebniffe  der  Steuer lifte  vom  Jahr  1362. 

Die  ältefte  uns  noch  erhaltene  Eßlinger  Steuerlifte  ftammt  aus  dem  Jahre 
1362.1)  Sie  befteht  aus  einer  Anzahl  Pergamentblättern  in  Großfolio,  welche  in  zwei 
Hefte  zufammengebundeu  find.  Gefchriebeu  ift  fie  urfpriinglich  von  einer  einzigen 
Hand,  der  des  Stadtfehreibers.2)  In  einer  erften  Spalte  ftehen  die  Vermögensbeträge 
in  Pfunden  Heller,  in  einer  zweiten  die  Namen  der  Steuerpflichtigen,  dahinter  der 
Betrag  der  Steuer  und  fonftige  Einträge.  Durchweg  find  römifche  Zahlzeichen  ver¬ 
wendet,  was  die  Lifte  ziemlich  unüberfichtlich  macht.  Als  Zahlungsvermerk  dient 
Unterftreichuug,  welche  eiuigemal  irrtümlich  angebracht  wurde,  was  dann  durch 
„non  dedit“  berichtigt  ift.  Die  Steuerpflichtigen  find  offenbar  bei  einem  Umgang 
von  Haus  zu  Haus  aufgenommen;  lolche,  welche  bei  der  Steuerzahlung  nicht  mehr 
vorhanden  waren,  find  durchgeftrichen,  oder  wenn  fie  aus  der  Stadt  weggezogen 
waren,  mit  dem  Vermerk  „enweg“  verfehen.  Am  rechten  Rande  finden  fich  teil¬ 
weife  von  anderer  Hand  Zufätze  über  Rückftände  aus  früheren  Jahren,  Vermerke 
über  teilweife  Zahlungen,  Nachträge  weiterer  Steuerpflichtigen,  Verzeichnung  foleher, 
welche  erft  nach  der  Erhebung  der  Steuer  in  das  Bürgerrecht  eingetreten  waren. 
Die  Steuerpflichtigen  find  offenbar  nach  Straßen  eingetragen,  bei  Beginn  jeder 
Häuferreihe  ift  ein  Paragraph  beigefetzt.  Diefe  Art  der  Verzeichnung  verdiente  bei 
dem  Schwanken  der  Namen  entfehieden  den  Vorzug  vor  einer  alphabetifchen,  wir 

*)  Die  Notiz  bei  Pfaff,  Gefchichte  S.  129,  fie  ftamme  von  1300,  ift  im  Handexemplar  des 
\  erfaflers  in  1.360  geändert;  diefe  Jahreszahl  ift  irrigerweife  auf  eine  Steuerlifte,  deren  Zahl 
1362  lehr  verblaßt  ift,  von  fpäterer  Hand  aufgefchrieben,  —  2)  Das  zeigt  ein  Vergleich  mit 
gleichzeitigen  ftädtifchen  Urkunden. 
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finden  fie  im  Mittelalter  auch  in  anderen  Städten  angewendet.1)  Die  Reihenfolge 
der  Straßen  kann  nicht  mehr  feftgeftellt  werden,  die  einzigen  zuverlälfigen  Anhalts¬ 
punkte  bilden  die  Klöfter  und  Klofterhöfe.  Ein  Vergleich  mit  fpäteren  Liften  zeigt, 
daß  nicht  immer  diefelbe  Reihenfolge  eingehalten  wurde.  Nach  der  Altftadt  kamen 
die  Vorftädte  Pliensau,  Mühlbronnen  (d.  b.  die  fogenannte  Obereßlinger  Vorftadt2) 
und  Beutau,  welchen  vereinzelte  Ausbürger  in  benachbarten  Orten  angehängt  find. 
Den  Befchluß  machen  die  fogenannten  Filialen  Hainbach,  Sulzgries.  Am  Schluß 
jeder  Seite  find  die  Einnahmen  addiert,  am  Schluß  jedes  Stadtteils  ift  außerdem 
die  Gefamtfumme  zufammengeftellt. 

Die  ftatiftifche  Verwertbarkeit  der  Lifte  ift  befchränkt,  vor  allem,  weil  am 
Schluß  ein  Stück  fehlt:  Serach,  Mettingen  und  Rüdern.  Auch  die  nächfte  erhaltene 
Lifte  von  1364  ift  nicht  vollftändig;  fo  müflen  wir  zur  Ergänzung  die  von 
1367  zu  Hilfe  nehmen.  In  diefen  fünf  Jahren  hat  fich  namentlich  in  den  Ver- 
mögensverhältniflen  manches  geändert,  wodurch  die  Sicherheit  der  Ergebnilfe  für 
das  ganze  Gebiet  einigermaßen  beeinträchtigt  wird.  Immerhin  handelt  es  fich  nur 
um  83  Steuerobjekte,  fo  daß  die  Gefamtwirkung  keine  zu  große  fein  wird,  zumal 
wenn  man  bedenkt,  daß  fich  die  Verfchiebungen  wohl  teilweife  wieder  ausgleichen. 
Um  ein  vollftändiges  Bild  zu  erhalten,  glaubte  ich  diefe  Interpolation  vornehmen 
zu  dürfen ;  die  Ergebniffe  für  die  Stadt  felbft  werden  dadurch  in  keiner  Weife  be¬ 
rührt.  Eine  Berufs-  und  Gewerbeftatiftik  läßt  fich  nicht  herftellen  aus  Mangel  an 
dem  nötigen  Material.  Die  Mehrzahl  der  Steuerpflichtigen  ift  nur  mit  Vor-  und 
Gefchlechtsnamen,  einzelne  unter  Hinzufügung  eines  Übernamens  verzeichnet,  bei 
verhältnismäßig  wenigen  ift  der  Beruf  beigefetzt.  Nicht  einmal  bei  den  Inhabern 
der  Krambuden  läßt  fich  das  Gewerbe  feftftellen.  Auch  einer  Bevölkerungsftatiftik 
ftehen  erhebliche  Hindernifle  im  Wege.  Wir  willen,  daß  die  Steuerlifte  einerfeits 
alle  Steuerpflichtigen  enthält,  gleichviel,  ob  fie  Vermögen  haben  oder  nicht,  fowie 
daß  andererfeits  alle  Vermögensfubjekte,  ob  felbftändig  und  mündig  oder  nicht,  fteuer- 
pflicbtig  waren, alfo in  die  Lifte  aufgenommen  wurden;  allein  wir  haben  keinen  Anhalts¬ 
punkt,  in  welchem  Alter  für  Vermögenslofe  die  Steuerpflicht  begann,  ob  alio  alle  über 
12  Jahre  alten  Personen  verzeichnet  find  wie  in  dem  Frankfurter  Bürgerverzeichnis  von 
1388  oder  alle  über  14  Jahre  alten,  wie  in  der  Frankfurter  Lifte  von  1440. 3)  Auch 
wenn  wir  das  wüßten,  ließen  fich  die  Minderjährigen  kaum  ausfcheiden.  ferner 
müßten  wir  moderne  Reduktionsfaktoren  auwenden,  oder  folcbe  aus  anderen  Städten, 
ohne  jede  Garantie  dafür,  daß  die  Verhältnifle  diefelben  waren.  Ferner  willen  wii 
nicht,  wieweit  Dienftboten,  Knechte,  Kaufmannsdiener  u.  1.  w.  unter  den  Steuer¬ 
pflichtigen  find.  Bei  manchen  Vermögensobjekten  find  verfchiedene  Subjekte  ange¬ 
geben,  nicht  aber  ihre  Zahl.  Diefe  Mängel,  welche  vereinzelt  jeder  mittelalterlichen 
Statiftik  anhaften,  beeinfluflen  in  ihrem  Zufammenwirken  eine  folche  Statiftik  fo 
ungünftig,  daß  die  Zahlen  derfelben  der  Wirklichkeit  kaum  annähernd  entfprechen 


würden. 

Ift  deshalb  eine  ftatiftifche  Erfüllung  der  Steuerfubjekte  fo  gut  wie  aus- 
gefchloffen,  fo  ift  eine  Statiftik  der  Steuerobjekte,  d.  h.  der  Vermögen  und 

der  Steuererträge,  fehr  wohl  möglich.  . 

Die  folgenden  Berechnungen  befchränken  fich  auf  die  im  Eßlmger  Gebiet  Anfängen, 
einige  Ausbürger  bleiben  zunächft  unberückfichtigt,  nicht  mitgezählt  find  terner  folche  I  er.onen. 


.)  Augsburg  (Meyer,  Augsburger  Stadtbuch),  Bafel  (Schönberg  Finanzverhäl tniffe i  der 
Stadt  Bafel),  Frankfurter  Bürgerliften  (Bücher  in  Zeitfchritt  iuv  die  ge ^ bwi  ^  »  ’ 

Hamburger  Schoßlifteu  (ebd.  434).  -  ■)  Ein  Teil  davon  fpater  “* 

uff  dem  graben.  -  *)  Bücher  in  Zeitlohn«  für  d,e  gef.  Staatsw.IT.  38,  31  u.  41,  ,b8. 
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welche  ii'gendwie  als  nicht  mehr  vorhanden  gekennzeichnet  find,  folche  NameD,  welche  ohne 
jeden  Vermerk  über  Vermögen  oder  Steuer  in  der  Lifte  ftehen,  fowie  folche,  bei  denen  kein 
Vermögen  und  keine  Steuer  aus  folchem,  wohl  aber  andere  Abgaben  verzeichnet  find.1)  Nicht 
in  die  Tabelle  aufgenommen  find  ferner  Klöfter  und  Klofterhöfe,  deren  Befteuerung  befonders 
geregelt  war,  dagegen  die  Weltgeiftlichen,  welche  der  allgemeinen  Steuerpflicht  unterlagen,  und 
die  wenigen  Diener  der  Klofterhöfe.  Innerhalb  diefer  Grenzen  find  der  Berechnung  des  fteuer- 
baren  Vermögens  und  der  Steuererträge  alle  Steuerpflichtigen  zu  Grunde  gelegt,  gleichgültig,  ob 
fie  bezahlt  haben  oder  nicht.  Die  Steuerrückftände  werden  erft  fpäter  berückfichtigt  werden. 
Allerdings  ift  dabei  die  Gefahr  nicht  ausgefchloffen,  daß  der  eine  oder  andere  Pflichtige  mitgezählt 
ift,  welcher  nicht  mehr  ortsanwefend  war,  bei  dem  aber  ein  diesbezüglicher  Vermerk  unterblieb. 

Die  Statiftik  bezieht  fich  alfo  auf  die  Steuerobjekte,  deren  Zahl,  wie  ausdrücklich 
hervorgehoben  werden  muß,  nicht  identifch  ift  mit  derjenigen  der  Steuerfubjekte.  Bisweilen 
finden  wir  als  Befitzer  eines  folchen  Objektes  mehrere  Subjekte.2)  Der  umgekehrte  Fal] 
ift  noch  häufiger,  daß  nämlich  eine  Perfon  von  zwei  Objekten  Steuer  entrichtet.  Wenn  ver¬ 
zeichnet  ift,  daß  jemand  de  patre,  de  sororibus,  de  usore,  de  marito,  de  filio  oder  de  puero 
(fowohl  eigenen  als  fremden),  endlich  de  hospite  bezahlt,  fo  gehören  diefe  Fälle  nicht  eigentlich 
hieber,  denn  dem  zweiten  Objekt  entfpricht  hier  ein  zweites  fteuerpflichtiges  Subjekt,  deffen 
Steuer  nur  von  einem  anderen,  Beauftragten,  entrichtet  wird,  fei  es,  daß  er  ihn  überhaupt  zu 
vertreten  hatte,  wie  der  Vater  die  Kinder,  fei  es,  daß  der  eigentlich  Pflichtige  durch  Siechtum 
oder  fonftwie  an  der  Zahlung  verhindert  war,  oder  daß  ein  Bürger  für  eine  andere  Perfon 
der  Stadt  gegenüber  haftbar  war,  wie  das  bei  den  hospites  der  Fall  gewefen  zu  fein  fcheint. 3) 
In  diefen  Fällen  wird  natürlich  auch  von  jedem  Objekt  Vorfchoß  erhoben.  Daneben  finden 
fich  Fälle,  wo  wirklich  von  einer  einzigen  Perfon  zwei  getrennte  Objekte  verfteuert  werden.4 *) 
Meift  handelt  es  fich  dabei  um  eine  Mitgift  (de  dote).  Hier  war  offenbar  die  Übung  keine 
ganz  feftftehende ;  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  finden  wir,  daß  auch  hier  ein  zweiter  Vor¬ 
fchoß  erhoben  wird,  die  Objekte  alfo  vollkommen  getrennt  behandelt  werden.6)  Diefe  wurden 
auch  in  den  Tabellen  getrennt  berechnet.  In  einigen  wenigen  Fällen  wird  dagegen  kein  weiterer 
Vorfchoß  erhoben,6)  ohne  daß  fich  ein  Grund  für  diefe  Verfchiedenheit  erkennen  ließe.  Dann  ift 
die  Summe  des  betreffenden  Objektes  um  den  Betrag  der  Mitgift  erhöht  worden.  Schlimmer  liegt 
die  Sache  in  den  Fällen,  in  welchen  nur  der  Steuerbetrag,  nicht  auch  die  Höhe  der  Mitgift  auf¬ 
gezeichnet.  ift,  fie  wurden  nach  Analogie  der  Mehrzahl  der  Fälle  als  felbftändige  Objekte  berück¬ 
fichtigt,  ihr  Betrag  aus  der  Höhe  der  Steuer  berechnet. 

Ganz  ähnlich  liegen  die  Verhältnilfe  binfichtlich  der  Ehegatten.  Meift  ift  die  Frau  gar 
nicht  befonders  aufgeführt;  ift  das  der  Fall  oder  haben  beide  zufammen  nur  ein  Vermögen,  fo 
wird  auch  der  Vorfchoß  natürlich  nur  einmal  erhoben. 7)  Wenn  dagegen  beide  Ehegatten  getrennt 
fteuern,  wird  auch  doppelter  Vorfchoß  erhoben.8)  Ob  diefe  Verfchiedenheit  auf  verfchiedenem 
ehelichem  Güterrecht  beruhte,  muß  bei  uuferer  mangelhaften  Kenntnis  des  älteren  Eßlinger 
Rechtes  dahmgeftellt  bleiben.  In  der  Klaffe  der  Vermögenslofen  wird  die  Steuer  von  2  ß  Heller 
bald  von  Mann  und  Frau  gemeinfam,  bald  von  jedem  befonders  erhoben9).  In  letzterem  Falle 
dürfen  wir  als  Grund  vielleicht  eigene  Erwerbsthätigkeit  der  Frau  annehmen. 

Die  Gefamtzahl  der  fo  ermittelten  Vermögen  beläuft  fich  auf  1879  im  Be¬ 
trag  von  289  7477a  Pfund  Heller,  wozu  noch  544  Vermögenslofe  kommen,  alfo 
im  ganzen  2423.  Diefe  289  74772  Pfund  ftellen  nicht  den  Wert  des  gefamten 
Grundbefitzeß  im  Eßlinger  Gebiet  plus  dem  vorhandenen  Mobiliarvermögen  dar. 

9  Es  find  im  ganzen  19,  darunter  8  Weltgeiftliche  und  1  Laienbruder.  —  2)  Z.  B.  CXX 

sorores  quondam  domini  Hainrici  XVI  ß  minus  III  h.  —  VCXX  pueri  Hainrici  Blapper  II  g 

VI  ß  minus  III  h.  —  CCLNXX  filius  et  filia  quondam  C  Ortwin  XXXVI  ß  minus  III  h  —  relicta 

et  pueri  quondam  C  Ungelter  et  Hans  Singer  de  hereditate  VI  g  VI  ß  minus  III  h.  —  Über 

ähnliche  Verhältniffe  in  Bafel  vrgl.  Schönberg  381.—  3)  Nur  ein  einziger  zahlt  felbft:  XL  Bächla 

hospita  mulier  VI  ß  minus  III  h.  —  4)  Ganz  abgefehen  von  Zahlungen,  welche  der  Stadt  aus 
irgend  einem  anderen  Grunde  gemacht  wurden  wie  de  vino,  de  censu,  de  instita.  —  6)  CCL  Jo¬ 

hannes  filius  Bartschen  XXXII  ß,  CCCC  item  de  dote  II1/,  g  IX  h,  item  XXX  filius  de  dote.  — 

8)  XX  Herman  filius  uf  dem  tor  III  ß  III  h,  XX  item  de  dote  XXX  h,  X  de  dote  XV  h.  — 
LXXII  H  Vafolt  et  Vienerin  uxor  ejus  X  ß  minus  III  h  —  LXXXX  Bonenbergin  et  maritus 

ejus  Holder  XII  ß.  —  8)  XX  Künin  Lophainin  III  ß  III  h,  XX  maritus  ejus  M  Stähellin  III  ß 
III  h  —  C  Ubellin  de  Wilhain  XIII  ß  III  h,  XXX  item  eadem  de  marito  IIII ‘/2  ß.  —  ®)  relicta 
Utz  Ofener  et  Haintz  Salati  maritus  ejus  ßß  dagegen  Hans  Metsieder  ßß  item  de  uxore  ßß. 
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Einerfeits  ift  nicht  darin  enthalten  der  geiftliche  oder  fonft  fteuerfreie  Befitz,  wie 
das  Stadtgut,  andererfeifs  umfaßt  die  Summe  den  auswärtigen  Besitz  der  Eßlinger 
Bürger,  welcher  in  Eßlingen  verteuert  werden  mußte.  Die  289  747  V2  Pfund 
Heller  repräfentieren  vielmehr  den  im  Befitz  von  Eßlinger  Bürgern  befind¬ 
lichen  Giundbefitz  innerhalb  und  außerhalb  des  Gebietes  nebft  ihrem  Mobiliarver¬ 
mögen  plus  den  liegenden  Gütern  im  Gebiet,  welche  in  den  Händen  Auswärtiger 
waren.  Das  giebt  im  Durchfchnitt  154  Vs  Pfund,  oder,  wenn  wir  die  544  Ver- 
mögenslofen  mitrechnen,  1 193/s  Pfund  Heller  für  ein  Objekt. 

Diefe  Vermögen  verteilen  fich  auf  die  einzelnen  Stadtteile  in  folgen¬ 
der  Weife: 


Steuerpfl. 

o/o 

Vermögen 

o/o 

Durchfchnitt!. 

Vermögen. 

Stadt  .  . 

1160 

47,88 

215798  U 

74,48 

186  % 

Pliensau .  . 

527 

21,75 

39356  72 

13,58 

747io 

Mühlbronnen 

310 

12,79 

14728 

5,08 

47  Va 

Beutau  .  . 

254 

10,48 

9114 

3,15 

359/io 

Filiale  .  . 

172 

7,10 

10  751 

3,71 

62  72 

Zufammen: 

2423 

100 

289  747  72  % 

100 

1193/i  % 

Wir  fehen,  daß  der  größte  Teil  des  Vermögensbetrags,  rund  3/i,  auf  die 
eigentliche  Stadt  entfällt,  während  auf  die  Vorftädte  und  das  ganze  Gebiet  nur 
74  kommt;  andererfeits  ift  nicht  ganz  die  Hälfte  der  Steuerpflichtigen  in  der  Stadt. 
Schon  das  weift  darauf  hin,  daß  in  der  Stadt  gerade  die  großen  Vermögen  wohnen, 
die  Berechnung  des  Durchfchnittsvermögens  führt  noch  deutlicher  zu  diefem  Refultat: 
es  ift  in  der  Stadt  fünfmal  fo  hoch,  als  in  der  ärmften  Vorftadt,  der  Beutau.  Läßt 
man  die  Vermögenslofeu  außer  Betracht,  fo  erhöht  fich  der  Durchfchnittsbetrag  eines 
Vermögens  in  der  Stadt  auf  235  Pfund,  in  der  Beutau  auf  68  Pfund.  Nächft  der 
Stadt  waren  große  Vermögen  in  der  Pliensau;  in  den  Filialen  waren  keine  Reichen, 
aber  auch  wenige  ganz  arme  Leute. 

Unternehmen  wir  es,  die  fteuerpflichtigen  Objekte  beziehungsweife  Subjekte 


in  Klaffen  einzuteilen,  fo  ergiebt  fich  ein  neuer  Mißftand.  Da  die  Steuer  genau 
prozentual  erhoben  wurde,  fo  war  kein  Grund  vorhanden,  eine  Klaffeneinteilung  vor¬ 
zunehmen,  ausgenommen  die  Vermögen  unter  10  Pfund  Heller  und  die  Vermögens- 
lofen.  Die  weitere  Einteilung  war  urfprünglich  bei  der  Natur  der  Steuer  nicht  ei- 
forderlich;  fie  ift  erft  jetzt  für  diefe  Statiftik  vorgenommen.  Wir  können  auch 
nicht  von  einer  früher  oder  fpäter  erhobenen  Steuer  die  Einteilung  übernehmen. 
Wir  wiffen  alfo  nicht,  inwieweit  die  Einteilung  in  8  Klaffen  in  Tabelle  I  den  Ver- 

hältniffen  entfpricht.  _ 

Klaffe  I  (über  1000  gj  umfaßt  50  Vermögen  mit  einem  Gefamtbetrag  von  104 975  U, 
d.  b.  2,06  °/o  der  Steuerobjekte  machen  über  ein  Drittel  (36,23 °/o)  des  ganzen  Betrages  aus.  Die 
Befitzer  wohnen  faft  alle  in  der  Stadt,  wo  fie  3,97%  ausmachen,  nur  4  in  der  Pliensau,  er 
älteften  Vorftadt,  kein  einziger  in  den  andern  Vorftädten.  Sie  gehören  zum  großen  feil  a  t- 
angefehenen  Gefchlechtern  an,  welche  wir  in  Rat  und  Gericht  vertreten  finden. 

Nur  wenig  zahlreicher  ift  Klaffe  II  (über  500-1000  Sf)  mit  57  Objekten,  welche  ein 
Vermögen  von  41836  U  darftellen ;  2,39%  der  Objekte  find  gleich  14,44%.  des  ganzen  Betrags. 
Auch  diefe  Klaffe  fitzt  faft  ausfchüeßlich  in  der  Altftadt,  nur  ganz  vereinzelt  in  den  ors.adten. 
Neben  Grundbefitz  hatten  die  Angehörigen  beider  Klaffen  ihr  Vermögen  wohl  wefentheb  im  Groß¬ 
handel  angelegt.  Nehmen  wir  beide  Klaffen  als  die  Gruppe  der  großen  Vermögen  zu  lammen,  io 
entfpricht  noch  nicht  */»  (4,45%)  aller  Steuerpflichtigen  mehr  als  die  Hälfte  (50, w  7")  des  <efam  - 
Vermögens:  die  übrigen  19/20  niüffen  fich  in  die  andere  Hälfte  teilen. 

Nicht  mehr  zu  den  eigentlich  großen  Vermögen  find  die  in  Klaffe  In  zu  rechnen ;  mit 
200-500  fi  ftehen  fie  aber  noch  immer  bedeutend  über  dem  Durchfchnitt.  146  Objekte  mit 
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57596  Tt  gehören  diefer  Klaffe  an.  Sie  ift  die  erfte,  welche  fich  auf  alle  Stadtteile  und  das 
Gebiet  verteilt.  Doch  wohnen  zwei  Drittel  aller  Angehörigen  in  der  Stadt  und  machen  hier 
10,5  °/o  der  Gefamtzahl  aus,  während  fie  in  der  Beutau  und  den  Filialen  nur  je  2,3%  betragen. 

Ein  ziemlich  verfchiedenes  Bild  gewährt  die  nächfte  Klaffe  IV  (über  100 — 200  Tb),  in 
deren  Mitte  der  Durchfchnitt  aller  Vermögen  liegt,  während  der  Durchfchnitt  einl'chließlich  der 
Vermögenslofen  nahe  der  unteren  Grenze  der  Klaffe  ift.  Von  234  Angehörigen  mit  3456972  Tt 
Heller  wohnen  beinahe  100  außerhalb  der  Altftadt;  abfolut  die  meiften  find  alfo  noch  immer  in 
diefer,  aber  fie  machen  hier  nur  10,03%  aller  Steuernden  aus,  im  Gebiet  dagegen  13,95%;  ganz 
Ich  wach  ift  die  Klaffe  in  Mühlbronnen  und  Beutau  vertreten,  wo  fie  6,13  bezw.  5,91  °/o  ausmacht. 
Nimmt  man  Stadt  und  Gebiet  zufammen,  fo  kommt  der  prozentuale  Anteil  an  der  Zahl  der  Objekte 
mit  9,62%  und  am  Vermögensbetrag  mit  11,93%  einander  ziemlich  nahe. 

Da  die  untere  Grenze  diefer  Klaffe  mit  100  Tt  ungefähr  dem  Durchfchnitt  mit  1193/®  Tb 
entfpricht,  bekommen  wir  durch  Zufammenfaffung  von  Klaffe  I — IV  etwa  die  Vermögen,  welche 
über  dem  Durchfchnitt  ftanden.  Es  find  517  Vermögen  mit  238  97672  Tt  oder  etwa  75  aller  mit 
etwa  4/s  des  ganzen  Betrags. 

Unter  dem  Durchfchnitt  fteht  fchon  die  fünfte  Klaffe  (über  50—100  Tt)  mit  324  Objekten 
und  24546  Tt  Heller:  13,37%  mit  8,47°/o  des  Vermögens.  Hier  tritt  eine  Erfcheinung  zu  Tage, 
welche  fich  in  den  beiden  nächften  Klaffen  noch  ftärker  wiederholt:  der  geringe  Anteil  der 
ftädtifchen  Bevölkerung  an  denfelben.  Nicht  einmal  die  Hälfte  diefer  Klaffe  befindet  fich  in  der 
Stadt,  dagegen  find  die  Filiale  auffallend  ftark  vertreten  mit  1/a  der  Klaffe  (in  der  vorhergehenden 
und  folgenden  je  mit  In  der  Stadt  nebft  Vorftädten  macht  unfere  Klaffe  11—12%  aller 
Steuerpflichtigen  aus,  auf  dem  Lande  dagegen  volle  25%. 

Weitaus  am  ftärkften  ift  Klaffe  VI,  welche  die  Vermögen  von  über  10—50  Tt  umfaßt, 
zugleich  die  unterfte,  in  welcher  noch  prozentuale  Befteuerung  ftattfand.  Ein  volles  Drittel  aller 
Vermögen,  828  im  Betrag  von  24162  Tb  fallen  darein,  fo  daß  fie  an  der  Anzahl  der  Vermögen 
mit  34,17%,  am  Betrag  mit  nur  8,34%  beteiligt  erfcheint.  Während  die  Angehörigen  diefer 
Klaffe  im  Gebiet  mit  49,92  %,  in  der  Beutau  mit  47,10%  beinahe  die  Hälfte  ausmachen,  finden 
wir  in  der  Stadt  wenig  mehr  als  ein  Viertel,  27,5%  in  ihr. 

Aus  der  ftarken  Beteiligung  des  Gebiets  an  Klaffe  V  und  VI  ergiebt  fich,  daß  etwa  in 
diefer  Höhe  der  Wert  kleinbäuerlichen  Befitzes  und  der  Wert  bäuerlicher  Lehen  fich  bewegte. 
Aus  der  Stärke  der  Klaffe  VI  auch  in  der  Stadt  dürfen  wir  wohl  fchließen,  daß  auch  kleine  Ge¬ 
werbetreibende  u.  f.  w.  ein  Vermögen  etwa  in  diefer  Höhe  befaßen. 

In  Klaffe  VIL  waren  Vermögen  von  10  Tb  Heller  und  weniger.  Die  hier  aus  210  Objekten 
fich  ergebende  Summe  von  2063  Tb  Heller  ift  jedenfalls  zu  hoch.  Im  ganzen  find  nur  neunmal 
kleinere  Beträge  als  10  Tb  aufgeführt.  Da  die  Steuer  hier  nicht  mehr  prozentual  abgeftuft  war, 
fondern  Klaffenfteuer  mit  einem  feften  Satz  von  2  ß,  wurde  entweder  nicht  mehr  genau  fatiert, 
oder  trotz  genauer  Faffion  allgemein  10  Tb  in  die  Lifte  eingefetzt  als  derjenige  Betrag,  deffen 
Steuer  die  2  ß  entfprachen.  Die  Klaffe  umfaßt  8,67%  aller  Steuerpflichtigen  mit  0,71%  des 
Gefamtvermögens.  Bedeutfam  ift  die  fchwache  Vertretung  diefer  Klaffe  auf  dem  Lande  mit  nur 
4  Vermögen.  Es  gab  alfo  nur  wenig  bäuerlichen  Befitz  in  diefem  Wert,  die  Angehörigen  diefer 
Klaffe  find  hauptfächlich  wohl  Handarbeiter  und  Tagelöhner. 

In  Klaffe  VIII  endlich  finden  wir  die  Vermögenslofen,  doch  ift  die  Klaffe  nicht  als 
eigentliche  Armenklaffe  zu  betrachten.  Die  Angehörigen  derfelben  find  diejenigen  Leute,  welche 
für  ihre  Exiftenz  auf  ihrer  Hände  Arbeit  und  das  Einkommen  daraus  angewiefeu  waren,  die 
mangels  eines  Vermögens  von  der  Hand  in  den  Mund  lebten.  Um  uns  ein  Bild  von  ihrer  Lage 
machen  zu  können,  müßten  wir  über  das  Arbeitseinkommen  und  den  Aufwand  für  den  Lebens¬ 
unterhalt  unterrichtet  fein.  Ferner  ift  bei  Bearbeitung  fpäterer  Steuerliften  feftzuftellen,  ob  es 
Angehörigen  diefer  unterften  Klaffe  gelang,  fich  in  andere  emporzuarbeiten. ')  Außerdem  finden 
wir  in  diefer  Klaffe  auch  Söhne,  deren  Väter  in  höheren  Klaffen  ftehen,  welche  alfo  ein  Erbe  zu 
erwarten  hatten.  Die  Klaffe  ift  die  zweitftärkfte  mit  544  fteuerpflichtigen  Perfonen  (22,45%). 
Davon  wohnen  242  in  der  Altftadt,  auf  dem  Lande  nur  12,  auffallend  ftark  ift  fie  in  der  Beutau: 
102  Perionen  d.  h.  40,16  °/o  aller  Steuerpflichtigen  in  diefem  Stadtteil. 

Suchen  wir  die  acht  Klaffen  in  einzelnen  Gruppen  zufamraenzufaffen,  fo 
finden  wir,  daß  Klaffe  I — III  im  Gebiet  fo  gut  wie  gar  nicht,  in  den  Vorftädten 
nur  fchwach  vertreten  find  mit  60  Vermögen,  wovon  wieder  ein  Drittel  allein  auf 

7  Ganz  fichere  Refultate  werden  fich  nie  gewinnen  laffen;  felbft  wenn  wir  einen  früher 
Vermögenslofen  fpäter  im  Befitz  von  Vermögen  fehen,  willen  wir  nicht,  ob  das  Erfparniffe  oder 
eine  Erbfchaft  oder  Mitgift  ift. 


der  Reichs ftadt  Eßlingen  im  13.  und  14.  Jahrhundert. 


I.  91 


die  Pliensau  entfällt.  Ganz  anders  verteilen  fich  die  folgenden  Klaffen  IV— VI. 
Das  Land  ift  mit  %— Vio  beteiligt,  während  es  von  der  Gefamtzahl  der  Steuer¬ 
pflichtigen  nur  1  /i4  aufzuweifen  hat.  Klein  ift  die  Zahl  der  in  der  Altftadt  anfälligen, 
mit  604  nicht  ganz  die  Hälfte  der  drei  Klaffen.  Sie  machen  in  der  Stadt  52,06% 
aller  Pflichtigen  aus,  auf  dem  Laude  88,37%.  Die  beiden  letzten  Klaffen  fitzen 
laft  ganz  in  der  Stadt,  nur  16  von  754  Angehörigen  find  auf  dem  Lande,  dagegen 
337  allein  in  der  Altftadt.  Während  die  zwei  Klaffen  hier  29,05  %  aller  Steuer¬ 
pflichtigen  betragen,  gehören  ihneu  im  Gebiet  nur  9,3%  an.  In  der  Stadt  fehen 
wir  namentlich  die  ganz  großen  und  ganz  kleinen  Vermögen  und  die  überwiegende 
Menge  der  Vermögenslofen,  während  auf  dem  Lande  die  mittleren  Vermögen  vor- 
berrfchen.  Den  Anteil  der  drei  Gruppen  an  den  Pflichtigen  in  den  einzelnen  Teilen 
zeigt  die  folgende  Tabelle: 


Stadt 

Pliensau 

Mühlbronnen 

Beutau 

Filiale 

KI.  I— III 

18,89% 

7,59% 

4,19% 

2,75% 

2,35% 

„  IV-VI 

52,06  °/o 

60,15% 

61,94% 

47,64% 

88,39% 

„  VII— VIII 

29,05% 

32,26% 

33,87% 

49,61% 

9,26% 

100% 

100% 

© 

o 

o 

o 

100% 

100%. 

In  der  Altftadt  gehört  alfo  rund  die  Hälfte  aller  Pflichtigen  in  Klaffe  I— III, 
d.  h.  zu  den  mittleren  und  kleinen  Vermögen,  nicht  ganz  ein  Fünftel  find  große 
Vermögen,  nicht  ganz  ein  Drittel  kleinfte  Vermögen  und  Vermögenslofe.  Eine  kleine 
Verfchiebung  tritt  in  Pliensau  und  Müblbronnen  zu  Tage,  die  unter  fich  ziemlich 
gleich  find;  am  bemerkenswerteften  ift  ihr  geringer  Anteil  an  den  großen  Vermögen. 
Ein  ganz  anderes  Bild  bietet  die  Beutau,  welche  in  der  Hauptfache  von  Wein¬ 
gärtnern  und  Taglöhnern  bewohnt  gewefen  zu  fein  fcheint.1)  Die  großen  Vermögen 
treten  noch  mehr  zurück,  aber  auch  die  mittlere  Gruppe  ift  fchwächer  als  in  den 
beiden  anderen  Vorftädten,  dagegen  zeigt  fich  ein  ftarkes  Anwachfen  der  uuterften 
Gruppe.  In  den  Filialen  draußen  ift  die  erfte  Gruppe  noch  fchwächer  als  in  der 
Beutau,  aber  auch  die  wenig  Vermöglichen  und  Vermögenslofen  treten  mit  Vio  aller 
Steuerpflichtigen  ftark  in  den  Hintergrund  gegenüber  den  mittleren  Vermögen,  welche 
faft  9/io  ausmachen. 

Vergleichen  wir  diefe  Refultate  mit  dem,  was  fich  (S.  89)  aus  dem  Ver- 
mögensdurehfehnitt  ergab,  fo  finden  wir,  daß  die  Verlchiedenheit  zwifchen  Stadt  und 
Land  jetzt  nicht  mehr  ganz  fo  ftark  erfcheint.,  wie  damals.  Bei  der  verhältnismäßig 
kleinen  Anzahl  von  Vermögen  mußte  der  Vermögensdurchfchnitt  fchou  durch  wenige 
fehr  große  Vermögen  ftark  beeinflußt  werden,  fo  daß  das  Bild,  welches  dort  füi  die 
Altftadt  genommen  wurde,  für  die  große  Mafile  der  Befitzenden  zu  günftig  wurde. 
Immer  noch  aber  fehen  wir,  daß  die  Altftadt  der  reichfte  und  leiltungsfähiglte 
Teil  war. 

Auf  das  Einkommen  der  Einwohnerfchaft  können  wir  aus  den  uns  be¬ 
kannten  Vermögensverbältniffen  keine  Schlüffe  ziehen.  Schon  die  Hohe  des  fundierten 
Einkommens  Rand  jedenfalls  nicht  bei  allen  im  gleichen  Verhältnis  zur  Höhe  des 
angelegten  Kapitals.  Bei  Rentenkäufen  wurde  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts 
meift  ein  Zinsfuß  von  10%  zu  Grunde  gelegt,  gegen  das  Ende  ein  niedrerer.  ^  ub 
die  Rente  von  Grund  und  Boden,  wenn  diefer  in  Pacht  gegeben  oder  felbft  .bebaut 
wurde,  ebenfo  hoch  war,  wiffen  wir  nicht.  Handel  und  Gewerbe  vvaiien 
andere  Erträge  ab.  Ein  Faktor,  welcher  fich  unferer  Berechnung  ganz  entzieht,  ift 
das  perfönliche  Berufseinkommen.  Bei  den  Befitzern  großer  Vermögen  war  dieles 

»)  Das  zeigen  die  Einträge  in  der  Steuerlifte. 
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jedenfalls  ein  fo  kleiner  Beftaudteil  des  Gefamteinkommens,  daß  ein  Nicktbeachten 
desfelbeu  nicht  allzu  viel  zu  bedeuten  hätte.  Je  weiter  wir  nach  unten 
kommen ,  defto  größer  würde  der  Fehler.  Das  Einkommen  der  Vermügens- 
lofen  läßt  Dich  gar  nicht  berechnen,  aber  auch  bei  den  kleinften  Vermögen'  machte 
jedenfalls  das  nicht  fundierte  Einkommen  einen  beträchtlichen  Teil  des  Gefamt- 
einkommens  aus.  Wenn  beifpielsweife  ein  Vermögen  von  10  Pfund  bei  Annahme 
einer  Rentabilität  von  10%  jährlich  240  Heller  trug,  muß  das  Arbeitseinkommen 
eine  wefentliche  Rolle  gefpielt  haben. 

Auch  nach  einer  weiteren  Seite  reichen  unfere  Kenntniffe  nicht  aus.  Um 
zu  beurteilen,  inwieweit  das  Einkommen  genügend  war,  müßten  wir  über  die 
Lebenshaltung  zu  Eßlingen  im  14.  Jahrhundert  unterrichtet  fein.  An  Material  hiezu 
fehlt  es. 

Gehen  wir  über  zur  Betrachtung  der  Steuererträgniffe.  Erhoben  wurde 
1362  eine  Steuer  von  1%  Heller  aufs  Pfund  Vermögen,  d.  h.  von  0,625%,  dazu 
ein  Vorfchoß  von  9  Heller  von  jedem  Vermögen,  von  Vermögen  unter  10  Pfund 
und  von  Vermögenslofen  wurden  8  ß  erhoben,  was  der  Steuer  von  10  Pfund  ein- 
fchließlich  Vorfchoß  entfprach.1) 

Das  Steuerfoll  der  acht  Klaffen  zufammen  berechnet  fich  auf  1935  Pfund 
19  ß  6  Heller.  Wie  fich  diefe  Summe  auf  die  einzelnen  Klaffen  verteilt,  zeigt  Spalte 
1  von  Tabelle  III;  die  Wirkung  des  Vorfchoffes  und  der  Befteuerung  Vermögens- 
lofer  läßt  fich  deutlich  erkennen  durch  Vergleichung  der  Spalten  6  und  7  in  Tabelle  II; 
erftere  enthält  die  prozentuale  Beteiligung  der  einzelnen  Klaffen  am  Vermögen, 
letztere  die  an  der  Steuer.  Faft  gleich  ift  die  Beteiligung  an  beiden  in  Klaffe  IV 
und  V,  alfo  zwifchen  50  und  200  Pfund,  die  Vermögen  von  200 — 1000  Pfund  er- 
fckeinen  etwas  begünftigt,  da  ihr  Anteil  an  der  Steuer  je  etwa  1%  niederer  ift, 
als  der  am  Vermögen.  Etwa  im  gleichen  Maße  benachteiligt  erfekeiuen  die  Klaffen  VI 
und  VII.  Bei  Klaffe  I  macht  die  Differenz  mehr  als  2%  aus,  wogegen  dann  die 
Vermögenslofen  2,81  %  der  Steuer  tragen.  Soweit  die  Ungleichheit  des  Verhält- 
niffes  zwifchen  Leiftungsfäkigkeit  und  Leiftung  nur  durch  den  Vorfchoß  hervorge¬ 
rufen  ift,  ift  fie  nur  fcheinbar  ungerecht,  da  der  Vorfchoß,  wie  wir  gefehen  haben, 
eine  Befteuerung  gewiffer,  bei  allen  Familien  etwa  gleicher  Gebrauchsgegenftände 
war.  Ungerecht  war  nur  die  Erleichterung  der  Reichen,  foweit  fie  durch  die  Be¬ 
fteuerung  der  Vermögenslofen  bewirkt  war. 

Eingegangen  ift  nicht  die  ganze  Steuer,  fondern  nur  etwa  1808  Pfund 
7  ß  8  Heller,2)  denn  bei  290  Perfonen  mit  zufammen  17  442  Pfund  Vermögen  ift 
kein  Zahlungsvermerk;3)  d.  h.  es  haben  11,97  °/0  aller  Steuerpflichtigen  nicht  bezahlt, 
was  Rückftände  von  127  Pfund  9  ß  10  Heller  oder  6,58  °/0  des  Steuerfolls  verur- 
fachte.  Die  Spalte  2  b  der  Tabelle  III  zeigt,  wie  der  Prozentfatz  der  fäumigen 
Zahler  wächft,  je  niederer  die  Vermögensklaffe  ift.  Von  3,15°/0  in  Klaffe  I  fteigt  er 
bis  auf  22,43  °/0  in  Klaffe  VIII;  auffallend  hoch  ift  der  Prozentfatz  in  Klaffe  II  mit 
11,10  °/0.  Was  der  Grund  war,  aus  dem  nicht  bezahlt  wurde,  läßtfich  im  einzelnen 
Fall  nicht  erkennen.  In  Klaffe  VII  und  VIII  lag  ohne  Zweifel  meiftens  Zahlungs¬ 
unfähigkeit  vor,  fei  es  dauernd  oder  vorübergehend,  das  zeigt  auch  das  Empor- 
fchn eilen  der  Prozeutziffer  von  7,8  °/0  in  Klaffe  VI  auf  17,14  in  Klaffe  VII.  Was 

’)  Der  Steuerfuß  i(t  in  der  Lifte  nirgends  angegeben,  vielmehr  aus  einzelnen  Vermögens¬ 
und  Steuereinträgen  berechnet.  —  Über  den  Vorfchoß  vrgl.  oben  S.  88.  —  2)  Die  Summe  ift  nicht 
ganz  genau,  denn  24  Perfonen,  bei  welchen  ein  Vermögen  angegeben  ift,  zahlen  nachher  keine 
Steuer  von  diefem,  fondern  nur  eine  Abgabe  de  vino,  welche  höher  ift  als  ihre  Vcrmögensfteuer. 
—  s)  In  Tabelle  I  find  fie  unter  b  aufgeführt. 
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liier  nicht  bezahlt  ift,  das  blieb  wohl  ein  dauernder  Ausfall  für  die  Stadt.  Anders 
muffen  die  Verhältniffe  in  den  höheren  Klaffen  liegen.  Wir  find  zwar  nicht  unter¬ 
richtet  über  die  Maßregeln,  welche  zur  Eintreibung  der  Steuer  von  fäumigen  Zahlern 
eigiiftcn  wurden,  allein  man  darf  mit  Recht  bezweifeln,  ob  die  betreffenden  Bei¬ 
tläge  wirklich  uneinbringlich  waren.  Hier  hat  es  offenbar  oft  mehr  am  guten  Willen 
gefehlt;  wenn  ein  Steuerpflichtiger  augenblicklich  nicht  die  nötige  Summe  flüfl'ig 
machen  konnte,  Ijjit  man  die  Steuer  offenbar  bereitwillig  geftundet.  Wieviel  nach¬ 
träglich  noch  einging,  entzieht  fich  unferer  Kenntnis,  da  wir  die  Steuerliften  der 
beiden  folgenden  Jahre  nicht  mehr  haben.  Dagegen  finden  wir  im  Jahr  1362  Rück- 
ftände  aus  früheren  Jahren  im  Gefamtbetrag  von  86  Pfund  10  ß  9  Heller,  wovon 
32  Pfund  2  ß  6  Heller,  eingingen,  wogegen  54  Pfund  8  ß  3  Heller,  darunter  auch 
10  Pfund  von  Klofter  Weil  nochmals  im  Ausftand  blieben. 

Zu  den  bisher  befprochenen  Steuerbeträgen  kamen  weitere  6  Pfund  8  ß 
3  Heller  von  den  Bürgern  in  Wangen  und  Hedelfingen,  im  Rückftand  blieben  davon 
9  ß  6  Heller.  Weiter  gehört  dazu  die  Steuer  von  Klöftern  u.  f.  w.,  worin  aber  Ab- 
findungsfummen  nicht  nur  für  die  eigentliche  Steuer  ftecken.  Sie  find  zufammen 
zu  39  Pfund  18  ß  10  Heller  Steuer  verpflichtet,  wovon  aber  nicht  einmal  die  Hälfte, 
nämlich  16  Pfund  17  ß  6  Heller  eingingen.  Eine  Reihe  der  nicht  bezahlenden 
Klöfter  zahlte  auch  1365  nicht,  andere  zahlten,  dagegen  blieben  wieder  neue  die 
Steuer  fchuldig,  ein  Beweis,  wie  uuficher  die  Einnahmen  von  den  Klöftern  waren. 

Den  gefamten  Rohertrag  der  Steuer  im  Vergleich  mit  dem  Steuerfoll  zeigt 
folgende  Tabelle: 


Steuern 

Sollbetrag 

Einnahme 

ff 

ß 

II. 

ff 

ß 

II. 

I.  Vermögensfteuer  von  1862  . 

1  935 

19 

6 

1808 

7 

8 

11.  Wangen  und  Hedelfingen . 

6 

8 

3 

5 

18 

9 

III.  Klöfter  u.  f.  w . 

39 

18 

10 

16 

17 

6 

Gefaulte  Steuer  von  1362  . 

1982 

6 

7 

1831 

3 

11 

IV.  Rückftände  von  früher . 

86 

10 

9 

.  32 

8 

3 

Stcuercrtrag  insgefamt  .  .  . 

2  068 

17 

4 

1863 

12 

9 

u 

Somit  Rückftände . 

205 

5 

2 

— 

— 

Die  Rückftände  beliefen  fich  alfo  auf  rund  10  °/0. 

Neben  der  Steuer  vom  Vermögen  ift  in  der  Lifte  auch  noch  die  Abgabe 
de  vino  eingetragen,  dereu  Sollbetrag  73  Pfund  7  ß  war,  wozu  noch  47  I  fnnd 
9  ß  Schilling  von  Klöftern  kommen  follten ;  von  diefen  letzteren  gingen  thatfachlich 
nur  10  Pfund  ein.  Ferner  wurde  gleichzeitig  eine  Abgabe  de  eensu  eingezogen. 
Endlich  finden  wir  in  der  Lifte  eine  Reihe  von  privatwirtfchaftlichen  Einnahmen 
(vrgl.  oben  S.  67),  welche  zufammen  53  Pfund  15  ß  betrugen.  Iusgelamt  h-.nen 
wir  Roheinnahmen  von  2343  Pfund  8  ß  11  Heller  keimen,  welche  fich  folgender¬ 
maßen  verteilten: 


Stadt  . 

Plicnsau  mit  Hedelfingen  und  Wangen 

Miihlbronnen . 

Heutau  ....  - . 


1686  ft  12  ß  4  H. 

358  „  9  j,  2  „ 

136  „  7  „  7  „ 

109  „  6  „  0  „ 


I.  94 


Hainbach 
Sulzgries  J) 


Zur  Verfaflüngs-  und  Finanzgefchiehte 


47  U  10  ß  1  H. 
.)  „  o  „  9  „ 


Neben  den  Beiträgen  zur  Aufhellung  der  Steuergefchichte  giebt  uns  die 
Steuerlifte,  wie  wir  gefehen  haben,  wertvolle  AuffchliilTe  über  die  Vermögensverhält- 
niflfe  der  Eßlinger  Bevölkerung.  Sie  zeigt  uns  den  Spielraum,  innerhalb  deflen 
fich  die  Größe  der  einzelnen  Vermögen  bewegte.  Er  ift  ziemlich  weit,  von 
6300  Pfund  bis  zur  völligen  Vermögenslofigkeit,  doch  ift  der  Unterfchied  kleiner 
als  einige  Jahrzehnte  fpäter  in  Bafel.  Auch  die  Verteilung  der  Vermögen  in  den 
einzelnen  Klaffen  fcheint  keine  abnorme  zu  fein.  Doch  wird  fich  das  erft  voll¬ 
kommen  beurteilen  lallen,  wenn  einmal  Unterfuchungen  über  die  Vermögensverhält- 
nifle  benachbarter  Reicbsftädte  zur  weiteren  Vergleichung  vorliegen.  Andererfeits 
wird  eine  Bearbeitung  fpäterer  Eßlinger  Steuerliften  zeigen,  wie  fich  die  Verhält- 
niffe  weiter  entwickelten,  ob  der  Woblftand  im  ganzen  zugenommen  hat,  fowie  ob 
die  prozentuale  Verteilung  auf  die  einzelnen  Vermögensklaflen  fich  gleich  blieb,  oder 
ob  eine  bedeutende  Zunahme  etwa  gerade  der  unterften  Klaffen  zu  konftatieren  ift. 
Vielleicht  laffen  fich  auch  wenigftens  eine  Anzahl  von  Beifpielen  durch  mehrere 
Liften  hindurch  verfolgen  und  fo  das  Auffteigen  der  einen,  das  Sinken  der  andern 
beobachten.  Möglich  ift  auch,  daß  der  Einfluß  der  Städtekämpfe  in  den  fiebziger 
und  achtziger  Jahren  auf  die  Bevölkerung  (etwa  an  einer  Abnahme  der  Steuer¬ 
pflichtigen,  oder  einer  rafchen  Vermehrung  der  Witwen)  fowie  auf  den  Wohlftand  fich 
na  eh  weifen  läßt. 

Was  in  der  vorftehenden  Arbeit  fich  ergeben  bat,  das  find  nur  Baufteine 
zur  Gefchichte  der  Eßlinger  Verfaffung  und  Finanzen,  zu  einer  wirklichen  Gefchichte 
für  die  Zeit  bis  1360  reichte  das  Material  nicht  aus,  viele  Fragen  mußten  unbeant¬ 
wortet  bleiben.  Auf  manches  fällt  vielleicht  aus  fpäteren  Zeiten  noch  einiges 
Licht  zurück. 

Wir  hoffen,  daß  eine  Fortfetzung  der  Urkundenpublikation  auch  weitere 
Studien  auf  diefem  und  manchen  anderen  Gebieten  ermöglicht.  Ift  auch  die 
politifche  Gefchichte  Eßlingens  durch  Pfaff  fo  ausführlich  gefchrieben,  daß  dem  Bilde 
keine  wefentlich  neuen  Züge  mehr  hinzugefügt  werden  können,  fo  würden  auf  dem 
früher  weniger  kultivierten  Gebiet  der  Wirtfchafts gefchichte  noch  wichtige  Auf- 
fchlüflfe  fich  ergeben. 


')  Die  anderen  Filiale  fehlen  in  der  Lifte. 
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I.  Zahl  und  Betrag  der  fteuerpflichtigen  Vermögen  (bezw.  Perfonen).1) 


1 

Vermögen 

1.  Stadt 

2. 

Pliensau 

3.  Mühl¬ 
bronnen 

4.  Beutau 

5.  Filiale 

6.  Insgefamt 

(=  1-5) 

Kl. 

Heller 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Be¬ 

trag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

U 

u 

U 

U 

U 

I. 

über  1000 

a) 

b) 

46 

2 

96  475 
3  300 

4 

8  500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

2 

104  975 

3  300 

11. 

üb.  500-1000 

a) 

b) 

51 

6 

37  136 
4  647 

3 

2  590 

2 

1310 

1 

800 

— 

___ 

57 

6 

41  836 

4  647 

III. 

üb.  200—500 

a) 

b) 

122 

10 

41  069 
2  619 

33 

2 

10  049 
550 

11 

3  622 

6 

1446 

4 

1410 

176 

12 

57  596 

3  169 

IV. 

üb.  100—200 

a) 

b) 

128 

6 

19  149 
992 

48 

2 

6  95572 
380 

19 

2 

2  985 
340 

15 

1 

2  237 
185 

24 

1 

3  243 
122 

234 

12 

34  56972 

2  019 

V. 

üb.  50—100 

a) 

b) 

157 

9 

11946 

716 

67 

9 

5158 

820 

27 

2 

2  045 
126 

30 

3 

2  251 
190 

43 

4 

3146 

240 

324 

27 

24  546 

2  092 

VI. 

üb.  10—50 

a) 

b) 

319 

33 

9  096 
835 

202 

23 

5  598 
583 

146 

9 

4  410 
241 

76 

5 

2146 

101 

85 

3 

2  912 
95 

828 

73 

24162 

1855 

VII. 

10  u.  darunter 

a) 

b) 

95 

10 

927 

100 

51 

14 

506 

140 

36 

8 

356 

80 

24 

1 

234 

10 

4 

3 

40 

30 

210 

36 

2  063 

360 

VIII. 

0 

a) 

b) 

242 

62 

— 

119 

121 

— 

69 

12 

— 

102 

26 

— 

12 

1 

— 

544 

122 

— 

Zur. 

Kl.  I — VIII. 

a)  1 
b) 

160 

188 

215  798 
13  209 

527 

71 

39  35672 
2  473 

310 

33 

14  728 
787 

254 

36 

9114 

486 

172 

12 

10  751 
487 

2  423 
290 

2897477a 
17  442 

9  Yrgl.  hiezu  die  Erläuterungen  S.  86  ff.  Unter  a)  find  alle  Steuerpflichtigen  aufgeführt,  unter  b) 
diejenigen,  welche  nicht  bezahlt  haben. 


li.  Zahl  und  Betrag  der  fteuerpflichtigen  Vermögen  in  Prozenten. 


1.  Stadt 

2.  Pliensau 

3.  Mühlbronnen 

4.  Beutau 

5.  Filiale 

6.  Insgefamt 

7. 

Klaffe 

Ver- 

Be- 

Be- 

Be- 

Be- 

Be- 

Steuer 

Zahl 

mögens- 

betrag 

Zahl 

trag 

Zahl 

trag 

Zahl 

trag 

Zahl 

trag 

Zahl 

trag 

% 

% 

°/o 

7« 

0/ 

/  0 

7« 

7® 

7® 

7® 

7® 

°/o 

7® 

_ % _ 

I. 

3,97 

44,71 

0,76 

21,60 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

2,06 

36,23 

.  33,99 

II. 

4,40 

17,21 

0,57 

6,58 

0,64 

8,89 

0,39 

8,78 

— 

— 

2,39 

14,44 

13,62 

III. 

10,52 

19,03 

6,26 

25,53 

3,55 

24,59 

2,36 

15,87 

2,33 

13,12 

7,26 

19,88 

18,93 

IV. 

11,03 

8,87 

9,11 

17,67 

6,13 

20,27 

5,91 

24,54 

13,95 

30,17 

9,62 

11,93 

11,61 

V. 

13,53 

5,54 

12,71 

13,11 

8,71 

13,89 

11,81 

24,70 

25,00 

29,26 

13,37 

8,47 

8,55 

VI. 

27,50 

4,21 

38,33 

14,22 

47,10 

29,94 

29,92 

23,55 

49,42 

27,08 

34,18 

8,34 

9,40 

VII. 

8,19 

0,43 

9,68 

1,29 

11,61 

2,42 

9,45 

2,56 

2,32 

0,37 

8,67 

0,71 

1,09 

VIII. 

20,86 

— 

22,58 

— 

22,26 

— 

40,16 

— 

6,98 

i 

22,45 

— 

2,81 

Zn  f. 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100  |  100 

100 

100 
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III.  Steuerertrag. 


Klaffe 

1. 

Steuerfoll 

2. 

Riickftände 

a 

Ti 

\  Abfol 

ß 

it 

n. 

b)  Beteilig, 
der  Klaffen 
in  °/o 

a)  Abfolut 

Ti  \  ß  H. 

b)in°/odervon 

jeder  Klaffe 
zu  entrichten¬ 
den  Steuer 

I. 

657 

19 

5 

33,99 

20 

14 

_ 

3,15 

II. 

263 

12 

3 

13,62 

29 

5 

4 

11,10 

III. 

366 

11 

6 

18,93 

20 

5 

2 

5,53 

IV. 

224 

15 

10 

11,61 

13 

1 

4 

5,81 

Y. 

165 

11 

3 

8,55 

14 

1 

9 

8,51 

VI. 

182 

1 

3 

9,40 

14 

6 

3 

7,87 

VIT. 

21 

— 

— 

1,09 

3 

12 

— 

17,14 

VIII. 

54 

8 

— 

2,81 

12 

4 

— 

22,43 

Zn  r. 

1935 

19 

0 

100.00 

127 

9 

10 

6,58 

Einige  Unterfuchungen  über  die  Militärtauglichkeit  in 
Württemberg  in  den  Jahren  1889—98. 

Von  Sanitätsrat  Dr.  Rudolf  Elben. 


Die  folgenden  Unterteilungen  haben  zur  Grundlage  die  „Überfichten  über  die 
Ivörperbefchaffenheit  der  Militärpflichtigen“,1)  wie  fie  von  der  Obererfatzkoinmifl'ion 
auf  Grund  der  Vorftellungsliften  zufammengeftellt  werden,  und  erftrecken  ficli  auf  die 
Jahre  1889/98.  Die  Unterteilungen  ftiitzen  fich  alfo  auf  die  Refultate  der  Ent- 
fcheidungen  der  Obererfatzkommiffion  oder  auf  die  fogenannte  Generalmufterung. 
Dabei  wird  in  folgendem  überall  die  Zahl  der  bei  der  Generalmufterung  wirklich  Vor- 
geftellten,  nicht  die  der  in  den  Vorftellungsliften  enthaltenen  Militärpflichtigen  zu 
Grund  gelegt.  Die  folgenden,  den  genannten  Überfichten  entnommenen,  Zahlen  und 
prozentifchen  Berechnungen  dürfen  nicht  ohne  weiteres  mit  den  Ergebniflen  der  Aus¬ 
hebung  durch  die  Erfatzkommiflfion  (der  erften  Mufterung)  identifiziert  werden,2)  da 
die  Kategorien  der  Militärpflichtigen,  welche  den  Ausgangspunkt  für  die  Erhebungen 
diefer  zwei  Erfatzbehörden  bilden,  verfchieden  find.3)  Desgleichen  befteht  eine  Ver- 
fchiedenheit  zwifchen  unferen  Zahlen  und  denen  der  „definitiven  Entfcheidungen  der 
Erfatzbehörden“,  wie  fie  alljährlich  dem  Reichstag  vom  Reichskanzler  vorgelegt  werden; 
diefe  enthalten  nicht  nur  die  Vorgeftellten,  fondern  alle  in  den  Vorftellungsliften 
enthaltenen,  aber  aus  verfchiedenen  Gründen  nicht  erfchienenen  Militärpflichtigen,  fo- 
wie  die  Freiwilligen;  dagegen  fehlen  hier  die  bei  der  Generalmufterung  Zuriick- 
geftellten  und  find  die  zum  Dienft  ohne  Waffe  Tauglichen  den  Ausgehobenen  (läng¬ 
lichen)  zugezählt.  Infolgedeflen  find  die  Prozentzahlen  der  Tüchtigen  in  beiden  Be¬ 
rechnungen  etwas  verfchieden. 

Der  Grund,  warum  ich  die  erwähnten  Überfichten  für  die  nachfolgende  Be- 
fprechung  gewählt  habe,  ift  der,  daß  hier  allein  die  Gemufterten  nach  kleineren  Ge¬ 
bieten,  nämlich  nach  Oberamtsbezirken,  zufammengeftellt  vorliegen.  Es  darf  mit 
Sicherheit  angenommen  werden,  daß  das  Verfahren  bei  den  einzelnen  Mufterungen  ein 
gleichförmiges  fein  wird,  jedenfalls  daß  ficli  größere  Ungleichheiten  innerhalb  einet 


*)  Die  Überfichten  wurden  dem  K.  Statift.  Landesamt  vom  K.  Kriegsminifteiium  zur 
Benützung  gütigft  überlaßen. 

»)  So  z.  B.  nicht  mit  den  Angaben  in  den  Oberamtsbefchreibungen  Ehingen,  Ulm  u..a. 

8)  Es  muß  hier  bemerkt  werden,  daß  in  den  Vorftellungsliften  diejenigen  Freiwilligen, 
welche  als  untauglich  abgewiefen  (ausgemuftert)  wurden,  Aufnahme  finden,  während  derjenige 
Teil  der  Freiwilligen,  fpeziell  Einjahrig-Freiwilligen,  welche  nach  ihrer  Meldung  bei  den  einzoiaen 
Truppenteilen  als  dienfttauglich  bei  diefen  eingeftellt  werden,  nicht  in  die  Vorftelmngsl.iU-:. 
kommt.  Es  war  mir  nicht  möglich,  diefe  freiwillig  Eingetretenen  nach  Oberamtsoe/.1.  •->-  - 

zu  bekommen;  nach  dem  Garnifonsort  ihres  Trnppenteils  konnte  ich  fie  ab—  ’ 

nehmen,  weil  dadurch  eine  ganz  einfeitige  Verteilung  derfelben  auf  die  w-.-mgen  Bezüge  m.t 
Garnifonen  ftattgefunden  hätte.  Diefe  freiwillig  Eingetretenen  —  im  DurchVh:^  dm'  Ja  i.e 
1888—95  jährlich  627  —  fehlen  alfo  bei  den  nachftehenden  Unterfochu  gern  Inwiewei 
diefer  Umftand  auf  die  folgenden  Erhebungen  etwa  von  Einfluß  gewefen  ;!>,  loh  Jpater  e- 
fproeben  werden. 
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Zufammenftellung  von  10  Jahren  ausgleichen.  Daß  die  Militärtauglichen  den  Vor- 
geftellten  und  nicht  der  Geiamtbevölkerung  gegenübergeftellt  find,  wird  keiner  Recht¬ 
fertigung  bedürfen. 

Eine  Darftellung  der  Zahl  der  Militärtauglichen  in  den  verfchiedenen  Teilen 
des  Landes  dürfte  fchon  an  und  für  fich  einiges  Intereffe  bieten ;  überdies  foll  bei 
diefem  Anlaß  verfucht  werden,  die  neuerdings  wieder  entbrannte  Frage,  inwieweit 
Landwirtfchaft  oder  Induftrie  und  Handel  tüchtigeres  Soldatenmaterial  und  damit 
kräftigeren  Nachwuchs  liefere,  auch  für  Württemberg  einer  Unterfuchung  zu  unterziehen, 
foweit  dies  mit  den  gegebenen  Mitteln  möglich  ift.  Wir  betrachten  zuerft 


a.  Die  Militärtauglichkeit  in  den  verfchiedenen  Teilen  des  Landes. 

In  den  einzelnen  Jahren  des  genannten  Jahrzehnts  wurden  in  Württemberg 
bei  der  Generalmufterung  gezählt: 


Im  Jahr 

Vorgeftellte 

Davon 

tauglich  zum  Dienft 
mit  Waffe  [  ohne  Waffe 

Prozent  der 
Tauglichen 
mit  Waffe 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1889 

18  423 

8  762 

237 

47,6 

1890 

17  098 

7  870 

194 

46,0 

1891 

17  573 

8125 

215 

46,2 

1892 

18  579 

8  769 

212 

47,2 

1893 

21  468 

12  028 

209 

56,0 

1894 

19  614 

10  945 

212 

55,8 

1895 

19  517 

10  629 

186 

54,5 

1896 

20  172 

10  984 

223 

54,5 

1897 

20  339 

10  872 

201 

53,5 

1898 

21089 

11 174 

210 

53,0  | 

1889/98 

193  872 

100158 

2099 

51,7 

Die  „Tüchtigen  ohne  Waffe“  werden  als  Krankenwärter  und  Ökonomiehandwerker 
(Schufter,  Schneider  etc.)  verwendet  und  find  der  Mehrzahl  nach  keine  durchaus  tüchtigen 
Mannfchaften.  Ich  habe  diefe  Rubrik  hier  und  in  der  folgenden  Tabelle  aufgeführt, 
bei  den  Prozentverhältnilfen  der  Tüchtigen  zu  den  Vorgeftellten  find  aber  nur  die 
Tüchtigen  mit  Waffe  berechnet.  Nach  diefer  Berechnung  haben  die  Militärtauglichen 
im  Verhältnis  zu  den  Vorgeftellten  in  den  10  Jahren  durchfchnittlich  51,7  °/o  betragen. 
Der  Sprung  zu  Gunften  der  Militärtüchtigkeit  im  Jahr  1893  ift  auf  gewifle  Änderungen 
der  Mufterungsbedingungen,  insbefondere  auf  das  Herabfetzen  des  Längenmaßes  von 
157  auf  154  cm  zurückzuführen.  Der  Rückgang  der  Zahl  der  Vorgeftellten  im  Jahr  1890 
und  die  rafche  Zunahme  derfelben  im  Jahr  1893  dürfte  mit  dem  deutfch-franzöfifchen 
Krieg  und  der  Abwefenheit  zahlreicher  verheirateter  und  heiratsfähiger  Männer  im 
Zufammenhang  ftehen.  Übrigens  ift  die  Zahl  der  Militärtauglichen  infolge  verfchiedener 
Berechnungsweife  mit  andern  Ländern  fchwer  vergleichbar,  und  es  liegt  in  der  Abficht 
diefer  Unterfuchungen,  nur  die  einzelnen  Teile  des  Württemberger  Landes  miteinander 
zu  vergleichen,  von  einer  Vergleichung  mit  andern  deutfchen  und  außerdeutfchen 
Ländern  aber  abzufehen. 

In  der  nebenftehenden  Tabelle  1  ift  für  die  10  Jahre  1889/98  die  Summe  der 
j  ui  geftellten  und  der  zum  Dienft  mit  und  ohne  Waffe  Tauglichen  fowie  das  Prozent- 
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Tabelle  1. 


Oberämter 


Backnang  . 
Befigheim  . 
Böblingen  . 
Brackenheim 
Cannftatt 
Eßlingen 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn  . 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 

Waiblingen 
Weinsberg  .  . 

Neckarkreis  .  . 


Zahl 

Von 

Zahl 

Von 

der 

Tauglich 

100 

der 

Taug 

lieh 

j  100 

bei  der 

Vorge- 

bei  der 

Vorge- 

General- 

zum  Dienlt 

ftellten 

General- 

zum  Dienft 

ftellten 

mufte- 

waren 

i  mufte- 

1  waren 

rung 

taug- 

Oberämter  rung 

1  taug- 

Vorge- 

lieh 

Vorge- 

lieh 

1  ftellten 

mit 

ohne 

zum 

!|  ftellten 

mit 

ohne 

zum 

in  den 

Dien  ft 

1  in  den 

1  Dienft 

Jahren 

Waffe 

Waffe 

mit 

Jahren 

Waffe 

Waffe 

mit 

1889/98 

Waffe 

1889/98 

Waffe 

Balingen 
Calw  .  .  . 

Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  .  . 

Nagold  .  . 

Neuenbürg  . 
Nürtingen  . 
Oberndorf  . 
Reutlingen  . 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz  .  .  . 

Tübingen  . 
Tuttlingen  . 
Urach  .  . 


Scliwarzwaldkreis’ 


2  492 

1205 

II 

21 

48,4 

2  601 

1290 

25 

49,6 

2  272 

1145  1 

14 

50,4 

2187 

1071 

21 

49,0 

5  825 

2  956 

41 

50,7 

4  472 

2  578 

47 

57,6 

6  283 

2  894 

85 

46,1 

2  923 

1574 

21 

53,8 

4  700 

2  435 

52 

51,8 

2  348 

1224 

19 

52,2 

2  471 

1277 

21 

51,7 

2  977 

1510 

21 

50,7 

17  763 

9  681 

339 

54,5 

4  803 

2  628 

45 

54,7 

1968 

1008 

14 

51,2 

2  378 

1184 

25 

49,8 

2  041 

1025 

11 

50,2 

70504 

36  685 

822 

52,0 

3157 

1585 

23 

50,2 

2119 

1003 

19 

47,3 

2  522 

1107 

18 

43,9 

1994 

993 

16 

49,8 

1531 

794 

5 

51,9 

2  019 

948 

25 

46,9 

2  986 

1324 

16 

44,4 

2  265 

1233 

24 

!  54,4 

3124 

1502 

20 

I  48,1 

4  337 

2  213 

69 

51,0 

2  277 

1253 

16 

55,0 

3  637 

1  878 

23 

51,6 

1634 

885 

17 

54,2 

1444 

638 

11 

44,2 

3  224 

1609 

28 

\  49,9 

3198 

1644 

36 

51,4 

2  596 

1492 

24 

1  57,5 

II  44064 

22101 

390 

1  50,2 

Aalen  .  . 
Crailsheim  . 
Ellwangen  . 
Gaildorf 
Gerabronn  . 
Gmünd  .  . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau  . 
Mergentheim 
Neresheim  . 
Öhringen 
Schorndorf. 
Welzheim  . 

Jagftkreis 


Biberach 

Blaubeuren 

Ehingen  . 

Geislingen 

Göppingen 

Kirchheim 

Laupheim 

Leutkirch 

Miinfingen 

Ravensburg 

Riedlingen 

Saulgau  . 

Tettnang 

Ulm  .  . 

Wald  fee . 

Wangen  . 

Donaukreis 


Württemberg 


2  823 
1928 
2  745; 

1  793 ; 

2  651 

3  593 

2  997 

3  291 
2  438 
2  437 
1804 
2  885 
2  096 
1688 

35 169 


3168 

1327 

1891 

3  273 

4  685 
2  263 
1871 
2  308 
1595 

4  104 
2  258 
2  545 
2  743 

5  544 
2  426 
2134 

44135 

193872 


1347 

898 

1268 

824 

1313 

1784 

1514 

1800 

1231 

1235 

950 

1493 

980 

749 


1859 
663 
1008 
1765 
2  436 
1304 
1033 
1289 
828 

2  204 
1333 
1462 
1384 

3  041 
1307 
1070 

23986 


27 

31 

35 

25 

34 
45 
14 
43 

35 
31 
14 
21 
27 
22 


17  386  404 


47,7 

46.6 
46,2 
46,0 

49.5 

49.7 

50.5 

54.7 
50,5 

50.7 

52.7 

51.8 

46.8 

44.4 

49.4 


20 

10 

20 

32 
71 

9 

17 

16 

11 

57 

13 

17 

33 
123 

13 

21 

483 


100158  2689 


58.7 
50,0 
53,3 

53.8 
52,0 

57.6 
55,2 

55.8 

51.9 

53.7 
59,0 

57.5 

50.5 

54.9 

53.9 
50,1 


51,7 
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Einige  Unterfuchnngen  über  die 


Verhältnis  der  Tauglichen  mit  Waffe  zur  Zahl  der  Vorgeftellten  nach  Oberämtern 
und  Kreifen  zufammengeftellt, *) 

Demnach  entfielen  auf  den 

Neckarkreis . 52,0  °/o  Donaukreis . 54,3% 

Schwarzwaldkreis  .  .  .  50,2  „  Württemberg  .  .  .  .  51,7  „ 

Jagftkreis . 49,4  „ 

Taugliche  mit  Waffe.2)  Es  hatte  alfo  der  Donaukreis  mit  54,3%  die  höchfte,  der 
Jagftkreis  mit  49,4  %  die  niederfte  Militärtüchtigkeit  aufzuweifen,  an  zweiter  Stelle 
fteht  der  Neckarkreis  mit  52,0%,  an  dritter  Stelle  der  Schwarzwaldkreis  mit  50,2%. 
Die  Reihenfolge  der  einzelnen  Oberämter  nach  ihrer  Militärtüchtigkeit  ift  folgende: 
Tabelle  2. 


Oberämter 

1889-98 

Taugliche 

in 

Prozenten 

1853 -( 
Taugliche 
in 

Prozenten 

34 3) 

Ord¬ 

nungs¬ 

ziffer 

Oberämter 

1889-98 

Taugliche 

in 

Prozenten 

1853— 64 3) 

Taugliche)  Ord- 
in  nungs- 

Prozenten  Ziffer 

1.  Riedlingen  .  . 

59,0 

61,1 

2 

33.  Cannftatt  .  . 

50,7 

52,7 

15 

2.  Blberach  .  . 

58,7 

59,4 

5 

34.  Neckarfulm 

50,7 

45,4 

45 

3.  Eßlingen  .  . 

57,6 

53,9 

11 

35.  Mergentheim  . 

50,7 

49,8 

28 

4.  Kirchheim  .  . 

57,6 

53,9 

12 

36.  Hall  .... 

50,5 

41,7 

54 

5.  Urach  .  .  . 

57,5 

47,4 

34 

37.  Künzelsau  .  . 

50,5 

52,8 

14 

6.  Saulgau  .  . 

57,5 

61,8 

1 

38.  Tettnang  .  . 

50,5 

46,9 

37 

7.  Leutkirch  . 

55,8 

59,4 

6 

39.  Böblingen  .  . 

50,4 

47,7 

33 

8.  Laupheim  .  . 

55,2 

53,9 

13 

40.  Weinsberg  .  . 

50,2 

35,1 

63 

9.  Rottenburg 

55,0 

51,6 

19 

41.  Balingen  .  . 

50,2 

50,5 

26 

10.  Ulm  ...  . 

54,9 

51,7 

IS 

42.  Wangen  .  .  . 

50,1 

56,3 

9 

11.  Stuttgart,  Amt 

54,7 

60,6 

4 

43.  Blaubeuren 

50,0 

50,9 

24 

12.  Heidenheim 

54,7 

47,4 

35 

44.  Tübingen  .  . 

49,9 

52,3 

16 

13.  Stuttgart, Stadt 

54,5 

51,9 

17 

45.  Waiblingen 

49,8 

46,8 

38 

14.  Nürtingen  .  . 

54,4 

49,8 

27 

46.  Herrenberg 

49,8 

46,3 

39 

15.  Spaichingen 

54,2 

49,6 

29 

47.  Gmünd  .  .  . 

49,7 

48,3 

31 

16.  Waldfee .  .  . 

53,9 

60,5 

3 

48.  Befigheim  .  . 

49,6 

48,8 

30 

17.  Leonberg  .  . 

53,8 

47,3 

36 

49.  Gerabronn  .  . 

49,5 

46,3 

40 

18.  Geislingen  .  . 

53,8 

55,2 

10 

50.  Brackenheim  . 

49,0 

40,5 

57 

19.  Ravensburg  . 

53,7 

51,3 

22 

51.  Backnaug  .  . 

48,4 

37,7 

60 

20.  Ehingen  .  . 

53,3 

56,3 

8 

52.  Oberndorf  .  . 

48,1 

36,1 

62 

21.  Neresheim  .  . 

52,7 

51,4 

21 

53.  Aalen  .  .  . 

47,7 

50,6 

25 

22.  Marbach  .  . 

52,2 

41,8 

53 

54.  Calw  .... 

47,3 

37,2 

61 

23.  Göppingen  .  . 

52,0 

44,7 

47 

55.  Nagold  .  .  . 

46,9 

41,9 

52 

24.  Horb  .... 

51,9 

45,9 

41 

56.  Schorndorf .  . 

46,8 

41,3 

55 

25.  Miinfingen  .  . 

51,9 

51,5 

20 

57.  Crailsheim  . 

46,4 

38,4 

59 

26.  Ludwigsburg  . 

51,8 

48,2 

32 

58.  Ellwangen  .  . 

46,2 

51,2 

23 

27.  Öhringen  .  . 

51,8 

45,8 

42 

59.  Heilbronn  .  . 

46.1 

45.7 

43 

28.  Maulbronn  .  . 

51,7 

42,7 

50 

60.  Gaildorf.  .  . 

46,0 

42,4 

51  i 

29.  Rottweil  .  . 

51,6 

44,7 

46 

61.  Neuenbürg  .  . 

44,4 

43,2 

48 

30.  Tuttlingen  .  . 

51,4 

45,6 

44 

62.  Welzheim  .  . 

44,4 

40,9 

56 

31.  Vaihingen  .  . 

51,2 

43,0 

49 

63.  Sulz  .  .  .  . 

44,2 

38,4 

58 

32.  Reutlingen  .  . 

51,0 

57,3 

7 

64  Freudenftadt  . 

43,9 

33,1 

64 

')  Die  Erhebung  ftiitzt  lieh  alfo  auf  den  Ort  der  Mufterung,  d.  h.  den  jeweiligen  Auf¬ 
enthaltsort  dei  Gemulterten;  der  Geburtsort  der  Gemufterten  konnte  nicht  zu  Grunde  gelegt 
werden,  f.  fpäter. 

2)  weiteren  Verlauf  find  unter  „Tauglichen“  ftets  nur  die  mit  der  Waffe  Taug¬ 
lichen  verftanden. 

s)  Mediz.  Korrefpondenzblatt  des  wiirtterab.  ärztlichen  Vereins  1859  und  1865. 
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Diefe  Reihenfolge,  für  den  jährlichen  Durchfchnitt  1889/98  (die  daneben- 
ftehende  Unterfuchungsreihe  für  die  Jahre  1853—64  foll  fpäter  erörtert  werden)  um¬ 
faßt  die  Prozentzahlen  59,0  (Riedlingen)  bis  43,9  (Freudenftadt),  es  befteht  alfo  unter 
den  einzelnen  Bezirken  eine  erhebliche  Differenz.  Genau  die  Hälfte  der  Bezirke, 
nämlich  32,  fällt  auf  die  Zahlen  51,0  — 59,0%;  die  andere,  ungünft.ige,  Hälfte  zeigt 
eine  Militärtüchtigkeit  von  43,9 — 50,9%;  in  der  Mitte  mit  50  und  51%  ftehen  die 
20  Bezirke  Nr.  24 — 43.  Ein  Blick  auf  die  Zufammenftellung  zeigt,  daß  an  den  An¬ 
fang  der  Reihe  hauptfächlich  Bezirke  des  Oberlandes  und  der  Alb,  an  den  Schluß 
folche  des  Schwarzwalds  und  Jagftkreifes  zu  ftehen  kommen.  Die  beigefügte  Über¬ 
fichtskarte  I  bringt  die  verfchiedenen  Grade  der  Tauglichkeit  zur  Anfchauung;  die  Bezirke 


find  je  nach  dem  Prozentfatz  der  Tauglichen  in  6  verfchiedenen  Abftufungen  von  Uell 

s 

des  Donaukreifes  (54,3»/.)  fpringt  foiort  in  die  Augen  b 

die  Verhältniszahlen  der  Bezirke,  wie  zu  erwarten  war,  Io  «n.g  -1- 
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der  4  Iv reife,  daß  ich  es  vorgezogen  habe,  die  Militärtüchtigkeit  der  Bezirke  nach 
einer  fchon  öfter  benützten  Einteilung  Württembergs  in  11  natürliche  (geognoftifche) 
Landesgruppen  zufammenzuftellen,  welche  in  Tabelle  3  nach  ihrer  Militärtüchtigkeit 
geordnet  find. 


Tabelle  3. 


Landesgruppen 

Zahl  der 
Vor- 
geftellten 

Zahl  der 
Tauglichen 

Taugliche 

in 

Prozenten 

1.  Nördliches  Oberfchwaben  *) . 

17  277 

9  736 

56,4 

2.  Alb . 

13  886 

7  498 

54,0 

3.  Mittlerer  Neckar-) . 

26  049 

14  001 

53,7 

4.  Südliches  Oberfchwaben . 

13  715 

7  254 

52,9 

5.  Gäu . 

15  697 

8194 

52,2 

6.  Oberer  Neckar . 

11626 

5  992 

51,5 

7.  Unterer  Neckar s) . 

50  938 

26  100 

51,2 

8.  Hohenlohifche  Ebene . 

15  336 

7  684 

50,1 

9.  Oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet 

10  954 

5  223 

47,7 

10.  Murrhardter-  und  Welzheämer  Wald 

4180 

1  954 

46,7 

11.  Schwarzwald . 

14  214 

6  522 

45,9 

Die  einzelnen  Gruppen  Umfallen  folgende  Oberämter:l * * 4) 

I.  Gä u  mit  6  Oberämtern :  Horb,  Rottenburg,  Herrenberg  (S.) ;  Böblingen,  Leonberg, 
Ludwigsburg  (N.). 

II.  Mittlerer  Neckar  mit  7  Oberämtern:  Tübingen,  Reutlingen,  Nürtingen  (S.); 
Kircbheim,  Göppingen  (D.);  Eßlingen,  Stuttgart  Amt  (N.). 

III.  Unterer  Neckar  mit  12  Oberämtern:  Stuttgart  Stadt,  Cannftatt  (N.) ;  Schorn¬ 
dorf  (J.);  Waiblingen,  Marbach,  Befigheim,  Vaihingen,  Maulbronn,  Brackenheim, 
Heilbronn,  Weinsberg,  Neckarfulm  (N.). 

IV.  Schwarzwald  mit  6  Oberämtern:  Neuenbürg,  Calw,  Nagold,  Freudenftadt, 
Oberndorf,  Sulz  (S.). 

V.  Oberer  Neckar  mit  4  Oberämtern:  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen, 
Balingen  (S.). 

VI.  Murrhardter  und  Welzheim  er  Wald  mit  2  Oberämtern:  Backnang  (N.), 
Welzheim  (J.). 

VII.  Südliches  Oberfchwaben  mit 5  Oberämtern:  Tettnang,  Ravensburg,  Wangen, 
Leutkirch,  Waldfee  (D.). 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben  mit  6  Oberämtern :  Saulgau,  Riedlingen,  Ehingen, 
Biberach,  Laupheim,  Ulm  (D.). 

IX.  Alb  mit  6  Oberämtern:  Münfingen  (D.);  Urach  (S.);  Blaubeuren,  Geislingen  (D.); 
Heidenheim,  Neresheim  (J.). 

X.  Oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet  mit  4  Oberämtern:  Gmünd, 
Aalen,  Gaildorf,  Ellwangen  (J.). 

XI.  HohenlohifcheEbene  mit 60berämteru:  Crailsheim, Hall, Öhringen, Künzelsau, 
Gerabronn,  Mergentheim  (J.). 

Betrachten  wir  unfere  Überfichtskarte  an  der  Hand  diefer  1 1  fog.  natürlichen 
Landesgruppen.  Die  günftigften  Verhältniffe,  Ziffer  1 — 4,  weifen  danach  die  meift 
bäuerlichen  Bezirke  des  nördlichen  Oberfchwabens  (56,4%)  fowie  die  Oberämter  der 
rauhen  Alb  (54,0)  auf;  fodann  folgen  die  ftädtereichen  (Tübingen,  Reutlingen,  Göppingen, 
Eßlingen)  fruchtbaren  Gegenden  des  mittleren  Neckars,  größtenteils  an  die  Alb  fich 

l)  Enthält  von  Städten  über  20  000  Einwohner  die  Stadt  Ulm. 

*)  »  .  »  -  „  „  Eßlingen. 

ä)  «  »  n  „  r  „  Stuttgart,  Cannftatt,  Heilbronn. 

4)  Die  eingefchalteten  Buchftaben  N.,  S.,  J.  und  D.  bedeutne  die  4  Kreife. 
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anlehnend,  von  Tübingen-Reutlingen  bis  Stuttgart  Amt  mit  53.7  %;  nur  Tübingen 
mit  49,9  °/o  nimmt  in  diefer  Gruppe  eine  ungünftige  Ausnahmeftellung  ein  (f.  fpäter). 
Zu  den  günftigen  Landesteilen  kann  auch  noch  das  füdliche  Oberfchwaben  (52,9%) 
gerechnet  werden;  bei  anfcheinend  gleichen  Bedingungen  mit  dem  nördlichen  Ober¬ 
fchwaben  wird  hier  das  Prozentverhältnis  durch  ungünftiges  Verhalten  der  2  füdlichften 
Bezirke  Tettnang  und  Wangen  herabgedrückt.  Die  Gruppen  5  —  8  zeigen  mittelgute 
Verhältniffe,  und  zwar  zunächft  das  Gäu  (52,2%)  mit  etwas  ungleichen,  dann  der 
obere  Neckar  (51,5%),  großenteils  dem  Jura  angehörig,  mit  ziemlich  gleichwertigen 
Bezirken.  Der  untere  Neckar  mit  12  Oberamtsbezirken  von  Stuttgart  Stadt  bis 
Neckarfulm  fich  ausdehnend  mit  den  Städten  Stuttgart,  Cannftatt  und  Heilbronn  zeigt 
bei  einer  Durchfchnittstauglichkeit  von  51,2%  zum  erftenmal  2  ganz  ungünftige  (auf 
der  Karte  dunkelfte)  Bezirke,  und  zwar  Schorndorf  mit  46,8%,  welches  fich  direkt 
an  die  ungünftigen  Gruppen  Welzheimer  Wald  und  Oberes  Remsgebiet  anlehnt,  und 
Heilbronn  mit  46,1  %,  über  deffen  ungünftiges  Verhalten  fpäter  eine  Erklärung  ver¬ 
flicht  werden  foll.  Die  Bezirke  der  hohenlohifchen  Ebene  mit  50,1  %  zeigen  in  ihren 
Prozentzahlen  fehr  geringe  Unterfchiede.  Die  drei  im  Sinn  unferer  IJnterfuchung  un- 
giinftigften  Landesgruppen  9 — 11  zeigen  in  ihren  einzelnen  Bezirken  große  Überein- 
ftimmung:  fämtliclie  Oberämter  gehören  den  zwei  dunkelften  Kategorien  unferer  Karte 
an.  Zwei  Gruppen,  das  Obere  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet  mit  47,7%  und  der 
Murrhardter-  und  Welzheimer  Wald  mit  46,7%  bilden  eine  znfammenhängende  Gruppe, 
zu  der  man  berechtigt  wäre,  Schorndorf  hinzuzurechnen.  Die  ungünftigfte,  aber  geo- 
gnoftifch  fehr  einheitliche  Gruppe,  der  Schwarzwald  mit  45,9  %,  liegt  ifoliert  im 
Weften  des  Landes. 

Die  Verteilung  der  Militärtüchtigkeit  nach  diefen  11  Gruppen  weift  —  wenige 
Ausnahmen  abgerechnet  —  eine  viel  größere  Gleichmäßigkeit  auf  als  die  Verteilung 
nach  Kreifen;  die  Bezirke  der  einzelnen  Gruppen  zeigen  bezüglich  ihrer  Tauglichkeit 
ein  überrafchend  gleichmäßiges  Verhalten;  andernteils  tritt  der  verfchiedene  Grad 
der  Tüchtigkeit  des  Landes  durch  diefe  Verteilung,  indem  er  fich  zwifchen  den  weiten 
Grenzen  von  45,9% — 56,4%  bewegt,  fehr  prägnant  zu  Tage.  Es  giebt  deshalb 
diefe  Einteilung  nach  den  natürlichen  11  Gruppen  ein  recht  be¬ 
friedigendes  Bild  über  die  verfchiedene  Militärtüchtigkeit  des  Lan¬ 
des  wieder. 

Bevor  wir  zur  Befprechung  der  Urfachen  der  verfchiedenen  Militärtüchtigkeit 
übergehen,  möge  hier  noch  ein  kurzer  Vergleich  mit  den  Mufterungsergebnil fen 
Württembergs  in  früherer  Zeit  eine  Stelle  finden.  Ich  benütze  hiezu  die  um- 
f  affen  de  Arbeit:  „Statiftik  der  bei  den  Mufterungen  der  Jahre  1853—58  und  1859—64 
im  Königreich  Württemberg  gewonnenen  Refultate“  von  Generalarzt  Dr.  v.  Klein.  ) 
Die  Zufammenftellung  v.  Kleins  enthält  mit  Ausnahme  weniger  Prozente  die  Unter- 
fuchungsrefultate  aller  Militärpflichtigen  in  den  genannten  Jahren.  Eine  direkte  Ver¬ 
gleichung  feiner  Zahlen  mit  den  unfrigen  ift übrigens  zu  vermeiden  wegen  mein  tat  he. 
Verfcliiedenheiten  in  den  beiden  Erhebungen,  insbefondere  in  der  Zuzählung  der  Zuruck- 
geftellten  („Verwiefenen“).  Dagegen  eignen  fich  die  Kleinfchen  Refultate  vorzüglich 
zur  Vergleichung  der  verfchiedenen  Militärtüchtigkeit  in  den  einzelnen  Laruestenen 
während  der  zwei  genannten  Zeitabfchnitte. 


»)  Mediz.  Korrefpondenzblatt  des  wiirtt.  ärztlichen  Vereins  1859  um.  i  V.  An  ere 
Arbeiten  aus  früherer  Zeit  find:  Die  Ergebniffe  der  Rekrutierung  in 

1834—57  von  Finanzaffeffor  von  Sick,  Wurttenob.  Jahrbücher^  1 .  o  ^  •  *'  y,  ,r.,J  Wiritemb. 

ltekrutenaushebungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1866  und  18:  <  von  . > 

Jahrbücher  1807. 
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Das  Verhältnis  der  4  Kreife  ftellt  ficli  folgendermaßen : 
Es  wurden  Taugliche  gezählt 


im 

■  » 

1853-64 

unter  100 

Vifitierten 

1889—98 

unter  100 
Vorgeftellten 

Neckarkreis . 

47,0 

52,0 

Schwarzwaldkreis . 

46,0 

50,2 

Jagftkreis . 

46,9 

49,4 

Donaukreis . 

54,7 

54,3 

Württemberg . 

48,6 

51,7 

In  dem  Verhalten  der  4  Kreife  zu  einander  hat  ficli  von  der  erften  zur  zweiten 
Zählung  zweierlei  geändert :  einmal  waren  früher  die  Differenzen  zwifchen  den 
einzelnen  Kreifen  größer  (46,0  °/o — 54,7%),  als  neuerdings  (49,4  °/o — 54,3  %),  und 
zweitens  ift  die  Reihenfolge  der  Kreife  eine  andere  geworden:  am  günftigften  ift 
beidemale  der  Donaukreis;  dann  folgt  der  Neckarkreis,  der  fich  gegenüber  den  früheren 
Jahren  gebelfert  und  dem  Donaukreis  genähert  hat;  der  Kreis  mit  der  geringften 
Zahl  der  Tauglichen  war  aber  früher  der  Schwarzwaldkreis,  heute  ift  es  der  Jagftkreis. 

Das  Prozentverhältnis  der  Tauglichen  nach  Oberämtern  für  den  Zeitraum 
1853 — 64  ift  der  leichteren  Vergleichbarkeit  halber  fchon  oben  neben  der  entfprechenden 
Zufammenftellung  aus  den  Jahren  1889 — 98  (f.  S.  100)  angegeben;  dabei  ift  je  rechts 
neben  dem  Oberamtsbezirk  feine  Ordnungsziffer  verzeichnet.  Die  Zahlen  bewegen 
fich  in  dem  weiten  Rahmen  von  33,1%  ( Freud enftadt)  bis  61,8%  (Saulgau),  die 
Differenzen  find  alfo  weit  größer  als  die  der  Jahre  1889—98  (43,9  Freudenftadt  bis 
59,0  Riedlingen).  Es  dürfte  fchwer  zu  entfcheiden  fein,  woher  diefe  ausgleichende 
Tendenz  in  dem  Verhältnis  der  Militärtüchtigkeit  der  einzelnen  Landesteile  rührt,  ob 
von  einer  zunehmenden  Vermifchung  der  Bevölkerung  unter  fich  (Binnenwanderung), 
ob  von  der  Ausgleichung  der  wirtfchaftlichen  Verfchiedenheiten  der  einzelnen  Bezirke 
infolge  des  erleichterten  Verkehrs,  ob  und  von  welcher  andern  Urfache? 

Bei  weiterer  Vergleichung  fällt  auf,  daß  in  beiden  Zufammenftellungsreihen 
an  der  Spitze  faft  diefelben  Bezirke  des  Oberlands  und  der  Alb,  am  Schluß  diejenigen 
des  Schwarzwalds  und  Jagftkreifes  zu  ftehen  kommen;  größere  Differenzen  in  den 
Ordnungsziffern  beider  Zeitabfchnitte  find  befonders  häufig  in  der  Mitte  der  Reihen, 
wo  die  Unterfchiede  in  den  Prozentzahlen  überhaupt  gering  find,  fo  daß  eine  geringe 
Schwankung  des  Tauglichkeitsgrades  fchon  im  ftand  ift,  die  Ordnungsziffer  eines  Be¬ 
zirks  wefentlich  zu  ändern. 

Die  für  die  Jahre  1853 — 64  angefertigte  Überfichtskartell  ergiebt  im  ganzen 
—  mit  einer  einzigen  Ausnahme  —  ein  durchaus  übereinftimmendes  Bild  mit  der 
Karte  für  den  neueren  Zeitraum.  Von  den  11  Landesgruppen  find  fich  5  im  ganzen 
wie  in  den  einzelnen  Bezirken  gleichgeblieben,  nämlich:  das  nördliche  Oberfchwaben, 
das  Gäu,  der  obere  Neckar,  der  Welzheimer  und  Murrhardter  Wald  und  der  Schwarz¬ 
wald.  In  3  Gruppen  verhalten  fich  einzelne  Bezirke  günftiger  (-f)  oder  ungünftiger 
( — )i  als  bei  der  früheren  Zählung;  dahin  gehört  der  mittlere  Neckar  (Tübingen  — , 
Göppingen  +),  die  Alb  (Urach  +)  und  das  füdliche  Oberfchwaben  (Wangen  — ). 
Der  untere  Neckar  zeigt  mehrfache  Verfchiebungen  in  der  Tauglichkeit  der  Bezirke, 
welche  fich  aber  gegenfeitig  ausgleichen.  In  der  hohenlohifchen  Ebene  ift  die  Zahl 
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der  Militärtauglichen  etwas  geringer  als  früher.  Nur  in  der  Gruppe  des  Oberen  Rems-, 
Kocher-  und  Jagftgebiets  haben  fich  die  Tauglichkeitsverhältnifle  durchgehends  und 
zum  Teil  bedeutend  (Ellwangen)  ungünftiger  geftaltet.  Man  kann  fomit  behaupten, 
daß  mit  Ausnahme  des  zuletzt  genannten  Remsgebiets  (und  in  geringem  Maß  der 
hohenlohifchen  Ebene)  dieTauglichkeitsverhältniffe  der  einzelnen  Landes¬ 
gruppen  diefelben  geblieben  find  wie  früher.1) 


In  den  Bezirken  mit  Städten  über  10000  Einwohner  haben  fich  die  Tauglich- 
keitsverhältniffe  neuerdings  gegen  die  frühere  Zählung  folgendermaßen  geftaltet: 

Stuttgart  Stadt  =  Eßlingen  .  . 

pjjnj  .  —  Cannftatt 

Heilbronn  .  .  —  Reutlingen  .  • 


0  Auch  die  Unterfuchung  von  Sick  über  die 

der  Militärtüchtigkeit:  der  Donaukreis  hat  die  gunltig  ten,  er  c  »w  nfid  Sulz  die 

Aushebungsverhältniffe;  Saulgau  und  Riedlingen  haben  dm  wenigen, 
meiften  untüchtigen  Rekruten. 
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Ludwigsburg  .  =  Tübingen  .  .  — 

Giniind  ...  —  Ravensburg.  .  = 

Göppingen  .  .  f  Tuttlingen  .  .  ;  . 

b.  Vermiedene  Methoden,  um  den  Einfluß  des  Berufs  auf  die  Militärtüchtigkeit  zu 
erfaffen,  und  deren  Wert.  Die  Gebürtigkeit  der  Militärpflichtigen. 

Von  jeher  ift  der  Einfluß  des  Berufs  auf  die  körperliche  Tüchtigkeit  der 
Militärpflichtigen  als  fehr  wichtig  erkannt  worden,  und  namentlich  in  den  letzten 
Jahren  wurde  derfelbe  in  verfchiedener  Weife  unterfucht  und  erörtert.  Wir  wollen 
deshalb  die  Würdigung  diefes  beruflichen  Einflußfes  unter  Berückfichtigung  des  gegen¬ 
wärtigen  Standes  diefer  Frage  einer  kurzen  Befprechung  unterziehen. 

In  früheren  Jahrzehnten  galt  die  von  alters  her  überlieferte  Thatfache  als 
unbeftritten,  daß  die  Wehrkraft  Deutfcldands  auf  den  Schultern  des  landwirtfchaftlichen 
Teils  der  Bevölkerung  ruhe,  infofern  von  diefem  der  größte  und  körperlich  tüchtigfte 
Teil  der  Rekruten  für  den  Staat  geftellt  werde.  Mit  dem  hohen  Auffchwung  von 
Induftrie  und  Handel,  mit  welchem  ein  entfprechendes  Zurücktreten  der  landwirt¬ 
fchaftlichen  Bevölkerung  Hand  in  Hand  ging,  wurde  vielfach  die  Befürchtung  laut,  es 
könnte  durch  diefe  Entwicklung  Deutfcldands  aus  einem  Agrar-  zu  einem  Induftrie- 
ftaat  die  Zahl  und  Tüchtigkeit  der  auszuhebenden  Mannfchaften  zurückgehen  und 
dadurch  die  Wehrhaftigkeit  des  deutfchen  Volkes  eine  Einbuße  erleiden.  Solchen 
Erwägungen  verdankt  u.  a.  die  auf  Anregung  der  bayerifchen  Kammer  veranlaßte  Er¬ 
hebung  über  die  Ergebnifife  des  Militär-Erfatzgefchäfts  1896/97  in  Bayern1)  ihre  Ent- 
ftehung,  bei  welcher  durch  Feftftellung  des  Berufs  jedes  einzelnen  Militärpflichtigen 
eine  Zufammenftellung  der  Militärpflichtigen  nachden  großen  Hauptberufsabteilungen“) 
hergeftellt  wurde,  wie  fie  fo  vollftändig  wohl  noch  nie  geleiftet  worden  ift.  Das 
Ergebnis  fiel  zu  Gunften  von  Induftrie  und  Handel  aus :  die  in  diefen  Berufen  thätigen 
Gemufterten  lieferten  einen  größeren  Prozentfatz  von  Tüchtigen  als  diejenigen  mit 
landwirtfchaftlichem  Beruf. 

Während  diefe  Zählung  den  Beruf  der  Militärpflichtigen  felbft  ihrer  Unter- 
fuchung  als  Maßftab  zu  Grund  legte,  hat  eine  andere  Methode  nicht  den  eigenen 
Beruf  der  Gemufterten  in  Betracht  gezogen,  fondern  die  Mannfchaften  nach 
ihrer  Herkunft  aus  vorwiegend  landwirtfchaftlichen  und  vorwiegend 
induftriellen  Gebieten  einander  gegenübergeftellt.  Der  Unterfchied  diefer  beiden 
Verfahren  ift  bedeutend.  Die  Wirkung  des  Berufs  auf  die  militärifche  Tauglichkeit, 
wie  fie  im  zweiten  Fall  zur  Geltung  kommt,  ift  eine  mehr  indirekte.  Hier  find  zu- 
nächft  die  Unterfuchungen  von  Profeflor  Brentano  zu  erwähnen. 3)  Diefer  hat  in 
feinem  bekannten  Vortrag  in  der  Volkswirtfchaftlichen  Gefellfchaft  in  München  am 
28.  Oktober  1897  dargethan,  daß  aus  den  Regierungsbezirken  Deutfchlands  (in  Württem¬ 
berg  den  Kreifen  entfprechend)  mit  überwiegend  agrarifcher  Bevölkerung  in  den 
Jahren  1893 — 95  247  945  Mann,  aus  denen  mit  überwiegend  Induftrie  uud  Handel 

*)  Zeitfchrift  des  K.  Bayer.  Stat.  Bureaus  1897,  Heft  III. 

2)  Unter  „Beruf“  find  überall  nur  die  großen  Gruppen  der  deutfchen  Berufseinteilung 
veri’tanden,  und  zwar  werden  der  Landwirtfchaft  die  2  Gruppen  Induftrie  und  Handel  gegenüber¬ 
geftellt.  Freilich  find  unter  Induftrie  uud  Handel  Berufsthätigkeiten  der  verfchiedenften  Lebens- 
verhältnifle  und  Lebensftellungen,  Groß-  und  Kleingewerbe,  Fabrikarbeiter  und  felbftändige 
Arbeiter  zufainmengefaßt.  Es  fcheint  aber  bis  jetzt  eine  Spezifizierung  diefer  Berufsgruppen, 
insbefondere  auch  eine  Trennung  nach  fozialen  Schichten,  in  unferer  Frage  nicht  möglich. 

")  Die  heutigen  Grundlagen  der  deutfchen  Wehrkraft  von  Lujo  Brentano  und  Robert 
Kuczyufki,  Stuttgart,  1900. 
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treibender  Bevölkerung  dagegen  512041  Mann  eingeftellt  worden  find,  und  zwar 
kamen  in  den  agrarifchen  Gebieten  auf  1000  qkm  341,7  Mann,  in  den  induftriellen 
auf  1000  qkm  571,5  Mann.  Zugleich  unterfucht  Brentano  den  Einfluß  der  Größe 
des  Grundbefitzes  auf  die  Zahl  der  eingeftellten  Rekruten  und  kommt  zu  dem  Schluß, 
daß  im  allgemeinen  Gegenden  mit  vorwiegendem  Kleinbefitz  mehr  Mannfchaft  liefern 
als  folche  mit  großem  Grundbefitz. 

Brentano  bat  hienach  die  Frage,  die  er  fich  in  feinem  Vortrag  „Die  heutige 
Grundlage  der  deutfchen  Wehrkraft“  geftellt  hat,  ganz  richtig  dahin  beantwortet,  daß 
die  gewerblichen  Gebiete  eines  Landes  mehr  Militärtüchtige  liefern  als  die  agrarifchen, 
und  zwar  aus  dem  Grund,  weil  induftrielle  Bezirke  einer  größeren  Menge  Menfchen  Raum 
geben  und  deshalb  bevölkerter  zu  fein  pflegen  als  landwirtfchaftliche.  Die  Ausführungen 
Brentanos  haben  aber  lebhafte  Angriffe  und  Erörterungen  in  Parlament,  Preffe  und  Litteratur 
hervorgerufen,  die  teilweife  auf  Mißverftändniffe  zurückzuführen  find.  Der  größere 
Teil  derer  nämlich,  die  fich  mit  unferem  Gegenftand  befchäftigten,  faßte  die  Frage 
von  Anfang  an  dahin  auf,  ob  die  landwirtfchaftliche  Bevölkerung  verhältnismäßig  (nicht 
abfolut)  mehr  tüchtige  Rekruten  zu  liefern  im  ftande  fei  oder  die  induftrielle;  die 
Frage  war  hier  nicht,  ob  eine  induftrielle  Land  fläche  mehr  Soldaten  liefere,  als 
eine  gleich  große  agrarifche,  fondern  es  handelte  fich  um  die  relative  Wehr¬ 
haftigkeit  der  landwirtfchaftlichen  oder  gewerblichen  Bevölkerung,  man  wollte 
willen,  ob  die  Landwirtfchaft  tüchtigere  Soldaten  produziere  oder  Induftrie  und  Handel. 
Diefe  Frage  nach  dem  Einfluß  des  Berufs  auf  die  relative  Wehrhaftigkeit  hält  Brentano 
wegen  der  Mangelhaftigkeit  des  vorliegenden  Unterfuchungsmaterials  nicht  für  entfcheid- 
bar,  ift  aber  geneigt,  der  Landwirtfchaft  den  Vorzug  zu  geben. 

Meine  folgenden  Unterfuchungen  richten  fich  nur  auf  diefe  relative  Tüchtigkeit 
der  agrarifchen  refp.  induftriellen  Bevölkerung,  ich  werde  daher  aul  Brentanos  Ergebniffe, 
die  anzuführen  ich  nicht  unterlaßen  wollte,  als  für  die  weiteren  Ausführungen  unmaß¬ 
gebend,  nicht  zurückkommen. x) 

Im  Gegenfatz  zu  Brentano  wurde  die  Herkunft  der  Gemufterten  aus  agrarifchen 
oder  induftriellen  Bezirken,  alfo  der  indirekte  Einfluß  des  Berufs,  mehrfach  auch  zur 
Unterfuchung  der  relativen  Wehrhaftigkeit  nach  Berufen  benützt.  So  hatKuczynfki 
in  der  genannten  Abhandlung  S.  84  auf  Grund  der  „definitiven  Entfcheidungen  der 
Erfatzbehörden  “  in  fämtlichen  deutfchen  Armeecorpsbezirken  dem  prozentifchen  Anteil 
der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  die  Prozentzahl  der  Tauglichen  (unter  je  100 
endgültig  Abgefertigten)  gegenübergeftellt,  und  zwar  von  den  Jahren  1893  97.  Ein 

zweifellos  günftigeres  Verhalten  der  landwirtfchaftlichen  Armeecorpsbezirke  ift  aus 
der  Zufammenftellung  nicht  zu  erkennen.  Eine  Unterfuchung  des  Einfluiles  des  Bends 
unter  Zugrundlegung  des  Heeresergänzungsgefchäfts  für  kleinere  Bezirke  des  Saal- 
kreifes  und  der  Stadt  Halle  für  1893-95  giebt  v.  Bindewald.2)  Sie  fällt  nach 
feiner  Anficht  zu  Gunften  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  aus. 


i)  Daß  auch  Württemberg  dem  von  Brentano  aufgeftellten  Grundfatz  unterliegt,  wonach 
induftrielle  (weil  bevölkertere)  Gebietsteile  mehr  Soldaten  liefern  als  agrarifche,  beweift  nach- 

ftehende  Zufammenftellung : 

Es  entfielen  tüchtige  Militärpflichtige  auf  1000  qkm  im 

Neckarkreis . 1102 


Schwarzwaldkreis  .... 

Jagftkreis . 

Donaukreis . 

Württemberg  ...  . 

*)  Eine  Unterfuchung  über  den  Unterfchied  der  Militärtüchtigkeit  ländlicher  und  ftadt.fcher 

Bevölkerung.  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statiftik,  III.  Folge,  lo.  Band. 
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Andere  Methoden,  um  den  Einfluß  des  Berufs  auf  die  Militärtüchtigkeit  zu 
ermitteln,  wie  die  Vergleichung  der  Tauglichen  mit  der  Zahl  der  Bevölkerung,  fei  es 
der  gegenwärtigen  oder  derjenigen  zur  Zeit  der  Geburt  der  Gemutterten,  oder  auch 
mit  der  fog.  Geburtsbevölkerung,  ftehen  an  Wert  der  Vergleichung  der  Tauglichen 
mit  der  Zahl  der  Militärpflichtigen  überhaupt  erheblich  nach  und  werden  hier  nicht 
weiter  berückfichtigt. 

Für  die  Würdigung  der  Einwirkung  des  Berufs  auf  die  Tauglichkeit  kommen 
hiemit  nur  zwei  Methoden  in  Betracht,  die  Unterfuchung  nach  dem  Beruf  der  Gemutterten 
l'elbft,  und  diejenige  nach  der  Herkunft  derfelben  aus  agrarifchen  oder  induftriellen 
Gebieten,  der  direkte  und  indirekte,  der  aktive  und  pafllve  Einfluß  des  Berufs,  in 
beiden  Fällen  unter  Gegenüberftellung  der  Zahl  der  Tauglichen  und  der  Gemutterten 
überhaupt.  Die  genannte  bayerifche  Erhebung  vom  Jahr  1896/97,  die  den  eigenen 
Beruf  der  Pflichtigen  zu  Grund  legt,  ift,  fo  fehr  fie  anfangs  als  wünfchenswert  dar- 
geftellt  wurde,  nach  ihrem  Erfcheinen,  vielfach  infolge  ihres  unerwarteten  Ergebniffes, 
desavouiert  worden.  Die  Mäkler  an  der  Richtigkeit  der  Zahlen  find  gewiß  im  Unrecht. 
Aber  die  Grundlage  der  Aufnahme  fcheint  verfehlt.  Es  ift  ja  unbeftreitbar,  daß  die 
berufliche  Thätigkeit  eines  Menfchen  einen  großen  Einfluß  auf  deffen  körperliche 
Tüchtigkeit  und  Leiftungsfähigkeit  in  gutem  und  fchlimmem  Sinn  ausübt.  Indes  ift 
zu  bedenken,  daß  die  Militärpflichtigen  im  20.  Lebensjahr  zur  Unterfuchung  kommen, 
einem  Lebensalter,  in  welchem  fie  der  Einwirkung  ihres  Berufs  nur  kurze  Zeit  (4, 
höchftens  6  Jahre)  unterftehen.  Es  ift  zweifellos,  daß  der  größte  Teil  ihrer  körperlichen 
Entwicklung,  die  Grundlegung  für  die  fpätere  körperliche  Ausbildung,  auf  die  Kindheits¬ 
und  Jugendjahre  fällt,  und  daß  diefe  Ausbildung  größtenteils  abhängt  —  neben  indivi¬ 
dueller  Vererbung  —  von  den  äußeren  Verhältniffen  (Heimatort,  Wohnung,  Koft, 
Lebensweife  etc.),  in  denen  die  Gemufterten  großgeworden  find.  Über  diefe  Yer- 
hältniffe  erfährt  man  aber  bei  der  direkten  Erhebung  des  Berufs  der  Gemufterten 
nichts.  Im  Gegenteil  wird  diefe  Erhebung  bei  dem  häufigen  Berufswechfel  der  jungen 
Leute  vor  der  Zeit  der  Mufterung  oft  über  die  Verhältniffe,  unter  denen  fie  auf- 
gewachfen  find,  irreführen.  Außerdem  ift  hervorzuheben,  daß  nicht  feiten  die  geringere 
körperliche  Entwicklung  eines  jungen  Menfchen,  welche  z.  B.  fchwere  landwirtfchaftliche 
Arbeit  nicht  erlaubt,  Veranlaffung  giebt,  denfelben  ein  leichteres  Handwerk  oder  eine 
entfprechende  Stellung  in  Handel  und  Verkehr,  einen  Schreiberpoften  etc.  ergreifen 
zu  lallen  und  daß  alfo  in  diefem  Fall  der  Grad  der  körperlichen  Entwicklung  den 
Beruf  beftimmt,  nicht  umgekehrt.  Man  darf  alfo  dem  Beruf  des  Gemufterten,  welchen 
derfelbe  erft  4—6  Jahre  ausübt,  ficherlich  nur  einen  geringen  Einfluß  auf  deffen 
Tüchtigkeit  zufchreiben. 

Infolge  folcher  Erwägungen  ift  vorgefchlagen  worden,  den  Beruf  der  Eltern 
der  Gemufterten  zu  erheben,  um  dadurch  einen  Anhaltspunkt  für  die  obengenannten 
Verhältniffe,  unter  denen  Kind  und  Jüngling  heranwächft,  zu  gewinnen.  Praktifch 
ift,  foviel  mir  bekannt,  diefer  Weg  noch  nicht  befchritten  worden  (wohl  aus  Mangel 
an  Material),  fo  einleuchtend  er  fcheint,  wenn  man  die  Verhältniffe,  unter  denen  ein 
Bauernkind  auf  dem  Land  und  ein  Fabrikarbeiterkind  in  der  Stadt  heranwächft, 
vergleicht. 

Sehr  leicht  anwendbar  ift  dagegen  die  zweite  der  obengenannten,  die  indirekte 
Methode,  die  Frage  nach  der  Herkunft  der  Gemufterten  aus  vorwiegend  agra¬ 
rifchen  oder  induftriellen  Landesteilen.  Diefe  Frageftellung  giebt  Anhaltspunkte  über 
deu  Beruf  der  Eltern,  über  die  Jugendverhältniffe  der  Gemufterten,  ob  in  Stadt  oder 
Land  aufgewachfen,  fie  umfaßt  die  Eigentümlichkeiten  einer  gewerblich-ftädtifchen 
refpektive  ländlich  agrarifchen  Umgebung.  Infolgedeffen  erfcheint  diefer  indirekte 
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Einfluß  des  Berufs  eine  hervorragendere  Bedeutung  in  unferer  Frage  zu  haben  als  der 
eigene  Beruf,  und  man  könnte  behaupten,  daß  die  Erhebung  des  indirekten  Berufs 
das  Milieu  trifft,  in  dem  der  größere  Teil  der  Gemufterten  eines  landwirtfchaftlichen 
oder  gewerblichen  Bezirks  herangewachfen  ift,  wenn  —  1.  die  Seßhaftigkeit  der  Be¬ 
völkerung  ftabil  wäre,  d.  h.  wenn  die  jungen  Männer  in  den  Bezirken,  in  denen  fie 
geboren  und  herangewachfen  find,  auch  zur  Aushebung  gelangten,  und  wenn  2.  das 
Prozentverhältnis  der  agrarifchen  und  induftriellen  Bevölkerung  der  einzelnen  Laiides- 
teile  fich  gleich  bleiben  würde.  Dies  ift  aber  beides,  wie  bekannt,  nicht  der  Fall. 
Mit  beginnendem  erwerbsfähigem  Alter  wandert  ein  großer  Teil  der  männlichen  Be¬ 
völkerung  in  andere  Bezirke,  ein  großer  Teil  diefer  Bevölkerung,  meiftens  diefelben 
Leute,  ergreift  einen  anderen  Beruf  als  den  angeftammten.  Beiderlei  Strömungen 
gehen  zurzeit  vorwiegend  von  der  Landwirtfchaft  nach  Induftrie  und  Handel,  ^die 
agrarifche  Bevölkerung  wendet  fich  den  Zentren  von  Gewerbe  und  Handel  zu.  Durch 
diefe  Verfchiebungen  wird  der  Wert  der  Erhebung  der  beruflichen  Herkunft,  wie  fie 
beim  Mufterungsgefchäft  gewonnen  wird,  beeinträchtigt  und  unficher,  infofern  anzu¬ 
nehmen  ift,  daß  eine  große  Zahl  von  in  der  Landwirtfchaft  herangewachfenen  jungen 
Leuten  zum  Gewerbe  und  in  die  Induftrieplätze  übergegangen  ift  und  dort  gemuftert 
wird.  Den  Induftriebezirken  würde  alfo  eine  Anzahl  Gemufterter  landwirtfchaftlichen 
Urfprungs  zugefchrieben.  Der  umgekehrte  Fall  ift  jedenfalls  gegenwärtig  feltener. 
Die  Frage  nach  der  beruflichen  Herkunft,  wie  fie  bisher  geftellt  wurde,  befitzt  alfo 
die  Bedeutung  nicht,  die  man  von  ihr  a  priori,  bei  gleichem  Beharren  der  Wohnungs¬ 
und  Berufsbevölkerung,  erwarten  füllte.  Der  Grund  diefer  Unzulänglichkeit  liegt  in 
folgendem:  Die  berufliche  Herkunft  foll  Einwirkungen  erfaßen,  welche  während  des 
ganzen  feitherigen  Lebens  des  Gemufterten  auf  ihn  gewirkt  haben  und  bis  zu  deffen 
Geburt  zurückgehen ;  hat  nun  der  Gemufterte  in  den  Jahren  des  erwerbsfähigen  Alters 
einen  Berufs-  oder  Ortswechfel  vorgenommen,  fo  gehen  die  genannten  Einwirkungen 
bei  der  Erhebung  des  derzeitigen  Aufenthaltsorts  oder  Wohnfitzes  des  Militärpflichtigen 
(des  Orts  der  Mufterung)  nicht  nur  nicht  verloren,  fondern  fie  gelangen  zu  einer 
falfchen  Verwertung.  Die  Unterfuchung  Tollte  alfo  nicht,  wie  bisher,  auf 
den  Ort  der  Mufterung,  d.  h.  den  Aufenthaltsort,  fondern  auf  den  Geburts¬ 
ort  des  Gemufterten  geftützt  werden.  Man  müßte  fragen:  welcher  Prozent- 
fatz  von  Militärtüchtigen  ift  in  induftriellen  Gebieten,  welcher  in  landwirtfchaftlichen 
geboren,  nicht  wie  bisher,  welcher  ift  dort  gemuftert?  Der  Geburtsort  ift  für 
die  Merkmale  der  beruflichen  Herkunft  ein  viel  zuverlälfigerer  Maßftab  als  der  Mufte- 
rungsort.  Man  könnte  einwenden,  daß  auch  während  der  Kinder-  und  Jünglingsjahre 
Änderungen  des  Wohnfitzes  vorgenommen  werden,  namentlich  häufig  gilt  dies  für 
einzelne  höhere  Berufe  (Beamte,  Offiziere);  doch  find  diefe  Fälle  gegenüber  der  Maßen  - 
bevölkerung  verfchwindend  klein.  Für  das  ganze  Land  wird  man  annehmen  dürfen, 
daß  ein  Wechfel  des  Wohnorts  viel  feltener  vor  dem  erwerbsfähigen  Alter  vollzogen 
wird  als  von  den  Jahren  der  eintretenden  Erwerbsfähigkeit  an  bis  zur  Zeit  der  Mufterung. 

Aber  nicht  allein  als  Grundlage  zur  Erhebung  der  indirekten  Einwirkung  des 
Berufs  verdient  der  Geburtsort  den  Vorzug  vor  dem  M ufterungsort,  vielmehr  bildet 

der felbe  überhaupt  für  die  ganze  Unterfuchung  der  Militärtüchtigkeit 

den  beften  Ausgangspunkt.  Man  hat  tür  die  körperliche  Entwicklung  des 
Militärpflichtigen  als  befonders  maßgebend  vier  Punkte  aufgeftellt:  1.  GeUe  'tsort, 
2.  Beruf  des  Vaters,  3.  Aufenthalt  bis  zum  Eintritt  der  Erwerbsfähigkeit  (ob  Stadt 
oder  Land),  4.  eigner  Beruf.  Auf  den  Wunfch,  alle  diele  vier  Punkte  Large  fleht  zu 
fehen  und  zur  Bearbeitung  vorgelegt  zu  bekommen,  werden  wir  noch  lange  verzichten 
muffen.  Der  vierte  Punkt,  der  Beruf  der  Gemufterten  felbft,  ift  in  der  genannten 
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bayerifchen  Statiftik  genau  erhoben ;  er  ift  ganz  unabhängig  vom  Geburtsort,  aber 
unferes  Erachtens  derjenige,  welcher  die  körperliche  Tauglichkeit  der  Rekruten  am 
wenigften  beeinflußt.  Über  die  drei  anderen  Punkte  find  noch  keine  Erhebungen  ge¬ 
macht.  ‘)  Unter  ihnen  fcheint  der  Geburtsort  der  wichtigfte  und  umfaffendfte,  weil 
er  zugleich  über  die  zwei  anderen  Punkte  Auffchluß  giebt,  indirekt  über  den  wahr- 
fcheinlichen  Beruf  der  Eltern,  direkt  über  den  Aufenthalt  bis  zum  Eintritt  der  Er¬ 
werbsfähigkeit,  mit  Unterfchied  von  Stadt  und  Land.  Da  der  Geburtsort  in  den 
meiften  Fällen  auch  der  fpätere  Aufenthaltsort  bis  zur  Erwerbsfähigkeit  bleibt,  Co 
unterrichtet  er  uns  auch  über  das  obengenannte  Milieu,  die  fozialen  und  wirtfchaft- 
lichen  Verhältniffe,  die  Lebensgewohnheiten  etc.,  in  denen  der  Gemufterte  aufgewachfen 
ift.  Ferner  werden  die  lokalen  Einflüfle  von  Klima  und  Temperatur,  von  der  Boden- 
befchaffenheit,  die  Einwirkung  der  Raflenunterfchiede  durch  den  Geburtsort  am  ficherfteu 
feftgeftellt.  In  technifcher  Hinficht  erwähne  ich  noch  den  Vorzug  des  Geburtsorts, 
daß  derfelbe  ohne  alle  Schwierigkeiten  und  Zweifel  feftgeftellt  werden  kann,  während 
z.  B.  die  Erhebung  der  Herkunft  der  Gemufterten  durch  mehrmalige  Ortswechfel,  die 
des  Berufs  der  Eltern  durch  wichtige  Nebenberufe  derfelben  erfchwert  werden  kann.2) 

Wir  find  bei  der  Betrachtung  des  beruflichen  Einfluffes  auf  die  Militärtüchtig¬ 
keit  von  dem  eigenen  Beruf  der  Militärpflichtigen  ausgegangen  und  haben  gefunden,  daß 
diefer  Einfluß,  weil  nur  kurz  dauernd,  für  die  körperliche  Tüchtigkeit  nicht  fehr  hoch 
anzufchlagen  ift;  wir  haben  im  Anfchluß  daran  gefehen,  daß  die  Verwertung  des 
Berufes  nach  der  Herkunft  aus  agrarifchen  oder  induftriellen  Landesteilen  für  die 
körperliche  Entwicklung  der  Rekruten  wichtiger  ift  als  der  eigene  Beruf,  infoweit 
dadurch  eine  Reihe  von  Lebensbedingungen  getroffen  wird,  unter  denen  der  künftige 
Militärpflichtige  heranwächft  und  fich  entwickelt,  daß  aber  diefe  Art  der  Erhebung 
infolge  der  Wahl  des  Mufterungsorts  ftatt  des  Geburtsorts  un fiebere Refultate  liefert; 
wir  haben  fchließlich  gefehen,  daß  die  Zugrundlegung  des  Geburtsorts  diefe  Lebens¬ 
bedingungen,  die  Einwirkungen  auf  das  heranwachfende  Kind  und  den  jungen  Mann 
möglichft  genau  zu  erfaßen  im  ftand  ift  und  außerdem  noch  eine  Reihe  anderer  maß¬ 
gebender  Einflüße  zu  treffen  vermag.  Wir  find  von  der  Unterfuchung  des  indirekten 
Einfluffes  des  Berufs  auf  die  Wichtigkeit  des  Geburtsorts  für  die  Militärtüchtigkeit 
überhaupt  gekommen.  Nach  dem  Geburtsort  gravitieren  alle  für  unfere  Frage  maß¬ 
gebenden  Faktoren:  die  lokalen,  vielfach  noch  unbekannten  Einflüfle  von  Klima  und 
Witterung,  Bodenbefchaffenheit,  geognoftifcher  Formation;  die  Raßeneigentümlichkeit; 
der  Unterfchied  von  Stadt  und  Land;  die  Umgebung  des  Heranwachfenden  nach 
beruflicher,  wirtfchaftlicher,  fozialer  Bedeutung;  Lebensweife  und  Volksgewohnheiten; 
das  ganze  Milieu  des  künftigen  Militärpflichtigen.  Für  alle  diefe  Punkte  giebt  der 
Geburtsort  aus  den  oben  gefchilderten  Gründen  (Binnenwanderung  und  Ortswechfel 
der  Bevölkerung)  eine  viel  ficherere  Unterlage  zur  Erhebung  ab  als  der  Mufterungsort. 
Danach  dürfte  die  Gebürtigkeit  der  Militärpflichtigen  bei  Unter¬ 
fuchung  der  Militärtüchtigkeit  als  die  wichtigfte  und  notwendigfte 
Grundlage  zu  erklären  fein  und  müßte  überall  ftatt  des  Mufterungs¬ 
orts  in  Gebrauch  kommen. 

1)  Die  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  veröffentlichen  alljährlich 
zugleich  mit  der  Erhebung  der  Schulbildung  der  Rekruten  eine  Zufammenftellung  der  Herkunft 
derfelben  nach  großen  Gebietsbezirken  (für  Württemberg  nach  Kreifen);  die  Zufammenftellung 
hat  für  unfere  Zwecke  keinen  Wert,  da  fie  nur  die  eingeftellten,  nicht  aber  alle  gemufterten 
Mannfchaften  umfaßt.  Ähnlich  verhält  es  fich  mit  den  Angaben  des  Statift.  Jahrbuchs  für  das 
Königreich  Bayern  (feit  1894). 

2)  Nebenbei  würde  die  Vergleichung  des  Geburtsorts  mit  dem  Mufterungsort  Maß  und 
Richtung  der  Binnenwanderung  der  männlichen  Bevölkerung  vor  der  Mufterung  angeben. 
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Alle  (liefe  Erörterungen  haben  aber  bis  jetzt  nur  theoretifchen  Wert,  praktifcli 
können  fie  nicht  zur  Anwendung  gelangen.  Die  Angaben,  die  wir  wünfchen,  fpeziell 
die  des  Geburtsorts  der  Gemutterten,  kommen  zurzeit  nicht  zur  Veröffentlichung,  obwohl 
fie  bei  dem  Aushebungsgefchäft  erhoben  werden.  In  den  „alphabetifchen  Liften“  und 
anderen  Urkunden  fteht  der  Beruf  des  Vaters,  der  Geburtsort  des  Gemutterten  ver¬ 
zeichnet.  Solange  diefe  Erhebungen  aber  nicht  in  irgend  einer  Art  von  Zufammen- 
ttellung  zur  Veröffentlichung  gelangen,  müffen  auch  wir  uns  in  folgendem  mit  der 
alten  mangelhaften  Grundlage  des  Mufterungsorts  begnügen.  Wir  fchließen  uns  aber 
hier  dem  vielfach  und  dringend  ausgefprochenen  Wunfch1)  an,  es  möchten  aus  dem 
reichen  und  zuverläffigen,  infolge  des  Rekrutierungsgefchätts  ficli  anhäufenden  ftatiftifchen 
Material  die  für  eine  militärifche  Tauglichkeitsftatiftik  erforderlichen  Daten  der  Oeifent- 
lichkeit  übergeben  werden;  wir  befcheiden  uns  hiebei  zunächft  auf  die  unteres  Er¬ 
achtens  wichtigfte  Angabe  des  Geburtsorts  nach  Oberamtsbezirken  mit  Trennung  von 
Stadt  und  Land  in  einer  Weife,  daß  die  Angaben  mit  den  Ergebniffen  der  Mutterung 
verglichen  werden  können.  Sollte  mehr  gegeben  werden  —  Beruf  der  Eltern,  wie  dies 
mehrfach  gewünfcht  wird  —  fo  würden  wir  dies  um  fo  dankbarer  annehmen. 

Daß  unfere  Frage  nicht  bloß  für  Anthropologie  und  Volkswirtfchaft  eine  Be¬ 
deutung  befitzt,  fondern  daß  es  auch  im  Intereffe  der  Militärbehörden  liegt,  die  Be¬ 
dingungen  eines  tüchtigen  Nachwuchfes  unterer  jungen  Männer  möglichft  genau  kenneu 
zu  lernen,  wird  keines  Beweifes  bedürfen. 

Um  den  Einfluß  der  obenerwähnten  Verfchiebungen  durch  Binnenwanderung  und 
Berufswechfel  etwas  zu  eliminieren,  habe  ich  die  nachstehende  Zufammenftellung  gemacht.  In 
der  Yorausfetzung,  daß  die  landwirtfchaftlichen  Bezirke  eine  größere  ortsgebürtige  Bevölkerung 
fich  erhalten  haben  und  durch  Zuwanderung  weniger  gemilcht  find  als  die  gewerblichen,  habe 
ich  die  gewerbreichften  Oberämter  ausgefchieden,  und  zwar  15  Oberämter,  welche  weniger  als 
40%  landwirtfchaftlicher  Gefamtbevölkerung  aufweifen.2)  Die  übrigen  Bezirke  habe  ich  in  der 
oftgenannten  Einteilung  nach  Landesgruppen  belalfen  und  folgende  Reihe  erhalten: 


Auf  100  Vorgeftellte  kommen  Tüchtige 


mit  . 
Ausfchluß 


in 


ohne 

Ausfchluß 


II  ... 


der  15  gewerblichen 
Bezirke 


1.  Nördliches  Oberfchwaben . 

2.  Alb . 

3.  Mittlerer  Neckar . 

4.  Südliches  Oberfchwaben . 

5.  Gäu . 

6.  Oberer  Neckar . 

7.  Hohenlobifche  Ebene . 

8.  Unterer  Neckar . 

9.  Murrhardter  und  Welzheimer  Wald  .  . 

10.  Schwarzwald . 

11.  Oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet 


Württemberg  .  . 


57,1 

56,4 

53,7 

54,0 

53,6 

53,7 

52,9 

52,9 

52,4 

52,2 

51,6 

51,5 

50,1 

50,1 

49,2 

51,2 

46,7 

46,7 

46,3 

45,9 

46,1 

47,7 

51,3 

51,7 

s  u.  a. 

2)  Es  find  dies 
Stuttgart  Amt,  Neuenbürg 
pingen,  Ulm. 


ies  die  Oberämter  Cannftatt,  Eßlingen,  Heilbronn,  Ludwigsbnrg,  Stuttgart  Stadt, 
„bürg,  Reutlingen,  Tuttlingen,  Aalen,  Gmünd,  Heidenheim,  Geislingen,  Gop- 
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Eine  wefentliche  Änderung  zeigt  fich  im  unteren  Neckar,  wo  die  Bezirke  Stuttgart 
Stadt,  Cannftatt  und  Heilbroon  in  Wegfall  kommen.  Infolgede/Ten  ftellen  die  übrigen  Oberämter 
diefer  Gruppe  nur  49,2%  Tüchtige,  ftatt  wie  früher  51,2%,  und  die  Gruppe  erhält  die  Ordnungs¬ 
ziffer  8  ftatt  7.  Die  Yerfchlechterung  gefchieht  allein  durch  das  Ausfeheiden  von  Stuttgart  Stadt, 
dem  günftigften  Bezirk  des  unteren  Neckars.  Außerdem  find  in  dem  oberen  Remsgebiet  durch 
Ausfeheiden  von  Gmünd  und  Aalen  die  zwei  übrigen  Bezirke  Gaildorf  und  Ellwangen  von  der 
9.  in  die  unterfte  11.  Stelle  gerückt.  Das  Ausfeheiden  der  gewerblichen  Bezirke  hat  alfo  beide- 
male  eine  Verfchlechterung  der  Aushebungsverhältniffe  zur  Folge  gehabt.  Eine  geringe  Yer¬ 
fchlechterung  der  Militärtüchtigkeit  zeigt  noch  die  Alb.  Die  übrigen  Gruppen  find  fich  teils 
gleichgeblieben,  teils  ftellt  fich  ihre  Militärtüchtigkeit  durch  Eliminierung  der  Gewerbebezirke 
günftiger  (nördliches  Oberfchwaben,  Schwarzwald,  Gäu).  Für  das  ganze  Land  gleichen  fich  die 
Verhältniffe  derart  aus,  daß  die  Militärtüchtigkeit  Württembergs  ohne  die  15  Bezirke  (51,8%)  etwas 
niedriger  ift  als  mit  denfelben  (51,7%). 

Übrigens  ift  diefer  Verfuch,  durch  Ausfcheidung  einzelner  Bezirke  dem  Einfluß  des  Ge¬ 
burtsorts  näher  zu  kommen,  ein  fehr  zweifelhaftes  Auskunftsmittel,  und  es  find  deffen  Refultate 
nicht  im  ftand,  an  der  oben  feftgeftellten  Wichtigkeit  des  Geburtsorts  zu  rütteln,  vielmehr  fordert 
er  um  fo  dringender  auf,  bei  der  ausgefprochenen  Verfchiedenheit  der  Militärtüchtigkeit  in  den 
verfchiedenen  Gegenden  des  Landes  durch  die  direkte  Erhebung  des  Geburtsorts  über  deffen  Ein¬ 
fluß  ins  klare  zu  kommen. 


c.  Der  Einfluß  des  Berufs  auf  die  Militärtüchtigkeit. 

In  Ermanglung  des  Geburtsorts  werde  ich  im  nachftehenden  auf  Grund  des 
Orts  der  Mufterung  für  Württemberg,  ein  relativ  kleines  Gebiet,  aber  mit  deutlich 
ausgefprochenem  Unterfchied  in  feiner  Militärtüchtigkeit,  zu  ermitteln  fuchen,  ob 
fich  aus  der  Verteilung  der  großen  Berufsgruppen  im  Land  —  Landwirtfchaft  einer- 
feits,  Induftrie  und  Handel  andererseits  —  ein  Einfluß  auf  die  Militärtüchtigkeit 
erkennen  läßt. 

Die  Tabelle  4  giebt  eine  Zufammenftellung  der  Prozente  der  Tüchtigkeit 
fowie  der  Berufsbevölkerung1)  in  Landwirtfchaft,  Induftrie  und  Handel  nach  Kreifen 
im  Jahr  1895. 


Tabelle  4. 


‘ 

Militär¬ 

tüchtige 

Von  100  ortsanwefenden  Perfonen  überhaupt 
entfallen  auf  die  Abteilung2) 

Durchfchnitts- 
fläche3)  eines 
landwirtfchaft- 
lichen  Betriebs 
(1895) 

Landwirtfchaft 

Induftrie 

Handel 

Donaukreis  .  .  . 

°; 

Io 

54,3 

% 

48,2 

% 

31,7 

0/ 

10 

7,2 

ha 

7,69 

Neckarkreis  .  .  . 

52,0 

35,6 

39,4 

10,9 

2,75 

Schwarzwaldkreis 

50,2 

48,7 

35,9 

6,2 

3,70 

Jagftkreis.  .  .  . 

49.4 

53,1 

30,0 

5,8 

6,56 

Württemberg  .  .  . 

51,7 

45,1 

34,9 

7,9 

4,89 

J)  Berufsbevölkerung  =  Erwerbstätige  im  Hauptberuf  einfchließlich  der  An¬ 
gehörigen  ohne  Hauptberuf  und  der  Dienftboten  für  häusliche  Dienfte. 

Landwirtfchaft  =  Landwirtfchaft,  Gärtnerei  und  Tierzucht,  Forftwirtfchaft  und 

Fifcherei. 

Induftrie  =  Bergbau  und  Ilüttenwefen,  Induftrie  und  Bauwefen. 

Handel  =  Handel  und  Verkehr. 

*)  Wiirtt.  Statift.  Handbuch  1896,  S.  12. 

*)  Ergänzungsband  zu  den  Württ.  Jahrbüchern  Heft  III,  S.  57.  Die  reinen  Forftbetriebe 
find  nicht  inbegriffen. 
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Hiebei  zeigt  der  Jagftkreis,  welcher  die  geringfte  Zahl  Militärtüchtiger 
(49,4%)  liefert,  die  größte  landwirtfchaftliche  Bevölkerung;  der  Neckarkreis,  welcher 
die  zweitgünftigfte  Aushebungsziffer  (52,0%)  befitzt,  hat  weitaus  die  fchwächfte 
bäuerliche  Bevölkerung  (35,6).  Der  Donaukreis  mit  den  tiichtigften  Rekruten  (54,3  %) 
fteht  mit  feiner  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  (48,2)  hinter  dem  Jagftkreis  namhaft 
zurück  und  wird  fogar  vom  Schwarzwaldkreis  noch  um  %  %  übertroffen,  Andererfeits 
ilt  die  induftrielle  und  Handelsbevölkerung  (wir  nehmen  beide  Rubriken  zufammen) 
im  Jagftkreis  mit  35,8%  am  fchwächften  vertreten;  ihm  folgt  der  Donaukreis  mit 
38,9%,  der  Schwarzwaldkreis  mit  42,1%,  der  Neckarkreis  mit  50,3%  Angehöriger 
von  Handel  und  Induftrie.  Es  hat  alfo  der  Jagftkreis  mit  den  ungünftigften  Rekru- 
tierungsverhältniffen  die  größte  Zahl  landwirtschaftlicher,  die  geringfte  Zahl  gewerb¬ 
licher  Einwohner,  während  umgekehrt  der  Neckarkreis,  deffen  Militärtüchtigkeit  die 
zweite  Stelle  einnimmt,  die  kleinfte  Zahl  bäuerlicher  und  die  größte  Zahl  gewerb¬ 
licher  Bewohner  aufweift.  Die  Anficht,  daß  das  Rekrutenmaterial  einer  landwirt¬ 
fchaftlichen  Bevölkerung  das  belfere  fei,  wird  alfo  durch  das  Verhalten  der  vier  Kreife 
nicht  unterftützt. 

Württemberg  ift  ein  ftark  parzelliertes  Land.  Es  wird  angenommen,  daß 
zu  ftarke  Zerftücklung  der  Güter  zwar  einer  größeren  Bevölkerung  Raum  geben  kann, 
aber  dabei  die  Lebenshaltung  und  den  Wohlftand  derfelben  herunterdrückt ;  diefer 
Umftand  könnte  hemmend  auf  die  körperliche  Tüchtigkeit  der  Bewohner  wirken.  In 
der  Tabelle  4  ift  in  der  letzten  Spalte  die  durchfchnittliche  Größe  eines  landwirt¬ 
fchaftlichen  Betriebs  nach  ha  für  die  vier  Kreife  verzeichnet.  Dabei  zeigt  der  als 
großbäuerliches  Gebiet  bekannte  Donaukreis1)  im  Durchfchnitt  die  größten  Güter 
(7,69  ha)  und  dies  würde  gut  zu  der  hohen  Militärtüchtigkeit  ftimmen;  unmittelbar 
darauf  folgt  aber  der  bei  der  Rekrutierung  ungünftigfte  Jagftkreis  mit  einer  Betriebs¬ 
größe  von  6,56  ha,  während  bei  den  zwei  andern  Kreifen  (S.  und  N.)  die  Durch- 
fchnittsgröße  eines  Betriebs  nur  3,70  refp.  2,75  ha  beträgt,  obwohl  ihre  Militär¬ 
tüchtigkeit  die  des  Jagftkreifes  übertrifft.  Der  Donaukreis  hat  die  größten  landwirt¬ 
fchaftlichen  Betriebe,  aber  keineswegs  die  größte  bäuerliche  Bevölkerung ;  hier  geht 
ihm  der  Jagftkreis  und  fogar  der  Schwarzwaldkreis  voran. 

Die  Tabelle  5  giebt  die  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  dem  Prozentverhältnis 
ihrer  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  vom  Jahr  1 895  ;2)  dabei  ift  jedem  Bezirk  die 
Ordnungsziffer  feiner  militärifchen  Tauglichkeit,  wie  wir  fie  gefunden  haben,  zur 
Seite  geftellt. 

Bei  der  Betrachtung  diefer  Zufammenftellung  ift  eine  Einwirkung  des  land¬ 
wirtfchaftlichen  Berufs  der  Bezirke  auf  deren  Militärtüchtigkeit  fchlechterdings  nicht 
zu  erkennen:  Die  Ordnungsziffern  der  Militärtüchtigkeit  find  in  der  agrarifchen  Hälfte 
der  Bezirke  (Nr.  1—32)  gerade  fo  ungleich  und  unregelmäßig  verteilt,  wie  in  den 
weniger  agrarifchen  (Nr.  33 — 64).  Auch  bei  den  extremen  Gliedern  dei  Reihe,  bei 
welchen  ein  deutlicher  Einfluß  vor  allem  zu  erwarten  wäre,  fällt  ein  folcher  zunächft 
nicht  in  die  Augen;  der  Unterfchied  ift  auch  hier  nur  ein  lehr  geringer :  die  Addition 
der  Ordnungsziffern  der  15  erften  Oberämter,  als  der  Bezirke  mit  vorhenfchendei 
Landwirtfchaft,  ergiebt  die  Summe  505,  die  Addition  der  15  letzten  Oberämtei 
(50-64)  die  Summe  431;  diefer  Vergleich  würde  alfo  eher  zu  Gunften 
der  wenig  agrarifchen,  alfo  der  gewerblichen  Bezirke  austallen. 

1)  Großbäuerliche  Güter  mit  20  ha  und  mehr  find  im  Donaukreis  viel  ftärker  vertreten 
als  im  übrigen  Land.  Der  Donaukreis  befitzt  auf  100  Betriebe  6,36  großbäuerliche  Guter,  der 

Jagftkreis  4,57  (N.  0,29;  S.  0,40). 

2)  Ergänzungsband  I  zu  den  Württ.  Jahrb.,  Heft  III,  o.  4o.  ^ 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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Tabelle  5. 


Oberämter 

Von  1000 
orts- 

anwefenden 
Perfonen 
entfallen 
auf  die 
Landwirt- 
fchaft 

Ordnungs¬ 

ziffer 

der 

Militär¬ 

tauglichkeit 

Oberämter 

Von  1000 
orts- 

anwefenden 
Perfonen 
entfallen 
auf  die 
Landwirt-  1 
fchaft 

Ordnungs- 

zififer 

der 

Militär¬ 

tauglichkeit 

1.  Herrenberg 

728 

46 

33.  Biberach  .  . 

552 

0 

2.  Brackenheim  . 

711 

50 

34.  Befigheim  .  . 

541 

48 

3.  Spaichingen  . 

692 

15 

35.  Maulbronn  .  . 

524 

28 

4.  Marbach  .  . 

684 

22 

36.  Kirchheim  .  . 

524 

4 

5.  Künzelsau  .  . 

667 

37 

37.  Calw  .... 

522 

54 

6.  Weinsberg  .  . 

664 

40 

38.  Nagold  .  .  . 

522 

55 

7.  Münfingen  .  . 

655 

25 

39.  Böblingen  .  . 

520 

39 

8.  Riedlingen  .  . 

654 

1 

40.  Nürtingen  .  . 

510 

14 

9.  Sulz  .... 

651 

63 

41.  Backnang  .  . 

499 

51 

10.  Vaihingen  .  . 

635 

31 

42.  Rottweil  .  . 

490 

29 

11.  Horb  .... 

633 

24 

43.  Freudenftadt  . 

484 

64 

12.  Gerabronn  .  . 

631 

49 

44.  Urach  .  .  . 

482 

5 

13.  Rottenburg 

628 

9 

45.  Hall  .... 

482 

36 

14.  Ellwangen  .  . 

621 

58 

46.  Tübingen  .  . 

417 

44 

15.  Mergentheim  . 

621 

35 

47.  Ravensburg  . 

411 

19 

16.  Gaildorf.  .  . 

618 

60 

48.  Balingen  .  . 

408 

41 

17.  Neresheim  .  . 

617 

21 

49.  Oberndorf  .  . 

406 

52 

18.  Öhringen  .  . 

616 

27 

50.  Neuenbürg  .  . 

379 

61 

19.  Leutkirch  .  . 

612 

7 

51.  Stuttgart,  Amt 

378 

11 

20.  Schorndorf.  . 

589 

56 

52.  Tuttlingen  .  . 

365 

30 

21.  Waldfee.  .  . 

588 

16 

53.  Geislingen  .  . 

357 

18 

22.  Saulgau  .  .  . 

587 

6 

54.  Heidenheim 

343 

12 

23.  Waiblingen 

585 

45 

55.  Reutlingen  .  . 

337 

32 

24.  Welzheim  .  . 

579 

62 

56.  Aalen  .  .  . 

336 

53 

25.  Crailsheim  .  . 

574 

57 

57.  Gmünd  .  .  . 

326 

47 

26.  Blaubeuren 

573 

43 

58.  Cannftatt  .  . 

300 

33 

27.  Laupheim  .  . 

569 

S 

59.  Göppingen  .  . 

289 

23 

28.  Tettnang  .  . 

568 

38 

60.  Ludwigsburg  . 

287 

26 

29.  Wangen  .  .  . 

565 

42 

61.  Eßlingen  .  . 

263 

* 

30.  Neckarfulm 

563 

34 

62.  Heilbronn  .  . 

240 

59 

31.  Leonberg  .  . 

555 

17 

63.  Ulm  ...  . 

233 

10 

32.  Ehingen  .  .  . 

554 

1 

20 

64.  Stuttgart,  Stadt 

27 

13 

In  Tabelle  6  ift  die  landwirtfchaftliche  Bevölkerung  der  11  natürlichen  Landes¬ 
gruppen  vom  Jahr  1895  in  Prozenten  der  Militärtüchtigkeit  diefer  Gruppen  gegen- 
übergeftellt  und  außerdem  die  durchfchnittlicke  Größe  der  landwirtfchaftlicken  Betriebe 
diefer  Landesgruppen  (vom  Jahr  1882)  verzeichnet. 

In  Spalte  3  der  Tabelle  fällt  zunächft  die  überrafchende  Reihenfolge  auf,  in 
welcher  die  Gruppen  zufolge  ihrer  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  zu  ftehen  kommen 
(f.  Ordnungsziffer).  Auf  die  hohenloliifche  Ebene  und  das  füdliche  Oberfchwaben  mit 
der  größten  bäuerlichen  Bevölkerung  folgt  nicht  etwa  das  nördliche  Oberfchwaben 
und  die  Alb,  fondern  der  Murrhardter  Wald,  das  Gäu  und  der  Schwarzwald,  erft  an 
G.  und  7.  Stelle  folgen  die  beiden  genannten  Gruppen;  der  vorzugsweife  bäuerliche 
Charakter  kommt  alfo  in  den  Gruppen  des  nördlichen  Oberfchwaben  und  der  Alb 
nicht  zum  Ausdruck.  Das  Gebiet  des  mittleren  und  unteren  Neckars  fowie  das  Rems- 
Kochergebiet  ftehen  am  Ende  der  Reihe.  Diefe  Reihenfolge  wird  bedingt  durch  die 
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Tabelle  6. 


Landesgruppe 

Militär¬ 

tüchtig¬ 

keit 

in  °/o 

[ 

Von  1000 
ortsanwefen- 
den  Perfonen 
entfallen  auf 
die  Land¬ 
wirtschaft 

Ordn.- 

Ziffer 

Durch¬ 
fchnittsfläche 
eines  land- 
wirtfchaftl. 
Betriebs  *) 
in  ha 

Ordn. 

Ziffer 

1.  Nördliches  Oberfchwaben . 

56,4 

476 

7 

6,29 

9 

2.  Alb  . 

54,0 

478 

6 

4,68 

5 

3.  Mittlerer  Neckar . 

53,7 

372 

10 

1,97 

11 

4.  Südliches  Oberfchwaben . 

52,9 

534 

2 

7,51 

1 

5.  Gäu . 

52,2 

518 

4 

2,59 

9 

6.  Oberer  Neckar . 

51,5 

463 

8 

2,89 

7 

7.  Unterer  Neckar . 

51,2 

352*) 

11 

2,25 

IO 

8.  Hohenlohifche  Ebene . 

50,1 

552 

1 

5,64 

3 

9.  Oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet 

47,7 

459 

9 

5,03 

4 

10.  Murrhardter-  nnd  Welzheimer  Wald  .  . 

46,7 

531 

3 

2,93 

6 

11.  Schwarzwald . 

45,9 

482 

5 

2,75 

8 

größeren  Städte  und  induftriellen  Zentren  des  Landes,  in  denen  naturgemäß  die  land- 
wirtfchaftliche  Bevölkerung  gegenüber  der  induftriellen  und  kaufmännifchen3)  zurück¬ 
tritt-,  Städte  diefer  Art  find  beifpiels weife  im  nördlichen  Oberfchwaben :  Ulm;  im 
Albbezirk:  Geislingen,  Heidenheim;  im  Gäu:  Ludwigsburg;  im  Kochergebiet:  Gmünd, 
Aalen.  Je  mehr  folcher  Städte  in  einem  Gebiet,  um  fo  weniger  landwirtfchaftliche 


Bevölkerung. 

Vergleichen  wir  nun  die  Ordnungsziffern  der  landwirtfchaftlichen  Reihe  mit 
der  daneben  ftehenden  Militärtüchtigkeit  der  Landesgruppen,  fo  ift  irgend  welche 
Überein ftimmung  im  Sinn  unferer  Unterfuchung  nicht  zu  erkennen:  Die  diei  militäi- 
tüchtigften  Gruppen:  Nördliches  Oberfchwaben,  Alb,  mittlerer  Neckar  haben  in  der 
landwirtfchaftlichen  Reihe  die  Nummern  7,  6  und  10,  die  zwei  wenigft  tüchtigen 
Murrhardter  Wald  und  Schwarzwald  die  Nummer  3  und  5;  die  hohenlohifche  Ebene 
mit  ungünftiger  Militärtüchtigkeit  befitzt  die  größte  Zahl  der  landwirtfchaftlichen 
Bevölkerung  (1).  Andererfeits  findet  fich  aber  auch  nicht  überall  ein  entgegengefetztes 
Verhältnis  zwifchen  Militärtüchtigkeit  und  Zahl  der  bäuerlichen  Bevölkerung :  Das  für 
die  Rekrutierung  günftige  füdliche  Oberfchwaben  und  das  Gäu  zeichnen  fich  durch  ftarke 
bäuerliche  Bevölkerung  aus  und  das  rekrutenarme  Rems-Kochergebiet  hat  fehr  wenig 
bäuerliche  Einwohner.  Es  beftätigt  fich  alfo  auch  bei  der  Unterfuchung  nach  natürlichen 
Landesgruppen  nicht,  daß  die  bäuerlichften  Bezirke  die  tüchtigften  Soldaten  hervor¬ 
bringen;  das  Gegenteil  ift  aber  auch  nicht  et  weisbar. 

Die  Durchfchnittsfläche  eines  landwirtfchaftlichen  Betriebs  auf  derfelben  Tabelle 
zeigt  fich  am  größten  (7,51  und  6,29)  in  Oberfchwaben,  dann  folgt  die  hohenlohifche 
Ebene  (5,64)  und  das  Remsgebiet  (5,03),  danach  die  Alb  und  der  Murrhardter  Mold, 

es  wechfeln  alfo  in  der  Reihenfolge  der  Durchfchnittsgröße  der  Betriebe  günftige  und 

ungünftige  Rekrutierungsgegenden  ab  und  es  zeigt  fich  hier  fowenig  »w  in...« 
den  Kreifen  eine  Übereinftimmung  zwifchen  der  Größe  der  landwirtfchaftlichen  Be¬ 
triebe  und  der  Tüchtigkeit  der  gemutterten  Mannfchaften. 


^Th  der  bewirtfcbafteten,  landwlrtfchaftlioh  nutzbaren  Fläche. 

:>  rS“  Städte  üben  auf  da,  Verhältn,,  zwifchen  gewerbiieher  und 
bäuerlicher  Bevölkerung  in  derfelben  keine  Wirkung  aus. 
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Zum  Schluß  diefer  Betrachtung  füge  ich  noch,  als  Gegenftiick  des  bisherigen, 
eine  Tabelle  der  Oberämter  nach  ihrem  Verhältnis  zu  Induftrie  und  Handel  bei;  ich 
vereinige  diele  zwei  Berufsgruppen,  weil  fie  für  uns  nur  als  Gegenfatz  zur  Land- 
wirtfchaft  in  Betracht  kommen  (Tabelle  7).  An  der  Spitze  fteht,  gerade  umgekehrt 
von  Tabelle  5,  S.  114,  Stuttgart  Stadt  mit  712°/oo,  am  Schluß  Herrenberg  mit  206°/oo 
Angehörigen  von  Gewerbe  und  Handel.  Wie  zu  erwarten  war,  finden  lieh  in  der 
erften  Hälfte  die  Bezirke  der  größeren  Städte  und  Gewerbe-  und  Handelsplätze;  hiezu 
gehört  auch  Stuttgart  Amt  mit  Feuerbach  und  der  zahlreichen,  aus  den  Nachbarorten 
in  Stuttgart  Arbeit  findenden  gewerblichen  Bevölkerung  des  Bezirks.  Die  10  Städte 
über  10  000  Einwohner  find  unter  den  erften  26  Bezirken  enthalten.  Die  zweite 
Hälfte  der  Tabelle  entbehrt  faft  ganz  der  größeren  Städte.  Wenn  man  nun  mit 
diefer  Reihenfolge  der  Bezirke  nach  Induftrie  und  Handel  die  danebenftehende  Ord¬ 
nungsziffer  der  Militärtüchtigkeit  vergleicht,  fo  läßt  fich  keine  Kongruenz  der  beiden 
Ordnungsreihen  weder  zum  Nachteil  noch  zum  Vorteil  von  Gewerbe  und  Handel  erfehen; 

Tabelle  7. 


I 

Oberämter 

Von  1000 
orts- 

anwefenden 
Perfon  en 
überhaupt 
entfallen  aui 
Induftrie  und 
Handel 

Ordnungs¬ 

ziffer 

der 

Militär¬ 

tüchtigkeit 

Oberämter 

Von  1000 
orts- 

anwefenden 
Perfouen 
überhaupt 
entfallen  auf 
Induftrie  und 
Handel 

Ordnungs- 

Ziffer 

der 

Militär¬ 

tüchtigkeit 

| 

1.  Stuttgart,  Stadt 

712 

13 

33.  Neckarfulra 

GO 

GO 

34 

2.  Heilbronn  .  . 

633 

59 

34.  Biberach  .  . 

334 

o 

/V  j 

3.  Eßlingen  .  . 

631 

o 

fj 

35.  Blaubeuren .  . 

CO 

CO 

43 

4.  Göppingen  .  . 

612 

23 

36.  Wangen  .  .  . 

334 

42 

5.  Cannftatt  .  .  ' 

O* 

GO 

33 

37.  Welzheim  .  . 

332 

62 

6.  Tuttlingen  .  . 

567 

30 

38.  Laupheim  .  . 

328 

8 

7.  Heidenheim 

564 

12 

39.  Schorndorf .  . 

323 

56 

8.  Geislingen  .  . 

560 

18 

40.  Waiblingen.  . 

318 

45 

9.  Stuttgart,  Amt 

558 

11 

41.  Tettnang  .  . 

316 

38 

10.  Aalen .  .  .  . 

555 

53 

42.  Crailsheim  .  . 

310 

57 

11.  Reutlingen  .  . 

547 

32 

43.  Saulgau  .  .  . 

305 

6 

12.  Gmünd  .  .  . 

528 

47 

44.  Waldfee .  .  . 

299 

16 

13.  Balingen  .  .  ; 

520 

41 

45.  Vaihingen  .  . 

287 

31 

14.  Neuenbürg  .  . 

520 

61 

46.  Horb  .... 

285 

24 

15.  Oberndorf  .  . 

516 

52 

47.  Sulz  .... 

284 

63 

16.  Ulm  ...  . 

500 

10 

48.  Neresheim  .  . 

284 

21 

17.  Ludwigsburg  . 

457 

26 

49.  Leutkirch  .  . 

284 

/ 

18.  Urach  .  .  . 

445 

5 

50.  Gaildorf.  .  . 

278 

60 

19.  Rottweil  .  . 

430 

29 

51.  Ohringen  .  . 

277 

27 

20.  Freudenftadt  . 

428 

64 

52.  Rottenburg .  . 

273 

■Q 

21.  Backnang  .  . 

411 

51 

53.  Gerabronn  .  . 

268 

49 

22.  Maulbronn  . 

411 

28 

54.  Weinsberg  .  . 

257 

40 

23.  Nürtingen  .  . 

411 

14 

55.  Riedlingen  .  . 

256 

1 

24.  Tübingen  .  . 

406 

44 

56.  Miinfingen  .  . 

255 

25 

25.  Böblingen  .  . 

405 

39 

57.  Spaichingen 

252 

15 

26.  Ravensburg 

401 

19 

58.  Marbach.  .  . 

250 

90 

■ViW 

27.  Kirchheim  .  . 

393 

4 

59.  Ellwangen  .  . 

248 

58 

28.  Beligheim  .  . 

385 

48 

60.  Künzelsau  .  . 

247 

37 

29.  Nagold  .  .  . 

373 

55 

61.  Mergentheim  . 

247 

35 

30.  Calw  .... 

371 

54 

62.  Ehingen  .  .  . 

231 

20 

31.  Hall  .... 

362 

36 

63.  Brackenheim  . 

221 

50 

32.  Leonberg  .  . 

353 

17 

64.  Herrenberg.  . 

206 

46 
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beide  Hälften  der  Tabelle  verhalten  fich  in  ihrer  Militärtüchtigkeit  nahezu  gleich  (wie 
auch  die  Addition  der  Ordnungsziffern  ergiebt).  Landwirtfchaft  auf  der  einen,  Gewerbe 
und  Handel  auf  der  andern  Seite  halten  fich  in  unterer  Frage  die  Wage. x) 

Ich  muh  hier  noch  eine  Bemerkung  über  das  Verhalten  der  größeren 
Städte* 2)  des  Landes  in  unterer  Frage  einfchalten.  Die  Mufterungsverhältnitfe  der 
Stadtbevölkerung  allein  ftehen  mir  leider  nicht  zur  Verfügung,  wir  können  deshalb 
nur  aus  dem  Verhalten  der  betreffenden  Oberamtsbezirke  auf  die  Verhältniffe  der 
großen  Städte  einen  Rückfchluß  machen.  Die  Frage  ift  nun  die,  ob  die  großen 
Städte  als  Mittelpunkte  der  Induftrie  und  des  Handels  einen  günftigen  oder  ungünftigen 
Einfluß  auf  die  militärifche  Tauglichkeit  ihrer  Bevölkerung  ausüben. 

Es  ift  fchon  früher  erwähnt,  daß  die  freiwillig  in  die  Armee  Eingetretenen, 
fpeziell  die  ausgehobenen  Einjährig-Freiwilligen,  fich  nicht  unter  den  „Vorgeftellten“ 
befinden,  alfo  in  unferer  Berechnung  fehlen,  während  dagegen  die  wegen  Gebrechen  etc. 
ausgefchiedenen  Einjährig-Freiwilligen  in  der  Vorftellungslifte  enthalten  find.  Dadurch 
muß  das  Prozentverhältnis  der  Tüchtigen  im  ganzen  Land  in  fehr  geringem  Maß, 
aber  im  allgemeinen  in  gleichmäßiger  Weife  herabgedrückt  werden;  nur  bei  den 
größeren  Städten  mit  höheren  Schulen  ift  zu  vermuten,  daß  dort  eine  verhältnismäßig 
größere  Anzahl  Einjähriger  ausgemuftert  wird  (weil  eben  mehr  Einjährige  vorhanden 
find),  als  im  übrigen  Land,  daß  alfo  die  Bezirke  mit  Städten  in  diefer  Hinficht  un- 
gerechterweife  befchwert  werden.  Betrachten  wir  nun  die  Bezirke  diefer  größeren 
Städte,  fo  verhalten  fich  diefe  —  mit  zwei  Ausnahmen3)  —  nicht  ungünftiger  als  ihre 
benachbarten  Bezirke,  obwohl  in  dem  genannten  Ausfall  der  freiwillig  Eingetreteuen 
ein  erfchwerender  Umftand  für  diefelben  gegeben  ift;  man  könnte  infolge  diefer 
Ueberlegung  der  Annahme  zuneigen,  die  Stadtbezirke  würden  bei  Zuzählung  der  Frei¬ 
willigen  eher  ein  günftigeres  Tauglichkeitsverhältnis  darbieten,  als  ihre  Nachbarbezirke. 
Diefe  Erwägung  fowie  die  Thatfache,  daß  feit  den  Jahren  1853 — 64  der  gewerbliche 
Neckarkreis  fich  in  feiner  Militärtüchtigkeit  fehr  gebelfert  hat,  der  landwirtfchaftliche 
Jagftkreis  aber  von  der  dritten  auf  die  vierte  (ungünftigfte)  Stelle  herabgefunken  ift, 
könnte  darauf  hinweifen,  daß  der  Vorzug  der  körperlichen  Tüchtigkeit  gegenwärtig 
nach  der  Seite  der  gewerblichen  Bevölkerung  neigt. 

Eine  beweifende  Kraft  haben  aber  die  foeben  befprochenen  Erfcheinungen 
nicht,  vielmehr  folgt  aus  allen  vorftehenden  Erörterungen  über  den  Einfluß  des  Beruls, 


1)  Wahrfcheinlich  waren  in  früheren  Zeiten  die  Verhältniffe  anders.  Die  gewerblichen 
Arbeiter,  insbefondere  die  Fabrikarbeiter,  befanden  fich  entfprechend  der  untergeordneten  Be¬ 
deutung  von  Induftrie  und  Handel  in  fcblechterer,  gedrückterer  Lage  als  gegenwärtig;  die  Arbeits¬ 
kräfte,  auch  bei  Frauen  und  Kindern,  wurden  riickfichtslofer  ausgenützt,  und  es  bedurfte  der  un¬ 
geahnten  Blüte  von  Handel  und  Iuduftrie  und  der  vielfeitigen  Schutzgefetzgebung  für  die  dort 
Arbeitenden,  bis  man  wie  heute  fagen  konnte:  das  Gewerbe  nährt  feinen  Mann  beffer  als  der 
Ackerbau.  Der  fchlechteren  wirtfchaftlichen  Lage  entfprechend  wird  früher  auch  die  körperliche 
Tüchtigkeit  der  Angehörigen  von  Gewerbe  und  Handel  geringer  gewefen  fein,  fo  daß  von  mili- 
tärifchen  Aushebungsbehörden  geklagt  werden  konnte  (1828),  daß  die  Fabrikgegenden  ihr  Kon¬ 
tingent  zum  Erfatz  der  Armee  nicht  vollftäudig  ftellen  können  (Brentano). 

2)  Die  12  Städte  über  10000  Einwohner  find:  Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Eßlingen, 
Cannftatt,  Reutlingen,  Ludwigsburg,  Gmünd,  Göppingen,  Tübingen,  Ravensburg,  Tuttlingen 

8)  Die  2  ftädtifchen  Bezirke,  welche  eine  wefentliche  Differenz  gegenüber  ihren  Aachbar- 
bezirkeu  —  und  zwar  nach  der  ungünftigen  Seite  hin  -  zeigen,  find  Tübingen  und  Heilbronu.  In 
Tübingen  als  Univerfitätsitadt  werden  alljährlich  bei  der  Generalmufterung  eine  ungewönnliche 
Menge  von  Einjährigen-Studierenden  (als  dort  wohnhaft)  ausgemuftert;  in  Heilbronn  als  wohl¬ 
habender  Handels-  und  Induftrieftadt  dürften  ähnliche  Verhältniffe  obwalten.  Für  die  h.chtigkei 
diefer  Vermutung  fpricht  der  Umftand,  daß  die  zwei  Städte  bei  der  früheren  Zahlung,  « o ■  *1 he 
Einrichtung  der  Einjährig-Freiwilligen  noch  nicht  beftand,  viel  günltigere  Rekrutierungsve.  < 

niffe  zeigten. 
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daß  die  vielfache  Annahme,  nach  welcher  die  landwirtfchaftlichen  Gegenden  des  Landes 
verhältnismäßig  mehr  tüchtige  Rekruten  liefern  als  die  vorwiegend  induftriellen,  nicht 
richtig  ift :  weder  die  Unterfuchung  nach  Kreifen,  noch  nach  Landesgruppen  und 
Oberamtsbezirken  konnte  dies  darthun.  Ebenfowenig  aber  ift  den  gewerblichen  Gegenden 
ein  entfchiedener  Vorzug  gegenüber  den  ackerbauenden  einzuräumen.  Das  Refultat 
ift  vielmehr,  daß  für  Württemberg  auf  Grund  des  zu  Gebot  ftehenden  Materials 
für  das  Jahrzehnt  1889—98  das  Überwiegen  des  agrarifchen  oder  gewerblichen 
Charakters  der  Bevölkerung  einen  Einfluß  auf  die  Militärtüchtigkeit  der 
einzelnen  Gegenden  des  Landes  nicht  erkennen  läßt. 

d.  Andere  Einflülfe  auf  die  Militärtauglichkeit. 

In  Kürze  fei  noch  einiger  andern  Faktoren  gedacht,  von  denen  eine  Ein¬ 
wirkung  auf  die  Militärtauglichkeit  des  Landes  möglich  ift.  Wir  haben  oben  gefehen, 
daß  durch  die  Zufammenftellung  der  Oberamtsbezirke  nach  den  11  natürlichen,  fo- 
genannten  geognoftifchen  Landesgruppen  ein  befriedigender  Überblick  der  militärifchen 
Tauglichkeit  der  einzelnen  Gebietsteile  erreicht  wird.  Sollte  die  geognoftifche 
Formation  felbft  und  die  damit  zufammenhängende  Gliederung  des  Landes  in  Gebirge, 
Thäler,  Ebenen,  „Böden“  etc.  einen  Einfluß  auf  die  körperliche  Tüchtigkeit  der  Be¬ 
wohner  ausüben?  Erklärungsverfuche  über  die  Urfachen  einer  folchen  Einwirkung 
liegen  mir  fern,  ich  weife  nur  darauf  hin,  daß  in  der  geognoftifchen  Befchaffenheit 
eines  Landes  Bedingungen  gegeben  find,  welche  durch  verfchiedene  Fruchtbarkeit  und 
Arbeitsgelegenheit  eine  bedeutfame  Wirkung  auf  die  fozialen  und  wirtfchaftlichen 
Verhältniffe  einer  Bevölkerung,  auf  Wohlftand  und  Lebenshaltung  äußern  können. 

Betrachten  wir  die  geognoftifche  Lage  der  einzelnen  Landesteile. x)  Unter 
den  vier  für  die  Militärtüchtigkeit  günftigen  Landesgruppen  gehört  Oberfchwaben 
mit  56,4  und  52,9%  Tauglichen  der  Molaffe  an  und  wird  zum  großen  Teil  von  den 
Moränen  des  Rheingletfchers  bedeckt;  die  zwei  füdlichften,  viel  ungünftigeren  Bezirke 
Tettnang  und  Wangen  bieten  geognoftifch  keine  Verfchiedenheit  von  dem  übrigen 
Oberland.  Die  Bezirke  der  Alb  (54,0%),  die  faft  alle  zu  den  günftigen  gehören, 
liegen  auf  der  Juraformation,  und  zwar  größtenteils  auf  dem  weißen  Jura;  der  mittlere 
Neckar  mit  53,7  %  umfaßt  zu  beiden  Seiten  des  Neckars,  an  den  nordweftlichen 
Rand  der  Alb  fich  anlehnend,  die  Bezirke  Tübingen-Reutlingen  bis  Eßlingen-Stuttgart 
Amt;  diefelben  liegen  größtenteils  noch  über  den  zwei  unteren  Abteilungen  des  Jura, 
namentlich  dem  Lias,  doch  tritt  auch  ftellenweife  Keuper  auf  (Tübingen,  Stuttgart  Amt). 

Von  den  vier  ungünftigen  Gruppen  liegen  die  Bezirke  des  Schwarzwalds 
(45,9 %)  faft  ausfchließlich  auf  buntem  Sandftein  (in  geringer  Ausdehnung  auf  Ur- 
gebirge) ;  nur  in  Sulz  tritt  der  Buntfand ftein  zurück,  es  herrfcht,  dem  Thal  des  Neckars 
entfprechend,  Mufchelkalk  vor,  dabei  Keuper  und  Lias;  deflenungeachtet  find  die 
Rekrutierungsverhältniffe  in  Sulz  fo  ungünftig  wie  in  den  anderen  S. -Bezirken.  Ganz  anders 
find  die  geognoftifchen  Verhältniffe  des  Murrhardter  und  Welzheiraer  Walds  (46,7  °/n) 
und  des  oberen  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiets  (47,7  %),  welche  mit  ihren  aneinander- 
ftoßenden  Grenzen  das  nächftungiinftige  Gebiet  bilden.  Drei  Bezirke,  Gmünd,  Aalen 
und  Ellwangen,  weifen  in  ihrer  Lage  am  Nordrand  der  Alb  ähnliche  geognoftifche 
Verhältniffe  auf  wie  der  untere  Neckar:  Lias  und  brauner  Jura  find  vorherrfchend  ; 
in  den  drei  weftlichen  Oberämtern  Gaildorf,  Welzheim,  Backnang  fchlägt  der  Keuper 
bis  zu  83  °/o  vor.  Trotz  diefer  Verfchiedenheit  verhalten  fich  alle  fechs  Bezirke  in 
der  Rekrutierung  gleich  ungünftig.  Das  in  gleichem  Maß  ungünftige  angrenzende 

*)  Siehe  die  Befchreibungen  der  Oberamtsbezirke  im  „Königreich  Württemberg“,  3.  Band ; 
lowie  die  geognoitifche  Überfichtskarte  des  Königreichs  Württemberg. 


in  Württemberg  in  den  Jahren  1889—98. 


I.  119 


Schorndorf  ift  ebesfalls  Keupergebiet.  Die  hohenlohifche  Ebene  mit  50,1%  Militär- 

tauglichen  liegt  auf  Mufchelkalk,  nur  ihr  ungünftigfter  Bezirk,  Crailsheim,  ruht 
auf  Keuper. 

Von  den  drei  mittelguten  Gruppen  erftreckt  fich  das  Gäu  (52,2%),  welches 
fich  zwifchen  Schwarzwald  und  mittleren  Neckar  einfchiebt,  von  Horb  ab  an  der  Oft¬ 
feite  des  Schwarzwalds  bis  Ludwigsburg.  Die  Formation  wechfelt  zwifchen  Mufchel¬ 
kalk  und  Keuper  in  faft  gleichem  Betrag;  in  Rottenburg,  einem  der  militärtüchtigften 
Bezirke  des  Landes  (55%),  ift  der  Jura  mit  28%  vertreten.  Die  Gruppe  des  fo- 
genannten  oberen  Neckars  (51,5%)  gehört  faft  ganz  der  Alb  an;  die  drei  Bezirke 
Spaichingen,  Tuttlingen,  Balingen  liegen  nahezu  ausfchließlich  über  Jura,  hauptfächlich 
weißem ;  das  Oberamt  Rottweil,  in  der  Ecke  gelegen,  die  fich  durch  Annäherung  von 
Schwarzwald  und  Alb  bildet,  zeigt  infolge  diefer  Lage  auf  der  Oftfeite  Jura,  auf  der 
Weftfeite  Buntfandftein,  während  feine  Thalfläche  von  Mufchelkalk  (43%)  und  Keuper 
gebildet  wird.  Trotz  der  Zugehörigkeit  diefer  Gruppe  zur  Juraformation  hat  fie  doch 
wefentlich  fchlechtere  Tauglichkeitsverhältnifle  als  die  Albgruppe.  Die  noch  übrige 
Gruppe  des  unteren  Neckars  mit  51,2%  Tüchtigen  folgt  mit  ihren  zwölf  Bezirken 
dem  Lauf  des  Neckars  von  Stuttgart  Stadt-Cannftatt  bis  Neckarfulm.  Die  Formation 
teilt  fich  neben  einer  hier  fehr  großen  Ausbreitung  der  diluvialen  Schichten  (Heilbronn 
(33  %)  in  Keuper  und  Mufchelkalk,  mit  entfchiedenem  Vorherrfchen  des  erfteren.  Die 
Verteilung  der  beiden  Formationen  in  den  einzelnen  Oberämtern  ift  ungleich 
und  unregelmäßig  und  läßt  trotz  genauer  Unterfuchung  eine  Entfcheidung  zu  Gunften 
des  Keupers  oder  Mufchelkalks  in  unferer  Frage  nicht  zu. 

Aus  dem  vorftehenden  geht  hervor,  daß  über  den  älteften  Schichten  des 
Landes,  dem  Buntfandftein  des  Schwrarzwalds,  die  Militärtüchtigkeit  die  geringfte  ift, 
während  fie  auf  den  jüngften  Bildungen  der  Molaffeformation  des  Oberlandes  fowie 
auf  dem  Jura  der  Alb  (größtenteils  weißer  Jura)  fich  günftig  verhält.  Damit  ftimmt 
noch  überein,  daß  die  Bezirke  des  mittleren  Neckars,  welche  größtenteils  über  fchwarzem 
Jura  liegen,  zu  den  entfchieden  günftigen  des  Landes  gehören.  Die  Übereinftimmung 
hört  aber  fchon  teilweife  im  Gebiet  des  Jura  auf,  indem  einmal  die  über  weißem  Jura 
gelegenen  Bezirke  Tuttlingen,  Spaichingen,  Balingen  (zum  oberen  Neckar  gehörig) 
fich  namhaft  ungünftiger  verhalten,  als  die  Bezirke  der  Albgruppen,  fodann  aber  die 
drei  Oberämter  Gmünd,  Aalen,  Ellwangen,  welche  ganz  ähnlich  wiö  die  des  mittleren 
Neckars  über  Lias  liegen,  zu  den  ungünftigften  des  Landes  gehören.  Die  über  den 
Formationen  mittleren  Alters,  Mufchelkalk  und  Keuper,  gelegenen  Gegenden  entfprechen 
im  allgemeinen  einem  mittleren  Grad  von  Militärtüchtigkeit,  die  fpezielle  Verteilung 
diefer  zwei  Gefteinsformen  läßt  aber  kaum  eine  Bevorzugung  der  einen  oder  andern 
für  den  Grad  der  Militärtüchtigkeit  erkennen.  Wohl  ift  in  der  über  Mufchelkalk 
gelegenen  hohenlohifchen  Ebene  die  Militärtüchtigkeit  etwas  geringer  als  in  den  Be¬ 


zirken  des  Gäus  und  unteren  Neckars,  in  denen  der  Keuper  vorherrfcht;  dagegen 
finden  fich  im  Jagftkreis  vier  faft  ausfchließlich  auf  Keuper  liegende  Bezirke  (Crails¬ 
heim,  Gaildorf,  Welzheim,  Schorndorf),  welche  zu  den  fchwärzeften  der  Überfichts¬ 
karte  gehören.  -Übrigens  machen  fich  wohl  für  den  Jagftkreis  noch  andere,  die  köipei- 

liche  Tüchtigkeit  beeinträchtigende  Einflüße  geltend. 

Man  kann  alfo  lagen,  daß  die  Militärtüchtigkeit  im  Land  im  all¬ 
gemeinen  mit  dem  Alter  der  geognoftifchen  Formation  abnimmt:  am 
gtinftigften  find  die  Gebiete  über  Molaffe  und  Jura,  am  ungünftigften  die  des  Bunt- 
fandfteins.  Die  Gegenden  über  Mufchelkalk  oder  Keuper  lind  mittelgut.  Zweilelhalt 
fcheint  die  Berechtigung,  unter  diefen  zwei  Gliedern  den  aut  dem  jüngeren  Keupei 


liegenden  Gebieten  einen  Vorzug  vor  denen  des  Mufchelkalks  einzuräumen. 
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Es  wäre  von  großem  Intereffe,  den  Einfluß  der  Raffe  auf  die  militärifche 
Tüchtigkeit  zu  prüfen.  Dies  unterliegt  aber  großen  Schwierigkeiten.  Das  Rechnen 
mit  den  fieberen  Zahlen  der  Statiftik  hat  hier  ein  Ende.  Die  Bevölkerung  Württem¬ 
bergs  (ähnlich  wie  diejenige  Deutfchlands)  ftellt  bekanntlich  nicht  eine  einzige  Ralfe 
dar,  fondern  ift  aus  mehreren  gemifcht;  von  Holder  unterfcheidet  drei  Typen,  einen 
dolichokephalen  (germanifchen)  und  zwei  brachykephale  (einen  farmatifchen  und  einen 
turanifchen)  Typus;  die  beiden  letzten  Formen,  von  denen  der  turanifche  feiten  vor¬ 
kommt,  kann  man  auch  einfach  als  Brachykephalen  den  Dolichokephalen  gegenüber- 
ftellen.  Zu  dem  Typus  eines  Germanen  gehört  aber  nicht  nur  ein  (auch  in  feinem 
übrigen  Bau  fehr  charakteriftifcher)  langgeftreckter  Schädel,  fondern  außerdem  helle 
Farbe  der  Augen,  der  Haare  und  der  Haut,  fowie  eine  bedeutende  Körpergröße, 
während  den  Repräfentanten  des  farmatifchen  Typus  neben  dem  brachykephalen  Schädel 
dunkle  Augen,  Haare  und  Haut  und  ein  kleines  Körpermaß  eignen.  Beide  Typen 
haben  fich  in  Württemberg  feit  Jahrhunderten  gemifcht,  und  neben  einer  relativ  kleinen 
Zahl  der  zwei  genannten  reinen  Typen  ift  das  Land  voll  von  Mifchformen  (56,3  °/n), 
welche,  je  nachdem  fie  mehr  Merkmale  des  einen  oder  des  andern  Typus  an  fich 
haben,  diefen  oder  jenen  zuzuzählen  find.  Das  ficherfte  diefer  Merkmale  bleibt  der 
Schädel  in  feinen  verfchiedenen  Abftufungen  zwifchen  den  zwei  extremen  Typen ;  eine 
Unterteilung  der  hiezu  nötigen  fehr  großen  Anzahl  von  Schädeln  ift  aber  mit  großer 
Mühe  und  Schwierigkeit  verknüpft;  man  ift  deshalb  vielfach  genötigt,  fich  vorzugs¬ 
weife  auf  die  andern  Merkmale  zu  ftützen. 

Seiner  bekannten  Arbeit  über  die  in  Württemberg  vorkommenden  Schädel¬ 
formen  l)  hat  v.  Holder  eine  Überfichtskarte  über  die  Verbreitung  der  Schädelformen 
in  Württemberg  beigegeben,  worin  er  nach  feinen  durch  vielfache  und  verfchiedenartige 
Unterfuchungen  gewonnenen  Refultaten,  die  aber  naturgemäß  teilweife  auf  Schätzungen 
beruhen  mußten,  das  Land  in  drei  Kategorien  teilt,  nämlich  in  1.  vorhergehend 
germanifche  (dolichokephale),  2.  vorherrfchend  brachykephale,  3.  Mifchformen-Gebiete, 
in  welch  letzteren  dolichokephale  und  brachykephale  Mifchformen  ziemlich  gleich  ver¬ 
teilt  find.  Danach  würde  fich  vorwiegend  germanifche  Bevölkerung  finden  in  Ober- 
fchwaben  im  Allgäu  (Waldfee,  Leutkirch,  Biberach,  Saulgau),  in  der  Baar  und  am 
ganzen  nördlichen  Rand  der  Alb  (von  Spaichingen  bis  Gmünd) ;  diefe  Gegenden  dürften 
ihren  vorwiegend  germanifchen  Typus  den  Alemannen  verdanken,  welche  fich  am 
dichteften  am  nördlichen  Rand  der  Alb,  im  heutigen  Allgäu  und  am  Rand  der 
Löwenfteiner  Berge  angefiedelt  zu  haben  fcheinen.  Außerdem  findet  Holder  den  ger¬ 
manifchen  Typus  noch  bei  den  fränkifchen  Bewohnern  der  hohenlohifchen  Ebene.  Die 
Brachykephalen  herrfchen  vor  im  Schwarzwald,  im  Donauthal,  in  dem  öftlichen  Teil 
der  Alb  und  in  der  Bodenfeegegend.  Die  übrigen  Gebiete,  befonders  das  Unterland 
und  der  füdweftliche  Teil  der  Alb,  find  ziemlich  gleichmäßig  gemifcht. 

Derfelbe  Autor  hat  in  der  Befchreibung  des  Königreichs  Württemberg2)  bei 
der  Befprechung  der  antliropologifchen  Ergebnilfe  des  Landes  eine  Überfichtskarte  auf 
Grund  der  Farbe  vou  Augen  und  Haaren  der  Schulkinder  gegeben  und  dabei  auch 
das  Körpermaß  der  Rekruten  verglichen.  Die  Zufammenftellung  ftützt  fich  auf  die 
Unterfuchung  der  einzelnen  Gemeinden,  und  zwar  werden  die  Gemeinden  nach  der 
Häufigkeit  des  Vorkommens  der  Hellen  (Germanen),  der  Brünetten  (Brachykephalen) 
und  der  gemi feilten  Formen  (Mifchformen)  unterfchieden.  Die  Karte  zeigt  nun  in  drei 
Gebieten  ein  entfehiedenes  Überwiegen  der  germanifchen  Gemeinden ;  diefe  drei  ger- 

•)  Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterl.  Naturkunde  XXXII,  1876. 

)  r>as  Königreich  Württemberg,  eine  Befchreibung  von  Land,  Volk  und  Staat.  1884, 
II.  Bd.  1,  S.  7. 
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manifchen  Gruppen  find:  1.  das  Gäu  mit  den  Oberämtern  Leonberg  und  Böblingen 
als  Zentrum,  2.  die  Alb  und  ihr  nördlicher  Abhang  (außer  der  ofterwähnten  „Alb- 
gruppe“  noch  umfaflend  die  Oberämter  Ulm,  Reutlingen,  Balingen,  Spaichingen,  Tutt¬ 
lingen)  und  3.  der  öftliclie  Teil  Oberfchwabens  (Biberach,  Laupheirn,  Leutkirch, 
Wangen);  das  weltliche  Oberfcbwaben  neigt  in  feinen  Mifchformennoch  auf  die  germanifche 
Seite;  diele  vier  Gruppen  zeichnen  lieh  alle  durch  große  Rekruten  aus.  Umgekehrt 
liefert  der  übrige  Teil  des  Landes  (Schwarzwald,  Jagftkreis,  mittlerer  uud  unterer 
Neckar)  kleine  Rekruten  und  tritt  mit  feinen  zahlreichen  dunklen  und  Milchfarben 
auf  die  Seite  der  Brünetten  (Brachykephalen).  Uber  die  genauere  Verteilung  läßt 
lieh  nichts  beftimmen.  Das  germanifche  Element  des  hohenlohifchen  Gebiets  würde 
nach  dielen  Ergebniffen  der  früheren  Annahme  gegenüber  etwas  zurücktreten.  Immer¬ 
hin  fcheint  feftzultehen,  daß,  wie  fchon  lang  anerkannt,  im  ganzen  Gebiet  der  Alb 
das  germanifche  Element  vorherrfcht,  desgleichen  im  Gäu  und  Oberland,  namentlich 
in  deffen  Allgäuerbezirken,  während  umgekehrt  im  Schwarzwald,  dem  ftädtereichen 
Neckargebiet  und  in  einem  großen  Teil  der  Bezirke  des  Jagftkreifes  der  nichtgermanifche 
(brachykephale)  Typus  der  häufigere  ift.  Es  ergiebt  lieh  hieraus,  daß  in  den  vor¬ 
wiegend  germanifchen  Gebieten  Württembergs  (Alb,  Oberland,  Gäu)  die  Militärtüchtig¬ 
keit  größer  ift  als  in  den  entgegengefetzten. 

Von  den  Gebieten  der  Bevölkerungsbewegung,  auf  denen  ein  Zufammenhang 
mit  der  phyfifchen  Befchaffenheit  der  Bevölkerung  in  Frage  kommen  könnte,  zeigen 
weder  die  Sterblichkeit  noch  die  Fruchtbarkeit  (die  Geburtenzahl)  in  ihrer 
Verteilung  über  die  einzelnen  Landesteile  eine  Überein ftimmung  irgendwelcher  Art 
mit  der  Militärtüchtigkeit,  wie  man  fich  durch  Vergleichung  un  lerer  Überfichtskarte 
mit  entfprechenden  Überfichten  über  Mortalität  und  Fruchtbarkeit  Württembergs  über  - 
zeugen  kann.  Dagegen  möchte  ich  noch  kurz  der  Kind  erfterb  lichk  eit  Erwähnung 
thun.  Ich  habe  den  nach  ihrer  Militärtüchtigkeit  geordneten  11  Landesgruppen  die 
Ordnungsreihe  für  die  Kinderfterblichkeit1)  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1879  8b  gegen- 
iibergeftellt,  und  zwar  in  abnehmender  Höhe  der  Kinderfterblichkeit.  von  1—11. 


Militärtüchtigkeit: 

1.  Nördliches  Oberfchwaben, 

2.  Alb, 

3.  Mittlerer  Neckar, 

4.  Südliches  Oberfchwaben, 

5.  Gäu, 

6.  Oberer  Neckar, 

7.  Unterer  Neckar, 

8.  Hohenlohifche  Ebene, 

9.  Oberes  Remsgebiet, 

10.  Murrhardter  und  Welzheimer 
Wald, 

11.  Schwarzwald. 


Kinderfterblichkeit: 

1.  Nördliches  Oberfchwaben, 

2.  Alb, 

3.  Südliches  Oberfchwaben, 

4.  Gäu, 

5.  Oberes  Remsgebiet, 

6.  Oberer  Neckar, 

7.  Mittlerer  Neckar,2) 

8.  Murrhardter  und  Welzheimer 
Wald, 

9.  Schwarzwald, 

10.  Unterer  Neckar, 

11.  Hohenlohifche  Ebene. 

Spitze  der  Reihe  ftehenden,  das  hefte 
höchfte  Kinderfterblichkeit  aus- 
Gruppen  umfaßt,  die  eine  ge- 


Es  ift  auffallend,  wie  die  an  der 
Rekrutenmaterial  liefernden  Gebiete  fich  durch  die 
zeichnen,  wogegen  das  Ende  beider  Reihen  diejtnigen 


.)  Darunter  ift  verftanden  das  Verhältnis  der  io)  1.  Lebensjahr  geftorbenen>i  in 

diefe,n  lft  dnrcb  Tabi„ge„,  weiches  infolge  feiner  gehnrtshiifliehen  Kbnih 

die  geringfte^Kinderfterblichkeit  Württembergs  aufweif«,  in  der  Eeihe  etwas  nach  unten  verfchoben. 
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ringere  Zahl  Rekruten  liefern,  aber  auch  eine  geringere  Kinderfterblichkeit  aufweifen. 
Da  gerade  zu  diefer  Unterfuchung  über  den  Einfluß  der  Kinderfterblichkeit  als  einziger 
richtiger  Ausgangspunkt  der  Geburtsort  der  Militärpflichtigen  geboten  erfcheint,  durch 
den  um  20  Jahre  vorwärts  verlegteu  Mufterungsort  dagegen  angefichts  der  ftarken 
Binnenwanderung  eine  richtige  Erfaffung  der  Beziehungen  der  Gemufterten  zu  ihrem 
Geburtsort  fehr  erfchwert  ift,  fo  habe  ich  wie  früher  die  15  Bezirke  mit  fchwächfter 
Vertretung  der  Landwirtfchaft  (S.  111  Anm.  2)  als  diejenigen,  deren  Bevölkerung  durch 
Zuzug  am  meiften  gemifcht  ift,  aus  der  Betrachtung  weggelaffen  und  mich  auf  die¬ 
jenigen  Oberämter  befchränkt,  welche  40  und  mehr  Prozent  landwirtfchaftlicher  Be¬ 
völkerung  befitzen,  mit  der  Vorausfetzung,  daß  hier  noch  ein  verhältnismäßig  unver- 
mifchtes,  ursprüngliches  Menfchenmaterial  anzutreffen  ift.  Außerdem  habe  ich  den 
Bezirk  Tübingen  ausgefchl ollen,  weil  hier  durch  die  Geburtsklinik  der  Univerfitätsftadt 
das  Verhältnis  der  Kinderfterblichkeit  unrichtig  verfchoben  wird.  Der  Berechnung 
habe  ich  die  Kinderfterblichkeit  der  Jahre  1871  — 1878  zu  Grund  gelegt,  in  welchem 
der  größte  Teil  unterer  Vorgeftellten  geboren  ift.1)  Die  in  Frage  kommenden  48  Ober¬ 
ämter  find  nach  ihrer  Kinderfterblichkeit  geordnet;  die  Ordnungsziffer  ihrer  Militär¬ 
tüchtigkeit  (1—48)  ift  ihnen  zur  Seite  geftellt. 

Tabelle  8. 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

1 

Kinder¬ 
fterblichkeit 
1871— 78 2) 

Ordnungs- 
ziffer  der 
Militär¬ 
tüchtigkeit 

Oberämter 

Kinder¬ 
fterblichkeit 
1871-78 ») 

1 

1  Ordnungs¬ 
ziffer  der 

l 

Militär¬ 

tüchtigkeit 

1 

1.  Mergentheim  . 

1 

21,2 

24 

1 

25.  Welzheim  .  .  30,0 

r 

46 

2.  Gerabronn  .  . 

25,6 

36 

26.  Böblingen  .  . 

30,3 

28 

3.  Befigheim  .  . 

25,7 

36 

27.  Kirchheim  .  . 

30,6 

3 

4.  Freudenftadt  . 

25,8 

48 

28.  Rottweil  .  .  . 

31,2 

21 

5.  Brackenheim  . 

26,2 

37 

29.  Herrenberg  .  . 

31,4 

34 

6.  Künzelsau  .  . 

26,3 

26 

30.  Spaichingen.  . 

31,8 

10 

7.  Sulz  .... 

26,4 

47 

31.  Balingen  .  .  . 

31,9 

30 

8.  Maulbronn  .  . 

26,8 

20 

32.  Calw  .... 

32,0 

40 

9.  Schorndorf.  . 

26,8 

42 

33.  Backnang  .  . 

32,3 

38 

10.  Waiblingen. 

27,1 

33 

34.  Horb  .... 

33,3 

17 

11.  Neckarfulm 

27,4 

23 

35.  Rottenburg  .  . 

33,3 

8 

12.  Vaihingen  .  . 

27,4 

22 

36.  Leonberg  .  . 

33,5 

12 

13.  Hall  ...  . 

27,4 

25 

37.  Leutkirch  .  . 

34,2 

6 

14.  Gaildorf.  .  . 

27,5 

45 

38.  Urach  .... 

34,8 

4 

15.  Marbach.  .  . 

27,6 

16 

39.  Ravensburg 

35,5 

13 

16.  Weinsberg  .  . 

27,7 

20 

40.  Neresheim  .  . 

36,2 

15 

17.  Nürtingen  .  . 

27,8 

.9 

41.  Waldfee  .  .  . 

37,1 

11 

18.  Tettnang  .  . 

27,8 

27 

42.  Münfingen  .  . 

37,4 

18 

19.  Wangen  .  .  . 

28,3 

31 

43.  Riedlingen  .  . 

41,0 

1 

20.  Ohringen  .  . 

28,4 

19 

44.  Blaubeuren  . 

42,4 

32 

21.  Crailsheim  .  . 

29,3 

26 

45.  Laupheim  .  . 

43,3 

7 

22.  Nagold  .  .  . 

29,4 

25 

46.  Biberach .  .  . 

43,8 

o 

23.  Oberndorf  .  . 

29,8 

28 

47.  Ehingen  .  .  . 

43,8 

14 

24.  Eli wangen  .  . 

29,8 

38 

48.  Saulgau  .  .  . 

44,9 

5 

Summe  der  Ordn.-Ziff. :  761 

Sumvu 

der  Ordn.-Ziff.:  415 

Bei  Betrachtung  der  Tabelle  8  fpringt  fofort  in  die  Augen,  wie  die  linksfeitige 
Hälite  derfelben,  welche  der  geringeren  Kindersterblichkeit  entfpricht,  höhere  (un- 


’)  Die  Kinderfterblichkeit  der  Jahre  1869  und  1870  konnte  ich  nicht  bekommen. 

0  Die  Kinderfterblichkeit  Württembergs  hat  in  neuefter  Zeit  bedeutend  abgenommen. 
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günftige)  Ordnungsziffern  der  Militärtüchtigkeit  aufweift,  als  die  rechtsfeitige,  an  deren 
Ende  die  oberfchwäbifchen  Oberämter  mit  ihrer  ftarken  Kinderfterblichkeit  zu  ftehen 
kommen.  Den  großen  Unterfchied  der  erften  und  zweiten  Hälfte  der  Reihe  erkennt 
man  durch  Addition  der  Ordnungsziffern  der  Militärtüchtigkeit  der  linken  und  rechten 
Kolonne:  die  Summe  der  linksfeitigen  Ordnungsziffern  (die  günftige  Hälfte  der  Kinder¬ 
fterblichkeit)  ergibt  7C1,  die  der  rechtsfeitigen  (ungünftige  Hälfte  der  K.-St.)  415, 
es  ift  fomit  die  zweite  Hälfte  der  Oberämter  für  die  Rekrutierung  entfehieden  günftiger 
als  die  erfte.  Vergleicht  man  in  derfelben  Weife  Anfang  und  Ende  der  Reihe,  fo 
zeigen  z.  B.  die  zehn  erften  Oberämter  mit  der  geringften  Kinderfterblichkeit  eine 
Summe  der  Ordnungsziffern  von  348,  die  zehn  letzten  Oberämter  mit  der  höchften 
Kinderfterblichkeit  eine  Summe  von  118,  alfo  eine  fehr  bedeutende  Differenz  in  der 
Militärtüchtigkeit.  Die  militärtüchtigen  Bezirke  haben  die  größte  Kinderfterblichkeit 
und  umgekehrt. 

Nehmen  wir  die  Überfichtskarte  der  Militärtüchtigkeit  zur  Hand  und  unter- 
fuchen  unter  Vergleichung  unferer  Tabelle  das  Verhalten  der  bei  der  Rekrutierung 
extremen  Bezirke.  Die  in  diefer  Hinficht  günftigeren  (die  zwei  hellften  Farben 
der  Karte)  Bezirke  des  Oberlandes  zeichnen  fich  durch  die  bekannte  oberfchwäbifche 
Kinderfterblichkeit  aus  und  ftehen  am  Ende  unferer  Tabelle ;  fehr  auffallend  ift  hiebei, 
daß  die  zwei  füdlichften  Oberämter  Wangen  und  Tettnang,  deren  Militärtüchtigkeit  unter 
dem  Mittel  ift,  auch  eine  viel  geringere  Kinderfterblichkeit  (O.Z.  18  und  19)  haben 
und  fich  hierin  vor  dem  ganzen  Oberland  vorteilhaft  abheben.  Die  übrigen  drei  auf  der 
Karte  weißen  Oberämter  Rottenburg,  Urach  und  Kirchheim  fallen  in  die  Hälfte  der 
größeren  Kinderfterblichkeit,  ebenfo  die  militärtüchtigen  Bezirke  zweiter  Ordnung 
Leonberg  und  Spaichingen.  Nur  Nürtingen  macht  von  den  militärtüchtigen  Bezirken 
eine  Ausnahme  von  unferer  Regel,  indem  es  eine  niedere  Kinderfterblichkeit  aufweift. 
(O.Z.  9). 

Betrachten  wir  die  Oberämter  mit  ungünftiger  Militärtüchtigkeit,  dargeftellt 
durch  die  zwei  dunkel  ften  Farben  der  Über  fichtskarte.  Von  den  Fünf  in  Be¬ 
tracht  kommenden  Schwarzwaldbezirken  haben  vier  eine  Kinderfterblichkeit  unter  dem 
Durchfchnitt,  darunter  fehr  günftig  Freudenftadt  und  Horb  mit  der  O.Z.  4  refp.  7; 
nur  die  Kinderfterblichkeit  Calws  (O.Z.  32)  ift  höher  als  das  Mittel.  \on  der  zweiten 
zufammenhängenden  dunklen  Gruppe  unferer  Karte  mit  dem  Zentrum  Gaildorf,  welche 
nach  Wegfall  des  induftriellen  Gmünd  und  Aalen  acht  Bezirke  (Ellwangen,  Crailsheim, 
Gerabronn,  Gaildorf,  Welzheim,  Schorndorf,  Backnang,  Waiblingen)  umfaßt,  haben  fechs 
eine  Kinderfterblichkeit  unter  dem  Durchfchnitt,  darunter  find  fehr  günftig  Gerabronn 
und  Schorndorf  mit  der  O.Z.  2  refp.  9;  nur  Welzheim  und  Backnang  fallen  auf  die 
Hälfte  der  größeren  Kinderfterblichkeit  mit  der  O.Z.  25  refp.  33,  aber  auch  nicht  an 
das  Ende  der  Reihe.  Von  den  drei  noch  übrigen  Bezirken  mit  ungünftigen  Rekrutierungs 
verhältniflen  hat  Befigheim  und  Backnang  eine  fehr  geringe  Kinderfterblichkeit  (O.Z.  •  > 
refp.  5);  Herrenberg  mit  der  O.Z.  29  gehört  der  Reihe  mit  größerer  Kinderfterb¬ 
lichkeit  an. 

Diefe  Ergebniffe  find  frappant.  Es  ift  kaum  möglich,  nach  der  vorliegenden 
Tabelle  8  die  Beziehungen  der  Kinderfterblichkeit  zur  Militärtüchtigkeit  in  W  ürtteai- 
berg  für  ein  Spiel  des  Zufalls  zu  halten.  Faft  durchgehends  entfpricht  eine  hohe 
Kinderfterblichkeit  einem  hohen  Grad  der  Tüchtigkeit  der  gemutterten  Mannfchaften 
und  umgekehrt.  Die  Erklärung  der  gefundenen  Thatfache  wird  darin  zu  finden  .ein, 
daß  bei  großer  Kinderfterblichkeit  der  übrigbleibende  Nachwuchs  um  fo  lebensfähiger 
und  kräftiger  ift,  d.  h.  daß  die  Kinderfterblichkeit  eine  natürliche  Aus- 
lefe  im  Sinn  der  Darwin  fchen  Lehre  darf  teilt.  Es  ift  ja  unbeftntten,  daß  manche 
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kräftige  Kinder  im  erften  Lebensjahr  durch  Krankheit  dahingerafft  werden,  aber  im 
allgemeinen  ift  doch  anzunehmen,  daß  die  fchwächlich  veranlagten  unterjährigen  Kinder 
häufiger  fterben,  als  die  lebenskräftigen,  und  je  mehr  folcher  fchwächlicher  Kinder 
fterben,  um  fo  kräftiger  und  tüchtiger  wird  der  übrige  Nachwuchs  werden.1) 

Es  muß  abgewartet  werden,  ob  fich  diefes  entgegengefetzte  Verhalten  zwifchen 
Kinderfterblichkeit  und  Militärtüchtigkeit  auch  andernorts  beftätigt.  Es  ift  fehr  wohl 
denkbar,  daß  die  Erfcheinung  in  Württemberg  infolge  feiner  in  einzelnen  Gegenden  fehr 
hohen  Kinderfterblichkeit  befonders  ftark  zum  Ausdruck  kommt.  In  diefer  Beziehung 
wäre  namentlich  das  Verhalten  des  Nachbarlands  Bayern  intereffant,  wo  die  Kinder¬ 
fterblichkeit  in  ähnlicher  Höhe  und  ähnlicher  Verfchiedenheit,  wie  bei  uns,  auftritt. 

Für  Württemberg  kann  jedenfalls  für  den  Zeitraum  unferer  Berechnungen 
die  Thatfache  feftgeftellt  werden,  daß  in  der  großen  Mehrzahl  der  Bezirke 
eine  hohe  Kinderfterblichkeit  mit  einer  günftigen  Mil  itärtüchtigkeit 
verbunden  ift  und  umgekehrt.  Zugleich  weift  diefer  Teil  unferer  Unterfuchung 
wieder  auf  die  Wichtigkeit  der  Erhebung  des  Geburtsorts  der  Gemufterten  hin,  denn 
die  Beziehungen  zwifchen  der  Tüchtigkeit  der  Gemufterten  und  der  Kinderfterblichkeit 
ihres  Geburtsorts  können  nur  genau  dargeftellt  werden,  wenn  mau  den  Geburtsort 
der  Gemufterten  kennt. 

Endlich  muß  noch  als  maßgebend  für  die  körperliche  Befchaffenheit  einer 
Bevölkerung  auf  deren  wirtfchaft.  liehe  Verhältniffe,  die  durchfchnittliche  Lebens¬ 
haltung  der  Bewohner,  fowie  auf  gewiffe  Gewohnheiten  derfelben  (den  Konfum 
von  Alkohol  etc.)  hingewiefen  werden.  Je  wohlhabender  eine  Bevölkerung  ift,  um  fo 
beffer  wird  fie  fich  ceteris  paribus  ernähren,  um  fo  gefundheitsgemäßer  wird  fie  lebeu 
können,  um  fo  kräftiger,  körperlich  tüchtiger  werden  ihre  Angehörigen  fein.  Die  Frage 
führt  vielfach  wieder  auf  die  Verfchiedenheit  des  Berufs  zurück,  infofern  diefer  die 
Exiftenzbedingungen  des  einzelnen  begründet.  Es  liegt  mir  zu  weit  ab,  die  wirt- 
fchaftliche  Lage  der  einzelnen  Landesteile  zu  unterfuchen.  Aber  es  wird  ficher  fein, 
daß  die  militärtüchtige  Bevölkerung  in  Oberfchwaben,  am  mittleren  Neckar  und  Gäu 
beffer  lebt  und  fich  eines  größeren  Wohlftands  erfreut  als  diejenige  des  Murrhardter 
Walds  und  Schwarzwalds.  Die  rekrutenreichen  Bezirke  der  Alb  find  allerdings  zum 
Teil  wenig  wohlhabend,  eine  Übereinftimmung  zwifchen  Militärtüchtigkeit  und  günftiger 
Lebenshaltung  befteht  alfo  hier  nicht.  Dagegen  fcheint  auf  den  Gegenden  des  Jagft- 
kreifes,  deren  militärifche  Leiftungsfähigkeit  allein  im  ganzen  Land  fich  gegenüber 
der  früheren  Zählung  ungünftiger  geftaltet  hat,  ein  wirtfchaftlicher  Druck  zu  laften. 
Der  Jagftkreis  hat  die  geringfte  Prozentzahl  der  Ehefchließungen ;  er  ift  der  einzige 
Kreis  des  Landes,  deffen  Einwohnerzahl  infolge  ftarker  Auswanderung  in  ftätem  Rück¬ 
gang  begriffen  ift,  fo  daß  er  zurzeit  der  diinnftbevölkerte  Kreis  ift;  er  hat  den  kleinften 
Taglohn.  Es  liegt  nahe,  diefe  Erfcheinungen  mit  der  derzeitigen  mißlichen  Lage  der 
Landwirtfchaft  in  Zufammenhang  zu  bringen:  der  Jagftkreis  zählt,  wie  wir  gefehen 
haben,  die  zahlreichfte  bäuerliche  Bevölkerung.  5 

Ich  möchte  hier  mit  einigen  Worten  dem  landwirtfchaftlichen  Jagftkreis  den  Donau¬ 
kreis  gegenüberftellen.  welcher  mit  Rückficht  auf  das  Vorherrfchen  großbäuerlicher  Güter  jeden¬ 
falls  zu  den  agrarifchen  Gebieten  des  Landes  zu  rechnen  ift.  Dem  in  der  Rekrutierung  günftigen 

*)  Auf  eine  Ausgleichung  der  großen  Kinderfterblichkeit  in  ähnlichem  Sinn  habe  ich 
fchon  früher  (Wiirtt.  Med.-Ber.  1882-84,  S.  267)  aufmerkfam  gemacht,  darin  beftehend,  daß  der 
Donaukreis,  welcher  unter  unferen  vier  Kreifen  die  größte  Sterblichkeit  der  unterjährigen  Kinder 
zeigt,  die  geringfte  Sterblichkeit  des  2.-5.  Lebensjahrs  aufweift,  daß  alfo  in  diefem  Kreis,  nach¬ 
dem  der  Tod  im  erften  Lebensjahr  eine  ftarke  Auslefe  gehalten  hat,  die  überlebenden  Kinder 
in  den  nächften  Jahren  lebensfähiger  zu  fein  pflegen,  als  in  den  anderen  Kreileu.  Diefe  Verhältniffe 
beftehen  heute  noch. 


in  Württemberg  in  den  Jahren  1889—98. 
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Oberfchwaben  gegenüber  zeigen  fich  die  wirtfchaftlichen  Bedingungen  des  Jagftkreifes  dadurch 
erfchwert,  daß  hier  auf  ein  parzellierteres  Land  eine  verhältnismäßig  größere  bäuerliche  Bevöl¬ 
kerung  angewiefen  ift,  als  im  Donaukreis,  welcher  bei  kleinerer  landwirtfchaftlicher  Bevölkerung 
mit  mehr  großbäuerlichen  Betrieben  wirtfchaftet;  außerdem  il't  der  Bevölkerung  des  Jagftkreifes 
bei  erfchwerter  Exiftenzbedingung  ein  Abfluß  in  größere  Städte  und  gewerbliche  Plätze  nicht  fo 
leicht  möglich  wie  im  Donaukreis  mit  feinen  zahlreichen  Mittelpunkten  für  Handel  und  Induftrie 
(Geislingen,  Göppingen,  Ravensburg,  Ulm).  Bei  Betrachtung  der  zwei  K  reife  fcheint  fich  zu 
ergeben,  daß  auf  die  wirtfchaftliche  Lage  eines  ackerbautreibenden  Gebiets  eine  hohe  Durch- 
lchnittsgröße  der  Güter  und  das  Vorhandenfein  gewerblicher  Mittelpunkte  giinftig  wirkt.  Für 
das  ganze  Land  finden,  wie  wir  gefehen  haben,  diefe  Verhältnifle  keine  Beftätigung. 


Schlußwort. 


Wir  find  am  Ende  unferer  Unterfachung  angelangt.  Sie  hat  uns,  unter  der 
üblichen  Benützung  des  Mufterungsorts  der  Militärpflichtigen  als  Grundlage  der  Be¬ 
rechnungen,  gezeigt,  daß  in  den  einzelnen  Gegenden  Württembergs  eine  namhafte 
Verfchiedenheit  in  dem  Prozentverhältnis  der  zum  Militärdienft  Tauglichen  befteht, 
welche  namentlich  bei  der  Zufammenftellung  nach  natürlichen  Landesgruppen  einen 
charakteriftifchen  Ausdruck  findet.  Sie  hat  ferner  gezeigt,  daß  das  gewonnene  Refultat 
nicht  etwa  das  Ergebnis  von  Zufälligkeiten  infolge  der  beniitzteu  Zeitperiode  oder  der 
Unterfuchungsmethode  fein  kann,  und  zwar  ift  dies  dadurch  erwiefen,  daß  die  Unter- 
fuchung  der  Jahre  1853 — 64  genau  diefelbe  Militärtüchtigkeit  ergeben  hat  mit  einer 
einzigen  Ausnahme  von  Gebieten  (Jagftkreis),  für  welche  diefe  Änderung  durch  wirt¬ 
fchaftliche  Verhältnifle  bedingt  fein  dürfte.  Die  Verteilung  der  Militärtüchtigkeit,  wie 
wir  fie  gefunden  haben,  ift  eine  feftftehende  Erfcheinung  in  Württemberg,  die  fich 
feit  40  Jahren  gleichgeblieben  ift.  Eine  durchfchlagende  Urfache  für  diefe  Erfcheinung 
haben  wir  nicht  gefunden.  Dem  Beruf  des  Gemufterten  felbft  konnten  wir  wenig 
Einfluß  auf  deflen  militärifche  Tüchtigkeit  zur  Zeit  der  Mufterung  beimeflen.  Die  vor¬ 
wiegend  landwirtfchaftlichen  Gegenden  ftellen  keinen  größeren  Prozentfatz  tauglicher 
Mannfchaften  als  die  induftriellen ;  vereinzelte  Erfcheinungen  fprechen  eher  für  das 
Gegenteil,  doch  ift  ein  ftrikter  Beweis  hiefür  bei  Vergleichung  fämtlicher  Landesteile 
nicht  erbracht.  Was  andere  Einflüße  betrifft,  fo  ift  über  den  neueren  geognoftifchen 
Formationen  des  Landes  (Molaffe  und  Jura)  die  Tauglichkeit  eine  belfere  als  über  den 
alten  (Buntfandftein  im  Schwarzwald).  Die  mittelguten  Bezirke  liegen  größtenteils 
über  den  Schichten  mittleren  Alters,  Mufchelkalk  und  Keuper.  Bezüglich  der  Raflen- 
unterfchiede  fcheint  das  Vorherrfchen  des  germanifchen  dolichokephalen  Typus  günftig 
auf  die  körperliche  Tüchtigkeit  einzuwirken,  was  befonders  an  der  feit  langem  als 
germanifch  anerkannten  Bevölkerung  der  Alb  zum  Ausdruck  kommen  dürfte,  wogegen 
der  brachykephale  Typus  im  Schwarzwald  mit  deflen  kleingewachfener,  dem  Militär¬ 
dienft  weniger  günftigen  Bevölkerung  feine  hauptfächliche  Vertretung  findet.  Als 
maßgebend  für  unfere  Frage  haben  wir  ferner  die  wirtfchaftlichen  Verhältnifle  deL 
Bevölkerung,  die  verfchiedene  Arbeitsgelegenheit  und  die  danach  mögliche  Lebens¬ 


haltung  erkannt. 

Eine  neue,  unerwartete  Beei  nfluffung  der  Militärtüchtigkeit 

haben  wir  in  ihrer  Beziehung  zur  Kinderfterblichkeit  gefunden, 
derart,  daß  fich  bei  hoher  Kinderfterblichkeit  infolge  der  damit  ver¬ 
bundenen  natürlichen  Auslefe  der  überlebende  Nachwuchs  um  in 

kräftiger  entwickelt,  und  umgekehrt. 

Keiner  der  genannten  Einflüße  ift  allein  maßgebend,  aber  eine  gewille  Ein¬ 
wirkung  vermag  jeder  derfelben  zu  beanfpruchen.  Offenbar  ilt  die  verichiedene  Militäi- 
tüchtigkeit  überhaupt  nicht  von  einer  einzigen  Urfache  abhängig,  vielmehr  ift.  -  wie 
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bei  vielen  anderen  die  Anthropologie  und  Bevölkerungslehre  betreifenden  Fragen  — 
das  verlchiedene  Verhalten  der  körperlichen  Tüchtigkeit  der  Gemufterten  das  End¬ 
ergebnis  mehrfacher  verfchiedenartiger  Einwirkungen,  die  fich  gegenfeitig  teils  unter- 
ftützen  teils  abfchwächen,  und  daher  in  ihrer  Gefamtwirkung  ein  oft  fchwer  zu  er¬ 
klärendes  Erfcbeinungsbild  zu  ftand  bringen. 

Als  Ergebnis  der  vorftehenden  Arbeit  müfifen  wir  fchließlich  hervorheben,  daß 
ein  Teil  der  Urfachen,  die  wir  für  die  verfchiedene  Militärtüchtigkeit  gefunden  haben, 
an  den  Geburtsort  der  Gemufterten  gebunden  ift,  ein  anderer  Teil  feine  Wirkungen 
während  der  Kinder-  und  Jugendjahre  des  Militärpflichtigen  bis  zum  Eintritt  des 
erwerbsfähigen  Alters  äußert.  Damit  ergiebt  fich  der  Geburtsort  des  Ge¬ 
rn  ufterten  als  der  m aßgebe ndfte  Faktor  für  die  Militärtüchtigkeit 
überhaupt.  Aus  diefem  Grund  müßte  derfelbe  als  Ausgangspunkt  und  Grundlage 
für  Unterfuchungen  in  unferer  Frage  in  Anwendung  kommen,  zumal  wir  gefehen  haben, 
daß  infolge  der  lebhaften  Binnenwanderung  der  Bevölkerung  der  feither  als  Stützpunkt 
benützte  Ort  der  Mufterung  die  in  Betracht  kommenden  Momente  nicht  genügend 
zu  erfaßen  vermag. 


Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg. 

Nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893  bearbeitet  von 
Dr.  Anton  Buhler,  Profeffor  an  der  Univerfität  Tübingen. 

Mit  1  Überficht,  6  Tabellen  und  5  Karten. 
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Einleitung. 

I.  Die  Bodenkulturarten  bis  zum  Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 

Der  bunte  Wechfel  unterer  Landfchaftsbilder  wird  durch  die  mannigfaltigen  Bodenformen 
und  durch  die  verfchiedene  Ausdehnung  der  Bodenkulturarten  hervorgerufen.  Äcker  und  Gärten, 
Baumgüter  und  Weiden  wechfeln  mit  Wiefen,  Weinbergen  und  Wäldern.  Unbebautes  Land, 
Sümpfe  und  Moore,  Seen  und  Weiher,  Bäche  und  FlüfTe  find  durch  die  Landfchaft  hin  zerftreut, 
doch  find  fie  feiten  von  folcher  Ausdehnung,  daß  fie  ihr  ein  beftimmtes  Gepräge  verleihen 
könnten.  Die  menfchlichen  Wohnftätten,  Haus  und  Hof  fefleln  das  Auge,  je  nachdem  fie  zu 
Dörfern  und  Städten  vereinigt  oder  einzeln  über  das  Land  verteilt  find.  Selbft  Straßen  und 
Wege  in  ihrem  wechfelvollen  Verlauf  bilden  für  den  Befchauer  vom  hohen  Berge  die  Linien, 
welche  auf  die  Zugänglichkeit  oder  Abgefchloflenheit  einer  Gegend  hindeuten. 

Der  Einfluß  von  Berg  und  Thal,  von  Sonnenfeite  und  Schattenfeite,  von  Steilheit  und 
Flachheit  des  Geländes  auf  die  Wahl  der  menfchlichen  Wohnplätze  und  die  Kultur  des  Bodens 
in  deren  nächfter  Umgebung  tritt  allerdings  in  großen  Zügen  deutlich  hervor.  In  einzelnen  Fällen 
jedoch  ift  die  entfcheidende  Urfache  nicht  immer  zweifellos  zu  erkennen.  Seltfam  verlaufende 
Grenzen  zwilchen  Wald  und  Feld,  Feldflächen  im  Innern  von  großen  Waldkomplexen,  kleine 
Waldparzellen  in  der  ausgedehnten  Feldflur,  breite  Wiefenthäler  den  Flüffen  entlang,  dürre 
Weiden  am  Berghange,  kahle  Felshalden  und  mühfame  Verfuche,  üe  nutzbar  zu  machen,  lallen 
die  regelnde  Hand  des  Menfchen  im  fcheinbar  regellofen  Gewirre  der  Bodenbenützung  erkennen. 
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Wie  weit  zurück  liegt  die  Zeit,  zu  welcher  die  heutige  Verteilung  der  Kulturarten  be¬ 
gründet  wurde?  Wie  haben  unfere  Vorfahren  die  Aufgabe  gelöft,  vor  welche  der  Anfiedler 
heute  in  fernen  Ländern  lieh  geftellt  fieht?  Diefe  Fragen  können  hier  nicht  ausführlich  beant¬ 
wortet  werden.  Nur  in  großen  Umriffen  foll  die  Gefchichte  der  Bodenkultur  in  unterem  Lande 
gezeichnet  werden. 

Die  Nachrichten  aus  römifcher  Zeit  dürfen  nicht  ganz  außer  Betracht  gelaffen  werden. 
Die  Örtlichkeiten,  auf  welche  die  Schilderungen  römifcher  Schriftfteller  fich  beziehen,  find  aller¬ 
dings  meift  nicht  mehr  genau  feftzuftellen.  Aus  dem  Umftande  aber,  daß  die  Refte  römifcher 
Niederlaffungen  teils  innerhalb  der  heutigen  Wohnplätze,  teils  in  den  nahegelegenen  Feldern  ge¬ 
funden  werden,  geht  hervor,  daß  die  römifchen  Wohnftätten  und  das  römifche  Kulturland  von 
den  fpäteren  Anfiedlern  größtenteils  beibehalten  wurden. 

Zahlreich  find  die  Urkunden,  welche  uns  über  den  Kulturzultand  der  nachrömifchen 
Zeit  unterrichten.  Für  Württemberg  gehen  l'ie  allerdings  über  das  8.  Jahrhundert  nicht  zurück. 
Bei  Kauf,  Verkauf,  Taufch,  bei  Schenkungen  von  größeren  Befitzungen  und  Gütern  werden  in 
den  Urkuudeu  in  der  Regel  die  Kulturarten  angegeben.  Es  find  dies:  Äcker  (agri,  campi), 
Wiefen  (prata),  Weiden  (pascua),  Weinberge  (vineae),  Waldungen  (silvae,  nemora),  Haus-  und 
Hofräume  (domus,  casae;  areae),  Ödland  (inculta),  Wege  (viae),  Gewäffer  (aquae,  aquarum  decursus), 
d.  h.  alle  die  Kulturarten  werden  genannt,  welche  in  der  neueften  Statiftik  von  1893  unter- 
fchieden  wurden.  Manchmal  werden  Gärten  und  Obftgärten  noch  befonders  aufgeführt. 

Was  im  Laufe  der  Gefchichte  geändert  werden  konnte,  ift  alfo  nicht  die  Art  der 
Bodenkultur,  fondern  nur  die  Ausdehnung  der  einzelnen  Kulturarten:  die  Ackerflur  konnte 
erweitert,  die  Waldfläche  vermindert,  naffe  Flächen  konnten  in  Wiefen  umgewandelt  werden  u.  f.  w. 

Daß  fchon  frühzeitig  in  diefe  Thätigkeit  der  Bevölkerung  \on  feiten  der  Obrigkeit  ein¬ 
gegriffen  wurde,  geht  aus  den  zahlreichen  Weisthüinern,  den  Hof-  und  Dorfordnungen  des  Mittel¬ 
alters  hervor.  Am  Ende  des  Mittelalters  und  im  Beginn  der  Neuzeit  find  es  die  Landesord¬ 
nungen,  die  Holz-  und  Forftordnungen,  insbefondere  auch  die  Zehntordnungen,  durch  welche 
man  die  Landeskultur  regeln  wollte.  Der  Novalzehnte,  d.  h.  die  Abgabe  von  neu  kultivierten 
Grundftücken  hat  fich  bis  in  unfer  Jahrhundert  erhalten  und  gibt  fo  Zeugnis  dafür,  daß  auf  dem 
Gebiete  der  Bodenkultur  feit  mehr  als  taufend  Jahren  fortwährende  Änderungen  ftattge- 
funden  haben. 

Eine  fyftematifche  Aufnahme  der  Kulturarten  zum  Zweck  der  Befteuerung  fand  im  ehe¬ 
maligen  Herzogtum  Württemberg  im  Jahre  1607  ftatt  (Württ.  Jahrb.  1819,  203).  Die  Steuern  l’ollten 
auf  Häufer,  Äcker,  Wiefen,  Weinberge,  Wälder  umgelegt  werden.  Durch  Generalrefkripte  wurden 
1641  die  willkürlichen  Kulturänderungen  befchränkt.  1779  wurden  eigenmächtige  Kulturände¬ 
rungen  wegen  des  Zehntens  unterlagt.  Nach  einem  Generalrefkript  von  1783  mußte  für  Waldaus- 
ftockungen  die  Erlaubnis  eingeholt  werden  wegen  des  zu  entrichtenden  Forftzinfes.  1821  wurde 
angeordnet,  daß  Gefuche  um  Erlaubnis  zu  Kulturänderungen  vom  Kameralamt  zu  erledigen  feien. 
1829  (Reg.-Bl.  S.  125)  ging  diefe  Aufgabe  an  die  Gemeinden  über.  Diefe  füllten  ein  fortlaufendes 
Verzeichnis  über  die  vorkommenden  Änderungen  führen.  Ein  fehr  wertvolles  Material  hat  fich 
in  den  Gemeindearchiven  feit  70  Jahren  angefammelt,  das  ftatiftifch  noch  nicht  verwertet  werden 
kann.  Insbefondere  ließe  fich  aus  dielen  Zahlen  der  Einfluß  guter  und  fchlechter  Erntejahre, 
die  Einwirkung  des  veränderten  Feldbaus,  des  Anbaus  von  Futterkräutern,  der  Intenfität  der 
Wirtfchaft  im  großen,  wie  in  einzelnen  Gemeinden  entnehmen. 

Die  Aufnahmen  zu  gewiffen  Zeitabfchnitten  geben  uns  das  Refultat  der  Bewegung  auf 
dem  Gebiete  der  Bodenkultur,  aus  den  Zahlenangaben  der  einzelnen  Gemeinden  erhielten  wir 
ein  Bild  der  Bewegung  felbft. 


II.  Die  älteren  Verarbeitungen  des  Materials  von  1817—1863. 

Für  das  Königreich  Württemberg  in  feinem  heutigen  Umfange  hat  1817  Memminger  die 
Fläche  des  Grundeigentums  gefchätzt  (Württ.  Jahrb.  1819,  251)  und  dabei  Äcker,  WiefeD,  Wein¬ 
berge,  Waldungen,  Almanden  (gebaute  und  ungebaute,  fowie  Weiden)  unterfchieden.  Die  Fläcbenan- 
gaben  find  meiftens  etwas  zu  klein,  doch  weichen  fie  von  der  fpäter  durch  Vermeffung  ermittelten 
Fläche  nicht  allzufehr  ab:  Äcker  1817:  2  300000  Morgen  gegen  2  628337  M.,  Wiefen  680000 
gegen  881607;  Weinberge  85000  gegen  82921;  Waldungen  1736000  gegen  1919311  Morgen. 
Nach  der  Schätzung  wäre  1/2°/o  =  3,85 °/o  des  Landes  unangebaut  gewefen;  die  Vermeffung  er¬ 
gab  4,64 °/0.  Diefe  Zahlen  hat  Memminger  auch  in  feiner  „Befchreibung  oder  Geographie  und 
Statiftik  nebft  einer  Überficht  der  Gefchichte  von  Württemberg“  1820  feinen  Berechnungen  zu 
Grund  gelegt  und  in  der  2.  Auflage  (1823)  unverändert  beibehalten. 


vom  Jahr  1893. 


I.  129 


Die  Aufnahmen  und  Schätzungen  zum  Zweck  der  Anfertigung  eines  proviforifchen 
Steuerkatafters  waren  1823  beendigt.  Die  Ergebniffe  find  in  einer  auf  die  einzelnen  Oberämter 
lieh  erftreckenden  Tabelle  im  Jahrgang  1823  der  Württ.  Jahrb.  (S.  403)  mitgeteilt.  Es  wurden 
Äcker;  Wiefen;  Weinberge;  Bauraäcker;  Gärten  und  Länder;  Baumgüter;  Waldungen:  Weiden 
ausgefchiedeß.  Natürlich  enthalten  dieFlächenangaben  noch  mancherlei  Ungenauigkeiten.  In  anderer 
Hinficht  von  Wert  find  die  Angaben  über  den  damaligen  Reinertrag  der  verfchiedenen  Kultur¬ 
arten.  Die  Flächenangaben  fämtlicher  Kulturarten,  mit  Ausnahme  der  Weiden,  find  kleiner  als 
fie  nach  der  Landesvermeffung  fich  ergaben.  An  Weideflächen  berechnen  fich  nach  diefer 
266931  Morgen,  während  1823  deren  335554  Morgen  vorhanden  gewefen  wären.  Eine  ver¬ 
änderte  Einreihung  von  Weiden,  Wäldern  und  Ödungen  könnte  zu  diefem  erheblichen  Unter- 
fchied  beigetragen  haben.  Immerhin  ift  möglich,  daß  die  Weidefläche  in  20  Jahren  fich  ver¬ 
ringert  hat.  Die  größten  Differenzen  finden  fich  im  Schwarzwaldkreis  und  Donaukreis.  Für 
erfteren  wird  die  Weidefläche  1823  auf  100433  Morgen,  für  letzteren  auf  140209  Morgen  an¬ 
gegeben.  Bei  der  Landesvermeffung  waren  aber  nur  85192  bezw.  81148  Morgen  vorhanden. 
Für  den  Neckarkreis  ift  eine  auffallende  Übereinftimmung  vorhanden  (17011  gegen  17654  Morgen), 
während  im  Jagftkreis  bei  der  Landesvermeffung  eine  größere  Weidefläche  fich  herausftellte 
(77  901  gegen  82  936  Morgen).  Die  größere  Fläche  der  Äcker,  Wiefen  und  Waldungen,  wie  fie 
nach  der  Landesvermeffung  fich  ergiebt,  ift  daher  wahrfcheinlich  durch  Einreihung  von  Weiden 
unter  die  anderen  Kulturarten  zu  ftande  gekommen. 

In  der  3.  Auflage  der  Befchreibung  von  Württemberg,  die  1841  erfchienen  ift,  wird  die  Ge- 
famtfläche  des  Landes  bereits  nach  den  (proviforifchen)  Refultaten  der  Landesvermeffung  auf  6 191 355 
Morgen  angegeben.  Die  Flächen  der  Kulturarten  find  auch  nur  gefchätzt,  fie  kommen  aber  den  Zahlen 
der  Landesvermeffung  fchon  ziemlich  nahe.  S.  356  werden  die  Prozentzahlen  angegeben:  vom 
ganzen  Flächenraum  des  ertragsfähigen  Landes  waren  60,3%  angebaut,  worunter  43%  Acker¬ 
land,  13,3%  Wiefen,  1,3%  Weinberge,  2,7%  Baumgüter.  Unangebaut  dagegen  waren  39,7  %> 
von  denen  31,7%  auf  Wald,  7,7%  auf  Weide  und  0,3%  auf  Steinbrüche  entfielen. 

Sicherheit  in  den  Flächenangaben  brachte  erft  der  Abfchluß  der  Landesvermeffung. 
Die  Anerkennung  der  Ergebniffe  derfelben  erforderte  längere  Zeit,  1840  waren  die  fämtlichen 
Yermeffungen  beendigt,  aber  erft  1850  konnten  die  endgültigen  Zufammenftellungen  gefertigt 
werden.  P.  Sick  gab  (Württ.  Jahrb.  1852,  II,  1  ff.)  erftmals  eine  Überficht  über  „die  Benützung 
und  Zerftückelung  des  Grund  und  Bodens  in  Württemberg“. 

Diefe  Zahlen  find  in  dem  Werke  „Das  Königreich  Württemberg“  1863  S.  427  und  in 
Tabelle  C  des  Anhangs  wiedergegeben.  In  der  1884  erfchienenen  neuen  Auflage  diefes  Werkes 
find  die  Zahlen  der  Aufnahme  von  1878  eingefetzt. 

Wegen  der  entfeheidenden  Bedeutung  diefer  Aufnahmen  follen  hier  die  Grundfätze  für 
die  Ausfcheidung  der  Kulturarten  im  wefentlichen  mitgeteilt  werden. 


III.  Die  Beftimmungen  über  die  Aufnahme  der  Knlturarten  vor  1878. 

Die  wichtigften  Steuergefetze  aus  dem  Anfang  des  Jahrhunderts  find  : 

1.  Gel'etz  über  die  Herftellung  eines  proviforifchen  Steuerkatafters  vom  15.  Juli  1821 
(Reyfcher,  Gefetzesfammlung  XVII,  2;  1177) 

2.  und  die  Inftruktion  für  die  Oberamts-Steuerkommiffarien  zur  Vollziehung  diefes  Ge- 
fetzes  vom  6.  Sept.  1821.  (Reyfcher  a.  a.  O.  S.  1219.) 

3.  Infiruktion  des  K.  Steuerkollegiums  für  das  Bureau  der  Primärkatafter  vom  28.  Juli 
1830  (Reyfcher  a.  a.  O.  S.  1670).  Die  Inftruktion  vom  20.  Auguft  1825  wurde  1830 
neu  herausgegeben.  Dabei  wurden  ßeftimmungen  aufgenommen,  welche  die  in- 
zwifchen  gewonnenen  Erfahrungen  herbeigefiihrt  hatten. 

4.  Inftruktion  des  K.  Steuerkollegiums  für  die  Ausführung  der  Landesvermeflung  vom 
8.  Oktober  1831  (eine  neue  Auflage  der  Inftruktion  vom  30.  März  1819).  (Reyfcher 
a.  a.  O.  S.  1802.) 

Die  Ausfcheidung  der  Kulturarten  von  1893  beruht  zum  weitaus  größten  -eil  aut  den 
älteren  Vermeffungen.  Die  inzwifchen  eingetretenen  Veränderungen  find  nur  Nachträge  und 
Berichtigungen  zu  den  urfpriinglichen  Ergebniffen  der  Schätzung  bezw.  \  ermeflung. 

Im  Gefetze  vom  15.  Juli  1821  werden  in  §  20  Äcker,  Wiefen  und  Baumgüter,  W  ein¬ 
berge,  Gärten  und  Länder,  Waldungen  auseinandergehalten.  Außerdem  werden  die  bebaute 
erwähnt,  zu  deren  Fläche  auch  die  Hofraithen  gerechnet  werden  füllten.  . 

In  der  Inftruktion  vom  6.  September  1821  werden  zunächft  in  §  3  die  folgenden  Kultur¬ 
arten  unterfchieden :  |( 
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I.  Gärten  und  Länder  (hiezu  Hanf-,  Kraut-  und  nach  Art  der  Gärten  gebaute  Länder). 

II.  Äcker. 

III.  Weinberge. 

IV.  Wiefen. 

V.  Waldungen. 

VI.  Weiden. 

VII.  Steinbrüche,  Erz-,  Thon-,  Sand-  und  Mergelgruben,  auch  Torffelder. 

VIII.  Weiher,  Seen  und  FifchwalTer. 

In  §  4  find  für  die  Kulturarten  noch  weiter  folgende  Unterabteilungen  vorgefchrieben 
zur  Erleichterung  und  Kontrolierung  der  künftigen  Einfehätzung: 

I.  Gärten :  ob  fie  vorzugsweife  als  Gemiife-,  oder  als  Gras-  und  Obftgärten 
benützt  werden. 

II.  Äcker: 

a)  flurlich  (zelglich)  gebaute, 

b)  Wechfelfelder, 

c)  ganz  unangebaute. 

III.  Weinberge. 

IV.  Wiefen: 

a)  zweimähdige, 

b)  einmähdige, 

c)  Holzwiefen. 

Zu  beriickfichtigen  ift  bei  a)  und  b),  ob  fie  dem  größeren  Teil  nach  mit 
Obftbäumen  befetzt  find. 

V.  Waldungen: 

a)  Hochwaldungen: 

a)  Eichen,  ß)  Buchen,  y)  gemifcht.  Laubholz,  §)  Nadelholz,  e)  Laub-  und 
Nadelholz  gemifcht, 

b)  Niederwaldungen, 

c)  gemilchte  Beftände  (wohl  was  man  heute  Mittelwaldungen  nennt?) 

d)  unbeftockte. 

VI.  Weiden: 

a)  mit  Obftbäumen  befetzt, 

b)  mit  Holz  bewachfen, 

c)  bloß  mit  Gras  bewachfen. 

Bei  jeder  Art  follte  ferner  angegeben  werden,  ob  fie  ausfchließlich  von 

Schafen,  oder  von  Schafen  und  anderem  Vieh  gemeinfchaftlich  oder  aus¬ 

fchließlich  von  letzterem  beweidet  werde. 

Die  Flächenangaben  beruhen  zum  Teil  auf  neueren  Meffungen;  in  Ermangelung  von 
folchen  find  fie  älteren  Befchreibungen  zu  entnehmen  oder  auch  nur  auf  Schätzungen  der  Lokal- 
fchätzer  aufzubauen. 

Für  die  Verzeichnung  der  Flächenmaße  find  in  §  12  befondere  Formulare  (A  für  die 
Markungen,  B  für  die  Oberämteij  vorgefchrieben.  Diefe  entfprechen  im  allgemeinen  den  oben 
aufgeführten  Unterfcheidungen :  nur  bei  VIII.  Weiher,  Seen  und  FifchwalTer  werden  in  der 

Markungsiiberficht  in  je  einer  Spalte  aufgeführt:  See,  Weiher,  laufende  Waller  (Umfang  über¬ 

haupt).  In  der  Zufammenftellung  nach  Oberämtern  dagegen  fehlt  die  Spalte  für  laufende  WalTer. 
Nicht  aufgeführt  find  das  Ödland,  die  Wege  und  die  Haus-  und  Hofräume. 

Eine  wefentliche  Ergänzung  erfolgte  erft  durch  die  Primär-Katafterinftruktion  vom 
28.  Juli  1830  (§  14  und  30).  Nach  diefer  füllten  ausgefchieden  werden: 

I.  Gärten  und  Länder: 

a)  Gemiife-  und  Blumengärten; 

b)  Gras-  und  Baumgärten,  Baumfchulen; 

c)  Länder  (Kraut-,  Hanf-,  und  Erdbirnländer,  infoweit  fie  keiner  Zeig  ange¬ 
hören,  welchenfalls  fie  zu  den  Äckern  gerechnet  werden); 

d)  Hopfengärten; 

e)  Luftgärten,  Anlagen  etc. 

II.  Äcker: 

a)  flürlich  gebaute: 
a)  ohne  Bäume ; 
ß)  mit  Bäumen. 
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b)  willkürlich  gebaute: 

a)  ohne  Bäume, 

ß)  mit  Bäumen  ; 

c)  Wechfelfelder : 

a)  gebaute  (nur  zuweilen,  d.  h.  nach  dem  Verlauf  einiger  Jahre,  während 
welcher  fie  wüft  liegen), 

ß)  ungebaute  (welche  ohne  der  Kultur  unzugänglich  zu  fein,  niemals 
gebaut  werden), 
y)  mit  Holz. 

III.  Weinberge: 

a)  zum  Weinbau  beftimmt, 

b)  zu  anderen  Kulturarten  verwendet. 

IV.  Wiefen : 

a)  zweimähdige: 

a)  mit  Obftbäumen, 
ß)  ohne  Bäume ; 

b)  einmähdige: 

a)  mit  Obftbäumen, 

ß)  mit  Waldbäumen  und  Gebüfch  (Holzwiefen), 
y)  ohne  Bäume. 

V.  Waldungen: 

a)  Laubwaldungen, 

b)  Nadelwaldungen, 

c)  gemifchte, 

d)  unbeftockte, 

e)  Parke. 

VI.  Weiden  (Heiden): 

a)  mit  Obftbäumen, 

b)  mit  Holz  bewachfen, 

c)  bloß  mit  Gras  bewachfen. 

VII.  Öden,  d.  h.  ungebaute,  keiner  Kultur  fähige  Flächen. 

VIII.  Steinbrüche.  e 

IX.  Erz-,  Thon-,  Sand-  und  Mergelgruben. 

X.  Seen  und  Weiher. 

XI.  Flüffe  und  Bäche  (Gewäffer). 

XII.  Straßen  und  Wege. 

Die  Flächenangaben  beruhen  auf  den  ErgebnilTen  der  Landesvermeffung.  Das  Formular 
für  die  Zufammenftellung  nach  Oberämtern  enthält  folgende  Abteilungen,  bei  den  Kulturarten 
mit  den  eben  erwähnten  Unterabteilungen  : 

I.  Areal  der  Ortfchaften.  ' 

II.  Gärten  und  Länder. 

III.  Äcker. 

IV.  Weinberge. 

V.  Wiefen. 

VI.  Waldungen. 

VII.  Weiden. 

VIII.  Öden. 

IX.  Steinbrüche. 

X.  Erz-,  Thon-,  Sand-  und  Mergelgruben. 

XI.  Gewäffer. 

XII.  Straßen  und  Wege. 

Die  Landesvermeffung  war,  wie  bereits  erwähnt,  1840  beendigt;  auch  in  fpäteren  Jahren 
wurden  die  Refultate  derfelben  bei  allen  Darftellungen  über  die  Kulturarten  benützt. 

IV.  Die  reichsftatiftifclien  Aufnahmen  von  1878  und  1S83. 

Im  Jahre  1878  wurde  erftmals  im  Deutfchen  Reiche  eine  Ermittlung  der  Bodenbe¬ 
nützungsarten  nach  einheitlichen  Grundfätzen  vorgenommen.  Eine  ausführliche  Darlteliung  <lei 
Vorfchriften  für  das  Reich  und  der  in  den  einzelnen  Staaten  erlallenen  Ausführungs-Verordnungen 
findet  lieh  im  Juliheft  1879  der  Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reiches  (Band  37,  93  ff.). 


I.  132 


Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


Für  Württemberg  wurden  befondere  Vorfchriften  durch  die  Minifterialverfügung  vom 
27.  März  1878  gegeben  (Regierungsblatt  1878,  57). 

Eine  Darftellung  der  Ergebnifle  diefer  Aufnahme  ift  enthalten  in  den  Wiirtt.  Jahrb.  1880, 

S.  82  und  100.  Sie  erftreckt  fich  aber  nur  auf  die  vier  Kreife.  Dasfelbe  gilt  von  der  Zu- 
fammenftellung  in  den  Monatsheften  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reiches  (1880,  Februarheft). 
Eine  Zufatnmenftellung  der  Ergebnifle  nach  Oberämtern  ift  veröffentlicht  in  dem  Werke:  „Die 
Bodenkultur  des  Deutfchen  Reiches  nach  der  Aufnahme  von  1878“.  (Berlin  1881.)  Diefe  Ver¬ 
arbeitung  umfaßt  aber  nur  die  land-  und  forftwirtfchaftlich  benützte  Fläche.  Die  Flächen  der 
Gebäude,  Ödungen,  Straßen,  Gewäffer  find  nicht  berückfichtigt ;  dagegen  find  fie  in  der  oben¬ 
genannten  Zufammenftellung  nach  Kreifen  aufgeführt. 

Die  Methode  der  Ermittlung  der  Kulturarten  ift  unter  Aufhebung  der  Verfügung  vom 
15,  Juli  1852  (Reg.-Bl.  1852,  184)  durch  die  erwähnte  Verfügung  vom  27.  März  1878  fefegefetzt 
worden.  Nach  derfelben  follten  die  Flächenangaben  auf  Grund  des  Primärkatafters  und  des  Er¬ 
gänzungsbandes  zu  demfelben  gemacht  und  für  fämtliche  Benützungsarten  geliefert  weiden.  Die 
auszufüllenden  Formularien  unterfcheiden  fich  nur  unwefentlich  von  den  im  Jahre  1893  benutzten, 
fo  daß  nicht  näher  auf  fie  einzngehen  ift.  Auch  die  fonftigen  Erörterungen  werden  zweck¬ 
mäßiger  an  die  Aufnahme  von  1893  angeknüpft. 

Allerdings  ift  eine  Aufnahme  auch  1883  erfolgt.  Diefe  wird  aber  nicht  weiter  be¬ 
trachtet  werden,  da  in  den  wenigen  Jahren  feit  1878  keine  erheblichen  Änderungen  in  der  Boden¬ 
kultur  erfolgt  find. 


V.  Die  reichsftatiltifche  Aufnahme  von  1893. 

Die  Aufnahme  von  1893  gefchah  nach  der  Verfügung  vom  25.  März  1893  (Reg.Bl. 
1893,  43),  durch  welche  die  Verfügung  vom  27.  März  1878  aufgehoben  wurde.  (Vrgl.  Wiirtt. 
Jahrb.  1894,  II.  369.) 

Es  wird  in  derfelben  eine  alljährlich  für  die  Berechnung  des  Ernteertrags  vorzu¬ 
nehmende  Ermittelung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  (Felderanbliimung)  von  der  im 
Jahre  1893  und  künftig  alle  zehn  Jahre  aDzuftellenden  erweiterten  Ermittlung  über  die  Art  der 
Bodenbenützung  überhaupt  unterfchieden. 

Zunächft  ift  vom  Ortsvorfteher  das  Formular  A1)  auszufüllen.  (Dasfelbe  ift  abgedruckt 
Württ.  Jahrb.  1894,  II.  371.)  Diefes  Formular  A1)  ift  eine  den  württembergifchen  Verhältniflen 
angepaßte  Abänderung  des  vom  Bundesrate  aufgeftellten  Formulars  (vrgl.  Vierteljahrshefte  zur 
Statiftik  des  D.  R.  1893,  I.  5.  Anlage1).  Nach  §  2  der  Beftimmungen  blieb  es  den  einzelnen 
Staaten  iiberlaflen,  die  Form  den  örtlichen  Verhältniflen  und  der  Erhebungsmethode  entfprechend 
zu  ändern. 

Im  ganzen  Reiche  follte  das  Ergebnis  der  neuen  kataftermäßigen  oder  fonftigen  amt¬ 
lichen  Vermeffung  bezw.  der  Fortfehreibung  derfelben  als  Anhalt  für  die  Ermittlung  der  Fläche 
dienen.  Dementfprechend  wurde  in  §  2  für  Württemberg  angeordnet,  daß  von  dem  Ortsvor¬ 
fteher  zunächft  im  Eingang  des  Formulars  unter  der  Rubrik  A1)  an  der  Hand  des  Ortsgrund- 
fteuerkatafters  und  des  neueften  ÄnderungsverzeichnilTes  zu  demfelben  der  Flächengehalt  der 
einzelnen  im  Katafter  unterfchiedenen  Kulturarten,  fowie  der  Gefamtflächengehalt  der  Gemeinde¬ 
markung  eingetragen  werde. 

Es  erhielt  die  aiszufüllende  Überficht  dadurch  folgende  Form: 

A1)  Grundlagen  für  die  Ermittlung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung. 

1.  Äcker  und  Wechfelfelder  (auch  Hackraine). 

2.  Gärten  und  Länder  (Blumen-,  Wurz-,  Gemiifegärten,  Baumfchulen,  Kraut-,  Hanf- 
und  andere  Länder,  Grasgärten  ohne  Bäume). 

3.  Hopfengärten. 

4.  Baumgüter  (ganz  oder  teilweife  mit  Obftbäumen  bepflanzte  a)  Äcker,  b)  Wiefen, 
c)  Grasgarten. 

5.  Wiefen  (auch  einmähdige  Wiefen,  Holzwiefen,  Streuwiefen). 

6.  Weinberge. 

7.  Weiden  (auch  Böfchungen,  Grasraine,  Laubholzgebiifch,  Sicherheitsftreifen,  er¬ 
tragsfähige  Öden,  Weidenkulturen). 

8.  Torffelder  und  Torfftiche. 

9.  Hausplätze  (Bauplätze);  Arbeits-  und  Niederlageplätze ;  Steinbrüche,  Erz-,  Thon-, 
Sand-  und  Mergelgruben;  Fifchwaffer  und  Teiche;  Parkanlagen  etc. 

lü.  Waldungen. 

11.  Betriebsfläche  der  Eifenbahnen,  der  Staatshüttenwerke  und  Staatsfalinen. 
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12.  Steuerfreie  Flächen  (ertragslofe  Öden,  Begräbnisplätze,  Haus-  und  Hofräume 
Wegeland,  Gewäffer). 

Gefamtflächegehalt  der  Gemeindemarkung:  ... 

^ie  Vorfchrift  in  §  2  lautet  weiter:  „Demnächft  ift  durch  orts-  und  feldkundige 
Perfonen  der  Gemeinde,  welche  hiezu  von  dem  Gemeinderat  aufgeftellt  werden  auf  Grund  der 
vorbezeichneten  Einträge  die  Verteilung  der  Gefamtfläche  der  Gemeindemai kung  auf  die  in 
Rubrik  A2)  des  Formulars  unterfchiedenen  allgemeinen  Arten  der  Bodenbenützung  zu  bewirken.“ 

Diefe  allgemeinen  Arten  find  in  der  folgenden  Tabelle  aufgeführt: 

A2).  Die  Art  der  Bodenbenützung  auf  der  Gefamtfläche  der  Gemeindemarkung  wurde 
nach  dem  Stand  im  Sommer  1893  ermittelt,  wie  folgt: 

I.  Acker-  und  Gartenländcreien. 

II.  Wiesen  (ausfchließlich  oder  vorwiegend  zu  Heugewinn  benützt). 

III.  Weiden  (ausfchließlich  oder  vorherrfchend  durch  Weidegang  beniilzt)  nnd 
Hutungen: 

a)  reiche  Weiden,  von  im  Durchfchnitt  der  Jahre  mindeftens  15  Doppelzentner 
(zu  100  kg)  Heuweidewert,  oder  mindeftens  1  Kuhweide  auf  den  Hektar; 

b)  geringe  Weiden  und  Hutungen. 

IV.  Weinberge,  auch  Weingärten  (im  Ertrag  und  nicht  im  Ertrag  ftehende  zufammen- 
gefaßt). 

V.  Waldungen,  Forften  und  Holzungen  (zur  Holzzucht  benützte  Flächen,  einfchließlich 
der  Räumden  und  Blößen). 

VI.  Haus-  und  Hofräume. 

VII.  Öd-  und  Unland  (einfchließlich  der  reinen  Heideländereien  und  der  weder  zum 
Ackerbau,  noch  als  Grünland  benützten  Moore,  fowie  der  Steiubrüche,  Lehm- 
Thongruben,  foweit  diefe  nicht  bei  den  Forften  gerechnet  find). 

VIII.  Wegeland. 

IX.  Gewässer. 

Gesamtflächengehalt  der  Gemeindemarkung  (wie  oben  zu  A1). 

Auf  diefer  Überficht  A2  beruhen  die  unten  folgenden  Unterfuchungen.  Es  ift  daher 
unerläßlich,  die  Zuverläffigkeit  diefer  Einträge  in  Formular  A2  näher  zu  prüfen. 

1.  Ift  auf  diefe  Weife  eine  zuverlälfige  Abfcheidung  der  Kulturarten  innerhalb  jeder 
Gemeinde  erreicht  worden? 

2.  Können  die  Angaben  verfchiedener  Gemeinden  einander  gegenübergeftellt  werden, 
fo  zwar,  daß  etwa  fich  ergebende  Unterfchiede  den  thatfächlichen  VerhältnilTen  ent- 
fprechen  und  nicht  etwa  auf  verfchiedener  Auffaffung  und  Anwendung  der  allge¬ 
meinen  Vorfchrift  beruhen? 

3.  Lallen  die  Angaben  aus  älterer  und  neuerer  Zeit  eine  Vergleichung  zu,  fo  daß  die 
Unterfchiede  auf  eine  thatfächliche  Änderung  der  Kulturarten,  in  jeder  einzelnen 
Gemeinde  und  in  allen  Gemeinden  zurückgeführt  werden  können? 

Der  Wert  der  nachfolgenden  Unterfuchungen,  die  größere  oder  geringere  Sicherheit 
der  Ergebniffe  hängt  von  der  Beantwortung  der  vorftehenden  Fragen  ab. 

Die  Angaben  im  Ortsgrundkatafter  beruhen  auf  den  Ergebniffen  der  Landesvermellung. 
Diefe  wurde  1818  begonnen  und  1840  beendigt.  Die  Aufnahmen  gefchahen  mit  dem  Meßtifche. 
Neuere  VermelTungen  ergeben  dann  und  wann  kleine  Abweichungen  im  einzelnen,  die  fich  für 
das  ganze  Land  allerdings  auf  Hunderte  von  Hektaren  belaufen  können.  Auch  für  einzelne 
Gemeinden  find  die  Differenzen  nicht  unerheblich,  ohne  daß  es  bis  jetzt  gelungen  wäre,  diefelben 
durchweg  aufzuklären.  Es  haben  Grenzveränderungen  zwifchen  einzelnen  Gemeinden  itattge- 
funden,  die  nur  aus  den  betreffenden  Gemeindearchiven  nachgewiefen  werden  könnten.  Auch 
Anfchwemmungen  und  Abfchwemmungen  etc.  können  Veränderungen  verurfacht  haben.  Diefe 
Differenzen  treten  fehr  fcharf  hervor,  wenn  diefe  Gefamtflächen  der  Gemeindemarkungen  nach 
der  Landesaufnahme,  nach  der  Aufnahme  von  1893  und  nach  den  vom  Statiftifchen  Landesamt 
herausgegebenen  „Grundlagen  einer  Gemeindeftatiftik“  verglichen  werden. 

Irrtümer  konnten  fich  hiebei  leicht  einfchleichen,  weil  bei  der  Landesvermellung  die 
Katafter  nach  dem  Steuerumfang  angelegt  wurden  (ob  an  die  Gemeinde,  die  Amtskörpeilchaft, 
und  den  Staat  Steuer  bezahlt  werden  mußte).  Außerdem  konnten  die  in  manchen  Landesgegenden 
zahlreichen  Teilmarkungen,  fowie  die  verfchiedenen  Steuerdiftrikte  zu  Verwechslungen,  Aus- 
laffungen,  Doppelzählungen  Anlaß  geben. 

Die  Ergebniffe  der  Landesvermeffung  mußten  den  einzelnen  Grundbefitzern  öffentlich 
mitgeteilt  werden,  wobei  die  Kulturart  des  betreffenden  Grundftücks  erwähnt  weiden  mußte.  Da 
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die  Steuer  nach  der  Kulturart  verfchieden  war,  erfolgten  dann  und  wann  Reklamationen.  Im 
Jahre  1844  waren  aber  die  Katafter  aller  Gemeinden  anerkannt.  (Wiirtt.  Jahrb.  1845, 1.  134.)  Erheb¬ 
lich  im  Verhältnis  zur  Gefamtfläche  fcheinen  die  dadurch  notwendigen  Ergänzungen  nicht  gewefen 
zu  fein.  Es  ftellt  alfo  die  Flächenangabe  der  Landesvermeflung  den  Thatbeftand  des  Yer- 
meffungsjahres  dar.  Die  Zeit  der  Vermeffung  für  die  einzelnen  Oberamtsbezirke  ift  unten  in 
Tabelle  3  nachgewiefen. 

Neuere  Vermeffungen  haben  nur  bei  Änderungen  im  Befitz  ftattgefunden.  Die  öffent¬ 
lichen  Bücher  (Primärkatafter  und  Güterbücher)  enthalten  die  Flächenangaben,  wie  fie  auf  Grund 
der  Landesvermeflung  fich  berechnet  haben. 

Im  Primärkatafter  find  die  einzelnen  Parzellen  einer  Markung  in  ununterbrochener 
Folge  mit  dem  bei  der  Landesvermeffung  ermittelten  Flächengehalt  und  der  hiebei  feftgeftellten 
Kulturart  aufgeführt.  Der  Name  des  betreffenden  Befitzers  ift  beigefügt.  Im  Güterbuch 
dagegen  ift  das  fteuerpflichtige  Grundeigentum  jedes  einzelnen  Befitzers  (nach  den  Perfonen 
geordnet)  eingetragen.  In  dem  unten  erwähnten  Güterbuchsprotokoll  und  Ergänzungsbande 
zum  Güterbuch  werden  jährlich  die  in  den  Befitzes-  und  Flächenverhältnifl'en  eingetretenen 
Änderungen  vorgemerkt. 

Es  bleibt  jetzt  nur  noch  darzulegen,  in  welcher  Weife  diefe  Bücher  auf  dem  neueften 
Stand  erhalten  werden. 

Jede  Änderung  der  Kulturart  muß  zur  Kenntnis  der  Behörden,  teils  Staats-  teils  Ge¬ 
meindebehörden,  teils  beider  gebracht  werden.  Die  Beftimmung  vom  21.  November  1821  (Reg.- 
Bl.  1821,  829)  enthielt  eine  Abweichung  von  der  früheren  Vorfchrift.  Die  bis  dahin  an  die 
Finanzkaramern  zu  richtenden  Gefuche  um  Erlaubnis  zu  Kulturveränderungen  bei  Gärten,  Ländern, 
Äckern,  Wiefen  follten  künftig  von  den  Kameralämtern  erledigt  werden.  Nur  in  Anftands- 
fällen  follten  die  Kreisfinanzkammern  darüber  erkennen.  (Inftruktion  für  diefelben  vom 
17.  Januar  1823.)  Befondere  Beftimmungen  insbefondere  mit  Rückficht  auf  die  Zehntver- 
liältniffe  ergingen  bei  Kulturveränderungen  in  den  Weinbergen  (unterm  12.  Februar  1824.  I.  Er¬ 
gänzungsband  zum  Reg.Bl.  S.  424  und  1.  September  1825.  480). 

Diefe  Beftimmungen  werden  aufgehoben  durch  die  Verordnung  vom  23.  Februar  1829 
(Reg.Bl.  1829,  125),  welche  das  Erkenntnis  über  Feldbauveränderungen  den  Gemeindebehörden 
überträgt.  Wer  in  der  bisherigen  Bauart  feines  Feldes  eine  wefentliche  Änderung  vornehmen, 
namentlich  Äcker,  ein-  und  zweimähdige  Wiefen,  Weinberge,  Länder  und  Gärten  in  eine  andere 
der  hier  genannten  Kulturarten  oder  in  ein  Baumgut,  oder  in  einen  Wald  oder  in  eine  fonftige 
von  der  bisherigen  ganz  verfchiedene  Kulturart  umwandeln  will,  hat  dem  Gemeinderat  Anzeige 
zu  machen.  Der  Gemeinderat  hat  zu  prüfen,  ob  kein  polizeiliches  Hindernis  (Zugang  zu  den 
Grundftücken,  Möglichkeit  des  Umwendens  beim  Pflügen)  oder  ein  privatrechtlicher  Anfpruch 
(Zehntrecht,  Naturalgiilthezug,  Weiderecht)  entgegenftehe,  und  zutreffendenfalls  eine  Verftändi- 
gung  herbeizuführen.  Alle  Erkenn tniffe  find  in  ein  Verzeichnis  einzutragen,  aus  welchem  die 
Behandlung  erfehen  und  insbefondere  auch  für  die  Revifion  des  Steuerkatafters  Notizen  ge- 
fchöpft  werden  können.  Alljährlich  ift  ein  Auszug  über  fämtliche  Feldbauveränderungen  an  das 
Bezirkspolizeiamt  und  an  den  Gefällbeamten  des  betreffenden  Grundherrn  einzufenden.  Gefuche 
um  Erlaubnis  zu  Waldausftockungen  müffen  von  den  Forftbehörden  bewilligt  werden. 

In  diefer  Beftimmung  ift  nicht  genauer  gefagt,  was  unter  einer  „wefentlichen  Änderung“ 
der  Kulturart  zu  verftehen  fei.  Dies  läßt  vermuten,  daß  nicht  alle  Veränderungen  ohne  Aus¬ 
nahme  angezeigt  werden  mußten.  „Unwefentliche“  Änderungen  konnten  ohne  Erlaubnis  der 
Gemeindebehörden  vorgenommen  werden.  Solche  unwefentliche  Änderungen  gelangen  nicht  oder 
nur  teilweife  und  zufällig  zur  Kenntnis  der  Gemeindebehörden;  fie  wurden  daher  in  die  öffent¬ 
lichen  Bücher  nicht  eingetragen. 

Dies  geht  aus  den  Vorfchriften  über  Anlegung  und  Führung  der  Gemeindegüterbücher 
vom  3.  Dezember  1832  (Reg.Bl.  1832,  471),  fowie  aus  den  Beftimmungen  über  Erhaltung  und 
Fortführung  der  Primärkatafter  vom  12.  November  1840  (Reg.Bl.  1840,  509)  hervor. 

Sämtliche  Änderungen  in  den  Kulturarten  follen  nach  §  62  der  Beftimmungen  vom 
3.  Dezember  1832  in  das  fog.  Güterbuchsprotokoll  aufgenommen  werden.  Nicht  nur  die  Eigen¬ 
tümer  der  Grundftücke  felbft,  fondern  insbefondere  auch  die  Felduntergänger  haben  Änderungen 
dem  Gemeinderat  anzuzeigen.  Nach  §  65  werden  Änderungen  in  der  Befchreibung  der  Grund- 
ttiicke  notwendig,  wenn  die  Benutzungsart  eines  Feldguts  verändert,  Acker  in  Wiefe  verwandelt, 
Wiefen  umgebrochen,  Weinberge  ausgereutet,  Waldungen  gerodet  werden. 

Genauer  find  die  Vorfchriften  über  Erhaltung  und  Fortführung  der  Primärkatafter. 
Nach  §  2  gefchieht  die  Fortführung  aller  in  der  Bodeneinteilung  und  Bodenkultur  vor  fich 
gehenden  Veränderungen  in  einem  befonderen  Ergänzungsbande  zum  Primärkatafter  und  in  Er- 
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gänzungskarten.  Nach  §  3  find  Gegen ftände  des  Nachtrags  (neben  Verkleinerung  und  Ver¬ 
größerung  durch  Abfchwemmen  und  Anfchwemmen,  Entftehung  von  Infeln)  Veränderungen  einer 
Parzelle  durch  gänzliche  Veränderung  ihres  Zwecks  (neue  Ortfchaften,  Straßen,  Wege,  Kanäle, 
Brücken),  fowie  vollendete  Kulturveränderungen  in  größerem  Umfange  (Kultivierung  von  All- 
manden,  Waldausrodungen).  Ausgefchloffen  von  dem  Nachtrag  find  (§4)  diejenigen  Veränderungen, 
welche  weder^  in  der  Befchreibung,  noch  in  der  bildlichen  Darftellung  der  Parzellen  eine  wefent- 
liche  Änderung  veranlaßen.  Namentlich  find  vom  Nachtrag  ausgefchloffen :  (c.,)  vorübergehende 
oder  kleinere  Kulturveränderungen,  folange  fie  keinen  wefentlichen  Einfluß  auf  die  Änderung 
der  Zeichnung  oder  den  Steueranfchlag  ausüben,  fodann  (e.,)  Ausfcheidung  des  Flächenmaßes 
der  in  einer  Parzelle  befindlichen  einzelnen  Ödungen,  Steinriegel,  wenn  das  Gefamtflächenmaß 
derfelben  bereits  erhoben  ift.  Dem  Gemeinderat  ift  (§  7)  zur  Pflicht  gemacht,  alle  Veränderungen, 
welche  fich  in  der  Verteilung  der  Bodenfläche  fo  wohl  als  der  Bodenkultur  ergeben,  im  Laufe  des  Jahres 
zu  fammeln  und  in  das  Güterbuchsprotokoll  aufzunehmen.  Die  Aufnahme  der  Veränderung  ge- 
fchieht  auf  Grund  von  Rechtsgefchäften  (Kauf  etc.)  oder  nach  den  dem  Gemeinderat  von  den 
Grundbefitzern  oder  von  den  Untergängern  zukommenden  Anzeigen,  teils  dadurch,  daß  vor  dem 
AbfchJuß  des  Güterbuchsprotokolls  die  Flurkarten  entweder  durch  den  Gemeinderat  felbft,  oder 
zwei  feldkundige  Perfonen  von  Gewende  zu  Gewende  durchgangen  und  die  hiebei  auffallenden 
Veränderungen  aufgenommen  werden.  §  10  fchreibt  vor,  daß  die  in  einer  Parzelle  befindlichen 
einzelnen  Kulturteile  durch  Buchftaben  (a,  b,  c)  bezeichnet  werden.  Es  werden  aber  nur  folche 
Parzellen  litteriert,  welche  mehrere  gleiche,  an  verfchiedenen  Orten  im  Innern  der  Parzelle 
liegende  Kulturen  enthalten  und  die  ohne  nähere  Bezeichnung  nicht  voneinander  unterfchieden 
werden  können.  Der  Abgang  und  Zuwachs  zu  den  einzelnen  Parzellen  ift  jedes  Jahr  am  Schluß 
des  Nachtrags  zufammenzutragen  und  durch  Hinzurechnung  bezw.  Abzug  von  der  Gefamt- 
markungsfläche  diefelbe  nach  dem  neueften  Stand  richtigzuftellen. 

Endlich  beftimmt  §  12,  daß  ländliche  Grundeigentümer  alle  Veränderungen,  die  fich 
an  der  Grundfläche  der  Gebäude  und  Hofräume  und  Feldgüter  oder  in  den  Kulturarten  ganzer 
Diftrikte  (zu  vrgl.  oben  §  3)  ergeben,  der  Ortsbehörde  anzuzeigen  und  über  diejenigen  Ver¬ 
änderungen,  durch  welche  die  urfprüngliche  Umfangsgrenze  oder  der  bisherige  innere  Beftand 
einer  Parzelle  verändert  wird,  Handriß  und  Meßurkunde  beizubringen  haben. 

Durch  die  vorftehend  mitgeteilten  Beftimmungen  werden  jedenfalls  alle  bedeutenden 
Veränderungen  in  den  Kulturarten  berückfichtigt.  Die  Erfahrung  zeigt  aber,  daß  auch  kleinere 
Veränderungen  der  Kulturen  wegen  des  Steueranfchlags  durch  Ausfcheidung  und  Vermeffung 
genau  beftimmt  werden.  Die  in  der  allgemeinen  Vorfchrift  erwähnten  Ödungen  und  Steinriegel 
find  nur  auf  dem  weißen  Jura,  einzelnen  Schichten  des  Mufchelkalks  und  Keupers  und  im  Ge¬ 
biete  des  Buntfandfteins  von  Wichtigkeit. 

Die  bei  der  Aufnahme  von  1893  nachgewielene  Fläche  der  Kulturarten  wird  alfo  den 
thatfächlichen  Verhältniffen  entfprechen.  Kleinere  Ungenauigkeiten  können  fich  nur  auf  unbe¬ 
deutende  Flächen  beziehen,  außerdem  darf  angenommen  werden,  daß  felbft  innerhalb  der  einzelnen 
Gemeinden  eine  Ausgleichung  ftattfindet,  z.  B.  einem  Steinriegel  innerhalb  der  Weidefläche  eine 
thatfächlich  beweidete  Fläche  gegenüberfteht,  welche  als  Öduug  bezeichnet  ift  u.  f.  w.  Diefe 
Annahme  ift  um  fo  mehr  zuläffig,  als  eine  Ahfcheidung  der  Kulturarten  nicht  immer  genau  durch¬ 
führbar  ift.  Die  Inftruktion  für  das  Bureau  der  Primärkatafter  läßt  aus  mehreren  Beftimmungen 
erkennen,  daß  bei  der  Herftellung  des  proviforifchen  Steuerkatafters  und  bei  der  Landesver- 
meffung  die  urfprünglichen  Anordnungen  verfchieden  aufgefaßt  und  durchgeführt  wurden.  Auch 
heute  noch  ift  es  oft  fchwer,  Weide  und  Ödung,  Wald  und  Weide,  Weiden  mit  Gebiifch  und 
Wald,  Wielen  und  Futteräcker,  Wiefen  und  Weiden,  Hofräume  und  Gärten,  Weiden  und  Wege¬ 
land,  Wafferflächen  und  Moorwiefen  voneinander  zu  trennen.  Selbft  die  Anordnungen  des 
Bundesrats  laffen  Zweifel  aufkommen,  da  fie  z.  B.  Wiefen  als  ausfchließlich  oder  vorwiegend 
zu  Heugewinn,  Weiden  als  ausfchließlich  oder  vorwiegend  durch  Weidegang  benützte  Grund- 
ftücke  bezeichnen. 

Diefe  Unficherheit  der  Abgrenzung  der  verfchiedenen  Kulturarten  erltreckt  fich  aber 
auf  ausgedehnte  Flächen.  Die  Ungenauigkeit,  welche  hiedurch  in  die  I  läche  der  Kultuiai  eu 
kommt,  ift  weit  größer,  als  der  Fehler,  welcher  durch  Vernachläffigung  der  unerheblichen 
Änderungen  feit  der  Landesvermeffung  entfteht.  Am  auffälligften  macht  fich  diefer  Umftand 
bei  den  Weideflächen  geltend,  wie  weiter  unten  näher  gezeigt  werden  wird.  Wo  zur  Zeit  der 
Landesvermeffung  bereits  Stallfütterung  herrfchte,  legte  man  auf  die  Weiden  keinen  oder  nur 
geringen  Wert.  Wo  dagegen  Weidegang  oder  gar  Weiderechte  beftanden,  wurde  natürlich  eine 
Schmälerung  der  Weidefläche  zu  verhindern  gefacht.  In  der  einen  Gemeinde  wurde  daher  als 
Weide  ausgefchieden,  was  in  der  anderen  als  Ödung,  oder  wenn  Gebiifch  und  einzelne  Bäume 
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auf  der  Fläche  fich  befanden,  als  Wald  eingetragen  wurde.  Andererfeits  wurden  licht  beftockte 
Waldungen  mit  Weideplätzen  als  Weiden  eingetragen  u.  f.  w.  u.  f.  w.  Die  Ausfcheidung  der 
Kulturarten  ift  alfo  auch  von  dem  örtlichen  Stand  der  Bodenkultur  beeinflußt.  Diefe  Einwirkung 
läßt  fich  im  einzelnen  natürlich  nicht  mehr  nachweifen. 


Erfter  Teil. 

Die  ßodenbenützung  im  Jahr  1893. 

I.  Allgemeiner  Überblick. 

Es  ift  bereits  bemerkt  worden,  daß  bei  der  Aufnahme  von  1893  die  febr 
verfchiedenen  Arten  der  Bodenbenützung  auf  wenige  Hauptarten  zurückgeführt 
werden.  Es  find  dies: 

I.  Acker  und  Gartenland. 

II.  Wiefen. 

III.  Weiden  und  Hutungen. 

IV.  Weinberge. 

V.  Waldungen. 

YI.  Haus-  und  Hofräume. 

VII.  Öd-  und  Unland. 

VIII.  Wegeland. 

IX.  Gewäffer. 

Nicht  in  jeder  Gemeinde  find  diefe  fämtlieken  Kulturarten  vertreten.  Es 
fehlen  die  Wiefen  in  3,  die  Weiden  iu  324,  die  Weinberge  in  1390,  die  Waldungen  in 
56,  das  Öd-  und  Unland  in  117,  die  Waflferflächen  in  171  Gemeinden. 

Wie  die  Tabelle  1  nachweift  und  die  Karten  überfiehtlich  darthuu,  ift  die 
abfolute  und  relative  Ausdehnung  der  einzelnen  Kulturarten  in  den  einzelnen  Ge¬ 
meinden  fehl-  verfchieden.  Es  ift  die  Aufgabe  der  Unterfucbung,  die  Urfachen 
diefer  Verfchiedenheiten  nachzuweifen. 

I.  Zunächft  ift  der  Einfluß  der  von  der  Natur  gegebenen  Verhältniffe  dar¬ 
zulegen.  Diefe  find 

a)  die  geologifche  Formation  und  der  durch  die  Verwitterung  entftehende 
Boden  nach  feiner  mineralifchen  Zufammenfetzung,  phyfikalifchen  Be- 
fchaffenheit,  Tiefgründigkeit,  Waflferhaltigkeit,  alfo  überhaupt  nach  feiner 
Fruchtbarkeit, 

b)  die  Lage  gegen  die  Himmelsrichtung  und  der  Neigungsgrad  der  Hänge, 

c)  die  Erhebung  über  das  Meer, 

d)  die  Erhebung  über  die  Thalfohle, 

e)  die  klimatifchen  Verhältniffe  (Temperatur,  Niederfchläge,  Winde),  die 
teilweife  von  der  Erhebung  über  das  Meer  beeinflußt  find. 

II.  Neben  diefen  natürlichen  Verhältniflen  wirken  noch  ökonomifche  und 
loziale  Faktoren  auf  die  Ausdehnung  der  Kulturarten  ein;  nämlich 

a)  die  Zahl  der  Bevölkerung, 

b)  die  Abfatz-  und  Verkehrs  verhältniffe, 

c)  die  Art  der  Aufiedelung  und  die  dadurch  bewirkte  Entfernung  der  Grund- 
ftücke  vom  Wohnplatz, 
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d)  die  Größe  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe,  die  fog.  Zerftückelung  des 
Bodens, 

e)  und  die  damit  im  Zufammenhang  ftehende  Betriebsintenfität. 

III.  Die  früheren  und  gegenwärtigen  Rechtsverhältniffe  (Erbteilung  etc.) 
fowie 

IV.  die  hiftorifche  Entwicklung  der  Bodenwirtfcbaft  (Zebntbefreiung,  Ver¬ 
teilung  von  Allmanden,  von  gemeinfcbaftlicben  Wäldern  etc.)  haben  da 
und  dort  einen  unverkennbaren  Einfluß  auf  die  Bodenbeuützung  aus¬ 
geübt. 

Eine  Vergleichung  der  Bodenbenützung  von  1893  mit  derjenigen  von  1878 
und  derjenigen  zur  Zeit  der  Landesvermefifung,  alfo  1818—40,  giebt  Auffchluß  darüber, 
in  welcher  Weife  die  erftere  fich  in  neuefter  Zeit  und  im  Laufe  von  60—80  Jahren 
etwa  verändert  hat. 

Die  Gegenüberftellung  der  Zahlen  anderer  Länder  wird  erkennen  laßen, 
ob  die  Zuftände  in  Württemberg  und  ihre  Entwicklung  ihre  Befonderheiten  haben 
oder  einem  allgemeinen  Gange  fich  anfchließen. 

Die  rechtlichen  und  hiftorifchen  Erörterungen  muffen  fich  der  Natur  der 
Sache  nach  nur  auf  kurze  Andeutungen  befchränken.  Für  fie  ift  mit  der  Darftellung 
der  heutigen  Verhältniffe  erst  der  fefte  Grund  gegeben,  auf  dem  die  Darftellung 
der  Zuftände  früherer  Zeiten  aufgebaut  werden  kann. 

Der  gefamte  Stoff  läßt  fich  in  folgender  Weife  einteilen  : 

I.  Die  Bodenbenützung  nach  der  Aufnahme  für  1893. 

II.  Vergleichung  der  Ergebniffe  von  1893  mit  derjenigen  von  1878  und 

III.  mit  den  Ergebniffen  der  Landesvermeffung  (1818—40). 

IV.  Vergleichung  Württembergs  mit  anderen  Ländern. 

Die  kartographifche  Darftellung  mußte  der  hohen  Herftellungskoften  wegen 
auf  Acker-  und  Gartenland,  Wiefen,  Weiden,  Weinberge  und  Waldungen  befchränkt 
werden. 

Die  Zahl  der  Gemeinden  beträgt  gegenwärtig  1911.  In  den  folgenden 
Tabellen  find  dagegen  nur  1910  aufgeführt.  Dies  rührt  davon  her,  daß  1893  die 
beiden  Gemeinden  Enfiugen  und  Kleinglattbach  noch  nicht  getrennt  waren  und  auch 
die  nachträgliche  Ausfcheidung  der  Flächen  fich  vorläufig  nicht  erreichen  ließ. 

Seit  der  Landesvermeffung  haben  fich  auch  die  Grenzen  einiger  Oherärater 
geändert,  fo  daß  eine  Vergleichuug  der  früheren  und  jetzigen  Flächenangaben  nicht 
immer  bis  ins  einzelue  durchführbar  ift.  Am  1.  September  1842  gingen  33  Ge¬ 
meinden  ganz,  5  teil  weife  an  andere  Oberämter  über  (Gefetz  vom  6.  Juli  1842. 
Reg.Bl.  1842,  385  und  Württ.  Jahrb.  1843,  I.  93). 

Endlich  wäre  auch  noch  zu  erwähnen,  daß  durch  Änderungen  der  Grenze 
gegenüber  den  Nachbarftaaten  kleinere  Veränderungen  eingetreten  find.  Es  kann 
aber  nicht  Aufgabe  diefer  Arbeit  fein,  eine  Liquidation  diefer  verfchiedenen  Ände¬ 
rungen  berzuftellen.  Nur  in  den  Fällen,  in  welchen  eine  wefentliehe  Änderung  der 
Bodenkulturverhältniffe  mit  denfelben  verbunden  war ,  müßte  dies  befonders  er¬ 
wähnt  werden. 
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UeberNcht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

ITnland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

1  2. 

1  “3. 

!  4. 

5. 

6. 

7. 

1  ST" 

9. 

10. 

1  11- 

1.  Backnang  .  . 

1  007,92 

359,57 

31,20 

357,57 

24,30 

14,44 

85,96 

13,68 

1  894,64 

“/o1) 

58,20 

18,96 

1,65 

— 

18,86 

1,28 

0,76 

4,53 

0,76 

100 

2.  Allmersbach 

228,12 

130,93 

1,53 

13,12 

220,74 

4,48 

1,51 

21,30 

1,35 

623,08 

36,61 

21,01 

.  0,24 

2,11 

35,43 

0,72 

0,24 

3,42 

0,22 

100 

3.  Althütte  .  .  . 

248,37 

194,47 

0,40 

1,58 

220,43 

8,42 

3,56 

24,73 

1,56 

703,52 

35,31 

27,64 

0,06 

0,22 

31,33 

1,20 

0,51 

3,51 

0,22 

100 

4.  Bruch  .... 

62,75 

52,73 

1,52 

9,05 

63,79 

1,60 

2,05 

6,76 

0,59 

200,84 

31,25 

26,26 

0,75 

4,51 

31,77 

0,79 

1,02 

3,36 

0,29 

100 

5.  Cottenweiler 

131,25 

61,64 

0,06 

2,00 

— 

1,90 

— 

6,18 

2,12 

205,15 

63,99 

30,05 

0,03 

0,97 

— 

0,92 

— 

3,01 

1,03 

100 

6.  Ebersberg  .  . 

20,21 

27,09 

0,04 

17,01 

51,80 

1,22 

0,75 

4,73 

0,19 

123,04 

16,43 

22,02 

0,03 

13,83 

42,10 

0,99 

0,61 

3,84 

0,15 

100 

7.  Fornsbach  .  . 

392,51 

326,70 

3,23 

— 

796,84 

7,96 

6,84 

55,35 

5,08 

1  594,51 

24,63 

20,49 

0,20 

— 

49,98 

0,50 

0,43 

3,46 

0,31 

100 

8.  Grab  .... 

308,62 

232,44 

2,57 

— 

800,26 

40,70 

0,19 

6,60 

3,70 

1  395,08 

OO  10 

16,66 

0,19 

— 

57,34 

2,92 

0,02 

0,48 

0,27 

100 

9.  Großafpach  .  . 

746,90 

194,08 

2,10 

12,15 

143,90 

7,80 

1,73 

34,40 

2,60 

1  145,66 

65,20 

16,94 

0,18 

1,06 

12,56 

0,68 

0,15 

3,00 

0,23 

100 

10.  Großerlach  .  . 

203,44 

214,00 

3,05 

— 

390,05 

6,05 

4,58 

32,23 

1,98 

855,38 

23,78 

25,02 

0,36 

— 

45,60 

0,71 

0,53 

3,77 

0,23 

100 

11.  Heiningen  .  . 

192,87 

71,00 

0,14 

— 

- - 

2,68 

0,21 

7,92 

0,26 

275,08 

70,11 

25,83 

0,05 

— 

— 

0,97 

0,07 

2,88 

0,09 

100 

12.  Heutensbach 

71,33 

54,15 

0,33 

6,99 

30,61 

1,94 

0,45 

6,58 

0,30 

172,68 

41,31 

31,36 

0,19 

4,05 

17,73 

1,12 

0,26 

3,81 

0,17 

100 

13.  Jux . 

59,33 

66,44 

1,79 

— 

126,84 

1,66 

— 

10,30 

0,42 

266,78 

23,24 

24,90 

0,67 

— 

46,55 

0,62 

— 

3,86 

0,16 

100 

14.  Lippoldsweiler  . 

170,46 

160,00 

6,49 

39,02 

139,11 

6,18 

2,52 

21,72 

2,08 

547,58 

31,12 

29,23 

1,18 

7,13 

25,41 

1,13 

0,46 

3,96 

0,38 

100 

15.  Maubach  .  .  . 

171,90 

60,05 

0,50 

— 

39,56 

2,26 

0,86 

23,59 

0,93 

299,65 

57,31 

20,05 

0,17 

— 

13,21 

0,75 

0,29 

7,91 

0,31 

100 

16.  Murrhardt  .  . 

1  036,20 

996,66 

34,33 

— 

2  313,02 

29,75 

49,85 

142,24 

22,06 

4  624,11 

22,41 

21,55 

0,74 

— 

50,03 

0,64 

1,08 

3,07 

0,48 

100 

17.  Neufürftenhiitte 

64,28 

57,53 

0,19 

— 

22,31 

3,87 

0,10 

3,45 

0,06 

151,79 

42,35 

37,91 

0,12 

— 

14,70 

2,55 

0,06 

o  '>7 

0,04 

100 

18.  Oberbrüdeu  .  . 

279,00 

246,81 

3,61 

20,28 

411,86 

6,57 

3,74 

33,18 

3,07 

1  008,12 

27,68 

24,48 

0,36 

2,01 

40,86 

0,65 

0,37 

3,29 

0,30 

100 

19.  Oberweiflfach 

169.94 

111,48 

— 

11,71 

139,56 

3,35 

0,77 

14,74 

1,15 

452,70 

37,54 

24,63 

— 

2,58 

30,84 

0,74 

0,17 

3,25 

0,25 

100 

20.  Oppenweiler .  . 

103,27 

70,00 

2,11 

— 

28,72 

3,71 

2,64 

8,81 

1,70 

220,96 

46,70 

31,66 

0,95 

— 

12,99 

1,76 

1,19 

3,98 

0,77 

100 

21.  Ileichenberg 

420,74 

384,45 

91,79 

17,29 

913,53 

9,88 

10,48 

60,73 

10,13 

1919,02 

21,92 

20,03 

4,79 

0,90 

47,61 

0,51 

0,55 

3,16 

0,53 

100 

22.  Rietenau  .  .  . 

143,66 

116,16 

2,52 

21,08 

349,31 

3,24 

1,29 

21,52 

1,26 

660,04 

21,77 

17,60 

0,38 

3,19 

52,93 

0,49 

0,19 

3,26 

0,19 

100 

23.  Sechfelberg  .  -. 

300,10 

147,40 

8,06 

5,17 

597.88 

3,95 

15,15 

31,84 

2,11 

1 111,66 

27,00 

13,26 

0,72 

0,46 

53,80 

0,35 

1,36 

2,86 

0,19 

100 

‘)  Die  Curfivziffern  bedeuten  die  Prozente. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

n. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

Unland 

Gemeinden 

und 

Garten¬ 

land 

Wiefen 

und 

H  ut- 

ungen 

Wein¬ 

berge 

Wald¬ 

ungen 

und 

Hof¬ 

räume 

Wege¬ 

land 

Ge- 

wäfler 

Gefamt- 

fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8.  | 

9.  | 

10.  | 

l!7 

24.  Spiegelberg  .  . 

205,64 

266,68 

27,17 

1  101,97 

5,25 

11,74 

46,21 

6,29 

1  670,95 

12,31 

15,96 

1,63 

65,95 

0,31 

0,70 

2,76 

0,38 

100 

25.  Steinbach  .  . 

267,42 

144,01 

0,24 

7,69 

209,08 

3,80 

2,62 

32,13 

2,92 

669,91 

39,91 

21,48 

0,04 

1,16 

31,19 

0,58 

0,40 

4,81 

0,43 

100 

26.  Strümpfelbach  . 

183,85 

63,00 

— 

— 

150,75 

2,36 

2,08 

16,78 

0,90 

419,72 

43,82 

15,01 

— 

— 

35,91 

0,56 

0,50 

3,99 

0,21 

100 

27.  Sulzbach  .  .  . 

861,60 

683,69 

42,47 

— 

2  127,61 

17,75 

18,04 

153,18 

18,47 

3  922,81 

21,97 

17,43 

1,08 

— 

54,24 

0,45 

0,46 

3,90 

0,47 

100 

28.  Unterbrüden 

135,05 

94,50 

0,13 

11,86 

37,73 

2,88 

0,44 

14,42 

0,92 

297,93 

45,33 

31,71 

0,04 

3,9S 

12,66 

0,97 

0,15 

4,85 

0,31 

100 

29.  UnterweilTach  . 

381,44 

182,62 

1,10 

7,02 

10,91 

6,62 

3,02 

26,93 

2,99 

622,65 

61,26 

29,32 

0,18 

1,13 

1,76 

1,06 

0,49 

4,32 

0,48 

100 

30.  Waldrems  .  . 

150,36 

51,81 

0,86 

— 

89,12 

2,02 

0,41 

14,19 

0,29 

309,06 

48,64 

16,76 

0,28 

— 

28,84 

0,66 

0,13 

4,59 

0,10 

100 

OA.  Backnaiiü: .  . 

8  718,53 

5  822,09 

269,53 

20302 

11  884,86 

224,15 

162,06 

968,70 

111,16 

28  364,10 

30,74 

20,53 

0,95 

0,71 

41,90 

0,79 

0,57 

3,42 

0,39 

100 

1.  Befigheim  .  . 

558,27 

82,48 

37,09 

151,24 

115,48 

8,30 

30,66 

38,69 

42,97 

1  065,18 

52,43 

7,74 

3,48 

14,20 

10,84 

0,78 

2,87 

3,63 

4,03 

100 

2.  Bietigheim  .  . 

956,74 

102,63 

20,99 

65,50 

422,01 

16,69 

41,46 

49,36 

20,30 

1  695,68 

56,36 

6,04 

1,24 

3,85 

24,86 

0,9S 

2,38 

3,10 

1,19 

100 

3.  Bönnigheim  .  . 

552,67 

89,17 

1,00 

200,50 

417,68 

10,50 

1,73 

54,13 

1,76 

1  329,14 

41, 5S 

6,71 

0,10 

15,08 

31,41 

0,79 

0,13 

4,07 

0,13 

100 

4.  Erligheim  .  . 

360,24 

41,80 

1,04 

62,92 

128,92 

3,70 

0,01 

18,86 

1,38 

618,87 

58,21 

6,76 

0,17 

10,17 

20,83 

0,60 

— 

3,04 

fl  00 

100 

5.  Freudenthal  .  . 

162,94 

15,47 

_ 

17,60 

94,61 

3,43 

4,36 

8,40 

0,42 

307,23 

53,05 

5,04 

— 

5,73 

30,80 

1,11 

1,41 

2,73 

0,13 

100 

6.  Gemmrigheim  . 

516,85 

62,26 

40,76 

4,92 

10,55 

1,26 

95,03 

11,46 

96,74 

11,65 

5,94 

0,71 

18,06 

2,18 

19,66 

2,38 

26,33 

3,18 

829,92 

100 

7.  Großingersheim 

589,17 

67,13 

98,06 

11,16 

0,72 

0,08 

51,31 

5,85 

89,35 

10,17 

5,48 

0,62 

9,79 

1,11 

19,42 

2,21 

14,67 

1,67 

877,97 

100 

8.  Hell’igheim  .  . 

255,98 

50,93 

42,19 

8,39 

3,54 

0,70 

126,60 

25,18 

7,06 

1,40 

4,05 

0,80 

13,39 

2,66 

15,25 

3,03 

34,74 

6,91 

502,80 

100 

9.  Hofen  .... 

1  246,49 

73,07 

32,22 

9,55 

1,13 

0,33 

41,49 

12,31 

0,45 

0,13 

1,64 

0,48 

4,02 

1,19 

9,48 

2,81 

0,46 

0,13 

337,38 

100 

10.  Hohenftein  .  . 

277,82 

1  79,93 

24,47 

7,03 

2,07 

0,59 

29,63 

8,51 

0,22 

0,06 

1,91 

0,55 

2,72 

0,78 

8,62 

2,47 

0,28 

0,08 

347,74 

100 

11.  Ilsfeld  .... 

1  087,40 
63,00 

167,51 

9,70 

4,99 

0,29 

99,01 

5,73 

292,13 

16,93 

9,18 

0,53 

16,41 

0,95 

43,30 

2,51 

6,33 

0,36 

1  720,26 
100 

12.  Kirchheim  a.  N. 

625,67 

73,58 

19,00 

2,23 

3,00 

0,35 

97,33 

11,42 

21,95 

2,56 

7,23 

0,84 

21,40 

2,51 

23,94 

2,81 

31,60 

3,70 

851,12 

100 

13.  Kleiningersheim 

158,50 

56,94 

37,54 

13,48 

1,42 

0,51 

16,89 

6,06 

35,37 

12,71 

2,64 

0,95 

4,23 

1,52 

6,52 

2,34 

15,29 

5,49 

278,40 

100 

14.  Lauflfen  .  .  . 

1  432,29 
62,92 

1 

185,36 

8,19 

24,50 

1,06 

250,48 

10,99 

213,54 

9,37 

11.70 

0,51 

28,71 

1,26 

46,72 

2,05 

83,29 

3,65 

2  276,59 
100 

I.  140 


Pie  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

1  2. 

1  B. 

4. 

!  5- 

1  6. 

1  7. 

!  8. 

9. 

10. 

11. 

15.  Löchgau  .  .  . 

619,96 

66,95 

0,15 

74,69 

283,52 

6,33 

5,89 

35,13 

2,34 

1  094,96 

56,62 

6,11 

0,01 

6,83 

25,89 

0,58 

0,54 

3,21 

0,21 

100 

16.  Metterzimmern  . 

248,80 

32,98 

1,56 

26,60 

45,73 

2,75 

4,30 

14,31 

1,75 

378,78 

65,70 

8,70 

0,42 

7,02 

12,08 

0,72 

1,13 

3,77 

0,46 

100 

17.  Neckarweftheim 

723,80 

84,85 

18,69 

75,43 

417,72 

6,00 

10,98 

38.00 

24,00 

1  399,47 

51,74 

6,06 

1,33 

5,39 

29,86 

0,42 

0,78 

2,71 

1,71 

100 

18.  Schozaeh  .  .  . 

163,36 

8,69 

3,76 

35,00 

— 

1,98 

1,75 

3,90 

0,60 

219,04 

74,98 

3,99 

1,19 

16,06 

— 

0,90 

0,80 

1,80 

0,28 

100 

19.  Walheim  .  .  . 

334,39 

31,22 

4,28 

90,21 

102,26 

4,75 

10,20 

24,81 

12,93 

615,05 

54,37 

5,07 

0,69 

14,68 

16,63 

0,77 

1,65 

4,04 

2,10 

100 

OA.  Befigheim .  . 

9871,34 

1  203,35 

140,48 

1 607,46 

2  784,74 

114,20 

230,07 

478,50 

321,44 

16  751,58 

58,89 

7,18 

0,90 

9,59 

16,61 

0,64 

1,37 

2,91 

1,91 

lOO 

1.  Böblingen  .  . 

826,50 

273,67 

9,63 

1  749,37 

17,60 

32,19 

111,19 

9,74 

3  029.89 

27,28 

9,03 

0,32 

— 

57,74 

0,58 

1,06 

3,67 

0,32 

100 

2.  Aidlingen  .  . 

719,67 

131,89 

39,36 

— 

493,92 

7,91 

111,53 

31,63 

5,87 

1  541,78 

46,69 

8,55 

2,55 

— 

32,05 

0,51 

7,22 

2,05 

0,38 

lOO 

3.  Altdorf  .  .  . 

449,25 

192,30 

35,32 

— 

1  020,23 

5,00 

12,10 

31,86 

0,57 

1  746,63 

25,73 

11,01 

2,02 

— 

58,41 

0,29 

0,69 

1,82 

0,03 

lOO 

4.  Breitenftein  .  . 

109,44 

59,76 

11,96 

— 

51,27 

2,04 

0,90 

4,73 

0,23 

240,33 

45,53 

24,87 

4,98 

— 

21,33 

0,85 

0,37 

1,97 

0,10 

lOO 

5.  Dagersheim  .  . 

434,78 

129,77 

5,40 

— 

277,04 

5,00 

2,00 

21,00 

2,95 

877,94 

49,50 

14,78 

0,61 

— 

31,59 

0,57 

0,23 

2,39 

0,33 

lOO 

6.  Darmsheim  .  . 

470,83 

76,12 

30,52 

— 

174,03 

4,50 

4,71 

20,10 

1,55 

782,36 

60,18 

9,73 

3,90 

— 

22,27 

0,57 

0,60 

2,55 

0,20 

lOO 

7.  Dätzingen  .  . 

319,38 

21,46 

12,64 

— 

82,29 

3,02 

27,23 

16,20 

0,58 

482,80 

66,15 

4,44 

2,62 

— 

17,05 

0,63 

5,64 

3,35 

0,12 

lOO 

8.  Deufringen  .  . 

357,71 

35,60 

7,50 

— 

78,10 

3,48 

44,62 

13,25 

1,06 

541,32 

66,11 

6,57 

1,38 

— 

14,42 

0,64 

8,24 

2,45 

0,19 

lOO 

9.  Döffingen  .  . 

477,94 

61,07 

56,50 

— 

188,57 

5,27 

12,80 

18,11 

2,73 

822,99 

58,08 

7,43 

6,87 

— 

22,93 

0,63 

1,53 

2,20 

0,33 

lOO 

10.  Ehningen  ,  .  . 

832,16 

232,48 

16,17 

— 

612,78 

10,23 

17,14 

55,15 

4,28 

1  780,39 

46,75 

13,06 

0,91 

— 

34,41 

0,57 

0,96 

3,10 

0,24 

lOO 

11.  Holzgerlingen  .  1 

670,00 

223,87 

39,40 

— 

344,91 

8,70 

13,69 

36,85 

0,83 

1  338,25 

54,06 

16,73 

2,95 

— 

25,78 

0,65 

1,02 

2,75 

0,06 

lOO 

12.  Magftadt  .  .  . 

851,33 

169,46 

33,04 

— 

772,16 

6,46 

35,10 

38,06 

4,36 

1  909,97 

44,58 

S,87 

1,73 

— 

40,42 

0,34 

1,84 

1,99 

0,23 

lOO 

13.  Maichingen  .  . 

458,66 

74,97 

17,45 

— 

160,36 

5,60 

2,71 

23,01 

0,45 

743,21 

61,71 

10,09 

2,35 

— 

21,58 

0,75 

0,36 

3,10 

0,06 

lOO 

14.  Neu  weder  .  . 

92,58 

30,49 

6,62 

30,57 

1,10 

1,86 

5,48 

0,24 

168,94 

54,81 

18,03 

3,92 

18,10 

0,65 

1,10 

3,25 

0,14 

lOO 

15.  Schafhaufen  .  . 

399,67 

68,44 

18,97 

— 

62,99 

14,27 

20,00 

25,65 

2,07  : 

612,06 

65,31 

11,18 

3,10 

_ 

10,29 

2,33 

3,27 

4,19 

0,33 

lOO 

16.  Schönaich  .  . 

570,32 

204,15 

42,39 

10,94 

528,59 

8,39 

13,32 

32,44 

5,16 

1  415,70 

40,29 

14,41 

3,08 

0,77 

I 

37,35 

0,59 

0,94 

2,29 

0,36 

lOO 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IY. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land- 

1 

wälfer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

• 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  II 

2.  | 

3.  1 

4-  1 

5.  | 

6.  j 

7.  | 

8-  1 

9.  | 

io.  T 

1L 

17.  Sindelfingen  .  . 

091,64 

455,61 

1  756,75 

16,67 

8,08 

86,04 

5,72 

3  420,51 

31,91 

13,32 

— 

— 

51,36 

0,49 

0,24 

2,51 

0,17 

100 

18.  Weil  i.  Sch. .  . 

739,48 

371,74 

33,79 

1,95 

980,08 

12,00 

7,56 

50,00 

5,00 

2  201,60 

33,59 

16,89 

1,53 

0,09 

44,52 

0,54 

0,34 

2,27 

0,23 

100 

OA.  Böblingen.  . 

9871,34 

2  812,85 

416,66 

12,89 

9  364,01 

137,24 

367,54 

620,75 

53,39 

23656,67 

41,74 

11,90 

1,76 

0,05 

39,59 

0,58 

1,54 

2,62 

0,22 

l(IO 

1.  Brackenheim 

493,55 

48,38 

8,00 

191,33 

174,00 

6,95 

6,80 

40,11 

2,45 

971,57 

50,81 

4,98 

0,82 

19,69 

17,91 

0,71 

0,70 

4,13 

0,25 

100 

2.  Botenheim  .  . 

266,95 

61,76 

68,55 

15,86 

8,91 

2,06 

60,81 

14,07 

4,81 

1,11 

4,03 

0,93 

2,94 

0,68 

12,55 

2,90 

2,74 

0,63 

432,29 

100 

•  3.  Cleebronn  .  . 

584,02 

34,24 

128,52 

7,51 

5,87 

0,34 

224,88 

13,14 

672,62 

39,32 

5,84 

0,34 

21,46 

1,25 

63,93 

3,74 

2,15 

0,12 

1  709,29 
100 

s  4.  Dürrenzimmern 

270,52 

63,09 

43,11 

10,06 

1,10 

0,26 

66,63 

15,54 

26,08 

6,08 

4,11 

0,96 

1,85 

0,43 

15,26 

3,56 

0,74 

0,02 

429,40 

100 

'  5.  Eibensbach  .  . 

70,04 

21,75 

15,16 

4,71 

5,32 

1,66 

23,37 

7,26 

190,76 

59,24 

1,70 

0,52 

0,44 

0,14 

15,00 

4,66 

0,21 

0,06 

322,00 

100 

6.  Frauenzimmern 

267,48 

66,87 

77,99 

19,50 

4,58 

1,15 

28,36 

7,09 

~ 

5,49 

1,37 

0,04 

0,01 

14,85 

3,71 

1,20 

0,30 

399,99 

100 

7.  Güglingen  .  . 

617,45 

68,91 

92,36 

10,30 

14,57 

1,62 

96,51 

10,76 

23,65 

2,64 

6,77 

0,75 

10,04 

1,12 

32,58 

3,62 

2,38 

0,28 

896,31 

100 

8.  Haberfchlacht  . 

118,58 

43.25 

181.46 
18,55 

599,92 

72,85 

603,48 

68.95 

418.46 

37.25 

192,89 

70.95 

154,35 

26,89 

596,41 

70,29 

558,31 

75,49 

164,57 

53,62 

201,96 
35, 7S 

367.25 
47,19 

22,03 

8,02 

4,49 

1,62 

64,95 

23,63 

47,59 

17,32 

1,89 

0,68 

2,01 

0,73 

12,76 

4,64 

0,32 

0,11 

274,62 

1(10 

9.  Häfnerhaslach  . 

109,17 

11,17 

8,08 

0,82 

33,09 

3,38 

538,36 

55,07 

2,92 

0,30 

9,14 

0,93 

93,07 

9,51 

268 

0,27 

977,97 

100 

10.  Haufen  b.  M.  . 

29,74 

3,60 

2,72 

0,30 

102,00 

12,37 

57,60 

6,99 

5,45 

0,66 

4,30 

0,52 

21,00 

2,54 

1,42 

0,17 

824,15 

100 

11.  Haufen  a.  d.  Z. 

12.  Kleingartach 

13.  Klingenberg .  . 

14.  Leonbronn  .  . 

15.  Maflenbach  .  . 

16.  Meimsheim  .  . 

17.  Michelbach  .  . 

18.  Neipperg  .  .  • 

19.  Niederhofen  .  . 

47.76 
5,46 

73,58 

6,55 

29,31 

10.77 

49,62 

8.67 

55,66 

6,55 

44,20 

5,97 

29,60 

9.67 

31,30 

5,54 

63,24 

S,13 

1,24 

0,14 

5,67 

0,51 

6,36 

1,11 

0,58 

0,07 

7,88 

1,06 

2,40 

0,78 

0,33 

0,06 

3,02 

0,39 

18,42 

2,10 

68,14 

6,06 

23,91 

8,80 

19,35 

3,38 

4,81 

0,58 

88.79 
12,01 

7,93 

2,58 

75.61 

13,39 

47.80 
6,14 

177,20 

20,24 

507,42 

45,18 

317,75 

55,57 

163,74 

19,28 

87,92 

28,64 

222,32 

39,39 

267,38 

34,36 

4,48 

0,51 

4,40 

0,39 

2,33 

0,86 

2,25 

0,39 

4,30 

0,51 

5.51 
0,74 

1,96 

0,64 

3.51 
0,62 

4,61 

0,59 

1,12 

0,13 

13,67 

1.23 

2,59 

0,96 

7.24 
1,26 

8,13 

0,96 

5,98 

0,67 

3,02 

0,98 

7,36 

1,30 

0,04 

0,01 

20,94 

2,39 

30,39 

2,73 

6.56 
2,41 

15,02 

2.63 

13,80 

1.63 

26,48 

3.57 

9,08 

2,96 

21,51 

3,81 

23,18 

2,98 

0,66 

0,08 

1,12 

0,10 

14,27 

5,25 

0,56 

0,10 

1,14 

0,13 

3,65 

0,49 

0,40 

0,13 

0,62 

0,11 

1,62 

0,21 

875,30 

100 

1 122,85 
100 

271,86 

100 

572,50 

100 

848,57 

100 

740,80 

lOO 

306,88 

lOO 

564,52 

lOO 

778,14 

lOO 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

20.  Nordhaufen  .  . 

132,85 

6,42 

3,23 

36,74 

7,91 

2,29 

0,88 

8,55 

1,03 

199,90 

66,45 

3,21 

1,62 

18,37 

3,96 

1,15 

0,44 

4,28 

0,52 

100 

21.  Nordheim  .  . 

644,22 

68,94 

6,96 

190,41 

107,49 

5,91 

11,44 

35,87 

2,10 

1  073,34 

60,04 

6,42 

0,65 

17,74 

10,01 

0,55 

1,06 

3,34 

0,19 

100 

22.  Ochfenbach  .  . 

•236,18 

92,79 

10,56 

46,41 

989,63 

2,87 

24,27 

32,31 

1,57 

1  436,59 

16,42 

6,45 

0,74 

3,25 

68,87 

0,20 

1,70 

2,26 

0,11 

100 

23.  Ochfenberg  .  . 

399,12 

35,52 

6,50 

3,04 

7,38 

3,15 

3,89 

12,65 

0,09 

471,34 

84,67 

7,53 

1,38 

0,64 

1,56 

0,70 

0,82 

2,68 

0,02 

100 

24.  Pfaffenhofen 

394.26 

106,67 

15,38 

78,04 

218,85 

5,00 

7,98 

28,67 

2,35 

857,20 

45,91 

12,54 

1,76 

9,19 

25,49 

0,58 

0,93 

3,33 

0,27 

100 

25.  Schwaigern  .  . 

1  301,98 

132,14 

2,20 

79,60 

587,71 

10,88 

14,13 

68,59 

7,42 

2  204,65 

59,09 

5,99 

0,09 

3,61 

26,68 

0,46 

0,64 

3,11 

0,33 

100 

26.  Spielberg .  .  . 

67,42 

35,66 

0,83 

14,97 

37,39 

0,89 

0,73 

6,46 

0,86 

165,21 

40,81 

21,59 

0,50 

9,06 

22,63 

0,54 

0,44 

3,91 

0,52 

100 

27.  Stetten  a.  H.  . 

562,32 

69,66 

5,45 

91,36 

340,71 

4,80 

18,40 

22,15 

1,64 

1  116,49 

50,36 

6,24 

0,50 

8,18 

30,51 

0,43 

1,65 

1,98 

0,15 

100 

28.  Stockheim  .  . 

185,39 

26,40 

1,17 

63,86 

37,03 

7,99 

7,19 

8,00 

0,09 

337,12 

54,84 

7,81 

0,34 

19,18 

10,95 

2,36 

2,13 

2,37 

0,02 

lOO 

29.  Weiler.  .  .  . 

120,40 

36,73 

6,50 

16,46 

154,96 

1,99 

1,29 

13,76 

1,20 

353,29 

34,09 

10,39 

1,84 

4,65 

43,88 

0,56 

0,36 

3,89 

0,34 

lOO 

30.  Zaberfeld  .  .  . 

365,28 

130,88 

1,89 

51,14 

274,60 

4,29 

7,43 

29,20 

2,36 

867,07 

42,05 

15,07 

0,22 

5,81 

31,88 

0,49 

0,85 

3,36 

0,27 

lOO 

OA.  Braekenlicim  . 

11 137,07 

1  801,09 

151,79 

1 918,72 

6  242,86 

128,56 

205,80 

754,28 

61,04 

22  401,21 

49,74 

8,04 

0,68 

S,57 

27,86 

0,57 

0,91 

3,36 

0,27 

lOO 

1.  Cannftatt  .  .  . 

806,02 

173,44 

113,86 

259,97 

79.55 

191,70 

84,08 

32,40 

1  741,02 

46,30 

9,96 

6,54 

14,93 

— 

4,57 

11,01 

4,83 

1,86 

lOO 

2.  Fellbach  .  .  . 

631,96 

139,77 

25,56 

257,95 

211,85 

14,35 

6,02 

47,61 

0,13 

1  335,20 

47,33 

10,47 

1,91 

19,32 

15,87 

1,07 

0,45 

3,57 

0,01 

lOO 

3.  Hedelfingen  .  . 

95,54 

104,79 

— 

80,16 

44,30 

5,36 

1,65 

11,70 

2,58 

346,08 

27,60 

30,27 

— 

23,17 

12,80 

1,55 

0,48 

3,38 

0,75 

lOO 

4.  Hofen  .... 

207,03 

36,75 

6,67 

3,30 

— 

2,36 

4,41 

8,82 

10,20 

279,54 

74,06 

13,14 

2,39 

1,18 

— 

0,84 

1,58 

3,16 

3,65 

loo 

5.  Mühlhaufen  .  . 

457,83 

49,72 

7,26 

20,30 

23,09 

7,47 

3,82 

6,60 

10,52 

586,61 

78,08 

8,48 

1,23 

3,46 

3,92 

1,27 

0,65 

1,12 

1,79 

100 

6.  Münfter  .  .  . 

225,50 

48,75 

5,83 

37,50 

— 

6,30 

6,70 

9,94 

20,63 

361,15 

62,43 

13,50 

1,62 

10,39 

— 

1,74 

1,86 

2,75 

5,71 

100 

7.  Obertürkheim  . 

53,58 

87,87 

— 

40,94 

23,89 

9,17 

2,75 

10,80 

13,00 

242,00 

22,14 

36,32 

— 

16,92 

9,87 

3,78 

1,14 

4,46 

5,37 

100 

8.  Öffingen  .  .  . 

509,47 

60,38 

24,50 

28,10 

91,13 

5,13 

23,21 

5,46 

0,09 

747,47 

68,15 

8,08 

3,28 

3,76 

12,19 

0,69 

3,11 

0,73 

0,01 

100 

9.  Rohracker  .  . 

34,34 

53,67 

0,06 

65,68 

133,52 

2,07 

0,18 

6,15 

0,63 

296,30 

11,59 

18,12 

0,02 

22,17 

45,05 

0,70 

0,06 

2,08 

0,21 

100 

10.  Rommelshaufen 

387,00 

87,00 

— 

36,26 

66,00 

6,00 

2,00 

22,45 

1,22 

607,93 

63,72 

14,28 

5,96 

10,85 

0,98 

0,33 

3,68 

0,20 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

Unland 

Gemeinden 

und 

Garten¬ 

land 

Wiefen 

und 

Hut¬ 

ungen 

Wein¬ 

berge 

Wald¬ 

ungen 

und 

Hof¬ 

räume 

Wege¬ 

land 

Ge- 

wäfler 

Ge  fa  rat¬ 
fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  it~ 

11.  Rothenberg  . 

24.50 

43,36 

0,86 

41,79 

40,66 

2,31 

2,52 

6,12 

162,12 

15,12 

26,74 

0,53 

25,77 

25,08 

1,43 

1,55 

3,78 

— 

loo 

12.  Schanbach  . 

85,59 

129,34 

— 

— 

357,37 

2,68 

0,45 

9,16 

_ 

584,59 

14,64 

22,12 

— 

— 

61,13 

0,46 

0,08 

1,57 

— 

100 

13.  Schmiden .  . 

670,35 

5,40 

0,73 

— 

_ 

4,54 

0,03 

26,37 

0,49 

707,91 

94,70 

0,76 

0,10 

— 

— 

0,64 

0,01 

3,72 

0,07 

100 

14.  Sillenbuch  . 

83,69 

71,03 

0,62 

10,50 

106,67 

2,35 

0,07 

12,67 

0,65 

288,25 

29,03 

24,64 

0,22 

3,64 

37,00 

0,82 

0,02 

4,40 

0,23 

100 

15.  Stetten  .  . 

255,08 

165,51 

— 

161,76 

259,29 

19,51 

— 

33,08 

3,92 

898,15 

28,40 

18,43 

— 

IS, 02 

28,87 

2,17 

— 

3,67 

0,44 

100 

16.  Uhlbach  .  . 

52,87 

108,69 

— 

97,98 

78,22 

4,45 

1,04 

12,59 

1,61 

357,45 

14,79 

30,41 

— 

27,41 

21,89 

1,25 

0,29 

3,51 

0,45 

100 

17.  Untertürkheim 

130,25 

126,57 

18,83 

184,78 

— 

9,56 

7,17 

30,02 

11,55 

518,73 

25,02 

24,31 

3,54 

35,50 

— 

1,84 

1,38 

6,18 

2,23 

100 

18.  Wangen  .  . 

88,49 

44,67 

0,01 

122,46 

33,64 

6,00 

2,00 

9,64 

1,89 

308,80 

28,66 

14,46 

0,00 

39,66 

10,90 

1,94 

0,65 

3,12 

0,61 

100 

19.  Zazenhaufen 

198,30 

22,37 

— 

2,01 

2,27 

2,61 

2,68 

4,54 

0,68 

235,46 

84,22 

9,50 

— 

0,85 

0,96 

1,11 

1,14 

1,93 

0,29 

100 

OA.  Cannftatt . 

4997,39 

1  559,08 

204,79 

1  451,44 

1  471,90 

191,77 

258,40 

357,80 

112,19 

10604,76 

47,12 

14,70 

1,93 

13,69 

13,88 

1,81 

2,44 

3,37 

1,06 

100 

1.  Eßlingen  .  . 

693,14 

695,52 

36,07 

277,29 

1  037,50 

59,70 

40,80 

102,03 

65,25 

3  007,30 

23,06 

23,14 

1,20 

9,21 

34,50 

1,98 

1,35 

3,39 

2,17 

100 

2.  Aichfchieß  . 

114,99 

146,89 

_ 

— 

282,18 

2,82 

2,14 

10,22 

1,51 

560,75 

20,51 

26,20 

— 

— 

50,32 

0,50 

0,38 

■  1,82 

0,27 

100 

3.  Altbach  .  . 

140,44 

136,64 

_ 

2,00 

38,35 

13,44 

— 

3,63 

12,94 

347,44 

40,41 

39,32 

— 

0,58 

11,04 

3,87 

— 

1,05 

3,73 

100 

4.  Berkheim  .  . 

284,06 

73,05 

_ 

— 

96,58 

5,14 

3,17 

14,30 

0,25 

476,55 

59,61 

15,33 

— 

— 

20,26 

1,08 

0,67 

3,00 

0,05 

loo 

5.  Deizisau  . 

\  379,91 

199,59 

10,45 

— 

119,45 

7,14 

6,64 

13,72 

6,70 

743,60 

51,10 

26,84 

1,40 

— 

16,07 

0,96 

0,89 

1,84 

0,90 

100 

6.  Denkendorf  . 

535,75 

41,34 

282,08 

21,76 

— 

= 

444,38 

34,29 

10,91 

0,84 

— 

17,44 

1,35 

5,47 

0,42 

1296,03 

100 

7.  Hegensberg  . 

91,48 

40,30 

72,05 

31,73 

— 

15,24 

6,70 

38,40 

16,92 

2,42 

1,06 

— 

7,25 

3,19 

0,22 

0,10 

227,06 

100 

8.  Köngen  .  . 

831,86 

66,20 

256,08 

20,38 

7,61 

0,61 

— 

111,10 

8,84 

10,66 

0,85 

5,70 

0,45 

28,58 

2,27 

5,06 

0,40 

1  256,65 
100 

9.  Nellingen  .  . 

589,42 

63,36 

269,60 

2S,99 

0,19 

0,02 

— 

37,69 

4,04 

5,79 

0,62 

0,41 

0,04 

25,54 

2,73 

1,89 

0,20 

\ 

930,53 

100 

10.  Neuhaufen  . 

714,14 

57,22 

272,51 

21,84 

3,42 

0,27 

— 

224,79 

18,01 

10,42 

0,83 

— 

20,12 

1,61 

2,80 

0,22 

1  248,20 
100 

11.  Obereßlingen 

206,14 

61,26 

178,64 

41,10 

94,99 

28,23 

0,12 

0,04 

1,61 

0,48 

— 

7,82 

2,29 

0,29 

0,09 

10,76 

3,19 

14,89 

4,42 

336.62 

100 

12.  Pfauhaufen  . 

138,77 

31,92 

6,99 

1,61 

83,36 

19,18 

2,69 

0,62 

— 

8,22 

1,89 

16,00 

3,68 

434,67 

100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

|  ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

vväffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

1 

fläche 

ha 

1- 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

13.  Plochingen  .  . 

265,92 

170,15 

1,51 

81,15 

475,32 

8,19 

15,08 

30,28 

23,23 

1  070,83 

24,84 

15,89 

0,14 

7,58 

44,38 

0,76 

1,41 

2,83 

2,17 

100 

14.  Steinbach  .  . 

327,21 

159,91 

9,63 

0,24 

134,03 

4,39 

4,57 

14,08 

2,44 

656,50 

49,85 

24,36 

1,46 

0,04 

20,42 

0,67 

0,69 

2,14 

0,37 

100 

15.  Wendlingen  .  . 

471,58 

214,36 

19,89 

— 

75,55 

6,26 

5,05 

16,30 

17,49 

826,48 

57,05 

25,94 

2,41 

— 

9,14 

0,76 

0,61 

1,97 

2,12 

100 

16.  Zell . 

141,56 

98,04 

3,48 

29,38 

48,08 

3,30 

3,50 

12,52 

13,63 

353,49 

40,06 

27,74 

0,96 

8,31 

13,61 

0,93 

0,99 

3,54 

3,86 

100 

OA.  Eßlingen  .  . 

5  966,24 

3  280,23 

99,36 

406,91 

3246,76 

161,09 

87,35 

334,99 

189,77 

13  772,70 

43,33 

23,82 

0,72 

2,95 

23,57 

1,17 

0,63 

2,43 

1,38 

100 

1.  Heilbronn  .  . 

939,98 

392,53 

7,04 

592,24 

881,88 

81,10 

15,87 

163,42 

73,26 

3  147,32 

29,86 

12,47 

0,22 

18,82 

28,02 

2,58 

0,50 

5,20 

2,33 

100 

2.  Abftatt  .  .  . 

451,24 

111,33 

22,17 

70,69 

258,56 

5,99 

6,94 

33,46 

3,56 

963,94 

46,81 

11,54 

2,30 

7,33 

26,83 

0,62 

0,72 

3,48 

0,37 

100 

3.  Biberach  .  .  . 

776,90 

63,77 

2,47 

29,75 

144,62 

5,46 

12,26 

20,91 

2,52 

1  058,66 

73,39 

6,02 

0,23 

2,81 

13,65 

0,52 

1,16 

1,98 

0,24 

100 

4.  Böckingen  .  . 

871,19 

111,50 

7,82 

35,08 

— 

13,29 

9,49 

33,78 

2.21 

1  084,36 

80,36 

10,28 

0,72 

3,23 

— 

1,23 

0,87 

3,11 

0,20 

100 

5.  Bonfeld  .  .  . 

936,42 

87,54 

— 

6,65 

87,65 

6,88 

7,25 

20,07 

2,15 

1 154,61 

81,09 

7,58 

— 

0,58 

7,59 

0,60 

0,63 

1,74 

0,19 

100 

6.  Flein  .... 

477,45 

50,50 

1,35 

164,58 

109,14 

6,80 

9,32 

25,95 

2,38 

847,47 

56,34 

5,96 

0,16 

19,42 

12,88 

0,80 

1,10 

3,06 

0,28 

100 

7.  Frankenbach  . 

741,19 

59,47 

— 

3,41 

53,68 

10,25 

0,40 

16,43 

2,84 

887,67 

83,49 

6,70 

— 

0,38 

6,04 

1,16 

0,05 

1,86 

0,32 

100 

8.  Fürfeld  .  .  . 

615,95 

57,75 

2,13 

3,86 

130,27 

3,04 

1,75 

4,38 

0,62 

819,75 

67,63 

6,35 

0,23 

0,42 

14,30 

0,33 

0,19 

0,48 

0,07 

100 

9.  Großgartach 

1  072,87 

107,96 

0,69 

141,34 

296,01 

10,50 

18,94 

42,02 

2,67 

1  693,00 

63,37 

6,38 

0,04 

8,35 

17,48 

0,62 

1,12 

2,48 

0,16 

100 

10.  Horkheim  .  . 

364,92 

80,34 

8,61 

11,89 

1,25 

4,50 

1,64 

11,50 

0,54 

485,19 

75,21 

16,56 

1,77 

2,45 

0,26 

0,93 

0,34 

2,37 

0,11 

100 

11.  Kirchhaufen  .  . 

811,05 

58,73 

6,18 

3,18 

232,03 

5,64 

0,70 

29,05 

0,95 

1 147,51 

70,68 

5,12 

0,54 

0,28 

20,22 

0,49 

0,06 

2,53 

0,08 

100 

12.  Neckargartach  . 

923,57 

116,17 

5,18 

22,71 

30,69 

14,78 

11,19 

26,54 

3,17 

1  154,00 

80,03 

10,07 

0,45 

1,97 

2,66 

1,28 

0,97 

2,30 

0,27 

100 

13.  Obereifesheim  . 

525,00 

73,30 

33,30 

9,60 

74,85 

6,55 

2,30 

16,69 

3,20 

744,79 

70,49 

9,84 

4,47 

1,29 

10,05 

0,88 

0,31 

2,24 

0,43 

100 

14.  Sontheim  .  .  . 

401,40 

48,45 

5,51 

104,04 

128,36 

10,00 

3,42 

18,07 

22,67  ; 

741,92 

54,10 

6,53 

0,74 

14,02 

17,30 

1,35 

0,46 

2,44 

3,06 

100 

15.  Thalheim  .  .  . 

676,34 

57,11 

10,46 

124,89 

233,97 

9,16 

14,34 

31,90 

3,76  ; 

1 161,93 

58,21 

4,92 

0,90 

10,75 

20,13 

0,79 

1,23 

2,75 

0,32 

100 

16.  Untereifesheim  . 

258,81 

61,70 

1,57 

17,32 

0,31 

2,77 

5,59 

7,66 

9,29  ! 

365,02 

70,92 

16,90 

0,43 

4,74 

0,08 

0,76 

1,53 

2,10 

2,54 

100 

17.  Untergruppenb. 

562,40 

106,29 

1,44 

40,04 

724,20 

7,80 

18,80 

26,36 

2,28 

1  489.61 

37,76 

7,13 

0,10 

2,69 

48,62 

0,52 

1,26 

1,77 

0,15 

100 

OA.  lleilbronn  .  . 

11406,68 

1  644,44 

115,92 

1  381,27 

3  387,47 

232,84 

130,88 

511,56 

135,69 

18946,75 

60,20 

8,68 

0,61 

7,29 

17,88 

1,23 

0,69 

2,70 

0,72  j 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI.  I 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

1  i 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

W  ege- 

Ge- 

Gefamt- 

Wiefen 

Hof- 

und 

1 

Garten- 

Hut- 

berge 

ungen 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

1 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

:  l. 

2.  | 

3.  | 

4. 

5.  | 

6.  | 

7.  | 

8.  | 

9-  1 

10-  11 

11. 

1.  Leonberg .  .  . 

556,47 

82,48 

21,07 

35,44 

380,24 

10,59 

24,05 

41,90 

3,20 

1 155,44 

48,17 

7,13 

1,82 

3,07 

32,91 

0,92 

2,08 

3,62 

0,28 

100 

2.  Ditzingen .  .  . 

805,68 

95,34 

2,30 

— 

— 

8,62 

5,23 

31,05 

3,91 

952,13 

84,62 

10,01 

0,24 

— 

— 

0,91 

0,55 

3,26 

0,41 

100 

3.  Eltingen  .  .  . 

805,77 

259,13 

37,93 

25,21 

760,73 

7,45 

27,97 

48,17 

4,74 

1  977,10 

40,74 

13,11 

1,92 

1,28 

38,47 

0,38 

1,42 

2,44 

0,24 

lOO 

4.  Flacht  .... 

459,00 

60,00 

50,00 

— 

208,00 

4,00 

62,00 

14,00 

1,00 

858,00 

53,50 

6,99 

5,83 

— 

24,23 

.0,47 

7,22 

1,64 

0,12 

lOO 

1  5.  Friolzheim  .  . 

460,00 

80,95 

34,67 

— 

236,32 

4,89 

18,23 

18,87 

0,04 

853,97 

53,87 

9,47 

4,06 

— 

27,68 

0,57 

2,13 

2,21 

0,01 

lOO 

6.  Gebersheim  .  . 

282,19 

30,56 

| 

— 

120,36 

2,24 

4,08 

16,22 

0,08 

455,73 

61,94 

6,70 

— 

26,41 

0,49 

0,89 

3,55 

0,02 

lOO 

7.  Gerlingen  .  . 

539,59 

25,36 

171,73 

8,04 

19,33 

0,92 

74,64 

3,50 

1  189,33 
55,96 

10,41 

0,49 

60,50 

2,86 

56,99 

2,69 

.3,80 

0,18 

2  126,32 
lOO 

8.  Haufen  a.  W.  . 

220,36 

60,84 

17,28 

— 

33,69 

2,36 

3,86 

13,31 

3,04 

354,74 

62,11 

17,15 

4,87 

— 

9,50 

0,67 

1,09 

3,75 

0,66 

lOO 

9.  Heimerdingen  . 

563,14 

63,44 

67,69 

7,63 

0,37 

0,04 

0,23 

0,03 

224,96 

25,35 

5,86 

0,66 

6,26 

0,71 

18,65 

2,11 

0,25 

0,03 

887,41 

lOO 

1  10.  Heimsheim  .  . 

795,32 

55,51 

106,29 

7,42 

101,75 

7,10 

363,80 

25,39 

5,56 

0,39 

30,79 

2,15 

28,51 

1,99 

0,76 

0,05 

1  432,78 
lOO 

I  11.  Hemmingen  .  . 

898,66 

72,72 

100,47 

8,13 

— 

0,72 

0,06 

188,19 

15,22 

11,10 

0,90 

5,85 

0,47 

30,53 

2,47 

0,43 

0,03 

1  235,95 
lOO 

I  12.  Hirfchlanden 

537,57 

86,89 

52,50 

8,49 

6,20 

1,00 

— 

— 

2,97 

0,48 

5,09 

0,82 

10,60 

1,72 

0,37 

0,60 

615,30 

lOO 

I  13.  Höfingen  .  .  . 

492,12 

61,74 

57,10 

7,17 

17,93 

2,24 

1,10 

0,14 

177,21 

22,24 

5,08 

0,64 

13,10 

1,64 

31,04 

3,88 

2,44 

0,31 

797,12 

lOO 

I  14.  Kornthal  .  .  . 

183,63 

58,88 

32,06 

10,28 

— 

20,52 

6,58 

45,72 

14,66 

5,55 

1,78 

6,88 

2,21 

17,04 

5,47 

0,44 

0,14 

311,84 

lOO 

1  15.  Malmsheim  .  . 

522,01 

53,29 

54,96 

5,61 

38,73 

3,95 

284,67 

29,06 

6,32 

0,64 

27,54 

2,81 

43,37 

4,41 

2,26 

0,23 

979,86 

lOO 

I  16.  Merklingen  .  . 

955,81 

59,72 

163,87 

10,24 

17,84 

1,12 

— 

341,48 

21,34 

7,40 

0,46 

71,70 

4,48 

36,28 

2,27 

5,94 

0,37 

1  600,32 
lOO 

I  17.  Mönsheim  .  . 

812,51 

47,51 

78,39 

4,67 

85,15 

5,07 

— 

606,18 

36,22 

5,82 

0,44 

58,32 

3,47 

29,02 

2,42 

2,43 

0,20 

1  677,82 
lOO  ! 

I  18.  Münchingen  .  . 

1353,14 

77,23 

106,76 

6,10 

20,15 

1,15 

27,99 

1,60 

188,76 

10,78 

9,63 

0,55 

6,95 

0,40 

37,45 

2,14 

0,81 

0,05 

1  751,64 
lOO 

I  19.  Münklingen 

1  20.  Peroufe  .  .  • 

I  21.  Rutesheim  .  . 

I  22.  Renningen  .  . 

I  23.  Schöckingen 

188,60 

64,98 

188,79 

71,12 

644,32 

47,51 

1 116,48 
52,48 

397,37 

67,3c 

20,36 

7,01 

30.49 

11.49 

120,88 

8,91 

220,30 

10,20 

53,12 

9,00 

3,70 

1.39 

20,32 

1,50 

17,87 

0,84 

3.39 
0,58 

~~ 

51,91 

17,89 

25,88 
,  9,76 

523,64 

38,60 

665,07 

31,10 

102,67 

17,40 

10,46 

3.60 

1,73 

0,65 

6.60 
0,49 

11,83 

0,59 

3,62 

0,62 

15,89 

5,47 

5,99 

2,26 

0,13 

0,01 

27,95 

1,31 

6,41 

1,09 

3,02 

1,04 

8,43 

3,18 

40,47 

2,98 

71,87 

3,36 

22,75 

3,86 

0,02 

0,01 

0,39 

0,15 

_ 

3,41 

0,12 

,  0,73 
0,12 

290,26 

lOO 

265,40 

100 

1  356,36 
lOO 

2  134,78 
lOO 

590,06 

lOO 

1 

1 

1 

10 

Wtirttomb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  ID 

24.  Warmbronn  .  . 

224,33 

61,85 

16.27 

0,26 

161,42 

4,24 

6,10 

13,27 

0,55 

488,29 

45,94 

12,67 

3,33 

0,05 

33,06 

0,87 

1,25 

2,72 

0,11 

100 

25.  Weil  der  Stadt 

1019,11 

87,25 

0,46 

— 

182,46 

11,39 

110,76 

43,38 

6,62 

1  461,43 

69,74 

5,97 

0,03 

— 

12,48 

0,78 

7,58 

2,97 

0,45 

100 

26.  Weil  im  Dorf  . 

772,82 

137,88 

— 

22,88 

240,44 

11,90 

23,86 

40,06 

2,56 

1  252,40 

61,71 

11,01 

— 

1,83 

19,19 

0,95 

1,91 

•3,50 

0,50 

100 

27.  Wimsheim  .  . 

345,62 

80,56 

— 

— 

351,26 

3,47 

3,46 

18,16 

0,39 

802,92 

43,05 

10,04 

— 

— 

43,75 

0,43 

0,43 

2,25 

0,05 

100 

OA.  Leonberg  .  . 

16 140  41 

2  473,81 

532,71 

208,99 

7  654,39 

181,09 

638,95 

784,41 

50,61 

28665,37 

56,30 

8,63 

1,86 

0,73 

26,70 

0,63 

2,23 

2,74 

0,18 

100 

1.  Ludwigsburg  . 

405,04 

34,70 

0,59 

0,47 

19,99 

86,54 

23,65 

80,57 

1,42 

652,97 

72,04 

5,31 

0,09 

0,07 

3,06 

13,25 

3.62 

12,34 

0,55 

100 

2.  Aldingen  .  .  . 

749,21 

71,38 

6,00 

0,57 

— 

5,30 

1,56 

17,20 

16,80 

868,02 

86,30 

8,23 

0,69 

0,06 

— 

0,61 

0,20 

1,98 

1,93 

100  | 

3.  Afperg  .  .  . 

323,00 

87,00 

2,30 

54,47 

44,26 

9,00 

19,81 

28,00 

— 

567,84 

56,85 

15,39 

0,40 

9,58 

7,79 

1,58 

3,48 

4,93 

— 

100 

4.  Beihingen  .  . 

327,32 

95,03 

11,54 

24.08 

— 

3,90 

2,60 

16,68 

13,43 

494,58 

66,20 

19,22 

2,33 

4,86 

— 

0,79 

0,52 

3,37 

2,71 

100 

5.  Benningen  .  . 

325,09 

55,38 

13,60 

34,02 

— 

4,04 

9,07 

9,87 

25,72 

476,79 

68,24 

11,61 

2,84 

7,14 

— 

0,84 

1,89 

2,06 

5,38 

100 

6.  Bilfingen  .  .  . 

548,48 

81,05 

10,09 

26,66 

63,43 

6,22 

6,12 

26,53 

10,39 

778,97 

70,39 

10,38 

1,29 

3,41 

8,14 

0,80 

0,76’ 

3,48 

1,33 

100 

7.  Eglosheim  .  . 

432,13 

96,76 

2,10 

2,84 

5,06 

5,63 

27,65 

37,82 

0,27 

610,26 

70,79 

15,86 

0,36 

0,46 

0,83 

0,92 

4,5.3 

6,21 

0,04 

100 

8.  Geifingen  .  .  . 

311,48 

27,60 

0,71 

4,34 

9,35 

2,43 

0,21 

12,59 

0,23 

368,94 

84,43 

7,48 

0,19 

1,18 

2,53 

0,66 

0,06 

3,41 

0,06 

100 

9.  Heutingsheim  . 

416,43 

47,46 

6,24 

11,13 

1,58 

4,11 

22,49 

0,40 

509,84 

81.70 

9,31 

1,22 

2,18 

0,31 

0,80 

4,41 

0,07 

100 

10.  Hoheneck  .  . 

220,74 

44,72 

7,31 

49,13 

46,42 

4,44 

14,78 

15.08 

22,00 

424,62 

52,02 

10,53 

1,71 

11,56 

10,93 

1,04 

3,48 

3,55 

5,18 

100 

11.  Kornweftheim  . 

1  298,81 

75,31 

— 

— 

15,71 

10,60 

12,50 

38,06 

0,52 

1451,51 

89,48 

5,19 

— 

— 

1,08 

0,73 

0,86 

2,62 

0,04 

100 

12.  Maikgröuingen  . 

1  564,14 

143,45 

71,07 

118,80 

88,17 

13,41 

32,79 

56,08 

5,64 

2  093,55 

74,70 

6,85 

3,40 

5,68 

4,21 

0,64 

7,57 

2,68 

0,27 

100 

13.  Möglingen  .  . 

871,00 

47,00 

— 

39,28 

— 

6,80 

6,32 

22,61 

0,31 

993,32 

87,69 

4,73 

— 

3,95 

— 

0,68 

0,64 

5,56 

0,03 

100 

14.  Neckargröning. 

313,01 

42,92 

2,00 

— 

— 

3,00 

1,00 

5,54 

5,20 

372,67 

83,99 

11,53 

0,54 

— 

— 

0,80 

0,27 

1,48 

1,39 

100 

15.  Neck arwei hing. 

458,48 

79,15 

0,36 

52,70 

11,14 

5,33 

13,21 

13,54 

24,40 

658,31 

69,64 

12,02 

0,05 

8,01 

1,69 

0,81 

2,01 

2,06 

3,71 

100 

16.  Oßweil.  .  .  . 

660,53 

54,85 

2,69 

— 

30,51 

7,85 

2,50 

13,28 

772,21 

85,55 

7,11 

0,35 

— 

3,95 

1,01 

0,32 

1,71 

— 

100 

17.  Pflugfelden  .  . 

341  54 

39,70 

— 

— 

0,27 

3,51 

1,81 

8,54 

395,37 

86  39 

10,03 

0,07 

0,89 

0,46 

2,16 

— 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

YI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wielen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

: 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha  | 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

18.  Poppenweiler  . 

566,25 

91,26 

12,96 

30,73 

71,18 

6,06 

0,23 

25,81 

15,14 

819,62 

69,09 

11,13 

1,58 

3,75 

8,68 

0,74 

0,03 

3,15 

1,85 

100 

19.  Schwieberding. 

1256,17 

87,81 

28,34 

43,99 

5,40 

9,85 

22.03 

29.54 

4,50 

1  487,63 

84,46 

5,90 

1,90 

2,96 

0,36 

0,66 

1,48 

1,98 

0,30 

100 

20.  Stammheim  .  . 

391,28 

45,60 

5,67 

22,06 

3,78 

3,55 

1,59 

17,33 

1,06 

491,92 

79,56 

9,27 

1,15 

4,48 

0,77 

0,72 

0,32 

3,52 

0,21 

100 

21.  Tharam  .  .  . 

639,36 

76; 97 

16,01 

60,78 

36,67 

6,27 

7,86 

40.23 

0,72 

884,87 

72,27 

8,59 

1,80 

6.97 

4,14 

0,71 

0,89 

4,55 

0,08 

100 

22.  Zuffenhaufen 

550,22 

50,94 

5,04 

50,25 

175,95 

18,47 

5,89 

61,98 

2,52 

921,26 

59,79 

5,44 

0,55 

5,44 

19,11 

2,01 

0,64 

6,75 

0,27 

100 

OA.  Ludwigsburg  . 

12969,71 

1  476,04 

204,62 

626,30 

627,29 

223,78 

217,29 

59937 

150,67 

17  095,07 

75,87 

8,63 

1,20 

3,66 

3,67 

1,31 

1,27 

3,51 

0,88 

lOO 

1.  Marbach  .  .  . 

743,28 

75,62 

19,45 

83,55 

210,57 

8,32 

13,69 

47,99 

14,81 

1  217,38 

61,07 

6,21 

1,60 

6,86 

17,30 

0,68 

1,12 

3,94 

/  OO 

lOO 

2.  Affalterbach 

657,07 

165,24 

_ 

6,62 

134,72 

6,67 

12,47 

30,86 

6,00 

1  019,65 

64,44 

16,21 

— 

0,65 

13,21 

0,65 

1,22 

3,03 

0,59 

lOO 

3.  Allmersbach 

146,56 

63,40 

1,19 

25,34 

128,12 

2,21 

6,53 

12,58 

0,80 

386,73 

37,89 

16,40 

0,31 

6,56 

33,11 

0,57 

1,69 

3,26 

0,21 

lOO 

4.  Auenftein  .  . 

309,41 

91,40 

1,06 

107,08 

— 

4,70 

9,65 

24,08 

3,65 

551,03 

56,14 

16,59 

0,19 

19,44 

— 

0,85 

1,76 

4,37 

0,6  b 

lOO 

5.  Beilftein  .  .  . 

463,30 

27,37 

152,04 

8,97 

1,26 

0,07 

140,86 

8,31 

848,00 

50,08 

6,83 

0,40 

22,74 

1,34 

54,74 

3,23 

3,92 

0,23 

1  693,69 
lOO 

6.  Burgftall  .  .  . 

216,40 

55,90 

74,61 

19,27 

1,91 

0,49 

— 

64,61 

16,69 

3,06 

0,79 

6,93 

1,79 

14,33 

3,70 

5,32 

1,37 

387,17 

100 

7.  Erbftetten  .  . 

I  342,48 
53,36 

119,96 

18,96 

0,92 

0,14 

0,84 

0,13 

135,65 

21,13 

3,96 

0,61 

4,75 

0,74 

28,88 

4,50 

4,52 

0,70 

641,96 

lOO 

8.  Erdmannhaufen 

568,35 

65,29 

72,35 

8,31 

10,83 

1,25 

21,10 

2,43 

150,27 

17,26 

5,38 

0,62 

4,44 

0,51 

35,72 

4,U 

1,94 

0,22 

870,38 

lOO 

9.  Gronau  .  .  . 

235,48 

29,67 

133,13 

16,77 

— 

35,84 

4,52 

346,26 

43,64 

5,21 

0,66 

0,34 

0,04 

34,14 

4,30 

3,14 

0,40 

793,54 

lOO 

10.  Großbottwar  . 

970,72 

53,26 

144,34 

7,92 

8,18 

0,45 

190,30 

10,45 

420,69 

23,08 

8,68 

0,48 

25,77 

1,41 

49,11 

2,70 

4.60 

0,25 

1  822,39 
lOO 

11.  Hof  u.  Lembach 

56.97 

41.97 

20,82 

15,33 

0,17 

0,13 

44,57 

32,83 

0,82 

0,60 

2,00 

1,47 

3,24 

2,38 

6,40 

4,71 

0,79 

0,5S 

135,78 

lOO 

12.  Höpfigheim  .  . 

370,32 

57,26 

47,89 

7,40 

8,73 

1,35 

69,32 

10,72 

116,56 

18,02 

3,44 

0,53 

8,70 

1,35 

21,11 

3,27 

0,63 

0,10 

646,70 

lOO 

13.  Kirchberg  .  . 

1  657,57 

48,51 

207,88 

15,33 

8,48 

0,63 

63,69 

4,70 

339,26 

25,03 

8,57 

0,63 

13,29 

0,98 

47,55 

3,51 

9,27 

0,68 

1  355,56 
lOO 

14.  Kleinafpach  .  . 

471,84 

35,68 

197,13 

14,90 

2,02 

0,15 

44,32 

3,35 

531,13 

40,16 

7,85 

0,59 

20,11 

1,52 

45,16 

3,41 

3,25 

0,24 

l  322,81 

lOO 

15.  Kleinbottwar  . 

!|  311,59 

64,29 

552,10 

54,22 

64,77 

13.36 

0,37 

0,07 

56,16 

11,59 

26,03 

5,36 

4,71 

0,97 

2,78 

0,57 

15,41 

3,17 

3,01 

0,62 

484,83 

lOO 

16.  Mundelsheim 

48,30 

4,74 

10,10 

0,99 

124,00 

12,18 

213,40 

20,95 

7,34 

0,72 

11,00 

1,08 

26,93 

2,64 

25,30 

2,46 

1018,47 

100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Oie  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Gc- 

wälTer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1- 

2- 

3. 

1  4- 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

!  11. 

17.  Murr  .... 

455,55 

73,80 

15,55 

54,42 

141,97 

5,46 

8,59 

24,27 

4,87 

784,48 

58,10 

9,41 

1,97 

6,93 

18,11 

0,69 

1,09 

3,08 

0,62 

100 

18.  Naflach  .  .  . 

148,29 

93,35 

0,17 

3,78 

434,87 

2,09 

7,41 

25,76 

1,50 

717,22 

20,67 

13,02 

0,02 

0,53 

60,62 

0,29 

1,04 

3,60 

0,21 

100 

19.  Oberftenfeld .  . 

467,97 

126,14 

17,79 

127,18 

524,24 

5,64 

4,79 

40,32 

8,57 

1  322,64 

35,39 

9,54 

1,34 

9,61 

29,63 

0,43 

0,36 

3,05 

0,65 

100 

20.  Ottmarsheim 

408,64 

40,58 

1,00 

0,40 

135,24 

3,64 

3,55 

17,32 

0,54 

610,91 

66,88 

6,64 

0,16 

0,07 

22,14 

0,60 

0,58 

2,84 

0,09 

100 

21.  Pleidelsheim 

652,12 

100,79 

1,87 

23,52 

180,61 

7,38 

11,32 

26,85 

8,65 

1013,11 

64,37 

9,95 

0,18 

2,32 

17,83 

0,73 

1,12 

2,65 

0,85 

100 

22.  Rielingshaufen  . 

320,72 

67,82 

3,31 

31,89 

81,16 

4,89 

5,53 

21,63 

0,77 

537,72 

59,65 

12,61 

0,62 

5,93 

15,09 

0,91 

1,03 

4,02 

0,14 

100 

23.  Schmidhaufen  . 

267,14 

134,42 

3,00 

41,35 

347,71 

4,16 

7,20 

24,30 

2,56 

831,84 

32,12 

16,16 

0,36 

4,96 

41,81 

0,50 

0,86 

2,92 

0,31 

100 

24.  Steinheim  .  . 

607,59 

87,87 

21,64 

36,26 

371,12 

6,73 

10,54 

38,31 

9,05 

1 189,11 

51,09 

7,39 

1,82 

3,05 

31,21 

0,57 

0,89 

3,22 

0,76 

lOO 

25.  Weiler  z.  Stein 

435,27 

116,28 

2,90 

— 

21,92 

4,61 

2,21 

20,33 

2.28 

605,80 

71,86 

19,19 

0,48 

— 

3,62 

0,76 

0,36 

3,35 

0,38 

lOO 

26.  Winzerhaufen  . 

427,06 

52,40 

— 

52,43 

179,81 

5,58 

5,95 

17,59 

1,46 

742,28 

57,53 

7,06 

— 

7,07 

24,22 

0,75 

0,80 

2,37 

0,20 

loo 

OA.  Marbach  .  . 

11  268,89 

2  572,38 

141,90 

1  384,82 

6084.74 

139,11 

233,52 

751,67 

131,20 

22  703,18 

49,60 

11,33 

0,63 

6,09 

26,84 

0,60 

1,02 

3,31 

0,58 

lOO 

1.  Maulbronn  .  . 

300,28 

132,60 

7,38 

33,18 

777,48 

14,51 

57,53 

30,93 

26,81 

1  380,70 

21,75 

9,60 

0,53 

2,41 

56,31 

1,05 

4,17 

2,24 

1,94 

100 

2.  Derdingen  .  . 

918,62 

179,43 

4,69 

178,77 

571,78 

9,99 

29,36 

54,39 

6,07 

1  953,10 

47,04 

9,19 

0,24 

9,15 

29,28 

0,51 

1,50 

2,78 

0,31 

100 

3.  Diefenbach  .  . 

301,08 

106,10 

2,17 

62,39 

510,96 

30,00 

0,52 

15,58 

2,79 

1  031,59 

29,18 

10,29 

0,21 

6,05 

49,53 

2,91 

0,05 

1,51 

0,27 

100 

4.  Dürrmenz  .  . 

740,98 

160,28 

— 

43,29 

445,19 

12,90 

2,60 

94,59 

19,29 

1  519,12 

48,78 

10,55 

— 

2,85 

29,31 

0,85 

0,17 

6,22 

1,27 

100 

5.  Enzberg  .  .  . 

309,43 

82,53 

5,18 

33,83 

57,97 

5,64 

16,19 

21,31 

12,41 

544,49 

56,87 

15,16 

0,95 

6,21 

10,65 

1,03 

2,96 

3,90 

2,27 

loo 

6.  Freudenftein 

196,88 

74,26 

1,49 

47,23 

174,82 

3,89 

5,33 

16,52 

2,24 

522,66 

37,68 

14,21 

0,28 

9,02 

33,46 

0,74 

1,02 

3,16 

0,43 

100 

7.  Gündelbach  .  . 

290,83 

74,69 

15,45 

63,91 

346,68 

4,73 

6,79 

20,92 

3,11 

827,61 

35,22 

9,02 

1,86 

7,72 

41,90 

0,56 

0,82 

2,52 

0,38 

1(K) 

8.  Illingen  .  .  . 

694,68 

147,38 

6,23 

67,73 

770,24 

50.79 

1,46 

20,96 

3,85 

1  762,82 

39,40 

8,36 

0,35 

3,84 

43,68 

2,88 

0,08 

1,19 

0,22 

loo 

9.  Kleinvillars  .  . 

74,15 

29,77 

— 

— 

14,33 

1,28 

0,50 

4,33 

0,16 

124,52 

59,55 

23,90 

— 

— 

11,51 

1,03 

0,40 

3,48 

0,13 

loo 

10.  Knittlingen  .  . 

950,68 

231,23 

9,78 

101,79 

562,58 

60,98 

2,18 

24,12 

3.76 

1  947.10 

48,83 

11,88 

0,50 

5,23 

28,89 

3,13 

0,11 

1,24 

0,19 

100 

11.  Lienzingen  .  . 

433,03 

122,50 

2,44 

32,38 

472,88 

5,21 

3,87 

33,92 

3,31 

1  109,54 

39,03 

11,04 

0,22 

i 

2,92 

42,61 

0,47 

0,35 

3,06 

0,30 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wälfer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2.  | 

3.  | 

4.  1 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  Lomersheim  .  . 

372,64 

57,69 

17,58 

19,09 

146,09 

3,06 

7,60 

15,50 

11,05 

650,30 

57,30 

8,87 

2,71 

2,94 

22,46 

0,47 

1,17 

2,38 

1,70 

100 

13.  Ölbronn  .  .  . 

277,73 

140,26 

16,12 

15,42 

218,37 

6,27 

18,60 

7,59 

1,48 

701,84 

39,58 

19,99 

2,29 

2,19 

31,13 

0,89 

2,64 

1,08 

0,21 

100 

14.  Otisheim  .  .  . 

614,40 

230,02 

23,87 

32,30 

455,70 

6,45 

19,24 

38,81 

3,38 

1  424,17 

43,15 

16,15 

1,67 

2,27 

32,00 

0,45 

1,35 

2,72 

0,24 

100 

15.  Pinache  .  .  . 

263,13 

30,03 

1,02 

2,18 

3,91 

2,75 

1,61 

8,45 

0,10 

313,18 

S4,02 

9,59 

0,32 

0,70 

1,25 

0,88 

0,51 

2,70 

0,03 

100 

16.  Schmie  .  .  . 

164,01 

60,78 

— 

11,92 

255,67 

2,85 

9,37 

17,69 

2,21 

524,50 

31,33 

11,61 

— 

2,28 

48,65 

0,54 

1,79 

3,38 

0,42 

100 

17.  Schönenberg 

69,80 

28,17 

— 

— 

— 

0,93 

0,57 

2,89 

— 

102,36 

68,19 

27,52 

— 

— 

— 

0,91 

0,56 

2,82 

— 

100 

18.  Schützingen  .  . 

335,36 

114,36 

11,65 

53,82 

616,27 

3,90 

5,92 

26,40 

4,95 

1 172,63 

28,60 

9,75 

0,99 

4,59 

52,57 

0,33 

0,50 

2,25 

0,42 

100 

19.  Serres  .... 

172,40 

25,07 

1,32 

— 

8,07 

1,35 

10,05 

5,85 

— 

224,11 

76,93 

11,19 

0,59 

— 

3,60 

0,60 

4,48 

2,61 

— 

100 

20.  Sternenfels  .  . 

197,06 

61,60 

2,10 

38,19 

359,54 

3,14 

11,66 

26,91 

700,20 

28,13 

8,80 

0,30 

5,46 

51,32 

0,45 

1,67 

3,87 

— 

100 

21.  Wiernsheim  .  . 

489,08 

52,45 

10,00 

0,16 

323,71 

5,04 

9,33 

18,45 

0,14 

908,36 

53, S4 

5,77 

1,10 

0,02 

35,64 

0,55 

1,03 

2,03 

0,02 

100 

22.  Warmberg  .  . 

445,65 

60,59 

91,79 

12,48 

8,00 

1,09 

— 

147,72 

20,08 

5,05 

0,69 

14,44 

1,96 

22,37 

3,04 

0,54 

0,07 

735,56 

100 

23.  Zaifersweiher  . 

240,80 

123,39 

4,02 

2,76 

273,55 

3,12 

3,55 

24,66 

2,17 

678,02 

35,51 

18,20 

0,59 

0,41 

40,34 

0,46 

0,52 

3,6b 

100 

OA.  Maulbronn 

8852,70 

42,44 

2  356,88 

11,30 

159,49 

0,72 

840,34 

4,03 

7  513,51 

36,02 

243,83 

1,17 

238,27 

1,14 

552,64 

2,65 

109,82 

0,53 

20857,98 

100 

1.  Neckarfulm  .  . 

562,66 

50,16 

178,13 

15,87 

1,21 

0,11 

220,32 

19,64 

63,39 

5,54 

12,98 

1,16 

11,82 

1,05 

57,' 72 
5,14 

14,91 

1,33 

1 123,14 
100 

2.  Bachenau .  .  . 

245,89 

69,31 

18,50 

5,22 

2,28 

0,64 

7,93 

2,24 

66,29 

18,68 

2,57 

0,72 

3,18 

0,90 

8,09 

2,28 

0,03 

0,01 

354,76 

100 

3.  Binswangen  .  . 

237,93 

45,88 

28,00 

5,40 

2,00 

0,39 

89,51 

17,27 

137,93 

26,60 

3,82 

0,74 

3,21 

0,62 

14,17 

2,73 

1,93 

0,37 

518.50 

100 

4.  Bittelbronn  .  . 

323,19 

70,99 

35,45 

7,79 

8,14 

1,79 

— 

68,63 
15, OS 

1,65 

0,36 

8,18 

1,80 

9,97 

2,19 

— 

455,21 

100 

5.  Böttingen  .  . 

150,70 
.  39,32 

37,87 

9,8S 

2,71 

0,71 

15,20 

3,97 

138,52 

36,14 

2,15 

0,56 

7,20 

1,88 

13,09 

3,42 

15,80 

4,12 

383,24 

100 

6.  Brettach  .  .  . 

669,74 

49,55 

354,37 

70,52 

|  193,11 
36,63 

282,25 

50,27 

I 

154,71 

11,44 

27,08 

2,00 

36,85 

2,73 

420,88 

31,14 

6,13 

0,45 

3,21 

0,24 

29,83 

2,21 

3,26 

0,24 

1  351,69 
100 

7.  Bürg  .... 

48,53 

9,66 

3,07 

0,61 

2,54 

0,51 

70,19 

13,97 

3,19 

0,63 

2,74 

0,55 

12,30 

2,45 

5,54 

1,10 

502,47 

100 

8.  Cleverfulzbach  . 

64,03 

12,14 

6,35 

1,21 

29,61 

5,62 

208,59 

39,57 

2,63 

0,50 

5,22 

0,99 

16,58 

3,15 

0,99 

0,19 

527,11 

100 

9.  Dahenfeld  .  . 

51,21 

9,11 

0,48 

0,08 

25,61 

4,56 

177,34 

31,56 

3,33 

0,59 

3,45 

0,61 

17,86 

3,18 

0,20 

0,04 

561,73 

100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wälfer  j 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1-  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

10.  Degmarn  .  .  . 

253,34 

29,78 

1,52 

2,75 

50,77 

2,68 

| 

0,86 

9,19 

10,37 

361,26 

70,12 

8,25 

0,42 

0,76 

14,05 

0,74 

0,24 

2,55 

2,87 

100 

11.  Dattenberg  .  . 

457,96 

54,57 

5,00 

17,02 

18,91 

3,86 

0,39 

11,52 

12,24 

581,47 

76,74 

9,39 

0,S6 

2,93 

3,26 

0,66 

0,07 

1,98 

2,11 

100 

12.  Erlenbach  .  . 

276,42 

64,50 

_ 

157,85 

223,23 

5,29 

4,39 

19,99 

2,29  1 

753,96 

36,64 

8,57 

— 

20,93 

29,62 

0,70 

0,58 

2,66 

0,30 

100 

13.  Gochfen  .  .  . 

388,72 

121,53 

4,02 

5,52 

298,08 

5,24 

4,67 

16,95 

11,37 

856,10 

45,40 

14,20 

0,47 

0,64 

34,82 

0,61 

0,55 

1,98 

1,33 

100 

14.  Gundelsheim 

594,04 

59,75 

4,15 

51,40 

776,12 

6,87 

13,37 

55,48 

15,63 

1  576,81 

37,71 

3,79 

0,26 

3,26 

49,28 

0,44 

0,85 

3,52 

0,89 

100 

15.  Hagenbach  .  . 

187,37 

11,64 

3,14 

1,77 

6,13 

1,81 

5,18 

5,46 

6,71 

229,21 

81,73 

5,08 

1,37 

0,77 

2,68 

0.79 

2,26 

2,39 

2,93 

100 

16.  Höchftberg  .  . 

336,29 

46,45 

2,72 

16,20 

88,93 

3,74 

5,13 

11,36 

1,83 

512,65 

65,60 

9,06 

0,53 

3,16 

17,34 

0,73 

1,00 

2,22 

0,36 

100 

17.  Jagftfeld  .  .  . 

212,63 

33,13 

0,02 

0,46 

39,75 

9,26 

9,80 

31,15 

8,44 

344,64 

61,70 

9,61 

0,01 

0,13 

11,54 

2,69 

2,84 

9,03 

2,45 

100 

18.  Jagfthaufen  .  . 

690,55 

150,06 

27,50 

26,77 

297,59 

8,74 

24,44 

38,16 

12,98 

1  276,79 

54,09 

11,75 

2,16 

2,10 

23,30 

0,68 

1,91 

2,99 

1,02 

100 

19.  Kochendorf  .  . 

601,92 

136,57 

5,19 

18,11 

102,15 

9,01 

7,18 

33,58 

20,30 

934,01 

64,46 

14,62 

0,56 

1,94 

10,93 

0,96 

0,77 

3,59 

2,17 

100 

20.  Kocher fteinsfeld 

526,72 

143,63 

9,83 

27,47 

349,48 

6,17 

10,29 

24,87 

14,33 

1  112,79 

47,35 

12,91 

0,88 

2,44 

31,42 

0,55 

0,92 

2,24 

1,29 

100 

21.  Kocherthiirn 

498,37 

137,34 

1,24 

6,30 

153,82 

4,99 

7,69 

20,80 

10,33 

840,88 

59,28 

16,33 

0,15 

0,75 

18,29 

0,59 

0,91 

2,47 

1,23 

100 

22.  Lampoldshaufen 

427,49 

137,40 

30,88 

958,05 

4,77 

— 

25,51 

0.74 

1  584,84 

26,97 

8,67 

1,95 

— 

60,45 

0,30 

— 

1,61 

0,05 

100 

23.  Möckmiihl  .  . 

958,39 

160,21 

\  46,32 

62,08 

650,38 

11,50 

31,00 

77,42 

16,06 

2  013,36 

47,61 

7,96 

2,30 

3,09 

32,31 

0,57 

1,54 

3,82 

0,80 

100 

24.  Neuen  ftadt  .  . 

727,31 

119,58 

7,54 

17,20 

291,76 

6,25 

7,55 

39,22 

5,11 

1221,52 

59,53 

9,79 

0,62 

1,41 

23,87 

0,51 

0,62 

3,23 

0,42 

lOO 

25.  Obergriesheim  . 

307,73 

39,83 

1,73 

11,50 

56,34 

2,88 

3,91 

8,75 

0,45 

433,12 

71,05 

9,20 

0,40 

2,66 

13,01 

0,66 

0,90 

o  nO 

0,10 

lOO 

26.  Ödlieim  .  .  . 

1271,00 

152,51 

14,61 

58,42 

201,70 

9,52 

20,50 

40,53 

19,93 

1  788,72 

71,03 

8,52 

0,81 

3,27 

11,31 

0,53 

1,15 

2,27 

1,11 

loo 

27.  Offenau  .  .  . 

383,20 

71,00 

3,15 

3,45 

20,37 

6,90 

19,87 

37,95 

19,54 

565,43 

67,75 

12,56 

0,56 

0,61 

3,60 

1.22 

3,52 

6,72 

3,46 

loo 

28.  Olnhaufen  .  . 

258,01 

44,70 

3,71 

17,49 

114,02 

2,53 

24,34 

16,85 

9,09 

490,74 

52,56 

9,11 

0,76 

3,57 

23,23 

0,52 

4,96 

3,44 

1,85 

lOO 

29.  Roigheim .  .  . 

779,97 

66,17 

56,87 

11,18 

414,04 

5,26 

22,54 

38,62 

6,76 

1  401,41 

5t)j6o 

4,72 

4,06 

0,80 

29,54 

0,38 

1,61 

2,76 

0,48 

100 

30.  Siglingen  .  .  . 

656,84 

139,62 

2.75 

22,63 

304.24 

7,26 

18,79 

49,56 

14,08 

1  215,77 

54,03 

11,48 

0,23 

1,86 

25,03 

0,60 

1,54 

4,07 

1,16 

100 

31.  Tiefenbach  .  . 

333.60 

26,98 

1,17 

— 

111,26 

3,71 

7,65 

11,69 

0,77 

496,83 

67,16 

5,42 

0,24 

— 

22,39 

0,75 

1,54 

2,35 

0,15 

100 

32.  Untergriesheim  . 

294,90 

42,04 

1,35 

9,03 

38,81 

3,78 

3,56 

23,99 

6,65 

424,11 

69,53 

9,91 

,  0,32 

2,13 

9,15 

0,89 

0,84 

5,66 

1,57 

100 

1 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Wiefen 

Hof- 

und 

Garten- 

Hut- 

berge 

ungen 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  II 

2.  | 

3.  | 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9.  | 

io.  | 

11. 

33.  Widdern  .  .  . 

735,59 

129,65 

16,07 

41,42 

620,09 

6,15 

65,69 

35,55 

18,24 

1  668,45 

44,08 

7,78 

0,96 

2,48 

37,17 

0,37 

3,94 

2,13 

1,09 

100 

34.  Züttlingen  .  . 

675,63 

80,97 

11,32 

12,13 

276,37 

8,86 

18,13 

43,78 

8,87 

1  136,06 

59,47 

7,13 

1,00 

1,07 

24,32 

0,78 

1,60 

3,85 

0,78 

100 

01.  Neekarfulm  . 

15  853,83 

2  816,04 

315,12 

1 025,72 

7  814,15 

185,48 

385,13 

907,54 

295,77 

29598,78 

53,57 

9,52 

1,06 

3,47 

26,40 

0,62 

1,30 

3,06 

1,00 

100 

1  Stuttgart,  Stadt  . 

57032 

215,00 

1,89 

497,04 

883,91 

314,00 

71,86 

415,00 

10,00 

2  979,02 

19,14 

ry  (\  •> 

/  ,40 

0,06 

16,68 

29,67 

10,54 

2,41 

13,93 

0,34 

100 

1.  Bernhaufen  .  . 

520,19 

143,42 

1,00 

_ 

160,29 

7,85 

4,33 

22,04 

1,76 

860,88 

60,43 

16,66 

0,12 

IS, 62 

0,91 

0,50 

2,56 

0,20 

100 

2.  Birkach  .  .  . 

221,64 

136,60 

26,96 

— 

11,76 

5,48 

— 

13,76 

0,92 

417,12 

53,13 

32,74 

6,47 

— 

2,82 

1,32 

— 

3,30 

0,22 

100 

3.  Bonlanden  .  . 

349,49 

108,89 

24,11 

13,43 

61,94 

5,10 

0,82 

17,35 

0,90 

582,03 

60,04 

18,71 

4,15 

2,31 

10,64 

0,88 

0,14 

2,98 

0,15 

100 

4.  Bothnang .  .  . 

126,04 

10,13 

28,13 

2,26 

— 

30,82 

2,48 

998,61 

80,26 

5,68 

0,46 

8,16 

0,66 

45,55 

3,66 

1,08 

0,09 

1  244,07 
100 

5.  Degerloch  .  . 

!  243,33 

33,87 

94,63 

13,18 

11,13 

1,55 

22,82 

3,17 

291,72 

40,63 

10,58 

1,47 

22,31 

3,10 

20,57 

2,86 

1,24 

0,17 

718,33 

100 

6.  Echterdingen  . 

818,48 

54,32 

255,46 

16,96 

16,29 

1,08 

— 

363,74 

24,15 

10,39 

0,69 

0,13 

0,09 

39,87 

2,65 

0,09 

0,06 

1  504,45 
100 

7.  Feuerbach  .  . 

483,27 

39,77 

105,51 

8,68 

— 

109,30 

8,99 

421,58 

34,69 

17,60 

1,45 

41,59 

3,42 

33,43 

2,75 

3,03 

0,25 

1  215,31 

100 

8.  Gaisburg  .  .  . 

56,59 

22,29 

63,39 

24,97 

1,08 

0,42 

52,01 

20,44 

60,96 

24,01 

9,57 

3,77 

0,70 

0,28 

8,83 

3,48 

0,87 

0,34 

254,00 

ICO 

9.  Harthaufen  .  . 

120,00 

63,64 

34,79 

18,45 

1,06 

0,56 

_ 

20,68 

10,96 

1,89 

1,00 

— 

10,09 

5,35 

0,08 

0,04 

188,59 

100 

10.  Ileumaden  .  . 

173,28 

46,72 

20,88 

5,64 

4,51 

1,22 

25,14 

6,79 

129,73 

34,99 

2,91 

0,79 

4,78 

1,29 

9,07 

2,45 

0,42 

0,11 

370,72 

100 

11.  Kaltenthal  .  . 

57,60 

31,53 

64,77 

35,45 

— 

— 

43.76 

23,95 

1,89 

1,03 

5,03 

2,75 

8,51 

4,65 

1,17 

0,64 

182,73 

100 

12.  Kemnatli  .  .  . 

317,28 

64.47 

87,52 

17,79 

15,30 

3,11 

4,11 

0,83 

45,31 

9,21 

3,75 

0,76 

2,33 

0,47 

15,05 

3,06 

1,46 

0,30 

1 

492,11 

100 

13.  Leinfelden  .  . 

306,89 

49,92 

105,55 

17,17 

2,25 

0.36 

— 

172,91 

28,12 

4,90 

0,79 

6,50 

1,05 

14,45 

2,34 

1,54 

0,25 

614,99 

100 

14.  Möhringen  .  . 

15.  Musberg  .  .  . 

16.  Oberfielmingeu  . 

17.  Plattenhardt 

18.  Plieningen  .  . 

792,30 

55,35 

140,47 

2S,80 

316,68 

78,11 

440,52 

39,41 

957,87 

64,03 

270,93 

18,93 

71,96 

14,75 

51,25 

12,64 

180,21 
16, 10 

256,58 

17,15 

7,11 

1,46 

1,75 

0,43 

24,61 

2,20 

16,92 

1,13 

10,79 

0,76 

288,66 

20,16 

244,48 

50,14 

16,25 

4,01 

425,55 

38,07 

200,10 

13,37 

11,96 

0,84 

3,40 

0,70 

2,75 

0,68 

6,72 

0,60 

17,33 

1,16 

7,01 

0,75 

2,49 

0,51 

2,89 

0,71 

9,93 

0,89 

4,92 

0,33 

40,93 

2,87 

16,95 

3,47 

13,83 

3,42 

29,78 

2,66 

38,39 

2,56 

1 

4,81 

0,34 

0,85 

0,17 

0,81 

0,07 

3,99 

0,27 

1 

1  427,39 
100 

487,71 

100 

405,40 

100 

1 118,13 
100 

1  496,10 

i  100 

il 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueherficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

7111. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

•  . 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

TTnland 

land 

w  aller 

fläche 

land 

ungen 

räume 

i  ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

19.  Rohr  .... 

107,09 

58,71 

11,10 

255,38 

3,05 

2,53 

22,51 

0,51 

460,88 

23,24 

12,74 

2,41 

— 

55,41 

0,66 

0,55 

4,88 

0,11 

100 

20.  Ruith  .... 

247,63 

72,49 

3,06 

17,67 

52,83 

3,04 

— 

9,14 

0,12 

405,98 

61,01 

17,85 

0,75 

4,35 

13,01 

0,75 

— 

2,25 

0,03 

100 

21.  Scharnhaufen  . 

305,05 

130,70 

10,35 

— 

13,72 

5,72 

1,57 

12,96 

2,05 

482,12 

63,26 

27,10 

2,15 

— 

2,85 

1,19 

0,33 

2,69 

0,43 

100 

22.  Steinenbronn 

295,63 

135,46 

19,57 

— 

486,70 

4,10 

0,96 

28,61 

1,60 

972,63 

30,40 

13,92 

2,01 

— 

50,04 

0,42 

0,10 

2,95 

0,16 

100 

23.  Stetten  .  .  . 

180,44 

98,60 

6,92 

— 

131,52 

3,13 

6,64 

9,95 

1,13 

488,33 

41,17 

22,49 

1,58 

— 

30,01 

0,71 

1,51 

2,27 

0,26 

100 

24.  Unterfielmingen 

360,63 

113,80 

— 

— 

32,34 

8,96 

0,71 

11,97 

0,57 

528,98 

6S,19 

21,51 

— 

— 

6,11 

1,69 

0,13 

2,26 

0,11 

100 

25.  Vaihingen  .  . 

454,17 

253,34 

4,26 

17,94 

611,07 

12,85 

22,51 

75,63 

11,87 

1  463,64 

31,04 

17,30 

0,29 

1  V9 

JL 

41,76 

0,88 

1,54 

5,16 

0,81 

100 

26.  Waldenbuch 

580,77 

337,17 

17,90 

— 

1  247,36 

8,36 

4,98 

66,71 

6,25 

2  269,50 

25,58 

14,86 

0,79 

— 

54,96 

0,37 

0,22 

2,94 

0,28 

100 

AOA.  Stuttgart  . 

8978,38 

3  280,74 

227,24 

304,03 

6  788,95 

178,96 

163  82 

635,93 

49,12 

20602,12 

43,56 

15,93 

1,10 

1,47 

32,96 

0,87 

0,79 

3,08 

0,24 

100 

1.  Vaihingen  .  . 

779,77 

49,37 

39,67 

115,90 

> 

11,81 

9,85 

34,52 

18,76 

1  059,65 

73,59 

4,66 

3,74 

10,94 

— 

1,11 

0,93 

3,26 

1,77 

100 

2.  Aurich  .... 

350,90 

33,47 

19,89 

19,84 

43,59 

2,92 

5,80 

11,54 

1,35 

489,30 

71,73 

6,84 

4,06 

4,05 

8,91 

0,60 

1,18 

2,35 

0,28 

100 

3.  Ebei’dingen  .  . 

498,79 

44,51 

— 

55,49 

271,02 

5,22 

50,73 

24,18 

2,03 

951,97 

52,40 

4,67 

5,83 

28,47 

0,55 

5,33 

2,54 

0,21 

100 

4.  Enfingen  .  .  . 

708,37 

105,23 

10,67 

86,21 

411,65 

6,30 

18,13 

37,88 

1,36 

1  385,80 

51,11 

7,60 

0,77 

6,22 

29,71 

0,45 

1,31 

2,73 

0,10 

100 

5.  Enzweihingen  . 

925,92 

128,42 

38,06 

64,06 

202,22 

11,59 

23,64 

22,18 

16,55 

1  432,64 

64,63 

8,96 

2,66 

4,47 

14,11 

0,81 

1,65 

1,55 

1,16 

100 

6.  Großglattbach  . 

488,86 

33,25 

11,01 

17,25 

220,88 

4,57 

19,29 

20,79 

1,07 

816,97 

59,86 

4,07 

1,34 

2,10 

27,05 

0,56 

2,35 

2,54 

0,13 

100 

7.  Großfachfenhm. 

623,98 

52,66 

6,55 

17,30 

206,23 

6,76 

4,94 

41,63 

3,48 

963.53 

64,7  ö 

5,47 

0,68 

1,80 

21,40 

0,70 

0,51 

4,33 

0,36 

100 

8.  Hochdorf.  .  . 

496,62 

32,80 

0,19 

0,35 

84,12 

4,54 

7,28 

10,01 

0,02 

635,93 

78,11 

5,15 

0,03 

0,05 

13,24 

0,71 

1,14 

1,57 

— 

100 

9.  Hohenhaslach  . 

540,90 

127,43 

11,34 

149,61 

560,14 

6,92 

7,76 

50,91 

3,39 

1  1458,40 

37,10 

8,74 

0,78 

10,26 

38,41 

0,47 

0,53 

3,48 

0,23 

100 

10.  Horrheim .  .  . 

457,50 

144,00 

— 

114,16 

475.09 

5,53 

7,40 

39,02 

6,15 

1  248.85 

36,64 

11,54 

— 

9,13 

38,05 

0,44 

0,59 

3,12 

0,49 

100 

11.  Iptingen  .  .  . 

611,48 

35,11 

22,38 

10,00 

264,15 

4,80 

45,71 

23,10 

2.04 

1  018.72 

60,01 

3,45 

2,20 

0,98 

25,93 

0,47 

4,49 

2,27 

0,20 

100 

12.  Kleinfachfenhm. 

545,11 

59,72 

— 

37,64 

152,71 

4,75 

8,56 

27,67 

2,34 

838,50 

65,02 

7,12 

— 

4,49 

18,21 

0,57 

1,02 

3,29 

0,28 

lOO 

13.  Mühlhaufen  .  . 

256,38 

71,85 

9,43 

56,39 

251,61 

4,60 

0,28 

26,95 

18,90 

696.39 

36,80 

10,32 

1,36 

8,10 

36,12 

0,66 

0,04 

3,88 

2,72 

lOO 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbeniitzung  in  den  einzelnen 


I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

• 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäfler 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

j  ha 

ha 

ha 

ha 

1.  ||  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

L  7- 

8. 

9. 

10.  J 

11. 

14.  Hertmannsweiler 

169,14 

88,92 

44,30 

84,04 

3,72 

7,23 

18,34 

0,52 

416,21 

40,66 

21,36 

— 

10,64 

20,19 

0,89 

1,74 

4,40 

0,12 

100 

15.  Hochberg  .  . 

184,46 

19,44 

0,63 

11,94 

26,08 

2,79 

3,28 

7,16 

8,95 

264,73 

69,66 

7,35 

0,24 

4,51 

9,86 

1,05 

1,24 

2,71 

3,38 

100 

16.  Hochdorf.  .  . 

221,95 

32,09 

— 

_ 

25,61 

2,20 

2,33 

7.81 

0,97 

292,96 

75,78 

10,96 

— 

— 

8,73 

0,75 

0,79 

2,66 

0,33 

100 

17.  Höfen  .... 

48,09 

30,27 

_ 

8,91 

0,91 

2,08 

0,50 

3,25 

0,31 

94,32 

50,99 

32,10 

— 

9,44 

0,96 

2,20 

0,53 

3,45 

0,33 

100 

18.  Hohenacker  .  . 

316,10 

40,07 

2,48 

28,02 

7,81 

3,56 

9,28 

15,74 

— 

423.06 

74,72 

9,4S 

0,59 

6,62 

1,84 

0,84 

2,19 

3,72 

— 

100 

19.  Kleinheppach  . 

71,43 

27,31 

— 

38,63 

37,59 

2,03 

1,20 

6,24 

1,04 

185,47 

38,52 

14,72 

— 

20,83 

20,27 

1,09 

0,65 

3,36 

0,56 

lOO 

20.  Korb  .... 

216,95 

122,58 

3,07 

149,77 

128.40 

12,16 

1,39 

3-2,63 

0,39 

667,34 

32,51 

18,37 

0,46 

22,44 

19,24 

1,82 

0,21 

4,89 

0,06 

lOO 

21.  Leuteubach  .  . 

422,20 

126,62 

0,16 

1,62 

38,90 

3,82 

2,00 

25,93 

3,10 

624,35 

67,74 

20,32 

0,03 

0,26 

6,23 

0,61 

0,16 

4,15 

0,50 

lOO 

22.  Neckarrems  .  . 

311,20 

43,49 

5,83 

24,42 

27,25 

4,54 

15,05 

18,83 

11,83 

462,44 

67,31 

9,40 

1,26 

5,28 

5,89 

0,98 

3,25 

4,07 

2,56 

loo 

23.  Nellmersbach  . 

167,84 

49,28 

1,24 

4,08 

1,69 

2,07 

0,26 

12,67 

0,29 

239,42 

70,09 

20,58 

0,52 

1,71 

0,71 

0,87 

0,10 

5,30 

0,12 

100 

24.  Neuftadt  .  .  . 

318,76 

87,34 

1,85 

56,14 

16,49 

4,15 

6,54 

30,03 

6,30 

527,60 

60,40 

16,54 

0,35 

10,64 

3,15 

0,79 

1,24 

5,71 

1,20 

100 

25.  Odernhardt  .  . 

75,73 

40,09 

— 

16,51 

8,55 

1,09 

1,96 

6,76 

0,21 

150,90 

50,18 

26,56 

— 

10,95 

5,67 

0,72 

1,30 

4,48 

0,14 

100 

26.  Öfchelbronn  .  . 

82,70 

50,35 

4,31 

9,71 

86,37 

1,26 

10,74 

8,11 

0,34 

253,89 

32,56 

19,84 

1,70 

3,83 

34,01 

0,50 

4,23 

3,20 

0,13 

100 

27.  Oppelsbohm  .  . 

118,18 

72,91 

— 

16,22 

45,30 

2,88 

2,00 

12,34 

1,19 

271,02 

43,60 

26,90 

— 

5,99 

16,72 

1,06 

0,74 

4,55 

0,44 

100 

28.  Reichenbach 

88.00 

35,67 

3,37 

_ 

38,87 

2,23 

1,83 

4,26 

0,65 

174,88 

50,31 

20,40 

1,92 

— 

OO  Oft 

1,28 

1,05 

2,44 

0,37 

100 

29.  Rettersburg  .  . 

140,48 

79,55 

— 

7,73 

178,26 

2,15 

5,34 

13,46 

1,06 

428,03 

32,82 

18,58 

— 

1,81 

41,64 

0,50 

1,25 

3,15 

0,25  ! 

100 

30.  Schwaikheim 

648,64 

126,08 

— 

5,40 

90,38 

6,13 

2,86 

40,14 

3,36  j 

922,99 

70,29 

13,66 

— 

0,58 

9,79 

0,66 

0,31 

4,35 

0,36  j 

100 

31.  Steinach  .  .  . 

80,83 

53,13 

1,20 

4,71 

85,95 

1,40 

2,18 

7,14 

1,00 

237,54 

34,03 

22,37 

0,51 

1,98 

36,17 

0,59 

0,92 

3,01 

0,42 

loo 

32.  Strümpfelbach  . 

36,59 

141,98 

— 

94,06 

179,57 

5,61 

0,68 

16,76 

1,77 

477,02 

7,68 

29,76 

— 

19,71 

37,64 

1,18 

0,14 

3,52 

0,37 

100 

33.  Winnenden  .  . 

492,73 

269,87 

88,72 

207,37 

14,14 

6,42 

48,45 

4,70 

1  132,40 

43,51 

23,83 

— 

7,83 

18,31 

1,25 

0,57 

4,28 

0,42 

100 

ÖA.  Waiblingen  . 

7  228.62 

2511,33 

36,08 

959,13 

2  525,66 

139,64 

142,15 

546,55 

94.40 

14183.56 

50,92 

17,69 

0,25 

6,76 

17,80 

0,98 

1,00 

3,92 

0,68 

100 

1.  Weinsberg  .  . 

475,28 

182,45 

17,15 

263,68 

366,92 

9,67 

13,89 

58,61 

4,73 

1  392,38 

34,14 

13,10 

1,23 

18,94 

26,35 

0,69 

1,00 

4,21 

0,34 

100 

2.  Affaltrach  ,  . 

220,29 

66,10 

7,75 

61,21 

10,10 

4,09 

7,48 

12,64 

1,37 

391,03 

56,32 

16,91 

1,98 

15,66 

2,59 

1,05 

1,91 

3,23 

0,35  , 

100 

vom  Jahr  1893. 


I.  155 


Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5.  I 

6.  | 

7.  1 

8.  | 

9.  1 

10.  | 

11. 

1 

3.  Amraertsweiler 

183,69 

141,98 

8,46 

365,16 

4,93 

2,44 

16,26 

1,12 

724,04 

25,38 

19,60 

1,17 

— 

50,44 

0,68 

0,34 

2,24 

0,15 

100 

4.  Bitzfeld  .  .  . 

459,11 

132,25 

4,45 

16,89 

3,95 

5,31 

14,71 

19,65 

4,71 

661,03 

69,47 

20,01 

0,67 

2,55 

0,60 

0,80 

2,22 

2,97 

0,71 

100 

5.  Bretzfeld  .  .  . 

160,36 

44,27 

6,53 

54,05 

— 

4,83 

10,94 

16,90 

2,16 

300,04 

| 

53,46 

14,75 

2,17 

18,02 

— 

1,61 

3,64 

5,63 

0  72  1 

100 

6.  Dimbach  .  .  . 

208,00 

61,66 

1,88 

24,37 

207,02 

2,46 

5,92 

13,58 

0,82 

525,71 

39,58 

11,72 

0,36 

4,63 

39,38 

0,47 

1,12 

2,58 

0,16 

100 

7.  Eberftadt  .  . 

341,66 

106,41 

0,49 

139,50 

369,78 

5,56 

2,17 

29,52 

2,40 

997,49 

34,25 

10,67 

0,05 

13,99 

37,07 

0,56 

0,22 

2,95 

0,24  ! 

100 

8.  Eichelberg  .  . 

102,42 

48,79 

8,45 

56,91 

257,95 

2,57 

2,98 

16,61 

0,46 

497,14 

20,61 

9,81 

1,70 

11,44 

51,89 

0,52 

0,60 

3,34 

0,09 

100 

9.  Ellhofen  .  .  . 

370,67 

68,57 

_ 

64,26 

40,76 

4,42 

10,61 

25,23 

3,70 

588,22 

63,04 

11,65 

— 

10,92 

6,92 

0,75 

1,80 

4,29 

0/13  1 

100 

10.  Eichenau  .  .  . 

273,77 

110,13 

4,55 

79,35 

253,23 

5,50 

18,42 

24,90 

1,30 

771,15 

35,50 

14,28 

0,59 

10,29 

32,83 

0,71 

2,39 

3,24 

0,17 

100 

11.  Finfterroth  .  . 

91,55 

84,19 

_ 

— 

— 

2,10 

0,50 

8,13 

3,81 

190,28 

48,10 

44,24 

— 

— 

-- 

1,11 

0,26 

4,28 

2,01 

100 

12.  Gedaelsbach 

99,91 

69,93 

16,82 

38,69 

145,41 

1,54 

3,39 

8,15 

2,09 

385,93 

25,88 

18,12 

4,37 

10,01 

37,68 

0,40 

0,88 

2,12 

0,54 

100 

13.  Gellmersbach  . 

166,68 

7,30 

— 

71,42 

77,58 

2,71 

1,95 

8,57 

— 

336,21 

49,57 

2,17 

21,24 

23,08 

0,81 

0,58 

2,55 

— 

100 

14.  Grantfchen  .  . 

113,88 

14,00 

1,20 

48,60 

17,00 

2,80 

3,85 

6,00 

2,03 

208,86 

54,29 

6,71 

0,57 

23,27 

8,14 

1,34 

1,84 

2,87 

0,97 

100 

15.  Hölzern  .  .  . 

94,53 

25,33 

_ 

41,62 

80,69 

1,97 

1,82 

6,77 

0,44 

253,17 

37,34 

10,01 

— 

16,44 

31,87 

0,78 

0,72' 

2,67 

0,17 

100 

16.  Hößlinfiilz  .  . 

74,40 

45,63 

- 

34,64 

201,99 

2,10 

0,53 

12,49 

0,39 

372,17 

1  19,99 

12,26 

— 

9,31 

54,28 

0,56 

0,14 

3,36 

0,10 

100 

17.  Löwenfteiu  .  . 

'  305,38 

274,52 

10,88 

153,72 

1  114,26 

25,75 

5,04 

80,00 

2,00 

1  971,55 

|  15,49 

13,92 

0,55 

7,79 

56,52 

1,31 

0,26 

4,06 

0,10 

10  U 

18.  Maienfels  .  .  . 

298,60 

30,94 

252,96 

26,22 

17,00 

1,75 

1,76 

0,18 

347,96 

36,04 

6,90 

0,71 

9,13 

0,94 

26,94 

2,78 

4,24 

0,44 

965,49 

100 

19.  Mainhardt  .  . 

353,08 

25,02 

327,73 

23,22 

14,49 

1,03 

— 

661,44 
46, S7 

10,00 

0,71 

1,08 

0,08 

38,36 

2,72 

4,88 

0,35 

1  411,06 
100 

20.  Neuh litten  .  . 

143,64 

26,50 

118,03 

21,79 

2,99 

0,55 

— 

256,92 

47,41 

3,64 

0,67 

2,06 

0,38 

12,38 

2,29 

2,22 
0,41  . 

541,88 

100 

21.  Neulautern  .  . 

j  20,21 
7,66 

46,15 

17,49 

— 

— 

186,22 

70,75 

2,77 

1,05 

0,16 

0,06 

6,70 

2,54 

1,72 

0,65 

263,93 

100 

22.  Rappach  .  .  . 

j  245,45 
68,31 

73,46 

20,44 

0,17 

0,05 

9,56 

2,66 

3,09 

0,86 

5,21 

1,45 

10,45 

2,91 

9,63 

2,68 

2,30 

0,64 

359,32 

100 

23.  Scheppach  .  . 

1  ’ 
282,59 
43,50 

129,02 

19,87 

3,21 

0,49 

26,11 

4,02 

177,15 

27,28 

3,73 

0,57 

3,21 

0,49 

20,85 

3,21 

3,69 

0,57 

649,56 

100 

24.  Schwabbach  .  . 

290,52 

70,70 

63,58 

15,47 

7,57 

1,84 

25,72 

6,26 

3,03 

0,74 

3,47 

0,84 

3,44 

0,84 

12,06 

2,93 

1,58 

0,38 

410,97 

100 

25.  Siebeneich  .  . 

67,70 

21,34 

1 

47,17 

14,53 

0,29 

0,09 

46,94 

14,79 

140,31 

44,23 

1,60 

0,50 

4,93 

1,55 

1 

9,20 

2,89 

0,27 

0,08 

318,41 

100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IY. 

Wein¬ 

berge 

ha 

Y. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus- 

und 

Hof- 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

W  ege- 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäfler 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

j 

26.  Steinsfeld  .  . 

265,63 

60,25 

84,27 

174,22 

7,00 

23,28 

7,79 

0,80 

623,24 

4:2,64 

9,67 

— 

13,52 

27,95 

1,12 

3,72 

1,25 

0,13 

100 

27.  Sülzbach  .  . 

132.42 

38,66 

5,63 

51,26 

10,52 

2,29 

2,82 

11,55 

1,42 

256,57 

51,61 

15,07 

2,20 

19,98 

4,10 

0,89 

1,10 

4,50 

0,5t 

100 

28.  Unterheimbach 

207,47 

140,32 

17,68 

38,26 

981,34 

4,30 

6,76 

16,46 

4,17 

1  416,76 

14,64 

9,90 

1,25 

2,70 

69,28 

0,30 

0,48 

1,16 

0,29 

100 

29.  Unterheinrieth 

402,04 

185,08 

3,45 

47,46 

541,56 

6,51 

4,99 

30,71 

3,35 

1  225,15 

32,80 

15,16 

0,28 

3,87 

44,17 

0,53 

0,41 

2,51 

0,27 

100 

30.  Waldbach  .  . 

269,53 

79,55 

1,56 

31.41 

205,11 

4,11 

5,63 

19,76 

0,71 

617,37 

43,65 

12,89 

0,25 

5,09 

33,23 

0,67 

0,91 

3,20 

0,11 

100 

31.  Weiler  .  .  . 

92,17 

38,96 

1,00 

47,07 

— 

2,93 

2,23 

6,86 

0,71 

191,93 

48,03 

20,30 

0,52 

24,52 

— 

1,53 

1,16 

3,57 

0,37\ 

100 

32.  Willsbach  .  . 

458,71 

103,38 

6,34 

113,46 

264,05 

6,69 

7,36 

34,07 

2,48 

996,54 

45,95 

10,35 

0,63 

11,56 

26,45 

0,67 

0,74 

3,40 

0,25\ 

100 

33.  Wimmenthal  . 

92,44 

22,13 

0,51 

52,70 

97,94 

2,00 

4,99 

7,84 

0,26 

280,81 

32,92 

7,88 

0,18 

IS, 77 

34,88 

0,71 

1,78 

2,79 

0,09\ 

100 

34.  Wüftenroth 

294,89 

304,21 

33,43 

— 

865,17 

7,22 

3,67 

35,37 

2,83| 

1  546,79 

19,07 

19,67 

2,16 

— 

55.93 

0,47 

0,23 

9  90 

«7 

0,18 

100 

OA.  Weinsberg  . 

7  658,17 

3  514,15 

203,93 

1724,89 

8  427,83 

168,68 

202,83 

670,54 

71,16 

22  642,18 

33,82 

15,53 

0,90 

7,62 

37,22 

0,74 

0,90 

2,96 

0,31 

100 

Neckarkreis  .  . 

162  387,65 

40  678,53 

3  534,79 

15561,20 

91 186,73 

3082,81 

4  064.80 

10413,79 

2  095,79 

333  006,09 

48,77 

12,21 

1,06 

4,67 

27,39 

0,92 

1,22 

3,13 

0,63 

100 

1.  Balingen .  .  . 

736,56 

383,32 

82,59 

280,98 

13,84 

15,99 

51,10 

7,57 

1  571,95 

46,86 

24,39 

5,25 

— 

17,87 

0,88 

1,02 

3,25 

0,48 

lOO 

2.  Bitz  .... 

518,05 

39,91 

89,53 

— 

203,60 

3,86 

15,99 

11,75 

— 

882,69 

58,67 

4,52 

10,15 

— 

23,08 

0,44 

1,81 

1,33 

— 

lOO 

3.  Burgfelden  .  . 

127,33 

20,25 

65,52 

— 

31,52 

0,94 

3,19 

5,16 

— 

253,91 

50,17 

7,97 

25.80 

— 

12,41 

0,37 

1,25 

2,03 

— 

lOO 

4.  Dürrwangen  . 

211,97 

115,34 

37,24 

— 

156,97 

3.56 

3,54 

42,18 

3,13 

573,93 

36,94 

20,10 

6.48 

— 

27,36 

0,62 

0,62 

7,34 

0,54 

lOO 

5.  Ebingen  .  .  . 

770,20 

672,95 

710,97 

— 

1  507,18 

17,73 

60.00 

46,24 

6,19 

3  791,46 

20,31 

17,75 

18,76 

— 

39,75 

0,47 

1,58 

i 

0,16 

lOO 

6.  Endingen  .  . 

337,70 

138,50 

46,54 

_ — 

1,98 

3,74 

4,97 

20,30 

2,16 

555,89 

60,74 

24,92 

8,38 

— 

0,36 

0,67 

0,89 

3,65 

0,39 

lOO 

7.  Engftlatt  .  . 

370,30 

196,68 

23,82 

— 

110.42 

5,70 

11,48 

19,60 

1,25 

739.25 

50,10 

26,60 

3.22 

— 

14,94 

0,77 

1,55 

2,65 

0,17 

lOO 

8.  Erlaheiin  .  . 

301,37 

102,45 

20,46 

— 

229,27 

4,24 

13,12 

11,56 

1,40 

683,87 

44,07 

14,98 

2,99 

— 

33,53 

0,62 

1,92 

1,69 

0,20 

lOO 

9.  Erzingen  .  . 

496,62 

207.39 

60.00 

— 

137,35 

4,58 

_ 

27,87 

2,60 

936,41 

53,02 

22,14 

6,42 

— 

14,67 

0,49 

— 

2,98 

0,28 

lOO 

10.  Frommem  .  . 

311,39 

155,61 

28,17 

— 

63,31 

5,48 

6,42 

27,81 

4,00 

602,19 

51,71 

25,84 

4,68 

10,51 

0,91 

1,07 

4,62 

0,66 

10O 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

n. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

Unland 

Gemeinden 

und 

Garten¬ 

land 

Wiefen 

und 

Hut¬ 

ungen 

Wein¬ 

berge 

Wald¬ 

ungen 

und 

Hof¬ 

räume 

Wege¬ 

land 

Ge- 

wäfler 

Gefamt- 

fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2.  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

11.  Geislingen  .  . 

771,77 

202,47 

47,91 

_ 

233,05 

8,45 

8,82 

34,12 

2,68 

1  309,27 

58,94 

15,47 

3,66 

— 

17, SO 

0,65 

0,67 

2,61 

0,20 

100 

12.  Hefelwangen 

112,87 

137,74 

18,31 

— 

78,35 

5,11 

6,10 

5,99 

0,21 

364,68 

31,02 

37,73 

5,02 

— 

21,46 

1,40 

1,67 

1,64 

0,06 

100 

13.  Höflingen .  .  . 

315,23 

28,61 

84,05 

— 

123,90 

11,64 

5,96 

0,03 

— 

569,42 

55,26 

5,01 

14,75 

— 

21,70 

2,05 

1,22 

0,01 

— 

100 

14.  Laufen  a.  E. 

313,62 

44,45 

134,76 

— 

462,24 

4,49 

5,00 

34,80 

4,42 

1  003,78 

31,24 

4,43 

13,42 

— 

46,05 

0,45 

0,50 

3,47 

0,44 

100 

15.  Lautlingen  .  . 

385,03 

294,19 

207,56 

— 

462,66 

5,03 

14,80 

24,95 

2,97 

1  397,19 

27,56 

21,05 

14,86 

— 

33,11 

0,36 

1,06 

1,79 

0,21 

lOO 

16.  Margrethaufen  . 

226,13 

93,85 

133,45 

— 

285,74 

1,50 

4,21 

12,80 

1,77 

759,45 

29,77 

12,36 

17,58 

— 

37,61 

0,20 

0,56 

1,69 

0,23 

lOO 

17.  Meßftetten  .  . 

939,57 

280,50 

189,10 

— 

380,57 

4,48 

89,42 

27,36 

0,24 

1911,24 

49,17 

14,68 

9,89 

— 

19,91 

0,23 

4,68 

1,43 

0,01 

lOO 

18.  Oberdigislieim  . 

410,51 

68,68 

117,87 

— 

340,03 

4,02 

24,20 

12,64 

2,27 

980,22 

41,88 

7,01 

12,02 

— 

34,69 

0,41 

2,47 

1,29 

0,23 

lOO 

19.  Onftmettingen  . 

696,14 

396,10 

326,46 

— 

583,57 

9,40 

35,11 

11,14 

1,71 

2  059,63 

33,80 

19,24 

15,85 

— 

28,33 

0,46 

1,70 

0,54 

0,08 

lOO 

20.  Oftdorf  .  .  . 

480,22 

262,28 

55,44 

— 

394,55 

8,02 

7,46 

28,50 

6,84 

1  243,31 

38,63 

21,09 

4,46 

— 

31,74 

0,64 

0,60 

2,29 

0,55 

lOO 

21.  Pfeffingen  .  . 

597,75 

150,45 

191,40 

— 

368,43 

3,80 

8,32 

20,23 

2,29 

1  342,67 

44,53 

11,20 

14,25 

— 

27,44 

0,28 

0,62 

1,51 

0,17 

100 

22.  Stockenhaufen  . 

53,42 

38,50 

4,90 

— 

33,08 

1,15 

1,37 

4,13 

0,99 

137,54 

38,84 

27,99 

3,56 

— 

24,05 

0,84 

1,00 

3,00 

0,72 

lOO 

23.  Streichen  .  .  . 

124,25 

53,69 

9,90 

— 

80,57 

1,36 

1,36 

3,01 

0,14 

274,28 

45,30 

19,57 

3,60 

— 

29,38 

0,50 

0,50 

,  1,10 

0,05 

lOO 

24.  Thailfingen  .  . 

714,82 

115,04 

298,19 

— 

347,28 

6,30 

16,47 

22,06 

1,89 

1  522,05 

46,97 

7,56 

19,59 

— 

22,82 

0,41 

1,08 

1,45 

0,12 

lOO 

25.  Thieringen  .  . 

705,64 

210,75 

139,44 

— 

339,11 

4,10 

7,00 

29,00 

2,95 

1  437,99 

49,08 

14,65 

9,69 

— 

23,58 

0,28 

0,49 

2,02 

0,21 

lOO 

26.  Truchtelfingen  . 

465,89 

33,00 

244,38 

17,30 

319,65 

22,64 

— 

327,42 

23,19 

4,37 

0,31 

36,27 

2,57 

12,76 

0,90 

1,26 

0,09 

1  412,00 
lOO 

27.  Unterdigisheim  . 

278,62 

38,69 

50,15 

6,97 

139,61 

19,39 

— 

229,62 

31,88 

2,53 

0,35 

8,77 

1  2 2 

9,05 

1,26 

1,74 

0,24 

720,09 

lOO 

28.  Waldftetten  .  . 

117,48 

51,38 

85.29 

37.30 

8,17 

3,58 

— 

4,06 

1,78 

1,82 

0,80 

4,80 

2,10 

6,66 

2,92 

0,33 

0,14 

228,61 

lOO 

29.  Weilheim  .  .  . 

142,00 

28,83 

69,73 

14,16 

20,91 

4,25 

— 

239,59 

48,65 

6,30 

1,28 

6,22 

1,26 

7,26 

1,47 

0,51 

0,10 

492,52 

lOO 

30.  Winterlingen 

991,54 

59,03 

33,33 

1,98 

90,50 

5,38 

— 

509,20 

30,32 

5,83 

0,35 

12,00 

0,71 

37,56 

2,23 

— 

1  679,96 
lOO 

31.  Zillhaufen  .  . 

220,59 

30,37 

213,16 

29,35 

69,56 

9,60 

— 

180,03 

24,78 

3,04 

0,42 

13,61 

1,88 

23,05 

3,18 

3,02 

0,42 

726,06 

lOO 

OA.  Balingen  .  . 

13244,58 

41,17 

5 105,74 

15,87 

3  771,98 

11,73 

— 

8  725,63 

27,13 

166,41 

0,52 

451,97 

1,41 

630,67 

1,96 

66,53 

0,21 

32 163,51 

lOO 
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(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

Y. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

W  ege- 

Ge- 

Gefarat- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

ITnla.nd 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1  7. 

8. 

1  9. 

10. 

11. 

1.  Calw  .... 

310,30 

205,05 

30,12 

430,88 

17,40 

30,96 

87,21 

10,68 

1 122,60 

27,65 

18,26 

2,68 

— 

38,39 

1,55 

2,76 

7,76 

0,95 

100 

2.  Agenbach  .  . 

70,00 

40,64 

— 

— 

892,21 

1,60 

7,75 

24,74 

1,90 

1  038,84 

6,74 

3,91 

— 

— 

85,89 

0,15 

0,75 

2,38 

0,18 

100 

3.  Aichhalden  .  . 

196,20 

49,88 

0,94 

— 

750,31 

2,96 

16,47 

28,68 

0,94 

1  046,38 

18,75 

4,76 

0,09 

— 

71,72 

0,28 

1,57 

2,74 

0,09 

100 

4.  Altbulach  .  . 

175,82 

72,00 

4,13 

— 

169,16 

2,60 

10,35 

11,03 

2,60 

447,69 

39,27 

16,08 

0,92 

— 

37,78 

0,58 

2,32 

2,47 

0,58 

100 

5.  Altburg  .  .  . 

288,67 

84,06 

4,50 

— 

382,94 

5,38 

2,21 

24,64 

0,32 

792,72 

36,41 

10,60 

0,57 

— 

48,31 

0,68 

0,28 

3,11 

0,04 

100 

6.  Althengftett .  . 

582,75 

134,00 

43,46 

— 

432,23 

5,93 

78,35 

32,33 

0,47 

1  309,52 

44,50 

10,23 

3,32 

— 

33,01 

0,45 

5,98 

2,47 

0,04 

100 

7.  Bergorte  .  .  . 

109,96 

80,36 

— 

— 

2  157,29 

2,75 

9,27 

43,83 

6,88 

2  410,34 

4,56 

3,33 

— 

— 

89,51 

0,11 

0,38 

1,82 

0,29 

100 

8.  Breitenberg  .  . 

189,66 

91,93 

— 

— 

486,17 

3,58 

14,94 

26,38 

0,90 

813,56 

23,31 

11,30 

— 

— 

59,76 

0,44 

1,84 

3,24 

0,11 

100 

9.  Dachtel  .  .  . 

317,95 

41,34 

52,95 

— 

134,60 

2,84 

8,50 

12,92 

0,63 

571,73 

55,61 

7,23 

9,26 

— 

23,54 

0,50 

1,49 

2,26 

0,11 

100 

10.  Deckenpfronn  . 

701,30 

122,52 

6,08 

— 

269,80 

7,38 

17,26 

17,66 

— 

1  142,00 

61,41 

10,73 

0,53 

— 

23,62 

0,65 

1,51 

1,55 

— 

100 

11.  Dennjächt  .  . 

14,06 

— 

11,01 

— 

114,15 

0,97 

1,15 

7,24 

6,03 

154,61 

9,08 

— 

7,12 

— 

73,75 

0,63 

0,74 

4,68 

3,90 

100 

12.  Eraberg  .  .  . 

90,40 

14,28 

1,08 

— 

285,83 

13,42 

_ 

10,31 

0,30 

415,67 

21,75 

3,43 

0,26 

— 

68,80 

3,22 

— 

2,47 

0,07 

100 

13.  Ernftmühl  .  . 

6,88 

4,96 

_ 

— 

36,69 

0,59 

. 

1,70 

1,06 

51.88 

13,26 

9,56 

— 

— 

70,73 

1,13 

— 

3,28 

2,04 

100  • 

14.  Gechingen  .  . 

731,96 

111,33 

81,74 

— 

455,80 

19,61 

47,84 

29,34 

1,87 

1  469,49 

49,82 

7,56' 

5,56 

— 

30,34 

1,33 

3,25 

1,99 

0,13 

100 

15.  Hirfau  .... 

65,00 

88,55 

4,31 

— 

955,79 

6,37 

8,91 

67,76 

8,19 

1  204,88 

5,39 

7,35 

0,36 

— 

79,33 

0,53 

0,74 

5,62 

0,68 

100 

16.  Holzbronn  .  . 

212,13 

57,30 

21,00 

— 

135,53 

1,89 

6,93 

13,24 

1,89 

452.91 

46,83 

12,65 

5,31 

29,91 

0,42 

1,53 

2,93 

0,42 

100 

17.  Homberg .  .  . 

111,14 

32,49 

_ 

442,88 

1,84 

18,88 

10,22 

0,74 

618,19 

17,98 

5,26 

— 

71,63 

0,30 

3,06 

1,65 

0,12 

100 

18.  Liebeisberg  .  . 

203,42 

92,95 

28,97 

366,42 

2,34 

12,71 

16,31 

1,57 

724,69 

28,04 

12,82 

3,99 

50,51 

0,32 

1,85 

2,25 

O  09 

100 

19.  Liebenzell  .  . 

54,93 

62,88 

_ 

452,57 

4,65 

9,05 

49,55 

9,59 

643,22 

8,55 

9,78 

— 

— 

70,36 

0,72 

1,40 

7,70 

1,49 

100 

20.  Martinsmoos 

188,43 

63,03 

— 

283,66 

2,18 

6,92 

0,28 

544,50 

34,61 

11,57 

— 

— 

52,10 

0,40 

— 

1,27 

0,05 

100 

21.  Monakam .  .  . 

108,81 

46,58 

_ 

— 

224,31 

1,94 

16,59 

11,06 

0,97 

410,26 

26,51 

11,36 

— 

— 

54,67 

0,47 

4,05 

2,70 

0,24 

1(X) 

22.  Möttlingen  .  . 

279,50 

124,02 

5,21 

— 

284,61 

2,73 

7,51 

17,32 

0,42 

721,32 

38,75 

17,19 

0,72 

— 

39,46 

0,38 

1,04 

2,40 

0,06 

100 

23.  Neubulach  .  . 

160,59 

70,86 

20,59 

— 

4.47 

2,88 

4.61 

10,05 

0,69 

274.74 

58,45 

25,79 

7,49 

1,63 

1,05 

1,68 

3,66 

0,25 

i 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

11. 

III. 

IV. 

Y. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wälTer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10.  | 

11. 

21.  Neuhengftett 

139,70 

53,11 

2,00 

40,35 

2,05 

| 

1,01 

10,87 

0,13 

249,22 

56,05 

21,31 

0,80 

— 

16,20 

0,82 

0,40 

4,37 

0,05 

100 

25.  Neuweiler  .  . 

252,57 

70,98 

— 

— 

959,20 

3,83 

23,38 

26,97 

1,35 

1  338,28 

18,87 

5,30 

— 

— 

71,68 

0,29 

1,75 

2,01 

0,10 

100 

26.  Oberhaugftett  . 

202,19 

82,01 

20,52 

— 

154,84 

4,34 

2,00 

11,50 

0,50 

477,90 

42,32 

17,16 

4,29 

— 

32,40 

0,91 

0,42 

2,40 

0,10 

100 

27.  Oberkollbach  . 

137,41 

37,62 

— 

— 

52,14 

2,74 

10,33 

8,92 

0,33 

249,49 

55,07 

15, OS 

— 

— 

20,90 

1,10 

4,14 

3,58 

0,13 

100 

28.  Oberkollwangen 

174,06 

14,38 

— 

— 

705,89 

2,41 

11,13 

28,05 

0,03 

935,95 

18,59 

1,54 

— 

— 

75,41 

0,26 

1,19 

3,00 

0,01 

ICO 

29.  Oberreichenbach 

95,36 

49,40 

0,52 

— 

872,57 

1,89 

11,84 

29,21 

0,98 

1  061,77 

8,98 

4,65 

0,05 

— 

82,19 

0,18 

1,11 

2,75 

0,09 

100 

30.  Oftelsheim  .  . 

515,50 

49,39 

39,42 

— 

250,24 

4,18 

36,71 

27,21 

0,58 

923,23 

55,80 

5,34 

4,27 

— 

27,18 

0,45 

3,96 

2,94 

0,06 

100 

31.  Ottenbronn  .  . 

144,66 

42,00 

— 

— 

155,16 

2,56 

4,93 

7,42 

— 

356,73 

40,55 

11,77 

— 

— 

43,51 

0,72 

1,33 

2,07 

— 

100 

32.  Röthenbach  .  . 

134,03 

35,45 

— 

— 

551,72 

1,26 

— 

21,79 

— 

744,25 

18,01 

4,76 

— 

— 

74,14 

0,17 

— 

2,92 

— 

100 

33.  Schmieh  .  .  - 

103,29 

26,65 

— 

- . 

477,94 

1,85 

5,45 

17,02 

0,32 

632,52 

16,33 

4,21 

— 

— 

75,57 

0,29 

0,86 

2,69 

0,05 

100 

34.  Simmozheim.  . 

!  428,82 

85,16 

14,17 

— 

371,88 

4,95 

38,02 

7,88 

0,41 

951,29 

45,09 

8,95 

1,49 

— 

39,09 

0,52 

3,99 

0,83 

0,04 

100 

35.  Sommenhardt  . 

179,79 

48,44 

_ 

— 

250,76 

3,39 

11,75 

18,08 

1,89 

514,10 

34,95 

9,42 

— 

— 

48,79 

0,66 

2,29 

3,52 

0,37 

100 

36.  Speßhardt  .  . 

197,90 

43,23 

44,54 

9,73 

3,23 

0,70 

— 

186,71 

40,79 

3,30 

0,72 

10,75 

2,34 

11,40 

2,49 

— 

457,83 

100 

37.  Stammheim  .  . 

760,28 

195,05 

43,55 

0,85 

799,41 

9,05 

32,84 

55,81 

9,11 

1  905,95 

39,89 

10,24 

2,28 

0,05 

41,94 

0,47 

1,72 

2,93 

0,48 

100 

38.  Teinach  .  .  . 

10,20 

2,36 

— 

2,99 

1,93 

— 

2,08 

0,59 

20,15 

50,61 

11,72 

— 

■ — 

14,84 

9,58 

— 

10,32 

2,93 

100 

39.  Unterhaugftett  . 

129,58 

30,52 

51,27 

12,08 

— 

— 

224,59 

52,88 

1,80 

0,42 

3,74 

0,88 

13,65 

3,21 

0,03 

0,01 

424,66 

100 

40.  Unterreichenb. 

25,18 

14,82 

22,07 

12,99 

— 

— 

91,91 

54,08 

3,57 

2,10 

1,71 

1,01 

18,18 

10,69 

7.30 

4.31 

169,92 

100 

41.  Würzbach  .  . 

244,63 

17,12 

55,88 

3,95 

12,26 

0,87 

— 

1  056,03 
74,75 

3,46 

0,24 

8,80 

0,62 

33,43 

2,36 

1,23 

0,09 

1  415,72 
100 

42.  Zavelftein  .  . 

73,15 

40,46 

13,87 

7,67 

— 

— 

82,57 

45,67 

1,92 

1,06 

1,97 

1,09 

7,25 

4,01 

0,08 

0,04 

180,81 

100 

43.  Zwerenberg  .  . 

158,62 

24,43 

39,12 

6,15 

— 

— 

423,07 

65,18 

2,48 

0,38 

8,79 

1,35 

16,14 

2,49 

0,15 

0,02 

648,37 

100 

OA.  Calw  .  .  . 

9276,78 

1  28,96 

2  709,76 

8,45 

454,76 

1,41 

0,85 

0,01 

17  858,32 

55,75 

166,79 

0,52 

555,39 

1,73 

933,30 

2,91 

83,93 

0,26 

32039.88 

100 

1.  Freuden  ftadt  . 

480,13 

14,66 

206,72 

6,32 

27,58 

0,S4 

— 

2  391,08 
73,06 

20,06 

0,61 

21,90 

0,67 

114,90 

3,51 

10,96 

0,33 

3  273.33 
100 

2.  Aach  .... 

241,04 

62,28 

1 

55,16 

14,25 

24,84 

6,41 

— 

24,88 

6,42 

6,42 

1,66 

7,46 

1,92 

24,46 

6,31 

2,89 

0,75 

387,15 

100 

1 
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(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

TTntand 

land 

wäfler 

fläche 

land 

ungen 

räume 

1  ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

l  8. 

9. 

1  10. 

L  11; 

8.  Baiersbronn  .  . 

626,77 

648,95 

480,00 

11832,93 

31,93 

105,78 

230,57 

90,87 

14  047,80 

4,46 

4,62 

3,41 

— 

84,24 

0,23 

0,75 

1,64 

0,65 

100 

4.  Befenfeld .  .  . 

203,87 

81,67 

10,83 

— 

1  851,30 

4,20 

18,50 

24,67 

2,20 

2  197,24 

9,28 

3,72 

0,50 

— 

84,25 

0,19 

0,84 

1,12 

0,10 

100 

5.  Böffingen .  .  . 

256,21 

45,12 

4,74 

— 

58,77 

1,10 

4,70 

12,74 

3,86 

387,24 

66,20 

11,65 

1,22 

— 

15,18 

0,28 

1,21 

3,26 

1,00 

100 

6.  Cresbach  .  .  . 

213,62 

60,52 

— 

— 

265,22 

3,31 

6,81 

17,11 

2,53 

569,12 

37,55 

10,63 

— 

— 

46,59 

0,58 

1,20 

3,01 

0,44 

100 

7.  Dietersweiler  . 

342,70 

110,80 

30,30 

— 

383,00 

10,65 

18,90 

35,00 

3,90 

935,25 

36,65 

11,85 

3,24 

— 

40,95 

1,14 

2,02 

3,74 

0,41 

100 

8.  Dornftetten  .  . 

475,61 

114,66 

23,72 

— 

549,14 

6,93 

27,16 

52,74 

0,34 

1  250,30 

38,04 

9,17 

1,90 

— 

43,92 

0,55 

2,17 

4,22 

0,03 

100 

9.  Durrweiler  .  . 

200,70 

35,20 

5,93 

— 

363,36 

2,96 

1,09 

17,10 

0,20 

626,54 

31,90 

5,60 

0,94 

— 

5S,17 

0,47 

0,17 

2,72 

0,03 

100 

10.  Edelweiler  .  . 

77,22 

39,40 

— 

— 

611,12 

1,58 

— 

3,15 

1,57 

734,04 

10,52 

5,36 

— 

— 

83,27 

0,21 

— 

0,43 

0,21 

100 

11.  Erzgrube  .  .  . 

13,59 

7,33 

2,64 

— 

401,85 

0,59 

0,87 

5,75 

1,22 

433,84 

3,13 

1,69 

0,61 

— 

92,64 

0,13 

0,20 

1,32 

0,28 

100 

12.  Glatten  .  .  . 

403,16 

114,96 

53,47 

— 

216,95 

7,98 

8,86 

29,60 

6,48 

841,46 

47,90 

13,67 

6,36 

— 

25,78 

0,95 

1,05 

3,52 

ö,77  j 

100 

13.  Göttelfingen  .  . 

245,35 

67,00 

11,50 

— 

1  479,11 

4,28 

5,80 

39,40 

3,86 

1  856,30 

13,21 

3,61 

0,62 

— 

79,69 

0,23 

0,31 

9  79 

0,21 

100 

14.  Grömbach  .  . 

195,60 

66,29 

3,80 

— 

924,77 

3,02 

0,37 

3,22 

21,39 

1  218,46 

16,05 

5,44 

0,31 

— 

75,90 

0,25 

0,03 

0,26 

1,76 

100 

15.  Grünthal  .  .  . 

230,16 

57,79 

6,62 

— 

362,92 

2,00 

5,37 

26,83 

1,18  ! 

692,87 

33,19 

8,33 

0,95 

— 

52,34 

0,29 

0,77 

3,87 

0,26 

100 

10.  Hallwangen  .  . 

211,39 

76,48 

19,58 

— 

444,10 

2,87 

7,57 

20,31 

0,95 

783,25 

27,00 

9,76 

2,49 

— 

56,73 

0,36 

0,96 

2,58 

0,12  j 

100 

17.  Herzogsweiler  . 

267,68 

29,80 

0,16 

— 

1  060,00 

3,62 

7,65 

29,00 

0,20 

1  398,11 

19,14 

2,13 

0,01 

— 

75,83 

0,26 

0,55 

2,07 

0,01  | 

100 

18.  Hefelbach  .  . 

62,95 

42,30 

1,30 

— 

140,96 

1,26 

_ 

7,78 

2,05 

258,60 

24,34 

16,36 

0,50 

— 

54,51 

0,49 

— 

3,01 

0,79 

100 

19.  Hochdorf.  .  . 

241,89 

68,77 

4,29 

— 

980,30 

3,99 

17,18 

25,68 

3,32 

1  345,42 

17,98 

5,11 

0,32 

— 

72,86 

0,30 

1,27 

1,91 

0,25 

100 

20.  Hörfchweiler 

199,50 

46,64 

26,57 

— 

274,32 

1,38 

4,06 

14,73 

0,23 

567,43 

35,17 

8,21 

4,68 

— 

48,36 

0,24 

0,71 

2,59 

0,04 

100 

21.  Huzenbach  .  . 

73,12 

75,65 

12,61 

— 

1 140,00 

1,89 

7,23 

22,69 

11,66 

1  344,85 

5,44 

5,63 

0,94 

— 

84,75 

0,14 

0,54 

1,69 

0,87  ! 

100 

22.  Igelsberg .  .  . 

159,69 

36,19 

8,79 

— 

714,29 

2,46 

0,29 

19,05 

0,78 

941,54 

16,97 

3,84 

0,93 

— 

75,87 

0,26 

0,03 

2,02 

0,08 

100 

23.  Klofterreichenb. 

158,05 

129,13 

4,02 

— 

1  157,68 

5,38 

12,22 

34,36 

11,33 

1512.17 

10,45 

8,54 

0,27 

— ’ 

76,55 

0,36 

0,81 

2,27 

0,75 

100 

24.  Lombach  .  .  . 

329,90 

148,16 

19,73 

- - 

163,37 

2,69 

24,08 

19,77 

2,09 

709,79 

46,47 

20,88 

2,78 

— 

23,02 

0,38 

3,39 

2,79 

0,29 

100 

25.  Loßburg  .  .  . 

270,45 

126,70 

6,25 

— 

601,72 

6,45 

0,46 

21,88 

2,02 

1  035,93 

26,11 

12,23 

0,60 

58,10 

0,62 

0,04 

2,11 

0,19 

: 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäfler 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1 

2.  1 

3. 

4.  | 

5. 

6.  | 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

26.  Neuneck  ... 

96,99 

30,15 

3,94 

_ 

171,09 

1,16 

3,02 

11,11 

4,41 

321,87 

30,14 

9,36 

1,22 

— 

53,16 

0,36 

0,94 

3,45 

1,37 

100 

27.  Oberiflingen .  . 

269,61 

35,22 

2,25 

— 

64,84 

1,93 

5,67 

8,47 

— 

387,99 

69,50 

9,07 

0,58 

— 

16,71 

0,50 

1,46 

2,18 

— 

100 

28.  Obermusbach  . 

118,72 

87,55 

24,57 

— 

570,36 

1,28 

5,72 

12,66 

0,24 

821,10 

14,46 

10,67 

2,99 

— 

69,46 

0,15 

0,70 

1,54 

0,03 

100 

29.  Pfalzgrafen  weil. 

438,91 

71,96 

11,13 

— 

314,05 

6,08 

1,96 

27,34 

8,07 

879,50 

49,92 

8,18 

1,26 

— 

35,73 

0,69 

0,22 

3,09 

0,91 

100 

30.  Reinerzau  .  . 

170,71 

128,68 

77,00 

— 

2  165,62 

4,36 

14,47 

59,41 

10,53 

2  630,78 

6,49 

4,89 

2,93 

— 

82,32 

0,16 

0,55 

2,26 

0,40 

100 

31.  Rodt  .... 

105,27 

37,82 

0,31 

— 

555,65 

2,52 

1,89 

29,00 

0,32 

732,78 

14,37 

5,16 

0,04 

— 

75,83 

0,34 

0,26 

3,96 

0,04 

100 

32.  Röth  .... 

137,94 

150,00 

5,50 

— 

787,62 

2,92 

10,82 

23,52 

10,52 

1 128,84 

12,22 

13,29 

0,49 

— 

69,77 

0,26 

0,96 

2,08 

0,93 

100 

33.  Schömberg  .  . 

138,92 

40,10 

7,51 

— 

1  266,04 

3,60 

9,95 

23,74 

2,39 

1  492,25 

9,31 

2,69 

0,50 

— 

84,84 

0,24 

0,67 

1,59 

0, 16 

100 

34.  Schopfloch  .  . 

354.62 

100,00 

22,67 

— 

145,26 

4,50 

12,73 

27,04 

— 

666,82 

53,17 

15,00 

3,40 

— 

21,79 

0,67 

1,91 

4,06 

— 

100 

35.  Schwarzenberg 

83,79 

82,75 

11,14 

— 

693,23 

17,84 

8,63 

17,80 

0,63 

915,81 

9,16 

9,04 

1,21 

— 

75,70 

1,94 

0,94 

1,94 

0,07 

1UO 

36.  Thumlingen  .  . 

285,55 

51,45 

54,09 

9,75 

8,94 

1,61 

— 

184,02 

33,15 

1,93 

0,35 

9,73 

1,75 

10,68 

1,81 

0,75 

0,13 

555,69 

100 

37.  Unteriflingen  . 

406,74 

62,62 

69,60 

10,72 

20,20 

3,11 

— 

124,60 

19,20 

2,08 

0,32 

5,71 

0,88 

17,93 

2,76 

2,51 

0,39 

649,37 

100 

38.  Unterrausbach  . 

142,06 

27,95 

57,00 

11,20 

0,68 

0,13 

I 

287,00 

56,46 

0,88 

0,17 

3,75 

0,74 

16,75 

3,29 

0,32 

0,06 

508,44 

100 

39.  Wittendorf  .  . 

531,46 

49,42 

107,32 

9,98 

122,41 

11,33 

I 

276,21 

25,68 

3,20 

0,30 

10,00 

0,93 

23,00 

2,14 

1,82 

0,17 

1  075,42 
100 

40.  Wittlensweiler  . 

235,56 

23,91 

121,71 

12,32 

14,02 

1,42 

— 

559,59 

56,79 

3,02 

0,31 

9,31 

0,94 

42,15 

4,27 

0,38 

0,04 

985,74 

100 

41.  Wörnersberg  . 

116.11 

33,20 

25,12 
7, 16 

2,11 

0,60 

— 

190.22 

54,38 

1,93 

0,55 

3,97 

1,13 

9,07 

2,59 

1,36 

0,39 

349,89 

100 

01.  Freudenftadt . 

9  813,81 

16,36 

3  690,46 

6,90 

1 123,65 

2,10 

— 

36  748,54 

68,76 

198,23 

0,37 

431,64 

0,81 

1212,16 

2,27 

232,33 

0,43 

53450,32 

100 

1.  Herrenberg  .  . 

576,18 

33,73 

106,27 

6,22 

20,19 

1,18 

0,20 

0,01 

910,45 

53,28 

15,28 

0,89 

12,36 

0,72 

67,90 

3,97 

— 

1708,83 

100 

2.  Affftätt  .  .  ■ 

274,38 

57,96 

64,25 

13,57 

9,05 

1,91 

— 

98,81 

20,88 

2,65 

0,56 

2,17 

0,46 

22,09 

4,66 

— 

473,40 

100 

3.  Altingen  .  .  . 

588,10 

68,46 

64,76 

7,53 

9,27 

1,08 

— 

149,06 

17,35 

4,77 

0,55 

25,18 

2,92 

16,79 

1,95 

1,41 

0,16 

l|  859,34 
100 

4.  Bondorf  .  .  . 

1  367,02 
77,72 

144,83 

8,23 

7,34 

0,42 

151,82 

8,63 

12,66 

0,72 

44,51 

2,52 

30,46 

1,73 

0,46 

0,03 

1  759,10 
100 

5.  Breitenholz  .  . 

230,67 

21,31 

86,00 

7,95 

7,63 

0,71 

7,45 

0,69 

703,32 

64,99 

3,53 

0,33 

18,11 

1,67 

22,36 

2,07 

3,01 

0,28 

1082,08 

100 

Württemb.  Ja 

hrbücher  ; 

900,  H.  1. 

1 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

YI. 

Haus- 

nnd 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläehe 

ha 

1. 

1  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

6.  Entringen .  .  . 

535,84 

150,99 

43,47 

19,09 

599,97 

7,51 

7,32 

30,48 

0,13 

1  394,80 

38,42 

10,82 

3,12 

1,37 

43,02 

0,54 

0,52 

2,18 

0,01 

100 

7.  Gärtringen  .  . 

712,48 

93,91 

4,13 

— 

502,90 

8,44 

13,64 

33,15 

0,94 

1  369,59 

51,82 

6,88 

0,30 

— 

36,89 

0,62 

1,00 

2,42 

0,07 

100 

8.  Gültftein  .  .  . 

774,40 

99,10 

9,20 

— 

175,85 

5,90 

58,62 

30,00 

1,73 

1  154,80 

67,05 

8,58 

0,80 

— 

15,23 

0,51 

5,08 

2,60 

0,15 

100 

9.  Haslach  .  .  . 

360,43 

66,36 

0,34 

— 

125,23 

3,53 

36,96 

14,84 

— 

607,69 

59,27 

11,00 

0,06 

— 

20,59 

0,58 

6,07 

2,43 

— 

100 

10.  Hildrizhaufen  . 

387,78 

130,78 

14,78 

— 

640,18 

4,51 

5,57 

32,15 

1,03 

1  216,78 

31,87 

10,75 

1,21 

— 

52,62 

0,37 

0,46 

2,64 

0,08 

100 

11.  Kayh  .... 

232,38 

34,72 

8,51 

— 

55,76 

0,40 

11,70 

11,77 

— 

355,24 

65,42 

9,78 

2,39 

— 

15,70 

0,11 

3,29 

3,31 

— 

100 

12.  Kuppiogen  .  . 

688,16 

173,90 

7,41 

— 

264,02 

6,43 

9,83 

32,60 

— 

1 182,35 

58,24 

14,71 

0,63 

— 

22,29 

0,54 

0,83 

2,76 

— 

100 

13.  Mönchberg  .  . 

105,80 

15,20 

7,32 

— 

123,85 

2,92 

2,80 

7,72 

0,04 

265,65 

39,84 

5,72 

2,74 

— 

46,64 

1,10 

1,05 

2,90 

0,01 

100 

14.  Mötzingen  .  . 

522,14 

121,38 

— 

— 

140,88 

7,00 

8,19 

13,87 

— 

813,46 

64,19 

14,92 

— 

— 

17,32 

0,86 

1,01 

1,70 

— 

100 

15.  Nebringen  .  . 

354,61 

43,70 

7,77 

— 

86,97 

4,02 

0,04 

19,67 

0,03 

516,81 

68,62 

8,44 

1,50 

— 

16,84 

0,78 

0,01 

3,80 

0,01 

100 

16.  Nufringen  .  . 

527,17 

141,88 

2,74 

— 

280,85 

5,70 

11,38 

33,44 

0,41 

1  003,57 

52,55 

14,13 

0,27 

— 

27,98 

0,57 

1,13 

3,33 

0,04 

100 

17.  OberjefiDgen 

536,33 

90,00 

— 

— 

175,91 

5,50 

3,00 

15,00 

— 

825,74 

64,83 

10,88 

— 

— 

21,46 

0,66 

0,36 

1,81 

— 

100 

18.  Oberjettingen  . 

694,90 

85,44 

— 

— 

234,99 

5,60 

2,15 

37,41 

— 

1  060,49 

65,39 

8,24 

— 

— 

22,11 

0,53 

0,20 

3,53 

— 

100 

19.  Oberndorf  .  . 

440,32 

38,41 

10,55 

3,73 

83,57 

4,26 

4,89 

27,86 

0,13 

613,72 

71,74 

6,26 

1,72 

0,61 

13,62 

0,69 

0,80 

4,54 

0,02 

100 

20.  Öfchelbronn  .  . 

618,66 

110,59 

1,52 

— 

76,77 

21,76 

0,45 

12,07 

841,82 

73,49 

13,14 

0,18 

— 

9,11 

2,59 

0,05 

1,44 

— 

100 

21.  Pfäffingen  .  . 

226,89 

60,90 

8,79 

3,98 

46,34 

2,35 

5,70 

14,08 

1,20 

370,23 

61,32 

16,45 

2,36 

1,07 

12,53 

0,63 

1,53 

3,79 

0,32 

100 

22.  Poltringen  .  . 

385,65 

36,97 

15,20 

— 

15,86 

3,80 

6,84 

18,32 

2,54 

485,18 

79,50 

7,62 

3,13 

— 

3,27 

0,78 

1,41 

3,77 

0,52 

100 

28.  Reuften  .  .  .  1 

502,37 

26,58 

3,89 

_ 

19,10 

8,19 

45,16 

4,21 

1,40 

610,90 

82,23 

4,36 

0,64 

— 

3,13 

1,34 

7,38 

0,69 

0,23 

100 

24.  Rohrau  .  .  . 

220,16 

135,78 

12,05 

_ 

255,10 

2,21 

11,69 

17,08 

0,04 

654,11 

33,65 

20,76 

1,84 

— 

39,00 

0,34 

1,79 

2,61 

0,01 

100  1 

25.  Thailfingen  .  .  i 

506,75 

56,81 

3,76 

_ 

69,60 

4,57 

3,11 

11,31 

-  j 

655,91 

77,28 

8,66 

0,57 

— 

10,61 

0,69 

0,47 

1,72 

— 

100 

26.  Unterjefingen  . 

366,12 

100,25 

23,83 

52,92 

289,42 

6,01 

9,42 

22,06 

1,77 

871,80 

42,00 

11,49 

2,74 

6,07 

33,20 

0,69 

1,08 

2,53 

0,20 

100 

27.  Unterjettingen  . 

748,16 

137,95 

4,27 

— 

137,35 

7,55 

7,00 

20,80 

0,67 

1  063,75 

70,33 

12,97 

0,41 

— 

12,91 

0,71 

0,66 

1,95 

0,06 

100 

OA  Herrenberg  . 

13  483,85 

2  417,71 

243,01 

87,37 

6  413,93 

167,05 

367,79 

619,49 

16,94 

23  817,14 

56,62 

10,15 

1,02 

0,37 

26,93 

\ 

0,69 

1,56 

2,59 

0,07 

lOO 

vom  Jahr  1893, 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Gemeinden 

und 

Garten¬ 

land 

Wiefen 

und 

Hut¬ 

ungen 

Wein¬ 

berge 

Wald¬ 

ungen 

und 

Hof- 

räume 

Öd- 

und 

Unland 

Wege¬ 

land 

Ge- 

wäfier 

Gefamt- 

fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

~io7 

11. 

1.  Horb  .... 

618,66 

173,48 

77,74 

0,53 

175,37 

10,23 

41,98 

51,26 

16,19 

1  165,44 

53,08 

14,88 

6,67 

0,05 

15,05 

0,88 

3,60 

4,40 

1,39 

100 

2.  Ahldorf  .  .  . 

369,02 

80,10 

3,15 

■ 

121,34 

3,73 

3,84 

12,61 

_ 

593,79 

62, 14 

13,49 

0,53 

— 

20,44 

0,63 

0,65 

2,12 

— 

100 

3.  Altheim  .  .  . 

628,10 

110,15 

10,00 

— 

255,00 

4,12 

3,00 

31,02 

0,71 

1  042,10 

60,26 

10,57 

0,96 

— 

24,47 

0,40 

0,29 

2,98 

0,07 

100 

4.  Baifingen  .  .  . 

537,07 

80,14 

0,87 

— 

71,88 

6,39 

22,84 

— 

— 

719,19 

74,78 

11,15 

0,12 

— 

10,00 

0,89 

3,06 

— 

— 

100 

5.  Bieringen.  .  . 

363,38 

62,11 

1,83 

— 

212,64 

3,93 

11,45 

19,19 

12,10 

686,63 

52,92 

9,04 

0,27 

— 

30,97 

0,57 

1,67 

2,80 

1,76 

100 

6.  Bierlingen  .  . 

493,57 

102,15 

1,60 

— 

190,40 

5,35 

4,05 

19,30 

— 

816,42 

60,46 

12,51 

0,20 

— 

23,33 

0,65 

0,49 

2,36 

— 

100 

7.  Bildechingen 

380,24 

61,84 

2,57 

— 

61,58 

4,97 

12,96 

14,17 

— 

538,33 

70,63 

11,49 

0,48 

— 

11,44 

0,92 

2,41 

2,63 

— 

100 

8.  Bittelbronn  .  . 

282,70 

14,57 

1,01 

— 

80,82 

2,10 

11,06 

19,61 

0,09 

411,96 

68,62 

3,53 

0,25 

— 

19,62 

0,51 

2,69 

4,76 

0,02 

100 

9.  Börftingen  .  . 

183,44 

51,94 

— 

— 

143,26 

3,39 

7,43 

18,38 

11,20 

419,04 

43,76 

12,39 

— 

— 

34,19 

0,81 

1,78 

4,39 

2,68 

100 

10.  Eutingen  .  .  . 

907,68 

143,00 

11,03 

r 

251,14 

7,80 

1,90 

67,00 

38,00 

1  427,55 

63,58 

10,02 

0,77 

— 

17,59 

0,55 

0,13 

4,70 

2,66 

100 

11.  Felldorf  .  .  . 

260,50 

45,32 

5,25 

— 

158,62 

3,56 

1,83 

8,39 

3,23 

486,70 

53,53 

9,31 

1,08 

— 

32,59 

0,73 

0,38 

1,72 

0,66 

100 

12.  Göttelfingen  .  . 

305,92 

36,53 

— 

— 

43,45 

4,06 

1,30 

7,00 

— 

398,26 

76,82 

9,17 

— 

— 

10,90 

1,02 

0,33 

1,76 

— 

100 

13.  Griinmettftetten 

455,61 

56,19 

10,96 

— 

179,99 

4,54 

16,49 

27,32 

0,06 

751,16 

60,67 

7,48 

1,46 

— 

23,96 

0,60 

2,19 

3,63 

0,01 

160 

14.  Giind ringen  .  . 

431,76 

27,06 

7,81 

— 

131,86 

3,89 

20,67 

26,27 

1,26 

650,58 

66,36 

4,16 

1,20 

— 

20,27 

0,60 

3,1.8 

4,04 

0,19 

100 

15.  Hoclidorf .  .  . 

492,81 

88,20 

_ 

— 

163,41 

6,70 

17,02 

18,33 

0,31 

786,78 

62,65 

11,20 

— 

— 

20,77 

0,85 

2,16 

2,33 

0,04 

IGO 

16.  Ihlingen  .  .  . 

75,10 

29,26 

0,56 

— 

20,35 

3,41 

8,77 

2,13 

0,17 

139,75 

53,75 

20,94 

0,40 

— 

14,56 

2,44 

6,27 

1,52 

0,12 

100 

17.  Ifenburg  .  .  . 

117,59 

19,72 

— 

— 

72,73 

1,33 

5,15 

4  43 

1,34 

222,29 

52,90 

8,87 

— 

— 

32,73 

0,59 

2,32 

1,99 

0,60 

100 

18.  Liitzenhardt  .  . 

41, «9 

9,56 

_ 

— 

24,21 

1,38 

2,18 

1,72 

0,12 

81,06 

51,70 

11,80 

— 

— 

29,87 

1,70 

2,68 

2,11 

0,14 

lOO 

19.  Mühlen  .  .  . 

198,85 

56,28 

27,64 

_ 

155,89 

5,06 

17,23 

27,81 

8,91 

497,67 

39,96 

11,31 

5,55 

— 

31,32 

1,02 

3,46 

5,59 

1,79 

lOO 

20.  Möhringen  .  . 

136,60 

38,45 

39,12 

7,97 

18,41 

3,75 

— 

214,08 

43,65 

4,96 

1,02 

11,41 

2,34 

10,76 

2,20 

3,02 

0,62 

488,36 

lOO 

21.  Nordftetten  .  . 

539,64 

68,45 

129,94 

16,48 

7,43 

0,94 

— 

83,87 

10,64 

8,62 

1,09 

1,53 

0,19 

17,15 

2,18 

0,27 

0,03 

788,45 

lOO 

22.  Rexingen  .  .  . 

448,65 

62,60 

38,11 

5,31 

8,03 

1,12 

— 

181,28 

25,29 

5,89 

0,82 

19,06 

2,66 

15,64 

2,18 

0,11 

0,02 

716,77 

100 

23.  Rohrdorf  .  .  . 

362,96 

67,48 

63,90 

11,88 

1 

1,51 

0,28 

— 

81,98 

15,25 

3,72 

0,69 

3,96 

0,74 

17,19 

3,20 

\  '  ■ 

2,56 

0,48 

537,78 

lOO 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberhcht  I.  Oie  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäfler 

ha 

X. 

Gefarot- 

fläche 

ha 

1. 

2. 

3.  J 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

24.  Salzftetten  .  . 

546,69 

121,00 

4,94 

484,25 

5,40 

30,86 

33,26 

0,39 

1  226,79 

44,57 

9,86 

0,40 

— 

39,47 

0,44 

2,52 

2,71 

0,03 

100 

25.  Sulzau  .... 

149,23 

34,16 

6,00 

— 

141,00 

2,00 

— 

25,12 

3,00 

360,51 

41,41 

9,47 

1,66 

— 

39,12 

0,55 

— 

6,96 

0,83 

100 

26.  Vollmaringen  . 

480,31 

88,38 

0,11 

— 

61,97 

4,86 

— 

15,05 

— 

650,68 

73,81 

13,58 

0,02 

— 

9,52 

0,75 

— 

2,32 

— 

100 

27.  Wachendorf.  . 

384,65 

94,97 

— 

— 

181,44 

4,90 

6,00 

16,80 

1,97 

690,73 

55,68 

13,75 

— 

— 

26,27 

0,71 

0,87 

2,44 

0,28 

100 

28.  Weitingen  .  . 

613,80 

112,82 

6,93 

— 

135,50 

6,37 

4,03 

29,24 

9,95 

918,64 

66,81 

12,28 

0,76 

— 

14,75 

0,69 

0,44 

3,19 

1,08 

100 

29.  Wiefenfcetten  . 

308,21 

85,19 

0,67 

— 

92,53 

3,14 

7,12 

13,41 

0,16 

510,43 

60,37 

16,70 

0,13 

— 

18,12 

0,62 

1,40 

2,63 

0,03 

100 

OA.  Horb  .  .  . 

11 164,63 

2055,19 

216,05 

0,53 

4  171,84 

135,80 

295,12 

569,56 

115,12 

18  723.84 

I 

59,64 

10,97 

1,16 

0,00 

22,28 

0,72 

1,58 

3,04 

0,61 

100 

1 

1.  Nagold  .  .  . 

903,63 

132,88 

16,19 

_ 

1  201,49 

14,65 

69,27 

62,07 

12,80 

1 

2  412,98 

37,45 

5,51 

0,67 

— 

49,79 

0,61 

2,87 

2,57 

0,53 

100 

2.  Altenfteig  Stadt 

189,58 

47,04 

— 

— 

224,20 

10,80 

11,69 

27,41 

8,02 

518,74 

36,54 

9,07 

— 

,  43,21 

2,08 

2,26 

5,29 

1,55 

100 

3.  Altenfteig  Dorf 

83,27 

13,36 

— 

— 

23,36 

1,64 

0,24 

4,16 

0,04 

126,07 

66,05 

10,60 

— 

— 

18,53 

1,30 

0,19 

3,30 

0,03 

100 

4.  Beihingen  .  . 

190,31 

46,00 

5,57 

— 

68,00 

1,29 

5,44 

10,27 

1,12 

328,00 

58,02 

14,03 

1,70 

— 

20,73 

0,39 

1,66 

3,13 

0,34 

100 

5.  Berneck  .  .  . 

110,81 

35,50 

— 

— 

394,50 

2,82 

11,52 

11,07 

3,54 

569,76 

19,45 

6,23 

— 

— 

69,25 

0,49 

2,02 

1,94 

0,62 

100 

6.  Beuren  .  .  . 

99,40 

40,00 

1,36 

— 

244,38 

2,00 

1,20 

14,48 

1,62 

404,44 

2  ,58 

9,89 

0,34 

— 

60,42 

0,49 

0,30 

3,58 

0,40 

100 

7.  Böfingen  .  .  . 

203,11 

102,36 

5,44 

— 

513,44 

2,96 

4,35 

21,33 

0,80 

853,79 

23,79 

11,99 

0,63 

— 

60,14 

0,35 

0,51 

2,50 

0,09 

100 

8.  Ebershardt  .  . 

232,25 

64,40 

4,30 

— 

274,54 

1,93 

0,61 

14,28 

1,30 

593,61 

39,14 

10,85 

0,72 

— 

46,25 

0,32 

0,10 

2,40 

0,22 

100 

9.  Ebhaufen .  .  . 

352,59 

115,86 

22,63 

— 

178,08 

4,69 

8,92 

24,64 

6,26 

713,67 

49,40 

16,23 

3,17 

— 

24,96 

0,66 

1,25 

3,45 

0,88 

100 

10.  Effingen  .  .  . 

418,87 

115,25 

1,28 

— 

197,60 

4,36 

14,58 

27,78 

1,28 

781,00 

53,64 

14,75 

0,16 

—  -• 

25,30 

0,56 

1,87 

3,56 

0,16 

100 

11.  Egenhaufen  .  . 

510,23 

149,50 

48,44 

— 

228,08 

4,83 

29,00 

29,04 

1,99 

1  001,11 

50,94 

14,93 

4,84 

— 

22,77 

0,48 

2,90 

2,94 

0,20 

100 

12.  Emmingen  .  . 

336,82 

42,50 

0,63 

— 

135,33 

3,53 

5,64 

29,69 

3,72 

557,86 

60,38 

7,62 

0,11 

— 

24,26 

0,63 

1,01 

5,32 

0,67 

100 

13.  Enzthal  .  .  . 

33,20 

52,05 

— 

— 

1  232,14 

2,30 

3,33 

38,00 

7,76 

1  368,78 

2,43 

3,80 

—  - 

— 

90,01 

0,17 

0,24 

2,78 

0,57 

100 

14.  Ettmannsweiler 

135,21 

41.96 

2,80 

— 

243,55 

1.45 

2,80 

13,24 

0,29  | 

441,30 

30,63 

9,50 

0,64 

— 

55,19 

0,33 

0,64 

3,00 

0,07 

100 

15.  Fünfbronn  .  . 

167,04 

47,15 

— 

— 

956,07 

1,98 

4,45 

19.32 

0,13  ' 

1  196,14 

13,96 

3,94 

— 

. — 

79,93 

0,17 

0,37 

1,62 

0,01  1 

100 

16.  Garrweiler  .  . 

110,48 

30,73 

3,19 

— 

178,68 

1,34 

1,54 

13.96 

1,88  : 

341,80 

32,33 

8,98 

0,93 

— 

52,28 

0,39 

0,45 

4,09 

0,55  ! 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IY. 

Y. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

;v  aller 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha  1 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  II 

2.  i 

3.  1 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8-  1 

9. _ | 

10. 

11. 

I  17.  Gaugenwald 

106,49 

26,79 

_ 

206,52 

1,38 

1,00 

8,89 

0,04 

351,11 

30,33 

7,63 

— 

— 

58,83 

0,39 

0,28 

2,53 

0,01 

100 

I  18.  Gültlingen  .  . 

744,60 

152,42 

128,58 

— 

583,01 

5,84 

36,81 

44,40 

1,05 

1  696,71 

43,64 

8,93 

7,53 

— 

34,17 

0,34 

2,16 

2,61 

0,62 

100 

I  19.  Haiterbach  .  . 

985,23 

114,54 

36,89 

— 

607,65 

7,27 

41,14 

48,91 

2,26 

1  843,89 

53,44 

6,21 

2,00 

— 

32,96 

0,39 

3,33 

2,65 

0,12 

100 

I  20.  Ifelshaul'eri  .  . 

114,50 

30,01  | 

6,52 

— 

116,60 

2,53 

4,97 

20,86 

1,88 

297,87 

38,30 

10,37 

2,19 

— 

39,01 

0,85 

1,67 

6,98 

0,63 

100 

I  21.  Mindersbach  .  . 

176,01 

32,52 

5,98 

_ 

106,02 

1,71 

10,94 

12,32 

— 

345,50 

50,94 

9,41 

1,73 

— 

30,68 

0,50 

3,17 

3,57 

— 

100 

I  22.  Oberfchwandorf 

234,93 

55,63 

4,30 

— 

172,01 

2,19 

8,60 

15,80 

1,65 

495,11 

47,45 

11,24 

0,87 

— 

34,74 

0,44 

1,74 

3,19 

0,33 

100 

1  23.  Oberthalheini  . 

333,10 

69,61 

7,39 

— 

101,02 

3,06 

10,63 

23,21 

0,33 

548,35 

60,76 

12,70 

1,34 

— 

18,43 

0,56 

1,93 

Ä  00 

0,06 

100 

I  24.  Pfrondorf  .  . 

152,67 

29,27 

1,58 

— 

60,50 

1,61 

3,81 

10,90 

3,26 

263,60 

57,93 

11,10 

0,60 

— 

22,95 

0,61 

1,44 

4,13 

1,24 

100 

I  25.  Rohrdorf .  .  . 

145,12 

37,03 

45,61 

11,63 

1,85 

0,47 

— 

160,00 

40,82 

2,92 

0,74 

— 

33,19 

8,46 

3,33 

0,85 

392,02 

100 

I  26.  Rothfelden  .  . 

413,15 

52,84 

125,00 

16,00 

2,00 

0,26 

— 

208,00 

26,60 

12,00 

1,54 

2,00 

0,26 

18,00 

2,30 

1,50 

0,20 

781,65 

100 

I  27.  Schietingen  .  . 

203,62 

58,66 

17,00 

4,90 

9,66 

2,78 

— 

86,20 

24,83 

2,25 

0,65 

9,42 

2,71 

18,25 

5,26 

0,72 

0,21 

347,12 

100 

I  28.  Schönbronn  .  . 

160,56 

19,67 

89,37 

10,95 

6,89 

0,85 

— 

537,51 

65,83 

3,50 

0,43 

4,33 

0,53 

12,51 

1,54 

0,17 

0,20 

814,84 

100 

I  29.  Simmersfeld  .  . 

194,74 

14,64 

38,68 

2,91 

3,58 

0,27 

— 

1  065,22 
80,15 

3,45 

0,26 

2,64 

0,20 

20,15 

1,52 

0,67 

0,05 

1  329,13 
100 

I  30.  Spielberg  .  .  . 

239,57 

33,32 

89,47 

12,45 

0,89 

0,12 

— 

354,22 

49,27 

3,07 

0,43 

5,91 

0,82 

24,48 

3,40 

1,36 

0,19 

718,97 

100 

31.  Sulz  .... 

692,53 

58,55 

132,50 

11,21 

8,19 

0,69 

— 

292,78 

24,75 

5,89 

0,50 

26,36 

2,23 

23,51 

1,99 

0,97 

0,08 

1 182,73 
100 

I  32.  Überberg  .  .  . 

276,88 

31,73 

71,23 

8.16 

— 

— 

489,66 

56,12 

3,18 

0,36 

16,38 

1,88 

14,94 

1,72 

0,27 

0,03 

872,54 

100 

I  33.  Unterfchwandorf 

68,76 

30,55 

30,95 

13,74 

8,62 

3,83 

— 

104,52 

46,43 

1,05 

0,47 

— 

9,97 

4,27 

1,60 

0,71 

225,47 

100 

1  34.  Unterthalheiiu  . 

420,33 

66,22 

30,81 

4,85 

13,48 

2,12 

— 

129,14 

20,35 

3,20 

0,50 

18,25 

2,87 

19,16 

3,02 

0,44 

0,07 

634,81 

100 

I  35.  Walddorf.  .  . 

389,40 

42,65 

98,96 

10,84 

14,54 

1,59 

— 

371,80 

40,73 

4,36 

0,48 

3,58 

0,39 

26,81 

2,92 

3,70 

0,40 

913,50 

100 

36.  Warth  .... 

I  37.  Wenden  .  .  . 

38.  Wildberg  .  .  . 

223,49 

34,93 

98,35 

26,82 

483,48 

40,64 

32,66 

5,11 

50,42 

13,75 

243,55 

20,47 

0,62 

0,10 

8,66 

2,36 

36,73 

3,09 

— 

360,98 

56,44 

189,71 

51,74 

312,37 

26,25 

2,52 

0,39 

1,21 

0,33 

8,00 

0,67 

6,00 

0,94 

8,41 

2,29 

24,49 

2,06 

13,24 

2,07 

9,95 

2,71 

65,06 

5,47 

0,12 

0,02 

16,01 

1,35 

639,63 

100 

1  366,71 

100 

1  189,69 
100 

OA.  Nagold .  .  • 

1  II 

10934,31 

38,42 

1  • 

2  683,54 

9,43 

418,78 

I  1,47 

— 

12  908,88 

45,36 

144,76 

0,51 

420,25 

1,48 

855,25 

3,00 

93,88 

0,33 

28459,65 

lOO 

1 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Getarnt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

ITnland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

I 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha  1 

ha 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7.  i 

8. 

9.  | 

10.  1 

11. 

1.  Neuenbürg  .  . 

40,46 

58,54 

441,10 

7,74 

12,59 

27,94 

11 

12,47 

600,84 

6,73 

9,74 

— • 

— 

73,45 

1,28 

2,09 

4,64 

2,07 

100 

2.  Arnbach  .  .  . 

69,37 

37,00 

0,26 

_ 

291,00 

2,86 

1,08 

14,89 

0,16 

416,62 

16,65 

8,88 

0,06 

— 

69,86 

0,69 

0,26 

3,57 

0,03 

100 

3.  Beinberg  .  .  . 

102,71 

28,34 

_ 

— 

152,99 

1,78 

2,22 

10,71 

0,20 

298,95 

34,36 

9,47 

— 

— 

51,20 

0,59 

0,74 

3,58 

0,06 

100 

4.  Bernbach  .  .  . 

158,07 

62,45 

0,83 

_ 

718,77 

3,06 

5,07 

25,41 

0,53 

974,19 

16,22 

6,41 

0,08 

— 

73,80 

0,31 

0,52 

2,61 

0,05 

100 

5.  Biefelsberg  .  . 

129,82 

25,11 

3,09 

— 

384,54 

2,39 

13,35 

11,08 

0,28 

569,66 

22,79 

4,40 

0,54 

— 

67,52 

0,42 

2,34 

1,94 

0,05 

ICO 

6.  Birkenfeld  .  . 

36«, 43 

116,76 

. 

4,42 

312,47 

7,28 

27,44 

38,09 

0,19 

875,08 

42,12 

13,34 

— 

0,50 

35,71 

0,83 

3,13 

4,35 

0,02 

100 

7.  Calmbach  .  . 

70,00 

137,77 

7,92 

— 

1  726,51 

7,09 

18,96 

48,36 

14,24 

2  030,85 

3,45 

6,70 

0,39 

— 

85,10 

0,35 

0,93 

2,38 

0,70 

100 

8.  Conweiler  .  . 

150,84 

58,01 

_ 

_ 

387,07 

3,78 

3,12 

15,74 

2,34 

620,90 

24,29 

9,34 

— 

— 

62,35 

0,61 

0,50 

2,53 

0,38 

100 

9.  Dennach  .  .  . 

67,64 

43,06 

_ 

— 

1017,11 

3,60 

19,61 

26,20 

5,20 

1 182,42 

5,72 

3,64 

— 

— 

86,02 

0,30 

1,66 

2,22 

0,44 

100 

10.  Dobel  .... 

146,26 

50,33 

_ 

_ 

1  589,46 

4,44 

7,48 

41,54 

2,87 

1  842,38 

7,94 

2,73 

— 

— 

86,27 

0,24 

0,41 

2,25 

0,16 

100 

11.  Engelsbrand .  . 

139,59 

83,78 

4,02 

— 

392,04 

3,42 

10,91 

18,07 

0,77 

652,60 

21,53 

12,82 

0,61 

— 

59,97 

0,52 

1,67 

2,76 

0,12 

100 

12.  Enzklöfterle  .  . 

33,86 

39,00 

2,19 

— 

542,86 

1,36 

3,38 

13,22 

3,66 

639,53 

5,30 

6,10 

0,34 

— 

84,89 

0,21 

0,53 

2,06 

0,57 

100 

13.  Feldrennach  .  . 

257,15 

108,06 

— 

— 

311,72 

5,34 

4,21 

23,04 

0,25 

709,77 

36,24 

15,22 

— 

— 

43,92 

0,75 

0,59 

3,25 

0,03 

100 

14.  Gräfenhaufen  . 

340,10 

125,05 

— 

60,29 

488,36 

9,01 

12,18 

41,12 

1,35 

1  077,46 

31,57 

11,60 

— 

5,60 

45,34 

0,83 

1,13 

3,81 

0,12 

100 

15.  Grunbach  .  . 

139,56 

25,85 

5,01 

_ 

379,94 

2,67 

_ _ 

31,81 

_ 

584,84 

23,86 

4,42 

0,86 

— 

64,96 

0,46 

— 

5,44 

— 

100 

16.  Herrenalb  .  . 

109,51 

164,00 

0,28 

_ 

1  327,18 

6,98 

17,09 

51,38 

5,12 

1  681,54 

6,51 

9,75 

0,01 

— 

78,94 

0,41 

1,02 

3,06 

0,30 

100 

17.  Höfen  .... 

31,42 

59,92 

— 

— 

767,01 

6  69 

5,26 

29,64 

8,08 

908,02 

3,46 

6,60 

— 

— 

84,48 

0,73 

0,58 

3,26 

0,89 

100 

18.  Igelsloch  .  .  . 

123,69 

45,22 

7,84 

— 

668,60 

3,07 

8,82 

12,51 

0,63 

870,38 

14,20 

5,19 

0,90 

— 

76,84 

0,35 

1,01 

1,44 

0,07 

100 

19.  Kapfenhardt 

92,55 

13,08 

— 

_ 

181,50 

1,34 

7,60 

9,89 

0,59 

306,55 

30,20 

4,27 

— 

— 

59,21 

0,44 

2,47 

3,22 

0,19 

100 

20.  Langenbrand  . 

172,32 

31,57 

2,44 

— 

722,19 

2,56 

16,69 

19,23 

0,16 

967,16 

17,84 

3,26 

0,25 

— 

74,68 

0,26 

1,72 

1,98 

0,01 

100 

21.  Loffenau  .  .  . 

166,67 

141,57 

— 

0,09 

1  346,67 

6,45 

7,46 

36,30 

2,22 

1707,53 

9,76 

8,29 

— 

0,01 

78,87 

0,38 

0,44 

2,12 

0,13 

100 

22.  Maifenbach  .  . 

163,09 

22,85 

0,91 

— 

367,00 

1,89 

14,97 

0,20 

!  570,91 

28,57 

4,00 

0,16 

— 

64,29 

0,33 

— 

2,62 

0,03 

100 

23.  Neufatz  .  .  . 

79,51 

16,22 

— 

— 

255,72 

1,93 

3,27 

10,60 

0,09 

367,34 

21,65 

4,41 

69,63 

0,52 

0,89 

1 

2,88 

0,02 

100 

vom  Jahr  1898. 
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Gemeinden  nach  der 


Gemeinden 


_ L _ | 

24.  Oberlengenhardt 

25.  Oberniebelsbach 

26.  Ottenhaufen  .  .  I 

27.  Rothenfol  .  . 

28.  Salmbach.  .  .  ! 

29.  Schömberg  .  . 

30.  Schwann  .  .  . 

i 

31.  Schwarzenberg . 

32.  Unterlengenhdt. 

33.  Unterniebelsbch. 

34.  Waldrenn.ich  . 

35.  Wildbad  .  .  . 

OA.  Neuenbürg  . 

1.  Nürtingen  .  . 

2.  Aich  .... 

3.  Altdorf  .  .  . 

4.  Altenrieth  .  . 

5.  Balzholz  .  .  . 

6.  Beuren  .  . 

7.  Erkenbrechtsw. 

8.  Erickenhaufen  . 

9.  Grafenberg  .  . 


Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IY. 

V. 

YI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

2.  1 

3. 

4.  1 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

111,83 

33,98 

393,36 

1,89 

3,43 

11,16 

0,06 

555,71 

SO, 13 

6,12 

— 

— 

70,79 

0,34 

0,61 

2,00 

0,01 

100 

119,13 

12,23 

_ 

46,32 

51,21 

1,65 

2,67 

8,86 

0,47 

242,54 

49,12 

5,04 

— 

19,10 

21,12 

0,68 

1,10 

3,65 

0,19 

100 

300,54 

62,18 

0,71 

15,68 

223,26 

4,48 

6,75 

20,91 

2,89 

637,40 

47,15 

9,76 

0,11 

2,46 

35,03 

0,70 

1,06 

3,28 

0,45 

100 

84,92 

20,07 

_ 

_ 

179,47 

1,52 

3,78 

5,51 

0,29 

295,56 

28,72 

6,78 

— 

— 

60,75 

0,51 

1,28 

1,86 

0,10 

100 

80,61 

31,49 

_ 

_ 

154,95 

1,40 

6,97 

6,39 

— 

281,81 

28,59 

11,18 

— 

— 

54,98 

0,50 

2,48 

2,47 

— 

100 

189,63 

59,78 

8,51 

_ 

941,39 

3,69 

5,65 

36,02 

0,50 

1  245,17 

15,23 

4,80 

0,68 

— 

75,60 

0,30 

0,45 

2,90 

0,04 

100 

153,02 

65,48 

_ 

199,56 

3,72 

2,40 

12,79 

0,02 

436,99 

35,01 

14,99 

— 

— 

45,66 

0,85 

0,55 

2,93 

0,01 

100 

89,27 

25,03 

5,71 

_ _ 

253,95 

1,56 

4,29 

10,75 

0,23 

390,79 

22,84 

6,41 

1,46 

— 

64,98 

0,40 

1,10 

2,75 

0,06 

100 

90  47 

4,34 

_  1 

204,67  ! 

1,33 

6,75 

6,34 

313,90 

28,82 

— 

1,38 

— 

65,21 

0,42 

2,15 

2,02 

— 

100 

92  39 

12,57 

14,53 

10,88 

1,48 

0,21 

4,35 

0,27 

136,68 

67,60 

9,20 

— 

10,63 

7,96 

1,08 

0,15 

3,18 

0,20 

100 

87  71 

22,89 

431,72 

1,89 

7,37 

16,84 

0,19 

568,61 

15,42 

4,03 

— 

— 

75,93 

0,33 

1,30 

2,96 

0,03 

100 

127,80 

2,10 

244,26 

4,01 

— 

5  479,69 
90,11 

14,25 

0,23 

81,62 

1,34 

109,99 

1,80 

24,97 

0,41 

6  082,58 
100 

4680,04 

14,79 

2088,50 

6,58 

54,06 

0,17 

141,33 

0,45 

23295,92 

73,62 

135.59 

0,42 

339,68 

1,08. 

821,65 

2,60 

91,49 

0,29 

31  643,26 

lOO 

1  064,16 
39,73 

382,47 

14,28 

9,34 

0,35 

1  072,86 
40,05 

20,65 

0,77 

54,51 

2,03 

47,92 

1,79 

26,79 

1,00 

2  678,70 
lOO 

309,54 

50,62 

140,87 

23,04 

47,80 

7,82 

— 

88,78 

14,53 

3,79 

0,62 

3,02 

0,50 

12,89 

2,11 

4,66 

0,76 

611,35 

lOO 

213,14 

65,70 

52,86 

16,29 

3,78 

1,16 

44,75 

13,79 

2,36 

0,73 

— 

6,93 

2,13 

0,64 

0,20 

324,46 

lOO 

170,60 

50,85 

94,75 

28,24 

19,81 

5,90 

35,80 

10,77 

2,23 

0,66 

1,27 

0,38 

10,28 

3,06 

0,47 

0,14 

335,21 

lOO 

113,02 

50,86 

214,70 

22,64 

61,81 

27,81 

218,49 

23,04 

84,50 

8,91 

4,96 

2,33 

42,50 

4,48 

34,88 

15,70 

352,47 

37,18 

1,73 

0,77 

5,64 

0,59 

5,19 

0,54 

5,50 

2,48 

21,49 

2,27 

0,33 

0,15 

3,36 

0,35 

222,23 

lOO 

948,34 

lOO 

'  385,73 
53,91 

i|  258,81 
39,44 

1  142,31 
|  40,62 

1  74,85 

10,46 

|  167,00 
25,44 

86,03 

i  24,55 

1 

15,33 

2,15 

20,40 

3,10 

7,68 

2,19 

212,59 

29,71 

177,66 

27,06 

92,77 

26,48 

3,23 

0,45 

5,53 

0,84 

3,22 

0,92 

8,98 

1,26 

6,03 

0,92 

_ 

14,54 

2,04 

18,10 

2,75 

17,48 

4,98 

0,12 

0,02 

2,94 

0,45 

0,90 

0,26 

715,37 

lOO 

656,47 

lOO 

350,39 

lOO 

l 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

W  ege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

TTnland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

II 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha  j 

ha 

1.  || 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

io.  ( 

11. 

10.  Großbettlingen  . 

219,83 

94,57 

24,62 

_ _ 

57,19 

2,65 

5,08 

17,15 

2,07 

423,16 

51,95 

22,35 

5,81 

— 

13,52 

0,63 

1,20 

4,05 

0,49 

100 

11.  Grötzingen  .  . 

416,87 

195,94 

41,11 

— 

76,73 

4,07 

0,78 

27,60 

4,75 

767, 85 

54,28 

25,54 

5,35 

— 

9,99 

0,53 

O.IO 

3,59 

0,62 

100 

12.  Hardt  .... 

80,53 

39,06 

— 

— 

47,05 

0,94 

0,04 

6,82 

0,62 

175,06 

46,01 

22,31 

— 

— 

26,88 

0,54 

0,02 

3,89 

0,35 

100 

13.  Kappishäufern  . 

64.75 

37,87 

4,98 

6,97 

42,93 

0,99 

2,77 

4,15 

0,01 

165,42 

39,13 

22,89 

3,02 

4,21 

25,95 

0,60 

1,68 

2,51 

0,01 

100 

14.  Kleinbettlingen  . 

126,24 

44, «4 

0,42 

— 

23,67 

1,16 

0,02 

5,56 

0,05 

201,76 

62,57 

22,12 

0,21 

— 

11,73 

0,58 

0,01 

2,76 

0,02 

100 

15.  Kohlberg  .  .  . 

148,51 

117,75 

38,26 

23,19 

92,24 

3,24 

— 

14,24 

1,28 

438,81 

33,85 

26,84 

8,72 

5,29 

21,02 

0,74 

— 

3,25 

0,29 

lOO 

16.  Linfenhofen  .  . 

127,77 

87,32 

1,29 

28,15 

71,75 

4,36 

0,88 

12,25 

1,66 

335,43 

38,10 

26,04 

0,38 

8,39 

21,39 

1,30 

0,26 

3,65 

0,49 

100 

17.  Neckarhaufen  . 

292,83 

136,99 

1,97 

— 

133,10 

4,38 

2,68 

18.95 

14,48 

605,38 

48,38 

22,63 

0,32 

— 

21,99 

0,72 

0,44 

3,13 

2,39 

lOO 

18.  Neckartenzling. 

361,63 

161,04 

82,57 

6,63 

217,03 

7,00 

12,43 

27,90 

28,59 

904,82 

39,95 

17,80 

9,09 

0,76 

23,99 

0,78 

1,38 

3,09 

3,16  ( 

lOO 

19.  Neekarthailfing. 

344  00 

285,37 

32,00 

3,15 

105,69 

4,85 

_ 

28,57 

20,75 

824,38 

41,74 

34,61 

3,88 

0,38 

12,82 

0,59 

— 

3,47 

2,51 

100 

20.  Neuenhaus  .  . 

79,04 

95,50 

— 

— 

778,80 

2,86 

4,23 

18,06 

6,82 

985,31 

8,02 

9,70 

— 

— 

79,04 

0,29 

0,43 

1,83 

0,69 

lOO 

21.  Neuffen  .  .  . 

511,09 

352,26 

111,53 

62,28 

480,03 

6,86 

13,10 

43,52 

4,51 

1  585,18 

32,24 

OO  00 

7,04 

3,93 

30,28 

0,43 

0,83 

2,75 

0,28 

lOO 

22.  Oberboihingen  . 

426,10 

100,17 

22,43 

— 

52,50 

4,72 

6,20 

13,86 

11,39 

637,37 

66,84 

15,72 

3,52 

— 

8,24 

0,74 

0,97 

2,18 

1,79 

lOO 

23.  Oberenfingen 

224,65 

75,87 

3,09 

— 

75,56 

3,12 

4,05 

15,81 

6,50 

408.65 

54,97 

18,57 

0,76 

— 

18,49 

0,76 

0,99 

3,87 

1,59 

lOO 

24.  Raidwangen  .  . 

157,13 

109,98 

1,00 

— 

12,56 

1,25 

0,75 

12,04 

0,66 

295,37 

53,20 

37,23 

0,34 

— 

4,26 

0,42 

0,25 

4,08 

0,22 

lOO 

25.  Reudern  .  .  . 

174,55 

51,52 

5,87 

7,71 

36,21 

3,19 

0,14 

3,60 

0,09 

282,88 

61,70 

18,21 

2,08 

2,73 

12,80 

1,13 

0,05 

1,27 

0,03 

lOO 

26.  Tifchardt .  .  . 

51,80 

55,22 

0,29 

3,53 

17,44 

7,08 

_ 

0,58 

0,75 

136,69 

37,90 

40,40 

0,20 

2,58 

12,77 

5,18 

— 

0,42 

0,55 

lOO 

27.  Unterboihingen 

272,75 

53,60 

7,48 

— 

24,67 

4,18 

_ 

10,09 

6,08 

378,85 

71,98 

14,15 

1,97 

— 

6,51 

1,10 

— 

2,68 

1,61 

lOO 

28.  Untei'enfingen  . 

331,82 

199,73 

5,45 

— 

182,04 

4,07 

4,86 

19,00 

10,40 

757,37 

43,82 

26,37 

0,72 

— 

24,03 

0,54 

0,64 

2,51 

1,37 

100 

29.  Wolffchlugen  . 

406,06 

146,43 

4,32 

— 

125,95 

6,32 

2,59 

21,69 

0,38 

713,74 

56,90 

20,52 

0,60 

— 

17,65 

0,88 

0,36 

3,04 

0,05 

lOO 

30.  Zizishaufen  .  . 

134  24 

60,34 

7,09 

— 

10,42 

2,57 

5,57 

4,72 

18,91 

243,86 

55,06 

24,74 

2,91 

— 

4,27 

1,05 

2,28 

1,94 

7,75 

lOO 

OA.  Nürtingen  .  . 

7  824,20 

3  780,30 

576  33 

217,15 

4  776,12 

128,34 

145,17 

481.29 

180,96 

18  109,86 

43,21 

20,88 

318 

1,19 

26,37 

0,71 

0,80 

2,66 

1,00 

lOO 

vom  Jahr  1893 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wielen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  II 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1.  Oberndorf  .  . 

549,91 

117,14 

89,34 

292,24 

11,35 

26,27 

38,90 

6,75 

1 131,90 

48,59 

10,34 

7,89 

— 

25,83 

1,00 

2,32 

3,43 

0,60 

100 

2.  Aichhalden  .  . 

1  001,63 

333,81 

10,00 

— 

430,00 

25,22 

— 

51,43 

1,86 

1  853,95 

54,04 

17,99 

0,54 

— 

23,20 

1,36 

— 

2,77 

0,10 

100 

3.  Alpirsbach  .  . 

131,60 

75,05 

1,59 

— 

513,56 

7,14 

10,29 

32,17 

4,25 

765,65 

16,96 

9,68 

0,20 

— 

66,21 

0,92 

1,33 

4,15 

0,55 

100 

4.  Altoberndorf  . 

281,28 

97,70 

50,96 

— 

295,00 

10,30 

9,47 

17,65 

7,25 

769,61 

36,55 

12,70 

6,62 

— 

38,33 

1,34 

1,23 

2,29 

0,94 

100 

5.  Bach-Altenberg 

184,38 

39,75 

— 

— 

109,72 

1,81 

3,47 

8,27 

0,87 

348,27 

52,94 

11,41 

— 

— 

31,51 

0,52 

1,00 

2,37 

0,25 

100 

6.  Beffendorf  .  . 

598,31 

46,18 

14,24 

— 

156,66 

4,56 

11,05 

21,94 

— 

852,94 

70,17 

5,40 

1,67 

— 

18,37 

0,53 

1,29 

2,57 

— 

100 

7.  Betzweiler  .  . 

322,12 

49,44 

7,03 

— 

175,79 

2,64 

13,16 

16,63 

2,21 

589,02 

54,68 

8,39 

1,19 

— 

29,84 

0,45 

2,24 

2,83 

0,38 

100 

8.  Böchingen  .  . 

542,77 

112,31 

28,61 

— 

223,74 

4,50 

9,22 

25,04 

1,30 

947,49 

57,28 

11,85 

3,01 

— 

23,61 

0,48 

0,98 

2,65 

0,14 

100 

9.  Ehlenbogen  .  . 

1  126,14 

104,17 

11,70 

— 

593,79 

3,27 

13,21 

43,06 

7,60 

902,94 

13,97 

11,53 

1,30 

— 

65,76 

0,36 

1,47 

4,77 

0,84 

100 

10.  Epfendorf  „  . 

589,20 

143,32 

248,97 

— 

392,05 

7,58 

28,17 

49,30 

17,70 

1  476,29 

39,92 

9,71 

16,87 

— 

26,56 

0,51 

1,89 

3,34 

1,20 

100 

11.  Fluorn  .... 

544,30 

33,72 

20,00 

_ 

205,00 

5,09 

23,10 

25,36 

1,39 

857,96 

63,46 

3,93 

2,32 

— 

23,90 

0,59 

2,69 

2,95 

0,16 

100 

12.  Haardt  .  .  . 

493,53 

125,00 

_ 

_ 

367,88 

8,78 

10,50 

16,33 

0,61 

1  022,63 

48,26 

12,22 

— 

— 

35,97 

0,86 

1,03 

1,60 

0,06 

IGO 

13.  Harthanfen  .  . 

339,68 

72,34 

56,52 

— 

138,04 

3,73 

2,08 

23,82 

2,72 

638,93 

53,18 

11,33 

8,84 

— 

21,61 

0,58 

0,32  . 

3,72 

0,42 

100 

14.  Hochmöffingen  . 

677,44 

70,57 

88,85 

9,25 

2,71 

0,28 

— 

147,15 

15,33 

5,04 

0,52 

8,76 

0,91 

30,21 

3,14 

— 

960,16 

100 

15.  Lauterbach  .  . 

582,60 

211,35 

416,44 

— 

979,39 

10,30 

24,60 

37,50 

5,70 

2  267,88 

25,69 

9,32 

18,37 

— 

43,19 

0,45 

1,08 

1,65 

0,25 

100 

16.  Mariazell  .  .  . 

452,57 

47,73 

98,60 

10,39 

— 

— 

364,62 

38,46 

4,97 

0,52 

7,68 

0,81 

19,32 

2,04 

0,45 

0,05 

948,21 

100 

17.  Peterzell  .  .  . 

573,33 

64,85 

62,36 

7,05 

22,11 

2,50 

— 

186,11 

21,05 

5,53 

0,62 

6,58 

0,74 

26,72 

3,02 

1,47 

0,17 

884,21 

100 

18.  Reuthin  .  .  . 

231,10 

55,62 

27,17 

6,55 

8,45 

2,03 

— 

120,64 

29,03 

4,03 

0,97 

9,28 

2,24 

13,61 

3,28 

1,15 

0,28 

415,43 

100 

19.  Römlinsdorf.  . 

273,67 

65,34 

42,53 

10,15 

21,00 

5,02 

— 

56,00 

13,37 

3,26 

0,78 

6,69 

1,60 

14,62 

3,49 

1,05 

0,25 

418,82 

100 

20.  Röthenbach  .  . 

162,11 

25,01 

81,90 

12,63 

2,40 

0,37 

— 

368,89 

56,90 

2,73 
t  0,42 

8,42 

1,30 

17,11 

2,63 

4,78 

0,74 

648,34 

100 

21.  Röthenberg  .  . 

385,41 

57,14 

98,02 

14,52 

0,87 

0,13 

— 

163,85 

24,29 

5,16 

0,76 

1,13 

0,17 

19,82 

2,93 

0,39 

0,06 

674,65 

100 

22.  Schramberg  .  . 

23.  Seedorf  .  .  . 

454,55 

32,16 

840,70 

53,39 

137,35 

9,72 

170,07 

10,80 

21,74 

1,54 

43,55 

2,77 

— 

726,40 

51,39 

465,58 

29,57 

30,02 

2,27 

7,59 
!  0,48 

1  1 

1,66 

0,12 

7,65 

0,49 

28,70 

2,03 

36,37 

2,31 

1 

10,80 

0,77 

2,92 

0,19 

1 

1  411,22 
100 

1  574,43 
100 
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I. 

ii. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

ITnland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8- 

|  9. 

10. 

11. 

24.  Sulgau  .... 

338,00 

80,00 

8,27 

148,90 

4,00 

1,23 

12,00 

1,00 

593,40 

56,95 

13,48 

1,40 

— 

25,08 

0,68 

0,21 

2,03 

0,17 

100 

25.  Sulgen .... 

472,96 

123,21 

9,49 

— 

211,39 

5,82 

13,69 

25,50 

0,34 

862,40 

54,83 

14,29 

1,11 

24,50 

0,68 

1,59 

2,96 

0,04 

100 

26.  Vierundzwanzig 

606,22 

156,29 

36,68 

— 

518,74 

6,73 

14,24 

21,10 

1,56 

1  361,56 

Höfe 

44,53 

11,47 

2,69 

— 

38,11 

0,49 

1,05 

1,55 

0,11 

100 

27.  WaldmölTingen  . 

876,11 

111,05 

6,66 

— 

324,62 

6,38 

22,91 

38,45 

0,92 

1  387,10 

63,14 

8,01 

0,48 

— 

23,41 

0,46 

1,65 

2,78 

0,07 

100 

28.  Winzeln  .  .  . 

837,29 

133,83 

20,50 

— 

544,21 

8,22 

9,35 

46,32 

2,13 

1  601,85 

52,28 

8,35 

1,28 

— 

33,98 

0,51 

0,58 

2,89 

0,13 

100 

OA.  Oberndorf.  . 

13  468.91 

2  972,51 

1 159,83 

_ 

9  219,96 

205,75 

303.86 

757,25 

89,17 

28  177,24 

47,80 

10,55 

4,11 

32,73 

0,73 

1,08 

2,69 

0,31 

lOO 

1.  Reutlingen  .  . 

1  437,37 

298,95 

82,39 

214,86 

534,56 

63,85 

49,63 

97,24 

9,66 

2  788,51 

51,56 

10,72 

2,95 

7,70 

19,17 

2,29 

1,78 

3,49 

0,34 

lOO 

2.  Betzingen  .  . 

478,47 

224,31 

5,37 

— 

30,21 

11,81 

5,18 

25,26 

5,84 

786,45 

60,  S5 

28,52 

0,68 

— 

3,84 

1,50 

0,66 

3,21 

0,74 

lOO 

3.  Bronnen  .  .  . 

312,69 

35,53 

105,79 

— 

228.56 

2,65 

12,52 

11,71 

5,04 

714,49 

43,77 

4,98 

14,81 

— 

31,99 

0,37 

1,75 

1,63 

0,70 

lOO 

4.  Bronnweiler  .  . 

46,69 

22,42 

— 

0,90 

3,78 

0,63 

— 

2,52 

1,89 

78,83 

59,23 

28,44 

— 

1,14 

4,79 

0,80 

— 

3,20 

2,40 

lOO 

5.  Eningen  .  .  . 

717,83 

425,98 

276,21 

59,22 

756,28 

15,20 

13,87 

48,31 

2,95 

2  315,85 

30,99 

18,40 

11,93 

2,56 

32,65 

0,65 

0,60 

2,09 

0,13 

lOO 

6.  Erpfingen  .  . 

944,38 

159,21 

259,15 

— 

347,40 

5,08 

60,39 

36,24 

0,95 

1  812,80 

52,10 

8,78 

14,30 

— 

19,16 

0,28 

3,33 

2,00 

0,05 

lOO 

7.  Genkingen  .  . 

641,08 

101,40 

119,25 

530,24 

4,65 

43,83 

24,27 

0,32 

1  465,04 

43,80 

6,90 

8,15 

— 

36,20 

0,31 

3,00 

1,60 

— 

lOO 

8.  Gomaringen  .  . 

677,49 

355,01 

21,20 

1,72 

370,86 

9,99 

14,84 

44,56 

5,38 

1  501.05 

45,15 

23,65 

1,41 

0,11 

24,71 

0,66 

0,98 

2,97 

0,36 

lOO 

9.  Großengftingen 

581,51 

88,36 

78,64 

486,48 

4,33 

31,62 

24,62 

— 

1  295,56 

44,88 

6,82 

6,07 

— 

37,56 

0,33 

2,44 

1,90 

— 

lOO 

10.  Haufen  a.  L. 

460,88 

21,24 

55,49 

— 

117,45 

2,16 

32,07 

10,78 

2,31 

702,38 

65,61 

3,02 

7,89 

— 

16,78 

0,31 

4,53 

1,53 

0,33 

lOO 

11.  Holzelfingen .  . 

434,80 

57,65 

163,30 

390,00 

3,81 

12,26 

11,48 

_ 

1  073,30 

40,51 

5,37 

15,22 

36,34 

0,35 

1,14 

1,07 

— 

lOO 

12.  Honau  .... 

170,29 

15,63 

142,43 

— 

275,19 

2,63 

3,81 

20,81 

1,40 

632,19 

26,95 

2,47 

22,53 

— 

43,53 

0,41 

0,60 

3,29 

0,22 

lOO 

13.  Ivleinengftingen 

433,68 

61,49 

273,81 

— 

393,00 

4,33 

4,43 

16,86 

0,12 

1 187,72 

36,52 

5,18 

23,05 

_ 

33,09 

0,36 

0,37 

1,42 

0,01 

lOO 

14.  Mägerkingen 

702,97 

59,08 

135,38 

305,62 

4,05 

22,84 

23,30 

2,93 

1  256,17 

55,97 

4,70 

10,78 

— 

24,32 

0,32 

1,82 

1,86 

0,23 

lOO 

15.  Oberliaufen  .  . 

217,91 

49,48 

250,34 

294,00 

4,69 

10,64 

6,07 

833,13 

26,16 

5,94 

30,05 

— 

35,29 

0,56 

1,28 

0,72 

— 

lOO 

16.  Olunenhaufen  . 

305,01 

118,92 

— 

8,79 

111,33 

4,61 

5,01 

19,44 

0,80 

573,91 

53,76 

20,72 

v 1,53 

19,40 

0,80 

0,87 

3,38 

0,14 

\ 

lOO 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


1 

I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI.  ! 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker» 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

t  1*  II 

2. 

3.  | 

4.  | 

5.  | 

6.  | 

7.  1 

8. 

9.  | 

10.  || 

11. 

I  17.  Pfullingen  .  . 

913,54 

730,52 

116,49 

74,77 

1  075,62 

23,50 

16,66 

52,30 

10,11 

3  019,51 

30,27 

24,40 

3,85 

2,47 

35,63 

0,77 

0,55 

1,73 

0,33 

100 

I  18.  Stockach  .  .  . 

108,88 

27,00 

— 

— 

82,71 

1,05 

— 

9,00 

0,07 

228,71 

47,61 

11,80 

— 

— 

36,16 

0,46 

— 

3,94 

0,03 

100 

I  19.  Undingen  .  .  . 

676,76 

148,30 

154,89 

— 

671,60 

4,55 

57,88 

18,38 

0,16 

1  732,52 

39,05 

8,56 

8,94 

— 

38,78 

0,26 

3,34 

1,06 

<  ,01 

ICO 

I  20.  Unterhaufen  .  . 

366,44 

93,70 

1,00 

0,75 

400,00 

6,65 

3,00 

11,62 

3,79 

886,95 

41,31 

10,56 

0,11 

0,08 

45,11 

0,75 

0,34 

1,31 

0,43 

100 

I  21.  Wannweil  .  . 

281,64 

144,80 

7,64 

_ 

87,58 

5,78 

10,66 

14,51 

6,49 

559,10 

I 

50,37 

25,91 

1,36 

— 

15,66 

1,03 

1,91 

2,60 

1,16 

100 

1  22.  Willmandingen  . 

552,90 

128,36 

109,90 

— 

291,99 

4,68 

15,46 

13,92 

— 

1117,21 

49,42 

11,47 

9,97 

— 

26,10 

0,42 

1,38 

1,24 

— 

100 

|  OA.  Reutlingen  . 

11  463,21 

3  373,34 

2358,67 

361,01 

7  784,46 

190,68 

426,60 

543,20 

60,21 

26561,38 

43,18 

12,70 

8,87 

1,36 

29,31 

0,72 

1,60 

2,04 

0,22 

100 

1.  Rottenburg  .  . 

1  806,29 

316,18 

47,30 

26,38 

1  659,39 

15,90 

14,11 

87,85 

32,78 

4  006,18 

45,10 

7,89 

1,18 

0,66 

41,22 

0,40 

0,35 

2,19 

0,81 

100 

i  2.  Bodelshaufen 

539,22 

307,30 

19,00 

— 

452,15 

11,21 

3,76 

47,93 

1,31 

1  381,88 

38,99 

22,26 

1,37 

— 

32,74 

0,81 

0,27 

3,47 

0,09 

100 

:  3.  Bühl  .... 

168,65 

79,06 

7,63 

3,47 

361,36 

3,43 

0,64 

15,05 

3,47 

642,76 

26,24 

12,30 

1,19 

0,54 

56,22 

0,53 

0,10 

2,34 

0,54 

100 

4.  Dettingen .  .  . 

320,25 

83,86 

24,92 

— 

498,94 

4,56 

2,08 

25,55 

2,29 

962,45 

33,27 

8,72 

2,59 

— 

51,84 

0,47 

0,22 

2,65 

0,24 

100 

ij  5.  Eckenweiler .  . 

156,27 

14,33 

3,53 

— 

17,69 

1,58 

2,04 

2,30 

— 

197,74 

79,03 

7,25 

1,79 

— 

8,95 

0,80 

1,02 

1,16 

ICO 

6.  Ergenzingen  .  . 

759,74 

75,56 

80,41 

8,00 

7,90 

0,79 

— 

115,45 

11,49 

7,96 

0,79 

6,02 

0,60 

27,00 

2,69 

0,78 

0,08 

1  005,26 
100 

1  7.  Frommenhaufen 

259,94 

30,93 

9,21 

— 

51,03 

3,13 

— 

6,05 

1,62 

361,91 

71,84 

8,54 

2,54 

— 

14,10 

0,86 

— 

1,67 

0,45 

100 

j  8.  Hailfingen  .  . 

557,07 

74,34 

51,20 

6,81 

8,18 

1,09 

— 

105,54 

14,09 

5,00 

0,66 

8,16 

1,08 

14,04 

1,89 

0,32 

0,04 

749,51 

100 

j  9.  Hemmendorf 

312,97 

47,78 

88,33 

13,48 

7,36 

1,12 

6,93 

1,06 

216,15 

32,99 

3,15 

0,48 

3,04 

0,46 

15,25 

2,33 

1,89 

0,30 

655,07 

100 

I  10.  Hirrlingen  .  . 

697,60 

54,35 

126,00 

9,81 

22,15 

1,73 

— 

405,10 

31,56 

6,86 

0,53 

3,06 

0,24 

20,80 

1,62 

2,10 

0,16 

1  283,67 
100 

I  11.  Hirfchau  .  .  . 

250,24 

50,61 

121,08 

19,67 

1,13 

0,18 

57,60 

9,33 

149,27 

24,26 

4,50 

0,73 

12,61 

2,04 

10,61 

1,72 

9,00 

1,46 

616,04 

100 

|  12.  Kiebingen  .  . 

287,31 

55,28 

80,41 

15,47 

— 

11,60 

2,23 

106,45 

20,48 

4,59 

0,88 

5,54 

1,(6 

14,24 

2,73 

9,76 

1,87 

519,90 

100 

1  13.  Möllingen.  .  . 

971,00 

38,13 

644,00 

25,28 

122,00 

4,79 

4,00 

0,16 

675,00 

26,50 

21,00 

0,82 

6,00 

0,23 

90,00 

3,54 

14,00 

0,55 

2  547,00 
100 

I  14.  Nellingsheim 

238,19 

59,40 

44,05 

10,99 

8,31 

2,07 

— 

100,36 

25,03 

2,49 

0,62 

- - 

6,86 

1,71 

0,74 

0,18 

401,00 

100 

1  15.  Niedernau  .  . 

165,57 

40,41 

70,13 

17,11 

6,54 

1,59 

— 

131,42 

32,07 

3,74 

0,91 

4,26 

1,04 

17,23 

4,20 

10,93 

2,67 

409,82 

100 
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I. 
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ha 
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ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

l.  ! 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

16.  Obernau  .  .  . 

188,14 

42,41 

7,25 

0,29 

117,62 

1,85 

4,32 

10,65 

5,98 

378,51 

49,72 

11,21 

1,91 

0,07 

21,07 

0,49 

1,14 

2,81 

1,58 

100 

17.  Ofterdingen  .  . 

742,64 

313,09 

50,11 

4,97 

346,13 

9,80 

3,62 

43,73 

5,85 

1  519,94 

48,82 

20,59 

3,30 

0,39 

22,76 

0,64 

0,24 

2,88 

0,38 

100 

18.  ÖfehiDgen  .  . 

401,91 

174,94 

109,78 

— 

390,04 

5,04 

— 

29,89 

3,75 

1 115,35 

36,02 

15,68 

9,87 

— 

34,95 

0,45 

— 

2,69 

0,34 

100 

19.  Remmingsheim  . 

505,19 

78,79 

7,00 

— 

110,00 

4,00 

4,00 

11,78 

0,08 

720,84 

70,09 

10,93 

0,97 

— 

15,26 

0,55 

0,55 

1,64 

0,01 

100 

20.  Schwalldorf.  . 

362,65 

51,10 

1,32 

— 

148,23 

3,78 

5,57 

7,77 

0,09 

580,51 

62,48 

8,80 

0,23 

— 

25,52 

0,65 

0,96 

1,34 

0,02 

100 

21.  Seebronn  .  .  . 

583,09 

72,00 

3,40 

— 

118,69 

5,86 

7,00 

19,73 

_ 

809,77 

72,03 

8,89 

0,42 

— 

14,65 

0,72 

0,86 

2,43 

100 

22.  Thalheim  .  .  . 

520,20 

165,60 

102,98 

— 

516,24 

5,61 

1,94 

23,27 

4,01 

1  339.85 

38,83 

12,35 

7,68 

— 

38,54 

0,42 

0,14 

1,74 

0,30 

100 

23.  Weiler  .... 

171,84 

36,63 

16,20 

11,67 

130,74 

2,24 

0,29 

13,21 

0,75 

383,57 

44,81 

9,55 

4  OO 

3,05 

34,08 

0,58 

0,07 

3,45 

0,19 

100 

24.  Wendelsheim  . 

327,43 

35,81 

3,21 

13,16 

62,60 

5,36 

6,33 

16,25 

0,45 

470,60 

69,60 

7,61 

0,68 

2,79 

13,30 

1,14 

1,34 

3,45 

0,09 

100 

25.  Wolfenhanfen  . 

307,13 

63,00 

5,00 

— 

74,00 

2,00 

9,00 

5,00 

1,00 

466,13 

65,91 

13,51 

1,07 

— 

15,87 

0,43 

1,93 

1,07 

0,21 

100 

26.  Wurmlingen.  . 

418,00 

89,00 

17,00 

37,00 

124,80 

6,00 

0,52 

21,00 

0,63 

713,95 

58,55 

12,47 

2,38 

5,18 

17,48 

0,84 

0,07 

2,94 

0,09 

100 

ÖA.  Rottenburg  . 

12  018,53 

3  259,64 

618,41 

177,07 

7  184,39 

150,64 

113,91 

603,04 

113,58 

24  239,21 

49,58 

13,45 

2,55 

0,73 

29,64 

0,62 

0,47 

2,49 

0,47 

100 

1.  Rottweil  .  .  . 

1  262,60 

534,78 

118,57 

1  274,83 

42,49 

44.01 

135,88 

39,12 

3  452,28 

36,58 

15,50 

3,43 

— 

36,93 

1,23 

1,27 

3,93 

1,13 

100 

2.  Böhringen  .  . 

528,84 

78,48 

27,69 

— 

168,37 

2,84 

_ 

29,94 

4,73 

840,89 

62,89 

9,34 

3,29 

— 

20,02 

0,34 

— 

3,56 

0,56 

100 

3.  Böfingen  .  .  . 

856,08 

125,84 

13,40 

— 

215,75 

11,24 

21,22 

44,17 

_ 

1  287,70 

66,48 

9,78 

1,04 

— 

16,75 

0,87 

1,65 

3,43 

— 

100 

4.  Bühlingen  .  . 

1  117,24 

19,18 

5,40 

— 

52,36 

1,74 

0,87 

5,24 

4,33 

206,36 

56,82 

9,29 

2,62 

— 

25,37 

0,84 

0,42 

2,54 

2,10 

100 

5.  Dautmergen  .  . 

247,76 

132,73 

13,98 

— 

39,23 

3,18 

2,36 

15,72 

2,59 

457,55 

54,14 

29,00 

3,06 

— 

8,57 

0,70 

0,52 

3,44 

0,57 

100 

6.  Deißlingen  .  . 

1 134,68 

235,74 

11,43 

— 

931,98 

12,10 

2,64 

83,09 

5,42 

2  417,08 

46,94 

9,76 

0,47 

— 

38,56 

0,50 

0,11 

3,44 

0,22 

100 

7.  Dietingen  .  . 

802,95 

112,87 

68,03 

— 

425,03 

4,92 

9,21 

48,31 

3,56 

1  474,88 

54,45 

7,65 

4,61 

28,82 

0,33 

0,62 

3,28 

0,24 

100 

8.  Dormettingen  . 

417,98 

139,84 

14,41 

— 

44,39 

5,12 

13,02 

17,23 

0,34 

651,53 

64,10 

21,44 

2,20 

— 

6,80 

0,78 

1,99 

2,64 

0,05 

100 

9.  Dotternhaufen  . 

398,00 

190,00 

99,86 

— 

261,45 

5,45 

22,10 

22.50 

1,60 

1  000,96 

39,76 

18,98 

9,98 

— 

26,12 

0,54 

2,21 

2,25 

0,16 

100 

10.  Dunningen  .  . 

1  422,51 

310,85 

7,64 

— 

756,44 

12,68 

16,39 

79,54 

7.98 

2  614,03 

54,42 

11,89 

0,29 

\ 

28,94 

0,48 

0,63 

3,05 

0,30 

100 

vom  Jahr  1898. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IY. 

Y. 

VL  1 

YII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

• 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2.  | 

3. 

4.  I 

5-  ! 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

11.  Feckenhaufen  . 

135,00 

50,00 

11,03 

101,39 

1,57 

0,87 

6,30 

0,47 

306,63 

44,04 

16,31 

3,59 

— 

33,07 

0,51 

0,28 

2,05 

0,15 

100 

12.  Flözlingen  .  . 

480,00 

53,00 

15,00 

; - 

184,00 

16,50 

14,00 

9,00 

2,00 

773,50 

62,05 

6,86 

1,94 

— 

23,79 

2,13 

1,81 

1,16 

0,26 

100 

13.  Göllsdorf  .  .  . 

355,00 

92,34 

62,25 

— 

247,73 

3,10 

5,31 

20,80 

3,27 

789,80 

44,94 

11,70 

7,88 

— 

31,37 

0,39 

0,67 

2,64 

0,41 

100 

14.  Gößlingen  .  . 

202,98 

59,88 

8,20 

— 

52,95 

2,21 

3,47 

11,03 

0,95 

341,67 

59,28 

17,48 

2,40 

— 

15,76 

0,65 

1,02 

3,13 

0,28 

100 

15.  Haufen  a.  Th.  . 

280,39 

128,16 

194,46 

— 

219,09 

5,01 

3,15 

17,26 

2,05 

849,57 

33,01 

15,08 

22,89 

— 

25,79 

0,59 

0,37 

2,03 

0,24 

100 

16.  Haufen  o.  R. 

441,03 

62,82 

45,41 

— 

98,17 

3,32 

3,16 

19,43 

2,95 

676,29 

65,19 

9,32 

6,71 

— 

14,51 

0,49 

0,47 

2,87 

0,44 

100 

17.  Herrenzimmern  . 

574,58 

90,69 

26,87 

— 

215,91 

4,78 

10,84 

31,16 

0,87 

955,70 

60,12 

9,48 

2,82 

— 

22,58 

0,50 

1,14 

3,27 

0,09 

100 

18.  Horgen  .  .  . 

556,72 

66,27 

33,34 

-  . 

261,41 

4,04 

13,33 

27,09 

7,90 

970,10 

57,40 

6,82 

3,43 

— 

26,96 

0,42 

1,37 

2,79 

0,81 

100 

19.  Irslingen  .  .  . 

576,00 

114,00 

21,00 

— 

295,00 

18,93 

0,07 

31,09 

2,00 

1  058,09 

54,44 

10,77 

1,98 

— 

27,88 

1,79 

0,01 

2,94 

0,19 

100 

20.  Lackendorf  .  . 

439,50 

41,11 

13,06 

— 

138,46 

4,50 

3,50 

20,32 

0,08 

660,53 

4.  !  f 

66,54 

6,23 

1,97 

— 

20,97 

0,68 

0,53 

3,07 

0,01 

100 

21.  Lauflfen  .  .  . 

342,95 

57,28 

7,60 

— 

333,00' 

2,00 

16,75 

26,04 

2,60 

788,22 

43,50 

7,27 

0,97 

— 

42,24 

0,25 

2,13 

3,31 

0,33 

100 

22.  Locherhof  .  . 

137,18 

26,53 

2,50 

— 

19,00 

2,60 

0,06 

3,28 

0,32 

191,47 

71,65 

13,84 

1,31 

— 

9,93 

1,36 

0,03 

1,71 

0,17 

100 

23.  Neufra  .... 

K  '  V  " 

207,02 

60,74 

3,93 

— 

170,80 

4,84 

1,30 

21,95 

3,90 

474,48 

43,64 

12,80 

0,82 

— 

36,00 

1,02 

0,27 

4,63 

0,82 

100 

24.  Neukirch  .  .  . 

198,26 

126,07 

25,41 

— 

208,97 

2,36 

1,00 

20,14 

0,75 

582,96 

34,01 

21,64 

4,35 

— 

35,85 

0,40 

0,17 

3,45 

0,13 

100 

25.  Roßwangen  .  . 

201,71 

34,40 

142,80 

24,43 

23,63 

4,04 

z 

206,39 

35,32 

1,46 

0,25 

1,72 

0,29 

6,57 

1,12 

0,87 

0,15 

585,15 

100 

26.  Schömberg  .  . 

676,95 

45,33 

431,83 

28,96 

22,06 

1,48 

___ 

315,83 

21,18 

6,45 

0,43 

— 

34,16 

2,29 

4,96 

0,33 

1  492,24 
100 

27.  Schvvenningeu  . 

1  278,59 
62,62 

302,00 

14,80 

6,72 

0,33 

_ 

329,10 

16,12 

20,42 

1,00 

16,02 

0,78 

86,01 

4,21 

2,86 

0,14 

2  041,72 
100 

28.  Stetten  .  .  . 

441,91 

63,29 

39,92 

5,71 

39,51 

5,65 

— 

144,36 

20,69 

20,00 

2,86 

7,28 

1,04 

3,79 

0,54 

1,55 

0,22 

698,32 

100 

29.  Täbingen  .  .  . 

403,89 

57,27 

156,03 

22,13 

31,18 

4,42 

— 

88,26 

12,52 

3,52 

0,50 

0,03 

0,01 

20,96 

2,98 

1,20 

0,17 

705,07 

100 

30.  Villingendorf  . 

030,45 

56,91 

80,90 

8,6S 

16,10 

1,72 

— 

246,30 

26,41 

5,45 

0,58 

7,40 

0,79 

45,75 

4,90 

0,05 

0,01 

932,40 

100 

31.  Wellendingen  . 

634,27 

53,96 

251,72 

21,42 

2,11 

0,18 

— 

236,12 

20,09 

7,73 

0,66 

2,55 

0,22 

38,37 

3,27 

2,39 

0,20 

1 175,26 
100 

32.  Zepfenhan  .  . 

459,53 

57,03 

123,46 

15,32 

23,00 

2,85 

— 

178,07 

22,10 

3,47 

0,43 

18,28 

2,27 

— 

805,81 

100 

33.  Zimmern  o.  R.  . 

503,92 

53,87 

.1 

90,04 

9,62 

9,29 

0,99 

— 

292,72 

31,29 

34,44 

3,68 

0,86 

0,09 

1 

4,33 

0,46 

— 

935,60 

100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

, 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

[Inland 

land 

wäfler 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

34.  Zimmern  u.  B.  . 

252,29 

122,29 

23,01 

81,79 

2,84 

6,93 

13,24 

2,21 

504,60 

50,01 

24,24 

4,55 

— 

16,21 

0,56 

1,37 

2,62 

0,44 

100 

OA.  Rottweii  .  . 

17  498,76 

4  649,89 

1  047,08 

_ 

8834,65 

283,30 

251,42 

1  017,97 

115,87 

33698,44 

51,95 

13,81 

3,10 

26,23 

0,84 

0,74 

2,99 

0,34 

100 

1.  Spaichingen  .  . 

878,97 

346,44 

34,67 

504,28 

5,26 

31,40 

47,39 

1,89 

1  850,30 

47,50 

18,72 

1,88 

— 

27,25 

0,28 

1,71 

2,56 

0,10 

100 

2.  Aixheim  .  .  . 

500,08 

116,13 

22,37 

— 

247,61 

5,66 

13,16 

31,17 

3,44 

939,62 

53,23 

12,36 

2,38 

— 

26,36 

0,60 

1,40 

3,31 

0,36 

100 

3.  Aldingen  .  .  . 

743,87 

215,32 

10,70 

— 

212,77 

9,57 

31.15 

50,98 

1,88 

1  276,24 

58,29 

16,87 

0,83 

— 

16,67 

0,75 

2,44 

4,00 

0,15 

100 

4.  Balgheim  .  .  . 

283,93 

43,79 

70,54 

— 

325,26 

2,84 

7,55 

27,47 

0,22 

761,60 

37,29 

5,75 

9,26 

— 

42,71 

0,37 

0,99 

3,60 

0,03 

100 

5.  Böttingen.  .  . 

730,73 

250,91 

188,04 

— 

391,04 

4.20 

42,49 

23,63 

— — 

1  631,04 

44,81 

15,38 

11,53 

— 

23,97 

0,26 

2,60 

1,45 

— 

100 

6.  Bubsheim.  .  . 

538,50 

18,71 

82,06 

— 

148,70 

2,94 

12,17 

19,46 

0,15 

822,69 

65,45 

2,28 

9,97 

— 

18,07 

0,36 

1,48 

2,37 

0,02 

100 

7.  Deilingen .  .  . 

502,22 

130,39 

143,44 

— 

328,60 

5,23 

34,69 

21,82 

1,14 

l  167,53 

43,02 

11,16 

12,28 

— 

28,15 

0,45 

2,97 

1,87 

0,10 

100 

8.  Denkingen  .  . 

766,05 

267,00 

100,92 

— 

299,20 

7,28 

18,40 

40,68 

2,71 

1  502,24 

51,00 

17,77 

6,72 

— 

19,91 

0,48 

1,23 

2,71 

0,18 

100 

9.  Diirbheim  .  . 

694,25 

82,89 

102,19 

— 

539,54 

6,41 

25,79 

29,85 

1,24 

1482,16 

46,84 

5,59 

6,90 

— 

36,40 

0,43 

1,74 

2,02 

0,08 

loo 

10.  Egesheim .  .  . 

220,82 

44,62 

100,56 

— 

357,97 

3,11 

16,83 

18,88 

3,15 

765,94 

28,83 

5,84 

13,13 

— 

46,71 

0,41 

2,20 

2,47 

0,41 

100 

11.  Frittlingen  .  . 

512,75 

190,00 

— 

— 

127,15 

6,50 

6,98 

34,62 

0,89 

878.89 

58,35 

21,62 

— 

— 

14,47 

0,73 

0,79 

3,94 

0,10 

100 

12.  Gosheim  .  .  . 

353,96 

179,22 

81,17 

— 

270,68 

4,13 

13,76 

28,12 

0,39 

931,43 

38,01 

19,25 

8,72 

— 

29,06 

0,44 

1,47 

3,01 

0,04 

100 

13.  Königsheim  .  . 

192,18 

21,04 

42,99 

— 

150,13 

2,11 

18,15 

8,22 

1,54 

436,36 

44,05 

4,82 

9,85 

— 

34,41 

0,48 

4,16 

1,88 

0,35 

100 

14.  Mahlftetteu  .  . 

535,02 

111,41 

89,00 

— 

451,17 

3,43 

12,40 

13,75 

1,79 

1217,97 

43,92 

9,15 

7,31 

— 

37,04 

0,28 

1,02 

1,13 

0,15 

100 

15.  Nufplingen  .  . 

805,44 

340,04 

187,47 

— 

696,80 

5,57 

_ 

35,99 

3,78 

2  075,09 

38,81 

16,39 

9,04 

— 

33,58 

0,27 

— 

1,73 

0,18 

100 

16.  Obernheim  .  . 

722,14 

95,41 

134,58 

— 

477.61 

5,08 

41,18 

24,23 

0,28 

1  500,51 

48,14 

6,35 

8,96 

— 

31,84 

0,34 

2,74 

1,61 

0,02 

100 

17.  Rathshaufen  .  . 

183,88 

98,32 

55,24 

— 

202,71 

3,64 

19,68 

10,83 

2,22 

576,52 

31,89 

17,05 

9,58 

— 

35,16 

0,63 

3,42 

1,88 

0,39 

100 

18.  Reichenbach 

237,85 

26,90 

36,40 

— 

283,78 

11,26 

0,40 

12,09 

1,60 

610,28 

38,97 

4,41 

5,97 

— 

46,49 

1,85 

0,07 

1,98 

0,26 

100 

19.  Schörzingen  .  . 

353,95 

230,40 

15,84 

— 

119,62 

17,20 

11.00 

11,25 

0,53 

759,79 

46,56 

30,33 

2,09 

15,75 

2,27 

1,45 

1,48 

0,07 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Wiefen 

Hof- 

und 

Garten- 

Hut- 

berge 

ungen 

Unland 

land 

wälTer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8. [ 

9.  | 

10.  || 

11. 

20.  Wehingen  .  . 

545,00 

72,00 

61,37 

_ 

706,89 

17,79 

21,04 

31,25 

3,56 

1  458,90 

37,36 

4,93 

4,20 

— 

48,47 

1,22 

1,44 

2,14 

0,24 

100 

21.  Weilen.  .  .  . 

136,94 

83,15 

— 

— 

72,69 

2,24 

5,37 

7,98 

0,08 

308,45 

44,40 

26,95 

— 

— 

23,56 

0,73 

1,74 

2,59 

0,03 

100 

OA.  Spaidiingen  . 

10438,53 

2  964,09 

1  559,55 

— 

6914,20 

131,45 

383,59 

529,66 

32,48 

22  953,55 

45,47 

12,92 

6,80 

30,12 

0,57 

1,67 

2,31 

0,14 

100 

1.  Sulz  .  .  . 

1  043,50 

394,50 

134,50 

693,00 

10,80 

65,10 

85,50 

19,10  ! 

2  446,00 

42,66 

16,13 

5,50 

— 

28,33 

0,44 

2,66 

3,50 

0,78 

100 

2.  Aiftaig  .  .  . 

141,00 

47,56 

87,58 

— 

138,00 

3,50 

7,94 

14,88 

9,52 

449,98 

31,34 

10,57 

19,46 

— 

30,68 

0,78 

1,76 

3,30 

2,11 

100 

3.  Bergfelden  .  . 

490,57 

114,77 

61,00 

— 

375,26 

5,09 

4,36 

27,81 

1,09 

1  079,95 

45,42 

10,63 

5,65 

— 

34,75 

0,47 

0,40 

2,58 

0,10 

100 

4.  Bettenhaufen  . 

105,20 

41,40 

11,24 

— 

90,14 

0,95 

7,63 

5.36 

3,15 

265,07 

39,69 

15,62 

4,24 

— 

34,00 

0,36 

2,88 

2,02 

1,19 

100 

5.  Bickelsberg  .  . 

373,94 

46,23 

145,31 

17,97 

14,17 

1,76 

— 

245,74 

30,38 

3,83 

0,47 

— 

25,81 

3,19 

808,80 

100 

6.  Binsdorf  .  .  . 

470,56 

179,51 

25,55 

— 

490,83 

4,99 

1,51 

27,47 

1,85 

1  202,27 

39,14 

14,93 

2,13 

— 

40,81 

0,42 

0,13 

2,29 

0,15 

100 

7.  Boll  .... 

275,07 

94,59 

8,58 

— 

79,25 

2,61 

12,55 

10,13 

— 

482,78 

56,98 

19,59 

1,78 

— 

16,41 

0,54 

2,60 

2,10 

~~ 

100 

8.  Brittheim .  .  . 

179,62 

31,61 

110,08 

19,37 

38,72 

6,82 

— 

216,82 

38,17 

2,55 

0,45 

9,22 

1,62 

10,73 

1,89 

0,41 

0,07 

568,15 
|  100 

9.  Bufenweiler  .  . 

87.42 

63.43 

6,24 

4,53 

0,67 

0,49 

— 

24,34 

17,66 

8,63 

6,27 

5,42 

3,93 

4,70 

3,41 

0,39 

0,28 

137,81 

100 

10.  Dornhan  .  .  . 

1  1014,62 

55,96 

119,92 

6,61 

42,99 

2,37 

— 

529,46 

29,20 

6,69 

0,37 

54,30 

2,99 

43,63 

2,40 

1,75 

0,10 

1  813,36 
100 

11.  Diirrenmettftett. 

549,67 

66,78 

22,30 

2,71 

16,73 

2,03 

— 

190,20 

23,10 

3,87 

0,47 

16,54 

2,02 

23,68 

2,88 

0,04 

0,01 

823,03 

100 

12.  Fiirnfal  .  .  . 

252,20 

44,68 

60,00 

10,63 

7,41 

1,31 

— 

193,90 

34,85 

1,26 

0,22 

34,60 

6,13 

12,29 

2,18 

2,84 

0,50 

564,50 

100 

13.  Holzhaufen  .  . 

261,05 

62,82 

72,69 

17,49 

18,15 

4,37 

— 

39,37 

9,47 

3,12 

0,75 

2,74 

0,66 

16,67 

4,02 

1,74 

0,42 

415,53 

100 

14.  Hopfau-Neunt- 
haufen 

325,09 

41,03 

84,84 

10,71 

7,60 

0,96 

— 

308,20 

38,90 

7,13 

0,90 

37,67 

4,75 

15,64 

1,97 

6,20 

0,78 

792,37 

L  ioo 

15.  Ifingen  .  .  . 

300,85 

54,83 

128,84 

23,48 

17,64 

3,21 

— 

76,02 

13,84 

2,73 

0,50 

5,02 

0,91 

17,13 

3,12 

0,60 

0,11 

I  548,83 
IOO 

16.  Leid  ringen  .  . 

17.  Leinftetten  .  . 

18.  Marfchalken- 
zimmern 

19.  Mühlheim  .  . 

600,60 

52,99 

210,59 

37,82 

452,07 

69,90 

344,26 

53,24 

233,23 

20,58 

80,36 

14,43 

9,37 

1,45 

112,57 

17,42 

49,59 

4,37 

26,75 
4, SO 

8,71 

1,35 

70,73 

10,94 

— 

203,79 

17,98 

191,07 

34,29 

147,54 

22,80 

90,00 

13,92 

0,09 

0,01 

3,58 

0,64 

4,00 

0,62 

3,98 

0,62 

13,05 

1,15 

20,15 

3,61 

16,23 

2,51 

7,06 

1,09 

1 

30,30 

2,67 

18,45 

3,30 

8,63 

1,34 

16,84 

2,61 

2,79 

0,25 

6,18 

1,11 

!  0,19 
0,03 

1,02 

0,16 

!  1  133,44 
IOO 

557,13 

IOO 

646,74 

IOO 

646,46 

IOO 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

1  V‘ 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

TTnlunH 

land 

wälTer 

fläche 

Iand 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1- 

1  2. 

3. 

4. 

1  5- 

1  6- 

7. 

8. 

1  9. 

10. 

11. 

20.  Renfrizhaufen  . 

377,85 

73,79 

70,56 

_ 

281,73 

5,20 

0,07 

38,49 

[ 

1,85 

849,54 

44,49 

8,68 

8,30 

■ — 

33,16 

0,61 

0,01 

4,53 

0,22 

100 

21.  Rofenfeld .  .  . 

308,92 

161,10 

66,72 

— 

75,73 

3,76 

6,32 

25,83 

2,86 

651,24 

47,43 

24,74 

10,24 

— 

11,63 

0,55 

0,97 

3,97 

0,44 

100 

22.  Rothenzimraern 

209,96 

72,63 

18,38 

— 

166,42 

2,02 

3,48 

11,76 

3,46 

488,11 

43,01 

14,88 

3,77 

— 

34,10 

0,41 

0,71 

2,41 

0,71 

100 

23.  Sigmarswangen 

267,36 

80,82 

10,65 

— 

206,04 

2,93 

4,00 

15,44 

587,24 

45,53 

13,76 

1,81 

— 

35,09 

0,50 

0,68 

2,63 

— 

100 

24.  Sterneck  .  .  . 

203,69 

52,21 

3,60 

— 

191,58 

5,83 

13,83 

12,33 

2,40 

485,47 

41,95 

10,76 

0,74 

— 

39,47 

1,20 

2,85 

2,54 

0,49 

100 

25.  Trichtingen  .  . 

376,35 

130,42 

52,22 

— 

274,37 

4,15 

4,94 

24,96 

1,52 

868,93 

43,32 

15,00 

6,01 

— 

31,58 

0,48 

0,57 

2,87 

0,17 

100 

26.  Vöhringen  .  . 

674,80 

219,46 

45,82 

— 

709,04 

7,40 

5,01 

36,19 

1,98 

1  699,70 

39,71 

12,90 

2,69 

— 

41,72 

0,44 

0,29 

2,13 

0,12 

100 

27.  Wälde  .... 

233,40 

38,37 

8,26 

— 

130,19 

2,81 

14,18 

12,00 

3,50 

442,71 

52,72 

8,67 

1,87 

— 

29,40 

0,64 

3,20 

2,71 

0,79 

100 

28.  Weiden  .  .  . 

309,92 

15,16 

15,86 

— 

139,31 

3,09 

6,07 

18,89 

508,30 

60,96 

2,99 

3,12 

— 

27,40 

0,61 

1,20 

3,72 

_ 

100 

29.  Wittershaufen  . 

363,91 

82,61 

40,08 

— 

245,83 

4,35 

5,20 

28,99 

0,52 

771,49 

47,15 

10,71 

5,20 

— 

31,86 

0,57 

0,68 

3,76 

0,07 

100 

OA.  Sulz  .  .  . 

10804,04 

2  984,65 

980,46 

— 

6  743,17 

12094 

384,19 

640,53 

76.95 

22  734.93 

47,53 

13,13 

4,31 

29,66 

0,53 

1,69 

2,82 

0,33 

lOO 

1.  Tübingen  .  .  . 

811,41 

385,13 

71,28 

147,37 

578,88 

47,34 

32,43 

108,90 

31,42 

2  214,16 

36,64 

17,40 

3,22 

6,66 

26,13 

2,14 

1,47 

4,92 

1,42 

lOO 

2.  Altenburg  .  . 

148,10 

59,21 

3,38 

— 

32,29 

3,15 

2,69 

6,88 

5,56 

261,26 

56,70 

22,67 

1,29 

— 

12,36 

1,20 

1,03 

2,63 

p  79  i 

lOO 

3.  Bebenhanfen 

159,64 

81,26 

2,00 

— 

1  223,66 

3,65 

1,53 

53,32 

5,32  1 

1  530,38 

10,43 

5,31 

0,13 

— 

79,96 

0,24 

0,10 

3,48 

0,35 

100 

4.  Degerfchlacht  . 

117,79 

36,59 

— 

— 

13,04 

1,90 

0,71 

4,82 

174,85 

67,35 

20,93 

— 

— 

7,46 

1,09 

0,41 

2,76 

— 

lOO 

5.  Derendingen 

327,72 

45,64 

6,01 

— 

249,71 

5,65 

2,19 

28,77 

10,45 

676,14 

48,46 

6,75 

0,89 

— 

36,93 

0,84 

0,32 

4,26 

1,55 

lOO 

6.  Dettenhaufen  . 

238,83 

137,26 

11,93 

— 

663,99 

4,73 

1,06 

39,68 

2,08 

1  099,56 

21,71 

12,48 

1,09 

— 

60,39 

0,43 

0,10 

3,61 

0,19 

lOO 

7.  Dörnach  .  .  . 

77,12 

56,28 

— 

— 

25,23 

1,20 

1,23 

3,96 

0,96 

165,98 

46,48 

33,91 

— 

— 

15,19 

0,72 

0,74 

2,38 

0,58 

lOO 

8.  Dußlingen  .  . 

696,91 

213,73 

77,45 

— 

231,35 

11.88 

8,47 

56,20 

9,84  ! 

1  305,83 

53,37 

16,37 

5,93 

— 

17,72 

0,91 

0,65 

4,30 

0,75  1 

lOO 

9.  Gniebel  .  .  . 

153,27 

79,42 

— 

— 

173,58 

2,38 

1,02 

8,72 

0,31 

418,70 

36,61 

18,97 

— 

— 

41,46 

0,57 

0,24 

2,08 

0,07 

lOO 

10.  Gönningen  .  . 

696,39 

196,07 

13,15 

0,98 

603,02 

9,91 

9,21 

36,93 

2,31 

1  567.97 

44,41 

12,51 

0,84 

0,06 

38,45 

0,63 

0,59 

2,36 

0,15 

lOO 

11.  Hagelloch  .  .  | 

166,62 

55,88 

10,09 

1,14 

339,13 

2,78 

2,00 

16,80 

2,83 

597,27 

i 

27,89 

9,36 

1,69 

0,19 

56,77 

1 

0,47 

0,34 

2,82 

0,47 

lOO 

vom  Jahr  1898. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

Wiefen 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt 

Garten- 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

LJnland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8.  | 

9.  | 

10. 

11. 

I 

12.  Haslach  .  .  . 

119,55 

54,85 

7,55 

43,48 

2  24 

0,84 

7,30 

1,70 

237.51 

50,34 

23,09 

3,18 

— 

18,31 

0,94 

0,35 

3,07 

0,72 

100 

13.  Jettenburg  .  . 

185,21 

71,04 

— 

— 

47,18 

3,09 

2,20 

16,27 

1,24 

326,23 

56,77 

21,77 

— 

— 

14,46 

0,95 

0,68 

4,99 

0,38 

100 

14.  Immenhaufen  . 

208,42 

72,50 

3,35 

— 

64,60 

2,53 

0,64 

13,86 

150 

367,40 

56,67 

19,72 

0,91 

— 

17,57 

0,69 

0,17 

3,86 

0,41 

100 

15.  Kilchberg  .  . 

178,26 

5211 

0,02 

— 

190.10 

2.97 

0,02 

17.30 

—  ; 

440,78 

40,43 

11,83 

0,01 

— 

43,12 

0,67 

0,01 

3,93 

100 

16.  Kirchentellinsf. 

607,55 

205,07 

18,66 

5,00 

181,65 

7,95 

2,00 

28,40 

13,25  1 

1  069,53 

56,78 

19,19 

1,74 

0,47 

16,99 

0,74 

0,19 

2,66 

1,24 

WO 

17.  Kufterdingen  . 

365,82 

127,98 

— 

— 

127,31 

5,45 

3,85 

10,79 

0,68 

641,88 

57,00 

19,93 

— 

— 

19,83 

0,85 

0,60 

1,68 

0,11 

100 

18.  Luftnau  .  .  . 

368,89 

230,50 

14,06 

6,97 

713,26 

6,66 

11,49 

56,11 

23.80 

1  431,74 

25,76 

16,10 

0,98 

0,49 

49,82 

0,47 

0,80 

3,92 

1,66 

100 

19.  Mäliringen  .  . 

285,42 

130,20 

0,47 

— 

97,37 

4,02 

2,58 

13,00 

0,16 

533,22 

53,53 

24,41 

0,09 

— 

18,25 

0,76 

0,49 

2,44 

0,03 

100 

20.  Nehren  .  .  . 

407,18 

201,65 

15,73 

— 

199,79 

6,60 

5,15 

19,80 

2,96 

858,86 

47,42 

23,48 

1,82 

— 

23,27 

0,77 

0,60 

2,30 

0,34 

100 

21.  Oferdingen  .  . 

177,96 

89,22 

— 

0,76 

22,77 

2,96 

— 

9,60 

0,85 

304,12 

58,52 

29,33 

— 

0,25 

7,49 

0,97 

— 

3,16 

0,28 

100 

22.  Pfrondorf  .  . 

256,62 

125,14 

11,52 

— 

545,97 

3,73 

1,99 

38,43 

0,80 

984,20 

26,07 

12,72 

1,17 

— 

55,47 

0,38 

0,20 

3,91 

0,08 

100 

23.  Pliezhaufen  .  . 

348,58 

96,65 

11,29 

8,25 

88,90 

4,85 

6.52 

20,43 

4,37 

589,84 

59,10 

16,38 

1,92 

1,40 

15,07 

0,82 

1,11 

3,46 

0,74 

100 

24.  Rommelsbach  . 

227,22 

61,52 

93,70 

25,36 

2,88 

0,78 

— 

28,44 

7,70 

3,56 

0,96 

0,45 

0,12 

12,68 

3,44 

0,43 

0,12 

369,36 

100 

25.  Riibgarten  .  . 

137,37 

24,67 

91,60 

16,46 

1,33 

0,24 

_ 

302,16 

54,26 

1,89 

0,34 

1,65 

0,30 

18.15 

3,45 

1,55 

0,28 

555,70 

100 

26.  Schlaitdorf  .  . 

295,96 

40,47 

148,55 

20,31 

25,04 

3,43 

— 

231,52 

31,66 

3,80 

0,52 

4,42 

0,61 

20,02 

2,74 

1,91 

0,26 

731,22 

100 

27.  Sickenhaufen  . 

160,77 

61,27 

75,19 

28,66 

— 

z 

15,53 

5,92 

2.20 

0,84 

0,63 

0,24 

7,91 

3,01 

0,17 

0,06 

262.40 

100 

28.  Walddorf  .  . 

470,82 

39,04 

263,48 

21,84 

11,79 

0,98 

— 

424,58 

35,20 

6,86 

0,57 

3,40 

0,28 

23,00 

1,91 

2,20 

0,18 

1206,13 

100 

1  29.  Wankheira  .  . 

318,02 

57,22 

81,26 

14,63 

2,23 

0,40 

— 

135,65 

24,41 

2,00 

0,36 

— 

16,55 

2,98 

- 

555,71 

100 

1  30.  Weilheim  .  .  . 

292.28 

36,22 

93,10 

11,54 

1,74 

0,22 

— 

383,24 

47,49 

5,84 

0,72 

5,04 

0,62 

23,40 

2,90 

2,31 

0,29 

806,95 

lOO 

jj  OA.  Tübingen  .  . 

9005,70 

40,43 

3  650,26 

16,37 

322.95 

1,44 

170,47 

0,76 

7  977,38 

35,81 

173,77 

0,78 

115,41 

0,52 

737.98 

3,31 

130  96 

0,58 

22  284  88 

lOO 

1  1.  Tuttlingen  .  • 

1  469,00 
42,25 

250, 0C 
7,11 

9,60 

0,28 

— 

1  521,00 
43,74 

52,98 

1,52 

62,10 

1,78 

82,00 

2,35 

30.92 

0,89 

3  477,60 
lOO 

I  2.  Durchhaufen  . 

458,00 

50,68 

165,6E 

18,31 

24,53 
?  2,72 

— 

221, 0C 
24, 4L 

4,00 

0,44 

4,00 

0,44 

25,15 

2,79 

1,42 

0,16 

903,75 

lOO 

Württemb.  JahrbftcheT  1900,  H.  1. 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

2. 

1  3- 

4. 

5. 

1  6. 

1  7. 

8. 

!  9- 

10. 

1  U. 

3.  Fridingen  .  . 

658,26 

188,89 

78,80 

1 194,21 

4,05 

23,38 

61,29 

38,47 

!  2  247,35 

29,29 

8,41 

3,51 

— 

53,14 

0,18 

1,04 

2,72 

W 

100 

4.  Gunningen  .  . 

300,02 

125,42 

0,18 

— 

88,36 

18,15 

— 

11,60 

0,74 

544,47 

55,10 

23,03 

0,03 

— 

16,23 

3,34 

— 

2,13 

0,14 

100 

5.  Haufen  o.  V.  . 

263,53 

28,20 

16,33 

— 

246,25 

2,60 

8,06 

22.61 

— 

587,58 

44,86 

4,79 

2,78 

— 

41,92 

0,44 

1,37 

3,84 

— 

100 

6.  Irrendorf  .  .  . 

735,70 

253,07 

94,27 

— 

284,65 

5,27 

40,97 

41,51 

0,04 

1  455,48 

50,56 

17,38 

6,48 

— 

19,56 

0,36 

2,81 

2,85 

0,00 

100 

7.  Kölbingen  .  . 

917,53 

36,35 

136,06 

— 

489,70 

0,73 

53,01 

15,00 

0,40 

1  648,78 

55,65 

2,20 

8,26 

— 

29,70 

0,04 

3,22 

0,91 

0,02 

100 

8.  Mühlhaufen  .  . 

258,19 

76,56 

18,36 

— 

90,29 

2,24 

0,52 

26,70 

1,11 

473,97 

54,49 

16,15 

3,87 

— 

19,05 

0,47 

0,11 

5,63 

0,23 

100 

9.  Mühlheim  .  .  . 

385,97 

104,95 

188,55 

— 

655,13 

3,51 

16,43 

30,96 

16,35 

1  401,85 

27,53 

7,48 

13,45 

— 

46,74 

0,25 

1,17 

2,21 

1,17 

100 

10.  Nendingen  .  . 

712,72 

136,01 

40,30 

— 

893,79 

6,88 

33,06 

36,18 

10,18 

1  869,12 

38,13 

7,27 

2,16 

— 

47,82 

0,37 

1,77 

1,94 

0,54 

100 

11.  Neuhaufen  .  . 

963,83 

270,45 

5,78 

— 

820,80 

5,50 

10,59 

40,97 

— 

2  117,92 

45,51 

12,77 

0,27 

— 

3S,76 

0,26 

0,50 

1,93 

— 

100 

12.  Oberflacht.  .  . 

371,71 

67,70 

26,20 

— 

244,46 

1,93 

9,42 

12,18 

1,50 

735,10 

50,57 

9,21 

3,56 

— 

33,26 

0,26 

1,28 

1,66 

0,20 

100 

13.  Renquishaufen  . 

439,06 

22,19 

87,54 

— 

191,16 

2,54 

17,30 

10,79 

_ , 

770,58 

56,97 

2,88 

11,36 

— 

24,81 

0,33 

2,25 

1,40 

— 

100 

14.  Rietheim  .  .  . 

452,59 

30,88 

— 

— 

182,21 

2,50 

8,88 

11,27 

— 

688,33 

65,76 

4,4S 

— 

— 

26,48 

0,36 

1,29 

1,63 

— 

100 

15.  Schura  .  .  . 

160,00 

204,85 

12,00 

— 

42,00 

5,00 

_ 

6,00 

1,00 

430,85 

37,14 

47,56 

2,78 

— 

9,74 

1,16 

— 

1,39 

0,23 

100 

16.  Seitingen  .  .  . 

449,22 

74,35 

8,01 

— 

649,48 

4,16 

6,00 

33.26 

0,04 

1  224,52 

36,68 

6,07 

0,65 

— 

53,04 

0,34 

0,49 

2,72 

0,01 

100 

17.  Stetten  .  .  . 

261,69 

50,00 

138,48 

— 

277,40 

5,00 

36,00 

2,00 

1,00  1 

771,57 

33,91 

6,48 

17,95 

— 

35,94 

0,65 

4,68 

0,26 

0,13 

100 

18.  Thalheim  .  .  . 

547,75 

225,44 

86,67 

— 

388,61 

8,20 

15,76 

36,13 

1,54 

1  310,10 

41,80 

17,21 

6,62 

— 

29,66 

0,63 

1,20 

2,76 

0,12 

100 

19.  Thuningen  .  . 

775,69 

232,00 

100,20 

— 

393,82 

9,83 

0,40 

45,81 

1,13 

1  558,88 

49,77 

14,88 

6,42 

— 

25,27 

0,63 

0,03 

2,93 

0,07 

100 

20.  TrolTingen  .  . 

1  249,18 

253,31 

1,78 

— 

371,19 

16,44 

57,68 

40,84 

2.38 

1  992,80 

62,68 

12,71 

0,09 

— 

18,62 

0,83 

2,90 

2,05 

0,12 

100 

21.  Weigheim  .  . 

409,99 

156,00 

13,46 

— 

131,00 

3,04 

21,00 

0,41 

734,90 

55,74 

21,28 

1,83 

— 

17,82 

0,41 

— 

2,86 

0,06 

100 

22.  Weilheim .  .  . 

216,86 

24,53 

— 

— 

249,22 

2,22 

6,41 

9,98 

0,56 

509,78 

42,53 

4,81 

— 

— 

48,89 

0,44 

1,26 

1,96 

0,11 

100 

23.  Wurmlingen  .  . 

503,16 

108,71 

35,56 

— 

820,50 

6,89 

0,58 

63,27 

4,61 

1  543,28 

32,60 

7,04 

2,30 

— 

53,17 

0,45 

0,04 

4,10 

0,30 

100 

OA.  Tuttlingen 

18025,96 

8 107.86 

1  152  08 

8,27*) 

10675.88 

179.61 

426,84 

691  62; 

113,80 

29  381.92 

'  | 

44,34 

10,57 

3,92 

i 

0,03 

36,34 

0,61 

1,45 

2,35 

0,39 

lOO 

*)  Hohentwiel. 


vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IY. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt-  1 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

[Inland 

land 

wäfier 

fläche  | 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

1.  Urach  .  .  . 

2.  Bempflingen 

3.  Bleichftetten 

4.  Böhringen  . 

5.  Dettingen 

6.  Donnftetten  . 

7.  Gächingen  . 

8.  Glems  .  .  . 

9.  Grabenftettcn 

10.  Gruorn  .  . 

11.  Hengen  .  - 

12.  Hülben  .  . 

13.  Lonfingen 

14.  Metzingen 

15.  Mittelftadt  . 

16.  Neuhaufen  . 

17.  Ohnaftetten  . 

18.  Reicheneck  . 

19.  Riederich .  . 

20.  Rietheim  .  . 

21.  Seeburg  .  . 

22.  Sirchingen  . 

23.  Sondelfingen 


221,42 
7,91 

236,59 
55,71 

224,46 

57.31 

1  050,89 

45.19 

555,64 
35,16 

490,58 
40,06 

502,62 
52,09 

168,23 
22,96 

956,95 
65,70 

526,56 

40. 75 

375.31 
54,50 

451,44 
,  70,39 

\  317,27 
31,27 

640,00 
33,45 

396,22 
61, OS 

337,53 
41,39 

212,73 

35.97 

133,85 
59,30 

239,41 
52,00 

'  282,40 

42.97 

81,90 
36,10 

214.75 
44,57 

290.19 
47,37 


454,81 

16,25 


60,91 

14.34 

60,15 

15.35 

497,18 
21, 38 

365,05 

23,10 

317,92 

25,96 

70,66 

7,29 

189,36 

25,84 

104,95 

7,20 

195,84 

15.17 

63,06 

9.15 

12,90 

2,01 

83,03 

8. 15 

374,03 

19.55 

98.56 
15,19 

201,54 

24.72 

43,85 

7,41 

61,10 

27,07 

102,09 

22.17 

43.73 
6,65 

13,80 

6,08 

56,26 

11,69 

163,51 

26, 6S 


14,54 

—  J 

987,43 

1,66 

4,22 

101,65 

0,52 

— 

71,00 

0,06 

0,15 

3,63 

15,75 

— 

76,50 

5,01 

2,33 

24,37 

3,72 

— 

18,01 

1,18 

0,55 

5,74 

56,10 

— 

38,90 

1,75 

4,15 

— 

14,32 

— 

9,92 

0,45 

1,05 

— 

181.69 

— 

516,47 

7,76 

23,40 

47,85 

7,81 

— 

22,21 

0,33 

1,01 

2,06 

123,31 

68,33 

398,73 

13,55 

7,25 

42,48 

7,79 

4,22 

25,23 

0,86 

0,46 

2,68 

191,11 

- - 

169,47 

6,00 

22,15 

27,00 

15,61 

— 

13,84 

0,49 

1,81 

2,21 

129,73 

— 

226,73 

4,04 

12,12 

18,98 

13,45 

— 

23,50 

0,42 

1,26 

1,97 

131,74 

4,90 

216.91 

3,48 

5,00 

10,78 

17,99 

0,67 

29,60 

0,47 

0,68 

1,47 

9,46 

_ 

345,12 

5,19 

9,69 

24,99 

0,65 

— 

23,70 

0,36 

0,66 

1,71 

206,61 

_ 

320,84 

4.44 

14,33 

22.50 

16,00 

— 

24,85 

0,34 

1,11 

1,74 

51,67 

_ 

173,48 

3,40 

4,42 

17,39 

7,50 

— 

25,20 

0,49 

0,64 

2,52 

_ 

_ 

150,85 

5,20 

6,00 

15,00 

— 

— 

23,51 

0,81 

0,94 

2,34 

116,23 

_ 

480,46 

4,00 

2,93 

10,93 

11,45 

— 

47,34 

0,39 

0,29  ■ 

1,08 

1,78 

77,28 

675,83 

25,61 

49,44 

59,32 

0,09 

4,04 

35,33 

1,34 

2,59 

3,10 

|  59,80 

_ 

58,77 

4,99 

6,07 

13,63 

9,22 

— 

9,06 

0,77 

0,93 

2,10 

_ 

48,79 

184,13 

6,43 

8,50 

22,00 

— 

5,98 

22,59 

0,79 

1,04 

2,70 

126,86 

_ 

187,60 

3,01 

6,93 

10,46 

21,45 

— 

31,72 

0,51 

1,17 

1,77 

23,30 

1,24 

0,58 

5,14 

— 

— 

10,33 

0,55 

0,26 

2,28 

0,01 

0,12 

79,70 

3,96 

16,45 

15,78 

0,00 

0,03 

17,31 

0,86 

3,57 

3,42 

105,59 

16,06 

— 

195,48 

29,74 

10,00 

1,52 

7,94 

1,21 

12,16 

1,85 

34,74 

85,39 

2,61 

0,90 

5,97 

15,30 

— 

37,64 

1,15 

0,40 

2,63 

34  36 

_ 

159,00 

1.42 

5,08 

10,94 

7,13 

— 

33,01 

0,29 

1,05 

2,26 

1  00 

5,43 

128,20 

4,42 

3,00 

|  15,71 

,  0,16 

0,89 

20,93 

0,72 

0,49 

2,o6 

13,35 

0,48 

3.19 
0,75 

6.19 
1,60 

0,20 

0,01 

7.88 

0,50 

0,26 

0,02 

0,22 

0,02 

2,34 

0,32 

0,32 

0,02 

0,08 

0,01 


9,79 

0,51 

10,72 

1,65 

6,45 

0,79 


0,47 

0,21 

2,96 

0,64 


1,59 

0,70 


1,23 

0,20 


2  799,08 
100 

424,65 

100 

391,64 

100 

2  325,44 
100 

1  582,22 
100 

1  224,49 
100 

965,10 

100 

732,74 

100 

1  456,67 
100 

1  291  20 
100 

688,73 
100 

641,39 
100 

1  014,85 
100 

1913.08 
100 

648,76 
100 

815,37 
100 

591,44 
100 

225,68 
100 

460,48 
100 

657,30 
100 

226.90 
100 

481,81 
100 

612  69 
100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

TTnlanfi 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5- 

1  6. 

1  7. 

1  8. 

1  9. 

|  10. 

11. 

24.  Trailfingen  .  . 

456,13 

122,19 

117,71 

218,29 

2,21 

13,96 

19,72 

950,21 

48,02 

12,85 

12,39 

22,98 

0,23 

1,46 

2,07 

100 

25.  Upfingen  .  .  . 

357,28 

118,06 

104,96 

— 

317,38 

5,00 

5,62 

15,25 

— 

923,55 

38,68 

12,78 

11,37 

34,37 

0,54 

0,61 

1,65 

— 

100 

26.  Wittlingen  .  . 

521,78 

112,07 

73,95 

— 

599,98 

4,03 

6,14 

36,02 

2,98 

1  356,95 

38,45 

8,26 

5,45 

44,22 

0,30 

0,45 

2,65 

0,22 

100 

27.  Würtingen  .  . 

751,19 

166,54 

59,78 

— 

981,45 

7,31 

7,34 

37,42 

— 

2  011,03 

37,36 

8,28 

2,97 

— 

48,81 

0,36 

0,36 

1,86 

100 

28.  Zainingen  .  . 

762,00 

447,00 

216,00 

— 

220,26 

5,41 

27,29 

38,50 

0,50 

1716,96 

44,38 

26,04 

12,57 

— 

12,83 

0,32 

1,59 

2,24 

0,03 

100 

OA.  Urach  .  .  . 

11  755,26 

4  600,15 

2  164,48 

204,85 

9216,65 

153,13 

283,23 

681,94 

70,72 

29130,41 

40,38 

15,79 

7,42 

0,70 

31,64 

0,52 

0,97 

2,34 

0,24 

lOO 

Schwarzwaldkreis . 

189900,60 

56088,09 

18222,13 

1368,90 

189449,92 

2832,24 

5696,0612326,56 

1684,92 

477569,42 

39,81 

11,76 

3,72 

0,28 

39,71 

0,59 

1,19 

2,59 

0,35 

ICO 

1.  Aalen  .... 

467,04 

336,81 

45.82 

660,57 

39,75 

25,59 

68,93 

8,19 

1  652,70 

28,26 

20,38 

2,77 

— 

39,97 

2,40 

1,55 

4,17 

0,50 

lOO 

2.  Abtsgmünd  .  . 

531,35 

335,12 

84,46 

— 

1  013,31 

12,74 

1,11 

58,78 

27,95 

2  064,82 

25,74 

16,23 

4,09 

— 

49,09 

0,62 

0,05 

2,83 

1,35 

lOO 

3.  Adelmannsfelden 

619,80 

335,66 

83,52 

— 

1 162,90 

13,76 

19,43 

43,50 

11,03 

2  289.60 

27,06 

14,67 

3,65 

— 

50,79 

0,60 

0,85 

1,90 

0,48 

lOO 

4.  Dewangen  .  . 

927,56 

470,12 

45,52 

— 

134,15 

12,01 

10,22 

51,11 

2.93 

1  653,62 

56,09 

28,43 

2,75 

— 

8,11 

0,73 

0,62 

3,09 

0,18 

lOO 

5.  Effingen  .  .  . 

1  455,40 

590,08 

232,26 

— 

2  139,02 

14,47 

14,19 

130,60 

5,19 

4  581,21 

31,77 

12,88 

5,07 

— 

46,69 

0,32 

0,31 

2,85 

0,11 

100 

6.  Fachfenfeld  .  . 

300,69 

118,61 

3,40 

— 

20,69 

5,99 

6,52 

10,48 

2,46 

468,84 

64,15 

25,30 

0,72 

— 

4,41 

1,28 

1,39 

2,23 

0,52 

100 

7.  Heuchlingen  . 

482,37 

264,16 

12,80 

— 

80,84 

6,77 

0,78 

28,84 

9,04 

885,60 

54,46 

29,83 

1,45 

— 

9,13 

0,76 

0,09 

3,26 

1,02 

lOO 

8.  Hofen  .... 

457,00 

157,90 

22,86 

— 

537,75 

7,01 

0,57 

73,02 

2,11 

1  258,22 

36,31 

12,55 

1,82 

— 

42,73 

0,56 

0,05 

5,81 

0,17 

lOO 

9.  Hohenftadt  .  . 

439,31 

259,38 

26,17 

— 

488,60 

7,63 

3,09 

31,86 

10,02 

1  266,06 

34,70 

20,49 

2,07 

— 

38,59 

0,60 

0,24 

2,52 

0,79 

lOO 

10.  Hiittlingen  .  . 

885,00 

398,70 

98,34 

— 

392,71 

9,46 

31,68 

39,40 

12,61 

1  867,90 

47,38 

21,35 

5,26 

— 

21,02 

0,51 

1,70 

2,11 

0,67 

lOO 

11.  Laubach  .  .  . 

213,70 

121,09 

5,00 

— 

99,23 

4,93 

9,13 

13,05 

10,72 

476,85 

44,81 

25,40 

1,05 

— 

20,80 

1,03 

1,92 

2,74 

2,25 

100 

12.  Lauterburg  .  . 

650,53 

65,82 

41,71 

— 

302,19 

5,05 

10,11 

32,41 

0.21 

1  108,03 

58,71 

5,94 

3,76 

— 

27,28 

0,46 

0,91 

2,92 

0,02 

lOO 

13.  Neubronn  .  . 

211,05 

140,36 

1,06 

— 

97,33 

2,40 

4,14 

12,29 

4,14 

472,77 

44,65 

29,70 

0,22 

— 

20,59 

0,51 

0,87 

2,59 

0,87 

lOO 

14.  Oberkochen  .  . 

570,16 

89,65 

154.95 

— 

1  465,85 

6,72 

14,18 

51.09 

4.27 

2  356,87 

24,19 

3,80 

6,57 

— 

62,20 

0,29 

0,60 

2,17 

0,18 

100 

15.  Pommertsweiler 

492,33 

299,23 

70,22 

— 

822,98 

8,00 

11,19 

32,00 

19,50 

1  755,45 

28,04 

17,05 

4,00\ 

— 

46,88 

0,46 

0,64 

1,82 

1,11 

lOO 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


1 

I. 

II. 

III. 

IV. 

Y. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha  | 

ha 

1. 

2.  |  3. 

4.  I 

5.  | 

6.  ! 

7. 

8.  | 

9.  | 

10.  || 

11. 

I  16.  Schechingen  .  . 

668,84 

322,20 

14,61 

132,42 

7,63 

1,00 

37,82 

1,92 

1 186,44 

56,38 

27,16 

1,23 

— 

11,16 

0,64 

0,08 

3,19 

0,16 

100 

I  17.  Unterkochen 

606,14 

151,30 

122,68 

— 

1  491,30 

12,03 

90,54 

8,25 

9,47 

2  491,71 

24,33 

6,07 

4,92 

— 

59,86 

0,48 

3,63 

0,33 

0,38 

100 

I  18.  Unterrombach  . 

735,64 

382,03 

29,65 

— 

187,38 

10,40 

0,02 

39,66 

1,47 

1  386,25 

53,06 

27,56 

2,14 

— 

13,52 

0,75 

0,00 

2,86 

0,11 

100 

1  19.  Wafferalfingen  . 

776,30 

307,00 

60,00 

— 

257,18 

33,16 

38,46 

51,82 

7,46 

1  531,38 

50,69 

20,04 

3,92 

— 

16,79 

2,17 

2,51 

3,39 

0,49 

100 

OA.  Aalen  .  .  . 

11  490,21 

5  145,22 

1 155,03 

11  486,40 

219,91 

291,95 

814,91 

150,69 

30  754,32 

37,36 

16,72 

3,75 

37,35 

0,73 

0,95 

2,65 

0,49 

100 

1.  Crailsheim  .  . 

478,18 

384,16 

28,93 

30,55 

20,22 

3,99 

63,93 

14,83 

1  024,79 

46,66 

37,49 

2,82 

— 

2,98 

1,97 

0,39 

6,24 

1,45 

100 

2.  Ellrichshaufen  . 

549,20 

217,95 

46,82 

— 

189,64 

7,47 

34,08 

54,19 

0,57 

1  099,92 

49,94 

19,81 

4,26 

— 

17,23 

0,68 

3,10 

4,93 

0,05 

100 

I  3.  Goldbach .  .  . 

162,00 

75,01 

10,94 

— 

281,84 

2,90 

4,85 

17,72 

0,31 

555,57 

29,16 

13,50 

1,97 

— 

50,73 

0,52 

0,87 

3,19 

0,06 

100 

4.  Groningen  .  . 

1 132,04 

572,04 

142,53 

— 

278,55 

11,18 

7,30 

86,32 

16,13 

2  246,09 

50,40 

25,47 

6,34 

— ■ 

12,41 

0,50 

0,32 

3,84 

Oy  /  2 

100 

I  5.  Gründelhardt 

798,09 

426,83 

102,11 

— 

761,69 

12,64 

21,04 

66,05 

4,57 

2  193,02 

36,40 

19,46 

4,66 

— 

34,73 

0,57 

0,96 

3,01 

0,21 

100 

6.  Honhardt .  .  . 

1  280,86 

682,00 

187,27 

— 

1  023,00 

79,15 

26,19 

64,55 

15,03 

3  358,05 

38,15 

20,31 

5,58 

— 

30,46 

2,35 

0,78 

1,92 

0,45 

100 

1  7.  Iugersheim  .  . 

526,52 

57,59 

284,13 

31,08 

18,23 

1,99 

— 

17,02 

1,86 

6,77 

0,74 

4,57 

0,50 

48,55 

5,31 

8,50 

0,93 

914,29 

100 

8.  Jagftheim  .  . 

747,81 

49,36 

417,12 

27,53 

76,39 

5,04 

— 

184,94 

12,21 

9,28 

0,61 

13,11 

0,87 

54,42 

3,59 

11,98 

0,79 

1  515,05 
100 

9.  Lautenbach  .  . 

400,77 

41,72 

261,56 

27,22 

13,82 

1,44 

1  — 

227,45 

23,67 

10,24 

1,07 

0,07 

0,01 

29,38 

3,06 

17,36 

1,81 

960,65 

100 

1  10.  Leukershaufen  . 

334,14 

37,77 

217,20 

24,55 

40,70 

4,59 

— 

249,60 

28,21 

4,86 

0,55 

12,28 

1,39 

24,31 

2,75 

1,71 

0,19 

884,80 

100 

I  11.  Mariä-Kappel  . 

283,16 

36,91 

173,08 

22,56 

21,16 

2,76 

— 

253,73 

33,07 

4,56 

0,59 

9,80 

1,27 

21,00 

2,74 

0,75 

0,10 

;  767,24 

100 

I  12.  Markt-Luftenau 

765,02 

47,35 

386,42 

23,92 

68,30 

4,23 

— 

321,48 

19,90 

9,43 

0,58 

13,14 

0,81 

49,38 

3,06 

2,44 

0,15 

1  615,61 
100 

I  13.  Matzenbach  .  . 

280,56 

36,04 

181,43 

23,30 

21,86 

2,81 

— 

262,80 

33,76 

3,90 

0,49 

11,58 

1,48 

12,35 

1,58 

4,23 

0,54 

778,71 
i  100 

14.  Oberl’peltach 

478,91 

32,90 

281,51 

19,34 

43,01 

2,95 

582,18 

39,98 

8,38 

0,58 

22,36 

1,54 

37,27 

2,56 

2,16 

0,15 

1455,78 

100 

15.  Onolzheim  .  . 

414,52 

31,43 

235,80 

17,90 

121,02 

9,19 

_ 

508,06 

38,53 

2,84 

0,22 

1,58 

0,12 

32,15 

2,44 

2,21 

0,17 

1  318,18 
100 

16.  Rechenberg  .  . 

197,70 

27,40 

128,28 
17,7  b 

20,31 

2,8C, 

_ 

339,49 

47,04 

4,09 

0,57 

— 

22,50 

3,12 

9,14 

1,27 

721,51 

100 

17.  Roßfeld  .  .  . 

487,86 

29,84 

413,49 

25,2b 

68, IS 
4,1t 

_ 

i  _____ 

574,94 

35,16 

1 

5,16 

0,32 

I 

2,13 

0,13 

81,57 

4,99 

1,76 

0,11 

1  635,04 
100 
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(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

ITnland 

land 

wäfler 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

'  1.  1 

'  2.  | 

3. 

4.  | 

~57~| 

6. 

I 

8. 

9. 

10.  | 

“~T1— 

18.  Satteldorf  .  . 

740,98 

395,27 

68,82 

381,68 

11,50 

13,69 

85,64 

13,66 

1  711,24 

43,31 

23,10 

4,02 

— 

22,30 

0,67 

0,80 

5,00 

0,80 

100 

19.  Stimpfach  .  . 

557,06 

285,55 

110,69 

— 

381,54 

8,44 

13,81 

50,04 

8,98 

1  416,11 

39,34 

20,16 

7,82 

— 

26,94 

0,60 

0,98 

3,53 

0,63 

100 

20.  Tiefenbach  .  . 

532,89 

293,23 

43,53 

— 

84,15 

5,88 

3,62 

37,29 

7,91 

1  008,50 

52,83 

29,08 

4,32 

— 

8,35 

0,5S 

0,36 

3,70 

0,78 

100 

21.  Triensbach  .  . 

473,33 

278,07 

32,13 

170,57 

6,20 

4,08 

32,30 

1,06 

997,74 

47,44 

27,86 

3,22 

— 

17,10 

0,62 

0,41 

3,24 

0,11 

100 

22.  Unterdeufftetten 

158,38 

91,48 

3,47 

— 

157,25 

5,63 

4,10 

4,92 

9,26 

434,49 

36,45 

21,06 

0,80 

_ 

36,19 

1,30 

0,94 

1,13 

2,13  \ 

100 

23.  Waldthann  .  . 

557,65 

348,50 

96,90 

— 

493,30 

7,63 

29,15 

37,34 

9,21 

1  579,68 

35,31 

22,06 

6,13 

— 

31,24 

0,48 

1,84 

2,36 

0,58 

100 

24.  Weipertshofen  . 

463,21 

234,58 

80,54 

— 

363,53 

6,52 

14,17 

33,35 

2,32 

1 198,22 

38,67 

19,58 

6,72 

— 

30,34 

0,54 

1,18 

2,78 

0,19 

100 

25.  Weftgartshaiil’en 

577,90 

284,70 

205,21 

— 

362,68 

6,27 

19,95 

44,70 

1,97 

1  503,38 

38,44 

18,93 

13,65 

— 

24,13 

0,42 

1,33 

2,97 

0,13 

100 

26.  Wildenftein  .  . 

294,01 

207,84 

39,86 

— 

369,40 

5,59 

0,32 

27,90 

10,13 

955,05 

30,79 

21,76 

4,17 

— 

38,68 

0,59 

0,03 

2,92 

1,06 

100 

OA.  Crailsheim 

13672,75 

7  757,23 

1  712,68 

_ 

8851,06 

266,73 

290,96 

1 119,12 

178,18 

33  848,71 

40,40 

22,91 

5,06 

26,15 

0,79 

0,86 

3,30 

0,53 

100 

1.  Ellwangen  .  . 

457,65 

286,01 

13,76 

179,33 

24,26 

21,75 

43,38 

8,38 

1  034,52 

44,23 

27,65 

1,33 

— 

17,34 

2,35 

2,10 

4,19 

0,81 

lOO 

2.  Benzenzimmern 

274,96 

65,56 

27,74 

— 

6,92 

2,52 

2,21 

8,19 

— 

388,10 

70,85 

16,89 

7,15 

1,78 

0,65 

0,57 

2,11 

— 

lOO 

3.  Biihlerthann  .  . 

1 150,72 

578,54 

63,04 

— 

430,41 

15,76 

39,40 

63,03 

9,46 

2  350,36 

48,97 

24,62 

2,68 

— 

18,31 

0,67 

1,67 

2,68 

0,40 

lOO 

4.  Bühlerzell  .  . 

925,63 

530,14 

224,44 

— 

1  753,45 

12,40 

22,28 

72,55 

15,07 

3  555,96 

26,04 

14,90 

6,30 

— 

49,32 

0,35 

0,63 

2,04 

0,42 

lOO 

5.  Dalkingen  .  . 

565,11 

212,45 

38,64 

— 

251,60 

2,52 

— 

32,15 

3,03 

1 105,50 

51,11 

19,22 

3,50 

— 

22,76 

0,23 

_ 

2,91 

0,27 

lOO 

6.  Ellenberg  .  . 

521,46 

448,06 

195,89 

— 

1  751,69 

8,59 

9,22 

55,63 

36,40 

3  026,94 

17,23 

14,81 

6,46 

— 

57,88 

0,28 

0,30 

1,84 

1,20 

lOO 

7.  Geislingen  .  . 

350,10 

92,42 

23,39 

— 

277,67 

4,11 

1,84 

19,31 

Mi 

769,95 

45,47 

12,00 

3,04 

— 

36,07 

0,53 

0,24 

2,51 

0,14 

lOO 

8.  Jagftzell  .  .  . 

673,00 

522,00 

92,97 

— 

2  333,07 

13,28 

58,92 

86,70 

15,96 

3  795,90 

17,73 

13,75 

2,45 

— 

61,47 

0,35 

1,55 

2,28 

0,42 

lOO 

9.  Lauchheini  .  . 

602,58 

253,46 

64,74 

_ 

884,29 

10,38 

13,96 

63,66 

3,90 

1  896,97 

31,76 

13,36 

3,42 

— 

46,61 

0,55 

0,74 

3,35 

0,21 

lOO 

10.  Lippach  .  .  . 

363,63 

235,23 

23,68 

— 

302,52 

4,64 

4,12 

19,30 

3,21 

956,33 

38,01 

24,60 

2,48 

— 

31,63 

0,49 

0,43 

2,02 

0,34 

lOO 

11.  Neider .  .  .  . 

1  220,16 

709,93 

161,95 

_ 

1  087,54 

15,35 

12,03 

79,96 

9,65 

3  296,57 

37,02 

21,54 

4,91 

— 

32,99 

0,47 

0,36 

2,42 

0,29 

loo 

12.  Nordhaufen  . 

320,53 

133,48 

29,94 

— 

219,84 

4,41 

13,23 

_ 

721,43 

44,42 

18,50 

4,16 

30,47 

0,61 

1 

1,84 

_ 

100 

vom  Jahr  1898. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III.  | 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

13.  Pfahlheim  .  . 

1  147,74 

600,95 

123,30 

480,16 

14,22 

7,00 

73,17 

4,10 

2  450,64 

46,83 

24,52 

5,03 

— 

19,59 

0,58 

0,29 

2,99 

0,17 

100 

14.  Rindelbach  .  . 

841,65 

481,47 

199,62 

— 

1  534,65 

13,69 

12,14 

77,94 

12,93 

3  174,09 

26,51 

15,17 

6,29 

— 

48,35 

0,43 

0,38 

2,46 

0,41 

100 

15.  Rohlingen  .  . 

2  094,05 

1  041,97 

175,35 

— 

829,77 

24,00 

44,71 

118,18 

8,69 

4  336,72 

48,30 

24,03 

4,04 

— 

19,13 

0,55 

1,03 

2,72 

0,20 

100 

16.  Rofenberg  .  . 

780,02 

547,82 

167,59 

— 

2  473,84 

17,57 

1,58 

86,67 

27,34 

4  102,43 

19,01 

13,36 

4,09 

— 

60,29 

0,43 

0,04 

2,11 

0,67 

100 

17.  Schrezheim  .  . 

557,08 

326,56 

40,36 

— 

705,77 

10,00 

47,15 

31,51 

29,30 

1  747,73 

31,87 

18,68 

2,31 

— 

40,39 

0,57 

2,70 

1,80 

1,68 

100 

18.  Schwabsberg  . 

763,63 

358,42 

51,85 

— 

538,28 

6,34 

6,80 

37,65 

13,51 

1  776,48 

42,98 

20,18 

2,92 

— 

30,30 

0,36 

0,38 

2,12 

0,76 

100 

19.  Stödtlen  .  .  . 

1  372,86 

800,70 

119,99 

— 

675,12 

21,59 

17,45 

83,93 

25,17 

3  116,81 

44,05 

25,69 

3,85 

— 

21,66 

0,69 

0,56 

2,69 

0,81 

100 

20.  Thannhaufen 

769,05 

485,99 

37,07 

— 

366,55 

31,33 

28,80 

43,00 

15,76 

1  777,55 

43,27 

27,34 

2,08 

— 

20,62 

1,76 

1,62 

2,42 

0,89 

100 

21.  Unterfchneidhm. 

782,85 

334,26 

21,31 

— 

137,47 

10,42 

40,44 

13,56 

1  340,31 

58,40 

24,94 

1,59 

— 

10,26 

0,78 

— 

3,02 

1,01 

100 

22.  Unterwilflingen 

454,39 

74,01 

116,83 

19,02 

14,23 

2,32 

— 

___ 

4,21 

0,69 

3,48 

0,57 

19,41 

3,16 

1,40 

0,23 

613,95 

100 

28.  Walxheim  .  . 

338,80 

151,39 

6,88 

— 

102,10 

3,38 

1,76 

14,77 

0,15 

619,23 

54,71 

24,44 

1,11 

— 

16,50 

0,55 

0,28 

2,39 

0,02 

100 

24.  Wefthaufen  .  . 

1  057,01 

479,18 

49,21 

— 

942,67 

14,72 

37,38 

67,19 

5,98 

2  653,34 
100 

39,84 

18,06 

1,85 

— 

35,54 

0,55 

1,41 

2,53 

0,22 

25.  Wörth  .... 

575,00 

31,64 

330,00 

18,16 

58,00 

3,20 

— 

760,00 

41,83 

48,84 

2,69 

37,00 

2,04 

8,00 

0,44 

1  816,84 
100 

26.  Zipplingen  .  . 

802,98 

65,07 

287,36 

23,26 

44,88 

3,62 

— 

49,14 

3,98 

11,90 

0,96 

3,24 

0,26 

32,15 

2,60 

3,14 

0,25 

1  234,59 
100 

27.  Zöbingen  .  .  . 

599,14 

39,71 

398,46 

26,42 

32,70 

2,17 

— 

428,68 

28,41 

7,88 

0,52 

1,54 

0,10 

38,59 

2,56 

1,65 

0,11 

1  505,94 
100 

OA.  Elhvangen  . 

20361,78 

36,92 

10  808,64 

19,60 

2 102,32 

3,80 

— 

19  502,53 

35,36 

358,31 

0,65 

398,76 

0,72 

1  355,99 

2,45 

276,85 

0,50 

55 165,18 

lOO 

1.  Gaildorf  .  .  . 

178,96 

34,01 

219,47 

41,72 

7,01 

1,33 

— 

68,57 

13,02 

9,26 

1,76 

4,01 

0,76 

32,12 

6,10 

6,86 

1,30 

526,26 
,  lOO 

2.  Altersberg  .  . 

385,37 

35,42 

192,27 

17,67 

29,18 

2,68 

— 

431,32 

39,64 

7,02 

0,65 

3,44 

0,32 

37,05 

3,41 

2,25 

0,21 

1  087,90 
lOO 

3.  Efchach  .  .  . 

1  029,94 
50,81 

386,66 

19,07 

29,80 

1,47 

— 

497,33 

24,54 

10,88 

0,54 

7,16 

0,35 

62,04 

3,06 

3,18 

0,16 

2  026,99 
lOO 

4.  Eutendorf  .  . 

508,62 

27,49 

298,60 

16,13 

47,07 

2,54 

— 

892,02 

48,21 

7,77 

0,42 

30,10 

1,63 

54,78 

2,96 

11,54 

0,62 

1  850,50 
100 

5.  Fichtenberg  .  . 

583,12 

25,64 

430,49 

18,93 

124,04 

5,45 

— 

1  014,00 
44,51 

14,60 

0,64 

10,68 

0,47 

86,33 

3,79 

12,88 

0,57 

2  276,14 
lOO 

6.  Frickenhofen  . 

521,12 

27,18 

366,90 

19,14 

52,96 

2,76 

— 

904,10 

47,16 

11,03 

0,58 

8,76 

0,46 

48,50 

2,53 

3,66 

0,19 

1  917,03 

lOO 
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(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


i 

Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus- 

nnd 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

w  aller 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8 

9. 

10. 

11. 

7.  Geifertshofen  . 

329,64 

192,12 

28,39 

764,67 

5,58 

17,12 

36.46 

2,02 

1  376,00 

33,96 

13,96 

2,06 

— 

55,57 

0,41 

1,24 

2,65 

0,15 

100 

8.  G Ich  wen  d  .  . 

509,28 

304,56 

19,71 

— 

902,84 

9,66 

13,69 

47,29 

2,51 

1  809,54 

28,14 

16,84 

1,09 

— 

49,89 

0,53 

0,76 

2,61 

0,14 

100 

9.  Haufen  a.  R.  . 

268,83 

183,88 

34,50 

_ 

194,65 

4,91 

2,65 

21,50 

2,48 

713,40 

37,68 

25,78 

4,83 

— 

27,29 

0,69 

6,37 

3,01 

0,35 

100 

10.  Hütten  .  .  . 

191,51 

183,70 

9,71 

— 

441,48 

4,36 

2,72 

21,03 

2,71 

857,22 

22,23 

21,43 

1,14 

— 

51,49 

0,51 

0,32 

2,46 

0,32 

100 

11.  Laufen  a.  K.  . 

454,70 

187,92 

44,18 

— 

836,46 

6,38 

16,35 

46,02 

18,15 

1610,16 

28,24 

11,67 

2,75 

— 

51,93 

0,40 

1,02 

2,86 

1,13 

lOO 

12.  Michelbach  .  . 

594,15 

488,00 

64,64 

1,58 

532,41 

9,54 

39,18 

49.80 

14,12 

1793,42 

33,14 

27,21 

3,60 

0,09 

29,69 

0,53 

2,18 

2,77 

0,79 

lOO 

13.  Mittelfifchach  . 

679.55 

306,53 

93,61 

■  - 

537,69 

7,08 

30,25 

50,74 

5,00 

1710,45 

39,73 

17,93 

5,47 

— 

31,43 

0,41 

1,77 

2,97 

0,29 

lOO 

14.  Oberfifchach 

605,57 

295,95 

52,41 

— 

540,59 

7,01 

9,41 

48,57 

3,26 

1  562,77 

38,75 

18,94 

3,35 

— 

34,59 

0,45 

0,60 

3,11 

0,21 

lOO 

15.  Obergröningen  . 

251,49 

134,27 

21,85 

— 

141,76 

4,13 

3,86 

20,39 

8,07 

585,82 

42,92 

22,91 

3,73 

— 

24,22 

0,70 

0,66 

3,49 

1,37 

lOO 

16.  Oberroth  .  .  . 

810,34 

658,03 

67,15 

— 

1  530,12 

21,72 

8,64 

97,26 

17,33 

3  210,59 

25,24 

20,49 

2,09 

— 

47,67 

0,68 

0,27 

3,02 

0,54 

lOO 

17.  Oberfontheim  . 

400,44 

233,30 

14,89 

— 

209,72 

8,45 

2,57 

30,62 

3,40 

903,39 

44,32 

25,82 

1,65 

— 

23,22 

0,94 

0,28 

3,39 

0,38 

lOO 

18.  Ottendorf.  .  . 

397,30 

255,42 

29,82 

— 

399,77 

7,64 

6,46 

57,82 

11,77 

1 166,00 

34,09 

21,92 

2,56 

— 

34,30 

0,66 

0,55 

4,91 

1,01 

lOO 

19.  Ruppertshofen  . 

750,34 

402,44 

62,50 

— 

482,54 

9,91 

0,70 

45,43 

5,81 

1  759,67 

42,49 

22,79 

3,54 

— 

27,32 

0,56 

0,40 

2,57 

0,33 

lOO 

20.  Sulzbach  a.  K.  . 

515.17 

292,22 

27,98 

— 

1  838,61 

9,32 

16,02 

62,11 

25,60 

2  787,03 

18,48 

10,49 

1,00 

— 

65,97 

0,33 

0,58 

2,23 

0,92 

lOO 

21.  Untergröningen 

326,47 

164,23 

36,64 

— 

558,28 

6,24 

1,46 

35,28 

8,63 

1 137,23 

28,70 

14,44 

3,23 

— 

49,09 

0,55 

0,13 

3,10 

0,76 

lOO 

22.  Unterroth  .  . 

641,40 

433,46 

51,53 

— 

1  883,98 

12,67 

31,77 

82,19 

25,05 

3  162,05 

20,29 

13,71 

1,63 

— 

59,58 

0,40 

1,00 

2,60 

0,79 

lOO 

23.  Voi  dei  fteinenbg. 

471,00 

380,00 

80,00 

— 

615,00 

2,10 

20,33 

35,00 

4,67 

1  608,10 

29,29 

23,64 

4,97 

— 

38,24 

0,13 

1,26 

2,18 

0,29 

lOO 

OA.  Gaildorf  .  . 

11  404,31 

6990,42 

1 029  57 

1,58 

16217,91 

197,26 

287,33 

1 108,33 

200,95 

37  437,66 

30,45 

18,66 

2,75 

0,01 

43,31 

0,53 

0,79 

2,96 

0,54 

lOO 

1.  Gerabronn  .  . 

483,91 

231,58 

33,54 

_ 

76,36 

8,32 

16,19 

23,45 

0,46 

873,81 

55,31 

26,48 

3,83 

— 

8,85 

0,95 

1,85 

2,68 

0,05 

lOO 

2.  Amlishagen  .  . 

200,62 

93,90 

6,23 

_ 

99,63 

3,02 

5,53 

9,67 

3,02 

421,62 

47,58 

22,27 

1,48 

— 

23,63 

0,72 

1,31 

2,29 

0,72 

lOO 

3.  Bächlingen  .  . 

519,14 

252,46 

13,97 

1,69 

292,55 

7,41 

23,59 

34,87 

15,29 

1  160,97 

44,71 

21,74 

1,20 

0,15 

25,20 

0,64 

2,03 

3,01 

1,32 

lOO 

4.  Bartenftein  .  . 

94,13 

22,06 

— 

— 

32,35 

3,47 

4,06 

7,53 

0,12 

163,72 

57,49 

13,48 

— 

— 

19,76 

2,12 

2,48 

4,60 

0,07 

lOO 

5.  Beinbach  .  .  . 

600,05 

261,21 

48,49 

— 

254,24 

5,91 

8,67 

36,82 

6,89 

1  222,28 

49,09 

21,37 

3,97 

20,80 

0,48 

0,71 

3,02 

0,56 

100 

vom  Jahr  1893. 


I.  185 


Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


1 

1. 

II. 

III. 

IY. 

Y. 

VI. 

YII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

beiden 

Haus- 

Öd- 

■  Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 1 

harten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

' 

und 

Jnland 

land 

väffer 

fläche 

land 

ungen 

raume 

I 

1 

ha 

ha 

ha 

ha  [ 

ha 

ha 

ha  | 

ha 

ha 

ha 

1.  | 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6.  | 

7. 

8.  | 

9.  | 

10.  || 

n. 

j  6.  Billingsbach .  . 

675,43 

475,98 

48,46 

_ 

579,77 

7,41 

18,73 

41,20 

3,80 

1  850,78 

36,50 

25,71 

2,62 

— 

31,33 

0,40 

1,01 

2,22 

0,21 

100 

|  7.  Blaufelden  .  . 

925,32 

507,58 

31,46 

— 

294,20 

11,30 

54,71 

53,83 

4,69 

1  883,09 

49,14 

26,96 

1,67 

— 

15,62 

0,60 

2,91 

2,85 

0,25 

100 

\  8.  Brettheim  .  . 

002,26 

420,30 

31,67 

— 

372,59 

9,73 

12,23 

44,86 

4,24 

1  897,88 

53,81 

22,14 

1,67 

— 

19,63 

0,51 

0,65 

2,37 

0,22 

100 

j  9.  Diinsbach  .  . 

391,68 

182,86 

15,96 

— 

213,00 

5,48 

8,39 

30,58 

11,26 

859,21 

45,60 

21,28 

1,85 

— 

24,79 

0,64 

0,97 

3,56 

1,31 

100 

I  10.  Gaggftatt  .  . 

523,57 

221,42 

62,08 

— 

197,27 

9,84 

7,01 

32,50 

12,84 

1  066,53 

49,10 

20,76 

5,82 

— 

18,49 

0,92 

0,66 

3,05 

1,20 

100 

I  11.  Gammesfeld  .  . 

775,33 

284,00 

15,78 

— 

182,65 

6,32 

12,78 

31,89 

0,43 

1  309,18  1 

59,21 

21,70 

1,21 

— 

13,95 

0,48 

0,98 

2,44 

0,03 

100 

I  12.  Haufen  .  .  . 

708,68 

222,68 

34,49 

— 

231,43 

6,03 

16,89 

30,37 

0,54 

1  251,11  1 

56,64 

17,80 

2,76 

— 

18,50 

0,48 

1,35 

2,43 

0,04 

100 

13.  Hengftfeld  .  . 

594,52 

49,93 

303,16 

25,46 

33,34 

2,80 

. _ 

192,98 

16,20 

2,94 

0,25 

8,01 

0,67 

53,51 

4,49 

2,33 

0,20 

1 190,79 

100 

1  14.  Herrenthierbach 

764,68 

47,62 

363,63 

22,65 

13,82 

0,86 

— 

395,03 

24,61 

7,23 

0,45 

18,19 

1,13 

39,67 

2,47 

3,34 

0,21 

1  605,59  I 
100 

I  15.  Hornberg  .  . 

55,01 

28,40 

51,06 

26,37 

0,26 

0,13 

— 

77,87 

40,21 

1,50 

0,78 

1,21 

0,63 

5,96 

3,08 

0,77 

0,40 

193,64 

100 

I  16.  Kirchberg  a.  J.  . 

230,44 

43,81 

135,51 

25,77 

31,05 

5,90 

— 

86,13 

16,37 

6,02 

1,14 

7,92 

1,50 

18,69 

3,55 

10,29 

1,96 

526,05  I 
100 

I  17.  Langenburg  .  . 

695,39 

32,90 

437,48 

20,70 

99,50 

4,71 

— 

759,08 

35,91 

10,58 

0,50 

46,05 

2,18 

55,61 

2,63 

9,90 

0,47 

2  113,59 
100 

I  18.  Lendfiedel  .  . 

1  223,58 
53,04 

600,54 

26,03 

73,23 

3,17 

— 

297,39 

12,89 

13,66 

0,59 

6,10 

0,26 

78,94 

3,42 

13,89 

0,60 

2  307,33 
100 

I  19.  Leuzendorf  .  . 

963,17 

52,15 

490,29 

26,55 

72,81 

3,94 

— 

252,14 

13,65 

8,27 

0,45 

11.70 

0,63 

48,26 

2,61 

0,36 

0,02 

1  847,00 
100 

I  20.  Michelbach  a.  Fl. 

675,15 

52,35 

369,59 

28,66 

40,64 

3,15 

— 

150,36 

11,66 

6,33 

0,49 

8,28 

0,64 

37,00 

2,S7 

2,29 

0,18 

1  289,64 
100 

I  21.  Michelbach  a.  L. 

182,02 

63,71 

85,14 

29,80 

3,46 

1,21 

— 

_ 

3,95 

1,38 

1,53 

0,54 

8,36 

2,93 

1,24 

0,43 

285,70 

100 

1  22.  Niederftetten  . 

1  099,00 
55,67 

201,99 

10,31 

56,52 

2,89 

101,33 

5,18 

253,30 

12,93 

12,52 

0,64 

179,08 

9,15 

59,00 

3,01 

4,29 

0,22 

1  967,03 
100 

I  23.  Oberfteinach 

649,81 

56,52 

555,57 

55,71 

591,11 

45,37 

764,62 

52,40 

1  052,08 
58,1k 

459.46 

42,76 

316,81 

27,56 

22,39 

1,95 

— 

113,03 

9,84 

6,79 

0,59 

5,00 

0,44 

32,14 

2,80 

3,44 

0,30 

1 149,41 
100 

I  24.  Oberftetten  .  . 

90,50 

9.07 

16,94 

1,70 

33,80 

3,39 

174,58 

17,51 

3,55 

0,36 

79,45 

7,97 

38,41 

3,85 

4,41 

0,44 

997, I 
100 

1  25.  Reubach  .  .  . 

1  26.  Riedbach  .  .  . 

27.  Roth  am  See  . 

28.  Ruppertshofen  . 

264,63 

20,31 

331,01 

22,69 

494,19 

27,30 

238,06 

22,16 

103,22 

7,92 

31,80 

2,18 

43,63 

2,41 

9,02 

0,87 

— 

287,36 

22,06 

258,03 

17,69 

94,31 

5,31 

301,67 

28,04 

5,28 

0,40 

6,55 

0,45 

9,77 

0,54 

4,35 

0,40 

9,26 

0,71 

26,70 

1,83 

17,48 

0,97 

14,92 

1,39 

40,92 

3,14 

38,80 

2,66 

89,67 
*  4,95 

'  39,10 
3,64 

1 

1,11 

0,09 

!  1,40 
!  0,10 

!  7,25 

0,40 

7,90 

0,74 

1  302,89  1 
100 

;  1  458,91 
100 

1  808,38 
lOO 

1  074,48 
lOO 

I 

I.  186 


Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

11. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

1  5. 

1  6. 

7. 

1  8. 

9. 

1  10. 

11. 

29.  Schmalfelden 

606,85 

354,22 

47,23 

184,95 

6,30 

5,00 

36,88 

0,20 

1  241,63 

48,88 

38,53 

3,80 

— 

14,89 

0,51 

0,40 

3,97 

0,03 

100 

30.  Schrozberg  .  . 

1  351,07 

662,89 

110,00 

— 

735,93 

17,02 

43,81 

93,61 

6,30 

3  020,63 

44,74 

31,94 

3,64 

— 

34,36 

0,56 

1,45 

3,10 

0,31 

100 

31.  Spielbach  .  . 

1  015,98 

478,24 

27,39 

— 

505,27 

9,13 

16,18 

58,51 

— 

2  110,70 

48,14 

33,66 

1,39 

— 

33,94 

0,43 

0,77 

3,77 

— 

100 

32.  Wallhaufen  .  . 

529,28 

248,99 

43,83 

— 

177,68 

5,92 

9,56 

42,64 

2,25 

1  060,15 

49,93 

33,48 

4,14 

— 

16,76 

0,56 

0,90 

4,03 

0,31 

100 

33.  Wiefenbach  .  . 

910,01 

450,35 

47,93 

— 

267,90 

9,23 

34,09 

54.58 

1,18 

1  775,27 

51,36 

35,37 

3,70 

— 

15,09 

0,53 

1,93 

3,07 

0,07 

100 

34.  Wildenthierbach 

874,76 

315,19 

90,73 

— 

397,04 

5,95 

7,45 

35,89 

1,54 

1  728,55 

50,60 

18,34 

5,35 

— 

33,97 

0,34 

0,43 

3,08 

0,09 

100 

35.  Wittenweiler 

580,06 

366,46 

45,02 

— 

156,24 

4,70 

11,52 

24,63 

0,08 

1 188,71 

48,79 

30,83 

3,79 

— 

13,15 

0,40 

0,97 

3,07 

0,01 

100 

OA.  Gerabronn 

23  323,74 

10  825,96 

1  405,89 

136,82 

8  944,81 

251,78 

757,27 

1  408,35 

149,34 

47  203,46 

49,41 

33,93 

3,98 

0,39 

18,94 

0,53 

1,61 

3,99 

0,33 

lOO 

1.  Gmünd  .  .  . 

455,85 

492,25 

9,02 

661,77 

49,50 

56,16 

79,63 

21,65 

1  825,83 

34,97 

36,96 

0,49 

— 

36,34 

3,71 

3,08 

4,36 

1,19 

lOO 

2.  Bargau  .  .  . 

466,71 

190,13 

50,37 

— 

241,42 

1,00 

9,14 

21,93 

1,71 

982,41 

47,51 

19,35 

5,13 

— 

34,57 

0,10 

0,93 

3,34 

0,17 

lOO 

3.  Bartholomä  .  . 

785,41 

88,33 

89,29 

- - 

891,45 

33,53 

28,72 

36,28 

— 

1  953,01 

40,31 

4,53 

4,57 

— 

45,65 

1,73 

1,47 

1,86 

— 

lOO 

4.  Degenfeld  .  . 

436,52 

102,69 

175,06 

— 

183,95 

2,22 

12,75 

11,79 

1,37 

926,35 

47,11 

11,09 

18,90 

— 

19,86 

0,34 

1,38 

1,37 

0,15 

lOO 

5.  Durlangen  .  . 

483,64 

266,17 

20,04 

— 

229,69 

6,68 

5,55 

24,70 

6,50 

1  042,97 

46,37 

35,53 

1,93 

— 

33,03 

0,64 

0,53 

3,37 

0,63 

lOO 

6.  Göggingen  .  . 

590,60 

349,92 

10,00 

— 

130,17 

8,00 

5,36 

36,28 

8,51 

1  138,84 

51,88 

30,70 

0,88 

— 

11,43 

0,70 

0,47 

3,19 

0,75 

lOO 

7.  Herlikofen  .  . 

464,92 

214,42 

16,30 

— 

115,90 

5,89 

28,99 

24,74 

4,95 

875,81 

53,09 

34,49 

1,86 

— 

13,33 

0,64 

3,31 

3,83 

0,56 

lOO 

8.  Heubach  .  .  . 

649,00 

270,00 

186,00 

— 

791,00 

8,00 

30,00 

20,00 

4,00 

1  958,00 

33,14 

13,80 

9,50 

— 

40,40 

0,41 

1,53 

1,03 

0,30 

lOO 

9.  Iggingen  .  .  . 

719,69 

328,65 

12,75 

— 

78,31 

6,98 

11,42 

42,27 

1,86 

1  201,93 

59,88 

37,34 

1,06 

— 

6,53 

0,58 

0,95 

3,53 

0,15 

lOO 

10.  Lautern  .  .  . 

265,75 

143,50 

70,29 

— 

119,13 

4,00 

7,14 

15,05 

1,50 

626,36 

43,43 

33,91 

11,31 

— 

19,04 

0,64 

1,14 

3,40 

0,34 

lOO 

11.  Leinzell  .  .  . 

64,05 

83,76 

2,19 

— 

41,78 

4,02 

0,31 

8,10 

5,63 

209,84 

30,53 

39,91 

1,04 

— 

19,91 

1,93 

0,15 

3,86 

3,69 

lOO 

12.  Lindach  .  .  . 

212,74 

187,25 

21,12 

— 

49,28 

3,59 

3,33 

14,54 

2,38 

494.23 

43,05 

37,89 

4,37 

— 

9,97 

0,73 

0,67 

3,94 

0,48 

lOO 

13.  Mögglingen  .  . 

553,44 

303,88 

11,02 

— 

104,56 

7,78 

4,43 

38,23 

3,46 

1  026,80 

53,90 

39,60 

1,07 

— 

10,18 

0,76 

0,43 

3,73 

0,34 

lOO 

14.  Muthlangen  .  . 

307,03 

147,16 

9,07 

— 

77,11 

4,67 

8,26 

15,76 

1,58 

570,64 

53,81 

35,78 

1,59 

13,51 

0,83 

1,45 

3,76 

0,38 i 

lOO 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

' 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

.  ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

YI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläebe 

ha 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

1  9. 

10. 

11. 

15.  Oberbettringen  . 

670,93 

263,33 

37,34 

63,27 

7,96 

9,01 

26,10 

4,82 

I 

1  082,76 

61,96 

24,31 

3,45 

— 

5,85 

0,74 

0,83 

2,41 

0,45 

100 

16.  Oberböbingen  . 

555,63 

223,44 

15,60 

— 

68,60 

5,32 

10,42 

22,03 

9,03 

910,07 

61,04 

24,56 

1,72 

— 

7,54 

0,58 

1,15 

o  ä  o 

0,99 

100 

17.  Rechberg .  .  . 

356,15 

207,20 

5,36 

— 

134,21 

5,36 

6,62 

22,06 

2,13 

739,09 

48,19 

28,04 

0,72 

— 

18,17 

0,72 

0,89 

2,98 

0,29 

100 

18.  Reichenbach .  . 

460,00 

270,00 

39,00 

— 

156,00 

0,70 

3,01 

15,00 

13,00 

956,71 

48,U8 

28,22 

4,08 

— 

16,31 

0,07 

0,31 

1,57 

1,36 

100 

19.  Spraitbach  .  . 

310,47 

262,66 

54,85 

290,47 

6,57 

3,43 

25,48 

3,85 

957,78 

32,42 

27,43 

5,75 

30,33 

0,68 

0,36 

2,66 

0,40 

100 

20.  Straßdorf  .  . 

608,78 

361,68 

22,90 

— 

278,92 

8,10 

14,06 

27,51 

3,95 

1 325,90 

45,92 

27,28 

1,73 

— 

21,03 

0,61 

1,06 

2,07 

0,30 

lOO 

21.  Täferroth  .  . 

543,88 

286,87 

27,11 

— 

290,54 

6,61 

7,72 

26,86 

9,89 

1  199,48 

45,35 

23,92 

2,26 

— 

24,22 

0,55 

0,64 

2,24 

0,82 

lOO 

22.  Unterböbingen  . 

291,88 

177,65 

17,66 

— 

25,51 

4,65 

8,49 

14,30 

4,31 

544,45 

53,61 

32,62 

3,25 

— 

4,68 

0,86 

1,56 

2,63 

0,79 

loo 

23.  Waldftetten  .  . 

712,17 

293,94 

143,39 

— 

245,43 

10,49 

16,49 

37,83 

6,42 

1  466,16 

48,57 

20,05 

9,78 

— 

16,74 

0,72 

1,12 

2,58 

0,44 

100 

24.  Weiler.  .  .  . 

439,24 

217,45 

102,94 

— 

382  87 

5,00 

4,73 

21,45 

3,48 

1 177,16 

37,30 

18,48 

8,75 

— 

32,51 

0,43 

0,40 

1,83 

0,30 

100 

25.  Winzingen  .  . 

299,84 

94,68 

21,21 

— 

93,89 

2,98 

0,97 

13,67 

2,30 

529,54 

56,63 

17,88 

4,01 

— 

17,73 

0,56 

0,18 

2,58 

0,43 

100 

26.  Wißgoldingen  . 

366,82 

106,65 

52,75 

— 

105,40 

3,02 

20,31 

18,46 

2,60 

676,01 

54,26 

15,77 

7,81 

— 

15,59 

0,45 

3,01 

2,73 

0,38 

100 

OA.  Gmünd .  .  . 

12  071,14 

5933,66 

1  222,63 

_ 

5  850,63 

21232 

316,82 

660,05 

13088 

26398,13 

45,72 

22,48 

4,64 

22,16 

0,80 

1,20 

2,50 

0,50  ; 

100 

1.  Hall  .... 

328,40 

113,56 

10,57 

2,76 

39,63 

17,64 

44,17 

17,27 

574,00 

57,22 

19,79 

1,84 

0,48 

— 

6,90 

3,07 

7,69 

3,01 

100 

2.  Arnsdorf  . 

496,50 

239,04 

8,86 

— 

143,41 

3,96 

11,46 

25,82 

0,79 

929,84 

53,40 

25,71 

0,95 

— 

15,44 

0,42 

1,23 

2,77 

0,08 

100 

3.  Bibersfeld  .  . 

667,13 

512,50 

32,16 

— 

407,26 

7,00 

12,73 

54,59 

7,00 

1  700,37 

39,23 

30,14 

1,89 

— 

23,95 

0,41 

0,75 

3,22 

0,41 

100 

4.  Bubenorbis  .  . 

285,99 

266,84 

2,67 

— 

921.37 

6,50 

15,51 

30,51 

1,85 

1  531,24 

18,68 

17,42 

0,17 

60,19 

0,42 

1,01 

1,99 

0,12 ' 

100 

5.  Eckartshaufen  . 

451,61 

256,48 

6,78 

107,54 

18,19 

12,16 

28,03 

1,96 

882,75 

51,16 

29,06 

0,77 

— 

12,18 

2,06 

1,37 

3,18 

0,22 

100 

6.  Eltershofeu  .  . 

317,81 

169,60 

16,50 

— 

25,90 

3,97 

5,14 

14,30 

0,76 

553,98 

57,37 

30,62 

2,98 

— 

4,67 

0,71 

0,93 

2,58 

0,14 

100 

7.  EnsÜngen .  .  . 

351,36 

184,24 

25,16 

11,87 

165,93 

5,64 

33.89 

20,60 

2,05 

800,74 

43,87 

23,00 

3,15 

1,48 

20,71 

0,71 

4,24 

2,58 

0,26 

100 

8.  Gailenkircheri 

600,94 

374,15 

37,64 

0,20 

329,80 

8,44 

18,72 

49,35 

1,33 

1  420,57 

42,31 

26,34 

2,65 

0,01 

23,22 

0,59 

1,32 

3,47 

0,09 

100 

9.  Geißlingen  .  . 

401,72 

225,41 

15,31 

0,47 

226,48 

5,30 

33,70 

28,82 

19,50 

956,71 

42,02 

23,57 

1,59 

1 

0,05 

23,66 

0,55 

3,52 

3,01 

2,03 

100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbeniitzung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäfler 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

2. 

3. 

4, 

5. 

6. 

7.  J 

L  8- 

9. 

io.  ! 

11. 

10.  Gelbingen  .  . 

151,80 

111,31 

15,34 

8,77 

9,07 

3,74 

32,00 

14,94 

11,89 

358,86 

42,19 

30,92 

4,26 

2,44 

2,52 

1,04 

9,17 

4,15 

3,31  | 

100 

11.  Großaltdorf  .  . 

672,50 

333,85 

23,95 

— 

382,98 

8,23 

36,48 

51,33 

1,54 

1  510,86 

44,51 

22,10 

1,59 

— 

25,34 

0,54 

2,42 

3,40 

0,10 

100 

12.  Hefl’enthal  .  . 

467,91 

240,75 

17,02 

— 

108,56 

5,12 

7,47 

37,21 

0,59 

884,63 

52,90 

27,22 

1,92 

— 

12,27 

0,58 

0,84 

4,20 

0,07 

100 

13.  Ilshofen  .  .  . 

378,00 

213,00 

— 

— 

122,57 

20,43 

2,35 

13,00 

1,65 

751,00 

50,34 

28,36 

— 

— 

16,32 

2,72 

0,31 

1,73 

0,22 

100 

14.  Michelfeld  .  . 

761,97 

650,37 

59,27 

— 

1  298,40 

16,33 

37,82 

55,87 

5,50 

2  885,53 

26,41 

22,54 

2,05 

— 

45,00 

0,57 

1,31 

1,93 

0,19  \ 

100 

15.  Orlach  .... 

371,24 

196,89 

10,68 

— 

152,27 

4,22 

8,53 

23,64 

2,20 

769,67 

48,22 

25,38 

1,39 

— 

19,79 

0,55 

1,11 

3,07 

0,29 

100 

16.  Rieden  .  .  . 

342,23 

280,41 

17,50 

— 

593,48 

5,74 

15,02 

30,33 

3,37 

1  288,08 

26,57 

21,77 

1,36 

— 

46,07 

0,45 

1,17 

2,35 

0,26 

100 

17.  Steinbach  .  . 

66,02 

69,95 

— 

— 

609,00 

5,65 

3,00 

27,14 

7,14 

787,90 

8,38 

8,88 

— 

— 

77,28 

0,72 

0,38 

3,45 

0,91 

100 

18.  Sulzdorf  .  .  . 

813,46 

471,50 

32,46 

— 

497,11 

7,56 

— 

65,56 

8,83  I 

1  896,48 

42,89 

24,86 

1,71 

— 

26,21 

0,40 

— 

3,46 

0,47 

100 

19.  Thüngenthal .  . 

881,36 

450,08 

17,08 

— 

159,54 

9,64 

8,40 

44,07 

3,49 

1  573,66 

56,01 

28,61 

l.OS 

— 

10,14 

0,61 

0,53 

2,80 

0,22 

100 

20.  Übrigshaufen  . 

642,13 

307,91 

8,11 

— 

69,63 

7,12 

10,23 

35,24 

1,87  i 

1  082,24 

59,33 

28,45 

0,75 

— 

6,43 

0,66 

0,95 

3,26 

0,17  j 

100 

21.  Unterafpach 

730,70 

364,95 

27,17 

— 

276,17 

8,52 

11,35 

66,22 

9,35 

1  495,03 

48,87 

24,41 

1,86 

— ' 

18,47 

0,57 

0,76 

4,43 

0,63 

100 

22.  Untermünkheim 

459,70 

213,79 

36,63 

0,53 

48,19 

7,91 

32,19 

28,93 

13,01  | 

840,88 

54,79 

25,48 

4,37 

0,06 

5,74 

0,94 

3,63 

3,44 

1,55 

100 

23.  Unterfontheira  . 

534,27 

294,04 

51,76 

— 

356,16 

6,55 

11,63 

38,30 

10,43 

1  303,14 

41,01 

22,56 

3,97 

— 

27,33 

0,50 

0,89 

2,94 

0,80  \ 

100 

24.  Uttenhofen  .  . 

551,82 

322,00 

19,70 

— 

195,19 

25,91 

26,51 

31,00 

16,13 

1 188,26 

46,44 

27,10 

1,66 

— 

16,42 

2,18 

2,23 

2,61 

1,36 

100 

25.  Vellberg  .  .  . 

665,00 

353,59 

58,59 

— 

494,70 

9,64 

31,62 

43,17 

9,42 

1  665,73 

39,92 

21,23 

3,52 

— 

29,69 

0,58 

1,90 

2,59 

0,57 

100 

26.  Weckrieden  .  . 

250,80 

142,65 

2,80 

— 

— 

2,30 

1,75 

13,56 

0,44 

414,30 

60,54 

34,44 

0,67 

— 

— 

0,55 

0,42 

3,27 

0,11 

100 

27.  Weftheim  .  . 

183,57 

149,92 

22,41 

— 

226,97 

15,36 

0,41 

17,80 

9,22 

625,66 

29,33 

23,96 

3,59 

— 

36,27 

2,46 

0,07 

2,85 

1,47 

100 

28.  Wolpertshaufen 

1  329,88 

745,92 

31,64 

— 

484,49 

16,55 

30,13 

90,19 

15,99 

2  744,79 

48,46 

27,18 

1,15 

— 

17,65 

0,60 

1,10 

3,28 

0,58 

100 

01.  Hall  .  .  . 

14  155,82 

8  254,70 

608  36 

24,60 

8412,17 

285,15 

467,84 

1  023,69 

184,57 

33  416  90 

42,38 

24,68 

1,82 

0,07 

25,  IS 

0,85 

1,40 

3,06 

0,56 

100 

1.  Heidenheim  .  . 

595,46 

54,00 

220,00 

1  281,00 

42,00 

22,50 

83,64 

10,15 

2  308,75 

25,79 

2,34 

9,53 

— 

55,49 

1,82 

0,97 

3,62 

0,44 

100 

2.  Bergenweiler  . 

182,68 

57,50 

7,60 

— 

96,12 

2,02 

3,95 

16,04 

8,00 

373,91 

48,84 

15,38 

2,04 

25,70 

0,54 

1,06 

4,30 

2,14 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

n.  ! 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII.  ! 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

W  ege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2.  1 

3. 

4.  1 

5.  | 

6.  | 

7.  1 

8.  | 

9.  | 

10.  | 

11. 

3.  Boiheim  .  .  . 

695,59 

154,44 

41,93 

1  227,59 

9,07 

40,10 

47,28 

21,43 

2  237,43 

31,09 

6,90 

1,87 

— 

54,87 

0,41 

1,79 

2,11 

0,96 

100 

4.  Brenz  .... 

368,84 

164,51 

8,13 

— 

91,96 

7,56 

3,03 

24,24 

10,97 

679,24 

54,30 

24,22 

1,20 

— 

13,54 

1,11 

0,45 

3,57 

1,61 

100 

5.  Burgberg .  .  . 

199,14 

17,08 

14,23 

111,75 

4,12 

4,30 

10,73 

2,94 

364,29 

54,67 

4,69 

3,90 

30,68 

1,13 

1,18 

2,94 

0,81 

100 

6.  Dettingen  .  . 

1  107,14 

151,42 

36,36 

— 

329,65 

9,89 

15,12 

82,19 

1,55 

1  733,32 

63,87 

8,74 

2,10 

— 

19,02 

0,57 

0,87 

4,74 

0,09 

100 

7.  Fleinheim  .  . 

461,29 

76,01 

15,68 

— 

560,02 

3,16 

10,40 

11,21 

— 

1 137,80 

| 

40,54 

6,68 

1,38 

— 

49,22 

0,28 

0,91 

0,99 

— 

100 

8.  Gerftetten  .  . 

1  669,00 

119,00 

173,37 

— 

1  104,00 

15,50 

5,50 

78,00 

2,00 

3  166,37 

52,73 

3,76 

5,48 

— 

34,86 

0,49 

0,17 

2,46 

0,06 

100 

9.  Giengen  a.  Br.  . 

941,03 

169,43 

195,55 

— 

387,49 

14,49 

27,93 

65,85 

22,30 

1  824,07 

51,60 

9,28 

10,72 

— 

21,25 

0,79 

1,53 

3,61 

1,22 

100 

10.  GuITenftadt  .  . 

1 258,57 

57,50 

77,56 

195,43 

7,03 

7,56 

51,74 

0,14 

1  655,53 

76,03 

3,47 

4,68 

— 

11,80 

0,42 

0,46 

3,13 

0,01 

100 

11.  Haufen  .  .  . 

237,20 

27,03 

7,00 

— 

92,66 

2,29 

2,79 

6,76 

— 

375,73 

63,13 

7,19 

1,86 

— 

24,67 

0,61 

0,74 

1,80 

100 

12.  Heldenfingen 

795,83 

54,09 

57,90 

3,93 

38,87 

2,64 

— 

513,25 

34,88 

5,62 

0,38 

8,92 

0,61 

51,00 

3,46 

0,21 

0,01 

1  471,60 
100 

13.  Herbrechtingen 

1  006,59 
45,48 

303,32 

13,70 

171,06 

7,73 

— 

616,44 

27,84 

8,90 

0,40 

22,37 

1,01 

54,13 

2,44 

30,97 

1,40 

2  213,78 
100 

14.  üermaringen 

819,19 

53,61 

233,03 

15,25 

154,06 

10,08 

— 

217,35 

14,22 

9,85 

0,65 

— 

85,39 

5,59 

9,10 

0,60 

1  527,97 
100 

15.  Heuchlingen  .  . 

680,74 

75,75 

80,38 

8,94 

40,42 

4,50 

I 

38,60 

4,29 

6,43 

0,71 

24,83 

2,76 

27,43 

.  3,05 

— 

898,83 

100 

16.  Hohenmemming. 

621,50 

65,79 

109,79 

11,62 

76,88 

8,14 

* 

81,84 

8,66 

6,58 

0,70 

23,93 

2,53 

24,12 

2,55 

0,07 

0,01 

944,71 

100 

17.  Hülben  .  .  . 

518,59 

54,50 

133,37 

14,01 

38,89 

4,08 

— 

215,73 

22,66 

4,84 

0,51 

10,25 

1,08 

27,83 

2,92 

2,25 

0,24 

951,75 

100 

18.  Itzelberg  .  .  . 

90,46 

25,80 

35,27 

10,05 

10,51 

3,00 

— 

173,76 

49,55 

2,58 

0,74 

19,20 

5,47 

3,87 

1,10 

15,05 

4,29 

350,70 

100 

19.  Königsbionn 

250,15 

11,44 

72,55 

3,32 

44,78 

2,05 

— 

1  712,10 
78,32 

9,89 

0,45 

10,93 

0,50 

82,42 

3,77 

3,26 

0,15 

2  186,08 
100 

20.  Mergelftetten  . 

297,47 

32,24 

30,80 

3,33 

78,81 

8,54 

— 

456,47 

49,48 

6,69 

0,73 

7,67 

0,84 

34,88 

3,78 

9,76 

1,06 

922,05 

100 

21.  Nattheim  .  .  . 

650,53 

35,74 

84,45 

4,64 

61,46 

3,37 

— 

961,16 

52,80 

6,14 

0,34 

4,60 

0,25 

51,68 

2,84 

0,30 

0,02 

1  820,32 
100 

22.  Ochfenberg  .  . 

177,70 

29,94 

267,34 

26,35 

32,23 

5,44 

40,50 

6,82 

— 

320,69 

54,06 

2,61 

0,44 

4,00 

0,68 

15,00 

2,53 

0,51 

0,09 

593,24 

100 

23.  Oggenhaufen 

88,93 

8,76 

20,92 

2,06 

— 

590,51 

58,19 

3,19 

0,31 

5,44 

0,54 

37,62 

3,70 

0,95 

0,09 

1  014,90 

100 

24.  Sachfenhaufen  . 

25.  Schnaitheim  .  . 

279,57 

87,40 

956,91 

28,83 

19,33 

6,04 

154,02 

4,64 

0,31 

0,10 

149,16 

4,49 

— 

11,23 

3,51 

1  907,46 
57,48 

2,04 

0,64 

13,09 

0,39 

0,92 

0,29 

26,03 

0,78 

6,46 

2,02 

100,01 

3,01 

12,58 

0,38 

3l9,8b 

100 

3  319,26 
100 
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Die  Benützung  de9  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wielen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus- 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

« 

ha 

IX. 

Ge- 

w  aller 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

!  2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

1 

26.  Söhnl’tetten  .  . 

1 141,99 

65,56 

312,57 

376,40 

6,15 

12,52 

44,28 

0,28 

1  959,75 

58,39 

3,34 

15,95 

— 

19,20 

0,31 

0,64 

2,26 

0,01 

100 

27.  Sontheim  a.  Br. 

1  003,17 

231,74 

22,79 

— 

483,46 

13,81 

7,07 

72,24 

2,52 

1  839,80 

54,62 

12,62 

1,24 

— 

26,32 

0,75 

0,38 

3,93 

0, 14 

100 

28.  Steinheim  .  . 

2  083,33 

151,73 

400,26 

— 

3  483,18 

16,61 

38,87 

104,12 

— 

6  278.10 

33,19 

2,41 

6,37 

— 

55,49 

0,26 

0,62 

1,66 

— 

100 

29.  Zang  .... 

294,67 

57,12 

37,70 

— 

984,80 

2,70 

1,67 

44,87 

— 

1  423,53 

20,70 

4,01 

2,65 

— 

69,18 

0,19 

0,12 

3,15 

— 

100 

0,1.  Heidenheim  . 

19  651,67 

2989,47 

2  497,36 

_ 

18  627,10 

244,85 

372,40 

1  344  53 

170,29 

45897,67 

| 

42,81 

6,52 

5,45 

40,58 

0,53 

0,81 

2,93 

0,37 

lOO 

1.  Kiinzelsau  .  . 

260,00 

133,26 

14,56 

78,28 

390,74 

10,59 

39,86 

38,68 

11,42 

977,39 

26,60 

13,63 

1,49 

8,01 

39,98 

1,08 

4,08 

3,96 

1,17 

lOO 

2.  Ailringen  .  .  . 

477,75 

98,49 

22,93 

20,71 

336,60 

3,31 

43,03 

29,19 

11,40 

1  043,41 

45,78 

9,44 

2,20 

1,99 

32,25 

0,32 

4,13 

2,80 

1,09 

lOO 

3.  Altkrautheim 

268,57 

50,15 

3,62 

22,82 

91,09 

2,89 

10,85 

11,73 

5,12 

466,84 

57,54 

10,74 

0,77 

4,89 

19,51 

0,62 

2,32 

2,51 

1,10 

lOO 

4.  Amrichshaufen  . 

225,98 

105,51 

3,82 

— 

1,69 

2,13 

1,46 

12,92 

0,51 

354,02 

63,83 

29,81 

1,09 

— 

0,48 

0,60 

0,41 

3,64 

0,14 

lOO 

5.  Afckhaufen  .  . 

410,33 

35,39 

4,72 

— 

310,36 

3,40 

6,00 

22,82 

4,01 

797,23 

51,47 

4,46 

0,59 

— 

38,94 

0,43 

0,75 

2,86 

0,50 

lOO 

6.  Belfenberg  .  . 

357,05 

87,23 

17,62 

39,42 

123,62 

5,54 

43,28 

15,07 

2,94 

691,77 

51,62 

12,61 

2,55 

5,70 

17,87 

0,80 

6,25 

2,18 

0,42 

lOO 

7.  Berlichingen 

421,08 

45,99 

12,19 

12,87 

127,40 

5,73 

15,22 

22,72 

8,97 

672,17 

62,63 

6,84 

1,82 

1,92 

18,95 

0,85 

2,27 

3,38 

1,34 

100 

8.  Bieringen  .  . 

573,10 

63,07 

22,23 

17,98 

136,67 

5,51 

29,45 

26,24 

9,67 

883,92 

64,85 

7,14 

2,51 

2,03 

15,46 

0,62 

3,33 

2,97 

1,09 

lOO 

9.  Braunsbach  .  ,  . 

165,78 

86,94 

0,16 

5,20 

160,08 

15,33 

0,04 

34,50 

12,84 

480,87 

34,46 

18,07 

0,03 

1,08 

33,28 

3,19 

0,01 

7,21 

2,67 

lOO 

10.  Buchenbach  .  . 

613,78 

188,34 

63,03 

15,78 

200,58 

5,36 

58,31 

23,64 

10,40 

1  179,22 

52,07 

15,97 

5,34 

1,34 

17,01 

0,45 

4,94 

2,00 

0,88 

lOO 

11.  Griesbach  .  . 

148,51 

13,86 

9,22 

65,91 

86,47 

1,82 

15,80 

13,34 

7,48 

362,41 

40,98 

3,83 

2,54 

18,19 

23,86 

0,50 

4,36 

3,68 

2,06 

lOO 

12.  Crifpenhofen  v 

457,19 

73,41 

61,41 

16,52 

234,37 

3,34 

34,87 

21,91 

5,78 

908,80 

50,30 

8,08 

6,76 

1,82 

25,78 

0,37 

3,84 

2,41 

0,64 

100 

13.  Diebach  .  .  . 

173,81 

15,50 

30,73 

11,00 

25,96 

1,50 

12,29 

7,79 

0,86 

279,44 

62,18 

5,55 

11,00 

3,94 

9,29 

0,54 

4,40 

2,79 

0,31 

lOO 

14.  Dörrenzimmern 

681,67 

126,05 

6,12 

10,03 

98,67 

5,41 

73,96 

28.21 

1,48 

1  031,60 

66, 10 

12,22 

0,59 

0,97 

9,56 

0,52 

7,17 

2,73 

0,14 

lOO 

15.  Dörzbach  .  . 

744,49 

107,75 

23,52 

57,97 

323,21 

5,75 

26,48 

28,37 

15,80 

1  333,34 

55,83 

8,08 

1,76 

4,35 

24,24 

0,43 

1,99 

2,13 

1,19 

100 

16.  Döttingen  .  . 

130,50 

55,55 

4,14 

191,56 

2,48 

18,48 

14,74 

8,98 

426,43 

30,60 

13,03 

0,97 

— 

44,92 

0,58 

4,33 

3,46 

2,11 

lOO 

17.  Eberbach  .  . 

300,50 

92,29 

11,20 

3,11 

205,89 

2,51 

36,78 

16,84 

10,16 

679,28 

44,27 

i 

13,60 

1,65 

0,46 

30,34 

0,37 

5,38 

2,45 

1,48 

lOO 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


1 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

% 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

1 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha  j 

ha 

1. 

2.  1  3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8.  | 

9. 

10.  || 

11. 

j  18.  Ebersthal  .  . 

285,99 

38,99 

22,67 

32,51 

153,44 

2,87 

33,94 

18,72 

1,38 

590,51 

4S,46 

6,61 

3,84 

5,51 

26,00 

0,49 

5,69 

3,17 

0,23 

100 

I  19.  Ettenbaufen  .  . 

331,47 

101,32 

16,06 

2,60 

140,80 

3,19 

31,35 

22,11 

3,05 

651,95 

50,85 

15,54 

2,46 

0,40 

21,59 

0,49 

4,81 

3,39 

0,47 

100 

I  20.  Garnberg  .  . 

116,55 

45,56 

— 

— 

27,19 

1,80 

2,06 

5,73 

_ _  1 

198,89 

58,59 

22,91 

— 

— 

13,67 

0,91 

1,04 

2,88 

— 

100 

I  21.  Hermnthaufen  . 

353,82 

157,98 

0,75 

— 

110,31 

3,19 

2,80 

20,72 

0,87 

650,44 

53,49 

24,29 

0,12 

—  | 

16,96 

0,49 

0,43 

3,19 

0,13 

100 

I  22.  Hohebach  .  . 

700,31 

134,89 

42,88 

10,98 

190,84 

6,30 

85,34 

34,16 

9,46 

1  215,16 

57,63 

11,10 

3,53 

0,90 

15,71 

0,52 

7,02 

2,81 

0,78 

100 

I  23.  Hollenbach  .  . 

723,21 

302,80 

39,08 

0,75 

340,66 

5,00 

36,01 

37,62 

2,05 

1  487,18 

48,62 

20,36 

2,63 

0,05 

22,90 

0,34 

2,43 

2,53 

0,14 

100 

1  24.  Jagftberg  .  . 

607,13 

54,18 

198,77 

17,74 

10,46 

0,93 

243,43 

21,72 

4,20 

0,37 

26,09 

2,33 

30,44 

2,72 

0,12 

0,01 

1 120,55 
100 

1  25.  Ingelfingen  .  . 

554,52 

47,56 

94,55 

8,11 

21,79 

1,87 

63,77 

5,47 

319,56 

27,41 

7,89 

0,68 

59,37 

5,09 

35,29 

3,03 

9,03 

0,78 

1 165,77 
100 

I  26.  Jungholzhaufen 

427,17 

42,09 

264,00 

26,00 

10,12 

1,00 

-- 

276,36 

27,22 

3,90 

0,38 

4,42 

0,44 

27,89 

2,75 

1,22  i 
0,12  \ 

1  015,08 
100 

I  27.  Kocherftetten  . 

227,48 

28,32 

129,14 

16,09 

15,68 

1,95 

33,95 

4,22 

328,41 

40,90 

3,98 

0,50 

25,81 

3,21 

18,64 

2,32 

19,97 

2,49 

803,06 

100 

I  28.  Laibach  .  .  . 

287,98 

73,54 

21,42 

5,47 

6,78 

1,73 

8,70 

9  99 

45,05 

11,50 

1,90 

0,48 

13,88 

3,54 

5,24 

1,34 

0,69 

0,18 

391,64 

100 

I  29.  Laßbach  .  .  . 

420,87 

48,37 

247,31 

2S,43 

15,53 

1,79 

— 

155,60 

17,88 

4,65 

0,53 

2,28 

0,26 

22,84 

2,63 

0,93 

0,11 

870,01 

100 

1  30.  Marl  ach  .  .  • 

351,60 

55,92 

51,11 

8,13 

— 

28,86 

4,59 

136,00 

21,63 

4,10 

0,65 

35,36 
5,62 ■ 

15,44 

2,46 

6,30 

1,00 

628,77 

100 

1  31.  Messbach  .  .  . 

197,13 

67,36 

25,38 

8,68 

16,55 

5,66 

11,23 

3,84 

21,60 
7,39 ■ 

1,66 

0,57 

8,98 

3,07 

8,67 

2,97 

1,34 

0,46 

292,54 

100 

1  32.  Morsbach .  .  . 

129,27 

37,26 

50,32 

14,50 

7,86 

2,27 

48,23 

13,90 

78,77 

22,70 

1,93 

0,56 

13,24 

3,82 

9,98 

2,87 

7,35 

2,12 

346,95 

100 

1  33.  Mulfingen  .  . 

585,99 

45,85 

168,58 

13,18 

20,21 

1,58 

38,05 

2,98 

324,08 

25,36 

5,00 

0,39 

81,47 

6,37 

34,63 

2,71 

20,22 

1,58 

1  278,23 
100 

I  34.  Muthof  .  . 

345,59 

64,21 

85,33 

15,85 

5,87 

1,09 

6,69 

1,24 

65.83 

12,23 

2,80 

0,52 

11,11 

2,07 

14,85 

2,76 

0,16 

0,03 

538,23 

100 

I  35.  Nagelsberg  .  . 

138,93 

43,32 

59,58 

18,57 

14,75 

4,60 

42,81 

13,35 

30,35 

9,46 

1,84 

0,57 

12,50 

3,90 

10,27 

3,20 

9,72 

3,03 

320,75 

l  100 

I  36.  Niedernhall  .  . 

I  37.  Nitzenhaufen 

I  38.  Oberginsbach  . 

I  39.  Oberkefiach  .  . 

I  40.  Schönthal  .  . 

382,04 

21,57 

333,00 

52.41 

425,28 

68.41 

1011,23 

61,77 

661,87 

39,63 

229,28 

12,94 

199,40 

31,38 

50,60 

8.14 

72,81 

4,44 

102,66 

6.15 

25,28 

1,43 

9,98 

1,57 

19,60 

3,16 

48,25 

2,94 

34,69 

2,08 

79,77 

4,50 

11,40 

1,84 

0,19 

0,01 

2,21 

0,13 

i 

950,30 

53,66 

68,04 

10,70 

61,89 

9,96 

381,64 

23,31 

807,66 

48,36 

5,67 

0,32 

3,08 

0,48 

2,72 

0,44 

6,78 

0,41 

7,00 

0,42 

38.89 
2,19 

3,51 

0,55 

32.90 
5,30 

80,09 

4,89 

12,12 

0,73 

46,06 

2,60 

18,11 

2,85 

15,40 

2,48 

33,03 

2,02 

35,63 

2,13 

14,00 

0,79 

0,39 

0,06 

1,66 

0,27 

3,39 

0,21 

6,22 

0,37 

1  771,29 
100 

635,51 

100 

621,45 

100 

1  637,41 
100 

1  670,06 
100 

, 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

9 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

1 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

ITnl^nri 

land 

wäffer 

fläche 

j 

land 

ungen 

räume 

II 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  || 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

41.  Simprechtshauf. 

382,55 

138,30 

2,12 

3,84 

212,25 

2,97 

12,25 

19,31 

0,49 

774,08 

49,43 

17,86 

0,27 

0,50 

27,43 

0,38 

1,58 

2,49 

0,06 

100 

42.  Sindeldorf  .  . 

321,46 

19,24 

13,89 

27,01 

92,74 

2,05 

21,02 

11,84 

1,69 

510,91 

62,93 

3,77 

2,72 

5,28 

18,15 

0,40 

4,11 

2,32 

0,33 

100 

43.  Steinbach  .  . 

431,75 

209,55 

11,18 

— 

97,90 

4,68 

5,57 

22,13 

1,96 

784,72 

55,03 

26,70 

1,42 

— 

12,47 

0,60 

0,71 

2,82 

0,25 

100  \ 

44.  Steinkirchen  .  . 

212,38 

109,75 

18,84 

9,52 

300,11 

3,53 

20,98 

14,45 

10,38 

699,94 

30,34 

15,67 

2,70 

1,36 

42,88 

0,50 

3,00 

2,07 

1,48 

100 

45.  Untergiusbaeh  . 

193,52 

23,75 

16,00 

11,08 

224,67 

1,60 

7,00 

12,18 

0,58 

490,38 

39,45 

4,85 

3,26 

2,26 

45,79 

0,33 

1,44 

2,50 

0,12 

100 

46.  Weißbach  .  . 

123,32 

41,11 

11,68 

22,71 

138,88 

2,34 

14,28 

9,80 

9,37 

373,49 

33,01 

11,01 

3,13 

6,08 

37,17 

0,63 

3,83 

2,63 

2,51 

100 

47.  Weldingsfelden 

318,19 

111,06 

9,81 

— 

100,93 

3,09 

6,75 

13,84 

0,44 

564,11 

56,41 

19,69 

1,74 

— 

17,89 

0,55 

1,19 

2,45 

0,08 

100 

48.  Wefternhaufen  . 

557,26 

66,00 

9,38 

18,52 

180,68 

4,00 

34,20 

28,36 

6,40 

904,80 

61,59 

7,29 

1,04 

2,05 

19,96 

0,44 

3,78 

3,14 

0,71 

100 

49.  Zaifenhanfen 

333,26 

82,45 

28,49 

24,64 

123,54 

2, 19 

21,28 

20,98 

2,37 

634,80 

52,50 

12,99 

3,70 

3,88 

19,47 

0,44 

3,35 

3,30 

0,37 

100 

OA.  Künzelsau  . 

18  882,21 

5011,97 

832,45 

917,62 

9  774,38 

201,10 

1  263,01 

1  043,07 

281,02 

38  206,83 

49,41 

13,12 

2,18 

2,40 

25,58 

0,53 

3,31 

2,73 

0,74 

100  I 

1.  Mergentheim 

814,34 

132,54 

59,89 

83,77 

445,08 

16,13 

47,12 

41,57 

14,18 

1  654,62 

49,21 

8,01 

3,63 

5,07 

26,90 

0,98 

2,83 

2,51 

0,86 

100 

2.  Adolzhaufen 

577,60 

224,06 

13,71 

8,65 

431,97 

3,45 

48,40 

35,46 

1,00 

1  344,70 

42,84 

16,92 

1,02 

0,64 

32,04 

0,26 

3,59 

2,62 

0,07 

100 

3.  Althaufen  .  . 

492,36 

35,30 

20,48 

69,91 

576,77 

4,41 

31,21 

32,37 

0,95 

1  263,76 

38,96 

2,79 

1,62 

5,53 

45,64 

0,35 

2,47 

2,56 

0,08 

100 

4.  Apfelbach  .  . 

409,87 

30,52 

2,86 

15,01 

398,69 

2,86 

25,46 

24,83 

0,48 

910,58 

45,01 

3,36 

0,31 

1,65 

43,78 

0,31 

2,80 

2,73 

0,05 

100 

5.  Archshofen  .  . 

301,46 

50,74 

20,24 

26,53 

147,47 

3,30 

27,66 

15,47 

5,21 

598,08 

50,42 

8,48 

3,3S 

4,43 

24,67 

0,55 

4,62 

2,5S 

0,87 

100 

6.  Bernsfelden  .  . 

411,89 

67,34 

2,37 

— 

353,32 

4,62 

5,59 

20,62 

0,77 

866,52 

47,54 

7,77 

0,27 

— 

40,78 

0,53 

0,64 

2,38 

0,09 

100 

7.  Blumweiler  .  . 

925,62 

339,68 

24,63 

— 

141,03 

7,10 

11,24 

41,38 

0,68 

1491,36 

62,06 

22,77 

1,65 

— 

9,46 

0,48 

0,75 

2,78 

0,05 

100 

8.  Crainthal  .  .  . 

122,04 

7,56 

14,28 

17,20 

17,86 

1,30 

19,51 

5,98 

1,66 

207,39 

58,84 

3,65 

6,88 

8,29 

8,61 

0,63 

9,41 

2,89 

0,80 

100 

9.  Creglingen  .  . 

510,96 

82,83 

43,80 

52,70 

345,54 

5,86 

63,41 

21,63 

7,95 

1  134,68 

45,03 

7,30 

3,86 

4,64 

30,45 

0,52 

5,59 

1,91 

0,70 

100 

10.  Deubach  .  .  . 

437,10 

2,22 

15,00 

17,45 

120,00 

2,20 

16,32 

11,52 

. _ 

621,81 

70,26 

0,36 

2,45 

2,81 

19,29 

0,35 

2,63 

1,85 

— 

100 

11.  Edelfingen  .  . 

355,82 

52,87 

14,71 

85,61 

181,62 

6,51 

17,74 

26,35 

6,94 

748,17 

47,57 

7,06 

1,97 

11,44 

24,27 

0,87 

2,37 

3,52 

0,93 

100 

12.  Einersheim  .  . 

512,68 

62,21 

87,59 

120,67 

133,30 

4,10 

65,02 

22,81 

8,77 

1017,15 

50,40 

6,12 

8,63 

11,86 

13,10 

0,40 

6,39 

2,24 

0,86 

100 

' 

im  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäfler 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  | 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6.  | 

7.  ! 

8.  I 

9. 

10. 

11. 

13.  Finfterlohr  .  . 

496,97 

176,02 

8,39 

0,20 

330,40 

4,72 

19,96 

24,63 

0,63 

1  061,92 

46,75 

16,56 

0,79 

0,02 

31, OS 

0,44 

1,98 

2,32 

0,06 

100 

14.  Frauenthal  .  . 

479,82 

78,11 

21,74 

0,09 

215,02 

3,22 

9,97 

20,80 

0,74 

829,51 

57,89 

9,40 

2,62 

0,01 

25,89 

0,39 

1,20 

2,51 

0,09 

100 

15.  Freudenbach 

531,66 

132,19 

28,55 

— 

397,00 

5,67 

1,38 

22,36 

0,41 

1 119,22 

47,50 

11,81 

2,55 

— 

35,47 

0,51 

0,12 

2,00 

0,04 

ICO 

16.  Haagen  .  .  . 

149,58 

16,82 

13,97 

38,52 

1,21 

0,79 

26,51 

14,77 

1,10 

263,27 

56,81 

6,39 

5,31 

14,63 

0,46 

0,30 

10,07 

5,61 

0,42 

100 

17.  Hachtel  .  .  . 

405,70 

58,85 

50,11 

3,63 

280,50 

1,93 

— 

20,29 

0,55 

821,56 

49,38 

7,17 

6,10 

0,44 

34,14 

0,23 

— 

2,47 

0,07 

100 

18.  Harthaufen  .  . 

615,20 

35,13 

1,23 

4,36 

306,02 

4,25 

19,96 

27,74 

0,46 

1  014,35 

60,65 

3,46 

0,12 

0,43 

30,17 

0,42 

1,97 

2,73 

0,05 

ICO 

19.  Herbfthaufen 

220,91 

66,03 

6,65 

— 

47,68 

2,53 

3,67 

9,94 

— 

357,41 

61,81 

18,47 

1,86 

— 

13,34 

0,71 

1,03 

2,78 

— 

IGO 

20.  Herrenzimmern. 

246,49 

23,35 

8,65 

20,13 

147,23 

1,96 

34,79 

9,67 

1,87 

494,14 

49,88 

4,73 

1,75 

4,07 

29,79 

0,40 

7,04 

1,96 

0,38 

100 

21.  Honsbronn  .  . 

577,79 

35,11 

12,04 

4,70 

48,30 

2,55 

43,88 

20,19 

— 

744,56 

77,63 

4,71 

1,61 

0,63 

6,48 

0,34 

5,89 

2,71 

— 

100 

22.  Igersheim  .  . 

706,92 

84,74 

31,31 

98,28 

499,62 

7,99 

37,08 

39,01 

8,21 

1  519,22 

46,53 

5,58 

2,45 

6,47 

32,89 

0,53 

2,44 

2,57 

0,54 

100 

23.  Laudenbach  .  . 

553,14 

53,76 

44,34 

105,45 

130,14 

7,04 

100,24 

26,05 

3,68 

1  023,84 

54,03 

5,25 

4,33 

10,30 

12,71 

0,69 

9,79 

2,54 

0,36 

ICO 

24.  Löffelftelzen 

304,18 

5,63 

13,36 

20,49 

134,81 

2,60 

10,12 

18,05 

0,13 

509,37 

59,73 

1,10 

2,62 

4,02 

26,47 

0,51 

1,98 

3,54 

0,03 

ICO 

25.  Markelsheim 

568,22 

105,36 

35,83 

159,36 

555,27 

8,36 

26,84, 

39,66 

11,25 

1510,15 

37,63 

6,98 

2,37 

10,55 

36,77 

0,55 

1,78 

2,63 

0,74 

100 

26.  Münfter  .  .  . 

440,67 

83,58 

46,10 

23,49 

256,10 

3,80 

56,82 

16,50 

3,26 

930,32 

47,38 

8,98 

4,95 

2,52 

27,53 

0,41 

6,11 

1,77 

0,35 

100 

27.  Na  flau  .... 

894,32 

102,33 

19,84 

30,87 

638,25 

5,33 

52,26 

39,40 

2,56 

1  785,16 

50,08 

5,76 

1,11 

1,73 

35,74 

0,30 

2,93 

2,21 

0,14 

100 

28.  Neubronn  .  . 

729,07 

70,05 

17,30 

2,89 

140,12 

3,76 

72,31 

26,79 

0,21 

1  062,50 

68,62 

6,59 

1,63 

0,27 

13,19 

0,35 

6,81 

2,52 

0,02 

100 

29.  Neunkirchen 

187,68 

73,36 

14,20 

5,55 

7,68 

3,00 

13,41 

5,24 

9,72 

3,80 

1,99 

0,78 

12,36 

4,83 

6,97 

2,72 

1,84 

0,72 

255,85 

100 

30.  Neufes .... 

384,81 

65,27 

11,03 

1,87 

0,47 

0,08 

10,11 

1,72 

163,53 

27,74 

2,21 

0,38 

6,30 

1,07 

10,72 

1,82 

0,32 
0,05  ' 

589,50 

100 

31.  Niederrimbach  . 

470,20 

59,26 

55,99 

7,06 

28,49 

3,59 

27,10 

3,41 

113,71 

14,35 

3,49 

0,44 

75,11 

9,46 

1  16,39 
2,07 

2,84 

0,36 

793,32 

100 

32.  Oberrimbach 

497,93 

49,51 

141,82 

14,10 

38,40 

3,82 

— 

282,70 

28,10 

3,87 

0,39 

— 

40,50 

4,02 

0,60 

0,06 

j  1  005,82 
100 

33.  Pfitzingen  .  . 

382,64 

68,16 

31,31 

6,65 

9,51 

1,69 

8,85 

1,58 

81,68 

14,55 

2,83 

0,50 

20,88 

3,72 

17,50 

3,12 

0,16 

0,03 

561,42 

100 

34.  Queckbronn  .  . 

194,24 

82,08 

10,93 

4,61 

2,22 

0,94 

3,10 

1,31 

4,96 

2,09 

1,71 

0,72 

11,72 

4,95 

7,81 

3,30 

— 

236,69 

ICO 

35.  Reinsbronn  .  . 

695,35 

69,71 

55,86 

5,59 

55,82 

5,59 

| 

21,10 

2,11 

97,58 

9,78 

5,58 

0,56 

1 

43,04 

4,31 

20,62 

2,06 

2,88 

0,29 

IQ 

:  997,83 

lOO 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  ]. 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäflfer 

ha 

X. 

Gefamt-  1 
fläche 

ha 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

i  9. 

|  10. 

11- 

36.  Rengershaufen  . 

I 

586,98 

59,12 

2,14 

352,99 

3,15 

40,11 

25,84 

1,26 

1  071,59 

54,78 

5,52 

— 

0,20 

32,94 

0,29 

3,74 

2,41 

0,12 

100  ; 

37.  Rinderfeld  .  . 

651,65 

226,45 

76,33 

— 

306,63 

4,99 

2,00 

33,92 

0,13 

1  302,10 

50,05 

17,39 

5,86 

— 

23,55 

0,38 

0,15 

2,61 

0,01 

100 

38.  Roth  .... 

475,88 

105,92 

18,94 

15,52 

131,30 

4,39 

30,80 

21,92 

0,63 

805,30 

59,11 

13,15 

2,35 

1,92 

16,31 

0,54 

3,82 

2,72 

0,08 

100 

39.  Rüflelhaufen 

208,15 

12,88 

2,43 

19,00 

63,54 

1,43 

24,70 

9,05 

2,46 

343,64 

60,56 

3,75 

0,71 

5,53 

18,49 

0,42 

7,19 

2,63 

0,72 

100  \ 

40.  Schäftersheirn  . 

474,16 

49,09 

26,07 

71,94 

285,08 

4,02 

53,15 

33,53 

5,32 

1  002,36 

47,30 

4,90 

2,60 

7,18 

28,44 

0,40 

5,30 

3,35 

0,53 

100 

41.  Schmerbach  .  . 

326,67 

114,09 

9,76 

— 

134,92 

2,84 

10,12 

12,06 

— 

610,46 

53,50 

18,69 

1,60 

— 

22,10 

0,47 

1,66 

1,98 

— 

100 

42.  Simmringen  .  . 

256,17 

15,52 

— 

— 

8,31 

1,66 

1,63 

7,22 

0,11 

290,62 

88,11 

5,38 

— 

— 

2,86 

0,57 

0,56 

2,48 

0,04 

100  ; 

43.  Stuppach  .  .  . 

796,98 

57,86 

17,11 

19,44 

543,62 

5,28 

43,71 

44,06 

3,06 

1  531,12 1 

52,06 

3,78 

1,12 

1,27 

35,50 

0,34 

2,85 

2,88 

0,20 

100  ; 

44.  Vorbachzimm. 

296,32 

24,18 

8,88 

110,77 

5,21 

10,61 

98,71 

18,89 

2,48 

576,05 

51,44 

4,20 

1,54 

19,23 

0,91 

1,84 

17,31 

3,28 

0,43 

100 

45.  Wachbach  .  . 

531,50 

54,76 

18,75 

65,32 

73,85 

4,93 

46,32 

21,60 

1,83 

818,86 

64,91 

6,69 

2,29 

7,98 

9,02 

0,60 

5,65 

2,64 

0,22 

100 

46.  Waldmannshof. 

717,81 

103,35 

14,20 

— 

48,67 

5,15 

22,78 

22,65 

_ 

934,61 

76,80 

11,06 

1,52 

— 

5,21 

0,55 

2,44 

2,42 

— 

ICO  \ 

47.  Weikersheim 

420,72 

81,17 

20,40 

142,11 

159,32 

9,51 

60,06 

55,25 

8,66 

957,20 

43,94 

8,48 

2,14 

14,85 

16,64 

1,00 

6,27 

5,77 

0,91 

ICO  j 

48.  Wermutshaufen 

561,69 

122,90 

26,43 

26,84 

242,62 

4,12 

82,39 

24,99 

0,73 

1  092,71 

51,39 

11,25 

2,42 

2,46 

22,20 

0,38 

7,54 

2,29 

0,07 

ICO 

01.  Mergentheim  . 

22  909,91 

3  569,42 

1  066,92  1 

1  566,71 

10530,26! 

212,10 

1  580,76 

1 127,33 

118,96 

42  682.37 

53,69 

8,36 

2,50 

3,67 

24,67 

0,50 

3,69 

2,64 

! 

0,28 

100 

1.  Neresheim  .  . 

1  539,63 

73,17 

99,80 

582,79 

11,71 

32,54 

54,58 

3,99 

2  398,21 

64,19 

3,05 

4,16 

— 

24,30 

0,49 

1,36 

2,28 

0,17 

100  i 

2.  Aueruheim  .  . 

574,29 

31,56 

81,90 

— 

791,51 

10,96 

_ 

45,45 

0,10 

1  535,77 

37,41 

2,06 

5,34 

— 

51,57 

0,71 

— 

2,90  \ 

0,01 

ioo  ; 

3.  Aufhaufen  .  . 

136,70 

27,31 

44,57 

— 

340,14 

5,75 

8,30 

24,63  i 

2,03 

589,43 

23,19 

4,63 

7,56 

— 

57,69 

0,98 

1,41 

4,19  | 

0,35 

IOO 

4.  Baldern  .  .  . 

265,46 

193,83 

15,34 

— 

283,82 

3,15 

9,30 

22,06  : 

0,71 

793,67 

33,45 

24,42 

1,93 

— 

35,76 

0,40 

1,17 

2,78  j 

0,09 

IOO 

5.  Ballmertshofen  . 

381,81 

82,77 

11,29 

— 

222,53 

4,71 

3,73  j 

18,23 

6,53 

731,60 1 

52,19 

11,32 

1,54 

— 

30,41  1 

0,64 

0,51 

2,50 

0,89 

IOO 

6.  Bopfingen  .  . 

449,34  | 

138,38 

173,98 

— 

282,42  I 

15,78  I 

12,61  i 

34,98 

3,54! 

1  111,03 1 

40,45 

12,45 

15,66 

— 

25,42 

1,42 

1,13  \ 

3,15 

0,32  : 

IOO  | 

7.  Demmingen  .  . 

461,73  | 

150,69 

39,75 

— 

633,50 

4,22 

7,49 

32.54 

2,76 

1  332,68 1 

34,64  ! 

11,31 

2,99 

— 

47,53 

0,32 

0,56 

2,44 

0,21 

IOO  | 

8.  Dirgenheim  .  . 

240,91 

68,44 

9,33 

— 

4,22 

4,12 

2,71  | 

8,87 

0,01 

338,61  1 

71,16 

20,21 

2,75 

1,24 

1,22 

0,80 

1 

2,62  | 

0,00 

IOO  i 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

Unland 

Gemeinden 

und 

Garten¬ 

land 

Wiefen 

und 

Hut¬ 

ungen 

Wein¬ 

berge 

Wald¬ 

ungen 

und 

Hof¬ 

räume 

Wege¬ 

land 

Ge- 

wäfler 

Gefamt- 

fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  | 

2.  | 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

9.  Difchingen  .  . 

698,52 

186,47 

99,28 

692,69 

9,54 

26,93 

54,14 

6,64 

1  774,21 

39,37 

10,51 

5,60 

— 

39,04 

0,54 

1,52 

3,05 

0,37 

100 

10.  Dorfmerkingen . 

1  378,89 

64,93 

96,12 

— 

696,85 

5,06 

59,23 

44,15 

_ 

2  345,23 

58,80 

2,77 

4,09 

— 

29,72 

0,22 

2,52 

1,88 

— 

100 

11.  Dnnftelkingen  . 

669,07 

124,22 

37,22 

— 

215,73 

5,81 

6,97 

22,70 

0,45 

1  082,17 

61,82 

11,48 

3,44 

— 

19,94 

0,54 

0,64 

2,10 

0,04 

100 

12.  Ebnat  .... 

965,09 

94,25 

55,24 

— 

905,49 

9,88 

30,27 

42,12 

— 

2  102,34 

45,90 

4,49 

2,63 

— 

43,07 

0,47 

1,44 

2,00 

— 

100 

13.  Eglingen  .  .  . 

586,23 

187,69 

15,12 

— 

367,81 

6,14 

9,83 

32,62 

0,47 

1  205,91 

48,62 

15,56 

1,25 

— 

30,51 

0,51 

0,81 

2,70 

0,04 

100 

14.  Elchingen  .  . 

1  360,63 

66,55 

27,42 

— 

721,98 

6,71 

29,26 

45,00 

— 

2  257,55 

60,27 

2,95 

1,21 

— 

31,98 

0,30 

1,30 

1,99 

— 

100 

15.  Flochberg  .  . 

382,35 

72,09 

48,19 

— 

313,64 

3,87 

29,90 

7,20 

1,40 

858,64 

44,53 

8,40 

5,61 

— 

36,53 

0,45 

3,48 

0,84 

0,16 

100 

16.  Frickingen  .  . 

662,47 

93,40 

58,80 

— 

293,26 

5,60 

13,57 

37,48 

1,90 

1 166,48 

56,80 

8,01 

5,04 

— 

25,14 

0,48 

1,16 

3,21 

0,16 

100 

17.  Goldburghaufen 

381,24 

87,25 

7,30 

— 

— 

4,11 

4,53 

12,13 

0,15 

496,71 

76,75 

17,57 

1,47 

— 

0,83 

0,91 

2,44 

0,03 

100 

18.  Großküchen  .  . 

1  060,49 

63,89 

28,00 

— 

1  872,32 

7,14 

17,62 

83,34 

0,58 

3  133,38 

33,84 

2,04 

0,89 

— 

59,73 

0,23 

0,56 

2,69 

0,02 

100 

19.  Hülen  .... 

349,73 

17,26 

12,40 

— 

595,34 

4,13 

12,82 

24,91 

0,20 

1016,79 

34,39 

1,70 

1,22 

— 

58,55 

0,41 

1,26 

2,45 

0,02 

100 

20.  Kerkingen  .  . 

610,81 

289,96 

56,10 

— 

161,37 

7,80 

7,18 

25,40 

3,35 

1 161,97 

52,56 

24,95 

4,83 

— 

13,89 

0,67 

0,62 

2,19 

0,29 

100 

21.  Kirchheim  .  . 

716,85 

216,58 

100,85 

— 

279,10 

10,49 

16,54 

30,06 

0,49 

1  370,96 

52,29 

15,80 

7,35 

— 

20,36 

0,76 

1,21 

2,19 

0,04 

100 

22.  Köfingen  .  .  . 

769,78 

95,29 

71,83 

— 

330,87 

4,80 

29,79 

32,98 

0,03 

1  335,37 

57,64 

7,14 

5,38 

— 

24,78 

0,36 

2,23 

2,47 

0,00 

100 

23.  Oberdorf  .  .  . 

299,18 

110,44 

75,43 

— 

102,71 

7,99 

9,74 

16,62 

2,91 

625,02 

47,86 

17,67 

12,07 

— 

16,43 

1,28 

1,56 

2,66 

0,47 

100 

24.  Ohmenheim  .  . 

1  093,35 

88,26 

84,34 

— 

867,38 

7,31 

29,27 

47,56 

0,04 

2  217,51 

49,33 

3,98 

3,80 

— 

39,11 

0,32 

1,32 

2,14 

0,00 

100 

25.  Pflaumloch  .  . 

241,37 

72,93 

3,34 

— 

— 

5,00 

8,27 

7,76 

0,31 

338,98 

71,21 

21,52 

0,98 

— 

— 

1,47 

2,44 

2,29 

0,09 

100 

26.  Köttingen  .  . 

553,37 

122,29 

120,32 

— 

543,07 

4,66 

10,55 

20,29 

0,24 

1  374,79 

40,21 

8,88 

8,74 

— 

39,56 

0,34 

0,77 

1,48 

0,02 

100 

27.  Schloßberg  .  . 

11,31 

67,84 

— 

1,72 

10,32 

_ 

— 

2,74 

16,44 

— 

0,90 

5,40 

— 

16,67 

100 

28.  Schweindorf.  . 

443,69 

54,37 

29,09 

— 

738,66 

3,75 

18,83 

18,11 

1  306,50 

33,96 

4,16 

2,23 

— 

56,53 

0,29 

1,44 

1,39 

100 

29.  Trochtelfingen  . 

651,19 

51,33 

191,56 

15,09 

48,41 

3,81 

— 

308,51 

24,32 

9,29 

0,73 

20,94 

1,65 

33,10 

2,61 

5,88 

0,46 

1  268,88 
100 

30.  Trugenhofeu 

272,09 

53,24 

82,12 

16,06 

15,23 

2,98 

_ . 

109,94 

21,51 

3,64 

0,71 

9,89 

1,94 

16,70 

3,27 

1,47 

0,29 

511,08 

100 

31.  Unterriffingen  . 

505,54 

38,35 

102,08 

7,74 

33,50 

2,54 

— 

628,36 

47,66 

6,03 

0,46 

15,76 

1,19 

27,19 

2,06 

0,02 

0,00 

1  318,48 
100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 


I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ba 


II 


Wiefen 


ha 


III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 


IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 


Wald¬ 

ungen 

ha 


VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 


VII.  VIII 


Od- 

und 

Unland 

ha 


Wege¬ 

land 

ha 


IX. 

Ge- 

wäfler 

ha 


X. 

Gefamt 

fläche 

ha 


L 

2. 

1  3. 

1  4. 

1  ß- 

L  6. _ 

7. 

|  8. 

|  9. 

|  10. 

I  11. 

32. 

Utzmemmingen  . 

368,43 

86,24 

45,45 

_ 

419,51 

5,64 

18,55 

17,68 

1/ 

2,86 

1 

964,36 

38,19 

8,95 

4,71 

— 

43,49 

0,59 

1,93 

1,84 

0,30 

100 

33. 

Waldhaufen  .  . 

1  351,42 

85,39 

77,30 

— 

779,39 

8,31 

32,51 

30,10 

0,79 

1  2  365,21 

Vv 

57,13 

3,62 

5,57 

— 

32,95 

0,35 

1,38 

1,27 

0,03 

100 

OA.  Nereslieim .  . 

20  482,96 

3  421,66 

1  728,% 

— 

15082,17 

218,58 

515,43 

971,58 

49,85 

42  446.19 

48,14 

8,06 

4,06 

35,54 

0,51 

1,28 

2,29 

0,12 

IGO 

1. 

Öhringen  .  .  . 

609,80 

185,30 

14,90 

38,00 

0,51 

15,74 

0,03 

49,83 

6,15 

920,26 

66,27 

20,13 

1,62 

4,13 

0,06 

1,71 

0,00 

5,41 

0,67 

100 

2. 

Adolzfurth  .  . 

169,29 

76,05 

9,78 

77,56 

117,75 

7,60 

20,63 

24,40 

3,16 

506,22 

33,44 

15,03 

1,93 

15,32 

23,26 

1,50 

4,07 

4,82 

0,63 

100 

3. 

Baumerlenbach 

330,20 

105,86 

9,. 57 

5,50 

142,03 

3,83 

1,85 

21,58 

2,94 

623,36 

52,98 

16,99 

1,53 

0,88 

22,78 

0,61 

0,30 

3,46 

0,47 

100 

4. 

Büttelbronn  .  . 

476,01 

158,04 

20,55 

— 

3,87 

5,11 

4,16 

15,35 

1,16 

684,25 

69,57 

23,09 

3,00 

— 

0,57 

0,75 

0,61 

2,24 

0,17 

100 

5. 

Cappel .... 

156,27 

51,70 

1,65 

0,24 

— 

4,10 

0,14 

13,03 

2,45 

229.58 

68,07 

22,52 

0,72 

0,10 

— 

1,79 

0,06 

5,67 

1,07 

100 

6. 

Eckartsweiler  . 

511,52 

191,16 

4,53 

0,89 

1,36 

8,16 

6,01 

29,87 

2,91 

756,41 

67,63 

25,27 

0,60 

0,12 

0,18 

1,08 

0,79 

3,95 

0,38 

100 

7. 

Ernsbach  .  .  . 

189,93 

56,73 

19,10 

19,74 

151,79 

3,26 

13,65 

13,85 

9,59 

477,64 

39,74 

11,87 

3,99 

4,13 

31,76 

0,68 

2,85 

2,98 

2,00 

100 

8. 

Efchelbach  .  . 

148,33 

93,07 

23,40 

47,55 

11,65 

2,58 

_ 

10,15 

0,95 

337,68 

43,93 

27,57 

6,93 

14,08 

3,45 

0,76 

— 

3,00 

0,28 

100 

9. 

Efchenthal  .  . 

144,40 

60,84 

0,21 

— 

34,42 

2,19 

2,73 

8,23 

0,65 

253,67 

56,92 

23,99 

0,08 

— 

13,57 

0,86 

1,08 

3,24 

0,26 

100 

10. 

Feßbach  .  .  . 

786,40 

455,78 

5,50 

— 

187,46 

8,05 

6,46 

45,11 

1,85 

1  496,61 

52,54 

30,45 

0,37 

— 

12,53 

0,54 

0,43 

3,02 

0,12 

100 

11. 

Forchtenberg  . 

277,97 

116,47 

44,44 

49,23 

335,13 

4,87 

31,56 

32,90 

19,09 

911,66 

30,49 

12,78 

4,87 

5,39 

36,76 

0,54 

3,46 

3,61 

2,10 

100 

12. 

Gaisbach  .  .  . 

589,69 

370,33 

15,18 

— 

271,05 

29,08 

2,86 

6,83 

4,45  ! 

1  289,47 

45,73 

28,72 

1,18 

— 

21,01 

2,26 

0,22 

0,53 

0,35  1 

ICO 

13. 

Gnadenthal  .  . 

126,50 

165,28 

18,32 

2,25 

451,16 

3,08 

9,77 

19,11 

1,84 

797,31 

15,86 

20,73 

2,30 

0,28 

56,59 

0,39 

1,22 

2,40 

0,23 

100 

14. 

Goggenbach .  . 

283,08 

142,30 

6,53 

— 

83,56 

2,69 

4,05 

9,20 

0,79 

532,20 

53,19 

26,73 

1,23 

— 

15,70 

0,51 

0,76 

1,73 

0,15 

100 

15. 

Geißelhardt  .  .  1 

395,70 

285,14 

4,93 

— 

821,48 

8,14 

1,83 

39,51 

0,33 

1  557,06 

25,41 

18,31 

0,32 

— 

52,76 

0,52 

0,12 

2,54 

0,02 

100 

16. 

Harsberg  .  .  . 

334,54 

134,69 

14,28 

58,71 

87,61 

4,40 

0,14 

23,27 

4,46 

662,10 

50,54 

20,34 

2,16 

8,87 

13,23 

0,66 

0,02 

3,51 

0,67 

100 

17. 

Keflelfeld .  .  . 

199,06 

106,03 

15,29 

28,15 

24,15 

3,02 

5,14 

13,13 

0,82 

394,79 

50,43 

26,88 

3,87 

7,13 

6,12 

0,74 

1,30 

3,32 

0,21 

ICO 

18. 

Kirchenfall  .  . 

367,70 

152,45 

2,07 

— 

9,80 

4,70 

13,94 

16,17 

1,71 

568,54 

64,67 

26,82 

0,36 

— 

1,72 

0,83 

2,45 

2,85 

0,30 

100 

19. 

Kleinhirfchbach 

517,73 

300,20 

10,10 

— 

17,02 

6,02 

3,71 

31,21 

2,19 

888,18 

58,29 

33,79 

1,14 

1,91 

0,68 

0,42 

3,52 

0,25  j 

ICK) 

vom  Jahr  1893, 


I.  197 


Gemeinden  nach  der 


Gemeinden 


1. | 

20.  Kupferzell  .  . 

21.  Langenbeutirig. 

22.  Mangoldfall  .  . 

23.  Michelbach  .  . 

24.  Möglingen  .  . 

25.  Neuenftein  .  . 

26.  Neureuth .  .  . 

27.  Obereppach  .  . 

28.  Oberohrn .  .  . 

29.  Oberföllbach 

30.  Oberfteinbach  . 

31.  Ohrnberg  .  . 

32.  Orendelfall  .  . 

33.  Pfedelbach  .  . 

34.  Schwöllbronn 

35.  Sindlingen  .  . 

36.  Unterfteinbach  . 

37.  Yerrenberg  .  . 

38.  Waldenburg  .  . 

39.  Wefternach  .  . 

40.  Wefternbach 

41.  Windifchenbach 

42.  Wohlmuthaufen 

I 


Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

Y. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haua- 

und 

Bof- 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wälTer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

•  ha 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

468,09 

263,01 

1,52 

3,09 

8,24 

7,70 

29,97 

4,06 

785,68 

59,58 

33,47 

0,19 

— 

0,39 

1,05 

0,98 

3,82 

0,52 

100 

597,69 

135,50 

7,13 

33,95 

214,19 

7,98 

16,41 

27,38 

5,29 

1  045,52 

57,16 

12,95 

0,68 

3,25 

20,50 

0,76 

1,57 

2,62 

0,51 

100 

555,43 

298,18 

1,93 

— 

70,77 

6,75 

5,66 

26,13 

3,42 

968,27 

57,36 

30,80 

0,20 

— 

7,31 

0,70 

0,58 

2,70 

0,35 

100 

223,01 

183,73 

51,72 

139,47 

691,23 

6,18 

9,55 

32,49 

2,53 

1339,91 

16,65 

13,71 

3,86 

10,41 

51,58 

0,46 

0,71 

2,43 

0,19 

100 

164,44 

67,24 

9,00 

13,79 

80,77 

2,10 

2,74 

9,50 

8,54 

358,12 

45,92 

18,78 

2,51 

3,85 

22,56 

0,59 

0,76 

2,65 

2,38 

100 

457,81 

193,37 

0,96 

5,18 

— 

9,24 

9,87 

38,07 

2,31 

716,81 

63,89 

26,98 

0,13 

0,72 

— 

1,28 

1,37 

5,31 

0,32 

100 

222,73 

138,64 

5,68 

_ 

115,87 

2,83 

0,63 

13,31 

5,82 

505,51 

43,95 

27,49 

1,12 

— 

22,97 

0,56 

0,12 

2,64 

1,15 

100 

396,73 

145,78 

4,34 

0,36 

4,03 

4,69 

1,44 

17,37 

1,36 

576,10 

68,87 

25,30 

0,75 

0,06 

0,70 

0,82 

0,25 

3,01 

0,24 

100 

217  55 

57,59 

0,28 

28,72 

— 

2,64 

7,28 

14,10 

1,99 

330,15 

65,89 

17,45 

0,08 

8,70 

— 

0,80 

2,21 

4,27 

0,60 

100 

230  04 

92,97 

15,72 

30,26 

89.24 

3,55 

2,84 

16,34 

0,95 

481,91 

47,74 

19,30 

3,26 

6,28 

18,51 

0,73 

0,59 

3,39 

0,20 

100 

130,30 

18,59 

228,95 

32,68 

11,22 

1,60 

I 

311,04 

44,40 

3,31 

0,47 

0,30 

0,04 

15,01 

2,15 

0,51 

0,07 

700,64 

100 

401,84 

51,39 

120,10 

15,36 

27,84 

3,56 

23,82 

3,05 

151,76 

19,41 

3,97 

0,51 

10,26 

1,13 

23,47 

3,00 

20,27 

2,59 

783,33 

100 

147,76 

40,37 

58,22 

15,90 

10,00 

2,73 

0,83 

0,23 

132,91 

36,31 

1,79 

0,49 

2,85 

0,78 

10,66 

2,91 

1,04 

0,28 

366,06 

100 

461,63 

30,68 

254,85 

16,95 

12,16 

0,81 

77,19 

5,13 

621,40 

41,29 

10,35 

0,69 

13,69 

0,91 

51,47 

3,42 

1,75 

0,12 

1  504,49 
100 

356,77 

52,52 

112,37 

16,54 

4,57 

0,67 

1,22 

0,18 

175,94 

25,90 

3,69 

0,54 

3,94 

0,58 

17,73 

2,61 

3,14 

0,46 

679,37 

100 

524,42 

51,73 

139,80 

13,78 

27,47 

2,71 

8,16 

0,80 

225,62 

22,25 

3,90 

0,38 

28,72 

2,86 

35,01 

3,45 

20,71 

2,04 

1  013,81 
100 

265,99 

•  28,93 

235,48 

56,37 

481,89 

19,83 

926,75 

53,77 

240,17 

40,32 

202,32 

41,29 

504,67 

58,89 

189,08 

20,57 

63,86 

15,29 

455,32 

18,74 

544,59 

31.60 

100,78 

16,91 

83,24 

16,99 

228,00 

26.60 

19,49 

2,12 

8,07 

1,94 

27,45 

1,13 

21,65 

1,26 

15,16 

2,55 

11,61 

2,37 

11,40 

1,33 

29,45 

3,20 

68,73 

16,90 

11,30 

0,47 

2,78 

0,16 

1,00 

0,17 

52,17 

10,65 

377,72 

41,11 

9.20 

2.21 

1351,10 

55,61 

154,50 

8,96 

220,57 

37,02 

120,97 

24,69 

76,29 

8,90 

7,28 

0,79 

3,23 

0,78 

19,15 

0,79 

10,06 

0,58 

6,50 

1,09 

3,45 

0,70 

7,25 

0,85 

0,88 

0,10 

3,13 

0,75 

1,83 

0,08 

3,12 

0,18 

2,00 

0,34 

1,38 

0,16 

23,89 

2,60 

23,89 

5,72 

69,26 

2,85 

55,68 

3,23 

8,50 

1,43 

15,80 

3,22 

24,72 

2,89 

5,32 

0,58 

0,18 

0,04 

12,21 

0,50 

4,55 

0,26 

1,00 

0,17 

0,42 

0,09 

3,24 

0,38 

918,60 

100 

415,77 
'  100 

2  429,51 
100 

1  723,68 
100 

595,68 

100 

489,98 

100 

856,96 

100 
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(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

YI. 

VII. 

'VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

rTnland 

land 

wäfler 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

43.  Zweitlingen  .  . 

912,32 

372,10 

30,15 

855,90 

12,21 

12,00 

56,49 

7,24 

2  258,41 

40,39 

16,48 

1,34 

— 

37,90 

0,54 

0,53 

2,50 

0,32 

100 

OA.  Öhringen  .  . 

15939,95 

7  734,69 

576,85 

856,20 

8  805,91 

276,96 

276,88 

1  078,48 

185,34 

35  731,26 

44,62 

21,65 

1,61 

2,39 

24,65 

0,77 

0,77 

3,02 

0,52 

lOO 

1.  Schorndorf  .  . 

606,48 

391,68 

23,40 

96,65 

833,05 

15,12 

22,58 

68,26 

12,07 

2  069,29 

29,30 

18,93 

1,13 

4,68 

40,26 

0,73 

1,09 

3,30 

0,58 

105 

2.  Adelberg  .  .  . 

184,00 

187,63 

1,51 

— 

664,96 

5,21 

3,43 

26,75 

3,25 

1  076,74 

17,09 

17,43 

0,14 

— 

61,75 

0,48 

0,32 

2,49 

0,30 

100 

8.  Aichelberg  .  . 

141,84 

77,09 

— 

26,82 

60,06 

3,01 

1,20 

12,37 

0,25 

322,64 

43,97 

23,89 

— 

8,31 

18,62 

0,93 

0,37 

3,83 

0,08 

ICO 

4.  Afperglen  .  . 

198,20 

117,55 

— 

30,38 

164,75 

3,57 

4,43 

15,81 

1,80 

536,49 

36,95 

21,91 

— 

5,66 

30,72 

0,66 

0,82 

2,95 

0,33 

lOO 

5.  Baiereck  .  .  . 

63,48 

55,30 

— 

— 

343,87 

1,99 

0,95 

10,13 

1,85 

477,57 

13,29 

11,58 

— 

— 

72,00 

0,42 

0,20 

2,12 

0,39 

lOO 

6.  Baltmannsweiler 

125,56 

130,22 

— 

— 

581,57 

3,44 

_ 

24,87 

1,06 

866,72 

14,49 

15,03 

— 

— 

67,09 

0,40 

— 

2,87 

0,12 

lOO 

7.  Beutelsbach  .  . 

336,78 

135,15 

1,55 

139,60 

105,85 

7,60 

8,02 

38,29 

2,75 

775,59 

43,42 

17,43 

0,20 

18,00 

13,65 

0,98 

1,03 

4,94 

0,35 

lOO 

8.  Buhlbronn  .  . 

96,65 

75,05 

— 

16,79 

66,00 

2,04 

6,50 

9,30 

0,19 

272,52 

35,46 

27,54 

— 

6,16 

24,22 

0,75 

2,39 

3,41 

0,07 

lOO 

9.  Geradftetten 

201,81 

132,25 

0,15 

107,30 

147,16 

5,34 

1,56 

34,86 

5,04 

635,47 

31,76 

20,81 

0,02 

16,89 

23,16 

0,84 

0,25 

5,48 

0,79 

lOO 

10.  Grunbach  .  . 

137,12 

104,56 

— 

99,22 

85,36 

5,02 

2,66 

19,87 

4,85 

458,66 

29,90 

22,80 

— 

21,63 

18,61 

1,09 

0,58 

4,33 

1,06 

lOO 

11.  Haubersbronn  . 

211,57 

136,91 

— 

20,52 

61,86 

4,67 

14,41 

18,69 

6,69 

481,32 

43,95 

28,44 

— 

5,51 

12,85 

0,97 

3,00 

3,89 

1,39 

lOO 

12.  Hebfack  .  .  . 

34,57 

30,52 

— 

37,70 

_ 

2,11 

0,29 

5,56 

0,27 

111,02 

31,14 

27,49 

— 

33,96 

— 

1,90 

0,26 

5,01 

0,24 

lOO 

13.  Hegenlohe  .  . 

98,13 

74,60 

— 

— 

267,87 

1,91 

0,75 

9,79 

2,15 

455,20 

21,55 

16,39 

— 

— 

58,86 

0,42 

0,16 

2,15 

0,47 

lOO 

14.  Hößlinswarth  . 

96,59 

42,98 

— 

— 

282,32 

1,64 

0,34 

13,44 

0,35 

437,66 

22,07 

9,82 

— 

— 

64,51 

0,37 

0,08 

3,07 

0,08 

lOO 

15.  Hohengehren  . 

118,84 

176,18 

— 

— 

659,22 

3,41 

0,46 

26,04 

2,38 

986,53 

12,05 

17,85 

— 

— 

66,83 

0,34 

0,05 

2,64 

0,24 

lOO 

16.  Miedelsbach  .  . 

110,47 

70,79 

— 

17,76 

57,82 

2,25 

1,08 

12,24 

2,54 

274,95 

40,18 

25,74 

— 

6,46 

21,03 

0,82 

0,39 

4,46 

0,92 

lOO 

17.  Oberberken  .  . 

246,98 

124,40 

— 

— 

854,97 

1,18 

28,00 

2,00 

1  257,53 

19,64 

9,89 

— 

— 

67,99 

0,09 

— 

2,23 

0,16 

lOO 

18.  Oberurbach  .  . 

373,77 

265,00 

— 

57,57 

559,15 

11,15 

2,72 

47,35 

7,92 

1  324,63 

28, 22 

20,00 

— 

4,35 

42,21 

0,84 

0,21 

3,57 

0,60 

lOO 

19.  Rohrbronn  .  . 

66,82 

7,75 

— 

11,64 

45,01 

0,95 

0,16 

8,82 

0,19 

141.34 

47,28 

5,49 

-  , 

S,24 

31,84 

0,67 

0,11 

6,24 

0,13 

lOO 

20.  Schlichten  .  . 

125,01 

74,33 

— 

— 

224,90 

1,88 

7,50 

1,07 

1,02 

435,73 

28,69 

17,06 

— 

— 

51,62 

0,43 

1,72 

0,25 

0,23 

lOO 

21.  Schornbach  .  . 

221,77 

80,17 

2,21 

23,85 

83,19 

4,03 

7,16 

17,62 

1.87 

441,87 

50, 19 

18,15 

0,50 

5,40 

18,83 

0,91 

1,62 

3,98 

0,42 

lOO 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1 

2.  | 

3.  | 

4. 

5.  | 

6.  | 

7.  1 

8.  ! 

9.  1 

10. 

11. 

22.  Schnaith  .  .  . 

94,76 

241,54 

116,60 

245,41 

7,89 

1,90 

27,68 

4,72 

740,50 

12,79 

32,62 

— 

15,74 

33,14 

1,07 

0,26 

3,74 

0,64 

100 

23.  Steinenberg  .  . 

214,55 

155,17 

— 

13,65 

326,74 

4,23 

3,10 

17,57 

4,21 

739,22 

29,03 

21,00 

— 

1,84 

44,20 

0,57 

0,42 

2,37 

0,57 

IGO 

24.  Thomashardt 

66,91 

76,79 

— 

— 

461,65 

1,95 

0,29 

17,77 

0,53 

625,99 

10,69 

12,26 

— 

— 

73,77 

0,31 

0,05 

2,84 

0,08 

100 

25.  Unterurbach 

236,00 

168,26 

1,60 

21,53 

278,82 

5,28 

9,16 

26,39 

5,79 

752,83 

31,25 

22,35 

0,21 

2,86 

37,03 

0,70 

1,22 

3,51 

0,77 

100 

26.  Vorderweißbuch 

194,63 

82,31 

— 

7,00 

134,98 

3,03 

5,94 

15,24 

0,41 

443,54 

43,88 

18,56 

— 

1,58 

30,43 

0,68 

1,34 

3,44 

0,09 

100 

27.  Weiler  .... 

200,29 

113,83 

20,41 

10,60 

167,98 

3,23 

0,95 

14,93 

1,50 

533,72 

37,53 

21,33 

3,83 

1,98 

31,47 

0,60 

0,18 

2,80 

0,28 

100 

28.  Winterbacli  .  . 

377,83 

295,94 

2,46 

85,87 

856,09 

8,02 

21,15 

60,13 

14,42 

1721,91 

21,94 

17,19 

0,14 

4,99 

49,71 

0,47 

1,23 

3,49 

0,84 

100 

OA.  Schorndorf  . 

5181,41 

3623,95 

53,29 

947,05 

8620,71 

121,15 

128,69 

628,86 

92,07 

19397,18 

26,71 

18,68 

0,28 

4,89 

44,43 

0,63 

0,66 

3,24 

0,48 

lOO 

1.  Welzheim  .  . 

1087,15 

617,35 

15,49 

1353,80 

17,79 

14,60 

91,24 

11,00 

3208,42 

33,89 

19,24 

0,48 

— 

42,19 

0,55 

0,46 

2,85 

0)34: 

lOO 

2.  Alfdorf  .  .  . 

488,48 

378,80 

8,63 

— 

530,66 

8,98 

7,05 

36,13 

6,89 

1465,62 

33,33 

25,85 

0,59 

— 

36,21 

0,61 

0,48 

2,46 

0,47 

lOO 

3.  Großdeinbaeh  . 

826,07 

35,38 

552,00 

23,64 

- 

— 

856,96 

36,70 

13,02 

0,56 

15,20 

0,65 

58,80 

2,52 

12,78 

0,55 

2334,83 

lOO 

4.  Kaifersbach  .  . 

i  763,08 
28,54 

485,03 

18,14 

25,36 

0,95 

— 

1278,24 

47,81 

14,53 

0,54 

12,12 

0,45 

74,32 

2,78 

21,28 

0,79 

2673,96 

lOO 

5.  Kirchenkirnberg 

296,55 

24,08 

165,10 

13,41 

7,60 

0,62 

— 

715,59 

58,09 

4,77 

0,39 

9,97 

0,81 

27,11 

2,20 

4,97 

0,40 

1231,66 

lOO 

6.  Lorch  .... 

545,12 

23,46 

508,16 

21,87 

21,33 

0,92 

— 

1126,07 

48,47 

28,48 

1,22 

2,00 

0,09 

75,20 

3,23 

17,32 

0,74 

2323,68 

lOO 

7.  Pfahlbronn  .  . 

1461,00 

33,59 

933,20 

21,46 

27,18 

0,62 

— 

1759,34 

40,44 

14,50 

0,33 

23,67 

0,54 

114,38 

2,63 

17,06 

0,39 

4350,33 

lOO 

8.  Plüderhaufen  . 

366,62 

13,98 

296,45 

11,31 

19,98 

0,76 

37,56 

1,43 

1809,90 

69,04 

10,70 

0,41 

2,88 

0,11 

66,67 

2,54 

10,96 

0,42 

2621,72 

lOO 

9.  Rudersberg  .  . 

510,76 

26,28 

323,44 

16,64 

32,68 

1,66 

57,43 

2,95 

937,11 

48,22 

16,85 

0,87 

— 

57,03 

2,93 

8,36 

0,43 

1943,66 

.  lOO 

10.  Unterfchlechtb. 

357,23 

41,41 

171,11 

19,83 

— 

31,86 

3,70 

262,82 

30,47 

7,02 

0,81 

5,38 

0,62 

23,63 

2,74 

3,63 

0,42 

862,68 

100 

11.  Waldhaufen  .  . 

366,35 

33.89 

272,39 

25,20 

1,27 

0,12 

10,36 

0,96 

356,24 

32,95 

8,58 

0,79 

16,94 

1,57 

36,97 

3,42 

11,90 

1,10 

1081,00 

lOO 

12.  Wäfchenbeuren 

559,22 

42,46 

394,80 

29,97 

5,58 

0,42 

_ _ 

304,20 

23,09 

9,38 

0,71 

8,94 

0,68 

31,83 

2,42 

3,32 

0,25 

1317,27 

lOO 

OA.  Welzheim  .  . 

7627,63 

30,00 

5097,83 

20,06 

165,10 

0,68 

137,21 

0,54 

11290,93 

44,41 

154,60 

0,61 

118,75 

0,47 

693,31 

2,72 

129,47 

0,51 

25414,83 

lOO 

Jagftkreis  .  .  . 

217105,49 

42,23 

87164,82 

16,95 

16152,41 

3,15 

i 

4587,79 

0,89 

161996,47 

31,51 

3220,80 

|  0,63 

'  7096,85 

1,38 

1 

14377,60:2298,46 
2,80\  0,46 

514000.69 

lOO 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IY. 

V. 

YI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

v 

A. 

■ 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

ITnland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  | 

2.  1 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1.  Biberach  .  .  . 

954,38 

392,02 

9,30 

471,65 

39,80 

17,92 

91,00 

13,50 

1989,57 

47,99 

19,70 

0,46 

— 

23,71 

2,00 

0,90 

4,57 

0,67 

100 

2.  Ahlen  .... 

234,63 

47,67 

0,63 

— 

119,69 

2,76 

22,37 

13,76 

0,40 

441,91 

53,05 

10,78 

0,14 

— 

27,07 

0,62 

5,05 

3,20 

0,09 

100 

3.  Alberweiler  .  . 

293,33 

69,00 

— 

— 

29,81 

4,44 

4,14 

9,12 

0,71 

410,55 

71,46 

16,80 

— 

— 

7,26 

1,08 

1,01 

9  09 

0,17 

100 

4.  Altheim  .  .  . 

516,12 

209,41 

— 

— 

102,93 

7,09 

4,76 

24,18 

0,81 

865,30 

59,64 

24,21 

— 

— 

11,91 

0,81 

0,55 

2,79 

0,09 

100 

5.  Äpfingen  .  .  . 

550,44 

194,08 

— 

— 

241,15 

6,78 

87,18 

37,93 

5,91 

1123.47 

48,99 

17,28 

— 

— 

21,47 

0,60 

7,76 

3,38 

0,52 

100 

6.  Aßmannshardt  . 

440,14 

130,01 

24,93 

— 

494,04 

4,00 

_ 

13,15 

2,00 

1108,27 

39,68 

11,81 

2,25 

— 

44,54 

0,36 

— 

1,18 

0,18 

100 

7.  Attenweiler  .  . 

592,94 

141,83 

9,45 

— 

250,47 

3,78 

6,30 

21,12 

8,82 

1034,71 

57,31 

13,71 

0,91 

— 

24,21 

0,36 

0,61 

2,04 

0,85 

100 

8.  Aufhofen  .  .  . 

288,28 

178,81 

— 

— 

— 

6,93 

2,21 

11,35 

2,52 

490,10 

58,85 

36,47 

— 

— 

— 

1,41 

0,45 

2,31 

0,51 

100 

9.  Bellamont  .  . 

498,05 

94,27 

14,49 

— 

210,06 

4,91 

12,42 

14,70 

2,52 

851,42 

58,51 

11, OS 

1,70 

— 

24,69 

0,57 

1,45 

1,71 

0,29 

100 

10.  Bergerhaufen  . 

469,67 

145,36 

3,59 

— 

221,03 

7,25 

6,82 

32,07 

5,03 

890,82 

52,74 

16,31 

0,40 

— 

24,82 

0,81 

0,76 

3,60 

0,56 

ICO 

11.  Birkenhardt.  . 

318,52 

42,94 

0,24 

— 

447,45 

4,05 

4,16 

19,85 

0,66 

837,87 

38,01 

5,13 

0,03 

.  — 

53,42 

0,48 

0,49 

2,36 

0,08 

100 

12.  Erlenmoos  .  . 

1176,61 

363,19 

19,02 

— 

772,37 

17,94 

14,28 

59,37 

4,25 

2427,03 

48,49 

14,96 

0,78 

— 

31,82 

0,74 

0,59 

2,45 

0,17 

lOO 

13.  Erolzheim  .  . 

1372,18 

334,61 

8,81 

— 

835,21 

12,21 

-  r 

58,59 

11,07 

2632,68 

52,13 

12,71 

0,33 

— 

31,73 

0,46 

* 

2,22 

0,42 

lOO 

14.  Fifchbach  .  . 

341,69 

99,35 

12,54 

— 

191,81 

16,75 

2,10 

5,87 

2,27 

672,38 

50,82 

14,78 

1,86 

— 

28,53 

2,49 

0,31 

0,87 

0,34 

lOO 

15.  Füramoos  .  . 

439,11 

127,10 

4,65 

— 

188,66 

4,97 

33,52 

16,32 

0,11 

814,44 

53,93 

15,60 

0,57 

— 

23,16 

0,61 

4,12 

2,00 

0,01 

100 

16.  Grodt  .... 

178,12 

83,25 

— 

— 

55,16 

1,81 

1,81 

8,43 

0,04 

328,62 

54,22 

25,33 

— 

— 

16,78 

0,55 

0,55 

2,56 

0,01 

lOO 

17.  Gutenzell .  .  . 

672,96 

355,75 

8,26 

— 

1398,13 

13,10 

8,97 

31,06 

11,40 

2499,63 

26,92 

14,24 

0,33 

— 

55,94 

0,52 

0,36 

1,24 

0,45 

lOO 

18.  Höfen  .... 

314,57 

123,21 

— 

— 

20,45 

3,87 

3,53 

26,18 

1,95 

493,76 

63,85 

25,01 

— 

— 

4,15 

0,78 

0,71 

5,31 

0,19 

lOO 

19.  Hiirbel  .... 

586,58 

196,69 

— 

— 

537,71 

5,36 

23,95 

7,36 

5,36 

1363,01 

43,03 

14,43 

— 

— 

39,46 

0,39 

1,76 

0,54 

0,39 

lOO 

20.  Ingerkingen  .  . 

559,01 

221,22 

8,29 

— 

100,06 

5,28 

0,63 

21,20 

2,62 

918,31 

60,84 

24,08 

0,90 

— 

10,95 

0,57 

0,07 

2,31 

0,28 

lOO 

21.  Kirchberg  .  . 

584,44 

133,00 

8,74 

— 

572,04 

7,76 

14,79 

24,63 

5,16 

1350,56 

43,28 

9,86 

0,64 

— 

42,36 

0,57 

1,09 

1,82 

0,38  ' 

lOO 

22.  Langenfchemm. 

331,40 

234,34 

1,00 

— 

9,34  j 

3,47 

19,72 

18,58 

10,09 

627,94 

52,79 

37,33 

0,16 

— 

1,48 

0,55 

3,14 

2,95 

1,60 

lOO 

23.  Laupertshaufen 

499,87 

174,81 

— 

546,28 

6,12 

4,46 

22,69 

1,16 

1255,39 

39,82 

13,92 

43,50 

0,48 

0,35 

1 

1,80 

0,13 

lOO 

vom  Jahr  1898. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

WTald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

w  aller 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  II 

2.  1 

3.  1 

4. 

5.  | 

6.  | 

7.  1 

8.  j 

9.  1 

10. 

11. 

24.  Mafelbeim  .  . 

530,50 

219,99 

1,71 

870,47 

37,30 

11,56 

11,03 

6,30 

1  688,86 

31,39 

13,03 

0,10 

— 

51,57 

2,21 

0,68 

0,65 

0,37 

100 

25.  Mettenberg  .  . 

330,42 

79,71 

2,71  l 

— 

93,76 

4,73 

0,38 

12,96 

2,60 

527,27 

62,80 

15,15 

0,51 

— 

17,82 

0,89 

0,07 

2,27 

0,49 

100 

26.  Mittelbiberach  . 

636,74 

302,75 

0,41 

— 

59,05 

7,76 

2,29 

26,02 

1,49 

1  036,51 

61,44 

29,21 

0,04 

— 

5,69 

0,75 

0,22 

2,51 

0,14 

100 

27.  Mittelbuch  .  . 

675,82 

149,12 

1,55 

— 

117,77 

8,47 

7,75 

16,34 

0,56 

977,38 

69,13 

15,26 

0,16 

— 

12,05 

0,86 

0,79 

1,67 

0,08 

100 

28.  Muttensweiler  . 

353,07 

118,39 

6,27 

— 

164,69 

2,09 

4,72 

33,24 

0,87 

683,34 

51,69 

17,33 

0,91 

— 

24,09 

0,30 

0,69 

4,86 

0,13 

ICO 

29.  Oberdorf  .  .  . 

318,68 

231,52 

1,58 

— 

104,07 

3,92 

2,70 

17,72 

1,95 

682,14 

46,79 

34,01 

0,23 

— 

15,27 

0,57 

0,39 

2,60 

0,14 

100 

30.  Oberfulmetingen 

581,17 

52,17 

336,20 

30,17 

— 

— 

141,73 

12,72 

6,32 

0,57 

1,44 

0,13 

38,33 

3,44 

8,94 

0,80 

1  114,13 
100 

81.  Ochfenhaufen  . 

1 124,54 

350,97 

3,00 

— 

746,12 

22,93 

31,21 

67,05 

4,57 

2  350,39 

47,92 

14,95 

0,01 

— 

31,79 

0,97 

1,32 

2,85 

0,19 

100 

32.  Reinftctten  .  .  ! 

1  658,47 

483,13 

13,57 

— 

407,00 

27,27 

1.26 

77,77 

8,27 

2  676,74 

61,64 

17,95 

0,50 

— 

15,14 

1,02 

0,47 

2,97 

0)3] 

100 

33.  Reute  .... 

412,81 

48,49 

160,67 

18,87 

0,61 

0,07 

— 

244,46 

28,69 

5,29 

0,62 

5,42 

0,63 

21,13 

2,46 

1,48 

0,17 

851,87 

100 

34.  Ringfcbnait  .  . 

815,47 

56,62 

224,58 

15,59 

11,40 

0,79 

— 

340,00 

23,61 

7,22 

0,51 

5,22 

0,36 

33,58 

2,32 

2,98 

0,20 

1  440,45 
100 

35.  Rißegg  .  .  . 

202,93 

51,41 

56,59 

14,33 

16,72 

4,23 

— 

82,29 

20,85 

1,74 

0,44 

17,89 

4,52 

13,06 

3,30 

3,62 

0,92 

394,84 

100 

36.  Rottum  .  .  . 

276,86 

66,20 

53,82 

12,87 

7,22 

1,72 

— 

62,15 

14,86 

3,23 

0,77 

4,36. 

1,04 

9,54 

2,28 

1,11 

0,26 

418,29 

100 

37.  Schemmerberg  . 

276,00 

46,44 

260,00 

43,77 

3,00 

0,50 

— 

_ 

11,40 

1,90 

21,50 

3,60 

14,40 

2,40 

8,35 

1,39 

594,65 

100 

88.  Stafflangen  .  . 

830,68 

50,48 

279,58 

16,99 

— 

— 

486,25 

29,55 

8,34 

0,50 

— 

36,00 

2,18 

5,00 

0,30 

1  645,85 
100 

39.  Steinhaufen  .  . 

931,31 

54,37 

296,70 

17,32 

17,00 

0,99 

— 

400,48 

23,37 

11,97 

0,70 

14,11 

0,82 

36,24 

2,11 

5,44 

0,32 

1  713,25 
100 

40.  Ummendorf  .  . 

808,72 

57,92 

296,86 

21,33 

5,67 

0,40 

— 

202,59 

14,51 

9,49 

0,68 

31,31 

2,24 

32,15 

2,30 

8,69 

0,62 

1  395,48 
100 

41.  Unterdettingen  . 

759,85 

68,23 

202,00 

18,14 

— 

_ 

106,20 

9,53 

9,38 

0,84 

5,20 

0,47 

24,81 

2,22 

6,35 

0,57 

1  113,79 
'  ICO 

42.Unterfulmetingen 

621,10 

46,52 

395,20 

29,60 

1,00 

0,07 

— 

241,23 

18,06 

5,36 

0,40 

29,10 

2,18 

32,00 

2,39 

10,50 

0,78 

1  335,49 
100 

43.  Volkersheim 

44.  Warthaufen  .  . 

254,21 

56,60 

641,60 

50,84 

116,20 

25.87 

276,06 

21.87 

1,18 

0,26 

16,86 

1,33 

— 

63,10 

14,05 

250,21 

19,82 

3,41 

0,76 

9,52 

0,75 

11,90 

0,94 

10,38 

2,31 

43,34 

3,43 

0,66 

0,15 

12,97 

1,02 

449,14 

100 

1  262,46 
100 

OA.  Biberacb  . 

25  253,99 

50,74 

1  . 

8981,96 

18,04 

245,40 

0,49 

— 

12  999,12 

26,10 

397,57 

0,82 

505,36 

1,02 

1 

1 195,60 

2,39 

201,06 

0,40 

49  780,06 

j  100 
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I. 

II. 

III. 

IV. 

Y. 

YI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

gemeinden 

(1  Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wälTer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

I  ha 

1 

j  ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

1  2. 

1  3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

1. 

Blaubeuren  .  . 

247,76 

78,52 

35,86 

23,74 

20,15 

23,47 

22,54 

1 

|  5,73 

457,77 

54,12 

17,15 

7,83 

— 

5,19 

4,40 

5,13 

4,93 

1,25 

100 

2. 

Arnegg  .  .  , 

145,18 

53,52 

13,62 

— 

177,02 

2,31 

2,75 

13,18 

7,95 

415,53 

34,93 

12,88 

3,28 

— 

42,59 

0,56 

0,66 

3,18 

1,92 

100 

3. 

Afch  .... 

752,80 

153,37 

43,41 

— 

427,97 

5,32 

23,22 

24,47 

— 

1  430,56 

52,63 

10,72 

3,03 

— 

29,92 

0,37 

1,62 

1,71 

— 

100 

4. 

Beiningen  .  . 

256,14 

31,00 

20,00 

— 

120,18 

1,00 

1  _ 

8,83 

_ 

437,15 

58,59 

7,09 

4,58 

— 

27,49 

0,23 

— 

2,02 

— 

100 

5. 

Berghülen  .  . 

1  228,20 

403,03 

126,07 

— 

440,30 

6,62 

21,43 

58,31 

--- 

2  283,96 

53,76 

17,64 

5,53 

— 

19,28 

0,29 

0,94 

2,56 

— 

100 

6. 

Bermaringen 

954,91 

236,25 

87,00 

— 

345,22 

9,74 

12,75 

35,46 

— 

1  681,33 

56,79 

14,06 

5,17 

— 

20,53 

0,58 

0,76 

2,11 

— 

100 

7. 

Bollingen  .  .  . 

523,82 

26,16 

30,26 

— 

124,92 

2,15 

11,07 

17,10 

— 

735,48 

71,21 

3,56 

4,12 

— 

16,98 

0,29 

1,51 

2,33 

— 

100 

8. 

Bühlenhaufeu  . 

241,01 

48,32 

9,94 

— 

10.72 

2,20 

8,30 

8,63 

0,16 

329,28 

73,19 

14,67 

3,02 

— 

3,26 

0,67 

2,52 

2,62 

0,05 

100 

9. 

Dornftadt  .  . 

762,32 

60,51 

20,12 

— 

111,58 

6,16 

10,79 

28,00 

— 

999,48 

76,28 

6,05 

2,01 

— 

11,16 

0,62 

1,08 

2,80 

— 

100 

10. 

Eggingen .  .  . 

480,15 

49,31 

10,15 

— 

247,11 

2,95 

8,60 

10,14 

0,33 

808,74 

59,36 

6,09 

1,26 

— 

30,55 

0,37 

1,07 

1,26 

0,04 

100 

11. 

Ermingen .  .  . 

461,98 

38,60 

9,97 

— 

293,69 

3,64 

8,77 

20,09 

_ 

836,74 

55,27 

4,62 

1,20 

— 

35,14 

0,44 

0,92 

2,41 

— 

100 

12. 

Gerhaufen  .  . 

193,41 

72,00 

23,91 

— 

429,53 

5,92 

15,41 

47,10 

17,45 

804,73 

24,03 

8,95 

2,97 

— 

53,40 

0,73 

1,91 

5,85 

2,16 

100 

13. 

Haufen  .  .  . 

549,48 

156,73 

80,00 

— 

380,21 

2,94 

21,04 

2,40 

_ 

1 192,80 

46,08 

13,13 

6,70 

— 

31,88 

0,25 

1,76 

0,20 

— 

100 

14. 

Herrlingen  .  . 

421,40 

48,26 

57,58 

— 

266,21 

6,28 

30,30 

24,65 

4,39 

859,07 

49,06 

5,62 

6,70 

— 

30,99 

0,73 

3,52 

2,87 

0,51 

100 

15. 

Ivlingenftein  .  . 

103,22 

29,31 

— 

— 

240,10 

2,05 

20,08 

4,49 

3,76 

403,01 

25,56 

7,26 

— 

— 

59,65 

0,51 

4,98 

1,11 

0,93 

100 

16. 

Machtolsheim  . 

890,67 

225,86 

87,34 

— 

391,14 

5,67 

28,84 

43,78 

1  673,30 

53,22 

13,51 

5,22 

— 

23,37 

0,34 

1,72 

2,62 

— 

100 

17. 

Markbronn  .  . 

528,86 

86,00 

33,05 

— 

341,28 

5,14 

__ 

16,79 

3,74 

1  014,86 

52,11 

8,47 

3,26 

— 

33,63 

0,51 

— 

1,65 

0,37 

100 

18. 

Merklingen  .  .  | 

1 122,05 

215,47 

59,40 

— 

573,00 

8,80 

105,30 

45,50 

2  129,52 

52,70 

10,12 

2,79 

— 

26,91 

0,41 

4,94 

2,13 

— 

100 

19. 

Nellingen  .  . 

1  783,87 

310,28 

169,74 

— 

476,71 

11,43 

45,61 

84,26 

0,06 

2  881,96 

61,83 

10,86 

5,89 

— 

16,52 

0,40 

1,58 

2,92 

0,00 

100 

20. 

Pappelati  .  .  . 

611,53 

44,45 

22,56 

— 

626,80 

4,76 

18,19 

27,14 

1  355,43 

3,28 

1,66 

— 

46,25 

0,35 

1,34 

2,00 

— 

100 

21. 

Radelffetten 

320,92 

13,38 

— 

— 

123,20 

5,15 

24,12 

15,04 

501,81 

22. 

63,96 

2,66 

— 

— 

24,56 

1,02 

4,81 

2,99 

— 

100 

Ringingen  .  . 

850,49 

36,87 

8,91  1 

— 

712,38 

5,73 

20,13 

32,56 

1  667,07 

51,02 

2,21 

0,53 

— 

42,74 

0,34 

1,21 

1,95 

_ 

100 

23. 

Scharenftetten  . 

580,93 

128,70 

1,00 

— 

386,00 

7,33 

4,53 

36,15 

1  094.64 

53,06 

11,76 

0,09 

1 

30,69 

0,67  1 

0,41 

3,30 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker* 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wälTer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  | 

2.  1 

3. 

4.  1 

5. 

6.  1 

7.  1 

8. 

9.  | 

10.  ! 

11. 

24.  Schelklingen 

304,15 

90,77 

78,41 

832,94 

0,95 

17,03 

24,29 

5,04 

1  353,58 

22,47 

6,71 

5,79 

— 

61,53 

0,07 

1,26 

1,80 

0,37 

100 

25.  Schmieclien  .  . 

251,03 

84,02 

25,26 

— 

635,56 

3,88 

6,59 

27,20 

2,15 

1  035,69 

24,24 

8,11 

2,44 

— 

61,37 

0,37 

0,64 

2,62 

0,21 

100 

26.  Seißen  .... 

844,80 

168,94 

101,27 

— 

1  009,69 

2,14 

37,00 

40,00 

0,69 

2  204,53 

38,31 

7,67 

4,60 

— 

45,79 

0,10 

1,68 

1,82 

0,03 

100 

27.  Sonderbuch  .  . 

300,81 

66,71 

45,76 

— 

252,50 

3,30 

10,84 

21,55 

— 

701,47 

42,89 

9,52 

6,53 

— 

36,01 

0,47 

1,55 

3,03 

— 

100 

28.  Suppingen  .  . 

700,10 

125,19 

51,59 

— 

257,05 

4,94 

38,22 

29,70 

— 

1  206,79 

58,02 

10,38 

4,27 

— 

21,30 

0,41 

3,16 

2,46 

— 

100 

29.  Themmenhaufen 

524,67 

77,00 

18,31 

— 

457,87 

7,97 

9,60 

13,34 

— 

1 108,76 

47,32 

6,94 

1,65 

— 

41,30 

0,72 

0,87 

1,20 

— 

100 

30.  Tomerdingen 

1 188,10 

174,07 

34,87 

— 

521,80 

8,78 

19,55 

34,64 

0,45 

1  982,26 

59,94 

8,77 

1,76 

— 

26,33 

0,44 

0,99 

1,75 

0,02 

100 

31.  Weiler.  .  .  . 

118,56 

37,16 

9,25 

_ 

324,85 

1,67 

13,25 

12,67 

4,64 

522,05 

22,71 

7,11 

1,77 

— 

62,23 

0,32 

2,54 

2,43 

0,89 

100 

32.  Wippingen  .  . 

464,05 

76,18 

51,66 

— 

281,80 

2,95 

10,99 

16,95 

— 

904,58 

51,30 

8,41 

5,71 

— 

31,16 

0,33 

1,21 

1,88 

100 

OA.  Blanbenrcn  . 

18  707,37 

3  445,94 

1  366,27 

_ 

11  793,07 

170,02 

627,77 

846,95 

56,54 

37  013,93 

50,54 

9,31 

3,69 

— 

31,86 

C,46 

1,70 

2,29 

0,15 

lOO 

1.  Ehingen  .  .  . 

1  119,11 

103,25 

60,38 

974,25 

27,50 

41,78 

79,33 

12,72 

2  418,32 

46,28 

4,26 

2,49 

— 

40,29 

1,14 

1,73 

3,28 

0,53 

lOO 

2.  Allmendingen  . 

928,  7 

191,50 

47,69 

— 

698,05 

7,34 

82,32 

42,95 

6,15 

2  004,27 

46,31 

9,56 

2,38 

— 

34,82 

0,37 

4,11 

2,14 

0,31 

lOO 

3.  Altbierlingen 

382,55 

77,81 

95,20 

19,38 

I 

. 

— 

1,89 

0,38 

— 

11,03 

2,24 

0,95 

0,19 

491,61 

lOO 

4.  Altheim  .  .  . 

522,45 

48,67 

13,58 

— 

157,10 

25,13 

3,66 

9,08 

— 

779,67 

67,02 

6,24 

1,74 

— 

20,15 

3,22 

0,47 

1,16 

“  ' 

lOO 

!  5.  Altfteußlingen  . 

506,49 

46,23 

91,99 

8,40 

69,35 

6,33 

— 

408,59 

37,30 

2,17 

0,20 

0,78 

0,07 

15,44 

1,41 

0,71 

0,06 

1  095,52 
lOO 

6.  Bach  .... 

215,30 

43,16 

25,00 

5,01 

0,70 

0,14 

— 

241,84 

48,49 

2,00 

0,40 

7,00 

1,41 

6,00 

1,21 

0,90 

0,18 

498,74 

lOO 

|  7.  Berg  .... 

437,29 

76,56 

107,34 

18,79 

— 

— 

0,52 

0,09 

4,13 

0,72 

0,73 

0,13 

11,62 

2,03 

9,60 

1,68 

571,23 

lOO 

8.  Berkach  .  .  . 

219,03 

64,01 

79,61 

23,27 

14,93 

4,36 

— 

— 

2,07 

0,60 

7,83 

2,29 

16,31 

4,76 

2,44 

0,71 

342,22 

lOO 

9.  Dächingen  .  . 

491,30 

53,31 

36,88 

4,00 

18,91 

2,05 

— 

349,21 

37,87 

2,52 

0,27 

9,46 

1,03 

13,24 

1,44 

0,31 

0,03 

921,83 

lOO 

10.  Dettingen  .  . 

668,70 

76,04 

89,95 

10,22 

4,89 

0,56 

— 

59,41 

6,75 

4,19 

0,48 

13,45 

1,53 

26,17 

2,98 

12,63 

1,44 

879,39 

lOO 

11.  Donaurieden 

302,21 

61,80 

118,64 

24,26 

1.85 

0,38 

— 

23,90 

4,89 

3,42 

0,70 

6,85 

1,40 

18,70 

3,81 

13,54 

2,76 

489,11 

lOO 

12.  Emerkingen  .  . 

541,51 

72,92 

109,27 

14,71 

— 

57,80 

7,78 

8,46 

1,14 

3,20 

0,43 

21,51 

2,90 

0,89 

0,12 

742,64 

lOO 
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r 

I. 

ii. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

j| 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

TTnland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

II  2. 

1  3- 

4. 

1  5- 

6. 

1  7. 

8. 

1  9. 

10. 

II  11. 

18.  Ennahofen  .  . 

1 

400,09 

52  87 

18  20 

493,88 

2,52 

21,44 

20,63 

3,10 

1  012,73 

39,50 

5,22 

1,80 

— 

48,76 

0,25 

2,12 

2,04 

0,31 

100 

14.  Erbach  .  .  . 

999,53 

383,70 

38,82 

— 

222,96 

13,50 

53,88 

41,36 

47,71 

1  801,46 

55,49 

21,30 

2,15 

— • 

12,37 

0,75 

2,99 

2,30 

2,65 

100 

15.  Erfingen  .  .  . 

507,22 

151,06 

— 

— 

58,46 

4,40 

1,42 

29,86 

22,62 

775,04 

65,45 

19,49 

— 

— 

7,54 

0,57 

0,18 

3,85 

2,92 

100 

16.  Frankenhofen  . 

760,20 

30,52 

— 

_ 

259,27 

11,27 

29,00 

18,00 

_ 

1  108,26 

68,59 

2,75 

— 

— 

23,40 

1,02 

2,62 

1,62 

— 

100 

17.  Garaerfchwang  . 

242,62 

52,48 

6,19 

— 

— 

2,46 

— 

6,72 

4,12 

314,59 

77,11 

16,69 

1,97 

— 

— 

0,78 

— 

2,14 

1,31 

100 

18.  Granheim .  .  . 

637,73 

22,60 

54,78 

_ 

444,28 

13,50 

— 

25,50 

_ 

1 198,39 

53,21 

1,89 

4,57 

— 

37,07 

1,13 

— 

2,13 

— 

100 

19.  Griefingen  .  . 

428,01 

164,84 

— 

— 

228,82 

3,78 

8,44 

11,35 

1,01 

846,25 

50,58 

19,47 

— 

— 

27,04 

0,45 

1,00 

1,34 

0,12 

100 

20.  Grötzingen  .  . 

270,44 

17,45 

21,56 

— 

251,51 

7,96 

1,58 

5,62 

0,10 

576,22 

46,88 

3,02 

3,74 

— 

43,71 

1,38 

0,27 

0,98 

0,02 

100 

21.  Grundsheim  .  . 

231,70 

52,30 

— 

— 

69,89 

5,69 

_ 

8,24 

2,16 

369,98 

62,63 

14,13 

— 

— 

18,89 

1,54 

— 

2,23 

0,58 

100 

22.  Herbertshofen  . 

343,01 

63,48 

4,82 

— 

0,72 

2,42 

5,55 

18,34 

12,61 

450,95 

76,06 

14,07 

1,07 

— 

0,16 

0,54 

1,23 

4,07 

2,80 

100 

23.  Heufelden  .  . 

469,19 

58,63 

12,30 

— 

18,60 

2,90 

1,47 

14,77 

0,34 

578,20 

81,14 

10,14 

2,13 

— 

3,22 

0,50 

0,25 

2,56 

0,06 

100 

24.  Hunderfingen  . 

236,38 

44,44 

— 

— 

40,34 

2,21 

1,58 

7,25 

0,95 

333,15 

70,94 

13,34 

— 

— 

12,10 

0,67 

0,48 

2,18 

0,29 

100 

25.  Kirchbierlingen 

458,70 

138,60 

— 

— 

250,03 

12,60 

20,00 

9,30 

0,17 

889,40 

51,41 

15,53 

— 

— 

28,35 

1,41 

2,24 

1,04 

0,02 

100 

26.  Kirchen  .  .  . 

1  102,89 

94,16 

33,16 

— 

941,91 

6,62 

28,17 

48,10 

0,08 

2  255,59 

48,90 

4,17 

1,49 

— 

41,76 

0,29 

1,25 

2,13 

0,01 

100 

27.  Lauterach  .  . 

589,50 

58,33 

38,21 

— 

639,92 

4,80 

8,08 

31,95 

11,34 

1  382,13 

42,65 

4,22 

2,77 

— 

46,30 

0,35 

0,58 

2,31 

0,82 

100 

28.  Moosbeuren  .  . 

514,52 

135,09 

1,26 

— 

123,19 

3,51 

0,95 

15,68 

1,30 

795,50 

64,68 

16,98 

0,16 

— 

15,49 

0,44 

0,12 

1,97 

0,16 

100 

29.  Mundeldingen  . 

291,45 

69,96 

— 

— 

194,60 

3,18 

0,17 

13,58 

1,27 

574,21 

50,77 

12,18 

i 

— 

33,89 

0,55 

0,03 

2,36  | 

0,22 

100 

30.  Munderkingen  . 

660,95 

229,19 

14,54 

— 

52,81 

8,44  1 

23,04 

45,45 

23,90 

1  058,32 

62,44 

21,66 

1,37 

— 

4,99 

0,80 

2,18 

4,30  : 

2,26 

100 

31.  Mundingen  .  . 

325,85 

32,16 

40,54 

— 

204,55 

2,07 

15,49 

6,14 

626,80 

51,99 

5,13 

6,47 

— 

32,64 

0,33 

2,46 

0,98 

_ 

100 

32.  Nasgenftadt  .  . 

345,00 

41,00 

0,31 

i 

— 

1,73  j 

7,00 

8,00 

10,00 

413,04 

9,92 

0,07 

_ 

— 

0,42  1 

1,69 

1,94 

2,42 

100 

33.  Niederhofen  .  . 

523,64 

72,12 

6,37 

—  ! 

145,08 

4,13 

3,27 

19,70 

0,08 

CO 

67,63 

9,31 

0,82 

_ 

18,74 

0,53 

0,42 

2,54 

0,01 

100 

34.  Oberdifchingen  . 

583,43 

131,30 

— 

— 

113,65 

8,20 

6,85 

27,53 

12,88 

883,84 

| 

66,02 

14,85 

— 

— 

12,86 

0,93  j 

0,77 

3,11 

1,46 

100 

35.  Obermarchthal  . 

1  014,90 

240,50 

82,40 

— 

553,60 

7,28 

18,48 

48,15 

29,74 

1  995,05 

i 

1 

50,87 

12,05 

4,13 

■ 

1 

27,76 

0,36  j 

0,93 

2  41 

1,49 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der 


Gemeinden 


_ L _ 

36.  Obevl’tadion  .  . 

37.  Oggelsbeuren  . 

38.  Opfingen  .  .  . 

39.  Rechtenftein .  . 

40.  Rißtiffen  .  .  . 

41.  Rottenacker .  . 

42.  Rnpertshofen  . 

43.  Schaiblishaufen 

44.  Sondernach  .  . 

45.  Untermarchthal 

46.  Unterftadion 

47.  Weilerfteußfing. 

0.4.  Ehingen  .  . 

1.  Geislingen  .  . 

2.  Altenftadt  .  . 

3.  Amftetten  .  . 

4.  Auf  häufen  .  . 

5.  Böhmenkirch 

6.  Bräunisheim  . 

7.  Deggingen  . 

8.  Ditzenbach  . 

9.  Donzdorf  .  . 


Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten¬ 

land 

Wiefen 

Hut¬ 

ungen 

berge 

ungen 

Hof¬ 

räume 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

2.  | 

3. 

4.  1 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

232,25 

74,76 

18,85 

5,91 

_ 

7,94 

2,05 

341,76 

67,94 

21,88 

— 

— 

5,52 

1,73 

— 

2,33 

0,60 

100 

563,90 

134,33 

_ 

- 

33,98 

6,42 

2,54 

20,20 

1,15 

762,52 

73,96 

17,62 

— 

— 

4,45 

0,84 

0,33 

2,65 

0,15 

100 

538,63 

181,58 

- 

_ 

75,53 

5,72 

2,52 

27,30 

48,26 

879,54 

61,22 

20,65 

— 

— 

8,59 

0,65 

0,29 

3,11 

5,49 

lOO 

180,00 

25,00 

20,00 

_ 

127,95 

3,32 

3,39 

8,00 

9,00 

376,66 

47,79 

6,64 

5,31 

— 

33,97 

0,88 

0,90 

2,12 

2,39 

lOO 

665,95 

330,56 

_ 

__ 

162,59 

6,30 

4,78 

8,63 

18,91 

1 197,72 

55,59 

27,59 

— 

— 

13,57 

0,53 

0,40 

0,74 

1,58 

lOO 

668,81 

237,50 

4,00 

_ 

44,99 

9,66 

2,21 

26,74 

34,19 

1  028,10 

65,03 

23,10 

0,39 

— 

4,38 

0,94 

0,22 

2,61 

3,33 

lOO 

336,52 

65,50 

_ 

_ 

28,37 

3,41 

2,49 

9,14 

0,58 

446,01 

75,46 

14,69 

— 

— 

6,35 

0,76 

0,56 

2,05 

0,13 

100 

301,24 

110,71 

6,88 

_ 

127,60 

2,78 

0,55 

10,66 

0,21 

560,63 

53,74 

19,75 

1,22 

— 

22,76 

0,49 

0,10 

1,90 

0,04 

lOO 

201,18 

18,34 

18,41 

_ 

189,54 

0,95 

9,90 

9,76 

0,59 

448,67 

44,82 

4,09 

4,10 

— 

42,26 

0,21 

2,21 

2,18 

0,13 

lOO 

555,61 

112,77 

24,34 

_ 

50,99 

6,20 

12,59 

29,86 

15,50 

807,86 

68,77 

13,96 

3,02 

— 

6,30 

0,77 

1,56 

3,70 

1,92 

lOO 

480,42 

155,82 

_ 

_ 

217,65 

15,76 

0,95 

12,61 

3,15 

886,36 

54,19 

17,58 

— 

— 

24,55 

1,78 

0,11 

1,43 

0,36 

lOO 

239,60 

6,01 

0,29 

_ 

289,88 

1,90 

26,08 

15,84 

579,60 

41,34 

1,04 

0,05 

— 

50,01 

0,33 

4,50 

2,73 

lOO 

23  235,27 

57,27 

4886,96 

12,04 

680,16 

1,67 

— 

9646,66 

23,82 

294,32 

0,72 

500,92 

1,24 

939,57 

2,31 

379,91 

0,93 

40  563.77 

lOO 

177  27 

138,82 

1,17 

314,69 

40,50 

19,78 

54,64 

6,60 

753,47 

23,52 

18,42 

0,16 

— 

41,76 

5,37 

2,63 

7,26 

0,88 

lOO 

279,80 

34,81 

136,50 

16,99 

51,70 

6,43 

— 

269,30 

33,49 

12,00 

1,49 

15,60 

1,93 

28,50 

3,54 

10,65 

1,32 

804,05 

lOO 

728,84 

70,34 

14,25 

1,38 

38,15 

3,68 

— 

217,45 

21,00 

3,73 

0,36 

0,30 

0,04 

33,11 

3,20 

' 

1  035,83 
lOO 

620,18 

68,29 

70,68 

7,78 

24,80 

2,73 

— 

134,61 

14,83 

2,04 

0,22 

40,68 

4,48 

15,20 

1,67 

908,19 

lOO 

1  433,15 
*  56,23 

327,95 

12,87 

335,75 

13,17 

— 

375,47 

14,73 

8,65 

0,34 

20,62 

0,81 

46,03 

1,80 

1,37 

0,05 

2  548,99 
lOO 

397,08 

43,90 

60,34 

6,68 

32,75 

3,62 

• — 

379,68 

41,99 

2,50 

0,28 

16,90 

1,87 

15,00 

1,66 

904,25 

1UO 

765,04 

49,78 

127,34 

8,29 

238,55 

15,53 

— 

337,06 

21,94 

6,98 

0,45 

31,66 

2,06 

22,61 

1,47 

7,36 

0,48 

1  536,60 
lOO 

321,95 

54,12 

58,08 

9,76 

39,90 

6,70 

— 

149,84 

25,19 

2,31 

0,39 

12,36 

2,08 

7,96 

1,34 

2,51 

0,42 

594,91 

lOO 

1  246,10 
49,85 

456,14 

18,25 

174,45 

6,98 

• 

534,06 

21,36 

18,35 

0,73 

1  i 

5,06 

0,20 

53,78 

2,15 

il 

12,06 

0,48 

2  500,00 
lOO 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

1  5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

9. 

I  10. 

II  11. 

10.  Drackenftein 

374,11 

43,81 

28,37 

93,30 

1,26 

18,91 

8,59 

0,63 

568,98 

65,75 

7,70 

4,9S 

— 

16,40 

0,22 

3,33 

1,51 

0,11 

100 

11.  Eybach  .  .  . 

179,47 

57,34 

3,16 

— 

419,38 

4,36 

25,25 

20,84 

3,04 

712,84 

25,20 

8,05 

0,44 

— 

58,82 

0,61 

3,53 

2,92 

0,43 

100 

12.  Gingen  .  .  . 

354,62 

285,90 

62,64 

— 

206,13 

7,80 

49,85 

23,70 

9,29 

999,93 

35,47 

28,59 

6,26 

— 

20,61 

0,78 

4,99 

2,37 

0,93 

100 

13.  Gosbach  .  .  . 

599,29 

115,68 

77,28 

— 

281,02 

3,78 

— 

16,48 

3,40 

1  096,93 

54,63 

10,55 

7,05 

— 

25,62 

0,34 

— 

1,50 

0,31 

100 

14.  Großfiißen  .  . 

456,15 

283,22 

— 

— 

301,62 

10,42 

12,11 

29,44 

10,24 

1 103,20 

41,35 

25,67 

— 

— 

27,34 

0,94 

1,10 

5,67 

0,93 

100 

15.  Haufen  a.  F. 

188,64 

37,66 

18,69 

— 

134,80 

2,06 

2,74 

6,03 

3,88 

394,50 

47,81 

9,54 

4,74 

— 

34,17 

0,52 

0,70 

1,53 

0,99 

100 

Iß.  Hof'ftett-Emerb. 

359,60 

25,62 

10,09 

— 

120,82 

1,99 

10,54 

12,36 

0,02 

541,04 

66,59 

4,74 

1,87 

— 

22,37 

0,18 

1,95 

2,29 

0,01 

100 

17.  Hohenftadt  .  . 

690,80 

245,39 

47,65 

— 

118,12 

4,75 

27,58 

28,10 

0,11 

1  162,50 

59,43 

21,10 

4,10 

— 

10,16 

0,41 

2,37 

2,42 

0,01 

100 

18.  Kleinfiißen  .  . 

95,88 

42,36 

— 

— 

9,58 

3,26 

5,81 

7,01 

1,49 

165,39 

57,96 

25,61 

— 

— 

5,80 

1,98 

3,51 

4,24 

0,90 

100 

19.  Kuchen  .  .  . 

273,07 

201,67 

37,10 

— 

320,36 

10,82 

15,26 

28,08 

8,60 

894,96 

30,51 

22,53 

4,14 

— 

35,80 

1,21 

1,71 

3,14 

0,96 

100 

20.  Miihlhaufen  .  . 

231,11 

63,04 

55,99 

— 

244,81 

2,55 

18,65 

13,04 

2,89 

632,08 

36,57 

9,97 

8,86 

— 

38,73 

0,40 

2,95 

2,06 

0,46 

100 

21.  Nenningen  .  . 

368,79 

77,05 

123,90 

— 

33,91 

2,34 

32,21 

7,41 

3,33 

648,94 

100 

56,84 

11,87 

19,10 

— 

5,22 

0,36 

4,96 

1,14 

0,51 

22,  Oppingen .  .  . 

514,05 

18,91 

2,52 

— 

113,46 

1,58 

35,61 

9,77 

695,90 

100 

73,86 

2,72 

0,36 

— 

16,30 

0,23 

5,12 

1,41 

—— 

23.  Reichenbach 

374,48 

94,74 

113,68 

— 

130,15 

2,90 

1,03 

8,19 

8,56 

733,73 

100 

51,06 

12,90 

15,49 

— 

17,75 

0,39 

0,14 

1,11 

1,16 

24.  Schalkftetten 

568,69 

41,80 

22,18 

— 

222,59 

2,48 

19,97 

16,70 

0,04 

894,45 

100 

63,57 

4,67 

2,4ö 

— 

24,88 

0,28 

2,24 

1,87 

0,01 

25.  Schnittlingen 

484,64 

17,80 

9,40 

— 

160,35 

2,45 

2,80 

16,34 

0,84 

694,62 

100 

69,78 

2,56 

1,35 

— 

23,09 

0,35 

0,40 

2,35 

0,12 

26.  Steinenkirch  .  . 

716,04 

67,36 

36,98 

3,48 

30,40 

2,86 

— 

228,90 

21,54 

3,95 

0,37 

19,50 

1,83 

25,37 

2,39 

1,83 

0,17 

1  062,97 
100 

27.  Stötten  .  .  . 

079,19 

13,14 

3,64 

— 

198,52 

2,78 

27,63 

18,65 

0,22 

943,77 

100 

28.  Stubersheim  .  . 

7 1,96 

1,39 

0,39 

— 

21,04 

0,29 

2,93 

1,98 

0,02 

372,78 

29,38 

63,52 

5,01 

3,09 

0,24 

_ 

796,57 

62,79 

2,65 

0,21 

4,63 

0,36 

25,53 

2,01 

1  268,77 
100 

29.  Treffeihaufen  . 

609,35 

75,51 

19,02  1 
2,36 

45,31 

5,62 

— 

95,01 

11,77 

4,57 
0,57  | 

13,37 

1,66 

20,00 

2,48 

0,24 

0.03 

806,87 

100 

30.  Tilrkheim  .  . 

1  233,58 
63,89 

107,16 

ÖyOÖ 

108,00 

5,59 

___ 

446,00 

23,10 

5,00  i 
0,26 

2,25 

0,12 

28,69 

1,49 

1  930,68 
100 

31.  Überkingen  .  . 

263,43 

41,34 

86,97  1 
13,65 

27,16 

4,26 

. 

231,92 

36,39 

4,00 

0,63 

8,25 

1,30 

10,47 

1,64 

5,05 

0,79 

637,25 

100 

32.  Unterböhringen 

702,79 

52,00 

157,65 

11,66 

157,17 

11,62 

— 

291,27 

21,54 

3,14 

0,23 

19,88 

1,47 

19,12 

1,41 

0,93 

0,07 

1  351,95 
100 

vom  Jahr  1898, 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


K  •  ~  -r 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Öd- 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

's  i 

wälTer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

33.  Waldhaufen  .  . 

391,36 

15,44 

39,29 

72,63 

2,43 

9,19 

13,23 

0,23 

543,80 

71,96 

2,84 

7,23 

— 

13,36 

0,45 

1,69 

2,43 

0,04 

100 

34.  Weiler  .  .  . 

565,40 

10,83 

0,55 

-  . 

361,49 

3,48 

19,22 

21,12 

0,17 

982,26 

57,56 

1,10 

0,06 

— 

36,80 

0,35 

1,96 

2,15 

0,02 

100 

35.  Weißenftein  .  . 

421,45 

90,00 

26,86 

— 

1  004,54 

6,36 

14,35 

38,17 

1,42 

1  603,15 

26,29 

5,61 

1,68 

-  - 

62,65 

0,40 

0,90 

2,38 

0,09 

100 

36.  Wefterheim  .  . 

1 161,14 

578,72 

252,06 

— 

245,00 

9,00 

12,54 

35,00 

0,36 

2  293,82 

50,61 

25,23 

10,99 

— 

10,68 

0,39 

0,55 

1,53 

0,02 

100 

37.  Wiefenfteig  .  . 

789,20 

335,60 

135,23 

— 

1  010,30 

6,17 

6,67 

52,74 

4,37 

2  340,28 

33,73 

14,34 

5,77 

— 

43,18 

0,26 

0,28 

2,25 

0,19 

100 

OA.  Geislingen 

19988,51 

4  557,12 

2  378,68 

_ 

10604,71 

215,89 

598,76 

887,00 

111,73 

39291,85 

50,87 

11,60 

6,05 

27,00 

0,55 

1,52 

2,13 

0,28 

lOO 

1.  Göppingen  .  . 

560,18 

412,06 

21,12 

420,50 

49,00 

9,57 

60,00 

21,12 

1  553,55 

36,05 

26,53 

1,36 

— 

27,06 

3,16 

0,62 

3,86 

1,36 

lOO 

2.  Albershaufen 

300,63 

165,63 

0,67 

— 

149,50 

6,36 

0,97 

24,25 

1,97 

649,88 

46,27 

25,47 

0,10 

— 

23,00 

0,98 

0,15 

3,73 

0,30 

lOO 

3.  Auendorf .  .  . 

353,09 

94,70 

140,41 

_ 

241,82 

2,88 

12,09 

7,55 

1,93 

854,47 

41,32 

11,08 

16,44 

— 

28,30 

0,34 

1,41 

0,88 

0,23 

lOO 

4.  Bartenbach  .  . 

334,52 

204,75 

1,76 

_ 

230,22 

28,57 

0,30 

6,99 

2,87 

809,98 

41,30 

25,28 

0,22 

— 

28,43 

3,52 

0,04 

0,86 

0,35 

lOO 

5.  Bezgenrieth  .  . 

255,33 

46,63 

199,36 

36,41 

3,03 

0,55 

— 

65,84 

12,03 

3,83 

0,70 

6,65 

1,22 

11,84 

2,17 

1,60 

0,29 

547,48 

lOO 

6.  Birenbach  .  . 

145,20 

50,52 

20,22 

_ _ 

22,45 

6,82 

0,09 

3,92 

0,59 

249,81 

58,11 

20,22 

8,10 

— 

8,99 

2,73 

0,04  ■ 

1,57 

0,24 

lOO 

7.  Börtlingen  .  . 

255,66 

31,50 

187,73 

23,13 

— 

— 

331,65 

40,85 

5,28 

0,65 

6,62 

0,81 

22,67 

2,79 

2,17 

0,27 

811,78 

lOO 

8.  Boll  .  . 

282,74 

292,68 

50,39 

_ 

242,81 

9,86 

6,28 

29,40 

3,13 

917,29 

30,83 

31,91 

5,49 

— 

26,48 

1,07 

0,68 

3,20 

0,34 

lOO 

9.  Bünzwangen 

184,89 

36,81 

119,88 

23,87 

1,61 

0,32 

— 

186,30 

37,09 

2,58 

0,51 

0,68 

0,14 

6,29 

1,25 

0,02 

0,01 

502,25 

lOO 

10.  Diirnau  .  .  . 

262,42 

4S,92 

119,10 

22,20 

9,24 

1,73 

— 

127,24 

23,72 

3,87 

0,72 

— 

12,58 

2,35 

1,91 

0,36 

536,36 

lOO 

11.  Ebersbach  .  . 

364,51 

30,01 

222,40 

18,30 

42,21 

3,47 

— 

520,10 

42,81 

8,20 

0,67 

2,50 

0,21 

39,48 

3,25 

15,50 

1,28 

1  214,90 
lOO 

12.  Efchenbach  .  . 

205,97 

42,72 

197,19 

40,89 

2,32 

0,48 

— 

57,97 

12,02 

4,46 

0,92 

0,82 

0,17 

12,22 

2,53 

1,30 

0,27 

482,25 

lOO 

13.  Faurndau 

347,28 

52,53 

156,60 

23,68 

4,66 

0,70 

— 

104,61 

15,83 

6,49 

0,98 

6,43 

0,97 

25,02 

3,78 

10,16 

1,53 

661,25 

lOO 

14.  Gammelshaufen 

108,96 

33,01 

116,04 

35,15 

8,80 

2,67 

— 

82,33 

24,94 

2,54 

0,77 

0,27 

0,08 

10,00 

3,03 

1,16 

0,35 

330, lU 
lOO 

15.  Großeislingen  . 

480,28 

41,72 

345,24 

29,98 

0,20 

0,02 

— 

259,59 

22,54 

16,63 

1,44 

1,48 

0,13 

35,60 

3,09 

12,45 

1,08 

1 151,47 
lOO 

16.  Gruibingen  .  . 

1  274,50 
55,25 

368,50 

15,98 

168,76 

7,31 

— 

432,57 

18,75 

5,88 

0,25 

4,79 

0,21 

47,34 

2,05 

4,68 

0,20\ 

2  307,02 
lOO 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Uebersicht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den 


I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

Acker* 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

1 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

W  ege- 

Ge- 

Gemeinden 

Garten- 

Wielen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Ilnland 

land 

wälTer 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5- 

6. 

7. 

8. 

9- 

10. 

17. 

Hattenhofen  .  . 

362,65 

253,00 

17,02 

94,87 

9,50 

0,69 

24,32 

1,26 

47,51 

33,14 

2,23 

■ — 

12,43 

1,24 

0,09 

3,19 

0,17 

18. 

Ileiningen  .  . 

530,14 

421,21 

5,61 

— 

241,65 

7,23 

2,55 

31,73 

5,71 

42,56 

33,81 

0,45 

— 

19,39 

0,58 

0,20 

2,55 

0,46 

19. 

Hohenftaufen  . 

379,87 

363,13 

19,55 

— 

256,44 

22,61 

26,20 

33,79 

1,93 

34,43 

32,91 

1,77 

— 

23,24 

2,05 

2,37 

3,06 

0,17 

20. 

Holzhaufen  .  . 

230,56 

94,86 

2,26 

— 

105,22 

7,11 

1,54 

2,05 

0,80 

51,89 

21,34 

0,51 

— 

23,67 

1,60 

0,35 

0,46 

0,18 

21. 

Holzheim  .  .  . 

286,70 

167,00 

0,60 

— 

45,30 

6,80 

0,66 

17,20 

1,84 

54,49 

31,75 

0,11 

— 

8,61 

1,29 

0,13 

3,27 

0,35 

22. 

Jcbenhaul'en 

224,72 

110,89 

1,87 

— 

88,34 

6,11 

2,18 

13,01 

2,93 

49,93 

24,64 

0,42 

— 

19,63 

1,36 

0,48 

2,89 

0,65 

23. 

Kleineislingen  . 

261,99 

146,39 

— 

— 

43,65 

6,50 

10,52 

13,74 

7,37 

53,46 

29,86 

— 

— 

8,90 

1,33 

2,15 

2,80 

1,50 

24. 

Maitis  .... 

136,21 

91,87 

6,75 

— 

44,15 

1,85 

2,79 

7,54 

0,43 

46,71 

31,50 

2,32 

— 

15,14 

0,63 

0,96 

2,59 

0,15 

25. 

Oberwälden  .  . 

130,43 

64,74 

2,67 

— 

220,54 

1,93 

4,31 

10,04 

0,89 

29,95 

14,87 

0,61 

— 

50,63 

0,44 

0,99 

2,31 

0,20 

26. 

Ottenbach  .  . 

423,43 

239,98 

14,11 

— 

137,56 

8,75 

10,17 

15,24 

3,64 

49,66 

28,15 

1,65 

— 

16,12 

1,02 

1,19 

1,78 

0,43 

27. 

Rechberghaufen 

320,00 

120,00 

10,14 

— 

150,00 

3,43 

4,30 

20,00 

11,00 

50,08 

18,78 

1,59 

— 

23,48 

0,54 

0,67 

3,13 

1,73 

28. 

Reichenbach 

232,30 

127,68 

4,50 

— 

333,54 

11,70 

1,85 

16,50 

15,13 

31,25 

17,18 

0,61 

— 

44,87 

1,58 

0,25 

2,22 

2,04 

29. 

Salacb  .... 

375,00 

192,18 

25,12 

— 

199,98 

11,33 

6,18 

21,55 

7,58 

44,71 

22,91 

2,99 

— 

23,84 

1,35 

0,74 

2,56 

0,90 

30. 

Schlath  .  .  . 

335,06 

295,29 

57,98 

— 

257,43 

6,24 

9,22 

13,45 

2,72 

34,29 

30,22 

5,93 

— 

26,33 

0,64 

0,94 

1,37 

0,28 

31. 

Schlierbach  .  . 

465,00 

338,00 

6,12 

— 

245,08 

7,64 

16,07 

16,22 

2,50 

42,39 

30,82 

0,56 

— 

22,35 

0,70 

1,47 

1,48 

0,23 

32. 

Sparwiefen  .  . 

164,68 

71,70 

1,32 

— 

39,00 

3,41 

0,08 

5,86 

0,59 

57,44 

25,01 

0,46 

— 

13,61 

1,19 

0,03 

2,05 

0,21 

33. 

Uhingen  .  .  . 

427,58 

297,16 

12,59 

— 

253,26 

11,24 

12,29 

39,82 

20,40 

39,79 

27,66 

1J7 

— 

23,57 

1,05 

1,15 

3,71 

1,90 

34. 

Wangen  .  .  . 

210,78 

146,32 

— 

— 

218,51 

4,30 

0,40 

14,81 

3,00 

35,24 

24,47 

— 

— 

36,53 

0,72 

0,07 

2,47 

0,50 

01.  Göppingen 

11213.26 

6  787,68 

663.61 

— 

6  456,02 

300.93 

171,54 

672,02 

171,93 

42,41 

25,67 

2,51 

24,42 

1,14 

0,65 

2,55 

0,65 

1. 

Kirchheim  .  . 

754,16 

655,32 

62,10 

14,66 

771,34 

36,70 

10,81 

84,61 

14,18 

31,37 

27,26 

2,58 

0,61 

32,09 

1,53 

0,45 

3,52 

0,59 

2. 

Aichelberg  .  . 

138,15 

34,50 

121,30 

30,29 

— 

— 

127,79 

31,92 

1,31 

0,33 

2,68 

0,67 

8,87 

2,22 

0,27 

0,07 

3. 

Bilfingen  .  .  . 

529,61 

40,84 

158,52 

12,22 

217,80 

16,79 

21,08 

1,63 

334,11 

25,76 

6,60 

0,51 

5,80 

0,45 

19,78 

1,53 

3,47 

0,27 

einzelnen 


x. 


Gefamt- 

fläche 


ha 

117 


763,31 

100 

1  245,83 
100 

1 103,52 
100 

444.40 
ICO 

526,10 

ICO 

450,05 

100 

490,16 

100 

291,59 

100 

435,55 

100 

852,88 

100 

638,87 

100 

743,20 

100 

838,92 

100 

977.40 
100 

1  096,63 
100 

286,64 

100 

1  073,98 
100 

598,12 

100 

26  436,99 

100 


2  403,88 
100 

400,37 

100 

1  296,77 
100 


Vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

Unland 

Gemeinden 

und 

Garten¬ 

land 

Wiefen 

und 

Hut¬ 

ungen 

Wein¬ 

berge 

Wald¬ 

ungen 

und 

Hof¬ 

räume 

Wege¬ 

land 

Ge- 

wäffer 

Gefamt- 

fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

i-  ! 

2.  1  3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

4.  Brucken  .  .  . 

100,36 

70,14 

60,62 

18,28 

68,43 

1,69 

0,08 

6,19 

1,61 

327,40 

30,73 

21,28 

18,55 

5,59 

20,94 

0,52 

0,02 

1,89 

0,49 

100 

5.  Dettingen  .  . 

510,49 

528,22 

— 

25,66 

366.96 

11,50 

9,96 

43,23 

6,52 

1502,54 

33,98 

35,16 

— 

1,71 

24,42 

0,76 

0,66 

2,88 

0,43 

100 

6.  Gutenberg  .  . 

230,96 

88,01 

62,64 

— 

345,41 

3,44 

10,58 

19,93 

2,18  j 

763,08 

30,27 

11,53 

8,21 

— 

45,26 

0,45 

1,31 

2,61 

0,29 

100 

7.  Hepfisau  .  .  . 

157,47 

118,75 

25,57 

5,89 

77,59 

2,97 

0,23 

10,76 

1,98 

401,21 

39,25 

29,60 

6,37 

1,47 

19,34 

0,74 

0,06 

2,68 

0,49 

100 

8.  Hochdorf .  .  . 

359,89 

196,93 

35,00 

_ 

152,23 

4,96 

1,78 

18,97 

2,69 

772,45 

46,61 

25,50 

4,53 

— 

19,72 

0,63 

0,23 

2,44 

0,34 

100 

9.  Holzmaden  .  . 

146,56 

95,87 

— 

_ 

48,88 

2,88 

2,58 

10,72 

1,65 

309,14 

47,40 

31,01 

— 

— 

15,82 

0,93 

0,84 

3,47 

0,53 

100 

10.  Jefingen  .  .  . 

263,88 

175,82 

23,24 

4,00 

76,84 

5,08 

3,04 

18,20 

4,38 

574,48 

45,94 

30,61 

4,04 

0,70 

13,37 

0,88 

0,53 

3,17 

0,76 

100 

11.  Lindorf  .  .  . 

129,76 

35,20 

— 

_ 

91,40 

1,58 

6,20 

7,88 

0,31 

266,33 

48,72 

13,21 

— 

— 

34,32 

0,59 

0,08 

2,96 

■0,12 

100 

12.  Nabern  .  .  . 

199,06 

144,77 

11,38 

_ 

67,47 

3,08 

0’32 

12,89 

2,65 

441,62 

45,08 

32,79 

2,57 

— 

15,28 

0,70 

0,07 

2,91 

0,60 

100 

13.  Neidlingen  .  . 

425,06 

164,35 

135,30 

11,24 

488,13 

4,83 

9,53 

20,32 

3,81 

1262,57 

33,66 

13,02 

10,72 

0,89 

38,67 

0,38 

0,75 

1,61 

0,30 

100 

14.  Notzingen  .  . 

323,85 

242,00 

22,00 

— 

178,92 

5,15 

1,23 

21,10 

1,83 

796,08 

40,67 

30,40 

2,77 

— 

22,47 

0,65 

0,15 

2,66 

0,23 

100 

15.  Oberlenningen  . 

295,99 

147,12 

23,41 

— 

396,28 

4,56 

6,03 

20,23 

0,19 

898,81 

32,93 

16,37 

2,60 

— 

44,09 

0,51 

0,67 

2,25 

0,58 

100 

16.  Ochfenwang  .  . 

182,14 

58,94 

147,58 

— 

42,08 

1,26 

2,35 

4,78 

0,16 

439,24 

41,45 

13,42 

33,60 

— 

9,58 

0,29 

0,54 

1,08 

0,04 

100 

17.  Ohmden  .  .  . 

208,01 

169,80 

_ 

— 

153,87 

3,43 

3,36 

15,24 

1,23 

554,94 

37,49 

30,59 

— 

— 

27,73 

0,62 

0,61 

2,74 

0,22 

100 

18.  Öthlingen  .  . 

220,33 

92,04 

2,61 

2,79 

34,06 

5,36 

5,27 

7,50 

3,34 

373,30 

59,00 

24,67 

0,70 

0,75 

9,12 

1,44 

1,41 

2,01 

0,90 

100 

19.  Owen  .... 

296,70 

305,20 

78,08 

53,83 

190,37 

7,01 

9,04 

26,15 

4,64 

971,02 

30,52 

31,46 

8,04 

5,54 

19,62 

0,72 

0,93 

2,69 

0,48 

100 

20.  Roßwälden  .  . 

366,91 

299,43 

14,85 

— 

169,00 

6,73 

10,19 

20,87 

0,83 

888,81 

41,28 

33,68 

1,68 

— 

19,02 

0,75 

1,15 

2,35 

0,09 

100 

21.  Schlattftall  .  . 

22,41 

28,71 

_ _ 

— 

260,81 

3,33 

— 

3,06 

2,00 

320,32 

7,01 

8,88 

— 

— 

81,49 

1,04 

— 

0,96 

0,62 

100 

22.  Schopfloch  .  . 

471,00 

43,09 

238,00 

21,78 

96,00 

8,78 

— 

233,06 

21,32 

4,07 

0,37 

25,69 

2,35 

25,10 

2,30 

0,05 

0,01 

■  1092.97 
100 

23.  Unterlenningen  . 

269,23 

'37,67 

141,96 
;  19,86 

63,09 

8,83 

12,37 

1,73 

205,41 

28,75 

5,32 

0,74 

4,21 

0,59 

11,08 

1,55 

2,01 

0,28 

714,68 

100 

24.  Weilheim .  .  . 

861,70 

38,27 

624,74 

27,74 

171,03 

7,59 

46,12 

2,05 

456,19 

20,25 

15,66 

0,69 

\  20,39 
0,91 

45,72 

2,03 

10,66 

0,47 

2252,21 

100 

25.  Zell . 

362,81 

44,41 

251,68 

30,82 

7,76 

0,95 

— 

163,31 

19,99 

7,64 

0,93 

0,32 

0,04 

20,05 

2,45 

3,35 

0,41 

816,92 

100 

0.4.  Kircliheim .  . 

7826,49 

37,55 

5152,82 

24,72 

1260,06 

6,05 

215,92 

1,04 

5499,94 

26,39 

156.14 

0,75 

145,60 

0,70 

503,18 

2  Al 

1 

80,99 

0,39 

20841,14 

100 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt 

fläche 

ha 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

11. 

'  '  ~ 

1.  Laupheim  .  . 

1101,90 

673,58 

5,85 

40,88 

45.94 

18,56 

41,67 

15,40 

1943,78 

56,70 

34,66 

0,30 

— 

2,10 

2,36 

0,95 

2,14 

0,79 

100 

2.  Achftetten  .  . 

549,72 

287,00 

— 

— 

5,50 

3,65 

8,16 

23,96 

13,71 

891,70 

61,66 

32,19 

— 

— 

0,62 

0,41 

0,91 

2,68 

1,53 

100 

3.  Altheim  .  .  . 

258.62 

88,34 

— 

— 

355,71 

3,30 

— 

18,10 

1,00 

725,07 

35,40 

12,20 

— 

— 

49,32 

0,45 

— 

2,49 

0,14 

100 

4.  Baltringen  .  . 

478,58 

332,52 

— 

— 

6,52 

5,91 

10,89 

22,12 

6,04 

862.58 

55,49 

38,56 

— 

— 

0,75 

0,68 

1,26 

2,56 

0,70 

100 

5.  Bauftetten  .  . 

661,73 

318,02 

3,96 

— 

18,63 

9,21 

40,60 

35,38 

4,57 

1092,10 

60,57 

29,15 

0,36 

— 

1,70 

0,84 

3,72 

3,24 

0,42 

100 

6.  Bihlafingen  .  . 

250,69 

45,25 

1,02 

— 

403,60 

3,41 

0,90 

14,50 

0,80 

720,17 

34,81 

6,28 

0,14 

— 

56,06 

0,47 

0,12 

2,01 

0,11 

100 

7.  Bronnen  .  .  . 

180,73 

44,75 

— 

— 

— 

1,58 

0,39 

5,07 

2,36 

234,88 

77,00 

19,06 

— 

— 

— 

0,67 

0,12 

2,15 

1,00 

100 

8.  Bühl  .... 

252,66 

48,10 

2,34 

— 

65,55 

2,53 

4,34 

7,45 

0,87 

383,84 

65,98 

12,55 

0,61 

— 

17,11 

0,66 

1,13 

1,94 

0,02 

100 

9.  Burgrieden  .  . 

564,93 

163,46 

2,44 

— 

100,34 

7,77 

8,48 

25,72 

4,02 

877,16 

64,42 

18,63 

0,28 

— 

11,44 

0,88 

0,96 

2,93 

0,46 

100 

10.  Bußmaunshauf. 

292,34 

133,07 

2,17 

— 

328,66 

5,26 

2,45 

19,62 

5,15 

788.72 

37,08 

16,87 

0,27 

— 

41,69 

0,66 

0,31 

2,47 

0,65 

100 

11.  Dellmen  fingen  . 

-  751,48 

215,66 

— 

— 

70,80 

9,26 

6,15 

31,40 

9,07 

1093,82 

68,70 

19,71 

— 

— 

6,47 

0,85 

0,56 

2,88 

0,83 

100 

12.  Dietenheim  .  . 

378,19 

165,28 

21,13 

— 

386,64 

8,58 

46,90 

20,10 

14,45 

1041.27 

36,32 

15,88 

2,03 

— 

37,13 

0,82 

4,50 

1,93 

1,39 

100 

13.  Donau ftetten 

304,93 

105,58 

_ 

— 

168,52 

2,52 

5,35 

9,46 

1,57 

597.93 

60,02 

17,65 

— 

— 

28,18 

0,42 

Oß9 

1,58 

0,26 

100 

14.  Dorndorf.  .  . 

217,17 

60,00 

18,47 

— 

451 ,00 

7,00 

10,80 

12,83 

4,27 

781,04 

27,81 

7,68 

2,36 

— 

57,76 

0,89 

1,3S 

1,58 

0,54 

100 

15.  Gögglingen  .  . 

414,22 

84,81 

5,79 

— 

3,10 

2,47 

2,00 

1,30 

— 

513,69 

80,61 

16,55 

1,12 

— 

0,60 

0,48 

0,39 

0,25 

— 

100 

10.  Großfchafhauf. 

133,49 

56,92 

1,16 

— 

180,22 

3,00 

3,41 

13,86 

0,29 

392,35 

34,03 

14,51 

0,29 

_ 

45,94 

0,76 

0,87 

3,53 

0,07 

100 

17.  Hüttisheira  .  . 

710,82 

180,13 

7,67 

— 

94,59 

9,00 

4,81 

27,19 

1,13 

1035,34 

68,67 

17,40 

0,74 

— 

9,14 

0,86 

0,46 

2,62 

0,11 

100 

18.  Illerrieden  .  . 

260,72 

62,63 

2.32 

— 

283,62 

2,92 

7,38 

10,62 

10,63 

640,84 

40,70 

9,78 

0,36 

— 

44,26 

0,45 

1,15 

1,65 

1,65 

100 

19.  Mietingen  .  . 

772,33 

221,32 

— 

— 

307,38 

13,55 

29,92 

40,49 

6,51 

1391,50 

55,51 

15,91 

— 

— 

22,09 

0,97 

2,15 

2,91 

0,46 

100 

20.  Oberbalzheim 

221,06 

54,80 

1,18 

— 

589,54 

4,27 

8,45  j 

11,38 

1,42 

892.10 

24,79 

6,13 

0,13 

— 

66,10 

0,48 

0,94 

1,27 

0,16 

100 

21.  Oberholzheim  . 

410,54 

112,04 

— 

— 

14,02 

5,36 

4,26 

18,23 

1,38 

565,83 

72,57 

19,80 

— 

— 

2,48 

0,94 

0,75  | 

3,22 

0,24 

100 

22.  Oberkirchberg  . 

370,98 

104,30 

— 

— 

21,83 

6,75 

2.62 

18,40 

1,95 

526,83 

70,44 

19,79 

— 

— 

4,14 

1,28 

0,49 

3,49 

0,37 

100 

23.  Orfenhaufen  .  . 

481,56 

113,00 

— 

380,48 

2,62 

2,38 

12,00 

2,42 

994,46 

48,43 

1 1,37 

38,25 

0,26 

0,24 

1,21 

0,24 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX.  | 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefarat- 

fläche 

ha 

1. 

_ _  - .  _ _ _ _  > 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  [ 

11. 

24.  Regglisweiler  . 

336,70 

90,90 

0,60 

373,00 

5,04 

6,82 

20,17 

: 

1,26 

834.49 

40,35 

10,90 

0,07 

— 

44,70 

0,60 

0,81 

2,42 

0,15 

100 

25.  Roth  .... 

279,05 

94,02 

0,27 

— 

522,59 

4,68 

3,25 

19,74 

3,93 

927,53 

30,08 

10,13 

0,03 

— 

56,36 

0,50 

0,35 

2,13 

0,42 

100 

26.  Sehniirpflingen  . 

459,55 

191,88 

— 

— 

388,91 

7,06 

2,94 

18,79 

2,76 

1  071,91 

42,87 

17,90 

— 

— 

36,29 

0,66 

0,27 

1,75 

0,26 

ICO 

27.  Schönebürg  .  . 

601,29 

189,93 

__ 

— 

245,35 

6,54 

37,50 

11,32 

3,35 

1  095,28 

54,91 

17,34 

— 

22,40 

0,60 

3,42 

1,03 

0,30 

lOO 

28.  Schwendi .  .  . 

316,34 

186,42 

_ 

— 

275,71 

8,07 

6,39 

14,85 

9,24 

817,02 

38,76 

22,78 

— 

33,77 

0,98 

0,78 

1,81 

1,12 

lOO 

29.  Sieffen .  .  .  . 

500,00 

185,00 

2,00 

— 

477,90 

7,70 

8,50 

19,44 

1,79 

1  202,33 

41,59 

15,39 

0,16 

— 

39,75 

0,64 

0,70 

1,62 

0,15 

lOO 

30.  Sinningen  .  . 

259,24 

73,47 

27,16 

— 

128,03 

0,38 

— 

19,07 

3,66 

511.01 

50,74 

14,38 

5,31 

— 

25,06 

0,07 

— 

3,73 

0,71 

lOO 

31.  Steinberg  .  . 

336,76 

108,04 

2,90 

— 

132,53 

5,30 

3,19 

14,09 

2,30 

605,11 

55,74 

17,83 

0,48 

— 

21,86 

0,87 

0,53 

2,32 

0,37 

lOO 

32.  Stetten  .  .  . 

440,93 

204,86 

— 

_ 

— 

8,51 

0,79 

13,55 

11,66 

680.30 

64,90 

30,17 

— 

— 

— 

1,25 

0,12 

1,99 

1,57 

WO 

33.  Sulmingen  .  . 

413,46 

109,10 

2,68 

_ 

84,54 

5,12 

0,30 

23,02 

2,31 

640,53 

1 

64,51 

17,02 

0,41 

— 

13,20 

0,80 

0,05 

3,59 

0,36 

ICO 

34.  Unterbalzheim  . 

278,90 

109,60 

27,88 

_ 

335,72 

6,40 

8,11 

13,23 

9,15 

788,99 

35,40 

13,90 

3,43 

— 

42,63 

0,80 

1,02 

1,67 

1,15 

lOO 

35.  Unterkirchberg 

412,78 

86,05 

— 

_ 

82,62 

7,03 

6,95 

17,90 

5,16 

618,49 

66,75 

13,91 

— 

— 

13,35 

1,14 

1,12 

2,90 

0,83 

lOO 

36.  Unterweiler  .  . 

212,93 

72,48 

_ 

_ 

155,09 

3,36 

0,76 

7,62 

0,05 

452,29 

47,10 

16,02 

— 

— 

34,30 

0,74 

0,15 

1,68 

0,01 

lOO 

37.  Wain  .  .  . 

802,29 

226,85 

25,40 

950,84 

12,21 

46,85 

'  26,27 

1,50 

2  092,21 

38,35 

10,84 

1,21 

45,46 

0,58 

2,24 

1,25 

0,07 

lOO 

38.  Walpertshofen  . 

208,11 

60,65 

— 

— 

95,63 

2,67 

1,31 

11,62 

0,17 

380,16 

1 

54,75 

15,96 

— 

— 

25,16 

0,70 

0,34 

3,05 

0,04 

WO 

39.  Wangen  .  . 

169,38 

63,21 

0,30 

154,88 

2,91 

— 

5,96 

0,23 

396,87 

42,68 

15,93 

0,07 

39,03 

0,73 

— 

1,50 

0,06 

lOO 

40.  Weinftetten  . 

296,78 

106,83 

_ 

— 

24,81 

2,52 

0,31 

11.97 

0,67 

443,89 

66,92 

24,09 

— 

— 

5,51 

0,57 

<1,07 

2,69 

0,15 

lOO 

41.  Wiblingen  .  . 

371,76 

104,47 

_ 

_ 

273,27 

8,94 

5,89 

30,00 

10,00 

804,33 

46,24 

12,99 

— 

33,97 

1,11 

0,73 

3,72 

1,24 

lOO 

OA.  Lanplieim 

16  715,64 

5  934,82 

164.69 

_ 

8  978,55 

270,32 

369.06 

738,96 

178,20 

33349,74 

■ 

50,14 

17,79 

0,49 

— 

26,93 

0,81 

1,10 

2,21 

0,53 

lOO 

1.  Leutkirch  .  . 

791.61 

255,86 

9,66 

556,42 

21,69 

110,99 

_ 

1  746.23 

45,34 

14,64 

0,55 

— 

31,87 

1,24 

— 

6,36 

100 

2.  Aichftetten  . 

800,47 

239,82 

15,47 

— 

318,22 

29,43 

12,22 

19,00 

6,52 

1  441,15 

55,57 

16,64 

1,07 

— 

22, OS 

2,04 

0,84 

1,31 

0,45 

lOO 

3.  Aitrach 

1  355,87 

331,49 

106,50 

— 

1  689,11 

20,54 

14,18 

67,74 

42,46 

|  3  627,89 

37,39 

9,14 

2,90 

~ 

46.59 

0,56 

0,39 

1.S6 

1,1, 

lOO 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäfler 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

|  2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

4.  Altmannshofen  . 

493,78 

171,15 

60,19 

532,21 

5,36 

7,16 

12,56 

5,66 

1  288,07 

38,33 

13,29 

4,67 

— 

41,32 

0,42 

0,56 

0,97 

0,44 

100 

5.  Berkheim  .  . 

1  290,13 

527,39 

4,38 

_ 

562,54 

17,36 

23,42 

62,83 

9,26 

2  497,31 

51,65 

21,12 

0,17 

— 

22,53 

0,70 

0,94 

2,52 

0,37 

100 

6.  Diepoldshofen  . 

781,83 

212,34 

20,97 

-  ' 

286,89 

6,26 

9,97 

26,00 

12,61 

1  356,87 

57,67 

15,60 

1,54 

— 

21,16 

0,46 

0,73 

1,91 

0,93 

100 

7.  Ellwangen  .  . 

917,03 

216,33 

23,48 

— 

281,84 

16,54 

— 

26,51 

2,58 

1  484,31 

61,79 

14,58 

1,58 

— 

18,99 

1,11 

— 

1,78 

0,17 

IGO 

8.  Friefenhofen 

357,73 

270,08 

22,00 

— 

591,46 

8,36 

13,19 

;  16,66 

11,34 

1  290,82 

27,69 

20,91 

1,70 

— 

45,78 

0,65 

1,02 

1,37 

0,88 

100 

9.  Gebrazhofen 

1  046,80 

497,52 

23,24 

— 

378,30 

19,16 

155,35 

46,93 

6,83 

2  174,13 

48,15 

22,88 

1,07 

— 

17,40 

0,88 

7,15 

2,16 

0,31 

100 

10.  Gospoldshofen  . 

986,21 

528,34 

12,65 

— 

246,06 

11,94 

88,82 

33,48 

7,49 

1  914,99 

51,50 

27,59 

0,66 

— 

12,85 

0,62 

4,64 

1,75 

0,39 

100 

11.  Haslach  .  .  . 

790,12 

241,32 

30,69 

_ 

485,14 

6,93 

10,33 

28,97 

2,95 

1  596,45 

49,50 

15,11 

1,92 

— 

30,40 

0,43 

0,65 

1,81 

0,18 

100 

12.  Hauerz  .  .  . 

1271,15 

311,88 

44,21 

— 

635,11 

33,21 

17,38 

15,78 

5,38 

2  334,10 

54,46 

13,37 

1,89 

— 

27,21 

1,42 

0,74 

0,68 

0,23 

ICO 

13.  Herlazhofen  .  . 

2  183,84 

600,72 

58,31 

— 

642,33 

38,14 

328,42 

103,37 

75, b4 

4  030,77 

54,19 

14,90 

1,44 

— 

15,94 

0,95 

8,14 

2,56 

1,88 

100 

14.  Hofs  .  ;  .  . 

766,00 

460,00 

27,00 

— 

290,00 

13,00 

3,00 

35,00 

9,00 

1  603,00 

47,78 

28,70 

1,69 

— 

18,09 

0,81 

0,19 

2,18 

0,56 

100 

15.  Kirchdorf  .  . 

1  211,25 

252,40 

35,08 

— 

3,62 

10,11 

25,50 

22,05 

12,78 

1  572.79 

77,02 

16,05 

9  OQ 

— 

o,23 

0,64 

1,62 

1,40 

0,81 

100 

16.  Oberopfingen  . 

541,15 

109,37 

20,80 

— 

18,28 

5,04 

— 

10,40 

10,09 

715,13 

75,68 

15,29 

2,91 

— 

2,55 

0,70 

— 

1,46 

1,41 

100 

17.  Reichenhofen  .  | 

1  085,47 

254,03 

58,62 

— 

539,77 

14,81 

7,25 

39,08 

22,38 

2  021.41 

48,34 

11,31 

2,60 

— 

24,04 

0,66 

0,32 

1,74 

0,99 

100 

18.  Roth  .  .  .  . 

959,25 

392,28 

41,91 

— 

1  062,75 

26,21 

6,43 

44,19 

12,22 

2  545,24 

37,69 

15,41 

1,65 

— 

41,75 

1,03 

0,25 

1,74 

0,48 

100 

19.  Seibranz  .  .  . 

1  007,58 

287,30 

4,97 

— 

515,59 

11,44 

6,61 

41,51 

0,79 

1  875,79 

53,73 

15,31 

.  0,26 

— 

27,49 

0,61 

0,35 

2,21 

0,04 

100 

20.  Spindelwag  .  .  ! 

505,63 

172,90 

— 

— 

91,22 

7,60 

5,60 

12,19 

3,21 

798,35 

63,36 

21,66 

— 

— 

11,41 

0,95 

0,70 

1,52 

0,40 

lOO 

21.  Thannheim  .  . 

1 194,11 

286,41 

27,67 

— 

1  182,78 

58,36 

4,68 

18,52 

8,57 

2  781.10 

1 

42,92 

10,29 

0,99 

— 

42,52 

2,10 

0,20 

0,67 

0,31 

lOO 

22.  Waltershofen  . 

498,46 

176,95 

105,00 

— 

176,39 

8,60 

_ 

21,92 

4,10 

991.42 

50,22 

17,83 

10,59 

— 

17,87 

0,87  ! 

— 

2,21 

0,41 

lOO 

23.  Winterftetten  . 

313,56 

52,12 

22,46 

— 

81,95 

7,25 

9,77 

13,24 

6,54 

506.89 

61,89 

10,27 

4,42 

— 

16,17 

1,43  j 

1,92 

2,61 

1,29 

100 

24.  Wuchzenhofen  .  j 

1  434,39 

635,50 

37.16 

— 

570,59 

20,96 

23,65 

54.93 

16,82 

2  794,00 

51,33 

22,75 

1,33 

— 

20,42 

0,75  j 

0,85 

1,97 

0,60 

HO 

25.  Wurzach  .  .  .  j 

460,25 

190,28 

4,73 

— 

448,10 

17,66 

155,64 

39,02 

21,41 

1  337,09 

34,42 

14,23 

0,35 

— 

33,52 

1,32  j 

11,64 

o  go 

1,60 

lOO 

01.  Lentkireli .  .  i 

23043,67 

7  673,78 

817,15 

— 

12 186,67 

435.96 

928,57 

922,87  ! 

316,63 

46  325.30 

49,75 

16,56 

1,77 

26,31 

0,94 

2,00 

1,99 

0}68 

1 

lOO 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IY. 

Y. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

w  aller 

Hache 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1 

2. 

3.  1 

4. 

5.  ! 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1.  Miinfingen  .  . 

1  688,57 

547,31 

530,36 

566,04 

10,12 

15,59 

69,37 

0,16 

3  417,52 

49,40 

16,01 

15,52 

— 

16,47 

0,24 

0,32 

2,03 

0,01 

100 

2.  Aichelau  .  .  . 

798,88 

41,80 

162,61 

— 

256,27 

2,51 

0,42 

33,47 

— 

1  295,96 

61,64 

3,23 

12,55 

. _ 

19,78 

0,19 

0,03 

2,58 

— 

100 

3.  Aichftetten  .  . 

312,48 

24,01 

40,60 

— 

169,56 

1,58 

3,15 

7,40 

0,16 

558,94 

55,91 

4,30 

7,27 

30,33 

0,28 

0,56 

1,32 

0,03 

100 

4.  Anhaufen  .  . 

443,75 

27,79 

8,87 

— 

432,61 

2,46 

5,33 

18,04 

2,52 

941,37 

47,12 

3,00 

0,94 

45,94 

0,26 

0,56 

1,91 

0,27 

100 

5.  Apfelftetten  .  . 

303,84 

33,00 

37,17 

— 

134,38 

1,76 

6,59 

12,18 

0,08 

529,00 

57,44 

6,23 

7,03 

25,40 

0,33 

1,25 

2,30 

0,02 

100 

6.  Auingen  .  .  . 

566,39 

130,13 

184,25 

217,95 

3,69 

8,06 

26,87 

0,15 

1 137,49 

49,80 

11,44 

16,20 

19,16 

0,32 

0,71 

2,36 

0,01 

100 

7.  Baach  .... 

389,38 

70,89 

_ 

622,10 

10,02 

— 

28,91 

4,27 

1 125,27 

34,60 

6,30 

— 

55,26 

0,89 

— 

2,57 

0,38 

100 

8.  Bernloch  .  .  . 

479,32 

39,75 

127,40 

— 

221,77 

3,22 

6,74 

16,15 

0,41 

894,76 

53,51 

4,54 

14,22 

— 

24,76 

0,36 

0,75 

1,81 

0,05 

100 

9.  Bichishaufen 

289,66 

24,64 

91,11 

— 

146,02 

1,84 

0,12 

13,95 

1,48 

568,82 

51,02 

4,34 

16,06 

- 

25,72 

0,12 

0,02 

2,46 

0,26 

100 

10.  Böttingen .  .  . 

597,18 

51,15 

189,45 

16,23 

144,07 

12,35 

— 

201,06 

17,22 

3,80 

0,33 

8,85 

0,76 

22,78 

1,95 

0,04 

0,01 

1 167,23 
100 

11.  Bremelau  .  .  . 

916,00 

51,30 

60,65 

_ 

344,94 

4,13 

21,27 

34,04 

0,32 

1  432,65 

63,94 

3,58 

4,23 

— 

24,08 

0,29 

1,48 

2,38 

0,02 

100 

12.  Buttenhaufen  . 

550,72 

59,23 

53,27 

5,73 

137,59 

14,80 

— 

149,72 

16,10 

4,51 

0,49 

10,95 

1,18 

19,01 

2,04 

4,02 

0,43 

929,79 

100 

13.  Dapfen  .  .  . 

631,67 

28,24 

133,81 

5,98 

413,09 
IS, 47 

— 

965,94 

43,19 

6,65 

0,30 

40,11 

1,79 

31,63 

1,41 

13,90 

0,62 

2  236,80 
100 

14.  Döttingen  .  . 

389,11 

45,98 

73,30 

8,66 

119,25 

14,08 

— 

241,42 

28,52 

2,53 

0,30 

0,29 

0,03 

20,50 

2,42 

0,07 

0,01 

846,47 

100 

15.  Eglingen  .  .  . 

852,54 

68,32 

34,91 

2,80 

— 

240,97 

19,30 

3,28 

0,26 

93,93 

7,52 

22,20 

1,78 

0,29 

0,02 

1  248,12 
100 

16.  Eheftetten  .  . 

896,95 

63,41 

37,32 

2,64 

151,27 

10,70 

— 

291,86 

20,63 

4,54 

0,32 

6,04 

0,43 

26,22 

1,86 

0,20 

0,01 

1414,40 

100 

17.  Emeringen  .  . 

363,27 

48,17 

49,86 

6,61 

24,30 

3,22 

— 

293,05 

38,87 

2,16 

0,29 

2,00 

0,27 

17,18 

2,28 

2,18 

0,29 

754,00 

100 

18.  Ennabeuren  .  . 

1 160,89 
62,06 

286,82 

15,33 

97,34 

5,20 

265,56 

14,20 

6,78 

0,36 

16,88 

0,90 

36,37 

1,94 

0,14 

0,01 

1  870,78 
100 

19.  Erbftetten  .  . 

380,70 

36,00 

44,90 

4,25 

43,61 

4,13 

— 

551,57 

52,17 

2,77 

0,26 

10,23 

0,97 

17,23 

1,63 

6,22 

0,59 

1  057,23 
100 

20.  Feldftetten  .  . 

787,15 

45,63 

379,54 

23,02 

54,57 

3,16 

_ 

427,07 

24,54 

6,15 

0,32 

33,04 

1,72 

31,03 

1,61 

1  718,55 
100 

21.  Gauingen  .  .  . 

450,49 

47,28 

36,09 

3,79 

118,26 

12,42 

— 

323,84 

33,98 

2,19 

0,23 

5,43 

0,57 

16,50 

1,73 

952,80 

100 

22.  Geifingen .  .  . 

340,91 
48  43 

17,22 

2,45 

42,90 

6.13 

— 

286,81 

40,75 

1,34 

0,19 

— 

13,66 

1,94 

0,74 

0,11 

703,58 

100 

23.  Gomadingen .  . 

654,88 

31,70 

99,23 

4,80 

401,92 

19,45 

= 

862,23 

41,72 

4,97 

0,24 

3,92 

0,19 

36,58 

1,77 

2,75 

0,13 

2  066,48 
100 
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(Noch)  Ueberficht  i.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

ii. 

Wiefen 

ha  ] 

in. 

Weiden 

und 

Hut- 

UDgen 

ha 

IY. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1-  1 

2- 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

24.  Goßenzugen 

54,91 

16,93 

12,83 

101,12 

1,00 

0,33 

7,38 

2,10 

196,60 

27,93 

8,61 

6,52 

— 

51,45 

0,51 

0,16 

3,75 

1,07 

100 

25.  Gundelfingen 

469,10 

32,29 

79,81 

— 

343,38 

2,70 

5,12 

17,46 

2,32 

952,18 

49,27 

3,39 

8,38 

— 

36,07 

0,28 

0,54 

1,83 

0,24 

100 

26.  Gundershofen  . 

458,06 

23,86 

68,96 

— 

247,84 

2,53 

13,65 

17,02 

1,75 

833,67 

54,95 

2,86 

8,27 

— 

29,73 

0,30 

1,64 

2,04 

0,21 

100 

27.  Hayingen .  .  . 

1  259,57 

58,59 

159,01 

— 

1  013,36 

5,38 

0,23 

40,90 

1,69 

2  538,73 

49,61 

2,31 

6,26 

— 

39,92 

0,21 

0,01 

1,61 

0,07 

100 

28.  Huldftetten  .  . 

406,17 

18,25 

28,00 

— 

256,34 

1,69 

1,48 

13,08 

0,10 

725,11 

56,02 

2,52 

3,86 

— 

35,35 

0,23 

0,20 

1,81 

0,01 

100 

29.  Hunderfingen  . 

663,11 

36,80 

140,98 

— 

213,09 

3,49 

11,16 

20,90 

4,20 

1  093,73 

60,64 

3,36 

12,89 

— 

19,48 

0,32 

1,02 

1,91 

0,38 

100 

30.  Hütten  .... 

105,58 

43,87 

25,31 

— 

176,33 

1,85 

0,68 

10,47 

1,80 

365,89 

28,85 

11,99 

6,91 

— 

48,20 

0,51 

0,19 

2,86 

0,49 

100 

31.  lndelhaufen  .  . 

278,80 

21,87 

35,87 

— 

144,03 

2,20 

— 

12,90 

1,32 

496,99 

56  JO 

4,40 

7,22 

— 

28,98 

0,44 

— 

2,59 

0,27 

100 

32.  Ingftetten  .  . 

633,03 

44,24 

37,12 

— 

210,85 

12,17 

0,01 

17.41 

— 

954,83 

66,28 

4,64 

3,89 

— 

22,08 

1,28 

0,00 

1,83 

— 

100 

33.  Juftingen  .  . 

682,34 

85,17 

62,70 

— 

309,00 

4,52 

4,93 

27.65 

0,12 

1  176,43 

58,00 

7,24 

5,33 

— 

26,27 

0,38 

0,42 

2,35 

0,01 

WO 

34.  Kohlftetten  .  . 

291,22 

34,67 

143,95 

— 

189,10 

2,84 

0,08 

7,88 

0,12 

669,86 

43,48 

5,18 

21,49 

— 

28,23 

0,42 

0,01 

1,17 

0,02 

100 

35.  Laichingen  .  . 

1  451,31 

561 ,52 

141,00 

— 

485,78 

14,52 

50,80 

51,49 

0,37 

2  756,79 

52,65 

20,37 

5,11 

— 

17,63 

0,53 

1,84 

1,86 

0,01 

100 

36.  Magolsheim  .  . 

837,54 

117,38 

117,09 

— 

148,34 

4,84 

5,17 

30,06 

0,10 

1  260,52 

66,45 

9,31 

9,29 

— 

11,77 

0,38 

0,41 

2,38 

0,01 

100 

37.  Mehrftetten  .  . 

980,25 

130,96 

137,36 

— 

304,96 

5,36 

16,77 

32,57 

0,25 

1  608,48 

60,93 

8,15 

8,54 

— 

18,96 

0,33 

1,04 

2,03 

0,02 

100 

38.  Meidelftetten  . 

535,13 

38,55 

94,35 

— 

196,13 

2,75 

6.41 

9,84 

0,10 

883,26 

|  60,59 

4,37 

10,68 

— 

22,21 

0,31 

0,72 

1,11 

0,01 

100 

39.  Münzdorf.  .  . 

477,27 

29,59 

53,09 

— 

349,66 

2,15 

9,71 

23,63 

2,43 

947.53 

50,37 

3,13 

5,60 

— 

36,90 

0,23 

1,02 

2,49 

0,26 

100 

40.  OberJtetten  .  . 

1  117,35 

59,87 

127,58 

— 

419,00 

4,40 

_ 

25,81 

. 

1  754,01 

63,74 

3,41 

7,27 

— 

23,86 

0,25 

— 

1,47 

_ 

100 

41.  Ödenwaldftetten 

791,94 

60,69 

144,43 

— 

361,34 

3,99 

1,45 

25,78 

0,35 

1  389.97 

56,97 

4,37 

10,39 

— 

25,99 

0,29 

0,10 

1,86 

0,03 

100 

42.  Pfronftetten  .  . 

616,02 

35,56 

65,32 

— 

355,96 

3,19 

0,04 

19,07 

0,25 

1  095,41 

56,23 

3,25 

5,96 

— 

32,50 

0,29 

0,01 

1,74 

0,02 

100 

43.  Sonderbuch  .  . 

295,24 

17,11 

46,37 

— 

157,59 

1,92 

2,05 

12,01 

532.29 

55,45 

3,22 

8,72 

— 

29,61 

0,36 

0,38 

2,26 

— 

100 

44.  Sontheim  .  .  . 

1  640,70 

141,22 

•124,00 

— 

299,25 

5,01 

16,85 

29,03 

0,16 

1  256,22 

51,01 

11,24 

9,87 

— 

23,82 

0,40 

1,34 

2,31 

0,01 

100 

45.  Steingebronn 

119,77 

11,12 

30,76 

— 

111,00 

0,52 

2.07 

4,99 

0,02 

280,25 

42,74 

3,97 

10,98 

— 

39,60 

0,18 

0,74 

1,78 

0,01 

100 

46.  Tigerfeld  .  .  . 

633,09 

28,11 

12,85 

335,59 

i  3,51 

j  _ 

18,19 

0,41 

1  031,75 

1 

(j  1,3  (j 

' 

*>  7 

1,25 

32,53 

0,34 

1,76 

0,04 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäfler 

j  ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

|  ha 

1. 

2. 

..  3. 

4. 

5. 

6. 

rr 

|  87 

1  97” 

|“TbT 

11. 

47.  Wilfingen  .  . 

733,45 

39,46 

135,51 

_ 

288,32 

2,93 

11,56 

21,72 

I 

1  232,95 

59,49 

3,20 

10,99 

— 

23,38 

0,24 

0,94 

1,76 

_ 

100 

48.  Zwiefalten  .  . 

79,11 

41,01 

0,75 

_ 

162,51 

5,79 

1,26 

7,41 

4,14 

301,98 

96,20 

13,56 

0,25 

— 

53,83 

1,92 

0,42 

2,45 

1,37 

100 

OA.  Aliin  fingen  .  | 

28854,79 

4 155,03  5016,19 

— 

15  392,61 

194,25 

460,75 

1  065,92 

61,20 

55  203,74 

/  ,03 

1 

9,09 

27,88 

0,35 

0,83 

1,93 

0, 12 

100 

1.  Ravensburg  .  . 

1  072,00 

410,54  i 

17,00 

40,56 

316,59 

54,00 

22,83 

102,04 

13,08 

2  048,70 

52,29 

20,03  j 

0,83 

1,98 

15,45 

2,64 

1,11 

5,03 

0,64 

100 

2.  Baienfurt .  .  . 

091,07  ! 

343,56 

38,92 

— 

460,34 

16,95 

18,15 

29,60 

12,60 

1  611,09 

42,89 

21,33 

2,41 

— 

28,58 

1,04 

1,13 

1,84 

0,78 

100 

3.  Baiudt .  .  .  . 

011,50 

412,03 

24,63 

—  ! 

1 180,73 

8,43 

27,00 

12,50 

29,10 

2  305,92 

26,52  : 

17,87  | 

1,07 

— 

51,20 

0,37 

1,17 

0,54 

1,26 

100 

4.  Berg  .  .  .  . 

1  000,88  ' 

655,45 

55,10 

— 

423,28 

10,50 

35,95 

40,45 

18.27 

2  839,88 

56,38  | 

23,08 

1,94  | 

— 

14,90 

0,37 

1,27 

1,42 

0,64 

100 

5.  Biitzenreute  .  . 

763,13 

486,56 

56,64 

— 

325,48 

9,89 

94,39 

33,45 

36,93 

1  806,47 

42,23 

26,93 

3,14  \ 

•  — 

18,02 

0,55 

5,23 

1,85 

2,05 

100 

6.  Bodnegg  .  .  . 

1  426,36 

608,34 

7,90 

— 

378,34 

30,28 

36,54 

55,33 

6,79 

2  549,88 

55,93 

23,86 

0,31 

— 

14,84 

1,19 

1,43 

2,17 

0,27 

100 

7.  Efchach  .  .  . 

1  378,82 

540,74 

40,49 

6,00 

476,34 

24,09 

21,48 

52,05 

19,19 

2  559,20 

53,88 

21,13 

1,58 

0,23 

18,61 

0,94 

0,84 

2,04 

0,75 

100 

8.  Efenhaufen  .  . 

684,97 

310,92 

16,68 

— 

265,72 

6,24 

21,44 

17,95 

7,58 

1  331,50 

51,44 

23,35 

1,25 

— 

19,96 

0,47 

1,61 

1,35 

0,57 

100 

9.  Fronhofen  .  . 

1  386,64 

785,10 

16,71 

— 

504,50 

15,19 

16,05 

53,60 

4,15 

2  781,94 

49,78 

28,30 

0,60 

— 

18,11 

0,55 

0,58 

1,93 

0,15 

100 

10.  Grünkraut  .  . 

1  056,50 

338,62 

2,80 

— 

315,47 

20,98 

46,02 

35,30 

5,08 

1  820,77 

58,03 

18,60 

0,15 

17,32 

1,15 

2,53 

1,94 

0,28 

100 

11.  Hafenweiler  .  . 

851,09 

238,79 

16,12 

253,46 

11,55 

11,17 

32,50 

7,50 

1  422,18 

59,84 

16,79 

1,14 

— 

17,82 

0,81 

0,79 

2,28 

0,53 

100 

12.  Kappel  .  .  . 

458,28 

125,50 

7,78 

273,01 

5,56 

1,09 

19,72 

4,35 

895,29 

51,18 

14,01 

0,88 

— 

30,49 

0,62 

0,12 

2,21 

0,49 

100 

13.  Schlier .... 

1  563,18 

435,48 

1,83 

— 

1  086,59 

10,80 

_ 

30,20 

141,00 

3  269,08 

47,81 

13,33 

0,06 

_ 

33,24 

0,33 

— 

0,92 

4,31 

100 

14.  Schmalegg  .  . 

1  040,12 

380,07 

13,87 

— 

390,82 

22,98 

12,00 

36,88 

13,24 

1  909,98 

54,47 

19.90 

0,72 

20,46 

1,20 

0,63 

1,93 

0,69 

100 

15.  Tbaldorf  .  .  . 

1  264,34 

405,84 

69,84 

1,77 

492,85 

55,84 

0,72 

28,83 

10,47 

'  2  330,50 

54,26 

17,41 

2,99 

0,08 

21,14 

2,40 

0,03 

1,24 

0,45 

10t) 

10.  Vogt  .... 

1  294,49 

626,24 

3,54 

— 

865,51 

12,44 

84,21 

38,80 

2,41 

2  927,64 

44,21 

21,39 

0,12 

— 

29,56 

0,43 

2,88 

1,33 

0,08 

100 

17.  Waldburg  .  . 

1  097,54 

255,09 

30,25 

— 

803,06 

10,00 

75,64 

7,00 

20,00 

1  2  298,58 

47,75 

11,10 

1,32 

34,93 

0,44 

3,29 

0,30 

0,87 

100 

18.  Weingarten  .  . 

633.97 

280,85 

11,47 

_ 

190,39 

26,60 

24,43 

36,42 1  5,56 

1  209,69 

52,40 

23,22 

0,95 

15,74 

2,20 

2,02 

3,01 

0,46 

100 

19.  Wilhelmsdorf  . 

10.49 

111,83 

8,00 

— 

— 

3,77 

6,10 

9,90 

1,60 

151,69 

|  6-,  91 

73,75 

5,27 

j 

1 

2,48 

4,02 

1 

1  6,52 

1,05 

100 
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(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

| 

I.  * 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ba 

Y. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

YI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

wäffer 

ha 

X. 

Gelämt- 

fläche 

ha 

1. 

2. 

3.  | 

4-  1 

5.  | 

...  6, _ 1 

7.  1 

8.  | 

9. _ 

10.  l 

11. 

20.  Wolketsweiler  . 

709,97 

228,33 

28,18 

1 

237,64 

1 

13,20 

22,29 

22,22 

5,35 

1  267,18 

56,  04 

18,01 

2,22 

— 

18,76 

1,04 

1,76 

1,75 

0,42 

100 

21.  Wolpertfwende 

869,97 

470,00 

23,70 

— 

1  059,32 

17,00 

165,63 

42,00 

8,09 

2  655,71 

32,75 

17,70 

0,89 

— 

39,90 

0,64 

6,24 

1,58 

0,30  [ 

100 

22.  Zogenweiler 

1  028,04 

339,87 

50,91 

— 

278,96 

12,91 

11,30 

31,03 

4,51 

1  757,53 

58,49 

19,34 

2,90 

— 

15,87 

0,73 

0,64 

1,77 

0,26 

100 

23.  Zußdorf  .  .  . 

429,80 

103,98 

13,70 

— 

286,27 

4,45 

10,60 

8,73 

2,63 

860,16 

49,97 

12,09 

1,59 

— 

33,28 

0,52 

1,23 

1,01 

0,31 

100 

01.  Ravensburg  . 

21  923,21 

8893,73 

556,06 

48,33 

10864,57 

403,65 

765,03 

776,50 

379,48 

44  610,56 

49,15 

19,93 

1,23 

0,11 

24,36 

0,90 

1,71 

1,76 

0,85 

ICO 

1.  Riedlingen  .  . 

581,65 

282,05 

10,01 

26,97 

11,71 

22,51 

37,49 

28,45 

1  000,84 

58,11 

28,17 

1,00 

— 

2,70 

1,17 

2,25 

3,75 

2,85 

100 

2.  Alleshaufen  .  . 

491.55 

495,62 

1,02 

— 

120,00 

4,91 

1,49 

26,29 

0,46 

1  141,34 

43,07 

43,43 

0,09 

— 

10,51 

0,43 

0,13 

2,30 

0,04 

100 

3.  Altheim  .  .  . 

685,43 

254,84 

— 

— 

31,70 

6,67 

14,15 

31,19 

8,55 

1  032.53 

66,38 

24,68 

— 

— 

3,07 

0,65 

1,37 

3,02 

0,83 

ICO 

4.  Andelfingen  .  . 

469,30 

63,03 

15,76 

— 

102,75 

9,46 

6,30 

15,76 

1,65 

684,01 

68,62 

9,22 

2,30 

— 

15,02 

1,38 

0,92 

2,30 

0,24 

100 

5.  Bechingen  .  . 

233,16 

71,54 

— 

— 

45,97 

1,76 

16,84 

5,50 

1  374,77 

62,21 

19,09 

— 

— 

12,26 

0,47 

— 

4,50 

1,47 

100 

6.  Betzenweiler  . 

580,88 

149,07 

1,20 

— 

111,50 

9,94 

63,19 

31,56 

1,47 

948,81 

61,22 

15,71 

0,13 

— 

11,76 

1,04 

6,67 

3,32 

0,15 

100 

7.  Beuren  .  .  . 

246,64 

69,53 

0,68 

— 

— 

2,47 

13,89 

10,32 

7,53 

351.06 

70,25 

19,81 

0,19 

— 

— 

0,70 

3,96 

2,94 

2,15 

100 

8.  Binzwangen  .  . 

504,10 

176,60 

— 

— 

— 

6,40 

6,30 

24,50 

14,22 

732,12 

68,85 

24,11 

— 

— 

0,88 

0,86 

3,35 

1,95 

ICO 

9.  Buchau  .  .  . 

194,48 

908,13 

0,74 

— 

57,64 

13,44 

42,23 

33,51 

234,35 

1  484.52 

13,10 

61,17 

0,05 

— 

3,88 

0,91 

2,85 

2,26 

15,78 

100 

10.  Bau  gen  dort'  .  . 

509,64 

203,29 

— 

— 

323,68 

5,68 

12,61 

15,44 

1  070,34 

47,62 

18,99 

— 

— 

30,24 

0,53 

— 

1,18 

1,44 

100 

11.  Dietelhofen  .  . 

188,35 

29,12 

— 

— 

57,84 

1,97 

0,52 

8,74 

0,02 

286,56 

65,72 

10,16 

— 

— 

20,19 

0,69 

0,18 

3,05 

0,01 

lOO 

12.  Dietersbaufen  . 

241,11 

48,85 

— 

— 

56,73 

1,58 

0,95 

6,23 

0,94 

356,39 

67,65 

13,71 

— 

— 

15,92 

0,44 

0,27 

1,75 

0,26 

lOO 

13.  Dieterskirch 

292,44 

43,60 

4,54 

— 

21,26 

3,15 

1,13 

12,14 

0,84 

379.10 

77,14 

11,50 

1,20 

— 

6,61 

0,83 

0,30 

3,20 

0,22 

lOO 

14.  Dürmentingen  . 

603,31 

156,24 

— 

— 

217,99 

8,62 

4,41 

29,03 

4,10 

1  023,70 

58,93 

15,26 

— 

— 

21,30 

0,84 

0,43 

2,84 

0,40 

lOO 

15.  Dürnau  .  .  . 

356,78 

124,81 

4,27 

— 

135,52 

2,84 

1,21 

10,48 

0,98 

636.89 

56,01 

19,60 

0,67 

— 

21,28 

0,45 

0,19 

1,65 

0,15 

lOO 

16.  Dürrenwaldftett. 

533,43 

25,67 

32,51 

— 

432,37 

3,53 

19,08 

21,43 

0,04 

1  068,06 

49,93 

2,41 

3,0 1 

— 

40,47 

0,33 

1,79 

2,01 

0,01 

lOO 

17.  Egelfingen  .  . 

244,74 

7,52 

— 

345,47 

0,90 

3,36 

4,10 

0,04 

606,13 

40, 3ö 

1,24 

1 

! _ 

56,99 

0,15 

0,55 

0,68 

O.Ol 

1(.0 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II.  1 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wielen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäfl'er 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9.  | 

10.  | 

11. 

18.  Etnerfeld  .  .  . 

439,64 

27,45 

20,21 

1 

315,83  ! 

1,92 

1,18 

1 

14,55 

II 

i 

820,78 

53,53 

3,35 

2,47 

— 

38,50 

0,23 

0,14 

1,78 

1 

100 

19.  Erisdorf  .  .  . 

362,40 

60,10 

_ 

108,85 

2,21 

3,45 

8,07 

0,40 

545,48 

66,44 

11,02 

— 

— 

19,96 

0,40 

0,63 

1,48 

0,07 

100 

20.  Ertingen  .  .  . 

1  259,58 

379,38 

11,21 

— 

726,35 

17,85 

— 

73,33 

9,34 

2  477,04 

50,84 

15,33 

0,45 

— 

29,32 

0,72 

— 

2,96 

0,38 

100 

21.  Friedingen  .  . 

668,49 

52,00 

.  64,61 

— 

415,30 

2,52 

0,12 

23,64 

1 

1  226,68 

54,49 

4,24 

5,27 

— 

33.85 

0,21 

0,01 

1,93 

— 

100 

22.  Göffingen  .  .  . 

219,28 

60,72 

, 

— 

24,94 

2,66 

— 

9,45 

1,45 

318,50 

68,83 

19,07 

— 

— 

7,83 

0,S4 

— 

2,97 

0,46 

WO 

28.  Grieningen  .  . 

412,73 

88,08 

— 

— 

208,64 

6,30 

3,79 

8,30 

0,32 

728,16 

56,61 

12,22 

— 

— 

28,61 

0,86 

0,52 

1,14 

0,04 

100 

24.  Hailtingen  .  . 

374,68 

78,20 

0,62 

— 

44,58 

8,00 

4,45 

11,10 

1,80 

523,43 

71,58 

14,94 

0,12 

— 

8,52 

1,53 

0,85 

2,12 

0,34 

100 

25.  Haufen  .  .  . 

235,35 

42,86 

0,52 

— 

55,36 

2,41 

0,15 

15,94 

0,20 

352,79 

66,78 

12,16 

0,15 

— 

15,61 

0,68 

0,04 

4,52 

0,06 

100 

26.  Heiligkreuzthal 

i  259,87 

102,04 

2,14 

— 

873,30 

4,53 

0,85 

45,73 

1,04 

1  289,50 

20,14 

7,91 

0,17 

— 

67,74 

0,35 

0,07 

0,08 

100 

27.  Heudorf  .  .  . 

\  410,99 

74,92 

— 

3,14 

6,94 

0,96 

16,14 

0,98 

514,07 

79,94 

14,58 

— 

— 

0,61 

1,35 

0,19 

3,14 

0,19 

100 

28.  Hunderfiugen 

'■  575,43 
59,56 

223,77 

23,17 

10,95 

1,14 

— 

47,43 

4,91 

6.97 

0,72 

28,40 

2,94 

26,90 

2,79 

46,07 

4,77 

965,92 

100 

29.  Ittenhaufen  .  . 

638,70 

25,21 

_ 

— 

173,98 

2,36 

26,24 

15,76 

— 

882,25 

72,39 

2,86 

— 

— 

19,72 

0,27 

2,98 

1,78 

— 

100 

30.  K anzach  .  .  . 

'  350,05 

290,64 

_ 

_ 

437,07 

6,00 

2,44 

24,53 

2,03 

1  109,76 

31,54 

26,19 

— 

— 

39,12 

0,54 

0,22 

2,21 

0,18 

100 

31.  Kappel  .  .  . 

348,40 
|  39,06 

321,88 

36,08 

— 

— 

177,70 

19,92 

6,70 

0,75 

8,37 

0,94 

'  27,20 
3,05 

1,80 

0,20 

892,05 

100 

32.  Marbacli  .  .  . 

\  435,24 
59,15 

142,00 

19,29 

1 

— 

\  124,77 
16,96 

5,71 

0,78 

13,12 

1,78 

13,20 

1,80 

1,73 

0,24 

735,77 

iOO 

33.  Möhringen  .  . 

379,98 

57,65 

72,69 

11,03 

0,15 

0.02 

— 

178,82 

27,13 

4,21 

0,64 

\  1,18 
0,18 

21,69 

3,30 

0,34 

0,05 

659,06 

100 

34.  Moosburg  .  . 

98,12 

52,94 

79,79 

43,05 

— 

— 

— 

2,18 

1,18 

0,78 

0,42 

4,45 

2,41 

— 

185,32 

100 

35.  Mörfingen  .  . 

234,00 

39,52 

20,00 

3,38 

16,00 

2.70 

1  _ 

293,26 

49,53 

3,75 

0,63 

13,00 

2,20 

12,00 

2,03 

0,08 

0,01 

592,09 

100 

36.  Neufra  .  .  . 

483,12 

41,95 

321,73 

27,93 

6,33 

0,55 

— 

261,17 

22,67 

7,86 

0,68 

11,85 

0,97 

29,65 

2,57 

30,83 
j  2,68 

\  1152,54 
|  100 

37.  Oberwachingen 

\  201,56 
52,56 

55,51 

14,47 

2,84 

0,74 

— 

107,08 

27,93 

1,89 

0,49 

0,16 

0,04 

13,08 

3,41 

1,38 

1  0.36 

383,50 
100  \ 

38.  Offin  gen  .  .  . 

517,60 

53,16 

140,76 

14,46 

— 

— 

276,17 

28,36 

4,97 

0,51 

6,46 

0.66 

|  27,42 

1  2,82 

1  0,28 
0,03 

973,66 

wo 

39.  Oggelshaufen  . 

464,50 
l|  35,41 

463,00 

35,30 

— 

— 

282,00 

21,50 

6,50 

0.50 

69,00 

5,26 

;  24,00 
!  1,83 

2,63 

0,20 

1  311,63 
IOO 

i  40.  Pfluiumern 

396,74 

35,43 

3,92 

— 

683,35 

3,79 

18,66 

1 

\  28,25 

0  jo 

0,49 

0,04 

1  170,63 

i  IOO 

33,89 

3,03 

0,33 

1 

5S.38 

0,32 

J  jf 

li 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

1. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

11. 

VViefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

ha 

VIII. 

Wege¬ 

land 

ha 

IX. 

Ge- 

w  aller 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1-  II 

2. 

3.  | 

4- 

5.  | 

6. 

7-  1 

8.  | 

9. 

10.  | 

11. 

41.  Reutlingendorf. 

360,34 

79,52 

204,97 

3,58 

0,67 

20,63  ! 

669,71 

53,81 

11,87 

— 

— 

30,61 

0,53 

0,10 

3,08 

—  i 

100 

42.  Sauggart .  .  . 

378,00 

81,34 

2,50 

— 

182,85 

5,99 

3,97 

14,81 

0,97 

670,43 

56,39 

12,13 

0,37 

— 

27,28 

0,89 

0,59 

2,21 

0,14 

100 

43.  Seekirch  .  .  . 

307,62 

141,85 

50,15 

— 

53,00 

3,27 

1,35 

18,00 

1,66 

576,90 

53,33 

24,59 

8,69 

— 

9,19 

0,57 

0,23 

3,11 

0,29 

100 

44.  Tiefenbach  .  . 

414,90 

245,60 

2,39 

— 

103,57 

4,44 

4,67 

22,81 

0,52  i 

798,90 

51,93 

30,75 

0,30 

— 

12,96  \ 

0,56 

0,58 

2,85 

0,07  | 

100 

45.  Uigendorf  .  . 

348,30 

71,58 

4,21 

— 

5,78 

2,68 

— 

3,05 

1,76 

437,36 

79,64 

16,36 

0,97 

— 

1,32 

0,61 

— 

0,70 

0,40  ii 

100 

46.  Unlingen  .  .  . 

648,88 

266,32 

-  j 

— 

215,13 

8,02 

5,75 

39,97 

5,69 

1  189,76 

54,55 

22,39 

— 

— 

18,08 

0,67 

0,48 

3,35 

0,48\ 

100 

47.  Unterwachingen 

134,32 

41,85 

4,37 

— 

69,77 

1,66 

0,63 

6,29 

0,84 

259,73 

51,73 

16,11 

1,68 

— 

26,87 

0,64 

0,24 

2.42 

0,32 

100 

48.  Upflamör .  .  . 

219,69 

48,22 

37,50 

— 

481,90 

1,26 

8,50 

9,46 

806,53 

37,24 

5,98 

4,65 

— 

59,75 

0,16 

1,05 

1,17 

_  1 

100 

49.  Uttenweiler  .  . 

966,42 

249.61 

0,18 

— 

262,91 

12,02 

7,29 

56,49 

4,95 

1  559,87 

61.96 

16,00 

0,01 

— 

16,85 

0,77 

0,47 

3,62 

0,32 

100 

50.  Waldhaufen  .  . 

136,73 

26,87 

__ 

— 

— 

1,18 

7,09  1 

2,51  j 

— 

174,38 

78,40 

15,41 

— 

— 

— 

0,68 

4,07 

1,44  | 

— 

100 

51.  Wilflingen  .  . 

483,50 

81,40 

6,29 

— 

892,38 

4,92 

3,70 

26,13  | 

0,82 

1  499,14 

32,25 

5,43 

0,42 

— 

59,53 

0,33 

0,25 

0,05  \ 

WO 

52.  Zell . 

143,74 

45,13 

— 

— 

74,77 

1,75 

0,89 

14,43 

7,60; 

288.31 

49,85 

15,65 

— 

— 

25,94 

0,61 

0,31 

5,01 

2,63\ 

100 

53.  Zwiefaltendorf  . 

281,90 

73,73 

10,30 

— 

142,35 

4,75 

4,05 

17,84 

15,46 

550.38 

51,21 

13,40 

1,87 

— 

25,86 

0,86 

0,74 

3,25 

2,81 

100 

OA.  Riedlingen  . 

21  547,78 

7  720.69 

328.12 

— 

10  592,86 

268,78 

463,89 

1  079,02 

468,04 

42  469.18 

50,82 

18,21 

0,78 

24,99 

0,63 

1,09 

2,38 

1,10 

100 

1.  Saulgau  .  .  . 

1  135,55 

440,51 

1,17 

518,82 

23,62 

38,34 

59,71 

6,84 

2  224,56 

51,07 

19,80 

0,05 

— 

23.31 

1,06 

1,72 

2,68 

0,31 

100 

2.  Allmaimsweiler 

249,04 

107,09 

— 

— 

37,70 

2,84 

0,74 

12,33 

0,21 

409,95 

60,75 

26,13 

— 

9,20 

0,69 

0,18 

3.00 

0,05 

100 

3.  Altshaufen  .  . 

538,07 

421,01 

3,81 

— 

!  892,36 

1  20,56 

92,91 

32,15 

9,82 

1  510,69 

35,62 

27,87 

0,25 

!  — 

25,97 

1,36 

6,15 

2.13 

0,65 

100 

4.  Beizkofen  .  . 

326,82 

105,37 

1  - 

— 

2 

5,3o 

1.08 

16,83 

2.65 

458.10 

71,34 

23,00 

— 

i,i/ 

0,24 

3,67 

0,58 

100 

5.  Bierftetten  .  . 

395,61 

88,52 

.  0,20 

— 

110,25 

4,00 

2,83 

13,73 

0,18 

615,32 

64,30 

14,39 

0,03 

— 

17.91 

0,65 

0,40 

2  23 

0,03 

100 

6.  Blochingen  .  . 

433,03 

161,34 

— 

— 

95,71 

\  '3,87 

22,19 

17,16 

21,06 

754,36 

57 ,41 

21,39 

— 

— 

12,68 

0,51 

9  94 

2,28 

2,79 

100 

7.  Blönried  .  .  . 

794,40 

546,00 

— 

308,18 

6,62 

33,90 

37,36 

18,60 

1  745,06 

45,52 

31.29 

_ 

— 

17,66 

0,38 

1,94 

2,14 

1,07 

100 

8.  Bolftern  .  .  . 

373,09 

78,03 

— 

718,68 

'  3,29 

0,95 

23,75 

8.95 

1  206.68 

30,92 

1 

6,47 

59,5t 

1 

0,27 

0,08 

1,97 

0,74 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer  j 

fläche 

land 

ungen 

räume 

11 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1 

2.  | 

3. 

4.  1 

5.  | 

6. 

7.  1 

8.  | 

9.  | 

10-  11 

11. 

9.  Borns  .... 

510,75 

1 

312,79 

1 

122,00 

1,50 

_ 

5,50 

| 

952,54 

53,61 

32,84 

_  1 

— 

12,81 

0,16 

— 

0,58 

— 

100 

10.  Bondorf  .  .  . 

296,23 

66,24 

- - 

— 

84,31 

2,21 

0,95 

14,21 

0,01 

464,16 

63,83 

14,27 

— 

— 

IS, 16 

0,48 

0,20 

3,06 

0,00 

100 

11.  Braunenweiler  . 

315,31 

94,18 

— 

— 

96,30 

3,76 

1,29 

10,80 

0.34 

521,98 

60,41 

18,05 

— 

— 

18,45 

0,72 

0,25 

2,06 

0,06 

100 

12.  Bremen  .  .  . 

154,19 

85,83 

— 

— 

— 

2,28 

2,60 

6,66 

2,31 

253,87 

60,74 

33,81 

— 

— 

— 

0,90 

1,02 

2,62 

•  0,91  j 

100 

13.  Ebenweiler  .  . 

434,66 

291,23 

1 

— 

239,54 

4,92 

2,53 

20,00 

20,29 

1013,17 

42,91 

28,74 

— 

— 

23,64 

0,49 

0,25 

1,97 

2,00 

100 

14.  Ebersbach  .  . 

651,06 

478,75 

— 

— 

172,07 

4,73 

4,10 

12,61 

2,52 

1  325,84 

49,11 

36,11 

— 

— 

12,97 

0,36 

0,31 

0,95 

0,19 

100 

15.  Eichen  .... 

196,80 

42,54 

1,26 

— 

49,24 

0,60 

— 

11,12 

0,10 

301,66 

65,25 

14,10 

0,42 

— 

16,33 

0,19 

— 

3,68 

0,03 

100 

16.  Eichftegen  .  . 

640,03 

313,13 

2,44 

— 

376,94 

7,21 

24,75 

49,49 

10,81 

1  424,80 

45,01 

21,94 

0,17 

— 

26,40 

0,51 

1,74 

3,47 

0,76 

100 

17.  Ennetach  .  .  . 

460,33 

176,82 

16,58 

142,78 

4,78 

7,46 

19,77 

7,90 

836,42 

55,10 

21,05 

1,99 

— 

17,08 

0,57 

0,89 

2,37 

0,95 

100 

18.  Enzkofen  .  .  . 

109,94 

53,60 

83,41 

40,66 

— 

_ 

— 

4,29 

2,09 

2,63 

1,28 

4,11 

2,01 

0,74 

0,36 

205,12 

100 

19.  Fleifchwangen  . 

268,08 

46,26 

146,94 

25,36 

0,93 

0,16 

_ 

116,80 

20,17 

4,04 

0,69 

27,65 

4,76 

13,75 

2,36 

1,37 

0,24  1 

579,56 

100 

20.  Friedberg  .  . 

327, 54 
60,54 

54,93 

10,15 

135,46 

25,04 

2,95 

0,54 

0,84 

0,15 

18,83 

3,48 

0,52 

0,10 

541,07 

100 

21.  Fulgenftadt  .  . 

382,44 

56,78 

132,25 

19,63 

1,29 

0,19 

128,30 

19,03 

4,96 

0,73 

4,49 

0,66 

\  18,72 
2,77 

1,39 

0,21 

673,84 

100 

22.  Geigelbach  .  . 

677,62 

52,83 

238,14 

18,56 

3,78 

0,29 

316,51 

24,68 

4,57 

0,36 

21,56' 

1,68 

20,49 

1,60 

_ 

1  282,67 
100 

23.  Großtiffen  .  . 

390,82 

58,10 

132,06 

19,62 

— 

_ _ 

130,48 

19,39 

7,25 

1,07 

0,95 

0,14 

10,72 
|  1,59 

0,63 

0,09 

672,91 

100 

24.  Guggenhaul’en  . 

439,98 

53,30 

213,30 

25,83 

— 

— 

116,98 

14,16 

3,03 

0,37 

22,23 

2,69 

23,86 
!  2,89 

6,30 

0,76 

825,68 

100 

25.  Günzkofen  .  . 

263,31 

78,42 

49,18 

14,63 

— 

I 

6,28 

1,87 

2,59 

0,77 

1,68 

0,50 

12,11 

3,61 

1  0,69 
0,20 

335,84 

100 

26.  Haid  .... 

27.  Herbertingen  . 

28.  Heudorf  .  .  . 

29.  Hochberg  .  . 

395,72 

68,76 

898,33 

51,16 

294,22 

38,22 

231,62 

34,93 

82,91 

14.40 

'  376,05 

21.41 

\  52,63 

6,84 

i  114,69 

17,30 

_ 

_ 

0,06 

0,01 

_ 

72,73 

12,64 

371 ,47 
21,16 

407,68 

52,96 

251,16 

37,87 

24,04 

4,17 

12,18 

0,69 

9,15 

1,19 

5,94 

0,89 

1  50 

27.44 

1,56 

44,65 

6,71 

0,15 

0,03 

65,96 

3,76 

3,50 

0,45 

14,66 

2,20 

9,00 

4.50 
0,26 

2.61 

0,34 

\  0,62 
0,09 

1.50 

575,55 

100 

1  755,93 
100 

769,79 

100 

663,40 

jj  100 

235,76 

30.  Hohentengen 

139,50 

84,26 

— 

0,64 

3,08 

0,46 

3,82 

0,64 

100 

31.  Hoßkirch  .  .  . 

59,16 

248,13 

36,81 

35,74 

123,70 

18,35 

4,99 

0,74 

255,87 
!  37,96 

3,48 

0,52 

13,80 

2,04 

21,06 

3,12 

j;  674,11 
1  100 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

TTnland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1-  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  11- 

82.  Hiittenreute  .  . 

438,70 

179,23 

0,10 

256,52 

3,54 

8,61 

15,69 

1,35 

903,74 

48,54 

19,83 

0,01 

— 

28,39 

0,39 

0,95 

1,74 

0,15 

100 

33.  Jettkofen  .  .  . 

320,97 

50,00 

— 

— 

42,76 

2,78 

0,94 

14,25 

1,04 

432,74 

74,18 

11,55 

— 

— 

9,88 

0,64 

0,22 

3,29 

0,24 

100 

34.  Königseggwald . 

333,89 

94,14 

10,85 

— 

219,28 

6,93 

1,15 

17,54 

0,75 

684,53 

48,79 

13,74 

1,58 

— 

32,04 

1,01 

0,17 

2,56 

0,11 

100 

35.  Lampertsweiler 

153,14 

43,23 

— 

— 

26,94 

5,20 

17,46 

5,97 

— 

251,94 

60,79 

17,16 

— 

— 

10,69 

2,06 

6,93 

2,37 

— 

100 

36.  Laubbach  .  . 

461,20 

154,08 

6,50 

— 

231,71 

3,15 

— 

15,65 

5,20 

877,49 

52,55 

17,56 

0,75 

— 

26,41 

0,36 

— 

1,78 

0,59 

100 

37.  Mengen  .  .  . 

871,56 

255,61 

— 

— 

393,93 

23,16 

27,58 

58,66 

10,16 

1  640,66 

53,13 

15,58 

— 

— 

24,01 

141 

1,68 

3,57 

0,62 

100 

38.  Mieterkingen 

213,91 

75,09 

0,33 

— 

59,66 

3,28 

0,82 

13,77 

0,61 

367,47 

58,21 

20,43 

0,09 

— 

16,24 

0,89 

0,22 

3,75 

0,17 

100 

39.  Moosheim  .  . 

240,88 

166,54 

— 

— 

7,34 

2,08 

0,32 

8,51 

0,79 

426,46 

56,50 

39,05 

— 

— 

1,72 

0,49 

0,07 

1,99 

0,18 

100 

40.  Musbach  .  .  . 

144,01 

134,87 

— 

— 

9,45 

16,71 

34,67 

12,61 

2,52 

354,84 

40,55 

37,99 

— 

— 

2,66 

4,77 

9,77 

3,55 

0,71 

100 

41.  Ölkofen  .  .  . 

276,63 

207,32 

— 

— 

57,87 

3,55 

52,54 

13,86 

0,87 

612,64 

45,24 

33,79 

— 

— 

9,43 

0,58 

8,56 

2,26 

0,14 

100 

42.  Pfrungen  .  .  . 

258,64 

446,58 

77,74 

— 

68,31 

3,31 

86,45 

17,78 

2,36 

961,17 

26,91 

46,46 

8,09 

— 

7,11 

0,34 

8,99 

1,85 

0,25 

100 

43.  Reichenbach 

690,78 

274,76 

_ 

— 

369,30 

7,27 

362,92 

32,40 

1,28 

1  738,71 

39,74 

15,80 

— 

— 

21,24 

0,42 

20,87 

1,86 

0,07 

100 

44.  Renhardsweiler 

132,12 

8,79 

— 

— 

8,76 

2,65 

0,75 

5,19 

— 

158,26 

83,49 

Oj  55 

— 

— 

5,54 

1,67 

0,47 

3,28 

— 

100 

45.  Riedhaufen  .  . 

860,00 

343.83 

— 

— 

110,00 

4,10 

6,84 

13,87 

3,20 

841,84 

42,76 

40,84 

— 

— 

13,07 

0,49 

0,81 

1,65 

0,38 

100 

46.  Scheer  .... 

458,00 

130,00 

30,00 

— 

401,33 

10,00 

3,48 

41,00 

20,00 

1  093,81 

41,88 

11,88 

2,74 

— 

36,69 

0,91 

0,32 

3,75 

1,83 

100 

47.  Unterwaldhauf. 

278,20 

39,71 

— 

— 

76,29 

3,19 

0,25 

9,20 

0,13 

406,97 

68,37 

9,76 

— 

— 

18,75 

0,78 

0,06 

2,25 

0,03 

100 

48.  Urfendorf  .  . 

407,00 

126,35 

— 

— 

91,13 

5,04 

5,50 

11,30 

1,07 

647,39 

62,88 

19,52 

— 

— 

14,07 

0,78 

0,85 

1,74 

0, 16 

lOO 

49.  Völlkofen  .  . 

377,87 

50,11 

— 

• — 

156.90 

9,17 

11,72 

0,81 

606,58 

62,31 

8,26 

-  - 

— 

25,86 

1,51 

— 

1,93 

0,13 

100 

50.  Wolfartsweiler  . 

303,57 

58,00 

0,37 

— 

18,83 

2,65 

0,36 

12,47 

0,10 

396,35 

76,60 

14,64 

0,09 

— 

4,75 

0,67 

0,09 

3,14 

0,02 

lOO 

OA.  Saulgau  .  . 

19  693,29 

8  532,07 

162,40 

— 

8380,85 

309.47 

1 004.86 

924,28 

206,76 

39  213,98 

50,22 

21,76 

0,41 

21,37 

0,79 

2,56 

2,36 

0,53 

lOO 

1.  Tettnang  .  .  . 

323,70 

374,46 

1,29 

10,01 

149,17 

13,55 

3,37 

33,76 

1,46 

910,77 

35,60 

41,07 

0,14 

1,10 

16,36 

1,49 

0,37 

3,71 

0,16 

lOO 

2.  Ailingen  .  .  . 

624,63 

181,02 

0,18 

6,02 

156,13 

10,35 

4,76 

21,34 

13.12 

1  017,55 

61,37 

17,79 

0,02 

0,59 

15,35 

1,02 

0,47 

2,10 

1,29 

100 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V.  | 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX.  || 

X. 

Acker- 

1 

Weiden 

Haus-  i 

Öd- 

und 

und  ^ 

Vein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Gemeinden 

Garten- ! 

Wiefen  ! 

Elut- 

jerge 

ungen  , 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

* 

II 

ha 

ha  | 

ha 

ha  ! 

ha 

ha 

ha  j 

ha 

ha  j 

ha 

1.  II 

2.  1 

B.  1 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  i 

9. 

10.  i 

11. 

8.  Berg  .... 

365,77 

118,48 

0,63 

5,17 

87,90 

6,54 

i 

14,46 

1 

2,60 

601,55 

60,81 

19,70 

0,10 

0,66 

14,61 

1,09 

2,40 

0,43 

100 

4.  Eriskirch  .  .  . 

169,38 

190,83 

3,03 

— 

197,83 

4,00 

8,71  | 

8,43 

11,97 

594,18 

28,61 

32,12 

0,51 

— 

33,30 

0,67 

1,46 

1,42 

2,01 

100 

5.  Ettenkirch  .  .  j 

1  072,50 

435,34 

3,62 

— 

510,44 

14,14 

20,78 

31,47 

8,34 

2  096,63 

51,15 

20,77 

0,17 

— 

24,35 

0,67 

0,99 

1,50 

0,40 

100 

6.  Flunau  .  .  . 

646,03 

435,45 

_ 

-  1 

310,02 

34,65 

3,98 

27,13 

34,04  1 

1  491,30 

43,26 

29,16 

— 

— 

20,89 

2,32 

0,27 

1,82 

2,28 

100 

1  7.  Friedrichshafen 

217,53 

188,08 

5,96 

— 

261,36 

28,34 

9,21 

21,56 

2,28 

734,32 

29,63 

25,62 

0,81 

— 

35,60 

3,85 

1,25 

2,93 

0,3 1 

100 

8.  Hemigkofen  .  . 

433,24 

45,83 

209,61 

22,17 

3,69 

0,39 

56,09 

5,94 

172,09 

18,20 

3,38 

0,36 

35,31 

3,74 

19,58 

2,07 

12,29 

1,30 

945,28 

100 

9.  Hirfchlatt  .  . 

310,00 

39,94 

170,53 

21,97 

0,31 

0,04 

— 

258,88 

33,35 

5,35 

0,69 

_ 

24,10 

3,11 

7,01 

0,90 

776,18 

100 

1  10.  Laimnau  .  .  . 

337,87 

50,16 

99,88 

14,83 

— 

198,51 

29,46 

5,04 

0,75 

— 

15,44 

2,30 

16,81 

2,50 

673,55 

100 

I  11.  Langenargen  . 

i  292,15 
51,45 

176,00 

31,00 

— 

43,72 

7,69 

10,82 

1,90 

7,35 

1,29 

19,37 

3,41 

18,50 

3,26 

567,91 

100 

I  12.  Langnau  .  .  . 

\  482,17 

41,09 

304,20 

25,93 

— 

5,60 

0,48 

272,42 

23,22 

11,42 

0,97 

2,29 

0,20 

26,30 

2,24 

68,89 

5,87 

1 173,29 
100 

I  13.  Liebenau  .  .  . 

489,90 

49,86 

236,48 

24,07 

— 

2,56 

0,26 

216,79 

22,07 

7,95 

0,81 

6,60 

0,67 

16,70 

1,70 

5,50 

0,56 

982,48 

100 

I  14.  Meckenbeuren  . 

857,01 

49,96 

466,11 

27,18 

1,58 

0,09 

0,12 

0,01 

330,10 

19,24 

11,23 

0,65 

0,51 

0,03 

36,33 

2,12 

11,98 

0,70 

1  714,97 
100 

I  15.  Neukirch  .  .  . 

731,12 

44,01 

425,86 

25,63 

— 

— 

416,64 

25,08 

1,02 

0,06 

40,27 

2,42 

24,76 

1,49 

21,78 

1,31 

1  661,45 
100 

I  16.  Nonnenbach  .  . 

451,85 

49,74 

!  610,89 

30,58 

749,6£ 

55,04 

1271,24 
63, 3L 

1  015,49 
56,91 

586,41 

50,6* 

720,3 
35,4  t 

12  758,9 

46,9 

293,82 

32,35 

— 

26,35 

2,90 

I  86,92 
9,56 

7,35 

0,81 

5,32 

0,59 

■  15,40 
1,69 

21,45 

2,36 

908,46 

100 

I  17.  Oberdorf  .  .  . 

366,00 

18,32 

8,05 

0,40 

1,18 

0,06 

918,38 

45,97 

11,43 

0,57 

7,98 

0,40 

50,00 

2,50 

24,08 

1,20 

1  997,99 
100 

I  18.  Obereifenbach  . 

267,40 

19,63 

3,24 

0,24 

— 

301,86 

22,16 

11,04 

0,81 

- - 

23,82 

1,75 

5,04 

0,37 

1  362,08 
100 

I  19.  Oberthenringen 

429,05 

21,39 

1,00 

0,05 

— 

269,94 

13,46 

15,04 

0,75 

12,00 

0,60 

6,00 
j  0,30 

2,00 

0,10 

2  006.27 
100 

I  20.  Schnetzenhaufen 

467,31 

26,22 

5,37 

0,30 

5,80 

0,33 

213,24 

11,96 

17,99 

1,01 

13,42 

0,75 

1  32,82 
1,84 

11,12 

0,62 

1  782,56 
100 

I  21.  Schomburg  .  . 

I  22.  Tannau  .  .  . 

OÄ.  Tcttnang  .  . 

245,87 
t  21,22 

)  387,95 
l  19,16 

[  6  469,73 

/  23,79 

37,95 

0,15 

118,90 

0,45 

245,08 

21,15 

888,50 

43,71 

6  505,92 

!  23,92 

14,58 

1,26 

1,45 

0,07 

\  246,66 

0,91 

16,28 

1,41 

3,08 

0,15 

201,22 

0,74 

21,90 

1,89 

27,38 

1,35 

518,05 

1,91 

28,13 

2,43 

1,95 

0,10 

880,34 

1,22 

,  1  158, 
100 

2  030,66 
160 

27  187,68 
lOO 

1.  Ulm  •  • 

;  2.  Albeck  .  .  • 

1 106,8 
49,21 

727,1 

76,6 

3  268,70 
9  11,96 

56,14 
7  5,91 

45,38 

2,02 

17,60 

1,85 

\ 

167,46 

7,45 

67,51 

7,12 

125,25 
i  5,57 

\  10,00 
1,05 

j  307,58 
13,69 

54,54 

5,75 

161,32 
|  7,18 

14,68 

1  1,54 

64,04 

2,85 

1,02 

0,11 

2  246,58 
100 

948,64 

lOO 
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(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


Gemeinden 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

ha 

II. 

Wiefen 

ha 

III. 

Weiden 

und 

Hut¬ 

ungen 

ha 

IV. 

Wein¬ 

berge 

ha 

V. 

Wald¬ 

ungen 

ha 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

ha 

VII. 

Öd- 

•  und 
Unland 

ha 

VIII. 

W  ege- 

land 

ha 

IX. 

Ge¬ 
währe  r 

ha 

X. 

Gefamt- 

fläche 

ha 

1. 

2. 

!  3. 

4. 

!  &• 

1-  6. 

7. 

8. 

1  9. 

10. 

11. 

3.  Altheim  .  .  . 

1 165,76 

171.28 

68,35 

1080,91 

9,54 

34,28 

49,26 

0,35 

2  579,73 

45,30 

6,64 

2,66 

— 

41,88 

0,37 

1,33 

1,91 

0,01 

100. 

4.  AiTelfingen  .  . 

640,52 

400,14 

36,18 

— 

137,00 

6,74 

21,70 

34,24 

— 

1  276,52 

50,18 

31,35 

2,83 

— 

10,73 

0,53 

1,70 

2,68 

— 

100 

5.  Ballendorf  .  . 

850,50 

67.36 

44,63 

— 

411,66 

5,54 

9,70 

30,14 

1  419,53 

60,04 

4,73 

3,14 

— 

28,90 

0,39 

0,68 

2,12 

100 

6.  Beimerftetten  . 

896,45 

83,32 

9,29 

— 

378,14 

6,64 

8,52 

50,60 

0,30 

1  433,26 

63,55 

5,81 

0,65 

— 

26,39 

0,46 

0,59 

3,53 

0,02 

100 

7.  Bernftadt .  .  . 

837.90 

88,89 

18,24 

— 

387,79 

6,70 

16,60 

35,05 

2,45 

1  393.62 

60,12 

6,38 

1,31 

— 

27,82 

0,48 

1,19 

2,52 

0,18 

100 

8.  Bilfingen  .  .  . 

603,02 

73,77 

28,00 

— 

315,00 

30,83 

— 

8,00 

0,53 

1  059,15 

56,94 

6,96 

2,64 

— 

29,74 

2,91 

— 

0,76 

0,05 

100 

9.  Börslingen  .  . 

422,41 

37,82 

_ 

— 

135,74 

1,97 

12,60 

18,91 

— 

629,45 

67,11 

6,01 

— 

— 

21,56 

0,31 

2,00 

3,01 

100 

10.  Breitingen  .  . 

173,27 

30,86 

14,06 

— 

53,66 

1,99 

3,14 

11,04 

0,84 

288,86 

59,99 

10,68 

4,86 

— 

18,58 

0,69 

1,09 

3,82 

0,29 

100 

11.  Ehrenftein  .  . 

276,94 

34,93 

24,64 

— 

59,24 

3,40 

31,61 

10,26 

3,41 

444,43 

62,32 

7,86 

5,54 

— 

13,33 

0,76 

7,11 

2,31 

0,77 

100 

12.  Eiufingen  .  . 

476,00 

124,00 

12,00 

— 

3,20 

6,00 

5,10 

22,30 

2,00 

650,60 

73,16 

19,06 

1,85 

— 

0,49 

0,92 

0,78 

3,43 

0,31 

100 

13.  Ettlenfchieß  .  . 

457,89 

32,65 

49,47 

412,01 

2,84 

17,50 

22,10 

_ 

994,46 

46,04 

3,29 

4,97 

— 

41,43 

0,29 

1,76 

2,22 

“  | 

100 

14.  Göttingen  .  . 

762,52 

83.13 

14,61 

— 

77,97 

2,95 

— 

21,16 

0,67 

963,01 

| 

79,17 

8,63 

1,52 

— 

8,10 

0,31 

— 

2,20 

0,07 

100 

15.  Grimmelfingen  . 

287,56 

93.37 

7,36 

57,94 

2,25 

4,94 

17,71 

_ 

471,13 

61,05 

19,82 

1,56 

— 

12,29 

0,48 

1,05 

3,75 

— 

100 

16.  Halzhaufen  .  . 

543,66 

34,70 

55,50 

— 

164,51 

0,77 

17,35 

23,25 

1,18 

840,92 

64,66 

4,13 

6,60 

— 

19,56 

0,09 

2,06 

2,76 

0,14 

100 

17.  Holzkirch  .  . 

598,23 

28,37 

8,38 

— 

155,00 

3,78 

0,44 

20,01 

| 

814,21 

73,48 

3,49 

1,03 

19,03 

0,46 

0,05 

2,46 

100 

18.  Ilörvelfingen 

661,29 

54,67 

58,49 

— 

68.35 

4,06 

0,98 

21.59 

0,40  ; 

869,83 

76,01 

6,29 

6,73 

— 

7,86 

0,47 

0,11 

'  2,48 

0,05 

100 

19.  Jungingen  .  . 

1  059,07 

74,27 

2,34 

— 

157,22 

8,77 

40,39 

13,62 

_ 

1  355,68 

78,11 

5,48 

0,17 

—  . 

11,60 

0,65 

2,98 

1,01 

— 

100 

20.  Langenau  .  . 

2  220,07 

1471,68 

239,79 

— 

496,38 

1,01 

186,44 

121,84 

22,67 

4  759,88 

46.64 

30,92 

5,04 

— 

10,42 

0,02 

3,92 

2,56 

0,48 

100 

21.  Lehr  .... 

446,09 

18,25 

14,26 

— 

65,13 

3,36 

40,52 

20,98 

0,07 

608,66 

73,29 

3,00 

2,34 

— 

10,70 

0,55 

6,66 

3,45 

0,01 

100 

22.  Lonfee .... 

313,77 

20,41 

70,91 

_ 

184,98 

2,50 

30,25  1 

16,31 

0,71  j 

639,84 

49,05 

3,19 

11,08 

— 

28,91 

0,39 

4,73 

2,54 

0,11  I 

100 

23.  Luizhaufen  .  . 

372,74 

31,21 

51,18 

117,71 

2,30 

0,76 

13,04 

588,94 

63,29 

5,30 

8,69 

19,99 

0,39 

0,13 

2,21 

— 

100 

24.  Mähringen  .  . 

458,87 

22,18 

106,18 

— 

167,08 

2,32 

16,18 

118,30 

891.11 

51,51 

2,49 

11,91 

18,75 

0,26 

1,81 

13,27 

100 

25.  Neenftetten  .  . 

524,91 

40,00 

17,13 

- . 

210,47 

4,30 

2,50 

27,50 

0,16 

826,97 

63,52 

’ 

4,84 

| 

2,07 

25,47 

0,51 

0,30 

3,27 

0,02 

100 

# 


vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II.  1 

III. 

IV' 

V. 

VI.  ! 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 1 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Wiefen 

und 

Garten- 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

Unland 

land 

wäfler 

fläche 

land 

ungen 

| 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3.  | 

4.  1 

5.  | 

6.  | 

7.  1 

8.  | 

9.  | 

10.  || 

11. 

26.  Nerenftetten  .  . 

377,88  ! 

24,33 

18,42 

168,94 

11,59 

2,83 i 

2,36 

0,95 

607,30 

62,23 

4,00 

3,03 

— 

27,81 

1,91 

0,47 

0,39 

0,16 

100 

27.  Niederftotzingen 

1  002,19 

122,03 

8,11 

— 

317,80 

10,55 

20,34 

27,43 

1,45 

1  509,90 

66,37 

8,08 

0,54 

— 

21,04 

0,70 

1,35 

1,82 

0,10 

100 

28.  Oberftotzingen  . 

408,22 

29,32 

5,12 

— 

60,73 

5,31 

6,08 

12,80 

0,03 

527,61 

77,38 

5,56 

0,97 

— 

11,51 

1,00 

1,15 

2,42 

0,01 

100 

29.  Öllingen  .  .  . 

564,78 

35,92 

3,04 

— 

175,09 

3,70 

8,81 

14,41  ! 

0,01 

805,76 

70,10 

4,45 

0,38 

— 

21,73 

0,46 

1,09 

1,79 

0,00 

lOO 

80.  Rammingen  .  . 

891,18 

306,60 

0,68 

— 

156,87 

6,71 

22,48 

25,60 

1,29 

1  411,41 

63,15 

21,73 

0,05 

— 

11,11 

0,47 

1,59 

1,81 

0,09 

100 

31.  Reuthi  .... 

366,70 

5,99 

123.86 

— 

135,84 

1,73 

0,43 

11,04 

0,08 

645,67 

56,79 

0,93 

19,19 

— 

21,03  | 

0,27 

0,07 

1,71 

0,01 

lOO 

32.  Setzingen  .  . 

33.  Söflingen  .  .  . 

430,64 

51,44 

28,88 

3,45 

31,52 

3,76 

— 

306,66 

36,63 

2,52 

0,30 

19,86 

2,37 

16,39 

1,96 

0,79 

0,09 

837,26 

lOO 

839,01 

57,93 

49,57 

3,43 

44,66 

3,09 

— 

417,14 

28,80 

12,77 

0,88 

16,92 

1,17 

58,26 

4,03 

9,69 

0,67 

1  448,02 
lOO 

34.  Stetten  .  .  . 

287,12 

63,23 

_ 

— 

555,61 

2,76 

13,04 

16,70 

2,37 

940,83 

30,52 

6,72 

— 

— 

59,07 

0,29 

1,38 

1)77 

0,25 

loo 

35.  Urfpring  .  .  . 

342,60 

44,78 

36,05 

4,71 

48,80 

6,38 

— 

260,98 
34, 11 

2,84 

0,37 

49,58 

6,48 

23,63 

3,09 

0,64 

0,08 

765,12 

100 

36.  Weidenftetten  . 

806,64 

46,87 

30,32 

1,76 

29,33 

1,70 

— 

786,13 

45,68 

5,28 

0,31 

18,42 

1,07 

45,03 
2,6  L 

— 

1721,15 

100 

37.  Wefterftetten  . 

705,17 

53,84 

46,08 

3,52 

65,90 

5,03 

— 

424,97 

32,45 

7,22 

0,55 

22,09 

1,59 

38,00 

2,90 

1,62 

0,12 

1311,05 

lOO 

OA.  IJlm  .  .  • 

23905,57 

57,57 

4  220,42 

10,17 

1  393,41 

3,35 

— 

9  298,82 

22,39 

328,79 

0,79 

1  064,50 

2,56 

1 194.86 

2,88 

119,72 

0,29 

41  526,09 

lOO 

1.  Waldfee  . 

730,26 

52,67 

199,62 

14,39 

4,84 

0,35 

| 

361,19 

26,04 

11,03 

0,80 

13,42 

0,97 

42,76 

3,08 

23,64 

1,70 

1  386,76 
100 

2.  Arnach  .  .  . 

790,64 

61,75 

198,59 

15,51 

— 

— 

241,32 

18,85 

12,44 

0,97 

4,63 

0,36 

31,34 

2,45 

1,37 

0,11 

1  280,33 
100 

3.  Aulendorf  .  . 

684,17 

49,02 

272,41 

19,52 

6,96 

0,50 

z 

203,88 

14,61 

13,16 

0,94 

171,65 

12,30 

41,86 

2,69 

5,91 

0,42 

1  400,00 
100 

4.  Bergatreute  .  . 

1  203,56 
51,95 

!  428,41 
18,5)0 

19,56 

0,84 

z 

520,46 

22,46 

17,30 

0,75 

62,68 

2,71 

46,23 

2,00 

18,19 

0,79 

2  316,39 
100 

5.  Dietmanns  .  . 

1  200,58 
57,67 

1  484,95 
'  56,65 

831,35 

54,08 

466,91 

22,43 

10,78 

0,52 

z 

272,60 

13,14 

13,14 

0,63 

73,83 

3,55 

37,22 

1,79 

5.58 

0,27 

2  080,64 
100 

6.  Eberhardzell 

404,50 

15,42 

37,78 

1,45 

— 

569,77 

21,73 

17,43 

0,67 

52,03 

1,99 

46,84 

1,79 

7,73 

0,30 

,  2  621,03 
100 

7.  Einthürnen  .  . 

219,92 

14,31 

7,62 

0,50 

— 

361,47 

23,52 

5,00 

0,33 

64,94 

4,23 

29,00 

1,89 

17,58 
j  1)U 

1  536,88 

.  wo 

8.  Gaisbeuren  .  . 

9.  Haidgau  .  .  . 

782,30 

37,36 

953,01 

40,64 

386,11 

18,45 

280.89 

11,98 

12.07 

0,58 

16,86 

0,76 

1 

1  _ 

835,83 

39,92 

320,46 

13,66 

12,37 

0,59 

10,34 

0,44 

i 

17.73 

0,85 

715,79 

30,52 

38,85 

i  ,86 

!  34,90 

1,49 

i 

1  8,15 

;  0,39 

12,01 

0,51 

1 

j  2  093,41 
100 

2  344,26 
100 

il 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen 


I. 

II. 

III. 

IV. 

Y. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

Wege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäCfer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

10.  Haifterkirch  .  . 

1  1 16,09 

343,25 

6,47 

483,94 

11,17 

1,44 

39,37 

2,24 

2  003,97 

55,67 

17,16 

0,32 

— 

24,15 

0,56 

0,07 

1,96 

0,11 

100 

11.  Hochdorf .  .  . 

265,61 

198,56 

4,56 

— 

171,20 

10,22 

1,69 

15,34 

6,55 

673,73 

39,43 

29,48 

0,68 

— 

25,41 

1,51 

0,25 

0,27 

0,97 

100 

12.  Huramertsried  . 

180,99 

46,20 

0,79 

— 

34,48 

2,57 

0,95 

7,71 

0,96 

274.65 

65,89 

16,82 

0,29 

— 

12,55 

0,94 

0,35 

2,81 

0,35 

100 

18.  Ingoldingen  .  . 

653,53 

193,80 

20,13 

— 

418,67 

5,80 

40,27 

4,10 

1  336,30 

48,91 

14,50 

1,51 

— 

31,33 

0,43 

— 

3,01 

0,31 

100 

14.  Michelwinnaden 

1  058,05 

354,13 

— 

— 

453,19 

9,38 

20,10 

29,95 

10,82 

1  936,02 

54,65 

18,31 

— 

— 

23,41 

0,48 

1,04 

1,55 

0,56 

loo 

15.  Miihlhaufen  .  . 

447,24 

132,41 

2,97 

— 

155,75 

5,34 

3,68 

20,06 

3,29 

770,74 

58,02 

17,18 

0,39 

— 

20,20 

0,69 

0,48 

2,61 

0,43 

100 

16.  Obereffendorf  . 

870,88 

125,91 

30,00 

— 

295,00 

15,94 

0,58 

23,95 

2,21 

1  364,47 

63,82 

9,23 

2,20 

— 

21,62 

1,17 

0,04 

1,76 

0,16 

100 

17.  Otterswang  .  . 

678,43 

250.16 

9,91 

— 

334,27 

7,12 

10,64 

26,11 

1,52 

1318,16 

51,47 

18,97 

0,75 

— 

25,36 

0,54 

0,81 

1,98 

0,12 

100 

18.  Reute  .... 

508,48 

352,72 

1,28 

— 

137,70 

10,49 

1,73 

24,84 

7,96 

1  045,20 

48,65 

33,74 

0,13 

— 

13,18 

1,00 

0,16 

2,38 

0,76 

100 

19.  Schindelbach  . 

664,26 

188,01 

6,08 

— 

81,23 

7,80 

9,81 

22,34 

6,71 

986.24 

67,36 

19,07 

0,61 

— 

8,23 

0,79 

1,00 

2,26 

0,68 

100 

20.  Schuffenried  .  . 

923,25 

568,42 

14,98 

— 

495,02 

26,80 

219,55 

34,39 

3,36 

2  285,77 

40,38 

24,86 

0,66 

— 

21,65 

1,17 

9,62 

1,51 

0,15 ! 

100 

21.  Schweinhaufen  . 

526,69 

162,28 

6,40 

— 

195,21 

6,38 

26,74 

34,04 

5,51 

963,25 

54,67 

16,85 

0,66 

— 

20,27 

0,66 

2,78 

3,54 

0,57 

WO 

22.  Steinach  .  .  . 

1  106,65 

341,37 

12,00 

— 

493,24 

8,51 

72,86 

40,03 

3,48 

2  078,14 

53,25 

16,42 

0,58 

— 

23,74 

0,41 

3,50 

1,93 

0,17  \ 

100 

23.  Steinhaufen  .  . 

307,95 

115,91 

12,42 

— 

183,01 

4,72 

5,01 

17,33 

3,15 

649,50 

47,41 

17,85 

1,91 

— 

28,18 

0,73 

0,77 

2,67 

0,48  j 

100 

24.  Thannhaufen 

383,55 

252,38 

3,63 

— 

848,60 

6,85 

92,83 

37,13 

11,35 

1  636,32 

23,44 

15,42 

0,22 

— 

51,87 

0,42 

5,67 

2,27 

0,69 1 

100 

25.  Untereflendorf  . 

359,90 

172,30 

5,12 

— 

134,24 

5,05 

56,45 

5,20 

1,24 

739,40 

48,69 

23,29 

0,69 

— 

18,16 

0,68 

7,62 

0,70 

0,17 

100 

26.  Unterfchwarzach 

1  398,85 

325,29 

21,60 

— 

318,64 

14,48 

36,56 

15,30 

1,05 

2  131.77 

65,63 

15,26 

1,01 

— 

14,94 

0,68 

1,71 

0,72 

0,05  1 

LOO 

27.  Unterurbach.  . 

796,38 

152,88 

— 

— 

209,88 

10,02 

19,53 

24,50 

1,25 

1211,44 

12,58 

- - 

— 

17,29 

0,82 

1,61 

2,02 

0,10 

100 

28.  Winterftettendf. 

273,57 

115,38 

— 

— 

71.42 

3,78 

58, 00 

12,00 

2,00 

536,15 

51,03 

21,51 

— 

— 

13,32 

0,71 

10,82 

2,24 

0,37 

lOO 

29.  Winterftettenft. 

410,86 

87,40 

26,50 

— 

135,82 

5,11 

14,60 

19,92 

4,24 

704.45 

58,32 

12,41 

3,76 

— 

19,28 

0,73 

2,07 

2,83 

0,60 

100 

30.  Wolfegg  .  .  . 

1  594,95 

506,18 

108,77 

— 

1  375,96 

20,59 

124,72 

90,39 

127,76 

3  949,32 

40,39 

12,82 

5,75 

— 

34.84 

0,52 

3,16 

O  OQ 

'Vjr»«/ 

VS 

100 

31.  Ziegelbach  .  . 

841,21 

115,58 

10,37 

— 

369,16 

8,23 

1,06 

24,95 

1  H7d,56 

<>1,38 

8,43 

0,76 

— 

26,93 

0,60 

0,08 

1,82 

— 

loo 

OA.  Waldfee  .  . 

*24  028,19 

5"  1,09 

7  958,18 

16,92 

420,45 

0,89 

— 

11082,61 

23,57 

318,56 

0,68  \ 

1  955,23 

4,16 

954  12 

2,03 

310,91 

0,66 

47  028  25 

loo 

vom  Jahr  1893. 
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Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom  Jahr  1893. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

und 

Unland 

Gemeinden 

und 

Garten¬ 

land 

Wiefen 

und 

Hut¬ 

ungen 

Wein¬ 

berge 

Wald¬ 

ungen 

und 

Hof- 

räume 

Wege¬ 

land 

Ge- 

wäfier 

Gefamt- 

fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1.  Wangen  .  .  . 

404,21 

300,00 

2,32 

_ 

185,60 

26,31 

12,32 

23,21 

37,30 

991,27 

40,77 

30,27 

0,23 

18,72 

2,66 

1.24 

2,34 

3,77 

100 

2.  Amtzell  .  .  . 

1  324,81 

773,94 

— 

387,08 

20,05 

11,84 

50,36 

40,50 

2  608,58 

60,79 

29,67 

— 

— 

14,84 

0,77 

0,45 

1,93 

1,55 

lOO 

3.  Beuren  .  .  . 

491,49 

355,84 

43,65 

— 

320,41 

9,35 

163,50 

18,07 

76,38 

1  478,69 

33,25 

24,07 

2,95 

— 

21,67 

0,63 

11,05 

1,22 

5,16 

100 

4.  Chriftazhofen  . 

648,62 

380,60 

56,23 

— 

256,20 

10,38 

132,58 

29,75 

30,28 

1  544,64 

42,00 

24,63 

3,64 

— 

16,59 

0,67 

8,58 

1,93 

1,96 

100 

5.  Deuchelried  .  . 

728,59 

407,78 

34,55 

— 

296,61 

14,21 

11,75 

48,97 

19,22 

1  561,68 

46,62 

26,10 

2,21 

— 

18,98 

0,91 

0,75 

3,20 

1,23 

100 

6.  Eggenreute  .  . 

480,12 

300,10 

14,00 

— 

105,12 

8,07 

1,08 

11,55 

10,81 

930,85 

51,60 

■  32,23 

1,50 

— 

11,29 

0,86 

0,12 

1,24 

1,16 

100 

7.  Eglofs  .... 

1  010,94 

507,39 

114,60 

— 

564,70 

18,73 

63,93 

37,31 

24,78 

2  341,78 

43,15 

21,67 

4,89 

24,11 

0,80 

2,73 

1,59 

1,06 

100 

8.  Eifenharz .  .  . 

594,36 

342,60 

10,62 

— 

215,66 

10,21 

139,54 

17,20 

6,88 

1  337,07 

44,47 

25,64 

0,83 

— 

16,14 

0,67 

10,44 

1,29 

0,52 

100 

9.  Etnmelhofen  .  . 

673,53 

555,13 

8,09 

— 

285,41 

9,86 

356,46 

33,12 

0,67 

1  922,27 

35,04 

28,88 

0,42 

— 

14,85 

0,51 

18,55 

1,72 

0,03 

lOO 

10.  Göttlishofen  .  . 

310,19 

239,21 

_ 

— 

119,81 

6,38 

32,21 

10,80 

3,59 

722,19 

42,98 

33,15 

— 

16,56 

0,88 

4,44 

1,49 

0,50 

100 

11.  Großholzleute  . 

209,87 

400,00 

657,95 

— 

684,68 

20,00 

15,37 

26,07 

37,84 

2  051,78 

10,23 

19,49 

32,08 

— 

33,37 

0,97 

0,75 

1,27 

1,84 

100 

12.  Immenried  .  . 

448,33 

285,26 

13,53 

— 

114,33 

6,16 

127,32 

9,59 

44,22 

1  048,74 

42,76 

27,21 

1,29 

10,90 

0,59 

12,13 

0,91 

4,21 

100 

13.  Isny  .... 

258,69 

229,38 

17,06 

— 

54,93 

14,10 

32,59 

24,49 

7,00  ! 

638,24 

40,52 

35,94 

2,68 

_ 

8,60 

2,21 

5,12 

3,84 

1,09 

100 

14.  Isny,  Vorftadt  . 

159,26 

122,59 

0,68 

0,37 

3,38 

— 

■  — 

— 

286,28 

55,63 

42,82 

0,24 

— 

0,13 

1,18 

— 

— 

— 

100 

15.  Kißlegg  .  .  . 

136,96 

97,01 

0,45 

- - 

0,50 

6,94 

48,30 

6,79 

0,50 

297,45 

46,09 

32,56 

0,15 

— 

0,17 

2,33 

16,25 

0,17 

lOO 

16.  Leupolz  .  .  . 

763,49 

783,91 

_ 

— 

325,38 

17,31 

102,05 

19,53 

31,62 

2  043,29 

37,36 

38,36 

— 

— 

15,93 

0,85 

4,99 

0,96 

1,55 

lOO 

17.  Neuravensburg. 

580,90 

37,29 

546,58 

35,09 

27,23 

1,74 

— 

274,97 

17,65 

49,32 

3,17 

42,07 

2,70 

15,35 

0,99 

21,30 

1,37 

1  557,72 
100 

18.  Neutrauchburg  . 

323,77 

550,00 

304,43 

_ 

432,38 

12,90 

222,74 

35,58 

22,14 

1  903,94 

17,01 

28,90 

15,98 

— 

22,71 

0,68 

11,69 

1,87 

1,16 

100 

19.  Niederwangen  . 

737,90 

42,95 

561,24 

32,66 

— 

— 

335,80 

19,54 

13,40 

0,78 

33,18 

1,93 

36,81 

2,14 

1  718,33 
100 

20.  Ratzenried  .  . 

510,40 

■37,04 

466,68 

33,87 

— 

— 

320,85 

23,29 

11,60 

0,84 

14,93 

1,08 

20,40 

1,48 

33,00 

2,40 

1  377,86 
100 

21.  Rohrdorf .  .  . 

403,73 

18,55 

195,46 

8,99 

413,22 

18,98 

— 

1  040,25 
47,79 

37,06 

1,70 

63,61 

2,93 

12,78 

0,59 

10,32 

0,47 

2  176,43 
lOO 

22.  Siggen  .... 

96,68 

30,50 

99,49 

31,38 

14,08 

4,44 

— 

58,78 

18,54 

3,11 
.  0,98 

11,28 

3,56 

5,78 

1.33 

27,78 

O,/  ! 

316,98 

lOO 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 
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t)ie  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Ueberficht  I.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen  Gemeinden  nach  der  Aufnahme  vom 

Jahr  1893. 


I. 

11. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Acker- 

Weiden 

Haus- 

Öd- 

Gemeinden 

und 

und 

Wein- 

Wald- 

und 

W  ege- 

Ge- 

Gefamt- 

Garten- 

Wiefen 

Hut- 

berge 

ungen 

Hof- 

und 

Unland 

land 

wäffer 

fläche 

land 

ungen 

räume 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha  [ 

ha 

1.  1 

2.  j_  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  I 

11. 

23.  Sommersried 

1  402,00 

1  138,00 

150,00 

463,08 

24,85 

207,30 

67,76 

126,00 

3,52 

3  578,99 

39, 19 

31,82 

4,19 

— 

12,94 

0,67 

5,78 

1,89 

100 

24.  Wiggenreute 

442,60 

353,26 

0,99 

— 

111,95 

7,47 

75,04 

17,89 

2,22 

1011,42 

43,80 

34,97 

0,10 

— 

11,08 

0,74 

7,42 

1,67 

0,23 

1(0 

OA.  Wangen  .  . 

13  141,44 

9  991,45 

1  883,68 

_ 

6954,85 

361,15 

1  887,81 

575,53 

650,56 

35  446,47 

37,08 

28,19 

5,32 

— 

19,62 

1,02 

5,32 

1,61 

1,84 

lOO 

Donaukreis  .  .  . 

311837,38 

105361.88 

17374,23 

383,15 

157237,83 

4671,96 

11650,87 

13744,43 

4027,00626288,73 

49,79 

16,82 

2,77 

0,05 

25,11 

0,75 

1,86 

2,19 

0,65 

100 

Neckarkreis  .... 

162  281,65 

40  618,53 

3  534,19 

15  561,20 

91  186,13 

3  082,81 

\  064,80 

10  413,19 

2  095,19 

333  006,09 

Scliwarzvvaldkreis  .  . 

189  900,60 

56  088,09 

18  222,13 

1  368,90 

189  449,92 

2  832,24 

5  696,06 

12  326,56 

1  684  92 

411  569,42 

Jagftkreis  .... 

211  105.49 

81  164,82 

16  152,41 

4  581,19 

161  996,41 

3  220,80 

1  096,85 

14  311,60 

2  298,46 

514  000,69 

Donankreis  .... 

311  831,38 

105  361,88 

11 314,23 

383,15 

151  231,83 

4611,96 

11  650.81 

13  144,43 

4  021,00 

626  288,13 

Württemberg  .  . 

881  231.12 

289  293,32 

55  283,56 

21901,04 

599  810,95 

13  801,81 

28  508, 5S 

50  862  38 

10  106,11 

1  950  864,93 

45,17 

14,83 

2,83 

1,13 

30,75 

0,71 

1,46 

2,61 

0,51 

100 

IT.  Württemberg  im  ganzen. 

Nach  der  Landesvermeffung  beträgt  die  Fläche  des  ganzen  Landes  (ohne 
den  Anteil  am  Bodenfee)  1  950  379,2  ha  bezw.  nach  den  inzwifchen  vorgenommenen 
Grenzberichtigungen  zwifchen  Württemberg,  Bayern  und  Baden  1950  369  ha.  (Das 
Königreich  Württemberg  I.  197.) 

Die  Zufammenftellung  der  von  den  Ortsbehörden  für  die  einzelnen  Gemeinde¬ 
markungen  bei  der  Aufnahme  von  1893  urfprünglich  angegebenen  Flächen  ergab 
1  950  702,8  ha  (vrgl.  Württ.  Jahrb.  1894,  II.  391  •  im  Jahre  1897 :  1  951  330  ha).  Bei 
der  Verarbeitung  diefes  Materials  ergaben  fich  noch  Anftände  bei  einigen  Gemeinden, 
alle  Zweifel  konnten  voierft  nicht  gehoben  werden.  Die  bei  den  jährlichen  Neu- 
vermeffungen  fich  in  der  Kegel  ergebenden  Abweichungen  von  der  urfprünglichen 
Fläche  weiden  Itets  kleine  Änderungen  auch  in  der  Gefamtlläche  nach  fich  ziehen. 
Diefe  kleine  h chlei quelle  läßt  fich,  wie  auch  die  Nachweife  aus  anderen  Ländern 
zeigeu,  überhaupt  nicht  ganz  befeitigen.  Die  Prozentzahlen  werden  von  denfelbeu 
abei  gai  nicht  berührt,  oder  in  fo  geringem  Betrage  verändert,  daß  die  Abweichungen 
für  die  Schlußfolgerungen  nicht  in  Betracht  kommen. 

Das  Endergebnis  der  Zufammenftellungen  enthält  die  folgende  Tabelle. 


vom  Jahr  1893. 
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Tab.  I.  Die  Bodenbeniitzung  in  Württemberg  nach  der  Aufnahme  von  1893. 


Württemberg 

Nerkarkreis 

Sehwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

1 

Fläche 

ha  |  ar 

Iuu/0der 

Gefamt¬ 

fläche 

F 1  ä  c  1 

ha 

e 

ar 

In°/0der 

Gefamt¬ 

fläche 

Fläche 

ha  ar 

In°/nder 

Gefamt¬ 

fläche 

Fläche 

ha  ar 

In  %  der 
Gefamt¬ 
fläche 

Fläcl 

ha 

e 

ar 

Iu  °f0der 

Gefamt¬ 

fläche 

I.  Acker-  und 
Gartenland 

881  281 

12 

45,17 

162  387 

65 

48,77 

189  900 

60 

i 

39,81 

217  105  49 

42,23 

311837 

38 

49,79 

II.  Wiefen .  . 

289  293 

32 

14,83 

40  678 

53 

12,21 

56  088 

09 

11,76 

87  164  82 

16,95 

105  361 

88 

16,82 

III.  Weiden  u. 

i 

Hutungen  . 

55  283 

56 

2,84 

3  534 

79 

1,06 

18  222 

13 

3,72 

16  152  41 

3,15 

17  374 

23 

2,77 

IV.  Weinberge 

21901 

04 

1,12 

15  561 

20 

4,67 

1  368  90 

0,28 

4  587  79 

0,89 

383 

15 

0,06 

Y.  Waldungen 

599  870 

95 

30,75 

91186 

73 

27,39 

189  449 

42 

39,71 

161  996  47 

31,51 

157  237 

83 

25,11 

YI.  Haus-  und 
Hofräume  . 

13  807 

81 

0,71 

3  082 

81 

0,92 

2  832 

24 

0,59 

3  220  80 

0,63 

4  671 

96 

0,75 

VII.  Öd-undUn- 

land  .  .  . 

28  508 

58 

1,46 

4  064 

80 

1,22 

5  696 

06 

1,19 

7  096  85 

1,38 

11  650 

87 

1,86 

VIII.  Wegeland  . 

50  862 

38 

2,61 

10  413  79 

3,13 

12  32656 

2,59 

14  377  60 

2,80 

13  744 

43 

2,19 

IX.  GewäfTer  . 

10  106 

17 

0,51 

2  095|79 

0,63 

1  68492 

0,35 

2  298  46 

0,46 

4  027 

— 

0,65 

Gefamtfläche 

1950864 

93 

100,00 

33300609 

1 

10000 

477  569 

42 

100,00 

514  000  69 

1 

100.00 

626288 

73  100,00 

1 

Das  Acker-  und  Gartenland  herrfcht  mit  4  5°/o  in  der  Aus¬ 
dehnung  über  die  anderen  Kulturarten  vor.  Erheblich  ift  auch  die 
Fläche  der  Waldungen  mit  31%,  während  die  Wiefen  15°/o  der  Ge- 
famtfläche  einnehmen.  Die  Weiden  erftrecken  fich  nur  noch  auf 
nahezu  3°/o.  Der  nur  in  einzelnen  Landesgegenden  mögliche  Wein¬ 
bau  ift  auf  etwas  mehr  als  1%  der  Fläche  befchränkt. 

Der  landwirtschaftliche  Betrieb  nimmt  im  ganzen  64%  der  Fläche  in  An- 
fpruch;  der  forftwirtfcbaftlichen  Benützung  find  31%  überlalfen.  Das  land-  und  forft- 
wirtfchaftlich  benützte  Areal  beträgt  demnach  95%  der  Gefamtfläche.  Für  die 
übrigen  Benützungsarten  bleiben  nur  5%  übrig;  die  Hälfte  2,6%  hievon  entfällt 
auf  Wege;  Öd-  und  Unland  ift  auf  1,5 %  eingefchränkt,  die  Gewäffer  bedecken  0,5 % 
und  etwas  mehr  (0,7%)  nehmen  die  Haus-  und  Hofräume  in  Anfprucb.  Die  der 
Land-  und  Forftwirtfchaft  nicht  dienende  Fläche  wird  gewöhnlich  als  unproduktiv 
bezeichnet.  Das  Ödland  ift  aber  manchmal  doch,  wenn  auch  in  geringem  Grade, 
benützt  (Moorweiden,  Streuflächen,  Anfaaten  auf  dem  Abraum  von  Sleinbriichen  etc.). 
Auch  die  Walferflächen  liefern  öfters  Binfen,  Schilf  und  Streu.  So  würde  die  im 
ftrengften  Sinn  unproduktive  Fläche  auf  etwa  4%  fich  beziffern. 

III.  Die  Oberamtsbezirke. 

Die  Verteilung  der  Kulturarten  nach  Oberamtsbezirkeu  und  Kreifen  ift  in 
Tabelle  2  nacbgewiefen.  Unter  A  find  die  abfoluten  Flächen  zufammengel teilt; 
unter  B  ift  der  Anteil,  welchen  jede  Kulturart  an  der  Gefamtfläche  hat,  berechnet. 
Diefe  Zahlen  find  der  Überficht  I  entnommen,  hier  aber  überfichtlich  zufammen- 
geftellt,  um  die  allgemeine  Orientierung  und  Vergleichung  zu  erleichtern. 

Faßt  man  die  einzelnen  Prozentzahlen  in  Klaffen  nach  gewiiien  Abltufungen 
zufammen,  fo  lallen  fich  die  Oberämter  in  diefe  Klaffen  eiureiheo  und  aul  einei 
Karte  durch  Kolorierung  überfichtlich  darftellen.  Nur  in  wenigen  Fällen  entftehen 
aber  größere,  6—10  Oberämter  umfaffende  Gruppen  auf  der  Karte:  beim  Acker- 

Fortfotziuig  auf  S.  23t. 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


Tab.  2.  Die  Kulturarten 


0  b  e  r  a  m  t 

I. 

Acker- 

und 

Gartenland 

II. 

Wiefen 

III. 

Weiden 

•V. 

Weinberge 

V. 

Waldungen 

Hektar 

A.  Abfolutc 

Backnang . 

8  718,53  1 

5  822,09 

269,53 

203,02 

11  884,86 

Beligheim . 

9  871,34 

1  203,35 

140,48 

1  607,46 

2  784,74 

Böblingen . 

9  871,34 

2  812,85 

416,66 

12,89 

9  364,01 

Brackenheina  .... 

11 137,07 

1  801,09 

151,79 

1  918,72 

6  242,86 

Cannftatt . 

4  997,39 

1  559,08 

204,79 

1  451,44 

1  471,90 

Eßlingen . 

5  966,24 

3  280,23 

99,36 

406,91 

3  246,76 

Heilbronn . 

11  406,68 

1  644,44 

115,92 

1381,27 

3  387,47 

Leonberg  . 

16  140,41 

2  473,81 

532,71 

208,99 

7  654,39 

Ludwigsburg  .... 

12  969,71 

1  476,04 

204,62 

626,30 

627,29 

Marbach . 

11263,89 

2  572,33 

141,90 

1  384,82 

6  084,74 

Maulbronn . 

8  852,70 

2  356,38 

150,49 

840,34 

7  513,51 

Neckarfulni . 

15  853,83 

2  816,04 

315,12 

1  025,72 

7  814,15 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

570,32 

215,00 

1,89 

497,04 

883,91 

Stuttgart,  Amt .... 

8  973,33 

3  280,74 

227,24 

304,03 

6  788,95 

Vaihingen . 

10  908,08 

1  339,58 

322,28 

1  008,23 

4  483,70 

Waiblingen . 

7  228,62 

2  511,33 

36,08 

959,13 

2  525,66 

Weinsberg . 

7  658,17 

3  514,15 

203,93 

1  724,89 

8  427,83 

Neckarkreis . 

162  387,65 

40678,53 

3  534, 79 

15  561,20 

91 186,73 

Balingen . 

13  244,58 

5  105,74 

3  771,98 

8  725,63 

Calw . 

9  276,78 

2  709,76 

454,76 

0,85 

17  858,32 

Freudeuftadt  .... 

9  813,31 

3  690,46 

1  123,65 

— 

36  748,54 

Herrenberg . 

13  483,85 

2  417,71 

243,01 

87,37 

6  413,93 

Horb . 

11 164,63 

2  055,19 

216,05 

0,53 

4  171,84 

Nagold . 

10  934,31 

2  683,54 

418,78 

12  908,88 

Neuenbürg  . 

4  680,04 

2  083,50 

54,06 

141,33 

23  295,92 

Nürtingen . 

7  824,20 

3  780,30 

576,33 

217,15 

4  776,12 

Oberndorf . 

13  468,91 

2  972,51 

1  159,83 

— 

9  219,96 

Reutlingen . 

11  463,21 

3  373,34 

2  358,67 

361,01 

7  784,46 

Rottenburg . 

12  018,53 

3  259,64 

618,41 

177,07 

7  184,39 

Rottweil . 

17  498,76 

4  649,39 

1  047.08 

_ 

8  834,65 

Spaichingen . 

10  438,53 

2  964,09 

1  559,55 

_ 

6  914,20 

Sulz . 

10  804,04 

2  984,65 

980,46 

6  743,17 

Tübingen . 

9  005,70 

3  650,26 

322,95 

170,47 

7  977,38 

Tuttlingen . 

13  025,96 

3  107,86 

1 152,08 

8,27 

10  675,88 

Urach  . 

11  755,26 

4  600,15 

2  164.48 

204,85 

9  216,65 

Sr  luv  arnvahl  kreis  .  .  . 

18990060 

56088,09 

fr 

18222,13 

1  368,90 

189  449,92 

vom  Jahr  1898. 
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nach  Oberämtern. 


VI. 

Haus¬ 

und 

Hofräume 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

VIII. 

Wegeland 

IX. 

GewälTer 

X. 

Gefaintfläche 

Jahr 

der 

Vermeffung 

Hektar 

Zahlen. 

224,15 

162,06 

968,70 

111,16  1 

28  364,10 

1832 

114,20 

230,07 

478,50 

321,44 

16  751,58 

1832 

137,24 

367,54 

620,75 

53,39 

28  656,67 

1830 

128,56 

205,80 

754,28 

61,04 

22  401,21 

1835 

191,77 

258,40 

357,80 

112,19 

10  604,76 

1823 

161,09 

87,35 

334,99 

189,77 

13  772,70 

1823 

232,84 

130,88 

511,56 

135,69 

18  946,75 

1835 

181,09 

638,95 

784,41 

50,61 

28  665,37 

1831 

223,78 

217,29 

599,37 

150,67 

17  095,07 

1832 

139,11 

233,52 

751,67 

131,20 

22  703,18 

1832 

243,83 

238,27 

552,64 

109,82 

20  857,98 

1835 

185.48 

385,13 

907,54 

295,77 

29  598,78 

1834 

314,00 

71,86 

415,00 

10,00 

2  979,02 

1827 

179,96 

163,82 

635,93 

49,12 

20  602,12 

1827/28 

118,39 

328,88 

523,56 

148,36 

19  181,06 

1832 

139,64 

142,15 

546,55 

94,40 

14  183,56 

1832 

168,68 

202,83 

670,54 

71,16 

22  642,18 

1834 

3082,81 

4  064,80 

10413,79 

' 

2  09579 

333  006,09 

166,41 

451,97 

630,67 

66,53 

32  163,51 

1838 

166,76  * 

555,39 

933,30 

83,93 

32  039,88 

1834/35 

198,23 

431,64 

1  212,16 

232,33 

53  450,32 

1836/37 

167,05 

367,79 

619,49 

16,94 

23  817,14 

1830 

135,80 

295,12 

569,56 

115,12 

18  723,84 

1829 

144.76 

420,25 

855,25 

93,88 

28  459,65 

1836 

135,59 

128,34 

205,75 

190,68 

150,64 

283,30 

131,45 

120,94 

173,77 

179,61 

153,13 

2  832,24 


339,68 

145,17 

303,86 

426,60 

113,91 

251,42 

383,59 

384,19 

115,41 

426,84 

283,23 

5  696,06 


821.65 
481,29 
757,25 
543,20 
603,04 

1  017,97 

529.66 
640,53 
737,98 
691,62 
681,94 

12  326,56 


91,49 

180.96 
89,17 
60,21 

113,58 

115.97 
32,48 
76,95 

130,96 

113,80 

70,72 

t  684,92 


18  109,86 

28  177,24 
26  561,38 
24  239,21 
33  698,44 
22  953,55 
22  734,93 
22  284,88 

29  381,92 
29  130,41 

477  569,42 


1824 

1837 
1819/20 

1822 

1838/39 

1838/39 

1838 
1818/23 
1839/40 

1823 
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0  b  e  r  a  m  t 


Aalen  .  . 

Crailsheim 

Ellwangen 

Gaildorf  . 

Gerabronn 

Gmünd 

Hall  .  . 

Heidenheim 

Künzelsau 

Mergentheim 

Neresheim 

Öhringen  . 

Schorndorf 

Welzheim 

Jagftkreis  . 


Biberach  .  .  . 

Blaubeuren  .  . 

Ehingen  .  .  . 

Geislingen  .  . 
Göppingen  .  . 

Kirchheim  .  . 

Laupheim  .  . 

Leutkireh  .  . 
Münfingen  .  . 

Ravensburg  .  . 

Riedlingen  .  . 

Saulgau  .  .  . 

Tettnang  .  .  . 

Ulm  .... 
Waldfee  .  .  . 
Wangen  .  .  . 

Donaukreis .  .  . 

Neckaikreis 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  . 

Württemberg  . 


Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Tab.  2.  Die  Kultur- 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

Acker- 

und 

Gartenland 

Wiefen 

Weiden 

» 

Weinberge 

Waldungen 

Hektar 

11490,21 

5  145,22 

1 155,03 

A.  Abfolute 

11  486,40 

13  672,75 

*7  757,23 

1  712,68 

— 

8  851,06 

20  361,78 

10  808,64 

2  102,32 

— 

19  502,53 

11  404,31 

6  990,42 

1  029,57 

1,58 

16  217,91 

23  323,74 

10  825,96 

1  405,89 

136,82 

8  944,31 

12  071,14 

5  933,66 

1  222,63 

— 

5  850,63 

14  155,82 

8  254,70 

608,36 

24,60 

8  412,17 

19  651,67 

2  989,47 

2  497,36 

— 

18  627,10 

18  832,21 

5  011,97 

832,45 

917,62 

9  774,38 

22  909,91 

5  569,42 

1  066,92 

1  566,71 

10  530,26 

20  432,96 

3  421,66 

1  723,96 

— 

15  082,17 

15  939,95 

7  734,69 

576,85 

856,20 

8  805,91 

5  181,41 

3  623,95 

53,29 

947,05 

8  620,71 

7  627,63 

5  097,83 

165,10 

137,21 

11  290,93 

217  105,49 

87  164,82 

16  152,41 

4  587,79 

161 996,47 

25  253,99 

8  981,96 

245,40 

12  999,12 

18  707,37 

3  445,94 

1  366,27 

— 

11  793,07 

23  235,27 

4  886  96 

680,16 

— 

9  646,66 

19  988,51 

4  557,12 

2  378,63 

— 

10  604,71 

11213,26 

6  787,68 

663,61 

— 

6  456,02 

7  826,49 

5  152,82 

1  260,06 

215,92 

5  499,94 

16  715,64 

5  934.32 

164,69 

— 

9  978,55 

23  043,67 

7  673,78 

817,15 

— 

12186,67 

28  854,79 

4  155,03 

5  016,19 

— 

15  392,61 

21  923,21 

8  893,73 

556,06 

48,33 

10  864,57 

21  547,78 

7  720,69 

328,12 

— 

10  592,86 

19  693,29 

8  532,07 

162,40 

— 

8  380,85 

12  758,91 

6  469,73 

37,95 

118,90 

6  505,92 

23  905,57 

4  220,42 

1  393,41 

— 

.9  298,82 

24  028,19 

7  958,18 

420,45 

— 

11  082.61 

13141,44 

9  991,45 

1  883,68 

— 

6  954,85 

311  837,38 

105361,88 

17  374.23 

383  15 

157  237,83 

162  387,65 

40  678,53 

3  534,79 

15  561,20 

91 186,73 

189  900,60 

56  088,09 

18  222,13 

1  368,90 

189  449,92 

217  105,49 

87  164,82 

16  152,41 

4  587,79 

161  996,47 

881231,12 

* 

289293,32 

55  283  56 

21  901  04 

599870,95 

vom  Jahr  1893. 
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arten  nach  Oberämtern. 


VI. 

Haus- 

iind 

Hofräume 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

VIII. 

Wegeland 

IX. 

Gewäfler 

X. 

Gel’amttläche 

1 

Jahr 

der 

Vermeffung 

Hektar 

Zahlen. 

219,91 

291,95 

814,91 

150,69 

30  754.32 

1830 

266.73 

290,96 

1  119,12 

178,18 

33  848,71 

1829 

358,31 

398,76 

1  355,99 

276,85 

55  165,18 

1829 

197,26 

287,33 

1  108,35 

200,95 

37  437,66 

1831 

251,78 

757,27 

1  408,35 

149,34 

47  203,46 

1833 

212,32 

285.15 
244,85 
201,10 
212,10 
218,58 
276,96 

121.15 
154,60 

3  22080 


397,57 

170,02 

294.32 
215,39 
300,93 

156.14 

270.32 
435,96 
194,25 

403.65 

268.78 
309,47 

246.66 

328.79 
318,56 

361.15 

4  671  96 

3  082,81 

2  832,24 

3  220,80 

43  807,81 


316,82 
467,84 
372  40 
1263,01 
1  580,76 
545,43 
276,88 
128,69 
118,75 

7  096,85 


505,36 
627,77 
500,92 
598,76 
171,54 
145,60 
369,06 
928,57 
460,75 
765,03 
463,89 
1  004,86 
201,22 
1  064,50 
1  955,23 
1  887,81 

1 1 650,87 

4  064,80 

5  696,06 
7  096,85 

28  508,58 


660,05 
1  023,69 
1  344  53 
1  043,07 
1  127,33 
971,58 
1  078,48 
628,86 
693,31 

14  377,60 


1  195,60 

846.95 
939,57 
837,00 
672,02 
503,18 

738.96 
922,87 

1  065,92 
776,50 
1  079,02 
924,28 
518,05 
1  194,86 
954,12 
575,53 

13  744,43 

10  413,79 
12  326,56 

14  377,60 

50  862,38 


130,88 

184,57 

170,29 

281,02 

118,96 

49,85 

185,34 

92,07 

129,47 

2  298  46 


201,06 

56,54 

379.91 
111,73 
171,93 

80,99 

178,20 

316,63 

64,20 

379,48 

468,04 

206,76 

330,34 

119,72 

310.91 
650,56 

4027,00 

2  095,79 

1  684,92 

2  298,46 

10106,17 


26  398,13 
33  416,90 
45  897,67 
38  206,83 
42  682,37 
42  446,19 
35  731,26 
19  397,18 
25  414,83 

514  000,69 


49  780,06 
37  013,93 

40  563,77 
39  291,85 

26  436,99 
20  841,14 
33  349;74 

46  325,30 
55  203,74 
44  610,56 
42  469,18 
39  213,98 

27  187,68 

41  526,09 

47  028,25 
35  446,47 

626288,73 

333  006,09 
477  569,42 
514  000,69 

1950  864,93 


1831 
1827/28 

1830 
1833/34 

1833 

1829/30 

1833 

1832 

1831 


1824/25 

1823 
1821 

1827 

1828 
1828 
1826 
1826 
1820 

1824 
1822 
1822 

1824/25 

1823/24 

1824 

1825/26 
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Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg 


(Noch)  Tab.  2.  Die  Kultur- 


Oberamt 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

II. 

Wiefen 

III. 

Weiden 

IV. 

Wein¬ 

berge 

V. 

Wal¬ 

dungen 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

VII. 

Öd- 

und 

Un¬ 

land 

VIII. 

Wege¬ 

land 

IX. 

Ge- 

wä/Ter 

in 

%  der  Gefamtfläche  1893 

B.  Relative  Zahlen. 

Backnang  .  .  . 

30.74 

20,53 

0,95 

0,71 

41,90 

0,79 

0,57 

3,42 

0,39 

Befigheim  .  .  . 

58,89 

7,18 

0,90 

9,59 

16,61 

0,64 

1,37 

2,91 

1,91 

Böblingen  .  .  . 

41,74 

11,90 

1,76 

0,05 

39,59 

0,58 

1,54 

2,62 

0,22 

Brackenheim  .  . 

49,74 

8,04 

0,68 

8,57 

27,86 

0,57 

0,91 

3,36 

0,27 

Cannftatt  .  .  . 

47,12 

14,70 

1,93 

13,69 

13,88 

1,81 

2,44 

3,37 

1,06 

Eßlingen  .  .  . 

43,33 

23,82 

0,72 

2,95 

23,57 

1,17 

0,63 

2,43 

1,38 

Heilbronn  .  .  . 

60,20 

8,68 

0,61 

7,29 

17,88 

1,23 

0,69 

2,70 

0,72 

Leonberg  .  .  . 

56,30 

8,63 

1,86 

0,73 

26,70 

0,63 

2,23 

2,74 

0,18 

Ludwigsburg  .  . 

75,87 

8,63 

1,20 

3,66 

3,67 

1,31 

1,27 

3,51 

0,88 

Marbach  .  .  . 

49,60 

11,33 

0.63 

6,09 

26,84 

0,60 

1,02 

3,31 

0,58 

Maulbronn  .  .  . 

42,44 

11,30 

0,72 

4,03 

36,02 

1,17 

1,14 

2,65 

0.53 

Neckarfulm  .  . 

53,57 

9,52 

1,06 

3,47 

26,40 

0,62 

1,30 

3,06 

1,00 

Stuttgart,  Stadt  . 

19,14 

7,22 

0,06 

16,68 

29,67 

10,54 

2,42 

13,93 

0,34 

Stuttgart,  Amt  . 

43,56 

15,93 

1,10 

1,47 

32,96 

0,87 

0,79 

3,08 

0,24 

Vaihingen  .  .  . 

56,88 

6,98 

1,68 

5,25 

23,38 

0,62 

1,71 

2,73 

0,77 

Waiblingen  .  . 

50,92 

17,69 

0,25 

6,76 

17,80 

0,98 

1,00 

3,92 

0,68 

Weinsberg  .  .  . 

33,82 

15,53 

0,90 

7,62 

37,22 

0,74 

0,90 

2,96 

0,31 

Neckarkreis  .  .  . 

48,77 

12,21 

1,06 

4,67 

27,39 

0,92 

1,22 

3,13 

0,63 

Balingen  .  .  . 

41,17 

15,87 

11,73 

27,13 

0,52 

1,41 

1,96 

0,21 

Calw . 

28,96 

8,45 

1,41 

0,01 

55,75 

0,52 

1,73 

2,91 

0,26 

Freudenftadt  .  . 

18,36 

6,90 

2,10 

— 

68,76 

0,37 

0,81 

2,27 

0,43 

Herrenberg  .  . 

56,62 

10,15 

1,02 

0,37 

26,93 

0,69 

1,56 

2,59 

0,07 

Horb  ..... 

59,64 

10,97 

1,16 

0,00 

22,28 

0.72 

1,58 

3,04 

0,61 

Nagold  .... 

38,42 

9,43 

1,47 

— 

45,36 

0,51 

1,48 

3,00 

0,33 

Neuenbürg  .  .  . 

14,79 

6,58 

0,17 

0,45 

73,62 

0,42 

1,08 

2,60 

0,29 

Nürtingen  .  .  . 

43,21 

20,88 

3,18 

1,19 

26,37 

0,71 

0,80 

2,66 

1,00 

Oberndorf  .  .  . 

47,80 

10,55 

4,11 

— 

32,73 

0,73 

1,08 

2,69 

0,31 

Reutlingen  .  .  . 

43,18 

12,70 

8,87 

1,36 

29,31 

0,72 

1,60 

2,04 

0,22 

Rottenburg  .  . 

49,58 

13,45 

2,55 

0,73 

29,64 

0,62 

0,47 

2,49 

0,47 

Rottweil  .  .  . 

51,95 

13,81 

3,10 

— 

26,23 

0,84 

0,74 

2,99 

0,34 

Spaichingeu  .  . 

45,47 

12,92 

6,80 

— 

30,12 

0,57 

1,67 

2,31 

0.14 

Sulz . 

47,53 

13,13 

4,81 

— 

29,66 

0,53 

1,69 

2,82 

0,33 

Tübingen  .  .  . 

40,43 

16,37 

1,44 

0,76 

35,31 

0,78 

0,52 

3,31 

0,58 

Tuttlingen  .  .  . 

44,34 

10,57 

3,92 

0,03 

36,34 

0,61 

1,45 

2,35 

0,39 

Urach  .... 

40,38 

15,79 

7,42 

0,70 

31,64 

0,52 

0,97 

2,34 

0,24 

Schwarzwaldkreis  . 

39,81 

11,76 

3,75 

0,25 

39,71 

0,59 

1,19 

2.59 

035 

vom  Jahr  1898. 
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arten  nach  Oberämtern. 


II 

0  b  e  r  a  m  t 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

II. 

Wiefen 

III. 

Weiden 

IV. 

Wein¬ 

berge 

V. 

Wal¬ 

dungen 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

VII. 

.. 

Od- 

und 

Un¬ 

land 

VIII. 

Wege¬ 

land 

IX. 

Ge- 

wäfler 

1 

in 

a/o  der  Gefamtfläche  1893 

B.  Relative  Zahlen. 

Aalen  .... 

37,36 

16,72 

3,75 

_  1 

37,35 

0,73 

0,95 

2,65 

0,49 

Crailsheim  .  .  . 

40,40 

22,91 

5,06 

— 

26,15 

0,79 

0,86 

3,30 

0,53 

Ellwangen  .  .  . 

36,92 

19,60 

3,80 

— 

35,36 

0,65 

0,72 

2,45 

0,50 

Gaildorf.  .  .  . 

30,45 

18,66 

2,75 

0,01 

43,31 

0,53 

0,79 

2,96 

0,54 

Gerabronn  .  .  . 

49,41 

22,93 

2,98 

0,29 

18,94 

0,53 

1,61 

2,99 

0,32 

Gmünd  .  .  .  . 

45,72 

22,48 

4,64 

22,16 

0,80 

1,20 

2,50 

0,50 

Hall . ' 

42,38 

24.68 

1,82 

0,07 

25,18 

0,85 

1,40 

3,06 

0,56 

Heidenheim  .  . 

42,81 

6,52 

5,45 

— 

40,58 

0,53 

0,81 

2,93 

0,37 

Künzelsau  .  .  . 

49,41 

13,12 

2,18 

2,40 

25,58 

0,53 

3,31 

2,73 

0,74 

Mergentheim  .  . 

53,69 

8,36 

2,50 

3,67 

24,67 

0,50 

3,69 

2,64 

0,28 

Neresheim  . 

48,14 

8,06 

4,06 

— 

35,54 

0,51 

1,28 

2,29 

0,12 

Oehringen  .  .  . 

44,62 

21,65 

1,61 

2,39 

24,65 

0,77 

0,77 

3,02 

0,52 

Schorndorf .  .  . 

26,71 

18,68 

0,28 

4,89 

44,43 

0,63 

0,66 

3,24 

0,48 

Welzheim  .  .  . 

30,00 

20,06 

0,68 

0,54 

44,41 

| 

0,61 

0,47 

2,72 

0,51 

Jagftkreis  .  .  . 

42,23 

16,95 

3,15 

0,89 

31,51 

0,63 

1,38 

2,80 

0,46 

ßiberach  .  .  . 

50,74 

18,04 

0,49 

26,10 

0,82 

1,02 

2,39 

0,40 

Blaubeuren  .  . 

50,54 

9,31 

3,69 

— 

31,86 

0,46 

1,70 

2,29 

0,15 

Ehingen  .... 
Geislingen  .  .  . 

Göppingen  .  .  . 

Kirchheira  .  .  . 

Laupheim  .  .  . 

Lcutkirch  .  .  . 

Münfingen  .  .  . 

Ravensburg  .  . 

Riedlingen  .  .  . 

Saulgau  .... 
Tettnang  .  .  . 

Ulm . 

Waldfee  .... 
Wangen  .... 

57,27 

50,87 

42,41 

37,55 

50.14 
49,75 

s  52,27 

49.15 
50,82 
50,22 
46,91 
57,57 
51,09 
37,08 

12,04 

11,60 

25,67 

24,72 

17.79 
16,56 

7,53 

19,93 

18,21 

21,76 

23.79 
10,17 
16,92 
28,19 

1,67 

6,05 

2,51 

6,05 

0,49 

1,77 

9,09 

1,23 

0,78 

0,41 

0,15 

3,35 

0,89 

5,32 

1,04 

0,11 

0,45 

23,82 

27,00 

24,42 

26.39 
26,93 
26,31 
27,88 

24.36 
24,99 

21.37 
23,92 

22.39 
23,57 
19,62 

0,72 

0,55 

1,14 

0,75 

0,81 

0,94 

0,35 

0,90 

0,63 

0,79 

0,91 

0,79 

0,68 

1,02 

1 

1,24 

1,52 

0,65 

0,70 

1,10 

2,00 

0,83 

1,71 

1,09 

2,56 

0,74 

2,56 

4,16 

5,32 

2,31 

2,13 

2,55 

2,41 

2,21 

1,99 

1,93 

1,76 

2,38 

2,36 

1,91 

2,88 

2,03 

1,61 

0,93 
0,28 
0,65 
0,39 
0,53 
0,68 
0,12 
0,85 
1,10 
0,53 
1,22 
0,29 
0,66 
|  1,84 

Donaukreis  .  .  • 

49,79 

16  82 

2,77 

0,0« 

25,11 

0,75 

1,86 

2,19 

0,65 

Neckarkreis  .  .. 

Sch  warzwald  kreis 
Jagftkreis  .  .  • 

48,77 

39,81 

42,23 

12,21 

11,76 

16,95 

1,06 

3,75 

3,15 

4,67 

0,25 

0,89 

27,39 
39,71 
’  31,51 

|  0,92 
j  0,59 
0,63 

1,22 

1,19 

1,38 

3,13 

2,59 

2,80 

0,63 

0,35 

0,46 

Württemberg 

45,17 

| 

14,83 

2,84 

1,12 

30,75 

i  0,71 

1,46 

2,61 

0.51 

i 
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lande  das  mittlere  und  nördliche  Oberfchwaben,  für  die  Weiden  der  weftlicbe  Teil 
der  Alb,  für  die  Waldungen  die  Alb,  Oberfchwaben  die  Hohenlohifche  Ebene,  der 
Schwarzwald,  der  Schurwald,  der  Welzheimerwald,  die  Limpurgerberge,  der  Ell- 
wangerwald.  In  allen  Kulturarten  liegen  vielmehr  die  Klaffen  bunt  nebeneinander. 
Irgend  ein  beftimmter  Einfluß  auf  die  Verteilung  der  Kulturarten  läßt  fich  in  der 
Kegel  nicht  erkennen. 

Immerhin  ift  bemerkenswert,  daß  die  Prozentzahlen  fehr  bedeutende  Ab¬ 
weichungen  zeigen.  So  bewegen  fie  fich  beim  Ackerland  von  15  bis  76,  bei  den 
Waldungen  von  4  bis  74°/o  u.  f.  w.  Dabei  werden  aber  Bezirke  von  fehr  ver- 
fchiedener  Ausdehnung  miteinander  verglichen.  Cannftatt  hat  eine  Gefamtfläche 
von  10,  Münfingen  eine  folche  von  55  Taufend  Hektaren.  Die  meiften  Oberämter 
umfaffen  20 — 30  Taufend  Hektare. 

Innerhalb  des  Bezirks  finden  fich  verfchiedene  klimatifcbe,  geologifche, 
ökonomifche  und  foziale  Verbältniffe.  Die  Wirkung  derfelben  auf  die  Benützung  des 
Bodens  kommt  in  der  Durchfchnittszahl  nicht  zum  Ausdruck.  Es  muß  deßhalb  bei 
der  Unterfuchung  die  Fläche  einer  Gemeindemarkung  zu  Grunde  gelegt  werden. 
Selbft  innerhalb  einer  Gemeinde  finden  fich  noch  geologifche  und  klimatifcbe  Unter- 
fchiede,  z.  B.  wo  die  Keuperhöhen  in  den  Mufchelkalk  Vordringen,  oder  wo  am 
Nordrand  der  Alb  die  Markung  von  der  Höhe  des  Jurazugs  bei  700  m  bis  zur 
Thalfohle  von  400  m  herabreicht  u.  f.  w.  Diefe  Fälle  dürfen  aber  als  Ausnahmen 
bezeichnet  werden. 

IV.  Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen  Gemeinden. 

A.  Überticht. 

Die  Flächen,  welche  in  den  einzelnen  Gemeinden  auf  die  verfcbiedenen 
Kulturarten  entfallen,  find  in  Überficht  1  nacbgewiefen.  Ebenfo  ift  der  Anteil  be¬ 
rechnet,  welchen  jede  Kulturart  an  der  Gefamtfläche  einnimmt;  diefer  ift  in  Prozenten 
der  Gefamtfläche  ausgedrückt. 

Um  eine  belfere  Überfichtlichkeit  zu  erreichen,  find  die  einzelnen  Gemeinden 
nach  den  Prozentzahlen  in  kleinere  Gruppen  zufammengefaßt.  Aus  diefen 
einzelnen  Gruppen  wurden  fodann  je  7  Klaffen  gebildet,  welche  durch  Farbentöne 
in  den  Karten  hervorgehoben  find. 

Die  Abftufung  der  Gruppen  ift  nicht  gleichmäßig  vorgenommen  worden, 
weil  die  Abftände  der  Gruppen  bald  60  und  70  wie  bei  Acker-  und  Waldland,  oder 
20  und  30  wie  bei  den  Weiden,  oder  auch  nur  wenige  Prozente  wie  beim  Wege¬ 
land  betragen.  Diefem  Umftand  wurde  auch  bei  Einteilung  der  Gruppen  in  die 
7  Klaffen  Rechnung  getragen.  Außerdem  wurde  die  Zufammenfaffung  in  Klaffen  fo 
gewählt,  daß  das  Charakteriftifcbe  jeder  Kulturart,  d.  h.  ihr  Vorkommen  in  ge- 
willen  Landesteilen  und  ihr  Erfcheinen  in  beftimmten  Prozentzahlen  auf  der  Karte 
deutlich  hervortreten  mußte.  Da  die  höchften  und  niedrigften  Prozentzahlen  oder 
die  oberften  und  unterften  Stufen  je  nur  in  wenigen  Gemeinden  Vorkommen,  fo 
mußten  Klaffe  VII  und  Klaffe  I  je  eine  größere  Anzahl  von  Stufen  umfaffen,  als  die 
übrigen  Klaffen. 

labeile  o  gibt  zunächft  eine  Überficht  der  Verteilung  der  Klaffen  im  ganzen 
Lande  und  nach  Kreifen. 
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Tab.  3.  Einreihung  der  Gemeinden  in  Klaffen  nach  dem  Anteil  der  einzelnen  Kultur- 

arten  an  der  Gefamtfläche. 


i 

Die  Kulturart 

nimmt  ein 

Prozente  der 

Gefamtfläche 

Im 

ganzen  Land 

KlaiTe 

Zahl 

der 

°/o 

aller 

■ 

Gemeinden 

Neckarkreis 


Zahl 

°/o 

der 

aller 

Gemeinden 


Schwarz¬ 

waldkreis 


Zahl 

°/o 

der 

aller 

Gemeinden 


Jagftkreis 

Donaukreis 

Zahl 

7« 

Zahl 

ü/o 

der 

aller 

der 

aller 

Gemeinden 

',!  Gemeinden 

I.  Acker*  und  Gartenland. 


I 

0,1- 

-20,0 

i  99 

5.2 

16 

4,0  I 

58 

11.3 

19 

4,5  J 

II 

20,1- 

30,0 

|  170 

8.9 

48 

12,1 

45 

8,7 

51 

12,0 

III 

30,1- 

-40,0 

305 

16,0 

51 

12.9 

102 

19,8 

75 

17,6 

IV 

40,1- 

50,0 

415 

21,7 

59 

14.9 

104 

;  20,1 

113 

26,5 

V 

50,1- 

-60,0 

489 

25,5 

82 

20,7  1 

117 

22,7 

112 

26,3 

VI 

60,1- 

70,0 

285 

15,0 

77 

19.5 

67 

1  13,1 

41 

9,6 

VII 

iiber 

70 

147 

7,7 

63 

15,9 

22 

i  4,3 

15 

3,5; 

1  010 

100,0 

390 

100,0 

515 

100  0 

426 

1000 

6  j 
26  j 
77 

139  1 
178 
100  i 
47  | 

573 


1 

ohne  Wiefen 

3 

— 

I 

0.1—  5,0 

206 

10,8 

II 

5,1—10,0 

440 

23,0 

III 

10,1-15,0 

397 

20,8 

IV 

15.1—20,0 

343 

18,0 

V 

20,1-25,0 

239 

12,6 

VI 

25,1—30.0 

168 

8,9 

VII 

über  30 

114 

5,9 

1910 

100,0 

ohne  Weiden 

324 

17,0 

1 

unter  1,0 

572 

30,0 

11 

1,1-  2,0 

323 

16,9 

III 

2,1—  4,0 

320 

16,8 

IV 

4,1-  6,0 

152 

7,9 

V 

6,1—10,0 

127 

6,6 

VI 

10,1—20,0 

82 

4,3 

VII 

über  20 

10 

0,5 

> 

1910 

100,0 

ohne  Weinberge 

482 

48,1 

I 

unter  1,0 

120 

11,9 

11 

1,1—  2,0 

55 

5,5 

III 

2,1-  4,o 

102 

10,2 

IV 

4,1—  6,0 

72 

7,2 

V 

6,1-10,0 

68 

6,9 

VI 

10,1-20,0 

83 

8,2 

VIT 

über  20 

i  20 

2,0 

# 

! 

u 

1002 

100,0 

ohne  Wald 

56 

2,9 

I 

0,1-  5,0 

115 

6,0 

II 

5,1—10,0 

118 

6,2 

23,4 

III 

10,1-20,0 

446 

II.  Wiefeil. 

24 

6,1 

144 

36,4  j 

88 

22.2 

67 

16,9 

35 

8,8  | 

20 

5,1 

18 

4,5 

396 

100  0 

III. 

Weiden. 

72 

18.2 

189 

47,7 

82 

20,7 

36 

9,1 

12 

3,0 

5 

1,3 

396 

100,0 

IV.  Weinberge. 

96 

24,2 

48 

12,1  5 

22 

5,6 

65 

16,4 

35 

8,8 

49 

12,4 

63 

15,9 

18 

4,6  | 

396 

100,0 

V.  Waldungen. 

28 

7,1 

48 

12,1  ! 

31 

7,8  i 

85 

21,5  1 

2  I 

0,4 

1  i 

0,2 

— 

61 

11,8 

44 

10,3 

77 

159 

30,9 

59 

13,8 

78 

141 

27,4 

57  i 

13,4 

111 

66 

12,8 

85 

20,0 

125 

51 

10,0 

85 

20,0 

68 

27 

5,2 

75 

17,6 

46 

8 

1,5 

20 

4,7 

68 

515 

100,0 

426 

100,0 

573 

85 

16,5 

29 

6,8 

138 

143 

27,8 

66 

15,5 

174 

71 

13,8 

101 

23,7 

69 

82 

15,9 

135 

31,7 

67 

36 

6,9 

56 

13,2 

48 

52 

10,1 

29 

'  6,8 

41 

39 

7,6 

10 

2,3 

33 

7 

1,4 

— 

— 

3 

515 

100,0 

426 

1000 

573 

213 

78,9 

127 

47.8 

46 

24 

8,9 

35 

13.1 

13 

6 

2  2 

21 

7.9  | 

( 

13 

4,8 

22 

8,3 

2 

7 

2,6 

27 

10,1  j 

3 

5 

1,9 

14 

5,3  ! 

2 

0,7 

18 

6,8 

— 

2 

0,7 

270 

1(10,0 

266 

100  0 

70 

11 

2  6 

17 

9 

1,8 

26 

6,1 

32 

38 

21 

4,1 

28 

6,6 

98 

19,0 

100 

23,4 

163 

1,0 

4,5 

13.4 
24  r3 
31,1 

17.5 

8,2 

1000 


13.4 
13,6 

19.4 
21,8 
11,9 

8,0 

11,9 

100,0 


24,1 

30,3 

12,0 

11,7 

8,4 

7,2 

5,8 

0,5 

100,0 


65,7 

18,6 

8,6 

2,8 

I  4,3 


100,0 


3,0 

o;e 

6,6 

28,4 
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Klaffe 


I 

II 

III 

IY 

V 

VI 
VII 


I 

II 

III 

IV 
V 

VI 

VII 


I 

II 

III 

IV 

V 

VI 
VII 


Im 

Die  Kulturart  ganzen  Land 
nimmt  ein 


Prozente  der 
Gefamtfläche 


Zahl 

der 


°/o 

aller 


Gemeinden 


Neckarkreis 


Zahl 

der 


°/o 

aller 


Gemeinden 


Schwarz¬ 

waldkreis 


Jagftkreis  Donaukreis 


Zahl 

der 


°/o  Zahl 
aller  der 


% 

aller 


Zahl 

der 


% 

aller 


Gemeinden  Gemeinden  Gemeinden 


(Koch)  V.  Waldungen. 


IV 

20,1—30,0 

469 

24,6 

77 

19,4 

130 

25,2 

95 

22,3 

167 

V 

30,1-40,0 

308 

16,1 

59 

14,9 

99 

19,2 

74 

17,4 

76 

VI 

40,1-50,0 

182 

9,5 

36 

9,1 

49 

9,5 

48 

11,3 

49 

VII 

über  50 

216 

11,3 

32 

8,1 

109 

21,2 

44 

10,3 

31 

1910 

100,0 

396 

100,0 

515 

100,0 

426 

100,0 

578 

29.1 

13.2 
8,7 
5,4 

100,0 


VI.  Haus-  nnd  Hofräume. 


I 

bis 

0,20 

41 

2,2 

1 

0,2 

18 

3,5 

5 

1,2 

17 

3,0 

II 

0,21- 

-0,40 

345 

18,0 

23 

5,8 

118 

23,0 

77 

18,1 

127 

22,2 

III 

0,41- 

-0,60 

565 

29,6 

106 

26,8 

158 

30,6 

176 

41,3 

125 

21,8 

IV 

0,61- 

-0,80 

460 

24,1 

124 

31,3 

110 

21,3 

94 

22,0 

132 

23,0 

V 

0,81- 

-1,00 

219 

11,4 

59 

14,9 

53 

10,3 

29 

6,8 

78 

13,6 

VI 

1,1  - 

-3,0 

252 

13,2 

74 

18,7 

52 

10,1 

42 

9,9 

84 

14,7 

VII 

über 

3,0 

28 

1,5 

9 

2,3 

6 

1,2 

3 

0,7 

10 

1,7 

1910 

100,0 

396 

100,0 

515 

100,0 

426 

100,0 

573 

100,0 

VII.  Öd-  und  llnland. 


ohne  Öd-u.Uuland 

117 

6,1 

13 

3,3 

37 

7,2 

18 

4,2 

49 

bis  0,20 

210 

11,0 

44 

11,1 

44 

8,5 

37 

8,7 

85 

0,21—0,60 

392 

20,5 

93 

23.5 

105 

20,4 

86 

20,2 

108 

0,61—1,00 

382 

20,0 

88 

22,2 

100 

19,4 

88 

20,7 

106 

1, 1-2,0 

436 

22,8 

99 

25,0 

138 

26,8 

93 

21,8 

106 

2, 1-4,0 

241 

12,7 

42 

10,6 

78 

15,2 

60 

14,0 

61 

4,1— 6,0 

73 

3,8 

12 

3,0 

9 

1,7 

25 

5,9 

27 

6,1 — 10,0  u.  dar. 

59 

3,1 

5 

1,3 

4 

0,8 

19 

4,5 

31 

1910 

100,0 

396 

100,0 

515 

100,0 

426 

® 

3 

573 

VIII.  VVegeland. 

unter  1,0 

64 

3,3 

4 

1,0 

!  15 

2,9 

6 

1,4 

39 

1,1— 2,0 

416 

21,8 

40 

10,1 

124 

24,1 

41 

9,6 

211 

2,1— 3,0 

820 

43,0 

158 

39,9 

208 

40.4 

234 

54,9 

220 

3,1  —  4,0 

439 

23,0 

130 

32,8 

117 

22,8 

107 

25,1 

85 

4,1— 5,0 

110 

5,7 

44 

11,2 

33 

6,4 

22 

5,2 

11 

5,1— 6,0 

32 

1,7 

10 

2,5 

9 

1,7 

11 

2,6 

2 

über  6,0 

29 

1,5 

10 

2,5 

9 

1,7 

5 

1,2 

5 

1910 

100,0 

396 

100,0 

515 

i 

100,0 

426 

100,0 

573 

IX.  Gewäffcr. 


\ 


ohne  Gewäffer 

.  - 

171 

8,9 

15 

3,8 

65 

12,7 

26 

6,1 

65 

unter 

0,10 

376 

19,7 

59 

14,9 

136 

26,4 

73 

17,1 

108 

0,11- 

-0,20 

284 

14,9 

68 

17,1 

83 

16,1 

59 

13,9 

74 

0,21— 

-0,40 

395 

20,7 

114 

28,8 

87 

16,9 

92 

21,6 

102 

0,41- 

-0,60 

207 

10,8 

36 

9,1 

48 

9.3 

56 

13,1 

67 

0,61— 

-1,00 

205 

10,7 

32 

8,1 

50 

9,7 

62 

14,6 

61 

1,1- 

-2,0 

162 

8,5 

30 

7,6 

31 

6,0 

41 

9,6 

60 

2,1- 

-10,0 

110 

5,8 

42 

10,6 

15 

2,9 

17 

4,0 

36 

1910 

100,0 

396 

100,0 

515 

100,0 

426 

100,0 

573 

8,5 

14.8 

18.9 
18,5 

18.5 

10.6 
4,8 
5,4 

100,0 


6,8 

36,9 

38,4 

14,8 

1,9 

0,3 

0,9 


11,3 

18.9 

12.9 
17,8 
11,7 
10,6 
10,5 

6,8 

100,0 
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Hinfichtlich  der  Weinberge  ift  eine  befondere  Bemerkung  nötig.  Weinbau 
wird  nur  in  37  Oberamtsbezirken  betrieben,  in  den  übrigen  27  Bezirken  finden  fiel) 
Rebftöcke  vereinzelt  in  Gärten,  an  füdlich  gelegenen  Mauern  etc.  Zur  Prozent¬ 
berechnung  und  Klafieneinteiluug  wurden  deshalb  nicht  alle  64  Oberamtsbezirke 
herangezogen,  foudern  nur  die  37  Bezirke,  in  welchen  fich  eigentlicher  Weinbau 
findet.  Die  Zahl  aller  Gemeinden  diefer  37  Bezirke  beträgt  1002.  Da  in  482  Ge¬ 
meinden  diefer  Bezirke  Weinbau  nicht  üblich  ift,  fo  find  48,1%  als  Gemeinden 
ohne  Weinbau  aufgeführt.  Von  allen  1911  Gemeinden  des  Landes  haben  1390  oder 
73%  aller  Gemeinden  keinen  Weinbau.  Wäre  aber  der  Prozentberechnung  die  Zahl 
aller  Gemeinden  des  Landes  zu  Grund  gelegt  worden,  fo  wäre  die  Eigentümlich¬ 
keit  des  Weinbaus  nicht  zum  Ausdruck  gekommen.  Diefe  befteht  darin,  daß  inner¬ 
halb  des  Gebietes,  in  welchem  Wein  gebaut  wird,  nur  51,9%  der  Gemeinden 
Weinbau  treiben  bezw.  treiben  können,  während  Ackerbau  etc.  überall  möglich  ift. 

6.  Die  einzelnen  Kulturarten. 

1.  Das  Acker-  und  Gartenland. 

(Karte  I.) 

Acker-  und  Gartenland  find  nicht  getrennt  aufgeführt,  weil  letzteres  nur 
etwa  5%  der  ganzen  Fläche  bedeckt  und  weil  eine  fcharfe  Grenze  zwifchen  beiden 
Benützungsarten  nicht  überall  gezogen  werden  kann.  In  der  Nähe  großer  Städte 
und  in  fehr  dicht  bevölkerten  Gegenden  wird  ein  großer  Teil  des  Ackerfeldes  zum 
Gemüfebau  verwendet,  alfo  nach  Art  des  Gartenlandes  bebaut.  Da  die  Tauglich¬ 
keit  eines  Grundftückes  zu  den  beiden  Benützungsarten  denfelben  Anforderungen 
entfprechen  muß,  fo  können  fie  bei  der  Unterteilung  zufammengefaßt  werden. 

Wegen  der  geringeren  Bebauungs-  und  Transportkofteu  wird  für  den  Ackerbau 
die  ebene  oder  leicht  geneigte  Lage  vorgezogen.  Wo  Mangel  an  Ackerland  ift  und  die 
Bearbeitung  des  Bodens  mit  Spaten  und  Hacke  vorgenommen  wird,  dehnt  fich  das 
Ackerland  auch  auf  die  Hänge  von  20  und  mehr  Graden  Neigung  aus.  Mineralifche 
Fruchtbarkeit,  Tiefgründigkeit,  fonnige  Lage,  geringe  Entfernung  vom  Wolmplatze 
find  weitere  Faktoren,  welche  auf  die  Wahl  der  Grundftücke  zum  Ackerbau  ein¬ 
wirken.  Nur  zu  große  Feuchtigkeit  des  Bodens  wird  bei  fonft  günftigen  Eigen- 
fchaften  die  Verwendung  zu  Ackerland  verhindern.  Was  die  Erhebung  über  das 
Meer  betrifft,  fo  ift  auch  in  den  höcbften  Lagen  (900 — 1000  rn)  noch  Ackerbau  möglich. 

Die  Bedingungen  für  den  Ackerbau  find  nicht  auf  allen  geologifchen 
Formationen  gleich  günftige.  Am  meiften  eignet  fich  die  vielfach  mit  Diluviallehm 
bedeckte  Mufchelkalk-  und  Lettenkohlenformation,  fowie  der  fchwarze  Jura,  weil  fie 
ausgedehntere  Ebenen  bilden;  fodaun  das  Plateau  des  weißen  Jura  auf  dem  Höhen¬ 
zuge  der  Alb,  die  welligen  Gebiete  des  Diluviallandes  in  Oberfchwaben,  foweit  es 
nicht  zu  naß  ift.  Wegen  der  Steilheit  der  Hänge  und  auch  wegen  zu  geriug.er 
Fruchtbarkeit  find  für  den  Ackerbau  weniger  paflend  die  oberen  Schichten  des 
Buntfandfteins,  die  Sandfteinfcbichten  des  Keupers  und  des  braunen  Jura. 

Stellt  mau  eine  geologifche  Karte  und  eine  Höhenkarte  her,  in  welchen 
die  Formationen  und  Meereshöhen  für  jede  einzelne  Gemeinde  eingetragen  find,  fo 
läßt  fich  der  Einfluß  der  geologifchen  Formation  und  Schichte,  mit  denen  fich  viel¬ 
fach  auch  die  Meereshöhe  ändert,  leicht  verfolgen.  Man  muß  dabei  nur  im  Auge 
behalten,  daß  in  einzelnen  Gemeinden  mehrere  Formationen  vorhanden  find. 

Die  angehängte  Karte  läßt  leicht  die  Gebiete  ausgedehnten  Ackerbaus  er¬ 
kennen.  Die  V.,  VI.  und  VII.  Klaffe  ift  weitaus  herrfchend  auf  dem  Mufchelkalk- 
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und  Lettenkohlengebiete,  welches  fiel)  von  Schwenningen  über  Kottweil,  Oberndorf, 
Sulz  nach  Horb,  Rottenburg,  Herrenberg  und  Böblingen  in  fehmalen  Bande  kiuzieht, 
bei  Ludwigsburg,  Marbach,  Backnang,  ßefigheim  fich  etwas  erweitert,  bei  Heilbronn 
wieder  eingeengt  wird  und  im  Hobenlohifchen  die  größte  horizontale  Ausbreitung 
erlangt.  Selten  finkt  der  Anteil  des  Ackerlandes  an  der  Gefamtfläche  unter  50% 
herab.  Die  fcharf  fiel)  abhebende  Grenze  der  hohen  und  niederen  Prozente  der 
Ackerfläche  läuft  durchweg  der  geologifchen  Grenze  zwifchen  Mufchelkalk  und 
Buntfandftein  einerfeits  in  den  Bezirken  von  Kottweil,  Oberndorf,  Horb,  Nagold, 
Calw  und  Keuper  andererfeits  in  den  Bezirken  von  Herrenberg,  Böblingen, 
Vaihingen,  Maulbronn,  Caunftatt,  Waiblingen,  Backnang,  Heilbronn,  Öhriugen,  Hall, 
Crailsheim  entlang. 

Der  Einfluß  der  ebenen  und  fruchtbaren  Schichten  des  fchwarzen  Jura  tritt 
hauptfächlich  um  Reutlingen,  gegen  Nürtingen  und  auf  den  Fildern,  in  der  Gegend 
von  Gmünd  und  Welzheim,  weniger  bei  Ellwangen  hervor,  wo  der  Lias  nur  infel¬ 
artig  auf  den  Plateaus  über  dem  Keuper  fich  findet. 

Auf  den  höchften,  zwifchen  7 — 800  m  gelegenen  Gemeinden  der  Alb  ift 
das  Gelände  plateauartig,  während  der  Nordabhang  fchrotf  abfällt.  Ein  deutlich 
hervortretender  Streifen  ausgebreiteten  Ackerlandes  beginnt  an  der  hohenzollerfchen 
Grenze  bei  Wilfingen  und  erftreckt  fich  füdlich  von  Münfingen  bis  nach  Gerftetten 
bei  Iieidenheim.  Der  Südabhang  der  Alb  erreicht  rneiftens  die  IV.  Klaffe  mit 
40,1 — 50%,  während  der  Donau  entlang  ein  Streifen,  der  bis  Saulgau  und  Laup- 
heim  fich  ausbreitet,  die  höchften  Prozente  des  Landes  aufweift.  Diefe  hohen  Zahlen 
wiederholen  fich  in  den  ebenen  Teilen  der  Bezirke  Biberach,  Waldlee,  Leutkirch 
und  Ravensburg,  ohne  über  die  VI.  Klaffe  fich  zu  erheben,  weil  die  naffen  Flächen 
den  Ackerbau  zurückdrängen  und  den  Wiefenbau  begünftigen. 

Der  Einfluß  der  geologifchen  Formation  erftreckt  fich  auf  eine  größere  oder 
kleinere  Anzahl  beilämmen  liegender  Gemeinden,  welche  auf  der  Karte  als  Gruppen 
fich  abheben.  Daneben  finden  fich  zerftreut  durch  das  ganze  Land  einzelne  Ge¬ 
meinden  mit  lehr  geringer  oder  lehr  hoher  Ackerfläche,  welche  durch  lokale  Ver- 
hältniffe  (Steilheit  der  Hänge,  Enge  der  Thalfohle,  Auftreten  felfiger  Schichten  oder 
aber  Vorherrfchen  der  ebenen  Lage,  befondere  Fruchtbarkeit)  hervorgerufen  wird. 
Diefe  Gemeinden  können  hier  nicht  im  einzelnen  befprochen  werden ;  es  follen  viel¬ 
mehr  nur  die  Gemeinden,  die  an  der  unteren  und  oberen  Grenze  ftehen,  hier  nam- 
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Buntfandltein  einerfeits  und  Mufchelkalk  mit  Lettenkohle  und  Diluviallehm 
andererleits  lind  die  hormationen,  aut  welchen  der  Abftand  in  der  Fruchtbarkeit 
am  größten  ift. 
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2.  Die  Wiefen. 

(Karte  II.) 

Die  weitaus  meiften  Wiefen  liegen  den  Flütfen  und  Bächen  entlang,  welche 
die  Feuchtigkeit  des  Bodens  erhöhen;  die  Bergwiefen  treten  fehr  zurück.  Kleinere 
Flächen  finden  fich  allerdings  überall  au  den  Hängen  und  auf  den  Plateaus,  wo  fie 
vielfach  mit  Obl'tbäumen  befetzt  find.  Auch  auf  der  Alb  liegen  die  fogenannten 
trockenen  Bergwiefen  vielfach  in  Mulden  und  Trockenthälern. 

Nur  in  wenigen  Gemeinden  überfchreitet  die  Wiefeufläche  30°/o  der  Ge- 
famtfläche.  Im  größten  Teil  der  Gemeinden  beträgt  fie  5 — 20°/o.  Wie  in  der 
Ackerfläche  der  Neckarkreis,  fo  fteht  bei  den  Wiefen  der  Donaukreis  voran  ;  mehr 
als  die  Hälfte  der  Gemeinden  der  VII.  Klaffe  liegen  im  Donaukreis. 

Aus  der  am  Schluffe  augehängten  Karte  läßt  fich  die  fcharfe  Scheidung  der 
wiefenreichen  und  wiefenarmen  Gebiete  leicht  erfehen.  Zu  den  erftereu  gehören 
einzelne  Teile  Oberfehwabens,  das  am  Nordrande  der  Alb  fich  hinziehende  Gelände 
und  ein  Teil  der  Hohenlohifehen  Ebene.  Im  ganzen  übrigen  Lande  überfteigt  der 
Anteil  der  Wiefen  feiten  10°/o  der  Gefamtfläche. 

Auch  die  Verteilung  der  Wiefeufläche  hängt  mit  der  geologif'chen  Formation 
zufammeu.  Die  oberfchwäbifche  Landfehaft  mit  den  vielfach  thonigen  Diluvialge¬ 
bilden  und  Gletfcherablagerungen  begünftigt  die  Anfammlung  der  Feuchtigkeit  in 
den  Mulden  und  Thälern.  Die  zahlreichen  Seen  und  Weiher,  fovvie  die  Torfmoore, 
Moofe  und  Riede  erzeugen  in  ihrer  Umgebung  nafife  Flächen,  die  nur  als  Wiefen 
benützt  werden  können,  aber  vielfach  faure  Gräfer  oder  Streu  liefern.  Diefe  Ver- 
hältniffe  bedingen  die  großen  Wiefenflächen  in  den  um  den  Federfee  gelegenen 
Gemeinden  Buchau  etc.  Die  großen  Moore  und  zahlreichen  Weiher  in  den  Ober¬ 
ämtern  Saulgau,  Ravensburg,  Leutkirch  und  Wangen  verurfachen  das  Vorherrfcheu 
der  VI.  und  VII.  Klaffe  in  diefen  Bezirken;  in  Wangen  und  Leutkirch  kommt  dazu, 
daß  die  höheren  Lagen  des  Allgäus  als  Bergwiefen  und  Weiden  benützt,  alfo  fchon 
nach  Art  der  Alpweiden  bewirtfchaftet  werden.  Im  Oberamt  Tettnang  finden  fich 
ausgedehnte  Streuwiefen,  fodann  ziehen  fich  breite  Streifen  dem  Bodenfee  eutlaug 
und  an  den  in  denfelben  mündenden  Bächen  und  Flüßchen  hin,  endlich  find  in 
Tettnang  die  zu  Obft-  und  Graszucht  benützten  Baumgärten  fo  verbreitet,  wie  in 
keinem  anderen  Landesteile.  Das  untere  Rißthal  um  Laupheim,  fovvie  die  Gegend 
von  Langenau  ift  in  den  tieferen  Lagen  moorig  und  naß,  fo  daß  nur  Wiefenbau 
möglich  wird. 

Im  Hohenlohefchen  ift  in  den  oft  unfeheinbaren  Vertiefungen  und  flachen 
Mulden  der  Mufchelkalk  von  diluvialem  Lehm  und  Thon  bedeckt,  welcher  fchwer 
durchläffig  ift  und  den  Wiefenbau  an  die  Stelle  des  Ackerbaus  fetzt. 

Die  hohe  Wiefenfläche  am  Nordrand  der  Alb  ift  durchweg  durch  den  Neckar 
hervorgerufen,  deffen  Ufer  entlang  lieh  ein  breites  Wiefeuband  hinzieht.  Lbenfo 
find  die  Tablfohlen  feiner  Zuflüße  faft  durchweg  zum  Wiefenbau  benützt.  Erft 
wenn  der  Steilrand  der  Alb  beginnt,  findet  fich  die  fcharfe  Grenze  zwifeheu  den 
höher  gelegenen  Albgemeinden  und  den  Thalgemeinden.  Die  Wiefenfläche  der 
Thalfohlen  wird  erheblich  vermehrt  durch  die  Wiefen  an  den  Hängen  des  fchwarzen 
und  braunen  Jura,  auf  denen  eine  intenfive  Obftkultur  betrieben  wiid. 

Vergleicht  man  die  Wiefenkarte  mit  der  Ackerkarte,  fo  tritt  —  den  eigent¬ 
lichen  Schwarzwald  ausgenommen  —  deutlich  hervor,  daß  die  wiefenarmen  Gebiete 
vorherrfebend  dem  Ackerbau  dienen  (das  ganze  Mufchelkalkgebiet,  das  Plateau  der 
Alb,  der  Strich  füdlich  der  Donau). 
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Die  Vergleichung  der  Tabelle  über  die  Gewäfler  endlich  zeigt,  daß  die 
wiefenarmen  Gebiete  durchweg  auch  zu  den  an  Wafl'erflächen  ärmften  Gebieten 
gehören.  Dies  hängt  zum  Teil  mit  der  geologifchen  Formation  und  der  Durch- 
läffigkeit  der  vielfach  zerklüfteten  Schichten  zufammeu,  ift  aber  außerdem  von  den 
geringen  Niederfchlagsmengen  bedingt.  Diefe  beträgt  in  den  wiefenarmen  Gebieten 
nur  600—700  mm,  während  fie  im  füdlichen  Oberfchwaben  auf  1000 — 1200  mm 
fich  erhebt.  Die  Höhe  von  800—1000  mm  wird  auch  auf  der  Alb  erreicht;  allein 
die  Zerklüftung  der  oberen  Jurafchichten  begünftigt  das  Verfickern  der  Waffer  in 
hohem  Grade,  fo  daß  der  Boden  der  Alb  zu  den  trockenften  des  Landes  gerechnet 
werden  muß. 

Ohne  Wiefenfläche  waren  die  Gemeinden  Dennjächt  (Calw),  Unterlengenhardt 
(Neuenbürg)  und  Schloßberg  (Neresheim).  Die  größten  Wiefenflächen  haben  ange¬ 
geben  Schura  (Tuttlingen),  Pfrungen  (Saulgau)  mit  47,6  und  46,5%,  fodann  Buchau 
(Riedlingen)  mit  61,2  °/o  und  Wilhelmsdorf  (Ravensburg)  mit  73,8%. 

3.  Die  Weiden. 

(Karte  III.) 

Nach  Tabelle  3  wurden  in  324  (oder  17°/0  aller)  Gemeinden  keine  Flächen 
verzeichnet,  die  unter  die  Weiden  gezählt  werden  müßten.  In  weiteren  572  Ge¬ 
meinden  nehmen  fie  noch  nicht  1  Prozent  der  Fläche  ein.  In  faft  der  Hälfte  aller 
Gemeinden  ift  alfo  die  Weidefläche  ohne  Bedeutung.  Dagegen  überfchreitet  fie  in 
10  Gemeinden  20%,  und  in  92  Gemeinden  10  °/0  der  Gefamtfläche. 

Bei  der  geringen  Bedeutung  der  Weide  überhaupt,  wurde  hier  von  einer 
Scheidung  in  reiche  und  geringe  Weiden  abgefehen.  Die  erfteren  machen  nur 
10%  der  ganzen  Weidefläche  aus  und  kommen  in  geringer  Ausdehnung  faft  in 
jedem  Oberamt  vor.  Ihre  größte  Verbreitung  haben  fie  jedoch  in  den  Bezirken 
der  Alb  und  im  füdlichen  Oberfchwaben,  alfo  in  denjenigen  Gegenden,  in  welchen 
die  Weiden  überhaupt  häufiger  find,  als  in  den  übrigen  Landesteilen. 

Wie  oben  S.  132  angeführt  wurde,  follten  bei  der  Aufnahme  zu  den  Weiden 
gerechnet  werden  (7.)  auch  folcbe  Flächen,  die  wie  Grasraine,  Böfchungen,  Laub- 
holzgebüfch  und  ertragsfäbige  Öden  nicht  leicht  bei  anderen  Kulturarten  eingereiht 
werden  konnten,  deren  geringer  Ertrag  aber  in  der  Regel  nur  durch  Abweiden  nutz¬ 
bar  gemacht  werden  kounte.  Solche  Plätze  find  in  geringer  Ausdehnung  faft  überall 
zu  finden.  Je  intenfiver  der  Anbau  des  Bodens  ift,  um  fo  geringer  wird  ihre  Fläche 
(ein,  und  wo  der  Weidegang  nicht  mehr  üblich  ift  und  eine  Benützung  kaum  mehr 
ftattfindet,  wird  man  bei  der  Aufnahme  fie  vielfach  den  ertragslofen  Öden  zuge¬ 
rechnet  haben.  So  erklärt  es  fich,  daß  diefe  wohl  nirgends  fehlenden  Raine  und 
Böfchungen  etc.  nicht  in  allen  Gemeinden  aufgezählt  werden. 

Weiden  im  eigentlichen  Sinne,  d.  h.  Flächen,  deren  Ertrag  „ausfchließlieh 
oder  vorwiegend  durch  Weidegang  benützt  wird“,  finden  wir  nur  auf  der  Alb,  im 
Schwarzwalde,  bei  Crailsheim,  Ellwangen,  Gerabronn  und  im  füdlichen  Oberfchwaben. 
Aut  der  Alb  find  es  faft  ausfchließlieh  Schafweiden,  die  an  den  mageren  und  trockenen 
Hängen  und  an  Hügeln  liegen,  auf  denen  der  Ackerbau  wegen  der  Steilheit  und 
felfigen  Befchaffenheit  des  Bodens  ausgefchlotlen  ift.  Auch  bei  Crailsheim  und  Ell¬ 
wangen  find  die  durch  den  dort  herrfchenden  Realgemeindehefitz  begiinftigten 
\\  eiden  vorhergehend  Schafweiden,  da  die  Rindviehweide  in  der  Regel  auf  das 
Abweiden  der  Wielen  im  Herbfte  befchränkt  ift.  Dagegen  dienen  die  Weideflächen 
im  Süden  Oberfchwabens  faft  nur  der  Rindviehweide,  welche  auf  der  Adelegg  wie 
im  Gebirge,  auf  förmlichen  Alpweiden  den  ganzen  Sommer  ausgeübt  wird. 
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Der  Neckarkreis  hat  die  geringften  Weideflächen  überhaupt.  Die  höheren 
Zahlen  einzelner  weniger  Gemeinden  find  durch  befondere  Verhältnifle  veranlaßt 
(im  Oberamt  Cannftatt  durch  den  Cannftatter  Walen,  im  OA.  Stuttgart  durch  den 
feit  1893  aufgegebenen  Exerzierplatz  bei  Degerloch  etc.).  Sehr  gering  find  die 
Weideflächen  auch  im  nördlichen  und  mittleren  Oberfchwaben ;  nur  in  den  Oberämtern 
Leutkircb,  Ravensburg  und  Wangen  treten  fie  zahlreicher  auf,  überfchreiten  aber 
nur  in  wenigen  Gemeinden  den  Betrag  von  4°/o.  Diefe  find  Pfrungen  mit  8,1% 
(Moorweiden  im  Pfrunger  Ried),  Seekirch  am  Federfee  mit  8,7 ;  fodann  die  Allgäuer 
Gemeinden  Waltershofen  (10,6),  Neutrauchburg  (16,0),  Rohrdorf  (19,0)  und  die  den 
fchwarzen  Grat  einfcbiießende  Gemeinde  Großholzleute  (32,1). 

Im  Jagftkreis  finden  fich  ausgedehnte  Weiden  —  meift  Schafweiden  —  auf 
dem  Keupergebiet  bei  Ellwangen,  wo  fie  aber  größtenteils  mit  Eichen,  auch  Birken 
bepflanzt  find.  Bei  Crailsheim  ift  der  Befitz  der  Realgemeinden  noch  fehr  groß. 
Diefer  verhindert  vielfach  die  Bebauung  des  beften  Ackerbodens,  fo  daß  er  als 
Weide  liegen  bleibt  und  fich  mit  Gebüfch  überzieht;  fo  bei  Weftgartshaufen  (13,7), 
Stimpfach  (7,8),  Onolzbeim  (9,1),  Weipertshofen  (6,7).  In  Mergentheim  und  Künzelsau 
lallen  die  Mufchel kalkhänge  vielfach  wegen  der  Flachgründigkeit  eine  intenfive  Be¬ 
arbeitung  nicht  zu,  fie  werden  dann  als  Weiden  benützt,  foweit  fie  nicht  ganz  er¬ 
tragslos  find.  Die  übrigen  Oberämter  des  Jagftkreifes  liegen  im  Gebiet  des  weißen 
Jura  und  werden  unten  befprochen  werden. 

Der  Schwarzwaldkreis,  foweit  er  dem  bunten  Sandftein  angehört,  hat  fehr 
geringe  Weideflächen,  nur  Lauterbach  (wo  aber  vielfach  Granit  bodenbildend  auf- 
tritt)  mit  18,4%  macht  eine  Ausnahme.  Die  Oberämter  mit  ausgedehnteren  Weide¬ 
flächen  liegen  auf  dem  Jura,  der  fich  durch  den  Schwarzwald-,  Donau-  und  Jagit- 
kreis  hinzieht. 

Es  find  hauptfächlich  die  Bezirke  Tuttlingen,  Spaichingen,  (Rottweil), 
Balingen,  Reutlingen,  Münfingen,  Urach,  fodann  Kirchheim,  Geislingen,  Heidenheim, 
Gmünd,  Neresheim,  welche  eine  Anzahl  von  Gemeinden  mit  einer  Weidefläche  von 
20  und  30%  und  darüber  aufweifen. 

In  der  oben  genannten  erften  Gruppe  fallen  die  auf  dem  weißen  Jura  ge¬ 
legenen  Gemeinden  größtenteils  in  die  VI.  und  VII.  Klaffe,  nur  wenige  in  die  V.  Klafle. 
Diefe  können  als  das  Hauptweidegebiet  Württembergs  bezeichnet  werden.  Öftlich 
von  Kirchheim  und  Geislingen  gehören  nur  ganz  vereinzelte  Gemeinden  der  VI.  und 
V.,  die  meiften  der  III.  und  IV.  Klaffe  an.  Im  füdlichen  gegen  die  Donau  abfallen¬ 
den  Teile  der  Alb  treten  die  Weideflächen  zurück,  die  Gemeinden  fallen  mit  geringen 
Ausnahmen  in  die  I.,  II.  und  III.  Klaffe,  d.  h.  fie  überfchreiten  selten  den  Anteil  von  4  Io. 

Diefes  Überwiegen  der  Weideflächen  auf  dem  weftlichen  und  nordweftlichen 
Teile  der  Alb  hat  von  jeher  die  Aufmerkfamkeit  der  Land-  und  Volkswirte  aui 
fich  gezogen.  Memminger  gedenkt  diefer  Verhältnifle  in  allen  drei  Auflagen  feiner 
„Befchreibung  von  Württemberg“  1820,  1823,  1841.  Auch  Göriz  (Beiträge  zur 
Kenntnis  der  württemb.  Landw.  1841  und  Die  in  Württemberg  üblichen  Feldfyfteme 
und  Fruchtfolgen.  1848)  befchäftigt  fich  mit  denfelben  und  fucht  die  Urfachen  zu 
ermitteln.  Auf  den  jährlichen  Verfammlungen  der  Württemberg  fehen  Schafzüchter 
bildeten  die  Weiden verhältniffe  der  Alb  bis  in  die  neuefte  Zeit  herein  ein  Räudiges 
Thema  infofern,  als  Vorfchläge  für  die  Erhaltung  und  Verbeflerung  der  Weiden 

gemacht  wurden. 

Das  Weidegebiet  der  Albbezirke  liegt  allerdings  700—900  und  bis  zu 
1000  m  über  dem  Meer.  Allein  die  Gegend  füdlich  von  Münfingen  hat  bei  derfelben 
Höhenlage  ausgedehnten  Ackerbau.  Es  ift  alfo  nicht  die  Erhebung  über  das  Meer, 
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welche  das  Auftreten  größerer  Weideflächen  verurfaeht.  Es  find  vielmehr  die  geo- 
logifcben  und  orographifchen  VerhältnilTe,  welche  den  Unterfchied  in  den  Kultur- 
arten  hervorrufen.  Auf  der  nördlichen  Seite  des  Jurazuges  treten  die  untereu  (x,ß) 
und  die  mittleren  (y, S)  Schichten  des  weißen  Jura  bodenbildend  auf.  Kleine  Kücken, 
auch  langgeftreckte  Hänge  und  einzelne  kegelförmige  Erhebungen  wechfeln  mit 
breiteren  oder  fchmaleren  Mulden  und  wenigen  in  der  Kegel  kleineren  Ebenen. 
Diefe  Erhebungen  find  oben  teils  mit  Wald  bedeckt,  teils  find  fie  als  Weideland, 
namentlich  in  den  unteren  Bändern  benützt.  Für  das  Ackerland  bleibt  eine  nicht 
fehr  große  Fläche  übrig.  Die  raeiften  Gemeinden  haben  nur  30—  40,  wenige  40 
bis  50°/o  Acker-  und  Gartenland,  während  der  Wald  ebenfalls  30 — 50°/o  bedeckt. 
Eine  intenfive  Bebauung  diefer  Hänge  ift  meiftens  nicht  durchführbar,  weil  fie  zu 
fteil  und  mit  Steinen  durchfetzt  find.  Außerdem  find  die  Güter  bei  den 
dorfweifen  Anfiedelungen  und  den  weiten  Abftänden  der  einzelnen  Dörfer  viel  zu 
entlegen,  die  Bebauung  ift  viel  zu  theuer,  fo  daß  fie  als  Außenfelder  in  der  Regel 
brach  liegen  bleiben.  Diefe  Weiden  find  faft  ausfchließlich  Allmandgut,  alfo  Ge¬ 
meindeeigentum.  Der  Ertrag  derfelben  wird  am  beften  durch  Schafweide  genutzt, 
welche  von  den  zahlreichen  Schafzüchtern,  die  am  Fuße  der  Alb  auf  den  fogenannten 
Schafgütern  das  Futter  für  den  Winter  erziehen,  als  Sommerweide  verhältnismäßig 
teuer  bezahlt  wird.  Thatfächlich  bilden  die  Weidegelder  (und  Pförcbgelder)  einen 
namhaften  und  regelmäßigen  Teil  der  Gemeindeeinnahmen;  da  und  dort  mögen  fie 
dem  Ertrag  des  Waldes  gleichkommen  oder  ihn  fogar  übertreffen.  Die  Gemeinden 
erzielen  auf  diefe  Weife  noch  einen  Ertrag  aus  einem  Gelände,  das  fie  entweder 
mit  befonderen  Koften  aufforften  oder  als  Ödland  unbenützt  laßen  müßten. 
Übrigens  ift  im  Laufe  der  letzten  Dezennien  diefes  Weideland  erheblich  verringert 
worden,  feitdem  die  Schafzucht  gefunken  und  durch  die  belfere  Abfatzgelegenheit 
die  Holzpreife  geftiegen  find. 

Auf  der  Südfeite  des  Jurazuges  herrfchen  die  oberen  (s,  <;)  Schichten  des 
Jura,  die  ebenen  Plateaus  gewinnen  an  Ausdehnung,  außerdem  ift  das  Gelände 
mit  Diluviallehm  bedeckt,  fo  daß  die  Bedingungen  für  den  Ackerbau  günftigere 
find  und  dem  Walde  nur  die  fteilen  Halden  überlaffen  bleiben.  In  Bezug  auf  die 
Weideflächen  herrfchen  daher  von  Riedlingen  bis  Giengen  die  I.,  II.  und  III.  Klaffe, 
d.  h.  es  ift  ein  Verhältnis  vorhanden,  wie  es  außerhalb  der  nördlichen  Alb  im 
ganzen  übrigen  Lande  die  Kegel  bildet. 

4.  Die  Weinberge. 

(Karte  IV.) 

(Vrgl.  Die  Topographie  des  wiirtt.  Weinlandes  von  Finanzrat  Dornfeld  in  Weinsberg. 

Württ.  Jahrb.  Jahrg.  1863—1870.) 

Der  Weinbau  erftreckt  fich  über  fämtliche  Oberämter  des  Neckarkreifes  und 
über  300  Gemeinden,  er  fehlt  nur  in  96  Gemeinden  diefes  Kreifes.  Im  Jagft- 
kreis  zählt  man  nur  139  weinbautreibende  Gemeinden  in  8  Oberamtsbezirkeu  ;  faft 
die  Hälfte  der  Gemeinden  diefer  8  Bezirke  (127)  bauen  keinen  Wein.  Im  Schwarz¬ 
waldkreis  fallen  noch  9  Bezirke  in  die  Region  des  Weinbaus,  aber  nur  in  57  Ge¬ 
meinden  ift  er  heimifch,  während  er  in  213  Gemeinden  unbekannt  ift.  Im  Donau- 
k 1  eis  ift  der  Weinbau  nur  in  11  Gemeinden  des  Oberamts  Kirchheim,  in  3  Gemeinden 
des  OA.  Kavensburg  und  10  Gemeinden  des  OA.  Tettnang  noch  in  Übung,  zu- 
fammen  in  24  Gemeinden,  in  den  übrigen  46  Gemeinden  diefer  drei  Bezirke  ift  er 
nicht  rätlich. 

Die  Verbreitung  im  einzelnen  weift  die  Karte  IV  nach. 
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Im  ganzen  Lande  wurden  520  weinhautreibende  Gemeinden  gezählt,  von 
denen  300,  alfo  mehr  als  die  Hälfte  dem  Neckarkreis  allein  angehören.  Die  größten 
Weinbauflächen  finden  fich  im  Neckarthal  felbft  und  in  den  Seiteuthälern  (Rems, 
Murr,  Enz,  Kocher,  Jagft).  Auch  das  Tauberthal  zeigt  anfehnlichen  Weinbau, 
während  er  im  Schuffenthal  und  Bodenfeegebiet  nur  noch  wenig  Ausbreitung  hat. 

Die  Meereshöhe  des  Hauptgebietes  erreicht  300  m,  feiten  400  oder  gar  500  m, 
fo  daß  der  Weinbau  in  den  am  tiefften  gelegenen  Gegenden  des  Landes  fich  aus¬ 
gebreitet  hat. 

Mufchelkalk  und  Keuper  bilden  in  den  tiefen  Regionen  den  Boden,  fo  daß 
auf  diefe  zwei  Formationen  die  größte  Fläche  des  Weinbaugebietes  entfällt.  Am 
oberen  Neckar  kommt  der  fchwarze  und  braune  Jura  hinzu.  Auf  buntem  Sandftein 
und  zum  Teil  auf  unterem  Mufchelkalk  treiben  die  6  Gemeinden  des  OA.  Neuen¬ 
bürg  Rebenzucht,  in  Ravensburg  uud  Tettnang  werden  die  Reben  auf  Diluvium  und 
Gletfcherfchutt  gezogen. 

In  der  Regel  nimmt  das  Rebgelände  die  Hänge  ein,  ein  Gebiet,  das  fonft 
von  der  Landwirtfchaft  gemieden  und  dem  Waldbau  überlaffen  wird.  Die  ausge- 
dehnteften  Weinbauflächen  finden  fich  deshalb  auch  in  den  waldärmften  Gegenden 
des  Landes  (bei  Cannftatt,  Ludwigsburg,  Heilbronn  und  bei  Mergentheim). 

Mehr  als  25°/o  der  Gefamtfläche  nehmen  die  Weinberge  uur  in  folgenden 
8  Gemeinden  ein:  Heilig  heim  (OA.  Befigheim)  25,2,  Rothenberg  25,8,  Uhlbach  27,4, 
Untertürkheim  35,5,  Wangen  39,7  (OA.  Cannftatt),  Hof  und  Lembach  (OA.  Marbach) 
32,8,  Han weiler  (OA.  Waiblingen)  32,9;  Ilebfack  (OA.  Schorndorf)  34,0.  Über 
10%)  bedeckt  das  Weingebiet  in  103  Gemeinden,  in  277  überfteigt  es  nicht  4°/o. 

In  den  weitaus  meiften  Gemeinden  beträgt  die  Weinbaufläche  unter  50  ha; 
in  wenigen  erreicht  fie  100  oder  gar  200  ha.  Die  größte  Weinbaufläche  hat  die 
Stadt  Heilbronn  mit  592  ha. 


5.  Die  Waldungen. 

(Karte  V.) 

Die  Waldungen  bedecken  30,8  °/o  der  Gefamtfläche.  Diefer  dilrchlchnitt- 
lichen  Bewaldungsziffer  kommen  64%  aller  Gemeinden  lehr  nahe.  915  (oder  48  % 
aller)  Gemeinden  fallen  in  die  III.  und  IV.  Klaffe,  308  (oder  16  °/o  allei)  Gemeinden 
in  die  V.  Klaffe.  Der  I.  und  II.  Klaffe  gehören  233  (oder  12%  aller)  Gemeinden 
an.  In  die  höchften  Klaffen  fallen  398  (oder  21  °/o  aller)  Gemeinden.  In  56  (oder 

3%  aller)  Gemeinden  fehlen  die  Waldungen. 

Die  verfchiedenen  Klaffen  find  durch  das  ganze  Land  hin  verteilt,  wie  aus 
der  Karte  hervorgeht.  Gemeinden  mit  85%  Bewaldung  finden  fich  in  allen  K reifen. 
Nur  im  Schwarzwaldkreife  fteigt  die  Bewaldung  in  9  Gemeinden  über  dtefen  Betrag 
hinaus:  in  Agenbach  und  Bergorte  (OA.  Calw)  mit  85,9  und  89,5%;  in  Erzgrube 
(OA.  Freudenftadt)  mit  92,6%;  in  Euzthal  (OA.  Nagold)  mit  90,0 °/o;  in  Calmbach 
mit  85,1,  Dennach  86,0,  Dobel  86,3,  Wildbad  90,1  (OA.  Neuenbürg);  in  Beben¬ 
haufen  (OA.  Tübingen)  mit  88,0%.  .  . 

Eine  gleichmäßige,  20-30 %  betragende  Bewaldung  hat  —  einige  Aus 

nahmen,  von  denen  gleich  die  Rede  lein  foll,  abgerechnet  -  Oberfcbwabcn  der 
grüßte  Teil  der  Alb,  die  Gegend  von  Rottweil  —  Horb  —  Leonberg—  Brackenhemi 
und  der  größte  Teil  der  Hohenlohefchen  Ebene.  Ein  zufammenhaugendes  Gebiet 
lehr  dichter  (50 — 70  °/o)  Bewaldung  bildet  im  äußerften  Wehten  des  Landes  der 
Schwarzwald  mit  den  Oberämtern  Nagold,  Freudenftadt,  Calw,  Neuenburg  mit  einer 
Gefamtfläche  vor,  rund  140  Taufend  Hektaren.  Die  übrigen  Gemeinden  mit  hohen 
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Bewaldungsziffern  find  über  das  Land  hin  in  bald  größeren,  bald  kleineren  Gruppen 
zerftreut;  nur  wenige  liegen  vereinzelt  in  waldännerer  Umgebung.  Diefe  größeren 
Waldgebiete  find:  der  Rammert  füdlich  von  Rottenburg,  der  Schönbuch  mit 
feinen  Ausläufern  von  Tübingen  bis  Böblingen  und  die  Filder  oberhalb  Stuttgart; 
der  Schurwald  zwifchen  Eßlingen  und  Schorndorf;  der  Welzheimerwald;  die  Löwen- 
fteiner-  und  Limpurgerberge;  der  Ellwangerwald,  die  Gegend  von  Aalen  bis  Heiden¬ 
heim;  im  Nordweften  ragt  die  Umgebung  von  Maulbronn  mit  dem  Stromberg  und 
Heuchelberg  durch  ftarke  Bewaldung  hervor.  Die  fteilen  Hänge  der  Alb  find 
größtenteils  mit  Wald  bedeckt;  fo  am  Nordabfall  bei  Urach  und  Geislingen,  auf  der 
Südfeite  von  Ulm  bis  zur  hohenzollerfchen  Grenze  bei  Wilfingen,  und  bei  Friedingen 
und  Tuttlingen.  Im  öftlichen  Oberfchwaben  zieht  fich  ein  fchmales  Band  hoher 
Bewaldung  von  Ulm  bis  Leutkirch;  der  Rücken  zwifchen  dem  Roththal  und  dem 
Illerthal  ift  mit  großen  Waldkomplexen  bedeckt.  Im  äußerften  Südoften,  erhebt 
fich  ziemlich  fteil  aus  der  Umgebung  die  Adelegg  bis  zu  mehr  als  1000  m.  Die 
Hänge  find  bewaldet,  fo  daß  die  Bewaldungsziffer  in  Friefenhofen  auf  45,8,  in  Rohr¬ 
dorf  auf  47,8%  anfteigt. 

Nordöftlich  von  Ravensburg  zieht  auf  einem  Höhenrücken  der  Altdorfer¬ 
wald  fich  in  einer  Ausdehnung  von  ca.  10000  ha  hin.  Während  ringsum  die 
Bewaldung  30%  nicht  erreicht,  beträgt  fie  in  Waldburg  34,9,  in  Schlier  33,2,  in 
Wolfegg  34,8,  iu  Gaisbeuren  und  Wolpertswende  39,9,  in  Baindt  51,2%.  Zwifchen 
Langenargen  und  Tettnang  breitet  fich  der  Tettnangerwald  aus,  fo  daß  eine  Wald¬ 
infel  am  Nordufer  des  Bodenfees  fich  bemerkbar  macht.  Tannau  hat  43,7%,  Ober¬ 
dorf  46,0%  feiner  Markung  mit  Wald  beftockt.  Bei  Thannhaufen  (und  Aulendorf) 
fteigert  der  mit  Waldbäumen  bepflanzte  Torf-  und  Moorgrund  die  Bewaldungsziffer 
auf  51,9.  Auf  der  waldigen  Bomfer  Höhe  füdlich  von  Saulgau  ragt  Bolftern  mit 
59,6%  aus  der  Umgebung  hervor. 

Neben  der  Ausdehnung  des  Waldes  überhaupt  und  feinem  Anteil  an  der 
Gefamtfläche  ift  noch  die  Art  der  Bewaldung  ins  Auge  zu  faßen.  Waldarme  und 
waldlofe  Gebiete  wechfeln  mit  den  fogenannten  Waldgegenden.  Dort  hat  fich  der 
Wald  nur  in  kleinen  Flecken  in  der  ausgebreiteten  Feldflur  erhalten:  Hohenlohefche 
Ebene,  Gegend  von  Ludwigsburg,  Marbach,  Waiblingen,  Aalen,  Gmünd;  weftlich 
von  Oberndorf;  zwifchen  Herrenberg,  Horb,  Rottenburg;  insbefondere  in  den  Ober¬ 
ämtern  Tettnang,  Ravensburg,  Waldfee,  Wangen.  Hier  bedeckt  er  weite  Flächen,  die 
nur  da  und  dort  von  größeren  oder  kleineren  Anfiedlungen  durchbrochen  find.  Diefe 
fcheinen  auf  einer  Waldlichtung  entftanden  zu  fein:  befonders  deutlich  am  Oftrande 
des  Schwarzwaldes  von  Pfalzgrafenweiler  und  Altenfteig  bis  Neuenbürg;  im  Schur¬ 
wald,  Welzheimerwald,  im  Waldgebiet  der  Löwenfteinerberge,  bei  Ellwangeu  und 
Heidenheim.  Eigenartig  ilt  auch  die  Bewaldung  der  Alb.  An  den  fteilen  Hängen 
zieht  fich  in  fchmalen,  vielfach  gewundenen  Bändern  der  Wald  hin,  während  auf 
den  ebeneren  Lagen  die  Landwirtfchaft  fich  ausbreitet. 

Die  abfolute  Erhebung  über  das  Meer  ift  nur  von  untergeordnetem  Einfluß 
auf  die  Ausdehnung  des  Waldes,  da  auch  die  höchften  Berge  fich  nur  wenig  über 
1000  m  erheben  (im  weltlichen  Schwarzwald,  auf  der  Alb,  am  fchwarzen  Grat). 
Ls  ift  vielmehr  die  relative  Erhebung  und  die  Entfernung  von  den  tiefer  gelegenen 
Anfiedlungen,  welche  den  Wald  auf  den  Rücken,  an  den  Bergkegeln  und  Hängen 
erhält.  Wo  die  hofweife  Anfiedlung  herrfebt,  wie  im  südlichen  Oberfchwaben,  kann 
auch  in  weiterer  Entfernung  vom  Dorfe  der  Wald  dem  Feldbau  weichen  müflen. 

Den  entlcheidenden  Einfluß  auf  die  Ausdehnung  und  Verteilung  des  Waldes 
übt  die  geologilche  Formation,  die  mit  ihr  zufammenhängende  Fruchtbarkeit  des 
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Bodens,  die  von  der  leichteren  oder  fchwereren  Verwitterbarkeit  der  Felfen  bedingte 
Steilheit  der  Hänge,  und  die  flache  oder  wellige  Konfiguration  des  Bodens. 

Der  bunte  Sandftein,  die  fandigen  Schichten  des  Keupers,  insbefondere  der 
Stubeüfand,  alfo  unfruchtbare  Verwitterungsböden  erhalten  den  dichten  Waldbeftand 
itn  Schwarzwald,  inci  Schönbucb,  in  den  Löwenfteiner-,  Limpurger-  und  Ellwanger¬ 
bergen,  wie  bei  Maulbronn.  Die  fruchtbaren  Schichten  des  Mufcbelkalks  und  des 
braunen  und  fchwarzen  Jura,  auch  des  weißen  Jura,  foferu  er  nicht  (wie  bei  Heiden¬ 
heini,  Urach,  Blaubeuren)  zu  fteil  ift,  und  endlich  des  Molaflfe-  und  Diluvialgebietes 
von  Oberfchwaben,  find  von  der  Landwirtfchaft  in  Kultur  genommen  worden. 

6.  Die  Haus-  und  Hofräume. 

Die  Flächen,  welche  für  Haus-  und  Hofräume  beftimmt  werden,  betragen 
von  der  Gefamtfläche  des  Landes  nur  0,71  °/o.  Nur  etwa  500  Gemeinden  über- 
fcbreiten  diefen  Durchfchnitt,  während  41  Gemeinden  unter  0,21%  Zurückbleiben. 
Da  die  abfoluten  Flächen  klein  find,  fo  üben  außer  der  Größe  der  Markungen 
Zufälligkeiten  (Schlöffer,  Kloftergebäude,  Kafernen,  Fabriken,  Schulgebäude,  Armen- 
häufer,  Hofpitäler)  einen  großen  Einfluß  auf  die  Prozentzahlen  aus.  Die  Gegenden 
von  Göppingen,  Eßlingen,  Cannftatt,  Ludwigsburg  und  Heilbronn  erfcheinen  als 
diejenigen,  in  welchen  die  Haus-  und  Hofräume  über  1%  der  Gefamtfläche  ein¬ 
nehmen.  Die  ausgedehnte  Induftrie  und  die  dichte  Bevölkerung  ift  auf  kleinem 
Raume  zufammengedrängt;  die  Gefamtfläche  diefer  Oberämter  fchwankt  zwifchen 
11  und  18  Taufend  Hektar.  In  diefelbe  Klaffe  fällt  ganz  im  Süden  das  faft  nur 
Landwirtfchaft  treibende  Oberamt  Wangen. 

Die  geriugfte  prozentuale  Fläche  für  Haus-  und  Hofräume  haben  die  dünn 
bevölkerten  Schwarzwald  bezirke  Freudenftadt  und  Neuenbürg  und  die  Albbezirke 
Münfingen  und  Blaubeuren,  fowie  Mergentheim. 

Einen  Einblick  in  die  Urfachen  diefer  verfchiedenen  Ausdehnung  der  Haus¬ 
und  Hofräume  gewinnt  man  rafcher,  wenn  man  die  abfoluten  Flächen  ins  Auge 
faßt.  Diefe  bewegen  fich  von  114  ha  (Befigheim)  bis  zu  436  ha  (Leutkirch)  in 
den  einzelnen  Bezirken.  Bildet  man  von  101  ha  an  bis  zu  300  ha  4  Klaffen  mit 
einer  Abftufung  von  je  50  ha  und  faßt  man  alle  Bezirke  mit  über  300  ha  Fläche 
in  eine  Klaffe  zufammen,  fo  ergiebt  fich  ein  deutliches  Bild  der  Verhältniffe.  Stutt¬ 
gart  Stadt  erfcheint  in  der  höchften  V.  Klaffe  mit  fämtlichen  oberfchwäbifchen  Be¬ 
zirken  außer  Tettnang  und  Riedlingen,  fowie  mit  Eli wangen.  Die  IV.  Klaffe  bilden 
Tettnang,  Riedlingen,  Rottweil,  Göppingen,  fowie  Crailsheim,  Gerabronu,  Hall, 
Öhringen.  Die  III.  Klaffe  ift  vertreten  in  Gmünd,  Aalen,  Geislingen,  Heidenheim, 
Neresheim.  Künzelsau,  Mergentheim,  Neckarfulm,  Maulbronn,  Ludwigsburg,  Backnang, 
Oberndorf.  Alle  übrigen  Oberämter  fallen  in  die  II.  und  I.  Klaffe  mit  101  200  ha. 

Zu  ungefähr  demfelben  Ergebnis  gelangt  man,  wenn  man  die  Fläche  be¬ 
rechnet,  welche  in  den  verfchiedenen  Landesteilen  je  1000  Einwohner  üir  die  Haüs- 
und  Hofräume  beanfpruchen.  Unter  Zugrundlegung  der  Volkszählung  von  1895 
wohnen  1000  Einwohner  auf  nur  2—5  ha  in  den  Oberämtern  Stuttgart  Stadt  und 
Amt,  Cannftatt,  Eßlingen,  Waiblingen,  Schorndorf,  Befigheim,  Heilbronn,  Ludwigs¬ 
burg,  Balingen,  Neuenbürg,  Nürtingen,  Reutlingen,  Tübingen,  Urach. 

Dagegen  werden  im  Oberamt  Wangen  und  Leutkirch  17  ha,  in  Waldfee  12, 
in  Biberach,  Ehingen,  Saulgau  11,  Laupheim,  Ravensburg,  Riedlingen,  Tettnang 
10  ha;  in  Crailsheim  10,  in  Neresheim  11,  in  Ellwangen  12  ha  von  je  1000  Ein¬ 
wohnern  für  Haus-  und  Hofräume  verwendet. 
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In  allen  übrigen  Bezirken  beträgt  das  Areal  der  Haus-  und  Hofr&ume 
5—8,  feiten  9—10  ba  pro  1000  Einwohner. 

Die  fchwach  bevölkerten  Bezirke  verwenden  mehr  Fläche  für  Haus-  und 
Hofräume,  weil  hier  faft  jede  Familie  ihr  eigenes  Haus  allein  bewohnt,  während  in 
der  dichter  bevölkerten  Gegend  auf  derfelben  Grundfläche  Häufer  mit  mehreren  Stock¬ 
werken  erbaut  find.  Je  dichter  die  Bevölkerung  und  je  teurer  deshalb  der  Bau¬ 
grund,  um  fo  mehr  ift  man  auf  die  Verringerung  der  Bauflächen  bedacht. 

Die  Trennung  der  Bezirke  mit  großen  und  kleinen  Flächen  für  Haus  und 
Hof  fcheidet  (mit  geringen  Ausnahmen)  Württemberg  in  eine  öftliche  und  weltliche 
Hälfte.  In  der  öftlichen  Hälfte  herrfchen  die  großen  Bauerngüter  vor,  in  der  weft- 
lichen  hat  der  Kleinbefitz  die  Überhand  gewonnen.  Die  Dörfer  der  weftlichen  Hälfte 
find  eng  gebaut,  nur  ein  kleiner  Raum  ift  zwifchen  den  Häufern  offengelaflen.  Die 
Wohnräume  befinden  fielt  über  dem  Stalle,  nur  für  Heu,  Stroh,  das  Wagengefehirr 
ift  ein  kleiner  Schuppen  an  die  Wohnräume  angebaut.  Die  Gefpanne  werden  von 
Kühen  gezogen,  wenn  nicht  gar  die  bloße  Handarbeit  ausreiclien  muß.  Für  die 
Bewegung  der  kleinen  Wagen,  Pflüge  und  Eggen  genügt  ein  kleiner  Raum;  es 
gefchieht  meiftens  auf  der  öffentlichen  Straße,  ein  befonderer  Hofraura  ift  nicht 
nötig.  Diefer  wird  von  der  Dungftätte  in  Aufpruch  genommen,  was  noch  übrig  ift, 
als  Holzlagerplatz  oder  Hausgarten  benützt. 

Ganz  anders  ift  der  Bedarf  au  Raum  beim  Großgrundbefitz.  Für  Pferde, 
Ochfen,  Kühe,  Jungvieh,  Schweine,  auch  Hühner  etc.  find  befondere  Räume  nötig. 
Diefe  find  an  das  für  fielt  abgeteilte  Wohnhaus  angebaut,  oder  aber  getrennt  als 
Backküche,  Scheune,  Speicher,  Stall  und  Schuppen  erftellt.  Die  Gebäude 
fchließen  einen  großen  Hof  ein,  in  welchem  das  Vieh  zur  Tränke  geht,  die  große 
Dungftätte  fich  befindet  und  die  Wagen  etc.  hin-  und  herbewegt  werden  können. 
Die  Dächer  fpringen  vielfach  weit  vor,  um  zur  Zeit  der  Ernte  einen  trockenen  Raum 
für  volle  Wagen  zu  haben.  Die  mit  dem  Großgrundbefitz  verbundene  hofweife  An- 
fiedlung  bringt  eine  weitere  Vermehrung  der  für  Haus  und  Hof  beanfpruchten 
Fläche  mit  fich  (Erweiterung  des  Hofes  bis  zur  Straße,  Brunnen,  Tränken  etc.). 

Der  Großgrundbefitz  ift  auch  auf  der  Alb  der  herrfchende.  Wenn  trotz¬ 
dem  die  Fläche  der  Haus-  und  Hofräume,  wie  in  den  Oberämtern  Münfingen  und 
Blaubeuren  200  ha  nicht  überfteigt,  fo  rührt  dies  von  der  dort  üblichen  Anfiedlung  her. 
Der  Mangel  an  laufenden  Brunnen  und  überhaupt  an  Waller,  der  durch  die 
Albwaflerverforgung  jetzt  gehoben  ift,  zwang  die  Bevölkerung,  fich  um  das  gemein- 
fchaftliche  Waflerrefervoir ,  die  Hüle  oder  Hülbe,  zu  fammeln.  Dies  verhinderte 
nicht  nur  die  Anfiedlung  in  Einzelhöfen,  fondern  führte  zu  enggebauten  Bauern¬ 
dörfern,  wie  fie  beim  Kleinbefitz  üblich  find. 

Die  landwirtfehaftlicben  Verhältniffe  üben  alfo  auf  die  Ausdehnung  der 
Haus-  und  Hofräume  den  entfeheidenden  Einfluß.  Der  induftrielle  Bedarf  (Fabriken, 
Lagerhäufer,  Werkplätze  etc.)  an  folcheu  Flächen  ift  in  einzelnen  Gemeinden  wohl 
hervortretend,  aber  doch  von  dem  der  Landwirtfchaft  überboten.  Eine  genauere 
Scheidung  ift  aber  durch  die  Vermengung  landwirtfchaftlieher  und  induftrieller  Be¬ 
völkerung  und  ihrer  Bedürfniffe  fehr  erfebwert. 

7.  Das  Öd-  und  Uni  and. 

Unter  dieler  Gruppe  find  mehrere  Bodenbenützungsarten  zufammengefaßt, 
welche  vom  Standpunkt  der  Landeskultur  verfchieden  beurteilt  werden  müden.  In» 
Durchfehnitt  des  ganzen  Landes  machen  fie  allerdings  nur  1,46 °/o  der  Gefamtfläche 
aus.  In  117  (oder  6,1  °/o  aller)  Gemeinden  follen  keine  öden  Flächen  mehr  vorhanden 
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fein.  Diefe  Gemeinden  find  regellos  durch  das  ganze  Land  zerftreut,  liegen  aber 
doch  größtenteils  in  Oberfchwaben  und  im  Schwarzwaldkreis.  Vielleicht  ift  da  und 
dort  das  öde  Land  zu  den  Weiden  gerechnet  worden.  Auch  können  Steinbrüche 
und  Kiesgruben  von  geringer  Ausdehnung  fein  und  häufig  verlegt  werden,  fo  daß 
ihre  Ausfcheidung  und  Vermeffung  fich  nicht  lohnt.  Nach  der  Ausbeute  werden 
diefelben  außerdem  wieder  der  Kultur  zurückgegeben.  Endlich  lehrt  der  Augen- 
fcliein,  daß  namentlich  in  Oberfchwaben  allerdings  in  mancher  Gemeinde  das  öde 
Land  verfchwunden  ift. 

In  weiteren  984  (oder  51,5%  aller)  Gemeinden  erreicht  das  Ödland  höchftens 
1  %,  in  weiteren  436  (oder  22,8  %  aller)  Gemeinden  erft  2%.  In  241  (oder  12,7% 
aller)  Gemeinden  find  bis  zu  4%  ödes  Land  vorhanden,  fo  daß  in  93%  aller  Ge¬ 
meinden  die  öde  Fläche  bis  4%  beträgt.  Die  Gemeinden  mit  höheren  Anteilen  des 
Ödlandes  gehören  faft  ausfchließlich  dem  Jagftkreis,  insbefondere  den  Bezirken 
Mergentheim  und  Künzelsau,  fowie  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  an. 

Diefe  Verteilung  läßt  fich  der  Tabelle  2  entnehmen. 

Zwifcheu  den  Weinbergen  des  Jagftkreifes  ziehen  fich  faft  überall  Stein¬ 
wälle  hin,  die  aus  den  beim  Bearbeiten  der  Weinberge  ausgegrabenen  Steinen  der 
Mufchelkalkformation  beftehen.  Die  Mufchelkalkformation  mit  ihren  fteilen  Hängen 
und  fchroffen  Terraffen  erfcheint  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  ftärker  mit  Ödland 
durchfetzt,  als  alle  anderen  Formationen.  Die  V.  Klaffe  (2,1 — 4%)  ift  weitaus  vor¬ 
hergehend;  nur  wo  die  Lettenkohle  und  Lehm  den  Mufchelkalk  bedecken,  finkt  das 
öde  Land  auf  1%  und  darunter. 

Auf  ganz  anderer  Urfache  beruhen  die  ausgedehnten  Flächen  des  Ödlandes 
in  Oberfchwaben.  Die  Torfmoore  find  in  den  Bezirken  Riedlingen,  Saulgau,  Waldfee, 
Leutkirch,  Wangeu,  auch  Ravensburg  und  Ulm  von  großer  Ausdehnung,  während 
fie  in  anderen  Bezirken  nur  ganz  vereinzelt  Vorkommen. 

Wo  diefe  befonderen  Urfachen  nicht  wirkfam  find,  wird,  von  einzelnen 
lokalen  Verhältniffen  abgefehen,  das  Ödland  fo  gut  als  möglich  zurückgedrängt  fein 
und  auf  1—2%  befchränkt  werden  können.  Da  Steinbrüche  und  Kiesgruben  etc. 
nur  etwa  4%  des  ganzen  Ödlandes  betragen,  fo  fällt  der  größte  Teil  der  öden 
Flächen  den  ertragslofen  Grundftücken  zu,  von  denen  wohl  noch  ein  leil  der  Kultur 
wird  zugänglich  gemacht  werden. 


8.  Das  Wegeland. 

Je  dichter  die  Bevölkerung,  je  zahlreicher  die  Dörfer ,  je  größer  die  Ort- 
fchaften,  um  fo  ausgedehnter  und  verzweigter  muß  das  Netz  von  Straßen  und  Wegen 
fein,  das  für  den  Orts-  und  Nachbarfchaftsverkebr  nötig  ift.  In  den  dichter  bevölkerten 
Gegenden  des  Neckar-  und  Schwarzwaldkreifes  ift  auch  die  Fläche  der  Eilenbahn¬ 
linien  eine  größere  als  in  den  anderen  Kreifen.  Da  in  den  Gegenden  mit  der 
dichteren  Bevölkerung  die  Zerftückelung  des  Grundbefitzes  vorherrfcht  und  das  Ge¬ 
lände  bergiger  ift,  wird  für  den  landwirtschaftlichen  Betrieb  eine  größere  Wegflache 
nötig  fein,  als  bei  Großbefitz  und  mehr  ebenem  Gelände.  Auch  die  Breite  dei 

Wege  wird  bei  ftärkerem  Verkehr  zunehmen. 

Größeren  Bedarf  an  Wegen  werden  demnach  Stuttgart  nru.  feine 
weitere  Umgebung  haben,  ebenfo  Ludwigsburg,  Marbach,  Heilbronn,  Oamiftatt, 
Waiblingen  und  Schorndorf.  Am  geringften  wird  er  in  den  Bezirken  des  ludhc  en 
Oberfchwabens,  der  Alb  und  des  Schwarzwalds  fein.  Zwifcheu  dielen  beiden  Gruppen 
werden  die  meiften  Gegenden  des  Landes  fich  einfebieben.  ^s  gehören  auc  i 
1259  (oder  66%  aller)  Gemeinden  der  III.  und  IV.  Klafle  mit  -  0  ege  an 
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an.  Weitere  416  Gemeinden  fallen  in  die  II.  Klaffe,  fo  daß  1675  (oder  88  °/ o  aller) 
Gemeinden  den  drei  mittleren  Klaffen  Zufällen.  Die  64  Gemeinden  mit  weniger  als 
1  %  Wegfläche  liegen  größtenteils  in  Oberfchwaben  oder  im  Schwarzwalde,  während 
die  VI  und  VII.  vorherrfcbend  dem  Neckarkreife  angehören. 

9.  Die  Gewäffer. 

Die  Gewäffer,  nämlich  Flüfle  und  Bäche,  Seen  und  Weiher,  bedecken 
0,51  °/o  der  Gefamtfläche.  Unter  diefem  durcbfchnittliehen  Betrag  bleiben  aber  1226 
(oder  64,2 °/o  aller)  Gemeinden  zurück,  woraus  fich  ergiebt,  daß  die  übrigen 
684  Gemeinden  viel  wafferreicher  fein  muffen. 

Diefe  Gemeinden  mit  größeren  Wafferflächen  zerfallen  in  zwei  Gruppen, 
ln  der  erften  find  es  Fliiffe  und  Bäche,  in  der  zweiten  Seen  und  Weiher,  welche 
die  Wafferflächen  vermehren.  Letzteres  ift  der  Fall  hauptfächlioh  im  mittleren  und 
füdlichen  Oberfehwaben,  bei  Ellwangen  und  Crailsheim,  fowie  bei  Maulbronn.  Die 
Gemeinden  der  erfteren  Gruppe  find  durch  das  ganze  Land  verteilt.  Dem  Neckar 
entlang  gehören  die  Gemeinden  faft  durchweg  der  VI.  und  VII.  Klaffe  an.  Dasfelbe 
ift  an  der  Donau  der  Fall.  Auch  bei  einigen  Nebenfliiffen,  wie  Fils,  Edz,  Kocher, 
Jagft,  fowie  Iller,  Rotb,  Riß  find  die  oberften  Klaffen  vertreten,  während  bei  den 
kleineren  Flüffen  die  V.  Klaffe  feiten  überfchritten  wird. 

Die  größeren  Seen  und  Weiher  in  den  Oberämtern  Riedlingen  und  Saulgau, 
auch  Ravensburg,  namentlich  die  zahlreichen  kleineren  Weiher  und  Bäche  in  den 
Bezirken  Waldfee,  Leutkirch,  Wangen,  Tettnang  bewirken,  daß  die  meiften  Ge¬ 
meinden  in  der  VI.  und  VII.  Klaffe  ftehen  und  einen  großen  zufammenhängenden, 
gewäfferreichen  Komplex  mit  eigenartigem  Landfchaftsgepräge  bilden.  Die  teils 
natürlichen,  teils  künftlich  angelegten  Weiher  find  früher  viel  zahlreicher  gewefen, 
ein  großer  Teil  ift  im  Laufe  des  Jahrhunderts  trockengelegt  worden.  Die  Weiher 
bei  Ellwangen,  Crailsheim.  Maulbronn  find  zu  einem  großen  Teil  künftlich  angelegt 
worden.  Meiftens  übertreffen  die  Weiher  und  Seen  Oberfchwabens  die  Fläche  der 
Fliiffe  und  Bäche,  während  es  im  übrigen  Lande  umgekehrt  fich  verhält  und  im 
Durchfchnitt  bei  der  Landesvermeffung  Vs  der  Wafferfläche  auf  Seen  und  Weiher  entfiel. 

Die  Rücken  und  Ebenen  zwifchen  den  Flußthälern  find  trockener,  fo  daß 
die  meiften  Gemeinden  auf  die  II.,  III.  und  IV.  Klaffe  entfallen.  Auf  diefe  Weife 
erklärt  es  fich,  daß  in  den  einzelnen  Oberaratsbezirken  faft  durchweg  alle  Klaffen 
vertreten  find. 

In  171  Gemeinden  find  keine  Wafferflächen  ausgefchieden.  Der  weitaus 
größte  Teil  diefer  Gemeinden  gehört  der  Alb  au;  eine  kleinere  Gruppe  liegt  füd- 
weftlich  von  Herrenberg;  einige  wenige  find  im  Lande  umher  zerftreut.  Ebenfo  liegt 
der  größte  Teil  der  376  Gemeinden  der  I.  Klaffe  auf  der  Alb  und  dem  Oftrande 
des  Schwarzwaldes  entlang;  nur  wenige  finden  fich  zwifchen  Gerabronn  und 
Mergentheim. 

Die  Gegend  zwifchen  Horb  und  Böblingen  liegt  im  Regenfchatten  des 
Schwarzwaldes;  fie  erhält  nur  rund  600  mm  Niederfchläge.  Auch  zwifchen  Gera¬ 
bronn  und  Mergentheim  beträgt  der  Regenfall  nur  etwa  650  mm.  Auf  der  Alb 
dagegen  fteigen  die  Niederfchläge  aut  800 — 1000  mm.  Das  zerklüftete  Geftein  läßt 
aber  diefe  Waffermenge  leicht  durchfickern. 

In  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  fallen  auch  nur  800—1000,  im  äußerften 
Südoften  auch  1200  mm.  Die  von  der  Vergletfcherung  zurückgebliebenen  Seen 
verdanken  den  vielen  Mulden  und  Keffeln  mit  dem  undurchläfligen  Lehmgrunde 
ihre  Entftehung, 
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Zweiter  Teil. 

Die  Änderungen  der  Kulturarten  feit  dem  Abfchluß  der  Landesvermeffung  (1840). 

Die  Landesvermeffung  wurde  im  Oberamt  Tübingen  1818  begonnen  und 
mit  der  Vermeflung  des  Oberamts  Tuttlingen  1840  beendigt.  Es  läßt  lieh  alfo  die 
Änderung  der  Kulturarten  verfolgen,  wie  fie  in  einem  Zeitraum  von  53 — 75  Jahren 
erfolgt  ift.  Da  im  Jahre  1833  bereits  48  Oberämter  vermeffen  waren,  fo  laden  ficb 
für  3U  aller  Bezirke  die  Verbältniffe  gegen iiberftellen,  wie  fie  vor  60  Jahren  be- 
ftanden  haben. 

Die  abfoluten  Zahlen  ftimmen  manchmal  mit  den  neueften  Erhebungen  nicht 
überein,  weil,  wie  in  der  Einleitung  bemerkt  wurde,  fowohl  die  Grenzen  einzelner 
Gemeinden,  als  diejenigen  der  Oberämter  feit  1840  geändert  wurden.  Es  laden 
fich  daher  die  ab-  und  zugegangenen  Flächen  für  die  einzelnen  Bezirke  nicht  abfolut 
genau  nachweifen.  In  einer  großen  Anzahl  von  Gemeinden  beträgt  die  Änderung 
nur  wenige  Hektare.  Da  in  den  meiften  Gemeinden  die  Änderungen  in  gleicher 
Richtung  erfolgten  (z.  B.  Verminderung  der  Weiden),  fo  läßt  fich  aus  den  Zahlen 
der  Bezirke  eine  beftimmte  Tendenz  leichter  erkennen. 

In  den  Württ.  Jahrb.  1894  (III.  28)  ift  für  das  ganze  Land  die  Fläche  zur 
Zeit  der  Landesvermeffung  derjenigen  von  1878,  1883  und  1893  gegenübergeftellt. 
Wird  die  Fläche  der  einzelnen  Kulturarten  zur  Zeit  der  Landesvermeffung  =  100 
gefetzt,  fo  berechnen  fich  die  folgenden  Verbältniszahlen: 

Tab.  4.  Die  Kulturarten  zur  Zeit  der  Landesvermeffung  und  in  den  Jahren  1878  und  1893. 

Erftere  =  100  gefetzt. 


Stand 

vom 

ganzen  Land 

1878 

1893 

mehr 

ha 

weniger 

ha 

I.  Acker-  und  Gartenland  . 

101 

102 

14  518 

— 

II.  Wiefen . 

102 

104 

11383 

— 

III.  Weiden  und  Hutungen  . 

82 

66 

— 

28  846 

IV.  Weinberge . 

89 

84 

— 

4  234 

V.  Waldungen . 

99 

99 

— 

5  065 

VI.  Haus-  und  Hofräume 

126 

157 

5  003 

— 

VII.  Öd-  und  Unland  .  .  . 

92 

104 

I  195 

— 

VIII.  Wegeland . 

107 

121 

8  880 

— 

IX.  Gewäfler . 

1 

97 

80 

2  511 

Die  ftärkfte  Veränderung  zeigeu  die  Weideflächen,  fie  haben  fich  um  28  846  ha 
oder  34°/o  vermindert.  Die  Waldungen  find  um  5065  ha  zurückgegangen,  was 
einer  Verminderung  von  rund  1%  entfpricht.  Der  Rückgang  der  Weinberge 
um  4234  ha  hat  deren  Fläche  um  16°/o  verringert.  Die  Wafferflächen  endlich 
find  um  2511  ha  oder  20°/o  kleiner,  als  zur  Zeit  der  Laudesvermellung. 

Das  Acker-  und  Gartenland  hat  fich  um  14518  ha  oder  um  rund  2°/o  ver¬ 
mehrt;  ebenfo  ift  die  Wiefenfläche  um  11383  ha  oder  um  rund  4°/o  geftiegeu. 

Um  8880  ha  hat  das  Wegeland  zugenommen,  fo  daß  1893  21  °/o  mehr 
Fläche  auf  die  Wege  entfallen,  als  ca.  1840.  In  noch  höherem  Maße  find  die 
Haus-  und  Hofräume  vergrößert  worden,  fie  ftiegen  um  5003  ha  oder  ,u  Io.  uc  i 
beim  Öd-  und  Unland  wäre  nach  Tabelle  4  eine  Vermehrung  um  1195  ha  emge- 
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treten.  Dies  entfpricht  aber  den  Thatfachen  nicht.  Im  „Landwirtfcbaftlicheu 
Korrefpondenzhlatt“  (1818— 48)  und  im  „Wochenblatt  für  Landwirtfchaft“  (feit  1849) 
find  zahlreiche  Mitteilungen  —  namentlich  auch  aus  den  1880er  und  1890er  Jahren  — 
enthalten,  durch  welche  die  Kultivierung  öder  Flächen  konftatiert  ift.  Im  Jahre 
1878  ift  eine  Verminderung  der  öden  Flächen  um  8°/o  angegeben;  fie  müßten  fich 
alfo  bis  1893  wieder  vermehrt  haben.  Die  höhere  Ziffer  rührt,  wie  in  der  Einleitung 
angegeben  wurde,  ohne  Zweifel  daher,  daß  1893  die  geringen  Weiden,  vielleicht 
auch  Wege  und  Sümpfe  zum  Ödland  gerechnet  wurden.  Nach  der  unten  folgenden 
Tabelle  für  die  einzelnen  Oberämter  ergiebt  fich  eine  Abnahme  des  Ödlands  um 
8  ha,  was  der  Wirklichkeit  eher  entfpricht. 

Faßt  man  das  ganze  Land  ins  Auge,  fo  ging  die  Tendenz  der  Bevölkerung 
dabin,  die  Weide-  und  Gewäfferflächen  zu  vermindern,  auch  Weinberge  auszureuten, 
während  die  Rodungen  des  Waldes  unbedeutend  find.  Das  Acker-  und  Wiesland 
dagegen  fucht  fie  auszudehnen;  fie  hat  es  aber  nur  um  25  901  ha  oder  ruud  2°/o 
vermehren  können.  Die  Ausdehnung  der  Haus-  und  Hofräume  um  5003  ha  gefcbah 
wohl  faft  ausfchließlich  auf  Koften  des  Acker-  und  Graslandes.  Die  Vergrößerung 
der  Wegflächen  um  8880  ba  erfolgte  vorhergehend  ebenfalls  auf  Acker-  und  Wies¬ 
land.  Auch  im  Walde  find  feit  etwa  30  Jahren  neben  den  öffentlichen  Straßen 
die  eigentlichen  Holzabfuhrwege  fehr  vermehrt  worden. 

Von  höchftem  Intereffe  wäre  es  nun,  wenn  die  Änderungen  der  Kulturarten 
von  Jahr  zu  Jahr  oder  wenigftens  von  kürzeren  Perioden  dargeftellt  werden  könnten. 
Aus  der  Statiftik  der  Waldrodungen  ergiebt  fich,  daß  die  Fläche  der  Rodungen  in 
einzelnen  Jahren  fehr  fchwankend  ift.  Es  wurden  gerodet  1850/51:  2714  Morgen; 
1851/52:  4249;  1855/56:  5962;  1856/57:3129;  1858/59:  1527;  1 866/67 :  nur  677 ; 
1876/77:  385  u.  f.  w.  Von  der  1850/79  gerodeten  Gefamtfläche  im  Betrag  von 
56  953  Morgen  fallen  31846  Morgen  oder  56°/o  aller  Rodungen  auf  die  Jahre 
1850/58.  Schlechte  Weinjahre  veranlaßen  zur  Reutung  der  Weinberge,  gute  Hopfen¬ 
ernten  zur  Anlage  von  Hopfengärten,  reiche  Ernten  zur  Kultivierung  öder  Flächen, 
landwirtschaftliche  Notjahre  zur  Bebauung  des  humofen  Waldbodens,  hohe  Futter¬ 
erträge  zur  Eutwäfferung  von  Mooren  u  f.  w. 

Das  Bild  der  Landeskultur  von  (ca.)  1840  und  1893  ftellt  Tabelle  5  dar. 


Tab.  5.  Verteilung  der  Kulturarten  (ca.)  1840  und  1893. 


Stand 

vom 

ganzen  Land 

Von  der  Gefamtfläche 
entfallen  °/o  auf 

1840 

1898 

1893 

I.  Acker-  und  Gartenland  . 

44,44 

45,17 

1-  0,73 

II.  Wiefen . 

14,25 

14,88 

-j-  0,58 

III.  Weiden-  und  Hutungen. 

4,81 

2,84 

-  1,47 

IV.  Weinberge  .  .  . 

1,84 

1,12 

—  0,22 

V.  Waldungen . 

81,02 

30,75 

-  0,27 

VI.  Haus-  und  Hofräume 

0,45 

0,71 

\  0.26 

VII.  Öd-  und  Unland  .  .  . 

>—*• 

~x 

oo 

1,46 

|  0,08 

VIII.  Wegeland . 

2,15 

2,60 

-f  0,45 

IX.  Gewäfler  .  .  . 

0,66 

0,52 

—  0,14 

Die  Unterfehiede,  foweit  fie  in  Prozentzahleu  fich  darftellen,  find  fehr  un¬ 
bedeutend.  Die  Kulturarten,  deren  Prozentzahlen  erheblichere  Änderungen  aufweifen, 
haben  eine  fo  geringe  abfolute  Flächenausdehnung,  daß  fie  das  Laudfchaftsbild  im 


vom  Jahr  1893. 
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großen  nicht  zu  verändern  vermögen.  Dagegen  läßt  fich  vermuten,  daß  diefe 
Änderungen  nicht  in  allen  Landesteilen  oder  wenigftens  nicht  überall  iu  gleichem 
Maße  eingetreten  fein  werden. 

Einen  Einblick  in  die  verfchiedenen  Landesgegeuden  gewährt  Tabelle  6 
(S.  252  u.  253). 

Die  Abnahme  der  Weiden,  der  Weinberge  und  der  Waflerflächen  ift  —  ab- 
gcfehen  von  ganz  vereinzelten  Ausnahmen,  die  der  Fläche  nach  kaum  in  Betracht 
kommen  —  in  allen  Landesgegenden  eiDgetreten. 

Im  Neckarkreis  bedeckten  die  Weiden  fchon  hei  der  Landesvermeflung  nur 
noch  1,67%;  die  Verminderung  derfelben  auf  1,06%  erftreckt  fich  daher  nur  auf 
eine  geringe  abfolute  Fläche.  Am  meiften  wurden  die  Weiden  verringert,  wo  fie 
noch  2 — 4%  der  Gefamtfläche  einnahmen. 

Die  Verkleinerung  der  Waflerflächen  ift  durch  das  ganze  Land  hin  bemerk¬ 
bar.  Erheblichen  Umfang  erreichte  fie  aber  nur  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken 
und  bei  Ellwnngen,  auch  Maulbronn,  wo  die  Weiher  und  Seen  früher  beträchtliche 
Ausdehnung  hatten.  Die  Veränderungen  au  fließenden  Gewäflern  (durch  Korrek¬ 
tionen  etc.)  wird  immer  nur  gering  fein;  ihre  Fläche  kann  da  und  dort  durch  die 
Bildung  von  Altwaffern  bei  Eifenbahnbauten,  fodann  durch  die  Errichtung  von  Fabrik¬ 
kanälen  erweitert  worden  fein. 

Eine  Abnahme  der  Waldungen  trat  ein  in  allen  Bezirken  des  Neckarkreifes  — 
mit  Ausnahme  von  Backnang  —  fowie  iu  allen  oberfchwäbifchen  mit  Ausnahme 
von  Leutkirch ;  ebenfo  in  den  Mufchelkalkgebieten  des  Schwarzwaldkreifes  und  im 
größten  Teile  des  Jagftkreifes  mit  Ausnahme  der  Keupergebiete  von  Ellwangen 
und  Gaildorf.  Eine  Vermehrung  der  Waldungen  wurde  herbeigeführt  in  den  meiften 
Bezirken  der  Alb  durch  Aufforftung  geringer  Weiden,  fodann  aber  im  Weften  des 
Landes,  hauptfächlicb  im  Gebiete  des  bunten  Sandfteines.  Wenn  alfo  der  Wald 
im  ganzen  fich  nur  um  1%  verringert  hat,  fo  haben  fich  dagegen  die  Verhältnifle 
in  einzelnen  Gebieten  geändert.  In  den  wichtigften  Rodungsgebieten,  in  Cannftatt, 
Heilbronn,  Neckarfulm,  Riedlingen,  Saulgau,  Teftnang  ift  der  Anteil  des  Waldes  an 
der  Gefamtfläche  um  3,  3,  5,  2,  4,  4%  (anderwärts  um  1 — 2%)  gefunken;  in 
den  Aufforftung8geb:eten  um  meift  2%  geftiegen. 

Die  Fläche  der  Haus-  und  Hofräume  und  Wege  hat  fich  wohl  in  allen  Be¬ 
zirken  ohne  Ausnahme  vermehrt;  wo  kleine  Abweichungen  auftreten,  rührt  dies 
wohl  von  veränderter  Ausfcheidung  der  Kulturarten  her. 

Die  allgemeine  Bemerkung  über  das  Od-  und  Uuland  (S.  249)  wird  beftätigt 
durch  die  Zahlen  der  einzelnen  Bezirke;  denn  von  einer  Vermehrung  desfelbeu 
gerade  im  Neckarkreis  kann  keine  Rede  fein. 

Die  unbedeutende  Veränderung  im  Acker-  und  Wiesland  von  nur  -f  2 
und  -f  4%,  wie  fie  fich  für  das  ganze  Land  berechnet,  findet  ihre  Erklärung  durch 
die  Zahlen  der  einzelnen  Bezirke.  Eine  faft  allgemeine  Zunahme  des  Ackerlandes 
ift  im  Neckarkreife,  in  geringerem  Umfange  im  Jagft-  und  Donaukreife  eingetreten, 
während  der  Schwarzwaldkreis  eine  ausgefprochene  Abnahme  zeigt.  Bei  den  Wieferi 
dagegen  ift  faft  überall  eine  Vermehrung  wabrzunehmen,  die  fich  aber  nur  auf  un¬ 
bedeutende  Flächen  erftreckt. 

Als  Ergebnis  der  Kulturänderungen  im  Laufe  von  60—70  Jahren  ergiebt 
fich,  daß  Weiden  kultiviert,  Waflerflächen  und  fumpfige  Stellen  trockengelegt,  auch 
fchlechte  Weinberge  gereutet  und  dadurch  die  Acker-  und  *  Wielen-,  in  geringem 
Grade  auch  die  Waldflächen  vermehrt  wurden.  Dagegen  hat  die  Zunahme  4  der 
Bevölkerung  und  der  erweiterte  Verkehr  nicht  unbedeutende  Flächen  dem  produk 
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Tab.  6.  Stand  bei  der 


Die  einzelnen  Kulturarten  haben  feit  der  Landesvermeffung  zu  (-{-)  oder  abgenommen  (— ) 


0  b  e  r  a  m  t 

um 

ha 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

II. 

Wielen 

III. 

Weiden 

IV. 

Wein¬ 

berge 

V. 

Wal¬ 

dungen 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hofräume 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

VIII. 

Wegeland 

IX. 

Gewäfier 

+ 

! 

+  1 

+ 

l 

—  1 

+ 

— 

+ 

— 

+ 

— 

+ 

— 

+ 

—  j 

+ 

— 

Backnang  .  . 

312 

1 

325  ; 

888 

49 

752 

82 

_ 

20 

163 

i 

7 

Befigheim  .  . 

84 

— 

— 

44 

_ 

44 

34 

— 

— 

131 

17 

— 

57 

—  i 

40 

— 

7 

Böblingen  .  . 

208 

— 

— 

132 

— 

173 

— 

8 

— 

69 

42 

— 

12 

144 

— 

— 

4 

Brackenheim  . 

— 

11 

87 

47 

125 

— 

_ 

164 

29 

— 

86 

90 

— 

— 

3 

Cannftatt  .  . 

241 

— 

35 

— 

76 

— 

— 

239 

_ 

341 

111 

— 

129 

- 

55 

— 

— 

21 

Eßlingen  .  .  . 

— 

42 

697 

— 

— 

212 

— 

152  j 

— 

262 

68 

— 

— 

64  5 

8 

— 

— 

80 

Heilbronn  .  . 

508 

— 

— 

96 

— 

3 

— 

40 

— 

591 

118 

— 

28 

.  76 

• — ■ 

9 

— 

Leonberg  .  . j 

— 

12 

— 

19 

— 

42 

— 

43 

— 

97 

52 

— 

72 

— 

92 

— 

— 

2 

Ludwigsburg  .  ; 

289 

— 

66 

— 

— 

36 

— 

205 

— 

296 

85 

— 

28 

— 

J2 

— 

— 

10 

Marbach  .  .  . 

497 

— 

74 

— 

— 

95 

— 

177 

— 

399 

20 

— 

.79 

— 

117 

■ — 

— 

10 

Maulbronn  .  . 

151 

26 

— 

— 

33 

— 

94 

— 

170 

149 

— 

49 

~~ 

— 

29 

— - 

30 

Neckarfulm  .  . 

977 

27 

— 

' — 

72 

— 

48 

— 

1853 

39 

— 

51 

_ 

253 

— 

— 

21 

Stuttgart,  Stadt 

— 

229 

— 

11 

— 

3 

— 

188 

— 

72 

222 

— 

15 

— 

271 

— 

— 

— 

Stuttgart,  Amt 

896 

— 

— 

125 

— 

269 

42 

— 

237 

60 

— 

112 

— 

121 

— 

— 

5 

Vaihingen  .  . 

303 

— 

— 

60 

— 

30 

— 

204 

— 

— 

27 

— 

— 

30 

.42 

— 

— 

22 

Waiblingen  .  . 

— 

233 

465 

— 

— 

95 

— 

241 

— 

127 

38 

— 

22 

— 

82 

— 

— 

6 

Weinsberg  .  . 

77 

— 

74 

— 

62 

22 

— 

— 

61 

47 

— 

84 

— 

’37 

— 

— 

15 

Ncekarkrcis  .  . 

3731 

839 

1715 

648 

76 

2104 

181 

1730 

752 

4600 

1206 

— 

832 

i 

106 

1663 

|  ' 

9 

243 

Balingen  .  .  . 

218 

_ 

132 

674 

5 

351 

42 

122 

57 

4 

Calw  .... 

— 

292 

172 

— 

— 

150 

1 

— 

_ 

186 

45 

— 

220 

— 

181 

_ 

3 

Freudenftadt  . 

— 

105 

— 

45 

— 

1130 

— 

— 

935 

— 

60 

— 

134 

— 

187 

-  ; 

6 

— 

Herrenberg  .  . 

; — 

204 

428 

— 

— 

14 

— 

224 

— 

177 

52 

— 

97 

— 

111 

— 

29 

Horb  .  .  ,  . 

— 

70 

219 

— 

— 

11 

— 

8 

— 

352 

34 

— 

— 

36 

194 

1 

26 

— 

Nagold  .  .  . 

— 

501 

218 

— 

26 

— 

— 

— 

— 

16 

32 

— 

— 

10 

218 

- — 

— 

1 

Neuenbürg  .  . 

— 

469 

97 

— 

— 

231 

— 

72 

296 

31 

— 

184 

— 

170 

— 

— 

5 

Nürtingen  .  . 

826 

— 

206 

— 

— 

980 

— 

137 

30 

43 

_ 

57 

_ 

35 

— 

_ 

57 

Oberndorf  .  . 

— 

507 

11 

— 

36 

— 

— 

1 

305 

51 

— 

34 

_ 

72 

— 

_ 

3 

Reutlingen  .  . 

1199 

— 

137 

— 

— 

2022 

— 

73 

462 

— 

73 

— 

91 

_ 

78 

1 

— 

Rottenburg  .  . 

389 

— 

144 

— 

— 

350 

— 

136 

— 

120 

38 

_ 

— 

144 

177 

_ 

6 

Rottweil  .  .  . 

— 

483 

443 

_ 

_ 

304 

— 

— 

280 

116 

— 

42 

110 

• 

_ 

2 

Spaichingen 

— 

789 

584 

— 

33 

— 

— 

— 

35 

— 

37 

50 

_ 

48 

_ 

_ 

— 

Sulz  .... 

— 

118 

91 

— 

136 

— 

9 

122 

— 

30 

_ 

2 

_ 

84 

— 

1 

_ 

Tübingen  .  . 

705 

— 

!  164 

— 

988 

— 

152 

— 

25 

63 

_ 

_ 

67 

335 

_ 

_ 

13 

Tuttlingen  .  . 

— 

315 

152 

— 

150 

— 

4 

185 

— 

71 

_ 

_ 

12 

89 

_ 

_ 

10 

Urach  .... 

1405 

— 

245 

— 

1583 

— 

35 

559 

— 

66 

— 

— 

332 

268 

— 

— 

4 

Seliwarzwaldkrcis 

4742 

3853 

3066 

S  422 

1  95 

8723 

1 

1 

856 

3560 

1  876 

;  884 

_ 

901 

643 

2414 

— 

34 

137 
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Landesvermeffung  und  1893. 


Die  einzelnen  Kulturarten  haben  feit  der  Landesvermeffung  zu  (-J-)  oder  abgenommen  ( _ ) 

um  ha 


Oberam  t 

I. 

Acker- 

und 

Garten¬ 

land 

II. 

Wiefen 

III. 

Weiden 

1Y. 

Wein¬ 

berge 

V. 

Waldungen 

VI. 

Haus¬ 

und 

Hof¬ 

räume 

VII. 

Öd- 

und 

Unland 

VIII. 

Wege¬ 

land 

IX. 

Ge- 

wäffer 

+  1 

~  | 

+ 

- 1  + 

— 

+ 

+ 

— 

+ 

— 

+ 

+ 

+ 

— 

Aalen  ....  | 

380 

384 

1234 

360 

92 

_ 

170 

197 

7 

Crailsheim  .  . 

569 

— 

567 

— 

— 

1123 

-— 

— 

87 

117 

— 

— 

178 

219 

— 

— 

30 

Ellwangen  .  . 

1408 

—  1 

1354 

— 

— 

3176 

— 

— 

542 

— 

127 

— 

211 

— 

240 

— 

— 

124 

Gaildorf  .  .  . 

— 

720 

259 

— 

— 

2625 

2 

— 

2856 

— 

41 

— 

18 

— 

217 

— 

— 

lü 

Gerabronn  .  . 

817 

— 

106 

— 

— 

480 

— 

56 1 

54 

— 

41 

— 

— 

11 

142 

— 

— 

34 

Gruiind  .  .  . 

— 

332 

943 

— 

— 

490 

— 

1 

— 

56 

80 

— 

73 

192 

44 

— 

6 

— 

Hall  .... 

— 

191  j 

90 

— 

— 

25 

— 

32 

— 

204 

110 

— 

48 

— 

50 

— 

— 

25 

Heidenheim .  . 

— 

11 

214 

— 

— 

177 

— 

— 

— 

653 

106 

— 

— 

— 

492 

— 

— 

12 

Kiinzelsau  .  . 

732 

— 

26 

— 

— 

47 

_ 

312 

— 

123 

31 

— 

- — 

140 

116 

— 

— 

2 

Mergentheim  . 

841 

— 

18 

— 

106 

— 

634 

— 

563 

41 

— 

— 

149 

100 

— 

— 

8 

Neresheim  .  . 

— 

256 

85 

— 

— 

340 

— 

117 

— 

61 

— 

— 

2 

36 

— 

— 

17 

Oehringen  .  . 

158 

_ 

61 

— 

— 

111 

— 

131 

36 

— 

81 

— 

204 

147 

— 

— 

75 

Schorndorf  .  . 

277 

— 

187 

— 

— 

141 

— 

226 

99 

13 

— 

— 

5 

120 

— 

— 

13 

Welzheim  .  . 

359 

279 

— 

— 

184 

— 

51 

144 

— 

35 

— 

— 

108 

121 

— 

— 

10 

Jagftkreis  .  .  . 

4682 

1869 

4573 

— 

106 

10153 

2 

1442 

4109 

1785 

976 

— 

163 

1159 

2241 

— 

6 

376 

Biberach  .  .  . 

1081 

573 

280 

L 

_ 

_ 

1448 

179 

_ 

_ 

14 

142 

— 

122 

Blaubeuren  .  . 

221 

—  ! 

1025 

— 

77 

— 

— 

— 

352 

70 

— 

— 

1076 

199 

— • 

— 

45 

Ehingen  .  .  . 

1038 

— 

161 

789 

— 

276 

— 

— 

— 

614 

134 

— 

-- 

103 

267 

— 

— 

19 

Geislingen  .  . 

— 

215 1 

— 

— 

260 

— 

— 

649 

— 

97 

— 

— 

686 

245 

— 

— 

— 

Göppingen  .  . 

126 

— 

371 

— 

— 

540 

— 

4 

— 

194 

161 

— 

— 

94 

80 

— 

4 

Kirchheim  .  . 

610 

— 

100 

— 

— 

833 

— 

112 

43 

— 

52 

79 

— 

67 

— 

"* 

— 

Laupheim  . 

1281 

— 

327 

— 

— 

587 

— 

— 

— 

852 

106 

108 

— 

98 

— 

— 

72 

Lentkirch  .  . 

— 

339 

211 

— 

— 

836 

— 

— 

201 

— 

196 

703 

— 

94 

— 

— 

164 

Münfingen  .  . 

— 

1219 

705 

478 

— 

— 

2128 

— 

87 

— 

1411 

430 

— 

— 

— 

Ravensburg 

1295 

— 

— 

548 

32 

— 

— 

79 

— 

443 

154 

— 

207 

— 

40 

— 

105 

Riedlingen  .  . 

1754 

— 

9 

— 

— 

609 

— 

— 

1  — 

1440 

108 

— 

— 

216 

409 

— 

461 

Saulgau  .  .  . 

1796 

— 

491 

— 

435 

— 

— 

— 

1716 

160 

— 

610 

— 

290 

— 

- 

144 

Tettnang . 

775 

— 

516 

— 

— 

175 

— 

177 

— 

1114 

57 

— 

40 

— 

_ 

42 

122 

Ulm  .  .  . 

576 

. 

636 

- - 

238 

— 

— 

— 

— 

936 

150 

— 

— 

995 

351 

— 

— 

31 

Waldfee  .  .  . 

268 

_ 

_ 

699 

— 

1217 

— 

— 

211 

— 

122 

— 

1566 

% 

166 

— 

— 

245 

Wangen  .  .  . 

1361 

2414 

— 

— 

1762 

— 

— 

— 

403 

108 

— 

1610 

— 

— 

53 

315 

Donaukreis  .  . 

10821 

3184 

6343 

3232 

825 

7810 

— 

372 

3232 

9512 

1941 

— 

4716 

4802 

2838 

135 

— 

1836 

Neckarkreis 

3731 

839 

1715 

648 

76 

2104 

181 

1730 

752 

4600 

1206 

832 

106 

1663 

29 

9 

243 

Schwarzwahlkr. 

4742 

3853 

3066 

422 

95 

8723 

1 

856 

3560 

876 

884 

991 

643 

2414 

— 

34 

137 

Jagftkreis  .  . 

4682 

1869 

4573 

— 

106 

10153 

2 

1442 

4109 

1785 

976 

163 

1159 

2241 

6 

376 

Württemberg  . 

23976 

9695 

15697 

3232 

1102 

28790 

184 

4400 

11653 

16773 

5007 

3 

6702 

6710 

9156 

164 

49 

2592 

« 

Zunahme  . 
Abnahme  . 

14281 

11395 

27688 

4216 

1 

5120 

5007 

8 

8992 

2543 
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tiven  Boden,  und  zwar  größtenteils  dem  Acker-  und  Wieslande  entzogen.  Der  Ver¬ 
mehrung  der  Acker-  und  Wiefenfläche  durch  Kultivierung  von  Weiden  und  Rodung 
von  Waldungen  ftebt  der  Verluft  durch  die  Ausdehnung  des  Wegeiandes  und  der 
Wohnplätze  entgegen. 

Große  Umwälzungen  in  der  gefamten  Volkswirtfchaft  und  auf  fpeziell  laud- 
wirtfchaftlichem  Gebiete  haben  die  letzten  60  Jahre  mit  fich  gebracht.  Die  Be¬ 
völkerung  ii't  im  ganzen  Lande  faft  auf  das  Doppelte,  in  einzelnen  Gegenden  auf 
das  6 — 8fache  und  darüber  geftiegen.  Die  Erbauung  der  Eifenbahnen,  die  Korrek¬ 
tion  und  Verbeßerung  der  Staats-  und  Vizinalftraßen  hat  den  Verkehr  erleichtert, 
den  Abfatz  der  landwirtschaftlichen  Erzeugnifle  erweitert,  aber  auch  die  auswärtige 
Konkurrenz  ermöglicht  und  gefteigert.  Die  Induftrie  und  der  Handel  nehmen 
Kapitalkraft  und  Arbeit  in  Aufpruch,  welche  der  Landwirtfchaft  entzogen  werden. 

Der  Weidegang  für  Rindvieh  ift  größtenteils  verlaßen  worden,  feitdem  die 
Stallfütterung  eingeführt  worden  ift.  Zehnten  und  Gülten,  die  auf  Grund  und  Boden 
lüfteten-  find  befeitigt.  Die  Allmauden  und  Gemeindegüter  find  da  und  dort  unter 
die  Bürger  verteilt  worden.  Die  Arbeiternot  in  der  Landwirtfchaft  hat  vielfach 
einen  hohen  Grad  erreicht.  Die  landwirtfchaftliche  Bildung  ift  durch  Errichtung 
von  Schulen,  durch  Schriften  und  Vorträge  bedeutend  gehoben  worden.  Die  Technik 
der  Landwirtfchaft  hat  fich  im  Laufe  der  Jahrzehnte  verbelfert  und  verfeinert. 

Alle  diefe  Faktoren  haben  nur  auf  die  Weide-  und  Waflerflächen  entfchieden 
verändernd  eingewirkt,  im  übrigen  haben  die  Kulturarten  die  Ausdehnung  behalten, 
welche  fie  vor  Eintritt  der  neuen  Verhältniffe  hatten.  Die  gefteigerten  und  ver¬ 
änderten  Bedürfnille  fucht  die  Landwirtfchaft  durch  die  Erträge  aus  dem  alten  Areal 
zu  befriedigen.  Dies  wird  erreicht  durch  intenfiveren  Anbau  (AbfcbaÖüng  der 
Brache,  Doppelkulturen,  Herbftkulturen),  häufigere  Bearbeitung,  gefteigerte,  zum  Teil 
mit  künftlichen  Düngermitteln  erzielte,  oder  durch  Meliorationen  (Entwäfferung, 
Drainage,  Übergrundung)  erhöhte  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  durch  Auswahl  be- 
ftimmter  Getreideforten  etc.,  durch  Anbau  von  Futterkräutern  und  Begünftigung  der 
Milch-  und  Fleifcherzeugung.  Dazu  kommt  die  Verbeßerung  des  Betriebes  durch 
Anwendung  von  Mafchinen,  Feldwegregulierungen  und  Güterzufammenlegungen,  Ände¬ 
rung  der  Feldfyfteme. 

Durch  das  Zufammenwirken  diefer  Momente  haben  fich  die  Erträge  der  land- 
wirtfchaftlichen  Produktion  gefteigert,  ohne  daß  das  ihr  zugewiefene  Areal  fich 
vvefentlich  geändert  hat. 


Dritter  feil. 

Vergleichung  Württembergs  mit  anderen  deutfchen  Ländern. 


Ob  die  Bodenkultur  Württembergs  irgend  welche  Befonderheiten  aufweift, 
ergiebt  fich  aus  der  Vergleichung  Württembergs  mit  anderen  deutfchen  Ländern. 
Diefe  Vergleichung  ift  zuläflig,  weil  die  Aufnahme  von  1893  im  Reiche  nach 
gleichen  Giundlätzen  durchgelührt  wurde.  Freilich  ift  nicht  zu  vergeflen,  daß  bei 
der  Anwendung  diele  Grundfätze  da  und  dort  verlcbiedener  Aufläflüng  begegneten 
(Ausfcheidung  von  Weiden  und  Ödland,  Wegen  und  Ödland  etc.).  Hierauf  ift  bei 
dei  reicti ftatifi ifchen  Bearbeitung  auch  hingewiefen  worden.  (Vierteljahrshefte  zur 
Stat.  des  D.  R.  1894.  IV.  116  fl'.). 

Die  Benützungsarten  \I  IX  follen  zunäcbft  als  die  weder  land-  noch 
foi  li  wirtfehatdicb  benützte  fläche  zulammengefaßt  werden.  Im  Deutfchen  Reich 


vom  Jahr  1893. 
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find  9,12%  der  Gefamtfläehe  weder  land-  noch  forftwirtfcbaftlich  benützt;  in  Sachfen 
4,60;  in  Hellen  4,76;  in  Elfaß-Lothringen  4,99;  in  Württemberg  5,29;  in  Baden 
5,60;  in  Bayern  5,84;  in  Preußen  10,20;  in  Mecklenburg-Schwerin  10,79;  in  Mecklen- 
burg-Strelitz  20,75;  in  Oldenburg  35,02;  in  den  kleineren  deutfchen  Staaten  faft 
durchweg  4—5%;  in  Lübeck,  Bremen,  Hamburg  15—20%. 

Die  hohen  Zahlen  Norddeutfchlands  rühren  von  den  Moor-  und  Heide- 
ländereien,  fowie  den  Wafferflächen  her;  in  den  Provinzen,  in  welchen  diefe  fehlen, 
finken  die  Anteile  dos  unproduktiven  Landes  auf  5—6%  herab,  d.  h.,  wo  die 
natürlichen  Verhältniffe  ziemlich  gleichartig  find,  beanfprucbt  das  Volk  ungefähr 
auch  gleiche  Flächen  für  Haus  und  Weg.  Es  bleibt  ungefähr  die  gleiche  Fläche 
ganz  unbenützt,  oder  fie  muß  als  Wafferfläcbe  belaßen  werden.  Die  Intenfität  der 
Ausnützung  des  Bodens  ift  nicht  fehl*  verfchieden,  dagegen  zeigt  die  Verteilung  von 
Wald  und  Feld  weit  erheblichere  Unterfchiede. 

Der  Wald  bedeckt  im  Deutfchen  Reiche  25,82  %  der  Gefamtfläehe.  Unter 
diefem  Betrage  bleibt  Oldenburg  mit  10,56,  Mecklenburg-Schwerin  mit  17,76,  Mecklcn- 
burg-Strelitz  mit  20,83,  Preußen  mit  23,50 %  zurück,  während  Sachfen  mit  26,03 
ihn  erreicht;  Braunfchweig  mit  29,91,  Elfaß  mit  30,54,  Württemberg  mit  30,75, 
Heflen  mit  31,27,  Bayern  mit  33,06,  Baden  mit  37,54  und  alle  Kleinftaaten  —  außer 
Anhalt,  Schaumburg-Lippe,  fowie  den  3  Freiftädten  —  ihn  überfebreiten.  Siid- 
und  Mitteldeutfchland  find  alfo  ftärker  bewaldet  als  Norddeutfchland ;  nur  im  Weften 
Preußens,  in  der  Eifel,  im  Wefterwald  etc.  treffen  wir  ähnliche  Bewaldungsver- 
bältnifle  wie  im  Süden.  Unter  den  füddeutfehen  Staaten  ift  Württemberg  neben 
Elfaß-Lothringen  das  am  geringften  bewaldete  Land.  Die  Produktion  an  Holz  iiber- 
fteigt,  den  Bedarf  in  den  füddeutfehen  Staaten;  ein  großer  Teil  desfelben  wird  an 
den  untern  Rhein,  nach  Weftfalen,  nach  Frankreich  und  in  die  Schweiz  ausgeführt. 

Landwirtfchaftlich  benützt  fiud  im  Deutfchen  Reiche  65,06%.  Die  wald¬ 
reicheren  Südftaaten  und  die  meiften  kleineren  Staaten  Mitteldeutfchlauds  haben 
geringere  Flächen  für  die  Landwirtfchaft  übrig:  Baden  56,86;  Bayern  61,10; 
Württemberg  63,96;  Heflen  63,97,  Elfaß-Lothringen  64,47.  Auch  Braunfchweig  mit 
64,46%  und  die  meiften  kleineren  Staaten  Mitteldeutfchlands  erreichen  den  Durcb- 
fchnittsbetrag  nicht.  Von  Preußen  mit  66,30  und  Sachfen  mit  69,37  und  den  freien 
Städten  mit  71 — 83%  wird  er  übertroffen.  Die  ftärker  bewaldeten  weftlicben  Pro¬ 
vinzen  Preußens  dagegen  erreichen  nur  56 — 60%.  Oldenburg  hat  nur  54,42,  auch 
Mecklenburg-Strelitz  nur  58,42%  landwirtfchaftlich  benützte  Fläche. 

Die  Größe  der  einzelnen  Staaten  ift  fehl*  verfchieden,  deshalb  find  oben 
bereits  den  Einzelftaaten  die  einzelnen  Regierungsbezirke  oder  auch  die  Provinzen 
Preußens  gegenübergeftellt.  Einen  genaueren  Einblick  in  den  Zufammenbang  der 
verfehiedenen  Bodenkulturarten  gewährt  aber  die  Vergleichung  der  politifchen  Be¬ 
zirke  nur  dann,  wenn  die  natürlichen  Verhältniffe  (Boden,  Klima)  übereinftimmende 
find.  Wenn  die  Unterfuchung  über  die  wiirttembergifche  Bodenkultur  den  Einfluß 
der  geologifchen  Befcbaffenbeit  naebgewiefen  hat,  fo  drängt  fich  von  felbft  die  fiage 
auf,  ob  diefelbe  geologifche  Formation  auch  in  andern  Ländern  diele! be  Boden¬ 
kultur  wie  in  Württemberg  hervorgerufen  hat. 

Ob  der  bunte  Sandftein  überall  ftark  bewaldet,  der  Mufchelkalk  entwaldet 
ift,  ob  auf  dem  Jura  auch  anderwärts  ausgedehnte  Weideflächen  herrfeben  und  die 
Wiefen  zurücktreten,  ob  auf  dem  diluvialen  Schuttlaude  auch  anderwärts  uti  Luid 
verfchwunden,  das  Ackerfeld  und  die  Wiefen  fich  ausgebreitet  und  Sumpf  und  Moor 
fich  erhalten  haben?  Diefe  Fragen  feilten  durch  die  vergleichende  Statiftik  beant¬ 
wortet  werden.  Solange  aber  die  politifchen  Bezirke  und  die  Gemeinden  nicht 
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geognoftifch  befchrieben  und  abgegrenzt  find,  wird  eine  genaue  Schlußfolgerung 
nicht  zuläffig  fein.  Aber  auch  eine  nur  ganz  allgemein  gehaltene  Vergleichung  ver- 
fchiedener  Bezirke  mit  derfelbeu  geognoftifchen  Abftammung  wird  fich  lohnend 
erweifen. 

Der  bunte  Sandftein  ift  vertreten  in  den  Vogelen,  dem  badifchen  Schwarz¬ 
wald  (mit  Gneiß  und  Granit),  im  Odenwald  und  Speffart,  der  Rhön  und  von  Fulda 
bis  Göttingen.  Im  wiirttembergifchen  Schwarzwald  bedeckt  der  Wald  70%  der 
Fläche;  in  Eberbach  im  badifchen  Odenwald  72,  in  Erbach  (heffifcher  Odenwald) 
59;  in  Lohr  im  Spelfart  66%,  bei  Fulda  nur  noch  40  —  50%,  weil  die  fteilen 
Hänge  und  engen  Thäler  dort  fehlen  und  ein  leichtes  Hügelland  fich  ausbreitet. 
Das  Mufchelkalkgebiet  von  Würzburg  bis  Schweinfurt  hat  bis  zu  70%  Ackerland 
und  11 — 20°/0  Wald.  Die  ausgedehnteren  Weiden  treffen  wir  auf  dem  Jura  bei 
Nördlingen,  Eichftätt  und  Bayreuth.  Auch  in  der  Schweiz  find  die  Hänge  des  Jura 
bewaldet  und  die  Plateaus  zur  Weide  benützt.  Das  Schuttland  im  füdlichen  Baden, 
Bayern  und  Württemberg  bat  gleichmäßig  etwa  25%  Wald,  50%  Ackerland  und 
etwa  15—20%  Wiefen.  Im  fchweizerifchen  Kanton  Thurgau,  der  diefelben  geo- 
logifcben  Verhältniffe  hat,  bedeckt  der  Wald  22%,  das  Ackerland  70%  und  darüber 
von  der  Gefamtfläche.  Ödland  (Moore  und  Sümpfe)  nehmen  im  bayerifchen  Schwaben 
ebenfalls  4 — 5%  der  Fläche  ein.  Diefe  Zahlen  kehren  in  der  geologifch  verwandten 
Tiefebene  Norddeutfchlands  wieder,  nur  erreichen  dort  die  Moore  und  Heiden  eine 
weit  größere  Ausdehnung,  als  im  Süden  —  mit  Ausnahme  von  Bayern  —  es 
der  Fall  ift. 

Diefer,  wie  wiederholt  bemerkt  fein  mag,  nicht  bis  in  die  Einzelheiten 
durchführbare  Vergleich  läßt  doch  den  Schluß  zu,  daß  auch  anderwärts  die  geo- 
logifchen  Verhältniffe  bei  der  Bodenbenützung  den  Ausfchlag  geben  und  daß  hiftorifche 
Entwicklung  und  ftaatliche  Gefetzgebung,  fowie  ökonomifche  und  foziale  Einflüße 
in  geringerem  Grade  auf  die  Bodenkultur  einwirken. 


Ortsregifter 


Aach  159. 

Aalen  180. 

Abftatt  144. 

Abtsgmünd  180. 

Achftetten  210. 

Adelberg  198. 

Adelmannsfelden  180. 

Adolzfurth  196. 

Adolzhaufen  192. 

Affalterbach  147. 

Affaltrach  154. 

Affftätt  161. 

Agenbach  158. 

Ahldorf  163. 

Ahlen  200. 

Aich  167. 

Aichelau  213. 

Aichelberg,  OA.  Calw,  l’.  Berg¬ 
orte. 

Aichelberg,  OA.  Kirchheim  208. 

„  „  Schornd.  198. 

Aichhalden,  OA.  Calw  158. 

„  „  Obernd.  169. 

Aicbfchieß  143. 

Aichl'tetten,  OA.  Leutkirch  211. 

„  „  Münfing.  213. 

Aidlingen  140. 

Ailingen  220. 

Ailringen  190. 

Aiftaig  175. 

Aitrach  211. 

Aixheim  174. 

Albeck  221. 

Albershaufen  207. 

Alberweiler  200. 

Aldingen,  OA.  Ludwigsb.  146. 

„  „  Spaiching.  174. 

Alfdorf  199. 

Alleshaufen  216. 

Allmannsweiler  218. 
Allmendingen  203. 

Allmersbach,  OA.  Backnang  138. 

„  „  Marbach  147. 

Alpirsbach  169. 

Altbach  143. 

Altbierlingen  203. 

Altbulacb  158. 

Altbnrg  158. 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  1. 


Altdorf,  OA.  Böblingen  140. 

n  „  Nürtingen  167. 
Altenberg  f.  Bach. 

Altenburg  176. 

Altenrieth  167. 

Altenftadt  205. 

Altenftaig,  Stadt  und  Dorf  164. 
Altersberg  183. 

Althaufen  192. 

Altheim,  OA.  Biberach  200. 

„  „  Ehingen  203. 

„  „  Horb  163. 

„  „  Laupheim  210. 

„  „  Riedlingen  216. 

„  „  Ulm  222. 

Althengftett  158. 

Althütte  138. 

Altingen  161. 

Altkrautheim  190. 
Altmannshofen  212. 
Altoberndorf  169. 

Altshaufen  218. 

Altfteußlingen  203. 

Amlishagen  184. 

Ammertsweiler  155. 
Amrichsbaufen  190. 

Amftetten  205. 

Amtzell  225. 

Andelfingen  216. 

Anhaufen  213. 

Apfelbach  192. 

Apfelftetten  213. 

Apfingen  200. 

Archshofen  192. 

Arnach  223. 

Arnbach  166. 

Arnegg  202. 

Arnsdorf  187. 

Afch  202. 

Alchhaufen  190. 

Afp  erg  146. 

Afperglen  198. 

AlTelfingen  222. 

Aßmarinshardt  200. 

Attenweiler  200. 

Auendorf  207. 

Auenftein  147. 

Auernheim  194. 


Aufhaufen,  OA.  Geislingen  205. 

„  „  Neresheim  194. 

Aufhofen  200. 

Auiogen  213. 

Aulendorf  223. 

Aurich  152. 

Baach,  OA.  Münfingen  213. 

„  „  Waiblingen  153. 

Bach,  OA.  Ehingen  203. 

„  „  Oberndorf  169. 

Bachenau  149. 

Bächlingen  184. 

Backnang  138. 

Baienfurt  215. 

Baiereck  198. 

Baiersbronn  160. 

Baindt  215. 

Baifingen  163. 

Baldern  194. 

Balgheim  174. 

Balingen  156. 

Ballendorf  222. 

Ballmertshofen  194. 
Baltmannsweiler  198. 
Baltringen  210. 

Balzholz  167. 

Bargau  186. 

Bartenbach  207. 

Bartenftein  184. 

Bartholomä  186. 

Baumerlenbach  196. 

Bauftetten  210. 

Bebenhaufen  176. 

Bedungen  216. 

Beffendorf  169. 

Beihingen,  OA.  Ludwigsb.  14,6. 

„  „  Nagold  164. 

Beilftein  147. 

Beimbach  184. 

Beimerftetten  222. 

Beinberg  166. 

Beiningen  202. 

Beinftein  153. 

Beizkofen  218. 

Bellamont  200. 

Belfenberg  190. 

Bempflingen  179. 
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BenniDgen  146. 

Benzenzimmern  182. 

Berg,  OA.  Ehingen  208. 

„  „  Ravensburg  215. 

„  „  Tettnang  221. 

Bergatreute  228. 

Bergenweiler  188. 

Bergerhaufen  200. 

Bergfelden  175. 

Berghiilen  202. 

Bergorte  158. 

Berkach  203. 

Berkheim,  OA.  Eßlingen  143. 

„  „  Leutkirch  212. 

Berlichingen  190. 

Bermaringen  202. 

Bernbaeh  166. 

Berneck  164. 

Bernhaufen  151. 

Bernloch  213. 

Bernsfelden  192. 

Bernftadt  222. 

Befenfeld  160. 

Befigheim  139. 

Bettenhaufen  175. 

Betzenweiler  216. 

Betzingen  170. 

Betzwc-iler  169. 

Beuren,  OA.  Nagold  164. 

„  „  Nürtingen  167. 

„  Riedlingen  216. 

„  „  Wangen  225. 

Beutelsbach  198. 

Bezgenrieth  207. 

Biberach,  OA.St.  200. 

„  OA.  Heilbronn  144. 

Bibersfeld  187. 

Bichishaufen  213. 

Bickelsberg  175. 

Bieringen,  OA.  Horb  163. 

„  „  Künzelsau  190. 

Bierlingen  163. 

Bierftetten  218. 

Biefelsberg  166. 

Bietigheim  139. 

Bihlafingen  210. 

Bildechingen  163. 

Billingsbach  185. 

Binsdorf  175. 

Binswangen  149. 

Binzwangen  216. 

Birenbach  207. 

Birkach  151. 

Birkenfeld  166. 

Birkenhard  200. 
Birkmannsweiler  153. 

Bilfingen  a.  d.  Enz  146. 

„  u.  d.  Teck  208. 

„  ob  Lonthal  222. 


Bittelbronn,  OA.  Horb  163. 

„  „  Neckarf.  149. 

Bittenfeld  153. 

Bitz  156. 

Bitzfeld  155. 

Blaubeuren  202. 

Blaufelden  185. 

Bleichftetten  179. 

Blitzenreute  215. 

Blochingen  218. 
i  Blönried  218. 

Bluraweiler  192. 

Böblingen  140. 

Böchingen  169. 

Böckingen  144. 

Bodelshaufen  171. 

Bodnegg  215. 

Böffingen  160. 

Böhmenkirch  205. 

Böhringen,  OA.  Rottweil  172. 

„  „  Urach  179. 

Boiheim  189. 

Boll,  OA.  Göppingen  207. 

„  „  Sulz  175. 

Bollingen  202. 

Bolftern  218. 

Borns  219. 

Bondorf,  OA.  Herrenberg  161. 

„  „  Saulgau  219. 

Bonfeld  144. 

Bonlanden  151. 

Bönnigheim  139. 

Bopfingen  194. 

Börsliugen  222. 

Börftingen  163. 

Börtlingen  207. 

Bösingen,  OA.  Nagold  164. 

„  „  Rottweil  172. 

Botenheim  141. 

Bothnang  151. 

Böttingen,  OA.  Miinfiugen  213. 
„  „  Neckar!.  149. 

„  „  Spaiching.  174. 

Brackenheim  141. 
Braunenweiler  219. 

Bräunisheim  205. 

Braunsbach  190. 

Breitenberg  158. 

Breitenholz  161. 

Breitenftein  140. 

Breitingen  222. 

Bremelau  213. 

Bremen  219. 

Brenz  189. 

Brettach  149. 

Brettheim  185. 

Breuningsweiler  153. 
Bretzenacker  153. 

Bretzfeld  155. 


Brittheim  175. 

Bronnen,  OA.  Laupheim  210. 

„  „  Reutlingen  170. 

Bronnweiler  170. 

Bruch  138. 

Brucken  209. 

Bubenorbis  187. 

Bubsheim  174. 

Buchau  216. 

Büchenbach  190. 

Bühl,  OA.  Laupheim  210. 

„  „  Rottenburg  171. 

Buhlbronn  198. 

Biihlenhaufen  202. 
Biihlerthann  182. 

Bühlerzell  182. 

Bühlingen  172. 

Bünzwangen  207. 

Buoch  153. 

Bürg,  OA.  Neckarfulm  149. 

„  „  Waiblingen  153. 

Burgberg  189. 

Burgfelden  156. 

Burgrieden  210. 

Burgftall  147. 

Bufenweiler  175. 
Bußmannshaufen  210. 

Büttel  bronn  196. 

Buttenhaufen  213. 

Calmbach  166. 

Calw  158. 

Cannftatt  142. 

Cappel  196. 

Chriftazhofen  225. 

Cleebronn  141. 

Cleverfulzbach  149. 

Conweiler  166. 

Cottenweiler  138. 

Crailsheim  181. 

Craintbal  192. 

Creglingen  192. 

Cresbach  160. 

Criesbach  190. 

Crifpenhofen  190. 

I>achingen  203. 

Dachtel  158. 

Dagersheirn  140. 

Dahenfeld  149. 

Dalkingen  182. 

Dapfen  213. 

Darmsheim  140. 

Dätzingen  140. 

Datigendorf  216. 

Dautmergen  172. 
Deckenpfronn  158. 

Degenfeld  186. 

Degerloch  151. 
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Degerfclilacht  176. 

Dcggingen  205. 

Degmarn  150. 

Deilingen  174. 

Deißlingen  172. 

Deizisau  143. 

DellmenfiDgen  210. 

Demmingen  194. 

Denkendorf  143. 

Denkingen  174. 

Dennach  166. 

Dennjächt  158. 

Derdiugen  148. 

Derendingen  176. 

Dettenhaufen  176. 

Dettingen  am  Albuch  189. 

,,  u.  Teck  209. 

„  a.  d.  Erms  179. 

„  OA.  Ehingen  203. 

„  „  Rottenburg  171. 

Deubach  192. 

Deuchelried  225. 

Deufringen  140. 

Dewangen  180. 

Diebach  190. 

Diefenbach  148. 

Diepoldshofen  212. 

Dietelhofen  216. 

Dietenheim  210. 

Dietershaufen  216. 

Dieterskirch  216. 

Dietersweiler  160. 

Dietingen  172. 

Dietmanns  223. 

Dimbach  155. 

Dirgenheim  194. 

Difchingen  195. 

Ditzenbach  205. 

Ditzingen  145. 

Dobel  166. 

Döffingen  140. 

Donaurieden  203. 

Donaufietten  210. 

Donnftetten  179. 

Donzdorf  205. 

Dorfmerkingen  195. 
Dormettingen  172. 

Dörnach  176. 

Dorndorf  210. 

Dornhan  175. 

Dornftadt  202. 

Dornftetten  160. 
Dörrenzimmern  190. 

Dörzbach  190. 

Dotternhaufen  172. 

Döttingen  213. 

Döttingen  190. 

Drackenftein  206. 

Dunningen  172. 


Dünsbach  185. 

Dunftelkingen  195. 

Diirbheim  174. 

Durchhaufen  177. 

Durlangen  186. 

Diirmentingen  216. 

Dürnau,  OA.  Göppingen  207. 

n  »  Riedlingen  216. 
Dürrenmettftetten  175. 

Dürren waldftetten  216. 
Dürrenzimmern  141. 

Dürrmenz  148. 

Dlirrwangen  156. 

Durrweiler  160. 

Dußlingen  176. 

Duttenberg  150. 

Ebenweiler  219. 

Eberbach  190. 

Eberdingen  152. 

Eberhardzell  223. 

Ebersbach,  OA.  Göppingen  207. 

„  „  Saulgau  219. 

Ebersberg  138. 

Ebershardt  164. 

Eberftadt  155. 

Ebersthal  191. 

Ebhaufen  164. 

Ebingen  156. 

Ebnat  195. 

Echterdingen  151. 
Eckardtsweiler  196. 
Eckartshaufen  187. 
Eckenweiler  171. 

Edelfingen  192. 

Edelweiler  160. 

Effringen  164. 

Egelfingen  216. 

Egenhaufen  164. 

Egesheim  174. 

Eggenreute  225. 

Eggingen  202. 

Eglingen,  OA.  Miinfingen  213. 

„  „  Neresheim  195. 

Eglofs  225. 

Eglosheim  146. 

Eheftetten  213. 

Ehingen  203. 

Ehlenbogen  169. 

Ehningen  140. 

Ehrenftein  222. 

Eibensbach  141. 

Eichelberg  155. 

Eichen  219. 

Eichftegen  219. 

Einfingen  222. 

Einthiirnen  223. 

Eifenharz  225. 

Elchingen  195. 


Ellenberg  182. 

Ellhofen  155. 

Ellrichshaufen  181. 

Ellwangen  OA.St.  182. 

„  OA.  Leutkirch  212. 
Elpersheim  192. 

Eltershofen  187. 

Eltingen  145. 

Emberg  158. 

Emerfeld  217. 

Eraeringen  213. 

Emerkingen  203. 

Emmelhofen  225. 

Emmingen  164. 

Endersbach  153. 

Endingen  156. 

Engelsbrand  166. 

Engftlatt  156. 

Eningen  170. 

Ennabeuren  213. 

Ennahofen  204. 

Ennetach  219. 

Enfingen  152. 

Enslingen  187. 

Entringen  162. 

Enzberg  148. 

Enzklöfterle  166. 

Enzkofen  219. 

Enzthal  164. 

Enzweihingen  152. 

Epfendorf  169. 

Erbach  204. 

Erbftetten,  OA.  Marbach  147. 

„  „  Miinfingen  213. 

Erdmannhaufen  147. 
Ergenzingen  171. 

Erisdorf  217. 

Eriskirch  221. 
Erkenbrechtsweiler  167. 
Erlaheim  156. 

Erleribach  150. 

Erlen m oos  200. 

Erligheim  139. 

Ermingen  202. 

Ernsbach  196. 

Ernftmühl  158. 

Erolzheim  200. 

Erpfingen  170. 

Erlingen  204. 

Ertingen  217. 

Erzgrube  160. 

Erzingen  156. 

Efchach,  OA.  Gaildorf  183. 

B  „  Ravensburg  215. 
Efchelbach  196. 

Efchenau  155. 

Efchenbach  207. 

Efchenthal  196. 

Efenhaufen  215. 
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Effi  ugen  180. 
Eßlingen  148. 
Ettenbaufen  191. 
Ettenkirch  221. 
Ettlenfchieß  222. 
Ettmannsweiler  164. 
Eutendorf  183. 
Eutingen  163. 

Eybach  206. 

Fachfenfeld  180. 
Faurndau  207. 
Feckenhaufen  173. 
Feldrennach  166. 
Feldi’tetten  213. 
Fellbach  142. 
Felldorf  163. 
Feßbach  196. 
Feuerbach  151. 
Fichtenberg  183. 
Finfterlohr  193. 
Finfterroth  155. 
Fifchbach  200. 
Flacht  145. 

Flein  144. 

Fleinheim  189. 
Fleifchwangen  219. 
Flochberg  195. 
Flözlingen  173. 
Flunau  221. 

Fluorn  169. 
Forchtenberg  196. 
Fornsbach  138. 
Frankenbach  144. 
Fraukenhofen  204. 
Frauenthal  193. 
Frauenzimmern  141. 
Freudenbach  193. 
Freudenftadt  159. 
Freudenftein  148. 
Freudenthal  139. 
Frickenhaufen  167. 
Frickenhofen  183. 
Frickingen  195. 
Fridingen  178. 
Friedberg  219. 
Friedingen  217. 
Friedrichshafen  221. 
Friefenhofen  212. 
Friolzheim  145. 
Frittlingen  174. 
Frommenhaufen  171. 
Frommem  156. 
Fronhofen  215. 
Fulgenftadt  219. 
Fünfbronn  164. 
Fiiramoos  200. 
Fürfeld  144. 

Fürnfal  175. 


Gächingen  179. 

Gaggftadt  185. 

Gaildorf  183. 

Gailenkirchen  187. 

Gaisbach  196. 

Gaisbeuren  223. 

Gaisburg  151. 

Gamerfchwang  204. 
Gammelshaufen  207. 
Gammesfeld  185. 

Garnberg  191. 

Garrweiler  164. 

Gärtringen  162. 

Gaugen  wald  165. 

Gauingen  213. 

Gebersheim  145. 

Gebrazhofen  212. 

Gechingen  158. 

Geddelsbach  155. 

Geifertshofen  184. 

Geigelbach  219. 

Geifingen,  OA.  Ludwigsburg 
146. 

Geifingen,  OA.  Münfingen  213. 
Geislingen,  OA.St.  205. 

„  OA.  Balingen  157. 

„  „  Eil  wangen  182. 

„  „  Hall  187. 

Geißelhardt  196. 

Gelbingen  188. 

Gellmersbach  155. 

Gemmrigheim  139. 

Genkingen  170. 

Gerabronn  184. 

Geradftetten  198. 

Gerliaufen  202. 

Gerlingen  145. 

Gerftetten  189. 

Giengen  a.  d.  Brenz  189. 
Gingen  a.  d.  Fils  206. 

Glatten  160. 

Glems  179. 

Gmünd  186. 

Guadenthal  196. 

Gniebel  176. 

Gochfen  150. 

Göffingen  217. 

Goggenbach  196. 

Göggingen  186. 

Gögglingen  210. 

Goldbach  181. 

Goldburghaufen  195. 

Göllsdorf  173. 

Goraadingen  213. 

Gomaringen  170. 

Gönningen  176. 

Göppingen  207. 

Gosbach  206. 

Gosheim  174. 


Gospoldshofeu  212. 

Goflenzugen  214. 

Gößlingen  173. 

Göttelfingen,  OA.  Freudenftadt 
160. 

Göttelfingen,  OA.  Horb  163. 
Göttingen  222. 

Göttlishofen  225. 

Grab  138. 

Grabenftetten  179. 

Grafen  berg  167.  i 

Gräfenhaufen  166. 

Granheim  204. 

Grantfcben  155. 

Grieningen  217. 

Griefingen  204. 

Grimmelfingen  222. 

Grodt  200. 

Grömbaeh  160. 

Gronau  147. 

Groningen  181. 

Großaltdorf  188. 

Großafpach  138. 

Großbettlingen  168. 
Großbottwar  147. 

Großdeinbach  199. 
Großeislingen  207. 
Großengftingeu  170. 

Großerlach  138. 

Großgartach  144. 

Großglattbach  152. 
Großheppach  153. 

Großholzleute  225. 
Großingersheim  139. 
Großküchen  195. 
Großfachfenheim  152. 
Großfchat'haufen  210. 

Großfüßen  206. 

Großtiflen  219. 

Grötzingen,  OA.  Ehingen  204. 

„  „  Nürtingen  168. 

Gruibingen  207. 

Grunbach,  OA.  Neuenbürg  166. 

„  „  Schorndorf  198. 

Griindelhardt  181. 

Grundsheim  204. 

Griinkraut  215. 

Grünmettftetten  163. 

Grünthal  160. 

Gruorn  179. 

Gfchwend  184. 

Guggenhaufen  219. 

Güglingen  141. 

Gültlingen  165. 

Gültftein  162. 

Gündelbach  148. 

Guudelfingen  214. 

Gundelsheim  150. 

Gundershofen  214. 
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Gündringen  163. 

Gunningen  178. 

Günzkofen  219. 

Guffenftadt  189. 

Gutenberg  209. 

Gutenzell  200. 

Haagen  193. 

Haberfchlacht  141. 

Hachtel  193.  . 

Häfner-Haslach  141. 

Hagelloch  176. 

Hagenbach  150. 

Haid  219. 

Haidgau  223. 

Hailfingen  171. 

Hailtingen  217. 

Haiterbach  165. 

Hall  187. 

Hallwangen  160. 

Halzhaufen  222. 

Hanweiler  153. 

Ilardt,  OA.  Nürtingen  168. 

„  „  Oberndorf  169. 

Harsberg  196. 

Harthaufen,  OA.  Mergenth.  193. 
„  „  Obernd.  169. 

„  „  Stuttgart  151. 

Hafenweiler  215. 

Haslach,  OA.  Herrenberg  162. 

„  „  Leutkirch  212. 

Haslach  177. 

Hattenhofen  208. 

Haubersbronn  198. 

Hauerz  212. 

Haufen  am  Bach  185. 

„  am  Buffen  217. 

„  am  Thann  173. 

„  an  der  Fils  206. 

„  an  der  Lauchert  170. 

„  an  der  Roth  184. 

„  an  der  Würm  145. 

„  an  der  Zaber  141. 

„  bei  Maflfenbach  141. 

,,  ob  Lonthal  189. 

„  ob  Rottweil  173. 

*  ob  Urfpring  202. 

„  ob  Verena  178. 
Hayingen  214. 

Hebfack  198. 

Hedelfingen  142. 

Hegenlohe  198. 

Hegensberg  143. 

Hegnach  153. 

Heidenheim  188. 

Heilbronn  144. 

Heiligkreuzthal  217. 
Heimerdingen  145. 

Heimsheim  145. 


Heiningen,  OA.  Backnang  138. 

„  „  Göppingen  208. 

Heifterkirch  224. 

Heldenfingen  189. 

Hemigkofen  221. 

Hemmendorf  171. 

Hemmingen  145. 
llengen  179. 

Hengftfeld  185. 

Hepfisau  209. 

Herbertingen  219. 
Herbertshofen  204. 
Herbrechtingen  189. 
Herbfthaufen  193. 

Herlazhofen  212. 

Herlikofen  186. 

Hermaringen  189. 

Hermuthaufen  191. 

Herrenalb  166. 

Herrenberg  161. 
Herrenthierbach  185. 
Herrenzimmern,  OA.  Mergent¬ 
heim  193. 

Herrenzimmern,  OA.  Rottw.  173. 
Herrlingen  202. 
Hertmannsweiler  154. 
Herzogsweiler  160. 

Hefelbach  160. 

Hefelwangen  157. 

Heffenthal  188. 

Heflfigheim  139. 

Heubach  186. 

Heuchlingen,  OA.  Aalen  180. 

„  „  Heidenh.  189. 

Heudorf,  OA.  Riedlingen  217. 

„  „  Saulgau  219. 

Heufelden  204. 

Heumaden  151. 

Heutensbach  138. 

Heutingsheim  146. 

Hildrizhaufen  162. 

Hirrlingen  171. 

Hirfau  158. 

Hirfchau  171. 

Hirfchlanden  145. 

Hirfchlatt  221. 

Hochberg,  OA.  Saulgau  219. 

„  Waiblingen  154. 

Hochdorf,  OA.  Freudenftadt  160. 

„  »  Bort  163- 

n  „  Kirchheim  209. 

,,  '  „  Vaihingen  152. 

„  „  Waiblingen  154. 

„  „  Waldfee  224. 

Hochmöffingen  169. 

Höchftberg  150. 

Hof  und  Lembach  147. 

Hofen,  OA.  Aalen  180. 

„  Befigheim  139. 


Hofeu,  OA.  Cannftatt  142. 
Höfen,  OA.  Biberach  200. 
n  „  Neuenbürg  166. 

„  ,,  Waiblingen  154. 

Höfingen  145. 

Hofs  212. 

Hofftett-Emerbuch  206. 
Hohebach  191. 

Hohenacker  154. 

Hoheneck  146. 

Hohengehren  198. 
Hohenhaslach  152. 
Hohenmemmingen  189. 

Hohen ftadt,  OA.  Aalen  180. 

„  „  GeislingeD206. 

Hohenftaufen  208. 

Hohenftein  139. 

Hohentengen  219. 

Hollenbach  191. 

Holzbronn  158. 

Holzelfingen  170. 

Hölzern  155. 

Holzgerlingen  140. 

Holzhaufen,  OA.  Göppingen  208. 

„  „  Sulz  175. 

Holzheim  208. 

Holzkirch  222. 

Holzmaden  209. 

Honau  170. 

Honhardt  181. 

Honsbronn  193. 
Hopfau-Neunthaufen  175. 
Höpfigheim  147. 

Horb  163. 

Horgen  173. 

Horkheim  144. 

Hornberg,  OA.  Calw  158. 

„  ,,  Gerabronn  185. 

Horrheim  152. 

Hörfchweiler  160. 

Hörvelfingen  222. 

Höflingen  157. 

Hoßkircb  219. 

Höfllinfülz  155. 

Hößlinswarth  198. 

Hülben  179. 

Huldftetten  214. 

Hiilen  195. 

Hummertsried  224. 
Hunderfingen,  OA.  Ehingen  204. 
„  „  Müniing.214. 

„  „  Riedlingen 

217. 

Hiirbel  200. 

Hlirben  189. 

Hütten,  OA.  Gaildorf  184. 

„  „  Münfingen  214. 

Hiittenreute  220. 

Hüttisheim  210. 
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Ilüttlingen  180. 

Huzenbach  160. 

Igelsberg  160. 

Igelsloch  166. 

Igersbeim  193. 

Iggingen  186. 

Ihlingen  163. 

Illerrieden  210. 

Illingen  148. 

Ilsfeld  139. 

Ilshofen  188. 

Immenhaufen  177. 

Immenried  225. 

Indelhaufen  214. 

Ingelfingen  191. 

Ingerkingen  200. 

Ingersheim  181. 

Ingoldingen  224. 

Ingftetten  214. 

Iptingen  152. 

Irrendorf  178. 

Irslingen  173. 

Ifelshaufen  165. 

Ifenburg  163. 

Ifingen  175. 

Isny  Stadt  225. 

Isny  Vorltadt  225. 

Ittenhaufen  217. 

Itzelberg  189. 

Jagftberg  191. 

Jagftfeld  150. 

Jagfthaufen  150. 

Jagftheim  181. 

Jagftzell  182. 

Jebenhaufen  208. 

Jefingen  209. 

Jettenburg  177. 

Jettkofen  220. 

Jungholzhaufen  191. 
Jungingen  222. 

Juftingen  214. 

Jux  138. 

Kaifersbach  199. 

Kaltenthal  151. 

Kanzach  217. 

Kapfenhardt  166. 

Kappel,  OA.  Ravensburg  215. 

„  „  Riedlingen  217. 

Kappishäufern  168. 

Kayh  162. 

Kemnath  151. 

Kerkingen  195. 

Keffelfeld  196. 

Kiebingen  171. 

Kilchberg  177. 


Kirchberg  a.  d.  Iller  200. 
Kirchberg  a.  d.  Jagft  185. 

„  a.  d.  Murr  147. 
Kirchbierlingen  204. 
Kirchdorf  212. 

Kirchen  204. 
Kirchenkirnberg  199. 
Kirchenfall  196. 
Kirchentellinsfurt  177. 
Kirchhaufen  144. 

Kirchheim  a.  Neckar  139. 

„  i.  Ries  195. 

„  u.  Teck  208. 

Kißlegg  225. 

Kleinafpach  147. 
Kleinbettlingen  168. 
Kleinbottwar  147. 
Kleineislingen  208. 
Kleinengftingen  170. 
Kleingartach  141. 
Kleinglattbach,  f.  Enfingen. 
Kleinheppach  154. 
Kleinhirfchbacli  196. 
Kleiningersheim  139. 
Kleinfachfenheim  152. 
Kleinfüßen  206. 

Kleinvillars  148. 
Klingenberg  141. 
Klingenftein  202. 

Knittlingen  148. 

Kochendorf  150. 
Kocherfteinsfeld  150. 
Kocherftetten  191. 
Kocherthiirn  150. 

Kohlberg  168. 

Kohlftetten  214. 

Kölbingen  178. 

Köngen  143. 

Königsbronn  189. 
Königseggwald  220. 
Königsheim  174. 

Korb  154. 

Kornthal  145. 

Kornweftheim  146. 

Köfingen  195. 

Kuchen  206. 

Künzelsau  190. 

Kupferzell  197. 

Kuppingen  162. 

Kufterdingen  177. 

Lackendorf  173. 

Laibach  191. 

Laichingen  214. 

Laimnau  221. 

Lampertsweiler  220. 
Larapoldshaufen  150. 
Langenargen  221. 

Langenau  222. 


Langenbeutingen  197. 
Langenbrand  166. 
Langenburg  185. 
Langeufchemmern  200. 
Langnau  221. 

Laßbach  191. 

Laubach  180. 

Laubbach  220. 

Lauchheim  182. 
Laudenbach  193. 

Laufen,  OA.  Balingen  157. 

„  am  Kocher  184. 
Lauflfen  am  Neckar  139. 

„  OA.  Rottweil  173. 
Laupertshaufen  200. 
Laupheim  210. 

Lautenbach  181. 

Lauterach  204. 

Lauterbach  169. 

Lauterburg  180. 

Lautern  186. 

Lautlingen  157. 

Lehr  222. 

Leidringen  175. 

Leinfelden  151. 

Leinftetten  175. 

Leinzell  186. 

Lendfiedel  185. 

Leonberg  145. 

Leonbronn  141. 
Leukershaufen  181. 
Leupolz  225. 

Leutenbach  154. 

Leutkirch  211. 

Leuzendorf  185. 

Liebeisberg  158. 

Liebenau  221. 

Liebenzell  158. 

Lienzingen  148. 

Lindacb  186. 

Lindorf  209. 

Linfenhofen  168. 

Lippach  182. 

Lippoldsweiler  138. 
Locherhof  173. 

Löchgau  140. 

Löffelftelzen  193. 

Loffenau  166. 

Lombach  160. 

Lomersheim  149. 

Lonfee  222. 

Lonfingen  179. 

Lorch  199. 

Loßburg  160. 

Löwenftein  155. 
Ludwigsburg  146. 
Luizhaufen  222. 

I  Luftnau  170. 

Lfitzenhardt  163. 
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Machtolsheiin  202. 
Mägerkingen  170. 

Magolsheim  214. 

Magftadt  140. 

Mahlftetten  174. 

Mähringen,  OA.  Tübingen  177. 

„  „  Ulm  222. 

Maichingen  140. 

Maienfels  155. 

Mainhardt  155. 

Maifenbach  166. 

Maitis  208. 

Malmsheim  145. 

Mangoldsfall  197. 

Marbach,  OA.  Stadt  147. 

„  „  Riedlingen  217. 

Margrethaufen  157. 
Mariä-Kappel  181 
Mariazell  169. 

Markbronn  202. 

Markelsheim  193. 
Markgröningen  146. 
Markt-Luftenau  181. 

Marlach  191. 

Marfchalkenzimmern  175. 
Martinsmoos  158. 

Mafelheim  201. 

Maflenbach  141. 
Maflenbaehhaufen,  f.  Haufen. 
Matzenbach  181. 

Manbach  138. 

Maulbronn  148. 

Meckenbeuren  221. 

Mehrftetten  214. 

Meidelftetten  214. 

Meimsheim  141. 

Mengen  220. 

Mergel  ftetten  189. 

Mergentheim  192. 

Merklingen,  OA.  Blaubeuren  202. 

„  „  Leonberg  145. 

Meßbach  191. 

Meßftetten  157. 

Mettenberg  201. 

Metterzimmern  140. 

Metzingen  179. 

Michelbacb,  OA.  Brackenh.  141. 

„  an  der  Bilz  184. 

„  an  der  Heide  185. 

,,  an  der  Lücke  185. 

„  am  Wald  197. 

Michelfeld  188. 

Michelwinnaden  224. 
Miedelsbach  198. 

Mieterkingen  220. 

Mietingen  210. 

Mindersbach  165. 

Mittelbiberach  201. 

Mittelbuch  201. 


Mittelfifchach  184. 

Mittelftadt  179. 

Möckmühl  150. 

Mögglingen  186. 

Möglingen,  OA.  Ludwigsb.  146. 

„  „  Öhringen  197. 

Möhringen,  OA.  Riedlingen  217. 

„  a.  d.  Fildern  151. 
Monakam  158. 

Mönchberg  162. 

Mönsheim  145. 

Moosbeuren  204. 

Moosburg  217. 

Moosheim  220. 

Morsbach  191. 

Mörfingen  217. 

Möllingen  171. 

Möttlingen  158. 

MötziDgen  162. 

Mühlen  a.  N.  163. 

Mühlhaufen  a.  d.  Enz  152. 

„  am  Neckar  142. 

„  OA.  Geislingen  206. 

n  „  Tuttlingen  178. 

„  „  Waldfee  224. 

Mühlheim  am  Bach  175. 

„  a.  d.  Donau  178. 
Möhringen  163. 

Mulfingen  191. 

Münchingen  145. 

Mundeldingen  204. 

Mundelsheim  147. 

Munderkingen  204. 

Mundingen  204. 

Münklingen  145. 

Münfingen  213. 

Mönfter,  OA.  Cannftatt  142. 

„  „  Mergentheim  193. 

Münzdorf  214. 

Murr  148. 

Murrhardt  138. 

Musbach  220. 

Musberg  151. 

Muthlangen  186. 

Muthof  191. 

Muttensweiler  201. 

Mabern  209. 

Nagelsberg  191. 

Nagold  164. 

Nasgenftadt  204. 

Naflacb  148. 

Naflau  193. 

Nattheim  189. 

Nebringen  162. 

Neckargartach  144. 
Neckargröningen  146. 
Neckarhaufen  168. 

Neckarrems  154. 


Neckarfulm  149. 
Neckartenzlingen  168. 
Neckarthailfingen  168. 
Neckarweihingen  146. 
Neckarweftheim  140. 
Neenftetten  222. 

Nehren  177. 

Neidlingen  209. 

Neipperg  141. 

Nellingen,  OA.  Eßlingen  143. 

„  „  Blaubeuren  202. 

Nellingsheim  171. 

Nellmersbach  154. 

Nendingen  178. 

Nenningen  206. 

Nerenftetten  223. 

Neresbeim  194. 

Neubronn,  OA.  Aalen  180. 

„  „  Mergenth.  193. 

Neubulach  158. 

Neuenbürg  166. 

Neuenhaus  168. 

Neuenftadt  a.  d.  Linde  150. 
Neuenftein  197. 

Neuffen  168. 

Neufra,  OA.  Riedlingen  217. 

„  „  Rottweil  173. 

Neufürftenhiitte  138. 

Neuhaufen  a.  d.  Erms  179. 

„  a.  d.  Fildern  143. 

„  ob  Eck  178. 

Neuhengftett  159. 

Neuhütten  155. 

Neukircb,  OA.  Rottweil  173. 

„  „  Tettnang  221. 

Neulautern  155. 

Neuler  182. 

Neuneck  161. 

Neunkirchen  193. 
Neuravensburg  225. 

Neureuth  197. 

Neufatz  166. 

Neufeß  193. 

Neuftadt  154. 

Neutrauchburg  225. 

Neuweiler,  OA.  Böblingen  140. 

„  „  Calw  159. 

Niederhofen,  OA.  Brackh.  141. 

„  „  Ehingen  204. 

Niedernau  171. 

Niedernhall  191. 

Niederrimbach  193. 
Niederftetten  185. 
Niederftotzingen  223. 
Niederwangen  225. 

Nitzenhaufen  191. 

Nonnenbach  221. 

Nordhaufen,  OA.  Brackenheiin 
142. 
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Nordhaufen,  OA.  Elhv.  182. 
Nordheim  142. 

Nordftetten  163. 

Notzingen  209. 

Nufringen  162. 

Nürtingen  167. 

Nufplingen  174. 

Nußdorf  153. 

Oberbalzheim  210. 

Oberberken  198. 

Oberbettringen  187. 
Oberböbingen  187. 
Oberboihingen  168. 

Oberbrüden  138. 

Oberdigisheim  157. 
Oberdifchingen  204. 

Oberdorf,  OA.  Biberach  201. 

„  „  Neresheim  195. 

„  „  Tettnang  221. 

Obereifenbach  221. 
Obereifesheim  144. 

Oberenfingen  168. 

Obereppach  197. 

Obereffendorf  224. 

Obereßlingen  143. 

Oberfifchach  184. 

Oberflacht  178. 

Oberginsbach  191. 
Obergrie8heiui  150. 
Obcrgröningen  184. 
Oberhaugftett  159. 

Oberhäuten  170. 

Oberholzheim  210. 

Oberjefingen  162. 

Oberjettingen  162. 

Oberiflingen  161. 

Oberkeffach  191. 

Oberkirchberg  210. 

Oberkochen  180. 

Oberkollbach  159. 
Oberkollwangen  159. 
Oberlengenhardt  167. 
Oberlenningen  209. 
Obermarchthal  204. 
Obermusbach  161. 

Obernau  172. 

Oberndorf,  OA.  Stadt  169. 

„  „  Herrenberg  162. 

Obernheim  174. 
Oberniebelsbach  167. 

Oberobrn  197. 

Oberopfingen  212. 

Oberreichen  bach  159. 
Oberriexingen  153. 
Oberrimbach  193. 

Oberroth  184. 

Oberfch  wandorf  165. 
Oberfielmingen  151. 


Oberföllbach  197. 

Oberfontheim  184. 

Oberfpeltach  181. 

Oberftadion  205. 

Oberfteinach  185. 

Oberfteinbach  197. 

Oberftenfeld  148. 

Oberftetten,  OA.Gerabronn  185. 

„  „  Miinfingen  214. 

Oberftotzingen  223. 
Oberfulmetingen  201. 
Oberthalheim  165. 
Obertheuringen  221. 
Obertiirkheim  142. 

Oberurbach  198. 

Oberwachingen  217. 

Oberwälden  208. 

Oberweiffach  138. 

Ochfenbach  142. 

Ochfenberg,  OA.  Brackenh.  142. 

„  „  Heidenh.  189. 

Ochfenhaufen  201. 

Ochfenwang  209. 
Ödenwaldftetten  214. 
Odernhardt  154. 

Ödheim  150. 

Oferdingen  177. 

Offenau  150. 

Offingen  217. 

Oeffingen  142. 

Ofterdingen  172. 

Oggelsbeuren  205. 

Oggelshaufen  217. 

Oggenhaufen  189. 

Ohmden  209. 

Ohmenhaufen  170. 

Ohmenheim  195. 

Ohnaftetten  179. 

Öhringen  196. 

Ohrnberg  197. 

Ölbronn  149. 

Ölkofen  220. 

Öllingen  223. 

Olnhaufen  150. 

Onolzheim  181. 

Onftmettingen  157. 

Opfingen  205. 

Oppelsbohm  154. 

Oppenweiler  138. 

Oppingen  206. 

Orendelfall  197. 

Orlach  188. 

Orfenhaufen  210. 

Öfchelbronn,  OA.  Herrenb.  162. 

»  „  Waibling.  154. 

Öfchingen  172. 

Oftdorf  157. 

Oftelsheim  159. 

Oßweil  146. 


Öthlingen  209. 

Otisheim  149. 

Ottenbach  208. 

Ottenbronn  159. 

Ottendorf  184. 

Ottenhaufen  167. 

Otterswang  224. 

Ottmarsheim  148. 

Owen  209. 

Pappelau  202. 

Peroufe  145. 

Peterzell  169. 

Pfaffenhofen  142. 

Pfäffingen  162. 

Pfahlbronn  199. 

Pfahlheim  183. 
Pfalzgrafenweiler  161. 
Pfauhaufen  143. 

Pfedelbach  197. 

Pfeffingen  157. 

Pfitzingen  193. 

Pflaumloch  195. 

Pflugfelden  146. 

Pflummern  217. 

Pfrondorf,  OA.  Nagold  165. 

„  „  Tübingen  177. 

Pfronftetten  214. 

Pfrungen  220. 

Pfullingen  171. 

Pinache  149. 

Plattenhardt  151. 

Pleidelsheim  148. 

Plieningen  151. 

Pliezhaufen  177. 

Plochingen  144. 

Plüderhaufen  199. 

Poltringen  162. 

Poiumertsweiler  180. 
Poppenweiler  147. 

Queckbronn  193. 

Radelftetten  202. 

Haidwangen  168 
Rammingen  223. 

Rappach  155. 

Rathshaufen  174. 

Ratzenried  225. 

Ravensburg  215. 

Rechberg  187. 

Rechberghaufen  208. 
Rechenberg  181. 

Rechtenftein  205. 

Regglisweiler  211. 

Reichenbach,  OA.  Freudenftadt 
160. 

Reichenbach,  OA.  Geislingen  206. 
„  „  Gmünd  187. 
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Reichenbach,  0  A.  Göppingen  208. 
„  „  Saulgau  220. 

,,  „  Spaichingeu 

174. 

Reichenbach,  OA.  Waiblingen 
154. 

Reichenberg  138. 

Reicheneck  179. 

Reichenhofen  212. 

Reinerzau  161. 

Reinsbronn  193. 

Reinftetten  201. 

Remmingaheim  172. 
Renfrizhaufen  176. 
Rengershaufen  194. 
Renhardsweiler  220. 

Renningen  145. 

Renquishaufen  178. 

Rettersburg  154. 

Reubach  185. 

Reudern  168. 

Reuften  162. 

Reute,  OA.  ßiberach  201. 

,,  „  Waldfee  224. 

Reuthin  169. 

Reutlingen  170. 

Reutlingendorf  218. 

Reutti  223. 

Rexingen  163. 

Riedbach  185. 

Rieden  188. 

Riederich  179. 

Riedhaufen  220. 

Riedlingen  216. 

Rielingshaufen  148. 

Rietenau  138. 

Rieth  153. 

Rietheim ,  OA.  Tuttlingen  178. 

„  „  Urach  179. 

Rindelbach  183. 

Rinderfeld  194. 

Ringingen  202. 

Ringfchnait  201. 

Rißegg  201. 

RißtilTen  205. 

Rodt  161. 

Köhlingen  183. 

Rohr  152. 

Rohracker  142. 

Rohrau  162. 

Rohrbronn  198. 

Rohrdorf,  OA.  Horb  163. 

„  „  Nagold  165. 

„  „  Wangen  225. 

Roigheim  150. 

Röralinsdorf  169. 

Rommelsbach  177. 
Rommelshaufen  142. 

Rofenberg  183. 


Rofenfeld  176. 

Roßfeld  181. 

Roßwag  153. 

Roßwälden  209. 

Roßwangen  173. 

Roth,  OA.  Laupheim  211. 

„  „  Mergentheim  194. 

Roth  am  See  185. 

Roth  an  der  Roth  212. 

Röth  161. 

Röthenbach,  OA.  Calw  159. 
Röthenbach, OA.  Oberndorf  169. 
Rothenberg  143. 

Röthenberg  169. 

Rothenfol  167. 

Rothenzimmern  176. 

Rothfelden  165. 

Rottenacker  205. 

Rottenburg  171. 

Röttingen  195. 

Rottum  201. 

Rottweil  172. 

Riibgarten  177. 

Rudersberg  199. 

Ruith  152. 

Rupertshofen,  OA.  Ehingen  205. 
Ruppertshofen,  OA.Gaildorfl84. 
„  „  Gerabronn 

185. 

Rüffelhaufen  194, 

Rutesheim  145. 

Sachfenhaufen  189. 

Salach  208. 

Salmbach  167. 

Salzftetten  164. 

Satteldorf  182. 

Sauggart  218. 

Saulgau  218. 

Schaf  häufen  140. 

Schäftersheim  194. 
Schaiblisbaufen  205. 
Scbalkftetten  206. 

Schanbach  143. 

Scharenftetten  202. 
Scharnbaufen  152. 

Schechingen  181. 

Scheer  220. 

Sehe!  klingen  203. 
Schemmerberg  201. 

Scheppach  155. 

Schietingen  165. 

Schindelbach  224. 

Schlaitdorf  177. 

Schlath  208. 

Schlattftall  209. 

Schlichten  198. 

Schlier  215. 

Schlierbach  208. 


Schloßberg  195. 

Schmalegg  215. 

Schmalfelden  186. 

Schmerbach  194. 

Schmiden  143. 

Schtnidhaufen  148. 

Schmie  149. 

Schmiechen  203. 

Schmieh  159. 

Schnaith  199. 

Schnaitheim  189. 
Schnetzenhaufen  221. 
Schnittlingen  206. 
Schniirpflingen  211. 
Schöckingen  145. 

Schömberg,  OA.  Freudenftadt 
161. 

Schömberg, OA.  Neuenbürg  167. 

„  „  Rottweil  173. 

Schomburg  221. 

Schönaich  140. 

Schönbronn  165. 

Schönebürg  211. 

Schönenberg  149. 

Schönthal  191. 

Schopfloch,  OA.  Freudenftadt 
161. 

Schopfloch,  OA.  Kirchheim  209. 
Schornbach  198. 

Schorndorf  198. 

Schörzingen  174. 

Schozach  140. 

Schramberg  169. 

Scbrezheim  183. 

Schrozberg  186. 

Schura  178. 

Schuffenried  224. 

Schiitzingen  149. 

Schwabbach  155. 

Schwabsberg  183. 

Schwaigern  142. 

Schwaikheim  154. 

Schwalldorf  172. 

Schwann  167. 

Schwarzenberg,  OA.  Freuden¬ 
ftadt  161. 

Schwarzenberg,  OA.  Neuenbürg 
167. 

'  Schweindorf  195. 
Schweinhaufen  224. 

Schwendi  211. 

Schwenningen  173. 
Schwieberdingen  147. 
Schwöllbronn  197. 

Sechseiberg  138. 

Seebronu  172. 

Seeburg  179. 

Seedorf  169. 

Seekirch  218. 
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Seibranz  212. 

Seißen  203. 

Seitingen  178. 

Serres  119. 

Sersheim  153. 

Setzingen  223. 

Sickenhaufen  177. 

Siebeneich  155. 

Sießen  211. 

Siggen  225. 

Siglingen  150. 

Sigmarswangen  176. 

Sillenbuch  143. 

Simmersfeld  165. 

Simmozheim  159. 

Simmringen  194, 
Simprechtshanfen  192. 
Sindeldorf  192. 

Sindelfingen  141. 

Sindringen  197. 

Sinningen  211. 

Sirchingen  179. 

Söflingen  223. 

Söhuftetten  190. 

Sommenhardt  159. 

Sommersried  226. 

Sondelfingen  179. 

Sonderbuch,  OA.  Blaubeuren 
203. 

Sonderbuch ,  OA.  Münfingen 
214. 

Sondernach  205. 

Sontheim,  OA.  Heilbronn  144. 

„  „  Münfingen  214. 

Sontheim  a.  d.  Brenz  190. 
Spaichingen  174. 

Sparwielen  208. 

Speßhardt  159. 

Spiegelberg  139. 

Spielbach  186. 

Spielberg,  OA.  Brackenheim 
142. 

Spielberg,  OA.  Nagold  165. 
Spindelwag  212. 

Spr.iitbach  187. 

Stafflangen  201. 

Stammheim,  OA.  Calw  159. 

„  „  Ludwigsburg 

147. 

Steinach,  OA.  Waiblingen  154. 

„  „  Wald  fee  224. 

Steinbach,  OA.  Backnang  139. 

„  „  Eßlingen  144. 

„  „  Hall  188. 

„  „  Kiinzelsau  192. 

Steinberg  211. 

Steinenberg  199. 

Steinenbronn  152. 

Steinenkirch  206. 


Steingebronn  214. 

Steinhaufen  224. 

Steinhaufen  a.  d.  Rottum  201. 
Steinheim  am  Albuch  190. 

„  an  der  Murr  148. 
Steinkirchen  192. 

Steinsfeld  156. 

Sterneck  176. 

Sternenfels  149. 

Stetten,  OA.  Brackenheim  142. 

„  „  Laupheim  211. 

„  „  Stuttgart  152. 

,,  „  Tuttlingen  178. 

„  im  Remsthal  143. 

„  ob  Lonthal  223. 

„  ob  Rottweil  173. 

Stimpfach  182. 

Stockach  171. 

Stockenhaufen  157. 

Stockheim  142. 

Stödtlen  183. 

Stötten  206. 

Straßdorf  187. 

Streichen  157. 

Strümpfelbach,  OA.  Backnang 
139. 

Strümpfelbach,  OA.  Waiblingen 
154. 

Stubersheim  206. 

Stuppach  194. 

Stuttgart  151. 

Sulgau  170. 

Sulgen  170. 

Sulmingen  211. 

Sulz,  O.A.St.  175. 

Sulz,  OA.  Nagold  165. 

Sulzau  164. 

Sulzbach  am  Kocher  184. 

„  an  der  Murr  139. 
Sülzbach  156. 

Sulzdorf  188. 

Suppingen  203. 

Tübingen  173. 

Täferroth  187. 

Tannau  221. 

Teinach  159. 

Tettnang  220, 

Thailfingen,  OA.  Balingen  157. 

„  „  Herrenberg 

162. 

Thaldorf  215. 

Thalheim,  OA.  Heilbronn  144.» 

„  Rottenburg  172. 

*  „  Tuttlingen  178. 

Thamm  147. 

Thannhaufen,  OA.  Ellwangen 
183. 

Thannhaufen,  OA.  Waldfee  224. 


Thannheim  212. 

|  Themmenhaufen  203. 
Thieringeti  157. 

Thomashardt  199. 

Thumlingen  161. 

Thiingenthal  188 
Thuningen  178. 

Tiefenbach,  OA.  Crailsheim  182. 
,,  „  Neckarfulm  150. 

„  „  Riedlingen  218. 

Tigerfeld  214. 

Tifchardt  168. 

Tomerdingen  203. 

Trailfingen  180. 

Treffeihaufen  206. 

Trichtingen  176. 

Triensbach  182. 

Trochtelfingen  195. 

Troffingen  178. 

Truchtelfingen  157. 

Trugenhofen  195. 

Tübingen  176. 

Türkheim  206. 

Tuttlingen  177. 

Ueberberg  165. 

Überkingen  206. 

Übrigshaufen  188. 

Uhingen  208. 

Uhlbach  143. 

Uigendorf  218. 

Ulm  221. 

Ummendorf  201. 

Undingen  171. 

Unlingen  218. 

Unterafpach  188. 

Unterbalzheim  211. 
Unterböbingen  187. 
Unterböhringeu  206. 
Unterboihingen  168. 
Unterbrüden  139. 

Unterdettingen  201. 
Unterdeufftetten  182. 
Unterdigisheim  157. 
Untereifesheim  144. 
Unterenfingen  168. 
Untereffendort  224. 
Unterginsbach  192. 
i  Untergriesheim  150. 
Untergröningen  184. 
Untergruppenbach  144. 
Unterhaugl'tett  159. 

Unterhaufen  171. 

Unterheimbach  156. 
Unterheinrieth  156. 

Unterjefingen  162. 

Unterjettingen  162. 

Unteriflingen  161. 
Unterkirchberg  211. 
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Unterkochen  181. 
Unterlengenhardt  167. 
Unterlenningen  209. 
Untermarchthal  205. 
Untermberg  153. 
Untermünkheim  188. 
Untermusbach  161. 
Unterniebelsbach  167. 
Unterreichenbach  159. 
Unterriexingen  153. 
Unterriffingen  195. 
Unterrombach  181. 

Unterroth  184. 
Unterfchlechtbach  199. 
Unterfchneidheim  183. 
Unterfchwandorf  165. 
Unterfchwarzach  224. 
Unterfielmingen  152. 
Unterfontheim  188. 

Unterftadion  205. 
Unterlteinbach  197.  . 

Unterfulmetingen  201. 
Unterthalheim  165. 
Untertürkheim  143. 
Unterurbach,  OA.  Schorndorf 
199. 

Unterurbach,  OA.  Waldfee  224. 
Unterwachingen  218. 
Unterwaldhaufen  220. 
Unterweiler  211. 

Unterweiffach  139. 
Unterwilflingen  183. 

Upfingen  180. 

Upflamör  218. 

Urach  179. 

Urfendorf  220. 

Urfpring  223. 

Uttenhofen  188. 

Uttenweiler  218. 

Utzmemmingen  196. 

Vaihingen  a.  d.  Enz  152. 

„  a.  d.  Fildern  152. 
Vellberg  188. 

Verrenberg  197. 
Vierundzwanzig  Höfe  170. 
Villingen  Dorf  173. 

Vogt  215. 

Vöhringen  176. 

Volkersheim  201. 

Völlkofen  220. 

Vollmaringen  164. 
Vorbachzimmern  194. 
Vorderfteinenberg  184. 
Vorderweißbuch  199. 

Wachbach  194. 

Wachendorf  164. 

Waiblingen  153. 


Wain  211. 

Waldbach  156. 

Waldburg  215. 

Walddorf,  O.4.  Nagold  165. 


„  Tübingen  177. 


Wälde  176. 
Waldenbuch  152. 
Waldenburg  197. 

Waldhaufen , 
207. 

OA. 

Geislingen 

Waldhaufen  , 
196. 

OA. 

Neresheim 

Waldhaufen, 

218. 

OA. 

Riedl  in  gen 

Waldhaufen,  OA.  Welzheim  199. 
Waldmannshofen  194. 
Waldmöffingen  170. 

Waldrems  139. 

Waldrennach  167. 

Waldfee  223. 

Waldltetten,  OA.  Balingen  157. 

„  „  Gmünd  187. 

Waldthann  182. 

Walheim  140. 

Wallhaufen  186. 

Walpertshofen  211. 
Waltershofen  212. 

Walxheim  183. 

Wangen,  Oberamtsftadt  225. 
Wangen,  OA.  Cannftatt  143. 

„  „  Göppingen  208. 

„  „  Laupheim  211. 

Wankheim  177. 

Wannweil  171. 

Warmbronn  146. 

Warth  165. 

Warthaufen  201. 
Wäfchenbeuren  199. 
Wafferalfingen  181. 

Weckrieden  188. 

Wehingen  175. 

Weiden  176. 

Weiden  ftetten  223. 

Weigheim  178. 

Weikersheim  194. 

Weil  der  Stadt  146. 

Weil  im  Dorf  146. 

Weil  im  Schönbuch  141. 

Weilen  unter  den  Rinnen  175. 
Weiler,  OA.  Blaubeuren  203. 

„  ,,  Brackenheim  142. 

„  „  Rottenburg  172. 

„  „  Schorndorf  199. 

„  „  Weinsberg  156. 

Weiler  in  den  Bergen  187. 

„  ob  Helfenftein  207. 

„  zum  Stein  148. 
Weilerfteußlingen  205. 
Weilheim,  OA.  Balingen  157. 


Weilheim,  OA.  Tübingen  177. 

>,  „  Tuttlingen  178. 

„  an  der  Teck  209. 

Weingarten  215. 

Weinsberg  154. 

Weinftetten  211. 

Weipertshofen  182. 

Weiffach  153. 

Weißbach  192. 

Weißenftein  207. 

Weitingeu  164. 

Weldingsfelden  192. 
Wellendingen  173. 

Welzheim  199. 

Wendelsheim  172. 

Wenden  165. 

Wendlingen  144. 
Wermutshaufen  194. 
Wefterheim  207. 

Wefternach  197. 

Wefternbach  197. 
Wefternhaufen  192. 
Wefterftetten  223. 
Weftgartshaufen  182. 
Wefthaufen  183. 

Weftheim  188. 

Wiblingen  211. 

Widdern  151. 

Wiernsheim  149. 

Wiefenbach  186 
Wielenfteig  207. 

Wiefen  ftetten  164. 

Wiggenreute  226. 

Wildbad  167. 

Wildberg  165. 

Wildenftein  182. 
Wildenthierbach  186. 

Wilflingen  218. 

Wilhelmsdorf  215. 
Willmandingen  171. 

Willsbach  156. 

Wilfingen  215. 

Wimmenthal  156. 

Wimsheim  146. 

Windifchenbach  197. 

Winnenden  154. 

Winterbach  199. 

Winterlingen  157. 

Winterftetten  212. 
Winterftettendorf  224. 
Winterftetten ftadt  224. 

Winzeln  170. 

Winzerhaufen  148. 

Winzingen  187. 

Wippingen  203. 

Wißgoldingen  187. 

Wittendorf  161. 

Wittenweiler  186. 

Wittershaufen  176. 
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Wittlensweiler  161. 

AVittlingen  180. 

Wohlmuthaufen  197. 
Wolfartsweiler  220. 

Wolfegg  224. 

Wolfenhaufen  172. 
Wolffchlugen  168. 
Wolketsweiler  216. 
Wolpertshaufen  188. 
Wolpertfwende  216. 
Wörnersberg  161. 

Wörth  183. 

Wuchzenhofen  212. 

Wurmberg  149. 

Wurmlingen,  OA.  Kottenburg 


Wurmlingen,  OA.  Tut  Hingen 
Würtingen  180. 

Wurzach  212. 

Würzbach  159. 

Wüftenroth  156. 

Zaberfeld  142. 

Zainingen  180. 

Zaifenhaufen  192. 
Zaifersweiher  149. 

Zang  190. 

Zazenhaufen  143. 

Zavelftein  159. 

Zell,  OA.  Eßlingen  144. 

„  „  Riedlingen  218. 

„  unter  Aichelberg  209. 


Zepfenhan  173. 

Ziegelbach  224. 

Zillhaufen  157. 

Zimmern  ob  Rottweil  173. 

„  unter  der  Burg  174. 
Zipplingen  183. 

Zizishaufen  168. 

Zöbingen  183. 

Zogenweiler  216. 

Zuffenhaufen  147. 

Zußdorf  216. 

Ziittüngen  151. 

Zweiflingen  198. 

Zwerenberg  159. 

Zwiefalten  215. 
Zwiefaltendorf  218. 
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Die  Grnadenlehen  des  Klofters  Adelberg. 

Ein  Beitrag  zur  Gefchichte  der  württembergifchen  Wirtfchaftsverfaffung. 

Von  Gymnafialprofeffor  Theodor  Knapp  in  Tübingen. 

*  I  . 

Yorbemerknug.  Die  vorliegende  Arbeit  beruht  faft  ausfchließlich  auf  Akten  des  Lud- 
wigsbuiger  Finanzarchivs,  für  deren  Mitteilung  ich  auch  an  diefer  Stelle  meinen  geziemenden 
Dank  ansfpreche.  Sie  find  zu  finden  teils  in  der  Älteren  Kirchenratsregiftratur,  und  zwar  in 
erfter  Linie  unter  Rubrik  IX a,  Faszikel  N.  7  zum  II.  Aktenbund:  Akten,  die  Befch werden  der 
Klofter  Adelbergifchen  Gnadenleheninhaber  gegen  die  Erhöhung  des  Gnadenhandlohns  betreffend, 
f567— 1784  |1 — 236;  die  benützten  Akten  diefes  Faszikels  bezeichne  ich  nur  mit  N.  1  u.  f.  w. ; 
fodann  unter  Rubrik  IX  b,  Aktenbund  VI  Lehenrechtsveränderungen  im  Klofteramtsbezirk  Adel¬ 
berg,  namentlich  Faszikel  I:  Verwandlung  der  dritteiligen  Lehen  im  Hundsholzer  Viertel  in  Erb¬ 
güter  u.  f.  w. ;  ich  verweile  darauf  mit  IX  b;  teils  in  der  Neueren  Kirchenratsregiftratur  unter 
Rubrik  IXa,  Aktenbund  I:  Falllehen,  Inhaber-  und  Güterveränderungen,  Verwandlung  von  Gnaden¬ 
lehen  in  Erblehen  und  freie  Zinsgüter,  Faszikel  8,  6,  7,  9;  ich  bezeichne  fie  mit  N.  IXa  und  der 
Nummer  des  Faszikels;  teils  endlich  in  der  Regiftratur  der  Finanzkammer  des  Donaukreifes 
unter  Rubrik  XVI:  Gefall-  und  Lehenfachen,  Faszikel  1:  Kameralamt  Göppingen  betreffend  die 
Adelberger  Gnadenlehen  von  1791 — 1821  1 — 80;  ich  bezeichne  fie  mit  XVI. 

Einiges  wenige  boten  gedruckte  Quellen,  und  zwar  Reyfchers  Sammlung  altwiirt- 
tembergifcher  Statutarrechte,  Tübingen  1884,  bezeichnet  mit  R. ;  der  Landtag  im  Herzogtum 
YVürttemberg  im  Jahr  1798,  Tübingen  und  Stuttgart  1798,  bezeichnet  mit  Landtag  1798.  Der 
Befchreibung  des  Oberamts  Göppingen  von  1844  habe  ich  eine  Nachricht  aus  dem  15.  Jahr¬ 
hundert  entnommen,  bis  wohin  die  mir  vorliegenden  Akten  nicht  zurückreichen;  im  übrigen  be¬ 
handelt  fie  (S.  73)  und  ebenfo  die  Befchreibung  des  Oberamts  Schorndorf  von  1851  (S.  56) 
die  Adelberger  Gnadenlehen  kurz,  aber  unrichtig;  den  Verfaffern  waren  offenbar  die  Ludwigs¬ 
burger  Akten  unbekannt.  Die  einfchlägigen  Gefetze  und  Verordnungen  find  zu  finden  in  Rey¬ 
fchers  Sammlung  der  württembergifchen  Gefetze,  Stuttgart  und  Tübingen  1828  ff. ;  es  kommen 
in  Betracht  Band  III  (1830)  und  Band  XVI  1  und  2  (1845  und  1848)  mit  dem  Sondertitel:  H off¬ 
mann,  Sammlung  der  württembergifchen  Finanzgefetze  I:  Cameralgefetze ;  erfte  Abteilung  1495 
bis  1805;  zweite  Abteilung  1805 — 1846;  ich  bezeichne  fie  mit  R.  und  der  Zahl  des  Bandes. 

Das  Vermögen  des  Klofters  Adel  her g  (zwifchen  Schorndorf  und  Göppingen) 
beftand,  wie  dies  bei  den  meiften  geiftlieheu  und  weltlichen  Herrfchaften  der  Fall 
war,  zum  größten  Teil  in  Grund  und  Boden.  Was  von  diefem  Grundeigentum 
landwirtfchaftlich  benützbar  war,  wurde,  foweit  die  vorliegenden  Nachrichten  zurück¬ 
reichen,  nicht  vom  Klofter  felbft  auf  eigene  Rechnung  bewirtfchaftet,  fondern  ab- 
gefeben  von  einigen  als  Dienftland  vergebenen  Gütern  war  es  an  Bauern  ausgeliehen. 
Die  an  bäuerliche  Befitzer  verliehenen  Güter  waren  entweder  Erblehen,  von 
denen  jährlich  feftftehende  (Geld-)Zinfe  und  (Natural-)Giilten  und  beim  Wechfel  des 
Befitzers  beftimmte  Abgaben  erhoben  wurden,  vom  abgehendeu  Beiilzer  oder  feinen 
Erben  Abfahrgeld  oder  Weglöfe  (-löfin),  vom  neuen  Übernehmer  Auffahrgeld  oder 
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Handlohn;1)  mäßige  Beträge  von  15  kr.  bis  zu  20  fl.  Neben  diefen  Erbgütern  gab 
es  aber  auch  folche,  die  dem  Inhaber  nur  auf  Lebenszeit  verliehen  wurden.  Auch 
fie  waren  mit  unveränderlichen  Zinfen  und  Gülten  befchwert;  von  den  Erblehen 
aber  unterfchieden  fie  fich  dadurch,  daß  nach  dem  Tode  des  Inhabers  deffen  Erben 
keinen  Anfpruch  auf  das  Gut  hatten,  fondern  diefes  ans  Klofter  zur  freien  Ver¬ 
fügung  zurückfiel,  weshalb  fie  als  Fallgüter  bezeichnet  wurden.  Der  Prälat 
konnte  fie  daun  felbft  behalten  oder  wieder  ausleihen,  wem  er  wollte;  entfebied  er 
fich  dafür,  fie  wieder  zu  leihen,  fo  that  er  das  aus  Gnaden,  und  wieviel  er  als  Hand¬ 
lohn  oder  Beftandgeld  (Beftand  heißt  Pacht)  von  dem  Übernehmer  fordern  wollte, 
hing  ebenfalls  von  feiner  Gnade  ab;  daher  hießen  fie  auch  Gnadengüter  oder 
Gnadenlehen  (Gnadenhöfe,  -häufer,  -földen;  Sölde,  eigentlich  Seide,  heißt  Haus). 
Dagegen  die  Abgabe,  die  vom  abgehenden  Inhaber  oder  aus  feiner  Hinterlaffenfehaft 
bezahlt  werden  mußte,  war  feft  beftimmt;  fie  beftand  entweder  in  einer  unveränder¬ 
lichen  Summe  wie  vorhin  bei  den  Erbgütern;  oder  aber  mußte  ein  Drittel  der 
fahrenden  Habe  dem  Klofter  als  Grundherrn  zu  Weglöfin  gegeben  werden.  Der 
Begriff  der  fahrenden  Habe  wurde  dabei  fo  weit  als  möglich  gefaßt;  ausgenommen 
war  nur  einerfeits  das  „Gutsrecht“,2)  d.  h.  was  zur  unentbehrlichen  Ausftattung  des 
Laufes  oder  Hofes  gehörte,  darunter  Ohmd,  Mift,  der  Hinterwagen3),  auch  der  Hell¬ 
hafen,  der  zwifchen  Ofen  und  Bank  fteht;4)  andrerfeits  die  Ausftattung  der  Frau 
und  die  Rüftung  des  Mannes:  Kleider  und  Bettgewand,  Harnifch,  Wehr  und 
Waffen;5)  verdrittei  1 1  wurde,  wie  eine  Faffung  aus  dem  18.  Jahrhundert  befagt, 
alles,  was  nicht  vier  Zipfel  hat  oder  Wied  und  Nägel  halten;6)  und  hätte  er,  heißt 
es  in  der  Dritteilsordnung  des  16.  Jahrhunderts,5)  ein  Schiff  uf  dem  Meer,  fo  wäre 
es  fchuldig  dem  Klofter  das  Dritteil  davon  zu  geben.  Dafür  pflegte  man  dann  bei 
diefer  Abart  der  Fallgüter,  den  dritteiligen  Gütern,  das  Handlohn  um  fo 
niedriger,  etwa  auf  1 — 5  fl.  anzufetzen.7) 

Es  gewann  nun  aber,  wie  anderswo  in  Württemberg  und  den  unter  feinem 
Einfluß  ftehenden  Gebieten,  fo  auch  bei  den  Gütern  des  Klofters  Adelberg  die 
Erblichkeit  der  Leibfälligkeit  immer  mehr  Boden  ab. 

Zuuächft  macht  fich  dies  bei  den  dritteiligen  Gütern  bemerklich.  Der  erfte 
uns  bekannte  Fall  betrifft  ein  Adelbergifches  Drittelgut  in  dem  württembergifchen 
Dorfe  Betzgenrieth.  Abt  Berchtold  von  Adelberg  behauptete  1473,  wenn  ein  zum 
Dritteil  geftandenes  Gut  in  genanntem  Dorfe  ledig  werde,  fei  es  ihm  heimgefallen, 
und  er  könne  es  verleihen  oder  behalten;  und  nach  ftrengem  Recht  war  diefe  Auf- 
failung  vollkommen  begründet.  Aber  Graf  Ulrich  von  Württemberg  entfehied  zu 
Gunlten  feiner  Unterthanen  gegen  deren  Grundherrn,  den  Adelberger  Prälaten, 
und  erkannte,  daß  die  hiefigen  (Betzgenriether)  Güter  in  folchem  Fall  als  Erblehen 
hingeliehen  werden  müßten;8)  ein  Beifpiel,  wie  vorteilhaft  für  den  Bauern  die 

*)  Uf-  und  Abfahrgeld  in  einer  Verantwortung  des  Abts  Leonhard  von  Adelberg,  auf- 
genommen  in  einen  Urteilbrief  des  Tübinger  Hofgerichts  vom  13.  März  1537.  N.  167.  Sonft 
regelmäßig  Weglöfin  (-löfe)  und  Handlohn.  Anderswo  find  die  Wörter  Auf-  und  Abfahrt  üblich. 

2)  Datür  in  der  Blaubeurer  Klofterordnung  von  1558:  Hofrichtung,  „das  ift  Habern,  Somen 

(Samen),  Streu,  Heu,  Wägen,  Pflüg,  Egden  (Eggen)“.  R.  353.  —  s)  Was  das  ift,  weiß  ich  nicht. 

4)  vrgl.  M.  Buck,  Bagenga  —  Stuttgart  1892  —  S.  20.  Kluge,  etymologifches  Wörterbuch 
der  deutfehen  Sprache,  unter  Hellbank;  Hell  =  Winkel.  —  6)  Dritteilsordnung  in  einem  Auszug 
aus  der  Adelberger  Klofterverwaltungsrechnung  von  1593/4.  N.  169.  Vgl.  OA.  Göppingen  S.  73, 

aus  dem  Lagerbuch  von  15/3.  Alto  Gerade  und  Ileergewaete.  —  6)  Auszug  aus  der  Adelberger 

Klolterrechnung  von  1759/60.  N.  168.  —  7)  Bemerkung  in  der  unter  5)  angeführten  Rechnung. 
—  Etwas  ganz  andres  find  die  dritteiligen  oder  Drittelhöfe  z.  B.  in  der  Heilbronner  Gegend: 

fie  geben  ftatt  der  Gült  den  dritten  Teil  aller  Früchte,  die  mit  dem  Pflug  gebaut  find ;  vrgl. 

Jahrgang  1899  S.  48.  —  8)  Oberamt  Göppingen  S.  73. 
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o  ern  er  an  dem  Landesherrn  einen  Rückhalt  gegenüber  feinem  Grundherrn  fiuden 
konnte. 

Aber  auch  in  feinem  eigenen  Gebiet  gewöhnte  fich  das  Klofter  daran,  feine 
dritteiligen  Güter  thatfächlich  vererben  zu  laffen.  Und  zwar  gingen  fie  gewöhnlich 
auf  das  jungfte  Kind  über.  Zunächft  wurde  dabei  der  Gedanke,  daß  das  Gut  nur 
auf  Lebenszeit  verliehen  fei,  den  Kindern  des  verdorbenen  Inhabers  alfo  keinerlei 
Rechtsanfpruch  darauf  zuftehe,  ftreng  feftgehalten:  das  Kind,  dem  das  Gut  über¬ 
tragen  wurde,  hatte  feine  Gefchwifter  nicht  etwa  hinauszuzahlen  oder  irgendwie 
abzufinden,  fondern  fie  gingen  leer  aus;  nur  an  der  fahrenden  Habe  erhielten  fie 
ihren  Anteil,  natürlich  nach  Abzug  des  dem  Klofter  zuftehenden  Drittels.  Je  mehr 
fich  aber  die  Gewohnheit  der  Vererbung  einbürgerte,  je  weniger  die  Grundherrfchaft 
von  dem  Recht  der  Leibfälligkeit  Gebrauch  machte,  um  fo  mehr  fah  die  Bevölkerung 
einer  Landfchaft,  wo  bei  allen  erblichen  Gütern  gleiches  Erbrecht  fämtlicher  Kinder 
Landesbrauch  war,  in  jenem  Verfahren  bei  den  Drittelsgütern  eine  unbillige  Ver¬ 
kürzung  der  Gefchwifter.  So  wurde  denn  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  die 
Änderung  getroffen,  daß  bei  den  dritteiligen  Gütern  der  Gutswert  unter  fämtliche 
Kinder  verteilt  wurde.1)  Auch  Verkauf  des  Gutes  kam  jetzt,  wiewohl  feiten,  vor; 
dabei  wurde  dann  der  dritte  Pfenning  der  Kauffumme  erhoben;2)  ein  Beweis,  wie 
febr  der  urfprüngliche  Rechtszuftand  verdunkelt  war;  denn  die  Drittelspflicht  hatte 
fich  ja  nur  auf  die  fahrende  Habe  bezogen,  während  der  Anfatz  des  Handlohns 
ganz  im  Belieben  des  Grundherrn  geftanden  hatte,  aber  regelmäßig  fehr  nieder  ge¬ 
halten  worden  war. 

Aber  bei  der  thatfächlichen  Vererbung  blieb  es  nicht,  fondern  die  dritt- 
teiligen  Güter  wurden  im  Lauf  des  16.  und  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  förm¬ 
lich  in  Erbgüter  verwandelt,  die  Drittelspflicht  aufgehoben  und  dafür  Weglöfe  und 
Handlohn  in  beftimmtem  Betrag  feftgefetzt.  Die  Inhaber  hatten  bisher  eine  Bau¬ 
holzgerechtigkeit  befeffen;  die  Herrfchaft  hatte  ihnen  das  Bauholz  vergebenlich 
d.  h.  unentgeltlich  reichen  müflen ;  eine  Beftimmung,  die  aus  der  Zeit  herrührte, 
wo  das  Gut  farnt  dem  Haus  jedesmal  nach  dem  Tod  des  Inhabers  an  das  Klofter 
zurückfiel,  jenem  daher  nicht  zugemutet  werden  konnte,  daß  er  für  die  Unterhaltung 
des  Haufes  eigene  Mittel  aufwende.  Jetzt  wurde  diefe  Gerechtigkeit  aufgehoben; 
der  Befitzer  hatte  das  jetzt  zu  Erbrecht  befeffene  Haus  auf  eigene  Koften  zu  unter¬ 
halten.  Außerdem  hatten  die  Befitzer  für  den  Erwerb  der  Erbgerechtigkeit  und 
den  Verzicht  des  Klofters  auf  das  Drittelsrecht  einen  Kauffchilling  zu  zahlen.  Für 
42  dritteilige  Lehen,  die  allein  in  den  Jahren  1606—8  in  Erbgüter  verwandelt 
wurden,  gingen  etwas  über  3000  fl.  ein.  Nach  der  Berechnung  des  Kirchenrats, 
der  oberften  Verwaltungsbehörde  für  das  Kirchengut,  zu  dem  das  Klofter  feit  der 
Reformation  gehörte,  gewann  diefes  durch  die  Umwandlung  jährlich  ungefähr  41  fl.3) 
Viel  größer  war  zweifellos  der  Gewinn,  den  die  Inhaber  machten,  indem  fie  eine 

Erbfehaftsabgabe  höchft  läftiger  Art  los  wurden  und  ein  unanfechtbares  Erbrecht 

erwarben.  Nur  eine  einzige  Sold  blieb  in  dem  alten  Rechtszuftand,  alfo  zum  Dritteil 
verpflichtet;  diefer  Überreft  einer  vergangenen  Zeit  war  noch  1777  vorhanden.4) 

Wie  fehr  die  Befitzer  der  vormaligen  Drittellehen  Grund  hatten,  fich  zum 
Erwerb  der  Erbgerechtigkeit  Glück  zu  wünfchen,  zeigt  die  Gefchichte  der  Gnaden¬ 
lehen,  denen  wir  uns  jetzt  zu  wenden. 

i)  R.  21  f . :  Verzaichnus  der  ßreuch  ».  f.  w.  in  Adelbergifchen  Flecken.  1552.  -)  Be¬ 
richt  vom  25.  Febr.  1606.  IX  b,  Fasz.  1.  —  8)  Die  Akten  /amtlich  IX  b,  Fasz.  1.  —  4)  Auszug  aus 

dem  Adelberger  Lagerbuch  1686  (N.  170),  vrgl.  mit  einem  Bericht  vom  3.  März  1777  (N.  220). 
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Es  kann  kein  Zweifel  fein,  daß  Gnadenlehen  urfprünglicb  gleichbedeutend 
ift  mit  Falllehen.  So  fagt  die  redfelige  Blaubeurer  Klofterordnung  von  1558/)  es 
gebe  zweierlei  vom  Klofter  verliehene  Güter:  „etliche  find  Erbgüter,  und  etliche 
Valgüter,  Schupfgüter,2)  die  man  oft  auch  nempt  (=  nennt)  Gnadengüter.“  „Wann 
aber  ein  Valgut  ledig  wird  durch  Abfterben  des  Befitzers,  fo  ift  dasfelbig  Gut  des 
Gotshauß  (Gotteshaufes),  denn  es  ift  ihm  fri  haim  gefallen.“  Leiht  man  einen 
folchen  Hof  einem  Maier,  „fo  verfchribt  er  fich,  daß  ihm  der  Hof  von  Gnaden  und 
kains  Rechten  wegen  verlihen  fei.“  Da  dies  auch  auf  die  Adelberger  Drittelsgüter 
zutrifft,  fo  könnte  man  fie  ebenfalls  mit  dem  Namen  Gnadenlehen  bezeichen.  Sie 
werden  aber  wegen  ihrer  befondern  Verpflichtung  regelmäßig  als  befondere  Klaffe 
behandelt  uud  der  Name  Gnadenlehen  im  Adelberger  Sprachgebrauch  auf  die  Güter 
mit  beftimmter  Weglöfe  und  zu  Gnaden  flehendem  Handlohn  befchränkt. 

Daß  diefe  Adelberger  Gnadenlehen  fo  gut  wie  die  Blaubeurer  Fall-  oder 
Gnadengüter  urfprünglich  leibfällig  waren,  beweift  das  Lagerbuch  des  Klofters,  wo 
noch  in  der  Ausfertigung  von  1681  ff.3)  bei  diefen  Gnadenlehen  regelmäßig  die 
Bemerkung  wiederkehrt:  „ift  des  Klofters  Eigentum  und  ihme  (dem  Befitzer)  fein 
Leben  lang  auf  feinen  Leib  zu  Gnaden  geliehen  .  .  .  und  fo  oft  diefes  Lehen  ufer 
einer  Hand  in  die  andere  kommt,  in  welchen  Weg  das  befchicbt,  fo  gibt  der  davon 
fährt,  (z.  B.)  18  ß  zu  Weglöfin  und  ftehet  das  Handlohn  zu  Gnaden.“ 

Es  fetzte  fich  nun  aber  fpäteftens  im  16.  Jahrhundert  die  Gewohnheit  feft, 
diefe  Gnadenlehen  als  Erbgüter  zu  behandeln.  An  eigentlichen  Fallgütern  hatte  das 
Klofter  um  1750  nur  noch  zwei  mit  Gütern  verbundene  Fifchwaffer  zu  Großeislingen, 
die  halb  der  Herrfchaft  Stauffeneck  gehörten.  Vermutlich  hat  eben  diefe  Teilung 
der  Grundherrlichkeit  zufammen  mit  der  befonderen  Befchaffenheit  der  beiden  Lehen 
—  bei  Bauerngütern  liegt  ja  der  Wunfch  der  Vererbung  offenbar  viel  näher  als  bei 
Fifchwaffern  —  die  Verwandlung  in  Erbgüter  verhindert.  Sie  fielen  noch  um  die 
angegebene  Zeit  nach  des  Beftänders  (Pächters)  Ableben  den  beiden  Herrfchafteu 
völlig  heim  und  wurden  dann  wieder  nach  Gefallen  verliehen.4)  Daneben  gab  es 
Güter,  die  als  Gnadengüter  dem  Prälaten  und  den  weltlichen  Dienern  des  Klofters 
verliehen  wurden,  natürlich  auf  Amtsdauer.5)  Dagegen  bei  fämtlichen  an  Bauern 
verliehenen  Gnadengütern  galt  es  bald  als  felbftverftändlicb,  daß  fie  von  den  Eltern 
auf  die  Kinder  übergingen.  Sie  teilten  auch  ihrer  Mehrzahl  nach  mit  den  eigent¬ 
lichen  Erbgütern  das  Schickfal,  daß  fie  zertrennt  wurden.  Bei  Fallgütern,  die 
wirklich  jedesmal  beim  Tod  des  Inhabers  an  den  Grundherrn  zurückfielen  und  von 
ihm  nach  (einem  Belieben  neu  verliehen  wurden,  war  es  leicht  durchzufetzen,  daß 
fie  unzertrennt  blieben  oder  höchftens,  wenn  fie  etwa  zu  groß  fchienen,  in  wenige 
„Lehensflügel“0)  geteilt  wurden.  Bei  erblichen  Gütern  aber  ließ  fich  die  Zerftück- 
lung  nicht  leicht  aufhalten.  So  finden  wir  um  1800  weitaus  die  meiften  Gnadeu¬ 
lehen  zerteilt;  es  wird  eines  erwähnt,  an  dem  nicht  weniger  als  30  Befitzer  Anteil 
haben.  Die  Einheit  des  Lehens  wurde  nur  infoweit  gewahrt,  daß  für  die  Gefamt- 
heit  der  Anteile  an  einem  Lehen  ein  Vertreter,  genannt  Träger,  auch  Vollträger,7) 
aufgeftellt  wurde,  der  von  den  andern  Teilhabern  ihre  Abgaben  einzuziehen  und  fie 
famt  der  feinigen  aus  einer  Hand  dem  Grundherrn  zu  reichen  hatte;  mit  feinem 


‘)  R.  351.  —  2)  Das  Wort  wird  daraus  erklärt,  daß  nach  dem  Tod  des  Befitzers  feine 
Hinterbliebenen  vom  Gut  weggefchupft,  gefchoben  werden;  vrgl.  Buck,  Oberdeutfehes  Flur¬ 
namenbuch  S.  250  unter  Schupflehen.  —  3)  N.  174.  —  4)  Bericht  vom  26.  Februar  1753.  N.  49.  — 
5)  Das  alte  Repertorium  der  Klofter  Adelbergifchen  Akten  in  der  älteren  Kirchenratsregiftratur 
verzeichnet  darüber  Akten  von  1596  bis  1790.  -  •)  So  in  einem  Gutachten  des  Rechnungsreviforats 
\om  24.  hebruar  1798.  X^  I.  —  7)  Bericht  des  Adelberger  Ivlofterverwalters  1715  N.  18. 
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Tode  wurden  bei  den  Adelberger  Gütern  Weglöfe  und  Handlohn  fällig,  wozu  die 
Teilhaber  nach  dem  \erhältnis  ihrer  Anteile  beizufteuern  hatten.  Unzertrennt 
waren  zu  der  angegebenen  Zeit  nur  noch  ungefähr  20  Gnadenlehen,  die  „größten¬ 
teils  rauh  und  ungefchlacht“  waren  „und  daher  entweder  gar  keine  oder  wenigftens 
keine  in  viele  Teile  gehende  Vertrennuug“  zuließen;1)  auch  ein  Beifpiel,  wie  die 
natürliche  Befchaffenheit  des  Bodens  die  Teilung  der  Güter  entweder  beförderte 
oder  verhinderte. 

An  ficb  wär’s  nun  immerhin  möglich  gewefen,  daß  trotz  der  thatfächlichen 
Vererbung  der  Güter  doch  das  Handlohn  von  den  einzelnen  Gnadenlehen  nach  wie 
vor  in  wechfelnder  Höhe  erhoben  worden  wäre;  fo  wie  z.  B.  in  Afch,  Blau- 
beurer  Amts,  nach  dem  Lagerbuch  von  1526  für  eine  Anzahl  von  Württemberg 
rührender  Erblehen  (!)  zwar  die  Weglöfe  beftimmt  war,  das  Handlohu  aber 'zu 
Gnaden  ftand,  bis  1573  bewilligt  wurde,  daß  nicht  über  4%  Handlohn  gegeben 
werden  follten.2)  In  der  That  finden  wir,  daß  noch  1567  Pfarrer  Windeifen  zu 
Heiningen,  der  dort  ein  Adelberger  Gnadengütlein  gekauft  hat,  „ihm  ein  benanntes 
und  gewiffes  Beftandgeldlin  zu  fetzen“  bittet,  „damit  fein  Weib  und  Kinder  auf 
künftigen  Fall  feines  tödlichen  Abgangs  nicht  auf  einem  ungewiflen  bleiben  dürfen, 
fondern  wißen,  was  fie  zu  Beftandgeld  reichen  und  geben  füllen.“3)  Er  hatte  alfo 
noch  das  Bewußtfein  der  Unficherheit  diefes  zu  Gnaden  ftehenden  Handlohns  und 
fand  vertragsmäßige  Feftfetzung  wünfchenswert.  Es  ift  denn  auch  fchon  im  16.  Jahr¬ 
hundert  eine  ganze  Anzahl  Gnadenlehen  ebenfo  wie  die  dritteiligen  Güter  erblich 
(oder  erbig)  gemacht  und  zugleich  das  Handlohn  ein  für  allemal  feft  beftimmt 
worden.4) 

Die  meiften  Befitzer  aber  mochten  auf  diefe  Verwandlung  eben  keinen 
großen  Wert  legen;  denn  fchon  feit  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  konnte  mau  es 
als  feftftehende  Regel  betrachten,  daß  das  zu  Gnaden  ftehende  Handlohn  mit  5°/o 
des  Kaufpreifes  oder  —  bei  Erbfchaft  und  Taufch  —  des  gerichtlichen  Anfchlags 
berechnet  und  diefer  Betrag  zwar  unter  Umftänden  aus  Gnaden  vermindert,  niemals 
aber  erhöht  wurde.  So  wurden  1554  von  einem  Gnadengütlein  zu  Uibingen  5°/o 
zu  Handlohn  bezahlt,  1573  aber,  da  das  Lehen  in  kurzer  Zeit  zweimal  erledigt 
worden  war,  die  Hälfte  des  ebenfo  berechneten  Handlohns  erlaßen;5)  ebenfo  wurde 
in  dem  vorhin  erwähnten  Fall  des  Pfarrers  Windeifen  die  Gnade  in  der  Weife 
geübt,  daß  das  Handlohn  für  ihn  beim  Kauf  des  Guts  und  im  voraus  fchon  für 
feine  Erben  auf  den  Fall  feines  Todes  unter  5%  heruntergefetzt  wurde.6)  Uud  fo 
hielt  man’s  nicht  etwa  nur  vou  Fall  zu  Fall,  fondern  in  die  Klofterverwaltungs- 
rechnung  7)  wurde  die  Bemerkung  aufgenommen  und  Jahr  für  Jahr  wiederholt,  daß 
man  gemeinlich  den  20.  Pfenning  erhebe  und  davon  unter  gewiflen  Umftänden  etwas 
nachlalle.8) 

Aber  auch  dabei  blieb  es  nicht,  fondern  im  Jahre  1620  wurde  eine  aus¬ 
drückliche  Entfcheidung  der  Vifitation 9)  oder  des  Kirchenrats  berbeigeführt.  Den 
Anlaß  dazu  gab  ohne  Zweifel  das  Generalrefkript  vom  24.  Juli  1620  über  die 
Kammergutsverwaltung.10)  Diefer  Erlaß  befchäftigt  fich  u.  a.  auch  mit  fall-11)  und 
Gnadengütern.  Dabei  werden  diefe  beiden  Klallen  von  Gütern  itreng  auseinaudei- 
gehalten.  Für  die  Fallgüter  wird  eingefchärft,  daß  fie  nicht  mehr,  was  z.  B.  bei 
den  Gnadengütern  des  Klofters  Lorch  ganz  gewöhnlich  war,1“)  „aut  zween  Leib  , 


»)  ausgefprocben  in  dem  S.  272,  6)  angeführten  Gutachten.  —  a)  R.  324.  —  8)  N.  2.  — 

4)  N  172  —  6)  N  2  —  6)  ebd.  —  7)  fpäteftens  1593/4  N.  169.  —  8)  N.  230  Beilage.  9)  vrgl. 

Wächter,’  württembergifches  Privatrecht  S.  172.  -  10)  E.  XVI  1,  319  ff.  -  “)  oder  vielmehr,  wie 

hier  und  auch  fonft  vielfach  gefcbrieben  wird,  Fahl  .  ’  )  N.  155. 

Wftrttamb.  JahrbUoher  1900,  H.  1. 
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alfo  auf  die  Lebenszeit  zweier  Ehegatten,  fondern  eben  nur  auf  einen  Leib,  auf  die 
Lebenszeit  des  einen  Übernehmers  verliehen  und  ihr  Verkauf  durch  den  Inhaber 
nur  unter  der  drückenden  Bedingung  erlaubt  werden  folle,  daß  vom  Verkäufer  für 
die  Verwilligung  (den  Confens)  der  vierte  Teil  des  Kauffchillings,  vom  Käufer  und 
Beftänder  aber  zu  Beftandgeld  desgleichen  der  vierte  Pfenning  des  Gutswerts,  im 
ganzen  alfo  die  Hälfte  des  Wertes  eingezogen  werde.  Von  diefen  Fallgütern  werden 
unterfchieden  Erbgüter,  deren  Handlohu  und  Weglöfin  zu  Gnaden  ftehe;  offenbar 
find  dies  die  Güter,  die  vorher  in  der  Aufzählung  der  verfchiedenen  Güterklallen 
neben  den  Fallgütern  als  Gnadengüter  angeführt  find.  Auch  mit  diefen  foll  wie 
mit  den  Fallgütern  allerorten  „ein  Gleichheit  gehalten“,  d.  h.  wie  die  Fallgüter 
unter  fich,  fo  folleu  die  Gnadengüter  unter  fich  gleich  behandelt  und  zu  diefem 
Behuf  bei  jeder  Veränderung  an  die  Kanzlei  berichtet  werden. 

Ohne  Zweifel  war  es  diefesGeneralrefkript,  das  den  Adelberger  Klofterverwalter 
Kappeller  beftimmte,  am  20.  Dezember  1620  einen  Bericht  über  ein  Adelberger 
Gnadenlehen  zu  Roßwälden  einzufenden,  das  von  den  beiden  Inhabern  verkauft 
worden  war;  diefe  baten,  „ihnen  folches  wie  ihren  Voreltern  und  [wie]  von  uraltem 
herkommen  [fei],  zu  verleihen;1)  wa  nit,  werde  der  Kauf  einen  Krebsgang  ge¬ 
winnen.“  „Wie  es  nun,  fährt  der  Bericht  fort,  E.  F.  G.2)  mit  diefem  und  den  hie¬ 
vor  berichten  Gnadengütern3)  gehalten  haben  und  ob  fie  es  bei  5  fl.  vom 
hundert  (wie  je  und  all  wegen  gewefen,  die  Käuf  auch  daruf4)  gefchehen)  verbleiben 
laßen  wollen,  erwart  von  denfelben  ich  in  Underthänigkeit  gnädigen  Befcbaids“. 
Der  Befcheid  lautete:  „er  folle  bei  dergleichen  Erbgütern,  deren  Handlohn  wie 
auch  die  Weglöfin,  oder  deren  nur  eines  [alfo  Handlohu  oder  Weglöfin]  zu  Gnaden 
ftehet,  uf  jedesmals  begebende  [ßefitz-]Veränderung  den  zweinzigften  Pfenning  oder 
Gulden  zue  Handlohn,  auch  fovil  zue  Weglöfin  .  .  .  annemen“.5). 

Damit  waren  denn  die  Adelberger  Gnadenlehen  als  Erbgüter  anerkannt, 
das  Handlohn  auf  5°/o  feftgefetzt,  was  in  der  Vorfcbrift  über  das  Verhalten  der 
verrechnenden  Beamten  vom  9.  Mai  1655 6)  fürs  ganze  Land  beftätigt  wurde  durch 
die  Beftimmung, 7)  daß  „in  Gnadengütern  ...  von  jedem  100  fl.  getroffenen  Kauf¬ 
fchillings  oder  äftimierten  Guts  (maßen  von  vielen  Jahren  hero  der  übliche  Brauch 
gewefen)  5  fl.  zu  Handlohn  und  5  fl.  zu  Weglöfin,  wo  anderft  beedes  zu  Gnaden 
geftellet  ift“,  dort  aber,  wird  man  unbedenklich  ergänzen  dürfen,  wo  Weglöfin  durchs 
Lagerbuch  beftimmt  ift  und  nur  Handlohn  zu  Gnaden  fteht,  jene  nach  dem  Lager¬ 
buch  und  diefes  in  der  vorhin  angegebenen  Höhe  einzuziehen  fei.  Ins  Adelberger 
Lagerbuch,  und  zwar  fchon  in  die  Ausfertigung  von  1614,  wurde  allerdings  nur 
bei  einer  kleinen  Minderzahl  der  Gnadengüter,  nämlich  bei  den  drei  in  Holzheim 
gelegenen,  die  Bemerkung  eingetragen,  es  fei  damit  bisher  fo  gehalten  worden, 
daß  man  den  20.  Teil  des  gerichtlichen  Anfchlags  erhoben  habe.8)  Aber  in  der 
Klofterverwaltungsrechnung,  wie  fchon  bemerkt,  ftand  es,  und  die  Verwalter  wußten 
es  gar  nicht  anders,  als  daß  die  gleiche  Berechnung  auch  für  die  andern  Adel¬ 
berger  Gnadenlehen  gelte,  daß  fie  fämtlich  als  Erbgüter  mit  thatfächlich  feftem 
Handlohn  zu  betrachten  und  zu  behandeln  feieD.  Niemand  dachte  fich  was  Arges 
dabei,  daß  im  Lagerbuch  bei  den  meiften  Gnadengütern,  nicht  bei  allen,  aber  ge¬ 
rade  z.  B.  auch  bei  den  erwähnten  in  Holzheim,  die  Beftimmung  nachgeführt  und 

’)  Der  Ausdruck  ift  nicht  genau  ;  das  Gut  foll  ja  nicht  ihnen,  den  Verkäufern,  fondern 
den  Käufern  verliehen  werden;  denn  daß  verleihen  im  Sinn  von  verwilligen  gebraucht  fein  follte, 
ilt  nicht  anzunehmen.  -)  Euer  Für ftliche  Gnaden.  —  s)  Der  frühere  Bericht  liegt  leider  nicht 
vor.  —  4)  d.  h.  unter  diefer  Vorausfetzung.  —  *)  N.  4.  -  •)  R.  XVI  1,  396  flf.  —  a.  0.  S.  399. 
-  8)  N.  174. 
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von  einer  Ausfertigung  in  die  andere  übertragen  wurde,  daß  das  Gut  dem  Inhaber 
fein  Leben  lang  auf  feinen  Leib  zu  Gnaden  geliehen  fei  und  das  Handlohn  zu 
Gnaden  ftehe.  Wie  wenig  man  fich  daran  ftieß,  zeigt  (ich  am  deutlichften  bei  einer 
Sold  in  Oberwälden,  von  der  es  heißt:  „ift  .  .  .  fein  Erbgut,  fo  ihme  fein  Leben 
lang  auf  feinen  Leib  verliehen“1)  —  ein  offenbarer  Widerfprucb.  Es  gab 
ja  auch  fonft  zabllofe  Formen  und  Formeln,  die  bedeutungslos  geworden  waren, 
aber  mit  jener  Zähigkeit  beibehalten  wurden,  die  man  heutzutage  befonders  im 
englifchen  Staatsleben  beobachten  kann.  Die  Sache  fchien  um  fo  unbedenklicher, 
weil  keine  Falllehensbriefe  ausgeftellt  wurden  wie  bei  den  eigentlichen  Fallgütern; 
ebenfowenig  wurde  der  bei  diefen  übliche  Lehentax  erhoben.  Bei  der  Steuerein- 
fcbätzung  oder,  wie  der  amtliche  Ausdruck  lautete,  der  Herr-  und  Landfchaftlichen 
Steuerperäquation  des  Jahres  1707  wurden  die  Gnadenlehen  in  der  Eigenfchaft  erb¬ 
licher  Güter  mit  5°/o  Handlohn  zu  höherem  Steuerfatz  als  leibfällige  Güter  von 
fonft  gleicher  Befcbaffenheit  in  das  Steuerbuch,  das  Katafter  aufgenommen,  und  bei 
der  Steuerrevifion  von  1741  wurde  daran  nichts  geändert.  So  ftaud  z.  B.  im 
Steinenberger  Steuer-  und  Güterbuch  von  1741  bei  einem  Gnadengut:  „Handlohn 
nach  Gnaden,  thut,  von  100  fl.  5  fl.  gerechnet,  von  700  fl.  S5  fl.“  Auch  nahm  der 
Kirchenrat  keinen  Anftand,  fich  in  mehreren  Fällen  für  ein  vom  Kirchenkaften 
verwilligtes  Anlehen  folche  Gnadengüter  verpfänden  zu  lallen,  was  bei  einem  bloß 
lebenslänglichen  Anrecht  des  Inhabers  keinen  Sinn  gehabt  hätte.2) 

So  blieb  es  bis  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.  Noch  aus  dem  Jahre 
1745  liegt  ein  Fall  vor,  in  dem  der  Kirchenrat  felbft  das  Handlohn  eines  Gnaden¬ 
guts  auf  5  °/o  feftfetzt. 3)  Aber  im  Jahre  1747  machte  diefe  Behörde  bei  einem 
Gut,  deffen  Inhaber  um  eine  befondere  Vergünftigung  gebeten  hatte,  die  Entdeckung, 
daß  es  ja  nach  dem  Lagerbuch  dem  Befitzer  nur  fein  Leben  lang  auf  feinen  Leib 
geliehen,  alfo  ein  Fallgut  fei.  Dem  Klofterverwalter,  Rat  Hallwachs,  wurde  ein 
Vorwurf  daraus  gemacht,  daß  er  fich  nicht  vor  der  letzteu  Verleihung  des  Guts 
beim  Kirchenrat  Befcheids  erholt  habe,  und  es  wurde  ihm  für  die  Zukunft  aufs 
ftrengfte  eingefchärft,  dies  bei  allen  Hof-,  Lehen-,  Fahl-  und  befonders  Gnaden¬ 
gütern  fo  zu  halten.1)  Nachdem  fich  dann  bei  einem  andern  Gut  diefelbe  Ent¬ 
deckung  wiederholt  hatte,* 5 *)  wurde  1753  abermals  verordnet,  es  dürfe  keine  Verän¬ 
derung  mehr  ohne  des  Kirchenrats  Vorwiflfen  vorgenommen  werden. G) 

Damit  beginnt  die  mehr  als  fünfzigjährige  Leidensgefchiehte  der  Adelberger 
Gnadenlehensbefitzer.  Nicht  alle  Gnadenlehen  find  dabei  beteiligt.  Bei  vielen  war 
im  Lagerbuch  zwar  bemerkt,  daß  das  Handlohn  zu  Gnaden  ftehe,  fie  waren  zum 
Teil  auch  als  Gnadengüter  bezeichnet,  aber  es  fehlte  die  Beftimmung,  daß  fie  Eigen¬ 
tum  des  Klofters  und  nur  auf  Lebenszeit  verliehen  feien.7)  Die  Wahrfcheinlichkeit 
fpricht  dafür,  daß  auch  fie  urfprünglich  leibfällig  gewefen  und  der  Vermerk  nur 
eben  aus  Zufall  oder  Nachläffigkeit  weggeblieben  war,  feit  er  keine  tbatfäcbliche 
Bedeutung  mehr  hatte.  Jedenfalls  verdankten  fie’s  dem  Mangel  diefes  Vermerks, 
daß  ihre  Erblichkeit  nicht  angefochten  und  demzufolge  auf  Grund  der  Vorfcbnft 
von  1655 8)  nach  wie  vor  5%  Handlohn  von  ihnen  erhoben  wurden.  Mit  ihnen 
haben  wir  uns  nicht  weiter  zu  befcbäftigen.  Vielmehr  handelt  fich ’s  für  uns  nur 
um  die  Güter,  bei  denen  im  Lagerbuch  eingetragen  war,  daß  fie  des  Klofters  Eigen¬ 
tum  und  dem  Inhaber  fein  Leben  lang  auf  feinen  Leib  zu  Gnaden  geliehen  leien; 


i)  N.  173.  _  *)  Steiuenberg  :  N.  201.  Steuerrevifion  vrgl.  N.214,  Gutachten  des  Regierungs- 

ratseollegii  vom  19.  März  1776.  Alles  andre  aus  dem  Bericht  des  Bxpeditionsrats  König  (vrg  . 

hier  S.  280)  vom  1.  Auguft  1799.  XVI.  -  »)  N.  82.  -  *)  N.  35.  -  *)  38.  -  •)  N.  48.  - 

7)  N.  173.  —  8)  vrgl.  S.  274. 
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zuweilen  fehlt  der  eine  oder  der  andere  der  beiden  Ausdrücke:  „fein  Leben  lang“ 
oder  „auf  feinen  Leib“,  wodurch  aber  offenbar  der  Sinn  nicht  verändert  wird;  Ver- 
fchiedenheiten,  die  der  vorhin  ausgefprochenen  Vermutung  über  den  gänzlichen 
Wegfall  des  Vermerks  zur  Stütze  dienen.  Im  ganzen  waren  es  180  folche  Gnaden¬ 
lehen  im  Amt  Adelberg;1)  bei  der  großen  Zerfplitterung  ift  es  aber  natürlich,  daß 
die  beteiligten  Befitzer  und  Familien  viel  zahlreicher  waren.  Verfchont  blieb  ein 
Adelberger  Lehen  in  Dürnau,  das  zwar  genau  fo  befchrieben  war  wie  die  andern, 
aber  trotzdem  unbeftritten  als  Erblehen  mit  5°/o  Handlohn  behandelt  wurde;2) 
vermutlich  handelt  fich’s  hier  nur  um  ein  zufälliges  Verfehen;  denn  die  Gnaden¬ 
lehen  in  Gfchwend  bei  Gaildorf  wurden  ebenfo  wie  die  im  Amt  Adelberg  behandelt,3) 
obwohl  Gfchwend  wie  Dürnau  unter  fremder  Gerichtsherrfcbaft  ftand  und  noch  etwas 
weiter  als  Dürnau  vom  Klofter  entfernt  war. 

Wollte  der  Kirchenrat  mit  dem  Grundfatz,  daß  die  Adelberger  Gnadenlehen 
Fallgüter  feien,  wirklich  Ernft  machen,  fo  mußte  er  bei  der  Erledigung  eines  folchen 
Gutes  durch  den  Tod  des  Inhabers  das  Gut  als  heimgefallen  einziehen  oder  „ein- 
heimfen“4)  und  durch  freien  Vertrag  wieder  vergeben,  beim  Verkauf  durch  den 
Inhaber  dagegen,  wenn  er  überhaupt  feine  Zuftimmung  gab,  auf  Grund  der  Be- 
ftimmung  des  Generalrefkripts  von  1620, 5)  wiederholt  in  einem  Generalrefkript 
vom  24.  Mai  1 663 6)  und  in  der  Rechnungsinftruktion  von  1744, 7)  vom  Verkäufer 
und  vom  Käufer  je  XU  des  Kauffchilliugs  verlangen. 

Was  nun  zunächft  die  Einziehung  betrifft,  fo  ftanden  ihr  fchwere  Bedenken 
entgegen.  Bei  einem  ungeteilten  Gut  ließ  ficli  die  Sache  leicht  bewerkftelligen ; 
man  hatte  es  da  nur  mit  der  einen  Familie  des  verdorbenen  Befitzers  zu  tbun. 
Aber  die  meiften  Adelberger  Gnadenlehen  waren  ja,  wie  wir  uns  erinnern,  zer¬ 
trennt,  zum  Teil  in  viele  kleine  Teile  zerfchlagen.  Ledig  wurde  nach  dem  Buch- 
ftaben  des  Rechts  die  Gefamtheit  der  zu  einem  Lehen  gehörigen  Stücke  beim  Tod 
des  Trägers.  Sollte  man  nun  wirklich,  wenn  der  Träger  ftarb,  fämtlichen  Teil¬ 
habern  ihre  Stücke  abnehmen  und  dann  das  Lehen,  fei’s  im  ganzen  oder  ftückweife, 
an  den  Meiftbietenden  vergeben?  Es  dauerte  lange,  bis  fich  der  Kirchenrat  dazu 
entfehloß.  Aber  1788  machte  er  in  der  That  den  Versuch,  ein  in  vier  Teile  zer- 
fchlagenes  Gnadengut  nach  dem  Tod  des  Trägers  als  heimgefallenes  Lehen  zu  ver¬ 
weigern.  Doch  was  gefchah?  Es  fand  fich  außer  den  bisherigen  Befitzern  der  in 
Frage  ftehenden  Lehensftücke  kein  einziger  Liebhaber;  denn  die  öffentliche  Meinung 
hielt  fo  entfehieden  an  der  Überzeugung  von  dem  erblichen  Anrecht  der  Inhaber 
feft,  daß  jeder  fremde  Käufer  als  unberechtigter  Eindringling  mit  der  größten 
Erbitterung  verfolgt  und  ihm  der  Aufenthalt  unmöglich  gemacht  worden  wäre.8) 
Thatfächlich  ift  denn  auch  der  Rückfall  niemals  vollzogen  worden. 9) 

Anders  ftand  es  mit  der  Möglichkeit,  die  Abgaben  bei  der  Befitzverände- 
rung  zu  erhöhen.  Zwar  mußte  fich  der  Kirchenrat  felbft  fagen,  daß  es  uicht  angehe, 
von  einem  Gut,  das  der  Inhaber  auf  Grund  eines  uralten  Herkommens,  einer  unfür- 
denklichen  Obfervanz  als  vermeintliches  Erbgut  übernommmen  habe,  nun  gleich  beim 
nächtten  Verkauf  —  es  handelte  fich  meift  um  den  Verkauf  an  eines  der  Kinder, 
wobei  fich  die  Eltern  ein  Leibgeding  vorbehielten  —  2  x  1U,  alfo  zufammen 
die  Hälfte  des  Gutswerts  für  das  Klofter  einzuziehen.  Man  befchloß  daher,  fchritt- 
weife  vorzugeheu  und  die  Beträge  allmählich  zu  fteigern.10)  Groß  genug  war  der 

0  N-  70-  —  2)  nach  dem  S.  275,  2)  angeführten  Bericht.  —  8)  N.  178  V«.  —  4)  1783.  N.  230. 
-  *)  vrgl.  hier  S.  273.  -  6)  R.  XVI  1,  419  ff.  -  *)  angeführt  z.  B.  N.  214.  -  8)  Bericht  des 
Oberamtmanns  Muff  vom  17.  September  1790.  N.  IX a,  Fasz.  3.  —  9)  Bericht  des  Kammerrats 
Breuning  vom  19.  Dezember  1797.  XVI.  —  Erlaß  des  Kirchenrats  vom  9.  Oktober  1755. 
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Sprung  auch  To.  Im  Oktober  1755  wurden  zum  erftenmal  von  einem  Teil  eines 
Gnadenguts,  im  Wert  von  290  fl.,  den  ein  Vater  feinem  Sohn  übergab,  ftatt  der 
nach  dem  Herkommen  fälligen  14  fl.  30  kr.  vielmehr  70  fl.,  alfo  faft  1U  des  Guts¬ 
werts  angefetzt.1)  1761  wurden  einem  19  fl.,  1768  einem  andern  22  fl.,  1771  einem 
dritten  33  fl.  20  kr.  je  von  100  fl.,  alfo  im  letzten  Fall  1k  der  Kauffumme  abver¬ 
langt.2)  Weiterhin  wurden  mehrmals  35°/o,3)  1783  hei  einem  Gut,  das  zunächft 
für  heimgefallen  erklärt,  für  das  dann  aber  aus  der  Mitte  der  Teilhaber  ein  neuer 
Träger  beftellt  worden  war,  40°/o3),  endlich  1784  bei  einem  Taufch  in  der  Tbat 
von  dem  bisherigen  und  von  dem  künftigen  Inhaber  der  volle  Betrag  von  je  lU, 
zufammen  alfo  die  Hälfte  des  gerichtlichen  Anfchlags  verlangt.4)  Nebenbei  benützte 
der  Kirchenrat  die  Leihfälligkeit  dazu,  das  Klofter  von  einer  läftig  gewordenen 
Verpflichtung  zu  befreien:  eine  Anzahl  Gnadenlehen  hatte  nämlich  Anfpruch  auf 
jährlich  je  3  Klafter  Holz  aus  des  Klofters  Wäldern ;  mit  der  Begründung,  daß  der 
Lehensherr  das  Recht  habe,  jedem  neuen  Übernehmer  eines  leibfälligen  Gutes  neue 
Bedingungen  zu  ftellen  —  wogegen  fich,  die  Vorausfetzung  einmal  zugegeben,  vom 
Standpunkt  des  ftrengen  Rechtes  nichts  einwenden  ließ,  wenn  nur  bei  jedem  ein¬ 
zelnen  Lehen  die  Erledigung  abgewartet  wurde  —  hob  der  Kirchenrat  diefe  Gerechtig¬ 
keit  auf.5) 

Man  kann  fich  die  Empfindungen  der  Leute  denken,  die  fich  ihre  Jahr¬ 
hunderte  lang  befeflenen  Rechte  fo  plötzlich  aus  den  Händen  geriffen  und  unge¬ 
wohnte  Laften  aufgeladen  fahen,  um  fo  drückender,  da  nach  allgemeinem  Urteil  der 
Boden  fandig  und  fteinig,  die  Güter  wenig  ergiebig  waren,  der  Ertrag  überdies  bei 
der  Nähe  der  Wälder  durch  Wildfcbaden  ftark  vermindert  wurde,  fo  daß  fich  die 
meiften  Leute  nur  mübfam  durchbringen  konnten.6)  Wer  unfere  fehwäbifcben  Bauern 
einigermaßen  kennt,  wird  nicht  erwarten,  daß  fie  fich  die  ihnen  zugedachte  Behand¬ 
lung  ruhig  hätten  gefallen  lallen  follen.  Vielmehr  begannen  fie  einen  jahrzehnte¬ 
langen  Kampf  um  das  Recht  des  Herkommens  gegen  das  Recht  des  Buchftabens, 
ohne  jedoch  auch  nur  mit  einem  Schritt  den  Boden  der  Gefetzlichkeit  zu  verlaßen. 
Einen  Rückhalt  fanden  fie  an  den  Klofteroberaratleuten,  die  durch  allen  Wechlel  der 
Zeiten  und  Perfonen  hindurch  immer  daran  fefthielten,  daß  die  Lehensinhaber  ein 
durchs  Herkommen  wohlbegründetes  Recht  auf  Erblichkeit  und  auf  ein  Handlolin 
von  5 °/o  hätten,  wogegen  der  Buchftabe  des  Lagerbuchs  nicht  aüfkommen  könne; 
notgedrungen  mußten  fie  freilich  die  Befehle  ihrer  vorgefetzten  Behörde,  des  Kirchen¬ 
rats,  ausführen,  der  fich  jeder  Befcbwerde,  jedem  Einwand  gegenüber  aut  den 
„heiteren“  d.  h.  klaren  Inhalt  des  Lagerbuchs  berief.  Was  wäre  auch  anders  von 
einer  Behörde  zu  erwarten  gewelen,  die  eben  damals  Jahre  lang  unter  dem  Ein¬ 
fluß  eines  Wittleder  ftand  7)  und  jedes  Mittel  begierig  ergriff,  das  ihr  erlaubte,  die 
Einkünfte  des  Kirchengutes  zu  fteigern  und  Serenissimo,  dem  immer  geld bedürf¬ 
tigen  Herzog  Karl,  größere  Summen  zur  Verfügung  zu  ftellen.  Wagt  es  doch  der 
ungenannte  Verfaffer  eines  bei  den  Akten  liegenden  Auffatzes8)  fogar,  den  Nach 
weis  zu  verfuchen,  daß  Fallgüter  für  den  Bauern  eigentlich  voi teil hafter  feien  als 
erbliche  Güter,  weil  der  weniger  Bemittelte  leichter  ein  leibfälliges  Gut  beftehen 


N.  65.  Protokoll  der  herz.  Renovationsdeputation  vom  6.  Juli  1761.  N.  175.  Bericht  des  Kirchen¬ 

rats  vom  24.  Juli  1761.  N.  177.  -  ‘)  N.  65.  -  2)  Eingabe  vom  12.  Dezember  1771.  N.  189.  - 

3)  Verzeichnis  von  1784.  N.  287.  —  4)  N.  IX  a,  Fasz.  9.  -  s)  Gutachten  des  Reuovationsreyi- 

forats  vom  24.  Febr.  1798.  XVI.  —  6)  vrgl.  namentlich  Königs  Bericht,  f.  S.  275,2).  ')  vrgl.  »bei 

ihn  Schneider,  württembergifche  Gefehlte  (Stuttgart  1896)  S.  361  f.  Wittleder  wurde  Knrchen- 

kaftensverwalter  und  Expeditionsrat  1758,  dann  Vizedirektor,  1762  Direktor  des  Kirchenrats,  was 

er  bis  1766  blieb ;  vrgl.  (Georgii  von  Georgenau)  Württembergifches  Dienerbucb.  -  )  N.  123. 
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(pachten)  als  ein  Erbgut  kaufen  könne.  Das  follte  ein  Troft  fein  für  die  Adel¬ 
berger  Bauern,  die  bei  Kauf  und  Erbfchaft  jetzt  fechs-  und  zehnmal  foviel  als  früher 
dem  Klofter  bezahlen  follten.  Vielleicht  meinte  der  dienftbefliflene  Expeditionsrat 
mit  folcheu  Scheingründen  bei  dem  für  Humanitätsgedanken  —  namentlich  wenn 
fie  fich  mit  feinen  Wünfcben  vereinigen  ließen  —  nicht  unempfänglichen  Herzog 
Eingang  zu  finden;  der  Kirchenrat  fand  es  aber  doch  geraten,  aus  feinem  mit  Be¬ 
nützung  diefes  Auffatzes  abgefaßten  Gutachten  jene  Sätze  wegzulaflen. x) 

Bittfcbrift  um  Bittfchrift,  Befchwerde  um  Befchwerde  ging  aus  dem  Adel¬ 
berger  Amt  nach  Stuttgart  und  Ludwigsburg  ab,  an  den  Kirchenrat,  an  die  herzog¬ 
liche  Regierung,  an  den  Herzog  felbft:  alle  wurden  abgewielen,  insbefondere  durch 
unmittelbare  herzogliche  Entscheidungen  von  1756,  1761,  1770,  1771,  177 6.2)  Auch 
die  Verwendung  des  landschaftlichen  engereu  Ausfchuffes,3)  den  die  Leute  1772  an¬ 
gingen,  war  erfolglos,  gefchweige  denn,  daß  die  limpurgifche  Regierung  zu  Gail¬ 
dorf  durch  eine  1762  eingefandte  Vorftellung  zu  Gunften  ihrer  Gfchwender  Unter- 
thanen,  die  Adelbergifehe  Gnadenlehen  befaßen,  irgend  etwas  erreicht  hätte.4) 

Nur  in  einem  Punkt  fiel  die  Entscheidung  der  herzoglichen  Regierung  für 
die  Bauern  aus.  Nach  dem  Lagerbuch  hatten  diefe  das  Recht,  das  nötige  Bauholz 
zu  einem  Drittel  des  wahren  Wertes  vom  Klofter  zu  beziehen;  offenbar  ein  Nach¬ 
klang  aus  der  Zeit,  wo  die  Häufer  Samt  den  Grundftücken  als  Eigentum  des  Klofters 
gegolten  hatten.5)  Zum  Glück  für  die  Bauern  hatten  fie  aber  davon  feit  unvor¬ 
denklicher  Zeit  keinen  Gebrauch  gemacht.6)  Auf  Grund  diefes  Thatbeftands  erklärte 
1757  die  Regierung  dem  Kirchenrat,  es  fei  billig,  bei  der  Abschätzung  des  Gutes 
und  demnach  bei  der  Bemefl'ung  des  Handlohns  nur  den  Hausplatz,  nicht  aber  die 
Gebäude  in  Anfchlag  zu  bringen.')  Damit  waren  diefe  aus  dem  Gnadenlehcnsver- 
band  ausgefchieden ,  wodurch  die  Stellung  der  Lehensinhaber  wefentlich  verftärkt 
wurde;  denn  wenn  zu  dem  Gut  keine  Gebäude  gehörten,  fo  konnte  um  fo 
weniger  ein  Fremder  daran  denken,  ein  etwa  für  heimfällig  erklärtes  und  zum  Ver¬ 
kauf  ausgebotenes  Gut  in  feinen  Befitz  zu  bringen  ;  er  hätte  ja  keine  Wohnung  dazu 
bekommen. 6) 

Dagegen  fuhr  der  Kirchenrat  unbeirrt  fort,  das  Handlohn  in  immer  Steigen¬ 
den  Beträgen  anzufetzen.'  Aber  die  Bauern  —  zahlten  es  nicht;  fie  lieferten  die 
herkömmlichen  5%  ab,  mehr  nicht.6)  Selbft  als  der  Kirchenrat  mehrmals  fänmigen 
Zahlern  Preffer  ins  Haus  legte  und  Tage  oder  gar  Wochen  lang  darin  ließ,8)  blieben 
die  meiften  feft  und  erreichten  es  in  der  Regel,  daß  die  von  ihnen  gegen  die  Ver¬ 
fügung  des  Kirchenrats  zu  Hilfe  gerufene  Regierung  fie  nach  einiger  Zeit  wieder 
befreite,  ohne  daß  fie  die  Zahlung  geleiftet  hatten.  1797  ftanden  an  erhöhten  Hand- 
lohnfätzen  3035  fl.  aus.9) 

Diefer  Zuftand  erfchien  denn  doch  der  herzoglichen  Regierung,  in  der  eine 
Minderheit  das  Verfahren  des  Kirchenrats  überhaupt  tür  ungerechtfertigt  erklärte,10) 
mit  der  Zeit  als  unhaltbar.  Sie  regte  1776  Verwandlung  der  Gnadenleben  in  Erb¬ 
lehen  an,  natürlich  gegen  Erlegung  eines  entfprechenden  Kauffchillings,10)  und  der 
Herzog  war  mit  dem  Vorfchlag  einverftandeu.11)  Dreißig  Jahre  vorher  hätten  die 
Bauern  ein  folches  Angebot  ohne  Zweifel  verwundert  und  entrüftet  abgewiefen,  da 
fie  damals  das  Erbrecht  unbeftritten  befaßen.  Aber  die  Plackereien  der  letzten 
Jahrzehnte  hatten  fie  fo  weit  mürbe  gemacht,  daß  fie  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen 

*)  23.  Dezember  1771.  N.  190.  —  2)  N.  74.  177.  187.  190.  215.  —  s)  12.  März  1772. 
N.  192.  —  4)  N.  178  V*.  -  5)  vrgl.  die  Bauholzgerechtigkeit  der  Drittelslehen,  hier  S.  271.  —  6)  Muffs 
Bericht,  f.  8.  276,  8).  7)  N.  111.  —  8)  fo  1784.  N.  231.  233.  —  9)  Breunings  Bericht,  f.  S.  276,  9). 

—  10)  Gutachten  des  Regierungsratscollegii  vom  19.  März  1776.  N.  214.  —  “)  N.  215. 
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anf  den  Vorfchlag  ohne  viel  Schwierigkeit  eingingen  und  eine  einmalige  Zahlung 
von  6420  fl.,  dazu  für  die  Zukunft  Erlegung  eines  fetten  Handlohns  im  Betrag  der 
lagerbuchmäßigen  Weglöfe  anboten. x)  Aber  der  Gedanke  einer  allgemeinen  Um¬ 
wandlung  wurde  für  jetzt  nicht  ausgeführt,  weil  das  Angebot  zu  niedrig  fchien.2) 
Doch  wurde  von  einer  ganzen  Reihe  einzelner  Gnadenlehensbefitzer  die  Erbgerech¬ 
tigkeit  in  den  achtziger  und  neunziger  Jahren  wirklich  erworben.3)  1789  erklärten 
fich  dann  aufs  neue  diejenigen,  die  mit  dem  erhöhten  Handlohn  im  Rückftand  waren, 
bereit  zur  Umwandlung  ihrer  Gnadenlehen  in  Erblehen.4).  Der  Kirchenrat  traf  auch 
die  Einleitung  dazu,  aber  ehe  etwas  erreicht  war,  brach  der  Krieg  mit  Frankreich 
aus,  der  den  YVoblftand  des  Landmanns  fo  fchädigte,  daß  er  nicht  mehr  in  der 
Lage  war,  erhebliche  Opfer  zu  bringen.5)  Aber  auch  die  Neigung  dazu  wurde  durch 
die  Zeitverhältnifle  vermindert:  der  Wind  aus  Frankreich  erweckte  die  fchwäbifchen 
Bauern  zu  neuer  Widerstandskraft.6)  Andrerseits  veränderten  fich  auch  die  An¬ 
schauungen  in  den  Regierungskreifeu  zu  Gunften  der  Bauern.  Während  noch  1792 
die  Mann8klofterrecbenbank  ausfprach,  daß  Verwandlung  der  Gnadenlehen  in  freie 
Zinsgüter,  über  die  die  Inhaber  nach  Willkür  verfügen  könnten,  weder  thuulich  noch 
rätlich  fei,  Sondern  nur  Verwandlung  in  Erblehen,  bei  denen  fich  das  Klofter  das 
Eigentumsrecht  Vorbehalte,7)  vertritt  ein  Gutachten  des  Reviforats  1797  die  Über¬ 
zeugung,  daß  die  Güter,  wenn  Sie  von  dem  den  Unterthanen  in  fo  manchem  Be¬ 
tracht  läftigen  und  nachteiligen  Lehensverband  befreit  würden,  in  weit  größeren 
Ertrag  gefetzt,  mithin  neben  dem  verbeflerten  Nahruugsftand  der  Bauern  auch  noch 
das  herrfchaftliche  Zehendinterefle  merklich  gemehrt  werde,  wie  denn  überhaupt  die 
Erfahrung  lehre,  daß  auf  die  Lehengüter  der  Fleiß  in  Bebauung  und  Befleruug  bei 
weitem  nicht  verwendet  werde  wie  auf  eigene  Güter,  über  die  der  gemeine  Mann 
frei  verfügen  könne;8)  immerhin  ein  gewaltiger  Fortfcbritt  gegenüber  jener  Sophiftik, 
die  die  Leibfälligkeit  als  ein  Glück  für  den  Bauernstand  hinftellen  wollte.9)  Daß 
die  Verhandlungen  von  jetzt  an  in  freifinnigem,  großherzigem  Geifte  geführt  wor¬ 
den  wären,  kann  man  nun  freilich  ganz  und  gar  nicht  Sagen;  im  Gegenteil,  es 
wird  um  den  Kaufpreis  in  der  unwürdigften  Weife  gemarktet.  Da  erbietet  Sich 
z.  B.  ein  Teilhaber  an  einem  Gnadenlehen  bei  einem  Anfchlagswert  von  496  fl.  für 
Verwandlung  in  ein  Erblehen  einen  Kauffchilling  von  200  fl.  zu  zahlen.  Nein,  Sagt 
der  Kirchenrat;  mindestens  300  fl.  Der  Mann  verfteht  fich  dazu,  wenn  er  dann  ein¬ 
zelne  Stücke  verkaufen  dürfe,  um  von  dem  Erlös  den  Kauffchilling  zu  beftreiten. 
Diefe  neue  Bedingung,  erklärt  hierauf  das  Reviforat,  rechtfertigt  eine  Erhöhung  des 
Kaufpreises  auf  350  fl.  Soviel  wird  ihm  denn  auch  wirklich  auferlegt,  und  wohl 
oder  übel  geht  er  darauf  ein.10)  Sehr  begreiflich,  wenn  Solche  Vorgänge  die  Stim¬ 
mung  im  Adelberger  Amt  nicht  verbeflerten.  Zwar  wurde  durch  herzogliche  Refo- 
lution  vom  21.  April  1798 1J)  den  Gnadenlehensinhabern  Verwandlung  ihrer  Lehen 
nunmehr  in  freie  eigene  Güter  gegen  einen  billigen  Kauffchilling  angeboten.  Aber 
diefe  befchloflen,  noch  einmal  einen  Verfuch  zu  machen,  ob  fie  nicht  die  \\  ieder- 
herftellung  des  alten  Rechtszuftands  erreichen  könnten.  Die  Vorfteher  von  23  Ort- 
fchaften  Suchten  durch  den  Adelberger  Prälaten  FleiSchmann '“)  im  Juni  1798  die 
Verwendung  des  damals  eben  versammelten  Landtags  nach.1 ')  Der  Erfolg  war  aber 


i)  Beträge  von  5—200  fl.  Bericht  des  Oberamtmanns  Hehl  vom  3.  März  1777.  N.  220. 

—  2)  vrgl.  N.  221.  —  3)  Die  Akten  IX  B,  VI.  Aktenbund.  —  4)  Breunings  Bericht,  1.  S.  276,  9).  — 

5)  ebd.,  Sowie  Königs  Bericht,  f.  S.  275,2).  —  6)  Bericht  des  Kirchenrats  28.  März  1799.  XVI.  - 

7)  10.  Febr.  1792.  N.  IX  a,  Fasz.  3.  —  8)  24.  Oktober.  N.  IX  a,  Fasz.  7;  ebenfo  König,  f.  S.  275,  2) 

—  9)  S.  277  f. _  10)  1791/1801.  N.  IX  a,  Fasz.  7.  —  u)  XVI.  —  “)  Bericht  des  Oberamtmanns  Muff 

vom  4.  Juni  1798.  XVI.  —  13)  Landtag  1798,  8ten  Heftes  2.  Stück  (Sitzung  vom  12.  Juni)  S.  34  f. 
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nur,  daß  im  Juli  1799  der  Expeditionsrat  König  zu  neuen  Verhandlungen  ins  Klofter- 
oberamt  abgefandt  wurde.  Es  gelang  ihm,  über  76  Gnadeulehen  Kaufverträge  ab- 
zufchließen  und  den  Kaufpreis  auf  20000  fl.  hinaufzutreiben.1)  Aber  die  Betäti¬ 
gung  ließ  jahrelang  auf  fich  warten,  was  ficb  aus  der  Unruhe  der  Zeitläufte  leicht 
verftehen  läßt.  Die  Lehensinhaber  halfen  fich  einftweilen  felbft,  indem  fie,  teilweife 
wenigftens,  ihre  Leheugüter  als  freie  Zinsgüter  behandelten  und  Stücke  davon  ver¬ 
kauften.2)  i 

Darüber  kam  das  Jahr  1808,  mit  dem  die  Bauernbefreiung  in  Württemberg 
eigentlich  ihren  Anfang  nimmt.  Durch  ein  Dekret  vom  13.  Februar  gab  der  König 
den  Entfehluß  zu  erkennen,  die  in  feinen  Staaten  befindlichen  Falllehen  zu  Beför¬ 
derung  des  Wohlftands  der  gegenwärtigen  Inhaber  und  ihrer  Nachkommen  entweder 
in  Erblehen  oder  in  Zinsgüter  unter  erleichterten  Bedingungen  verwandeln  zu 
laden.3)  Alfo  was  für  Adelberg  im  Werk  war,  wurde  nun  aufs  ganze  Land  aus¬ 
gedehnt.  Mit  offenbarer  Beziehung  auf  den  Adelberger  Streit  erklärt  die  zur  Aus¬ 
führung  des  königlichen  Dekrets  erlaflene  Verordnung  der  Oberfinanzkammer  vom 
16.  März  1808, 4)  als  Falllehen  feien  auch  fogen.  Gnadengüter  dann,  und  nur  dann, 
anzufeben,  wenn  bei  ihnen  der  Ausdruck  „auf  Leib  und  Leben  gegeben  oder  ver¬ 
liehen“  vorkomme.  So  waren  denn  auch  bei  diefer  Gelegenheit  wieder  die  Adel¬ 
berger  Gnadenlehen  für  Falllebeu  erklärt.  Zum  Überfluß  wurde  dies  durch  eine 
königliche  Entfcheidung  vom  9.  Januar  1809 5)  noch  einmal  beftätigt  und  zugleich 
ausgefprocben,  daß  die  Erhöhung  des  Haudlohns  berechtigt  fei.  Dagegen  von  den 
„erleichterten  Bedingungen“  bekamen  die  Adelberger  nichts  zu  verfpüren;  vielmehr 
wurde  der  Kaufpreis  aus  fadenfeheinigen  Gründen  noch  einmal  um  einige  1000  fl. 
hinaufgetrieben  bis  auf  rund  23000  fl.,  fo  daß  nach  der  Berechnung  der  Regierung, 
bei  der  allerdings  wieder  ein  Handlohn  von  5%  zu  Grunde  gelegt  wurde,  die  Summe 
des  Kauffchilliugs  die  der  Schuldigkeit  an  Weglöfe,  Handlohu,  rückftändigen  For¬ 
derungen,  Erfatz  für  das  Heimfallsrecht  um  8341  fl.  übertraf.6)  Da  das  Heimfalls¬ 
recht,  wofür  in  der  Regel  der  fünfte  Teil  des  Gutswerts  berechnet  wurde,  niemals 
wirklich  ausgeübt  worden  war,  fo  war  der  thatfäcblicbe  Gewinn  noch  viel  größer, 
wie  folgendes  Beifpiel  zeigt.7)  Ein  Lehen,  das  1706  zu  300,  1748  zu  700,  jetzt 
zu  830  fl.  ängefchlagen  worden  war,  wurde  1801  in  ein  freies  Zinsgut  verwandelt. 
Dabei  verftand  fich  der  Inhaber  zur  Erhöhung  des  jährlichen  Geldzinfes  von  1  fl. 
2  kr.  auf  2  fl.,  alfo  um  58  kr.  Weglöfe  und  Handlohn  fielen  weg;  daraus  hatte 
man  das  ganze  18.  Jahrhundert  hindurch  66  fl.,  alfo  durchfchnittlich  im  Jahr  unge¬ 
fähr  40  kr.  eingenommen.  Die  Erhöhung  des  Jahreszinfes  war  demnach  allein 
fchon  ein  mehr  als  ausreichender  Erfatz  für  den  Wegfall  der  Abgaben  bei  der  Be- 
fitzveräuderung.  Aber  der  Inhaber  bezahlte  außerdem  noch  einen  Kaufpreis  von 
300  fl.;  den  konnte  alfo  das  Kirchengut  als  reinen  Gewinn  betrachten.  Der  Kirchen¬ 
rat  felbft  berechnete,  daß,  wenn  man  eine  Verzinfung  des  Kauffchillings  von  nur 
3%  zu  Grunde  lege,  jährlich  an  Zins  10  fl.  mehr  als  vorher  von  dem  Gut  au  das 
Klofter  gehen  würden. 

Noch  einmal  zeigte  fich  die  Möglichkeit  einer  günftigeren  Wendung:  ein 
Gutachten  der  Sektion  der  Krondomänen  vom  28.  September  1812  8)  fprach  fich  — 
im  Gegenfatz  zu  der  Entfcheidung  vom  9.  Januar  1809 9)  —  für  das  Erbrecht  der 
Gnadenlehenbefitzer  aus.  Nehmen  wir  an,  diefe  Auffaffung  wäre  jetzt  noch,  im 
letzten  Augenblick,  wirklich  durchgedrungen,  die  Gnadenlehen  als  Erblehen,  die  Er- 


‘)  fein  Bericht  vrg>-  S.  275,  2).  -  '-)  vrgl.  den  Erlaß  vom  9.  Januar  1809.  XVI.  -  »)  R. 
XVI  2,  80  f.  -  4)  ebd.  S.  80  ff.  —  *)  XVI.  —  «)  Die  Akten  fämtlich  uuter  XVI.  —  ’)  N.  IX  a, 
Fasz.  6.  —  “)  XVI.  —  »)  f.  oben. 
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hebung  von  mehr  als  5°/o  Handlohn  als  unberechtigt  anerkannt  worden;  nehmen 
wir  ferner  an,  die  Lehensbefitzer  hätten  fich  mit  diefem  Zugeftändnis  begnügt 
und  voi läufig  auf  die  Verwandlung’  ihrer  Lehengüter  in  freie  Zinsgüter  verzichtet 

—  was  wäre  die  Folge  davon  gewefen?  Dann  wären  ihnen  durch  das  zweite  Edikt 
vom  18.  November  1817  *)  ihre  Erbgüter  unentgeltlich  in  Zinsgüter  verwandelt 
worden;i) 2)  die  Laudemien,  alfo  Weglöfe  und  Handlohn,  hätten  fie,  wenn  fie  fich 
bis  zum  letzten  Dezember  1818  gemeldet  hätten,  mit  dem  lßfachen  Betragt)  des 
jährlichen  Durch fchnittsbelaufs  abkaufen  können,  wobei  als  Jahresdurchfchnitt  der 
25.  Teil  der  im  einzelnen  b  all  zu  leiftenden  Gebühren  angenommen  worden  wäre,4) 
Welche  Erleichterung  das  für  den  einzelnen  zu  bedeuten  gehabt  hätte,  mag  ein 
Blick  auf  den  vorhin  erwähnten  Fall  von  1801  anfchaulicb  machen.  Bei  jenem  Gut 
betrug  die  Weglöfe  8  fl.,  das  Handlohn  zu  5°/o  bei  einem  Anfchlag  von  830  fl.: 
41  fl.  30  kr.;  beides  zufammen  49x/2  fl.  Nimmt  man  davon  den  25.  Teil  und  mul¬ 
tipliziert  den  Quotienten  mit  16,  fo  kommt  man  auf  rund  32  fl.  Alfo  jener  Gnaden- 
lehensbefitzer  hätte  ohne  Erhöhung  feines  Jahreszinfes  ftatt  300  fl.  nur  32  fl.  für  die 
Verwandlung  feines  Lehens  in  ein  freies  Zinsgut  ohne  Weglöfe  und  Handlohn  be¬ 
zahlen  müfl'en. 

Allein  das  Gutachten,  zweifellos  ein  großer  moralifcher  Erfolg  der  Bauern 

—  nur  fchade,  daß  fie  vermutlich  davon  niemals  etwas  erfuhren  —  hatte  keine 
greifbaren  Folgen,  denn  an  den  Kaufverträgen  wurde  nichts  geändert.  Durch  Er¬ 
laß  vom  25.  Januar  1813  wurde  der  Abkauf  unter  den  feftgefetzten  Bedingungen 
genehmigt,  worauf  dann  in  den  folgenden  Monaten  die  Allodifikation,  die  Umwand¬ 
lung  der  Gnadenlehen  in  freie  Zinsgüter,  thatfächlich  erfolgte.5) 

Damit  fchließt  die  Gefchicbte  der  Gnadenlehen  des  Klofters  Adelberg,  ein 
Denkmal  des  Druckes,  den  das  rückfichtslofe  Streben  nach  Vermehrung  der  öffent¬ 
lichen  Einkünfte  im  Bunde  mit  juriftifchem  Formalismus  während  des  18.  Jahr¬ 
hunderts  auf  das  wiirttembergifche  Volk  ausübte. 

i)  R.  in  451  ff.  —  2)  N.  II  §§  7  und  9  des  Edikts;  a.  0.  455.  —  3)  N.  III  §  11  des 

Edikts;  a.  0.  457.  -  “)  N.  III  §  4a  des  Edikts;  a.  0.  455.  -  6)  XVI. 
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Statiftifche  Beiträge  zur  Frage  der  landesgefetzlichen  Unfall- 
verricherung  der  landwirtfchaftlichen  Unternehmer  und  ihrer 
Familienangehörigen  in  Württemberg.1) 

Von  Finanzrat  Dr.  H.  Lofch. 

I. 

Das  Reichsgefetz  vom  5.  Mai  1886  (Reichsgefetzblatt  S.  132  ff.)  betreffend 
die  Unfall-  und  Krankenverficherung  der  in  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben 
befchäftigten  Perfonen  hatte  in  feinen  zwei  erften  Paragraphen  über  den  Umfaug  der 
Verficherung  folgendes  beftimmt: 

Umfang  der  Verficherung. 

§  1.  Alle  in  land-  oder  forftwirtfchaftlichen  Betrieben  befchäftigten 
Arbeiter  und  Betriebsbeamten,  letztere  fofern  ihr  Jahresarbeitsverdienft 
an  Lohn  oder  Gehalt  2000  Ji.  nicht  iiberfteigt,  werden  gegen  die  Folgen 
der  bei  dem  Betriebe  sich  ereignenden  Unfälle  nach  Maßgabe  der  Be- 
ftimmungen  diefes  Gefetzes  verfichert. 

Dasfelbe  gilt  von  Arbeitern  und  Betriebsbeamten  in  land-  und  forft¬ 
wirtfchaftlichen,  nicht  unter  §  1  des  Unfallverficherungsgefetzes  vom 
6.  Juli  1884  (Reichs-Gefetzbl.  S.  69)  fallenden  Nebenbetrieben. 

Der  Landesgefetzgebung  bleibt  überlaffen,  zu  beftimmen,  in  welchem 
Umfange  und  unter  welchen  Vorausfetzungen  Unternehmer  der  unter 
Abfatz  1  fallenden  Betriebe  verfichert,  oder  Familienangehörige,  welche 
in  dem  Betriebe  des  Familienhauptes  befcbäftigt  werden,  von  der  Ver¬ 
ficherung  ausgefchloffen  fein  füllen. 

Wer  im  Sinne  diefes  Gefetzes  als  Betriebsbeamter  anzufehen  ift, 
wird  durch  ftatutarifche  Beftimmung  der  Berufsgenoffenfchaft  (§  13)  für 
ihren  Bezirk  feftgeftellt. 

Als  landwirtfchaftlicher  Betrieb  im  Sinne  diefes  Gefetzes  gilt  auch 
der  Betrieb  der  Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  dagegen  nicht  die  aus- 
fchließliche  Bewirtschaftung  von  Haus-  und  Ziergärten. 

Welche  Betriebszweige  im  Sinne  diefes  Gefetzes  als  land-  oder  forft- 
wirtfchaftliche  Betriebe  anzufehen  find,  entfcheidet  im  Zweifelsfalle  das 
Reichsverficherungsamt. 

§  2.  Unternehmer  der  unter  §  1  fallenden  Betriebe  find  berechtigt, 
andere  nach  §  1  nicht  verficberte  in  ihrem  Betriebe  beschäftigte  Perfonen 

i)  Die  Yeranlaffung  zu  den  nacbftehenden  Ausführungen  war  eine  in  der  Hauptfache 
aus  dem  Abfchnitte  III  derfelben  begehende  zahlenmäßige  Darlegung  der  mutmaßlichen  landwirt- 
fchaftlichen  Arbeitskräfte  des  Königreichs  Württemberg,  welche  auf  Wunfch  des  kgl.  Miniltenums 
des  Innern  im  Statiftifchen  Landesamt  gefertigt  worden  ifr. 

Wflrttemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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und,  fofern  ihr  Jahresarbeitsverdienft  2000  t K  nicht  überfteigt,  fich  felbft 
zu  verfichern.  Diefe  letztere  Berechtigung  kann  durch  Statut  (§  22)  aul 
Unternehmer  mit  einem  2000  <M>.  überfteigenden  Jahresarbeitsverdienfte 
erftreckt  werden. 

Auch  kann  durch  Statut  die  Verficherungspflicht  auf  Betriebsbeamte 
mit  einem  2000  M.  überfteigenden  Jahresarbeitsverdienfte  und  auf  Be¬ 
triebsunternehmer  ausgedehnt  werden,  deren  Jahresverdieuft  2000  t K 
nicht  überfteigt. 

Bei  Verficherung  von  Betriebsbeamten  ift  der  volle  Jabresarbeils- 
verdienft  zu  Grunde  zu  legen. 

Von  der  durch  §  1  Abfatz  3  diefes  Reichsgefetzes  gegebenen  Möglichkeit 
hat  u.  a.  auch  das  württembergifche  „ Ausführungsgefetz x)  zum  Reichsgefetz 
vom  5.  Mai  1886  betreffend  die  Unfall-  und  Krankenverficherung  der  in  land-  und 
forftwirtfchaftlichen  Betrieben  befchäftigten  Perfonen“  vom  4.  März  1888  (Reg.BI. 
S.  89)  Gebrauch  gemacht,  indem  es  die  Ünfallverficherung  durch  Artikel  1  „auch 
auf  die  fämt liehen  Unternehmer  der  unter  §  1  des  Reichsgefetzes  fallenden 
Betriebe,  deren  Sitz  innerhalb  des  Königreichs  Württemberg  belegen  ift“,  ausgedehnt 
bat.  A  usgefchloffen  von  der  Verficherung  nach  Maßgabe  des  Reichsgefetzes 
find  die  im  Betriebe  des  Familienhaupts  befchäftigten  Kinder  vor  vollendetem 

12.  Lebensjahr;  bei  ihnen  durfte  vermutet  werden,  daß  fie  ohnedies  nur  ausnahms¬ 
weife2)  zu  den  landwirtfchaftlichen  Gefchäften  beruflich  herangezogen  werden; 
außerdem  ift  es  aber  auch  als  erwünfeht,  ja  als  erforderlich  zu  erachten,  daß  gerade 
durch  diefe  gefetzliche  Ausfehließung  die  Kräfte  der  noch  unentwickelten  Kinder 
für  die  fo  notwendige  Unterrichtsarbeit  Vorbehalten  und  vor  Schädigung  durch  allzu¬ 
frühzeitige  berufliche  Heranziehung  bewahrt  werden.  Ei  ngefchloffen  find  jedoch 
von  den  im  Betrieb  eines  Unternehmers  befchäftigten  „Angehörigen“  alle  „Verwandte 
und  Verfchwägerte  auf-  und  abfteigender  Linie,  Adoptiv-  und  Pflegeeltern  und  -Kinder, 
Ehegatten  und  Gefchwifter“  beiderlei  Gefchlechts. 

Diefe  Ausdehnung  des  Kreifes  der  zu  Verfichernden  gleich  bei  Schaffung 
des  neuen  Landesgefetzes  bedeutete  für  Württemberg  nicht  etwa  nur  eine  Erwei¬ 
terung,  fondern  gegenüber  der  doch  in  erfter  Linie  auf  Arbeit  er  verficherung  ge¬ 
richteten  Abficht  des  Reichsgefetzes  eine  vollftändig  andere  Zufammenfetzung 
des  Kreifes  der  in  den  Verficherungsbereich  fallenden  Perfonen, 
da  die  —  ausfchließlich  oder  zumeift  —  nur  mit  ihren  eigenen  nächften  oder  näheren 
„Angehörigen"  wirtfehaftenden  landwirtfchaftlichen  Unternehmer  weitaus  die 
Mehrzahl  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  des  Landes  über¬ 
haupt  bilden  und  da  ferner  die  Zahl  der  Unternehmer  in  Württemberg  mit 

*)  Von  48  landwirtfchaftlichen  Berufsgenofrenfchaften  des  Deutfchen  Reichs  haben  nur  4 
(Anhalt,  Bremen,  beide  Mecklenburg)  keine  obligatorifche  Unternehmerverficherung,  16  (8  baye- 
i i  1  ehe,  4  württembergifche,  kgl.  fächfifche,  badifche,  heffifche,  meiningenfehe)  ziehen  alle  Unter¬ 
nehmer  heran,  28  laden  nur  folche  frei,  deren  Jahresarbeitsverdienft  eine  mehr  oder  minder 
hoch  bemeffene  Summe  überfteigt. 

2)  Die  bei  der  letzten  Berufszählung  vom  14.  Juni  1895  zumeift  durch  die  Eltern 
lelbtt  bewirkten  Einträge  (vrgl.  hiezu:  „Die  Kinderarbeit  in  Württemberg“,  Württemb.  Jahrbücher 
Jahigang  1898,  I.  Heft  S.  149  ff.)  haben  ergeben,  daß  aus  der  ganzen  Berufsabteilung  A,  welche 
Landwirtfehaft,  lierzuchf,  Gärtnerei,  Forftwirtfchaft,  Fifcherei  umfaßt,  in  Württemberg  1123  Kinder 
untei  12  Jahien,  darunter  301  Mädchen,  als  hauptberuflich  erwerbsthätig  bezeichnet  worden 
waren;  bei  Landwirtfehaft  einfehließlich  landwirtfchaftlicher  Tierzucht  im  engeren  Sinne  (Berufsart 
A  l)  find  1120  Kinder,  darunter  301  Mädchen,  gezählt  worden.  Die  nur  gelegentlich  mitarbeitenden 
Kinder,  welche  teil  weife  als  im  Nebenberuf  erwerbsthätig  eingetragen  worden  fein  werden,  waren 
nicht  feftzuftellen,  da  die  Altersauszählungen  fich  nur  auf  den  Hauptberuf  zu  erftrecken  hatten. 
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feinem  ftaik  veitieteneu  und  ftark  parzellierten  Kleingrundbefitz  verhältnismäßig 
fehr  groß  ift. 

In  Rücklicht  auf  diefen  Sackverhalt,  von  welchem  fpäter  noch  näher  zu 
handeln  fein  wild,  war  es  unvermeidlich,  die  Beitragserhebung  fo  viel  als  irgend  mög¬ 
lich  zu  v  e  i  e  i  n  f  a  c  h  e  n.  Dies  gefekah  durch  die  Artikel  15  bis  24  des  württem- 
bergifchen  Ausführungsgefetzes,  indem  die  Beiträge  zu  den  Berufsgenoffenfcbaften 
(deren  4,  zufammenfallend  mit  den  4  K reifen  des  Landes  ohne  weitere  Sektions¬ 
unterteilung  gebildet  wurden;  Artikel  8),  nach  dem  Maßftab  der  in  Gemäßheit  des 
Steuergefetzes  vom  28.  April  1873  und  des  Gefetzes  vom  23.  Juli  1877  über  Be- 
fteuerungsrechte  der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  feftgefetzten  Grund  fteuer- 
kapitale  derjenigen  Grundftücke  erhoben  werden,  auf  welche  fich  die  zu  den 
Berufsgenoffenfcbaften  gehörenden  Betriebe  erftrecken;  desgleichen  ift  Vorforge  ge- 
troffeu,  daß  Gefälle,  Betriebsteile  und  Nebenbetriebe,  foweit  folche  in  Betracht 
kommen,  herangezogen  werden  können,  einfchließlich  folcher  außerhalb  der  Landes¬ 
grenzen  liegenden  Grundftücke,  welche  Betriebsteile  württembergifcher  Betriebe  bilden. 

Da  nun  die  Grundfteuerkatafter  auf  dem  Grundfatze  des  Reinertrags  ruhen, 
und  diefer  Reinertrag  nicht  durchweg,  ja  oft  nicht  einmal  in  erfter  Linie  von  dem 
Maße  der  aufgewendeten  Arbeitszeit,  und  noch  viel  weniger  von  der  mehr  oder 
weniger  großen  Unfallgefahr  abbängt,  fo  erfchien  es  geboten,  vorforglich  eine  Art 
von  Ventil  anzubringen,  um  dem  im  Intereffe  der  Vereinfachung  der  Verwaltung 
und  Verminderung  der  Kofteu  vorgenommenen  engen  Anfcbluß  an  die  Grundfteuer¬ 
katafter  eine  gewiffe  Beweglichkeit  von  vornherein  zu  fichern.  Diefes  Ventil  wird 
durch  den  Artikel  20  des  württembergiseken  Gefetzes  angebracht,  welcher  beftimmt,  daß 
„durch  das  GenolTenfchaftsftatut  der  Genoffenfcbaft  die  Befugnis  beigelegt 
werden  kann,  für  die  der  Berufsgenoffenfchaft  angehörenden  Betriebe 
je  nach  dem  Grade  der  mit  denfelben  verbundenen  Unfallgefahr  ent- 
fprechende  Gefahrenklaffen  zu  bilden  und  über  das  Verhältnis  der 
in  denfelben  zu  leiftenden  Beiträge  Beftimmungen  zu  treffen.“ 

Dadurch  ferner,  daß  die  Aufteilung  und  Abänderung  des  Gefahr en  tari fs 
der  Genehmigung  des  Laudesverficherungsamts  bedarf,  follte  einer  ungleich¬ 
mäßigen  Handhabung  des  „Ventils“  von  vornherein  vorgebeugt  werden,  da  fonft 
4  Berufsgenoffenfcbaften  unter  Umftänden  von  fich  aus  in  der  Lage  wären,  diefes 
„Ventil“  mehr  oder  weniger  zu  öffnen  oder  zu  fchließen. 

Dies  hat  feine  einleuchtenden  Urfachen  in  der  Schwierigkeit,  die  Wirkungen 
der  Unterfchiede  fowohl  in  den  Arbeitskräften  —  alfo  Scheidung  von  „reinen“, 
bezahlten  Arbeitskräften,  Unternehmern,  mithelfenden  Familienangehörigen  —  als  in 
der  technifchen  Organifation  der  Betriebe  (Bau  der  Häufer,  der  Scheunen, 
Ställe,  Art  der  Viehhaltung  und  der  verwendeten  Arbeitsmafchinen  u.  f.  f.),  als  endlich 
in  den  Arbeitsarten  (Weidewirtfchaft,  Wiefenbau,  Kornbau,  Kartoffelbau,  Obftbau, 
Weinbau,  Hopfenbau,  Cichorienbau  u.  f.  f.)  je  für  fich  zu  unterfuchen  und  aut  ihre 
Wirkungen  hinfichtlich  der  Unfallhäufigkeit  zu  prüfen. 

Es  liegt  demnach  ein  verwickeltes  Problem  für  die  Statiftik  vor,  und  die 
nachfolgenden  Zeilen  haben  den  Zweck,  dem  Tbatbeftande  etwas  näherzukommen. 

II. 

Was  zunächft  die  Frage  anlangt,  in  welcher  Weife  die  Einbeziehung  der 
Unternehmer  felbft  einfchließlich  ihrer  Angehörigen  in  die  landwirtfchaftliche  Lnfall- 
verficherung  wirkt,  fo  kann  fie  naturgemäß  nur  durch  eine  zahlenmäßige  Feftftellung 
der  einzelnen  Kategorien  von  Verficherungsteilnehmern  beantwortet  werden. 
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Statiftifche  Beiträge  zur  Frage  der  landesgefetzlichen  ünfallverficherung 


Um  hierüber  Klarheit  zu  gewinnen,  greifen  wir  zurück  auf  die  crfte  Statiftik 
der  entfchädigungspflichtigen  Unfälle,  welche  das  Reichsverficherungsamt  durch 
Rundfehreiben1)  vom  14.  November  1891  für  das  Jahr  1891  angeordnet  und  im 
Jahr  1893  veröffentlicht  hat.2) 

Zur  Erleichterung  der  erforderlichen  Feftftellungen  wurde  mit  Rundfehreiben 


vom  19.  Juli  1892  eine  „Anleitung“ 

ausgegeben. 

Auf  diefe  Weife  haben 

lieh  für 

Württemberg  bezw.  feine  4  landwirtfcbaftlichen 

Berufsgenoflenfchaften 

folgende 

Unterlagen  ergeben. 

Zahl  der 
Betriebe 

Durchfchnitt8zahl 
der  verficherten 
Perfonen 

Neckarkreis . 

123  721 

145073 

Schwarzwaldkreis  .  . 

88  247 

148  899 

Jagftkreis . 

68  900 

118  882 

Donaukreis . 

70  300 

138  755 

Württemberg . 

351 168 

551609. 

Schlägt  man  die  in  den  ftaatlichen  Forftbetrieben  befchäftigten  22213  Forft- 
arbeiter3)  hinzu,  fo  erhallt  man  die  Ziffer  573 822  für  die  im  Jahr  1891  mutmaßlich 
gegen  land-  und  forftwirtfchaftliche  Unfälle  verfichert  gewefenen  Perfonen. 

Was  die  Zahl  der  „Betriebe“  anlaugt,  fo  ftimmt  fie  mit  denjenigen  Zahlen, 
welche  durch  die  landwirtfcbaftlichen  Betriebsftatiftiken  von  1882  und  1895  feft- 
geftellt  worden  find,4)  nicht  überein;  diefe  weifen  —  unter  Einrechnung  auch  der 
kleinften,  nur  mit  nutzbringenden  Pflanzen  beftandenen  Flächen  5)  —  nur  die  Ziffern 
308  118  bezw.  306  643  auf,  während  für  das  Jahr  1891  nicht  weniger  als  351168 
Betriebe  vorhanden  gewefen  fein  follen.  Nach  Kreifen  auseiuandergelegt,  ergeben 
fich  folgende  Zahlen  für  landwirtfchaftliche  Betriebe: 


K  r  e  i  f  e 

Betriebszählungen 

Unfallftatiftik 

1882 

1895 

1891 

Neckarkreis . 

88  466 

89  288 

123  721 

Schwarzwaldkreis  ..... 

67  868 

87  289 

88  247 

Jagftkreis . 

62  808 

62  065 

68  900 

Donaukreis . 

68  976 

68  001 

70  300 

Württemberg . 

308818 

300643 

351 168 

])  Yrgl.  Amtliche  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamts,  Jahrg.  1891  S.  352. 

2)  Ebenda,  Jahrg.  1893  Nr.  19. 

3)  Die  näheren  Zahlen  hierüber  werden  weiter  unten  gegeben  werden. 

4)  ^  rgl.  Wiirtt.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  Ergänzungsband  I,  Heft  2. 

6)  ln  der  „Haushaltungslifte“  der  Berufs-  und  Betriebszählung  vom  14.  Juni  1895  war 

aut  S.  4  bei  der  befonderen  Frage,  betreffend  Landwirtfchaftsbetrieb  oder  Forftwirtfehaftsbetrieb, 
ausdrücklich  getagt:  „Ziergärten,  auch  folche,  in  denen  nebenher  ein  unbedeutender  Anbau  von 
Nutzptianzen  ftattfindet,  kommen  nicht  in  Betracht.“  Diefe  Abgrenzung  ftimmt  mit  der  oben 
S.  II,  1  gegebenen  Begrenzung  in  §  1  Abf.  5  des  Iieichsgefetzes  überein.  Dagegen  waren  im  Jahr 
1895  auch  für  „rein  forftwirtfchaftliche  Betriebe“,  d.  h.  folche,  die  nicht  mit  Landwirtfchafts¬ 
betrieb  verbunden  find,  Landwirtfchaftskarten  aufzustellen.  Die  Gefamtzahl  der  letzteren  war 
2587  mit  296  441  ha,  worunter  291  491  ha  forftwirtfchaftliche  Fläche,  2686  ha  Öd-  und  Unland 
und  2264  ha  fonftige,  nichtlandwirtfchaftliche  Fläche.  Es  handelte  fich  hiebei  vorzugsweife  um 
königliche,  ftaatliche,  ftandesherrliche  u.  f.  w.  Forftvenvaltungen. 
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Die  Zahl  der  Betriebe,  welche  für  das  Jahr  1891  bei  der  Unfallftatiftik 
nachgewiefen  wurde,  weicht  demnach  ab  gegen  die  Zahlen  der  zwei  landwirtfchaft- 
lichen  Betriebsaufnahmen,  wie  folgt: 

1882  1895 


beim 

Neckarkreis.  .  .  . 

.  .  +  35  255 

I 

~r 

34  633 

r> 

Schwarzwaldkreis  . 

.  .  +  379 

+ 

958 

V 

Jagftkreis  .... 

.  .  +  6  092 

+ 

6  835 

n 

Donaukreis  .  .  . 

.  .  +  1 324 

+ 

2  299. 

Die  Uuterfchiede  beim  Schwarzwald-  und  auch  noch  beim  Donaukreis  find 
angefichts  der  großen  Zahlen,  um  die  es  fich  handelt,  wie  angefichts  der  erheblichen 
Schwierigkeiten,  ganz  genaue  Zahlen  zu  erhalten,  verftändlich  und  belanglos,  weniger 
fchon  diejenigen  beim  Jagftkreis,  während  die  Abweichungen  beim  Neckarkreis  auf 
ganz  befonderen  Umftänden  beruhen  muffen.  Sie  rühren  vermutlich  daher,  daß  nach 
Art.  22  des  württembergifchen  Ausführungsgefetzes  die  Gemeindebehörden  die 
Verzeichniffe  (Umlagekatafter)  aufzuftellen  und  einzufenden  haben,  was  zur  Folge 
Bat,  daß  „Ausmärker“  doppelt  oder  mehrfach  als  „Betriebe“  gezählt  werden  können 
und  um  fo  öfter  erfcheinen  werden,  je  parzellierter  der  Grund  und  Boden  ift.1) 

Nun  wird  zunächft  zu  Tagen  fein,  daß  die  Zahl  der  „Betriebe“  für  die  in 
Rede  ftehenden  Betrachtungen  nur  eine  untergeordnete  bezw.  eine  erft  fpäter  zu 
erörternde  Rolle  fpielt.  Weit  wichtiger  wäre  eine  Klaffifikation  der  Betriebe  nach 
Gefahren  klaffen  bezw.  Betriebsarten,  und  zwar  Betriebsart  fowohl  im  Sinne 
der  technifchen  Führung  als  der  Yerfchiedenheit  in  der  Boden  anbliimung. 
Eine  folche  Klaffifikation  aber  liegt  außerhalb  der  Befchaffungsmöglichkeit. 

Wir  verfuchen  daher  zuerft,  die  Zahl  der  verficher ungspflichtigen 
bezw.  ver fieberten  Perfonen  zu  ermitteln. 

Dies  war  bezw.  ift  auch  die  Tendenz  des  Reichsverficherungsamts,  wel¬ 
ches  Erwägungen  darüber  anftellte,  oh  die  für  das  Jahr  1891  erftmals  erhobene 
und  bearbeitete  landwirtfchaftliche  Unfallftatiftik  nach  Ablauf  von  10  Jahren,  al(o 
für  das  Jahr  1901  wiederholt  werden  folle.  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  die  durch 
Ausgabe  und  Ausfüllung  von  „Unfallkarten“  etwa  zu  gewinnende  Zahlenunterlage 
der  Unfälle  nutzbringend  nur  betrachtet  werden  kann,  wenn  ihr  die  Zahl  der  ver- 
ficherten  Perfonen  gegenübergeftellt  werden  kann,  denn  bei  den  fehr.  großen  Unter- 
fchieden  in  Art  und  Intenfivität  des  Anbaus,  in  Befchaffeuheit  des  Bodens  und 
Terrains  ift  von  einer  Gegenüberftellung  von  größeren  Anbauflächen  und  Untällen 
nicht  viel  Einblick  in  den  wahren  Sachverhalt  zu  erhoffen.  Um  hierüber  Klarheit 
zu  gewinnen  und  Gleichartigkeit  des  Vorgehens  zu  erzielen,  hat  der  Präfident  des 
Reichsverficherungsamts  unter  dem  9.  Mai  1900  an  den  Direktor  des  Kaiferlichen 
Statiftifcheu  Amtes  ein  Schreiben  gerichtet,  welches  eine  Erörterung  dieles  ebenfo 
wichtigen  als  fchwierigen  Gegenflandes  im  Kreife  der  amtlichen  Statiftiker  des 
Reichs  und  der  ßundesftaaten  in  Jena  (Mai  1900)  herbeizufiihren  beftimmt  war. 

Der  einfchlägige  Teil  diefes  Schreibens  lautet  wie  folgt: 

Die  Zahl  der  in  der  Landwirtfchaft  gegen  Unfall  verficherten  Per- 
foneu,  welche  der  älteren  Statiftik  als  Grundlage  der  Verhältnisberechnung 
dient,  ift  wie  bekannt,  nur  fehr  annäherungsweife,  teilweife  nur  durch 

i)  Die  Zahl  der  fteuerpflichtigen  „Parzellen“  in  Württemberg  belief  fich  in  den  Jahren 
1818-1840  auf  5  005  979  (Württ.  Jahrb.  1852  2.  Heft  S.  30),  im  Jahre  1885  auf  5  961  ®00  ;  “'eV0D 
entfielen  auf  den  Neckarkreis  bei  nur  315572  ha  fteuerpflichtigen  Areals  nicht  weniger  als  183310b, 
auf  den  Schwarzwaldkreis  bei  460258  ha  1597200,  auf  den  Jagftkreis  bei  492031  ha  139J3.5  und 
auf  den  Donaukreis  bei  601  197  ha  nur  1132119;  vrgl.  Ergänzungsband  I  zu  den  Wurtt.  Jahr¬ 
büchern,  Heft  3  S.  57 — 58. 
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Statiftifche  Beiträge  zur  Frage  der  landesgefetzlichen  Unfallverficherung 


Schätzung  ermittelt.  An  und  für  fich  auch  ift  diefe  Zahl  wenig  geeignet, 
für  Verhältnisberechnung  der  Unfallftatiftik  benützt  zu  werden,  da  die 
thatfächlichen  Verfchiedenheiten  in  der  Arbeitszeit  der  Perfonen  unberück- 
fichtigt  gelallen  wurden.  Bei  einer  Wiederholung  der  landwirtschaftlichen 
Unfallftatiftik  ift  daher  zu  erftreben,  die  Verhältnisberechnungen  für  die 
Unfallhäufigkeit  etc.  auf  eine  zuverläffigere  und  genauere  Grundlage  zu 
Stellen,  ähnlich  wie  dies  in  der  gewerblichen  Unfallftatiftik  für  das 
Jahr  1897  unter  Benützung  des  Begriffs  der  fogenanuten  Vollarbeiter 
(den  Vollarbeiter  zu  300  Arbeitstagen  gerechnet)  gefchehen  ift.  Die  Er¬ 
mittlung  der  Zahl  der  Vollarbeiter  bei  den  landwirtschaftlichen  Betrieben, 
welche  die  Kenntnis  der  thatfächlich  bei  allen  Betrieben  geleisteten  Ar¬ 
beitstage  vorausfetzt,  erscheint  —  wenigstens  zurzeit  —  unmöglich; 
es  fragt  fich  jedoch,  ob  man  nicht  zu  ähnlichen  und  faft  gleichwertigen 
Unterlagen  unter  Benützung  der  An  bauftatiftik  gelangen  könnte, 
deren  Wiederholung  im  Jahre  1900  zu  erwarten  fteht.  An  der  Hand 
der  Angaben  diefer  Statiftik  über  die  in  den  einzelnen  Bezirken  vor¬ 
handenen  mit  Roggen,  Weizen  u.  f.  w.  bebauten  oder  als  Wiefe,  Wald 
u.  f.  w.  benützten  Flächen  und  auf  Grund  von  Mitteilungen  fachkundiger 
Behörden  über  die  in  den  einzelnen  Bezirken  je  für  1  Hektar  Roggenland, 
Weizenland,  Wiefe,  Wald  u.  f.  w.  im  Jahre  erforderlichen  menfchlichen 
Arbeitskräfte  dürften  fich  vielleicht  hinreichend  genaue  Zahlen  zur  Feft- 
ftellung  des  Arbeitsbedarfs  ermitteln  laffeu. 

Aus  den  Erörterungen,  welche  in  Anwefenheit  eines  Vertreters  des  Reichs- 
verficberungsamtes  gepflogen  wurden,  ergaben  fich  zwar  Anregungen  mannigfacher 
Art,  allein  zu  einem  gemeinfamen  Befchluffe  oder  auch  Gutachten  kam  es  nicht, 
u.  a.  wohl  auch  aus  dem  Grunde,  weil  die  meiften  Teilnehmer  an  der  Konferenz 
in  der  Zeitkürze  nicht  in  der  Lage  gewefen  waren,  die  für  eine  nutzbringende  Er¬ 
örterung  des  fchwierigen  Gegenstandes  erforderlichen  Vorerwägungen  und  Unter- 
fuchungen  anzuftellen. 

Die  Frage  wird  aber  nicht  zur  Ruhe  kommen,  denn  ihre  Beantwortung  ift 
für  die  rationelle  Durchführung  und  für  den  Weiterbau  des  land-  und  forstwirt¬ 
schaftlichen  Unfallverficherungswefens  von  zu  großer  Tragweite. 

Eben  diefer  Umftand  mag  es  rechtfertigen,  wenn  in  den  folgenden  Zeilen 
der  Verfuch  unternommen  wird,  an  der  Hand  der  Berufs-  und  Betriebszählung  vom 
14.  Juli  1895  die  Zahl  der  land-  und  forstwirtschaftlichen  Arbeitskräfte  für  Württem¬ 
berg  und  für  feine  4  Kreife  zu  „berechnen“  oder,  was  angefichts  des  Sachverhalts 
zutreffender  fein  dürfte,  rechnerisch  zu  „Schätzen“. 

Hiefür  wird  kein  anderes  Hilfsmittel  bleiben,  als  in  „Vollarbeitskräfteu“  eine 
Art  von  Hauptnenner  rechnerisch  zu  konstruieren,  ähnlich  wie  dies  bei  den  gewerb¬ 
lichen  BerufsgenoffenSchaften  zu  gefchehen  pflegt. 

III. 

Um  die  Zahl  der  „Vollarbeitskräfte“  zu  gewinnen,  welche  für  die  Erledigung  der 
Arbeiten  in  der  Landwirtschaft  jährlich  erforderlich  find,  laffen  fich  drei  Wege  denken : 

I.  Eine  durch  ein  ganzes  Jahr  hindurch  erfolgende  Buchung  der  Arbeits¬ 
tage  für  alle  einzelnen  Betriebe. 

II.  Eine  Berechnung  der  in  einem  bestimmten  Jahr  durch  die  als  land¬ 
wirtschaftlich  Erwerbstätige  bezeichneten  Perfonen  etwa 
geleifteten  Arbeitstage. 
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III.  Eine  Berechnung  der  für  den  An-  und  Abbau  der  Ernteflächen 
eines  beftimmten  Erntejabrs  erforderlichen,  nach  einzelnen 
Anbaukategorien  verfchiedenen  Arbeitsaufwände  unter  Einfcbluß 
fonftiger  Arbeitsleiftungen,  z.  B.  für  Viehhaltung. 

Nach  Lage  der  Sache  kann  der  unter  1  bezeichnete  Weg  nicht  hefchritten 
werden,  da  alle  Angaben  fehlen  und  eine  derartige  Aufnahme  eine  Riefenvorarbeit 
erfordern  würde;  auch  der  Weg  unter  III  kann  vorläufig  wenigftens  nicht  gegangen 
werden ;  die  für  diefe  Art  der  Berechnung  in  Betracht  kommenden  Unterlagen  follen 
jedoch  fpäter  kurz  erörtert  werden.  Es  verbleibt  fomit,  als  in  erfter  Linie  zu  einem 
Verfuch  zu  benützender  Weg  der  unter  II  angedeutete,  da  zu  feiner  Befchreitung 
die  Berufsftatiftik  vom  Jahr  1895  als  einzige  erfchöpfende  Unterlage  einlädt. 

Unter  „Vollarbeitern“  pflegen  die  gewerblichen  Berufsgenoffenfcbaften  je 
nachdem  220  bis  300  Arbeitstage  zu  verftehen.  Bei  der  Verfchiedenheit  der  land- 
wirtfchaftlichen  Befitz-  und  Betriebsverhältniffe  der  meift  bäuerlichen  Wirtfcbaften 
iu  Württemberg,  welche  ihrerfeits  die  Arbeitsvei  fafl’ung  etc.  bedingen,  wird  es  fehr 
fchwer  fein,  in  dem  Begriff  „Vollarbeiter“  einen  zutreffenden  Hauptnenner  für  Ver¬ 
gleiche  zwifcben  den  einzelnen  Kreifen  zu  konftruieren.  Gerade  diefer  Verfuch 
aber  ift  an  fich  fchon  die  hefte  Gelegenheit,  um  alle  die  Schwierigkeiten  vorzuführen, 
welche  fich  in  Württemberg  einer  fcharfen  Trennung  zwifchen  landwirtfchaftlichem 
Unternehmer  und  landwirtfchaftlichem  Arbeiter  entgegenftellen. 

Die  Überficht  I  (S.  8  u.  9)  ift  für  den  hier  verfolgten  Zweck  aus  den  Er- 
gebniffen  der  Berufsftatiftik  feftgeftellt  und  begreift  in  fich  die  Perfonen  der  Land- 
wirtfchaft  im  engeren  Sinn,  d.  b.  im  Sinn  vou  A  1  der  Berufsklaffifikation. 

Halten  wir  uns  zunächft  an  die  Landeszahlen,  fo  ergiebt  fich,  daß  im 
Hauptberuf  (vrgl.  Spalte  7  der  Überficht  I)  184  158  „Unternehmern“  nur  445 
„höheres  Perfonal“  und  76  406  bezahlte  reine  Arbeitskräfte  (landwirtfchaftliche 
Knechte  und  Mägde,  Taglöhner  ohne  Land)  gegenüberftehen ;  rechnet  man  die  Tag¬ 
löhner  mit  Land  hälftig  als  „Unternehmer“  und  hälftig  als  bezahlte  „Arbeitskrälte“, 
rechnet  man  ferner  die  „Dienftboten  für  häusliche  Dienlte“  ebenfalls  mindeftens 
zur  Hälfte  als  landwirtfchaftliche  Arbeitskräfte,1)  fo  erhält  man  im  ganzen  für 
Württemberg  76  406  -f-  5422  +  8820  —  90648  entlohnte  Arbeitskräfte 
aller  Art.  Schlägt  man  die  Hälfte  der  landwirtfchaftlichen  Taglöhner  mit  Land 
zu  den  Unternehmern  und  fchaltet  man  die  andere  Hälfte  der  häuslichen  Dienlt- 
boten  als  niehtlandwirtfebaftlieh  aus,  fo  erhält  man  folgendes: 


A.  Hauptberufe: 

I.  Unternehmer  .  .  .  .  184158  -f  5422  =  189  580 

II.  Bezahlte  Arbeitskräfte  90648  +  *445  ^  91093 

•  *  (höheres  Perfonal) 

III.  Mithelfende  Familienangehörige  .  .  .  15<  771 

438  444 


in  % 
43,2 
20,8 

35,9 

100. 


Daraus  geht  fchon  hervor,  daß  nur  20,8%  der  als  hauptberuflich  in  der 
Landwirtschaft  Thätigen  als  bezahlte  Arbeitskräfte  angefprochen  werden  können. 

Faßt  man  die  Nebenberufs  zahlen  ins  Auge,  fo  erhält  man  folgende 

analoge  Gliederung: 

(Fortfetzung  auf  S.  10.) 


i)  Es  ift  fraglich,  ob  man  diefe  Dienftboten  nicht  einfach  ebenfalls  den  landwirtfchaft¬ 
lichen  Arbeitskräften  zufcblagen  foll,  wie  dies  in  Überficht  II  S.  12,  jedoch  unter  Reduzierung 
auf  240  Arbeitstage  gefchieht. 
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Statiftifche  Beiträge  zur  Frage  der  landesgefetzlichen  Unfallverficherung 


Ueberficht  I.  Die  landwirtfchaftlichen  Unternehmer  und 


Berufsftellung 

Kreife 

und  Land 

Erwerbsthätig 

e  im  Hauptberuf 

männliche 

weibliche 

zufammen 

über¬ 

haupt 

davon  haben 
einen 

Nebenberuf 
in  anderen 
Erwerbs¬ 
zweigen  als 
Landwirt¬ 
fchaft 

über¬ 

haupt 

davon  haben 
einen 

Nebenberuf 
in  anderen 
Erwerbs¬ 
zweigen  als 
Landwirt¬ 
fchaft 

über¬ 

haupt 

davonhabenj 

einen 

N  ebenberuf 
in  anderen 
Erwerbs¬ 
zweigen  als 
Landwirt¬ 
fchaft 

1.  1 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

952 

245 

1 197 

1.  Selbftändige Landwirte2)*) 

Neckarkreis  .  . 

43  178 

7  428 

9  481 

420 

52  659 

7  848 

1070 

331 

1  401 

Schwarzwaldkr. 

41  550 

12  776 

10  570 

610 

52  120 

13  386 

731 

119 

850 

Jagftkreis  .  . 

32  588 

7  574 

4  578 

317 

37  166 

7  891 

744 

115 

859 

Donaukreis  .  . 

36  842 

10115 

5  371 

459 

42  213 

10  574 

3  497 

810 

4  307 

Württemberg  .  . 

154 158 

37  893 

30000 

1806 

184158 

39699 

2.  Gutsverwalter,  Infpekto- 

Neckarkreis  .  . 

76 

2 

2 

78 

2 

ren,  Volontäre 

Schwarzwaldkr. 

51 

1 

2 

_ 

53 

1 

Jagftkreis  .  . 

38 

— 

1 

_ 

39 

Donaukreis  .  . 

64 

3 

— 

— 

64 

3 

Württemberg  .  . 

229 

6 

5 

— 

234 

6 

3.  Gutsauffeher,  Hofmeifter, 

Neckarkreis  .  . 

71 

1 

71 

1 

Vögte 

Schwarzwaldkr. 

13 

_ 

1 

_ 

14 

Jagftkreis  .  . 

24 

2 

_ 

_ 

24 

2 

Donaukreis  .  . 

98 

— 

— 

— 

98 

— 

Württemberg  .  . 

206 

3 

1 

— 

207 

3 

4.  Rechnungsführer,  Buch- 

Neckarkreis  .  . 

_ 

halter,  Schreiber 

Schwarzwaldkr. 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

Jagftkreis  .  . 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

Donaukreis  .  . 

3 

— 

— 

— 

3 

_ 

Württemberg  .  . 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

5.  Landwirtfchaftl.  Knechte 

Neckarkreis  .  . 

5  313 

99 

2  444 

21 

7  757 

120 

und  Mägde 

Schwarzwaldkr. 

3  879 

128 

3  911 

39 

7  790 

167 

Jagftkreis  .  . 

11432 

229 

6  416 

29 

17  848 

258 

Donaukreis  .  . 

15  355 

257 

7  694 

56 

23  049 

313 

Württemberg  .  . 

35  979 

713 

20  465 

145 

56444 

858 

6.  Landwirtfchaftliche  Tag- 

Neckarkreis .  . 

2  646 

94 

1674 

37 

4  320 

131 

löhner  ohne  eigenes  Land 

Schwarzwaldkr. 

1876 

132 

1937 

64 

3  813 

196 

Jagftkreis  .  . 

2  643 

169 

2  575 

94 

5  218 

263 

Donaukreis  .  . 

3  676 

236 

2  935 

97 

6  611 

333 

Württemberg  .  . 

10841 

631 

9121 

292 

19962 

923 

7.  Landwirtfchaftliche  Tag- 

Neckarkreis.  . 

2  037 

45 

803 

13 

2  840 

58 

löhner  mit  eigenem  Land 

Schwarzwaldkr. 

1771 

54 

859 

17 

2  630 

71 

Jagftkreis  .  . 

2  086 

66 

754 

26 

2  840 

92 

Donaukreis  .  . 

1868 

141 

666 

27 

2  534 

168 

Württemberg  .  . 

7  762 

306 

3  082 

83 

10844 

389 

8.  Familienangeb.,  die  in  der 

Neckarkreis  . 

19  718 

582 

23  261 

359 

42  979 

941 

Wirtfchait,  i.  Betrieb  ihres 

Schwarzwaldkr. 

15  630 

1 151 

29  177 

742 

44  807 

1  893 

Hausbaltungsvorft.  thätig, 

Jagftkreis  .  . 

15  299 

719 

17  343 

299 

32  642 

1  018 

aber  nicht  eigene  Knechte 

Donaukreis  .  . 

16  047 

1 139 

21  296 

535 

37  343 

1  674 

oder  Mägde  etc.  lind 

Württemberg  .  . 

66  694 

3  591 

91 077 

1935 

157  771 

5  526 

9.  Dienftboten  für  häusliche 

Neckarkreis . 

25 

3  618 

3  643 

Dienlte  bei  landwirtfcb. 

Schwarzwaldkr. 

33 

3  966 

3  999 

Selbltändigen 

Jagftkreis  .  . 

35 

4  363 

4  398 

Donaukreis  .  . 

61 

_ 

5  538 

_ 

5  599 

_ 

Württemberg  .  . 

154 

— 

17  485 

— 

17  639 

— 

,  Q  .  \  ?hne  in  der  Landwirtfcbaft  thätigcn  Perfonen.  —  *)  Die  Knrfivziffern  in  Spalte  4,  6 

und  8  bezeichnen  diejenigen  Perfonen  aus  Spalte  3,  5  und  7,  welche  in  der  Landwirtfchaft  auch  neben¬ 
beruflich,  aber  unfelbftandig  thätig  waren.  Diele  Perfonen  find  bei  den  Berufsftellungen  2-8  in 


der  landwirtfch.  Unternehmer  und  ihrer  Familienangehörigen  in  Württemberg. 


II.  9 


Arbeitskräfte  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  nach  Kreifen. 


Erwerbstätige  im  Nebenberuf 

männliche 

weibliche 

zulämmen 

über¬ 

haupt 

darunter 
bereits 
haupt¬ 
beruflich 
Erwerbs¬ 
tätige  ’) 

über¬ 

haupt 

darunter 
bereits 
haupt¬ 
beruflich 
Erwerbs¬ 
tätige  ‘) 

über¬ 

haupt 

darunter 
bereits 
haupt¬ 
beruflich 
Erwerbs¬ 
tätige  9 

Kreife 

und  Land 

Berufsftellung 

9. 

10.  || 

11. 

12. 

13. 

14.  || 

| 

1347  I 

340 

1687 

20  831 

19  763 

2  114 

1060 

22  445 

20  823 

1415 

435 

1850 

22  714 

22  126 

2  084 

1218 

24  798 

23  344 

1427 

306 

1733 

13  233 

12  687 

1115 

597 

14  348 

13  284 

883 

195 

1081 

11895 

11562 

1070 

611 

12  965 

12  173 

5  075 

1276 

6  351 

68173 

66138 

6  383 

3  486 

74556 

69624 

2 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

3 

2 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

_ _ _ 

_ _ 

3 

1 

3 

3 

— 

— 

3 

3 

6 

4 

— 

— 

6 

4 

2 

2 

_ 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

-  . 

8 

3 

— 

— 

3 

3 

654 

622 

2  581 

71 

3  235 

693 

936 

820 

3  646 

151 

4  582 

971 

778 

712 

2  894 

77 

3  672 

789 

741 

701 

2  772 

92 

3  513 

793 

3109 

2  855 

11893 

391 

15002 

3  246 

230 

86 

244 

57 

474 

143 

97 

67 

205 

40 

302 

107 

209 

126 

287 

40 

496 

166 

237 

201 

256 

85 

493 

286 

773 

480 

992 

222 

1  1765 

702 

112 

97 

56 

15 

168 

112 

116 

105 

61 

24 

177 

129 

149 

129 

27 

6 

176 

135 

155 

145 

32 

12 

187 

157 

532 

476 

176 

57 

708 

533 

1  826 

1523 

22  473 

755 

24  299 

2  278 

2  594 

2  247 

24  584 

1431 

27  178 

3  678 

1  799 

1373 

10  437 

449 

12  236 

1822 

1  579 

1355 

9  638 

495 

11  217 

1  SoO 

7  798 

6498 

67 132 

3130 

74930 

9  628 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

2. 


Neckarkreis. 

Schwarzwaldkr. 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 


Württemberg. 

Neckarkreis. 

Schwarzwaldkr 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Neckarkreis. 

Schwarzwaldkr. 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Neckarkreis. 

Schwarzwaldkr. 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Neckarkreis. 

Schwarzwaldkr. 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Neckarkreis. 

Schwarzwaldkr. 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Neckarkreis. 

Schwarzwaldkr. 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Neckarkreis. 

Schwarzwaldkr, 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Neckarkreis. 
Schwarzwaldkr 
Jagftkreis. 
Donaukreis. 
Württemberg. 


1.  Selbftändige  Landwirte2)*) 


2.  Gutsverwalter,  Infpekto- 
ren,  Volontäre. 


3.  Gutsaul'feher,  Hofrneifter, 
Vögte. 


4.  Rechnungsfiihrer,  Buch- 1 
halter,  Schreiber. 


5.  Landwirtfchaftl.  Knechte] 
und  Mägde. 


6.  Landwiitfchaftliche  Tag¬ 
löhner  ohne  eigenes  Land.  | 


7.  Landwirtfchaftliche  Tag¬ 
löhner  mit  eigenem  Land. 


8.  Familienangeh.,  die  in  der 
Wirtfchaft,  i.  Betrieb  ihres 

Haushaltungsvorft.  thätig, 

aber  nicht  eigene  Knechte  ] 
oder  Mägde  etc.  lind. 

9  Dienftboten,  für  häusliche 
Dicnlte  bei  landwirtfch. 
Selbftändigen. 


len  Spalten  9—14  nicht  wieder  nachgewiefen.  *)  P^^Land'^rUchaft 'thätig  waren,  in  den  Spalten  9, 
liejenigeti  Porfoncn.  welch« .bereit.  3/7  '“‘te“ählt 

.1  und  13  nicht,  dagegen  bei  den  Bei  utsttellungen 
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Statiftifche  Beiträge  zur  Frage  der  landesgefetzlichen  Unfallverficherung 


(Fortfetzung  von  S.  7.) 


B. 

Nebenberufe 

in  °/i 

I. 

U  n  t  e  r  n  e  li 

mer  .  .  . 

74  556  + 

354 

=  74 

910 

44,8 

11. 

Bezahlte 

Arbeitskräfte 

12  +  15  002 

f  1765  -f 

354 

=  17 

133 

10,3 

III. 

M  i  t  h  e  1  f  e  u 

de  Farn  ilie  na 

ngehörige 

•  •  •  • 

• 

-  74 

930 

44,9 

166 

973 

100. 

Hier  wird  der  Prozentfatz  der  bezahlten  Arbeitskräfte  noch  viel  geringer¬ 
er  fehrumpft  auf  10,3  °/o  zufammen. 

Faßt  man  das  gefamte  Perfonal,  d.  h.  Hauptberufe  (A)  uud  Nebenberufe  (13) 
in  ein  einheitliches  Bild  zufammen,  fo  erhält  man-. 


Haupt-  u  u  d  Ne  b  e  u  b  e  r  u  f  e : 


i»  % 

Unternehmer . 

.  .  264  490 

43,7 

Bezahlte  Arbeitskräfte 

,  .  108  226 

17,9 

Familienangehörige 

.  .  232  701 

38,4 

. 

605  417 

100. 

Schon  diefer  allgemeine  Sachverhalt,  bei  welchem  auf  die  Arbeitstage,  d.  h. 
auf  die  Quantität  der  Arbeit  nicht  eingegangen,  fondern  lediglich  die  Zahl  der  als 
Berufsperfonen  erfcheinenden  Erwerbsthätigen  im  allgemeinften  Sinn  ins  Auge  ge¬ 
faßt  ift,  zeigt,  daß  in  Württemberg,  und  zwar  hauptfächlich  in  denjenigen  Teilen, 
welche  zumeift  intenfiv  betriebene  bäuerliche  Kleinbetriebe  haben,  die  eigentlichen 
„landwirtfchaftlichen  Arbeiter“  in  den  Hintergrund  treten,  und  daß  ein  ftarker 
fozialer  Unterfchied  zwifchen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  —  durchfchnittlich  be¬ 
trachtet  —  nicht  befteht.  Einmal  find  die  kleinen  Unternehmer  vielfach  mehr 
Arbeiter  als  Arbeitgeber,  fodann  befchäftigen  fehr  viele  Betriebe  außer  den  Familien¬ 
angehörigen  überhaupt  keine  Arbeitskräfte,1)  und  fchließlich  fließt  in  den 
Taglöhnern  mit  eigenem  Lande  der  Unternehmer  und  Arbeiter  zu  einer  unlöslichen 
Einheit  zufammen.  Die  Arbeit,  welche  die  bezahlten  Knechte  und  Mägde,  die  Tag¬ 
löhner  und  Taglöhnerinnen  zu  verrichten  haben,  ift  ganz  diefelbe,  wie  die,  welche 
die  Klein-  und  Mittelbauern  mit  ihren  Familienangehörigen  fclbft  beforgen;  in  den 
Weinorten  z.  B.  arbeitet  der  Weingärtner  mit  feiner  Familie  in  der  einen  Woche 
im  eigenen  Weinberg,  in  der  anderen  Woche  im  Weinberg  des  „Pfarrers“,  „Lehrers“, 
„Kronenwirts“  oder  des  „Schwagers  etc.“,  welcher  einen  nichtlandwirtfchaftlichen 
Beruf  ergriffen,  aber  einen  Weinberg  „behalten“  hat.  Man  Lieht,  daß  es  ein  aus- 
fichtslofes  Beginnen  wäre,  die  „Lohnarbeiter“  fcharf  fixieren  zu  wollen,  weil  es 
Leute  giebt,  welche  bald  „Lohnarbeiter“,  bald  „Unternehmer“  find  und  weil  bei  dem 
Hausgefinde  der  Unterfchied  z.  B.  zwifchen  Hausmagd  (Kinds-,  Spül-  etc.  Magd) 
und  landwirtfchaftlicher  Magd  und  Haustochter  oder  Hausverwandter  unmöglich 
fcharf  beftimmt  werden  kann.2) 

’)  Bie  Zahl  diefer  Betriebe  ift  aus  den  ErgebnilTen  der  Berufs-  bezw.  Betriebsftatiftik 
nicht  erfichtlich.  Wie  aus  der  Überficht  13  des  Hefts  3  des  Ergänzungsbands  I  zu  den  Wiirtt. 
Jahrbüchern  1898/1900  (vrgl.  auch  Tabelle  7  des  Hefts  1  desfelben  Ergänzungsbands  S.  270/271) 
hervorgeht,  find  die  mithelfenden  Familienglieder  nach  Ehefrauen,  Töchtern,  Söhnen,  anderen 
Verwandten  gegliedert,  aber  die  „reinen  Familienbetriebe“  find  nicht  herausgeftellt  und  können 
wohl  auch  der  Natur  diefer  Dinge  gemäß  nicht  ficher  begrenzt  werden. 

-)  Hierin  liegt  auch  der  Grund  für  die  ftarken  Abweichungen  bei  dem  Verfuche,  die 
invaliditätsverficherungspflichtigen  Perfonen  für  Württemberg  feftzuftellen ;  vrgl.  hierüber  die 
Ausführungen  in  Ergänzungsband  I,  Heft  3  S.  256  ff. 


der  landwirtfch.  Unternehmer  und  ihrer  Familienangehörigen  in  Württemberg.  U,  ü 

Daß  übrigens  der  Unterfchied  in  den  Prozentfätzen  der  notorifch  als  „Lohn¬ 
arbeiter“  zu  betrachtenden  landwirtfchaftlichen  Arbeitskräfte  im  Donau-  und  Jagft- 
kreis  gegenüber  dem  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  noch  bedeutend  größer  ift,  als 
aus  den  obigen  Zahlenreihen  erfichtlich  ift,  mag  aus  der  Darlegung  in  Überficht  II 
(S.  12)  erfehen  werden,  welche  in  engem  Anfchluß  an  die  größere  Überficht  I  auf 
S.  8  u.  9  den  Verfuch  unternimmt,  die  in  den  obigen  Zufammenftellungen  A  und  B 
(Haupt-  und  Nebenberuf)  zunächft  rein  iummarifch  gegebenen  Perfonalberufszahlen 
nach  ihren  mutmaßlichen  Arbeitsleiftungen  in  „Arbeitstagen“  zu  „wiegen“  und 
fie  auf  diefe  Weife  behufs  einheitlicher  Vergleichung  auf  einen  „Hauptnenner“  zu 
bringen.  Dabei  ift  freilich  zu  bemerken,  daß  bei  den  einzelnen  Kreifen  einzelne 
Oberämter  zu-  oder  abgerechnet  werden  füllten;  fo  dürften  z.  B.  beim  Donaukreife 
die  Bezirke  Göppingen  und  Kircheim  den  Durchfchnitt  etwas  verfchieben,  weil  die 
meiften  Gemeinden  diefer  Bezirke  fozufagen  Neckargebietscharakter  tragen.  Ferner 
muß  betont  werden,  daß  die  gärtnerifchen  Arbeitskräfte  nicht  erfcheineu,  welche 
allerdings  beim  Neckarkreife  vielfach  als  landwirtschaftliche  Arbeitskräfte  gebucht 
find,  weil  z.  B.  die  Landwirte  in  der  Umgebung  Stuttgarts  häutig  fo  iutenfiv 
wie  Gärtner  wirtfchaften,  ohne  doch  als  folche  fich  zu  bezeichnen  oder  zu 
fühlen.  Außerdem  ift  noch  zu  beachten,  daß  die  reinen  Forftarbeiter,  welche  faft 
ausfchließlich  in  den  königlichen,  ftaatlichen  und  ftandesherrlichen  Forften  Ver¬ 
wendung  finden  dürften,  in  den  Tabellen  I  und  II  keine  Berückfichtigung  gefunden 
haben,  da  fie  in  der  Berufsart  A  4  laufen,  während  anzunehmen  ift,  daß  diejenigen 
bäuerlichen  etc.  Arbeitskräfte,  welche  in  den  Eigenwaldungen  der  privaten  Grund- 
befitzer  arbeiten,  vielfach  als  bäuerliche  bezw.  landwirtfchaftliche  Arbeitskräfte  er- 
fcheinen. 

Die  in  den  Summierungen  der  Überficht  II  erfcheinenden  Ziffern  können 
nun  freilich  nicht  als  unbedingt  einwandsfrei  gelten,  da  fie  fich  als  „Schätzungen“ 
einführen,  Schätzungen  allerdings,  welche  im  Anhalt  an  die  heften  zu  Gebot  Beben¬ 
den  Unterlagen  gemacht  find.  Die  Anfätze  im  einzelnen  bedürften  naturgemäß  einer 
gründlichen  Befprechung  mit  Sachverftändigeu,  infonderheit  die  Einftellung  der 
felbftändigeu  männlichen  Unternehmer  im  Donaukreis  mit  280  Arbeits¬ 
tagen,  im  Neckarkreis  mit  300  Arbeitstagen.  Es  wird  angenommen  werden  müflen, 
daß  beifpielsweife  im  Neckarkreife  der  felbftändige  Landwirt  weit  häufiger  felbft 
pflügt,  felbft  mit  dem  Wagen  aufs  Feld,  in  die  Wiefen,  in  den  Wald  —  wo  folcher 
vorhanden  ift  —  fährt,  als  im  Donaukreife;  es  wird  weiter  angenommen  werden 
müflen,  daß  diefer  Selbftändige  weit  öfter  felbft  auf  dem  leid,  im  Weinberg  etc. 
arbeitet,  das  Vieh  beforgt  etc.,  als  im  Donaukreife.  Auch  wird  man  annehmeu 
müflen,  daß  in  den  kleineren  Betrieben,  z.  B.  des  Neckarkreifes,  die  Selbftändigen 
fovvohl  als  die  übrigen  Arbeitskräfte  weit  häufiger  faft  alle  Arten  von  Arbeiten 
zu  beforgeu  haben,  als  z.  B.  im  Donaukreife,  wo  die  durcbfchnittlich  größeren  Be¬ 
triebe  eine  verhältnismäßig  größere  Arbeitsteilung  ermöglichen  dürften.1) 

Es  fragt  fich  nunmehr,  ob  den  in  unferer  Überficht  II  erfchätzten  Arbeits- 
tagfummen  ein  hinlängliches  Maß  von  Zuverläffigkeit  beiwohnt. 

Diefe  Frage  wäre  durch  Befchreitung  des  eingangs  als  Weg  III  bezeichneten 
Beweisgangs  zu  beantworten. 


‘)  Ob  ein  durch  die  Religionsverbältnifle  bedingtes  etwaiges  Mehr  oder  Weniger  an 
Feiertagen  auf  die  bäuerlichen  Arbeitstage  von  erheblichem  Einfluß  ift,  mag  dahingekeilt  bleiben. 
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Ueberlicht  II.  Die  landwirtfchaftfichen  Arbeitskräfte  in  Württemberg  nach  der  Berufszählung 

vom  14.  Juni  1895  auf  Vollarbeitstage  berechnet. 


Berufsart  Al. 

Ar¬ 

beite- 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Benifsftellung 

tage 

im 

Jahr 

1  • 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

in  1000 

in  1000 

in  1000 

in  1000 

in  1000 

I.  Unternehmer. 

(Ueberf.  I,  Ziff.  1.) 

Männl.  Hauptber.  .  .  . 

280 

43178 

12  953 l) 

41  550 

12  465 7 

32  588 

9  124 

36  842 

10  316 

154  158 

44  858 

W ei  bl.  „  .  .  . 

200 

9  481 

1  896 

10  570 

2114 

4  578 

916 

5  371 

1074 

30  000 

6  000 

Männl.  Nebenher.  .  .  . 

75 

20  331 

1  525 

22  714 

1  704 

13  233 

992 

11  895 

892 

68  173 

5113 

Weibl.  „  ... 

75 

2114 

159 

2  084 

156 

1115 

84 

1070 

80 

6  383 

479 

Zuf . 

— 

— 

16  533 

— 

16  439 

_ 

11 116 

— 

12  362 

— 

56  450 

Hiezu  von  Ziffer  V.  ‘/2 . 

— 

— 

414 

— 

382 

— 

416 

— 

374 

— 

1586 

A.  Sam  ine  I.  .  .  . 

— 

16947 

(53,17«) 

— 

16821 

(53,1%) 

— 

11  532 

(42,97«) 

— 

12  736 

(41,27«) 

— 

58  036 
(41,9%) 

II.  Botriebsbeamtc  .  . 

300 

149 

45 

68 

20 

63 

19 

165 

50 

445 

134 

(Ueberf.  I,  Ziff.  2 — 4.) 

III.  Knechte,  Mägde. 

(Ueberf.  I,  Ziff.  5  u.  9.) 

Männl.  Hauptber.  .  . 

300 

5  338 

1  601 

3  912 

1  174 

11467 

3  440 

15  416 

4  625 

36  133 

10  840 

Weibl.  1 

300 

2  444 

733 

3  911 

1  173 

6  416 

1925 

7  694 

2  308 

20  465 

6  139 

240 

3  618 

868 

3  966 

952 

4  363 

1  047 

5  538 

1  329 

17  485 

4  196 

Männl.  Nebenher.  .  .  . 

150 

654 

98 

936 

140 

778 

117 

741 

111 

3109 

466 

Weibl.  „  ... 

100 

2  581 

258 

3  646 

365 

2  894 

289 

2  772 

277 

11893 

1  189 

Zuf . 

— 

— 

3  558 

— 

3  804 

— 

6  SIS 

— 

8  650 

— 

22  830 

IV.  Taglöbncr  ohne  Land. 

(Ueberf.  I,  Ziff.  6.) 

Männl.  Hauptber.  .  .  . 

300 

2  646 

794 

1876 

563 

2  643 

793 

3  676 

1  102 

10  841 

3  252 

Weibl.  „  ... 

240 

1674 

402 

1937 

465 

2  575 

61S 

2  935 

704 

9121 

2  189 

Männl.  Nebenher.  .  .  . 

150 

230 

34 

97 

15 

209 

31 

237 

36 

773 

116 

Weibl.  „  ... 

120 

244 

29 

205 

25 

287 

34 

256 

31 

992 

119 

Zuf..  .  .  . 

— 

— 

1259 

— 

1  068 

— 

1  476 

— 

1  873 

— 

5  676 

V.  Taglöhnor  mit  Land. 
(Ueberf.  I,  Ziff.  7.) 

V2  Männl.  Hauptber..  . 

300 

1019 

306 

885 

266 

1  043 

313 

934 

280 

3  881 

1  165 

Vs  Weibl.  „  .  . 

240 

402 

97 

429 

103 

377 

90 

333 

80 

1  541 

310 

1/i  Männl.  Nebenbei..  . 

150 

56 

8 

58 

9 

75 

11 

77 

12 

266 

40 

7»  Weibl.  „  .  . 

120 

28 

3 

31 

4 

13 

2 

16 

0 

88 

11 

Zuf.  .  .  . 

— 

— 

414 

— 

382 

— 

416 

— 

374 

— 

1  586 

I!.  Snmmc  II.— V.  .  . 

— 

— 

5  276 

(16,87®) 

— 

5274 

(16,6%) 

— 

8  729 

(32,57«) 

— 

10  947 

(35,37«) 

30  226 
(25,07») 

VI.  Familienangehörige 
(Ueberf.  1,  Ziff.  8.) 

Männl.  Hauptber.  .  .  . 

Weibl.  „  ... 

200 

19  718 

3  944 

15  630 

3  126 

15  299 

3  060 

16  047 

3  209 

66  694 

13  339 

150 

23  261 

3  489 

29  177 

4  377 

17  343 

2  601 

21296 

3  194 

91  077 

13  661 

Männl.  Nebenher.  .  .  . 
Weibl.  n  ... 

100 

1826 

182 

2  594 

259 

1799 

180 

1579 

158 

7  798 

779 

75 

22  473 

1  685 

24  584 

1  844 

10  437 

783 

9  638 

723 

67  132 

5  035 

C.  Summe  VI  ... 

Znf.  A-C.  .  . 

i 

9  300 

(29,57") 

31  523 

1 

9  606 

(30,37«) 

31  701 

6  624 

(24,67«) 

26  885 

7  284 

(22,5%) 

30967 

32814 

(21,17®) 

121 076 

')  Bei  300  Arbeitstagen. 
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Nach  den  Anblümungsüberfichten  für  das  Jahr  1899  betrugen  die  Flächen  für: 


Donaukreis 

Neckarkreis 

Acker-  und  Gartenländer  aller  Art  . 

ha 

ha 

1. 

309  050 

161  725 

2. 

Wiefen  .... 

106  259 

40  864 

3. 

Weiden,  Hutungen . 

18  625 

3  563 

4. 

Weinberge  . 

315 

15  497 

zufammen  .  . 

434  250 

22 1  649 

Nach  der  landwirtfchaftlichen  Betriebsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  waren 
benützt  als: 


Donaukreis  Neckarkreis 


ha  ha 

1.  Acker,  Wiefe,  belfere  Weide,  Hopfenlaud  u.  f.  w.  .  .  412  107  191904 

2.  Gärtnerifch  bearbeitet  (?) .  2  510  1634 

3.  Weinberg  (im  Ertrag  und  nicht  im  Ertrag)  .  .  ,  395  13  718 

landwirtfchaftlich  benützt  .  415012  207  256 

Hiezu:  forftlich  benützt  (ausfchließlich  reiner  Forft- 

betriebe!)1) .  94356  33  665 

Öd-  und  Unland  aller  Art .  ...  6722  1370 

Haus-,  Hofräume,  Wege,  Gewäffer  etc .  6  564  3  351. 


Das  Ergebnis  diefer  fummarifchen  Flächenbetrachtung  ift,  daß  das  unter 
Kultur  ftehende  Land  im  Donaukreis  etwa  gerade  noch  einmal  fo  groß  ift  als  im 
Neckarkreife.  Es  könnte  alfo  fcheinen,  als  ob  das  obige  Ergebnis  binficbtlich  der 
Arbeitstage  unzutreffend  wäre,  da  für  den  Donaukreis  nur  30  967  000  Arbeitstage, 
für  den  Neckarkreis  dagegen  31523000  herausgerechnet  wurden. 

Hiegegen  ift  zunächft  einzuwenden,  daß  die  einzelnen  Anbauarten  eine 
große  Verfchiedenheit  in  der  Zahl  der  erforderlichen  Arbeitstage  aufweifen,  wobei  für 
den  Neckarkreis  infonderheit  Weinberge,  Cichorie,  Tabak,  Mais,  Mohn,  Kopfkohl, 
Zuckerrüben,  ßunkelrüben,  Bohnen  und  ähnliche  Früchte  in  Betracht  kommen. 
Auch  ift  zu  berückfichtigen,  daß  die  Art  der  Intenfität  der  Bebauung  bei  ganz 
gleichartigen  Nutzpflanzen  einen  wefentlichen  Unterfchied  bewirken  kann,  worüber 
beftimmtere  Anhaltspunkte  erft  zu  fuchen  wären,  da  die  Verfchiedenheit  der  Ernten 
ganz  ungleichartige  [Jrfachen  haben  kann.  Die  Felderanblümungsverhältnifle  müßten 
alfo  nach  derartigen  Gefichtspunkteu  für  einzelne  Nutzpflanzen  bis  auf  die  kleineren 
Flächen  hinaus  durchgeprüft  werden,  was  nur  durch  Sachverftäudige  gefchehen 
könnte.  Allein  hiemit  ift  das  Maß  der  erforderlichen  landwirtfchaftlichen  Arbeits¬ 
kräfte  noch  lange  nicht  erfchöpft.  Auf  den  oben  in  Betracht  gezogenen  Flächen 
ftehen  nicht  nur  die  in  den  Anblümungsüberfichten  erfcheinenden  Pflanzen,  fondern 
beifpielsweife  vielfach  auch  Bäume  aller  Art.  Die  Verbreitung  der  wichtigften 
Obftbäume  in  den  4  Kreifen  erhellt  aus  folgenden  Zahlen:2) 


Apfelbäume . 

Birnenbäume . 

Zwetfcbgen-,  Pflaumenbäume 
Kirfehen  bäume  .... 


Neckarkreis 

Schwarzw.- 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

1  144674 

862  521 

776  064 

1  062  441 

488  177 

441  405 

414  252 

454  367 

398  958 

431  142 

430  635 

287  786 

113  048 

87  040 

59  190 

71  700. 

*)  Vrgl.  hiezu  die  Bemerkungen  auf  Seite  4. 

2)  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1899,  Heft  2  S.  160/3. 
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Schon  diefe  fummarifchen  Zahlen  deuten  an,  daß  im  Neckarkreis  ein  größerer 
Arbeitsaufwand  für  ßaumpflege,  Obfternte  etc.  zu  machen  ift,  als  im  Donaukreife; 
aber  auch  der  Ertrag  und  die  Qualität  des  geernteten  Obftes  find  verfchieden.  Wo 
belfere  Sorten  gepflanzt  werden,  wie  im  Neckarkreife,  wird  auch  verhältnismäßig 
mehr  Tafelobft  (Brechobft!)  erzielt;  die  Leute  fteigen  häufiger  auf  die  Bäume  und 
fallen  vielleicht  auch  etwas  häufiger  „ab“. 

Außer  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  kommt  nun  aber  noch  das 
reichverzweigte  Gebiet  der  Viehhaltung  für  eine  Bemeffung  des  mutmaßlichen 
Arbeitsaufwandes  ganz  hervorragend  in  Rechnung.  Hier  ift  nicht  nur  auf  die  Vieh¬ 
zählungen,  fondern  befonders  auch  auf  die  mit  der  landwirtfchaftlichen  Betriebs¬ 
zählung  verbunden  gewefene  Viehhaltungsftatiftik  zurückzugreifen,  weil  erftere  alle 
Viehftücke  enthält,  letztere  nur  die  der  Landwirte,  und  zwar  geordnet  nach  wefent- 
lich  neuen,  bei  den  Viehzählungen  nicht  in  Rechnung  gezogenen  Gesichtspunkten. x) 

Am  14.  Juni  1895  hatten  die  Landwirte  (haupt-  oder  nebenbetriebliche!)  an 


Viehftücken  angegeben  im: 

Donankreis  Neckarkreis 

Pferde .  40  222  13  342 

Rindvieh  aller  Art  .  .  .  316  347  182  042 

Schafe .  123  538  53  852 

Schweine . .  119122  77  051 

Ziegen .  13  894  23  179. 


Auch  diefe  Ziffern  fcheinen  zuuächft,  ganz  wie  die  Flächenziffern,  einen 
erheblich  größeren  Arbeitsaufwand  für  den  Donaukreis  zu  fordern. 

Eine  nähere  Betrachtung  des  Thatbeftandes  muß  jedoch  Bedenken  erwecken; 
einige  der  wichtigeren  feien  hier  erwähnt.  Der  gefamte  landwirtschaftliche  Vieh- 
ftand  ift  im  Donaukreis  weit  konzentrierter  als  im  Neckarkreife,  denn  die  Zahl  der 
überhaupt  Nutzvieh  (ausfchließlich  Geflügel  und  Bienen)  haltenden  Betriebe 
ift  für  den  Donaukreis  52000,  für  den  Neckarkreis  dagegen  59  506  gewefen.  Auch 
die  Verwendung  von  Vieh  zur  Ackerarbeit  ift  im  Jahre  1895  in  den  beiden 
Kreifen  fehr  verfchieden  gewefen  bezw.  wird  es  jetzt  noch  fein ;  fo  hatten,  um  nur 
2  wichtige  Angaben  hier  zu  erwähnen,  zur  Acke  rar  beit 

im  Donaukreis  im  Neckarkreis 

nur  Pferde  .  .  .  8  860  Betriebe  5  470  Betriebe 

nur  Kühe.  .  .  .  25  426  „  28  989  „ 

Die  Hantierung  mit  Pferden  als  Zugkräften  kommt  alfo  im  Donaukreis  weit 
häufiger  vor  als  im  Neckarkreis,  und  umgekehrt  fteht  es  mit  der  Verwendung  von 
Kühen.  Desgleichen  verteilen  fich  die  77  051  gezählten  Schweine  des  Neckar- 
kreifes  auf  35987  Betriebe,  während  die  119122  Schweine  des  Donaukreifes  bei  nur 
34382  Betrieben  Ständen.  Es  ift  anzunehmen,  daß  Fütterung,  Verkauf,  Verfand 
von  100  Schweinen  in  bezw.  aus  5 — 10  Ställen  weniger  Arbeit  erfordern  als  in 
bezw.  aus  15 — 50.  Außerdem  wäre  z.  B.  beim  Rindvieh,  welches  zahlenmäßig  fehr 
ins  Gewicht  fällt,  wohl  noch  zu  berücksichtigen,  daß  im  Neckarkreis  faft  durchweg 
Stallfütterung  vorherrfcht,  während  im  Donaukreis  wenigftens  einige  Zeit  des  Jahres 
hindurch  die  Stücke  im  freien  weiden  und  infolgedeffen  weit  weniger  Mühe  machen 
werden. 

Nicht  unwefentlich  für  die  in  Betracht  kommenden  Verhältniffe  ift  eine 
weitere  durch  die  landwirtschaftliche  Betriebsstatistik  nachgewiefene  Thatfache.  Die 

)  ^  1  {->h  hiezu  die  „Begleitworte“  in  Lrgänzungsband  I,  Heft  3,  und  die  hergehörigen 
Tabellen  aus  Heft  2. 
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Zahl  der  „landwirtfcha  ft  liehe  Mafchineu“1)  benützenden  Betriebe  war 
1895  für  den  Donaukreis  13  789,  für  den  Neckarkreis  jedoch  nur  2  812,  alfo  nur 
ftark  Vs  des  Donaukreifes. 

Diefer  Unterfchied  rührt,  wie  in  Ergänzungsband  I,  Heft  3  S.  89  ausgeführt 
ift,  infonderheit  von  der  ftärkeren  Verwendung  von  Drefchmafchinen  her. 

Hiezu  kämen  feiner  noch  alle  diejenigen  Arbeitsaufwände,  welche  nicht  un¬ 
mittelbar  mit  der  Bodenflächenbearbeitung  und  Viehhaltung  in  Beziehung  fteben, 
alfo  die  fogenannten  landwirtfchaftlichen  Nebengewerbe  wie  Moft-,  Wein-,  Brannt¬ 
weinbereitung,  Molkerei  (vrgl.  Ergänzungsband  I,  Heft  3  S.  95),  letztere  infonderheit, 
fofern  fie  den  Milchhandel  beeinflußt,  Geflügelhaltung  u.  f.  w. 

Wir  kommen  alfo  zu  dem  Ergebnis,  daß  für  die  Unterfchiede  in  den  Aus¬ 
maßen  der  zur  Verwendung  kommenden  bezw.  erforderlichen  Arbeitskräfte  folgende 
Gefichtspunkte  entfeheidend  find: 

1.  Art  des  Anbaus  und  Anbauprozente  der  einzelnen  Nutzpflauzen 
(einfekließlich  der  durch  Bodenqualität,  Klima,  orographifche  Verhältniffe 
u.  f.  w.  bedingten  Intenfivierungsunterfchiede  jeweils  einfcbließlich  der 
Rückwirkung  auch  auf  Viehhaltung). 

2.  Verfchiedenheiten  in  den  Betriebsverhältniffen  bedingt  durch  Größe, 
Gemengelage  u.  f.  f.  und  —  damit  aufs  engfte  verbunden  — 

3.  Unterfchiede  in  der  Arbeitsanordnung,  und  zwar  derart,  daß  die 
Zerftückelung  des  Bodens  im  Neckar-  und  Schwarzwaldkreife  und  die 
Bodenarten  etc.  nicht  nur  eine  intenfivere  Bearbeitung  des  Bodens  nach  fich 
ziehen  (vrgl.  die  Ertragszahlen),  fondern  auch  infolge  der  zerftiickelteu 
Lage  der  einzelnen,  den  „Betrieb“  bildenden  Parzellen  und  Parzellchen 
einen  fehr  ftarken  Mehraufwand  von  Arbeit  ä  fonds  perdu  bedingen 
infolge  forwährenden  Herumlaufens,  -fahrens  u.  f.  f.  Kann  man  doch  bei- 
fpielsweife  von  Uhlbach  aus  auf  die  höheren  Weinberglagen  durch  einen 
fteilen,  kaum  21h  m  breiten  Pflafterweg  einen  mit  2  Kühen  befpannten 
Miftwagen  hinaufkeuchen  fehen,  der  mit  2  Kühen  uud  2 — 3  Menfcben- 
begleitern  etwa  10 — 15  Zentner  M i ft  mit  einem  Zeitaufwand  von  beinahe 
einem  halben  Nachmittag  auf  die  Höhe  führt. 

Der  Verfucb,  den  befchrittenen  Weg  II  durch  den  fkizzierten  Weg  III  zu 
kontrollieren,  führt  alfo  vorerft  zu  einem  non  liquet,  d.  h.  nach  Abwägung  der  in 
Betracht  kommenden  Gefichtspunkte  wird  gefagt  werden  müflen,  daß  die  Zahlen  der 
Arbeitstage,  welche  im  Wege  II  gefchätzt  worden  find,  durch  die  kurz  oben  ange¬ 
deuteten,  noch  nicht  mit  ftatiftifchen  Unterlagen  ausgeftatteten  Erwägungen  zu  Weg  III 
vorläufig  nicht  erfchüttert  werden  können. 

Dagegen  zeigt  die  Skizzierung  dieles  Thatbeftandes  wohl  aufs  deutlicbfte, 
welch  komplizierte  Verhältniffe  gerade  in  dem  württembergifchen  Landwirtfchafts- 
gewerbe  vorliegen.  Sie  legt  aber  zugleich  den  dringenden  Wunfch  nabe,  daß  fich 
öaehverftändige  mit  diefen  Fragen  aufs  eingehendfte  befaßen,  denn  nicht  nur  die 
etwaige  Veränderung  bezw.  Belafluug  der  Organifation  der  landwirtfchaftlichen  Un- 
fallverficherung  fteht  in  Frage,  fondern  überhaupt  der  klare  Einblick  in  die  volks- 
wirtfcbaftlicbe  Bedeutung  der  landwirtfchaftlichen  Betriebsverhältnifle  und  Betriebs- 
unterfekiede  und  insbefondere  in  die  Leiftungsfähigkeit  der  einzelnen  Betriebsarten 
und  Betriebsgrößen  in  den  verfekiedenen  Gegenden  des  Landes.  Daß  hiedurch  die 
Formen  etwaiger  Maßnahmen  zur  Verhütung  von  Rückfchritten  bezw.  einer  etwaigen 

q  Freilich  nur  die  durch  die  „Landwirtfchaftskarte“  erfragten,  vrgl.  die  hinten  einge¬ 
hefteten  Anlagen  zu  Ergänzungsband  I  der  Wiirtt.  Jahrb. 


II.  16  Statiftifche  Beiträge  zur  Frage  der  landesgefetzlichen  Unfallverncherung 


Stagnation  und  zur  Herbeiführung  von  Fortfehritten  unmittelbar  bedingt  werden,  ift 
offenfichtlich. 

IV. 

Nach  diefer  Unterfucbung  der  landwirtfchaftlichen  Arbeitskräfte  muß  nun 
weiterhin  der  Verfuch  unternommen  werden,  die  Unfallthatfachen,  foweit  fie  vor¬ 
liegen,  zunäcbft  für  fich  in  ihrer  Entwicklung  und  in  ihrem  geographifchen  Vor¬ 
kommen  zu  betrachten.  In  dem  „  Württembergifchen  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft“ 
werden  alljährlich  vom  Jahr  1892  ab  die  ErgebnilTe  der  Gefchäftsführung  der  land¬ 
wirtfchaftlichen  Berufsgen  ollen  fchaften  veröffentlicht,.1) 

Die  bisherigen  Veröffentlichungen  geben  einen  Überblick  über  die  8  Jahre 
1892 — 1899,  fo  daß  je  4  Jahre  im  Durchfchnitt  verglichen  werden  können,  nämlich 
1892 — 95  und  1896 — 99.  Die  Hauptzahlen  find  für  jedes  einzelne  Jahr  in  den 
Überfichten  lila  und  III b  auf  S.  18  und  19  niedergelegt.  Was  die  allgemeine 


Landesüberficht  anlangt,  fo  ift  das  Ergebnis  diefes: 

1892-95 

1896  -  99 

Zunahme, 
die  Zahlen 
1892—95 
=  1000 
gefetzt 

1.  Angezeigte  Unfälle . 

12  421 

17  205 

1000:  1385 

2.  Entfchädigte  Unfälle . 

7  999 

11602 

1000 :  1450 

3.  Abgewiefene  Unfälle . 

1  962 

2  452 

1000:  1255 

4.  Anders  erledigte  Unfälle  .  .  . 

2  460 

3151 

1000:  1281 

5.  Entfchädigungen  wurden  feftgefetzt 

für  .  .  Unfälle . 

7  955 

11288 

1000:  1419 

5a.  hierunter  im  Forftbetrieb  .  . 

538 

713 

1000 :  1325 

6.  Erwerbsunfähigkeit  als  Folge  .  . 

7  372 

10  686 

1000 :  1449 

7.  Tod  als  Folge . 

583 

602 

1000 :  1032. 

Die  Verletzungen  für  die  Fälle  unter 

Ziffer  5  verteilen  fich 

auf  folgende  Unfälle 

Mafchinen . .  . 

951 

1 163 

1000  :  1223 

Aufzüge . 

4 

2 

— 

Sprengftoffe  . . 

13 

11 

— 

Atzende  Stoffe,  Gafe . 

16 

12 

— 

Fallende  Gegenftände . 

544 

798 

1000 :  1467 

Sturz  von  Bäumen,  Leitern  etc.  .  . 

2712 

3  667 

1000 :  1352 

Überheben  beim  Auf-  und  Abladen  . 

284 

610 

1000  :  2155 

Fuhrwerk . 

1  730 

2  399 

1000:  1386 

Tiere . 

908 

1486 

1000:  1636 

Handgeräte . 

473 

702 

1000 :  1484 

Sonftiges  .  • . 

320 

438 

1000 :  1369. 

Die  Unfälle  haben  betroffen: 

Unternehmer  und  ihre  Angehörigen  . 

5  877 

8  605 

1000:1464 

Dienftboten  und  Arbeiter  .  .  . 

2  078 

2  683 

1000:  1291. 

Über  die  Zunahmen  ift  zunäcbft  folgende  allgemeine  Bemerkung  erforderlich. 

Die  durchschnittliche  mittlere  Bevölkerung  des  Königreichs  Württemberg 
hat  von  1892 — 95  bis  1896 — 99  von  etwa  2  059  000  auf  etwa  2  115  000  zugenommen, 
alfo  ein  Verhältnis  von  1000:1027. 

9  Line  Jahresreihe,  von  1892—1898  reichend,  ift  hieraus  für  das  Statiftifche  Handbuch 
des  Königreichs  Württemberg,  Jahrgang  1899,  S.  166  gebildet  worden;  die  durch  das  Reichsgefetz 
\om  80.  Juni  1900  (Reichsgefetzblatt  S.  641)  bewirkten  Änderungen  bleiben  bei  der  vorliegenden 
Uuterfuchung  natürlich  außer  Betracht. 
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Nach  Maßgabe  der  Tendenz  der  beruflichen  Entwicklung  der  Bevölkerung 
Württembergs,  wie  fie  aus  einem  Vergleiche  zwifchen  den  Ergebniflen  der  Berufs¬ 
zählungen  von  1882  und  1895  fich  erschließen  *)  läßt,  ift  nicht  anzunehmen,  daß 
fich  die  Zahl  der  landwirtfchaftlichen  Arbeitskräfte  im  ganzen,  alfo  einfchließlich 
der  Unternehmer  und  ihrer  Familienangehörigen,  erheblich  rafcher  vermehrt  hat  als 
die  Bevölkerung  überhaupt. 

Die  Gefamtzahl  der  Einwohner  hat  fich  nämlich  in  den  13  Jahren  1882 
bis  1895  von  1  957  469  auf  2  070  662,  alfo  im  Verhältnis  von  1000 :  1058  gehoben", 
die  Gefamtzahl  der  bei  Land-  und  Forftwirtfchaft  im  weiteren  Sinne  (Berufsabtei¬ 
lung  A)  überhaupt  haupt-  oder  nebenberuflich  erwerbsthätigen  Perfonen  ift  von 
577  078  auf  620  819,  alfo  im  Verhältnis  von  1000:1076,  angewachfen.  Dabei  ift 
allerdings  fogleich  hiuzuzufügen,  daß  diefe  Anwüchfe  oder  Veränderungen,  wenn 
man  die  Gefchlecbter  für  fich  betrachtet,  ganz  verfchieden  fich  geftaltet  haben. 

So  vermehrten  fich  in  den  Jahren  1882 — 95: 

die  männlichen  (weiblichen)  Perfonen  überhaupt  im  Verhältnis  von 
942  083  (1 015  376) :  1  001  886  (1 068  776),  alfo  1000 : 1063  (1000  : 1067) ; 
die  männlichen  (weiblichen)  bei  Abt.  A  haupt-  oder  nebenberuflich 
Erwerbsthätigen  im  Verhältnis  von  408059  (169  019) :  376  769  (244050), 
alfo  1000:923  (1000:1444). 

Die  mutmaßlichen  Veränderungen  in  der  Zahl  der  Arbeitskräfte  können 
demnach  nicht  die  Urfache  für  das  faft  durchweg  erhebliche  Anwachfen  von  Un¬ 
fällen  gewefen  fein,  vielmehr  dürfte  in  allererfter  Linie  zu  fagen  fein,  daß  fich  das 
Gefetz  bei  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  überhaupt  erft  im  Laufe  der  Jahre 
vollftändig  eingelebt  hat,  daß  in  den  erften  Jahren  des  Beftehens,  alfo  noch  bis  in 
die  erften  Jahre  der  Periode  1892 — 95  hinein,  manche  Unfälle  vorgekommen  fein 
mögen,  welche  nicht  zur  Anzeige  gekommen  find.  Ob  hiebei  Unfälle  bei  Unter¬ 
nehmern  und  Angehörigen  verhältnismäßig  mehr  unberückfichtigt  geblieben  find,  als 
Unfälle  bei  Dienftboten  und  Arbeitern  (Arbeiterinnen),  mag  dabingeftellt  bleiben; 
im  ganzen  dürfte  es  als  wahrfcheinlich  zu  bezeichnen  fein. 

Jedenfalls  geht  aus  den  Verhältniszahlen  (S.  16)  hervor,  daß  die  Häufigkeit 
der  entfehädigten  Unfälle  bei  den  Unternehmern  und  ihren  Angehörigen  fich  erheb¬ 
lich  rafcher  vermehrt  hat,  als  bei  den  Dienftboten  und  Arbeitern.  Die  weiteren 
Thatfachen,  daß  die  Unfälle  durch  Überheben  beim  Auf-  und  Abladen,  durch  Tiere, 
Handgeräte,  fallende  Gegeuftände,  Fuhrwerk  ganz  erheblich  und  durchweg  weit 
rafcher  fich  vermehrt  haben,  als  die  Unfälle  durch  Mafcbinen,  könnte  vielleicht,  muß 
aber  keineswegs  daher  rühren,  daß  bei  den  eigentlichen  technifchen  landwirtfchait- 
lichen  Arbeitskräften,  welche  in  den  nicht  feltenen  Mittel-  und  in  den  nur  vereinzelt 
vorkommenden  Großbetrieben  häufiger  fein  dürften,  Unfälle  verhältnismäßig  leltener 
fein  mögen,  als  bei  den  kleineren  Unternehmern  und  ihren  Familienangehörigen, 
bei  welchen  auch  die  weiblichen  Arbeitskräfte  verhältnismäßig  ftärker  vertreten  zu 
fein  pflegen.  Eine  Auseinanderlegung  der  Unfälle  als  folcher  im  ganzen  nach  den 
4  Kreifen  wird  es  ermöglichen,  zu  unterfuchen,  ob  diefer  Schein  trügt  oder  nicht. 

Die  Unfälle  des  4jährigen  Zeitraums  1896 — 99  haben  fich  die  Unfälle 
des  4jährigen  Zeitraums  1892—95  =  1000  gefetzt,  wie  folgt  vermehrt: 

(Fortfetzung  auf  S.  20.) 


*)  Vrgl.  Ergänzungsband  I  zu  den  Wiirtt.  Jahrbüchern,  Heft  3. 


Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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Ueberlicht  III.  Die  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Unfälle  in 


a.  Die  Unfälle  im  allgemeinen  und  ihre  Verteilung. 


Jahre 

Unfälle  wurden 

Folgen  der  Unfälle 

Die  Unfälle 

haben  betroffen 

angezeigt 

ent- 

fchädigt 

ab- 

gewiefen 

auf 

andere 

Weife 

erledigt 

Tod 

Erwerbs¬ 

un¬ 

fähigkeit 

Betriebs- 

Unternehmer 

und  ihre 

Angehörigen 

Dienft- 

boten 

und 

Arbeiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Neckarkreis. 

1892 

960 

584 

119 

257 

38 

528 

488 

78 

1898 

1060 

652 

217 

191 

41 

554 

486 

109 

1894 

1141 

646 

230 

265 

50 

658 

545 

163 

1895 

1 167 

644 

257 

266 

37 

616 

503 

150 

1896 

1267 

735 

222 

310 

36 

681 

560 

157 

1897 

1  362 

799 

241 

322 

40 

764 

652 

152 

1898 

1372 

862 

226 

284 

31 

755 

637 

149 

1899 

1515 

926 

268 

321 

29 

945 

817 

157 

Schwarzwaldkreis. 

1892 

846 

563 

167 

116 

39 

530 

444 

125 

1893 

862 

601 

178 

83 

31 

517 

447 

101 

1894 

870 

667 

142 

61 

47 

623 

532 

138 

1895 

933 

696 

128 

109 

52 

607 

536 

123 

1896 

1060 

810 

149 

101 

57 

721 

640 

138 

1897 

1 106 

857 

136 

113 

60 

751 

670 

141 

1898 

1236 

954 

183 

99 

52 

831 

709 

174 

1899 

1330 

1013 

182 

135 

53 

965 

810 

208 

Jagftkreis. 

1892 

547 

328 

52 

167 

40 

298 

223 

115 

1893 

590 

386 

79 

125 

26 

360 

236 

150 

1894 

635 

278 

72 

285 

31 

368 

268 

131 

1895 

635 

418 

64 

153 

16 

362 

254 

124 

1896 

834 

556 

72 

206 

34 

472 

337 

169 

1897 

861 

571 

99 

191 

21 

543 

403 

161 

1898 

975 

628 

120 

227 

24 

557 

426 

155 

1899 

1183 

729 

163 

291 

34 

713 

539 

208 

Donaukreis. 

1892  1 

437 

337 

42 

58 

25 

290 

174 

141 

1893 

474 

343 

53 

78 

30 

314 

224 

120 

1894 

622 

438 

73 

111 

46 

363 

255 

154 

1895 

642 

418 

89 

135 

34 

384 

262 

156 

1896 

700 

478 

78 

144 

35 

444 

297 

182 

1897 

721 

472 

118 

181 

29 

402 

283 

148 

1898 

763 

525 

89 

149 

33 

504 

369 

168 

1899 

920 

687 

106 

127 

34 

638 

456 

216 

Witrttember  g. 

1892/95  | 

12  421  | 

7  999 

1  962 

2  460 

583  1 

7  372 

5  877 

2  078 

1896/99 

17  205 

11602 

2  452 

3  151 

602 

10  686 

8  605 

2  683 
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Württemberg  und  in  den  4  Kreifen  von  1892  bis  1899. 

b.  Die  Machen  der  Iand-  und  forftvvirtfchaftlichcn  Unfälle  1892  bis  1899. 


Jahre 

Entfchädig- 

ungen 

wurden  feft- 
gefetzt 

Urfachen  der  Unfälle,  für  welche  Entfchädigungen  fel'tgeletzt 

worden  find 

bei  Verletzungen  durch 

für 

'  Ün-  ’ 
fälle 
über¬ 
haupt 

darunter 

für 

Unfälle 

im  forft- 

wirtfch. 

Betrieb 

Ma- 

fchinen 

Auf¬ 

züge 

Spreng- 

ftoffe 

ätzen¬ 

de 

Stoffe, 

Gafe 

fallen¬ 

de 

Gegen- 

ftände 

Sturz 

von 

Bäumen, 
Leitern, 
in  Ver¬ 
tief¬ 
ungen 

Über¬ 
heben 
beim 
Auf- 
u.  Ab¬ 
laden 

Fuhr¬ 

werk 

Tiere 

Hand¬ 

geräte 

Son- 

ftiges 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Neckarkreis. 


1892 

566 

7 

72 

— 

— 

2 

38 

174 

6 

164 

62 

29 

1893 

595 

19 

45 

— 

— 

2 

25 

242 

21 

122 

78 

40 

1894  | 

708 

24 

67 

— 

2 

— 

47 

270 

17 

183 

65 

35 

1895 

653 

19 

71 

2 

3 

2 

38 

260 

18 

134 

80 

28 

1896  ! 

717 

29 

61 

— 

— 

— 

39 

273 

20 

150 

98 

48 

1897 

804 

17 

65 

— 

— 

— 

34 

321 

34 

164 

106 

44 

1898 

786 

23 

71 

— 

— 

3 

37 

303 

23 

167 

118 

42 

1899 

974 

21 

86 

— 

1 

4 

61 

390 

36 

214 

123 

42 

Schwarzwald  kreis. 


1892 

1898 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


1892/95 

1896/99 


338 

386 

399 

378 

506 

564 

581 

747 


29 

25 

30 

26 

31 
44 
42 
49 


53 

73 

55 

69 
64 

70 
77 
90 


Jag  1 1  k  r  e  i  s. 

26 

1  ' 

3 
1 


1 

1 


23 

24 
26 
40 
50 
54 
50 


131 

110 

145 

123 

139 

148 

179 

221 


12 

29 

22 

12 

60 

62 

54 

61 


Donaukreis. 


315 

17 

57 

— 

2 

— 

26 

89 

1 

344 

25 

43 

— 

— 

— 

25 

126 

12 

409 

48 

50 

— 

1 

— 

33 

116 

15 

418 

31 

60 

— 

1 

— 

25 

132 

11 

479 

35 

67 

— 

3 

— 

40 

123 

14 

431 

37 

50 

— 

2 

— 

38 

123 

15 

537 

31 

63 

— 

— 

— 

37 

160 

22 

672 

I 

47 

74 

•  - 

— 

— 

59 

199 

33 

36 

60 

60 

63 
81 
79 

64 
131 


67 

73 

96 

90 

99 

96 

128 

160 


Württemberg. 


7  955 
11  288 


538 

713 


951 

1163 


4 

2 


13 

11 


16 

12 


544 

798 


2  712 

3  667 


284  |  1  730 


610 


2  399 


37 

43 

47 

46 

60 

80 

85 

104 


37 
31 
51 
58 
73 
58 
67 
82  I 


908 

1486 


1892  ' 

569 

38 

61 

— 

— 

1 

39 

173 

27 

139 

67 

38  | 

1893 

548 

66 

49 

— 

— 

3 

42 

185 

24 

124 

69 

29 

1894 

670 

73 

56 

— 

i 

1 

49 

238 

37 

163 

58 

50 

1895 

659 

61 

70 

2 

2 

— 

58 

198 

20 

156 

79 

48 

1896 

778 

69 

68 

— 

1 

— 

49 

230 

31 

208 

107 

63 

1897 

811 

69 

78 

— 

— 

1 

69 

259 

23 

222 

76 

64 

1898 

883 

78 

86 

1 

— 

2 

68 

292 

55 

194 

104 

56 

1899 

1018 

91 

93 

1 

1 

1 

73 

307 

67 

1 

242 

145 

60 

19 
29 
28 

20 
37 

35 

36 
56 


19 

23 

16 

22 

32 

22 

34 

31 


473 

702 


19 

20 
22 
17 
28 
36 
22 
17 


24 
23 
17 
26 
21 
19 

25 
28 


24 

17 
15 

18 
24 
39 
32 
32 


17 

11 

31 

19 

28 

27 

26 

34 


320 

438 
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(Fortfetzung  von  S.  17.) 

bei  Unter- 

,  .  nehmern  und 

überhaupt  ihl.en  An. 

gehörigen 

bei  Dienft¬ 
boten  und 
Arbeitern 

die  Zunahme  bei 
Unternehmern 
und  Arbeitern  ift 
rafcher  als  die 
Zunahme  bei 
Dienftboten  und 
Arbeitern  um 

Württemberg  .  .  . 

.  1419 

1404 

1291 

+  173 

Neckarkreis  .  .  . 

.  1301 

1318 

1230 

-f  88 

Scbwarzwaldkreis  . 

.  1371 

1444 

1357 

+  87 

Jagftkreis  .  .  . 

.  157G 

1738 

1333 

-f  405 

Donaukreis  .  .  . 

.  1377 

1535 

1250 

-b  285. 

Diefe  Ziffern  zeigen 

folgendes: 

1.  Die  langsamere  Zunahme  der  Dienftboten-  und  Arbeiterunfälle  ift  durch 
alle  4  Kreife  hindurch  zu  beobachten. 

2.  Der  Unterschied  in  der  Zunahme  bei  Dienftboten  und  Arbeitern  ift  in 
den  4  Kreifen  auch  gleichmäßiger  als  bei  den  Unternehmern  und  An¬ 
gehörigen,  denn  er  beträgt  nur  1357  (Schwarzwaldkreis)  weniger  1230 
(Neckarkreis),  alfo  127,  während  er  bei  den  Unternehmern  und  ihren 
Angehörigen  1738  (Jagftkreis)  weniger  1318  (Neckarkreis),  alfo  420, 
oder  das  3— 4fache  vom  erfteren  beträgt. 

3.  Das  rafchere  Anwachsen  der  Unfälle  bei  Unternehmern  und  ihren  An¬ 
gehörigen  im  Jagft-  und  Donaukreife  ift  auffallend,  ohne  daß  es  mög¬ 
lich  wäre,  hiefiir  auf  Grund  der  zur  Verfügung  Stehenden  Angaben 
eine  Erklärung  zu  geben.  Diefe  Unmöglichkeit  hat  darin  ihre  Urfache, 
daß  weder  die  forstwirtschaftlichen  Unfälle  nach  Kreifen  ausfcheidbar 
Sind,  noch  die  einzelnen  Unfälle  nach  den  befonderen  Unfallarten  je 
für  Unternehmer  einschließlich  ihrer  Angehörigen  einerfeits  und  Dienst¬ 
boten  nebft  Arbeitern  andererseits  ausgefchieden  werden. 

Immerhin  laCfen  Sich  einige  merkwürdige  Unterschiede  beobachten,  wenn 
man  die  einzelnen  Arten  von  Unfällen  in  ihrem  Anwachfen  nach  Kreifen  verfolgt, 
dies  geschieht  durch  die  nachstehende 

Ueberficht  IV.  Die  Zunahme  der  Unfälle  von  den  Jahren  1892 — 95  bis  zu  den 
Jahren  1896 — 99  nach  Unfallarten  und  Kreifen.1) 


Art  der  Unfälle 

Neckarkreis 

Schwarz¬ 

waldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württem¬ 

berg 

1.  Sturz  v.  Bäumen,  Lei- 

(a 

236  100 

199  100 

127  100 

116  100 

678  100 

tern,  in  Vertiefungen 

(b 

322  136,5 

272  136,6 

172  135,4 

151  130,2 

917  135,3 

2.  Fuhrwerk  .... 

* 

151  100 

146  100 

54  100 

81  100 

432  100 

b 

174  115,2 

216  147,9 

89  164,8 

121  149,4 

600  138,9 

3.  Tiere . 

a 

b 

71  100 

111  156,3 

68  100 

108  158,8 

43  100 

82  190,7 

44  100 

70  159,1 

227  100 

371  163,5 

4.  Mafehinen  .  .  .  . 

a 

b 

64  100 

71  110,9 

59  100 

81  137,3 

63  100 

75  119,0 

53  100 

64  120.8 

238  100 

291  122,3 

5.  Überheben  beim  Auf- 

ä 

15  100 

27  100 

19  100 

10  100 

71  100 

und  Abladen  .  .  . 

b 

28  186,7 

44  162,9 

59  310,5 

21  210 

153  215,5 

6.  Sonftiges . ! 

a 

94  100 

113  100 

69  100 

68  100 

344  100 

b 

114  121,3 

152  134,5 

123  178.3 

103  151,5 

491  142,7 

Im  ganzen  (1  — 6)  .  .  ! 

b 

631  100 

820  130,0 

612  100 

873  142,6 

1 

375  100 

600  160,0 

372  100 

530  142,5 

1 

1  990  100 

2  823  141,9 

')  Die  Zeilen  mit  dem  Vordruck  a  geben  zuerft  die  Zaklenfummen  von  1892—1895  und 
lodaun  diefe  Summe  je  =  ICO  gefetzt;  die  Zeilen  mit  dem  Vordruck  b  geben  zuerft  die  Zahlen- 
linmnen  von  1896  1899  und  lodann  die  verhältnismäßige  Zunahme  gegenüber  den  Summen 

von  1892—1895. 
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Allgemein  macht  Leb  ein  nur  langfames  Fortfehreiten  der  Mafchinenunfälle 
bemerkheh;  nur  im  Schwarzwaldkreis  ift  die  Zunahme  hier  erheblicher.  Um  fo 
auffallender  ift  das  Anfchwellen  von  Unfällen  infolge  von  Überheben  beim  Auf-  und 
Abladen.  Sollte  dies  eine  Folge  der  durch  die  Berufsftatiftik  (vrgl.  S.  17)  nach- 
gewiefenen  fehr  ftarken  Heranziehung  der  weiblichen  Arbeitskräfte  zu.  den  ent- 
fprechenden  Arbeiten  fein?  Faft  tollte  man  dies  bei  der  durch  alle  4  Kreife  zu 
beobachtenden  außerordentlichen  Zunahme  derartiger  Fälle  annehmen;  da  eine 
Trennung  nach  dem  Gefchlechte  aus  den  Veröffentlichungen  im  Landwirtfchaftlichen 
Wochenblatte  nicht  erfichtlich  ift,  fo  muß  es  bei  diefer  Vermutung  fein  Bewenden 
haben.  Auffallend  ift  weiter  die  Zunahme  der  durch  Tiere  verurfachten  Unglücks¬ 
fälle.  Der  Viehftand  ift  von  1892—95  bis  1896-99  im  Durchfchnitt  wie  folgt 
geftiegen : 


1892-95 

1896  99 

Zunahme, 
den  Stand  von 

1892-95 

Pferde1)  .  . 

...  96  000 

101  000 

=  1000 
gefetzt 

1000  :  1052 

Rindvieh J)  . 

...  902  500 

985  000 

1000:1091 

Schweine  -)  . 

.  .  .  390000 

433  000 

1000:  1110. 

Die  Zunahme  der  Viehftücke  kann  alfo  unmöglich  an  fich  fchon  die  Ver¬ 
mehrung  der  Unfälle  im  Gefolge  gehabt  haben.  Hier  wird  man  zu  bedenken  haben, 
daß  vom  Vieh  ausgehende  Unfälle  fowohl  im  Stalle,  als  bei  der  Ackerarbeit, 
beim  Transport  u.  f.  w.  eintreten  können.  Es  ift  nun  fehr  wahrfcheinlich,  daß 
mit  dem  immerhin  rafchen  Anwachfen  des  Viehftandes  die  Ausdehnung  der  zur 
Verfügung  ftehenden  Stallräume  nicht  gleichen  Schritt  hielt,  daß  alfo  die  Viehftücke, 
vermutlich  in  erfter  Linie  das  Rindvieh,  enger  in  den  Ställen  ftehen  und  fo  fchwieriger 
gefüttert,  gemolken,  eingetrieben  u.  f.  w.  werden  können.  Es  ift  aber  auch  wahrfchein¬ 
lich,  daß  im  Zufammenhange  mit  der  zahlreicheren  Heranziehung  weiblicher  und 
fonftiger  fchwäcberer  Elemente  zur  landwirtfchaftlichen  Arbeit  eine  gewiffe  Steigerung 
der  Gefahren  hervorgerufen  worden  ift,  welche  vom  Vieh  den  landwirtfchaftlichen 
Arbeitskräften  drohen,  daß  alfo  die  Häufigkeitsfteigerung  mit  eine  Folge  der  Heran¬ 
ziehung  ungefchulterer  Kräfte  ift.  Diefer  Umftand  würde,  vorausgefetzt,  daß  die 
Vermutungen  richtig  find,  die  kleineren  Betriebe  wohl  ftärker  treffen  als  die  größeren. 

Greift  man  über  zu  den  Unfällen,  die  mit  Fuhrwerken  in  Verbindung  ftehen, 
fo  findet  man  einen  gewifleu  Parallelismus  der  Entwicklung  mit  den  Tierunfällen. 
Die  Tierunfälle  find  im  Jagft-  und  Donaukreis  am  häufigften,  desgleichen  die  Fuhr¬ 
werksunfälle.  Wenn  letztere  im  Neckarkreis  fehr  langfam  und  im  Vergleich  zu 
den  3  übrigen  Kreifen  fogar  ganz  auffällig  langfam  zugenornmeu  haben,  fo  dürfte 
das  wohl  keine  zufällige  Erfcheinung  fein.  Einmal  find  im  Neckarkreis  mit  feinem 
ftark  entwickelten  Eifenbahnnetze  die  Verkebrsverhältniffe  an  fich  fchon  für  die 
Landwirtfcbaft  günftiger,  fodann  fpielt  der  gewerbliche  Fuhrwerksverkehr  eine 
größere  Rolle  und  nimmt  vielleicht  auch  der  Landwirtfcbaft  manche  Beförderungen 
ab(?),  der  Milchverkehr  wird  beinahe  ausfchließlich  von  Menfclien  beforgt  und  die 
zahlreichen  Weinbergsarbeiten  werden,  oft  bis  aufs  Mifttragen  hinaus,  in  erfter 
Linie  von  der  menfchlichen  Arbeitskraft  bewältigt. 

1)  Gefchätzt  und  abgerundet  im  Anhalt  an  die  Erhebungen  der  Zentralkafle  der  Vieh- 
befitzer;  vrgl.  Statift.  Handbuch,  Jahrg.  1899  S.  77. 

2)  Gefchätzt  und  abgerundet  im  Anhalt  an  die  Viehzählungen;  vrgl.  Statift.  Handbuch, 

Jahrg.  1899  S.  60. 
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Die  Unglücksfälle  infolge  Stürzens  von  Bäumen  u.  f.  f.  haben,  wie  man 
fielif,  in  allen  4  Kreifen  faft  gleichmäßig  zugenommen.  Das  Anwachfen  der  Zahl 
der  Nutzbäume  kann,  wie  aus  der  nachfolgenden  Gegenüberftellung  zur  Genüge 
erhellen  dürfte,  jene  immerhin  erhebliche  Zunahme  unmöglich  bewirkt  haben. 


Die  Zahl  der  Nutzbäume  nach  Kreifen  in  den  Jahren  1893  und  1898. 


Kreife,  Land 

Apfel¬ 

bäume 

Birn¬ 

bäume 

Pflaumen-, 

Zwetfchgeo- 

bäume 

Kirfchen- 

bäume 

Neckarkreis .... 

<  1893 
'  1  1898 

1  122  986 

1 099  747 

519  741 

481  256 

390  134 

377  862 

99  872 

110  856 

Schwarzwaldkreis 

(  1893 
•  |  1898 

787  401 

858  341 

427  743 

449  453 

454  333 

439  089 

95154 

98  145 

Jagftkreis  .... 

(  1893 
•  |  1898 

733  602 

755  416 

415  868 

413  369 

446  297 

424  548 

62  130 

61  389 

Donaukreis  .... 

<  1893 
•  (  1898 

923  516 

1  034  028 

394  639 

448  678 

288  398 

286  594 

73  189 

73  960 

Württemberg  .... 

<  1893 
'  j  1898 

3  567  505 

3  747  532 

1  757  991 

1  792  756 

1  579 162 
1528093 

330345 

344  350 

Das  würde  an  fich  nicht  auffallen,  denn  es  ift  felbftverftändlich,  daß  bei 
noch  fo  großer  Zuuahme  der  Zahl  der  Bäume  keine  große  Veranlaffung  ift,  fie  zu 
befteigen  und  bei  diefer  Gelegenheit  abzufallen,  wenn  die  Obfternte  gering  ift,  oder, 
wie  dies  auch  Vorkommen  kann,  ganz  ausfällt;  in  folchen  Jahren  findet  ein  Be¬ 
fteigen  der  Bäume  mehr  behufs  Baumpflege,  als  behufs  Erntens  von  Obft  ftatt. 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  die  Obfternten  der  Jahre  1892—95 
und  1896 — 99,  fo  zeigt  fich  folgendes:1) 

Obftertrag  in  Württemberg 


1892-95 

1896-99 

dz 

dz 

Äpfel . 

.  .  2  568  733 

1010058 

Birnen  .... 

456  657 

Pflaumen,  Zwetfchgen  . 

.  .  250  738 

123  965 

Kirfchen . 

36  020. 

Die  Erntemengen  find  alfo  durchweg,  und  zwar  recht  ftark,  in  den  4  Jahren 
1896—99  kleiner  gewefen,  als  in  den  4  Jahren  1892—95,  was  jedenfalls  zur 
folge  gehabt  haben  dürfte,  daß  die  Summe  der  Arbeitslaft,  welche  für  Einheimfung 
dei  Obfternten  aufgewendet  werden  mußte,  in  den  letzten  4  Jahren  zufammenge- 
nommen  weit  kleiner  gewefen  fein  mußte,  als  in  den  erften  4  Jahren.  Der  Gefichts- 
punkt,  daß  bei  kleineren  Ernten  und  teueren  Preifen  die  Sorgfalt  in  der  Obfterntung 
größer  fein  wird,  als  bei  großen  Ernten,  mag  eine  gewiffe  Bedeutung  haben,  allein 
auch  dann,  wenn  man  den  Geldwert  des  Obftertrags  der  Vergleichung  zu  Grund 
legt,  fteht  einer  Gefamtfumme  von  28  503  649  X  in  den  4  Jahren  1892—95  für 
die  obigen  4  Arten  von  Obft  nur  die  Gefamtfumme  von  16  783  630  X  für  die 
4  Jahre  1896-99  gegenüber.  Auch  das  außerordentliche  Obftjahr  1893  macht  fich 
in  der  betreffenden  Unfallrubrik  „Sturz  von  Bäumen,  Leitern,  in  Vertiefungen“  in 
keiner  Weife  bemerkbar. 


*)  Statiftifches  Handbuch,  Jahrg.  1899,  S.  47. 
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Daraus  i ft  mit  Sicherheit  zu  fchließen,  daß  der  Unfallhäufigkeit  infolge  von 
Pflege  von  Nutzbäumen  und  Obfternten  bei  der  eben  erwähnten  Rubrik  der  Unfall- 
ftatiftik  keinerlei  entfcheidender  Einfluß  zugemcffen  werden  kann,  woraus  anderer- 
feits  fich  wiederum  für  die  ftatiftifehe  Betrachtung  die  Forderung  ergiebt,  den  Ver- 
fuch  zu  machen,  gerade  folche  Unfälle  fiir  fich  beftimmt  abzugrenzen,  um  die  Ein¬ 
wirkungen  der  einzelnen  verfchiedenen  Jahrgänge,  Jahresernten  u.  f.  f.  auf  die 
Entwicklung  der  Unfallverhältniffe  beobachten  zu  können. 

Schon  diefer  kurze  Verfuch,  die  einzelnen  Arten  von  Unglücksfällen  in 
ihrer  Zunahme  zu  betrachten,  thut  dar,  wie  wichtig  es  ift,  hier  nicht  nur  überhaupt 
zu  fpezialifieren,  fondern  auch  fo  zu  fpezialifieren,  daß  gewiffe  für  den  landwirt- 
fchaftlichen  Betrieb  als  technifchen  Betrieb  und  für  die  einzelnen  Anbau-  und  Arbeits¬ 
arten  charakteriftifche  Erfcbeinungeu  hervortreten.  Nur  auf  diefem  Wege  darf  man 
hoffen,  Unterlagen  für  etwaige  Maßregeln  zur  Unfallverhütung  zu  erhalten  und  Ge- 
fichtspunkte  für  die  Beteiligung  fowobl  der  fozialen,  als  der  beruflichen  Schichten 
der  landwirtfchaftlichen  Arbeitsbevölkerung  zu  gewinnen. 

Je  verwickelter  und  unzugänglicher  die  Hintergründe  diefer  Erfcheinungeu 
find,  um  fo  eindringender  müffen  diejenigen  Hilfsmittel  angewendet  werden,  welche 
einen  Einblick  in  diefes  zunächft  noch  fehr  dunkle  Gebiet  wirtfchaftlichen  Gefchehens 
verfcbaffen  köunen.  So  klar  der  Einzelfall  für  Beteiligte  offen  daliegen  mag,  fo 
fchwer  ift  es,  die  Gefamtlage  zu  überblicken,  wenn  hier  die  ftatiftifehe  Durch¬ 
leuchtung  fehlt. 

V. 

Es  bleibt  noch  übrig,  die  Zahlen  für  die  vorhandenen  Arbeitskräfte  mit  deu 
Zahlen  für  die  Unfälle  zu  vergleichen,  um  die  Urfachen  für  etwaige  Unterfcbiede 
angebeu  zu  können.  In  der  Überficht  II  (oben  S.  II,  12)  find  die  Arbeitskräfte  aus- 
fchließlicb  Gärtnerei  und  Forftwirtfchaft  auf  Vollarbeitstage  reduziert  worden.  Eine 
ähnliche  Rechnung  für  die  Gärtnerei  und  Forftwirtfchaft  ergiebt  die  Überficht  V 
auf  Seite  24. 

Was  zunächft  die  forftwirtfchaftlichen  Arbeitskräfte  anlaugt,  fo  wird  die 
Zahl  der  bei  der  K.  Württ.  Staatsforftverwaltung  verficherten  Perfonen  in  den  Jahren 
1888—93  auf  22684,  21814,  22213,  21386,  23654  angegeben  von  da  ab  jeweils 
auf  21470.  Die  Zahl  der  „Vollarbeiter“  dagegen  —  d.  h.  die  Zahl  der  geleifteten 
Tagwerke  zu  10  Arbeitsftunden,  das  Jahr  zu  300  Arbeitstagen  gerechnet  —  wird 
für  die  Jahre  1898  und  1899  je  auf  3990  beziffert.  Hiedurch  gelaugt  man  zu 
3990  x  300  oder  1  197  000  Arbeitstagen,  während  die  Überficht  V  deren  2595000, 
alfo  über  das  Doppelte  aufweift.  Nach  dem  Stande  vom  1.  April  1895  y)  bildeten 
die  Staatswaldungen  etwa  Vs  aller  Waldungen  überhaupt.  Da  nun  die  Berufsftatiltik 
die  in  Staatswaldungeu  befchäfdgten  Arbeitskräfte  natürlich  nicht  gefondert,  nach¬ 
zuweifen  vermag,  fo  werden  die  Ziffern,  die  aus  der  Berufsftatiftik  fich  ergeben, 
annähernd  richtig  fein,  wobei  freilich  zu  beachten  fein  wild,  daß  fehr  viele  nei 
Landwirtfchaft  im  engeren  Sinn  erwerbstätige  Pertonen  gleichzeitig  dann  und  wann 
in  ftaatlichen,  kommunalen,  ftandesherrlicben  oder  privaten  Forftbetrieben  arbeiten, 
fich  aber  nicht  etwa  als  Forfttaglöhner,  fondern  einfach  als  landwirtfchaftliche 
Taglöhner  etc.  bezeichnen;  umgekehrt  aber  wird  es  auch  folche  geben,  welche  fich 
als  reine  Forftarbeiter  bezeichnet  haben  und  nebenher  Landwirtfchaft  treiben.  Dazu 
kommen  noch  alle  kleineren,  mittleren  und  größeren  Bauern  der  in  allen  4  Ivreifen 
mehr  oder  weniger  vorhandenen  Waldgebiete,  welche  eigenen  Waldbefitz  haben 


»)  Vrgl.  Statiftifches  llandbuch,  Jahrg.  1899,  S.  84. 
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Ueberficht  V.  Die  Arbeitskräfte  in  der  Gärtnerei  und  in  der  Forftwirtfchaft 

im  Jahre  1895  nach  Kreifen. 


Ar- 

Neckarkreis 

Schwarz¬ 

waldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Berufsart 

[ 

beits- 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

Ar¬ 

beiter 

Volle 

Ar¬ 

beits¬ 

tage 

in 

lOOO 

in 

lOOO 

in 

1000 

in 

1000 

in 

lOOO 

A.  2.  Gärtner. 

I.  Unternehmer. 

Männl.  Hauptber.  . 

300 

319 

96 

131 

39 

153 

46 

228 

68 

831 

249 

Weibl.  „  .  j 

200 

20 

4 

7 

1 

9 

2 

51 

10 

87 

17 

Männl.  Nebenher.  . 

75 

117 

9 

130 

10 

81 

6 

114 

8 

442 

33 

Weibl.  „ 

75 

7 

1 

1 

• 

9 

1 

31 

2 

48 

4 

Zuf.  .  . 

— 

— 

110 

— 

50 

— 

55 

— 

8S 

303 

11.  Arbeiter. 

| 

Männl.  Hauptber.  . 

300 

1 145 

344 

299 

90 

195 

58 

440 

132 

2  079 

624 

Weibl.  „ 

240 

83 

20 

11 

3 

19 

5 

52 

12 

165 

40 

Männl.  Nebenher.  . 

150 

46 

7 

4 

1 

6 

1 

20 

o 

O 

76 

12 

Weibl.  „ 

120 

63 

8 

10 

1 

31 

4 

64 

S 

168 

21 

Zuf.  .  . 

— 

— 

379 

— 

95 

— 

68 

— 

155 

— 

697 

A.  4.  Forftwirt- 
fchaftl.  Arbeiter. 

| 

Männl.  Hauptber.  . 

300 

282 

85 

1884 

565 

584 

175 

494 

148 

3  244 

973 

Weibl. 

240 

26 

6 

57 

14 

25 

6 

46 

11 

154 

37 

Männl.  Nebenher.  . 

150 

563 

84 

1302 

195 

947 

142 

833 

125 

3  645 

546 

Weibl.  „ 

120 

60 

7 

88 

10 

92 

11 

89 

11 

329 

39 

Zuf.  .  . 

— 

— 

182 

— 

784 

— 

334 

— 

295 

— 

1  595 

A.  2  und  A.  4  zuf. 

— 

— 

671 

— 

929 

— 

457 

— 

538 

— 

2  595 

je  nach  den  Verhältniffeu  felbft  mit  ihren  Dienftboten,  Taglöhnern  und  Familien¬ 
angehörigen  im  Walde  arbeiten.  Demnach  bildet  das  bei  der  K.  Württ.  Staats- 
forftverwaltuug  verficberte  Perfonal  nur  einen  Ausfchnitt  aus  der  Gefamtmaffe  forft- 
lieher  Arbeitskräfte.  Die  Hauptzahlen  der  Yerficherung  ftaatlicher  Forftarbeiter 
find  in  Überficht  VI  gegeben.1) 

Aus  den  Zahlen  geht  zunächft  hervor,  daß  die  Unfallanzeigen  fich  in  den 
5  Jahren  1889 — 93  auf  1115,  in  den  5  Jahren  1894-— 98  auf  1246  belaufen  haben, 
alfo  im  Verhältnis  von  1000:1117  geftiegen  find,  während  die  Zahlen  für  die  jähr¬ 
lich  zur  Entfcbädigung  kommenden  Unfälle  von  189  auf  296  geftiegen  find,  alfo  im 
Verhältnis  von  1000:1566.  Da  der  jährliche  Neuanfall  von  Rentenzahlungen  nicht 
angegeben  ift,  fo  läßt  fich  nicht  angeben,  in  welcher  Weife  diefe  Mehrzunahme  der 
entfchädigten  Unfälle  finanziell  wirkt.  Jedenfalls  ift  der  Beharrungszuftand  noch  nicht 
erreicht.  Die  Beteiligung  des  weiblichen  Gefcblechts  und  der  jugendlichen  Arbeits¬ 
kräfte  ift  bei  der  Forftarbeit  natürlich  geringer  als  bei  der  Laudwirtfchaft,  die  Ver- 


’)  Die  Unterlagen  hiefür  find  von  der  K.  Forftdirektion  freundlichft  zur  Verfügung 
gefteHt  worden. 
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Ueberficht  VI.  Die  Unfallverlicherung  der  in  den  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben  der 
K.  Wiirtt.  Staatsforftverwaltung  befchäftigten  Perfonen  in  den  Jahren  1888—1899 


Jahr 

Zahl  der 
verfieherten 
Perfonen 2) 

Unfälle 

(Zahl  der  Verletzten, 
für  welche  Entl'chädi- 
gungen  teftgeftellt 
•worden  find) 

Ge  f  amt- 

ansgabe 

Jo. 

Rentenzahlungen 

Vorletzte  Perfonen 

wegen 

Erwerbs¬ 

unfähig¬ 

keit 

wegen 

Todesfall 

Betrag 

über¬ 

haupt 

a.  Zahl,  Alter, 
flefchleclit 
der  Verletzten 

durch- 
fchnitt  lieh 
befchäftigte 
Betriebs¬ 
beamte 
und 

Arbeiter 

Beftand 

aus  den 

Vor- 

j'ahren 

im  Laufe 
des  Rech¬ 
nungsjahres 
hinzuge¬ 
kommene 
Fälle 

(vrgl.Sp.l4jl7) 

an 

Ver¬ 

letzte 

Perf. 

an 

Wit¬ 

wen 

Ge¬ 

töteter 

an 

Kindei 

Ge¬ 

töteter 

an 

Afcen- 

denten 

Ge¬ 

töteter 

Erwachfene 

männl.|  weibl. 

Ju¬ 
gend¬ 
liche 
(unter 
16  Jah¬ 
ren)  ®) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1888 1 ) 

18  581 

4 

162 

1 

1 

1 

160 

4 

_ 

1889 

22  684 

3 

35 

5  375 

26 

10 

22 

— 

5106 

35 

— 

1890 

21  814 

26 

34 

9  351 

45 

12 

27 

— 

8  553 

34 

— 

— 

1891 

22  213 

51 

31 

10  978 

59 

19 

38 

— 

10  262 

31 

— 

— 

1892 

21  386 

72 

48 

15  614 

89 

27 

53 

1 

14  884 

47 

— 

1 

1893 

23  654 

107 

41 

21 138 

116 

27 

55 

1 

20  372 

39 

1 

1 

1894 

21  476 

125 

65 

22  102 

150 

31 

55 

2 

22  102 

61 

4 

— 

1895 

21  470 

166 

49 

25  227 

171 

35 

50 

2 

23  458 

48 

1 

— 

1896 

21470 

192 

51 

28  517 

198 

38 

51 

2 

27  385 

49 

2 

— 

1897 

21  470 

224 

71 

33  600 

243 

46 

51 

4 

32  282 

67 

3 

1 

1898 

21  470 

278 

60 

38  950 

284 

48 

53 

4 

37  708 

58 

— 

2 3) 

1899 

21  470 

308 

73 

43  198 

321 

51 

56 

5 

41  929 

70 

2 

1 

Sp.  4),  für  welche  im  Laufe  des  Rechnungsjahrs 

Entfchädigungen  teftgeftellt  worden  find : 

Zahl  aller 

Verletzt., 
für  welche 
im  Laufe 
des  Rech¬ 
nungs¬ 
jahrs 
Unfallan¬ 
zeigen  er- 
ftattet 
worden 
find 

Jahr 

b.  Gegenftände  u.  Vorgänge,  durch 
welche  lieh  die  Unfälle  ereigneten 
(Anm.  4 — 7) 

c.  Folge  der  Verletzung 

Zufaro- 
menbrueh, 
Einfturz, 
Herab-  u. 
Umfallen 
von 
Gegen- 
ftänden 

Fall  von 
Leitern, 
Treppen 
etc.,  aus 
Lucken, 
in  Vertief¬ 
ungen  etc. 

Auf-  und 
Abladen 
von  Hand, 
Heben, 
Tragen 
etc. 

Handw.- 
zeug  und 
einfache 
Geräte 
(Hämmer, 
Aexte, 
Spaten, 
Hacken) 

Tod 

dauernde  Er¬ 
werbsunfähig¬ 
keit 

vorüber¬ 

gehende 

Er- 

werbs- 

unfähig- 

keit 

Zahl  der  entfehädigungsbereeh- 
tigten  Hinterbliebenen  der  Ge¬ 
töteten  (Sp.  18) 

völlige 

teil¬ 

weife 

Wit¬ 

wen 

Kin¬ 

der 

Afcen- 

denten 

zuf. 

1. 

1A 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24.  J|  25. 

26. 

1888 J) 

3 

1 

2 

2 

1 

1 

_ 

2 

69 

1889 

23 

3 

2 

6 

10 

1 

8 

16 

9 

21 

— 

30 

288 

1890 

22 

4 

4 

4 

3 

— 

13 

18 

3 

4 

— 

7 

170 

1891 

16 

6 

6 

3 

10 

1 

7 

13 

7 

14 

— 

21 

225 

1892 

36 

4 

2 

6 

9 

— 

5 

34 

8 

16 

1 

25 

213 

1893 

26 

7 

2 

6 

2 

— 

7 

32 

1 

3 

4 

219 

1894 

38 

5 

1 

18 

6 

— 

12 

47 

4 

8 

1 

13 

241 

1895 

35 

4 

2 

8 

5 

1 

7 

36 

4 

3 

7 

225 

1896 

35 

8 

2 

6 

6 

2 

15 

28 

4 

6 

2 

12 

238 

1897 

42 

10 

2 

12 

6 

— 

28 

37 

5 

7 

12 

275 

1898 

37 

6 

9 

6  . 

4 

— 

19 

37 

4 

13 

17 

267 

1899 

42 

13 

6 

7 

6 

25 

42 

4 

6 

1 

11 

285 

‘)  Vom  15.  Mai  bis  31.  Dezember.  -  2)  Die  Zahl  der  Vollarbeiter  welche  aus  der  Gefamtzahl  der 
geleiteten  Tagwerke  (zu  10  Stunden  geteilt  durch  300)  berechnet  wurde,  hat  betragen  im  Jahr  1888.  2J30, 
1898-  3990  1899-  3990-  für  die  übrigen  Jahre  ift  die  Zahl  der  Vollarbeiter  nicht  teftgeftellt  worden. 

“  DÄ  im  Jahr  1898  T  Jll  PeX.  -  •)  Außerdem  2  Unfälle  durch  Explofion 

im  Jahr  1897.  —  5)  Desgl.  im  Jahr  1894  1  Unfall  durch  Schlag  eines  ' Tieres  —  )  De»j gl-  durch  Ueb erfahren 
von  Wagen  etc  1894-  2  1897:  2,  1898:  1.  —  7)  Sonftige  Unfälle:  1889,  1897,  1898:  je  1,  1899.  5.  )  Unfc  1  e 

durch  Motoren, ‘Arbeitsmafchinen  u.  f.  w.;  durch  Aufzüge,  Hebezeuge  u.f.w. ;  ^^enbahnbotrie^iSer1?™ 
keffeln  etc.;  durch  feuergefährliche  Gafe  und  Dämpfe  etc.;  durch  Ueberta  ien  >  ■ 

Verkehr  zu  Waffer  find  nicht  vorgekommen. 
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teil u ug-  ift  alfo  bei  der  Landwirtfchaft  jedenfalls  eine  ganz  andere.  Die  Unfallarten 
werden,  wie  von  vornherein  zu  erwarten  war,  durch  die  vier  in  der  Uberficht  VI 
Spalten  14 — 17  gegebenen  nahezu  völlig  erfcböpft  und  es  ift  anzunehmen,  daß  das 
Fällen  von  Bäumen  den  größten  Teil  der  Unfälle  bewirkt.  Eine  Erweiterung  diefer 
Überficht  mindeftens  auf  die  Kreife  und  eine  zufammenfaflende  Vergleichung  diefer 
Zahlen  mit  denjenigen  der  übrigen  Forftunfälle  wird  demnach  angezeigt  fein,  da 
auch  hier  die  örtlichen  Verhältniffe  jeweils  von  größtem  Einfluß  auf  die  Unfall¬ 
gefahren  fein  werden. 

Eine  vergleichende  Betrachtung  der  landwirtfchaftlichen  und  forftwirtfchaft- 
lichen  (ausfchl.  der  im  Staatsforftbetrieb  vorgekommenen)  Unfälle  nach  ihrem  An- 
wachfen  in  den  zwei  vierjährigen  Perioden  ergiebt  folgendes: 


Es  wurden  entfchädigt 

Zunahme 
die  Ziffer  für 
1892-95 
=  1000  gefetzt 

Unfälle 

1892-95 

1896-99 

Württemberg  .  . 

t  a 

landwirtfchaftliche 

7  417 

10  575 

1426 

•  ib 

forftwirtfchaftliche 

538 

713 

1325 

Neckarkreis .  .  . 

la 

landwirtfchaftliche 

2  453 

3191 

1301 

'  ib 

forftwirtfchaftliche 

69 

90 

1304 

Schwarzwaldkreis 

•!2 

landwirtfchaftliche 

forftwirtfchaftliche 

2  208 

238 

3183 

307 

1442 

1290 

Jagftkreis  .  .  . 

j  a 

landwirtfchaftliche 

1391 

2  232 

1605 

•  ib 

forftwirtfchaftliche 

110 

166 

1509 

Donaukreis  .  .  . 

landwirtfchaftliche 

1365 

1969 

1442 

’  Ib 

forftwirtfchaftliche 

121 

150 

1240 

Diefe  Entwicklung  zeigt,  daß  die  Zahl  der  Unfälle  im  privaten,  d.  h.  nicht- 
ftaatlichen  Forftbetrieb,  felbft  im  Schwarzwaldkreis,  wo  vermutlich  die  größten 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  find,  fich  langfamer  vermehrt  hat,  als  in  der  Land¬ 
wirtfchaft. 

Ob  die  forftwirtfchaftliche  Arbeit  überhaupt,  im  Durchfchnitt  betrachtet,  ge¬ 
fährlicher  ift,  als  die  landwirtfchaftliche,  läßt  fich  nicht  mit  Sicherheit  fagen,  da  die 
Zahl  der  Arbeitskräfte  nicht  mit  hinlänglicher  Sicherheit  feftgeftellt  zu  fein  fcheint. 
Die  Zahlen  der  Berufsftatiftik  können  jedenfalls  nicht  ohne  weiteres  maßgebend  fein, 
weil  die  I  orftarbeiten  auch  beim  Staatsforftbetriebe  nicht  durchweg  durch  Berufs- 
lorftarbeiter  erledigt  werden,  fondern  durch  Scharen  von  jeweils  heraugezogenen 
männlichen  und  weiblichen  Arbeitskräften  aller  Art;  nach  Überficht  VI  war  im 
Jahr  1899  eine  verlicherte  Perfon  beim  Staatsforftbetrieb  durcbfchnittlich  nur  56 
volle  Arbeitstage  befchäftigt. 

Eine  vergleichende  Gefamtbetrachtuug  der  laud-  und  forftwirtfchaftlichen 
Aibeiterzahl  und  Unfallhäuflgkeit  wird  alfo,  wie  erficiitlich,  dadurch  unmöglich,  daß 
man  für  den  Staatsforftbetrieb  zwar  die  Arbeitskräfte  und  die  Unfälle  kennt,  nicht 
abei  die  Verteilung  nach  Ereilen.  Für  den  fonftigen  Forftbetrieb  aber  hat  man 
wohl  die  Ausfcheidung  der  Unfälle  im  ganzen  nach  Ivreifen,  nicht  aber  die  Zahl 
der  in  Betracht  kommenden  Arbeitskräfte.  Dadurch  ift  ein  genaueres  Eindringen 
in  den  Thatbeftand  und  eine  Vergleichung  gehemmt. 

Die  in  Überficht  \  weiterhin  ausgefchiedenen  gärtnerifcben  Arbeitskräfte 
begreifen  in  fich  nicht  nur  die  mit  Bodenflächen  irgendwelcher  Art  und  Größe 
v  ei  (ebenen  Gärtner,  fondern  auch  die  Blumen-  und  Kranzbindereien  aller  Art,  foweit 
fie  nicht  künftliches  (blechernes  u.  f.  w.)  Material  benützen.  Inwieweit  folche 
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Blumen-  u.  f.  w.  binder  ohne  Gartenflächen  find,  ift  nicht  feftgeftellt;  jedenfalls  ift 
ihre  Zahl  klein  und  auf  einzelne  größere  Städte  befchränkt.  Bei  der  an  fiel)  nicht 
fehr  erheblichen  Zahl  von  ausgefprochenen  Gärtnereibetrieben  können  diefe  Ziffern 
der  Überficht  V  ohne  weiteres  zur  Gefamtfumine  gefchlagen  werden. 

Tritt  man  unter  den  befprochenen  Vorbehalten  an  die  Schätzungen  der 
Überfichten  II  und  V  heran  und  fügt  man  fie  zu  einem  einheitlichen  Gefamtbilde 
zufammen,  fo  ergeben  fich  nach  Maßgabe  der  Berufszählungsaus  weife  des  Jahres 
1895  folgende  Gefamtfummen  von  Arbeitstagen: 


Neckarkreis 

Scliwan- 

waldkreis 

Jagftkreis 

Donankrcis 

Württem¬ 

berg 

Arbeitskräfte  aller  Art  .... 

32  292  000 

32  771  000 

27  342  000 

31  505  000 

123910000 

a)  Unternehmer  u.  Angehörige 
überhaupt  . 

in  °/o . 

26  357  000 
81,6 

26  477  000 
80,8 

18  211  000 
66,6 

20  208  000 
63,8 

91 153000 
73,6 

b)  Dienftboten  u.  Arbeiter  über¬ 
haupt  . 

in  % . 

5  935  000 
18,4 

6  294  000 
19,2 

9  131  000 
33,4 

11  397  000 
36,2 

32  757  000 
26,4 

Diefe  Ziffern  muffen  nunmehr  den  Ziffern  für  die  Unfälle  gegenübergeftellt 
werden;  dies  gefehieht  in  der  nachfolgenden 


Ueberficht  VII.  Die  Verteilung  der  Unfälle  und  der  Arbeitskräfte  nach  Kreifen  und 

Zeitperioden.1) 


Gebiet 

Zeitperiode 

Unfälle 
der  Unter¬ 
nehmer, 
Angehörigen 

% 

der  Summe *) 

Unfälle 

der 

Dienstboten, 

Arbeiter 

°/o 

der  Summe1) 

_ 

Summe l) 

Württemberg 

Neckarkreis  .  . 

Scbwarzwaldkr. 

Jagftkreis  .  . 

Donaukreis  .  . 

j  1892—95 

\  1896—99 
( 1892—95 

( 1896-99 
j  1892-95 

\  1896-99 
( 1892  —95 

(  1896—99 

1 1892-95 
\  1896—99 

5  877 

8  605 

2  022 

2  666 

1959 

2  829 

981 

1705 

915 

1  405 

73,9) 

73.6 

76.2) 

80,2  ) 

81.6 

81.2) 

80,9  ) 

\  80,8 
81,1  ) 

66,8  ) 

>  66,6 
76,7) 

63,8  ) 

\  63,8 

70,6  j 

2  078 

2  683 

500 

615 

487 

661 

487 

520 

520 

571 

26,1) 

26.4 

23.8) 

19.8  ) 

18.4 

18.8  1 

19,1) 

19.2 

18.9) 

33.2  | 

33.4 

23.3  ) 

36,2  | 

36.2 

29.4  ) 

7  955  100 
100 

11288  100 

2  522  100 

100 

3  281  100 

2  546  100 

100 

3  490  100 

1468  100 
100 

2  225  100 

1  435  100 
100 

1  976  100  • 

Aü  diefer  Oberlicht  VII  ift  zuüäcbft  erftaunlicli  die  Übereinftimmung  der 
prozentualen  Verteilung  der  Unfälle  in  der  Periode  1892-95  mit  der  prozentualen 

E‘,rst  ss  r  &ä“äs  - ""  •* 

fie  nicht  auf  Kreife  verteilt  werden  konnten. 
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Verteilung  der  in  Vollarbeitstagen  ausgedrückteu  Erwerbstätigen  überhaupt 
für  das  Jahr  1895.  Diefe  auffallende  Übereinftimmung  könnte  den  Anfchein  er¬ 
wecken,  als  ob  die  Anfätze  für  die  Reduzierung  der  weiblichen  Erwerbsthätigen  und 
der  Nebenberufe  auf  „Vollarbeiter“  fozufagen  ftatiftifch  „angepaßt“  worden  wären. 
Das  ift  jedoch  nicht  der  Fall;  diefe  Schätzungen  waren  längft  fcbriftlich  feftgeftellt, 
ehe  die  Unfälle  überhaupt  in  obiger  Weife  unterfucht  wurden. 

Die  zweite  Erfcheinung,  welche  hervortritt,  ift  die,  daß  die  Unfallprozente 
der  Dieuftboten  und  Arbeiter  gegenüber  der  zahlenmäßigen  Vertretung  diefer  Arbeiter- 
fchicht  überhaupt  nach  dem  Stande  von  1895  in  der  Periode  1896 — 99  beim  Jagft- 
kreis  exzeffiv,  beim  Donaukreis  fehr  ftark,  beim  Schwarzwaldkreis  unerheblich  ab¬ 
nehmen,  während  fie  beim  Neckarkreis  unerheblich  zunehmen ;  diefelbe  Erfcheinung 
hat  natürlich  je  die  eutgegengefetzte  Wirkung  auf  die  Unternehmer-  und  Angehörigen¬ 
prozente,  d.  b.  die  Gefamtbeteiligung  diefer  Arbeitskräfte  an  den  Unfällen. 

Ift  diefe  Erfcheinung  in  den  thatfächlichen  Vorgängen  begründet  oder  nicht? 
Und  wenn  ja,  welches  find  die  thatfächlichen  Gründe,  durch  welche  fie  erzeugt 
werden  ? 

Darauf  legt  fich  zuerft  eine  Antwort  nahe,  welche  durch  das  Wort  „Leute- 
not“  gekennzeichnet  ift. 

Schon  bei  Befprechung  der  Berufszählungsergebnifle  mußte  darauf  hinge- 
wiefen  werden,  in  welch  empfindlicher  Weife  die  fortfehreitende  „Induftrialifierung“ 
auf  die  Zufammenfetzung  der  landwirtfchaftlichen  Arbeitskräfte  zurückwirkt1).  Die 
alten  Perfonen  bleiben  daheim,  manche  kehren  unbefriedigt  und  müde,  oft  nicht  ohne 
an  Leib  und  Seele  draußen  „Schaden  genommeu“  zu  haben,  zur  Stätte  ihrer  Geburt 
zurück;-)  die  regfameren  Kräfte,  die  kein  nennenswertes  Erbteil  an  väterlichem 
Boden  haben  oder  erhoffen  können,  gehen  ab,  das  Mädchen  meift  in  einen  Dienft 
in  der  Stadt,  der  Mann  ins  Gewerbe  u.  f.  w.,  die  furchtfaraeren  und  fonftwie  ge¬ 
bundenen  Elemente  bleiben  da;  die  Laften  der  Bebauung  der  Felder  u.  f.  w.  bleiben 
fich  gleich  oder  fteigen;  in  der  Familie  des  Unternehmers  felbft  muß  alles  an  die 
Arbeit  heran.  Die  Zahl  der  Unternehmer-  und  Angehörigenarbeitskräfte  fteigt  und 
mit  ihr  die  Zahl  der  Unfälle.  Man  könnte  geneigt  fein,  diefe  Verfchiebungen  allein 
oder  wenigftens  vorzugsweife  als  Urfachen  der  Vermehrung  der  Unfälle  bei  Unter¬ 
nehmern  und  ihren  Angehörigen  zu  vermuten.  Allein  dies  dürfte  doch  wohl  der 
Sachlage  nicht  entfprechen.  Vielmehr  ift  nicht  ausgefchlofien,  fondern  wabrfcheiu- 
lich,  daß  bei  den  Unternebmern  und  ihren  Angehörigen,  nachdem  einmal  das  Gefetz 
eingelebt  ift,  immer  mehr  „thunlichft“  alle  Unfälle  zur  Anzeige  kommen,  um  von 
der  Sache  auch  etwas  zu  haben,  während  bei  den  Dienftboten  und  fremden  Arbeits¬ 
kräften  im  Interelle  der  Koften  dies  weniger  der  Fall  fein  mag.  Jedenfalls  darf 
oder  muß  vermutet  werden,  daß  diefe  Tendenz  wirkfam  ift.  Ausgefchlofien  ift  da¬ 
bei  freilich  nicht,  daß  haktoren,  welche  die  Unfallgefahr  abfchwächen,  leichter  bei 
Dienftboten  und  fremden  Arbeitskräften,  die  ihre  geregelte  Thätigkeit  zu  entfalten 
haben,  wirkfam  werden  können.  Gerade  die  verhältnismäßig  langfame  Vermehrung 
dei  Mafchinenunfälle  fcheint  darauf  hinzudeuten,  denn  wo  landwirtfchaftliche  Ma- 
fchinen  )  benützt  werden,  arbeiten  in  der  Regel  wirkliche  Arbeitskräfte,  keine  „ir¬ 
reguläre“  Truppen  von  Familienangehörigen  u.  f.  w. 


)  ^  rgl.  Wiirtt.  Jahrbücher,  Jahrg.  1897,  I  S.  172  ff.,  ferner  Ergänzungsband  1  zu  den 
Wiirtt.  Jahrbüchern,  Heft  3,  S.  43  ff. 

*)  Ergänzungsband  I,  Heft  3,  S.  254  ff. 

)  Die  Arten  der  „landwirtfchaftlichen  Mafchinen“,  deren  Benützung  erkundet  werden 
follte,  waren  bei  der  landwirtfchaftlichen  Betriebsftatiftik  wie  folgt  beftimmt:  Dampfpflug,  breit- 
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Da  die  Zunahme  der  Unfälle  von  1892-99  jedenfalls  nicht  durch  eine  ent- 
fprechende  Zunahme  der  Zahl  der  überhaupt  in  Landwirtfchaft  thätigen  Perfonen 
bewirkt  fein  kann,  fo  könnte  wohl  auch  bei  der  Landwirtfchaft  das  bei  der  Iuduftrie 
fchon  Beobachtete  zutreffen,  daß  Überarbeit  bis  zu  einem  gewiffen  Grade  die  Unfall¬ 
gefahren  nicht  nur  in  arithmetifcher,  fondern  in  geometrifcher  Progreffion  erhöht. 
Um  ein  Beifpiel  zu  gebrauchen,  fo  würde  alfo  ein  Greis  von  70  Jahren,  welcher 
früher  vielleicht  im  ganzen  noch  150  volle  Arbeitstage  im  Jahre  geleiftet  haben 
mag,  und  dabei  eine  Unfallswahrfcheinlichkeit  von  1  °/oo  hatte,  wenn  er  neuerdings 
mit  200  Arbeitstagen  herangezogen  würde,  nicht  etwa  lV3%o  Unfallswahrfcheinlich¬ 
keit  haben,  fondern  vielleicht  Vh— 2°/oo  oder  noch  mehr.  Das  ift  nun  freilich  zu- 
nächft  nur  eine  Vermutung,  welche  ihren  Stützpunkt  in  der  außerordentlich  hohen 
verhältnismäßigen  Beteiligung  der  über  60  und  70  Jahre  alten  Perfonen  an  der  land- 
wirtfchaftlichen  Erwerbsarbeit  hat,  aber  diefe  Vermutung  könnte  faft  zur  Gewißheit 
erhoben  werden,  wenn  die  Unfälle  nach  Gefchlecht  und  Alter  der  betroffenen  Per¬ 
fonen  nachgewiefen  werden  würden.  Gerade  deshalb,  weil  die  landwirtfchaftüchen 
Betriebsverhältniffe  an  fich  einer  klaren  Durchleuchtung  fchwer  zugänglich  find, 
dürfte  es  fich  empfehlen,  in  der  Unfallftatiftik  möglichft  erfchöpfend  zu  fein. 

Wer  die  Zahlen  der  Überficht  VII  vorurteilslos  prüft,  wird  mit  Notwendig¬ 
keit  zu  dem  Ergebnis  kommen,  daß  von  einer  Aufhebung  der  Unfallverficherung 
der  landwirtfchaftüchen  Unternehmer  und  ihrer  Angehörigen  in  Württemberg  niemals 
wird  die  Rede  fein  können,  und  daß  fogar  eine  Verwandlung  der  für  fie  beftehen- 
den  Zwangsverficherung  in  eine  fakultative  Verficherung  nach  keiner  Seite  hin 
empfehlenswert  wäre.  Welchen  Sinn  könnte  es  haben,  beifpielsweife  im  Neckar- 
kreife  das  eine  Fünftel  der  Gefamtzahl  der  Arbeitskräfte,  welches  aus  bezahlten 
Dienftboten  und  Taglöhnern  aller  Art  befteht,  zwangsweife  zu  verfichern,  die  übrigen 
vier  Fünftel  jedoch  unberiickfichtigt  zu  laffen  oder  ihre  Verficherung  dem  freien 
Ermeffen  der  Einzelnen  anheimzugeben?  Abgefehen  davon,  daß  die  wirtfchaftliche 
und  fonftige  Lage  des  Klein-  und  Zwergbauern  oft  unficherer  und  gedrückter  ift 
als  die  der  abhängigen  Arbeitskraft,  könnte  es  Vorkommen,  daß  z.  B.  der  häufig 
vorhandene  „Taglöhner  mit  Land“  bald  verficherungspflichtig  ift,  bald  nicht,  je 
nachdem  er  auf  feiner  eigenen  oder  einer  fremden  Fläche  arbeitet  u.  f.  w.  Ein 
Taufend künftler  müßte  der  Mann  fein,  welcher  die  Verficherungspflichtigen  reinlich 
abgrenzen  wollte;  ein  Hellfeber  derjenige,  welcher  bei  fehr  häufig  werdenden  Fällen 
entfcheiden  wollte,  ob  ein  Unfall  dem  „Taglöhner  Maier“  oder  dem  „Kleinbauern 
Maier“  zugeftoßen  ift. 

Auch  derjenige  Geficbtspunkt,  welcher  allein  mit  einem  gewiffen  Schein  des 
Rechtes  gegen  die  Zwangsverficherung  der  Unternehmer  und  ihrer  Angehörigen 
geltend  gemacht  werden  könnte,  nämlich  die  verhältnismäßig  größere  Unfallzahl 
und  infolgedeffen  Koftenbelaftung  ift  noch  keineswegs  völlig  klargelegt.  Er  kann 
gerade  dann,  wenn  die  Verficherung  bleibt,  wie  fie  ift,  zu  einem  legensreichen  An- 
ftoße  nicht  nur  für  Maßregeln  zur  Unfallverhütung,  fondern  auch,  was  noch  weit 
folgenreicher  fein  wird,  für  techuifche  und  wirtfchaftliche  Fortfehritte  aller  Art  im 

würfige  Säemafchine,  Drillmafchine,  Düngerftreumafchine,  Ilackmafcbine,  Mähmafchine,  Dampf- 
drefchmafchine,  andere  Drefchinafchine,  Milchzentrifuge  (in  eigenem  Betrieb)  und  zwar  a)  mit 
Handbetrieb,  b)  mit  Kraftbetrieb.  Das  Ergebnis  der  Befragung  zwang  zu  den  umfaffendften 
Rückfragen  (vrgl.  Ergänzungsband  I,  Heft  3,  S.  89 — 90),  da  die  Fragen  vielfach  nicht  richtig 
verbanden  worden  waren.  Es  muß  jedoch  nachdrücklich  betont  werden,  daß  eine  eindringende 
Unterfuchung  über  den  Umfang  der  Benützung  gewifler  Kraft-  und  Arbeitsmafchinen  in  der 
Landwirtfchaft  fchon  in  Rückficht  auf  die  Unfallverficherung  von  größtem  Werte  ift  und  daß 
auch  die  Unfallftatiftik  entfprechend  zu  fpezialifieren  haben  wird. 
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bäuerlichen  Landwirtfchaftsbetrieb  felbft  werden,  wenn  die  Unfallftatiftik  einmal 
einen  folchen  Grad  von  Ausbildung  erreicht  hat,  daß  fie  deutliche  Winke  für  Ände¬ 
rungen  in  der  Arbeitsverfaffung  zu  geben  im  ftande  ift.  Dann  wird  auch  hier,  wie 
beim  gewerblichen  Betriebsleben  fchon  feit  einiger  Zeit  zu  beobachten  ift,  das  Bingen 
nach  Unfallverhütung  gleichzeitig  zu  einem  Ringen  nach  verbeflerten  Arbeitsmethoden 
überhaupt  werden.  Daß  nach  diefer  Richtung  gerade  in  der  württembergifchen 
Landwirtfchaft  noch  fehr  viel  zu  gefchehen  hat  und  gefchehen  kann,  wird  wohl  all¬ 
gemein  zugegeben  werden.  Daß  hiebei  allerdings  Vorrichtungen  an  Mafchinen  aller 
Art  eine  weit  kleinere  Bedeutung  zukommt  als  bei  den  gewerblichen  Berufsgenoflen- 
fehaften,  liegt  auf  der  Hand;  um  fo  fchärfer  muß  die  Kontrolle  der  Perfonen  einfetzen. 

VI. 

Die  im  vorftehenden  niedergelegten  Betrachtungen  und  Unterfuchungen 
konnten  und  wollten  keinerlei  abfchließende  Ergebnifle  zu  Tag  fördern.  Sie  konnten 
es  um  fo  weniger,  als  felbft  das  Reichsverficherungsamt  fich  auf  diefem  fo  ver¬ 
wickelten  Gebiete  nur  taftend  vorwärtszubewegen  vermag.  Sie  können  jedoch 
infofern  eine  gewiffe  Bedeutung  beanfpruchen,  als  fie  der  Verwaltung  der  landwirt- 
fchaftlichen  und  forftwirtfchaftlichen  Berufsgenoflenfchaften  und  der  erheblichen 
Maße  von  Intereflenten  den  Nachweis  liefern  werden,  daß  nur  durch  eine  er¬ 
weiterte  ftatiftifche  Unterfucbung  derVorgänge  im  Rahmen  der  Un¬ 
fall  verficherung  felbft  die  Unterlagen  für  etwaige  Verbefferungen 
des  gegen wärtigen  Zuftands  fowohl  der  Unfallverhütung  als  der 
Verwaltung  felbft  gewonnen  werden  können.  Unter  diefem  Gefichtspunkte 
betrachtet,  mag  es  auch  verziehen  werden,  daß  ein  Nichtfachmann  im  Verficherungs- 
wefen  fich  mit  diefem  Gegenftaude  befchäftigt.  Die  Fortfehritte  auf  vielen  Gebieten 
fowohl  der  Wiffenfchaft  als  der  Praxis  des  Lebens  haben  manchmal  darin  ihren 
Ausgangspunkt,  daß  von  verwandter  Seite  neue  Betrachtungen  zu  dem  Inhalte  eines 
Facbgegenftandes  hinzukommen.  Im  vorliegenden  Falle  handelte  es  fich  vor  allem 
darum,  die  allgemeinen  Betrachtungen  über  die  Zahl  der  landwirtschaftlich  Erwerbs¬ 
tätigen  und  ihre  perfönliche  Gliederung  mit  dem  Sondergebiet  des  landwirtschaft¬ 
lichen  Unfallverficherungswefens  in  Vergleich  zu  fetzen,  eine  Aufgabe,  welche  dem 
Statiftiker  zunächft  näherliegt,  als  dem  Verwaltungsbeamten.  Wenn  fo  die  ftatiftifche 
Betrachtung  die  fpezielle  Verwaltung  zu  befruchten  vermag,  fo  wird  umgekehrt  die 
Verwaltung  mehr  in  den  Stand  gefetzt,  die  befonderen  Berufsaufgaben,  die  ihr  Zu¬ 
fällen,  als  in  dem  Rahmen  des  allgemeinen  wirtschaftlichen  Lebens  vor  fich  gehend 
zu  betrachten. 


Nachdem  das  Vorftehende  niedergefchrieben  war,  ift  dem  Verfaffer1)  die 
von  dem  Reichsverficherungsamte  in  Berlin  ausgegebene  Unfallzählkarte  für  die  Un¬ 
fallftatiftik  für  Land-  und  Forftwirtfchaft  vom  Jahre  1901  zugänglich  gemacht  worden. 
Der  Inhalt  diefer  Unfallzählkarte  ift  eine  höcbft  willkommene  Beftätigung  der  in 
den  vorftehenden  Zeilen  da  und  dort  niedergelegten  Bemerkungen;  den  Wortlaut 
der  Karte  hier  wiederzugeben,  erfcheint  aus  verschiedenen  Gründen  angezeigt. 

Es  ift  zu  hoffen,  daß  alle  beteiligten  Kreife  aus  den  einzelnen  Fragen  diefer 
Karte  die  Erkenntnis  Schöpfen,  wie  fchwierig  und  wertvoll  zugleich  derartige  Nach¬ 
weifungen  find. 

(Fortfetzung  auf  S.  33.) 

')  Durch  gütige  Vermittlung  des  Herrn  Regierungsdirektors  v.  Mofthaf  im  K.  Miuifterium 
des  Innern. 
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Unfall ftatiftik  für  Land-  und  Forftwirtfchaft  1901.  Laufende  Nummer  der  Zählkarte 

Unfall-Zählkarte  für  das  Reichs-Verficherungsamt. 

(Kür  jede  verletzte  oder  getötete  Perfon,  für  welche  im  Laufe  des  Jahres  1901  erftmalig  eine  Entfchädigung  feftgeftellt  wurde,  ift 

eine  befondere  Zählkarte  auszufüllen.) 


Landwirtfchaftliche 

Berufsgenoffenfchaft 

Ortspolizeibehörde:  . 

(§  70  Abf.  1  L.U.V.G.) 

Ausführungsbehörde 

Sektion : . - . 

Kreis  (Amt  etc.) : . 

Zeit  des  Unfalls: 

Art  der  Verletz, nng: 

Voransfiehtliche  Folge  der  Verletzung: 

.  190 

. 

.  189  . 

Uhr  V01'm- 

Zurzeit  begehender  Grad  der  Erwerbs¬ 
unfähigkeit  : 

.  Prozent. 

Uh  Nachm. 
Wochentag : . 

Betrieb,  in  dem  fich  der  Unfall  ereignet  hat: 

(Zutreffendes  ift  zu  unterftreichen  oder  auszufüllen) 

a)  Bezeichnung  (Gut,  Bauernhof,  Ackerwirtfchaft,  Viehhaltungsbetrieb  ohne  Bodenbewirtfchaftung  etc.), 

Name  des  Unternehmers  und  Ort  (Sitz)  des  Betriebes:  . 

b)  Ungefährer  Umfang  des  Betriebes  (Größe  in  Hektaren): 

c)  Zahl  der  durchfchnittlich  befchäftigten  Perfonen: . 

(bei  den  BerufsgenolTenfchaften  mit  Arbeitsbedarfsmaßi'tab  auch  Zahl  der  abgefchätzten  Arbeitstage:  ) 

d)  Betriebsteil. 

Hat  fich  der  Unfall  ereignet 


1.  bei  der  Bewirtfchaftung  der  Felder? 

2.  ,,  „  von  Gärten  (einfchl.  der  Ge- 

wächsanlag.  gewerblicher 
Gärtnereien,  wie  Baum- 
fchulen  etc.)? 

3.  *  „  ,,  von  Forften  ? 

4.  „  „  „  von  Wiefen  und  Weiden? 

5.  „  „  „  von  Rebland? 

6.  bei  der  Hauswirtfchaft? 

7.  bei  Hoch-  und  Tiefbauten  (an  Gebäuden,  Wegen, 
Gräben  etc.)? 


8.  bei  einem  mitverficherten  Nebenbetriebe? 


War  diefer  Nebenbetrieb  fchon  vor  dem  1.  Ok¬ 
tober  1900  bei  der  landwirtfchaftl.  B.G.  (Aus- 
fiihruugsbehörde)  verfichert? 

(Ja  oder  Nein):  . 

9.  Bei  welcher  Veranftaltung  des  Betriebes  fonlt?  — 
falls  fich  der  Unfall  nicht  unter  Ziffer  1  bis  8 
bringen  läßt  —  (z.  B.  bei  der  Stallwartung  des 
Zugviehes  für  die  Zwecke  zu  1  und  8) 


Verletzte  Perfon : 


Vorname : . 

Familienname : 


Alter:  . 

(in  vollen  Jahren  zur  Zeit  des  Unfalls). 


War  zur  Zeit  des  Unfalls  befchäftigt  als: 


Wurde  der  Unfall  dadurch  hervorgerufen,  daß  der 
Verletzte  eine  Arbeit  verrichtete,  für  die  er  nicht 
geübt  oder  angelernt  war? 

(Ja  oder  Nein):  .  . 


Im  Falle  der  Tötung: 


Witwe  (Witwer) : 


Kinder: 


volle  Jahre 
alt. 


Zahl: 


Lebensalter  in  vollen  Jahren: 


Sonftige  rentenberechtigte  An 

gehörige: 

Zahl:  [Lebensalter  in  vollen  Jahren: 

. 1 

p" 

TT  m  waiwI 

p>n  ! 
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Ort,  Hergang  und  Veranlagung  des  Unfalls: 

(Genaue  Schilderung  des  Hergangs;  Angabe  der  den  Unfall  verurfacbenden  Betriebs¬ 
einrichtung  (Malchine  etc.)  und  der  Schutzvorrichtungen,  welche  getroffen  waren  oder  fehlten; 
find  Schutzvorrichtungen  gegen  Unfälle,  wie  der  vorliegende,  betriebsüblich  oder  durch  Unfall- 
verhütungsvorfchriften  der  B.G.  oder  Polizeiverordnung  etc.  vorgefchrieben  ?) 


Urfache  des  Unfalls: 

(Das  Zutreffende  ift  zu  unterftreichen.) 

a.  Mangelhafte  Betliebseinrichtungen  etc.,  fehlende  oder  ungenügende  Schutzvorrichtungen, 
fehlende  oder  ungenügende  Anweifung  etc. 

b.  Ungefchicklichkeit  und  Unachtfamkeit  etc.,  Nichtbenützung  oder  Befeitigung  vorhandener 
Schutzvorrichtungen,  Handeln  wider  beftehende  Vorfchriften  oder  erhaltene  Anweifung, 
Leichtfinn  (Balgerei,  Neckerei,  Trunkenheit  etc.),  ungeeignete  Kleidung  (flatternde  Hals¬ 
tücher,  Schürzen  etc.). 

c.  Schuld  des  Arbeitgebers  und  Arbeitnehmers  zugleich. 

d.  Schuld  von  Mitarbeitern  oder  anderen  Perfonen. 

e.  Unvermeidliche  Betriebsgefahr. 

f.  Sonftige  Urfachen  (höhere  Gewalt,  Zufälligkeit). 

g.  Nicht  zu  ermittelnde  Urfachen. 
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(Fortfetzung  von  S.  30.) 

Inwieweit  an  diefer  Unfallzählkarte  für  Württemberg  entfprechende  Ände¬ 
rungen  anzubringen  fein  dürften,  dies  zu  erörtern,  wird  Aufgabe  von  Sachverftändi- 
gen  fein.  Das  Gefchlecht  der  von  eiuem  Unfall  betroffenen  Perfon  dürfte  aus 
dem  Vornamen  wohl  in  allen  Fällen  ohne  weiteres  erfichtlich  fein.  Von  ganz 
befonderer  Bedeutung  wird  die  Art  der  Beantwortung  der  Frage  „War  zur  Zeit  des 
Unfalls  befchäftigt  als  ...  .“  für  Württemberg  werden.  Hier  kommt  nicht  nur  die 
Bezeichnung  als  Knecht,  Magd,  Arbeiter  u.  f.  w.  in  Betracht,  fondern  auch  die  Be¬ 
zeichnung  als  felbftändiger  Unternehmer,  Sohn,  Tochter,  Vater,  Mutter  u.  f.  w.,  um 
den  näheren  ßetriebscharakter  und  das  Arbeitsverhältnis  zu  kennzeichnen.  Auch 
die  Beantwortung  der  Frage  nach  der  Bezeichnung  des  Betriebs,  ob  „Gut,  Bauern¬ 
hof,  Ackerwirtfchaft,  Viehhaltungsbetrieb  ohne  Bodenbewirtfchaftung  u.  f.  w.u  wird 
auf  Weinbergbetriebe  und  ähnliche  württembergifche  Spezialverhältniflfe  zu  achten 
haben,  wobei  auch  der  Umftand  nicht  ohne  Bedeutung  fein  wird,  aus  wievielen 
räumlich  voneinander  getrennten  Parzellen  und  Parzellcben  der  jeweilige  „Betrieb“ 
befteht. 

Möchten  fich  die  Sachverftändigen  recht  eingehend  mit  diefer  „Zählkarte“ 
befchäftigen ;  ihre  allfeitig  zuverlätfige  und  genaue  Ausfüllung  kann  für  die  Land¬ 
wirte  und  für  die  Landwirtfchaft  nur  Nutzen  bringen,  keinerlei  Schädigung.  Eine 
erfchöpfende  Bearbeitung  des  auf  diefer  Grundlage  fich  aufbauenden  Ergebnifl'es 
wird  über  manche  jetzt  noch  ftrittige  und  ungeklärte  Verhältniffe  Auffchluß  geben 
können  und  infonderheit  auch  über  die  fachliche  und  finanzielle  Wirkung  der  Reform 
des  Unfall verficherungsgefetzes  für  Land-  und  Forftwirtfchaft  vom  30.  Juni  1900. 

Der  fo  vielgefcbmähten  und  leider  fo  oft  verkannten  „Statiftik“  aber  bringen 
folche  „Zählkarten“  die  Genugthuung,  daß  fie,  wie  in  fo  manchen  anderen  Gebieten, 
nicht  nur  ein  vollberechtigtes  Glied  der  Verwaltung  im  weiteften  Sinn  diefes  Wortes 
ift,  fondern  fogar  ein  immer  unentbehrlicheres  Werkzeug  für  diejenigen,  welche  zur 
Mitwirkung  bei  folgenfchwercn  Entfcheiduügen  io  unferem  ötfentlichen  Leben  an 
irgend  einer  Stelle  berufen  find. 


Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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Aus  Württemberg  ftammende  Lehrer  an  fremden  Univerfitäten. 

Von  Dr.  J.  Hartmann.1) 

Der  Exkurs  zu  der  Statiftik  der  Univerfität  Tübingen  aus  dem  Jubiläums- 
jahr  1877  mit  dem  in  der  Auffchrift  genannten  Inhalt  (Württ.  Jahrb.  1877  III 
S.  103 — 110)  wird  im  nachftehenden  mehrfach  ergänzt  und  berichtigt,  fowie  bis 
zum  Frühjahr  1901  fortgeführt. 

Zu  den  vielen  älteren  Namen  bei  Freiburg,  Heidelberg,  Leipzig,  Wien, 
Wittenberg,  teilweife  auch  bei  Bafel,  Gießen,  Göttingen,  Halle,  Helmftedt,  Jena, 
Ingolftadt,  Paris  etc.  fei  bemerkt,  daß  im  einzelnen  fich  nicht  mehr  nachweifen  läßt, 
welche  von  den  Aufgeführten  nur  etwa  Adjunkte,  Hilfslehrer  und  drgl.  gewefen  find. 

Abkürzungen. 

§().  —  evangelifche  Theologen  (die  vorreformatorifchen  und  katholifchen  find  als  folche  bezeichnet). 

=  Juriften. 
p.  =  Mediziner. 

yij.  =  Lehrer  der  philofophifchen  Fakultät. 

§tiü.  =  Lehrer  der  ftaatswiffenfchaftlichen  Fakultät. 

Ittiu.  Lehrer  der  naturwilfenfchaftlichen  Fakultät. 

Altdorf  (1580—1807). 

H{),:  Jak.  Schopper  von  Biberach  (f.  Heidelberg)  1598 — 1616.  Job.  Balth. 
Bernhold  von  Sailach  1725 — 69.  Heinr.  Eb.  Gottlob  Paulus  von  Leonberg  (f.  Heidel¬ 
berg,  Jena,  Würzburg)  1806 — 7. 

:  Wolfg.  Textor  von  Neuenftein  1666  —  73.  Jul.  Friedr.  Malblanc  von 
Weinsberg  1779 — 92. 

P-:  [Nicol.  Taurellus  von  Mömpelgard  (f.  Bafel)  1580—1606.]  Job.  Ludw. 
Apin  von  Oehringen  1702 — 3. 

|)1).:  Jak.  Friedr.  Müller  (vorm.  Stiftsfamulus;  f.  Gießen)  vor  1728.  Gotthard 
Hafner  von  Ulm  1742—50.  Joh.  Gottfr.  Bernhold  von  Pfedelbach  1744—66. 

Amfterdam  (feit  1876). 

Daniel  Völter,  geb.  Eßlingen  14.  Sept.  1855,  feit  1885. 

Bafel  (feit  1460). 

111).:  Joh.  Siber  von  Wangen  i.  A.  1461 — 1502.  Job.  Dieck  von  Reut- 
(Ried  ?)liugen  1471—1504.  Jak.  Wyshar  von  Rottenburg  c.  1508.  Matthias  Hölderlin 
(Sambucellus)  von  Saulgau  1513—16.  Joh.  Husgen  (Oecolampadius)  von  Weinsberg 

J)  Berichtigungen  und  Ergänzungen  wird  der  Verf.  (unter  der  Adreffe:  K.  Statiftifches 
Landesamt,  Stuttgart)  dankbar  entgegennehmen. 
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1524-31.  Mart.  Borrhaus  (Cellarius)  von  Stuttgart  1536—64.  Joh.  Brandmüller 
von  Biberach  1581—96.  Tobias  Beek  von  Baliugen  1836-42.  Wilb.  Hoffmann 
von  Leonberg  1843—50.  Karl  Aug.  Auberlen  von  Fellbach  1851—64.  Otto  Kirn, 
geb.  Heslach-Stuttgart  23.  Jan.  1857  (f.  Leipzig),  1889—96.  Paul  Mezger,  geb! 
Oberfifcbach  14.  Juni  1851,  feit  1896. 

§!. :  Ulrich  Kraft  von  Ulm  (f.  Freiburg)  1495 — 1506. 
pt. :  Werner  Wölflin  von  Rottenburg  1460—1520.  Herrn.  Fehling,  geb. 
Stuttgart  14.  Juli  1847  (f.  Halle,  Straßburg),  1887—94. 

JJlj.:  Hiltprand  Brandenburg  von  Biberach  c.  1471.  Joh.  Sporer  vou  Isny 
c.  1479.  Hieronymus  von  Waiblingen  c.  1480.  Chriftian  Strub  von  Saulgau  c.  1507. 
[Nicol.  Taurellus  von  Mömpelgard  (f.  Altdorf)  1579 — 80.]  Chrift.  Fr.  Schönbein 
von  Metzingen  1829 — 68.  Jak.  Friedr.  Fifcher  von  Honau  1832 — 53.  Wilh.  Wullen 
von  Buttenhaufen  1829 — 30.  Heinr.  Boos,  geb.  Cannftatt  14.  Juni  1851,  feit  1876, 

Berlin  (feit  1809). 

Uj).:  Georg  Friedr.  Heinr.  Rheinwald  von  Scharnhaufen  (f.  Bonn)  1826, 
1830—31.  Ifaak  Aug.  Dorner  von  Neuhaufen  ob  Eck  (f.  Bonn,  Göttiugen,  Kiel,  Königs¬ 
berg)  1862 — 84.  Aug.  Dillmann  von  Illingen  (f.  Gießen,  Kiel)  1869 — 94.  Otto 
Pfleiderer,  geb.  Stetten  im  Remsthal  1.  Sept.  1839  (f.  Jena),  feit  1875.  Karl  Müller, 
geb.  Langenburg  3.  Sept.  1853  (f.  Breslau,  Gießen,  Halle),  1880 — 84.  Herrn.  Frhr. 
v.  Soden,  geb.  Cincinnati  26.  Aug.  1852  (Württemberger),  feit  1889.  Karl  Holl, 
geb.  Tübingen  15.  Mai  1866,  1895 — 1900.  Immanuel  Benzinger,  geb.  Stuttgart 
21.  Febr.  1865,  feit  1897. 

p. :  Wilh.  Griefinger  von  Stuttgart  (f.  Kiel,  Zürich)  1865 — 69.  Eugen 
ßaumaun  von  Cannftatt  (f.  Freiburg,  Straßburg)  1882 — 83.  Friedr.  Fehleifeu,  geb. 
Reutlingen  20.  April  1854,  1890 — 96. 

Jll)  :  Georg  Wilh.  Fr.  Hegel  von  Stuttgart  (f.  Heidelberg,  Jena)  1818  —  31. 
Friedr.  Wilh.  Jof.  Schelling  von  Leonberg  (f.  Erlangen,  Jena,  Müuchen,  Würzburg) 
1842 — 54.  Adolf  Helfferich  von  Schafhaufen  OA.  Böblingen  1842 — 66.  Eduard 
Zeller,  geb.  Kleinbottwar  22.  Januar  1814  (f.  Bern,  Heidelberg,  Marburg),  1872—94. 
Eduard  v.  Martens,  geb.  Stuttgart  18.  April  1831,  feit  1873.  Eugen  Baumann  von 
Cannftatt  (f.  2JI.)  1877—82.  Julius  Weizfäcker  von  Oehringen  (f.  Erlangen,  Göt¬ 
tingen,  München,  Straßburg)  1881 — 89.  Guftav  Schmoller,  geb.  Heilbronn  24.  Juni 
1838  (f.  Halle,  Straßburg),  feit  1882.  Jofeph  Schick,  geb.  Rißtiflen  21.  Dez.  1859 
(f.  Bonn,  Heidelberg,  München),  1891—93.  Wilhelm  Sieglin,  geb.  Stuttgart  19.  April 
1855,  feit  1899. 

Bern  (Akademie  1805—34,  feitdem  Univerfität). 

^1).:  Matthias  Schneckenburger  von  Thalheim  OA.  Tuttlingen  1834  48. 

Eduard  Zeller  von  Kleinbottwar  (f.  Berlin)  1847 — 49. 

g.:  Chriftian  Heinr.  Gmelin  von  Tübingen  1805—13. 

p.:  Karl  Wilh.  Hochftetter  von  Leonberg  1810—11.  Hugo  Mohl  vou 

Stuttgart  1832 — 35. 

|1|).:  Ludwig  Seeger  von  Wildbad  1846 — 48. 

Bonn  (feit  1818). 

£1).:  Georg  Friedr.  Heinr.  Rheinwald  von  Scharnhaufen  (f.  Berlin)  1831—40. 
Chriftian  Fr.  Kling  von  Altdorf  OA.  Böblingen  (f.  Marburg)  1842—49.  If.  Aug. 
Dorner  von  Neuhaufen  ob  Eck  (f.  Berlin)  1847-53.  Gottfr.  Staib  von  Benningen 


II.  36 


Aus  Württemberg  ftammemic  Lehrer  an  fremden  Univerfitäten. 


1846—50.  Theod.  Chriftlieb  von  Birkenfeld  1868-  89.  Aug.  Dietzfch  von  Hofen 
OA.  Befigheim  1870 — 72. 

Max  Rümelin,  geb.  Stuttgart  15.  Februar  1861  (f.  Halle),  1886 — 89. 

Otto  Abel  von  Klofterreichenbach  1851—54.  Martin  Haug  von  Oftdorf 
(f.  München)  1854 — 59.  Ant.  Birlinger  von  Wurmlingen  OA.  Rottenburg  1869 — 91. 
Jof.  Schick  (f.  Berlin)  1893.  Eberh.  Ramm,  geb.  Schwieberdingen  14.  April  1861, 
feit  1891.  Oskar  Jäger,  geb.  Stuttgart  26.  Okt.  1830,  feit  1901. 

Bourges. 

$11). :  Melcb.  Volrnar  (Rufus,  Roth,  Rüd)  von  Rottweil  (f.  Paris)  1530 — 35. 
Job.  Aut.  Winter  von  Tübingen  (f.  Würzburg)  1641 — 48  (?). 

Breslau  (feit  1702). 

fl). :  Guftav  Öhler  von  Ebingen  1845 — 53.  Jul.  Köftlin,  geb.  Stuttgart 
17.  Mai  1826  (f.  Göttingen,  Halle)  1860 — 70.  Wolfg.  Friedr.  Gcß  von  Kirchheim  u.  T. 
(f.  Göttiugen)  1871 — 80.  Herrn.  Schmidt  von  Frickenhofen  1881 — 93.  Rudolf 
Kittel,  geb.  Eningen  28.  März  1853  (f.  Leipzig),  1888 — 98.  Karl  Müller  von  Langen- 
burg  (f.  Berlin)  feit  1893. 

ftntl).  |J).:  Ferd.  Probft,  von  Ehingen  a.  D.  1864 — 99. 

§1.:  Job.  Cbriftian  Fr.  Meifter  von  Holleubach  (f.  Frankfurt  a.  O.)  1811 
bis  1819. 

p. :  Karl  Bonhöffer,  geb.  Neresheim  31.  März  1868,  feit  1898. 

$11).:  Ernft  Fr.  Glocker  von  Stuttgart  1824 — 54.  Robert  Vifcher,  geb.  Tü¬ 
bingen  22.  Febr.  1847  (f.  Göttingen,  München),  1882 — 85. 

Dillingen  (1554 — 1804). 

fiotij.  ^l).:  Mich.  Eifelin  von  Gmünd  (f.  Ingolftadt)  c.  1603.  Wolfg.  Gra- 
veuegg  von  Ellwangen  (f.  Freiburg,  Ingolftadt)  c.  1626.  Anton  Ziegler  von  Kirch¬ 
heim  am  Ries  (f.  Ingolftadt)  vor  1746.  Jofeph  Mangold  von  Röblingen  (f.  Ingol¬ 
ftadt)  vor  1748.  Patriz  Bened.  Zimmer  von  Abtsgmünd  (f.  Ingolftadt,  Landshut) 
1777 — 95.  Karl  Kuon  von  Buchau  c.  1796. 

P. :  Franz  Jof.  Hofer  von  Rottweil  c.  1790. 

$11).:  Jak.  Biedermann  von  Ehingen  a.  D.  1605—24.  Jof.  Reebmann  von 
Langenargen  (f.  Freiburg)  17  .  .  Max  Raßler  von  Waldfee  (f.  Ingolftadt) _ —1719. 

Dorpat  (feit  1632.) 

!•:  Walther  Friedr.  Cloffius  von  Tübingen  (f.  Gießen)  1824—37. 

P. :  [Georg  Fr.  Parrot  von  Mömpelgard  1801 — 26.J  Friedr.  Oefterlen  von 
Murrhardt  1846 — 49. 

$11).:  Job.  Willi.  Andr.  Pfafif  von  Stuttgart  (f.  Erlangen,  Würzburg)  1803—9. 

Erfurt  (1392—1616). 

:  Graf  Hartmann  von  Kirchberg  c.  1491. 

$11). :  Hieron.  Emfer  von  Ulm  1502 — 4.  Chriftoph  Mart.  Wieland  von  Ober- 
holzbeim  1769—72.  Job.  Herrn.  Pfingften  vou  Stuttgart  (f.  Halle)  1784—91. 

Erlangen  (feit  1743). 

$1).:  Wilh.  Fr.  Hufnagel  vou  Hall  1779 — 91. 

•  Mich.  Gottfr.  Wernher  von  Neunkirchen  (f.  Wittenberg)  1671 — 72. 
Cbriftian  Gmelin  von  Tübingen  1773  —  81.  Karl  Friedr.  Elfäßer  von  Stuttgart  1775 
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bis  1784.  Aug.  Ludw.  Schott  von  Göppingen  1781-87.  Wilb.  Gottl.  Tafinger 

von  Tübingen  1788 — 90.  Jul.  Fr.  Malblanc  von  Weinsberg  (f.  Altdorf)  1792 _ 93. 

Karl  Heinr.  Gros  von  Sindelfingen  1796—1802,  1804-17.  Joh.  Nep.  Borft  von 
Rothof  OA.  Ellwangen  1817—18.  Eduard  Holder,  geb.  Stuttgart  27.  Nov.  1847 
(f.  Greifswald,  Leipzig,  Zürich),  1880—93. 

iÜ't*  *  Joh.  Ge.  Steinbuch  von  Heidenheini  1801.  Alb.  Baur  von  Tübingen 
1861  ff.  Willi.  Oliv.  Leube,  geb.  Ulm  14.  Sept.  1842  (f.  Jena,  Würzburg),  1874 
bis  1885. 

Jll).:  Albr.  Bayer  von  Giengen  1779—94.  [Chriftoph  Fr.  Parrot  von  Mömpel- 
gard  1782—1801.]  Joh.  Dan.  Albr.  Hock  von  Gaildorf  1796—97.  Joh.  Jofua 
Stutzmann  von  Friolzheim  (f.  Göttingen,  Heidelberg)  1806—16.  Joh.  Simon  Erhardt 
von  Ulm  (f.  Freiburg,  Heidelberg)  1817.  Joh.  Wilb.  Andr.  Pfaff  von  Stuttgart 
(f.  Dorpat)  1818—35.  Fr.  Wilb.  Jof.  Schelling  von  Leonberg  (f.  Berlin)  1820—23. 
Karl  Phil.  Fifcher  von  Herrenberg  1841  —  76.  Jul.  Weizfäcker  von  Öhringen 
(f.  Berlin)  1863—67.  Karl  Vollmöller,  geb.  Ilsfeld  16.  Okt.  1848  (f.  Göttingen, 
Straßburg),  1877 — 81. 

Frankfurt  a.  0.  (1506 — 1811). 

:  Job.  Jak.  Mofer  von  Stuttgart  1736—39.  Joh.  Ludw.  Uhl  von  Crails¬ 
heim  1744 — 90.  Joh.  Chriftian  Fr.  Meifter  von  Hollenbach  (f.  Breslau)  1792 — 1811. 

|f{). :  (?)  Job.  Carion  von  Bietigheim  15  .  .  Thomas  Abbt  von  Ulm  (f.  Halle, 
Rinteln)  1760-61. 

Freiburg  i.  B.  (feit  1457). 

Jlomf.  U.  katl).  :  Konrad  Arnold  von  Schorndorf  (f.  Wien)  1457 — 85. 
Joh.  Frödler  von  Riedlingen  1482 — 96.  Georg  Nortbofer  von  Nordhofen  bei  Biberach 
1491  —  1512.  Martin  Kügelin  von  Birkenfeld  1532 — 59.  Jak.  Immenhaber  (Apianus) 
von  Rottweil  1550 — 66.  Georg  Hänlin  von  Bußmannshaufen  1587 — 98.  Jak.  Hacker 
von  Ehingen  a.  D.  1607 — 20.  Ludw.  Julier  von  Biberach  1666  ff.  Ign.  Rhomberg 
von  Gebrazhofen  (f.  Innsbruck)  c.  1730.  Kafp.  Hildebrand  von  Horb  1757.  Jof. 
Reebmann  von  Langenargen  (f.  Dillingen)  1766—68.  Matthias  Dannenmayer  von 
Opfingen  (f.  Wien)  1773 — 86.  Fid.  Wegfeheider  von  Riedlingen  1774 — 85.  Wilb. 
Wilhelm  von  Mengen  1774- — 08.  Steph.  Hayd  von  Alberweiler  1775 — 84.  Franz 
Ant.  Staudenmaier  von  Donzdorf  (f.  Gießen)  1836 — 56.  Joh.  ßapt.  Hirfcher  von 
Alt-Ergarten  1837 — 65.  Paul  Keppler,  geb.  Gmünd  28.  Sept.  1852,  1894 — 99. 

|i. :  Joh.  Knapp  von  Reutlingen  1465 — 80.  Ulr.  Kraft  von  Ulm  (f.  Bafel) 
1493 — 95.  Kafpar  Baidung  von  Gmünd  1510 — 2  .  .  Pius  Hieron.  Baidung  von 
Gmünd  um  diefelbe  Zeit.  Joachim  Mynfinger  v.  Frundeck  von  Stuttgart  (f.  Hclm- 
ftedt)  1536—48.  Ulr.  Holzapfel  von  Rottenburg  1578—88.  Laz.  Wendelftein  von 
Rottenburg  1580.  Chriftof  Angerer  von  Eßlingen  1587—1602.  Thom.  Metzger 
von  Laupheim  1597—1629.  Ifaak  Volmar  von  Urach  1606—13.  Leonh.  Heinr. 
Weigel  von  Weingarten  1667- — 90.  Joh.  Franz  Klotz  von  Hofen  a.  N.  1704.  Andr. 
Haas  von  Schramberg  1750 — 66.  Franz  v.  Benedikt  von  Rottenburg  1750  1800. 

Joh.  Kafp.  Ruef  von  Ehingen  a.  D.  1797-  1820.  Guftav  Rütnelin,  geb.  Nürtingen 

1.  Mai  1848  (f.  Göttingen),  feit  1878. 

P. :  Konr.  Knoll  von  Markgröningen  1488.  Joh.  Widmann  (Salicetus)  von 
Maiebingen  1492—93.  Bernh.  Schiller  von  Riedlingen  (Reutlingen?)  1505.  Joh. 
Zink  von  Eßlingen  (f.  «ß$.)  1542.  Georg  Hohenftein  von  Buchau  1556.  Gallus 
Streitfteiner  von  Tübingen  1571—88.  Bernh.  Freiburger  von  Rottweil  1596.  Job. 
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Mich.  Gail  von  Weil  der  Stadt  1777—1805.  Joh.  Ant,  Laumayer  von  Weil  der  Stadt 
1798—1814.  Ant.  Müller  von  Rottenburg  1798—1808.  Rob.  Wiedersheim,  geh. 
Niirtiugen  21.  April  1848  (f.  Würzburg),  feit  1876.  Eugen  Baumann  von  Cannftatt 
(f.  Berlin)  1883 — 90. 

$11).:  Joh.  Kugler  von  Horb  1461  ff.  Nikol.  Walther  von  Münfingen  (f.  Wien) 
1461.  Willi.  Inftitoris  (Krämer)  von  Ehingen  a.  D.  1461.  Joh.  Stein  von  Schorn¬ 
dorf  1465 — 77.  M.  Ulrich  von  Tübingen  (f.  Wien)  1465.  M.  Heinrich  von  Ehingen 
1465.  Georg  Hartfeffer  von  Waiblingen  1466 — 77.  Georius  Hetzel  von  Reutlingen 
(Wiefenfteig  ?)  1467  ff.  Adam  Riederer  von  Gmünd  1468.  Konr.  Blenderer  von 
Stuttgart  1473  ff.  Gregor  Reifch  von  Balingeu  1489  ff.  Jak.  Locher  (Philomufus) 
von  Ebingen  a.  D.  (f.  Ingolftadt)  1495 — 97  und  1503 — 6.  Kafp.  Helin  von  Herren¬ 
berg,  Joh.  Hasmann  von  Binzwangen,  Leonh.  Murer  von  Stuttgart,  Konr.  Barner . 
von  Riedlingen,  Job.  Scheck  von  Dagersheim,  Markus  Mörder  von  Oberriexingen, 
fämtlich  1497.  Andreas  von  Waiblingen,  Martin  von  Dietenheim  1506.  Jak.  Strauß 
von  Horb  1516.  Matthäus  Alber  von  Reutlingen  e.  1520.  Urb.  Regins  (Rieger)  von 
Langenargen  (f.  Ingolftadt)  1520.  Job.  Gaudentius  Anhäufer  von  Reutlingen  (f.  Wien) 
1534 — 36.  Joh.  Zink  von  Eßlingen  (f.  337.)  1535—49.  Job.  Schreck  von  Eßlingen, 
Sebaft.  Linck  von  Stuttgart  (f.  Ingolftadt)  1535.  Balth.  Wurer  von  Schömberg  1549. 
Kafp.  Stübin  von  Amtzell  (f.  Würzburg)  1550—55.  Chr.  Holzapfel  von  Rottenburg 
1555.  Kafp.  Sattler  von  Rottweil  1557.  Georg  Emhard  von  Riedlingen  c.  1570. 
Jak.  Suter  von  Ravensburg  1575.  [Nikod.  Frifchlin  von  Erzingeu-Balingen  wird 
berufen  und  fagt  zu,  kommt  aber  nicht,  1579.]  Wolfg.  Gravenegg  von  Ell- 
wangen  (f.  Dillingen)  c.  1625.  Jof.  Ant.  Sauter  von  Riedlingen  1773 — 1801.  Joh. 
Simon  Erhardt  von  Ulm  (f.  Erlangen)  1817 — 24.  Herib.  Karl  Ign.  Buzengeiger 
von  Tübingen  1819—35.  Ludw.  Öttinger  von  Edelfingen  (f.  Heidelberg)  1836  bis 
1869.  Aug.  Fr.  Gfrörer  von  Calw  1846 — 61.  Otto  Keller,  geb.  Tübingen  24.  Mai 
1838  (f.  Graz,  Prag),  1872 — 75.  Karl  Braig,  geb.  Kanzach  OA.  Riedlingen  11.  Febr. 
1853,  feit  1893.  Valentin  Häcker,  geb.  Altenburg  in  Ungarn  15.  Sept.  1864  (Würt- 
temberger),  1892 — 1900. 


Genf. 

fl).:  Jak.  Ehni,  geb.  Cannftatt  25.  Nov.  1827,  1873  ff. 

Gent. 

$11).:  Joh.  Karl  Fr.  Hauff  von  Stuttgart  (f.  Marburg)  1817 — 30. 

Gießen  (feit  1607). 

|l).:  Chrift.  Matthäus  Ptall  von  Stuttgart  1756 — 60.  Aug.  Dillmann  von 
Illingen  (f.  Berlin)  1864—69.  Theod.  Keim  von  Stuttgart  (f.  Zürich)  1873—78. 
Karl  Müller  von  Langenburg  (f.  Berlin)  1886—91.  Max  Reifchle,  geb.  Wien 
18.  Juni  1858  (Württemberger,  f.  Göttingen,  Halle),  1892—95.  Heinr.  Ad.  Köftliu, 
geb.  Tübingen  4.  Sept.  1846,  1895-  1901. 

#nt|).  |l).:  Franz  Ant.  Staudenmaier  von  Donzdorf  (f.  Freiburg)  1830-36. 
Joh.  Kuhn  von  Wäfchenbeuren  1832 — 37.  Leopold  Schmid  von  Zürich  (Württem¬ 
berger,  aus  Mengen)  1839  49.  1  ranz  Ant.  Scharpff  von  Ansbach  (Württemberger, 

aus  Ellwangen)  1843 — 52. 

|.:  Joh.  Friedr.  Mögling  von  Tübingen  1731—34.  Walther  Fr.  CMius  von 
Tübingen  (f.  Dorpat)  1837 — 38. 

Pt.  .  Joh.  Münfter  von  Heilbronn  1606  ff.  Sam.  Stephani  von  Markgröningen 
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1615  2o.  Laur.  Strauß  von  Ultn  1661 — 87.  Gerb.  Andr.  Miller  von  Ulm  1751 

bis  1762. 

Job.  Reinh.  Hedinger  von  Stuttgart  1694—99.  Jak.  Fr.  Müller  (vorm. 
Stiftsfamulus;  f.  Altdorf)  1728—44.  Sigurd  Abel  von  Leonberg  (f.  Göttingen)  1868 
bis  1869.  Karl  Picbler  von  Oberwälden  1879—99.  Theodor  Nördlinger,  geb.  Hohen¬ 
heim  30.  Dez.  1855,  1886 — 87. 

Göttingen  (feit  1734). 

||).:  Joh.  Friedr.  Cotta  von  Tübingen  (f.  Jena)  1736—39.  Chrift.  Fr. 
Schnurrer  von  Cannftatt  1766—68.  Paul  Kafp.  Dürr  von  Leutkirch  1776 — 82. 
Gottlieb  Jak.  Planck  von  Nürtingen  1784—1833.  Karl  Fr.  Stäudlin  von  Stuttgart 
1790—1826.  If.  Aug.  Dorner  von  Neuhaufen  ob  Eck  (f.  Berlin)  1853—62.  Jul. 
Köftlin  von  Stuttgart  (f.  Breslau)  1855—60.  Jul.  Aug.  Wagenmann  von  Berneck 
1861 — 90.  Friedr.  Wolfg.  Geß  von  Kirchheim  u.  T.  (f.  Breslau)  1864—71.  Theod. 
Häring,  geb.  Stuttgart  22.  April  1848  (f.  Zürich),  1889 — 94.  Max  Reifchle  von  Wien 
(Württemberger;  f.  Gießen)  1895 — 97. 

§!.:  Chriftian  Ludw.  Scheidt  von  Waldenburg  (f.  Kopenhagen)  1738 — 39. 
Chriftian  Ge.  Fr.  Meifter  von  Weikersheim  1741  82.  Günther  Heinr.  v.  Berg  von 

Schwaigern  1794 — 1800.  Karl  Chriftoph  Hofacker  von  Böringsweiler  1771 — 74. 
Guft.  Rümelin  von  Nürtingen  (f.  Freiburg)  1875 — 78. 

P. :  Joh.  Friedr.  Gmelin  von  Tübingen  1775 — 1804.  Friedr.  Benj.  Ofiander 
von  Zell  unterm  Aichelberg  1792 — 1822.  Ferd.  Fr.  Reuß  von  Tübingen  (f.  Moskau) 
1801—4. 

$11).:  Franz  Domin.  Häberlin  von  Grimmelfingen  (f.  Helmftedt)  1742 — 46. 
Tobias  Mayer  von  Marbach  1751 — 62.  Job.  Mich.  Franz  von  Öhringen  1755  bis 
1761.  Albr.  Ludw.  Fr.  Meifter  von  Weikersheim  1753  —  88.  Aug.  Ludw.  Schlözer 
von  Gaggftadt  (f.  Petersburg)  1769 — 1809.  Ludw.  Timoth.  Spittler  von  Stuttgart 
1779 — 97.  Jer.  Dav.  Reuß  von  Tübingen  1782 — 1837.  Joh.  Gottfr.  Eichhorn  von 
Dörrenzimmern  (f.  Jena)  1788 — 1827.  Karl  Fel.  Seyffer  von  Bitzfeld  (f.  Lands¬ 
hut)  1789  —  1804.  Joh.  Jak.  Wagner  von  Ulm  (f.  Heidelberg,  Würzburg)  1797 

bis  1798.  Joh.  Jofua  Stutzmann  von  Friolzheim  (f.  Erlangen)  - —1804. 

Sigurd  Abel  von  Leonberg  (f.  Gießen)  1861—68.  Eduard  Riecke,  geb.  Stuttgart 
1.  Dez  1845,  feit  1871.  Max  Bauer,  geb.  Gnadenthal  13.  Sept.  1844  (f.  Königsberg, 
Marburg),  1871 — 75.  Jul.  Weizfäcker  von  Öhringen  (f.  Berlin)  1876—81.  Karl 
Vollmöller  von  Usfeld  (f.  Erlangen)  1881—91.  Otto  Holder,  geb.  Stuttgart  22.  Dez. 
1859  (f.  Königsberg),  1884—89.  Robert  Vifcher  von  Tübingen  (f.  Breslau),  feit  1893. 

Graz  (erneuert  1827). 

|)|), ;  Hermann  Bifchof  von  Kirchen  OA.  Ehingen  186  .—89.  Otto  Keller 
von  Tübingen  (f.  Freiburg)  1876 — 81. 

Greifswald  (feit  1456). 

Eduard  Holder  von  Stuttgart  (f.  Erlangen)  1874—80. 
p.:  Heinrich  Helferich,  geb.  Tübingen  4.  Mai  1851  (f.  Kiel,  Leipzig,  München), 

1885—99.  ' 

$11).:  Aug.  Preuner,  geb.  Öhringen  14.  Sept.  1832,  feit  1866. 

Halle  (feit  1694). 

|l).:  Joh.  Dan.  Herrnfchmidt  von  Bopfingen  1716—23.  Job.  Georg  Knapp 
von  Öhringen  1733—71.  Jul.  Köftlin  von  Stuttgart  (f.  Breslau),  1870—96.  Karl 
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Müller  von  Langenburg  (f.  Berlin)  1884—86.  Max  Reifcble  von  Wien  (f.  Gießen), 
feit  1897. 

gl.:  Job.  Peter  v.  Ludwig  von  Honbardt  (f.  Wittenberg)  1695 — 1743.  Friedr. 
Chriftoph  Jonath.  Fifcher  von  Stuttgart  1779—97.  Max  Rüraelin  von  Stuttgart 
(f.  Bonn)  1889—95. 

p. :  Hermann  Fehling  von  Stuttgart  (f.  Bafel)  1894—1901. 

P).:  Ge.  Chriftoph  Weber  von  Böblingen  c.  1720.  Friedr.  Chriftoph 
Ötinger  von  Göppingen  1728.  Thomas  Abbt  von  Ulm  (f.  Frankfurt  a.  0.)  1758 
bis  1760.  Job.  Herrn.  Pfingfteu  von  Stuttgart  (f.  Erfurt)  1782.  Job.  Friedr.  Pfaff 
von  Stuttgart  (f.  Helmftedt)  1810—25.  Guftav  Scbmoller  von  Heilbronn  (f.  Berlin) 
1804 — 7i .  Albert  Wüft  von  Mergentheim  1873—1901.  Hans  Vaihinger,  geb.  Nehren 
25.  Sept.  1852  (f.  Straßburg),  feit  1884.  Friedr.  Kauffmann,  geb.  Stuttgart  14.  Sept. 
1863  (f.  Jena,  Kiel,  Marburg)  1892--93.  Eduard  Wechßler,  geb.  Ulm  19.  Oktober 
1869,  feit  1895. 

Heidelberg  (feit  1386). 

fl).:  a)  vor  der  Reformation.  Albertus  de  Botbor  (wohl  Großbottwar)  1420. 
Job.  Veln  inger  von  Leonberg  1430  ff.  Job.  Wenck  von  Herrenberg  1435 — 51.  Job. 
Trutzenbach  von  Heilbronn  1449 — 69.  Jodocus  Aichmann  von  Calw  1459 — 91. 
Kour.  Minkler  von  Maichingen  1467 — 75.  Burkh.  Wenck  von  Herrenberg  1470 — 82. 
Barth.  Egau  von  Calw  1474.  Job.  Odenwalt  von  Rottenburg  1490.  Job.  Sali  von 
Calw  1499.  Kour.  Köllin  von  Ulm  (f.  Köln)  1507 — .  .  Georg  Nigri  von  Löwenftein 
1513 — 45.  Job.  Höffer  von  Biberach  1519.  Martin  Frecht  von  Ulm  (f.  Th.)  1529 
bis  31.  Matthias  Keyler  von  Tübingen  15.. — 57.  b)  feit  der  Reformation:  Jakob 
Schopper  von  Biberach  (f.  Altdorf)  1581 — 85.  [Dan.  Toffanus  von  Mömpelgard 
1586 — 1601].  Stephan  Gerlach  von  Bernhaufen  1657 — 93.  Hcinr.  Eb.  Gottlob 
Paulus  von  Leonberg  (f.  Altdorf)  1811 — 44. 

§i. :  Kourad  Kindlin  von  Ulm  1414.  Peter  Rueff  von  Blaubeuren  1453 — 72. 
Theod.  Linck  von  Münfingen  1480 — 1522.  Jak.  Welzer  von  Gaildorf  1487.  Dietrich 
von  Plieningen  (?)  1482  ff.  Joh.  Kneller  von  Weil  der  Stadt  1518  ff.  Dionys.  Graf 
von  Eßlingen  1534- — 60.  Matthäus  Enzlin  von  Stuttgart  1579 — 85.  Robert  Mohl 
von  Stuttgart  1847 — 61. 

P- :  Erb.  Knab  von  Zwiefalten  1455 — 76.  Mart.  Renz  von  Wiefenfteig 
1475 — 1500.  Steph.  Rottacker  von  Vaihingen  a.  E.  1520—48.  Sebaft.  Bloß  von 
Münfingen  1581 — 86.  Franz  Mofer  von  Rottweil  (?)  1794  ff.  Karl  Heine  von 
Cannftatt  (f.  Innsbruck,  Prag)  1865 — 69. 

J31).:  Georg  Schönlin  von  Schorndorf  1423.  Heinr.  Vogt  von  Wangen  i.  A. 
1466 — 80.  Chriftian  Wolman  von  Giengen  1475  ff.  Joh.  Hilt  von  Rottweil  1497. 
Mich.  Vehe  von  Biberach  b.  Heilbr.  1512  ff.  Martin  Frecht  von  Ulm  (f.  ;£!).)  1517 — 20. 
Job.  Brenz  von  Weil  der  Stadt  1519 — 22.  Joh.  Böfchenftein  von  Eßlingen  (f.  Ingol- 
ftadt,  Wittenberg,  Zürich)  1521.  Martin  Menrad  von  Ulm  1549 — 52.  Andr.  Sind- 
linger  von  Altingen  c.  1577.  Mich.  Mäftlin  von  Göppingen  1580 — 84.  Joh.  Freins¬ 
heim  von  Ulm  (f.  Upfala)  1656 — 60.  Joh.  Jak.  Zimmermann  von  Vaihingen  a.  E. 
168. — 89.  [Ludw.  Benj.  Mart.  Schmid  von  Unteröwisheim  1785 — 86.]  Ferd.  Chriftoph 
Weiße  von  Tübingen  1804  ff.  Job.  Jofua  Stutzmann  von  Friolzheim  (f.  Erlangen) 
1804 — 6.  Phil.  Chriftoph  Heinr.  Efchenmayer  von  Neuenbürg  1804 — 20.  Dav. 
Dionyf.  Job.  Fr.  Seeger  von  Stuttgart  1805 — 13.  Joh.  Jak.  Wagner  von  Ulm  (f. 
Göttingen)  1809 — 15.  Georg  Wilh.  Fr.  Hegel  von  Stuttgart  (f.  Berlin)  1816 — 18. 
Joh.  Simon  Erhardt  von  Ulm  (f.  Erlangen)  1828 — 29.  Ludw.  Öttinger  von  Edel- 
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fingen  (f.  Freiburg)  1831 — 36.  Eduard  Zeller  von  Kleinbottwar  (f.  Berlin)  1862 
bis  72.  Hermann  Wunderlich,  geb.  Ulm  15.  Juni  1858,  feit  1889.  Jof.  Schick 
(f.  Berlin)  1893 — 96. 

Helmftedt  (1576—1809). 

fl).:  Bafil.  Sattler  von  Neuenftadt  1576 — 85.  Lorenz  Scbeurl  von  Ulm 
1592 — 1613.  Andr.  Fr.  Gottlob  Glafer  von  Michelfeld  OA.  Hall  1804 — 9. 

Joachim  Mynfinger  v.  Frundeck  von  Stuttgart  (f.  Freiburg)  1576  ff. 
Georg  Werner  von  Bopfingen  1646 — 71.  Franz  Domin.  Häberlin  von  Grimmelfingen 
(f.  Göttingen)  1746—87.  Albr.  Phil.  Frick  von  Eßlingen  1756 — 98. 

p.:  Theod.  Aug.  Schlegel  von  Ulm  c.  1750. 

I!).:  Dav.  Algöwer  von  Ulm  1701 — 3.  Joh.  Franz  Wagner  von  Ulm  1759 
bis  64.  Job.  Chriftoph  Alber  von  Hochberg  1761 — 66.  Joh.  Friedr.  Pfaff  von 
Stuttgart  (f.  Halle)  1788—1809. 


Jena  (akad.  Gymnafium  1548,  Univerfität  1558). 
fl).:  Erhard  Schnepf  von  Heilbronn  (f.  Marburg)  1549 — 58.  Heinr.  Eb. 
Gottlob  Paulus  von  Leonberg  (f.  Altdorf)  1789—1803.  Friedr.  Phil.  Imm.  Niethammer 
von  Beilftein  (f.  Würzburg)  1795 — 1803.  Otto  Pfleiderer  von  Stetten  i.  R.  (f.  Berlin) 
1870 — 75.  Rudolf  Seyerlen,  geb.  Stuttgart  18.  Nov.  1831,  feit  1875. 

Pleikard  Sindringer  von  Hall  (f.  Wittenberg)  c.  1550.  Sam.  Brodhag 
von  Göppingen  1572—87.  Friedr.  Wilh.  Tafinger  von  Tübingen  1751.  Joh.  Chriftian 
Majcr  von  Ludwigsburg  (f.  Kiel)  1771 — 75. 

p. :  Wilh.  Leube  von  Ulm  (f.  Erlangen)  1872—74. 

$11).:  Mich.  Stifel  von  Eßlingen  1548.  Dan.  Otto  von  Oehringen  c.  1615. 
Joh.  Jak.  Miller  von  Ulm  1668—71.  Eberh.  Roth  von  Biffingen  OA.  Ulm  1673—74. 
Mich.  Beck  von  Ulm  (f.  Straßburg)  1674—79.  Gottfr.  Hecking  von  Ulm  1714. 
Joh.  Mich.  Hallwachs  von  Tübingen  c.  1715.  Job.  Ulr.  Hildenbrand  von  Ulm 
17  #  _27.  Joh.  Friedr.  Cotta  von  Tübingen  (f.  Göttingen)  1728.  Georg  Chriftoph 
Stellwag  von  Crailsheim  1737  ff.  Chriftoph  Friedr.  Veilnagel  von  Leonberg  1738 
bis  40.  Erb.  Erhardt  von  Langenau  1739 — 44.  Dav.  Chriftoph  Seybold  von  Brackcn- 
heim  1770—75.  Joh.  Gottfr.  Eichhorn  von  Dörreuzimmern  (f.  Göttingen)  1775  88. 

Joh.  Chriftoph  Friedr.  Schiller  von  Marbach  1789—1802.  Fr.  Ph.  Imm.  Niethammer 
(f.  £t>.)  1792—95.  Friedr.  Wilh.  Jof.  Schelling  von  Leonberg  (f.  Berlin)  1798—1803. 
Karl  Wilh.  Fr.  Breyer  von  Heutingsheim  (f.  Landshut,  München)  1800—04.  Georg 
Wilh.  Fr.  Hegel  von  Stuttgart  (f.  Berlin)  1801—7.  Gottlob  Linck,  geb.  Otisheim 
20.  Febr.  1858  (f.  Straßburg),  feit  1894.  Friedr.  Kaufmann  von  Stuttgart  (f.  Halle) 

1893—1895. 


IngoKtadt  (1472—1800). 

fatf).  fl).:  Johann  Fabri  von  Heilbronn  1551-53.  Mart.  Eifengrein  von 
Stuttgart^!.  Wien)  1562—78.  Mich.  Eifelin  von  Gmünd  (f.  Dillingen)  1586—1603. 
Wolfg.  Gravenegg  von  Ellwangen  (f.  Dillingen)  1626—31.  Kafpar  Lechncr  von 
Hall  c,  1630.  Anton  Ziegler  von  Kirchheim  a.  R.  (f.  Dillingen)  1746— 5  .  o  cp  i 
Mangold  und  Maximus  Mangold  von  Rohlingen,  erfterer  (f.  Dillingen)  17o6  ff,  letz¬ 
terer  1763—73,  nachdem  beide  zuerft  in  der  pbilof.  Fakultät  gelehrt  hatten.  I  atnz 
Bened.  Zimmer  von  Abtsgmünd  (f.  Dillingen)  1799—1800. 

g.:  Chriftoph  Befold  von  Tübingen  1636—38. 

P.:  Hieron.  Leicht  von  Lomersheim  1525  ff. 

«h. :  Jakob  Locher  von  Ebingen  a.  D.  (Philomufus;  f.  Freiburg)  1498-lo03, 
1506 — 28.  Joh.  Fabri  von  Salach  1503 — 25.  Joh.  Böfchenftein  von  ingen 
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(f.  Heidelberg)  1505 — 14.  Urb.  Regius  (Ilieger)  von  Langenargen  (P.  Freiburg) 
1516 — 20.  Job.  Alex.  Kohlberger  (Brafficauus)  von  Tübingen  (f.  Wien)  1522  ff. 
Sebaft.  Linck  von  Stuttgart  (f.  Freiburg)  1535 — 40.  Wilh.  Uelin  von  (?)  1538 — 43. 
Jakob  Kübel  von  Stuttgart  1540  ff.  Job.  Spretter  von  Rottweil  1551 — 54.  Hieron. 
Ziegler  von  Rottenburg  1554 — 62.  Jofeph  Schütz  von  Stuttgart  1555 — 56.  Sebaft. 
Dietrich  von  Wimsheim  1589 — 91.  Joh.  Lanz  von  Tettnang  1601 — 18.  Konr. 
Calmetet  von  Wiefenfteig  1639 — 40.  Servil.  Veihelin  von  Ellwangen  1646  ff.  Marqu. 
Ehinger  von  BörPtingen  1649  ff.  Eufebius  Truchfeß  von  Waldburg-Scheer  1658 — 65. 
Max  Raßler  von  WaldPee  (f.  Dillingen)  1676  ff.  Matthäus  Ruckgaber  von  Rottenburg 
1705.  Heinr.  Eha  von  Schömberg  1745.  Heinr.  Schütz  von  NeckarPulm  1747 
bis  1768. 

Innsbruck  (feit  1672). 

gotl).  fl).:  Ludw.  Wagenmann  von  Biberach  17..  Ign.  Rhomberg  von 
Gebrazhofen  (P.  Freiburg)  c.  1740.  Anton  Ziegler  von  Kircbheim  a.  R.  (f.  Dillingen) 
nach  1753. 

P. :  Karl  Heine  von  Cannftatt  (f.  Heidelberg)  1869 — 73. 

Kiel  (feit  1665). 

fl). :  IPaak  Aug.  Dorner  von  Neuhaufen  ob  Eck  (P.  Berlin)  1839-  43. 

§!.:  Steph.  ChriPtoph  Harpprecht  v.  Harpprecbtftein  von  Luftnau  1722 — 28. 
Job.  Chriftian  Majer  von  Ludwigsburg  (P.  Jena)  1776 — 78. 

P- :  Cbriftoph  Heinr.  Pfaff  von  Stuttgart  1797 — 1852.  Wilh.  Griefinger 
von  Stuttgar t  (P.  Berlin)  1849 — 50.  Heinr.  Helferich  von  Tübingen  (f.  Greifswald) 
feit  1899.  Paul  Sick,  geb.  Stuttgart  11.  April  1871,  feit  1900. 

|II).:  Joh.  Matthias  Käuffelin  von  Zainingen  1733 — 38.  Gottfr.  Käuffeliu 
von  Zainingen  173  .  Gottlieb  Friedr.  Jäger  von  Stuttgart  1805 — 8.  Auguft  Dillmann 
von  Illingen  (P.  Berlin)  1854 — 64.  Edmund  Pfleiderer,  geb.  Stetten  i.  R.  12.  Okt. 
1842,  1873— -77.  Hippolyt  Haas,  geb.  Stuttgart  5.  Nov.  1855,  feit  1883.  Friedr. 
Kauffmann  von  Stuttgart  (P.  Halle)  feit  1895. 

Köln  (1388—1801). 

ftotl).  fl).:  Konr.  Köllin  von  Lira  (P.  Heidelberg)  c.  1525. 

JJl).:  Phil.  ChriPti.  Reinhardt  von  Schorndorf  (P.  Moskau)  1798 — 1801. 

Königsberg  (feit  1544). 

fl).:  Matthäus  Vogel  von  Nürtingen  1547 — 66.  Rupert  Dürr  von  Schorndorf 
1554 — 56.  Ifaak  Aug.  Dorner  von  Neubaufen  ob  Eck  (f.  Berlin)  1843 — 45. 
Cbriftoph  Zillhardt  von  Ulm  1656. 

P-:  Heinrich  Jäger,  geb.  Ludwigsburg  21.  Sept.  1856,  feit  1897. 
yij.:  Max  Bauer  von  Gnadenthal  (f.  Göttingen)  1875—84.  Otto  Holder 
von  Stuttgart  (P.  Göttiugen)  1896—98. 

Kopenhagen  (feit  1478.) 

fl).:  Jer.  Friedr.  Reuß  von  Horrheim  1732—49. 

!•:  Chrifti.  Ludw.  Scheidt  von  Waldenburg  (f.  Göttingen)  1739—48. 

Krakau  (feit  1364). 

P- :  Friedr.  Colland  von  Hall  (f.  Wien)  1803 — 6. 
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Lahore  in  Indien. 

Jll). :  Eruft  Trurapp  von  Ilsfeld  (f.  München)  1871. 

Landshut  (1800 — 1826). 

gntl).  fl).:  Patriz  Benj.  Zimmer  von  Abtsgmüud  (f.  Dillingen)  1800—20. 
Jakob  Salat  von  Abtsgmünd  1807 — 26. 

$11).:  Karl  Felix  Seyffer  von  Bitzfeld  (f.  Göttingen)  1804—7.  Karl  Wilh. 
Fr.  Breyer  von  Heutingsheim  (f.  Jena)  1804 — 7. 

Leipzig  (feit  1409). 

|().  uor  her  Burkard  Tuntzmann  von  Laufen  a.  d.  Eyach  (f.  Prag) 

1409—31. 

^t>.  ^l).:  Gotthard  Viktor  Lechler  von  Klofterreichenbach  1858 — 88.  Otto 
Kirn  von  Heslach-Stuttgart  (f.  Bafel)  feit  1896.  Rudolf  Kittel  von  Eningen  (f. 
Breslau)  feit  1898. 

:  Karl  Georg  Wächter  von  Marbach  1833 — 35,  1852 — 80.  Eduard  Holder 
von  Stuttgart  (f.  Erlangen)  feit  1893.  Karl  Rieker,  geh.  Urach  27.  März  1857, 
feit  1891. 

P. :  Karl  Aug.  Wunderlich  von  Sulz  1850 — 72.  Ernft  Bälz,  geh.  Bietigheim 
13.  Jan.  1849  (f.  Tokio),  1872 — 76.  Heinr.  Helferich  von  Tübingen  (f.  Greifswald) 
1878 — 79.  Karl  Huber  von  Stuttgart  1878 — 87.  Albert  Länderer,  geb.  Tübingen 
8.  April  1854,  1883 — 94.  Otto  Schwarz,  geb.  Stuttgart  10.  März  1859,  feit  1889. 

m-  :  Phil.  Max  Seckler  von  Eßlingen  1510  ff.  Hieron.  Megiffer  von  Stuttgart 
1603 — 12.  Joh.  Karl  Neufcheller  von  Reutlingen  1664 — 66.  Konr.  Dan.  Frick  von 
Ulm  16.. — 94.  Job.  Frick  von  Ulm  16.. — 99.  Joh.  Kafp.  Funk  von  Ulm  1702 
bis  10.  Ulrich  Junius  von  Ulm  1702 — 26.  Albr.  Frick  von  Ulm  17.. — 39.  Joh. 
Peter  Miller  von  Scharenfr.etten  17  .  . — 43.  Joh.  Cbriftoph  Heilbrunner  von  Ulm 
17  . . — 47.  Karl  Viktor  Fricker,  geb.  Stuttgart  2.  Febr.  1830,  feit  1875.  Otto 
Holder  von  Stuttgart  (f.  Göttingen)  feit  1898. 

Mainz  (1477—1802). 

ftuti).  |1). :  Job.  Schreiber  (Scriptoris)  von  Ulm  c.  1483 — 93.  ,  Thomas  Rufcher 
von  Gmünd  c.  1490 — 1503.  Ant.  Vogt  von  Erlenbacb  c.  1780. 

|. :  Joh.  Fürderer,  gen.  Kühorn,  von  Stuttgart  1508. 

Beruh.  Schöfferliu  von  Eßlingen  1504.  Vitus  Miletus  von  Gmünd  c. 
1580  ff.  Joh.  Heinr.  Sam.  Harter  von  Neckartenzlingen  1800. 

Mantua. 

P. :  Seb.  Georg  Helbling  von  Ravensburg  17.. — 82. 

Marburg  (feit  1527), 

$1).:  Erhard  Schnepf  von  Heilbronn  (f.  Jena)  1528—34.  Aegid.  Hunn  von 
Winnenden  (f.  Wittenberg)  1576—92.  Chrifti.  Fr.  Kling  von  Altdorf  OA.  Böblingen 
(f.  Bonn)  1833—42. 

:  Joh.  Ulr.  Gramer  von  Ulm  1731 — 42. 
pt. :  Joh.  Magenbuch  (Megabacchus?)  von  Blaubeuren  c.  1520.  Wilh.  Rofer 

von  Stuttgart  1850 — 88. 

yjjt:  Cafpar  Rudolpbi  von  Cannftatt  1532 — 48  und  1551  61.  Joh.  Karl 

Fr.  Hauff  von  Stuttgart  (f.  Gent)  1794-1808.  Eduard  Zeller  von  Kleinbottwar 
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(f.  Berlin)  1849 — 62.  Max  Bauer  von  Gnadenthal  (f.  Göttingen)  feit  1884.  Friedrich 
Kauffmann  von  Stuttgart  (f.  Halle)  1887—92.  Karl  Göbel,  geh.  Billigheim  8.  Marz 
1894  (Württemberger;  f.  München,  Roftock,  Straßburg,  Würzburg)  1887 — 91. 

Moskau  (feit  1756). 

P. :  Ferd.  Fr.  Reuß  von  Tübingen  (f.  Göttingen)  1804—82. 

yi).:  Job.  Heinr.  Frommann  von  Göppingen  1756 — 66.  Phil.  Chrifti.  Reinhardt 
von  Schorndorf  (f.  Köln)  1803  —  12. 

München  (feit  1826). 

ftatl).  |J). :  Job.  Adam  Möhler  von  Igersheim  1835 — 38.  Alois  Knöpfler, 
geh.  Haslach  OA.  Tettnang  29.  Auguft  1847,  feit  1886. 

p. :  Anton  Förg  von  Söflingen  1844 — 49.  Heinr.  Helferieh  von  Tübingen 
(f.  Greifswald)  1884—85.  Herrn.  Geßler  von  Stuttgart  1885 — 89.  Ernft  Weinland 
geh.  Hohen-Wittlingen  9.  März  1869,  feit  1900. 

JU). :  Fr.  Wilh.  Jof.  Schelling  von  Leonberg  (f.  Berlin)  1827 — 41.  Albert 
Oppel  von  Hohenheim  1859 — 65.  Jul.  Weizfäcker  von  Oebringen  (f.  Berlin)  1860 — 64. 
Wilh.  Hertz,  geh.  Stuttgart  24.  Sept.  1835,  1862 — 69  (feitdem  a.  d.  Tecbn.  Hocbfchule). 
Martin  Haug  von  Oftdorf  (f.  Bonn)  1865 — 76.  Ernft  Trumpp  von  Ilsfeld  (f.  Lahore) 
1874 — 85.  Robert  Vifeber  von  Tübingen  (f.  Breslau)  1879 — 82.  Eberb  Fraas,  geb. 
Stuttgart  26.  Juni  1862,  1888 — 91.  Wolfg.  Golther,  geb.  Stuttgart  25.  Mai  1863 
(f.  Roftock)  1888—95.  Jofeph  Schick  (f.  Berlin)  feit  1896.  Karl  Göbel  von  Billig¬ 
heim  (f.  Marburg)  feit  1891.  Rudolf  Weinland,  geb.  Hohen-Wittlingen  22.  Nov.  1865, 
feit  1899. 

§tiu.:  Karl  Friedr.  Hoftmann  von  Stuttgart  1829—30. 

Orleans. 

P).:  [Dan.  Toffanus  von  Mömpelgard  (f.  Heidelberg)  1560]. 

Padua. 

|. :  Heinr.  Neithard  von  Ulm  (f.  Wien)  1403.  Georg  Ebinger  von  Ulm 
1445.  Job.  Kreidweiß  (Cryduis)  von  Eßlingen  1455.  Ambr.  Volland  von  Mark¬ 
gröningen  (f.  Wittenberg)  c.  1500. 

P).:  Heinr.  Steinhöwel  von  Weil  der  Stadt  (f.  Wien)  1442. 

Paris. 

||).  twr  brr  $Uf. :  Job.  v.  Botwar  14..  (vrgl.  Heidelberg). 

P)  :  Job.  Schreiber  (Scriptoris)  von  Ulm  c.  1467.  Job.  Amerbach  von  Reut¬ 
lingen  (?)  c.  1470.  Konr.  Summenbart  von  Calw  1478.  Bernh.  Pfot  von  Eßlingen 
(f.  Wittenberg)  c.  1500.  Mich.  Hummelberger  von  Ravensburg  c.  1510.  Jak.  Faber 
von  Ulm  c.  1515.  Melchior  Volmar  (Roth,  Rufus,  Riid)  von  Rottweil  (f.  Bourges) 
1522 — 25.  Julius  Mohl  von  Stuttgart  1847 — 76. 

Peft  (feit  1655). 

Fr.  Aug.  Werthes  von  Buttenbaufen  1784 — 91. 

Petersburg  (feit  1725). 

P. :  Job.  Georg  Gmelin  von  Tübingen  1731 — 49.  Jofias  Weitbrecht  von 
Schorndorf  1730—47.  Jofeph  Gärtner  von  Calw  1768—70.  Sam.  Gottlieb  Gmelin 
vou  Tübingen  1767 — 74. 
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fl}.:  Georg  Bernh.  Bilfinger  von  Cannftatt  1725—31.  Ge.  Wolfg.  Kraft 
von  Tuttlingen  1731—44.  Chriftoph  Friedr.  Groß  von  Liebenftein  (?)  17  .  .— 42. 
Aug.  Ludw.  Scblözer  von  Gaggftadt  (f.  Göttingen)  1765—69.  Job.  Eberb.  Fifcber 
von  Weiltingen  17.. — 71. 

Prag  (feit  1347). 

ftntl).  :  Kafpar  Locbner  von  Hall  16  . . — 34. 

P. :  Karl  Heine  von  Cannftatt  (f.  Heidelberg)  1873 — 77. 
fl).:  Franz  von  Ravensburg  c.  1373.  Burkard  Tunzmann  von  Laufen  a.  d. 
Eyach  (f.  Leipzig)  c.  1405  (ift  1408  mit  Joh.  Hus  Examinator).  Otto  Keller  von 
Tübingen  (f.  Freiburg)  feit  1881. 

Rinteln  (1620—1809). 

|l.:  Karl  Wilh.  Wippermann  von  Ludwigsburg  1760 — 97. 
fl).:  Thomas  Abbt  von  Ulm  (f.  Frankfurt)  1761  —65. 

Roftock  (feit  1419). 

^l). :  Dav.  Chyträus  von  Ingelfingen  1551 — 1500. 
g.:  Job.  Georg  Godelraann  von  Tuttlingen  1580 — 92. 
fl).:  Karl  Göbel  von  Billigheim  (f.  Marburg)  1882 — 87.  Wolfgang  Golther 
von  Stuttgart  (f.  München)  feit  1895.  Robert  Hegler  von  Eßlingen  1892—1900. 

Salzburg  (1622—1810). 

ptl).  |1).:  Romuald  Dreyer  von  Schönberg  OA.  Ravensburg  1715—19. 
Anfelm  Rittler  von  Aichach  bei  Weingarten  1769—84.  Tiberius  Sartori  (Schneider) 
von  Hayingen  1790 — 95.  Meingos  Gälle  von  Buch  OA.  Tettnang  1804  10. 

fl). :  Fcrd.  Wezel  von  Wangen  i.  A.  1630 — 53.  Willib.  Lendlin  von  Ried¬ 
lingen  1637—43.  Mich.  Seiz  von  Ehingen  c.  1667.  Pontianus  Schütz  von  Wangen  i.  A. 
1689  ff.  Maurus  Menzel  von  Ellwangen  1720  ff.  Anf.  Erb  von  Ravensburg  1720 
bis  25.  Domin.  Beck  von  Opfingen  1763—91.  Ildefons  Schlichting  von  Boos 
17..- — 90.  Ambros  Frey  von  Sch uffenried  1786 — . .  Vitalis  Mener  von  Weingarten 
1804—5. 

Santiago  in  Chile. 

p.;  Robert  Mörieke  von  Hohenbuch  OA.  Öhringen  1886—92. 

Straßburg  (feit  1538  und  1871). 

u.  §tro. :  Kilian  Vogler  von  Cannftatt  1548—52.  Ludw.  Bebion  von 
Endersbach  c.  1556.  Guft.  Schmoller  von  Heilbronn  (f.  Berlin)  1872  32. 

p. :  Herrn.  Fehling  von  Stuttgart  (f.  Bafel)  feit  1901. 

fl).:  Ant.  Reuchlin  von  Isny  1554—58.  Jak.  Honold  von  Langenau  1625 
bis  26.  Mich.  Beck  von  Ulm  (f.  Jena)  1680.  Joh.  Friedr.  Herttenftein  von  Ulm 
(f.  Wittenberg)  1699—1702.  Jul.  Weizfäcker  von  Öhringen  (f.  Berlin)  1872—76. 
Karl  Vollmöller  von  Ilsfeld  (f.  Göttingen)  1875  77.  Hans  Vaihinger  von  ISihicn 

(f.  Halle)  1877—84.  Julius  Euting,  geh.  Stuttgart  11.  Juli  1839,  feit  1880.  Theobald 
Ziegler,  geb.  Göppingen  6.  Februar  1846  (f.  Zürich)  feit  1886  (Dozent  feit  84). 

Wilh.  Bäumer  von  Ravensburg  c.  1890  (f  95). 

Pt,.:  Eugen  Baumann  von  Cannftatt  (f.  Berlin)  1872-77.  Karl  Gobel 
von  Billigheim  (f.  Marburg)  1881—82.  Gottlob  Linck  von  Ötisheim_(f.  Jena)  1868 
bis  1894.  Jonathan  Zenneck,  geb.  Ruppertshofen  OA.  Gaildorf  lo.  April  18<1, 

feit  1901. 
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Tokio  in  Japan. 

P. :  Ernft  Bälz  von  Bietigheim  (f.  Leipzig)  feit  1876. 

Upfala  (feit  1477). 

}U). :  Job.  Freinsheim  von  Ulm  (f.  Heidelberg)  1642 — 47. 

Wien  (feit  1365). 

Uorrcf.  u.  katlj.  flj. :  Jodocus  Weiler  (Kaufmann)  von  Heilbronn  1419 — 57. 
Joh.  Nider  von  Jsny  1422  ff.  Georg  Tudel  von  Giengen  1434 — c.  65.  Jak.  Fabri 
von  Stuppach  1454  ff.  Job.  Gaud.  Anhäufer  von  Reutlingen  (f.  Freiburg)  1536  bis 
42.  Matthias  Dannenmayer  von  Opfingen  (f.  Freiburg)  1786 — 1803.  Auguftin  Braig 
von  Rißtiffen  18.. — 21.  Cöleftin  Keppler  von  Munderkingen  18.. — 58. 

:  Joh.  Kolberger  (Brafficanus)  von  Heidenheim  (?)  1452  ff.  Georg  Gienger 
v.  Roteneck  aus  Ulm  1512  ff.  Job.  Alex.  Köl  (Brafficanus  f.  Ingolftadt)  von  Tübingen 
1524—39.  Joh.  Ludw.  Köl  (Brafficanus)  1534 — 49. 

p.:  Sebald  von  Ravensburg  c.  1430.  Kafpar  Frue  von  Tettnang  1445  bis 
60.  Herrn.  Haim  von  Rottenburg  1449 — 64.  Ulrich  von  Hirfchau  c.  1460.  Georg 
Schöbling  von  Yefing  (lefingen?  Isny?)  1464.  Simon  Lazius  von  Stuttgart  c.  1520. 
Friedr.  Colland  von  Hall  (f.  Krakau)  c.  1802.  Friedr.  Jäger  von  Kirchberg  a.  d. 
Jagft  1810  ff. 

|f(). :  Im  erften  Jahrhundert  der  Univerfität  folgende  Magiftri  regentes  (Afch- 
bacb,  Gefch.  der  Wiener  Univerfität  im  1.  Jahrhundert  ihres  Beftehens.  Wien  1865. 
S.  596  ff.):  Graf  Konrad  v.  Hohenberg  1378  ff.,  Berthold  v.  Webingen  1385,  Heinr. 
v.  Reutlingen  1389,  Berthold  von  Reutlingen  und  Joh.  von  Troffingen  (?)  1391, 
Marquard  von  Randeck  1392.  Peter  von  Reutlingen  1392  ff.,  Joh.  von  Horb  1395, 
Konr.  Knab  von  Ulm  1396  ff.,  Heinr.  Nitbart  von  Ulm  (f.  Padua)  1397,  Konr. 
Kreuzer  von  Ulm  1400  ff.,  Werner  von  Urach  1401,  Eberhard  und  Heinrich  von 
Stuttgart,  Joh.  von  Rechberg,  Mich,  von  Ulm,  Otto  von  Tübingen,  fämtlieb  1402  ff. 
Job.  von  Dagersheim  (?)  1405,  Joh.  von  Weil  1408,  Heinr.  von  Hall  1411,  Joh. 
von  Au  1416,  Job.  und  Konr.  von  Reutlingen  1418,  Jodocus  Holzapfel  von  Biberach 
1419,  Paul  von  Giengen  1419  ff.,  Kafpar  Stachler  von  Rottweil  1420  ff.,  Joh.  Nyder 
von  Gmünd  c.  1420 — 40,  Joh.  von  Ulm,  Mich.  Harfch  von  Göppingen,  Stepb.  von 
Ehingen  1421,  Gregor  von  Schorndorf  1422,  Job.  von  Rottenburg  1423,  Nicol,  von 
Aalen  (?)  1424  ff.,  Job.  Haidorfer  von  Giengen  1425,  Job.  von  Wiefenfteig  und 
Jak.  von  Reutlingen  1428,  Job.  Bußler  und  Joh.  Keck  von  Giengen  1429  ff.,  Konr. 
von  Tübingen  1431,  Jodocus  Singer  von  Heilbronn  1434 — 36,  Job.  von  Heilbronn 
1435  ff.,  Konr.  Selder  von  Roteuacker,  Konr.  von  Crailsheim,  Ulr.  von  Ulm  1437  ff. 
Konr.  von  Emerkingen  und  Jak.  Stob  von  Ulm  1438  ff.,  Jod.  von  Eßlingen,  Joh. 
Ecbtertinger  von  Heimerdingen,  Joh.  Chriftiani  von  Heilbronn  1440,  Steph.  von 
Eßlingen  1441,  Joh.  von  Ehingen,  Joh.  Harrer  von  Heilbroun,  Matthias  von  Weins¬ 
berg,  Nicol,  von  Giengen  1442  ff.,  Balth.  von  Reutlingen  und  Leonh.  von  Crailsheim 
1444,  Paul  von  Ulm  und  Werner  von  Rottenburg  1445,  Joh.  Wilant  von  Stuttgart, 
Leonh.  von  Leutkirch,  Ulr.  von  Tübingen  (f.  Freiburg)  1446,  Joh.  Kümmlin  von 
Weil  1452,  Peter  von  Heilbronn  1453,  Reinhard  von  Limpurg  und  Wilhelm  von 
Stuttgart  1454,  Konrad  Arnold  von  Schorndorf  (f.  Freiburg)  und  Ludwig  Schlicher 
von  Ulm  1455,  Georg  Schulz  von  Reutlingen,  Heinrich  Jack,  Johann  und  Kafpar, 
fämtlieb  von  Biberach,  Peter  Jukart  von  Giengen  1456,  Peter  Lefchenbrand  von 
Mm  1457,  Job.  Eifenhard  von  Rottenburg  1458,  Albert  Geiger  von  Horb,  Konrad 
Keller  vou  Böblingen,  Mich.  Tudel  von  Giengen,  Nikol.  Walther  von  Münfingen 
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(f.  Freiburg)  1459,  Melcb.  Metlbach  von  Heilbronn  1460,  Jod.  Rot  von  Ulm  1462, 
Job.  von  Giengen  und  Leonh.  Liecht  von  Ulm  1463.  Ferner:  Andr.  Mirbeck  von 
Mergentheim  c.  1500  ff.,  Job.  Vögelin  von  Heilbronn  1522,  Mart.  Eifengrien  vou 
Stuttgart  (f.  Ingolftadt)  1555—62.  Leopold  Rembold  von  Dietenheim  1810—35, 
Ferd.  Hochftetter  von  Eßlingen  1852—60.  Guft.  Jäger,  geb.  Bürg  am  Kocher 
23.  Juni  1832,  1858—62.  Albert  Schäffle,  geb.  Nürtingen  24.  Febr.  1831,  1868 
bis  1871. 

Wittenberg  1502 — 1817. 

fl).:  Joh.  Teufchlein  von  Frickenhaufen  (?)  1508.  Polykarp  Lyfer  von 
Winnenden  1577 — 87  und  93 — 94.  Aeg.  Hunn  von  Winnenden  (f.  Marburg)  1592 
bis  1603.  Leonb.  Hutter  von  Nellingen  OA.  Blaubeuren  1596 — 1616.  Karl  Ludw. 
Stromaier  von  Langenau  166  . — 71. 

Wolfg.  Stehelin  von  Rottenburg  1502  ff.  Ambr.  Volland  von  Mark¬ 
gröningen  (f.  Padua)  1502 — 3.  Konrad  König  von  Stuttgart  1509 — 11.  Pleikard 
Sindringer  von  Hall  (f.  Jena)  1535 — 51.  Mich.  Gottfr.  Wernher  von  Neunkirchen 
(f.  Erlangen)  1739—46. 

RI  :  Ernft  Hettenbach  von  Mergentheim  1576 — 1616. 

|Uj.:  Sigism.  Epp  vou  Bönnigheim,  Dionyf.  Bickel  von  Weil  im  Schönbuch, 
Tbom.  Köllin  von  Gmünd,  Joh.  Zerweck  von  Marbach,  Bernh.  Pfot  von  Eßlingen 
(f.  Paris),  Eberh.  Schiller  von  Riedlingen  1502  ff.  Joh.  Stob  (Günkelin)  von  Wangen 
1512 — 28.  Joh.  Böfchenftein  von  Eßlingen  (f.  Ingolftadt)  1518 — 19.  Joh.  Karther 
von  Stuttgart  1530.  Joh.  Habermann  (Avenarius)  von  Öhringen  1617 — 31.  Joh. 
Spindler  von  Oberfontheim  163  . — 34.  Joh.  Jakob  Feßlin  von  Ulm  1669 — 74.  Chriftoph 
Reuchlin  vou  Tübingen  1681 — 85.  Andr.  Dav.  Carolus  von  Calw  1686 — 87.  Joh. 
Peter  Ludwig  von  Honhardt  (f.  Halle)  1689 — 92.  Joh.  Georg  Röfer  von  Kirchberg 
a.  d.  Jagft  bis  1690.  Elias  Weyhenmaier  von  Ulm  1690 — 94.  Joh.  Balth.  Beyfchlag 
von  Hall  1693—94.  Job.  Friedr.  Herttenftein  von  Ulm  (f.  Straßburg)  1704— 5.  Joh. 
Georg  Hocheifen  von  Ulm  1705 — 9.  Job.  Friedr.  Hiller  von  Öhringen  1750  90. 

Würzburg  (feit  1582). 

$atlj.  fl). :  Thomas  Greber  von  Mergentheim  17  . .  Sebaftian  Merkle,  geb. 
Schafhof  OA.  Ellwangen  28.  Aug.  1862,  feit  1898. 

fu.  fl).:  Friedr.  Ph.  Imm.  Niethammer  von  Beilftein  (f.  Jena)  1803—6. 
Heinr.  Eb.  Gottlob  Paulus  von  Leonberg  (f.  Altdorf)  1803 — 6. 

P.:  Karl  Chriftian  Ludwig  Paulus  von  Schorndorf  1798  ff.  Friedr.  Wilb. 
v.  Hoven  von  Stuttgart  1803 — 7.  Robert  Wiedersheim  von  Nürtingen  (f.  Fieibutg) 
1874—76.  Wilh.  Leube  von  Ulm  (f.  Erlangen)  feit  1885.  Kour.  Rieger,  geb.  Calw 
28.  März  1853,  feit  1882.  Adolf  Dieudonne,  geb.  Stuttgart  29.  Aug.  1864,  feit  1898. 
Georg  Sommer,  geb.  Stuttgart  22.  Aug.  1859,  feit  1899. 

y|). :  Kafpar  Stübin  von  Amtzell  c.  1561.  Joh.  Anton  Winter  von  Tübingen 
(f.  Bourges)  c.  1650.  Joh.  Juftus  Herwig  von  Waldenburg  177  .  79.  Joh.  Jak. 

Wagner  von  Ulm  (f.  Göttingen)  1801—9,  1815—34.  Fr.  W.  Jof.  Schelling  von 
Leonberg  (f.  Berlin)  1803—6.  Ulr.  Schiegg  von  Gosbach  1803  ff.  Joh.  Wilh.  Andr. 
Pfaff  von  Stuttgart  (f.  Dorpat)  1816—18.  Karl  Göbel  von  Billigheim  (f.  Marburg) 
1879—81.  Konr.  Dieterich  von  Fleinheim  1880— 88.  Hans  Spemann,  geb.  Stuttgart 
27.  Juni  1869,  feit  1898. 

Zürich  (feit  1520). 

Ul)  :  Eduard  Eiwert  von  Cannftatt  1836 — 38.  (Dav.  Ir.  Strauß  von  Lud 
wigsburg,  berufen  1839.)  Theodor  Keim  von  Stuttgart  (f.  Gießen)  1860—73.  Ernft 
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Wörner  von  Stuttgart  1865—75.  Theodor  Häring  von  Stuttgart  (f.  Göttingen) 

1886—89. 

:  Eduard  Holder  von  Stuttgart  (f.  Erlangen)  1872 — 74. 
p. :  Chriftoph  Fr.  Pommer  von  Calw  1833 — 41.  Willi.  Griefinger  von 

Stuttgart  (f.  Berlin)  1860—65. 

|I1). :  Joh.  Böfchenftein  von  Eßlingen  (f.  Heidelberg)  e.  1523.  Johannes 
Scherr  von  Rechberg  1850 — 52  (1860—86  am  Polytechnikum).  Friedr.  Th.  Vifeher 
von  Ludwigsburg  1855—66.  Otto  Jäger,  geh.  Bürg  am  Kocher  10.  Juni  1828, 
1857—62.  Theobald  Ziegler  von  Göppingen  (f.  Straßburg),  von  Winterthur  aus 
187  .  .  Heinrich  Maier,  geb.  Heidenheim  5.  Febr.  1867,  feit  1900. 
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Apin,  Altdorf. 

Arnold,  Freiburg. 

Au,  v.,  Wien. 

AuberleD,  Bafel. 

Avenarius,  Wittenberg. 

B. 

Baidung  (2),  Freiburg. 

Bälz,  Leipzig. 

Barner,  Freiburg. 

Bauer,  Göttingen. 

Baumann,  Berlin. 

Bäumer,  Straßburg. 

Baur,  Erlangen. 

Bayer,  Erlangen. 

Bebion,  Straßburg. 

Beck,  Domin.,  Salzburg. 

Beck,  Mich.,  Jena. 

Tob.,  Bafel. 
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Berg,  v.,  Göttingen. 
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Bilfinger,  Petersburg. 

Birlinger,  Bonn. 
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BralTicanus  (?),  Joh.  d.  Ä.,  Wien. 
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Dietenheim,  v.,  Freiburg. 
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Dietrich,  Ingolftadt. 
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Elfäßer,  Erlangen. 
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Enzlin,  Heidelberg. 
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Fabri,  Jak.,  Ingolftadt. 

Joh.,  Wien. 
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Fil'cher,  Fr.  Chph.  Jon.,  Halle. 
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Förg,  München. 
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Fricker,  Leipzig. 
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Frödler,  Freiburg. 

Frommann,  Moskau. 
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Funk,  Leipzig. 
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Gail,  Freiburg. 
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Geiger,  Wien. 
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Geßler,  München. 

Gfrörer,  Freiburg. 

Giengen  v.,  Job.,  Nicol.,  Paul,  Wien. 
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Glafer,  Helmftedt. 

Glocker,  Breslau. 

Gmelin,  Chriftian,  Erlangen. 
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Joh.  Fr.,  Göttingen. 

Joh.  Ge.,  Petersburg. 

Sam.  Gottl.,  Petersburg. 
Godelmann,  ßoftock. 

Golther,  München. 

Graf,  Heidelberg. 

Gravenegg,  v.,  Dillingen. 

Grebner,  Würzburg. 

Griefinger,  Berlin. 

Gros,  Erlangen. 

Groß,  Petersburg. 

Günkelin,  Wittenberg. 

H. 

Haas,  Andr.,  Freiburg. 

Hippolyt,  Kiel. 

Häberlin,  Göttingen. 

Ilabermann,  Wittenberg. 

Hacker,  Freiburg. 

Häcker,  Freiburg. 

Hafner,  Altdorf. 

Ilaidorfer,  Wien. 

Haira,  Wien. 
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Häulin,  Freiburg. 
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Hedinger,  Gießen. 
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Heilbronn,  v.,  Job.  und  Peter,  Wien. 

Heilbronner,  Leipzig. 

Herne,  Heidelberg. 

Helbling,  Mantua. 

Helferich,  Greifswald. 

Helfferich,  Berlin. 

Helin,  Freiburg. 

Herrn fchmidt,  Halle. 

Herttenftein,  Straßburg. 

Hertz,  München. 

Herwig,  Würzburg. 

Hettenbach,  Wittenberg. 

Hetzel,  Freiburg. 

Hildebrand,  Freiburg. 

Hildenbrand,  Jena. 

Hiller,  Wittenberg. 

Hilt,  Heidelberg. 

Hirl'chau,  v.,  Wien. 

Hirfcher,  Freiburg. 

Hocheifen,  Wittenberg. 

Flochftetter,  Ferd.,  Wien. 

Karl  Wilb.,  Bern. 

Hock,  Erlangen. 

Hofacker,  Göttingen. 

Hofer,  Dillingen. 

Hoffmann,  Iv.  Fr.,  München. 

W.,  Bafel. 

Hohenberg,  Gr.  v.,  Wien. 

Hohenftein,  Freiburg. 

Holder,  Edu.,  Erlangen. 

Otto,  Göttingen. 

Hölderlin,  Bafel. 

Holl,  Berlin. 

Holzapfel,  Jodocus,  Wien. 

Ulrich,  Freiburg. 

Honold,  Straßburg. 

Horb,  v.,  Wien. 

Höffer,  Heidenlieim. 

Huber,  Leipzig. 

Hufnagel,  Erlangen. 

Hummelberger,  Paris. 

Hunn,  Marburg. 

Husgen  f.  Öcolampadius. 

Hutter,  Wittenberg. 

J. 

Jack,  Wien. 

Jäger,  Friedrich,  Wien. 

Gottl.  Fr.,  Kiel. 

Guftav,  Wien. 

Heinrich,  Königsberg. 

Oskar,  Bonn. 

Otto,  Zürich. 

Iminenhaber,  Freiburg. 
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Inftitoris,  Freiburg. 

Inkart,  Wien. 

Julier,  Freiburg, 

Junius,  Leipzig. 

K. 

Karther,  Wittenberg. 

Käuffelin,  Gottfr.  und  Joh.  Matth.,  Kiel. 
Kauffmann,  Halle. 

Kaufmann,  Wien. 

Keck,  Wien. 

Keim,  Gießen. 

Keller,  Konr.,  Wien. 

Keller,  Otto,  Freiburg. 

Keppler,  Cöleftin,  Wien. 

Paul,  Freiburg. 

Keyler,  neideiberg. 

Kindlin,  Heidelberg. 

Kirchberg,  Gr.  v.,  Erfurt. 

Kirn,  Bafel. 

Kittel,  Breslau. 

Kling,  Bonn. 

Klotz,  Freiburg. 

Ivnab,  Erh.,  Heidelberg. 

Konr.,  Wien. 

Knapp,  Joh.,  Freiburg. 

Joh.  Ge.,  Halle. 

Kneller,  Heidelberg. 

Kuoll,  Freiburg. 

Knöpfler,  München. 

Kohlberger,  Köl,  (BralTic.)  Joh.  d.  Ä.?  Wien. 
Joh.  Alex.,  Ingolftadt. 

Joh.  Ludw  ,  Wien. 

Köllin,  Konr.,  Köln. 

Thom.,  Wittenberg. 

König,  Wittenberg. 

Költlin,  Heinr.,  Gießen. 

Jul.,  Breslau. 

Kraft,  Ge.  Wolfg.,  Petersburg. 

Ulr.,  Bafel. 

Kreidweiß,  Padua. 

Kreuzer,  Wien. 

Kübel,  Ingolftadt. 

Kiigelin,  Freibnrg. 

Kugler,  Freiburg. 

Kuhn,  Gießen. 

Ivühorn,  Mainz. 

Kiimmlin,  Wien. 

Kuon,  Dillingen. 

L. 

Länderer,  Leipzig. 

Lanz,  Ingolftadt. 

Laufen  (b.  Balingen)  v.,  Prag. 

Laumayer,  Freiburg. 

Lechler,  Leipzig. 

Lechner,  Ingolftadt. 

Leicht,  Ingolftadt. 

Lendlin,  Salzburg. 
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Lefchenbrand,  Wien. 

Leube,  Erlangen. 

Leutkirch,  v.,  Wien. 

Liecht,  Wien. 

Limpurg,  v.,  Wien. 

Linck,  Gottl.  Theod.,  Jena. 

Seb.,  Fr  ei  bürg. 

Locher,  Freiburg. 

Lochner,  Prag. 

Ludwig,  Halle. 

Lyfer  (Leyfer),  Wittenberg. 

M. 

Magenbuch,  Marburg. 

Maier,  Zürich. 

Majer,  Jena. 

Malblanc,  Altdorf. 

Mangold,  Jof.,  Dillingen. 

Maximus,  Ingolftadt. 

Martens  v.,  Berlin. 

Mäftlin,  Heidelberg. 

Mayer,  Göttingen. 

Megiffer,  Leipzig. 
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Mener,  Salzburg. 
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Menzel,  Salzburg. 

Merkle,  Würzburg. 

Metlbach,  Wien. 

Metzger,  Freiburg. 

Mezger,  Bafel. 

Miletus,  Mainz. 

Miller,  Joh.  Jak.,  Jena. 

Joh.  Peter,  Leipzig. 
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Julius,  Paris. 

Robert,  Heidelberg. 
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Möricke,  Santiago. 
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Nider  (2),  Wien. 
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Nyder  f.  Nider. 


O. 
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Odenwalt,  Heidelberg. 
Öhler,  Breslau. 

Oppel,  München. 
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Raßler,  Dillingen. 
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Reebmann,  Dillingen. 
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Reinhardt,  Köln. 
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Reifchle,  Gießen. 
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Reuchlin,  Ant.,  Wien. 
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Reuß,  Ferd.  Fr.,  Göttingen. 
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Peter,  Wien. 
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Rhomberg,  Freiburg. 

Riecke,  Göttingen. 

Riederer,  Freiburg. 

Rieger,  Konr.,  Wiirzburg. 

Ulr.,  Freiburg. 

Urb.,  f.  Regius. 

Rieker,  Leipzig. 

Rittler,  Salzburg. 

Rofer,  Marburg. 

Röfer,  Wittenberg. 
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f.  Yolmar. 
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Ruef,  Freiburg. 

Rueff,  Heidelberg. 

Rümelin,  Guft.,  Freiburg. 

Max,  Bonn. 

Rufcher,  Mainz. 
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Sali,  Heidelberg. 

Sambucellus,  Bafel. 

Sartori,  Salzburg. 

Sattler,  Bafil.,  Helmftedt. 

Kafpar,  Freiburg. 

Sauter,  Freiburg. 

Schäffle,  Wien. 

ScharptF,  Gießen. 

Scheck,  Freiburg. 

Scheidt,  Göttingen. 
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Scherr,  Zürich. 
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Friedr.,  Jena. 
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Schneider,  Salzburg. 
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Schöfferlin,  Mainz. 

Schönbein,  Bafel. 
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Schopper,  Altdorf. 

Schorndorf,  \\,  Wien. 
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Schreiber,  Mainz. 

Schulz,  Wien. 
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Textor,  Altdorf. 
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Werner,  Helmftedt. 
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Wiefenfteig,  v.,  Wien. 

Wilant,  Wien. 

Wilhelm,  Freiburg. 

Winter,  Würzburg. 
Wippermann,  Rinteln. 

Wölflin,  Bafel. 

Wolraan,  Heidelberg. 

Wörner,  Zürich. 

Wullen,  Bafel. 

Wunderlich,  Herrn.,  Heidelberg. 

Karl  Aug.,  Leipzig. 

Wurer,  Freiburg. 

Wiift,  Halle. 

Wyshar,  Bafel. 


Z. 

Zeller,  Berlin. 

Zenneck,  Straßburg. 
Zerweck,  Wittenberg. 
Ziegler,  Ant.,  Dillingen. 
Hieron.,  Ingolftadt. 
Theobald,  Straßburg. 
Zillhard,  Königsberg. 
Zimmer,  Dillingen. 
Zimmermann,  Heidelberg. 
Zink,  Freiburg. 
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Die  Bewegung  der  Bevölkernng  Württembergs 

im  Ul.  Jahrhundert 

und 

im  Jahre  1899. ') 


Von 


Finanzrat  Dr.  Hermann  Lofch. 


I  d  h  a  1 1 : 


A.  Tabellen  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  19.  Jahrhundert. 

B.  Tabellen  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1899. 

C.  Kurze  Befprechung  der  Ergebnifle. 


4  K  r  e  i  f  AlrfS  t »  »  ga  r“  ndVden  8^33 

iomme"  ^rde'nT'dfr^ift  tÄs  W^htigfte ' über  den  jeweiligen  Gebietsbeftand  an¬ 
merkungsweife  gegeben. 


II.  56 


Die  Bewegung 


A.  1.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung 

(Wiirtt.  Jahrbücher  Jahrg.  1819  ff.;  Akten  aus  dem  Archiv  des  Statift.  Landesamts;  das  Königreich  Wiirttem-  j 


Jahr 

Ehe- 

fchließ- 

Geborene  überhaupt 

(einfchl.  Totgeborenen) 

Unehelich  Geborene 

Totgeborene 

Geftorbene 

(einfchl.  Totgeborenen) 

Geburten- 

überfcbuß 

zuf. 

zuf. 

zuf. 

zuf. 

über- 

dar. 

ungen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

haupt 

weibl. 

1-  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1801 

14  258 

13  403 

27  661 

10  143 

9  700 

19  843 

7  818 

3  703 

1802 

14  567 

13  795 

28  362 

10  366 

9  994 

20  360 

8  002 

3  801 

1803 

13  862 

13  406 

27  268 

10  901 

10  809 

21710 

5  558 

2  597 

1801 

14  261 

13  971 

28  232 

8  970 

8  810 

17  780 

10  452 

5161 

1805 

1806  3 

13  886 

13  666 

27  552 

• 

. 

9  518 

9  541 

19  059 

8  493 

4125 

1812 

1  978 

1813 

26116 

24  832 

50  948 

2  607 

2  577 

5  184 

1 143 

835 

20  877 

20  023 

40  900 

10  048 

4  809 

1811 

26  691 

25  257 

51  948 

2  730 

2  614 

5  344 

1  151 

879 

2  030 

31  215 

29  253 

60  468 

—  8  520 

-3996 

1815 

28  166 

26  635 

54  801 

3108 

2  855 

5  963 

1305 

857 

2  162 

23  208 

21  639 

44  847 

9  954 

4  996 

1816 

28  152 

26  841 

54  993 

3  033 

2919 

5  952 

1283 

873 

2  156 

21  677 

20  421 

42  098 

12  895 

6  420 

1817 

8*200 

24  588 

23  228 

47  816 

2  647 

2  467 

5114 

953 

704 

1657 

27  563 

23  121 

50  684 

—  2  868 

107 

1818 

22  064 

21 177 

43  241 

1849 

1821 

3  670 

997 

622 

1  619 

20  049 

19  680 

39  729 

3  512 

1497 

1819 

29  815 

28  006 

57  821 

3  328 

3  238 

6  566 

1  256 

879 

2135 

21  629 

21  559 

43  188 

14  633 

6  447 

1820 

29  324 

27  835 

57  159 

3  565 

3  439 

7  004 

1305 

926 

2  231 

21  532 

21285 

42  817 

14  342 

6  550 

1821 

10  201 

30  070 

28  320 

58 '390 

3  586 

3  456 

7  042 

1417 

950 

2  367 

20  181 

19  326 

‘39  507 

18  883 

8  994 

1822 

9  764 

29  815 

27  809 

57  624 

8  616 

3  445 

7  061 

1  355 

893 

2  248 

22  484 

21834 

44  318 

13  306 

5  975 

1823 

29  853 

28  355 

58  208 

3  599 

3  446 

7  045 

21  328 

20  810 

42  138 

16  070 

7  545 

1824 

29  466 

28  147 

57  613 

3  575 

3  523 

7  098 

21 190 

20  487 

41  677 

15  936 

7  660 

1825 

29  728 

27  786 

57  514 

3  652 

3  502 

7154 

23  965 

21510 

45  475 

12  039 

6  276 

1826 

29  357 

27  888 

57  245 

3  676 

3  580 

7  256 

23  036 

22  502 

45  538 

11707 

5  386 

1827 

30  218 

28  472 

58  690 

3  824 

3  651 

7  475 

21  571 

20  488 

42  059 

16  631 

7  984 

1828 

29  782 

28  128 

57  910 

3  741 

3  577 

7  318 

22  301 

20  929 

43  230 

14  680 

7199 

1829 

29  516 

27  790 

57  306 

3  363 

3  388 

6  751 

22  773 

22  376 

45  149 

12157 

5414 

1830 

12  840 

30  934 

29  531 

60  465 

3  557 

3  503 

7  060 

23  427 

22  411 

'45  838 

14  627 

7120 

1831 

13  128 

31  702 

29  918 

61  620 

3  675 

3  766 

7  441 

23  605 

23  482 

47  087 

14  533 

6  435 

1832 

13  304 

31  758 

29  880 

61  638 

3  652 

3  597 

7  249 

25  671 

25175 

50  846 

10  792 

4  695 

1833 

13  258 

32  633 

31020 

63  653 

3  602 

3  450 

7  052 

26  428 

26  066 

52  494 

11159 

4  954 

1834 

12  548 

39  584 

36  705 

76  289 

4  708 

4  504 

9  212 

36  451 

35  252 

71703 

4  586 

1453 

1835 

13  892 

35  409 

33  663 

69  072 

4  265 

4118 

8  383 

25  660 

24  505 

50165 

18  907 

9158 

1836 

13  313 

35  908 

33  988 

69  896 

4132 

4  075 

8  207 

28  481 

26  663 

55  144 

14  752 

7  325 

1837 

12  667 

36110 

34  371 

70  481 

4172- 

3  941 

8113 

31  309 

30  402 

61711 

8  770 

3  969 

1838 

12  737 

36  310 

34  265 

i70  575 

4  012 

3  813 

7  825 

28  885 

27  540 

56  425 

14  150 

6  725 

1839 

12147 

36  333 

34  508 

70  841 

3  964 

3  977 

7  941 

27  151 

26  327 

53  478 

17  363 

8181 

1840 

12  525 

36  766 

34  276 

71042 

4  071 

3  943 

8  014 

26  883 

26  216 

53  099 

17  943 

8  060 

1841 

12  678 

38  673 

36  196 

74  869 

4  275 

4108 

8  383 

12  943 

29  763 

28  598 

58  361 

16  508 

7  598 

1842 

13  276 

38  787 

36  669 

75  456 

4  373 

4  486 

8  859 

• 

2  974 

29  895 

28  976 

58  871 

16  585 

7  693 

1843 

12  564 

37  596 

35  099 

72  695 

4  374 

4157 

8  531 

. 

2  858 

30  128 

28  399 

58  527 

14  168 

6  700 

1844 

13  026 

36  668 

34  700 

71  368 

3  898 

3  686 

7  584 

. 

2  860 

27  067 

26  186 

53  253 

18  115 

8  514 

1845 

12  940 

38  628 

36  175 

74  803 

4  342 

4159 

8  501 

• 

'2  941 

27  614 

26  340 

53  954 

20  849 

9  835 

1846 

12  334 

36  784 

34  858 

71642 

4  345 

4  141 

8  486 

. 

12  891 

29  485 

27  780 

57  265 

14  377 

7  078 

1847 

11295 

35  261 

32  863 

68124 

3  940 

3  744 

7  684 

,2  642 

27  455 

26  021 

53  476 

14  648 

6  842 

1848 

11387 

35  268 

33111 

68  379 

3  938 

3  615 

7  553 

,3148 

ß8  962 

28  523 

,57  485 

10  894 

4  588 

1849 

11806 

38  572 

35  919 

74  491 

5  039 

4  788 

9  827 

3  213 

28  631 

27  290 

55  921 

18  570 

8  629 

1850 

12  783 

38  021 

36  273 

74  294 

4  994 

4  810 

9  804 

2  981 

27  120 

26  113 

53  233 

21  061 

10  160 

1851 

11 143 

36  797 

34  589 

71  386 

4  702 

4  566 

9  268 

2  659 

27  512 

26  189 

[53  701 

17  685 

8  400 

1852 

8  983 

32  206 

30  598 

62  804 

3  881 

3  888 

7  769 

2  299 

28  045 

26  621 

54  666 

8138 

3  977 

1853 

8  778 

31610 

29  759 

61  369 

3  840 

3  743 

1 

7  583 

2  380 

26  504 

26  246 

52  750 

8  619 

3  513 

*)  lieber  die  Bevölkerung  des  Landes  wurde  erft  feit  dem  Jahre  1817  durch  die  Württ.  Jahrbücher 
genaue  und  fortlaufende  Nachrichten  zu  geben  angefangen;  aus  früheren  Zeiten  finden  fich  über  diefen  Gegen- 
Itand  nur  zerftreute  und  mehr  oder  weniger  genaue  und  zuverlälfige  gedruckte  Nachrichten  vor.  Als  Anfang 
der  Bevölkerungsaufnahmen  find  die  fog.  (k  i  r  c  h  I  i  ch  e  n)  Seelentabellen  zu  erwähnen,  welche  aus  den  Seelen- 
regiftern  jeder  Pfarrei  ausgezogen  und  von  den  Pfarrern  mit  ihren  Jahresberichten  alljährlich  auf  den  23.  April 
den  Dekanen  einzufenden  waren,  von  diefen  im  Ilerbft  an  die  Synode  gelangten  und  dort  in  eine  Ilauptüber- 
ficht  vereinigt  wurden.  Line  Aenderung  der  periodifchen  (p  o  1  i  t  i  f  c  h  e  n)  Bevölkerungsaufnahme,  welche  fchon 
durch  Generalrefkript  v.  19.  Dez.  1757  (Iteyfcher  Bd.  XIV  S.  527)  eingeführt  war,  erfolgte  durch  die  K.  General¬ 
verordnung  vom  17./29.  I)ez.  1807  (Reg.BI.  1808  S.  1).  Nach  derlelben  mußten  die  Geborenen  nach  ehelich, 
unehelich  und  nach  dem  Gefchlecht  getrennt  angegeben  werden,  auch  waren  die  Geftorbenen  nach  Altersgruppen 
auszuzählen.  Lrftmals  waren  auch  die  Ehefchließungen  zu  notieren.  Die  kirehl.  Seelentabellen  hatten  daneben 
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Württembergs  im  19.  Jahrhundert. *) 2) 

berg  II.  Band,  1.  Abt.,  III.  Buch  (Stuttgart  1884)  S.  365  ff.;  Band  44  der  Statift.  des  D,  Reichs  N.  F.  S.  23.) 


TnViv 

Ehe- 

Geborene  überhaupt 

(einfclil.  Totgeborenen) 

Unehelich  Geborene 

« )  1 1 1 

ungen 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

1854 

7  405 

30  074 

28  443 

58  517 

3  893 

3  709 

7  602 

1855 

8  445 

27  552 

25  745 

53  297 

3  669 

3  412 

7  081 

1856 

9  826 

31649 

29  900 

61  549 

4  622 

4  606 

9  228 

1857 

10  709 

33  147 

31  173 

64  320 

5  284 

5  056 

10  340 

1858 

11860 

33  865 

32  174 

66  039 

5  627 

5  384 

11011 

1859 

11431 

35  600 

33  694 

69  294 

5  929 

5  872 

11  801 

1860 

12  263 

34  708 

33  060 

67  768 

5  461 

5  421 

10  882 

1861 

12  303 

34  841 

32  796 

67  637 

5  776 

5  444 

11220 

1862 

13  147 

35  363 

33  227 

68  590 

5  620 

5  458 

11  078 

1863 

13  995 

36  815 

35  256 

72  071 

5  977 

5  890 

11867 

1864 

14  706 

38  256 

36  154 

74  410 

6  126 

6  110 

12  236 

1865 

15  779 

38  059 

36  737 

74  796 

5  922 

5  898 

11820 

1866 

14  215 

39  316 

37  464 

76  780 

5  962 

5  876 

11  838 

1867 

16167 

38  969 

36  884 

75  853 

5  705 

5  420 

11125 

1868 

15  910 

39  104 

37  466 

76  570 

5  326 

5184 

10  510 

1869 

17  086 

40  533 

38  571 

79  104 

5  238 

5  280 

10  518 

1870 

13  954 

41417 

39  658 

81  075 

5  232 

5150 

10  382 

1871 

20  760 

39  827 

37  644 

77  471 

4  544 

4  431 

8  975 

1872 

19  533 

42  797 

40  2344) 

83  031 

4  253 

4  0315) 

8  284 

1873 

18  211 

43  377 

41  551 

84  928 

4  057 

4  025 

8  082 

1874 

16  751 

43  604 

41  269 

84  873 

3  746 

3  572 

7  318 

1875 

16  421 

45  208 

43  188 

88  396 

3  829 

3  714 

7  543 

1876 

15  321 

45  853 

43  371 

89  224 

3  698 

3  714 

7  412 

1877 

14  387 

44  739 

42  663 

87  402 

3  592 

3  507 

7  099 

1878 

13  364 

43  127 

41 2105) 

,84  337 

3  622 

3  325 

6  947 

1879 

12  735 

42  979 

409925) 

83  971 

3  674 

3  486 

7160 

1880 

13  058 

41  669 

39  7516) 

81  420 

3  509 

3  435 

6  944 

1881 

12  294 

41  014 

38  715 

79  729 

3  574 

3  504 

7  078 

1882 

12  523 

40  471 

37  956 

78  427 

3  539 

3  447 

6  986 

1883 

12  208 

38  440 

37  0165) 

75  456 

3  428 

3  325 

6  753 

1884 

42  429 

39  137 

37  317s) 

76  454 

3  766 

3  570 

7  336 

1885 

13  264 

38  093 

364396)  74  532 

3  781 

3  557 

7  338 

1886 

43167 

37  780 

36  4845)  74  264 

3  816 

3  639 

7  455 

1887 

jl2  790 

37  137 

35  6915) 

72  828 

3  636 

3  570 

7  206 

1888 

|13  169 

36  526 

34  639 

71  165 

3  674 

3  528 

7  202 

1889 

43  578 

36  049 

34  409 

70  458 

3  641 

3  419 

7  060 

1890 

13  747 

35  367 

33  722 

69  089 

3  502 

3  409 

6  911 

1891 

14  274 

37  200 

35  289 

72  489 

3  704 

3  617 

7  321 

1892 

44  169 

36  904' 

34  922 

71  826 

3  844 

3  650 

7  494 

1893 

13  994 

37  567 

35  524 

73  091 

4  029 

3  774 

7  803 

1894 

14  878 

36  598 

34  778 

71  376 

3  964 

3  763 

7  727 

1895 

15  209 

37  702 

35  857 

73  559 

3  794 

3  553 

7  347 

1896 

15  656 

38  299 

36  665 

74  964 

4  049 

3  913 

7  962 

1897 

15  975 

37  966 

35  834 

73  800 

3  914 

3  615 

7  529 

1898 

16  308 

38  722 

36  869 

75  591 

3  829 

3  738 

7  567 

1899 

16  760 

39  114 

37  079 

76  193 

3  832 

3  740 

7  572 

1900 

47  102 

. 

# 

76  637 

. 

. 

7  473 

7) 

7) 

7) 

'0 

Totgeborene 

Geftorbene 

(einfchl.  Totgeborenen) 

G eb urten - 
überfchuß 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

über¬ 

haupt 

dar. 

weibl. 

9. 

10. 

|  11.  |  12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

2134 

29  800 

28  261 

58  061 

456 

182 

2  291 

25  096 

24  849 

49  945 

3  352 

896 

2  526 

26  125 

25  586 

51711 

9  838 

4  314 

2  637 

27  450 

27  012 

54  462 

9  858 

4  161 

2  952 

27  086 

27  058 

54  144 

11895 

5  116 

2  851 

28  075 

26  742 

54  817 

14  477 

6  952 

2  948 

22  696 

21  778 

44  474 

23  294 

11  282 

2  772 

28  500 

27  511 

56  011 

11626 

5  285 

2  867 

27  433 

26  837 

54  270 

14  320 

6  390 

3  019 

29  427 

28  484 

57  911 

14  160 

6  772 

3  019 

28  262 

27  296 

55  558 

18  852 

8  858 

2  963 

31 163 

29  896 

61059 

13  737 

6  841 

3  026 

29  753 

28  212 

57  965 

18  815 

9  252 

2  986 

28  854 

26  651 

55  505 

20  348 

10  233 

3  078 

30  359 

28  668 

59  027 

17  543 

8  798 

3  274 

30  590 

28  271 

58  861 

20  243 

10  300 

3165 

33  898 

31  994 

65  892 

15  183 

7  664 

1803 

1279 

3  082 

32  254 

29  631 

61885 

15  586 

8  013 

1859 

1  3274) 

3186 

31  291 

291204) 

60  411 

22  620 

11 114 

1782 

1356 

3138 

31996 

29  595 

61  591 

23  337 

11956 

1817 

1436 

3  253 

31  727 

29  377 

61 104 

23  769 

11  892 

1844 

1420 

3  264 

33  411 

31  069 

64  480 

23916 

12119, 

1854 

1476 

3  330 

32  913 

30  595 

63  508 

25  716 

12  776 

1855 

1  360 

3  215 

32  282 

29  583 

61  865 

25  537 

13  080 

1  809 

1  4056) 

3  214 

31  067 

285265) 

59  593 

24  744 

12  684 

1  718 

1  3396) 

3  057 

31  358 

29  440 

60  798 

23173 

11552 

1707 

1347 

3  054 

30  706 

28  6906) 

59  396 

22  024 

11  061 

1618 

1308 

2  926 

29  519 

27  794 

57  313 

22  416 

10  921 

1589 

1229 

2  818 

29  053 

27  489 

56  542 

21885 

10  467 

1524 

1  1695) 

2  693 

27  700 

25  8975) 

53  597 

21  859 

11119 

1578 

1  294 

2  872 

28  867 

27  2575) 

56  124 

20  330 

10  06t) 

1536 

1  2306) 

2  766 

28  709 

27  0896) 

55  798 

18  734 

9  350 

1  609 

1  1795) 

2  788 

27  291 

25  6246) 

52  915 

21  349 

10  860 

1390 

1  1345) 

2  524 

24  649 

23739’’) 

48  388 

24  440 

11952 

1422 

1062 

2  484 

26  577 

25  746 

52  323 

18  842 

8  893 

1369 

1053 

12  422 

27  546 

26  856 

54  402 

16  056 

7  553 

1331 

978 

2  309 

26  304 

25  267 

51  571 

17  518 

8  455 

1  343 

1025 

2  368 

26  803 

25  565 

52  368 

20121 

9  724 

1318 

1  101 

2  419 

27  776 

26  570 

54  346 

17  480 

8  352 

1  321 

1038 

2  359 

28  656 

27  647 

56  303 

16  788 

7  877 

1270 

983 

2  253 

27  069 

25  813 

52  882 

18  494 

8  965 

l  374 

1  029 

2  403 

26  571 

24  331 

50  902 

22  657 

11  526 

1387 

1067 

2  454 

23  981 

22  462 

46  443 

28  521 

14  203 

1293 

1006 

2  299 

25  727 

23  930 

49  657 

24  143 

11  904 

1  370 

1044 

2  414 

25  306 

23  575 

48  881 

26  710 

13  294 

1362 

1021 

2  383 

24  443 

23  154 

47  597 

28  596 

1 13  925 

2  382 

53  015 

23  622 

• 

1  ?) 

7) 

7) 

haben  diele  Aufnahmen  eine  bedeutende  Ein- 


fortzubeftehen.  Durch  die  K.  Verordnung  vom  28.  Juni  1823  *7  ..  pri  iiher  die  Zahl  der 

fchränkung  erlitten:  die  Zahl  der  Geftorbenen  war  nur  noch  ,.!,erl,nu!.t  anau(;eben1 

sefchloflenen  Ehen  fehlen  gänzlich.  Für  das  Jahr  187a  And  die  Verzeichn, ffe  über  d»Bev«  iwg  *"* 

letztmals  Ton  den  Pfarrämtern  aufzuftellen  gewefen.  Nach  Verfügung  vom  14.  1  >.  g- 1  ‘  w 

find  mit  dem  Kalenderjahr  1876  die  Regifter  von  den  Standesbeamten  au  führen  -  )  ^'en  abellen  enthieUen 
Gebietsbeftands  liehe  Heft  III,  Abfchnitt  I.  1  S.  2  u.  3,  Anmerkung  1. 

nicht  auch  die  kathol.  Pfarrgemeinden  und  nur  diejentgen  Pfarreien,  worüber  dem  He  g  P 

zuftand,  mit  Ausnahme  der  Graffchaft  Mömpelgard  und  der  zugehörige» ^  HerrfebaHel .  1  * « 8. 

1806/12’  liegen  keine  Nachweife  vor  -  <)  Darunter  ohne  Ang»b.  de.  G« I.  lecht  2  -  >om  BJahr 

-  7)  Nach  dem  vorläufigen  Ergebnis  im  Jahr  1900,  Vrgl.  aucn  Minen. 

1901  Nr.  7. 


II.  58 


Die  Bewegung 


A.  2,  Yerhältniszahlen  zur  Beweguug  der 


Auf  1000  der 

mittleren  Bevölkerung  kommen 

Auf  1000 
der  Geborenen 
kommen  2) 

J  a  h  Y 

Jahres- 

ge- 

Geborene, 

mehr  bezw.  weniger 

be- 

Geftorbene 

Geborene 

Unehelich  Geborene 

völkerung 

Per- 

(einfchl.  Totgeb.) 

als 

Geftorbene 

Innen 

in. 

w. 

zu  r. 

in. 

w.  1 

1 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

i.  1 

2. 

3. 

5.  ; 

6. 

7. 

8.  | 

9.  |  10. 

11. 

12. 

13.  | 

14.  | 

15. 

16. 

17.  J  18. 

l 

1813 J) 

1814 

1  375  575 

19,40 

18,36 

37,76 

22,70 

21,26 

43,96 

—3,29 

—2,90 

—6,19 

1,98 

1,90 

3,88 

102,3 

103,5 

102,9 

1815 

1  380  463 

20,40 

19,30 

39,70 

16,81 

15,68 

32,49 

3,59 

3,62 

7,21 

2,25 

2,07 

4,32 

110,3 

107, 2 

108,8 

1816 

1  393  664 

20,20 

19,25 

39,45 

15,55 

14,65 

30,20 

4,65 

4,60 

9,25 

2,18 

2,09 

4,27 

107,7 

108,8 

108,2 

1817 

1  388  099 

17,71 

16,74 

34,45 

19,86 

16,66 

36,52 

-1,99 

—0,08 

-2,07 

1,90 

1,78 

3,68 

107,7 

106,2 

107,0 

1818 

1  387  148 

15,91 

15,27 

31,18 

14,45 

14,19 

28,64 

1,07 

1,46 

2,53 

1,34 

1,31 

2,65 

83,8 

86,0 

84,9 

1819 

1  400  825 

21,28 

19,99 

41,27 

15,44 

15,39 

30,83 

5,84 

4,60 

10,44 

2,38 

2,31 

4,69 

111,6 

115,6 

1 13,6 

1820 

1  418  843 

20,66 

19,62 

40,28 

15,17 

15,00 

30,17 

5,49 

4,62 

10,11 

2,51 

2,43 

4,94 

121,6 

123,5 

122,5 

1821 

1  437  134 

20,92 

19,71 

40,63 

14,04 

13,45 

27,49 

6,88 

6,26 

13,14 

2,50 

2,40 

4,90 

119,3 

122,0 

120,6 

1822 

1  454  516 

20,50 

19,12 

39,62 

15,45 

15,01 

30,46 

5,04 

4,11 

9,15 

2,48 

2,37 

4,85 

121,3 

123,9 

122,5 

1823 

1  471  461 

20,29 

19,27 

39,56 

14,50 

14,14 

28,64 

5,79 

5,13 

10,92 

2,45 

2,34 

4,79 

120,6 

121,5 

121,0 

1824 

1  488  026 

19,80 

18,92 

38,72 

14,24 

13,77 

28,01 

5,56 

5,15 

10,71 

2,40 

2,37 

4,77 

121,3 

125,2 

123,2 

1825 

1  501  642 

19,79 

18,50 

38,29 

15,96 

14,32 

30,28 

3,84 

4,18 

8,02 

2,43 

2,33 

4,76 

122,8 

126,0 

124,4 

1826 

1  513  753 

19,39 

18,42| 

37,81 

15,22 

14,86 

30,08 

4,18 

3,55 

7,73 

2,43 

2,36 

4,79 

125,2 

128,4 

126,8 

1827 

1  529  494 

19,76 

18,62 

38,38 

14,10 

13,40 

27,50 

5,65 

5,22 

10,87 

2,50 

2,39 

4,89 

126,5 

128,2 

127,4 

1828 

1  545  262 

19,28 

18,20 

37,48 

14,43 

13,55 

27,98 

4,84 

4,67 

9,51 

2,42 

2,32 

4,74 

125,6 

127,2; 

126,4 

1829 

1  558  227 

18,94 

17,84 

36,78 

14,61 

14,36 

28,97 

4,33 

3,47 

7,80 

2,16 

2,17 

4,33 

113,9 

121,9 

117,8 

1830 

1  570  778 

16,35 

19,69 

18,80 

38,49 

14,91 

14,27 

29,18 

4,78 

4,53 

9,31 

2,26 

2,23 

4,49 

115,0 

118,6 

116,8 

1831 

1  583  406 

16,68 

20,02 

18,90 

38,92 

14,91 

14,83 

29,74 

5,12 

4,06 

9,18 

2,32 

2,38 

4,70 

115,9 

125,9 

120,8 

1832 

1  591  642 

16,72 

19,95 

18,78 

38,73 

16,13 

15,82 

31,95 

3,83 

2,95 

6,78 

2,29 

2,26 

4,55 

115,0 

120, 41 

117,6 

1833 

1  589  522 

16,68 

20,53 

19,52 

40,05 

16,62 

16,40 

33,02 

3,90 

3,12 

7,02 

2,27 

2,17 

4,44 

110,4 

111,2 

110,8 

1834  ») 

• 

• 

, 

« 

# 

. 

# 

# 

. 

# 

1835 

1  577  500 

17,61 

22,45 

21,34 

43,79 

16,27 

15,53 

31,80 

6,18 

5,81 

11,99 

2,70 

2,61 

5,31 

120,4 

122,3 

121,4 

1836 

1  591  500 

16,73 

22,56 

21,36 

43,92 

17,90 

16,75 

34,65 

4,67 

4,60 

9,27 

2,60 

2,56 

5,16 

115,1 

119,9 

117,4 

1837 

1  605  000 

15,74 

22,50 

21,41 

43,91 

19,51 

18,94 

38,45 

2,99 

2,47 

5,46 

2,60 

2,45 

5,05 

115,5 

114,7 

115,1 

1838  j 

1  618  000 

15,74 

22,44 

21,18 

43,62 

17,85 

17,02 

34,87 

4,59 

4,16 

8,75 

2,48 

2,36 

4,84 

110,5 

111,3 

110,9 

1839 

1  629  500 

14,91 

22,29 

21,18 

43,47 

16,66 

16,16 

32,82 

5,64 

5,02 

10,66 

2,43 

2,44 

4,87 

109,1 

115,2 

112,1 

1840 

1  641  000 

15,27 

22,40 

20,89 

43,29 

16,38 

15,98 

32,36 

6,02 

4,91 

10,93 

2,48 

2,40 

4,88 

110,7 

115,0 

112,8 

1841 

1  653  000 

15,34 

23,39 

21,90 

45,29 

18,01 

17,30 

35,31 

5,39 

4,60 

9,99 

2,59 

2,48 

5,07 

110,5 

113,5 

112,0 

1842 

1  665  500 

15,94 

23,29 

22,02 

45,31 

17,95 

17,40 

35,35 

5,34 

4,62 

9,96 

2,63 

2,69 

5,32 

112,7 

122,3 

117,4 

1843 

1  677  000 

14,98 

22,42 

20,93 

43,35 

17,97 

16,93 

34,90 

4,45 

4,00 

8,45 

2,61 

2,48 

5,09 

116,3 

118,4 

117,4 

1844 

1  690  000 

1*>)42 

21,70 

20,53 

42,23 

16,02 

15,49 

31,51 

5,68 

5,04 

10,72 

2,31 

2,18 

4,49 

106,3 

106,2 

106,3 

1845 

1  706  500 

15,17 

22,63 

21,20 

43,83 

16,18 

15,44 

31,62 

6,46 

5,76 

12,22 

2,54 

2,44 

4,98 

112,4 

115, q 

113,6 

1846 

1  721  000 

14,33 

21,37 

20,25 

41,62 

17,13 

16,14 

33,27 

4,24 

4,11 

8,35 

2,52 

2,41 

4,93 

118,1 

118,8 

118,5 

1847 

1  730  000 

13,06 

20,38 

19,00 

39,38 

15,87 

15,04 

30,91 

4,51 

3,96 

8,47 

2,28 

2,16 

4,44 

111,7 

113,9 

112,8 

1848 

1  734  000 

13,13 

20,34 

19,10 

39,44 

16,70 

16,45 

33,15 

3,64 

2,64 

6,28 

2,27 

2,09 

4,36 

111,7 

109,2 

110,5 

1849 

1  739  500 

13,57 

22,17 

20,65 

42,82 

16,46 

15,69 

32,15 

5,72 

4,96 

10,68 

2,90 

2,75 

5,65 

130.6 

133,3! 

131,9 

1850 

1  745  000 

14,65 

21,79 

20,79 

42,58 

15,54 

14,97 

30,51 

6,25 

5,82 

12,07 

2,86 

2,76 

5,62 

131,3 

132,6 

132,0 

1851 

1  744  000 

12,78 

21,10 

19,83 

40,93 

15,77 

15,02 

30,79 

5,32 

4,82 

10,14 

2,69 

2,62 

5,31 

127,8 

132,0,129,8 

1852 

1  737  000 

10,34 

18,54 

17,62 

36,16 

16,14 

15,33 

31,47 

2,39 

2,29 

4,68 

2,23 

2,24 

4,47 

120,5 

I27,ll|l23,7 

1853 

1  724  000 

10,18 

18,34 

17,26 

35,60 

15,37 

15,23 

30,60 

2,96 

2,04 

5,00 

2,23 

2,17 

4,40 

121,5 

125,8  123,6 

1854 

1  704  000 

8,69 

17,65 

16,69 

34,34 

17,49 

16,59 

34,08 

0,16 

0,11 

0,27 

2.28 

2,18 

4,46 

129,4 

130,4: 129,9 

1855 

1  681  000 

10,05 

16,39 

15,32 

31,71 

14,93 

14,78 

29,71 

1,46 

0,53 

1,99 

2,18 

2,03 

4,21 

133,2 

132,5  132,9 

1856 

1  673  500 

11,74 

18,91 

17,87 

36,78 

15,61 

15.29 

30,90 

3,30 

2,58 

5,88 

2,76 

2,75 

5,51 

1 

146,0 

154,0  149,9 

.,  W  ®erechlnur,g  der  mittleren  Jahresbevölkerung  für  die  Jahre  1813  und  1834  fehlen  fichere  Nach- 
'^ei  „•  16  \ptgeborenen  find  erft  vom  Jahre  1871  an  in  vergleichbarer  Weife  feftgeftellt  worden,  von 

\  eroffentlichung  der  entfprechenden  Verhältniszahlen  ift  daher  Abftand  genommen  worden. 
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Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 


Jahr 


1. 


Mittlere 

Jahres¬ 

be¬ 

völkerung 

2. 


1857 

1858 

1859 

1860 
1861 
1862 
1868 

1864 

1865 

1866 

1867 

1868 

1869 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


1  680  000 
1  687  000 
1  696  000 
1  708  000 
1  719  000 
1  725  000 
1  733  000 
1  743  000 
1  752  000 
1  761  000 
1  773  000 
1  781  000 
1  794  000 
1  806  000 
1  815  000 
1  826  500 
1  840  000 
1  856  000 
1  874  000 
1  894  000 
1  915  000 
1  936  000 
1 955  000 
1  968  000 
1  975  000 
1  979  000 
1  983  000 
1  988  000 

1  994  000 

2  002  000 
2  014  000 
2  024  000 
2  030  000 
2  035  000 
2  043  000 
2  050  000 
2  055  000 
2  063  000 
2  076  000 
2  093  000 
2  107  000 
2  122  000 
2  143  000 


Auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  kommen 

Auf  1000 
der  Geborenen 
kommen2) 

ge¬ 

traute 

Per- 

fonen 

Geborene 
(einfchl.  Totgeb.) 

Geftorbene 

mehr  bezw.  weniger 
Geborene 
als  Geftorbene 

Unehelich  Geborene 

m.  | 

vv. 

zuf. 

m. 

1 

w. 

zuf. 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

i 

w.  ; 

zuf. 

1  3. 

4. 

-hi 

6. 

7. 

8.  | 

9.  | 

10.J 

11. 

12. 

13.  | 

14.1!  15. 

16.  | 

17. 

18. 

12,75 

19,73 

18,56 

38,29 

16,34 

16,08 

32,42 

3,39 

2,48 

5,87 

3,14 

3,01 

6,15 

159,4 

162,2 

160,8 

14,06 

20,07 

19,07 

39,14 

16,05 

16,04 

32,09 

4,02 

3,03 

7,05 

3,34 

3,19 

6,53 

166,2 

167,3 

166,7 

13,48 

20,99 

19,87 

40,86 

16,55 

15,77 

32,32 

4,44 

4,10 

8,54 

3,50 

3,46 

6,96 

166,5 

174,3 

170,3 

14,36 

20,32 

19,36 

39,68 

13,29 

12,7526,04 

7,03 

6,61 

13,64 

3,20 

3,17 

6,37 

157,3 

163,7 

160,6 

14,31 

20,27 

19,08 

39,35 

16,58 

16,00j  32,58 

3,69 

3,07 

6,76 

3,36 

3,17 

6,53 

165,8 

166,0 

165,9 

15,24 

20,50 

19,26 

39,76 

15,90 

15,56  31,46 

4,60 

3,70 

8,30 

3,26 

3,16 

6,42 

158,9 

164,3 

161,5 

16,15 

21,24 

20,35 

41,59 

16,98 

16,44 

33,42 

4,26 

3,91 

8,17 

3,45 

3,40 

6,85 

162,4 

167,1 

164,7 

16,87 

21,95 

20,74 

42,69 

16,22 

15,66 

31,88 

5,74 

5,08 

10  82 

3,51 

3,51 

7,02 

160,1 

168,9 

164,4 

18,01 

21,72 

20,97 

42,69 

17,79 

17,06 

34,85 

3,94 

3,90 

7,84 

3,38 

3,37 

6,75 

155,6 

160,5 

158,0 

16,14 

22,33 

21,27 

43,60 

16,90 

16,02 

32,92 

5,43 

5,25 

10,68 

3,38 

3,34 

6,72 

151,6 

156,8 

154,2 

18,24 

21,98 

20,80 

42,78 

16,28 

15,03 

31,31 

5,71 

5,77 

11,48 

3,22 

3,06 

6,28 

146,4 

146,9 

146,7 

17,87 

21,95  21,04 

42,99 

17,04 

16,10 

33,14 

4,91 

4,94 

9,85 

2,99 

2,91 

5,90 

136,2 

138,4 

137,3 

19,05 

22,5921,50 

44,09 

17,05 

15,76 

32,81 

5,54 

5,74 

11,28 

2,92 

2,94 

5,86 

129,2 

136,9 

133,0 

15,45 

22,9321,96 

44,89 

18,77 

17,72 

36,49 

4,16 

4,25 

8,41 

2,90 

2,85 

5,75 

126,8 

129,2 

128,1 

22,88 

21,94 

20,74 

42,68 

17,77 

16,33 

34,10 

4,17 

4,42 

8,59 

2,50 

2,44 

4,94 

114,1 

117,7 

115,9 

21,37 

23,43 

22,03 

45,46 

17,13 

15,94 

33,07 

6,30 

6,08 

12,38 

2,33 

2,21 

4,54 

99,4 

100,2 

99,8 

19,81 

23,57 

22,58 

46,15 

17,39 

16,08 

33,47 

6,18 

6,50 

12,68 

2,20 

2,19 

4,39 

93,5 

96,9 

95,2 

18,05 

23,49 

22,24 

45,73 

17,09 

15,83 

32,92 

6,40 

6,41 

12,81 

2,02 

1,92 

3,94 

85,9 

86,6 

86,2 

17,53 

24,12 

23,05 

47,17 

17,83 

16,58 

34,41 

6,29 

6,47 

12,76 

2,04 

1,98 

4,02 

84,7 

86,0 

85,3 

16,18 

24,21 

22,90 

47,11 

17,38 

16,15 

33,53 

6,83 

6,75 

13,58 

1,95 

1,96 

3,91 

80,6 

85,6 

83,1 

15,03 

23,36 

22,28 

45,64 

16,86 

15,45 

32,31 

6,50 

6,83 

13,33 

1,88 

1,83 

3,71 

80,3 

82,2 

81,2 

13,81 

22,28 

21,28 

43,56 

16,05 

14,73 

30,78 

6,23 

6,55 

12,78 

1,87 

1,72 

3,59 

84,0 

80,7 

82,4 

13,03 

21,98 

20,97 

42,95 

16,04 

15,06 

31,10 

5,94 

5,91 

11,85 

1,88 

1,78 

3,66 

85,5 

85,0 

85,3 

13,27 

21,17 

20,20 

41,37 

15,60 

14,58 

30,18 

5,57 

5,62 

11,19 

1,78 

1,75 

3,53 

84,2 

86,4 

85,3 

12,45 

20,77 

19,60 

40,37 

14,95 

14,07 

29,02 

5,82 

5,53 

11,35 

1,81 

1,77 

3,58 

87,1 

90,5 

88,8 

12,66 

20,45 

19,18 

39,63 

14,68 

13,89 

28,57 

5,77 

5,29 

j  11,06 

1,79 

1,74 

3,53 

87,4 

90,8 

89,1 

12,31 

19,38 

18,67 

38,05 

13,96 

13,06 

27,02 

5,41 

5,61 

11,02 

1,73 

1,67 

3,40 

89,2 

89,8 

89,5 

12,50 

19,69 

18,77 

38,46 

14,52 

13,71 

28,23 

5,17 

5,06 

10,23 

1,89 

1,80 

3,69 

96,2 

95,7 

96,0 

13,30 

19,10 

18,28 

37,38 

14,40 

13,59 

27,99 

4,71 

4,69 

9,40 

1,90 

1,78 

3,68 

99,3 

97,6 

98,5 

13,15 

18,87 

18,22 

37,09 

13,63 

12,80 

26,43 

5,24 

5,42 

10,66 

1,90 

1,82 

3,72 

101,0 

99,7 

100,4 

12,70 

18,44 

17,72 

36,16 

12,24 

11,79 

24,03 

6,20 

5,93 

12,13 

1,81 

1,77 

3,58 

97,9 

100,0 

99,0 

13,01 

18,05 

17,11 

35,16 

13,13 

12,72 

25,85 

4,91 

4,40 

9,31 

1,82 

1,74 

3,56 

100,6 

101,8 

101,2 

13,38 

17,76 

16,95 

34,71 

13,57 

13,23 

26,80 

4,19 

3,72 

7,91 

1,79 

1,69 

3,28 

101,0 

99,4 

100,2 

13,51 

17,38 

16,57 

33,95 

12,92 

12,42 

25,34 

4,45 

4,16 

8,61 

1,72 

1,68 

3,40 

99,0 

101,1 

100,0 

13,97 

18,21 

17,27 

35,48 

13,12 

12,51 

25,63 

5,09 

4,76 

9,85 

1,81 

1,77 

3,58 

99,6 

102,5 

101,0 

13,82 

18,00 

17,04 

35,04 

13,55 

12,96 

26,51 

4,45 

4,08 

8,53 

1,88 

1,78 

3,66 

104,2 

104,5 

104,3 

13,62 

18,28 

17,29 

35,57 

13,95 

13,45 

27,40 

4,34 

3,83 

8,17 

1,96 

1,84 

3,80 

107,2 

106,2 

106,7 

14,42 

17,74  16,86 

34,60 

13,12 

12,51 

25,63 

4,62 

4,34 

8,96 

1,92 

1,83 

3,75 

108,3 

108,2 

108,3 

14,65 

18,16 

17,27 

35,43 

12,80 

11,72 

24,52 

5,36 

5,55 

10,91 

1,83 

1,71 

3,54 

100,6 

99,1 

99,9 

14,96 

18,30 

17,52 

35,82 

11,46 

10,73 

22,19 

6,84 

6,79 

13,63 

1,93 

1,87 

3,80 

105,7 

106,7 

106,2 

15,16 

18,02 

17,01 

35,03 

12,21 

11,36 

23,57 

5,81 

5,65 

11,46 

1,86 

1,72 

3,58 

103,1 

100,9 

102,0 

15,37 

18,25  17,37 

35,62 

11,93 

11,11 

23,04 

6,32 

6,26 

12,58 

1,80 

1,76 

3,56 

98,9 

101,4 

100,1 

15,64 

18,2517,30 

1 

35,55 

11,41 

10,80 

22,21 

1 

6,85 

6,50 

13,35 

1,79 

1,75 

3,54 

98,0 

100,9 

99,4 
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Die  Bewegung 


A.  3.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  in 


.1  a  h  r 

Ehe- 

fchließ- 

ungcn 

Geborene 

einfchl. 

Totgeborene 

Totgeborene 

Geftorbene  einfchl. 
Totgeborene 

Geburten- 

überfchuß 

überhaupt 

darunter  unehe¬ 
lich  Geborene 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

!  5.  |  6. 

7. 

1  8.. 

9. 

10. 

11. 

1  12. 

13. 

|  14.  |  15. 

16. 

Neckar- 

1813 

•0 

7  357 

6  904 

14  261 

702 

624 

1  326 

411 

265 

676 

5  659 

5  232 

10  891 

3  370 

1672 

1814 

7  398 

7157 

14  555 

693 

677 

1370 

437 

311 

748 

8  808 

8  397 

17  205 

-2  650 

—  1240 

1815 

• 

8  088 

7  435 

15  523 

80  t 

696 

1497 

449 

297 

746 

6  246 

5  802 

12  048 

3  475 

1633 

1816 

7  730 

7  400 

15  130 

781 

740 

1521 

453 

308 

761 

5  812 

5  327 

11139 

3  991 

2  073 

1817 

. 

6  665 

6  456 

13121 

662 

630 

1  292 

321 

256 

577 

7  143 

5816 

12  959 

162 

640 

1818 

6  218 

6  017 

12  235 

454 

469 

923 

345 

193 

538 

5128 

4  851 

9  979 

2  256 

1 166 

1819 

8  545 

8  014 

16  559 

866 

812 

1678 

424 

298 

722 

5  792 

5  781 

11  573 

4  986 

2  233 

1820 

8  093 

7  868 

15  96  t 

905 

875 

1780 

434 

316 

750 

5  738 

5  727 

11465 

4  496 

2141 

1821 

8  603 

8  004 

16  607 

931 

822 

1753 

474 

336 

810 

5  463 

5114 

10  577 

6  030 

2  890 

1822 

8  276 

7  826 

16  102 

884 

832 

1  716 

462 

282 

744 

6  409 

6  337 

12  746 

3  356 

1489 

1823 

8  238 

7  722 

15  960 

892 

826 

1  718 

1 

-1) 

5  714 

5  649 

11363 

4  597 

2  073 

1824 

8113 

7  791 

15  904 

879 

844 

1723 

5  669 

5  397 

11066 

4  838 

2  394 

1825 

8  324 

7  797 

16  121 

875 

898 

1773 

6  323 

5  719 

12  042 

4  079 

2  078 

1826 

7  991 

7  693 

15  684 

917 

890 

1807 

. 

6106 

6  012 

12118 

3  566 

1681 

1827 

8  340 

7  943 

16  283 

915 

948 

1863 

5  712 

5  586 

11298 

4  985 

2  357 

1828 

8  226 

7  908 

16134 

918 

887 

1805 

. 

6  081 

5  773 

11854 

4  280 

2135 

1829 

8  289 

7  840 

16129 

859 

835 

1  694 

5  955 

5  719 

11674 

4  455 

2121 

1830 

8  591 

8  272 

16  863 

882 

872 

1754 

• 

6  401 

6  074 

12  475 

4  388 

2198 

1831 

\ 

8  747 

8  365 

17112 

870 

950 

1820 

6  483 

6  481 

12  964 

4  148 

1884 

1832 

f  8  782 

8  351 

17  133 

829 

891 

1720 

:  • 

6  687 

6  619 

13  306 

3  827 

1732 

1833 

* 

4  9  045 

8  636 

17  681 

859 

830 

1689 

7  861 

8148 

16  009 

1672 

488 

1834 

11  200 

10  441 

21  641 

1 195 

1152 

2  347 

• 

10  375 

9916 

20  291 

1350 

525 

1835 

Jf 

9  632 

9  381 

19  013 

1029 

975 

2  004 

• 

6  884 

6  792 

13  676 

5  337 

2  589 

1836 

it 

10  166 

9  474 

19  640 

995 

1038 

2  033 

7  684 

7198 

14  882 

4  758 

2  276 

1837 

10  430 

9  862 

20  292 

1096 

991 

2  087 

9  031 

8  654 

17  685 

2  607 

1208 

1838 

3  453 

10  051 

9  599 

19  650 

918 

845 

1  763 

7  821 

7  565 

15  386 

4  264 

2  034 

1839 

3  416 

10  086 

9  577 

19  663 

935 

944 

1  879 

7  015 

7  001 

14  016 

5  647 

2  576 

1840 

3  354 

10  156 

9  613 

19  769 

918 

965 

l  883 

7  090 

6  934 

14  024 

5  745 

2  679 

1841 

3  472 

10  751 

10  139 

20  890 

1001 

999 

2  000 

♦ 

8112 

7  871 

15  983 

4  907 

2  268 

1842 

3  671 

10  607 

10  126 

20  733 

1013 

1029 

2  042 

7  747 

7  764 

15  511 

5  222 

2  362 

1843 

3  459 

10  133 

9  523 

19  656 

987 

1001 

1988 

7  954 

7  376 

15  330 

4  326 

2147 

1844 

3  742 

10  233 

9  623 

19  856 

888 

860 

1748 

7  056 

6  954 

14  010 

5  846 

2  669 

1845 

3  806 

10  969 

10145 

21 114 

1096 

1036 

2  132 

7  562 

7  358 

14  920 

6194 

2  787 

1846 

3  585 

10  136 

9  653 

19  789 

1031 

1004 

2  035 

7  828 

7  389 

15  217 

4  572 

2  264 

1847 

3  446 

9  897 

9175 

19  072 

970 

886 

185*6 

7  419 

7112 

14  531 

4  541 

2  063 

1848 

3  365 

10  130 

9  484 

19  614 

1001 

917 

1918 

7  862 

7  710 

15  572 

4  042 

1774 

1849 

3  398 

10  851 

10  167 

21018 

1201 

1 152 

2  353 

7  821 

7  442 

15  263 

5  755 

2  725 

1850 

3  600 

10  814 

10  315 

21 129 

1  199 

1 151 

2  350 

7  208 

6  772 

13  980 

7  149 

3  543 

1851 

3  044 

10  300 

9  606 

19  906 

1 166 

1084 

2  250 

7  230 

6  759 

13  989 

5  917 

2  847 

1852 

2  430 

8  688 

8  373 

17  061 

913 

900 

1813 

• 

7  444 

7190 

14  634 

2  427 

1 183 

1853 

2  450 

8  703 

8  292 

16  995 

898 

880 

1778 

6  494 

6  447 

12  941 

4  054 

1845 

1854 

2  025 

8  215 

8  034 

16  249 

954 

949 

1  903 

■  | 

8113 

7  755 

15  868 

381 

279 

1855 

2  302 

7  280 

6  761 

14  041 

886 

758 

1  644 

6  816 

6  725 

13  541 

500 

36 

1856 

2  804 

8  474 

8  197 

16  671 

1  086  1  107 

2  193 

• 

6  918 

6  827 

13  745 

2  926 

1370 

)  (6ß  -Jahre  1818/37  iehlt  die  Zahl  der  Ehefchließungen  ganz;  von  1865  bis  1870  liegen  die 

Zahlen  für  die  Kreife  nicht  vor,  auch  die  Totgeborenen  find  nach  dem  Jahr  1822  erft  von  1871  an  wieder 
it fondeis  ausgezählt.  ■)  Darunter  1  Kind,  defTen  Gefchlecht  nicht  erkennbar  war.  —  8)  Desgl.  2.  — 


der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 
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den  4  Kreifen  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 


Jahr 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Geborene  einfchl.  Totgeborene 

Totgeborene 

Geftorbene  einfchl. 
Totgeboreue 

Geburten- 

iiberfchuß 

überhaupt 

darunter  unehe¬ 
lich  Geborene 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  zuf. 

1. 

2.  |  3. 

4-  ! 

5.  |  6. 

7.  ||  8.  |  9.  |  10. 

11. 

12. 

13. 

|  14.  I  15.  1  16. 

Kreis. 


1857 

3  069 

9  015  | 

8  587 

17  602 

1  334 

1241 

2 

575 

. 

7 

465 

7  453 

14 

918 

2 

684 

1134 

1858 

3  536 

9  317 

8  929 

18  246 

1378 

1353 

2 

731 

7 

617 

7  529 

15 

146 

3 

100 

1400 

1859 

3  364 

9  851 

9  455 

19  306 

1476 

1517 

2 

993 

7 

579 

7  432 

15 

011 

4 

295 

2  023 

1860 

3  567 

9  670 

9  291 

18  961 

1411 

1321 

2 

732 

6 

121 

5  681 

11 

802 

7 

159 

-3  610 

1861 

3  480 

9  926 

9  314 

19  240 

1508 

1403 

2 

911 

7 

352 

7  126 

14 

478 

4 

762 

2188 

1862 

3  846 

9  868 

9  377 

19  245 

1421 

1378 

2 

799 

7 

622 

7  507 

15 

129 

4 

116 

1870 

1863 

3  988 

10  455 

9  968 

20  423 

1  492 

1  456 

2 

948 

8 

083 

7  694 

15 

777 

4 

646 

2  274 

1864 

4  466 

10  979 

10  516 

21495 

1552 

1588 

3 

140 

7 

610 

7  311 

14 

921 

6 

574 

3  205 

1865 

-1) 

10  847 

10  582 

21  429 

1481 

1471 

2 

952 

8 

836 

8  501 

17 

337 

4 

092 

2  081 

1866 

11446 

10  930 

22  376 

1457 

1430 

2 

887 

8 

123 

7  588 

15 

711 

6 

665 

3  342 

1867 

11 146 

10  586 

21732 

1371 

1335 

2 

706 

7 

622 

7108 

14 

730 

7 

002 

3  478 

1868 

11354 

10  860 

22  214 

1257 

1282 

2 

539 

8 

647 

7  977 

16 

624 

5 

590 

2  883 

1869 

11937 

11402 

23  339 

1352 

1329 

2 

681 

. 

8 

575 

7  966 

16 

541 

6 

798 

3  436 

1870 

12  109 

11664 

23  773 

1321 

1303 

2 

624 

. 

9 

856 

9  305 

19 

161 

4 

612 

2  359 

1871 

6  563 

11835 

11239 

23  074 

1245 

1187 

2 

432 

699 

496 

1  195 

9 

517 

8  463 

17 

980 

5 

094 

2  776 

1872 

6184 

12  978 

12  3  672) 

25  345 

1 144 

1080 

2 

224 

677 

5172) 

1  194 

9 

044 

8  5892) 

17 

633 

7 

712 

3  778 

1873 

6  094 

13  443 

12  948 

26  391 

1 130 

1  104 

2 

234 

672 

511 

1  183 

9 

407 

8  653 

18 

060 

8 

331 

4  295 

1874 

5  519 

13  599 

13  012 

26  611 

1028 

975 

2 

003 

730 

548 

1278 

9 

591 

8  824 

18 

415 

8 

196 

4188 

1875 

5  666 

14  460 

13  821 

28  281 

1070 

1003 

2 

073 

699 

538 

1237 

9 

912 

9  056 

18 

968 

9 

313 

4  765 

1876 

4  917 

14  617 

13  924 

28  541 

1051 

1014 

2 

065 

645 

525 

1 170 

10 

013 

9  230 

19 

243 

9 

298 

4  694 

1877 

4  428 

14  342 

13  767 

28  109 

986 

1021 

2 

007 

658 

498 

1  156 

9 

704 

8  728 

18 

432 

9 

677 

5  039 

1878 

4  297 

13  631 

13146 

26  777 

1009 

929 

1 

938 

640 

478 

1118 

9 

078 

8  459 

17 

537 

9 

240 

4  687 

1879 

4  045 

13  682 

13  040 

26  722 

1043 

972 

2 

015 

596 

475 

1071 

9 

479 

8  960 

18 

439 

8 

283 

4  080 

1880 

4  029 

13170 

125333) 

25  703 

1020 

984 

2 

104 

621 

487 

1 108 

9 

404 

8  623 3) 

18 

027 

7 

676 

3  910 

1881 

3  700 

12  945 

12181 

25  126 

1016 

934 

1 

950 

587 

470 

1057 

8 

723 

8  251 

16 

974 

8 

152 

3  930 

1882 

3  949 

12  659 

11  788 

24  447 

931 

961 

1 

892 

528 

429 

957 

8 

594 

7  895 

16 

489 

7 

958 

3  893 

1883 

3  843 

11  993 

11  534 

23  527 

973 

914 

1 

887 

521 

414 

935 

8 

149 

7  563 

15 

712 

7 

815 

3  971 

1884 

4  033 

12  167 

11 691’) 

23  858 

1  055 

1040 

2 

095 

546 

462 

1008 

8 

626 

8  0542) 

16 

680 

7 

178 

3  637 

1885 

4  333 

11  982 

11379 

23  361 

1098 

1008 

2 

106 

553 

430 

983 

8 

522 

7  789 

16 

311 

7 

050 

3  590 

1886 

4  379 

11873 

112512) 

23124 

1  128 

1046 

2 

174 

570 

4542) 

1024 

8 

235 

7  6102) 

15 

845 

7 

279 

3  641 

1887 

4  304 

11877 

11 1152) 

22  992 

1065 

976 

2 

041 

488 

407 2) 

895 

7 

604 

7  0342) 

14 

638 

8 

354 

4  081 

1888 

4  414 

11370 

10  952 

22  322 

1057 

1058 

2 

115 

488 

400 

888 

8 

037 

7  819 

15 

856 

6 

466 

3133 

1889 

4  568 

11  349 

10  921 

22  270 

1 108 

1004 

2 

112 

475 

348 

823 

8 

299 

8  057 

16 

356 

5 

914 

2  864 

1890 

|4  645 

11  273 

10  797 

22  070 

1029 

1007 

2 

036 

452 

319 

771 

8 

054 

7  548 

15 

602 

6 

468 

3  249 

1891 

4  948 

11847 

11378 

23  225 

1 120 

1  110 

2 

230 

476 

363 

839 

8 

154 

7  614 

15 

768 

7 

457 

3  764 

1892 

4  769 

11  818 

11 199 

23  017 

1  127 

1 108 

2 

235 

445 

386 

831 

8 

421 

8  005 

16 

426 

6 

591 

3194 

1893 

4  723 

11908 

11369 

23  277 

1  197 

1 164 

2 

361 

448 

357 

805 

9 

091 

8  904 

17 

995 

5 

282 

2  465 

1894 

5  189 

11  801 

11 102 

22  903 

1274 

1  113 

2 

387 

432 

326 

758 

8 

159 

7  665 

15 

824 

7 

079 

■3  437 

1895 

5  292 

12  100 

11585 

23  685 

1  191 

l  076 

2 

267 

477 

374 

851 

8 

108 

7  473 

15 

581 

8 

104 

4  112 

1896 

5  644 

12  593 

11704 

24  297 

1287 

1206 

2 

493 

482 

358 

840 

7 

608 

6  904 

14 

512 

9 

785 

4  800 

1897 

5  727 

12  456 

11  852 

24  308 

1271 

1 147 

2 

418 

450 

354 

804 

8 

152 

7  398 

15 

550 

8 

758 

4  454 

1898 

5  988 

12  796 

12  166 

24  962 

1237 

1250 

2 

487 

489 

388 

877 

8 

103 

7  491 

15 

594 

9 

368 

4  675 

1899 

1900 

6135 
(6  353 
6) 

1 

13  090 

12  313 

25  403 
25  902 
6) 

1 

1  299 

l  254 

2 

2 

553 
514 
6 ) 

469 

352 

821 

843 

6) 

7 

719 

7120 

14 

17 

839 

217 

6) 

10 

8 

564 

685 

5) 

5  193 

II  I  ii 

.)  Desfti  3.  -  •)  Vorläufiges  Ergebnis  vom  Jahr  1900;  vrgl.  auch  Mitteil,  des  Stat.  Landesamts  vom 
f  Jahr  1901  Nr.  7.  # 


II.  02 


Die  Bewegung 


(Noch)  A.  3.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  in 


Jahr 

Ehe- 

fcliließ- 

ungen 

Geborene  einfchl.  Totgeborene 

Totgeborene 

Geftorbene  einfchl. 
Totgeborene 

G«eburten- 

iiberfchuß 

überhaupt 

darunter  unehe¬ 
lich  Geborene 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

i 

w. 

zuf. 

1.  | 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7.  1 

8-  1 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13.  | 

14.  | 

15.  | 

16. 

Schwarzwald- 

1813 

‘) 

6  584 

6  382 

12  966 

602 

620 

1222 

308 

215 

523 

4  737 

4  854 

9  591 

3  375 

1528 

1814 

6  990 

6  650 

13  640 

626 

634 

1  260 

298 

228 

526 

7  681 

7  253 

14  934 

— 1  294 

—  603 

1815 

7  238 

6  938 

14176 

710 

640 

1350 

340 

226 

566 

5  994 

5  626 

11620 

2  556 

1  312 

1816 

7  279 

7  022 

14  301 

713 

673 

1  386 

315 

219 

534 

4  928 

4  683 

9  611 

4  690 

2  339 

1817 

6  401 

5  989 

12  390 

660 

565 

1225 

236 

177 

413 

6  908 

5  769 

12  677 

—  287 

220 

1818 

5  565 

5  504 

11  069 

391 

414 

805 

278 

184 

462 

5187 

5  239 

10  426 

643 

265 

1819 

7  849 

7  438 

15  287 

780 

806 

1586 

338 

231 

569 

5  385 

5  447 

10  832 

4  455 

1991 

1820 

7  898 

7  444 

15  342 

870 

786 

1656 

369 

232 

601 

5  194 

5  081 

10  275 

5  067 

2  363 

1821 

7  735 

7  493 

15  228 

776 

794 

1  570 

398 

261 

659 

4  703 

4  563 

9  266 

5  962 

2  930 

1822 

7  945 

7  566 

15  511 

853 

809 

1662 

371 

254 

625 

5  305 

5141 

10  446 

5  065 

2  425 

1823 

8162 

7  809 

15  971 

827 

827 

1  654 

-1) 

5  314 

5  219 

10  533 

5  438 

2  590 

1824 

7  912 

7  674 

15  586 

827 

840 

1667 

5192 

5125 

10  317 

5  269 

2  549 

1825 

7  879 

7  442 

15  321 

809 

798 

1607 

6104 

5  479 

11  583 

3  738 

1963 

1826 

8180 

7  617 

15  797 

851 

794 

1  645 

6  033 

5  722 

11  755 

4  042 

1  895 

1827 

8  343 

7  739 

16  082 

933 

825 

1758 

5  570 

5198 

10  768 

5  314 

2  541 

1828 

8173 

7  608 

15  781 

901 

824 

1725 

5  699 

5  327 

11  026 

4  755 

2  281 

1829 

8  071 

7  616 

15  687 

772 

824 

1596 

5  976 

5  857 

11  833 

3  854 

1759 

1830 

8  762 

8  328 

17  090 

863 

817 

1  680 

6  036 

5  707 

11743 

5  347 

2  621 

1831 

8  877 

8  351 

17  228 

895 

819 

1714 

6  226 

6168 

12  394 

4  834 

2  183 

1832 

8  977 

8  324 

17  301 

847 

829 

1676 

6  929 

6  775 

13  704 

3  597 

1  549 

1833 

9  056 

8  549 

17  605 

844 

755 

1599 

6  849 

6  505 

13  354 

4  251 

2  044 

1834 

11  031 

10  348 

21379 

1082 

1056 

2138 

9  568 

9199 

18  767 

2  612 

1 149 

1835 

9  899 

9  446 

19  345 

991 

956 

1947 

6  708 

6  341 

13  049 

6  296 

3105 

1836 

9  867 

9  426 

19  293 

973 

927 

1900 

7  530 

7132 

14  662 

4  631 

2  294 

1837 

9  849 

9  463 

19  312 

921 

864 

1785 

8  228 

8106 

16  334 

2  978 

1  357 

1838 

3  446 

10  036 

9  458 

19  494 

877 

840 

1717 

8  030 

7  551 

15  581 

3  913 

1907 

1839 

3199 

10  025 

9  518 

19  543 

881 

884 

1765 

7  040 

6  865 

13  905 

5  638 

2  653 

1840 

3  375 

10  055 

9  211 

19  266 

962 

875 

1837 

7124 

7  070 

14  194 

5  072 

2  141 

1841 

3  410 

10  756 

10  068 

20  824 

1062 

958 

2  020 

7  577 

7  237 

14  814 

6  010 

2  831 

1842 

3  502 

10  929 

10  232 

21 161 

1  029  1  139 

2168 

7  788 

7  433 

15  221 

5  940 

2  799 

1843 

3  277 

10  399 

9  611 

20  010 

1  0911  007 

2  098 

7  902 

7  420 

15  322 

4  688 

2191 

1844 

3  407 

9  896 

9  702 

19  598 

943 

988 

1931 

7  199 

6  975 

14  174 

5  424 

2  727 

1845 

3  273 

10  560 

9  763 

20  323 

1080 

995 

2  075 

7  270 

6  838 

14  108 

6  215 

2  925 

1846 

3  163 

9  929 

9  317 

19  246 

1098 

946 

2  044 

7  694 

7121 

14  815 

4  431 

2196 

1847 

2  749 

9  228 

8  607 

17  835 

896 

807 

1703 

7  298 

6  850 

14  148 

3  687 

1757 

1848 

2  779 

9  062 

8  66i 

17  723 

942 

820 

1762 

7  553 

7  447 

15  000 

2  723 

1214 

1849 

2  843 

10  140 

9  390 

19  530 

1209 

1 128 

2  337 

t 

7  481 

7  082 

14  563 

4  967 

2  308 

1850 

3  332 

10  079 

9  526 

19  605 

1219 

1 169 

2  388 

7  010 

6  776 

13  786 

5  819 

2  750 

1851 

2  676 

9  616 

9  162 

18  778 

1228 

1177 

2  405 

7  312 

6  979 

14  291 

4  487 

2183 

1852 

2170 

8  278 

7  694 

15  972 

1012 

944 

1956 

7  527 

7  103 

14  630 

1  342 

591 

1853 

2  052 

7  877 

7  514 

15  391 

902 

906 

1808 

7  209 

7  428 

14  637 

754 

86 

1854 

1782 

7  552 

7  061 

14  613 

975 

882 

1857 

8  027 

7  498 

15  525 

—  912 

—  437 

1855 

2151 

6  788 

6  452 

13  240 

927 

883 

1810 

6  540 

6  731 

13  271 

—  31 

L  279 

1856 

2  713 

8  203 

7  589 

15  792 

1  128 

1148 

2  276 

* 

1 

7  257 

1  7103 

14  360 

1432 

'  486 

1 

Anm.  ')  8)  um!  ‘)  fiehe  Seite  60  und  61. 


der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 


II.  63 


den  4  Ereilen  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 


Jahr 

i 

i 

Ehe- 

fchlieli- 

ungen 

Geborene  einfchl.  Totgeborene 

Totgeborene 

Geftorbene  einfchl. 
Totgeborene 

Geburten- 

überfchuß 

überhaupt 

darunter  unehe¬ 
lich  Geborene 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

Zuf. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich 

m. 

w.  1  zuf. 

I 

m.  w. 

zuf. 

1. 

2.  |  3. 

4.  5. 

6.  |  7. 

1  8- 

9. 

10. 

11.  |  12.  1  13.  II  14. 

15.  |  16. 

Kreis. 


1857 

2  938 

8  951" 

8129 

17  080 

1 

376 

1275 

2  651 

7 

559 

7133 

14 

692 

2 

388 

1858 

3  313 

9  004 

8  581 

17  585 

1 

477 

1386 

2  863 

7 

053 

7  069 

14 

122 

3 

463 

1859 

3165 

9  626 

9  037 

18  663 

1 

564 

1426 

2  990 

7 

362 

7  009 

14 

371 

4 

292 

1860 

3155 

9  288 

8  812 

18  100 

1 

323 

1  346 

2  669 

5 

710 

5  613 

11 

323 

6 

777 

1861 

3  260 

9  336 

8  649 

17  985 

1 

466 

1323 

2  789 

7 

262 

6  859 

14 

121 

3 

864 

1862 

3  438 

9  462 

8  795 

18  257 

1 

411 

1  298 

2  709 

6 

699 

6  515 

13 

214 

5 

043 

1863 

3  521 

9  671 

9  269 

18  940 

1 

433 

1  381 

2  814 

7 

837 

7  607 

15 

444 

3 

496 

1864 

3  699 

10  033 

9  345 

19  378 

1 

473 

1445 

2  918 

7 

374 

7  105 

14 

479 

4 

899 

1865 

-1) 

10  210 

9  671 

19  881 

1 

487 

1388 

2  875 

7 

852 

7  385 

15 

237 

4 

644 

1866 

10  265 

9  629 

19  894 

1 

403 

1372 

2  775 

7 

948 

7  531 

15 

479 

4 

415 

1867 

•  i 

10  135 

9  591 

19  726 

1 

401 

1271 

2  672 

7 

375 

6  906 

14 

281 

5 

445 

1868 

10  182 

9  599 

19  781 

1 

227 

1192 

2  419 

7 

403 

6  923 

14 

326 

5 

455 

1869  j 

10  414 

9  983 

20  397 

1 

164 

1220 

2  384 

7 

501 

6  897 

14 

398 

5 

999 

1870 

10  800 

10  233 

21  033 

1 

212 

1075 

2  287 

8 

617 

8196 

16 

813 

4 

220 

1871 

4  895 

10113 

9  515 

19  628 

1 

058 

1026 

2  084 

440 

325 

765 

8 

090 

7  516 

15 

606 

4 

022 

1872 

4  783 

10  669 

102242) 

20  893 

916 

2)  891 

1807 

468 

3542) 

822 

7 

781 

7  2222) 

15 

003 

5 

890 

1873 

4179 

10  646 

10196 

20  842 

866 

843 

1709 

440 

336 

776 

7 

738 

7  275 

15 

013 

5 

829 

1874 

3  835 

10  534 

9  892 

20  426 

712 

725 

1437 

452 

365 

817 

7 

681 

7  211 

14 

892 

5 

534 

1875 

3  719 

11142 

10  433 

21  575 

775 

722 

1497 

466 

359 

825 

7 

958 

7  357 

15 

315 

6 

260 

1876 

3  497 

10  983 

10  447 

21430 

733 

748 

1481 

509 

381 

890 

7 

869 

7  281 

15 

150 

6 

280 

1877 

3  529 

10  792 

10  322 

21114 

727 

743 

1470 

458 

360 

818 

7 

886 

7  315 

15 

201 

5 

913 

1878 

3124 

10  351 

9  953 

20  304 

721 

684 

1405 

425 

346 

771 

7 

256 

6  929 

14 

185 

6 

119 

1879 

2  940 

10  462 

9  8  562) 

20  318 

757 

753 

1510 

454 

3432) 

797 

7 

455 

6  79 1*) 

14 

246 

6 

071 

1880 

3  018 

9  947 

9  582 

19  529 

750 

717 

1467 

444 

340 

784 

7 

173 

6  769 

13 

942 

5 

587 

1881 

2  822 

9  758 

9  250 

19  008 

789 

735 

1524 

418 

318 

736 

6 

969 

6  692 

13 

661 

5 

347 

1882 

2  874 

9  719 

9117 

18  836 

856 

758 

1614 

402 

285 

687 

6 

718 

6  500 

13 

218 

5 

618 

1883 

2  861 

9  073 

8869*) 

17  942 

758 

743 

1501 

.  364 

285 2) 

649 

6 

487 

6  1942) 

12 

681 

5 

261 

1884 

2  989 

9  520 

8  999 

18  519 

856 

787 

1643 

411 

338 

749 

6 

931 

6  600 

13 

531 

4 

988 

1885 

3  273 

9  283 

8  898 

18  181 

908 

808 

1716 

392 

311 

703 

7 

010 

6  713 

13 

723 

4 

458 

1886 

3  175 

9  251 

8  971 

18  222 

884 

853 

1737 

400 

283 

683 

6 

505 

6119 

12 

624 

5 

598 

1887 

3  013 

8  941 

8  807 

17  748 

824 

833 

1657 

350 

271 

621 

5 

703 

5  625 

11 

328 

6 

420 

1888 

3  111 

9129 

8  329 

17  458 

869 

786 

1655 

343 

246 

589 

6 

421 

6  299 

12 

720 

4 

738 

1889 

3  289 

8  793 

8  373 

17166 

811 

802 

1613 

349 

285 

634 

7 

144 

7149 

14 

293 

2 

873 

1890 

3  367 

8  654 

8  348 

17  002 

808 

794 

1602 

371 

260 

631 

6 

352 

6  243 

12 

595 

4 

407 

1891 

3  432 

9  184 

8  694 

17  878 

852 

794 

1646 

335 

271 

606 

6 

567 

6  410 

12 

977 

4 

901 

1892 

3  404 

9  330 

8  844 

18174 

944 

851 

1795 

309 

293 

602 

6 

559 

6  371 

12 

930 

5 

244 

1893 

3  440 

9  455 

8  854 

18  309 

986 

890 

1876 

359 

261 

620 

6 

842 

6  676 

13 

518 

4 

791 

1894 

3  648 

9  233 

8  736 

17  969 

933 

881 

1814 

333 

275 

608 

6 

729 

6  710 

13 

439 

4 

530 

r  oa 

1895 

3  663 

9  586 

8  902 

18  488 

925 

829 

1754 

382 

249 

631 

6 

861 

6  097 

12 

958 

5 

530 

CiCiC* 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

3  698 

3  828 

3  849 

3  895 

3  979 
6) 

9  653 
9  749 
9  650 
9  734 

9  343 

8  941 

9  352 

9  277 

18  996 

18  690 

19  002 
19  011 
19  185 

ft) 

956 

932 

859 

831 

894 

814 

883 

836 

1850 
1746 
1742 
1667 
1  724 
6) 

1 

346 

343 

324 

368 

269 

252 

249 

243 

615 

595 

573 

611 

583 

6) 

5 

6 

6 

6 

689 

470 

230 

141 

5  421 

6  084 

5  979 

5  886 

11 

12 

12 

12 

13 

110 

554 

209 

027 

096 

6) 

7 

6 

6 

6 

6 

880 

136 

793 

984 

116 

s) 

996 
1512 
2  028 
3199 
1790 
2  280 
1662 
2  240 
2  286 
2  098 
2  685 

2  676 

3  086 

2  037 
1999 

3  002 

2  921 
2  681 

3  076 
3166 
3  007 
3  024 
3  064 
2  813 
2  558 
2  617 
2  675 
2  399 
2185 
2  852 
3182 
2  030 

1  224 
2105 

2  284 
2  473 
2178 
2  026 

2  805 

3  922 

2  857 

3  373 
3  391 


II.  64 


Die  Bewegung 


(Noch)  A.  3.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  in 


Jahr 

Ehe- 

fchlielS- 

ungen 

Geborene  einfchl.  Totgeborene 

Totgeborene 

Geftorbene  einfchl. 
Totgeborene 

Geburten- 

iiberfchuß 

überhaupt 

darunter  unehe¬ 
lich  Geborene 

ra. 

1 

w.  | 

•  1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich 

| 

m.  w.  zuf. 

na.  w. 

zuf. 

1. 

1  2.  |  3.  |  4.  ||  5. 

6.  |  7.  | 

8. 

9.  |  10. 

11.  |  12. 

18. 

1  W. 

15.  |  16. 

Jagft- 


1813 

5  520 

5  246 

10  766 

685 

677 

1362 

232 

192 

424 

4  763 

4  552 

5  315 

1451 

694 

1814  j 

5  529 

5  078 

10  607 

720 

655 

1375 

209 

184 

393 

6  638 

6  302 

12  940 

-2  333 

— 1  224 

1815  1 

5  945 

5  688 

11633 

790 

749 

1539 

258 

192 

450 

5  062 

4  726 

9  788 

1845 

962 

1816 

6  065 

5  603 

11  668 

745 

776 

1521 

279 

184 

463 

5  033 

4  633 

9  666 

2  002 

970 

t- 

CO 

tH 

5  064 

4  712 

9  776 

633 

604 

1237 

186 

131 

317 

6  385 

5  353 

11738 

— 1  962 

—  641 

1818 

4  202 

3916 

8118 

405 

399 

804 

159 

104 

263 

4112 

4107 

8  219 

-  101 

-  191 

1819 

6  234 

5  816 

12  050 

841 

782 

1  623 

248 

181 

429 

4  600 

4  522 

9  122 

2  928 

1  294 

1820 

6176 

5  717 

11893 

902 

895 

1  797 

253 

176 

429 

4  812 

4  760 

9  572 

2  321 

957 

1821 

6  508 

6  072 

12  580 

921 

950 

1871 

260 

164 

424 

4  495 

4  386 

8  881 

3  699 

1686 

1822 

6  282 

5  821 

12103 

961 

923 

1884 

266 

172 

438 

4  817 

4  676 

9  493 

2  610 

1  145 

1823 

6  223 

6  010 

12  233 

935 

906 

1841 

-1) 

4  614 

4  531 

9145 

3  088 

1479 

1824 

6  388 

5  947 

12  335 

993 

940 

1933 

4  708 

4  476 

9  184 

3151 

1471 

1825 

6  416 

5  876 

12  292 

1046 

918 

1  964 

5  200 

4  681 

9  881 

2  411 

1 195 

1826 

6  050 

5  824 

11874 

952 

1010 

1  962 

5  075 

4  938 

10  013 

1861 

886 

1827 

6  353 

5  963 

12  316 

1019 

990 

2  009 

4  533 

4  284 

8  817 

3  499 

1679 

1828 

6  284 

5  842 

12  126 

1018 

1001 

2  019 

4  859 

4  461 

9  320 

2  806 

1381 

1829 

6172 

5  788 

11960 

885 

878 

1763 

4  931 

4  910 

9  841 

2119 

878 

1830 

6  489 

6110 

12  599 

970 

930 

1900 

5  204 

4  984 

10  188 

2  411 

1  126 

1831 

6  726 

6  278 

13  004 

1009 

1038 

2  047 

5  041 

5  092 

10  133 

2  871 

1 186 

1832 

6  531 

6113 

12  644 

968 

922 

1  890 

5  567 

5  390 

10  957 

1687 

723 

1833 

6  860 

6  495 

13  355 

950 

921 

1871 

5  631 

5  445 

11076 

2  279 

1050 

1834 

8  235 

7  714 

15  949 

1254 

1210 

2  464 

7  515 

7  415 

14  930 

1019 

299 

1835 

7  478 

6  990 

14  468 

1  100 

1 109 

2  209 

. 

5  687 

5  350 

11037 

3  431 

1640 

1836 

7  576 

7  090 

14  666 

1108 

1090 

2198 

. 

6165 

5  528 

11  693 

2  973 

1562 

1837 

7  424 

7  084 

14  508 

1092 

1047 

2139 

6  775 

6  454 

13  229 

1279 

630 

1838 

2 

852 

7  563 

7  075 

14  638 

1127 

1076 

2  203 

6120 

5  873 

11993 

2  645 

1202 

1839 

2 

594 

7  732 

7189 

14  921 

1124 

1063 

2187 

5  950 

5  595 

11545 

3  376 

1594 

1840 

2 

756 

7  743 

7  211 

14  954 

1110 

1071 

2181 

5  735 

5  451 

11186 

3768 

1760 

1841 

2 

735 

8  017 

7  352 

15  369 

1130 

1 105 

2  235 

6  320 

6  034 

12  354 

3  015 

1318 

1842 

2 

906 

7  975 

7  520 

15  495 

1166 

1 191 

2  357 

6  502 

6  294 

12  796 

2  699 

1226 

1843 

2 

741 

7  714 

7  209 

14  923 

1154 

1063 

2  217 

6  635 

6  298 

12  933 

1990 

911 

1844 

2 

757 

7  385 

6  905 

14  290 

983 

887 

1870 

5  596 

5  464 

11060 

3  230 

1441 

1845 

2 

721 

7  751 

7  391 

15  142 

1076 

1065 

2  141 

5  508 

5  306 

10  814 

4  328 

2  085 

1846 

2 

653 

7  438 

7133 

14  571 

1095 

1089 

2  184 

5  915 

5  647 

11562 

3  009 

1486 

1847 

2 

379 

7  245 

6  823 

14  068 

1  040 

994 

2  034 

5  562 

5  373 

10  935 

3133 

1450 

1848 

2 

503 

7105 

6  723 

13  828 

963 

898 

1861 

5  806 

5  824 

11630 

2198 

899 

1849 

2 

632 

8  041 

7  555 

15  596 

1319 

1294 

2  613 

5  646 

5  424 

11  070 

4  526 

2131 

1850 

2 

727 

7  828 

7  419 

15  247 

1252 

1188 

2  440 

5  642 

5  609 

11 251 

3  996 

1810 

1851 

2 

500 

7  613 

7  347 

14  960 

1207 

1 184 

2  391 

5  564 

5  445 

11009 

3  951 

1 902 

1852 

2 

014 

6  704 

6  392 

13  096 

954 

1003 

1957 

5  886 

5  492 

11378 

1718 

900 

1853 

1 

955 

6  606 

6  099 

12  705 

989 

915 

1904 

5  619 

5  420 

11  039 

1666 

679 

1854 

1 

663 

6411 

5  960 

12  371 

962 

975 

1937 

. 

6  486 

6193 

12  679 

—  308 

|-  233 

1855 

1 

890 

5  826 

5  443 

11269 

904 

860 

1764 

• 

5  172 

5  007 

10179 

1090 

436 

1856 

2 

1 

124 

6  865 

6  351 

13  216 

1235 

1 

1233 

2  468 

• 

5  260 

5  263 

10  523 

2  693 

1  1088 

Antn.  ‘)  2)  4)  5)  fiehe  Seite  GO  und  61. 
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(len  4  Kreifen  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 


.Jahr 


Ehe- 

rcblieli- 

ungen 


Geborene  einfchl.  Totgeborene 


überhaupt 


m. 


w. 


zu  f. 


darunter  unehe¬ 
lich  Geborene 


m. 


w. 


zuf. 


Totgeborene 


in. 


w. 


zuf. 


Geftorbene  einfchl. 
Totgeborene 


m. 


w. 


zuf. 


Geburten- 

iiberfchuß 


über¬ 

haupt 


dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich 


1.  1 

2. 

3.  | 

4-  II 

5.  | 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

{reis. 

1857 

2  294 

6  960 

6  602 

13  562 

1326 

1315 

2  641 

5  563 

5  562 

11125 

2  437 

1040 

1858 

2  479 

7  374 

6  870 

14  244 

1482 

1409 

2  891 

5  687 

5  636 

11  323 

2  921 

1234 

1859  j 

2  472 

7  650 

7  219 

14  869 

1556 

1  555 

3111 

5  878 

5  563 

11441 

3  428 

1656 

1860 

2  707 

7  589 

7  072 

14  661 

1467 

1  442 

2  909 

4  970 

4  653 

9  623 

5  038 

2  419 

1861 

2  641 

7  419 

7  072 

14  491 

1470 

1  408  S 

2  878 

6  452 

6  242 

12  694 

1797 

830 

1862 

3  043 

7  601 

7  245 

14  846 

497 

1490 

2  987 

6  440 

6  333 

12  773 

2  073 

912 

1863 

3  203 

8  078 

7  739 

15  817 

1617 

1  636! 

3  253 

6  096 

5  913 

12  009 

3  808 

1826 

1864 

3196 

8  315 

7  968 

16  283 

609 

1641 

3  250 

6  065 

5  929 

11994 

4  389 

2  039 

1865 

*)■ 

8  220 

7  883 

16  103 

1545 

1583 

3128 

6  976 

6  732 

13  708 

2  395 

1151 

1866 

8  439 

8  038 

16  477 

1599 

1  613 

3  212 

6153 

5  825 

11978 

4  499 

2  213 

1867 

8  536 

7  832 

16  368 

1600 

1  455 

3  055 

6  432 

5  814 

12  246 

4122 

2  018 

1868 

8  273 

7  978 

16  251 

1462 

1344 

2  806 

6  713 

6  410 

13  123 

3128 

1  568 

1869 

8  744 

8  115 

16  859 

1446 

1443 

2  889 

6  867 

6  414 

13  281 

3  578 

1701 

1870 

8  686 

8  503 

17  189 

1326 

1417 

2  743 

6  971 

6  614 

13  585 

3  604 

1889 

1871 

4  352 

8  226 

7  887 

16113 

1015 

1022 

2  037 

359 

245 

604 

6  410 

6  014 

12  424 

3  689 

1873 

1872 

3  894 

8  785 

8  224 

17  009 

992 

952 

1944 

388 

250 

638 

6  255 

5  860 

12  115 

4  894 

2  364 

1873 

3  654 

8  915 

8  468 

17  383 

949 

952 

1*901 

345 

271 

616 

6  384 

6  024 

12  408 

4  975 

2  444 

1874 

3  360 

8  888 

8  310 

17  198 

919 

852  i 

1771 

332 

295 

627 

6  370 

5  984 

12  354 

4  844 

2  326 

1875 

3  220 

8  992 

8  729 

17  721 

882 

951 

1833 

350 

279 

629 

7  116 

6  770 

13  886 

3  835 

1  959 

1876 

3  143 

9  491 

8  644 

18  135 

906 

896 

1802 

373 

280 

653 

6  625 

6  236 

12  861 

5  274 

2  408 

1877 

2  958 

9  135 

8  583 

17  718 

883 

800 

1683 

401 

277 

678 

6  282 

5  753 

12  035 

5  683 

2  830 

1878 

2  745 

8  641 

8  220 2) 

16  861 

869 

769 

1638 

401 

2)298 

699 

6  243 

5  639 2) 

11  882 

4  979 

2  581 

1879 

2  684 

8  720 

8  364 

17  084 

879 

809  | 

1688 

340 

258 

598 

6  448 

6164 

12  612 

4  472 

2  200 

1880 

2  833 

8  427 

8  029 

16  456 

842 

785 

1627 

347 

273 

620 

5  980 

5  632 

11612 

4  844 

2  397 

1881 

2  608 

8  393 

7  880 

16  273 

825 

841 1 

1666 

306 

266 

572 

6125 

5  840 

11965 

4  308 

2  040 
1934 

2  065 
1884 
1775 

2  255 
2109 
1877 
1569 

1 239 
1640 

1  282 

1  495 
1405 

2  195 
2  505 

2  112 
2173 
2  133 

; 

1882 

2  620 

8  264 

7  720 

15  984 

815 

806' 

1621 

339 

250 

589 

6199 

5  786 

11985 

3  999 

1883 

2  525 

8  002 

7  476 

15  478 

768 

745 

1513 

331 

222 

553 

5  726 

5  411 

i  11 137 

4  341 

1884 

2  550 

8  022 

7  399 

15  421 

879 

791 

1670 

306 

240 

546 

5  718 

5  515 

11233 

4  188 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

2  589 

2  485 

2  414 

2  464 

2  473 

2  539 

2  603 

2  631 

2  596 

2  652 

2  807 

2  780 

2  752 
2  844 
2  858 
2918 
6) 

7  596 

7  574 

7  371 

7  288 

7  044 

6  934 

7  250 

7  048 
7192 

6  821 

7  074 

6  963 

6  855 

7  042 

6  984 

7  290 4) 
7  386 

7  063 

6  978 

6  801 

6  359 

6  824 

6  634 

6  725 

6  430 

6  694 

6  757 

6  490 

6  496 

6  614 

14  886 
14  960 
14  434 
14  266 
13  845 

13  293 

14  074 
13  682 
13  917 
13  251 
13  768 
13  720 
13  345 
;  13  538 

13  598 

1 13  49t 
•> 

1 

838 
812 

792 
807 
789 
770 

839 
851 
860 

793 

779 

817 

777 

801 

781 

782 

799 

829 

764 

750 

708 

810 

828 

774 

773 

745 

1  818 

735 

694 

746 

1620 

1611 

1  621 
1571 
1539 
1478 
1649 
1679 
1634 
1566 
1524 
1  635 
1512 
1  495 
1  527 
1  554 
5 ) 

295 
321 

296 
273 
270 
234 
262 
293 
236 
239 
246 
249 

230 

288 

248 

4)258 

232 

228 

205 

213 

180 

200 

211 

190 
164 
209 
217 

191 
198 
180 

553 

553 

524 

478 

483 

414 

462 

504 

426 

403 

455 

466 

421 

486 

428 

454 

ft) 

5  768 
5  480 
5  102 
5194 
5  309 
5  276 
5  220 
5  606 
5  515 
5  265 
4  880 
4  408 
4  591 
4  659 
4  534 

5  515  4) 
5131 

4  954 
5101 

5  232 
5120 
5184 

5  352 

5  230 

5  025 

4  499 

4  252 

4  378 

4  323 

4  481 

11  283 
10  611 
10  056 
10  295 
10  541 
10  396 
10  404 
10  958 
10  745 
10  290 
9  379 
8  660 
!  8  969 

8  982 

9  015 
9  589 

s) 

3  603 

4  349 

4  378 

3  971 

3  304 

2  897 

3  670 

2  724 
3172 

2  961 

4  389 

5  060 
4  376 
4  556 
4  583 

3  902 
5) 
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Die  Bewegung 


(Noch)  A.  3.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  in 


1 

Geborene  einfchl. 

Totgeborene 

Totgeborene 

Geftorbene  einfchl. 
Totgeborene 

Geburten- 

iiberfchuß 

I  J  a  h  r 

Ehe- 

;  fchließ 

- 

überhaupt 

darunter  unehe¬ 
lich  Geborene 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

über- 

dar¬ 

unter 

ungen 

1! 

ui. 

w. 

i 

zuf. 

1 

in. 

w. 

zuf. 

haupt 

weib¬ 

lich 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

II  5- 

1  6. 

1  7- 

8. 

9. 

|  10. 

II  11.  |  12. 

|  13. 

II  14. 

15. 

16. 

1813 

6  655 

6  300 

12  955 

1  618 

656 

1274 

192 

163 

355 

5  718 

5  385 

11 103 

1852 

Donau- 

915 

1814 

6  774 

6  372 

13  146 

691 

648 

1339 

207 

156 

363 

8  088 

7  301 

15  389 

-2  243 

—  929 

1815 

6  895 

6  574 

13  469 

807 

770 

1577 

258 

142 

400 

5  906 

5  485 

11391 

2  078 

1  089 

1816 

7  078 

6  816 

13  894 

794 

730 

1524 

236 

162 

398 

5  904 

5  778 

11  682 

2  212 

1038 

1817 

6  458 

6  071 

12  529 

692 

668 

1360 

210 

140 

350 

7  127 

6183 

13  310 

—  781 

-  112 

1818 

6  079 

5  740 

11819 

599 

539 

1  138 

215 

141 

356 

5  622 

5  483 

11  105 

714 

257 

1819 

7187 

6  738 

13  925 

841 

838 

1679 

246 

169 

415 

5  852 

5  809 

11661 

2  264 

929 

1820 

7  157 

6  806 

13  963 

888 

883 

1771 

249 

202 

451 

5  788 

5  717 

11  505 

2  458 

1089 

1821 

7  224 

6  751 

13  975 

958 

890 

1848 

285 

189 

474 

5  520 

j  5  263 

10  783 

3192 

1488 

1822 

7  312 

6  596 

13  908 

918 

881 

1799 

256 

185 

441 

5  953 

1  5  6S0 

11633 

2  275 

916 

1823 

7  230 

6  814 

14  044 

945 

887 

1832 

-1) 

5  686 

5  411 

11  097 

2  947 

1403 

1824 

7  053 

6  735 

13  788 

876 

899 

1775 

5  621 

5  489 

11110 

2  678 

1246 

1825 

7  109 

6  671 

13  780 

922 

888 

1810 

6  338 

5  631 

11969 

1811 

1040 

1826 

7136 

6  754 

13  890 

956 

886 

1842 

5  822 

5  830 

11652 

2  238 

924 

1827 

7182 

6  827 

14  009 

957 

888 

1845 

* 

5  756 

5  420 

11176 

2  833 

1407 

1828 

7  099 

6  770 

13  869 

904 

865 

1769 

* 

5  662 

5  368 

11030 

2  839 

1  402 

1829 

6  984 

|  6  546 

13  530 

847 

851 

1698 

•• 

* 

5911 

5  890 

11801 

1729 

656 

1830 

7  092 

6  821 

13  913 

842 

884 

1726 

. 

5  786 

5  646 

11432 

2  481 

1 175 

1831 

7  352 

6  924 

14  276 

901 

959 

1860 

. 

5  855 

5  741 

11596 

2  680 

1183 

1832 

7  468 

7  092 

14  560 

1008 

955 

1963 

. 

6  488 

6  391 

12  879 

1681 

701 

1833 

7  672 

7  340 

15  012 

949 

944 

1893 

• 

6  087 

5  968 

12  055 

2  957 

1372 

1834 

9118 

8  202 

17  320 

1 177 

1086 

2  263 

. 

8  993 

8  722 , 

17  715 

—  395 

—  520 

1835 

8  400 

7  846 

16  246 

1  145 

1078 

2  223 

6  381 

6  022 

12  403 

3  843 

1824 

1836 

8  299 

7  998 

16  297 

1056 

1020 

2  076 

*  i 

7  102 

6  805 

13  907 

2  390 

1 193 

1837 

8  407 

7  962 

16  369 

1063 

1039 

2102 

. 

. 

7  275 

7  188 

14  463 

1906 

774 

1838 

2  986 

8  660 

8133 

16  793 

1090 

1052 

2142 

• 

6  914 

6  551 ; 

13  465 

3  328 

1582 

1839 

2  938 

8  490 

8  224 

16  714 

1024 

1086 

2110 

7146 

6  866 

14  012 

2  702 

1358 

1840 

3  040 

8  812 

8  241 

17  053 

1081 

1032 

2  113 

. 

6  934 

6  761 

13  695 

3  358 

1480 

1841 

3  061 

9149 

8  637 

17  786 

1082 

1046 

2  128 

• 

. 

7  754 

7  456 

15  210 

2  576 

1 181 

1842 

3197 

9  276 

8  791 

18  067 

1  165 

i  127 

2  292 

• 

. 

7  858 

7  485 

15  343 

2  724 

1306 

1843 

3  087 

9  350 

8  756 

18  106 

1  142 

1086 

2  228 

. 

7  637 

7  305 

14  942 

3164 

1451 

1844 

3  120 

9154 

8  470 

17  624 

1084 

951 

2  035 

7  216 

6  793 

14  009 

3  615 

1677 

1845 

3  140 

9  348 

8  876 

18  224 

1090 

1063 

2  153 

* 

7  274 

6  838 

14112 

4  112 

2  038 

1846 

2  933 

9  281 

8  755 

18  036 

1  121 

1102 

2  223 

8  048 

7  623 

15  671 

2  365 

1  132 

1847 

2  721 

8  891 

8  258 

17  149 

1034 

1057 

2  091 

. 

7176 

6  686 

13  862 

3  287 

1572 

1848 

2  740 

8  971 

8  243 

17  214 

1032 

980 

2  012 

• 

7  741 

7  542 

15  283 

1931 

701 

1849 

2  933 

9  540 

8  807 

18  347 

1310 

1214 

2  524 

7  683 

7  342 

15  025 

3  322 

1465 

1850 

3124 

9  300 

9  013 

18  313 

1324 

1302 

2  626 

7  260 

6  956 

14  216 

4  097 

2  057 

1851 

2  923 

9  268 

8  474 

17  742 

1  101 

1121 

2  222 

. 

7  406 

7  006 

14  412 

3  330 

1468 

1852 

2  369 

8  536 

8139 

16  675 

1002 

1041 

2  043 

7188 

6  836 

14  024 

2  651 

1303 

1853  i 

2  321 

8  424 

7  854 

16  278 

1051 

1042 

2  093 

7  182 

6  951 

14133 

2  145 

903 

j  1854  i 

1935 

7  896 

7  388 

15  284 

1002 

903 

l  905 

7  174 

6  815  j 

13  989 

1295 

573 

1855 

2  102 

7  658 

7  089 

14  747 

952 

911 

1863 

6  568 

6  386 

12  954 

1793 

703 

1856 

2  185 

8107 

7  763 

1! 

15  870 

173 

1  118 

2  291 

i 

'*  1 

6  690 

6  393 

13  083 

2  787, 

1370 

Anin.  *)  a)  8)  fiehe  Suite  6ü  und  61. 


der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 


II.  67 


den  4  Kreifen  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 


Jahr 

Ehe- 

fchließ- 
j  ungen 

Geborene  einfchl.  Totgeborene 

Totgeborene 

Geftorbene  einfchl. 
Totgeborene 

Geburten- 

überfchuß 

überhaupt 

darunter  unehe¬ 
lich  Geborene 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich 

m. 

w. 

: 

1 

zuf. 

1 

IU.  W.  i  zuf. 

1.  ||  2.  |  8. 

4-  1 

5.  |  6.  |  7.  ||  8.  |  9.  |  10. 

11. 

12.  |  13. 

14.  |  15. 

16. 

Kreis. 


CO 

cn 

2  408 

8  221 

7  855 

16  076 

L  248 

1225 

2  473 

# 

6  863 

6  864 

13  727 

2  349 

991 

1858 

2  532 

8170 

7  794 

15  964 

290 

1236 

2  526 

6  729 

6  824 

13  553 

2  411 

970 

1859 

2  430 

8  473 

7  983 

16  456 

333 

1374 

2  707 

7  256 

6  738 

13  994 

2  462 

1245 

1860 

2  834 

8161 

7  885 

16  046 

1260 

1312 

2  572 

5  895 

5  831 

11  726 

4  320 

2  054 

1861 

2  922 

8160 

7  761 

15  921 

1332 

1310 

2  642 

7  434 

7  284 

14  718 

1203 

477 

1862 

2  820 

8  432 

7  810 

16  242 

1291 

1292 

2  583 

6  672 

6  482 

13  154 

3  088 

1328 

1863 

3  283 

8  611 

8  280 

16  891 

1435 

1417 

2  852 

7  411 

7  270 

14  681 

2  210 

1010 

1864 

3  345 

8  929 

8  325 

17  254 

1492 

1  436 

2  928 

7  213 

6  951 

14  164 

3  090 

1374 

1865 

*)• 

8  782 

8  601 

17  383 

1409 

1456 

2  865 

7  499 

7  278 

14  777 

2  606 

1  323 

1866 

9  166 

8  867 

18  033 

1503 

1461 

2  964 

7  529 

7  268 

14  797 

3  236 

1599 

1867 

9  152 

8  875 

18  027 

1333 

1  359 

2  692 

7  425 

6  823 

14  248 

3  779 

2  052 

1868 

9  295 

9  029 

18  324 

1380 

1366 

2  746 

7  596 

7  358 

14  954 

3  370 

1671 

1869 

9  438 

9  071 

18  509 

276 

1288 

2  564 

7  647 

6  994 

14  641 

3  868 

2  077 

1870 

9  822 

9  258 

19  080 

1373 

1355 

2  728 

8  454 

7  879 

16  333 

2  747 

1379 

1S71 

4  950 

9  653 

9  003 

18  656 

1226 

1196 

2  422 

305 

213 

518 

8  237 

7  638 

15  875 

2  781 

1365 

1872 

4  672 

10  365 

9  419 

19  784 

1201 

1108 

2  309 

326 

206 

532 

8  211 

7  449 

15  660 

4124 

1970 

1873 

4  284 

10  373 

9  939 

20  312 

1 112 

1126 

2  238 

325 

238 

563 

8  467 

7  643 

16110 

4  202 

2  296 

1874 

4  045 

10  583 

10  055 

20  638 

1087 

1020 

2  107 

303 

228 

531 

8  085 

7  358 

15  443 

5195 

2  697 

1875 

3  816 

10  614 

10  205 

20  819 

1102 

1038 

2  140 

329 

244 

573 

8  425 

7  886 

16  311 

4  508 

2  319 

1876 

3  764 

10  762 

10  356 

21 118 

1008 

1056 

2  064 

327 

290 

617 

8  406 

7  848 

16  254 

4  864 

2  508 

1877 

3  472 

10  470 

9  991 

20  461 

996 

943 

1939 

338 

225 

563 

8  410 

7  787 

16  197 

4  264 

2  204 

1878 

3198 

10  504 

9  891 

20  395 

1023 

943 

1966 

343 

283 

626 

8  490 

7  499 

15  989 

4  406 

2  392 

1879 

3  066 

10115 

9  732 

19  847 

995 

952 

1947 

328 

263 

591 

7  976 

7  525 

15  501 

4  346 

2  207 

1880 

3178 

10  125 

-)  9  607 

19  732 

897 

949 

1846 

295 

247 

542 

8149 

7  6662) 

15  815 

3  917 

1941 

188b 

3164 

9  918 

9  404 

19  322 

944 

994 

1  938 

307 

254 

561 

7  702 

7  011 

14  713 

4  609 

2  393 

1882 

3  080 

9  829 

9  331 

19  160 

937 

922 

1859 

320 

265 

585 

7  542 

7  308 

14  850 

4  310 

2  023 

1883 

2  979 

9  372 

9137 

18  509 

929 

923 

1852 

308 

248 

556 

7  338 

6  729 

| 

14  067 

4  442 

2  408 

1884 

2  857 

9  428 

9  228 

18  656 

976 

952 

1928 

315 

254 

569 

7  592 

7  088 

14  680 

3  976 

2140 

1885 

3  069 

9  232 

8  872 

18  104 

937 

959 

1896 

296 

231 

527 

7  409 

7  072 

14  481 

3  623 

1800 

1886 

3  128 

9  082 

8  876 

17  958 

992 

941 

1933 

318 

210 

528 

7  071 

6  764 

13  835 

4123 

2112 

1887 

3  059 

8  948 

8  706 

17  654 

955 

932 

1887 

256 

228 

484 

6  240 

6126 

12  366 

5  288 

2  580 

1888 

3180 

8  739 

8  380 

17119 

941 

920 

1861 

318 

211 

529 

6  925 

6  527 

13  452 

3  667 

1853 

1889 

3  248 

8  863 

8  314 

17  177 

933 

863 

1796 

275 

207 

482 

6  794 

6  418 

13  212 

3  965 

1896 

1890 

3196 

8  506 

8  218 

16  724 

895 

900 

1795 

274 

219 

493 

6  622 

6  356 

12  978 

3  746 

1862 

1891 

3  291 

8  919 

8  393 

17  312 

893 

903 

1796 

270 

191 

461 

6  862 

6  357 

13  219 

4  093 

2  036 

1892 

3  365 

8  708 

8  245 

16  953 

922 

863 

1785 

271 

211 

482 

7190 

6  842 

14  032 

2  921 

1403 

1893 

3  235 

9  012 

8  576 

17  588 

986 

946 

1932 

278 

230 

508 

7  20£ 

6  837 

14  045 

3  543 

1739 

1894 

3  389 

8  743 

8  510 

17  253 

964 

996 

1960 

266 

218 

484 

6  916 

6  413 

13  329 

3  924 

2  097 

1895 

3  447 

8  942 

8  676 

17  618 

899 

903 

1802 

269 

197 

466 

6  722 

6  262 

12  984 

4  634 

2  414 

1896 

3  534 

9  090 

8  861 

17  951 

989 

995 

1984 

310 

223 

533 

6  276 

5  885 

12  161 

5  790 

2  976 

1897 

3  668 

8  906 

8  551 

17  457 

934 

919 

1853 

270 

209 

479 

6  5U 

6  070 

12  584 

4  873 

2  481 

1898 

!  3  627 

9  234 

8  855 

18  089 

932 

911 

1843 

269 

209 

478 

6  3  TJ 

5  782 

12  096 

5  993 

3  073 

1899 

3  872 

9  306 

8  875 

18  181 

921 

904 

1825 

277 

246 

523 

6  04t 

5  667 

11  716 

6  465 

3  208 

1900 

3  852 
B) 

18  059 
5) 

1 

1681 

s) 

' 

502 

5) 

13  140 
5 

4  919 
6) 
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Die  Bewegung 


A.  4.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Stadt- 

(Aus  Akten  des  landesamtlichen  Archivs 


Jahr 

Ebe- 

fchließ- 

ungen 

1 

Geborene 

überhaupt 

einfchl. 

Totgeborene 

Unehelich 

Geborene s) 

Totgeborene 

Geftorbene 

einfchl. 

Totgeborene 

Geburten- 

iiberfchuß 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 
unter 
|  weibl. 

1. 

II  2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1  13. 

II  14. 

|  15. 

16. 

1801 

752 

742 

10 

1802 

946 

622 

324 

1803 

# 

685 

# 

1804 

593 

1805 

. 

771 

. 

1806 

826 

685 

141 

1807 

833 

928 

—  95 

1808 

1809 

194 

866 

734 

132 

1810 

194 

839 

778 

61 

1811 

223 

922 

924 

—  2 

1812 

207 

520 

436 

956 

92 

67 

159 

15 

16 

31 

408 

331 

739 

217 

105 

1813 

163 

454 

422 

876 

51 

59 

110 

22 

17 

39 

434 

338 

772 

104 

84 

1814 

204 

411 

412 

823 

69 

63 

132 

16 

18 

34 

624 

592 

1216 

—  393 

—  180 

1815 

205 

487 

479 

966 

87 

70 

157 

24 

16 

40 

409 

386 

795 

171 

93 

1816 

192 

426 

417 

843 

51 

45 

96 

32 

20 

52 

470 

397 

867 

—  24 

20 

1817 

201 

405 

387 

792 

55 

61 

116 

11 

15 

26 

404 

388 

792 

— 

—  1 

1818 

209 

456 

467 

923 

47 

44 

91 

29 

18 

47 

476 

447 

923 

— 

20 

1819 

219 

569 

500 

1069 

80 

65 

145 

25 

17 

42 

467 

456 

923 

146 

44 

1820 

217 

538 

521 

1059 

86 

80 

166 

25 

21 

46 

467 

430 

897 

162 

91 

1821 

164 

549 

503 

1052 

80 

74 

154 

36 

28 

64 

421 

381 

802 

250 

122 

1822 

180 

437 

400 

837 

50 

40 

90 

26 

14 

40 

462 

426 

888 

—  51 

—  26 

1823 

. 

497 

521 

1018 

58 

71 

129 

. 

409 

430 

839 

179 

91 

1824 

. 

508 

481 

989 

67 

68 

135 

513 

437 

950 

39 

44 

1825 

176 

522 

507 

1029 

70 

69 

139 

43 

457 

448 

905 

124 

59 

1826 

196 

498 

487 

985 

62 

66 

128 

50 

404 

398 

802 

183 

89 

1827 

. 

554 

562 

1 116 

72 

75 

147 

424 

442 

866 

250 

120 

1828 

202 

570 

552 

1  122 

83 

76 

159 

37 

448 

421 

869 

253 

131 

1829 

. 

573 

542 

1  115 

82 

70 

152 

514 

467 

981 

134 

75 

1830 

149 

551 

547 

1098 

84 

65 

149 

495 

470 

965 

133 

77 

1831 

144 

599 

637 

1236 

96 

113 

209 

583 

600 

1  183 

53 

37 

1832 

180 

666 

678 

1344 

82 

110 

192 

• 

46 

406 

540 

946 

398 

138 

1833 

151 

626 

595  1 

1221 

105 

100 

205 

42 

523 

646 

1  169 

52 

—  51 

1834 

15S 

727 

713  1 

1440 

137 

146 

283 

57 

564 

605 

1  169 

271 

108 

1835 

170 

612 

636 

1248 

121 

112 

233 

54 

494 

573 

1067 

181 

63 

18361) 

191 

627 

585  ! 

1212 

119 

111 

230 

53 

673 

618 

1291 

—  79 

—  33 

1837 

209 

793 

828 

1621 

138 

148 

286 

48 

659 

624 

1283 

338 

204 

1838 

228 

602 

582  ! 

1  184 

202 

62 

490 

506 

996 

188 

76 

1839 

264 

673 

605 

1278 

251 

81 

467 

463 

930 

348 

142 

1840 

230 

648 

594 

1242 

275 

81 

541 

506 

1047 

195 

88 

1841 

214 

695 

632 

1  327 

331 

64 

530 

507 

1  037 

290 

125 

1842 

275 

688 

617 

1  305 

284 

534 

517 

1051 

254 

100 

1843 

254 

677 

588 

1  265 

270 

89 

541 

444 

985 

280 

144 

1844 

295 

667 

629 

1  296 

302 

94 

523 

445 

968 

328 

184 

1845 

278 

703 

678 

1  381 

385 

106 

505 

565 

1  070 

311 

113 

1846 

285 

686 

681 

1367 

340 

82 

509 

483 

992 

375 

198 

1847 

312 

706 

673 

1  379 

307 

82 

548 

487 

1  035 

344 

186 

1848 

239 

683 

635 

1318 

306 

113 

510 

545 

1055 

263 

90 

1843 

242 

718 

654 

1372 

327 

520 

493 

1  013 

359 

161 

18o0 

300 

711 

642 

1 

1  353 

391 

495 

484 

979 

374 

158 

,  )  Im  Jahr  1836  ift  der  mit  Uannftatt  verbunden  gewefene  Teil  des  Weilers  Gablenberg  (feit 
1874  Vorltadt)  in  den  Geraeindeverband  von  Stuttgart  aufgenomraen  worden.  —  *)  Die  Ziffern  in  Kurfiv- 
fchrift  find  den  Kirchenregiftern  entnommen  und  beziehen  fich  auf  die  Stadt  Stuttgart  ohne  Vororte. 


der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 
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direktionsbezirk  Stuttgart  im  19.  Jahrhundert. *) 2) 

und  aus  den  Kirchenregiftern  der  Stadt).2) 


Jahr 

1 

Ehe¬ 
fehl  ieß- 

Geborene 

überhaupt 

einfchl. 

Totgeborene 

Unehelich 

Geborene3) 

Totgeborene 

Geftorbene 

einfchl. 

Totgeborene 

Geburten- 

überichuß 

ungen 

m. 

w.  j 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8.  |  9.  | 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  1 

16. 

1851 

1852 

1853 

1854 

1855 

1856 

1857 

1858 

1859 

1860 
1861 
1862 

1863 

1864 

1865 

1866 

1867 

1868 

1869 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

259 

272 

255 

247 

241 

291 

303 

317 ') 

271 

374 

361 

450 

441 

442 
549 
490 
512 
564 
593 
505 

1 169 
1121 
1104 
1069 
1050 
912 

793 
750 
753 
755 
791 
826 

794 
779 
903 
951 
968 
973 

1  060 
1071 
1188 
1091 
1108 

1 189 
1264 
1358 
1454 
1492 
1631 
1607 

6) 

678 

697 

626 

629 

545 

660 

655 

718 

708 

794 

774 

778 

948 

1073 

1056 

1301 

1  152 

1  265 
1412 
1405 
1742 

2  057 

2  205 

2  336 

2  589 

2  511 

2  479 

2  388 

2  384 

2  280 

2  247 
2161 

2  054 

2  095 

2  051 
1947 

2  073 

2  047 

2  026 

2  089 
2173 

2  193 

2  330 
2  269 
2  394 
2  468 
2  619 
2  598' 
2  703 

642 

612 

634 

603 

524 

646 

682 

704 

646 

751 

819 

801 

917 

1031 

1039 

1  246 
1185 
1242 
1262 
1305 
1600 
1911 

2  126 

2  264 

2  437 

2  441 

2  417 

2  242 

2  226 
2112 

2  099 
1953 
1945 

1  9724) 

2  008 
1907 
1911 
1977 

2  006 
1976 

2  079 

2  073 
2147 
2132 

2  229 

2  285 

2  355 

2  526 

2  541 

1  320 

1  309 
1260 
1232 

1  069 

1  306 
1337 

1  422 
1354 
1545 
1593 

1  579 

1  865 

2  104 

2  095 

2  547 

2  337 

2  507 

2  674 

2  710 

3  342 

3  968 

4  331 

4  600 

5  026 

4  952 

4  896 

4  630 

4  610 

4  392 

4  346 
4114 

3  999 

4  067 

4  059 

3  854 

3  984 

4  024 

4  032 

4  065 

4  252 

4  266 
4  477 
4  401 
4  623 
4  753 

4  974 

5  124 
5  244 
5  287 

5) 

. 

345 
318 
354 
329 
350 
326 
304 
343 

346 
340 

346 
288 
310 
334 
366 
336 

366 

347 
354 
322 
354 

367 
393 

391 

392 
440 
461 
422 
426 

# 

* 

* 

327 
316 
350 1 
301 
352 

342 
321 
285 
311 
319 

306 
294 

307 
325 
321 
327 
309 

336 
304 

337 
330 
344 

343 
366 
363 
379 
417 
424 
440 

412 

400 

348 

337 
336 

338 
312 
348 

331 

332 
366 
405*) 
418 
499 
634 
694 
729 
713 
664 
663 
672 
634 
704 
630 
702 
668 
625 
628 

657 
659 
652 
582 
617 
659 
687 
663 
675 

683 

658 

659 

684 
711 
736 
757 
755 
819 
878 
846. 
866 
890 

6) 

88 

96 

110 

138 

132 

98 

109 

110 
101 
112 
100 

88 

79 

93 

101 

98 

83 

85 

82 

72 

68 

85 
105 

93 
110 

81 

86 

94 
86 

92 

104 

96 

107 

110 

88 

86 

81 

88 

78 

68 

67 
72 
61 
66 
87 
81 

74 

72 
53 
64 

73 
90 
72 

75 
82 
85 
75 

68 

107 

129 

122 

152 

146 

141 

150 

180 

200 

206 

245 

242 

186 

195 

191 

189 

190 
168 
155 

151 
154 
167 
185 

164 
159 
154 
125 
132 
158 
195 

165 
185 
163 
171 
169 
154 
182 

5) 

492 

461 

515 

553 

453 

595 

504 

590 

568 

513 

633 

623 

687 

681 

866 

797 

793 

837 

875 

1099 

1405 

1  260 
1458 
1503 
1549 
1730 
1620 
1577 

1  635 
1561 
1495 
1586 

1  432 
1557 
1498 

1  427 
1324 

1  389 

1  499 
1618 
1591 
1650 
1708 
1679 
1673 
1616 
1614 

1  697 
1641 

447 

529 
483 

530 
455 
656 
474 
545 
504 
449 
636 
694 
646 
710 
794 
754 
703 
775 
837 

1061 

1218 

1195 

1250 

1298 

1423 

1433 

1452 

1394 

1467 

1359 

1304 

1  382. 

1  279 

1  3944) 

1345 

1318 

1170 

1253 

1417 

1369 

1403 

1561 

1637 

1461 

1523 

1474 

1459 

1582 

1451 

939 

990 

998 

1  083 
908 
1251 
978 

1  135 
1072 
962 
1269 
1317 

1  333 

1  391 

1  660 
1551 
1496 
1612 

1  712 

2  160 

2  623 

2  455 

2  708 

2  801 

2  972 

3  163 

3  072 

2  971 
3102 

2  920 

2  799 

2  968 

2  711 

2  951 

2  843 

2  745 

2  494 

2  642 

2  916 

2  987 

2  994 

3  211 

3  345 
3140 
3196 

3  090 
3  073 
3  279 

3  092 

i  3  613 
5) 

1 

381 

319 

262 

149 

161 

55 

359 

287 

282 

583 

324 

262 

532 

713 

435 

996 

841 

895 

962 

550 

719 

1513 

1  623 
1799 

2  054 
1789 
1824 
1659 
1508 
1472 

1  547 

1  146 
1288 

1  116 
1216 
1109 
1490 
1382 
1116 

1  078 
1258 
1055 
1132 
1261 
1427 
1663 

1  901 
1845 

2  152 
1674 

ß) 

195 

83 

151 

73 

69 

—  10 
208 
159 
142 
302 
183 
107 
271 
321 
245 
492 
482 
467 
425 
244 
382 
716 
876 
966 

1014 

1008 

965 

848 

759 

753 

795 

571 

666 

578 

663 

589 

741 

724 

589 

607 

676 

512 

510 

671 

.706 

811 

896 

944 

1  090 

-  *)  Im  Jahr  1862  ift  die  LandfsiLci.ammcnfch|i|e  - 

("ÄSTtSStaS?'“-  Jahr’ iX'vrgl.  auoh  »litt.'  des  Statift.  Landesam.s  vom  Jahr  1901  Nr.  7. 
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Die  Bewegung 


A.  5.  Im  erften  Lebensjahr  geflorbene  Kinder  in  den  Jahren  1812  bis  1890. 

(Aus  den  Akten  des  landesamtl.  Archivs;  Wiirtt.  Jahrb.  1874  S.  15;  Wiirtt.  Jahrb.  1872  u.  ff.  Jahrgänge.) 


Jahre 

Abfolutc  Zahlen 

in 

Verhältniswahlen 

3/o  der  Lebendgeborenen  überhaupt 

Neckar¬ 

kreis 

Schvv.- 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

W  iirt- 

tem- 

berg 

Stutt¬ 

gart 

Stadt 

Neckar¬ 

kreis 

Schw.- 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

Stutt¬ 

gart 

Stadt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12-  | 

13. 

1812/66 

30,33 

31,43 

32,13 

42,43  j 

33,99 

27,35 

1812/22 

4169 

3  718 

3  356 

5  240 

16  483 

287 

29,16 

27,65 

31,32 

40,44 

32,06 

32,60 

1846/56 

5  320 

5  315 

4  092 

7  049 

21  776 

374 

30,25 

33,15 

31,51 

44,05 

34,78 

21,39 

1858/66 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

31,90 

34,00 

33,90 

42,90 

35,40 

24,50 

1871 

6  872 

6  339 

4  867 

7  305 

25  383 

921 

31,41 

33,61 

31,38 

40,27 

34,12 

29,13 

1872 

7  073 

6  411 

4  966 

7  579 

26  029 

849 

29,28 

31,94 

30,33 

39,37 

32,60 

22,56 

1873 

7  434 

6  486 

5197 

8  042 

27  159 

1095 

29,49 

32,32 

30,99 

40,72 

33,20 

26,54 

1874 

7  577 

6  048 

5  011 

7  382 

26  018 

1  165 

29,91 

30,84 

30,24 

36,71 

31,88 

26,75 

1875 

7  999 

6  425 

5  591 

8  091 

28  106 

1  254 

29,58 

30,96 

32,71 

39,96 

33,01 

26,21 

1876 

7  846 

6  369 

5  225 

7  828 

27  268 

1  357 

28,67 

31,01 

29,89 

38,18 

31,75 

28,47 

1877 

7148 

5  935 

4  667 

7  395 

25  145 

1212 

26,52 

29,24 

27,38 

37,16 

29,87 

25,78 

1878 

6  599 

5  302 

4  333 

7  253 

23  487 

1  201 

25,72 

27,14 

26,81 

36,69 

28,95 

27,06 

1879 

7  285 

5  499 

4  799 

6  949 

24  532 

1275 

28,40 

28,17 

29,11 

36,09 

30,32 

28,82 

1880 

6  805 

5  205 

4  300 

7  229 

23  539 

1 169 

27,67 

27,77 

27,15 

37,67 

30,04 

27,82 

1881 

6  210 

4  932 

4  344 

6  340 

21  826 

1038 

25, SO 

26,99 

27,67 

33,79 

28,42 

!  24,84 

1882 

5  873 

4  480 

4  020 

6  281 

20  654 

1113 

25,00 

24,68 

26,11 

33,81 

27,32 

28,11 

1883 

5  739 

4  448 

3  869 

5  982 

20  038 

1012 

25,40 

25,72 

25,92 

33,32 

27,54 

i  26,30 

1884 

6  202 

4  897 

3  948 

6  422 

21469 

1  124 

27,14 

27,56 

26,54 

35,51 

29,18 

i  28,73 

1885 

5  538 

4  736 

3  740 

5  799 

19  813 

946 

21,75 

27,10 

26,09 

32,99 

27,61 

24,31 

1886 

5  838 

4  754 

3  808 

5  799 

20199 

913 

26,42 

27,11 

26,43 

33,27 

28,26 

24,88 

1887 

4  709 

3  735 

3  305 

4  766 

16  515 

778 

21,31 

21,81 

23,76 

27,76 

23,49 

20,37 

1888 

5  255 

4  043 

3139 

5  035 

17  472 

845 

24,52 

23,97 

22,77 

30,35 

25,44 

I  21,86 

1889 

5  201 

4  467 

3  241 

5128 

18  037 

936 

24,25 

27,02 

24,26 

30,72 

26,51 

S  24,14 

1890 

4  855 

3  899 

3  012 

4  668 

16  434 

922 

22,79 

23,82 

23,39 

28,76 

24,61 

,  23,40 

1891 

5  343 

4  428 

3  295 

4  884 

17  950 

1  023 

23,87 

25,64 

24,21 

28,98 

25,60 

24,83 

1892 

5  204 

4  223 

3  268 

5  094 

17  789 

1009 

23,46 

24,03 

24,80 

30,93 

25,63 

24,56 

1893 

5  567 

4  218 

3126 

4  759 

17  670 

1016 

24,77 

23,85 

23,17 

27,86 

24,98 

:  23,73 

1894 

4  878 

4  193 

3  030 

4  787 

16  888 

951 

22,03 

24,15 

23,58 

28,55 

24,43 

j  22,45 

1895 

5  576 

4  931 

3  226 

5  025 

18  758 

1096 

24,42 

27,61 

24,23 

29,30 

26,36 

:  24,70 

1896 

4  619 

3  427 

2  655 

4  361 

15  062 

1042 

19,69 

18,64 

20,03 

25,04 

20,77 

!  22,70 

1897 

5  559 

4  556 

2  930 

4  744 

17  789 

1032 

23,65 

24,63 

22,67 

27,94 

24,88 

21,49 

1898 

5  548 

4  495 

2  905 

4  798 

17  746 

1150 

23,03 

24,39 

22,26 

27,24 

24,25 

23,21 

1899 

4  996 

4  095 

2  798 

4  048 

15  937 

1023 

20,32 

22,26 

21,25 

22,92 

21,59 

20,10 

D’fchn. 

1889/98 

5  235 

4  284 

3  069 

4  824 

17  412 

1018 

23,18 

24,40 

23,27 

28,50 

24,78 

23,48 

*)  Die  Zahlen  fiii 

1812/22 

und  184 

1 

6/56  find 

Jahres( 

lurchfchnittszah] 

en. 

1 

der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 
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A.  6.  Überfeeifche  Auswanderung  aus  dem  Königreich  Württemberg  im  19.  Jahrhundert. x) 

(Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik  Band  52  Seite  235;  Monats-  bezw.  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des 
Deutfchen  Reichs  von  1873  an;  Wiirtt.  Jahrb.  1874  S.  37  und  fo  n  ft ;  1900  III.  S.  48.) 

Vorbemerkung:  Die  Maflenauswanderung  diefes  Jahrhunderts  begann  fchon  1802,  in  welchem 
Jahre  —  laut  der  anonym  und  ohne  Angabe  des  Druckorts  1804  erfchienenen  Tendenzfchrift  „Die  Auswan¬ 
derung  der  Schwaben“  —  „die  Auswanderungsfucht  die  Schwaben  wieder  befiel“.  Aber  das  Ziel  der  Nieder- 
laffung  für  die  Malfe  war  damals  weniger  Nordamerika,  wohin  mehr  einzelne  Handwerker,  Fleifcher,  Bäcker 
u.  f.  w.  fich  begaben,  als  Ungarn  und  die  Provinz  Pofen  (1802/03),  Podolien  und  die  Krim  (1803/05):  die 
Maflenauswanderung  hielt  fich  alfo  damals  noch  an  die  kontinentalen  Grenzen.  Von  1871  an  ftellen  die 
Zahlen  nur  die  überfeeifche  Auswanderung  dar. 


Jahre 

Zahl  der 

Aus¬ 

wanderer 

überhaupt 

Davon 

detten 

wan- 

nach 

Jahre 

Zahl  der 
Aus¬ 
wanderer 
überhaupt 

Davon 

derten 

wan- 

naeh 

Jahre 

Zahl  der 
Aus- 

wanderer 

überhaupt 

Davon  wun¬ 
derten  nach 

den  Ver¬ 
einigten 
Staaten 
von 

Amerika 

fon- 

ftigen 

Ländern 

den  Ver¬ 
einigten 
Staaten 
von 

Amerika 

fon- 

ftigen 

Ländern 

den  Ver¬ 
einigten 
Staaten 
von 

Amerika 

fon- 

ftigen 

Ländern 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1815/18 

20  000 

1864/67 

21000 

1885 

5104 

4  995 

109 

1818/22 

6  000 

1867/70 

22  000 

. 

. 

1886 

3  717 

3  563 

154 

1822/25 

5  000 

1871 

4  765 

4  732 

33 

1887 

6  018 

5  929 

89 

1825/28 

5  500 

1872 

5  497 

5  447 

50 

1888 

6  445 

6  310 

135 

1828/31 

10  500 

1873 

4  651 

4  622 

29 

1889 

5  629 

5  481 

148 

1831/34 

20  000 

1 

1874 

2  003 

1992 

11 

1890 

5  987 

5  862 

125 

1834/37 

5  000 

1875 

1292 

1256 

36 

1891 

6182 

6  086 

96 

1837/40 

13  000 

1876 

1061 

1038 

23 

1892 

5  728 

5  606 

122 

1840/43 

12  000 

1877 

1032 

1000 

32 

1893 

5  401 

5  203 

198 

1843/46 

6  000 

1878 

1 134 

1080 

54 

1894 

2  343 

2  227 

116 

1846/49 

25  000 

1879 

1970 

1926 

44 

1895 

2  398 

2  300 

98 

1849/52 

67  000 

1880 

8  716 

8  692 

24 

1896 

2121 

1  988 

133 

1852/55 

70  000 

1881 

11470 

11  450 

20 

1897 

1401 

1  293 

108 

1855/58 

16  000 

1882 

9  927 

9  859 

68 

1898 

1151 

1060 

91 

1858/61 

15  000 

1883 

9  792 

9  693 

99 

1899 

1250 

1 135 

115 

1861/64 

14  000 

1884 

7  797 

7  697 

100 

1900 

1 160 

1 126 

34 

A.  7.  Die  Todesfälle  an  Infektionskrankheiten  in  Württemberg  1873  bis  1899. 2) 

(Med.-Ber.  von  Württemberg,  herausgegeben  von  dem  K.  Medizinalkollegium,  tiir  das  Jahr  lbJ8  S.  5.) 


Jahr- 

gang 


Gebo- 

11  rene2) 


1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


Ge¬ 
tto  r- 
bene 2) 


ein  fehl.  Tot¬ 
geborene2) 


84  928 
84  873 

88  396 

89  224 
87  402 
84  337 
83  971 
81  420 
79  729 
78  427 

75  456 

76  454 
74  532 
74  264 
72  828 

71  165 

70  458 
69  089 

72  489 
71826 

73  091 

71  376 

73  559 

74  964 
73  800 

75  591 

76  193 


3. 


61591 
61104 
64  480 
63  508 
61  865 

59  593 

60  798 
59  396 
57  313 
56  542 

53  597 
56  124 

55  798 
52  915 

48  388 
52  323 

54  402 

51  571 

52  368 
54  346 

56  303 
52  S82 
50  902 

46  443 

49  657 
!  48  881 

47  597 


Darunter  (Sp.  3) 


0> 

tsD 

o 


Todesfälle  an  Infektionskrankheiten 


3138 
3  253 
3  264 
3  330 
3  215 
3  214 
3  057 
3  056 
2  926 
2  818 
2  693 
2  872 
2  766 
2  788 
2  524 
2  484 
2  422 
2  309 
2  368 
2  419 
2  359 
2  253 
2  403 
2  454 
2  299 
2  414 
2  383: 


Malern 

Keuchhuft. 

Scharlach 

Diphther. ! 

Pocken 

Typhus 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

407 

493 

452 

217 

55 

666 

!  403 

521 

1171 

434 

6 

678 

;  269 

824 

1539 

619 

6 

663 

1  005 

961 

1282 

836 

1 

543 

1  582 

543 

1480 

1314 

4 

418 

59 

345 

948 

1427 

— 

460 

126 

988 

538 

1385 

— 

416 

396 

855 

591 

1751 

11 

368 

414 

387 

1231 

1639 

7 

454 

385 

595 

809  1  538 

13 

449 

195 

724 

323 

821 

70 

453 

538 

893 

307  1  461 

23 

334 

158 

628 

319  1  781 

— 

315 

57 

525 

372 

1368 

2 

382 

i  387 

423 

300 

940 

— 

251 

1  723 

500 

393 

983 

1 

219 

i  457 

753 

583 

1980 

— 

185 

1  266 

660 

506 

1778 

— 

156 

263 

527 

648 

2  303 

— 

235 

614 

585 

813 

3  659 

— 

237 

428 

646 

570 

4  477 

2 

245 

561 

953 

377  4  069 

— 

215 

291 

593 

213  1777 

— 

189 

331 

492 

134  1  285 

— 

152 

530 

968 

217  946 

— 

155 

,  353 

634 

175 

994 

— 

131 

74  685 

170  1  049 

118 

Ruhr 

Malaria 

Cholera 

Lyfla 

13 

ff 

CC 

J- 

& 

Si 

s 

Rotz 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16J 

642 

10 

127 

2 

_ 

_ 

553 

3 

— 

2 

2 

— 

367 

1 

— 

— 

— 

— 

226 

15 

— 

3 

— 

— 

150 

5 

— 

1 

— 

— 

83 

6 

— 

1 

1 

— 

27 

12 

— 

— 

— 

— 

45 

7 

— 

— 

— 

— 

28 

— 

— 

— 

— 

1 

29 

4 

— 

— 

1 

— 

7 

— 

— 

— 

4 

2 

31 

— 

— 

— 

1 

— 

33 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

— 

— 

— 

— 

1 

19 

— 

— 

— 

— 

1 

11 

— 

— 

— 

2 

— 

4 

1 

— 

— 

1 

— 

15 

— 

— 

— 

1 

— 

30 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

2 

— 

— 

5 

-r— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

c 

&> 

c 

'E 

Eh 


Für 

Stuttgart 


-4-J 

s 

cC 

A  d 

C  'Z  0 

g 

2  rj  >- 

Ä  G3 

4gQ 

.  :CJ  O 

*  03 
.2  §> 

R  2 

a-g  s 

. 

u 

0 

d  2 
ft  K  V 

c  03  03 

:f!  2 

•r-.  <D  M 

s  * 

*03  ©  "" 

0  'O 

|  18. 

19. 

20. 

21. 

3  071 

4,99 

10,2 

520 

3  773 

6,17 

9,4 

651 

4  288 

6,65 

9,3 

703 

4  872 

7,67 

10,0 

646 

4  497 

7,27 

10,3 

847 

3  330 

5,59 

9,6 

873 

3  394 

5,75 

8,1 

668 

4  019 

6,77 

10,2 

797 

4161 

7,26 

9,6 

641 

3  823 

6,76 

10,0 

831 

2  599 

4,85 

9,7 

652 

13  588 

6,39 

10,3 

533 

3  234 

5,80 

9,5 

711 

2  722 

5,15 

9,9 

738 

2  321 

4,80 

8,5 

546 

2  832 

5,41 

8,7 

672 

13  964 

7,29 

9,0 

781 

[3  382 

6,55 

8,9 

564 

4  008 

7,65 

9,0 

595 

5  911 

10,88 

9,6 

679 

6  370 

11,31 

10,1 

582 

j6  183 

11,69 

9,9 

698 

3  066 

6,02 

9,3 

701 

2  401 

5,17 

9,5 

744 

2  816 

5,67 

10,2 

655 

2  288 

4,92 

10,7 

693 

2  097 

4,64 

10,4 

669 

*)  Vrgl.  auch  die 
JaLrb.  1900  Ablchnitt  II.  6 


überfeeifche  Auswanderung 
und  7  Seite  46/48.  —  2)  Siehe 


aus  Württemberg 
Anmerkung  3  zu 


1871/1900,.  Heft  III  der  Wiirtt. 
der  lolgenden  Ueberficht  8. 
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Die  Bewegung 


A.  8.  Die  Todesurfaclien  in  Württemberg 

(Medizinalberichte  von  Württemberg  1892 — 1898; 


Jahre 

Le- 

bend- 

ge- 

boren 

4) 

Tot- 

ge¬ 

boren 

*) 

Ge¬ 

ftor¬ 

bene 

aus- 

fchl. 

Tot- 

gebo¬ 

rene2) 

Davon  find 
behandelt 
von 

Von  den  Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarben  an 

Diph¬ 

therie 

ein¬ 
fehl . 

Krupp 

Keuch- 

huften 

Schar¬ 

lach 

Ma- 

forn 

Ty¬ 

phus 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lungen 

(Lungen- 

fchwind- 

fucht) 

Tu- 

ber- 

ku- 

lofe 

an¬ 

derer 

Or¬ 

gane 

Lungen¬ 

ent¬ 

zündung 

(krup- 

pöfe) 

_ 

appro¬ 

bierten 

Ärzten 

Wund¬ 

ärzten 

und 

nicht 

appro¬ 

bierten 

Perf. 

1.  1 

2- 

3.  |  4. 

5. 

6- 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Württcm- 

1899») 

[73  810 

2  383 

45  213 

28  685 

1  049 

685 

170 

74 

118 

4  319 

550 

|  3  435 

1898  ^ 

73  176 

2  414 

46  384 

26  221 

2  306 

994 

634 

175 

353 

131 

3  811 

824 

2  754 

1897 

71  501 

2  299 

47  345 

;27  619 

2  555 

946 

968 

217 

530 

155 

4  072 

797 

3  014 

1896 

72  510 

2  454 

43  960 

25  986 

2  182 

1  285 

492 

134 

331 

152 

4  070 

753 

2  841 

1895 

71  156 

2  403 

48  512 

[26  943 

2  478 

1777 

593 

213 

291 

189 

4141 

820 

2  692  | 

1894 

69  128 

2  253 

50  607 

29  595 

2  938 

4  069 

953 

377 

561 

215 

4  322 

725 

3  738 

1898 

170  732 

2  359 

53  856 

30  503 

3  214 

4  477 

646 

570 

428 

245 

4  076 

697 

4  026 

1892 

69  407 

2  419 

51  853 

28  067 

2  963 

3  659 

585 

813 

614 

237 

|  4  035 

764 

j  3  426 

Neckar- 


1899  11 

24  582 

821 

14  0171 

9  709 

298 

147 

72 

33 

34 

1429 

275 

988 

1898  | 

24  079 

871 

14  684 

9  359 

609 

328 

180 

48 

169 

21 

1357 

340 

925 

1897 

23  504 

804 

14  725 

9  545 

572 

257 

230 

60 

210 

33 

1359 

332 

902 

1896 

23  457 

840 

13  629 

8  936 

592 

330 

166 

38 

224 

42 

1287 

317 

1  007 

1895 

22  834 

851 

14  702 

9187 

645 

453 

162 

36 

80 

39 

1401 

354 

861 

1894 

22  145 

758 

15  019 

10150 

681 

1156 

275 

90 

150 

76 

1427 

318 

1 113 

1893 

22  472 

805 

17  152 

10  831 

836 

1471 

218 

150 

269 

59 

1336 

297 

1353 

1892 

22  186 

831 

15  566 

9  224 

932 

1324 

172 

134 

262 

57 

1350 

276 

Sei 

1058 

warzwald* 

1899 

18  400 

611 

11  416 

6  853 

327 

217 

46 

19 

24 

1025 

67 

1028 

1898 

18  401 

573 

11602 

5  785 

587 

292 

201 

37 

84 

46 

837 

124 

749 

1897 

18  095 

595 

11950 

6  291 

639 

295 

287 

34 

184 

48 

865 

120 

888 

1896 

18  381 

615 

10  512 

5  642 

515 

399 

65 

21 

30 

33 

920 

117 

748 

1895 

17  857 

631 

12  366 

5  880 

638 

547 

161 

80 

83 

47 

957 

117 

791 

1894 

17  361 

608 

12  852 

6  775 

758 

1236 

269 

106 

144 

34 

921 

123 

1065 

1893 

17  689 

620 

12  903 

6  722 

797 

1 115 

181 

68 

64 

54 

878 

105 

1122  | 

1892 

17  572 

602 

12  366 

6  446 

718 

864 

172 

202 

120 

55 

822 

161 

868 

Jagft- 

1899 

13  170 

428 

8  587 

5135 

144 

158 

28 

13 

36 

791 

82 

684 

1898 

13  046 

488 

8  506 

4  712 

441 

198 

128 

62 

58 

26 

739 

133 

536 

1897 

12  924 

421 

8  563 

5  044 

559 

184 

142 

48 

69 

29 

822 

125 

584 

1896 

13  254 

466 

8  198 

4  858 

301 

242 

94 

44 

17 

38 

828 

101 

521 

1895 

13  313 

455 

8  942 

4  895 

475 

316 

129 

54 

77 

39 

812 

117 

516 

1894 

12  848 

403 

9  895 

5  684 

612 

744 

186 

123 

149 

66 

932 

92 

890 

1893 

13  491 

426 

10  323 

i  5  827 

670 

887 

84 

140 

51 

73 

850 

115 

823 

1892 

13  178 

504 

10  527 

!  5  540 

489 

685 

83 

334 

60 

47 

871 

147 

793 

Donan- 

1899 

17  658 

523 

11 193 

6  988 

280 

163 

24 

9 

24 

1074 

126 

735 

1898 

17  650 

482 

11  592 

6  365 

669 

176 

125 

28 

42 

38 

878 

227 

544 

1897 

16  978 

479 

12  107 

6  739 

785 

210 

309 

75 

67 

45 

1026 

220 

640 

1896 

17  418 

533 

11621 

6  550 

774 

314 

167 

31 

60 

39 

1035 

218 

565 

1895 

17  152 

466 

12  502 

6  981 

720 

461 

141 

43 

51 

64 

971 

232 

524 

1894 

16  769 

484 

12  841 

6  986 

887 

933 

223 

58 

118 

39 

1042 

192 

670 

1893 

17  080 

508 

13  478 

7  123 

911 

1  004 

163 

212 

44 

59 

1012 

180 

728 

1892 

16  471 

482 

13  394 

6  857 

824 

786 

158 

143 

172 

78 

992 

180 

707 

*)  P'e  >n  diefer  Tabelle  erfcheinenden  Ziffern  der  Bewegung  der  Bevölkerung  (Geborene, 
Geftorbene,  lotgeborene)  lind,  foweit  die  im  Medizinalbericht  veröftentlichten  Zahlen  von  den  im 
Statift.  Landesamt  auf  Grund  der  Standesamtsregifter  gewonnenen  abweichen,  nach  den 
letzteren  abgeändert.  —  )  Die  Zahl  der  Geftorbenen  ilt  hier,  mit  Rückfieht  auf  die  folgenden 
Spalten,  welche  die  Gliederung  der  Spalte  4  nach  Todesurfaclien  enthalten,  dem  Medizinalbericht 
unverändert  entnommen  worden.  Etwaige  Differenzen  zwifchen  diefen  Zahlen  und  denen  in  den 
Württ.  Jahrbüchern  rühren  daher,  daß  für  letztere  die  Standesamtsregifter,  für  erftere  die  Leichen 


der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 
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in  den  Jahren  1892  bis  1899. 3) 

Wiirtt.  Jahrbücher  1892 — 1899. 


Yon  den  Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarben  an 


fonftigen 

entzünd¬ 

lichen 

Krank¬ 

heiten 

der 

Atmungs¬ 

organe 


Magen- 

und 

Darm¬ 

katarrh 

und 

Atro¬ 

phie 

(der 

Kinder) 


Kind¬ 

bett¬ 

fieber 


andern 
Folgen 
der 
Ent¬ 
bindung 
oder  des 
Kind¬ 
betts 


ange¬ 
borener 
Lebens¬ 
feh  wache 
im  erften 
Lebens¬ 
monat 


15. 


bei’g. 

8  367 
2  557 
2  771 
2  304 

2  435 

3  228 
3  310 
3  622 

kreis. 

1148 
895 
1049 
832 
798 
1137 
1237 
1164 

kreis. 

817 

599 
635 
408 
515 
735 
719 
746 

kreis. 

665 
467 
490 
451 
460 

600 
534 
714 


kreis. 


16.  | 

17.  | 

18.  1 

19.  | 

20. 

8  452 

98 

133 

2  013 

2  821 

10  485 

128 

159 

2  012 

3  290 

9  762 

116 

140 

1677 

3  071 

7  819 

118 

170 

1718 

3117 

11 129 

146 

151 

1562 

3  353 

8  262 

174 

173 

1459 

3  158 

9  815 

181 

168 

1  467 

3  350 

9  623 

192 

183 

1474 

3119 

2  614 

32 

33 

628 

756 

3  507 

32 

48 

610 

829 

3  360 

31 

40 

555 

798 

2  464 

28 

46 

529 

840 

3  594 

39 

45 

486 

853 

2  435 

52 

47 

444 

846 

3  224 

49 

54 

439 

881 

2  982 

48 

50 

441 

820 

2  092 

21 

39 

404 

752 

2  321 

44 

35 

339 

784 

1  912 

34 

41 

269 

787 

1  542 

31 

40 

276 

755 

2  479 

38 

37 

256 

868 

1697 

46 

58 

244 

772 

1959 

39 

35 

246 

815 

1876 

48 

41 

266 

677 

I  1 531 

1  20 

30 

401 

532 

1  551 

25 

34 

391 

597 

1  460 

23 

30 

282 

531 

1166 

36 

33 

299 

533 

1  750 

38 

31 

294 

553 

1342 

33 

30 

265 

544 

1  622 

51 

38 

271 

650 

1667 

47 

51 

283 

658 

Alters- 

fchw. 

(im 

Alter 

von 

60 

Jahren 

und 

darüber) 

~2lT 


Ver¬ 

un¬ 

glück- 

ung 

227 


Selbft- 

mord 

— 237 


fonft 

be¬ 

nannten 

Krank¬ 

heiten4) 


Todes- 
ur fache 
nicht 
an¬ 
gegeben 


Jahre 


24. 


25.  1. 


737 

596 

597 
613 
662 
756 
820 
998 


2  215 
3106 

3  030 

2  647 

3  306 

2  788 

3  010 
3  098 


25 

27 

28 
23 
31 
43 
42 
49 


31 

42 

29 

51 

38 

38 

41 

41 


580 

672 

571 

614 

526 

506 

511 

484 


781 

1080 

955 

989 

1079 

996 

1004 

964 


4  152 
4  091 
4  240 
4  257 
4  205 
4  323 
4  995 
4  764 


1042 
1  092 
1  059 
1  082 
1  020 
1007 
1  288 
1174 


1138 
1143 
1190 
1227 
1 162 
1 189 
1379 
1288 


926 

789 

887 

887 

869 

943 

1024 

1040 


1046 
1067 
1104 
1061 
1154 
1  184 
1304 
1262 


752 

735 

675 

617 

704 

698 

647 

715 


228 

215 

213 

213 

221 

209 

188 

195 


167 

201 

187 

130 

183 

165 

157 

185 


346 

364 

323 

363 

340 

322 

332 

349 


141 

170 

138 

139 
145 
128 
143 
137 


65 

75 
74 

76 
68 
73 
59 
76 


12  538 

12  345 

13  297 

12  996 

13  334 
13  385 
13  977 
13  050 


4  051 
3  743 
3  959 
3  868 
3  974 

3  999 

4  366 
3  807 


3121 
3  365 
3  718 
3  493 
3  727 
3  678 
3  644 
3  498 


141 

542 

574 

423 

437 

465 

449 

629 


68 

175 

140 
177 

141 
110 
130 
115 


47 

326 

382 

201 

250 

297 

264 

401 


155 

56 

2  315 

20 

141 

45 

2  563 

23 

110 

48 

2  675 

24 

107 

62 

2  730 

19 

124 

51 

2  691 

21 

137 

44 

2  758 

17 

139 

56 

2  891 

24 

141 

53 

2  815 

38 

202 

84 

3  051 

6 

178 

74 

2  674 

18 

165 

63 

2  945 

28 

167 

96 

2  905 

26 

176 

76 

2  942 

25 

187 

77 

2  950 

41 

163 

74 

3  076 

31 

194 

83 

2  930 

75 

1899 

1898 

1897 

1896 

1895 

1894 

1893 

1892 


1899 

1898 

1897 

1896 

1895 

1894 

1893 

1892 


1899 

1898 

1897 

1896 

1895 

1894 

1893 

1892 


1899 

1898 

1897 

1896 

1895 

1894 

1893 

1892 


1899 

1898 

1897 

1896 

1895 

1894 

1893 

1892 


fchanregifter  maßgebend  find.  -  •)  Die  Statiftik  der 

vom  29?  Dez.  1891,  lleg.BI.  S.  333.  worden.  Verfügung 

amt  aus  den  für  diefen  Zweck  eilve'tert®°  ®  oqq  ‘  -n  T)ie°  vorsrekom menen  Fälle  von  Infektions- 
der  Minifterien  vom  13.  Dez.  1898,  Reg.BI.  S.  2,  8-  Ueberficht  A.  8  nicht  befonders  auf- 

krankheiten,  fiehe  Ueberficht  A.  7  Seite  71,  lind,  ^  und  Rotz. 

geführt  wurden,  hier  zugerechnet.  Es  find  dies  Pocken,  Kutn, 
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Diu  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1899. 


B.  1.  l)ie  Ehefchüeßungen,  die  Geborenen  und 

a)  Nach 


0  b e r ä  mter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

i 

L  e  b  e  n  d  g 

c  b  o  r  e  n  e 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

W. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5 

6. 

7. 

8.  1 

9. 

10.  1 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  .  . 

208 

474 

415 

46 

49 

520 

464 

29 

13 

3 

1 

32 

14 

Befigheim  .  .  . 

192 

456 

412 

34 

29 

490 

441 

20 

8 

2 

— 

22 

8 

Böblingen  .  .  . 

213 

430 

418 

40 

38 

470 

456 

10 

11 

2 

— 

12 

11 

Brackenheim  .  . 

178 

357 

302 

28 

16 

385 

318 

8 

7 

1 

— 

9 

7 

Cannftatt  .  .  . 

496 

908 

908 

72 

78 

980 

986; 

34 

25 

5 

2 

39 

27 

Eßlingen  .... 

447 

828 

754 

60 

78 

888 

832 

25 

18 

2 

4 

27 

22 

Heilbronn  .  .  . 

614 

1050 

1031 

102 

80 

1  152 

1 111 1 

40 

34 

5 

4 

45 

38 

Leonberg  .  .  . 

260 

534 

469 

58 

48 

592 

517 

17 

17 

1 

2 

18 

19 

Ludwigsburg  .  . 

402 

778 

812 

90 

67 

868 

879 1 

25 

28 

1 

5 

26 

33 

Marbach  .... 

170 

416 

392 

46 

36 

462 

428 

23 

15 

3 

1 

26 

16 

Maulbronn  .  .  . 

175 

397 

360 

50 

35 

447 

395 

11 

15 

4 

— 

15 

15 

Neckarfulm  .  .  . 

156 

498 

474 

27 

34 

525 

508 

10 

8 

1 

1 

11 

9 

Stuttgart,  Stadt  . 

1631 

2  205 

2  047 

412 

426 

2  617 

2  473 

72 

54 

14 

14 

86 

68 

Stuttgart,  Amt .  . 

451 

980 

930 

79 

84 

1059 

1  014 

48 

22 

6 

3 

54 

25 

Vaihingen  .  .  . 

131 

302 

320 

32 

39 

334 

359 

9 

8 

1 

— 

10 

8 

Waiblingen  .  .  . 

212 

419 

361 

31 

29 

450 

390 

13 

11 

2 

3 

15 

14 

Weinsberg  .  .  . 

199 

344 

344 

38 

46 

382 

390 

21 

16 

1 

2 

22 

18 

Ncckarkrcis  .  .  . 

6135 

11  376 

10  749 

1  245 

1212 

12  621 

11  961 

415 

310 

54 

42 

469 

352 

Balingen  .... 

282 

641 

590 

74 

48 

715 

638 

31 

12 

2 

3 

33 

15 

Calw . 

205 

397 

411 

37 

54 

434 

465 

24 

14 

3 

1 

27 

15 

Freudenftadt  .  . 

229 

560 

534 

46 

43 

606 

577 

17 

17 

2 

2 

19 

19 

Herrenberg  .  .  . 

173 

373 

411 

42 

45 

415 

456 

19 

12 

2 

_ 

21 

12 

Horb . 

121 

342 

322 

13 

23 

355 

345 

10 

3 

— 

— 

10 

3 

Nagold  .... 

183 

413 

360 

42 

32 

455 

392 

17 

17 

4 

2 

21 

19 

Neuenbürg  .  .  . 

268 

474 

511 

46 

63 

520 

574 

24 

22 

2 

3 

26 

25 

Nürtingen  .  .  . 

266 

457 

457 

36 

41 

493 

4981 

21 

10 

3 

_ 

24 

10 

Oberndorf  .  .  . 

259 

599 

534 

38 

4L 

637 

575 

14 

3 

— 

2 

14 

5 

Reutlingen  .  .  . 

349 

836 

748 

68 

58 

904 

806 

23 

19 

2 

1 

25 

20 

Rottenburg  .  .  . 

218 

439 

465 

36 

28 

475 

493 

11 

6 

2 

1 

13 

7 

Rottweil  .... 

309 

719 

648 

41 

47 

760 

695 

25 

19 

— 

_ 

25 

19 

Spaichingen .  .  . 

115 

287 

288 

15 

12 

302 

300  1 

3 

8 

— 

_ 

3 

8 

Sulz . 

123 

289 

283 

31 

24 

320 

307, 

19 

10 

1 

_ 

20 

10 

Tübingen  .  .  . 

284 

633 

566 

149 

179 

782 

745 

30 

18 

8 

8 

38 

26 

luttlingen  .  .  . 

239 

558 

578 

41 

27 

599 

605 

19 

10 

1 

— 

20 

10 

Urach  . 

272 

552 

518 

42 

45 

594 

563 

27 

17 

2 

3 

29 

20 

Schwarzwaldkreis  . 

3  895 

8  569 

8  224 

797 

810 

9  366 

9034 

334 

217 

34 

26 

368 

243 

Aalen . 

280 

546 

509 

45 

44 

591 

553 

22 

15 

1 

1 

23 

lO 

Crailsheim  .  .  . 

183 

369 

354 

72 

60 

441 

414 

17 

7 

3 

2 

20 

9 

El  Iwangen  .  .  . 

187 

453 

448 

26 

39 

479 

487 

12 

18 

_ 

1 

12 

19 

Gaildorf  .... 

166 

344 

322 

60 

63 

404 

385 

5 

11 

1 

3 

6 

14 

Gerabronn  .  .  . 

173 

316 

330 

57 

65 

373 

3951 

13 

10 

1 

4 

14 

14 

Gmünd  .... 

307 

675 

656 

41 

45 

716 

701 

29 

12 

2 

2 

31 

14 

Hall . 

205 

402 

391 

44 

44 

446 

435 

14 

10 

_ 

2 

14 

12 

Heidenheim  .  .  . 

335 

622 

600 

133 

104 

755 

7041 

23 

17 

8 

3 

31 

20 

Kiinzelsau  .  .  . 

174 

392 

360 

45 

23 

437 

383 

21 

14 

5 

_ 

26 

14 

Mergentheim  .  . 

160 

350 

347 

37 

31 

387 

378 

14 

12 

1 

_ 

15 

12 

Neresheim  .  .  . 

134 

350 

322  ! 

32 

34 

382 

356 

6 

6 

1 

6 

7 

Oehringen  .  .  . 

206 

409 

343 

5? 

64 

463 

407 

16 

8 

4 

1 

20 

9 

Schorndorf  .  .  . 

176 

437 

425 

43 

48 

480 

4731 

19 

12 

19 

12 

Welzheim  .  .  . 

172 

316 

3011 

66 

62 

382 

363 

u 

8 

— 

—  I 

11 

8 

Jagftkreis .  .  .  . 

2  858 

5  981 

5  708 

755 

726 

6  736 

6  434 

222 

160 

26 

20 

248 

180 

')  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ()  die  Zahl  der  Drillingsgeburten  an; 
hei  978  Zwillingsgeburten  find  32(Jmal  nur  Knaben,  314mal  nur  Mädchen  und  339mal  1  Knabe  und 
1  Mädchen  geboren  worden.  Bei  12  Drillingsgeburten  find  lmal  3  Knaben,  2ma!  je  3  Mädchen,  4mal  je 
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Geftorbenen  fowie  der  Geburteiiüberfcluiß. 

Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 


Darunter 

von 

M  e  h  r  g  e  b  u  r  t  e  n 


Geftorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 


Geburten- 

überfchuß 


m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.  *) 

m. 

1 

zu  f. 

• 

m. 

w. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22.  | 

23. 

24. 

25. 

552 

478 

1030 

8 

10 

18 

334 

308 

642 

218 

170 

512 

449 

961 

14 

12 

26 

311 

282 

593 

201 

167 

482 

467 

949 

8 

8 

16 

300 

307 

607 

182 

160 

394 

325 

719 

17 

15 

32 

196 

225 

421 

198 

100 

1019 

1013 

2  032 

23 

15 

38 

621 

531 

1  152 

398 

482 

915 

854 

1769 

27 

24 

51  0 

446 

432 

878 

469 

422 

1 197 

1  149  1 

2  346 

33 

18 

51  (‘) 

751 

652 

1  403 

446 

497 

610 

536 

1146 

22 

16 

38 

379 

354 

733 

231 

182 

894 

912 

1806 

19 

31 

50 

542 

498 

1  040 

352 

414 

488 

444 

932 

17 

11 

28 

271 

236 

507 

217 

208 

462 

410 

872 

12 

6 

18 

290 

266 

556 

172 

144 

536 

517 

1053 

16 

18 

34 

318 

291 

609 

218 

226 

2  703 

2  541 

5  244 

53 

52 

105  C1) 

1  641 

1451 

3  092 

1062 

1090 

1  113 

1039 

2152 

27 

17 

44 

578 

534 

1  112 

535 

505 

344 

367 

711 

11 

16 

27  (l) 

240 

231 

471 

104 

136 

465 

404 

869 

9 

7 

16 

267 

289 

556 

198 

115 

404 

408 

812 

13 

7 

20 

234 

233 

467 

170 

175 

13090 

12  313 

25  403 

329 

283 

612  (4) 

7  719 

7120 

14  839 

5371 

5193 

748 

653 

1401 

14 

18 

32 

486 

445  i 

931 

262 

208 

461 

480 

941 

19 

24 

43  (>) 

336 

318 

654 

125 

162 

625 

596 

1221 

19 

11 

30 

337 

347 

684 

28'S 

249 

436 

468 

904 

11 

11 

22 

319 

354 

673 

117 

114 

365 

348 

713 

8 

14 

22 

236 

237 

473 

129 

111 

476 

411 

887 

8 

14 

22 

279 

285 

564 

197 

126 

546 

599 

1  145 

11 

23 

34 

409 

356 

765 

137 

243 

517 

508 

1  025 

14 

12 

26 

310 

286 

596 

207 

222 

651 

580 

1231 

10 

16 

26 

364 

331 

695 

287 

249 

929 

826 

1755 

11 

25 

36 

572 

563 

1 135 

357 

263 

488 

500 

988 

20 

10 

30 

367 

312 

679 

121 

188 

785 

714 

1499 

23 

28 

51  H 

464 

437 

901 

321 

277 

305 

308 

613 

9 

10 

19  (*) 

200 

221 

421 

105 

8  i 

340 

317 

657 

4 

10 

14 

214 

214 

428 

126 

103 

820 

771 

1591 

23 

23 

46 

454 

439 

893 

366 

332 

619 

615 

1  234 

16 

16 

32 

m 

376 

805 

190 

239 

623 

583 

1206 

15 

19 

34 

365 

365 

730 

258 

218 

9  734 

9277 

19011 

235 

284 

519  (3) 

6141 

5  886 

12  027 

3  593 

3  391 

614 

569 

1  183 

21 

18 

39  (l) 

366 

368 

734 

248 

201 

461 

423 

884 

13 

16 

29  (>) 

308 

308 

616 

153 

115 

491 

506 

997 

17 

15 

32 

361 

375 

736 

130 

131 

410 

399 

809 

3 

11 

14 

275 

273 

548 

135 

126 

387 

747 

409 

715 

796 
1  462 

21 

12 

23 

12 

44 

272 

435 

284 

420 

556 

855 

115 

312 

125 

295 

460 

447 

907 

14 

12 

26 

338 

287 

625 

122 

160 

786 

463 

402 

383 

482 

499 

392 

724 

397 

390 

363 

416 

485 

371 

1510 

860 

792 

751 

899 

984 

764 

28 

12 

18 

13 
5 

14 
13 

14 

6 

14 

11 

11 

13 

7 

42 

18 

32 

24 

16 

27  O 
20 

477 

303 

283 

247 

333 

296 

240 

487 

280 

281 

280 

294 

315 

229 

964 

583 

564 

527 

627 

611 

469 

309 

160 

119 

141 

150 

203 

153 

237 

117 

109 

83 

122 

170 

142 

!  6984 

6614 

13  598 

192 

183 

375C) 

4  534 

'4  481 

9015 

2  450 

2133 

zuf. 

26. 


Oberämter 


Knaben  und  1  Mädchen  und  5mal  je  1  Knabe  und  2 
indem  im  ganzen  find  totgeboren,  eheliche:  61  Knaben, 


Mädchen  geboren  worden. 
46  Mädchen;  uneheliche:  2 


388  Backnang. 

368  Befigheint. 

342  Böblingen. 

298  Brackenheim. 

880  Cannftatt. 

891  Eßlingen. 

943  Heilbronn. 

413  Leonberg. 

766  Ludwigsburg. 

425  Marbach. 

316  Maulbronn. 

444  Neckarfulm. 

2  152  Stuttgart,  Stadt. 
1040  Stuttgart,  Amt. 

240  Vaihingen. 

313  Waiblingen. 

345  Weins  berg. 

10564  Neckarkreis. 

470  Balingen. 

287  Calw. 

537  Freudenftadt. 

231  Herrenberg. 

240  Horb. 

323  Nagold. 

380  Neuenbürg. 

429  Nürtingen. 

536  Oberndorf. 

620  Reutlingen. 

309  Rottenburg. 

598  Rottweil. 

192  .  Spaicbingen. 

229  Sulz. 

698  Tübingen. 

429  Tuttlingen. 

476:  Urach. 

6984  Sek warzwald kreis. 

449  Aalen. 

268  Crailsheim. 

261  Ellwangen. 

261  Gaildorf. 

240  Gerabronn. 

607  Gmünd. 

282  Hall. 

546  Heidenheim. 

277  Kiinzelsan. 

228  Mergentheim. 

224  Neresheim. 

272  Oehringen. 

373  Schorndorf. 

295  Welzheim. 

4  583  Jagftkreis. 

Von  den  Mehrlings- 
Knaben,  3  Mädchen. 
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(Noch)  B.  1.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  uml 

a)  Nach 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

1 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

* 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

-4 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1 L 

Biberach  .... 

256 

616 

542 

50 

52 

666 

594 

19 

21 

1 

2 

20 

23 

Blaubeuren  .  .  . 

163 

394 

356 

62 

48 

456 

404 

21 

6 

3 

2 

24 

8 

Ehingen  .... 

185 

477 

490 

39 

50 

516 

540 

16 

9 

— 

2 

16 

31 

Geislingen  .  .  . 

270 

598 

610 

65 

50 

663 

660 

14 

14 

5 

1 

19 

15 

Göppingen  .  .  . 

481 

874 

848 

104 

77 

978 

925 

23 

22 

3 

2 

26 

24 

Kirchheim  .  .  . 

231 

429 

380 

45 

50 

474 

430 

16 

11 

2 

— 

18 

11 

Laupheim  .  .  . 

184 

456 

452 

48 

62 

504 

514 

14 

20 

1 

2 

15 

22 

Leutkirch  .  .  . 

185 

418 

387 

42 

32 

460 

419 

16 

14 

1 

— 

17 

14 

Mün  fingen  .  .  . 

181 

402 

381 

43 

37 

445 

418 

10 

13 

1 

3 

11 

16 

Ravensburg  .  . 

307 

558 

576 

67 

55 

625 

631 

17 

16 

.3 

2 

20 

18 

Riedlingen  .  .  . 

167 

442 

368 

28 

40 

470 

408 

7 

8 

2 

1 

9 

9 

Saulgau  .... 

181 

440 

453 

48 

51 

488 

504 

7 

10 

— 

2 

7 

12 

Tettnang.  .  .  . 

188 

377 

340 

30 

24 

407 

364 

11 

7 

1 

1 

12 

8 

Ulm . 

571 

909 

834 

137 

164 

1046 

998 

35 

25 

5 

4 

40 

29 

Waldfee  .... 

188 

415 

393 

60 

55 

475 

448 

12 

11 

— 

4 

12 

15 

Wangen  .... 

134 

333 

343 

23 

29 

356 

372 

9 

11 

2 

— 

11 

11 

Doiiaukreis  .  .  . 

3  872 

8138 

7  753 

891 

876 

9029 

8  629 

247 

218 

30 

28 

277 

246 

Württemberg.  . 

16  700 

34064  32  434 

3  688 

3624 

37  752 

36058 

1218 

905 

144 

ii« 

1362 

1021 

b)  In  den  Städten  von 


Städte 

Ehe- 

Ichließ- 

ungen 

Lebendg 

eborenc 

T  o  t  g  e 

b  o  r  e  n  e 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Stuttgart  m.  Vorort. 

1631 

2  205 

2  047 

412 

426 

^617 

2  473 

72 

54 

14 

14 

86 

68 

»  ohn.  .,  2) 

1394 

1732 

1  596 

355 

379 

2  087 

1  975 

5.9 

46 

13 

14 

72 

60 

Ulm . 

398 

523 

465 

52 

66 

575 

531 

25 

15 

2 

3 

27 

18 

Heilbronn  .  .  . 

386 

505 

537 

51 

37 

556 

574 

21 

22 

3 

1 

24 

28 

Eßling.  m.  Außcnort. 

233 

427 

392 

43 

48 

470 

440 

17 

13 

1 

1 

18 

14 

n  ohn.  „  2) 

201 

354 

317 

37 

45 

391 

362 

13 

11 

1 

1 

14 

12 

Cannftatt  .  .  . 

251 

391 

395 

32 

40 

423 

435 

11 

9 

3 

2 

14 

11 

Reutlingen  .  .  . 

140 

334 

261 

32 

12 

366 

273 

10 

6 

_ 

1 

10 

7 

Ludwigsburg  .  . 

119 

160 

209 

24 

9 

184 

218 

8 

7 

_ 

2 

8 

9 

Gmünd  .... 

142 

284 

255 

16 

23 

300 

278 

14 

7 

. 

1 

14 

8 

Göppingen  .  .  . 

178 

320 

287 

30 

28 

350 

315 

5 

4 

_ 

_ 

5 

4 

Tübingen  .  .  . 

80 

195 

176 

133 

154 

328 

330 

15 

10 

6 

8 

21 

18 

Ravensburg  .  . 

108 

162 

181 

9 

21 

171 

202 

4 

5 

1 

_ 

5 

5 

Tuttlingen  .  .  . 

110 

230 

250 

17 

6 

247 

256 

5 

5 

1 

6 

5 

Im  ganzen  (12)  . 

3  776 

5  736 

5  455 

851 

870 

6  587 

6  325 

207 

157 

31 

33 

238 

190 

Desgleichen  -)  .  . 

3  507 

5  190 

4  929 

78S 

820 

5  978 

5  749 

190 

147 

30 

33 

220 

ISO 

)  Bei  den  Mehrgebuiten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ()  die  Zahl  der  Drillingsgeburten  ai 
bei  Eßlingen  6  '  010r*e  Berg,  Baldenberg,  Heslach  und  Oftheim  bei  Stuttgart  und  ohne  die  Außenort 
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Geftorbenen  fowie  der  Geburteiiüberfchuß. 

Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Me  ln- gebürten 

Geftorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten- 

iiberlchuß 

Oberämter 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.  ‘) 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22, 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

686 

617 

1303 

20 

18 

38 

426 

438 

864 

260 

179 

439 

Biberach. 

480 

412 

892 

12 

8 

20 

306 

282 

588 

174 

130 

304 

Blaubeuren. 

532 

551 

1083 

11 

17 

28 

368 

356 

724 

164 

195 

359 

Ehingen. 

682 

675 

1357 

21 

19 

40 

366 

352 

718 

316 

323 

639 

Geislingen. 

1004 

949 

1953 

27 

24 

51  n 

582 

561 

1 143 

422 

388 

810 

Göppingen. 

492 

441 

933 

7 

11 

18 

294 

260 

554 

198 

181 

379 

Ivirchheim. 

519 

536 

1055 

18 

18 

36 

327 

329 

656 

192 

207 

399 

Laupheim. 

477 

433 

910 

16 

16 

32 

322 

286 

608 

155 

147 

302 

Leutkirch. 

456 

434 

890 

6 

8 

14 

300 

281 

581 

156 

153 

309 

Mün  fingen. 

645 

649 

1294 

13 

17 

30 

478 

462 

940 

167 

187 

354 

Ravensburg. 

479 

417 

896 

17 

11 

28 

307 

294 

601 

172 

123 

295 

Riedlingen. 

495 

516 

i  1011 

18 

8 

26 

356 

342 

698 

139 

174 

313 

Saulgau. 

419 

372 

791 

11 

13 

24 

285 

275 

560 

134 

97 

231 

Tettnang. 

1086 

1027 

2113 

23 

28 

51  H 

737 

600 

1337 

349 

'  427 

776 

Ulm. 

487 

463 

950 

9 

11 

20 

348 

297 

645 

139 

166 

305 

Waldfee. 

367 

383 

750 

10 

10 

20 

247 

252 

499 

120 

131 

251 

Wangen. 

|  9306 

8875 

18 181 

239 

237 

476  (*) 

6049 

5  667 

11716 

3257 

3  208 

6  465 

Donaukreis. 

39114 

37  079 

76 193 

995 

! 

987 

1  982(12) 

24  443 

23154 

47  597 

14671 

13  925 

28  596 

Württemberg. 

10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

') 

Geftorbene 

(einfehl. 

Totgeborene) 

Geburten- 

überfchuß 

Städte 

in. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

2  703 
2159 
602 
580 
488 
405 
437 
376 
192 
314 
355 
349 
176 
253 

2  541 

2  035 
549 
597 
454 
374 
446 
280 
227 
286 
319 
348 
207 
261 

5  244 
4194 

1 151 

1  177 
942 
779 
883 
656 
419 
600 
674 
697 
383 
514 

53 

44 

11 

16 

15 

6 

11 

5 

2 

11 

10 

5 

4 

5 

52 

38 

14 

10 

7 

2 

9 

13 

10 

9 

8 
11 

4 

3 

105  (‘) 
82 

25  0) 

26 

22 

8 

20 

18 

12 

20 

18 

16 

8 

8 

1  641 
1294 
372 
419 
236 
195 
290 
264 
122 
198 
215 
212 
143 
178 

1451 

1 172 
281 
334 

225 
186 
244 

226 

151 
181 
193 
199 

152 
148 

3  092 

2  466 
653 
753 
461 
381 
534 
490 
273 
379 
408 
411 
295 
326 

1062 

865 

230 

161 

252 

210 

147 

112 

70 

116 

140 

137 

33 

75 

1090 

863 

268 

263 

229 

188 

202 

54 
76 

105 

126 

119 

55 
113 

2152 

1  728 
498 
424 
481 
398 
349 
166 
146 
221 
266 
286 
88 
188 

Stuttgart  m.  Vorort, 

„  ohn.  „ 

Ulm. 

Heilbronn. 

Eßling.  m.  Außonort, 

„  ohn.  „ 

Cannftatt. 
Reutlingen. 
Ludwigsburg. 
Gmünd. 

Göppingeu. 

Tübingen. 

Ravensburg. 

Tuttlingen. 

6  825 

6  515 

13  340 

148 

150 

298(0 

4  290 

3  785 

8  075 

2  535 

2  730 

5  265 

Im  ganzen. 

6  198 

5  929 

12 127 

130 

131 

261  (') 

3  902 

3  467 

5  369 

2  296 

2  462 

4758 

Desgleichen. 

II.  78 


Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1899. 


B.  2.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und 


Zahl 

der 

Ehe- 

fchlicß- 

ungon 

Zahl  der 

Monate 

dar- 

uueruaupL 

lebendgeborene 

ID. 

w. 

Zlll. 

eheliche 

uneheliche 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Januar  . 

299 

1131 

1002 

2133 

983 

858 

1841 

101 

A.  Im 

113 

Neckar- 

214  I 

Februar  . 

452 

1144 

1001 

2145 

1008 

867 

1875 

104 

100 

204 

März . 

364 

1  123 

1068 

2191 

966 

926 

1892 

114 

114 

228 

April . 

835 

1073 

1011 

2  084 

918 

891 

1809 

118 

82 

200 

Mai . 

774 

1078 

1 101 

2179 

928 

948 

1876 

110 

118 

228 

Juni . 

416 

1034 

976 

2  010 

879 

851 

1730 

120 

98 

218 

Juli . 

650 

1144 

1071 

2  215 

1003 

943 

1946 

105 

98 

203 

Auguft . 

303 

1 121 

1068 

2  189 

1  002 

944 

1946 

86 

95 

181 

September . 

442 

1064 

1097 

2161 

933 

971 

1  904 

86 

102 

188 

Oktober . 

633 

1028 

1010 

2  038 

879 

882 

1761 

104 

103 

207 

November . 

698 

1058 

949 

2  007 

925 

833 

1758 

95 

95 

190 

Dezember . 1 

269 

1092 

959 

2  051 

952 

835 

1787 

102 

94 

196 

Überhaupt  im  Jahr  .  . 

6135 

13090 

12  313 

25  403 

11376 

10  749 

22  125 

1245 

1212 

2  457 

Hierunter  Nachträge  vom 
Vorjahr . 

— 

1 

1 

2 

1 

l1 

2 

— 

_ 

'  w 

— 

Januar  ...... 

229 

815 

748 

1563 

727 

6601 

1387 

n. 

62 

m  Sehwamvaid 

67  II  129 

Februar  . 

354 

766 

714 

1  480 

689 

614 

1303 

63 

80 

1  143 

März . 

142 

833 

823 

1  656 

703 

723 

1426 

92 

77  ! 

1G9 

April . 

500 

762 

742 

1504 

657 

659 

1316 

70 

63 

133 

Mai . 

538 

839 

773 

1612 

732 

682 

1414 

68 

66 

134 

Juni . 

261 

803 

755 

1558 

703 

657 

1360 

75 

78 

153 

Juli . 

341 

849 

821 

1670 

745 

729 

1474 

66 

75 

141 

Auguft . 

221 

842 

808 

1  650 

756 

736 

1492 

57 

59 

116 

September . 

235 

834 

766 

1600 

740 

673 

1413 

61 

62 

123 

Oktober . 

455 

839 

771 

i  1610 

758 

703 

1461 

58 

51 

109 

November . 

502 

787 

778 

1565 

691 

688 

1379 

61 

74 

135 

Dezember . 

117 

765 

778 

1  543 

668 

700 

1368 

64 

58 

122 

Überhaupt  im  Jahr  .  . 

3895 

9  734 

9277 

19011 

8  569 

8224 

16  793 

797 

810 

1607 

Hierunter  Nachträge  vom 
Vorjahr . 

— 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

— 

1  " 

Januar  . 

184 

594 

584 

1 178 

512 

497 

1  1009 

62 

0.  I 

68 

m  Jag  fl 

130 

Februar  . 

274 

565 

518 

1083 

467 

445 

912 

75 

61 

136 

März . 

72 

617 

582 

1  199 

515 

471 

986 

83 

78 

161 

April . 

351 

610 

553 

1  163 

516 

471 

987 

69 

66 

135 

Mai . 

414 

591 

572 

1 163 

519 

494 

1013 

56 

59 

115 

Juni . 

200 

546 

552 

1098 

461 

477 

938 

66 

64 

130 

Juli . 

284 

561 

601 

1162 

481 

538 

1019 

59 

57 

116 

Auguft . 

148 

619 

551 

1  170 

540 

487 

1027 

I 

54 

47 

101 
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II.  79 


Geftorbenen.  —  Nach  Monaten  und  Kreifen. 


Geborenen 

Zahl  der  Geftorbenen 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

unter 

Kinder 

totgeborene  Kinder 

überhaupt 

eheliche 

uneheliche 

überhaupt 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  1  zuf. 

1 

in.  w. 

zuf. 

rn.  w.  zuf. 

1 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.  17.  1 

18.  19. 

20. 

21.  1  22.  ||  23. 

24. 

25. 

26. 

kreis. 


1084 

971 

2  055 

39 

26 

65 

8 

5 

13 

47 

31 

78 

643 

598 

1241 

1112 

967 

2  079 

30 

30 

60 

2 

4 

6 

32 

34 

66 

616 

559 

1175 

1080 

1040 

2120 

39 

23 

62 

4 

5 

9 

43 

28 

71 

730 

702 

1432 

1036 

973 

2  009 

33 

34 

67 

4 

4 

8 

37 

38 

75 

657 

599  I 

1  256 

1038 

1066 

2104 

32 

30 

62 

8 

5 

13 

40 

35 

75 

628 

596 

1224 

999 

949 

1  948 

29 

23 

52 

6 

4 

10 

35 

27 

62 

577 

557 

1 134 

1108 

1041 

2149 

30 

28 

58 

6 

2 

8 

36 

30 

66 

615 

566 

1 181 

1088 

1039 

2127 

31 

25 

56 

2 

4 

6 

33 

29 

62 

761 

645 

1406 

1019 

1073 

2  092 

41 

22 

63 

4 

2 

6 

45 

24 

69 

662 

619 

1281 

983 

985 

1968 

42 

24 

66 

3 

1 

4 

45 

25 

70 

585 

509 

1094 

1020 

928 

1  948 

33 

19 

52 

5 

2 

7 

38 

21 

59 

574 

512 

1086 

1054 

929 

1  983 

36 

26 

62 

2 

4 

6 

38 

30 

68 

671 

658 

1329 

12621 

11961 

24  582 

415 

310 

725 

54 

42 

96 

469 

352 

821 

7  719 

7120 

14  839 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

kreis. 

789 

727 

1516 

24 

19 

43 

2 

2 

4 

26 

21 

47 

463 

488 

951 

752 

694 

1446 

14 

18 

32 

— 

2 

2 

14 

20 

34 

493 

489 

982 

795 

800 

1  595 

34 

21 

55 

4 

2 

6 

38 

23 

61 

607 

634 

1241 

727 

722 

1449 

33 

15 

48 

2 

5 

7 

35 

20 

55 

542 

502 

1044 

800 

748 

1548 

38 

23 

61 

1 

2 

3 

39 

25 

64 

496 

472 

968 

778 

735 

1513 

24 

18 

42 

1 

2 

3 

25 

20 

45 

470 

426 

896 

l  811 

804 

1615 

31 

14 

45 

7 

3 

10 

38 

17 

55 

542 

444 

986 

813 

795 

1608 

26 

12 

38 

3 

1 

4 

29 

13 

42 

•559 

512 

1071 

801 

735 

1536 

29 

28 

57 

4 

3 

7 

33 

31 

64 

559 

497 

1056 

816 

754 

1570 

19 

15 

34 

4 

2 

6 

23 

17 

40 

463 

416 

879 

752 

762 

1514 

34 

16 

50 

1 

— 

1 

35 

16 

51 

431 

438 

869 

732 

758 

1490 

28 

18 

46 

5 

2 

7 

33 

20 

53 

516 

568 

1084 

9  366 

9  034 

18  400 

334 

217 

551 

34 

26 

60 

368 

243 

611 

6141 

5  886 

12  027 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

kreis. 

574 

565 

1139 

20 

16 

36 

3 

!  3 

20 

19 

39 

338 

339 

1  677 

542 

506 

1  048 

21 

8 

29 

2 

4 

6 

23 

12 

35 

351 

344 

i  695 

598 

549 

1147 

10 

29 

45 

3 

4 

7 

19 

33 

52 

439 

486 

925 

585 

537 

1 

1  122 

21 

15 

36 

4 

1 

5 

25 

16 

41 

414 

429 

0.0 

843 

575 

553 

1  128 

14 

16 

30 

2 

3 

5 

16 

19 

35 

396 

378 

774 

'  527 

541 

1  068 

17 

10 

27 

2 

1 

3 

19 

11 

30 

340 

305 

645 

540 

595 

1  135 

19 

6 

25 

2 

— 

2 

21 

6 

27 

382 

311 

693 

594 

534 

1 

1128 

21 

17 

38 

4 

4 

25 

17 

42 

1  | 

401 

410 

811 
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(Noch)  B.  2.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und 


Monate 

Zahl 

der 

Ehe¬ 

fehließ- 

nngen 

Zahl  der 

überhaupt 

d  ar- 

lebendgeborene 

m. 

w. 

zuf. 

eheliche 

uneheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

(Koch)  0.  Im  Jagft- 


September . 

197 

594 

560 

1 154 

514 

488 

1002 

58 

55 

113 

Oktober . 

349 

552 

548 

1100 

474 

473 

947 

60 

64 

124 

November . 

290 

555 

482 

1037 

488 

417 

905 

48 

56 

104 

Dezember . 

95 

580 

511 

1091 

494 

450 

944 

65 

51 

116 

Überhaupt  im  Jahr  .  . 

2  858 

6984 

6614 

13  598 

5981 

5  708 

11689 

755 

726 

1481 

Hierunter  Nachträge  vom 

Vorjahr . 

— 

2 

2 

— 

2 

2 

— 

D.  Im  Donan- 


Januar  . 

299 

739 

731 

;  1470 

633 

635 

1268 

80 

74 

154 

Februar  . 

338 

712 

697 

1409 

615 

614 

1  229 

78 

63 

141 

März . 

58 

819 

798 

1617 

713 

687 

1400 

89 

90 

179 

April . 

439 

785 

796 

1581 

685 

682 

1  367 

84 

95 

179 

Mai . 

536 

758 

750 

1  508 

652 

644 

1296 

80 

77 

157 

Juni . 

252 

762 

703 

1465 

664 

624 

1288 

70 

61 

131 

Juli . 

400 

775 

727 

1502 

697 

647 

1344 

57 

67 

124 

Auguft . 

232 

789 

747 

1  536 

696 

666 

1362 

69 

62 

131 

September . 

230 

797 

732 

1529 

713 

629 

1342 

65 

81 

146 

Oktober . 

528 

824 

762 

1586 

725 

672 

1397 

69 

75 

144 

November . 

487 

800 

744 

1544 

687 

650 

1337 

86 

72 

158 

Dezember . 

73 

746 

688 

1  434 

658 

603 

1261 

64 

59 

123 

Überhanpt  im  Jahr  .  . 
Hierunter  Nachträge  vom 

3872 

9  306 

8  875 

18181 

8138 

7  753 

15  891 

891 

876 

1707 

Vorjahr . 

1 

— 

4 

2 

6 

2 

2 

4 

1 

1 

i 

E.  In  Wörttem- 


Januar  . 

1011 

3  279 

3  065 

6  344 

2  855 

2  650 

5  505 

305 

322 

|  627 

Februar  . 

1418 

3187 

2  930 

6117 

2  779 

2  540 

5  319 

320 

304 

624 

März  ....... 

636 

3  392 

3  271 

6  663 

2  897 

2  807 

5  704 

378 

359 

737 

April . 

2125 

3  230 

3  102 

6  332 

2  776 

2  703 

5  479 

341 

306 

647 

Mai . 

2  262 

'  3  266 

3196 

6  462 

2  831 

2  768 

5  599 

314 

320 

634 

Juni . 

1  129 

3145 

2  986 

6131 

2  707 

2  609 

5  316 

331 

301 

632 

Juli . 

1675 

3  329 

3  220 

6  549 

2  926 

2  857 

5  783 

287 

297 

584 

Auguft . 

904 

3  371 

3  174 

6  545 

2  994 

2  833 

5  827 

266 

263 

529 

September . 

1  104 

3  289 

3  155 

6  444 

2  900 

2  761 

5  661 

270 

300 

570 

Oktober . 

1965 

3  243 

3  091 

6  334 

2  836 

2  730 

5  566 

291 

293 

584 

November . 

1977 

3  200 

2  953 

6  153 

2  791 

2  588 

5  379 

290 

297 

587 

Dezember . 

554 

3183 

2  936 

6119 

2  772 

2  588 

5  360 

295 

262 

557 

Überhaupt  im  Jahr  .  . 
Hierunter  Nachträge  vom 

16  760 

39 114 

37  079 

76  193 

34  064 

32  434 

66  498 

3688 

3624 

7  312 

Vorjahr . 

6 

7! 

13 

4 

7 

11 

1 

1 
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Geftorbenen.  —  Nach  Monaten  und  Kreifen. 


Geborenen 

Zahl  der  Geftorbenen 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

unter 

Kinder 

totgeborene  Kinder 

überhaupt 

eheliche 

uneheliche 

überhaupt 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w.  zuf. 

ra.  w. 

zuf. 

ID. 

w. 

zuf. 

m.  w.  zuf. 

12. 

18.  14. 

15.  16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  22.  23.  |  24. 

25. 

26. 

kreis. 


572 

543 

1115 

22 

15 

37 

— 

2 

2 

22 

17 

39 

396 

407 

803 

584 

537 

1071 

14 

10 

24 

4 

1 

5 

18 

11 

29 

359 

362 

721 

536 

473 

1009 

18 

9 

27 

1 

— 

1 

19 

9 

28 

355 

333 

688 

559 

501 

1060 

19 

9 

28 

2 

1 

3 

21 

10 

31 

363 

377 

740 

6  736 

6434 

13170 

222 

160 

382 

26 

20 

46 

248 

180 

428 

4534 

4481 

9015 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

kreis. 


713 

709 

1  422 

21 

19 

40 

5 

3 

8 

26 

22 

48 

454 

454 

908 

693 

677 

1370 

17 

19 

36 

2 

1 

3 

19 

20 

39 

438 

487 

925 

802 

777 

1579 

14 

14 

28 

3 

7 

10 

17 

21 

38 

511 

527 

1038 

769 

777 

1546 

12 

18 

30 

4 

1 

5 

16 

19 

35 

551 

530 

1081 

732 

721 

1453 

25 

25 

50 

1 

4 

5 

26 

29 

55 

536 

488 

1024 

734 

685 

1  419 

24 

17 

41 

4 

1 

5 

28 

18 

46 

533 

447 

980 

754 

714 

1468 

20 

12 

32 

1 

1  ! 

2 

21 

13 

34 

510 

381 

891 

765 

728 

1493 

23 

17 

40 

1 

2  ' 

3 

24 

19 

43 

518 

447 

965 

778 

710 

1488 

17 

19 

36 

2 

3 

5 

19 

22 

41 

564 

455 

1019 

794 

747 

1541 

25 

13 

38 

5 

2 

7 

30 

15 

45 

449 

449 

898 

773 

722 

1495 

25 

20 

45 

2 

2 

4 

27 

22 

49 

468 

459 

927 

722 

662 

1384 

24 

25 

49 

— 

1 

1 

24 

26 

50 

517 

543 

1060 

9029 

8  629 

17  658 

247 

218 

465 

30 

28 

58 

277 

246 

523 

6  019 

5  667 

11716 

3 

2 

5 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

berg. 


3160 

2  972 

6132 

104 

80 

184 

15 

13 

28 

119 

93 

212 

1898 

1879 

3  777 

3  099 

2  844 

5  943 

82 

75 

157 

6 

11 

17 

88 

86 

174 

1898 

1879 

3  777 

3  275 

3166 

6  441 

103 

87 

190 

14 

18 

32 

117 

105 

222 

2  287 

2  349 

4  636 

3117 

3  009 

6126 

99 

82 

181 

14 

11 

25 

113 

93 

206 

2164 

2  060 

4  224 

3145 

3  088 

6  233 

109 

94 

203 

12 

14 

26 

121 

108 

229 

2  056 

1934 

3  990 

3  038 

2  910 

5  948 

94 

68 

162 

13 

8 

21 

107 

76 

183 

1920 

1735 

3  655 

3  213 

3  154 

6  367 

100 

60 

160 

16 

6 

22 

116 

66 

182 

2  049 

1702 

3  751 

3  260 

3  096 

6  356 

101 

71 

172 

10 

7 

17 

111 

78 

189 

2  239 

2  014 

4  253 

3  170 

3  061 

6  231 

.109 

84 

193 

10 

10 

20 

119 

94 

213 

2181 

1978 

4159 

3127 

3  023 

6150 

100 

62 

162 

16 

6 

22 

116 

68 

184 

1856 

1736 

3  592 

3  081 

2  885 

5  966 

110 

64 

174 

9 

4 

13 

119 

68 

187 

1828 

1742 

3  570 

3  067 

2  850 

5  917 

107 

78 

185 

9 

8 

17 

116 

86 

202 

2  067 

2  146 

4  213 

37  752 

36058 

73  810 

1218 

905 

2123 

144 

116 

260 

1362 

1021 

2  383 

24  443 

23154 

47  597 

5 

7 

12 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

_ 

1 

6 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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B.  3.  Die  Ehefcliließuugen  nach  dem  Alter  und 


A.  Im  Neckarkreis. 


Beider- 

Zurückgelegt. 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

fei  tiger 

Alter 

Summe 

Familien- 
f  t  a  n  d 

des  Mannes 
in  Jahren 

unter 

20 

20—2425—29 

30-34 

35—39 

40 -4445— 49  50—54 

i  i 

55-59 

60—69 

70 

u  mehr 

1.  2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

83 

953 

312 

35 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1  391 

25-29 

125 

1535 

1  044 

149 

18 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

2  874 

30—34 

14 

336 

338 

117 

26 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

838 

a) 

35—39 

7 

59 

78 

36 

15 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

200 

Juuggefellen 

40—44 

45 — 49 

1 

12 

2 

13 

2 

8 

5 

3 

3 

5 

1 

1 

— 

1 

z 

41 

16 

mit 

50-54 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

5 

Jungfrauen 

55-59 

60—69 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

_ 

_ 

2 

2 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

230 

2  897 

1788 

347 

74 

24 

4 

2 

1 

2 

— 

5  369 

b) 

unter  25 

_ _ 

1 

8 

6 

4 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

22 

25-29 

— 

3 

21 

29 

21 

8 

1 

— 

— 

— . 

— 

83 

Junggefellen 

30-34 

— 

1 

8 

7 

13 

6 

6 

2 

— 

— 

— 

43 

mit 

35—39 

— 

1 

3 

4 

3 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

18 

40—44 

— 

— 

2 

— 

6 

3 

2 

1 

— 

— 

— 

14 

W7itwen 

45—49 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

4 

und 

50—54 

55-59 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

4 

gefchiedenen 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

— 

6 

42 

47 

49 

26 

13 

5 

1 

— 

T 

189 

c) 

unter  25 

_ 

1 

_ 

. 

1 

_ _ 

-  - 

_ 

_ _ 

_ 

_ 

2 

25—29 

3 

18 

22 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

Witwer 

30-34 

1 

18 

41 

18 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

85 

und 

35-39 

— 

17 

36 

20 

8 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

85 

40-44 

3 

10 

23 

25 

17 

8 

1 

— 

— 

— 

- — 

87 

gefehiedene 

45—49 

1 

3 

12 

14 

19 

6 

6 

1 

— 

— 

— 

62 

Männer 

50—54 

55—59 

1 

2 

4 

3 

4 

8 

6 

4 

5 

5 

5 

8 

1 

1 

— 

— 

27 

30 

mit 

60-69 

— 

2 

1 

1 

2 

1 

5 

1 

2 

— 

— 

15 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

Summe 

9 

71 

142 

95 

63 

31 

26 

3 

4 

— 

— 

444 

d) 

Witwer 

und 

gefehiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

unter  25 

_ 

_ 

_ 

_ 

25-29 

30-34 

— 

1 

1 

1 

1 

6 

' — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

7 

35-39 

40-44 

— 

— 

1 

3 

3 

5 

2 

1 

8 

1 

1 

— 

— 

— 

10 

15 

45-49 

50-54 

55-59 

— 

— 

1 

4 

1 

1 

2 

2 

1 

6 

8 

6 

10 

8 

5 

2 

8 

6 

1 

3 

— 

— 

26 

27 

22 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

_ 

7 

4 

1 

3 

1 

6 

_ 

21 

2 

Summe 

— 

2 

3 

19 

13 

|  29 

31 

22 

8 

6 

— 

133 

unter  25 

83 

955 

320 

41 

11 

5 

—  1 

1415 

25—29 

128 

1  557 

1088 

184 

41 

11 

1 

_ 

_ 

— 

3  010 

e) 

30—34 

15 

356 

387 

148 

43 

16 

6 

2 

_ _ 

_ 

_  | 

973 

35-39 

7 

77 

117 

63 

31 

12 

4 

2 

_ 

_ 

_ 

313 

Eh  e- 

40—44 

3 

22 

39 

36 

30 

22 

4 

1 

_ 

— 

-  1 

157 

45—49 

2 

5 

15 

19 

24 

18 

18 

5 

1 

1 

108 

fc  h  1  i  e  ß- 

50-54 

1 

2 

5 

6 

11 

14 

14 

8 

1 

1 

_ 

68 

ungen 

55-59 

— 

— 

3 

9 

5 

11 

14 

7 

5 

— 

-  ■ 

54 

60—69 

— 

2 

1 

2 

3 

1 

12 

6 

5 

6 

_  1 

38 

ü  b  e  r  h  a  u  p  t 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

4 

Summe 

239 

2  976 

1975 

508 

199 

110 

74 

32 

14 

8 

— 

6135 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1899. 


II.  83 


Fiimilienftand  der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 

B.  Im  Schwarzwaldkreis. 


Beider- 
f  e  i  t  i  g  e  r 
Familien- 
f  t  a  n  d 


Zurückgelegt. 

Alter 
des  Mannes 
in  Jahren 


1. 


») 

Junggefellen 

mit 

Jungfrauen 


2. 


Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 


unter 

20  20-24 


25—29  30—34 


unter  25 
25—29 
30-34 
35—39 
40-44 
45—49 
50—54 
55 — 59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe 


71 

54 

10 

4 

1 


140 


4, 


6. 


35—39  40-44 


7. 


600 

829 

170 

32 

6 

1 


241 

741 

221 

58 

11 

2 

2 


24 

125 

99 

34 

8 

3 


3 

19 

24 

13 

8 

2 

1 


8. 


45-49  50-54  55-59 


9. 


10.  I  11. 


60-69 


70 


u.mehr 

12.  |  13. 


Summe 

147" 


1 

2 

2 

6 


940 

1770 

526 

148 

36 

9 

3 


1  638  II  276  293 


70  12 


3  432 


b) 

Junggefellen 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 


unter  25 

25—29 
30-34 
35-39 
40—44 
45-49 
50-54 
55-59 
60-69 
70  u.  mehr 

Summe 


6 

10 

4 

2 


2 

18 

7 


5 

2 

2 

1 


1 

3 

2 

1 


1 

1 

2 


22 


32 


17 


9 

36 

20 

13 

4 

2 

1 


85 


c) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 


unter  25 
25—29 
30-34 
35—39 
40—44 
45-49 
50-54 
55—59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe 


1 

1 

2 

1 


2 

11 

13 

15 

3 

4 
3 

1 


1 

17 

26 

21 

17 

8 

4 

1 


1 

7 
13 
21 

it 

8 
3 
6 


1 

2 

8 

8 

6 

4 

7 


1 

1 

4 
7 

5 
5 
1 


1 

1 

2 

2 

3 

2 

1 


1 

1 


52 


95  88 


38 


24 


12 


4 

37 

57 

69 

50 

41 

28 

19 

10 

2 


317 


d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 
Männer 
mit 

Witwen 
und 
gefchiedenen 
Frauen 


unter  25 
25—29 
30-34 
35-39 
40—44 
45-49 
50—54 
55-59 
60—69 
70  u.  mehr 


Summe 


1 

2 

2 

4 

1 

1 


3 

2 

1 

1 

1 


1 

3 

2 

1 


2 

1 

2 

1 

5 

1 


1 

1 

7 

2 

2 


2 

1 


2 

2 


1 

3 

6 

9 

7 

14 

8 
12 

1 


—  |  12 


8 


8 


12 


13 


unter  25 


e) 

Ehe¬ 
fehl  i  e  ß- 
u  n g  en 
überhaupt 


25—29 
30—34 
35-39 
40-44 
45-49 
50—54 
55—59 
60-69 
70  u.  mehr 

Summe 


71 

55 

11 

6 

2 


602 

840 

184 

49 

9 

5 

3 


145  1  693 


248 

768 

251 

81 

28 

10 

6 

1 


27 

151 

121 

62 

27 

18 

9 

3 

7 


3 

27 

31 

26 

20 

10 

5 

8 

1 

2 


2 

2 

6 

8 

6 

10 

8 

8 

2 


1 

2 

4 

5 
3 

5 
3 

6 
1 


1 

1 

7 

3 


1 

2 

2 


2 

2 


1  393 


425 


133 


52 


30 


15 


—  f  3  895 
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Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1899. 


(Noch)  ß.  3.  ßie  Ehefchließuiigeii  nach  dem  Alter  und 
C.  Im  Jagftkreis. 


Beider- 
l'eiti  ger 
Familien¬ 
it  and 


a) 

Junggefellen 

mit 

Jungfrauen 


b) 

Junggefellen 
mit 

Witwen 
und 
gefchiedenen 
Frauen 


c) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 


d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 
Frauen 


e) 

Ehe- 
fcb  Heil¬ 
ungen 
überhaupt 


Zurückgelegt. 

Alter 

des  Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahreu 

Summe 

unter 

20 

20-24 

25—29 

30—34  35—39 

40  _  44  45  -  49  50— 54  55— 59 

60-69 

70 

u.mehi 

1  2. 

1  3. 

1  4. 

5. 

6-  . 

7. 

8. 

1  9. 

|  10.  

11. 

!  12. 

|  13. 

14. 

unter  25 

|  23 

283 

132 

24 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

464 

25—29 

48 

549 

515 

83 

19 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1  215 

30—34 

9 

180 

254 

103 

25 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

574 

35—39 

1 

36 

69 

40 

8 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

160 

40-44 

— 

3 

7 

7 

7 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

27 

45-49 

— 

— 

2 

2 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

8 

50—54 

— 

— 

— 

2 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

55-59 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

60—69 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

81 

1051 

979 

262 

64 

19 

1 

1 

1  — 

— 

j  2  458 

unter  25 

!  _ 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

7 

25-29 

— 

2 

9 

8 

2 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

26 

30-34 

— 

— 

4 

11 

9 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

28 

35—39 

— 

1 

2 

5 

10 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

40—44 

— 

— 

— 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

45—49 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

50-54 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

55—59 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

4 

16 

28 

26 

10 

“  4 

1 

— 

— 

89 

unter  25 

_ 

, 

1 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

25—29 

— 

8 

13 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

30—34 

1 

16 

18 

11 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

35—39 

l 

8 

18 

15 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

49 

40-44 

_ 

4 

15 

18 

10 

9 

1 

— 

— 

— 

— 

57 

45—49 

_ 

5 

10 

12 

9 

8 

2 

1 

— 

— 

— 

47 

50—54 

— 

— 

1 

5 

5 

6 

4 

1 

1 

— 

— 

23 

55—59 

— 

— 

1 

1 

3 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

9 

60-69 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

1 

1 

2 

— 

— 

7 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

2 

41 

77 

69 

37 

27 

8 

6 

3 

— 

— 

270 

unter  25 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

25-29 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30—34 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

35-39 

_ 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

40-44 

_ 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

45-49 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

50—54 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

3 

2 

1 

— 

— 

7 

55-59 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

6 

1 

1 

— 

— 

9 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

5 

2 

— 

— 

10 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

— 

— 

1 

4 

5 

4 

15 

8 

4 

— 

—  1 

41 

unter  25 

23 

284 

134 

26 

3 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

i 

—  1 

472 

25—29 

48 

559 

537 

95 

22 

4 

2 

— 

— 

— 

—  j 

1267 

30—34 

10 

196 

277 

127 

39 

6 

— 

1 

— 

— 

—  1 

656 

35-39 

2 

45 

89 

60 

25 

10 

— 

— 

— 

— 

—  ’ 

231 

40-44 

— 

7 

22 

26 

20 

16 

3 

— 

— 

— 

— 

94 

45—49 

— 

5 

12 

15 

11 

11 

4 

2 

— 

— 

— 

60 

50-54 

— 

— 

1 

8 

6 

8 

7 

3 

2 

— 

— 

35 

55—59 

— 

— 

1 

3 

5 

2 

6 

4 

1 

— 

— 

22 

60-69 

— 

— 

— 

2 

1 

2 

4 

6 

4 

— 

— 

19 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

—  ■ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

Summe 

83 

1096 

1073 

363 

132 

60 

28 

16 

7 

— 

2  858 
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Familienftand  der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 

D.  Im  Donaukreis. 


B e  i der¬ 
lei  ti  ge  r 
Famili  en- 
ftand 

Zurückgelegt. 

Alter 
des  Mannes 
in  Jahren 

1. 

2. 

a) 

Junggefellen 
mit 
Jungfrauen 


unter  25 
25—29 
30— 34 
35—39 
40—44 
45—49 
50—54 
55-59 
60—69 
70  u.  mehl 

Summe 


b) 

Junggefellen 
mit 

Witwen 
und 
gefchiedenen 
Frauen 


unter  25 

25—29 

30—34 

35-39 

40—44 

45—49 

50—54 

55—59 

60—69 


Summe 


Zurückgelegtes  Alter  der  Fra 

u  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

1  1  1  1  1 

20—24  25-29  30-34  35-39,40— 44  45— 49 

1  1  1  1  1 

50-54o5-59  60— 69 

1 

70 

u.mehr 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

io.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

29 

363 

184 

27 

3 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

606 

62 

718 

680 

121 

18 

4 

1 

— 

— 

— 

• — 

1604 

16 

243 

311 

139 

32 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

748 

5 

58 

82 

42 

24 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

216 

2 

9 

28 

26 

8 

2 

•  1 

— 

— 

— 

— 

76 

— 

3 

7 

8 

1 

4 

1 

l 

— 

— 

— 

25 

_ 

1 

2 

— 

1 

— 

1 

l 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

114 

1395 

1294 

363 

88 

23 

5 

2 

—  ■ 

1 

— 

3  285 

2 

2 

1 

2 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

8 

_ 

3 

11 

15 

9 

5 

2 

1 

— 

— 

— 

46 

_ 

2 

6 

14 

8 

7 

— 

1 

— 

— 

— 

38 

_ 

3 

3 

10 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

21 

_ 

2 

5 

6 

9 

3 

1 

2 

— 

— 

28 

_ 

_ 

— 

3 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

6 

_ _ 

_ 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

_ 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

3 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

. - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  — 

7 

24 

40 

39 

29 

9 

4 

3 

1 

— 

156 

d) 

Witwer 
und 
gefchiedene 
Männer 
mit 

Witwen 
und 
gefchiedenen 
Frauen 


e) 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

überhaupt 


unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40—44 
45-49 
50-54 
55—59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe  — 


unter  25 

25-29 
30—34 
35—39 
40-44 
45—49 
50—54 
55 — 59 
60-69 
70  u.  mehr 


Summe 


365 

186 

28 

5 

736 

703 

140 

29 

254 

343 

168 

46 

72 

118 

63 

49 

18 

48 

63 

22 

5 

14 

22 

17 

2 

5 

8 

15 

3 

_ _ 

6 

— 

3 

1 

5 

— 

— 

— 

- - 

452 

1  423 

493 

194 

II.  86 
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(Noch)  li  3.  Die  Einschließungen  nach  dem  Alter  und  Familienftand  der 

Ehefchließenden. 


E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Beider- 

Zurückgelegt. 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

feitiger 

F  a  m  i  1  i  e  n- 

Alter 

Summe 

des  Mannes 

unter 

20 

1 

35—39 

40  44 

1 

... 

70 

ftand 

20-24 

r> K  OQ  QA  Q  l 

AR  IQ  W  RA  RR  W  H  M 

in  Jahren 

1 

I 

“‘l 

1 

u.melir 

1. 

2.  | 

3 

4. 

5. 

6. 

7.  

8. 

9. 

10. 

11. 

12.,] 

13. 

14. 

unter  25 

206 

2199 

869 

110 

14 

3 

— 

_ 

_ 

— 

— 

3  401 

25—29 

289 

3  631 

2  980 

478 

74 

10 

1 

— 

— 

■ — 

— 

7  463 

a) 

30-34 

49 

929 

1  124 

458 

107 

19 

— 

— 

— 

— 

— 

2  686 

35—39 

17 

185 

287 

152 

60 

19 

4 

— 

— 

— 

— 

724 

Junggefellen 

40—44 

45—49 

3 

1 

30 

6 

59 

13 

49 

13 

28 

6 

7 

13 

3 

2 

3 

1 

1 

— 

180 

58 

mit 

50-54 

— 

1 

5 

3 

4 

3 

1 

1 

— 

1 

— 

19 

Jungfrauen 

55—59 

60-69 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

7 

5 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Summe 

565 

6  981 

5  337 

1265 

296 

78 

12 

5 

2 

3 

— 

14544 

b) 

unter  25 

4 

17 

11 

7 

6 

1 

_ 

_ 

_ 

46 

25—29 

— 

8 

51 

70 

39 

16 

6 

1 

— 

— ■ 

— 

191 

Junggefellen 

30-34 

— 

3 

22 

39 

35 

19 

7 

4 

— 

— 

— 

129 

mit 

35  39 

— 

4 

10 

17 

25 

10 

5 

1 

— 

— 

— 

72 

40-44 

— 

— 

4 

6 

17 

15 

5 

2 

2 

- . 

— 

51 

Witwen 

45-49 

— 

— 

— 

1 

5 

4 

2 

1 

1 

— 

- - 

14 

und 

50-54 

— 

— 

— 

2 

3 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

9 

55—59 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

5 

gefchiedenen 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Frauen 

70  u.  mehi 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

— 

19 

104 

14Z 

131 

73 

30 

10 

4 

1 

— 

519 

c) 

unter  25 

_ 

3 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

__ 

_ 

7 

25-29 

5 

52 

64 

20 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

147 

Witwer 

30-34 

7 

55 

111 

56 

16 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

251 

und 

35—39 

4 

54 

108 

74 

34 

9 

2 

— 

— 

— 

— 

285 

40—44 

6 

26 

73 

90 

43 

25 

5 

— 

— 

— 

— 

268 

gefchiedene 

45—49 

2 

14 

37 

54 

46 

30 

12 

3 

— 

— 

198 

Männer 

50 — 54 

1 

6 

12 

23 

24 

22 

15 

4 

3 

— 

— 

110 

55—59 

— 

— 

8 

12 

18 

12 

18 

6 

1 

— 

— 

75 

mit 

60—69 

— 

3 

4 

10 

6 

5 

11 

3 

6 

— 

— 

48 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

— - 

1 

5 

Summe  ( 

25 

213 

419 

341 

196 

Tos 

64 

16 

11 

— 

1 

1  394 

d) 

Witwer 

unter  25 

_ 

. 

_ 

25—29 

— 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

30—34 

— 

3 

1 

11 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

35-39 

40—44 

— 

z 

1 

5 

7 

12 

4 

5 

12 

5 

1 

2 

— 

— 

— 

23 

31 

45—49 

— 

— 

1 

6 

5 

13 

13 

4 

4 

1 

— 

47 

50-54 

55—59 

_ 

— 

— 

3 

1 

6 

4 

13 

9 

18 

15 

18 

9 

3 

8 

1 

3 

— 

62 

49 

gefchiedenen 

Frauen 

60-69 

70  u.  mehr 

— 

— 

1 

3 

1 

18 

2 

16 

3 

10 

1 

15 

1 

_ 

64 

7 

Summe 

— 

4 

36 

35 

53 

71 

53 

26 

21 

— 

303 

unter  25 

206 

294 

2  206 

888 

122 

22 

9 

1 

3  454 

25—29 

3  692 

3  096 

570 

119 

26 

7 

1 

— 

_ 

_ 

7  805 

«) 

30-34 

56 

990 

1258 

564 

159 

43 

8 

4 

_ 

_ 

_ 

3  082 

35—39 

21 

243 

405 

248 

131 

43 

11 

2 

_ 

_ 

_ 

1  104 

Ehe- 

40—44 

9 

56 

137 

152 

92 

59 

18 

4 

3 

_ 

— 

530 

fchli  eß- 

45—49 

3 

20 

51 

74 

62 

60 

29 

11 

5 

2 

- 

317 

50—54 

1 

7 

17 

31 

37 

89 

36 

23 

7 

2 

_ 

200 

ungen 

55 — 59 

— 

— 

8 

15 

24 

25 

35 

16 

10 

3 

— 

136 

60—69 

— 

3 

4 

12 

10 

8 

29 

20 

3 

16 

2 

16 

118 

ü  b  e  r  h  a  u  p  t 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

2 

1 

14 

Summe 

590 

7  217 

5  864 

1  789 

658 

312 

177 

84 

43 

25~ 

1 

16  760 
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li.  Die  Ehefchließimgen 


nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Ehefchliebenden. 
—  Nach  Oberämtern. 


Oberämter 


Ehen  wurden  gefchloffen  von  Paaren 


mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 


und  zwar  von 


evan- 
gel.  ‘) 


rorn.- 

kath. 


Ion  ft. 
chrift- 
liclien 


lsrae- 

liti- 

fchen 


Paaren 


3.  4. 


Backnang  . 
Befigheim  . 
Böblingen  . 
Brackenheim 
Cannftatt 
Eßlingen 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn  . 
Neckarfulm 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 

Waiblingen 
Weinsberg  .  . 

Neckarkreis  .  . 


Balingen 
Calw  .  .  . 
Freu  den  fta  dt 
Herrenberg 
Horb  .  .  . 

Nagold  .  . 

Neuenbürg  . 
Nürtingen  . 
Oberndorf  . 
Reutlingen  . 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz  .  .  . 

Tübingen  . 
Tuttlingen  . 
Urach  .  . 

Seliwarzvvaldkrcis 


199 

183 

202 

164 

412 
357 
485 
237 
366 
168 

165 
61 

1  221 

413 
126 
209 
190 

5158 


246 

192 

219 

161 

11 

167 

252 

254 

70 

316 

74 

90 

12 

104 

256 

130 

264 

2  818 


1 

3 

9 

27 

43 

37 

11 

5 


81 

108 

7 

2 


338 


16 

1 

1 

7 

105 

9 

1 

3 

158 

12 

132 

178 

99 

13 

9 

67 

811 


4 

20 

3 


2 

27 


über¬ 

haupt 


6. 


59 


200 

187 

205 

176 

443 

400 

544 

248 

374 

168 

165 

144 

1356 

420 

128 

209 

195 

5  562 


262 

195 

220 

168 

119 

176 

253 

257 

229 

330 

206 

269 

111 

117 


7  3  639 


Ge- 


mit 

verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

2) 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 

und  zwar  fchloflen  gemilchte  Ehen 

über- 

laupt 

evangel.  *) 
Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft. 

jhrift- 

liehe 

Män¬ 

ner 

srae- 

liti- 

fche 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 

evan- 

gel8) 

Frauen 

7. 

8.  | 

9.  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

3 

2 

4 

4 

1 

_ 

8 

_ 

208 

— 

— - 

5 

5 

— 

— 

5 

— 

192 

_ 

— 

8 

8 

— 

— 

8 

— 

213 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

178 

19 

19 

34 

34 

— 

— 

53 

— 

496 

18 

17 

29 

29 

— 

— 

47 

— 

447 

25 

24 

45 

45 

— 

— 

70 

— 

614 

5 

5 

7 

7 

— 

— 

12 

— 

260 

9 

7 

19 

19 

— 

— 

28 

— 

402 

_ 

_ 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

170 

_ 

. _ 

10 

10 

— 

— 

10 

— 

175 

6 

6 

6 

6 

— 

— 

12 

— 

156 

109 

104 

163 

163 

1 

— 

273 

2 

1  631 

12 

12 

19 

19 

— 

— 

31 

— 

451 

3 

3 

— 

_ 

3 

— 

131 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

212 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

199 

209 

199 

360 

360 

9 

LJ 

— 

571 

2 

6135 

7 

7 

13 

13 

20 

_ 

282 

2 

2 

7 

7 

1 

— 

10 

— 

205 

2 

2 

7 

7 

— 

— 

9 

— 

229 

_ 

5 

5 

— 

— 

5 

— 

173 

2 

2 

_ 

_ 

— 

2 

— 

121 

8 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

— 

183 

4 

4 

11 

11 

— 

— 

15 

— 

268 

1 

1 

8 

8 

— 

— 

9 

— 

266 

14 

14 

16 

16 

— 

— 

30 

— 

259 

7 

7 

12 

12 

— 

— 

19 

— 

349 

8 

8 

4 

4 

— 

— 

12 

— 

218 

16 

16 

24 

24 

— 

— 

40 

— 

309 

u 

3 

1 

1 

_ 

— 

4 

— 

.  115 

6 

6 

!  . - 

— 

6 

— 

123 

4 

4 

14 

14 

— 

— 

18 

— 

284 

17 

17 

25 

25 

— 

— 

42 

— 

239 

1 

1 

7 

7 

— 

— 

8 

— 

272 

91 

91 

164 

164 

1 

256 

3  895 
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(Noch)  B.  4.  Die  Ehefchließungen  nach  (lern  Religionsbekenntnis 
der  Ehefchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Ehen  wurden  gefchloffen  von  Paaren 


Ge- 


Oberämter 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

2) 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 

und  zwar  von 

über- 

haupt 

und  zwar  fchloffen  gemifchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gel. !) 

röm.- 

kath. 

fonft. 

ehrift- 

ichen 

srae- 

liti- 

fclien 

evangel.  *) 
Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft. 

chrift- 

liche 

Män¬ 

ner 

israe- 

liti- 

fcke 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 

evan- 

gel.i) 

Frauen 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  j 

14. 

15. 

Aalen.  .  .  . 

98 

154 

_ 

_ 

252 

10 

10 

18 

18 

_ 

28 

280 

Crailsheim  .  . 

142 

27 

— 

5 

174 

3 

3 

6 

6 

— 

— 

9 

— 

183 

Ellwangen  .  . 

15 

166 

— 

1 

182 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

187 

Gaildorf.  .  . 

159 

3 

— 

— 

162 

— 

— 

4 

4 

— 

' 

4 

— 

166 

Gerabronn  .  . 

160 

4 

— 

2 

166 

3 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

— 

173 

Gmünd  .  .  . 

68 

205 

— 

— 

273 

16 

16 

18 

18 

— 

— 

34 

— 

307 

Hall  .... 

179 

11 

— 

— 

190 

5 

5 

10 

10 

— 

— 

15 

— 

205 

Heidenheim 

291 

23 

— 

— 

314 

6 

5 

15 

15 

— 

— 

21 

— 

335 

Kiinzelsau  .  . 

94 

72 

— 

2 

168 

— 

— 

6 

6 

— 

— 

6 

_ 

174 

Mergentheim  . 

89 

62 

— 

4 

155 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

160 

Neresheim  .  . 

34 

97 

— 

1 

132 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

_ 

134 

Öhringen  .  . 

194 

4 

— 

•  3 

201 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

_ 

206 

Schorndorf .  . 

170 

— 

— 

— 

170 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

_ 

176 

Welzheim  .  . 

144 

20 

— 

— 

164 

3 

3 

5 

5 

— 

— 

8 

— 

172 

Jagftkrcis  .  . 

1837 

848 

— 

18 

2  703 

56 

55 

99 

99 

— 

155 

— 

2  858 

Biberach  .  . 

88 

196 

234 

15 

15 

7 

7 

22 

256 

Blaubeuren .  . 

103 

48 

— 

— 

151 

6 

6 

6 

6 

— 

12 

_ 

163 

Ehingen  .  .  . 

17 

153 

— 

— 

170 

8 

8 

7 

7 

— 

15 

_  . 

185 

Geislingen  .  . 

152 

93 

— 

— 

245 

9 

9 

16 

16 

— 

— 

25 

_ 

270 

Göppingen  .  . 

385 

59 

1 

445 

16 

16 

20 

20 

— 

— 

36 

481 

Kirchheim  .  . 

221 

2 

— 

— 

223 

1 

1 

7 

7 

— 

— 

8 

231 

Laupheim  .  . 

25 

151 

— 

2 

178 

5 

5 

1 

1 

— 

_ 

6 

184 

Leutkirch  .  . 

8 

168 

— 

— 

176 

4 

4 

5 

5 

— 

— 

9 

1S5 

Münfingen  .  . 

113 

60 

— 

— 

173 

2 

2 

6 

6 

— 

— 

8 

181 

Ravensburg 

28 

257 

— 

— 

285 

14 

14 

8 

8 

— 

_ 

22 

307 

Riedlingen  .  . 

5 

152 

— 

3 

160 

6 

6 

1 

1 

_ 

_ 

7 

167 

Saulgau  .  .  . 

2 

175 

— 

— 

177 

3 

3 

1 

1 

_ 

_ 

4 

181 

Tettnang  .  . 

12 

169 

— 

— 

181 

4 

4 

3 

3 

_ 

_ 

7 

188 

Ulm  ...  . 

342 

119 

— 

— 

461 

47 

47 

61 

61 

1 

_ 

109 

1 

571 

Waldfee.  .  . 

2 

181 

— 

— 

183 

4 

4 

1 

1 

_ 

_ 

5 

_ 

188 

Wangen  .  .  . 

9 

125 

— 

— 

134 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

134 

Douaukreis  .  . 

1462 

2108 

1 

5 

3  576 

144 

144 

150 

150 

1 

— 

295 

1 

3  872 

Württemberg 

11  275 

4105 

L 

89 

15  480 

500 

489 

773 

1 

773 

4 

— 

1277 

3 

16  760 

‘)  2)  Vrgl.  die  Anmerk 


n  n  irnn  «i  1 1  f’ 
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B.  5.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter,  Gefclileclit  und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 


Bezeichnung  und  Alter 
(nach  Monaten) 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  zuf. 

II 

m.  w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  ||  7.  |  8.  |  9. 

10. 

unter  1  Monat 

1  Monat  .  . 

2  Monate 
8  Monate 

4  Monate 

5  Monate 

6  Monate 

7  Monate 

8  Monate 

9  Monate 

10  Monate 

11  Monate 


Totgeborene : 

(  eheliche 
(  uneheliche 
überhaupt  .  . 

Lebendgeborene : 
a)  unter  1  Jahr  alt. 

eheliche 
uneheliche 

eheliche 
uneheliche 

eheliche 
uneheliche 

(  eheliche 

’  '  '  {  uneheliche 
f  eheliche 

’  •  '  (  uneheliche 
(  eheliche 

•  ‘  ‘  (  uneheliche 

(  eheliche 

•  '  '  {  uneheliche 

(  eheliche 

•  ‘  ‘  (  uneheliche 

(  eheliche 

•  *  '  (  uneheliche 

eheliche 
uneheliche 

(  eheliche 

•  '  '  (  uneheliche 

eheliche 
uneheliche 

Summe  der  unter  1  Jalir  alten  t  eheliche 

Geftorbenen . t  uneheliche 

Hievon  find  geboren  t  eheliche  . 
im  Jahr  1899  .  .  (  uneheliche 

IRQ«  (  eheliche  . 

»  n  •  •  \  uneheliche 

h)  über  1  Jahr  alt. 

(  eheliche 

|  1^98 .  ...  ^  uneheliche 

1  Jahr  .  .  {  eheliche 

•  (  uneheliche 
f  eheliche 

•  |  uneheliche 
eheliche 
uneheliche 
eheliche 
uneheliche 

•eheliche 
uneheliche 
eheliche 
uneheliche 

i  (  eheliche 

l  1894  ^  uneheliche 

Somme  der  unter  5  Jabre  alten  (  eheliche 

Geftorbenen . \  uneheliche 

überhaupt  . 


2  Jahre 


8  Jahre 


4  Jahre 


415 

54 

469 


764 

141 

380 

91 

287 

55 

207 

42 

182 

29 

107 

25 

99 

19 

91 

11 

69 

5 

68 

11 

57 

3 

40 

3 

2  351 
435 
1818 

345 

533 
90 


131 

15 

123 

7 

54 

7 

47 
5 

48 
1 

26 

3 

25 

2 

17 

3 

2  822 
478 
3  300 


310 

42 

352 


556 

122 

291 

80 

228 

51 

146 

19 
157 

17 

116 

20 

84 

16 

76 

11 

51 

11 

47 

10 

50 

6 

41 

4 

1843 

367 

1386 

307 

457 

60 


725 
96  | 

821 


1320 
263 
671 
171 
515  I 
106 

353 1 

61 

339 
46 
223 
45 
183 
35 
167  1 
221 

120 
16 
115 1 

21 1 
107| 
9 

81 

7 

4194 

802 

3  204 
652 

990 
150 


143 

11 

101 

9 

51 

8 

51 

5 

37 
2 

38 

1 

24 

1 

21 

2 

2  309 
406 

2  715 


334 

34 

368 


773 
85 
304 
47 
248 
27 
159 
14 

122 

16 

97 

10 

74 

2 

68 

9 

61 

7 

45 
2 

46 
2 

46 

3 

2  043 
224 

1586 
187 
457 
37 


274 

26 

224 

16 

105 

15 

98 

10 

85 

3 

64 

4 

49 

3 

38 

5 

5131 

884 

6015 


125 

12 

91 

8 

52 

3 

45 

6 

30 

2 

25 

1 

26 

1 

19 

3 

2  456 
260 
2  716 


217 

26 

243 


548 

80 

245 

44 
190 

21 

128 

11 

115 

11 

100 

7 

64 

2 

55 

13 

60 

7 

45 
2 

30 

2 

43 

5 

1623 

205 

1226 

167 

397 

38 


109 

12 

74 

10 

43 

3 

42 

4 

36 

7 

35 

3 

26 

1 

22 

2 

2  010 
247 

2  257 


551  222 

60 1  26 

611  248 


1321 

165! 

549| 

91 

438 
48 
287 
25 

237 
27 

1971 
17 
138 


123 

22 

121 

14 1 
90 


505 

91 

179 

44 

142 

39 

101 

16 

68 

12 

62 

10 

37 

8 

42 

9 

34 

8 

28 

3 


160 

20 

180 


355 

83 

161 

43 
120 

28 

85 

27 

77 

20 

66 

8 

44 
6 

32 

5 

31 

5 

21 

6 


76 

36 

37 

4 

6 

5 

89 

26 

18 

8 

3 

6 

3666 

1260 

1047 

429 

249 

242 

2  812 

973 

803 

354 

201 

194 

854 

287 

244 

75 

48 

48 

234 

91 

84 

24 

9 

4 

165 

42 

41 

18 

4 

5 

95 

22 

33 

6 

2 

3 

87 

24 

30 

10 

2 

5 

66 

28 

14 

9 

3 

— 

60 

29 

11 

4 

I  — 

1 

52 

22 

14 

2 

— 

2 

41 

10 

11 

5 

1 

— 

4466 

1528 

1285 

501 

270 

262 

4973 

1  798  1  547 

382 

46 

428 


860 

174 

340 
87 

262 
67 
186 
43 
145 
32 

128 
18 
81 
14  I 

74 
14 

65 
13 
49 
9 

73 1 

11 
441 
9 

2  307 1 
491 

1776 
395! 

53l! 
96  | 

175 
13 

83 
9 

55 
5 

54 
7 

42 
3 

40 
1 

36 
2 

21 
1 

2813 
532 

3  345 
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(Noch)  B.  5.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter,  Gefchlecht  und  Familienftand. 

—  Nach  Kreifen. 


a.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 


Bezeichnung  und  Alter 

Donaukreis 

Württemberg 

(nach  Monaten) 

m. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

| 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Totgeborene: 

• 

(  eheliche .  . 

# 

247 

218 

465 

1218 

905 

2  123 

\  uneheliche  . 

80 

28 

58 

144 

116 

200 

überhaupt  .  . 

• 

277 

246 

523 

1362 

1021 

2  383 

Lebemlgeboreue : 

a)  unter  1  Jahr  alt. 

*  i  i\t  t-  (  eheliche .  . 

unter  1  Monat . J  uneheiioh(!  . 

822 

578 

1400 

2  864 

2  037 

4  901 

110 

77 

187 

427 

362 

789 

1  Monat  . 

(  eheliche 

330 

265 

595 

1  193 

962 

2  155 

(  uneheliche  . 

58 

61 

119 

240 

228 

468 

2  Monate  . 

(  eheliche 

215 

180 

395 

892 

718 

1610 

'  j  uneheliche  . 

40 

27 

67 

161 

127 

288 

8  Monate  . 

i  eheliche 

130 

118 

249 

603 

472 

1075 

'  j  uneheliche  . 

10 

15 

31 

88 

72 

160 

4  Monate  . 

<  eheliche .  . 

123 

92 

215 

495 

441 

936 

(  uneheliche  . 

15 

17 

32 

72 

65 

137 

5  Monate  . 

j  eheliche .  . 

93 

86 

179 

359 

368 

727 

\  uneheliche  . 

14 

13 

27 

59 

48 

107 

6  Monate  . 

t  eheliche .  . 

73 

56 

129 

283 

248 

531 

|  uneheliche  . 

12 

11 

23 

41 

35 

70 

7  Monate  . 

(  eheliche 

49 

44 

93 

250 

207 

457 

\  uneheliche  . 

8 

6 

14 

37 

35 

72 

8  Monate  . 

(  eheliche 

35 

42 

77 

199 

184 

383 

(  uneheliche  . 

0 

6 

12 

26 

29 

55 

9  Monate  . 

t  eheliche .  . 

38 

38 

76 

179 

151 

330 

|  uneheliche  . 

3 

5 

8 

19 

23 

42 

10  Monate  . 

(  eheliche 

25 

28 

53 

164 

145 

309 

(  uneheliche  . 

4 

2 

6 

15 

15 

30 

11  Monate  . 

(  eheliche .  . 

\  uneheliche  . 

28 

2 

31 

59 

2 

140 

11 

133 

15 

273 

26 

Stimme  der  unter  1  Julir  alten  (  eheliche 

1907 

1  553 

3  520 

7  621 

6066 

13  687 

Geftorbenen . (  uneheliche  . 

288 

240 

528 

1  196 

1  054 

2  250 

Hievon 

find  geboren  (  eheliche 

1  003 

1  195 

2  798 

5  980 

4  610 

10  590 

im  Jahr  1899  .  .  (  uneheliche  . 

236 

189 

425 

909 

857 

1  826 

1898  \  eheliche  . 

364 

358 

722 

1641 

1  456 

3  097 

n 

(  uneheliche  . 

52 

51 

103 

227 

197 

424 

b)  ii  her  1  J  a  h  r  a  1 1. 

1898 .  |  ehe!ic,he  • 

88 

81 

169 

435 

417 

852 

1  Jahr  .  . 

(  uneheliche  . 

10 

6 

•  22 

52 

33 

85 

1 

joq7  )  eheliche 

50 

41 

97 

312 

257 

569 

(  uneheliche  . 

1 

4 

5 

20 

28 

48 

1897  .  \  eheliche  • 

42 

41 

83 

170 

168 

338 

2  Jahre  .  . 

\  uneheliche  . 

4 

2 

6 

16 

16 

32 

1896  (  eheliche  . 

29 

38 

67 

'  145 

161 

306 

\  uneheliche  . 

0 

4 

10 

19 

18 

37 

1890 .  (eheliche  . 

■ 

24 

31 

55 

130 

118 

248 

3  Jahre  .  .  < 

(  uneheliche  . 

3 

2 

5 

9 

11 

20 

1895  |  eheliche  . 

20 

17 

37 

100 

101 

201 

\  uneheliche  . 

1 

— 

1 

5 

5 

10 

1895 .  |  ehe[iehe  . 

20 

18 

38 

93 

82 

175 

4  Jahre  .  .  < 

\  uneheliche  . 

. 

1 

1 

2 

4 

5 

9 

1 

1894  |  eheliche  . 

• 

19 

24 

43 

65 

78 

143 

t  uneheliche  . 

1 

1 

2 

8 

5 

13 

Summe  der  unter  5  Jahre  alten  (  eheliche 

2  265 

1  844 

1  4  109 

9  071 

7  448 

16  519 

«eitorbencn 

. (  uneheliche  . 

• 

321 

260 

581 

1  329 

1  175 

2  504 

überhaupt  .  . 

1  2  586 

2104 

4  690 

10  400 

8  623 

19023 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1899. 


II.  91 


(Noch)  33.  5.  Die  Geftorbenen  nach  (lern  Alter,  Gefchleclit  und  Familienftand. 

—  Nacli  Kreifen. 

b.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geltorbenen. 


Zurück¬ 
gelegtes 
Alter 
in  Jahren 


1. 


0 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 
IG 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

t 

24 

25 

26 

27 

28 
29 


Geburts¬ 

jahr 


Neckarkreis 


m. 


w.  zuf.  m 


Schwarzwald- 

kreis 


Jagltkreis 


2. 


1894 

1893 

1893 

1892 

1892 

1891 

1891 

1890 

1890 

1889 

1889 

1888 

1888 

1887 

1887 

188G 

1886 

1885 

1885 

1884 

1884 

1883 

1883 

1882 

1882 

1881 

1881 

1880 

1880 

1879 

1879 

1878 

1878 

1877 

1877 

1876 

1876 

1875 

1875 

1874 

1874 

1873 

1873 

1872 

1872 

1871 

1871 

1870 

1870 

1869 


20 

24 

15 

7 

9 

10 

13 
15 

12 

11 

9 

12 

7 

8 

6 

7 

9 

12 

8 

10 

10 

9 

12 

11 

9 

7 

19 

14 

17 
21 

18 
23 

13 

23 

22 

18 

22 

17 

20 
16 

16 

19 

19 

19 

13 

19 

6 

11 

11 
II  23 


27 

18 

8 

17 

9 

10 

9 

9 

13 

9 

6 

9 

8 

11 

4 

5 

9 

9 

10 
12 

6 

9 

8 

18 

13 

12 

6 

18 

19 

16 

11 

11 

18 

13 

12 

17 

26 

16 

16 

24 

18 
19 

10 
15 

15 

11 

21 

8 

11 

19 


47 

42 

23 

24 

18 

20 

22 

24 

25 
20 

15* 

21 

15 

19 

10 

12 

18 

21 

18 

22 

16 
18 

20 
29 

22 

19 

25 

32 

36 

37 

29 

34 

31 

36 

34 

35 

48 

33 

36 
40 

34 

38 

29 
34 

28 

30 

27 

19 

22 

42 


Donaukreis 


Württem¬ 

berg 


m. 

w. 

Ztlf. 

rn. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zu  f. 

6.  | 

7  II 

8.  I 

9. 

10.|| 

11. 

12. 

13.  | 

14  | 

15.  | 

AM 

17. 

19 

22 

41 

10 

9 

19 

9 

16 

25 

58 

74 

132 

24 

9 

33 

11 

4 

15 

11  i 

16 

27 

70 

47 

117 

11 

12 

23 

8 

13 

21 

10 

17 

27 

44 

50 

94 

7 

10 

17 

4 

7 

11 

7 

17 

24 

25 

51 

76 

8 

5 

13 

10 

9 

19 

6 

12 

18 

33 

35 

68 

8 

6 

14 

5 

11 

16 

9 

2 

11 

32 

29 

61 

9 

10 

19 

6 

5 

11 

5 

8 

13 

33 

32 

65 

4 

6 

10 

4 

6 

10 

6 

10 

16 

29 

31 

60 

6 

9 

15 

6 

4 

10 

7 

10 

17 

31 

36 

67 

12 

9 

21 

6 

7 

13 

8 

4 

12 

37 

29  i 

66 

4 

8 

12 

3 

3 

6 

7 

8 

15 

23 

25 

48 

5 

7 

12 

1 

3 

4 

6 

1 

7 

24 

20 

44 

4 

7 

11 

3 

6 

9 

4 

5 

9 

18 

26 

44 

6 

3 

9 

6 

4 

10 

6 

6 

12 

26 

24 

50 

4 

8 

12 

8 

8 

16 

5 

4 

9 

23 

24 

47 

7 

6 

13 

3 

5 

8 

2 

6 

8 

19 

22 

41 

2 

5 

7 

3 

2 

5 

4 

4 

8 

18 

20 

38 

3 

4 

7 

5 

7 

12 

3 

8 

11 

23 

28 

51 

7 

9 

16 

4 

2 

6 

6 

6 

12 

25 

27 

52 

5 

11 

16 

9 

5 

14 

6 

6 

12 

30 

34  1 

64 

5 

7 

12 

8 

7 

15 

2 

5 

7 

25 

25 

50 

9 

10 

19 

6 

5 

11 

3 

7 

10 

27 

31 

58 

12 

3 

15 

6 

5 

11 

4 

6 

10 

34 

22 

56 

10 

7 

17 

5 

8 

13 

7 

9 

16 

33 

42  i 

75 

11 

8 

19 

8 

5 

13 

12 

8 

20 

40 

34 

74 

13 

13 

26 

6 

10 

16 

8 

6 

14 

34 

41 

75 

14 

10 

24 

6 

6 

12 

10 

8 

18 

49 

30 

79 

9 

5 

14 

7 

13 

20 

8 

9 

17 

38 

45 

83 

10 

12 

22 

8 

14 

22 

7 

9 

16 

42 

54 

96 

7 

9 

16 

10 

7 

17 

13 

10 

.23 

51 

42 

93 

12 

9 

21 

7 

5 

12 

9 

10 

19 

46 

35 

81 

12 

11 

23 

10 

12 

22 

19 

7 

26 

64 

41 

105 

17 

12 

29 

5 

9 

14 

12 

12 

24 

47 

51 

98 

13 

16 

29 

10 

9 

19 

8 

11 

19 

54 

49 

103 

10 

15 

25 

9 

8 

17 

11 

15 

26 

52 

50 

102 

20 

11 

31 

11 

10 

21 

10 

7 

17 

59 

45 

104 

13 

6 

19 

8 

11 

19 

9 

13 

22 

52 

56 

108 

14 

15 

29 

9 

5 

14 

15 

8 

23 

55 

44 

99 

6 

12 

18 

5 

9 

14 

12 

9 

21 

43 

46 

89 

12 

10 

22 

4 

6 

10 

15 

13 

28 

47 

53 

100 

12 

6 

18 

5 

8 

13 

14 

7 

21 

47 

39 

86 
L  Ai 

16 

9 

25 

8 

12 

20 

10 

8 

18 

53 

48 

101 

13 

14 

27 

6 

13 

19 

11 

9 

20 

49 

46 

95 

9 

13 

22 

5 

2 

7 

12 

19 

31 

45 

49 

94 

11 

15 

26 

7 

14 

21 

15 

16 

31 

46 

60 

106 

7 

11 

18 

10 

10 

20 

13 

13 

26 

49 

j  45 

94 

9 

15 

24 

8 

5 

13 

8 

12 

20 

31 

53 

84 

13 

19 

32 

9 

12 

21 

12 

17 

1  29 

1 

45 

56 

101 

14 

8 

22 

6 

10 

16 

16 

14 

30 

47 

43 

90 

11 

12 

23 

12 

10 

22 

8 

11 

'! 19 

54 

52 

106 
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(Noch)  B.  5.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter, 
(Noch)  b.  Die  im  Alter  von  5  Lebens- 


Zurück¬ 
gelegtes 
Alter 
in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald 

kreis 

Jagitkreis 

Donaukreis 

\Y  iirttem- 
berg 

m. 

1  w- 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zu!. 

m. 

w. 

zu!. 

m. 

!  W. 

zu!. 

1.  |  2. 

1  3. 

!  4. 

5. 

6. 

7. 

11  8. 

9. 

10. 

II  11- 

12. 

|  13. 

1  14- 

15. 

16. 

17. 

on 

1869 

13 

11 

24 

10 

12 

22 

10 

4 

14 

16 

8 

24 

49 

35 

84 

o  U 

1868 

12 

20 

32 

12 

11 

23 

5 

12 

17 

7 

10 

17 

36 

53 

89 

Ql 

1868 

20 

15 

35 

8 

8 

16 

3 

10 

13 

8 

13 

21 

39 

46 

85 

Ol 

1867 

10 

15 

25 

12 

15 

27 

6 

10 

16 

22 

15 

37 

50 

55 

105 

Q9 

1867 

10 

10 

20 

8 

15 

23 

4 

14 

18 

8 

9 

17 

30 

48 

78 

Du 

1866 

16 

12 

28 

13 

15 

28 

8 

9 

17 

10 

12 

22 

47 

48 

95 

QQ 

1866 

7 

20 

27 

9 

15 

24 

9 

12 

21 

10 

25 

35 

35 

72 

107 

OO 

1865 

12 

22 

34 

8 

8 

16 

6 

10 

16 

9 

11 

20 

35 

51 

86 

1865 

19 

15 

34 

13 

10 

23 

5 

8 

13 

8 

11 

19 

45 

44 

89 

1864 

9 

19 

28 

10 

13 

23 

5 

10 

15 

13 

19 

32 

37 

61 

98 

1864 

18 

20 

38 

9 

10 

19 

4 

12 

16 

6 

7 

13 

37 

49 

86 

OO 

1863 

14 

16 

30 

9 

14 

23 

10 

9 

19 

6 

21 

27 

39 

60 

99 

1863 

17 

13 

30 

11 

12 

23 

6 

11 

17 

4 

5 

9 

38 

41 

79 

OO 

1862 

12 

18 

30 

7 

8 

15 

11 

3 

14 

5 

4 

9 

35 

33 

68 

Q7 

1862 

13 

14 

27 

12 

16 

28 

5 

18 

23 

12 

11 

23 

42 

59 

101 

1861 

21 

9 

30 

15 

15 

30 

7 

3 

10 

17 

6 

23 

60 

33 

93 

38 

1861 

7 

11 

18 

9 

12 

21 

4 

6 

10 

7 

14 

21 

27 

43 

70 

1860 

11 

20 

31 

13 

8 

21 

6 

6 

12 

14 

11 

25 

44 

45 

89 

39 

1860 

22 

18 

40 

14 

13 

27 

7 

10 

17 

16 

14 

30 

59 

55 

114 

1859 

14 

18 

32 

11 

10 

21 

13 

7 

20 

13 

9 

22 

51 

44 

95 

40 

1859 

17 

11 

28 

8 

13 

21 

8 

12 

20 

13 

14 

27 

46 

50 

96 

1858 

16 

16 

32 

12 

18 

30 

10 

11 

21 

12 

10 

22 

50 

55 

105 

41 

1858 

11 

25 

36 

9 

17 

26 

11 

7 

18 

10 

14 

24 

41 

63 

104 

1857 

13 

13 

26 

13 

17 

30 

9 

14 

23 

19 

16 

35 

54 

60 

114 

42 

1857 

20 

12 

32 

10 

14 

24 

9 

8 

17 

12 

15 

27 

51 

49 

100 

1856 

28 

.10 

38 

11 

11 

22 

10 

8 

18 

18 

14 

32 

67 

43 

110 

43 

1856 

24 

13 

37 

14 

7 

21 

12 

13 

25 

14 

9 

23 

64 

42 

106 

1855 

16 

10 

26 

9 

12 

21 

6 

4 

10 

15 

13 

28 

46 

39 

85 

44 

1855 

23 

10 

33 

5 

11 

16 

13 

9 

22 

12 

11 

23 

53 

41 

94 

1854 

16 

11 

27 

13 

15 

28 

9 

7 

16 

14 

13 

27 

52 

46 

98 

45 

1854 

14 

16 

30 

9 

5 

14 

18 

9 

27 

13 

11 

24 

54 

41 

95 

1853 

30 

11 

41 

21 

17  1 

38 

17 

7 

24 

9 

16 

25 

77 

51 

128 

46 

1853 

19 

15 

34 

19 

17 

36 

8 

10 

18 

14 

16 

30 

60 

58 

118 

1852 

25 

16 

41 

11 

17 

28 

9 

11 

20 

14 

13 

27 

59 

57 

116 

47 

1852 

29 

12 

41 

15 

13 

28 

12 

5 

17 

13 

16 

29 

69 

46 

115 

1851 

24 

19 

43 

15 

19 

34 

11 

12 

23 

23 

11 

34 

73 

61 

134 

48 

1851 

25 

20 

45 

23 

15 

38 

15 

11 

26 

15 

20 

35 

78 

66 

144 

1850 

22 

26 

48 

21 

21 

42 

14 

8 

22 

18 

16 

34 

75 

71 

146 

49 

1850 

23 

17 

40 

17 

17 

34 

20 

8 

28 

20 

19 

39 

80 

61 

141 

1849 

28 

18 

46 

16 

21 

37 

15 

12 

27 

19 

18 

37 

78 

69 

147 

50 

1849 

28 

20 

48 

21 

14 

35 

16 

17 

33 

20 

10 

30 

85 

61 ! 

146 

1848 

29 

20 

49 

19 

20 : 

39 

23 

14 

37 

18 

16 

34 

89 

70 

159 

51 

1848 

24 

23 

47 

16 

19  1 

35 

13 

14 

27 

16 

18 

34 

69 

74 

143 

1847 

29 

25 

54 

17 

16  i 

33 

17 

14 

31 

21 

19 

40 

84 

74 

158 

52 

1847 

35 

22 

57 

20 

21 

41 

17 

16 

33 

29 

16 

45 

101 

75 

176 

1846 

32 

30 

62 

26 

28 

54 

22 

18 

40 

28 

28 

56 

108 

104 

212 

53 

1846 

39 

27 

66 

18 

15 

33 

14 

19 

33 

20 

18 

38 

91 

79 

170 

1845 

35 

33 

68 

27 

24 

51 

26 

17 

43 

25 

21  |l 

46 

113 

95 

208 

54 

1845 

35 

39 

74 

18 

26 

44 

18 

16 

34 

24 

23 

47 

95 

104 

199 

1844  - 

44 

42 

86 

33 

29 

62 

18 

16 

34 

24 

30 

54 

119  | 

117 

236 
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II.  08 


Gefclileclit 
jahren  und 


und  Familien ftand. 
darüber  Geworbenen. 


Nach  Kreifen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Geburts- 

Alter 
in  Jahren 

jahr 

1.  | 

2. 

55 

1844 

1843 

56 

1843 

1842 

57 

1842 

1841 

58 

1841 

1840 

59 

1840 

1839 

60 

1839 

1838 

61 

1838 

1837 

62 

1837 

1836 

68 

1836 

1835 

64 

1835 

1834 

65 

1834 

1833 

66 

1833 

1832 

67 

1832 

1831 

68 

1831 

1830 

69 

1830 

1829 

70 

1829 

1828 

71 

1828 

1827 

72 

1827 

1826 

73 

1826 

1825 

74 

1825 

1824 

75 

1824 

1823 

76 

1823 

1822 

77 

1822 

1821 

78 

1821 

1820 

79 

1820 

1819 

Neckarkreis 

Schwarzwald- 

kreis 

Jagltkreis 

Donaukreis 

Württem¬ 

berg 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

Zllf. 

in. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

3.  |  4. 

5. 

6.  | 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

14. 

15. 

16.j 

17. 

39 

32 

71 

28 

22 

50 

18 

19 

37 

32 

16 

48 

117  1 

89 

206 

26 

32 

58 

25 

34 

59 

24 

19 

43 

39 

25 

64 

114 

110 

224 

44 

29 

73 

28 

36 

64 

14 

14 

28 

23 

24 

47 

109 

103 

212 

45 

36 

81 

30 

32 

62 

21 

24 

45 

21 

20 

41 

117 

112 

229 

32 

36 

68 

28 

48 

76 

26 

15 

41 

40 

26 

66 

126 

125 

251 

40 

34 

74 

24 

32 

56 

16 

14 

30 

38 

31 

69 

118 

111 

229 

44 

33 

77 

37 

29 

66 

25 

29 

54 

26 

25 

51 

132 

116 

248 

38 

38 

76 

31 

38 

69 

20 

29 

49 

36 

26 

62 

125 

131 

256 

43 

32 

75 

15 

35 

50 

31 

20 

51 

45 

35 

80 

134 

122 

256 

34 

38 

72 

35 

37 

72 

29 

26 

55 

23 

32 

55 

121 

133 

254 

46 

43 

89 

27 

32 

59 

23 

23 

46 

45 

37 

82 

141 

135 

276 

41 

34 

75 

36 

43 

79 

29 

27 

56 

30 

35 

65 

136 

139 

275 

39 

34 

73 

31 

33 

64 

22 

23 

45 

31 

24 

55 

123 

114 

237 

34 

47 

81 

38 

44 

82 

33 

28 

61 

40 

29 

69 

145 

148 

293 

42 

52 

94 

32 

43 

75 

23 

31 

54 

37 

33 

70 

134 

159 

293 

58 

46 

104 

38 

42 

80 

27 

31 

58 

40 

41 

81 

163 

160 

323 

42 

35 

77 

27 

46 

73 

26 

35 

61 

32 

34 

66 

127 

150 

277 

29 

42 

71 

29 

38 

67 

24 

24 

48 

41 

42 

83 

123 

146 

269 

47 

45 

92 

30 

34 

64 

30 

25 

55 

29 

35 

64 

136 

139 

275 

42 

36 

78 

29 

40 

69 

34 

42 

76 

39 

26 

65 

144 

144 

288 

33 

35 

68 

24 

39 

63 

28 

31 

59 

25 

28 

53 

110 

133 

243 

38 

51 

89 

40 

45 

85 

25 

42 

67 

27 

33 

60 

130 

171 

301 

30 

46 

76 

29 

33 

62 

31 

38 

69 

28 

41 

69 

118 

158 

276 

46 

43 

89 

33 

33 

66 

24 

39 

63 

40 

40 

80 

143 

155 

298 

39 

40 

79 

34 

36 

70 

22 

28 

50 

44 

33 

77 

139 

137 

276 

45 

44 

89 

31 

37 

68 

34 

33 

67 

29 

34 

63 

139 

148 

287 

27 

44 

71 

29 

37 

66 

32 

35 

67 

44 

38 

82 

132 

154 

286 

33 

44 

77 

30 

40 

70 

20 

34 

54 

41 

39 

80 

124 

157 

281 

31 

38 

69 

33 

30 

63 

31 

35 

66 

39 

37 

76 

134 

140 

274 

48 

46 

94 

41 

46 

87 

26 

33 

59 

37 

39 

76 

152 

164 

316 

33 

37 

70 

28 

36 

64 

20 

38 

58 

36 

42 

78 

117 

153 

270 

51 

44 

95 

40 

34 

74 

18 

35 

53 

36 

43 

79 

145 

156 

öÖi 

45 

41 

86 

27 

40 

67 

30 

32 

62 

47 

38 

85 

149 

151 

300 

33 

62 

95 

31 

41 

72 

35 

45 

80 

26 

37 

63 

125 

185 

310 

35 

48 

83 

32 

44 

76 

27 

37 

64 

37 

42 

79 

131 

171 

302 

41 

44 

85 

46 

43 

89 

29 

46 

75 

34 

39 

73 

150 

172 

322 

45 

49 

94 

34 

37 

71 

30 

30 

60 

39 

44 

83 

148 

160 

308 

35 

52 

87 

27 

41 

68 

27 

46 

73 

36 

47 

83 

125 

186 

311 

32 

33 

47 

59 

79 

92 

33 

51 

31 

45 

64 

96 

34 

33 

33 

46 

67 

79 

25 

28 

39 

41 

64 

69 

124 

145 

150 

191 

274 

336 

38 

37 

43 

47 

81 

84 

25 

28 

42 

45 

67 

73 

30 

24 

50 

40 

80 

64 

29 

34 

33 

42 

62 

76 

122 

123 

168 

174 

290 

297 

31 

43 

57 

57 

88 

100 

28 

31 

41 

33 

69 

64 

36 

20 

29 

35 

65 

55 

32 

33 

52 

27 

84 

60 

127 

127 

179 

152 

306 

279 

32 

39 

42 

50 

74 

89 

37 

28 

27 

44 

64 

72 

27 

32 

33 

22 

60 

54 

32 

35 

36 

50 

68 

85 

128 

134 

138 

166 

266 

300 

34 

46 

42 

40 

76 

86 

33 

31 

35 

31 

68 

62 

36 

25 

32 

33 

68 

58 

31 

50 

38 

29 

69 

79 

134 

152 

147 

133 

281 

285 

33 

34 

46 

33 

79 

67 

32 

31 

27 

38 

59 

69 

24 

33 

18 

28 

42 

61 

40 

31 

37 

37 

i 

77 

68 

1 

129 

129 

128 

136 

257 

265 
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(Noch)  15.  5.  Die  Greftorbenen  uacli  dem  Alter,  Gefclileclit  und  Familienftand. 

—  Nach  Kreifen. 

(Noch)  b.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück- 

gelegtes  Geburts- 

Alter  jahr 
in  Jahren 


1. 

2. 

3-  1 

4. 

5. 

6. 

7-  I 

8.  | 

9.  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

80 

1819 

27 

40 1 

67 

32 

22 

54 1 

20 

20 

40 

26 

34 

60 

105 

116 1 

221 

1818 

26 

31 

57 

28 

29 

57 

18 

29 

47 

25 

36 

61 

97 

125 

222 

81 

1818 

11 

20 

31 

15 

18 

33 

16 

21 

37 

27 

20 

47 

69 

79 

148 

1817 

21 

35 

56 

20 

18 

38 

20 

17 

37 

19 

26 

45 

80 

96 

176 

82 

1817 

27 

22 

49 

20 

16 

36 

23 

28 

51 

15 

25 

40 

85 

91 

176 

1816 

18 

26 

44 

21 

18 

39 

12 

25 

37 

15 

20 

35 

66 

89 

155 

83 

1816 

1815 

18 

11 

17 

26 

35 

37 

19 

21 

17 

24 

36 

45 

18 

16 

13 

21 

31 

37 

20 

20 

15 

28 

35 

48 

75 

68 

62 

99 

137 

167 

81 

1815 

14 

19 

33 

8 

15 

23 

12 

14 

26 

10 

24 

34 

44 

72 

116 

1814 

10 

17 

27 

19 

11 

30 

13 

8 

21 

16 

16 

32 

58 

52 

110 

85 

1814 

20 

17 

37 

7 

12 

19 

6 

17 

23 

7 

5 

12 

40 

51 

91 

1813 

10 

17 

27 

14 

10 

24 

11 

7 

18 

12 

23 

35 

47 

57 

104 

86 

1813 

9 

12 

21 

5 

10 

15 

8 

7 

15 

5 

8 

13 

27 

37 

64 

1812 

13 

13 

26 

7 

6 

13 

11 

11 

22 

11 

19 

30 

42 

49 

91 

87 

1812 

8 

6 

14 

8 

6 

14 

10 

8 

18 

9 

14 

23 

35 

34 

69 

1811 

4 

13 

17 

6 

4 

10 

5 

8 

13 

4 

10 

14 

19 

35 

54 

88 

1811 

14 

9 

23 

6 

4 

10 

4 

6 

10 

9 

8 

17 

33 

27 

60 

1810 

3 

7 

10 

3 

10 

13 

10 

8 

18 

6 

11 

17 

22 

36 

58 

89 

1810 

2 

5 

7 

4 

6 

10 

3 

4 

7 

4 

4 

8 

13 

19 

32 

1809 

5 

6 

11 

4 

6 

10 

5 

2 

7 

4 

4 

8 

18 

18 

36 

90 

1809 

5 

1 

6 

2 

5 

7 

3 

— 

3 

2 

5 

7 

12 

11 

23 

1808 

3 

4 

7 

3 

3 

6 

3 

3 

6 

4 

3 

7 

13 

13 

26 

91 

1808 

1 

1 

2 

2 

2 

4 

2 

3 

5 

2 

1 

3 

7 

7 

14 

1807 

3 

2 

5 

1 

1 

2 

— 

2 

2 

1 

8 

9 

5 

13 

18 

92 

1807 

— 

4 

4 

2 

— 

2 

1 

1 

2 

1 

2 

3 

4 

7 

11 

1806 

2 

1 

3 

1 

1 

2 

1 

3 

4 

2 

— 

2 

6 

5 

11 

OQ 

1806 

2 

2 

4 

3 

— 

3 

1 

— 

1 

1 

1 

2 

7 

3 

10 

1805 

3 

3 

6 

1 

2 

3 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

6 

.  7 

13 

94 

1805 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

3 

5 

1804 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

1 

3 

95 

1804 

1 

o 

LJ 

3 

1 

2 

3 

1 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

3 

5 

8 

1803 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

2 

1 

3 

96 

1803 

1 

- ' 

1 

1 

_ 

1 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

3 

3 

1802 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

97 

1802 

_ 

1801 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

98 

1801 

— 

1 

1 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

1800 

— 

— 

99 

1800 

_ 

_ 

_ 

1799 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  v 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

100 

1799 

1798 

_ 

_ 

_ 

_ 

Alter  unbekannt  . 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

3950 

4053 

8003 

3057 

3380 

0443 

2  ISS 

2751 

5242 

3180 

3317 

0503 

12081 

13510 

20191 

hiezu  Somme  d.  unter 

5  Jahr  ulten  ticl'tor- 
benen  (S.  89  u.  90) 

3300 

2715 

0015 

2710 

2257 

4973 

1798 

1547 

3345 

2580 

2104 

4090 

10400 

8023 

19023 

Ge  (amt  l'u  m me  der 

Geftorbenen  .  . 

(mit  Ausfcliluß  der  Tot- 

7250 

G768 

14018 

1 

5773 

5043 

11410 

4280  4301 

8587 

5772 

5421 

11193 

23081  22133 

45214 

geborenen) 

1 

Neckarkreis 

Schwarzwaid¬ 

kreis 

Jagf  tkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

m.  w.  ['  zuf. 

in.  w. 

zuf. 

ID.  W. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

IC.  w. 

zuf. 
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(Noch)  B.  5.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter,  Gefclileclit  und  Familienftand. 

—  Nach  Kreifen. 

c.  in  5-  und  10 jährigen  Altersklaffen. 


Zurück- 

Geburts- 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

gelegtes  Altei 

in  Jahren 

jahr 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7.  |  8. 

9.  |  10. 

11. 

12.  ~ 

L  e  d  i 

£  e. 

0—  4 

1899-1894 

6  015 

2  715 

4  973 

2  257 

3  345 

1547 

4  690 

2104 

10  401 

8  623 

19  023 

5—  9 

1894—1889 

265 

129 

206 

98 

145 

75 

190 

112 

392 

414 

806 

10—14 

1889-1884 

171 

83 

115 

68 

90 

45 

103 

54 

229 

250 

479 

15-19 

1884—1879 

253 

124 

182 

82 

148 

78 

150 

76 

373 

360 

733 

20-24 

1879-1874 

308 

122 

222 

96 

149 

74 

201 

87 

501 

379 

880 

25-29 

1874—1869 

154 

64 

121 

43 

108 

50 

153 

55 

324 

212 

536 

30-34 

1869-1864 

77 

33 

65 

25 

55 

29 

84 

36 

158 

123 

281 

35-39 

1864—1859 

62 

27 

49 

27 

27 

16 

47 

24 

91 

94 

185 

>4^ 

O 

1 

1859—1854 

45 

20 

35 

16 

34 

12 

57 

20 

103 

68 

171 

45—49 

1854—1849 

53 

23 

40 

25 

30 

10 

46 

18 

93 

76 

169 

50—54 

1849-1844 

73 

33 

50 

26 

37 

22 

65 

37 

107 

118 

225 

55-59 

1844—1839 

81 

52 

77 

58 

44 

22 

90 

43 

117 

175 

292 

60-64 

1839—1834 

85 

49 

92 

63 

63 

32 

108 

50 

154 

194 

348 

65-69 

1834—1829 

85 

60 

84 

60 

78 

49 

90 

59 

109 

228 

337 

70-79 

1829—1819 

211 

158 

194 

134 

166 

100 

203 

126 

256 

518 

774 

80—89 

1819—1809 

71 

54 

51 

37 

46 

38 

70 

54 

55 

183 

238 

90-99 

1809—1799 

4 

4 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

7 

8 

100  u.  mehr 

1799  u.  früh. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zu  rammen  .... 

8013 

3  750 

6557 

3116 

4  567 

2  200 

6348 

2956 

13  463 

12022 

;  25  485 

Verli  e  i  r 

a  t  e  t 

e. 

unter  15 

1899-1884  I 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— » 

— 

— 

— 

— 

15-19 

1884-1879 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

5 

5 

20-24 

1879-1874 

48 

42 

24 

21 

12 

9 

24 

18 

18 

90 

108 

25-29 

1874—1869 

146 

82 

113 

79 

60 

45 

91 

*  70 

134 

276 

410 

30-34 

1869-1864 

201 

121 

157 

96 

103 

69 

157 

96 

236 

382 

618 

35-39 

1864-1859 

229 

122 

169 

86 

127 

67 

147 

73 

324 

348 

672 

40-44 

1859—1854 

255 

101 

186 

104 

146 

74 

193 

99 

402 

378 

780 

45-49 

1854-1849 

310 

110 

250 

111 

185 

68 

249 

125 

580 

414 

994 

50-54 

1849-1844 

436 

ISO 

315 

149 

269 

112 

303 

128 

754 

569 

1323 

55-59 

1844—1839 

504 

192 

418 

197 

303 

132 

386 

153 

937 

674 

1  611 

60-64 

1839-1834 

513 

199 

406 

183 

319 

135 

410 

166 

965 

683 

1  648 

65-69 

1834  - 1829 

377 

146 

349 

139 

295 

127 

368 

138 

839 

550 

1  389 

70-79 

1829—1819 

528 

192 

424 

135 

408 

132 

479 

171 

1  209 

630 

1  839 

80—89 

1819—1809 

82 

18 

67 

16 

88 

17 

87 

31 

242 

82 

324 

90-99 

1809—1799 

2 

— 

5 

— 

1 

— 

1 

— 

9 

9 

100  u.  mehr 

1799  u.  früh. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

ZDfiimincn  .... 

3  632 

1  506 

2  885 

1  318 

2318 

989 

2  895 

1  268 

6649 

5  081 

11  730 

V  e  riv  i  t  w  ctc. 

unter  15 

1899-1884 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

15-19 

1884-1879 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

7 

15 

1 

2 

6 

18 

39 

88 

1 

20—24 
25—29 
30-34 
35-39 
j  40-44 
45-49 

1879-1874 
1874—1869 
1869—1864 
1864-1859 
1859  - 1854 
1854—1849 

2 

8 

15 

14 

40 

4 

8 

10 

34 

3 

2 

8 

17 

38 

4 

14 

26 

1 

4 

2 

3 

10 

16 

1 

2 

6 

14 

19 

1 

1 

4 

8 

13 

8 

8 

14 

16 

25 

10 

14 

32 

55 

113 
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(Noch)  B.  5.  Die  Geftorbenon  nach  dem  Alter,  Gefelilecht  und  Familienftand. 

—  Nach  Kreifen. 

c.  in  5-  und  10  jährigen  Altersklaffen. 


Zurück¬ 
gelegtes  Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weibl. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1.  | 

2. 

3. 

1 

5. 

6.  | 

7. 

8.  | 

9.  | 

10.  | 

11. 

12. 

(Noch) 

Verwitwete. 

50—54 

1849-1844 

96 

64 

60 

36 

38 

26 

53 

34 

87 

160 

247 

55—59 

1844-1839 

138 

94 

125 

85 

85 

55 

106 

63 

157 

297 

454 

60—64 

1839—1834 

233 

165 

211 

147 

174 

120 

176 

118 

244 

550 

794 

65—69 

1834-1829 

336 

225 

264 

176 

246 

171 

257 

164 

367 

736 

1 103 

70-79 

1829—1819 

948 

588 

786 

483 

702 

474 

796 

493 

1194 

2  038 

3  232 

80-89 

1819—1809 

473 

284 

407 

207 

380 

219 

453 

262 

741 

972 

1713 

90—99 

1809—1799 

41 

20 

28 

16 

28 

14 

38 

22 

63 

72 

135 

100  u.  mehr 

1799  u.  früh. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Znfaminen  .... 

2  344 

1496 

1949 

1194 

1689 

1 106 

1922 

1 184 

2  924 

4980 

7  904 

Gefchieden 

e. 

unter  20 

1899—1879 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20—24 

1879—1874 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25—29 

1874—1869 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

30-34 

1869—1864 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

3 

35—39 

1864—1859 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

2 

1 

3 

2 

5 

40-44 

1859-1854 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

2 

3 

3 

6 

45—49 

1854—1849 

6 

3 

1 

■ — 

1 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

50—54 

1849—1844 

6 

4 

2 

1 

1 

1 

3 

— 

6 

6 

12 

55—59 

1844—1839 

2 

2 

4 

3 

1 

— 

1 

1 

2 

6 

8 

60-64 

1839-1834 

3 

1 

3 

2 

4 

2 

6 

2 

9 

7 

16 

65—69 

1834-1829 

3 

— 

3 

1 

2 

1 

1 

1 

6 

3 

9 

70—79 

1829-1819 

3 

2 

4 

3 

2 

2 

6 

3 

5 

10 

15 

80-89 

1819-1809 

3 

2 

4 

2 

1 

— 

4 

3 

5 

7 

12 

90—99 

1809-1799 

%  _ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100  u.  mehr 

1799  u.  früh. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Znfaminen  .... 

29 

16 

25 

15 

13 

6 

28 

13 

45 

50 

95 

Zu iammen trag  der  Ledigen,  Verheirateten,  Verwitweten  und  Gefchiedenen.1) 

0-  4 

1899-1894 

6  015 

2  715 

4  973 

2  257 

3  345 

1547 

4  690 

2104 

10  400 

8  623 

19  023 

5-  9 

1894-1889 

265 

129 

206 

98 

145 

75 

190 

112 

392 

414 

806 

10—14 

1889-1884 

171 

83 

115 

68 

90 

45 

103 

54 

229 

250 

479 

15—19 

1884-1879 

254 

125 

184 

84 

150 

80 

151 

77 

373 

366 

739 

20—24 

1879—1874 

356 

164 

246 

117 

162 

84 

225 

105 

519 

470 

989 

25—29 

1874—1869 

303 

147 

237 

122 

172 

96 

245 

126 

466 

491 

957 

30—34 

1869—1864 

287 

159 

225 

122 

160 

99 

244  1 

133 

403  1 

513 

916 

35-39 

1864-1859 

306 

157 

2281 

1181 

1581 

85 

202  1 

102 

432  2 

462 1 

894 

40—44 

1859-1854 

3151 

131 

239 

135 

190 

93 

268  2 

129 

524  3 

488 

1 012 

45—49 

1854-1849 

409 1 

170 

329 1 

162 

232 

93 

314 

156 

703  2 

581 

1  284 

50—54 

1849—1844 

6111 

281 

427 

212 

345 

161 

424  2 

199 

954  8 

853 

1807 

55-59 

1844—1839 

725 

340 

624 

343 

433 

209 

583 

260 

1213 

1 152 

2  365 

60—64 

1839—1834 

834 1 

414 

7121 

395 

560 

289 

700  3 

336 

1  372  5 

1434 

2  806 

65-69 

1834—1829 

801 1 

431 

7001 

376 

621 

348 

716 

362 

1  321  2 

1  517 

2  838 

70—79 

1829-1819 

1690 

940 

1408 

755 

1278 

708 

1  484  2 

7931 

2  664  1 

3196' 

5  860 

80—89 

1819-1809 

629 

358 

529 

262 

515 

274 

614  1 

?50 

1  043  1 

1244 

2  287 

90—99 

1809-1799 

47 

24 

34 

17 

31 

15 

40  1 

23 

73 

79 

152 

100  u.  mehr 

1799  u.  früh. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

(Jefamtfumine  .  .  . 

140185 

6  768 

114164 

56431 

85871 

4  301 

11 193 12 

54211 

23  081 20 

22 133- 

45214 

*)  D>e  kleinen  neben  einzelnen  Ziffern  ftehenden  Zahlen  geben  die  in  den  einzelnen  Summen  ent* 
haltenen  Geftorbenen  mit  unbekanntem  Familienftand  an. 
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B.  6.  Yerhältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung. 


a.  Nach  Oberämtern  und  größeren  Städten. 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

. 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

2.  Dez. 
1895 

Auf  1000  der  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

I 

Ehe- 

fchließ- 

ungen , 

1 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

mehr 

Gebo¬ 

rene 

als 

Geftor- 

bene 

auf 

100  Mäd¬ 
chen 
kommen 
Knaben 

i 

un-  j 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

auf 

100  weibl. 
kommen 
männliche 

1-  .  I 

2 

3.  | 

4.  1 

5.  | 

6. 

7-  1 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

Backnang  .  . 

29  624 

7,02 

34,77 

21,67 

13,10 

115,48 

9,61 

4,47 

108,44 

18,90 

Befigheim  . 

28  406 

6,76 

33,83 

20,88 

12,96 

114,03 

6,76 

3,12 

110,28 

18,80 

Böblingen  .  . 

26  670 

7,99 

35,58 

22,76 

12,82 

103,21 

8,43 

2,42 

97,72 

21,38 

Brackenheim  .  j 

23  342 

7,63 

30,80 

18,04 

12,77 

121,23 

6,26 

2,23 

87,11 

16,07 

Cannftatt  .  . 

50  942 

9,74 

39,89 

22,61 

17,27 

100,59 

7,73 

3,25 

116,95 

20,70 

Eßlingen  .  .  . 

42  959 

10,41 

41,18 

20,44 

20,74 

107,14 

8,14 

2,77 

103,24 

17,32 

Heilbronn  .  . ! 

58  668 

10,47 

39,99 

23,91 

16,07 

104,18 

8,14 

3,54 

115,18 

24,35 

Leonberg  .  . 

31725 

8,20 

36,12 

23,10 

13,02 

113,81 

9,51 

3,23 

107,06 

24,26 

Ludwigsburg  . 

50  793 

7,91 

35,56 

20,48 

15,08 

98,03 

9,03 

3,27 

108,84 

22,44 

Marbach  .  .  . 

26  530 

6,41 

35,13 

19,11 

16,02 

109,91 

9,23 

4,51 

114,83 

17,30 

Maulbronn  .  . 

23  519 

7,44 

37,08 

23,64 

13,44 

112,68 

10,21 

3,44 

109,02 

22,33 

Neckar ful m  .  . 

29  700 

5,25 

35,45 

20,51 

14,95 

103,68 

5,98 

1,90 

109,28 

19,07 

Stuttgart,  Stadt 

158  321 

10,30 

33,12 

19,53 

13,59 

106  38 

16,51 

2,94 

113,09 

20,10 

Stuttgart,  Amt 

44  026 

10,24 

48,88 

25,26 

23,62 

107,12 

7,99 

3,67 

108,24 

20,07 

Vaihingen 

21  431 

6,11 

33,18 

21,98 

11,20 

93,73 

10,13 

2,53 

103,90 

20,92 

Waiblingen  . 

27  003 

7,85 

32,18 

20,59 

11,59 

115,10 

7,48 

3,34 

92,39 

18,93 

Weinsberg  .  . 

23  714 

8,39 

34,24 

19,69 

14,55 

99,02 

10,71 

4,93 

100,43 

16,19 

Neckarkreis  .  . 

697  373 

8,80 

36,43 

21,28 

15,15 

106,31 

10,05 

3,23 

108,41 

20,32 

Balingen  .  . 

36  004 

7,83 

38,91 

25,86 

13,05 

114,55 

9,06 

3,43 

109,21 

23,95 

Calw  . 

25  330 

8,09 

37,15 

25,82 

11,33 

96,04 

10,10 

4,46 

105,66 

26,36 

Freudenftadt 

32  087 

7,14 

38,05 

21,32 

16,74 

104,87 

7,62 

3,11 

97,12 

19,53 

Herrenberg  . 

24  122 

7,17 

37,48 

27,90 

9,58 

93,16 

9,85 

3,65 

90,11 

2b, 41 

Horb  . 

19  839 

6,09 

35,94 

23,84 

12,10 

104,89 

5,05 

1,82 

99,58 

25,86 

Nagold  .  .  . 

Neuenbürg  . 

25  078 

7,30 

35,37 

22,49 

12,88 

115,82 

9,02 

4,51 

97,89 

19,72 

27  286 

9,82 

41,96 

28,04 

13,93 

91,15 

9,96 

4,45 

114,89 

22,49 

Nürtingen 

27  763 

9,58 

36,92 

21,47 

15,45 

101,77 

7,80 

3,32 

108,39 

17,36 

Oberndorf 

30  235 

8,57 

40,71 

22,99 

17,73 

112,24 

6,58 

1,54 

109,97 

1 8?23 

Reutlingen  . 
Rottenburg  . 

46  178 
27  781 

7,56 

7,85 

38,01 

35,56 

24,58 

24,44 

13,43 

11,12 

112,47 

97,60 

7,35 

6,78 

2,56 

2,02 

101,60 

117,63 

24,04 

25,10 

Ruft  wim! 

34  170 

9,04 

43,87 

26,37 

17,50 

109,94 

5,87 

2,94 

106,18 

27,42 

Spaichingen 

16  696 
18  651 

6,89 

6,59 

36,72 

35,23 

25,22 

22,95 

11,50 

12,28 

99,03 

107,26 

4,40 

8,52 

1,79 

4,57 

90,50 

100,00 

20,10 

19,30 

Tübingen 
Tuttlingen  . 
Urach  .  .  . 

36  812 
29  095 

7,71 

8,21 

43,22 

42,41 

24,26 

27,67 

18,96 

14,74 

106,36 

100,65 

21,62 

5,59 

4,02 

2,43 

103,42 

114,10 

14,54 

26,08 

31304 

8,69 

38,53 

23,32 

15,21 

106,86 

7,63 

4,06 

100,00 

22,04 

Schwamvaldkrci 

488  431 

7,97 

38,92 

24,62 

14,30 

104,93 

8,77 

3,21 

104,33 

22,26 

Aalen  .  .  . 

Crailsheim  . 
Ellwangen  . 
Gaildorf  .  . 

Gerabronn  . 
Gmünd  .  . 

Hall  .  .  . 
Heidenheim  . 

30  099 
25  762 
30  202 
23  875 
29  192 
37  474 
29  530 
|  39  043 

9,30 

7,10 

6.19 
6,95 

5.93 

8.19 

6.94 
8,58 

39.30 

34.31 
33,01 
33,88 
27,27 
31,01 
30,71 
38,68 

24,39 
23,91 
|  24,37 
22,95 
19,05 
22,82 
21,17 
24,69 

14.92 
10,40 

8,64 

10.93 
8,22 

16,20 

9,55 

13,98 

107.91 
108,98 

97,04 

102,76 

94,62 

104,48 

102.91 
108,56 

7,69 

15,50 

6,62 

15,70 

15,95 

6,16 

9,92 

16,42 

3,30 

3,28 

3,11 

2,47 

3,52 

3,08 

2,87 

3,38 

99,46 

100,00 

96,27 

100,73 

95,77 

103,57 

117,77 

97,95 

7 

23,60 

22,22 

22,05 

18,38 

19,53 

20,96 

16,91 

27,07 

Wtlrttemh.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1899. 


(Noch)  B.  6.  Verhältniszahlen  zur 
(Noch)  a.  Nach  Oberämtern  und  größeren  Städten. 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

2.  Dez. 
1895 

Auf  1000  der  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend) 

ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge 
Worben e 
Kinder 

Ehe- 

l’chließ- 

u  ngen 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.; 

mehr 

Gebo¬ 

rene 

als 

GeWor- 

bene 

auf 

lOOMäd- 

chen 

kommen 

Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

auf 

100  weibl. 

kommen 

männliche 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Künzeisau  . 

28  644 

1  6,07 

30,02 

20,35 

9,67 

116,62 

8,49 

4,65 

108,21 

18,17 

Mergentheim  . 

28  640 

5,59 

27,65 

19,69 

7,96 

103,08 

8,71 

3,41 

100,71 

18,04 

Neresheim  .  . 

20  815 

6,44 

36,08 

25,32 

10,76 

106,89 

8,92 

1,73 

88,21 

24,39 

Ohringen  .  . 

29  588 

6,96 

30,39 

21,19 

9,19 

116,11 

13,68 

[3,23 

113,27 

21,84 

Schorndorf  .  . 

25  787 

6,83 

38,16 

23,69 

14,46 

102,89 

9,25 

3,15 

93,97 

19,10 

Welzheim  .  . 

20  241 

8,50 

37,75 

23,17 

14,57 

105,93 

16,75 

2,49 

104,80 

20,13 

Jagftkreis  .  .  . 

898887 

7,16 

34,09 

22,60 

11,49 

105,59 

11,23 

3,15 

101,18 

21,25 

Biberach  .  . 

35  199 

7,27 

37,02 

24,55 

12,47 

111,18 

8,06 

3,30 

97,26 

22,94 

Blaubeuren  .  . 

20  036 

8,14 

44,52 

29,35 

15,17 

116,50 

12,89 

3,59 

108,51 

30,81 

Ehingen  .  .  . 

26  966 

6.86 

40,16 

26,85 

13,31 

96,55 

8,40 

2,49 

103,37 

25,85 

Geislingen  .  . 

32  689 

8,26 

41,51 

21,96 

19,55 

101,04 

8,92 

2,51 

103,98 

20,48 

Göppingen  .  . 

47  668 

10,09 

40,97 

23,98 

16,99 

105,80 

9,52 

2,56 

103,74 

22,33 

Kirchheim  .  . 

28  210 

8,19 

33,07 

19,64 

13,43 

111,56 

10,40 

3,11 

113,08 

16,81 

Lanpheim  .  . 

25  875 

7,11 

40,77 

25,35 

15,42 

96,83 

10,71 

3,51 

99,39 

22,69 

Leutkirch  .  . 

25  105 

7,37 

36,25 

24,22 

12,03 

110,16 

8,24 

3,41 

112,59 

21,27 

Miinfingen  .  . 

23  819 

7,60 

37,37 

24,39 

12,97 

105,07 

9,44 

3,03 

106,76 

24,68 

Ravensburg 

41  414 

7,41 

31,25 

22,70 

8,55 

99,38 

9,81 

2,94 

103,46 

22,37 

Riedlingen  .  . 

26  553 

6,29 

33,74 

22,63 

11,11 

114,87 

7,92 

2,01 

104,42 

23,92 

Saulgau  .  .  . 

28  128 

6,43 

35,94 

24,82 

11,14 

95,93 

9,99 

1,88 

104,09 

24,29 

Tettnang .  .  . 

24  171 

7,78 

32,73 

23,17 

9,56 

112,63 

7,08 

2,53 

103,64 

16,47 

Ulm  .... 

61  865 

9,23 

34,16 

21,61 

12,54 

105.74 

14,67 

3,27 

122,83 

25,44 

Wald  fee  .  .  . 

27110 

6,93 

35,04 

23,79 

11,25 

105,18 

12,53 

2,84 

117,17 

20,80 

Wangen  .  .  . 

21  652 

6,19 

34,64 

23,05 

11,59 

95,82 

7,20 

2,93 

98,02 

23,49 

Donaukreis  .  . 

496  460 

7,80 

36,62 

23,60 

13,02 

104,86 

10,04 

2,88 

106,74 

22,92 

Württemberg . 

2  081  151 

8,05 

36,61 

22,87 

13,74 

105,49 

9,94 

3,13  | 

105,57 

21,59 

Für  die  größeren 

Städte  (von 

0  000 

und  mehr  Einwohnern). 

Stuttgart 

mit  Vorurten  . 

158  321 

10,30 

33,12 

19,53 

13,59 

106,38 

16,51 

2,94 

113,03 

20,10 

ohne  Vororte  *) 

137  626 

10,11 

30,43 

17,89 

12,54 

106,09 

18,15 

3,15 

110,41 

18,88 

Ulm  .  .  .  .! 

39  304 

10,12 

29,28 

16,61 

12,67 

109,73 

10,69 

3,91 

132,38 

17,90 

Ileilbronn  .  . 

33  461 

11,54 

35,18 

22,50 

12,67 

97,15 

7,82 

3,99 

125,45 

23,45 

Eßlingen 

mit  Außenorten 

24  031 

9,70 

39,20 

19,18 

20,02 

107,49 

9,87 

3,40 

104,89 

15,49 

ohne  Anßenorte 

19  525 

10,29 

39, SO 

19,51 

20,36 

103,29 

10,78 

3,34 

104,84 

15,80 

Caunftatt  .  . 

22  590 

11,11 

39,09 

23,64 

15,45 

97,98 

8,72 

2,83 

118,85 

21,21 

Reutlingen  .  . 

19  822 

7,06 

33,09 

24,72 

8,38 

134,29 

6,86 

2,59 

116,81 

29,73 

Ludwigsburg  . 

19  311 

6,16 

21,70 

14,14 

7,56 

84,58 

8,35 

4,06 

80,79 

21,64 

Gmünd  .  .  . 

17  282 

8,21 

34,72 

21,93 

12,79 

109,79 

6,67 

3,67 

109,39 

19,55 

Göppingen  .  . 

16183 

11,00 

41,65 

25,21 

16,44 

111,29 

8,61 

1,34 

111,40 

21,05 

Tübingen  .  . 

13  976 

5,72 

49,87 

29,41 

20,46 

100,29 

43,19 

5,60 

106,53 

12,77 

Ravensburg 

12  694 

8,51 

30,17 

23,24 

6,93 

85,51 

8,09 

2,61 

94,08 

21,45 

Tuttlingen  .  . 

11672 

9,42 

44,04 

27,93 

16,11 

96,93 

4,67 

2,14 

120,27 

27,44 

Im  ganzen  (12) 

388  647 

9,72 

34,30 

20,78 

13,55 

104,76 

13,38 

3,21 

113,34 

20,45 

Desgleichen ‘)  .  j 

363  646 

9,64  j 

33,35  | 

14,76 

13,08 

104,54 

13,78 

3,30 

112,55 

20,13 

*)  Ohne  Vororte  bezw.  Anßenorte  bei  Stuttgart  (einfehl.  Oftheim)  und  Eßlingen. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


K  r  e  i  f  e 
und  Städte 

Von  100  Ehe  fchließ  ungen  des  Jahrs 

1899  treffen 

auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt.  | 

Nov. 

Dez. 

1-  i 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 

7.  1 

8. 

9.  | 

10.  | 

11.  | 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

4,87 

7,37 

5,93 

13,61 

12,62 

_ 

6,78 

10,59 

4,94 

7,20 

10,32 

11,38 

4,39 

Schwarzwaldk  r. 

5,88 

9,09 

3,65 

12,84 

13,81 

6,70 

8,76 

5,67 

6,03 

11,68 

12,89 

3,00 

Jagftkreis.  .  . 

6,44 

9,59 

2,52 

12,28 

14,48 

7,00 

9,94 

5,18 

6,89 

12,21 

10,15 

3,32 

Donaukreis  .  . 

7,72 

8,73 

1,50 

11,34 

13,84 

6,51 

10,33 

5,99 

5,94 

13,64 

12,58 

1,88 

Württemberg  . 

6,03 

8,46 

3,79 

12,68 

13,50 

6,74 

9,99 

5,39 

6,59 

11,72 

11,80 

3,31 

12  Städte  ‘)  von 

10000  u.  m.  E. 

4,85 

6,01 

4,56 

13,24 

10,81 

7,28 

12,39 

6,52 

7,73 

13,77 

8,18 

4,66 

Landesreft  .  . 

6,38 

9,17 

3,57 

12,51 

14,28 

6,58 

9,30 

5,07 

6,25 

11,13 

12,85 

2,91 

Von  100  E  h 

efc  h  1 

ieß  ungen  des  Jahrs  1899  find 

folche  von  : 

K  r  e  i  f  e 

Junggelellen 

Witwern  und  gefchiedenen  Männern 

und  Städte 

( 

mit 

mit  Witwen 

und 

mit 

mit  Witwen  und 

Jungfrauen 

gefchied.  Frauen 

Jungfrauen 

gefchied.  Frauen 

1. 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

Neckarkreis  .  . 

87,51 

3,08 

7,24 

2,17 

Schwarzwaldkr. 

88,11 

2,18 

8,14 

1,57 

Jagftkreis  .  . 

86,00 

3,11 

9,45 

1,44 

Donaukreis  .  . 

84,83 

4,03 

9,37 

1,77 

Württemberg  . 

86,78 

3,09 

8,32 

1,81 

12  Städte1)  von 

10000  u.  m.  E. 

j 

86,02 

3,63 

8,00 

2,35 

Landesreft  .  . 

86,92 

|  ' 

3,02 

8,41 

1,65 

Unter  100  Ehe  fehl  ieß  ungen  des  Jahrs  1899  find  folche  von  Paaren : 


mit  gleichem 
Religionsbekenntni 

s 

und  zwar  von 

K  r  e  i  f  e 

u  n  ti  Städte 

fl 

© 

-fl 

O 

! 

”03 

bc 

fl 

> 

V 

römifch- 

katholifchen 

fonft- 

chri  etlichen 

israelitifchen 

über¬ 

haupt 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

..6.  | 

Neckarkreis  .  . 

84,08 

5,51 

0,11 

0,96 

90,66 

Schwarzwaldkr. 

72,35 

20,82 

0,08 

0,18 

93,43 

Jagftkreis  .  . 

64,27 

29,68 

— 

0,63 

94,58 

Donankreis  .  . 

37,76 

54,44 

0,03 

0,131 

92,36 

Württemberg  . 

67  27 

24,49 

0.07 

0,53 

92,36 

12  Städte  *)  von 

1,43 

83,15 

10000  u.  m.  E. 

69,94 

11,73 

0,05 

Landesreft  .  . 

66,50 

28,20 

0,07 

0,27 

95,04 

'  1 

mit  verfchiedenem 
Religionsbekenntnis 


und  zwar  gemifchte  Ehen 


evangel. 

Männer 


& 

3 

5 

v 

Xi 


röm.-kath. 

Männer 


c 
1  Ü 

S  X 
■O  rh 


•-  xs 

: 


o. 

3 

CZ 

-fl 

t- 

O) 


x> 

bl)  c 
-  u 
zz 

>  ä 

Sh 


a 


I  ® 

.fl 

o 

n**^  J-« 

;  0) 
I  ~  fl 
*  fl 
fl 


fl 

O 


Jh 


fl 

:ct 


S-H 

a> 

pC 

o 


cs 


über¬ 

haupt 


2,34 

1,96 

3,72 

2,98 

6,81 

1,87 


8. 


9. 


lt).  11.  i  12. 


3,24 

2,34 

1.92 
3,72 

2.92 

6,59 
1 ,85 


5.87 
4,21 
3,46 

3.87 

4,61 


5,87 

4,21 

3,46 

3,37 


0,03 

0,02 

0,03 


4,61  0,03 


9,91  9,91  0,05 
3,07  3,07  0,02 


13.  ! 


9,31 

6,57 

5,42 

7,62 

7,62 


16,77 

4,96 


mit 

an¬ 

derer 

Reli¬ 

gion 

(als 

vorge¬ 

nannt) 

oder 

ohne 

Reli¬ 

gion") 


14. 


0,03 

0,02 

0,02 

0,08 


')  Die  Name,,  de,'  12  Städte  flehe  auf  S.  98.  -  »)  Be*w.  «h.e  Angabe  der  Religion. 
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(Noch)  B.  6.  Verhältniszahlen 
(Noch)  b.  Nach  Kreifen  und 


Kreife 

Von  100  Geborenen  (eiufchl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1899  treffen  auf  die  Monate : 

und  Städte 

||  Jan. 

|  Febr. 

März 

!  April 

'  Mai 

|  Juni 

1  Juli  |  Aug.  |  Sept. 

|  Okt. 

Nov. 

|  Dez. 

1. 

II  2- 

3. 

4. 

1  &• 

1  6. 

7. 

1  8. 

1  9- 

|  10. 

1  11- 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

I 

8,40 

8,44 

8,63 

8,20 

8,58 

7,91 

8,72 

8,62 

8,51 

8,02 

7,90 

8,07 

Schwarzwaldkr. 

8,22 

7,78 

8,71 

7,91 

8,48 

8,20 

8,78 

8,68 

8,42 

8,47 

8,23 

8,12 

Jagftkreis  .  . 

8,66 

7,96 

8,82 

8,55 

8,55 

8,08 

8,55 

8,60 

8,49 

8,09 

7,63 

8,02 

Donaukreis  .  . 

1  B,09 

7,75 

8,89 

8,70 

8,29 

8,06 

8,26 

8,45 

8,41 

8,72 

8,49 

7,89 

Württemberg  . 

8,38 

8,03 

8,74 

8,31 

8,48 

8,05 

8,59 

8,59 

8,46 

8,31 

8,08 

8,03 

12  Städte  0  von 
10  000  u.  m.  E. 

8,04 

8,56 

8,91 

8,26 

8,72 

7,84 

8,70 

8,89 

8,33 

7,86 

7,83 

8,06 

Landesrelt  .  . 

8,39 

1 

7,91 

8,71 

8,32 

8,43 

i 

8,09 

8,57 

8,53 

8,49 

8,41 

8,13 

8,02 

Kreife 

Von  100  unehe  1.  Gebor. 

(einfchl.  Totgeb.)  d.  Jahrs  1899  treffen  auf  d.  Monate  : 

und  Städte 

Jan. 

Febr. 

März  |  April 

|  Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov.  j  Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

Neckarkreis  .  . 

8,89 

8,23 

9,28 

8,15 

9,44 

8,93 

8,26 

7,33 

7,60 

8,26 

7,72 

7,91 

Schwarzwaldkr. 

7,98 

8,70 

10,49 

8,40 

8,22 

9,36 

9,06 

7,20 

7,80 

6,90 

8,15 

7,74 

Jagftkreis  .  . 

8,71 

9,30 

11,00 

9,17 

7,86 

8,71 

7,72 

6,88 

7,53 

8,45 

6,88 

7,79 

Donaukreis  .  . 

8,88 

7,89 

10,36 

10,08 

8,88 

7,45 

6,90 

7,34 

8,27 

8,27 

8,88 

6,80 

Württemberg  . 

8,65 

8,47 

10,16 

8,88 

8,72 

8,62 

8,00 

7,21 

7,79 

8,00 

7,92 

7,58 

12  Städte1)2)  von 
10000  u.  m.  E. 

8,23 

8,01 

9,92 

8,63 

10,36 

7,79 

8,29 

7,90 

7,68 

7,39 

8,57 

7,23 

Landesreft  .  . 

8,78 

8,61 

10,23 

8,95 

8,21 

8,88 

7,91 

7,00 

7,83 

8,19 

7,72 

7,69 

Kreife 
und  Städte 

Von  100  Totgeborenen 

des  Jahrs  1899  treffen  auf  die  Monate 

: 

Jan.  |  Eebr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli  |  Aug.  |  Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1-  1 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

9,50 

8,04 

8,65 

9,14 

9,14 

7,55 

8,04 

7,55 

8,40 

8,52 

7,19 

8,28 

Schwarzwaldkr. 

7,69 

5,57 

9,98 

9,00 

10,47 

7,37 

9,00 

6,87 

10,47 

6,55 

8,35 

8,68 

Jagftkreis  .  . 

9,11 

8,18 

12,15 

9,58 

8,18 

7,01 

6,31 

9,81 

9,11 

6,78 

6,54 

7,24 

Donaukreis  .  . 

9,18 

7,46 

7,27 

6,69 

10,52 

8,79 

6,50 

8,22 

7,84 

8,60 

9,37 

9,56 

Württemberg  . 

8,90 

7,30 

9,31 

864 

9,61 

7,68 

7,64 

7,93 

8,94 

7,72 

7,85 

8,48 

12  Städte1)  von 
10000  u.  m.  E. 

8,18 

9,35 

8,18 

7,71 

9,58 

i 

6,07 

8,64 

9,11 

7,01 

6,77 

9,35 

10,05 

Landesreft  .  . 

9,05 

6,85 

9,57 

8,85 

9,62 

8,03 

7,42 

7,67 

9,36 

7,93 

7,52 

8,13 

Kreife 
und  Städte 

Von  100  Geftorben  en  (einfchl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1899  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März  |  April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug.  |  Sept.  | 

Okt.  | 

Nov.  | 

Dez. 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7- 

“ 8T 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  . 

8,36 

7,92 

9,65 

8,46 

8,25 

7,64 

7,96 

9,48 

8,63 

7,37 

7,32 

8,96 

Schwarzwaldkr. 

7,91 

8,16 

10,32 

8,68 

8,05 

7,45 

8,20 

8,90 

8,78 

7,31 

7,23 

9,01 

Jagftkreis  .  .  j 

7,51 

7,71 

10,26 

9,35 

8,58 

7,15 

7,69 

9,00 

8,91 

8,00 

7,63 

8,21 

Donaukreis  .  . 

7,75 

7,90 

8,86 

9,23 

8,74 

8,36 

7,60 

8,24 

8,70 

7,66 

7,91 

9,05 

W  ürttemberg  .  | 

7,94 

7,94 

9,74 

8,87 

8,38 

7,68 

7,88 

8,93 

8,74 

7,55 

7,50 

8,85 

12  Städte  *)  von 
10000  u.  m.  E. 

8,22 

7,32 

9,75 

7,79 

8,80 

7,73 

8,10 

9,82 

8,25 

7,05 

7,70 

9,47 

Landesreft  .  . 

7,88 

8,06 

9,74 

9,10  | 

1 

8,30 

7,67 

7,83 

8,75 

8,84 

7,65 

7,46 

8,72 

‘)  Siebe  Anmerkung  1  S.  99.  —  2)  Einfchließlich  der  Landeshebammenfchule  in  Stutt¬ 
gart  und  der  Klinik  in  Tübingen. 
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zur  Bewegung  der  Bevölkerung. 
Ortsgrößenklaffen. 


K  r  e  i  f  e 

und  Städte 

Vom  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen 
im  Jahr  1899  treffen  in  Prozenten  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

M  ai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkrei8  .  . 

8,44 

9,18 

7,19 

7,84 

9,04 

8,29 

9,79 

7,41 

8.33 

8,94 

8,72 

6,83 

Schwarzwaldkr. 

8,76 

7,13 

5,94 

6,59 

9,22 

9,48 

9,79 

8,29 

7,79 

10,47 

9,97 

6,57 

Jngftkreis  .  . 

10,93 

8,47 

5,98 

6,98 

8,49 

9,88 

10,23 

7,83 

7,66 

8,27 

7,62 

7,66 

Donaukreis  .  . 

8,69 

7,49 

8,96 

7,73 

7,49 

7,50 

9,45 

8,83 

7,89 

10,64 

9,54 

5,79 

Württemberg  . 

8,98 

8,18 

7,09 

7,37 

8,64 

8,66 

9,78 

8,02 

7,99 

9,59 

9,03 

6,67 

12  Städte ')  von 

10000  u.  m.  E. 

7,77 

10,47 

7,64 

8,98 

8,58 

8,02 

9,61 

7,46 

8,45 

9,10 

8,03 

5,89 

Landesreft  .  . 

9,25 

7,67 

6,96 

7,01 

8,66 

8,80 

9,82 

8,14 

7,89 

9,70 

9,26 

6,84 

0  Siehe  Anmerkung  1  S.  99. 
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l)ie  Bewegung  der  Bevölkerung  Württemberg*  im  Jahr  1890. 


B.  7.  Die  Geftorbeueu  Württembergs  nach  Tode 


Bemerkung:  JJie  Zahlen  in  kleiner  Schrift  bezeichi 


.  . 

E 

s  f  t  a  r 

b  tj 

Diph- 

Tuberkulofe 

Lungen- 

fonftigt 

entzüni 

\  M  n.. 

1 ;  | 

neuer!! 
Kraule 
heit  ei 
der  A 
mungs: 

F  <‘i  in 

i 

und 

1  i  e  u  f  t  a  n  d 

therie 

(cinfchl. 

Krupp) 

Kcuch- 

huften 

Schar¬ 

lach 

Mafern 

Typhus 

der 

Lungen 

anderer 

Organe 

ziindung 
(k  l-u  p- 
pöfer) 

organ 

1 

m. 

w. 

in. 

w. 

m.  | 

w. 

m.  | 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m.  | 

w. 

m. 

w. 

w 

1.  II 

2.  | 

3. 

4.  1 

5-16-1 

7-  1 

8.  i 

9. 

10.  ! 

11-112- 

13. 

14. 

15. 1 16. 

17. 1 18. 

lt; 

11 

a.  Die  unter  1  Jahr  alten.  | 

I 

"  ;1 

. 

1 

» 

Zurückgelegtes  Alter 

nach  Monaten: 

....  .  (eheliche 

unter  1  Monat  |uneheHche 

9 

1 

7 

1 

17 

2 

24 

| 

1 

1 

— 

_ 

— 

11 

2 

12 

2 

3 

1 

4 

19 

3 

18 

5 

53 

4 

A 

1  Monat 

(eheliche 
‘  '  (uneheliche 

3 

7 

29 

40 

3 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

9 

2 

6 

1 

4 

3 

1 

43 

4 

37 

3 

44 

6 

>1 

2  Monate  .  jehe'io|’.e. 

(uneheliche 

5 

6 

29  | 

32 

-  | 

— 

1 

1 

— 

— 

8 

7 

4 

1 

57 

84 

40 

)| 

2 

— 

3 

1 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

6 

5 

6 

o  ..  .  (eheliche 

ä  Monate  .  jlmeheHche 

3 

2 

21 

19 

1 
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— 

— 

— 
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6 

3 

— 

48 

35 

38 

\  j 

1 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

7 

5 

2 

,  . .  .  (eheliche 

4  Monate  .  |UIieheliche 

2  1 
_ 

4 

25 

2 

21 

2 

1  1 
_ 

1 

2 

_ 

1 

— 

— 

7 

1 

2 

2 

2 

64 

4 

30 

27 

3 

r  ..  ,  (eheliche 

5  Mona,e  funeheliehe 

7 

1 

18 

4 

24 

3 

2 

— 

2 

1 

— 

— 

11 

9 

2 

2 

5 

51 

11 

50 

7 

26 

1 

] 

0  Monate  .  {el'eliche 

1  uneheliche 

2 

5 

16 

11 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

13 

5 

1 

2 

40 

41 

32 

n 

3 

1 

4 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1  | 

— 

1 

6 

4 

n  (eheliche 

i  JMonate  .  <  ,  , 

(uneheliche 

7 

2 

9 

15 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

11 

6 

2 

3 

39 

30 

31 

1 

2 

4 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

9 

5 

1 

: 

8  Monate  .  »«heliohe 

(uneheliche 

6 

4 

12 

16 

1 

1 

3 

2 

— 

— 

4 

4 

1 

— 

41 

42 

22 

1 

— 

— 

3 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

6 

4 

— 

9  Monate  .  Sebel.icj1.e. 
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11 

9 

10 

15 

2 

_ 

2 

— 

— 

3 

1 

6 

_ 

4 

2 

29 

4 

26 

2 

23 

4 

1»  Monate  .  Ieheilc['e. 

(uneheliche 

9 

7 

9 

1 

13 

3 

1 

2 

1 

1 

1 

3 

1 

— 

— 

4 

4 

2 

1 

4 

33 

4 

36 

3 

18 

4 

11  Monate  .  !ehe”c!'.\ 
(uneheliche 

12 

1 

3 

1  _ 

5 

1 

17 

3 

1 

2 

— 

= 

— 

6 

4 

2 

1 

35 
|  2 

27 

5 

20 

Somme  der  unter  1  e*,c*‘c*le 

76 

16 

57 

19 

200 

120 

247 

146 

13 

5 

9 

5 

14 

7 

8 

i 

— ■ 

— 

94 

37 

71 

29 

30 

7 

27 

3 

499 

Ot» 

406 

60 

374 

116 

3 

1  Jahr  alten  (ie-{  „  .  ... 
ftorbenen  .  .  ( nneUelith« 

10 

3 

6 

2 

24 

14 

25 

18 

1 

1 

1 

3 

2 

2 

2 

— 

— 

13 

2 

9 

4 

4 

i 

1 

61 

16 

50 

13 

35 

17 

Hievon  find  geboren: 

im  Jahr 

iSQQ  (eheliche 
löyy  (uneheliche 

30 

26 

113 

143 

7 

6 

7 

2 

— 

_ 

56 

32 

17 

11 

197 

141 

195 

1 

6 

3 

15 

12 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

10 

6 

2 

1 

18 

14 

17 

im  Jahr 

1898  }ebeiiehe 
(uneheliche 

46 

31 

87 

104 

6 

3 

7 

6 

— 

_ 

38 

39 

13 

16 

302 

265 

179 

1 

4 

3 

9 

13 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

3 

3 

2 

j  — 

43 

36 

18 

b.  Die  über  1  Jahr  alten. 

Zurück- 

Geburts- 

gelegtes 

jahr 

Alter 

ivcie  (eheliche 
iöyö  (uneheliche 

47 

30 

31 

41 

5 

4 

11 

8 

— . 

— 

18 

21 

6 

7 

93 

82 

39 

1  Jahr 

|  3 

3 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

1 

1 

6 

6 

8 

i«07  (eheliche 
(uneheliche 

54 

38 

13 

23 

3 

3 

2 

4 

- 

_ 

25 

14 

14 

7 

60 

57 

34 

3 

( 

2 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

1 

7 

2 

*)  Nur  folche  Todesfälle  fchwächlicher  Kinder  find  hier  zu  zählen,  welche  im  erften  Lebensmo  1 
erfolgt  find. 
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rfachen,  Gefclilecht,  Alter  und  Familienftand. 

e  Zahl  der  Geftovbeuen  ohne  ärztliche  Behänd] ung. 
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10 
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1  641 

1  456 

2 

1 

227 

197 

1 

3 

435 

417 

1 

— 

52 

33 

:  1 

_ _ 

312 

257 

— 

20 

28 

II.  104 


Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1899. 


(Noch)  B.  7.  Die  Gel'torbenen  Württembergs  nach  Todes 


Bemerkung:  Die  Zahlen  in  kleiner  Schrift  bezeichne 
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W. 
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W. 
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w. 
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w. 
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w. 

m. 
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!  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 
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17. 

18. 

19. 

Zurückgelegt. 

Gebnrts- 

r 

Alter  in  Jahren 

jahr 

1897 

eheliche 

31 

36 

7 

9 

5 

5 

— 

2 

— 

1 

13 

8 

10 

6 

20 

27 

14 

14 

uneheliche 

2 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

____ 

_ 

1 

1 

_ 

2 

1 

4 

3 

2  Jahre • 

1896 

(eheliche 

43 

26 

2 

15 

5 

5 

_ 

1 

1 

1 

8 

12 

7 

5 

21 

24 

10 

18 

uneheliche 

5 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

2 

1 

2 

2 

1896 

(eheliche 

39 

31 

2 

7 

2 

9 

— 

2 

1 

_ 

7 

5 

6 

4 

12 

10 

14 

5 

(uneheliche 

7 

7 

— 

2 

3  Jahre. 

1895 

(eheliche 

27 

40 

3 

2 

5 

3 

1 

_ 

. 

__ _ 

8 

5 

5 

5 

13 

10 

7 

6 

uneheliche 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

1 

1 

— 

1895 

(eheliche 

28 

29 

3 

1 

1 

5 

— 

2 

— 

_ 

6 

3 

5 

4 

7 

6 

7 

11 

4  Jahre 

(uneheliche 

1 

1 

1 

3 

2 

1 

_ 

1894 

(eheliche 

20 

28 

1 

— 

3 

2 

_ 

1 

_ 

_ 

2 

3 

7 

3 

9 

6 

8 

'uneheliche 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Summe  der  unter 

eheliche 

368 

36 

315 

28 

262 

22 

345 

38 

42 

6 

45 

s 

28 

3 

28 

2 

9 

kd 

2 

181 

14 

142 

13 

90 

68 

2 

728 

25 

631 

21 

505 

22 

44? 

2( 

5  Jahre  alten  (Je- 
ftorlicnen  ’) .  . 

nuohelirhc 

36 

6 

31 

i 

28 

4 

32 

4 

3 

i 

2 

i 
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— 

~ 

20 

15 

i 

7 

3 

75 

5 

68 

3 

54 

7 

< 

\ 

1894 

20 

24 

_ 

2 

7 

2 

2 

3 

2 

5 

3 

2 

3 

3 

(j 

1893 

27 

14 

— 

— 

4 

1 

- - 

2 

— 

6 

4 

3 

5 

4 

3 

3 

cj 

(3 

1893 

11 

16 

1 

1 

4 

3 

1 

— 

_ 

3 

6 

1 

6 

6 
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1 

<  I 

i  \ 
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11 

11 
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3 

4 
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6 
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5 
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7 
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7 
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_ 

1 

— 

. - 

1 
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_ 

1 

3 

3 

2 

3 

2 

4 

1 

1891 

11 

7 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

5 

6 

2 

3 

— 

1 

— 

lj 

M 

1891 

10 

11 

— 

_ 

2 
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_ 
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— 

_ 

2 

5 

2 

3 

3 

1 

2 

1 

1890 

1 

9 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

3 

4 

4 

5 

2 

— 

1 

i 

J 

<1 

1890 

5 

5 

— 

_ 

— 

6 

— 

— 

— 

_ 

2 

5 

3 

1 

2 

1 

2 

0 

1889 

5 

3 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

— 

3 

2 

3 

4 

1 

2 

1 
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1889 

6 

4 

— 

— 

2 

1 

— 

— 
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_ 

1 

8 

1 
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6 
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_ 
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- 
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2 
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von  5 
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J 
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1 

4 

31 

25 

3 

7 

4 

5 

55 
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35 

52 
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29 
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9 
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Bemerkung:  Die  Zahlen  in  kleiner  Schrift  bezeichne 


Es  ftarbei 

Dinh- 

Tuberkulofe 

Lungen- 

fonftigen 

entzünd- 

Alter 

liehen 

eilt- 

und 

Familienftand 

1  thene 

(einfchl. 

Krupp) 

Kcuch- 

huften 

Schar¬ 

lach 

Mafern 

Typhus 

der 

Lungen 

anderer 

Organe 

ziindung 

(krup- 

pöfer) 

Krank¬ 
heiten 
der  At- 
mungs- 

organe 

in. 

w. 

m. 

w. 

lll . 

|  w. 

Ul. 

w. 

Ul. 

1  w' 

m. 

1  w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

!  9- 

HO. 

l  11. 

12. 

|  13. 

14. 

1  15. 1 16. 

I  17. 1 18. 

19. 

Zurückgelegt. 

Geburts- 

. 

Alter  in  Jahren 

jahr 

30 

1869 

25 

14 

1 

2 

3 

— 

2 

1 

1868 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

19 

26 

1 
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l)f  Hierunter  in  Spalte  34  und  38  je  1  Perlon  mit  unbekanntem  Familienftand.  —  2)  Desgleichen  b 
Spalte  19,  32,  34  und  39  je  1  Perlon,  Spalte  38  2  Perfonen,  wovon  ohne  ärztliche  Behandlung  in  Spalte  3i 
und  38  je  1  Perlon. 
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rfachen,  Gefchleclit,  Alter  und  Familieiiftand. 


e  Zahl  der  Geftorhenen  ohne  ärztliche  Behandlung. 
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‘)  Hierunter  in  Spalte  92,  34  und  36  je  1,  in  Spalte  38  3  Perfouen  mit  unbekanntem  Familienftaud 
j  Desgleichen  in  Spalte  30  und  34  je  1,  Spalte  38  2  Perl'onen,  wovon  ohne  ärztliche  Behandlung  Spalte  31 
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fachen,  Gefchlecht,  Alter  und  Familienftand. 

Zahl  der  Geltorbenen  ohne  ärztliche  Behandlung. 
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(Noch)  B.  7.  Die  Geftorbeneu  Württembergs  nach  Tode 

Bemerkung:  Die  Zahlen  in  kleiner  Schrift  bezeichn 


Es 

f  t  a  r  b  t 

Diph- 

Tuberkulole 

Lungen- 

fonftiger 

entzünd- 

ent- 

ziindung 

(krup- 

pöfer) 

liehen 
Krank¬ 
heiten 
der  At- 
mungs- 

und 

Familien 

ftand 

therie 

(einfchl. 

Krupp) 

Keuch- 

lmften 

-Schar¬ 

lach 

Mafern 

Ty¬ 

phus 

der 

Lungen 

anderer 

Organe 

Organe 

m. 

w. 

m. 

W. 

m. 

W. 

m. 

W. 

m. 

w. 

m. 

W. 

m. 

W. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7.  |  8. 

9.  |10.|11. 

12. 

13.  | 

14. 

15.  |  16. 

17. 

18. 

19. 

ledig  .  . 

Summe  90—94 

verheiratet 

— 

— 

— 

Jahre  alt 

verwitwet 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

gefehiedeu 

Zurückgelegt. 

Geburts- 

Alter  in  Jahreu 

jahr 

95 

1804 

1803 

96 

1803 

1 

_ _ 

1802 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

97 

1802 

1801 

98 

1801 

1800 

99 

1800 

1799 

ledig  .  . 

— 

. — 

Summe  95—99 

i  verheiratet 

Jahre  alt 

,  verwitwet 

— 

— 

1 

— 

gefchiedon 

Zufammenftellung : 

Ledige  bis  unter 

eheliche 

368 

52 

315 

47 

262 

142 

345 

184 

42 

n 

45 

13 

28 

10 

28 

3 

2 

2 

181 

51 

142 

42 

90 

7 

68 

5 

728 

124 

631 

81 

505 

138 

41 

i 

5  Jahren  .  . 

uneheliche 

36 

31 

28 

32 

3 

2 

3 

4 

— 

20 

15 

7 

3 

75 

68 

54 

4 

8 

3 

18 

22 

i 

2 

2 

2 

_ 

2 

5 

i 

_ 

21 

16 

24 

von  5  bis  unter  15  Jahren 

130 

135 

1 

4 

31 

25 

3 

7 

4 

5 

55 

123 

35 

52 

30 

29 

33 

4 

9 

17 

_ 

2 

3 

3 

_ 

_ 

_ 

9 

14 

4 

_ 

3 

4 

6 

von  15  und  mehr  Jahren 

11 

8 

2 

1 

6 

8 

— 

1 

15  25 

746 

627 

55 

70 

120 

150 

174 

11 

— 

1 

i 

1 

_ 

_ 

— 

.  — 

_ 

i 

68 

66 

4 

8 

4 

17 

29 

Ledige  überhaupt  .... 

545 

489 

293 

382 

82 

80 

34 

40 

21  32 

1002 

907 

187 

193 

953 

878 

766 

7: 

«9 

C8 

161 

209 

15 

18 

12 

5 

_ 

i 

130 

127 

16 

13 

152 

118 

197 

i 

Verheiratete  .  . 

9 

4 

3 

5 

2 

5 

— 

— 

28  23 

1166 

817 

86 

56 

572 

436 

615 

5i 

i 

— 

3 

3 

121 

87 

5 

8 

32 

27 

61 

Verwitwete  .  . 

1 

1 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

8 

5 

183 

233 

10 

18 

203 

391 

251 

41 

— 

i 

— 

2 

_ 

i 

_ 

_ 

30 

50 

i 

17 

34 

31 

Gofchicdene  .  . 

.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

7 

4 

— 

— 

1 

1 

3 

Mit  unbekanntem  Zivill'tand  . 

— 

— 

— 

2 

1 

~ 

1 

Mit  unbekanntem  Alter  und 

— 

— 

: — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zivil  ftand  . 

Geftorbene  überhaupt  .  .  . 

555 

494 

296 

389 

84 

86 

34 

40 

57 

61 

2  358 

1961 

283 

267 

1  729 

1  706 

1635 

171 

|  70 

69 

104 

214 

15 

19 

12 

5 

— 

1 

289 

265 

2! 

22 

201 

179 

280 

2 

J)  Hierunter  die  Todesfälle  an  anererbter  Luftfeuche,  und  zwar  männliche:  3  Fälle  im  Alter  von  tin 
1  Monat,  3  Fälle  mit  2  Monaten,  2  Fälle  mit  3  Monaten,  1  Fall  mit  5  Monaten,  1  Fall  mit  16  Jahren,  1  Fall  mit  18  Jahr 

1  1  all  mit  45  Jahren,  1 1  all  mit  62  Jahren  ;  w  e  i bli  c  h  e :  3  Fälle  im  Alter  von  unter  1  Monat,  2  Fälle  mit  1  Moi 

2  Fälle  mit  2  Monaten,  2  Fälle  mit  4  Monaten,  2  Fälle  mit  6  Monaten,  1  Fall  mit  5  Jahren,  1  Fall  mit  34  Jahr 
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fachen,  Gefchleclit,  Alter  und  Familienftand. 

Zahl  der  Geworbenen  ohne  ärztliche  Behandlung. 


agen-  und 
Darm¬ 
katarrh 
und 

Atrophie 

(der 

Kinder) 

Kiud- 

bett¬ 

fie¬ 

ber 

an¬ 

dern 

Fol¬ 

gen 

der 

Ge¬ 

burt 

oder 

des 

Kind¬ 

betts 

Neu¬ 
bild  ungen 

an¬ 

geborener 

Lebens- 

l’chwäche4) 

Alters- 

fchwäche 

m. 

W. 

W. 

W. 

m. 

W. 

in. 

W. 

m. 

W. 

10. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

T 

_ 

_ 

_ 

I 

TT 

6 

— 
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— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

47 
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— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 
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__ 

_ 

_ 

_ 

3 

4 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

7 

8 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

— 

49 

2  854 

11 

10 

1441 

1029 

_ 

058 

1  719 

_ 

_ _ 

i 

5 

1  191 

835 

— 

— 

410 

579 

— 

— 

1 

2 

195 

156 

— 

— 

407 

308 

_ 

_ 

— 

_ 

166 

124 

— 

— 

30 

41 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

6 

12 

_ 

_ 

_ 

i 

— 

— 

— 

— 

70 

106 

10 

rr 

t 

88 

171 

— 

— 

159 

391, 

12 

26 

_ 

_ 

3 

7 

— 

— 

93 

242 

49 

3  580 

10 

r* 

4 

103 

185 

1636 

1185 

159 

391 

483 

2  155 

_ 

4 

13 

1  357 

959 

93 

242 

81 

210 

87 

126 

626 

551 

— 

— 

597 

287 

46 

34 

3 

9 

25 

19 

— 

— 

343 

189 

90 

137 

1 

_ 

180 

361 

— 

— 

1053 

1648 

21 

21 

_ 

17 

15 

— 

— 

648 

1  056 

2 

3 

— 

— 

1 

4 

— 

— 

5 

3 

9 

5 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

3 

2 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

3930 

98 

133 

912 

1 101 

1636 

1 185 

1817 

2  335 

560 

2  210 

3 

9 

46 

47 

1  357 

959 

1  089 

j  1  492 

111. 


r- 

L- 

ung 

Selbft- 

mord 

fonftigen 

benannten 

Krank¬ 
heiten  *)2) 

nicht 

ange¬ 

gebe¬ 

nen 

Todes- 

ur- 

fachen 

den  in  den 
Spalten  2—37 
angegebenen 
Todes- 
urfachen 
zufammen 

w. 

in. 

W. 

m. 

W. 

m. 

w. 

m. 

W. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

_ 

_ 

_ 

rr 

_ 

_ 

r 

7 

— 
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— 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

— 

— 

55 

63 

i 

i 

30 

47 

1 

3 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

• 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

_ 

. 

1 

— 

— 

8 

9 

— 

4 

4 

42 

1837 

1465 

47 

29 

9  071 

7  448 

17 

_ 

1  122 

883 

43 

24 

4  988 

3  982 

14 

_ 

_ 

278 

219 

11 

2 

1329 

1175 

9 

_ 

1S6 

151 

10 

i 

810 

756 

21 

2 

_ 

215 

176 

2 

3 

621 

664 

9 

2 

_ 

24 

23 

i 

3 

90 

89 

27 

95 

25 

710 

913 

7 

7 

2  442 

2  735 

13 

81 

20 

145 

170 

6 

7 

534 

609 

104 

97 

25 

3040 

2  773 

67 

41 

13  463 

12  022 

48 

83 

20 

1  477 

1  224 

60 

35 

6  472 

6  436 

36 

136 

29 

2  307 

1880 

8 

8 

6  648 

5081 

12 

117 

20 

390 

279 

6 

7 

1  231 

747 

20 

44 

10 

849 

1659 

7 

8 

2  924 

4980 

6 

38 

8 

183 

334 

6 

5 

1  020 

1  590 

1 

4 

19 

— 

1 

25 

48 

1 

i 

2 

— 

1 

8 

•  12 

___ 

4 

4 

— 

5 

1 

1 

1 

1 

— 

20 

ii 

2 

i 
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— 

— 

— 

— 

— 
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— 

— 

160 

281 

65 

6  205 

6  332 

83 

58 

23080*) 

22  133 

66 

242 

49 

2  051 

1  843 

72 

48 

8  742 

7  786 

80 

38 

18 

14 

47 

23 

184 

88 

829 

163 

211 

91 

45 

24 

2 

i 

5 

4 


283 


,  pt  Snni  TnHpqfüllp  und  1  weibl.  Todesfall  an  Genickftai re. 

Todesfall^  eine.  52  ijhrigei  verheirateten  Mannes  mit  ,1er  in,  Spaltenkopf  n.eht 
1  odestall  eines  Otäjanrigeii  Nicht  enthalten  und  daher  hinzuzurechnen 

_  4)  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  102. 


all  mit  59  Jahren.  —  2)  Hierunter 
n  der  Gefamtfumme  ift  der 

onders  genannten  Todesurfache  „ -  , 

die  „Hinrichtung“  eines  43  Jahre  alten  verheirateten  Mannes. 


^Milzbrand“  enthalten. 
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C.  Kurze  Befprechung  der  ErgebnilTe. 

I.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 

(Hiezu  die  Überfichten  A  1  bis  A  8  auf  Seite  II,  56  bis  78.) 

I.  Einleitung. 

Faft  auf  allen  Gebieten  des  Lebens  werden  gegenwärtig  „Centennar“-,  Jahr¬ 
hundertwendebetrachtungen  angeftellt.  Man  will  fich  allerfeits  zum  Bewußtfein  bringen, 
was  das  abgelaufene  Jahrhundert  geleiftet  hat,  wie  es  geleiftet  worden  ift  und 
welche  Lehren  aus  dem  abgefcbloflenen  Zeitraum  in  den  neuen  hinüberzunehmen 
fein  könnten. 

Diefem  allgemeinen  Streben  kann  fich  auch  die  Statiftik  nicht  entziehen. 
Ift  fieja  doch  fchon  an  fich  das  Werkzeug,  um  gleichzeitige  MatTenvorgänge  in  ver¬ 
dichteter  Form  anfchaulich  vorzuführen ;  ihr  drängt  fich  von  felbft  das  Bedürfnis 
auf,  die  Jahresreihen  zurück  zu  verfolgen,  um  an  das  fröhliche  oder  unfröhliche 
Ende  den  erfreulichen  oder  unerfreulichen  Anfang  anzureihen. 

Sobald  jedoch  diefes  Bemühen  einfetzt,  treten  auch  die  Schwierigkeiten  her¬ 
vor.  Die  Rückfchau,  das  Zurückdringeu  in  die  zahlenmäßigen  Vorgänge  der  Vor¬ 
jahrzehnte  wird  unwillkürlich  und  ungewollt  zu  einer  Unterfuchung  der  treibenden 
Kräfte  der  Entwicklung  felbft  und  zu  einer  Darlegung  des  gegenwärtigen  Standes 
uuferes  Willens  um  die  bevölkerungsftatiftifchen  Vorgänge.  Die  Art  und  Vollftän- 
digkeit  der  Nachweife  über  die  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle  in  Württem¬ 
berg  ift  von  Fiuanzrat  Iv  u  1 1  in  feiner  umfangreichen  Arbeit  im  Jahrgang  1874  der 
Württembergifchen  Jahrbücher1)  und  fpäter  von  Guftav  Rümelin  in  der  letzten 
Auflage  des  Werkes  „Das  Königreich  Württemberg“2)  gefchildert  worden,  worauf 
hiedurch  verwiefen  wird.  Völlig  fichere  Ziffern  und  eingehendere  Nachweifc 
ftehen  erft  feit  dem  Jahre  1871  zu  Gebot.3)  Immerhin  ift  es  gelungen,  einige 
der  von  Rümelin  noch  vermißten  Jahresreihen  auf  Grund  von  Akten  des  landes¬ 
amtlichen  Archivs  zu  befchaffen,  fo  daß  die  Überficht  A  1  (Seiten  II,  56.  57) 
ein  verhältnismäßig  vollftändiges  Bild  des  Ablaufs  der  Bewegungserfcheinungen 
innerhalb  des  Königreichs  bietet.  Wenn  dabei  Angaben  von  den  Jahren  1806  bis 
1812  völlig  fehlen,  fo  ift  zu  berückfichtigen,  daß  das  württembergifche  Staatsgebiet 
in  feinem  dermaligen  Umfang  erft  mit  Ende  des  Jahres  1810  abgefchloffen  war;  eine 
auf  alle  einzelnen  Gebietsteile  des  derzeitigen  Flächenbestandes  fich  erftreckende 
Rückwärtsvervollftändigung  hätte  unverhältnismäßig  viel  Zeit  und  Korrefpoudeuzen 
gekoftet,  ohne  daß  eine  Gewähr  für  das  Gelingen  geboten  gewefen  wäre.4)  Die 
Zahleu  für  die  Jahre  1801  bis  1805  bieten,  foweit  eingetragen,  die  entfprechenden 
Erfcbeinungeu  für  Altwürttemberg. 

*)  Beiträge  zur  Statiftik  der  Bevölkerung  des  Königreichs  Württembergs. 

*)  Band  II,  1  S.  864  ff.  Stuttgart,  1884. 

8)  Bezüglich  des  näheren  Inhalts  diefer  Überfichten  ift  auf  die  feit  1871  jährlich  er¬ 
folgende  befondere  Veröffentlichung  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  in  Württemberg  durch 
die  Wiirttemb.  Jahrbücher  und  auf  den  Abfchnitt  „Die  Bewegung  der  Bevölkerung“  im  Statiftifchen 
Jahrbuch  (ab  1885,  feit  Jahrgang  1894  „Statiftifches  Handbuch“  genannt)  zu  verweifen. 

4)  Vrgl.  hiezu:  Statiftifches  Handbuch,  Jahrg.  1900,  III.  Heft  der  Württ.  Jahrb.  S.  2 
bis  8,  wo  die  Entwicklung  des  Yolksbeftandes  in  Württemberg  im  19.  Jahrhundert  gegeben  wird. 
Eine  textliche  Befprechung  diefer  Ziffern  foll  mit  der  Veröffentlichung  des  Ergebniffes  der  „Jahr¬ 
hundertwende-Volkszählung“  vom  1.  Dezember  1900  verbunden  werden. 
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In  der  Überficht  A  2  (Seiten  II,  58  und  59)  find  einige  der  wichtigften  Ver¬ 
hältniszahlen  zu  der  Überficht  A  1  berechnet  worden,  um  etwaige  Veränderungen 
in  der  gegenfeitigen  Beziehung  der  einzelnen  Erfcheinungen  beurteilen  zu  können. 
Es  dai f  betont  werden,  daß  diefe  Überfichten  keinen  Anfpruch  auf  gleichmäßig 
genaue,  erfchöpfende  und  nach  allen  Seiten  hin  fich  verzweigeude  Vorführung  er¬ 
heben  wollen  und  erheben  können,  denn  eine  Rückfchau  auf  ein  ganzes  Jahrhundert 
hat  fich  gewiffe  naheliegende  Befchränkungen  aufzuerlegen.  Demnach  wurde  die 
geographifche  Auszweigung  auf  die  durch  die  Überfichten  A  3  (4  Kreife,  Seiten  II, 
60  bis  67)  und  A  4  (Stadt  Stuttgart,  Seiten  II,  68  und  69)  gebotenen  Ziffernfamm- 
lungen  befchränkt,  während  weitergehende  Zufammenftellungen  und  insbefondere 
weitere  Berechnungen  von  Verhältniszahlen  Vorbehalten  bleiben  mülTen. 

Die  Zahl  der  im  Herzogtum  und  fpäteren  Königreich  Württemberg  über 
Volkszählung  und  Bevölkerungsbewegungszählung  ergangenen  Verfügungen,  Erlaffe, 
Monitoren  u.  f.  w.  ift  fehl-  groß;1)  eine  planmäßige  Durchforfehung  derfelben  und 
der  etwa  da  und  dort  vorhandenen  Ergebnisakten  fteht  noch  aus.  Es  ift  bedauer¬ 
lich,  daß  bei  Schaffung  des  ftatiftifch-topographifchen  Bureaus  durch  böcbfte  Ent- 
fchließung  Sr.  Kgl.  Majeftät  vom  28.  November  1820  und  fpäter  bei  Erlaß  des 
jetzt  noch  geltenden  „Statuts  für  das  Kgl.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau“ 
vom  5.  Juni  1856  nicht  alle  ftatiftifchen  Materialien,  foweit  folche  vorliegen,  in 
einer  planmäßig  angelegten  Regiftratur  des  Statiftifchen  Landesamts  niedergelegt  wur¬ 
den.  Wenn  daher  in  den  zu  Grund  gelegten  Überfichten  vielleicht  da  und  dort  noch  eine 
Ergänzung  möglich  wäre,  fo  wird  fie  von  dem  Bearbeiter  mit  lebhaftem  Danke  be¬ 
grüßt  werden,  um  fo  mehr,  als  es  nur  erwünfcht  fein  könnte,  wenn  das  in  Württem¬ 
berg  fo  rege  Interefle  für  gefchichtliche  Studien  aller  Art  auch  mit  einem  Tropfen 
wirklich  „ftatiftifchen  Öls“  gefalbt  würde.2)  Je  umfangreicher  die  laufenden  Auf¬ 
gaben  eines  ftatiftifchen  Amtes  in  der  Gegenwart  werden,  um  fo  fchmerzlicher  em¬ 
pfindet  man  die  Lücken  und  die  Endfchranken,  welche  dem  rückfchauenden  Blicke 
allenthalben  gezogen  find. 

Der  kritifche  Lefer  und  Beurteiler  möge  berückficbtigen ,  daß  bei  der 
Ziehung  einer  Jahrhundertbilanz  die  einzelnen  Rechnungsbelege  nur  infoweit  vor¬ 
geführt  und  kritifch  behandelt  werden  könnten,  als  fie  für  den  gegenwärtigen  Rechner 
überhaupt  noch  befchaffbar  waren.  Früher  Unterlaffenes  in  kurzer  Zeitfpanne  an 
der  Wende  eines  Jahrhunderts  nachzuholen,  ift  gerade  bei  der  gefchichtlichen  Statiftik 
beim  beften  Willen  unmöglich.  Der  Wert  der  unter  A  vorgeführten  Tabellen  liegt 
daher  vor  allem  in  ihrer  Eigenfchaft  als  eines  Gefamtunterbaus  und  in  dem 
Gefamteindruck,  den  fie  dem  Befchauer  bieten  follen;  diefen  zu  erzielen  ilt  der 

1)  Vrgl.  die  in  dem  Werke  „Voilftändige,  hiftorifch  und  kritifch  bearbeitete  Sammlung 
der  württembergifchen  Gefetze.  Herausgegeben  von  Dr.  A.  L.  Reyfcher.  Stuttgart  und 
Tübingen,  Verlag  der  J.  G.  Cottafchen  Buchhandlung.  19  Bände,  1828  bis  1851“,  da  und  dort 
zerftreuten  Aktenftücke. 

2)  Vrgl.  Dr.  Walther  Tröltfch,  Die  Calwer  Zeughandlungscompagnie  und  ihre  Arbeiter. 
Studien  zur  Gewerbe-  und  Sozialgefchichte  Altwürttembergs.  Jena,  Verlag  von  G.  fifcher,  1897. 
Eine  verdienftliche  wirtfchaftsgefchichtliche  Einzeldarftellung,  welche  den  Gefchichts-  und  Archiv- 
forfchern  Württembergs  als  Sporn  zu  weiterer  Durchforfehung  der  gefchichtlichen  Quellen 
dienen  mag;  übrigens  wird  man  von  manchen  Pflegern  der  Gefchichtswiffenfchatt  verlangen 
miiffen,  daß  He  im  Zeitalter  der  Arbeitsteilung  bei  der  Drucklegung  von  ürakten  und  von 
gefchichtlich-archivalifchem  Halbfabrikat  fich  nachgerade  eine  gewiffe  weife  Mäßigung  in  Rück- 
fiebt  auf  ihre  Nebenmenfchen  auferlegen  und  dafür  defto  ausgereiftere,  möglichft  gedrängte 
und  vor  allem  lesbare  Gefamtdarftellungen  dem  ins  Unheimliche  anfchwellenden  Büchermärkte 
einverleiben. 
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Hauptzweck  der  Veröffentlichung;  demfelben  Zwecke  Toll  auch  der  Text  dienen, 
welcher  in  der  Kegel  nur  das  praktifch  Erhebliche  hervorheben  möchte. 

2.  Die  Ehefchließungen. 

a)  Die  Zahlen  im  allgemeinen. 

Unter  den  einzelnen  Vorgängen  erwecken  in  erfter  Linie  die  Ehefchließungen 
uufer  Intereffe,  deren  Ziffer  leider  erft  vom  Jahr  1830  ab  fortlaufend  geboten  wer¬ 
den  kann. 

Der  Tiefftand  trat  in  den  Jahren  1853 — 1855  ein,  die  Höhe  der  Ziffern 
von  1871 — 1873  ift  feitdem  nie  mehr  erreicht  worden.  Diefe  zwei  Perioden  fallen 
mit  Höhen-  und  Tiefpunkten  auch  des  Wirtfchaftslebens  in  Württemberg  annähernd 
zufammen  und  die  Überficht  A  2  zeigt,  daß  diefe  beiden  Extreme  auch  bei  den 
Relativzahlen  bleiben;  diefe  letztere  Überficht  läßt  ferner  den  Zeitraum  von  1830  bis 
etwa  1855  als  einen  folchen  mit  anfänglich  langfamem,  fpäter  rafcherem  Niedergang 
erfcheinen,  von  1855  ab  bis  etwa  1875  fteigt  die  Kurve  faft  ftätig  an,1)  von  1876 
bis  1883  ift  ein  fcharfer  Abftieg,  von  da  bis  1893  ein  Stillftand  und  von  1894  an 
wieder  ein  langfames  aber  ftätiges  Anfteigen. 

Das  Mißliche  bei  folchen  Relativzableu  und  entfpreebenden  graphifchen  Dar- 
ftellungen 2)  ift  freilich  das,  daß  man  immer  nur  eine  Seite  der  Sache  veranfehau- 
lichen  kann,  in  diefem  Fall  die  Häufigkeit  der  Ehefchließungen  aus  der  jeweiligen 
mittleren  Bevölkerung  heraus,  nicht  aber  die  fortwährende  Steigerung  diefer  Be¬ 
völkerung  felbft,  welche  ihrerfeits  die  Unterlagen  immer  erweitert. 

Der  Verlauf  der  Zahlen  macht  erfichtlich,  daß  heute,  d.  h.  im  Jahre  1901, 
fchon  18  000  Ehen  jährlich  gefchloffen  werden  miiffen,  um  eine  Ehehäufigkeit  zu  erzielen, 
welche  zu  Beginn  des  Jahrhunderts  bereits  bei  8000  Ehen  im  Jahre  erreicht  wurde. 
Mit  der  Erweiterung  des  Volksbeftands  wächft  alfo  nicht  nur  die  Zahl,  fondern  auch 
das,  was  man  die  Verantwortung  für  diefe  Zahl  nennen  könnte,  wie  mit  der  Höhe 
eines  Gebäudes  die  Anlage  und  der  Bau  im  ganzen  kunftvoller  werden  und  der 
Druck  der  Mafien  auf  die  Unterlagen  des  Raus  fich  erhöht.  Wenn  auf  der  Boden¬ 
fläche  Württembergs  zu  Beginn  des  20.  Jahrhunderts  jährlich  etwa  17  000  Ehen 
gefchloffen  werden,  während  zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  im  jetzigen  Gebiets¬ 
umfange  etwa  8000  gefchloffen  wurden,  fo  erkeunt  der  nachdenkliche  Beobachter 
in  diefer  Änderung  nicht  nur  den  gewaltigen  Fortfehritt,  welcher  Spielraum  für  eine 
doppelt  fo  große  Mafl'e  zukunftsfreudiger  Ehefehließender  bietet,  fondern  auch  die 
gewaltige  Gefahr,  welche  diefem  kunftvoll  aufgebauten Menfchen-Ameifenhaufen  durch 
gevviffc  Erfchütterungen  drohen  kann. 

Die  Zerlegung  der  Ehefchließungsziffern  nach  den  4  Krcifen  (Überficht  A  3) 
zeigt,  daß  der  Tiefftand  der  abfoluteu  Zahlen  in  den  3  elften  Kreifen  ftets  in  die 
4  Jahre  1852 — 55  fällt,  im  Donaukreife  in  die  Jahre  1853 — 56;  der  Höchftftaud 
fällt  in  dem  Jagft-  und  Donaukreis  in  die  4  Jahre  1871 — 74,  im  Neckar-  und  Schwarz¬ 
waldkreis  dagegen  in  die  Jahre  1871,  1872,  1899,  1900  bezw.  1871—73  und 
1900.  Die  Volkszahlen  dieser  2  letztgenannten  Kreife  find  derart  angewachfen,  daß 
vom  Jahre  1899  ab  die  höchften  Zahlen  nunmehr  wieder  mit  der  Gegenwart  ange- 

')  Die  Jahre  1870  und  1871  muffen  ineinander  gerechnet  werden,  weil  der  Krieg  von 
1870—71  alle  Ziffern  verfchob. 

2)  Der  Yerfaffer  hat  eine  Reihe  von  graphifchen  Darftellungen  für  die  vorliegende 
Arbeit  entworfen;  von  einer  Veröffentlichung  mußte  teils  wegen  der  Zeit  und  der  Koften,  teils 
im  Hinblick  darauf  Abftand  genommen  werden,  daß  für  die  neue  Landesbefchreibung  eine  plan¬ 
mäßige  Sammlung  derartiger  Darftellungen  vorbereitet  wird. 
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höreu.  Wie  Ituik  die  Wirkungen  der  verfchiedenen  Volkszunahme  lieh  auch  in 
den  Ehefchließungsziffer n  ausdrücken,  mag  folgende  Zahlenreihe  veranfchaulichen  t 


Die  Ehefchließungen  bilden 
°/o  der  Gefamtzahl  derjenigen 
W  ürttembergs 

Die  Evangelifchen  bildeten 
%  der  Gel’amtbevölkerung 
Württembergs  9 

1838-47 

1890-99 

Zu-  bezw. 
Abnahme 
an  % 

3.  Dez. 
1846 

2.  Dez. 
1895 

Zu-  bezw. 
Abnahme 
an  °/o 

Neckarkreis  .... 

28,2 

35,2 

+  7,0 

25,8 

29,9 

+  4,1 

Schwarzwaldkreis  .  . 

26,1 

24,0 

-2,1 

19,7 

17,4 

-2,3 

Jagftkreis  .... 

21,6 

17,9 

-3,7 

15,3 

13,0 

—  2,3 

Donaukreis  .... 

24,1 

22,9 

-1,2 

8,1 

8,9 

+  0,8 

Württemberg  .... 

100 

100 

— 

68,9 

69,2 

+  0,3 

Da  die  Bevölkerung  des  Neckarkreifes  in  der  Hauptfache  der  evangelifchen  Kon- 
feffion  angehörte,  fo  mußte  das  ftarke  Voraneilen  diefes  K reifes  in  der  Volkszahl 
naturgemäß  auch  eine  Rückwirkung  auf  die  evangelifchen  Ehefchließungen  haben. 

Ganz  anders  als  bei  den  Kreifen  verhält  fich  die  Sache  bei  Stuttgart 
(Überficht  A4).  Auch  hier  fehneilt  die  Ehefchließungszahl  im  Jahr  1871  dem 
Vorjahr  gegenüber  hinauf,  um  bis  1875  über  1000  zu  bleiben;  von  1876  bis  1884 
fchrumpft  die  abfolute  Zahl  der  Ehefchließungen  zufehends  ein;  von  1885  au  hebt 
fie  fich  erft  langfam;  fchou  im  Jahre  1889  wird  das  Taufend  wieder  iiberfchritten 
und  vom  Jahr  1894  au  lallen  die  Ehefchließungszahlen  alle  früheren  Ziffern  hinter 
fich,  um  im  Jahre  1899  bereits  dem  zweiten  Taufend  fich  zu  nähern.  Au  den  19  965 
Ehefchließungen  in  Württemberg  in  den  2  Jahren  1821  und  1822  waren  die  in 
Stuttgart  mit  334  oder  1,67  °/o  beteiligt,  an  den  33  862  der  Jahre  1899  und  1900 
mit  3  238  oder  mit  9,57  %,  d.  h.  der  Anteil  der  Landeshaupt-  und  Großftadt  hat  fich 
etwa  verfechsfacht.  Es  ift  felbftverftändlich,  daß  diefer  Anteil  Dicht  der  verhältnismäßig 
häufigeren  Ehefchließung  überhaupt,  fondern  vielmehr  der  in  den  letzten  15  Jahren 
rafch  geftiegenen  Volkszahl  der  werdenden  Großftadt  entfpringt.  Die  Bedeutung 
diefes  Anwachfens  liegt  jedoch  darin,  daß  eine  Ehefchließung  in  einer  Großftadt  wie 
Stuttgart  unter  ganz  anderen  Vorausfetzungeu,  ßegleiterfcheiuuugen  und  Zukunfts- 
fährlichkeiteu  erfolgt  als  auf  dem  „platten“  Lande;* 2)  von  den  16  760  Ehefchließungen 
des  Jahres  1899  in  Württemberg  wurden  3  985  oder  23,8  °/o,  alfo  beinahe  fchon 
der  vierte  Teil  in  den  14  Gemeinden  mit  je  über  10  000  Einwohnern  gefchloffeu ; 3) 
von  den  20  760  Ehefchließuugeu  des  Jahres  1871  aber  find  nur  2  509  alfo  12,2% 
in  den  —  damals  —  8  Gemeinden  mit  je  über  10  000  Einwohnern  gefchloffeu  worden. 
Durch  die  Betonung  auch  diefer  Thatfachen  wird  in  das  Bild  von  der  Umgettaltung 
unferer  Bevölkerungsverhältniffe  ein  wichtiger  Zug  eingezeichnet,  welcher  dadurch 
eine  große  praktifche  Bedeutung  gewinnt,  daß  aus  den  Verhältniffen,  welche  bei 
Schließung  der  Ehe  gegeben  find  und  durch  die  Ehe  weiterhin  gefchaffen  werden, 
der  zu  erwartende  Nachwuchs  herauswächft. 4) 

‘)  Die  abfoluten  Zahlen  find  im  Statiftifchen  Handbuch,  Jahrgang  1900,  III.  Heft,  der 
Württ.  Jahrbücher  S.  232  und  233  enthalten. 

2)  Über  die  kirchlichen  Begleiterscheinungen  vrgl.  z.  B.  „Mitteilungen  des  K.  Statiltifchen 

Landesamts“,  Jahrgang  1898  Nr.  2  S.  9 — 11. 

3)  „Mitteilungen“,  Jahrgang  1901  S.  100. 

4)  Man  denke  hier  u.  a.  an  die  Verhandlungen  des  Landtags  über  das  Gefetz  vom 
29.  Dezember  1899,  betreffend  die  Zwangserziehung  Minderjähriger. 
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b)  Die  wirtschaftlichen  Unterlagen  der  Zahlen. 

Es  ift  ein  allgemein  als  richtig  angenommener  Satz,  daß  die  prozentuale 
Ehefchließungsziffer  von  dem  Gefamtgaug  der  wirtfchaftlichen  Verhältnifle  unmittelbar 
beeinflußt  werde  und  da  die  Brot-  bezw.  die  Getreidepreife  eine  erhebliche  Bedeutung 
für  die  wirtfchaftliche  Lage  haben,  fo  find  manche  Statistiker,  Volks wirtfchaftslehrer 
und  Politiker  zu  der  Anficht  fortgefchritten,  daß  diefe  euge  urfächliche  Beziehung 
vor  allem  zwifchen  Getreidepreifen  und  Verehelich ungsziffer  ftattfinde. 

Zur  Prüfung  diefer  Anficht  find  vom  Verfaßter  einige  Kurvenkombinationeu, 
vor  allem  unter  Heranziehung  der  Kernenpreife  entworfen  worden.1) 

Der  Preis  für  Kernen  (enthüllter  Spelz,  Dinkel),  bis  jetzt  noch  die  württem- 
bergifcbe  Hauptbrotfrucht,  erfchien  als  der  geeignetfte  Vergleichsmaßftab.  Alle  die¬ 
jenigen  Zweifel,  die  fich  an  „Landesdurchschnitte“  angefichts  der  nicht  ganz  ein¬ 
wandfreien  Unterlagen  in  früheren  Jahren,  angefichts  der  uneinheitlichen  Märkte 
vor  Beginn  des  Eifenbahnzeitalters  und  der  Schwierigkeiten  der  Umrechnung  von 
Hohlmaßen  in  Gewichtsmaße,  von  Altgeld  in  Neugeld  u.  f.  w.  knüpfen,  feien  als  be¬ 
kannt  vorausgefetzt ;  fie  zahlenmäßig  zu  berückfichtigen  oder  gar  zu  befeitigen,  liegt 
in  diefem  Zufammeuhange  außerhalb  der  Möglichkeit. 

Die  Betrachtung  der  Kombination  zwifchen  Kernenpreiskurve  und  Häufig¬ 
keitskurve  der  Ehefchließungen  auf  Gruud  der  jeweiligen  mittleren  Bevölkerung 
macht  nun  in  der  That  für  die  Zeiträume  bis  etwa  1870  den  Eindruck,  daß  — 
auch  unter  Berückficbtiguog  der  Unebenheiten  und  etwaigen  Fehlergrenzen  —  ein 
gewifler  Zufammenhang  vorliegt,  vor  allem  in  den  wirtschaftlichen  Tiefftandsjahren 
1850 — 1860;  im  letzten  Viertel  des  Jahrhunderts  jedoch  erfcheint  diefer  engere  Zu¬ 
fammenhang  nicht  nur  fraglich,  fonderu  fogar  unwahrscheinlich ;  feit  1893  beispiels¬ 
weife  bewegt  fich  die  Ehefchließungskurve  erfichtlich  ftets  aufwärts,  desgleichen 
aber  auch  die  Kernenpreiskurve  und  ihr  folgend  die  Schwarzbrotkurve.  Es  fragt 
fich,  ob  Urfachen  vorhanden  find,  welche  diefe  aufcheinend  zunehmende  Unabhängig¬ 
keit  von  Ehefchließungskurve  d.  h.  Heiratsbäufigkeit  und  Brotpreis  zu  erklären  bezw. 
wahrfcheinlich  zu  machen  vermögen. 

Diefe  Frage  ift  zu  bejahen.  Seit  etwa  1875  hat  fich  die  berufliche  Zufammen- 
fetzung  der  Bevölkerung  Württembergs  in  rafcher  Folge  gegenüber  den  erften  drei 
Vierteln  des  19.  Jahrhunderts  verfchoben. 

Zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  dürften  wohl  70 — 75°/o  der  Bevölkerung 
Württembergs  aus  Land-  und  Forftwirtfchaft  im  weiteren  Sinne  ihren  Lebensunter¬ 
halt  gewonnen  haben ;  die  übrigen  25 — 30  °/o  waren  zudem  noch  in  viel  unmittel¬ 
barerer  Weife  abhängig  vom  lokalen  Markte,  vom  lokalen  Ernteausfall  als  heutzutag. 
Diefer  Prozentfatz  hat  fich  bis  etwa  1870  langfam  zu  Ungunften  der  Landwirt¬ 
schaft  verfchoben,  von  da  ab  rafcher,  bis  im  Jahr  1895  nur  noch  45°/o  der  haupt¬ 
beruflich  erwerbstätigen  Bevölkerung  der  Urproduktion  (Land-,  Forftwirtfchaft, 
Gärtnerei,  Fifeherei)  angehörten.  In  einer  Schon  früher  veröffentlichten  Tabelle2) 
ift  diefe  Entwicklung  durch  folgende  Zahlen  gekennzeichnet: 


*)  Arg],  Württ.  Jahrbücher,  Jahrgang  1896,  II,  S.  117  ff.,  wo  die  Durchfchnittspreife 
von  Kernen,  Gerfte,  Haber,  Dinkel,  Weizen,  Roggen  für  Württemberg  und  die  Jahre  1766 — 1895 
veröffentlicht  find.  Die  Veröffentlichung  der  Kurvenkombinationen  foll  gelegentlich  l'päter  folgen. 
*)  Württ.  Jahrb.,  Jahrgang  1897,  I,  S.  181. 
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Jahr 

Einwohner¬ 

zahl 

Württem¬ 

bergs 

Bei  Gewerbe, 
Handel, 
Verkehr 
befchäftigt  9 

Gefamtzahl 
der  auf 
Spalte  3  etwa 
zu  rechnen¬ 
den  Köpfe2) 

Die  Zahlen 
in  Spalte  4 
betragen  % 
von  Sp.  2 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1822 

1  458  749 

107  794 

242  200 

16,6 

1835 

1  571  012 

196  256 

441  000 

28,1 

1852 

1  733  263 

227  774 

511  800 

29,5 

1861 

1  720  708 

268  890 

604  200 

35,1 

1875 

1  881  505 

296  538 

666  400 

35,4 

1882 

1  957  469 

312  741 

817  338 

41,7 

1895 

2  070  662 

395  828 

888  643 

42,9 

1900 

2  150  000 

430  000 

967000 

45,0 

Hienach  ift  mit  Sicherheit  auzunebmen,  daß  allein  die  gewerbliche,  handel- 
und  verkehrtreibende  Bevölkerung1  im  Laufe  des  Jahrhunderts  fich  mehr  als  vervier¬ 
facht  hat  und  daß  fie  von  der  am  Schluß  des  Jahrhunderts  um  etwa  70  °/o  der 
Anfangsbevölkerung  augewachfenen  Gefamtvolkszahl  nicht  mehr  bloß  etwa  15  °/o 
londern  über  45  ö/o,  alfo  mehr  als  den  dreifach  höheren  Prozentfatz  der  fo  angewachfenen 
Mafle  gebildet  hat.  Daß  diefe  in  fortfehreitendem  Wachstum  begriffenen  Neubeftand- 
teile  auch  die  wirtfchaftlich  kräftigeren  lind,  geht  aus  der  Steuerftatiftik  mit  Sicher¬ 
heit  hervor.3)  Daß  fie  von  dem  Ernteausfall  in  Württemberg  und  von  der  Lage 
der  Landwirtfchaft  in  Württemberg  überhaupt  weit  nicht  mehr  in  dem  hohen  Maße 
wie  in  der  erften  Hälfte  des  Jahrhunderts  wirtfchaftlich  abhängig  find,  zeigt  ein  Blick 
auf  die  Gewerbeftatiftik  des  Jahres  1895  mit  ihren  Nachweifen  über  die  Entfaltung 
großgewerblicher  Unternehmungen  aller  Art;4)  daß  die  Entwicklung  der  Gewerbe¬ 
bevölkerung  ihrerfeits  die  Ziffern  für  Futterbauflächen  und  Viehftücke,  insbefondere 
Schweine,  beeinflußt,  hat,  zeigt  eine  auf  entfprcchende  Zahlen  des  Statiftifchen  Hand¬ 
buchs  fich  gründende  Kurvenzufammenftellung  gleichfalls.  Aber  auch  abgefehen  von 
diefer  volkswirtfchaftlichen  Gefamtverfchiebung  der  Lage  und  der  Intereffen  laffeu 
fich  noch  unmittelbare  Beweife  dafür  bieten,  daß  die  Ehefchließungsmöglichkeiteu 
heute  in  Württemberg  kaum  mehr  von  den  Fruchtpreifen  fo  unmittelbar  beeinflußt 
werden,  wie  früher.  Seit  einiger  Zeit  wird  die  Ehebäufigkeit  in  Württemberg  nach 
Stadt  und  Land  unterfucht. 5)  In  den  nachstehenden  Jahren  betrug  die  Ehehäußgkeit 
auf  je  1000  der  jeweiligen  mittleren  Bevölkerung  (f.  Tabelle  S.  126). 

Aus  diefer  Gegenüberftellung  ift  erficbtlich,  daß  die  Ebefcbließungen  in  den 
Städten,  im  Verhältnis  zur  Gefamtbevölkerung  betrachtet,  häufiger  find  und  werden, 
wobei  übrigens  die  Garnifonen  u.  f.  w.  einbegriffen  find.  Das  Mehr  auf  Seiten  der 
Städte  dem  Landesrefte  gegenüber,  welches  im  Jahre  1884  noch  kaum  nennenswert 
(0,04  °/oo)  war,  betrug  in  den  drei  5jährigen  Zeiträumen  von  1884 — 1898  durch- 
fchnittlich  0,54  °/oo;  0,72  °/oo;  0,89  %o  und  ift  im  Jahre  1899  bei  1,61  °/oo  ange- 

9  Berufsabteilungen  B  und  C,  D. 

2)  Nach  der  Berufszählung  vom  14.  Juni  1895  betragen  die  hauptberuflich  erweibs- 
thätigen  Perfonen  in  den  Berufsabteilungen  Bund  C  zufammen  etwa  44,5%  der  zugehörigen  Ge¬ 
famtvolkszahl. 

8)  Die  Nachweife  im  einzelnen  find  teil  weife  dem  Statiftifchen  Handbuch  zu  entnehmen. 
Eine  befondere  Arbeit  hierüber  ift  vom  Statiftifchen  Landesamt  in  Ausficht  genommen. 

4)  Vrgl.  hierüber  die  Ergänzungsbände  I— III  zu  den  Württemb.  Jahrbüchern  1898—1900. 

6)  Württemb.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  Jahrgänge  1900,  Heft  III, 

S.  33  und  frühere  Jahrgänge. 
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in  den 

Jahren 

in  Württem¬ 
berg 

in 

den  Städten 
mit  je  über 
10  000  Ein¬ 
wohnern 

im 

Landesreft 

in 

den  Städten 

mehr 

1884  .  . 

6,25 

6,29 

6,25 

+  0,04 

1885  .  . 

6,65 

6,92 

6,60 

+  0,32 

1886  .  . 

6,58 

7,08 

6,48 

+  0,60 

1887  .  . 

6,35 

7,09 

6,21 

-f  0,88 

1888  .  . 

6,51 

7,21 

6,37 

+  0,84 

1889  .  . 

6,69 

7,32 

6,56 

+  0,76 

1890  .  . 

6,76 

7,38 

6,63 

+  0,75 

1891  .  . 

6,99 

7,80 

6,81 

+  0,99 

1892  .  . 

6,91 

7,44 

6,80 

+  0,64 

1898  .  . 

6,81 

7,20 

6,72 

+  0,48 

1894  .  . 

7,21 

7,54 

7,14 

+  0,40 

1895  .  . 

7,33 

7,87 

7,20 

+  0,67 

1896  .  . 

7,48 

8,30 

7,29 

+  1,01 

1897  .  . 

7,58 

8,48 

7,49 

+  0,99 

1898  .  . 

7,69 

8,82 

7,42 

+  1,40 

1899  .  . 

7,82 

9,12 

7,51 

+  1,61 

langt  gewefen.  Der  Einwand,  daß  in  den  Städten  weit  mehr  ledige  Perfonen  im 
Heiratsalter  fich  befinden,  ift  gewiß  vollkommen  berechtigt,  er  erledigt  Pich  jedoch 
durch  den  Hinweis  darauf,  daß  diefe  Perfonen  eben  deshalb  vom  Land  in  die  Stadt 
kommen,  um  hier  die  belferen  Ausficbten  des  Yorwärtskommens  und  Ehefchließeus 
zu  erreichen.  Natürlich  ift  es  nicht  die  „Stadt“  an  fich,  welche  diefe  Ausfichten 
bietet,  fondern  die  Fülle  des  gewerblichen  und  Handelslebens,  welche  die  Befcbäfti- 
gungen  bietet.  Daß  dem  fo  ift,  wird  u.  a.  auch  dadurch  erwiefen,  daß  neuerdings 
der  Monat  Mai  (ftädtifcher  Heiratshöhemonat)  mehr  und  mehr  im  Landesdurchfchnitt 
die  größte  Zahl  von  Ehefcbließungen  aufweift  ftatt  des  November  (ländlicher 
Heiratshöhemonat);  ferner  läßt  fich  feftftellen,  daß  Orte  mit  ftarker  gewerblicher 
Entfaltung  die  Ziffern  für  Ehehäufigkeit  der  größeren  Städte  vielfach  regelmäßig 
iiberfchreiten.  So  war  die  Ehehäufigkeit  im  Jahre  1899  in  Schwenningen  11,8  °/oo, 
Schramberg  10,7,  Heilbronn  10,4,  Feuerbach  10,3,  Zuffenhaufen  10,2,  Böckingen 
und  Geislingen  9,7,  Göppingen  9,5,  Heidenheim  9,3  u.  f.  w.,  alfo  durchweg  höher 
als  im  Durchfchnitt  der  größeren  Orte. 

Hieraus  ergiebt  fich  auch  für  die  von  dem  allgemeinen  Zahlenftoff  aus  weiter 
ins  einzelne  dringende  geographifche  Betrachtung  ein  wichtiger  Gefichtspunkt. 
Eine  tabellarifche  Darlegung  des  gefchichtlichen  Ablaufs  der  Ehefchließungszahlen 
für  die  einzelnen  64  Oberamtsbezirke  würde  zwar  fehr  viel  Raum  erfordern,  trotzdem 
aber  unferen  Einblick  in  die  wirtfcbaftlicheu  Untergründe  der  Ziffernentfaltungen  oft 
nicht  erheblich  fördern,  weil  die  Oberamtsziffern  fich  fehr  oft  aus  den  Ziffern  von 
ausgefproclien  landwirtfchaftlichen  Gemeinden  und  von  ausgefprochen  gewerblichen 
Gemeinden  zufammenfetzen.  Für  eindringendere  lokale  Unterfuchungen,  wie  folche 
z.  B.  für  die  Obcramtsbefchreibungen  fich  nahelegen,  empfiehlt  fich  daher  eine 
gewiffe  Gruppierung  der  einzelnen  Gemeinden  nach  ihrem  allgemeinen  wirtfchaft- 
lichen  Charakter. J) 

Diefelben  wirtfcbaftlichen  Verfchiebungen,  welche  eine  gefteigerte  Ehehäufig¬ 
keit  hervorbringen,  wirken  auch  nach  anderen  Seiten  hin  auf  die  Art  der  Ehe- 

‘)  Vrgl.  z.  B.  den  Abfchnitt  „Bevölkerungsvcrhältnifle“  in  der  neuen  Oberamtsbei’chrei- 
bung  Heilbronn. 
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fchließungen  und  auf  die  Auswahl  der  Perfonen.  Eine  berufliche  Gliederung  der 
Ebefchließenden  findet  in  Württemberg  bisher  nicht  ftatt,  wohl  aber  feit  dem  Jahre 
1871  eine  eingehende  Gliederung  nach  Alter,  Familienftand  und  Religionsbekenntnis.1) 

Schon  früher  wurde  eine  graphifche  Darftellnng  der  Ehefchließungen  nach 
dem  Religionsbekenntnis  bekanntgegeben.2)  Eine  Fortführung  diefer  Nachweife  bis 
zum  Jahre  1899  ergiebt  nachftehende,  auf  kleinere  Zeiträume  abgeteilte  Überficht, 

welche  wegen  ihrer  Bedeutung  für  gewiffe  aktuelle  Erörterungen  eingefchaltet 
fein  mag: 


Die  Ehefchließnngen  in  Württemberg  von  1871  bis  1899  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Ehefehließenden. 


Ehefchließungen 

1877-81 

1882—86 

1887-91 

1892—96 

1897-99 

1899 

1871-763) 

a3) 

65  838 

63  591 

67  558 

73  906 

49  043 

16  760 

106  984 

Überhaupt  .  .  . 

b3) 

13  168 

12  7  IS 

13  512 

14  781 

16  348 

16  760 

17  831 

c3) 

1000 

906 

1026 

1122 

1241 

1273 

1354 

Evangelifcher 

1  a 

43  347 

42  669 

45  155 

50  022 

33  192 

11275 

70  704 

Männer  mit  evan- 

b 

8  669 

8  534 

9  031 

10  004 

11064 

11275 

11784 

gelifchen  Frauen 

c 

1000 

984 

1042 

1154 

1276 

1301 

1359 

Katholifcher 

a 

18  189 

16  643 

17  438 

18  394 

11949 

4105 

28  753 

Männer  mit  ka- 

b 

3  638 

3  329 

3  488 

3  679 

3  983 

4105 

4  792 

tholifchen  Frauen 

c 

1000 

915 

958 

1011 

1095 

1129 

1  314 

Evangelifcher 

a 

1  676 

1578 

1810 

1891 

1411 

500 

3  018 

Männer  mit  nicht- 

b 

335 

316 

362 

378 

470 

500 

503 

evangel.  Frauen 

c 

1000 

943 

1081 

1 129 

1403 

1493 

1  501 

Katholifcher 

I 

a 

2140 

2  246 

2  640 

3  099 

2  160 

773 

3  896 

Männer  mit  nicht- 

b 

428 

449 

528 

620 

720 

773 

650 

kathol.  Frauen  . 

C  1 

1000 

1049 

1234 

1449 

1682 

1806 

1  519 

a  ! 

486 

455 

515 

500 

331 

107 

613 

lieft 4)  .  .  .  .  < 

b 

97 

91 

103 

100 

110 

107 

102 

C 

1000 

938 

1062 

1031 

1 124 

1072 

1051 

Diefe  Überficht  läßt  folgendes  hervortreten:  In  dem  Zeitraum  1882 — 86  ift 
die  Zahl  der  Ehefchließungen  überhaupt  gegenüber  1877 — 81,  wie  man  fieht,  gefal  1  en ; 
kaum  gefallen  aber  ift  die  Zahl  der  innerevangelifchen  Ehefchließungen,  die  Zahl  der 
Ehefchließungen  katholifcher  Männer  mit  nichtkatholifchen  —  meift  evangelifchen  — 
Frauen  ift  fogar  geftiegen.  Das  Fallen  der  Ehefchließungen  überhaupt  in  dem  Zeitraum 
1882 — 86  ift  demnach  hervorgerufen  worden  fehl-  wefentlich  durch  die  ftarkeAb- 

”x)  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.,  Jahrg.  1900,  H.  III  S.  237  und  die  feit  1877  in  diefen  Jahrbüchern 
erfolgenden  ausführlichen  jährlichen  Veröffentlichungen  über  die  Bewegung  der  Bevölkeiung 
Württembergs. 

2)  Stat.  Handbuch  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrg.  1897,  Anhang  S.  259,  und 
Jahrgang  1900  S.  237. 

3)  Zeile  a  gibt  die  Summe  der  Ehefchließungen  des  jeweiligen  Zeitraums,  Zeile  b  den 
Jahresdurchfchnitt,  Zeile  c  fetzt  den  Jahresdurchfchnitt  von  1877/1881  =  1000,  um  die  Zu-  bezw. 
Abnahmen  auf  diefer  Grundlage  für  die  folgenden  Zeiträume  hervortreten  zu  latTen.  Die  kurfiv- 
gedruckten  Zahlen  bei  c  in  der  Spalte  für  1871—76  lind  ebenfalls  auf  Grund  des  Zeitraums 
1877—81  gerechnet  und  ftellen  das  Maß  der  Abnahmen  von  1871—76  bis  1877—81  dar;  wegen 
diefer  Abnahmen  empfahl  es  fich  nicht  von  dem  Zeitraum  1871—76  aus  Verhältniszahlen  zu 
bilden.  —  „Frauen“  ift  im  Sinn  von  weiblichen  Perfonen  zu  verftehen. 

4)  Israeliten  unter  fich  und  mit  anderen  Bekenntnilfen,  andere  Bekenntniffe  unter  fich  u.f.w. 
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uahme  der  Ebefchließungen  zwifchen  katholifchen  Männern  und  katholifchen  Frauen, 
unwefentlich  durch  die  verhältnismäßig  kleinere  Abnahme  der  ohnedies  der  Menge 
nach  weit  weniger  in  Betracht  kommenden  Ebefchließungen  evangelifcher  Männer 
mit  nichtevangelifchen  Frauen.  In  dem  folgenden  Zeitraum  1887 — 91  find  die 
Relativzahlen  noch  bemerkenswerter:  hier  haben  alle  übrigen  Arten  von  unterfchiedenen 
Ebefchließungen  zugenommen,  nurdieinnerkatholifchenhabenabge  nommen. 
Bis  zum  Jahre  1899,  dem  letzten  Jahre,  für  welches  die  Zahlen  bearbeitet  vorliegen, 
haben  die  Ebefchließungen  katholifcher  Männer  mit  niehtkatholifchen  Frauen  etwa 
5mal,  die  Ebefchließungen  evangelifcher  Männer  mit  nichtevangelifchen  Frauen  etwa 
3mal,  die  innerevangelifchen  Ehen  etwa  2mal  rafcher  zugenommen  als  die  iunerkatho- 
lifchen  Ebefchließungen.  Daß  die  Zunahme  bei  den  Ehefcbließungen  katholifcher 
Männer  mit  nicbtkatholifcheu  Frauen  und  evangelifcher  Männer  mit  nichtevangelifchen 
Frauen  am  ftärkften  ift,  rührt  daher,  daß  die  in  die  zunehmenden,  größerenteils  evange- 
lifchen,  gewerblichen  Gegenden  einwanderndeu  katholifchen  Männer  und  Mädchen  dort 
in  der  Regel  auch  ihre  Bräute  bezw.  Bräutigame  kennen  lernen. 

Diefe  Zahlen1)  in  ihren  verfchiedenen  Bewegungen  find  hochbedeutfam.  Sie 
führen  die  vielfach  geglaubte  Behauptung  auf  das  ihr  zu  Grunde  liegende  Maß 
von  Berechtigung  zurück,  daß  die  ftarke  Zunahme  der  Evangelifchen  in  der  Haupt¬ 
fache  eine  Folge  von  Gewinnen  aus  Übertritten  und  Mifchehen  mit  nachfolgender 
evangelifcher  Kindererziehung  fei.  Diefe  Zunahme  ift  vielmehr  in  der  Hauptfache 
eine  Folge  davon,  daß  die  Evangelifchen  häufiger  heiraten,  und  zwar  fchon  an 
fich,  weil  z.  B.  faft  alle  Pfarrer  verheiratet  find  und  klöfterliches  Leben  nicht  höher 
gefchätzt  wird  als  Familienleben,  noch  mehr  aber  deshalb,  weil  fie  in  zunehmenden 
Gemeinden  wohnen  und,  wie  fogleich  gezeigt  werden  wird,  auch  früher  heiraten. 
Ebenfo  deutlich  wird  der  Thatbeftand,  wenn  mau  die  innerkonfeffionellen  Ehe- 
fchließungen  in  ihrer  Häufigkeit  den  fogenannten  „Mifchehen“  gegenüber  verfolgt; 
hier  erfcheint  folgendes  Bild: 


Evangelifche 

66,1 

65,8 

67,1 

66,8 

67,7 

67,7 

67,3 

Katholifohe 

26,9 

27,6 

26,2 

25,8 

24,9 

24,3 

24,5 

znfammen 

98,0 

93,4 

93,3 

92,6 

92,6 

92,0 

91,8. 

Innerkonfeffionelle  Ehefcbließ-  1871/76  1877/81  1882/86  1887/91  1892/96  1897/99  1899 

ungen  der  zwei  Hauptkon- 
felTionen  Württembergs  in 
%  der  Gefamtzahl  der  Ehe- 
fchließungen. 

Die  innerkonfefl’ionellen  Ehen  find  alfo  im  ganzeu  eher  gefallen  als  gewachfen ; 
aber  nur  deshalb,  weil  ihre  abfolute  Zahl  bei  den  Evangelifchen  fo  ftark  gewachfen 
ift,  hat  fich  auch  der  Prozentfatz  im  ganzen  auf  über  91  °/o  behaupten  können;  die 
katholifchen  zeigen  unverkennbar  einen  verhältnismäßigen  Rückgang. 

Die  Entwicklung  der  Mifchehen  wird  durch  nachftehende  jährliche  Durcb- 
fchnittszahlen  geboten: 


Mifchehen  in  °/o  aller  Mifchehen  römifch-katholifcher  Männer 


überhaupt 

Ehen 

überhaupt 

in  %  der  Mifchehen 

1871  —  76 

1157 

6,5 

650 

56,2 

1877—81 

771 

5,9 

428 

55,5 

1882—86 

770 

6,1 

449 

58,3 

1887-91 

895 

6,6 

528 

59,0 

1892—96 

1005 

6,9 

620 

61,7 

1897—99 

1 194 

7,3 

720 

60,3 

1899 

1277 

7,6 

773 

60,5 

Hieraus  geht  allerdings  hervor,  daß 

die  Mifchehen 

ejne  nicht  unbeträchtliche 

Zunahme  zeigen,  und  daß  unter  ihnen  diejenigen  mit  niehtkatholifchen  Frauen  etwas 

*)  Vrgl.  auch  die  Ziffern  oben  S.  128. 
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zunehmen.  Allein  fchon  die  Darftellung  der  innerkonfeffionellen  Ehefchließungen 
hat  gezeigt,  daß  diefe  über  90°/o  der  Ehefchließungen  überhaupt  ausmachen,  fo  daß 
diefe  kleine  Zunahme  bei  der  an  fich  fchon  kleinen  Gefamtzahl  keinerlei  ent- 


fcheidenden  Einfluß  auszuüben  vermag.  Freilich  muß  man  dabei  die  Yorausfetzung 
machen,  daß  alle  diefe  Ehen  durchfchnittlick  in  demfelben  Zeiträume  gleich  frucht¬ 
bar  find,  wobei  wiederum  nicht  ausgefchlolfen  ift,  daß  die  rafcher  an  Zahl  voran¬ 
eilenden  Ehefchließungen  in  den  zunehmenden  Gebieten  auch  einen  etwas  größeren 
Gebärzeitraum  haben  können. 


Auch  für  diefe  an  fich  einfache  Vermutung  bieten  fchon  die  Zahlen  der 
Ehefchließungen  felbft  ganz  auffallende  Belege,  und  zwar  dann,  wenn  man  die  zur 
Ehe  fchreitenden  Männer1)  nach  dem  Alter  verfolgt,  eine  Betrachtung,  welche  auch 
vom  Jahre  1838  —  1857  für  Württemberg  durch  die  Art  der  Aufarbeitung  ermöglicht  ift.2) 
Von  je  1000  männlichen  Ehefchließenden  ftanden  im  Alter  von 


Württemberg 


bis  zu 

25  Jahren 

25  bis  zu 

30  Jahren 

zufammen 

1838/57 

83,9 

440,4 

524,3 

1885/87 

174,3 

442,6 

616,9 

1897/99 

201,6 

464,4 

666,0 

1899 

206,1 

465,7 

671,8. 

Demnach  haben  fich  die  Ehefchließenden  in  Württemberg  erheblich  verjüngt, 
und  zwar  ganz  befonders  in  den  jüngeren  Altersklaffen  der  Männei .  Einer  Beant¬ 
wortung  der  Frage,  welche  Ehefchließendenfchiehten  diefes  Häufigwerden  von 
jüngeren  heiratenden  Männern  bewirkt  haben,  kommen  wir  fchon  etwas  näher,  wenn 
wir  die  Zahlen  für  das  Jahr  1899  nach  K reifen  betrachten: 


bis  zu 

25  bis  zu 

zufammen 

25  Jahren 

30  Jahren 

Neckarkreis  .  . 

.  .  .  230,6 

490,6 

721,2 

Schwarzwaldkreis 

.  .  .  244,7 

473,4 

718,1 

Jagftkreis  .  .  . 

.  .  .  165,2 

443,3 

608,5 

Donaukreis  .  . 

.  .  .  158,6 

434,9 

593,5. 

Noch  näher  kommen  wir  diefer  Beantwortung,  wenn  wir  einige  ausgefprochen 
induftrielle  größere  Gemeinden  (a)  mit  rafcherer  Volkszunahme  einigen  ausgefprochen 
landwirtfchaftlichen  Bezirken  (b)  mit  langfamer  Zunahme  oder  gar  Abnahme  gegen- 


überftellen: 


Jahr  1899 


Gemeinden 


(a) 

Schwenningen 

Feuerbach 

Zuffenhaufen 


bis  zu  25 
Jahren 

482.5 

420.5 
378,4 


25  bis  30 
Jahre 

342,1 

397,7 

432,4 


zufammen 

824,6 

818,2 

810,8 


Oberamts¬ 

bezirke 


(b) 

Ellwangen 
Riedlingen 
Gerabronn 
Gaildorf  . 
Saulgau  . 
Laupbeim  . 


64,2 

374,3 

438,5 

77,8 

371,2 

449,0 

86,7 

387,3 

474,0 

132,5 

397,6 

530,1 

127,1 

408,8 

535,9 

119,6 

440,2 

559,8. 

1)  X^Tdi^  Herausftellung  diefer  Seite  der  Alterstabelle  wurde  das  Hauptgewicht  gelegt, 

weil  der  Entfchluß  zur  Ehe  in  der  Regel  vom  Manne  ansgeht. 

2)  Vrgl.  hiezu  Württ.  Jahrbücher  1874,  S.  13b.  9 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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Die  höhere  Verehelicbungsziffer  in  den  gewerbereichen  an  ficli  fchon  zu¬ 
nehmenden  Gegenden  erhält  alfo  dadurch  noch  eine  befondere  Bedeutung,  daß  fie 
aus  den  jüngeren  Beftandteilen  herauswäcbft.  Daß  die  meiften  Heiratenden  Jung- 
gefellen  bezw.  Jungfrauen  find,  ift  zwar  felbftverftändlich ;  immerhin  aber  fei  in 
diefem  Zufammenhang  darauf  hingewiefen,  daß  auch  nach  diefer  Seite  hin  eine  merk¬ 
liche  Verfchiebung  fich  beobachten  läßt.  Auf  je  1000  Ehefchließungen  find  folche 
von  Junggefellen,  d.  h.  ledigen  männlichen  Perfonen  (mit  Jungfrauen,  Witwen 
oder  gefchiedenen  Frauen)  entfallen  in: 


Württem¬ 

Neckar¬ 

Schwarwald- 

Jagft- 

Donau¬ 

berg 

kreis 

kreis 

kreis 

kreis 

1887  . 

.  842 

857 

848 

822 

829 

1898  . 

.  893 

901 

895 

888 

879. 

Die  gewerbereichen  Kreife  zeigen  alfo  auch  hier  einen  merklichen  Unterfchied, 
der  fich  bei  Auseinanderlegung  noch  vergrößern  würde;  immerhin  wäre  hier  eine 
Darlegung  nach  den  Berufen  und  Gefellfchaftsfchichten  noch  wertvoller,  da  fich  ver¬ 
mutlich  verfchiedene  Bewegungen  zeigen  würden. 

Auch  ohne  daß  man  die  Geburtenziffern  heranzieht  —  die  man  übrigens 
mit  den  Ehen  nicht  unmittelbar  in  Beziehung  fetzen  kann,  wovon  fpäter  die  Rede 
fein  wird  — ,  muß  man  hieraus  fchließen,  daß  diefe  in  jüngerem  Alter  gefchlofifenen 
Ehen  auch  mehr  Zeit  haben,  Kinder  aus  fich  hervorgehen  zu  laffen,  da  die  Frucht¬ 
barkeit  fovvohl  des  Mannes  als  des  Weibes  an  gewiflfe  Altersgrenzen  gebunden  ift. 

Wir  fehen  alfo  auch  von  hier  aus  eine  Art  von  befcbleunigter  Bewegung, 
wie  denn  das  Leben  im  Gewerbe  und  im  Handel  rafcher  zu  pulfiereu  pflegt  als  in 
der  bodenftändigen  Landwirtfchaft. 

Die  Fragen  nun,  welche  fich  hier  erheben:  ob  diefes  frühere  Heiraten  ver¬ 
werflich  oder  nützlich  fei,  und  zwar  vom  Einzelnen  wie  vom  Ganzen  aus  gefehen, 
ob  die  Kinder  aus  den  ,,landwirtfchaftlichen  Spätehen“  lebenskräftiger  und  lebenstaug¬ 
licher  feien  als  die  aus  jüngeren  Stadt-  und  Induftrieortehen  geborenen,  meift  Arbeiter- 
kreifen  enlftammenden  Kinder,  ob  diefe  letzteren  den  Schwankungen  des  wirtfchaft- 
lichen  Lebens  ihrer  Eltern  mehr  ausgefetzt  feien  als  die  Bauernkinder  —  folche  und  an¬ 
dere  Fragen  follen  hier  nur  angedeutet  werden;  fie  erfchöpfend  zu  beantworten,  ift 
hier  nicht  möglich  ;  h  i  e  r  ift  die  Hauptfache,  den  Thatbeftand  vorzulegen,  damit  erhelle, 
wie  ftark  die  Lebeusverhältniffe  der  Bevölkerung  Württembergs  am  Ende  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  von  denjenigen  des  Aufaugs  fich  unterfcbeiden  und  welch  tiefgreifende 
Änderungen  in  den  fcheinbar  kleinen  und  nicht  offen  daliegenden  Wachstumsei  fchei- 
nungen  der  Volksmaffen  fich  ausdrücken. 

Wer  in  die  Lebensverhältniffe  gewerblicher  Bezirke  und  Gemeinden  einzu¬ 
dringen  fucht,  wird  finden,  daß  die  relative  Lohnhöhe  einer  der  ausfchlaggebendften 
Gefichtspuukte  für  die  Elaftizität  der  Ehezahlen  ift  und  daß  die  Verteuerung  der 
Lebenskoften  felbl tverftändlich  als  ein  die  Ehefchließungshäufigkeit  herabmindernder 
Gefamtfaktor  in  Betracht  kommt.  Wenn  man  jedoch  die  Haushaltsrechnung  einer 
Arbeiterfamilie  der  Gegenwart  prüft,  fo  findet  man,  daß  unter  den  einzelnen  Faktoren 
diefer  Lebenskoften  die  Ausgaben  für  Brot  und  Mehl  einen  relativ  immer  kleiner 
werdenden  Beftandteil  bilden  gegenüber  den  Ausgaben  für  Wohnung,  Heizung,  auch 
Kleidung  und  fonltigen  Ausgaben.  Daraus  folgt  mit  Notwendigkeit,  daß  das  Aufchwellen 
der  Getreide-  bezw.  Brotpreife  zwar  bedeutfam  ift  für  die  Lebenshaltung  der  Familie 
und  iufolgedellen  auch  für  die  Erfchwerung  oder  Erleichterung  der  Gründung  einer 
folehen,  daß  der  Grad  diefer  Wirkung  aber  an  fich  fchon  kleiner  ift  als  früher  und 
daß  die  Wirkung  felbft  durch  eine  Reihe  von  anderen  Wirkungen  nicht  nur  abge- 
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fch wacht,  fondern  fogar  völlig  aufgefogeu  werden  kann.  So  könnten  beifpielsweife 
die  Ausgaben  für  Brot  und  Mehl  im  Jahre  von  150  auf  175  M.  fteigen,  ohne  daß 
dies  eine  Wirkung  ausüben  müßte,  wenn  etwa  gleichzeitig  die  Lohnbeträge  irn  Jahr 
von  850  auf  900  M.  fteigen  oder  die  Mietpreife  für  eine  Arbeiterwohnung  von  200 
auf  loO  M.  fallen  würden.  Bisher  ift  allerdings  ein  Fallen  der  Mietpreife  in  den 
größeren  Städten  und  Gewerbeorten  kaum  beobachtet  worden  und  es  läßt  fich  fehr 
wohl  der  Fall  denken,  daß  eine  Verbilligung  der  Lebenshaltung  der  Maffen  durch 
Sinken  der  Mehl-  und  Brotpreife  durch  gleichzeitiges  Anziehen  der  Wobnpreife 
gerade  dort  nicht  nur  aufgehoben  werden ,  fondern  fogar  ins  Gegenteil  verkehrt 
werden  kann. 

Wir  kommen  fomit  zu  dem  Ergebnis,  daß  das  Maß  der  Abhängigkeitder 
E h  ef ch  1  i eß u n gs m ög  1  i chk eit  und  -häufigkeit  von  den  Getreideernten- 
bezw.  Brot-  undMeblpreifen  im  Laufe  des  Jahrhunderts  in  Württem¬ 
berg  eine  erhebliche  Änderung  erfahren  hat,  welche  man  als  A  b  - 
fchwächung  wird  b  ezei  cb  n  e  n  m  ü  ffen.  Diefe  Abfchwächung  ift  in  dem  Maße 
begründet,  in  welchem  die  getreidebauende  und  -verkaufende  Einwohnerzahl  Württem¬ 
bergs  relativ  abgenommen  hat  und  in  dem  Maße,  in  welchem  durch  Nivellierung 
der  Verkehrsverhältniffe  die  Schwankungen  der  Getreide-  und  Brotpreife  räu m  1  i cb , 
zeitlich  und  quantitativ  eingeengt  und  von  der  heute  als  Lokalernte  zu  be¬ 
zeichnenden  Landesernte  unabhängiger  geworden  find.  Damit  foli  aber  durchaus 
nicht  gefagt  fein,  daß  die  Abhängigkeit  der  Ehefcbließungsmöglichkeit  an  fich  eine 
geringere  geworden  fei.  Man  wird  im  Gegenteil  zu  dem  Schluffe  gedrängt,  daß  die 
Abhängigkeit  dadurch,  daß  mehr  und  verwickeltere  Faktoren  zu  wirken  be¬ 
gonnen  haben,  und  zwar  auf  eine  verdoppelte  Maffe,  erheblich  erweitert  worden  ift, 
und  daß  die  allgemeine  wirtfchaftliche  Abhängigkeit  bis  zu  einem  gewiffen  Grade 
verfcbärft  worden  fein  dürfte,  wobei  vor  allem  die  leitenden  Hauptinduftrien  in 
Betracht  kommen. 

Wollte  man  zur  Bezeichnung  diefer  veränderten ,  und  zwar  im  letzten 
Viertel  des  Jahrhunderts  befchleunigt  veränderten  Sachlage  ein  heute  fo  oft 
gehörtes  Schlagwort  benützen,  fo  könnte  man  lagen:  Württemberg  ift  als  beinahe 
reiner,  bäuerlich  bis  kleinbäuerlicher,  Agrarftaat  in  das  19.  Jahrhundert 
eingetreten;  ausgetreten  aber  ift  es  aus  dem  19.  Jahrhundert  nicht  etwa  als  I  n d u  ftrie - 
ftaat,  denn  dazu  ift  es  zu  klein,  fondern  als  ein  Reichsteil,  in  welchem  die  nicht- 
land  wirtfchaftlichen  Einwohnerfchichten  die  landwirtfchaftlichen  im  Durchfchnitt  fowohl 
an  Zahl  als  an  wirtfchaftlicher  Bedeutung  erheblich  überwiegen,  jedoch  ohne  daß 
die  Landwirtfchaft  von  ihrer  erftklaffigen  Stellung  verdrängt  wäre,  da  die  gewerb¬ 
lichen,  die  Handel  und  Verkehr  treibenden  Schichten  nicht  eine  einheitlich  intereffierte 
und  einheitlich  profperierende  Maffe  bilden,  fondern  ihrerfeits  von  den  aller- 
verfchiedenften ,  teilweife  fich  entgegenwirkenden  Faktoren  wirtfcbaftlich  be- 
berrfcht  werden. 

Demgemäß  empfiehlt  es  fich  auch  nicht  mehr,  wie  dies  früher  natürlich  und 
möglich  war,  Württemberg  als  Volks-  und  Wirtfchaftsgebiet  unmittelbar  etwa  mit 
der  Schweiz,  mit  Frankreich,  Italien  u.  f.  w.  zu  vergleichen,  vielmehr  ift  in  erfter 
Linie  der  Blick  auf  das  Reichsganze  gerichtet  zu  halten. 

c)  Die  Verehelichungsziffer  Württembergs  und  des 

Deutfehen  Reichs. 

Eine  längere  Betrachtung  hierüber  ift  nicht  beabficbtigt ;  eine  folche  würde 
in  diefem  Znfanimenbang  zu  weit  führen.  Seit  1841  find  die  fummarifchen  Ziffern 
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bar  gegeben. ’) 
Perfoneu  in 

Auf  je  1000 

der  jeweiligen 

mittleren  Bevölkerung 

den  Jahren: 

Württemberg: 

Deutfehes  Reich: 

Württemberg  weniger 

1841/50 

14,55 

16,10 

—  1,55 

1851/60 

11,84 

15,63 

—  3,79 

1861/70 

16,75 

17,03 

—  0,28 

1871/80 

17,01 

17,22 

—  0,21 

1881/90 

12,90 

15,62 

—  2,72 

1891/99 

14,63 

16,32 

—  1,69 

1899 

15,64 

17,10 

—  1,46. 

Das  „Weniger“  für  Württemberg  würde  noch  etwas  größer  fein,  wenn  man 
Württemberg  dem  Reiche  ohne  Württemberg  gegeniiberftellen  würde.  Nimmt  man 
zu  diefen  Ziffern  noch  die  weitere  Thatfache  hinzu,  dass  die  Abwanderungen  von 
geborenen  Württembergern  ins  Reich  hinaus  erheblich  zahlreicher  find  als  die  Ein¬ 
wanderungen  von  Reichsgebürtigen  nach  Württemberg,  fo  wird  man  zu  der  An¬ 
nahme  genötigt,  daß  in  Württemberg  —  durchfchnittlich  betrachtet  —  die  Ehe- 
fchließung  im  letzten  Viertel  des  Jahrhunderts  erfichtlich  fchwieriger  wurde  als  im 
Reiche  —  durchfchnittlich  —  draußen.  Aus  der  obenerwähnten  Reichskarte  ift 
erfichtlich,  daß  die  gewerbereichen  Gegenden  des  Reichs,  fo  das  Königreich  Sacbfen, 
die  rheinifchen  und  weftfälifchen  Induftriebezirke,  die  Gegenden  mit  reicher  Stadt¬ 
bevölkerung,  fehr  ftarke  Verehelichungsziffern  aufweifen,  desgleichen  die  polnifchen 
Grenzbezirke  des  Oftens,  während  die  ausgefprochen  landwirtfchaftlichen  Gegenden 
mit  deutfcher  Bevölkerung  großenteils  am  Schluffe  erfcheinen.  Gerade  das  —  erft- 
raals  gebotene  —  Zurückgreifen  bis  auf  die  kleineren  Verwaltungsbezirke  in  der  er¬ 
wähnten  Reichsveröffentlichung  zeigt  übrigens,  wie  fehr  bei  derartigen  Dingen  heute 
die  ftaatsrechtlich-b  und  esftaatlich  begrenzten  Ziffern  der  ftatiftifchen  Nach¬ 
weifungen  gegenüber  den  wirtfchaftsgeographifch  begrenzten  natürlichen 
Gebieten  an  Bedeutung  und  Erkenntniszuführung  eingebüßt  haben.  In  Bundesftaaten 
wie  Württemberg  verwifchen  fich  die  natürlichen  Unterfchiede  nicht  minder,  wie 
z.  B.  in  den  preußifchen  Provinzen.  Die  amtliche  Statiftik  des  Reichs  wie  der 
Bundesftaaten  wird  den  neueren  Anfprüchen  der  Wirtfchaftsgeographie  durch  ge¬ 
schickte,  Arbeitsteilung  zu  entfprecben  haben. 

Es  fei  geftattet,  dies  fogleich  durch  ein  Beifpiel  zu  belegen: 

Betrachtet  man  die  wiirttembergifchen  Verehelichungszahlen  z.  B.  des  letzten  Jahres 
1900  im  Anhalt  an  die  vorläufigen  Einwohnerzahlen  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1900 
und  greift  man  einzelne  charakteriftil'che  Gemeinden  bezw.  Bezirke  heraus,  fo  erhält  man  für 
Württemberg  folgende  Reihe: 

Auf  je  1000  Ortsanwefende  am  1.  Dezember  1900  entfielen  im  Jahr  1900  getraute 
Perfonen  in : 


Oberamtsbezirk  Ellwangen  im  Jagftkreis . 13,0 

Oberamtsbezirk  Neresheim  im  Jagftkreis . 13,7 

Oberamtsbezirk  Ehingen  im  Donaukreis  . 13,7 

Jagftkreis  ohne  die  Stadt  Heidenheim . 14,4 

Jagftkreis  im  ganzen . 14,6 

Donaukreis  im  ganzen . 15,0 

Schwarzwaldkreis  ohne  das  Pfarrdorf  Schwenningen . 15,5 

Schwarzwaldkreis  im  ganzen . 15,6 

Württemberg  im  ganzen . 15,8 


*)  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Neue  Folge,  Band  44.  „Vierteljahrshefte  zur  Statiftik 
des  Deutfchen  Reichs“,  insbefondere  Jahrgang  1900,  Heft  1,  wo  auf  einer  Reichskarte  für  die 
3  Jahre  1894/96  die  Verehelichungszififer  nach  fämtlichen  kleineren  Verwaltungsbezirken  des 
Reichs  überfichtlich  vorgeführt  wird. 
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Neckarkreis  ohne  Stuttgart . 16,7 

Neckarkreis  im  ganzen . \ 

Stuttgart,  Stadtdirektion . 18,2 

Pfarrdorf  Schwenningen  im  Schwarzwaldkreis  .......  20,6 

Stadt  Heidenheim  im  Jagftkreis . 21,1. 


Würde  man  bis  auf  die  einzelnen  Gemeinden  zurückgehen,  fo  würde  der 
Unterfcbied  nicht  nur  zwifchen  den  Sätzen  13,0  und  21,1  fich  bewegen,  fondern  fich 
vermutlich  fo  fehr  auswachfeu,  daß  einzelne  Gemeinden  eine  noch  einmal  fo  große 
Verehelichungsziffer  aufweifen  würden  als  andere.  Daß  die  obige  Reihenfolge  fehr 
enge  Verwandtfchaft  mit  den  bereits  erwähnten  (S.  129)  Altersunterfchieden  der  männ¬ 
lichen  Ehefchließenden  zeigt,  ift  ohne  weiteres  erfichtlicb.  Diefelbe  Beobachtung 
würde  fich  auch  für  das  Reich  im  ganzen  machen  laffen,  wenn  man  die  ent- 
fprechenden  Gegenüberftellungen  verfuchen  würde. 

Bisher  haben  fich  die  Reichsveröffentlichungen  nur  mit  der  Zahl  der  Ehe- 
fchließungen  überhaupt  befchäftigt,  fo  daß  Vergleiche  über  Ehcfchließende  nach 
Familienftand,  Alter,  Religionsbekenntnis  nur  zwifchen  einzelnen,  diefe  Nachweife 
veröffentlichenden  Bundesftaaten  angeftellt  werden  konnten.  Vom  Jahre  1901  ab 
werden  jedoch  nach  Bundesratsbefchluß  vom  6.  Dezember  1900  für  das  ganze  Reich 
die  Ehefchließungen  nicht  nur  wie  bisher  nach  der  Zahl  und  den  Monaten  der  Ehe- 
fchließung  nachgewiefen ,  fondern  auch  nach  dem  Alter,  Familienftand  und  dem 
Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden. 

d)  Die  Fruchtbarkeit  der  Ehen. 

Die  Frage  nach  der  Fruchtbarkeit  der  Ehen  führt  zu  einer  Betrachtung  der 
Geborenen  weiter.  Leider  läßt  fich  die  Fruchtbarkeit  der  Ehen  nicht  unmittelbar 
nachweifen,  da  weder  bei  den  Geborenen  gefragt  wird,  das  wievielte  Kind  das  ge¬ 
borene  ift,  noch  bei  den  Volkszählungen  die  Fruchtbarkeit  der  beftehenden  Ehen 
erkundet  wird.  Unfere  Zahlen  geben  jedoch  hierüber  annähernd  Auffchluß.  Von 
1831  —  1899,  alfo  in  69  Jahren,  find  in  Württemberg  928646  Ehen  gefchloffen  und 
im  ganzen  (einfchl.  Totgeborener)  5044801  Kinder  geboren  worden.  Unter  diefen 
letzteren  waren  im  ganzen  585219  unehelich  geborene  Kinder,  es  ftehen  allo  nur 
4459  582  als  ehelich  Geborene  den  928  646  Ehen  gegenüber,  oder  4,80  Kinder  auf 
eine  Ehe.  Diefe  Ziffer  ift  nicht  ganz  korrekt,  da  nicht  alle  in  Württemberg  heiraten¬ 
den  Paare  in  Württemberg  bleiben  und  nicht  alle  in  Württemberg  geborenen  Kinder 
von  in  Württemberg  getrauten  Paaren  abftammen;  auch  ift  zu  berückfichtigen,  daß 
manche  Perfonen  mehrfach  als  Ehefchließende  erfcheinen  und  manche  überhaupt  erlt 
ausnahmsweife  fpät  heiraten;  alles  ineinander  gerechnet,  dürfte  die  Fruchtbarkeits¬ 
ziffer  von  4,80  für  eine  durchfchnittliche  württembergifche  Ehe  etwas  zu  nieder  fein, 
wenn  man  die  Totgeborenen  einrechnet.  Teilt  man  die  Periode  in  Zeiträume,  (o 


erhält  man  folgendes: 


Ehe¬ 

fchließungen 

Eheliche 

Kinder 

Uneheliche 

Kinder 

Auf  eine  Ehe  entfallen  durchschnittlich 

Zeitraum 

eheliche 

Kinder 

uneheliche 

Kinder 

Kinder 

überhaupt 

1831-1870 

1871—1899 

1871-1900 

1871-1885 

1886-1899 

501  713 

426  933 

444  035 

223  259 

203  674 

2  424  649 

2  034  933 

2  326 
1  118  394 
916  537 

369  808 

215  411 

981  ‘) 

111  257 

104  156 

4,83 

4,77 

5,01 

4,50 

0,74 

0,50 

0,50 

0,51 

5,57 

5,27 

5,24 

5,51 

5,01 

YFüTdas  Jahr  1900  ift  die  Zahl  der  unehelichen  Kinder  noch  nicht  feftgeltellt 
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Daraus  ergiebt  ficb,  daß  die  eheliche  wie  die  uneheliche  Fruchtbarkeit  ab¬ 
genommen  hat,  was  fchon  die  Verhältniszahlen  der  Überficht  A  2  andeuten.  In 
welchem  Grade  die  Fruchtbarkeit  abgenommen  hat,  läßt  fich  daraus  nicht  korrekt 
erfchließen.  Die  erfte  40jährige  Periode  liegt  in  fich  abgefchloffener  vor,  die  zweite 
dagegen  ift  kürzer  und  nach  unten  hin  offener.  Dasfelbe  gilt  natürlich  in  noch 
höherem  Grad  für  die  Zweiteilung  der  zweiten  Periode  von  29  Jahren  in  eine  folche 
von  15  und  eine  zu  14  Jahren  ;  die  Unterfchiede  find  hier  jedoch  fo  erheblich,  daß  fie  auch 
durch  eine  ganz  genaue  Berechnung  nicht  wefentlich  abgefchwächt  werden  könnten. 


3.  Die  Geborenen. 


a)  Die  Zahlen  im  allgemeinen. 


In  dem  Zeitraum  von  88  Jahren,  1813 — 1900,  welchen  unfere  Überficht  A  1 
umfpannt,  find  in  Württemberg  6121130  Kinder  (einfchl.  Totgeborene)  geboren 
worden,  d.  h.  etwa  dreimal  fo  viele  Menfchen,  als  am  Ende  diefes  Zeitraums  lebten. 
Die  Totgeborenen  find  für  die  20  Jahre  1821  — 1840  leider  nicht  nachweisbar,  mau 
wird  aber  unter  Berückfichtigung  der  fonftigen  für  fie  vorhandenen  Zahlen  fagen 
können,  daß  im  Gebiete  des  jetzigen  Königreichs  Württemberg  im  Laufe  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  reichlich  67*  Millionen  lebendige  Kinder  auf  die  Welt  gekommen  find.  Die 
Verteilung  der  Geborenen  auf  die  einzelnen  Jahre  und  Perioden  und  —  wie  fpäter 
zu  erörtern  fein  wird  —  auf  die  einzelnen  Landesgebiete,  ift  nicht  gleichmäßig. 
Die  niederften  Verhältniszahlen  finden  wir  in  den  Jahren  1818,  1855  und  1890,  die 
höchften  in  den  Jahren  1873  —  1877;  auf  über  40  °/oo  der  mittleren  Bevölkerung 
erhob  fich  die  Geborenenziffer  in  den  Jahren  1819—1821,  1833 — 1846,  1849 — 1851, 
1859,  1863 — 1881  alfo  in  39  von  86  Jahren,  während  fie  in  47  Jahren  teilweife 
recht  ftark  unter  diefe  Linie  fank.  Bildet  man  Dekaden,  fo  ergeben  fich  folgende 


iflfern  auf  jeweils 

1 000  der  mittleren 

Bevölkerung: 

1814—20  .  . 

.  37,7 

1861—70  .  . 

.  42,5 

1821-30  .  . 

.  38,6 

1871—80  .  . 

.  44,8 

1831—40  .  . 

.  42,2 

1881—90  .  . 

.  37,1 

1841—50  .  . 

.  42,6 

1891  —  1900  . 

.  35,3. 

1851—60'  .  . 

.  37,4, 

Man  erfieht,  wie  charakteriftifche  Unterfchiede  durch  Bildung  von  gleich¬ 
mäßigen  Durchfchnitten  verwifcbt  werden,  wie  aber  trotzdem  der  Gang  im  ganzen 
erhellt.  Das  letzte  Drittel  des  abgelaufenen  Jahrhunderts  hat  zwar  in  den  70er  Jahren 
die  höchfte  Fruchtbarkeit  gebracht,  aber  auch  ihreu  größten  Rückgang,  in  welchem 
die  Gegenwart  noch  mitten  innefteht. 

Nach  Überwindung  des  verhängnisvollen  Zeitraums  von  1846 — 1857,  in 
welchem  Württemberg  allein  durch  überfeeifche  Auswanderung  175000  bis  200000 
Köpfe,  mitunter  feiner  befteu  Bevölkerung,  verloren  hatte,  fetzte  mit  Einführung  der 
Gewerbefreiheit,  mit  dem  Aufhören  der  Ehebefchränkungeu,  dem  Ausbau  des  Eifenbabn- 
netzes  und  dem  Beginne  der  großgewerblichen  Entwicklung,  alfo  etwa  von  nach  1860 
ab  eine  ftarke  Aufwärtsbeweguug  ein,  welche  nach  dem  Kriege  von  1870/71  fich 
noch  fteigert,  aber  von  1877  an  abnimmt,  um  einer  bis  zum  Jahre  1890  ficb  erftrecken¬ 
den  Abflauung  Platz  zu  machen,  von  da  an  hält  fich  die  Geborenenziffer  auf  einem 
nahezu  gleichmäßigen  Niedrigftaud. 

Die  Summe  von  Einwirkungen,  welche  zeitlich  und  räumlich  die  Geburten¬ 
häufigkeit  beeinliufifen,  mag  zu  einem  großen  Teil  mit  der  Summe  von  Einwirkungen 
aut  die  Ehehäufigkeit  zufammenfallen ;  ganz  jedenfalls  nicht,  fchon  deshalb  nicht, 
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weil  bei  den  Ehefcbließungszahlen  nur  der  in  einem  Kalenderjahr  gefchloffeue  Teil 
in  Betracht  kommt,  während  die  Geborenen  aus  allen  beftehenden  Ehen  mit  Kinder¬ 
möglichkeiten  und  von  unehelich  Gebärenden  ftammen.  Immerhin  zeigen  die  Auf-  und 
Abftiege  der  Geborenenverbältniszahlen  mit  dem  Steigen  und  Fallen  der  Ehefchließuugs- 
ziffern  gewilTe  innere  Verknüpfungen,  bei  denen  jedoch  fchon  die  Kalenderjahre 
verwifchend  eingreifen. 

Den  Geborenenziffern  kommt,  weil  fie  gewiffermaßen  den  erften  Akt  des 
Verfuchs  der  Volkszahl,  fich  auszubreiten,  darftellen,  naturgemäß  eine  gewiffe  grund¬ 
legende  Bedeutung  zu.  Aber  weiter  nicht.  Man  muß  fich  hüten,  bei  bevölkerungs- 
ftatiftifchen  Unterfucbungen  einem  Vorgänge  eine  bis  in  alle  Einzelheiten  dringende 
Darftelluug  angedeihen  zu  laffen,  wenn  dadurch  die  Gefahr  entfteht,  daß  andere 
ebenfo  wichtige  Dinge  übergangen  oder  nicht  ebenfo  genau  verfolgt  werden.  Das  Leben 
der  Mailen  läßt  fich  in  keinem  Falle  aut  den  Ifolierfchemel  ftellen ;  bevölkerungs- 
ftatiftifche  Bazillenkulturen  find  noch  nicht  möglich  gewefen,  und  wenn  folche  auf 
abgelegenen  Ilobinfoninfeln  je  unfreiwillig  angelegt  worden  find,  fo  beweifen  fie  für 
kleine  und  größere  Binnenvölker  nichts.  Auch  unter  einem  anderen  Gefichtspunkt  mag 
vor  trügerilchen  Experimenten  fcharffinniger  Gefetzesentdeckungsfucht  gewarnt  fein: 
nicht,  bloß  find  die  abfoluten  Zahlen  zu  Ende  des  Jahrhunderts  um  einen,  wenn  auch 
vielleicht  geringen  Grad  genauer,  als  zu  Anfang;  auch  die  Art  des  Aufbaus  von 
Vergleichszahlen  ift  nicht  ohne  weiteres  gegeben  und  unanfechtbar.  So  kann  beifpiels- 
weife  fchon  die  Unterlage  bemängelt  werden,  auf  welcher  die  Verhältniszablen  der 
Uberficht  A  2  errechnet  find.  Einmal  ift  die  mittlere  Bevölkerung  ein  künftlicher 
Notbehelf;  man  kennt  die  jährliche  durchfchnittliche  mittlere  Volkszahl  nicht  völlig 
genau;  noch  weniger  die  beftehenden  Ehen,  ebenfowenig  die  beftehenden  fruchtbaren 
Ehen  oder  die  in  gebärfähigem  Zuftande  fich  befindenden  weiblichen  Menfchen. 
Wenn  trotzdem  die  Verhältniszahlen  gegeben  wurden,  fo  erklärt  fich  das  einmal 
daraus,  daß  die  Volkszahl  die  wichtigfte  und  praktifch  leichteft  feftftellbare  Größe 
ift,  fodann  dadurch,  daß  ein  Teil  etwaiger  Fehler  beim  ganzen  Lande  (ich  ausgleieht 
und  fchließlich  daraus,  daß  der  Ablauf  im  Jahrhundert  auf  keine  andere,  zutreffen¬ 
dere  Weife  kurz  zum  Ausdruck  gebracht  werden  konnte. 

Mit  folchen  Vorbehalten  ift  denn  auch  an  jede  zeitliche,  alfo  periodenbildende 
und  an  jede  geograpbifche,  alfo  räumliche  Unterteilung  heranzutreten,  wenn  etwa 
an  die  „Verhältniszahlen“  für  die  4  Kreife  und  für  Stuttgart  oder  gar  für  noch 
kleinere  Gebiete  „ftreng  wiffenfchaftliche“  Unterfuchungen  geknüpft  werden  wollen. 
Der  Verfaffer  legt  fich  hier,  wie  fonft,  mit  Vorbedacht  ftarke  Einfchränkungeu  auf. 

Was  zuuächft  die  4  Kreife  aulangt,  fo  mag  der  zeitliche  und  der  räum¬ 
liche  Verlauf  kurz  durch  folgende  Ziffern  vorgeführt  werden: 

Auf  je  10  000  der  mittleren  Bevölkerung  find  im  Jahresdurchfcbnitt  Geborene 
(cinfchl.  Totgeborene)  entfallen  in  den  Zeiträumen:1) 

l)  Die  Ziffern  für  die  erften  4  Perioden  find  der  Arbeit  von  Kuli  (Württ.  Jahrb.  1874 
S.  6)  entnommen,  mußten  jedoch  umgerechnet  werden,  weil  dort  merkwürdigerweife  von  den  Ge¬ 
borenen  aus  gerechnet  worden  ift.  Da  für  die  Kreife  keine  mittleren  Bevölkerungszahlen  zu  Ge¬ 
bote  ftehen,  fo  wurden  für  1891/1900  die  Volkszahlen  vom  2.  Dez.  1895  benützt,  für  1871/80  da¬ 
gegen  die  Volkszahlen  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1875  in  der  Art,  daß  wegen  der  nur  9jährigen 
Periode  eine  kleine  Änderung  erfolgte,  indem  ttir  den  Neckarkreis  590  000,  Schwarzwaldki eis 
457  000,  Jagftkreis  392  500,  Donaukreis  450000  zu  Grund  gelegt  worden  find.  Diefes  Verfahren 
mag  fummarifch  erfcheinen ;  eine  ftreng  „wiffenfchaftliche“  Methode  für  derartige  Unteilagen- 
bildungen  giebt  es  aber  nicht,  da  die  einfehlägigen  Vorgänge  fich  durchaus  ungleichartig  ab- 
fpielen,  und  zwar  um  fo  mehr,  je  kleiner  die  Zeitabfchnitte  und  Gebietsteile  find,  welche  man 
behufs  Vergleichung  bildet. 
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1812—22 

1822—32 

1832—42 

1842—52 

1871—80 

1891-1900 

Höchfter  zeit¬ 
licher  Unter¬ 
fchied  auf 
gleichem  Kaum 

Württemberg  .  .  ’ 

381 

383 

432 

405 

448 

356 

• 

Neckarkreis.  .  . 

384 

383 

437 

407 

450 

346 

104 

Schwarzwaldkreis . 

380 

399 

444 

396 

451 

380 

71 

Jagftkreis  .  .  . 

343 

355 

403 

376 

437 

342 

95 

Donaukreis  .  .  . 

394 

392 

443 

442 

448 

355 

93 

Höchfter  räumlich. 
Unterfchied  in 
gleicher  Zeit.  . 

51 

44 

41 

66 

14 

38 

Der  größte  Unterfchied,  welchen  Württemberg  im  ganzen  innerhalb  der  6 
betrachteten  Zeiträume  aufweift,  ift  448  weniger  356  oder  92.  Da  nun  bei  Württem¬ 
berg  im  ganzen  die  räumlichen  Unterfchiede  immer  zufammenfließen,  fo  kann  eine 
Vergleichung  der  räumlichen  Verfchiedenheiten  innerhalb  derfelben  Zeit  und  eine 
Vergleichung  der  zeitlichen  Verfchiedenheiten  innerhalb  desfelben  Raums  nur  auf  die 
4  Kreife  Württembergs  fich  erftrecken.  Diefe  Betrachtung  führt  zu  folgenden  Er¬ 
wägungen. 

Die  zeitlichen  Schwankungen  unterworfenen  Einflüffe,  welche  alle  4  Kreife 
mehr  oder  minder  gleichartig  treffen,  find  mächtiger  als  die  Wirkungen,  welche  durch 
die  räumlichen  Verhältniffe  hervorgebracht  werden.  Aber  nicht  nur  das.  Die  durch 
Raumverbältniffe  bedingten  Unterfchiede  bei  gleicher  Zeit  nehmen  ab,  die  durch 
Zeitverhältniffe  bedingten  auf  gleichem  Raum  nehmen  zu.  Der  Auffchwung  in  dem 
Jahrzehnt  1871/80  war  fo  ftark,  daß  er  alle  räumlichen  Unterfchiede  auf  die  Ziffer 
14  °/ooo  nivellierte.  Der  Abftieg  1891/1900  gegenüber  1871/80  war  fo  ftark,  daß  er 
zeitlich  in  den  4  Kreifen  die  Ziffern  104,  71,  95,  93  erreichte,  welche  gleichzeitig 
die  größten  zeitlichen  Unterfchiede  in  den  Kreifen  für  alle  Zeiträume  darftellen, 
während  der  räumliche  Unterfchied  in  den  4  Kreifen  für  1891/1900  nur  38  betrug. 
Die  neuere  Entwicklung  der  Ziffern  zeigt  alfo,  daß  die  Vorgänge  heute  fich  räumlich 
viel  ausgeglichener  abfpielen.  Dies  rührt  im  großen  Ganzen  daher,  daß  die  räum¬ 
liche  Verteilung  nach  Kreis  und  Kreis  immer  weniger  charakteriftifch  wird,  da 
die  räumliche  Verteilung  innerhalb  der  Kreisflächen  nach  Stadt  und  Land  immer 
ungleicher  wird;  auch  in  den  öftlich  gelegenen  Kreifen  Jagftkreis  und  Donaukreis 
bildeten  fich  ftark  zunehmende  gewerbliche  Mittelpunkte,  deren  bevölkerungsftatiftifche 
Vorgänge  ganz  andere  Tendenzen  zeigen  als  die  in  den  oft  unmittelbar  umliegenden 
reinen  Landorten. 

Schon  diefe  kurze  Skizze  zeigt,  daß  man  für  die  neuere  Zeit  mit  der  Teilung 
in  eine  öftliche  und  weftliche  Landeshälfte  nicht  mehr  auskommt,  fo  fehr  diefe 
Teilung  für  die  —  verhältnismäßig  immer  kleiner  werdende  —  fogenanute  boden- 
ftändige  Bevölkerung  auch  heute  noch  zutreffen  mag.  Dies  darf  mit  einigen  Strichen 
noch  begründet  werden. 

Die  Ehefchließungen  find,  wie  wir  oben  gefehen  haben,  in  den  größeren 
Städten  und  ftadtähulichen  Menfchenanhäufungen  zahlreicher  und  häufiger  geworden 
als  auf  dem  Lande;  bei  den  Geborenen  verhält  es  fich  umgekehrt,  weil  hier  wieder 
andere  Umftände  ihre  Wirkung  ausüben. 

Auf  je  1000  der  gefchätzten  mittleren  Bevölkerung  kamen  Geborene  (ein- 
fchließlich  Totgeborene)  im  Jahresdurcbfcbnitt  der  10  Jahre  1887/96  in:1) 

9  Vrgl.  hiezu  die  Nachweife  in  den  Abfchnitten  II  „Bewegung  der  Bevölkerung“  der 
einzelnen  Jahrgänge  des  „Statiftifchen  Handbuchs“. 
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Württemberg  .  .  .  35,20 

in  Gemeinden  mit  je  über  10 000  Einw.  .  30,69 

n  n  r  n  »  5000  „  .  31,90 

„  „  von  5000  bis  10000  „  .  35,3 

„  „  bis  zu  5000  „  .  36,20. 

Dieter  Unterfchied  ift  ohne  näheres  Eingehen  auf  die  gefellfchaftliche  Glie¬ 
derung  der  männlichen  und  weiblichen  Ledigen  und  Verheirateten  nicht  im  einzelnen 
erklärbar  und  es  ift  von  vornherein  zuzugeben,  daß  die  ftarken  Garnifonen  in  Ulm, 
Ludwigsburg,  fowie  in  Stuttgart  und  Tübingen  Garnifonen,  Univerfitäten  und  Gebär¬ 
kliniken  eine  nicht  zu  unterfchätzende,  jedoch  nicht  leicht  ifolierbare  Wirkung  ausüben. 

Man  darf  fich  alfo  nicht  fklavifcb  an  die  bloße  Volkszahl  binden,  wenn  man 
einer  leidlichen  „Erklärung“  näherkommen  will.  Deutlicher  treten  die  Unterfchiede 
heraus,  wenn  mau  erfährt,  daß  beifpielsweife  im  Jahre  1899  der  °/oofatz  der  Ge¬ 
borenen  auf  die  möglichft  genau  errechnete  Durchfchnittsvolkszahl  gewefen  ift  in 


den  Gemeinden: 

Schwenningen . 55,1  Tuttlingen . 39,2 

Altenftadt  bei  Geislingen  .  .  .  54,4  Heidenheim . 36,9 

Bückingen  bei  Heilbronn  .  .  .  52,9  Ebingen . 36,4 

Feuerbach  bei  Stuttgart  .  .  .  50,1  Göppingen . 36,0 

Zuffenhaufen . 50,1  Württemberg . 35,55 

Grosseislingen  bei  Göppingen  .  48,1  Cannftatt . 34,4 

Kleineislingen  bei  Göppingen.  .  47,4  Geislingen . 33,2 


Wangen  bei  Stuttgart  u.  Cannftatt  44,1  Reutlingen . 31,0 

Schramberg . 40,4  Stuttgart . 30,4 


Heilbronn . 30,2. 

Während  folche  größere  Städte,  welche  uneingemeindete  aber  thatfächliche 
„Vororte“  befitzen,  in  welchen  die  Arbeitsbevölkerung  der  Stadt  großenteils  wohnt, 
gewiffermaßen  von  Geburten  entlaftet  werden,  fehen  wir  die  mittleren  und  kleineren 
ausgefproehenen  Induftrieorte,  bei  welchen  diefe  „Entlaftung“  nicht  ftattfindet,  mit 
jenen  „Vororten“  an  der  Spitze  der  Geburtenhäufigkeit.  Es  dürfte  demnach  ficher 
fein,  daß  die  Aufrechterhaltung  der  Geburtenziffer  im  letzten  Jahrzehnt  in  der  Haupt¬ 
fache  der  nichtlandwirtfchaft liehen  Bevölkerung  zugefchrieben  werden  muß, 
daß  alfo  der  Nachwuchs  der  württembergifchen  Bevölkerung  immer  mehr  aus  ftädtifcher 
und  neugewerblicher,  und  innerhalb  diefer  insbefondere  aus  Arbeiterfchichten  ftammt. 
Diefe  Erfcheinung  ift  eine  einfache  Folge  der  fchon  bei  Betrachtung  der  Ehehäufig¬ 
keit  gefundenen  Verhältniffe.  Im  Jahre  1813  machten  die  in  Stuttgart  geborenen 
876  Kinder  1,7  °/o  der  Geborenen  Württembergs  aus,  im  Jahre  1900  dagegen  die 
5287  nicht  weniger  als  6,9  °/o ;  denkt  man  fich  die  „Stadtgeborenen“  und  die  „Induftrie- 
ortgeborenen“  der  anderen  ftarkangewachfenen  größeren  Gemeinden  des  Landes  hinzu, 
fo  begreift  man,  daß  der  durchschnittliche  Lebenshorizont  diefes  jungen  Gefchlechtes 
ein  etwas  anderer  fein  muß  als  früher.  Ob  das  „Milieu“,  in  welches  diefe  junge 
Brut  hineingeboren  wird  bezw.  aus  welchem  fie  herausgeboren  wird,  ein  für  ihre 
Lebensentwicklung  günftigeres,  ein  fittlicheres  ift,  fei  zwar  ausdrücklich  als  Frage 
aufgeworfen,  bleibe  jedoch  hier  dahingeftellt. 


b)  Das  Gefchlecht  der  Geborenen. 

Über  die  fogenannte  „Sexaalproportion  der  Geborenen“,  d.  b.  Uber  das 
Verhältnis,  in  welchem  die  Zahl  der  männlichen  Neugeborenen  za  der  Zahl  der 
weiblichen  fteht,  ift  febon  febr  viel  gefchrieben  worden.  Unferes  Erachtens  können 
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die  Statiftiker  die  „Erklärung“  der  eigenartigen  Erfcheinuug,  daß  die  Knaben¬ 
geburten  die  Mädchengeburten  fowohl  räumlich  als  zeitlich  mehr  oder  weniger 
überwiegen,  zunäclift  den  Naturforfchern  überladen.  Diefe  „Erklärung“  müßte  wohl 
zunäcbft  darauf  hinzielen,  ob  überhaupt,  und  wenn  ja,  wann  und  auf  welche  Weife 
fich  erft  beim  Embryo  die  Differenzierung  zum  männlichen  oder  weiblichen  Gefchlechte 
entwickelt  und  ob  nicht  überhaupt  mehr  partielle,  und  zwar  fowohl  körperliche  als 
feelifche  „Zwitter“  vorhanden  find,  als  gemeinhin  angenommen  wird. 

Bei  der  Betrachtung  der  weiteren  Schickfale  der  Mallen  von  Geborenen 
zeigt  fich,  daß  die  „Sexualproportion“  von  fehr  verfchiedenen  Umftänden  beeinflußt 
wird,  bis  fich  fcbließlich  als  Endergebnis  das  in  faft  allen  Kulturftaaten  ftarke 
Überwiegen  des  weiblichen  Menfchenbeftandes  über  den  männlichen  ergiebt. 

Auf  je  10000  männliche  Kinder  find  weibliche  entfallen  bei  den: 


Geborenen 

überhaupt 

Unehelich 

Geborenen 

überhaupt 

Tot¬ 

geborenen 

1813—20  .... 

9  483 

9  590 

7  000 

1821—30  .... 

9  447 

9  691 

1831-40  . 

9  435 

9  734 

1841—50  .... 

9  402 

9  588 

1851—60  .... 

9  448 

9  734 

1861—70  .... 

9  518 

9  794 

1871—80  .... 

9  508 

9  667 

7  617 

1881—90  .... 

9  536 

9  618 

7  775 

1891-99  .... 

9  493 

9  544 

7  737 

1813—99  .... 

9  476 

9  674 

• 

Am  auffälligften  ift  das  Überwiegen  des  männlichen  Gefchlechts  bei  den 
Totgeborenen;  dies  dürfte  zum  großen  Teil  daher  rühren,  daß  die  Kinder  männlichen 
Gefchlechts  etwas  größer  und  fchwerer  zu  fein  pflegen,  als  die  des  weiblichen,  daß 
fie  daher  der  Totgeburt  mehr  ausgefetzt  find.  Daß  der  Unterfchied  jedoch  nicht 
hiedurch  allein  hervorgebracht  wird,  erhellt  daraus,  daß  das  Überwiegen  der  männ¬ 
lichen  Kinder  bei  den  Lebendgeborenen  zwar  geringer  wird,  aber  keineswegs  auf¬ 
hört,  wie  fich  das  fchon  aus  dem  verhältnismäßigen  kleinen  Prozentfatz  der  Tot¬ 
geborenen  überhaupt  erfchließen  läßt.  Dagegen  läßt  fich  beobachten,  1.  dass  die 
Totgeborenen  unter  den  unehelich  Geborenen  etwas  häufiger  find,  als  unter  den 
ehelich  Geborenen,  2.  daß  der  Prozentfatz  der  Totgeborenen  überhaupt  etwas  fällt, 
und  zwar  bei  den  ehelichen  etwas  mehr  als  bei  den  unehelichen.  Diefe  Er- 
fcheinungen  dürften  —  foweit  an  fich  lebensfähig  gewefene  Totgeborene  in  Betracht 
kommen  —  inder  allgemeineren  wie  in  der  verbefferten  Pflege  und  Behandlung 
der  Wöchnerinnen  mit  ihre  Urfachen  haben;  in  den  Städten  mit  ftarker  ärztlicher 
Befetzung  find  Totgeborene,  wenn  man  das  häufigere  Vorkommen  unehelich  Ge¬ 
borener  berückfichtigt,  kaum  feltener  als  auf  dem  Lande;  fo  kamen  in  den  Jahren 
1888/97  auf  10000  Geborene  Totgeborene:  in  Württemberg  329,  in  den  12  Gemeinden 
mit  je  über  10000  Einwohnern  am  2.  Dezember  1895  341,  Stuttgart  366,  im  Landes 
refte  327 ;  abgefehen  davon,  daß  eine  ganze  Reihe  von  willkürlichen,  der  Beob¬ 
achtung  kaum  zugänglichen  Urfachen  und  Beweggründen  hereinfpielen,  muß  berück¬ 
fichtigt  werden,  daß  der  Begriff  „totgeboren“  fowohl  vom  fachwiffenfchaftlichen 
Standpunkt  aus  als  in  der  Praxis  nicht  ganz  leicht  zu  beftimmen  ift;  nicht  nur 
die  Zahl,  auch  das  Gefchlecht  der  nicht  als  reife  Totgeborene  zur  Erfcheinung 
kommenden  Fehlgeburten  u.  f.  w.  find  ganz  unbekannte,  iu  der  Statiftik  der  Geborenen, 
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welche  auf  den  ftandesamtlichen  —  früher  pfarramtlichen  —  Akteneinträgen  fich 
aufbaut,  nicht  erfcheinende  Größen;  cs  laffen  fich  demnach  abfchließende  Erörte¬ 
rungen  an  die  rein  bevölkerungsftatiftifchen  Zahlen  nicht  knüpfen.  Bemerkenswert  ift 
jedenfalls  die  Thatfache,  daß  unter  den  unehelich  Geborenen  durchaus,  d.  h.  in  der 
ganzen  Reihe  von  Jahren,  verhältnismäßig  mehr  weibliche  fich  befinden  als  unter 
den  ehelich  Geborenen,  jedoch  ohne  daß  es  zu  einem  Mädchenüberfchuß  käme. 

Da  in  den  jährlichen  Veröffentlichungen  zur  „Bewegung  der  Bevölkerung  Würt¬ 
tembergs“  in  den  Württembergifchen  Jahrbüchern  Lebendgeborene  und  Totgeborene, 
und  je  unter  ihnen  wieder  Eheliche  und  Uneheliche,  je  nach  dem  Gefchlechte,  nach 
den  vier  Kreifen  und  fogar  nach  Kalendermonaten  nachgewiefen  werden,  fo  lalfen  fich 
zahlreiche  Kombinationen  über  diefe  eigenartigen  Verhältniffe  anftellen.  Ob  folche 
wirklich  neue  Erkenntnilfe  zu  Tage  fördern  können,  ift  angefichts  des  oben  ange¬ 
deuteten  Sachverhalts  und  in  Rücklicht  auf  die  teilweife  recht  kleinen  abfoluten 
Zahlen  fraglich;  manche  derartige  Unterfuchungen  haben,  wenn  auf  rein  bevölke- 
rungsftatiftifche  Unterlagen  aufgebaut,  zwar  eine  Menge  Verhältniszahlen,  aber  nicht 
einmal  eine  befcheidene,  wirklich  willenfchaftliche  und  fördernde  Ausbeute  geliefert. 
Wertvolle  Auffchlülfe  möchten  jedoch  zu  erhoffen  fein,  wenn  beifpielsweife  einmal 
fämtlicbe  Totgeburten  eines  Jahres  genau  medizinalftatiftifch  auf  ihre  näheren  Um- 
ftände  hin  unterfucht  werden  würden  und  wenn  hiebei  auch  die  Gefchlechtsunter- 
fchiede  Berückfichtigung  erfahren  würden. 


c)  Die  Geborenenziffer  Württembergs  und  des  Deutfchen  Reichs. 


Auch  hierüber  ift  wegen  der  Einzelheiten  auf  die  Veröffentlichungen  des 
Reichs,  befonders  auch  auf  Band  44  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  zu  verweilen. 
Eine  Darftellung  der  Geburtenhäufigkeit  in  den  drei  Jahren  1894/96  nach  kleineren 
Verwaltungsbezirken  ift  in  letzter  Zeit  ebenfalls  durch  das  Kaiferlicbe  Statiftifche 
Amt  einfchließlich  einer  Karte  veröffentlicht  worden.1)  Dort  ift  gefagt,  „daß  die 
meiften  Geburten  —  im  Verhältnis  zur  Volkszahl2)  —  fich  im  Often  des  Reichs 
finden,  was  wohl  im  wefentlichen  von  der  flavifcben  Bevölkerung  jener  Gegenden 
herrührt,  die  als  befonders  geburtenreich  bekannt  ift.  Aber  auch  der  Weften  und 
Süden  fchließt  Gebiete  hoher  Geburtenhäufigkeit  ein,  die  —  abgefehen  von  einigen 
ober-  und  niederbayerifchen  Bezirksämtern  —  zugleich  auch  Mittelpunkte  der  Induftrie 
find ,  fo  die  preußifchen  Kreife  Gelfenkirchen,  Dortmund,  Ruhrort,  die  fächfifche 
Amtshauptmannfchaft  Chemnitz“. 


Wir  geben  zunächft  folgende  fummarifche  Gegenüberftellung. 

Auf  1000  der  jeweiligen  mittleren  Jahresbevölkerung  fielen  durcbfchnittlich 
Geborene  (einfchl.  Totgreborene)  in: 


Württemberg 

dem 

Württemberg 

Dentfclion  Reich 

-J-  oder  — 

1841-50 

....  42,56 

37,58 

+  4,98 

1851—60 

....  37,36 

36,80 

+  0,56 

1861—70 

....  42,47 

38,77 

+  3,70 

1871-80 

....  44,76 

40,68 

+  4,08 

1881—90 

....  37,12 

38,18 

—  1,06 

1891—99 

....  35,35 

37,42 

—  2,07. 

‘)  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  D.  Reichs,  Jahrg.  1899,  I,  S.  /7. 

2)  Die  Wahl  der  Jahre  1894-96  ift  mit  Rückficht  auf  die  Nähe  des  Volkszählungs¬ 
termins  am  2.  Dez.  1895  erfolgt. 
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Daraus  ift  zu  entnehmen,  daß  die  Geburtenhäufigkeit  in  Württemberg  um 
beinahe  10°/oo,  im  Reiche  nur  um  etwa  5°/oo  fchwankt.  Natürlich  find  die  Gegen- 
fätze  im  Reich  durch  die  Reichsziffer  ausgeglichener  als  in  Württemberg.  Trotzdem 
zeigt  lieh  ein  völliger  Umfchwung  in  den  Verhältniffen  Württembergs  dem  Reich 
gegenüber  im  letzten  Menfcbenalter.  Die  Geburtenhäufigkeit  ift  in  Württemberg  in 
rafchem  Rückgang  begriffen,  beim  Reiche  nur  in  langfamem.  Die  früher  dem  Reiche 
gegenüber  vorhanden  gewefene  größere  Fruchtbarkeit  hat  einer  geringeren  Platz 
gemacht.  Die  Urfacheu  diefer  Erfcheinuug find  teilweife  fchon  aus  den  obenangeführten 
Zahlen  erfichtlich;  mau  kann  drei  Gruppen  von  folcben  unterfcheiden. 

Draußen,  auf  dem  Lande,  in  der  Landwirtfchaft  treibenden  Bevölkerung 
fpäte  Ehen,  Menfchenabftrom,  wenig  Gelegenheit  zur  Neugründung  von  Familien; 
desgleichen  in  den  Kleinftädten  ohne  Induftrie.  In  der  Großftadt  und  in  groß- 
ftädtifchen  Mittelftädten  zwar  ftarke  Ehefcbließungsziffern  aber  abnehmender  Kinder- 
fegen,  bedingt  durch  verfchiedene  willkürliche  und  unwillkürliche  Urfachen,  vom 
Eindringen  des  Zweikinderfyftems  an  bis  zur  Erfchwerung  der  Einmietung  von 
kinderreichen  Familien  in  die  Mietskafernen  der  Großftadt.  Diefen  zwei  Faktoren 
wirkt  eine  Steigerung  der  Fruchtbarkeit  in  den  eigentlichen  Induftriegegenden, 
infonderheit  in  den  mittleren  und  kleineren  Induftriegemeindcn,  auch  Vorortgemeinden 
entgegen. 

Es  muß  jedoch  betont  werden,  daß  die  Geborenenziffern  an  fich  noch  nicht 
viel  Endgültiges  bedeuten,  da  fie  durch  die  Sterblichkeit  der  Geborenen  im  zarten 
Alter  fofort  ganz  wefentlich  beeinflußt  werden,  wie  fpäter  kurz  zu  zeigen  fein  wird. 

d)  Die  unehelich  Geborenen. 

Die  kirchlichen  und  rechtlichen  Verbältniffe  brachten  es  mit  fich,  daß  den 
unehelichen  Kindern  in  der  Statiftik  fchon  fehr  bald  nähere  Aufmerkfamkeit  zu¬ 
gewendet  wurde. 

Wenn  fchon  nun  über  die  —  für  Beurteilung  der  Bedeutung  der  Zahlen 
fehr  wichtige  —  nachfolgende  Legitimation  unehelicher  Kinder  in  Württemberg 
keinerlei  amtliche  Nachweife  vorhanden  find,  fo  bieten  die  in  Überficht  A  2  ge¬ 
gebenen  Verhältniszahlen  doch  ein  lehrreiches  Bild.  Bis  zum  Jahre  1848,  alfo  in 
der  elften  Hälfte  des  Jahrhunderts,  waren  etwa  Vio  bis  höchfteus  Vs  der  Kinder  un¬ 
ehelich;  von  1849  ab  fteigt  der  Prozeutfatz  ungemein  an;  in  den  Jahren  1856  bis 
1866  ift  durchfchnittlich  beinahe  der  7.  bis  6.  Teil  der  geborenen  Kinder  unehelich; 
von  1867  an  finkt  der  Prozentfatz  rafch  von  Jahr  zu  Jahr,  um  im  Jahr  1878  mit 
8, 12°/o  den  Tiefftand  zu  erreichen;  von  hier  bis  zum  Jahr  1886  wächft  er  wieder 
langfam  an  und  von  da  an  bis  zur  Gegenwart  ift  unter  10  geborenen  Kindern 
durchfchnittlich  jeweils  eines  unehelich  geboren. 

Die  Betrachtung  der  Reihen  legt  nabe,  auf  eine  Summe  von  allgemein  und 
Schlechthin  wirkenden  Urfachen  zu  fchließen  und  auf  eine  Summe  von  folcheu  Ur- 
lachen,  welche  nur  von  Zeit  zu  Zeit  wirkfam  find.  Zunächft  drängt  fich  die  Ver¬ 
mutung  auf,  daß  der  Tiefftand  der  Ehefchließungshäufigkeit  mit  dem  Hocbftande  der 
unehelichen  Geburtenziffer  mehr  oder  weniger  zufammenfallen  werde  und  müffe. 
Diefe  Vermutung  beftätigt  fich  nicht.  Die  Urfachen  hiefür  dürften  weniger  in  den 
9  Monaten  zu  fuchen  fein,  welche  zwifchen  Empfängnis  und  Geburt  liegen  und 
demnach  die  Kurven  an  fich  fchon  verfchieben,  als  in  dem  Beftreben  eines  größeren 
oder  kleineren  Bruchteils  der  in  Betracht  kommenden  heiratsreifen  und  heiraten¬ 
wollenden  Perfonen,  auf  belfere  Zeiten  zu  warten  und  die  Heirat  alfo  hinauszu- 
fchieben.  Wir  feben  denn  auch  in  den  Notjahren  1852—56  die  Ehefehließungs- 
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Ziffer  auf  unter  12°/oo  herunterfinken  ;  auch  die  Prozentzahl  der  unehelich  Geborenen 
erlebt  in  diefem  Zeitraum  einen  wackeren  Auffchwung;  der  Höcbftftand  der  unehe¬ 
lichen  Geburten  tritt  jedoch  erft  am  Schluß  diefer  Periode  auf,  in  welcher  die  Ehe- 
fchließungsziffer  bereits  wieder,  wenn  auch  langfam  anfteigt;  ebenfo  folgt  den 
ftarken  Ehefchließungsziffern  der  Jahre  1865  bis  1876  ein  anfangs  langfamer,  dann 
rafcher  werdender  Abfall  der  Häufigkeit  unehelicher  Kinder,  während  fpäter  einer 
in  mäßigen  Grenzen  fich  bewegenden  Ehefchließungsziffer  eine  ebenfalls  in  mäßigen 
Unterfchieden  verlaufende  Ziffer  unehelich  Geborener  parallel  geht. 

Auch  eine  unmittelbare  Beziehung  zwifchen  der  Häufigkeit  der  Geborenen  über¬ 
haupt  und  der  Häufigkeit  der  unehelich  Geborenen  läßt  ficb  nicht  nachweifen.  Bei  einem 
folchen  Verfuche  ftößt  man  fchon  auf  Schwierigkeiten,  wenn  man  nach  einem  richtigen 
Vergleicbsmaßftab  fucht.  Die  Häufigkeit  der  Geborenen  überhaupt  auf  1000  der  mitt- 
leien  Bevölkerung  mit  der  Häufigkeit  der  unehelich  Geborenen  innerhalb  der  Ge¬ 
borenen  unmittelbar  in  Beziehung  fetzen,  heißt  den  Vorgängen  eine  gewiffe  Gewalt 
anthun;  näherläge,  beide  Vorkommniffe,  Geborene  überhaupt  wie  unehelich  Geborene, 
mit  der  Volkszahl  zu  vergleichen.  Aber  auch  dies  ift  nicht  ganz  richtig,  denn  die 
unehelichen  Kinder  ptlegen,  ähnlich  den  Ehefchließungen,  nur  einmal  von  einer  ge- 
wiffen  begrenzten  Altersfchicht  auszugehen,  die  ehelich  Geborenen  aus  allen  begehenden 
Ehen.  Bei  allen  „fcheinbar  willkürlichen“  Handlungen  der  Menfchen,  in  denen 
fachlich  gegebene  Schranken  durch  perfön  liehe  Vermittlung  hindurch  mehr 
oder  minder  deutlich  zum  Bewußtfein  kommen,  können  die  entftehenden  Zahlen¬ 
verläufe  wohl  nie  mit  unbedingter  Erfchöpfung  erklärt  werden.  Während  in  manchen 
Perfonen  die  Erziehung,  Gewohnheit,  Hoffnungen  und  Erlebniffe  aller  Art,  Eigen- 
Ichaften  des  Charakters,  äußere  Einflüße  der  kirchlichen  Organe  u.  f.  w.  eine  gewiffe 
Einfügung  in  die  bittere  Notwendigkeit  erzielen  mögen  und  mochten,  bricht  bei 
anderen  nach  längerer  oder  kürzerer  mühfamer  Unterdrückung  der  Inftinkte  aller 
Art  der  unmittelbare  Lebensdrang  unwiderftehlich  hervor;  ift  die  Schranke  der  Ge¬ 
wohnheit  dann  einmal  durchbrochen,  fo  folgen  andere  mehr  oder  weniger  zögernd 
nach.  Die  äußeren  Vorgänge,  welche  die  Zahl  der  unehelichen  Geburten  zu  ver¬ 
größern  geeignet  find,  mögen  fich  in  Württemberg  früher,  namentlich  auch  noch  in 
den  kritifchen  50er  und  60er  Jahren,  noch  etwas  gleichartiger  geltendgemacht 
haben  als  am  Schluffe  des  Jahrhunderts,  fo  vor  allem  fchlechte  Ernten;  diefen 
äußeren  Einflüßen  mögen  fernerhin  die  in  Betracht  kommenden  Perfonen  früher 
noch  mit  einer  gewiffen  größeren  Natürlichkeit,  oder  wenn  man  will  tierifchen  Hilf- 
lofigkeit  bei  gleichzeitig  fefterer  lokaler  Sitte  gegenübergeftanden  fein.  Abbröckelungen 
in  der  guten  Sitte,  Abftumpfungen  aller  Art  mögen  in  den  einzelnen  Landesgegenden, 
ja  in  unmittelbar  benachbarten  Gemeinden  ungleichmäßig  eingetreten  fein,  hier  mag 
dem  äußeren  Druck  ein  ftarker  innerer  Gegendruck  gegenübergetreten  fein,  dort 
weniger  oder  gar  nicht. 

Schon  ein  einziger  Griff  in  unfere  Ziffern  hinein  läßt  die  zwei  Haupturfachen- 
gruppen  erkennen;  auf  der  einen  Seite  wirtfcbaftliche  und  fonftige  äußere  Verände¬ 
rungen,  welche  den  Wogen  eines  brandenden  Meeres  vergleichbar,  Ehehoffnungen 
vernichtend,  uneheliche  Kinder  zahlreicher  im  Gefolge  führend,  hereinbrechen,  aut 
der  anderen  Seite  ein  gewiffes,  durch  gute  Sitte  oder  fonftige,  mehr  innerliche  Kräfte 
gegebenes  Maß  von  durcbfchnittlicher  Widerftandskraft  bei  den  in  Betracht  kommenden 
Perfonen,  wobei  fogleich  hinzuzufügen  ift,  daß  au  Stelle  reiu  fittlicher  Widerftands- 
kräfte  auch  das  Gegenteil  ganz  denfelben  Erfolg  erzielen  kann,  nämlich  wohlberechnete 
Vorbeugungsgefchicklichkeit.  Greifen  wir  das  Hochftandsjahr  1859  der  Verhältnis¬ 
zahlen  der  unehelich  Geborenen  aus  der  Überficht  A  2  und  das  1  ietftaudsjahr  18<7 
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heraus  und  nehmen  wir  je  das  vorhergehende  und  das  nächftfolgende  Jahr  noch 
hinzu,  fo  erhalten  wir  auf  je  100  Geborene  uneheliche  für: 


Württemberg 

1858—60  16,59 

1876—78  8,23 

Differenz  8,36 


Neckarkreis  Seliwarzwaldkreis 

14,96  15,68 

7,20  6,93 

7,76  8,75 


Jagftkreis  Donaukreis 

20,36  16,10 

9,72  9,63 

10,64  6,47. 


Die  Zahlen  fcheinen  zu  erweifen,  daß  zwar  auch  bei  den  glänzendften  äußeren 
Bedingungen  immer  noch  irgendwelche  —  nennen  wir  fie  allgemein  menfcbliche  — 
Urfachen  auf  eine  Eutftehuug  unehelicher  Kinder  hinwirken,  und  zwar  Urfachen,  deren 
geographifcher  Unterfcbied  (9,72 — 6,93  =  2,79)  und  daher  wohl  auch  geographifch 
begründeter  Wirkungsgrad  geringer  zu  veranfchlagen  ift  als  jene  allgemein  menfch- 
lichen  Urfachen ;  auf  der  anderen  Seite  aber  zeigt  das  Anwachfen  der  Differenzen, 
daß  die  Geftaltung  der  äußeren  Wirkungen  je  nachdem  eine  noch  viel  ftärkere 
Beeinfluffung  der  Häufigkeit  unehelicher  Kinder  auszuüben  vermag,  als  die  Summe 
allgemein  menfchlicher  Urfachen,  welch  letztere  wir  gewi fiermaßen  als  den  eiferueu 
Beftand  der  Motivierungen  anfeben  können.  In  kritifchen  Zeiten  prallen  dann  die 
äußeren  Urfachen,  welche  auf  Vermehrung  unehelicher  Geburten  hinzielen,  und  die 
inneren,  perfönlichen  Verhältnifle,  welchen  ein  größeres  oder  kleineres  Maß  von 
Widerftandskraft  innewohnt,  aufeinander  und  aus  dem  Widerftreit  diefer  Kämpfe 
geht  das  Endergebnis  hervor.  Beim  Jagft-  und  Donaukreife  fcheinen  die  äußeren 
Umftände  veränderlicher  wirtfchaftlicher  Lebenslage  in  der  Regel  einen  geringeren 
Grad  von  Wirkung  auszuübeu  als  allgemein  vorliegende  Zuftände.  Dies  kann, 
muß  aber  nicht  durch  die  Wirtfchaftsverfaffung,  in  diefem  Falle  durch  die  Boden¬ 
verteilung  und  das  bäuerliche  Anerberecht  vorzugsweife  hervorgebracht  fein.  Zieht 
man  jüngere  Durchfchnitte  für  die  kleineren  Verwaltungsbezirke  heran,  fo  wird  man 
zugeben  müßten,  daß  der  Agrarverfaffung  ein  wefentlicher  Einfluß  zuzuweifen  fein 
wird.  Es  kamen  nämlich  durchfchnittlich  jährlich  unehelich  Geborene  auf  100  Geborene 
überhaupt  im  Jahrzehnt  1887 — 96  in  den  Oberämtern: 


Hüchfte  Ziffern. 


1.  Gaildorf 

2.  Ulm  .  .  . 

3.  Heidenheim 

4.  Crailsheim  . 

5.  Welzheim  . 

6.  Gerabronn  . 

7.  Blaubeureu 

8.  Ohringen  . 

9.  Saulgau .  . 


16,89 

16,44  (Stadt  12,41) 

15,59  (Stadt  10,82) 

14,67  (Stadt  6,38) 

14,63 

14,62 

13,39 

13,02 

12,14 


Niederfte  Ziffern. 


1.  Spaicbingen 

2.  Brackenheim 

3.  Neckarfulm 

4.  Befigheim  . 

5.  Tuttlingen  . 

6.  Eßlingen 

7.  Rottenburg  . 

8  Oberndorf  . 
9.  Urach  .  . 


5,84 

6,22 

6,34 

6,40 

6,51  (Stadt  4,68) 
6,70  (Stadt  8,39) 
6,73  (Stadt  4,78) 
6,78 
6,97. 


Donau-  und  Jagftkreis  ftellen  hier  ausfchließlich  die  Bezirke  zur  Linken, 
Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  die  Bezirke  zur  Rechten.  Öftliche  und  weftlicbe  Landes¬ 
hälfte,  Altwürttemberg  und  Neuwürttemberg  fcheinen  hier  in  der  That  einander 
gegeniiberzuftehen,  und  zwar  mit  wenigen  Ausnahmen  gerade  die  feßhaften,  bäuer¬ 
lichen  Schichten  beider.  Die  in  der  bereits  erwähnten  großen  und  überaus  vielfeitigen 
Uuterfuchung  des  Finanzrats  Kuli  nach  mühevollen  Unterfuchungen  durebgefübrte 
Unterfcheidung  zwifchen  öftlicher  u»d  weftlicher  Landeshälfte  fcheint  alfo,  foweit 
nicht  durch  die  Großinduftrie  und  den  Großverkebr  die  Lebensverhältnißfe  feitdem 
fich  verfchoben  haben,  in  der  That  auch  für  die  Gegenwart  noch  ihre  Berech- 
tigung  behalten  zu  haben ;  freilich  können  auch  hier  —  wie  Kuli  bei  diefem  Gegen- 
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ftande  zutreffend  bemerkt1)  —  „auf  diefe  Weife  nicht  alle  Abweichungen  erläutert, 
auch  kann  eine  vollftändige  Übereinftimmung  nicht  erwartet  werden,  weil  auch  viele 
ganz  lokale  Urfachen  einwirken“. 

Daß  Württemberg  auch  auf  diefem  Gebiete  dem  Reiche  gegenüber  zunäcbft 
keine  günftigeren  Ergebniffe  aufweifen  kann,  darf  nicht  in  Abrede  gezogen  werden. 

Von  je  100  Geborenen  find  unehelich  geboren  gewefen  in: 


Württemberg 

dem 

Dentfchen  Reich 

Württemberg 
-j-  oder  — 

1841- 

-50  .... 

11,74 

10,82 

+  0,92 

1851- 

-60  ...  . 

14,55 

11,50 

+  3,05 

1861- 

-70  .... 

15,08 

11,50 

+  3,58 

1871- 

-80  .... 

8,97 

8,89 

+  0,08 

1881- 

-90  .... 

9,61 

9,31 

+  0,30 

1891- 

-99  .... 

10,31 

9,16 

+  1,15. 

Die  Gefamtbewegung  der  einzelnen  Zeiträume  vollzieht  fich  alfo  gleichartig, 
fie  kommt  jedoch  in  Württemberg  viel  ftärker  zum  Ausdruck.  Sowohl  das  Reich 
als  Württemberg  haben  feit  1870/71  einen  Aufftieg  der  unehelichen  Geburten,  diefer 
Aufftieg  nimmt  aber  in  Württemberg  eine  erfichtlich  beängftigendere  Befchleuniguug 

als  im  Reich,  jedoch  ohne  daß  bis  jetzt  der  frühere  gewaltige  Unterfchied  erreicht  wäre. 

» 

4.  Die  Geftorbenen. 

a)  Allgemeine  Bemerkungen. 

Der  Begriff  der  „Fruchtbarkeit“  wird  durch  die  abfolute  Zahl  der  Geborenen 
in  keiner  Weife  erfchöpft,  jedenfalls  für  die  praktifche  Beurteilung  nicht.  Man  kann 
fich  fragen,  ob  den  Totgeborenen  überhaupt  eine  Bedeutung  bei  Bemeffung  der 
Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  nur  infoweit  zugewiefen  werden  foll,  als  ein  gewiffer 
Prozentfatz  von  folchen,  je  nach  den  Umftänden,  zu  Lebendgeborenen  hatte  werden 
können  oder  etwa  in  Zukunft  werden  könnte.  Diefelbe  Frage  erhebt  fich  bei  den¬ 
jenigen  Menfchenkeimen ,  welche  unbezweifelbar  lebend  in  die  Welt  getreten  find, 
aber  nach  Minuten,  Stunden,  Tagen  und  Monaten  wieder  verfchwinden  mußten.1* *) 
Der  Satz  von  den  kleinen,  fließenden  Unterfchieden  tritt  hier  ftark  in  Kraft.  Von 
dem  Abortus  an  bis  zu  dem  Kinde,  deffen  Lebensflämmchen  nach  ein  paar  Monaten 
erlifcht,  und  von  diefem  an  bis  zu  der  alten  Jungfer  und  dem  hartgefottenen  Jung- 
gefellen,  die,  wie  der  Volksmund  treffend  fagt,  „ledig  abfterben“,  —  zeigt  fich  dem 
Befchauer  eine  fließende  Fülle  von  Möglichkeiten  und  Wirklichkeiten,  wie  bei  dem 
Baume,  aus  deffen  10000  Blüten  allmählich  1000  mehr  oder  minder  vollkommene 
Früchte  „anfetzen“  und  fcbließlich  nur  100  wirklich  heranreifen.  Derfelbe  Menfch, 
welcher  dem  Vorgang,  wenn  er  für  feine  eigene  Gattung  feftgeftellt  wird,  nur  mit 
dem  Gefühle  tieffter  Teilnahme  an  der  Tragik  des  Einzellebens  überhaupt  beobachtend 
und  beurteilend  nähertritt,  findet  in  dem  fachlich  gleichartigen  Vorgang  bei  den 
Pflanzen  und  Tieren  fehr  oft  eine  gütig  waltende  Vorforge  der  Natur,  welche  die 
Feinde  ihrer  Blüten  und  Keime  kennt,  „in  Rechnung  ftellt“  und  fo  mit  ftarken 
Verluften,  aber  fiegreich  ihr  Ziel  erreicht,  und  er  greift  felbft  in  diefe  Vorgänge  ein, 
wenn  er  an  dem  Spalier  alle  minderwertigen  Fruchtanfätze  befeitigt,  um  den  ge- 


*)  Württ.  Jahrb.,  Jahrg.  1874,  S.  163.  . 

*)  Die  ausführlichen  jährlichen  Nachweife  über  die  Kinderfterbhchkeit  in ^Württemberg 
in  den  Württ.  Jahrb.  gehen  auf  die  einzelnen  Altersmonate  des  1.  Lebensjahrs  mit  Unterfcheidung 
des  Gefchlechts,  der  ehelichen  oder  unehelichen  Geburt  und  der  4  Kreiie  ein. 
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fanden  Platz  zu  machen  für  den  nur  in  ganz  beftimmten  Mengen  vorhandenen  Lebeus- 
faft  des  Baumes. 


Wer  fich  in  diefe  Vorgänge  leideufchaftslos,  ohne  Furcht  und  Voreingenommen¬ 
heit  vertieft,  wird  bald  zu  dem  Ergebnis  kommen,  daß  weder  eine  fentimentalc 
Klage  über  die  Ausmerzung  fo  vieler  kleiner  und  großer  Kinder  liebender  Mütter, 
noch  eine  altkluge  und  faule  Freude  über  den  fcheinbar  wohl  weifen  „Auslefe- 
vorgang  der  Natur“  angebracht  ift,  fondern  eine  in  die  Fülle  der  teil  weife 
höchft  eigenartigen  urfächlicbeu  Verknüpfungen  der  Vorgänge  bei  diefem  Kommen 
uud  Gehen  eindringeude  Unterfuchuug.  Wie  die  Blüten  und  die  Fruchtanfätze  des 
Apfelbaums  nicht  nur  von  der  Kraft-  und  Saftfülle  des  Stamms  abhängen,  fondern 
heute  durch  Kälte,  morgen  durch  NälTe,  übermorgen  durch  Hitze,  bald  durch  den 
Apfelblütenftecher,  bald  durch  Läufe  aller  Art,  bald  durch  Auffitzen  eines  rückfichts- 
lofen  Vogels  auf  den  fchwer  behangenen  Fruchtzweig,  bald  durch  irgend  einen 
fonftigen,  oft  ganz  unerwarteten  Vorgang  dezimiert  werden,  fo  auch  bei  den  Menfcben- 
blüten,  welche  als  Geborene  an  den  Strand  der  Menfchheit  geworfen  werden.  Mau 
hat  bei  Beurteilung  der  Vorgänge,  welche  die  Sterblichkeit  überhaupt  und  infonder- 
heit  die  Kinderfterblichkeit  beeinfluffen ,  diefen  unbefangenen  Standpunkt  fehr  oft 
verladen  und  nur  zu  oft  Vorgänge  verteidigt  oder  verdammt,  welchen  man  gewiß 
noch  nicht  auf  den  Grund  fah.  Sowenig  beifpielsweife  die  Kinderfterblichkeit  etwa 
durch  die  von  der  Herbftzeitlofe  bewirkte  Befcbaffenheit  von  Kuhmilch  annähernd 
erfchöpfend  erklärt  werden  kann,  fowenig  dürfte  fie  von  der  Stillung  oder  Nicht- 
ftillung  der  Kinder  allein,  von  der  Zahl  der  Vorgeburten  der  Mütter,  von  der 
Agrarverfaffung,  von  den  Wohnungsveikältniffen,  von  der  fittlichen  Trägheit  der 
mütterlichen  Bevölkerung,  von  unzweckmäßigen  Volkstrachten  u.  f.  w.  aus  allein  ab¬ 
zuleiten  fein.  Alle  derartige  Momente  und  noch  weitere  werden  örtlich  und  zeitlich 
in  verfchiedenem  Maße  wirkfam  fein,  um  das  Endergebnis  zu  erzielen  und  die  Art, 
wie  diefes  erzielt  wird,  dürfte  bald  mehr  bald  weniger  verwerflich  uud  tragifeh  fein. 

Die  allgemeine  Betrachtung  der  Überficht  A  2  legt  ohne  weiteres  die  ftarke 
und  ftätige  Abminderung  der  durchfchnittlichen  allgemeinen  Sterblichkeitsziffer  dar; 
fieht  man  von  1870 — 71  ab,  fo  treten  die  böfen  Jahre  1814,  1817,  1837  und  1854 
deutlich  mit  ihrer  erhöhten  Sterblichkeit  heraus,  während  die  letzten  Beobachtungs¬ 
jahre  1896 — 1899  einen  nie  gefehenen  Tiefftaud  der  Sterblichkeit  zeigen.  Doch 
ift  diefen  Ziffern  nicht  allzuviel  innerer  Wert  zuzumelfen,  da  fie  durch  die  jeweilige 
Geburtenziffern  und  die  entfprechendeu  Kinderfterblichkeitsquotienten  viel  zu  ftark 
beeinflußt  werden. 


Um  darzuthun,  wie  wenig  durch  Vergleichung  allgemeiner  durchfchuittlicher 
Sterbeziffern  die  wirkliche  Sachlage  gekennzeichnet  wird,  mögen  hier  die  Zahlen 
für  den  Gefamtverlauf  in  Württemberg  und  in  dem  Reiche  vorgeführt  fein. 


Auf  1000  der  mittleren 
Totgeborene  in: 

1841—50  .  .  . 

1851—60  .  .  . 

1861—70  .  .  . 

1871—80  .  .  . 

1881-90  .  .  . 

1891—99  .  .  . 


Bevölkerung  kamen  jeweils 


Württemberg 

dem 

Deutfeben  Reich 

32,84 

28,23 

31,04 

27,84 

33,10 

28,44 

32,55 

28,76 

26,95 

26,48 

24,52 

23,53 

Geftorbene  einfchließlieh 
in 

Württemberg 

+  4,61 
4-  3,20 
+  4,66 
+  3,79 
+  0,47 
+  0,99. 
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Daraus  ift  crfichtlich,  daß  die  Sterblichkeit  in  Württemberg  zwar  ftets  größer 
war  als  im  Reich,  daß  jedoch  der  Unterfckied  fich  im  letzten  Menfchenalter  etwas 
günftiger  geftellt  hat.  Woher  diefe  günftige  Geftaltung  in  den  letzten  zwanzig  Jahren 
rührt,  ift  diefen  Ziffern  nicht  anzufeken;  fie  werden  erft  durchfichtiger,  wenn  man 
fie  in  einzelne  Beftandteile  zerlegt. 

Unter  je  100  Geftorbenen  Württembergs  (einfchließlick  Totgeborene)  find  im 
Jakresdurchfcknitte  gewefen: 


Im 

Nach  dem 

Totgeborene 

1.  Lebensjahr 

1.  Lebensjahr 

Geftorbene 

Geftorbene 

1871—75  . 

...  5,1 

42,9 

52,0 

1876—80  . 

...  5,2 

40,6 

54,2 

1881—85  . 

...  5,0 

37,2 

57,8 

1886—90  . 

...  4,8 

34,2 

61,0 

1891—95  . 

...  4,4 

33,4 

62,2 

1896—99  . 

...  4,9 

34,5 

60,6. 

Die  24,5 °/o  Geftorbene  überhaupt  (einfchließlich  Totgeborener)  auf  die  mittlere 
Bevölkerung,  welche  wir  foeben  als  den  Durchfchnitt  der  Jahre  1891 — 99  gefunden 
haben,  roüffeu  alfo  in  dem  hier  gegebenen  Verhältnis  verteilt  werden,  mit  anderen 
Worten,  auf  je  1000  der  mittleren  Bevölkerung  entfielen  in  den  Zeiträumen: 


und  zwar: 

Geftorbene 

überhaupt 

Tot- 

geboreDe 

im 

1.  Lebensjahr 
Geftorbene 

nach  dem 

1.  Lebensjahr 
Geftorbene 

1871—80  .  .  . 

.  32,6 

13,6 

17,3 

1881—90  .  .  . 

.  26,9 

1,3 

9,6 

16,0 

1891—99  .  .  . 

.  24,5 

1,1 

8,1 

15,3 

Hieraus  geht  hervor,  daß  die  Verminderung  der  Sterblichkeit  überhaupt  in 
der  Hauptfache  durch  die  Herabminderung  der  Kinderfterblichkeit  hervorgebracht 
worden  ift. 

Gleichzeitig  erfieht  man  auch,  welche  Unterfchiede  hervorgerufen  werdeu, 
je  nachdem  man  die  Verhältniszahlen  auf  lebende  Bevölkerung  rechnet  oder  aut 
Geborene,  je  nachdem  man  die  Totgeborenen  in  die  Berechnung  einftellt  oder  nicht. 

b)  Die  Kinderfterblichkeit. 
a)  Allgemeines. 

Einen  tieferen  Einblick  in  den  Ablauf  und  in  die  inneren  Urfachen  der 
Abfterbeverhältnifle  würde  nur  eine  Darftellung  nach  Gefcblecht,  Alter,  lodesurfache 
und  Beruf  ergeben  können.  Man  hat  deshalb  auch  früh  angefangen,  aus  der  Zahl  der 
Sterbfälle  diejenigen  der  Kinder  unter  1  Lebensjahr  für  fich  herauszuheben,  weil  fie 
die  übrigen  Zahlenunterfchiede  verwifchen.  In  Überficht  A  5  ift  die  Kinderfterblichkeit 
für  Württemberg  möglichft  weit  zurückverfolgt-,  geographi fche  Überfichten  lallen 
fich  durch  Zufammenfteliungen  der  einzelnen  Jahresreihen  der  Verhältniszahlen 
bilden,  welche  für  das  Jahr  1899  in  der  Überficht  B6  Seiten  II.  97  und  98  nieder¬ 
gelegt  und  auch  für  die  Vorjahre  zurück  bis  zum  Jahre  1886  durch  die  Württem- 

bergifchen  Jahrbücher  veröffentlicht  find. 

Nach  Überficht  A  1  find  in  den  87  Jahren  1813—99  6044493  Kinder  (ein- 
fcbließlich  Totgeborene)  in  Württemberg  geboren  worden.  Nach  der  Überficht.  A  t> 
belief  fich  die  Zahl  der  durchfcbnittlich  jährlich  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  Kinder 

in  folgenden  Zeiträumen  auf:  ^ 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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1812—22 

.  16483 

1846—56 

.  21776 

1871—80 

.  25649 

1881—90 

.  19  246 

1891—99 

.  17  284. 

Demnach  wären  in  den  29  Jahren  von  1871—1899  im  ganzen  604  712, 
in  den  11  Jahren  1846—56  239536,  in  den  10  Jahren  1813—22  etwa  148000  und 
in  den  23  Jahren  1823—45  bezw.  in  den  24  Jahren  1857  —  1870  zufammen  min- 
deftens  etwa  940000  Kinder  im  Alter  von  unter  1  Jahr  geftorben;  dies  giebt  zu¬ 
fammen  die  erhebliche  Zahl  von  1  932000  Kindern  oder  etwa  32°/o,  alfo  nicht  ganz 
den  dritten  Teil  der  Geborenen  überhaupt. 

Diefer  Durchfchnittsprozentfatz  würde  für  die  einzelnen  Zeiträume,  welche 
aus  den  zu  Gebot  ftehenden  Zahlen  noch  errechnet  werden  können,  betragen: 

1812 — 22  etwa .  32,06  °/o 


1846—56 

1858—66 

1871—80 

1881-90 

1891—99 


34,78  °/o 
35,40  °/o 
31,60  °/o 
26,90  °/o 
24,30%. 


Die  Abnahme  der  Kinderfterblichkeit  ift  alfo  ganz  erheblich.  Um  die  oben 
(S.  134)  feftgeftellte  Abnahme  der  Geborenenziffern  damit  vergleichen  zu  können, 
ift  ein  Zurückgehen  auf  die  abfoluten  Zahlen  erforderlich,  wofür  der  Zeitraum  von 
1871 — 99  in  5jährigen  Perioden  verwendet  feiu  mag.  Die  Ziffern  entwickeln  fich 


im  Jahresdurehfchnitt  wie  folgt: 


Zeitraum 

Geborene 

überhaupt 

ein- 

fchließlich 

Totgeborene 

Tot¬ 

geborene 

Lebend¬ 

geborene 

Im 

1.  Lebensjahr 
geftorbene 
Lebend¬ 
geborene 

Das 

1.  Lebensjahr 
überlebende 
Lebend¬ 
geborene 

Totgeborene 
und  im 

1.  Lebens¬ 
jahr 

Gettorbene 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1871—75 

88  740 

3185 

80  555 

26  539 

54  016 

29  724 

1876-80 

85  271 

3174 

82  097 

24  794 

57  303 

27  968 

1881—85 

76  920 

2:815 

74 105 

20  760 

53  345 

23  575 

1886—90 

71  561 

2  505 

69  056 

;  17  731 

51  325 

20  236 

1891—95 

72  468 

2.360 

70  108 

;  17  811 

52  297 

20  171 

1896—1900 

75487 

2 ,386 

73  051 

16  634  0 

56  417 

19  020 

Die  in  der  Spalte  6  erfcheinenden  Zahlen  ftellen  gewi dermaßen  die  lebens¬ 


fähigen  Fruchtanfätze  des  Volksbaumes  dar,  die  in  Spalte  7  erfcheinenden  Zahlen 
dagegen  die  „tauben  Blüten“;  auf  je  100  lebensfähige  Kinder  find  im  Jahres- 
durchfchnitt  nicht  lebensfähige  gekommen: 

1846—66  1871—75  1876—80  1881—85  1886—90  1891—95  1896-99 

60—70  55  49  44  39  39  34 


In  dem  durch  diefe  Verhältniszahlen  angedeuteten  Grade  ift,  wenn  man  die 
Vorgänge  unter  dem  Gefichtspunkte  der  Wirtfchaftlichkeit  betrachten  will,  die  Auf¬ 
zucht  der  kommenden  Gefchlechter  erleichtert,  von  „Unkoften“  befreiter  geworden. 
Die  Ermahnungen  der  Theoretiker  (G.  Rümeliu)  wie  der  Praktiker  (Ärzte)  können 
alfo  eine  gewifle  Wirkung  gehabt  haben;  doch  wird  die  Wirkung  des  Rückgangs 
der  Geburtenziffern  und  der  veränderten  wirtfchaftlichen  Gefamtlage  weit  kräftiger 
gewefen  fein. 


‘)  4jähr.  Durchfchnitt  1896—99. 
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Die  Abnahme  der  Kinderfterblichkeit  war  im  ganzen  Lande  erheblich,  wie 
die  Uberficht  A  5  ausweift;  am  geringften,  wenn  auch  an  fich  nicht  klein,  war  fie 
in  Stuttgart,  wo  fie  ohnedies  immer  geringer  war  als  im  Landesdurchfclinitt  und  als 
in  den  3  Kreifen,  abgefehen  vom  Neckarkreis ;  am  größten  war  fie  im  Douaukreife, 
dem  Kreife  mit  größter  Kinderfterblichkeit,  wo  fie  neuerdings  faft  auf  die  Hälfte  des 
Standes  in  den  erften  zwei  Dritteln  des  Jahrhunderts  herabgefunken  ift. 

Die  Urfachen  diefer  Herabminderung  im  einzelnen  herauszuftellen,  liegt  jen- 
feits  der  Aufgabe  diefer  Zeilen.  Soviel  aber  fei  bemerkt,  daß  eine  Reihe  von  Folge¬ 
rungen,  welche  aus  den  großen  Unterfchieden  in  der  Kinderfterblichkeit  der  einzelnen 
Bezirke  des  Landes  gezogen  worden  find,  bei  näherer  Prüfung  fich  als  durchaus 
hinfällig  erweifen  würden.  So  dürfte  beifpielsweife  der  Einfluß  der  Konfeffions- 
verhältniffe  kaum  unmittelbar  nachzuweifen  fein,  da  ja  beifpielsweife  im  Donaukreife 
mit  feiner  ftarken  Abnahme  der  Kinderfterblichkeit  die  Verteilung  der  Bevölkerung 
nach  dem  Religiousbekenntniffe  fich  jedenfalls  nicht  in  fo  erheblicher  Weife  geändert 
hat,  um  Beweisführungen  zuzulaflen,  zumal  da  auch  gerade  Oberamtsbezirke  mit 
ausgefprochen  evangelifcher  Bevölkerung  in  der  Kinderfterblichkeit  diefes  Kreifes 
mit  an  der  Spitze  ftehen  und  eine  Unterfuchung  der  Kinderfterblichkeit  nach  dem 
Religionsbekenntnifle  der  Eltern  überhaupt  nicht  zu  Gebot  fteht. 

Weit  wichtiger  dürften  andere  Urfachen  fein;  fo  verficherte  der  Pfarrer 
einer  Landgemeinde  gerade  des  Donaukreifes,  daß  die  Kinderfterblichkeit  feiner  Ge¬ 
meinde  nach  Abgang  der  „alten  Hebamme“  fofort  fich  ganz  anders,  und  zwar  lehr 
giinftig,  geftaltet  habe. 

Wenn  man  bei  Beweisführungen  über  derartige,  durchaus  vielgeftaltig  be¬ 
einflußbare  und  beeinflußte  Gefamterfcheinungen  in  vagen  Allgemeinheiten  fich  er¬ 
geht,  wird  man  den  Thatbeftand  mehr  verwirren  als  klären. 

Den  bloß  bevölkerungsftatiftifchen  Unterfuchungen  find  hier  beftimmte  Grenzen 
auferlegt,  welche  aus  der  Unkenntnis  der  die  einzelnen  Fälle  näher  erläuternden 
Thatfachen  ihren  Urfprung  nehmen;  ift  der  Bevölkerungsftatiftiker  an  diefen  Grenzen 
angelangt,  dann  hat  der  Spezialforfcber  die  Arbeit  weiter  zu  verfolgen.  Es  darf 
kurz  dargelegt  werden,  wie  das  gemeint  ift. 

Seit  dem  Jahre  1886  werden  die  Verhältniszahlen  für  die  Kinderfterblichkeit  oberämter- 
weife  veröffentlicht,  feit  1887  für  die  größeren  Gemeinden.1)  Diefe  Verhältnigzahlen  find  behufs 
Erleichterung  der  Berechnungen  auf  die  Zahl  der  im  jeweiligen  Kalenderjahr  Lebendgeborenen 
aufgebaut,  da  eine  Verfolgung  der  jeweils  im  Kalenderjahr  Lebendgeborenen  daraufhin,  ob  fie 
das  1.  Lebensjahr  erreicht  haben  oder  nicht,  fehr  viel  Mühe  erfordern  würde,  ohne  das  Ergebnis 
nennenswert  zu  ändern. 

In  den  nachftehenden  Überfichten  find  nun  die  Ziffern  für  Stadt  und  Land  (Überficht  a), 
für  die  6  Oberämter  mit  jeweils  höchfter  (b)  und  niederfter  (c)  Kinderfterblichkeit  gegeben,  und 
zwar  auf  100  Lebendgeborene  unter  Ausfchluß  der  Totgeborenen  gerechnet. 

Der  Unterfchied  zwifchen  Stadt  und  Land  giebt  keine  ausgefprochenen  Anhaltspunkte 
für  Schlußfolgerungen,  da  die  Gebärkliniken  in  Tübingen  und  Stuttgart  das  Ergebnis  zu  er¬ 
heblich  beeinflußen. 

Anders  liegt  die  Sache  bei  den  Überfichten  b  und  c.  Schalten  wir  Tübingen  nicht  aus, 
fo  ergeben  fich  für  die  einzelnen  Jahre  nach  Maßgabe  der  oberämterweifen  Durchfchnitte  folgende 
Höchft-  und  Niederft-Ziffern : 

höchfte  Ziffer  niederfte  Ziffer  Unterfchied 


1886  .  42,24  18,60  -  23,64 

1887  .  35,10  14,72  -  20,38 

1888  .  40,58  16,08  —  24,50 

1889  .  40,64  15,54  —  25,10 


1890 .  37,40  16,25  -  21,15 

‘)  Vrgl.  die  einzelnen  Jahrgänge  der  Württ.  Jahrb. 
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höchfte  Ziffer  niederfte  Ziffer  Unterfchied 


1891  .  86,30  17,17  —  19,13 

1892  .  39,42  14,71  —  24,71 

1893  .  33,57  16,65  —  16,92 

1894  .  36,15  16,23  —  19,92 

1895  .  37,57  18,18  —  19,39 

1896  .  32,25  13,03  —  19,22 

1897  .  34,92  15,09  —  19,83 

1898  .  31,84  16,69  —  15,15 

1899  .  30,81  14,54  —  16,27. 


Die  räumlichen  Unterfchiede  find  alfo  in  den  erften  5  Jahren  noch  erheblich  größer 
als  der  Prozentsatz  der  Kinderfterblichkeit  überhaupt,  in  den  Oberämtern  mit  kleinfter  Kinder¬ 
fterblichkeit,  während  fie  in  den  letzten  Jahren  zufehends  kleiner  werden  als  diefer  Prozentfatz. 
Betrachten  wir  die  Vorgänge  zeitlich,  fo  fehen  wir,  daß  die  Oberämter  mit  großer  Kinder¬ 
fterblichkeit  fehr  viel  mehr  zu  der  Verringerung  beigetragen  haben  mülfen,  als  die  Oberämter 
mit  an  fich  fchon  geringer  Kinderfterblichkeit.  Eine  gewiffe  Tendenz  zur  Nivellierung  ift  unver¬ 
kennbar.  Es  ift  der  Mühe  wert,  aus  dem  oberämterweifen  Bilde  die  bezeichnenden  Züge 
herauszuheben. 

Oberlicht  a.  Die  Kinderfterbliehkeit  in  Stadt  nnd  Land. 


Jahr 

Städte 
über  10000 
Einwohner 

Land 

im  ganzen 

In  d.  Städten 
mehr  (-)-) 
oder 

weniger  ( — ) 

1886  . 

28,26 

1887  . 

21,17 

23,49 

—  2,32 

1888  . 

21,64 

25,44 

-  3,80 

1889  . 

23,91 

26,51 

—  2,60 

1890  . 

23,20 

24,61 

—  1,41 

1891 . 

24,01 

25,60 

—  1,59 

1892  . 

23,74 

25,63 

—  1,89 

1893  . 

23,52 

24,98 

—  1,46 

1894  . 

22,25 

24,43 

—  2,18 

1895  ....... 

23,56 

26,36 

—  2,80 

1896  . 

21,80 

20,77 

+  1,03 

1897  . 

22,38 

24,88 

—  2,50 

1898  . 

22,68 

24,25 

—  1,57 

1899  . 

20,45 

21,59 

-  1,14 

Überficht  b.  Die  6  Obcräin 

ter  mit  jeweils 

höchfter  Kindei 

fterblichkeit. 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Blaubeuren  . 

— 

32,39 

40,58 

40,64 

31,74 

36,30 

39,42 

33,57 

36,15 

37,57 

32,25 

34,30 

31,84 

30,81 

Ehingen  .  . 

42,24 

34,93 

— 

38,21 

37,40 

32,69 

37,28 

32,52 

34,76 

36,09 

31,75 

31,80 

— 

— 

Ulm  ... 

37,76 

31,58 

36,70 

32,24 

30,43 

32,40 

32,93 

31,83 

30,98 

— 

28,85 

32,75 

— 

— 

Biberach  .  . 

38,79 

31,37 

33,13 

33,46 

— 

32,41 

34,59 

— 

32,78 

32,78 

26,51 

— 

31,43 

— 

Neresheim 

— 

33,10 

35,09 

— 

31,59 

— 

— 

30,14 

31,16 

— 

— 

30,78 

29,54 

— 

Laupheim.  . 

40,41 

35,10 

34,94 

37,06 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34,92 

30,91 

— 

Mün  fingen 

— 

— 

— 

34,76 

30,65 

— 

— 

— 

34,15 

33,14 

28,11 

— 

— 

— 

Geislingen 

36,85 

— 

32,36 

— 

— 

31,54 

33,47 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Heidenheim  . 

— 

— 

— 

— 

34,84 

31,80 

33,44 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27,07 

Herrenberg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35,39 

— 

30,51 

26,41 

Riedlingen  . 

36,19 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26,78 

— 

— 

— 

Tuttlingen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

33,91 

— 

— 

— 

26,08 

Leutkirch .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

31,05 

-■  — 

_ 

— 

— 

— 

— 

Saulgau  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30,34 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Rottweil  .  . 

27,42 

Calw  .  .  . 

26,36 

Horb  .  .  . 

29,68 

— 

Rottenburg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

31,73 

— 

— 

der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 

Oberlicht  c.  Die  6  Obcrämter  mit  jeweils  niederfter  Kinderfterblichkeit. ') 
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1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Tübingen  .  . 

19,64 

14,73 

16,29 

15,54 

16,25 

18,41 

14,71 

17,67 

17,02 

18,18 

13,03 

18,73 

16,99 

14,54 

Brackenheim  ‘) 

22,20 

17,33 

— 

20,16 

17,43 

18,72 

19,97 

— 

17,12 

20,53 

— 

(19,85) 

16,69 

(1607) 

Mergentheim 

(22,86) 

14,72 

16,80 

(16,88) 

18,33 

(19,11) 

_ 

16,65 

18,64 

— 

14,07 

15,09 

_ 

_ 

Weinsberg  . 

18,60 

— 

— 

— 

— 

17,17 

19,52 

— 

17,39 

— 

(13,44) 

— 

17,61 

16,19 

Gerabronn  . 

— 

18,35 

16,08 

— 

— 

— 

— 

— 

16,23 

20,66 

— 

17,55 

(19,28) 

— 

Hall.  .  .  . 

— 

— 

16,87 

— 

— 

18,65 

— 

17,93 

— 

— 

— 

18,38 

16,91 

Künzelsau  . 

21,72 

— 

— 

20,60 

— 

— 

(20,09) 

— 

17,50 

19,24 

— 

— 

— 

— 

Vaihingen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19,02 

— 

(19,16) 

(18,93) 

— 

— 

18,85 

— 

Welzheim 

— 

— 

— 

19,61 

17,72 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19,31 

— 

— 

Tettnang  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19,54 

— 

— 

— 

16,79 

— 

16,47 

Waiblingen  . 

— 

17,17 

— 

— 

— 

— 

19,49 

— 

— 

— 

14,98 

— 

— 

— 

Kirchheim  . 

19,96 

(19,14) 

— 

— 

— 

— 

— 

18,79 

— 

(20,99) 

— 

— 

— 

— 

Öhringen  .  . 

— 

— 

(19,56) 

— 

18,99 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19,23 

— 

Sulz  .  .  . 

— 

— 

18,32 

— 

— 

— 

— 

(19,59) 

— 

— 

14,43 

— 

— 

— 

Marbach  .  . 

— 

16,55 

17,30 

Befigheim 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20,74 

— 

— 

18,70 

— 

Freudenftadt 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17,46 

— 

— 

14,81 

— 

— 

— 

Schorndorf  . 

22,31 

— 

— 

— 

— 

— 

(18,02) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Nürtingen 

— 

— 

— 

(19,14) 

17,70 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Gaildorf  .  . 

— 

— 

— 

— 

17,63 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Wangen  .  . 

— 

— 

— 

— 

19,06 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Maulbronn  . 

— 

— 

— 

19,83 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Spaichingen  . 

— 

— 

18,77 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Neuenbürg  . 

— 

— 

— 

(20,76) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Nagold  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

(15,08) 

— 

— 

— 

Eßlingen  .  . 

(17,32) 

Da  14  Jahre  erfcheinen  und  in  ihnen  je  6  Oberämter,  fo  müffen  im  ganzen  6  mal  14 
oder  84  Oberamtsbezirke  auf  jeder  der  2  Überfichten  b  und  c  erfcheinen.  Diefe  84  Oberamts- 
hezirke  verteilen  fich  jedoch  derart,  daß  einzelne  fehr  häufig,  andere  weniger  häufig  erfcheinen: 

Bei  den  Oberämtern  mit  höchfter  (a)  bezw.  niederfter  (b)  Kinderfterblichkeit  erfcheinen : 


a 

b1) 

1.  Blaubeuren  . 

13 

mal 

1.  Tübingen1)  . 

. 

14  mal 

2.  Ehingen . 

11 

>7 

2.  Brackenheim 

.  .  . 

10  (11) 

mal 

3.  Ulm . 

11 

V 

3.  Mergentheim 

. 

8  (10) 

75 

4.  Biberach  . 

10 

7? 

4.  Weinsberg  . 

.  .  .  . 

7  (7) 

» 

5.  Neresheim . 

7 

P 

5.  Gerabronn  . 

. 

5  (6) 

77 

6.  Laupheim . 

6 

V 

6.  Hall  .  .  . 

.  .  .  . 

5  (5) 

77 

7.  Münfingen . 

5 

7? 

7.  Künzelsau  . 

.  .  .  . 

4  (5) 

77 

8.  Geislingen . 

4 

7? 

8.  Vaihingen  . 

.  .  .  . 

3  (4) 

7? 

9.  Heidenheim . 

4 

9.  Welzheim 

.  .  .  . 

3  (3) 

77 

10.  Herrenberg . 

3 

5? 

10.  Tettnang 

3  (3) 

7? 

11.  Riedlingen . 

2 

5? 

11.  Waiblingen  . 

.  .  .  . 

3  (3) 

V 

12.  Tuttlingen . 

2 

r 

12.  Kirchheim  . 

.  .  .  . 

2  (4) 

P 

Rottweil,  Calw,  Horb,  Rotten-  1 

13.  Öhringen.  . 

2  (3) 

P 

bürg,  Leutkirch,  Saulgau  .  J 

J«  1 

14.  Sulz  .  .  . 

.  .  .  . 

2  (3) 

77 

15.  Marbach  .  . 

. 

2  (2) 

7? 

16.  Befigheim  . 

. 

2  (2) 

P 

17.  Freudenftadt 

.  .  .  • 

2  (2) 

77 

18.  Schorndorf  . 

.  .  •  • 

2  (2) 

77 

19.  Nürtingen  . 

.  .  .  • 

1  (2) 

r 

Gaildorf,  Wangen,  Maulbronn, 
Spaichingen  [Neuenbürg,  Na 
gold,  Eßlingen]  .... 


je  1  mal 


i)  Wenn  Tübingen  weggelaffen  wird,  erfcheinen  die  in  Klammern  gegebenen  Zahlen. 
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Da  es  fich  hier  nicht  um  „Durchfchnitte“,  fondern  um  Einzeljahre  handelt,  fo  zeigen 
die  Gegenl'ätze  der  Oberämter  Bl  aub  euren,  Ehingen ,  Ulm,  Biberach  einer-  und  der 
Oberämter  Brackenheim,  Mergentheim,  Weinsberg  andererfeits  an,  wo  etwa  die  auf 
möglichft  viele  Einzelheiten  eingehenden  Beobachtungen  einzufetzen  haben,  um  genügend  deutliche 
Uriachen  zu  erkennen.  Daß  diefe  Urfachen  fehr  tief  liegen,  zeigen  die  ErgebnilTe  der  Kull’fchen 
Unterfuchungen,  welche  auf  nahezu  diefelben  Gegenfätze  geftoßen  find;  daß  fie  neuerdings 
leichter  veränderlich  find,  wird  jedoch  erfichtlich,  wenn  man  den  Zeitraum  1886—92  dem  Zeitraum 
1893 — 99  gegeniiberftelit.  Geislingen  erfcheint  in  Überficht  b  im  erften  Zeitraum  1886—92  4mäl, 
dann  nicht  mehr,  Heidenheim  3mal,  fpäter  nur  noch  einmal.  Herrenberg  erfcheint  in  der  erften 
Periode  nie,  in  der  zweiten  3mal.  Diefe  Beweglichkeit  wird  wohl  darauf  zurückzuführen  fein, 
daß  die  Oberämter  mit  ftarker  gewerblicher  Entwicklung  in  der  Regel  eine  Abnahme  der 
Kinderfterblichkeit  zeigen,  wenn  diefe  in  ihnen  vor  Eintreten  diefer  Entwicklung  eine  gewifie 
Höhe  fchon  hatte.  Eine  kleine  Sonderunterfuchung  foll  die  verfchiedenen  hier  fich  kreuzenden 
Einflüffe  vorführen. 

ß .  Beifpiel  zur  Beleuchtung  der  Verfchiedenartigkeit  der  Urfachen 

der  K  i  n  d  e  r  ft  er  b  1  i  ch  k  ei  t. 

In  dem  Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbeamten  für  Württemberg  aus  dem  Jahr 
1899  findet  fich  (S.  131)  der  Satz: 

„In  der  Umgebung  von  Göppingen  wird  die  dort  herrfchende  abnorme  Kinder¬ 
fterblichkeit  mit  der  Fabrikarbeit  der  Frauen  in  Verbindung  gebracht.“ 

Diefe  Bemerkung  bietet  Veranlaflung,  aus  der  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung 
einige  Zahlen  vorzuführen,  um  ihre  Berechtigung  zu  prüfen.  Es  find  geboren  bezw.  im  1.  Lebens¬ 
jahr  vcrftorben  (je  einfchließlich  Totgeborenen): 

1890-99  1890—94  1895-99 


a)  geboren  .  .  . 

•  • 

17  821 

8405 

9416 

Oberamt  Göppingen1) 

b)  im  1.  Lebensjahr 

geft. 

4913 

2467 

2446 

c)  b  in  %  von  a  . 

• 

27,6% 

29,3% 

25,9% 

a)  geboren  .  .  . 

•  • 

5722 

2611 

3111 

Stadt  Göppingen 

b)  im  1.  Lebensjahr 

geft. 

1317 

635 

682 

c)  b  in  %  von  a  . 

• 

23,0  % 

24,3  % 

21,9  % 

Bezirk  Göppingen 
ohne  die  Stadt 

a)  geboren  . 

b)  im  1.  Lebensjahr  ge  ft. 

c)  b  in  %  von  a  .  .  . 

12099 
3596 
29,7  % 

5794 

1832 

31,6% 

6305 

1764 

27,9%. 

Aus  diefen  Ziffern  find  zunächft  zwei  Schlußfolgerungen  zu  ziehen:  Einmal,  daß  die 
Kinderfterblichkeit  in  der  That  in  der  Umgebung  von  Göppingen,  d.  h.  im  Bezirke  Göppingen 
erheblich  größer  ift  als  in  der  Stadt  felbft,  fodann  aber,  daß  fie  fowohl  in  der  Stadt 
als  in  den  Bezirksorteu  ab  nimmt. 

Greifen  wir  nun  von  den  Bezirksorten  folche,  welche  eine  vorwiegend  induftrielle, 
meift  Arbeiterbevölkerung,  beherbergen,  heraus,  fo  ergiebt  fich  folgendes: 


1890-99 

1890—94 

1895-99 

a)  geboren  . 

896 

402 

494 

Kleineislingen 

b)  im  1.  Lebensjahr  geft. 

359 

170 

189 

c)  b  in  %  von  a  .  .  . 

40,1% 

42,3% 

38,3  % 

a)  geboren  . 

1112 

517 

595 

Großeislingen 

b)  im  1.  Lebensjahr  geft. 

391 

200 

191 

c)  b  in  %  von  a  .  .  . 

35,2  % 

38,7% 

32,1% 

a)  geboren  . 

483 

222 

261 

H  o  1  z  h  e  i  m 

b)  im  1.  Lebensjahr  geft. 

177 

84 

93 

c)  b  in  %  von  a  .  .  . 

36,6  % 

37,8  °/o 

35,6%. 

Zieht  man  die  Zahlen  diefer  3  Gemeinden  vom  Bezirk  ohne  Göppingen  ab,  fo  ergiebt 
fich  für  den  bleibenden  Reft  folgendes: 


‘)  Nach  der  Tabelle  II,  4  des  Statiftifchen  Handbuchs  Jahrg.  1899  haben  im  zehnjährigen 
Durchfchnitt  1887 — 96  von  den  64  Oberamtsbezirken  17  eine  größere  und  46  eine  kleinere  Kinder¬ 
fterblichkeit  gehabt  als  das  Oberamt  Göppiugen,  welches  mit  26,15%  der  Lebendgeborenen  an 
18.  Stelle  zwilchen  Blaubeuren  mit  36,06%  und  Tübingen  mit  16,16%  bezw.  Mergentheim  mit 
18,04%  fteht. 
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1890—99  1890—94  1895—99 

a)  geboren .  9608  4653  4955 

b)  im  1.  Lebensjahr  geft.  2669  1378  1291 

c)  b  in  %  von  a.  .  .  .  27,8%  29,6 °/o  26,1% 

Die  Zahlen  der  3  Gemeinden  zeigen  im  Vergleich  mit  der  Stadt  Göppingen  und  den 
übrigen  Bezirksorten  eine  fo  ftarke  Kinderfterblichkeit,  daß  ganz  befondere  Ur fachen 
wirkfam  fein  mußten,  um  fie  hervorzurufeu.  Eine  eingehendere  Unterfuchung  für  Kleineis- 
lingen,  wo  die  Erfcheinung  am  ausgeprägteren  auftritt,  hat  folgendes  ergeben: 


1890 

1895 

1898 

1899 

Summe 

Ehelich  Geborene . 

65 

64 

103 

93 

325 

darunter  aus  Fabrikarbeiterfamilien . 

38 

41 

62 

29 

170 

Unehelich  Geborene . 

2 

6 

19 

15 

42 

darunter  von  Fabrikarbeiterinnen . 

1 

4 

16 

12 

33 

Im  1.  Lebensjahr  Geftorbene,  eheliche . 

30 

26 

32 

27 

115 

darunter  aus  Fabrikarbeiterfamilien . 

19 

16 

22 

19 

76 

Im  1.  Lebensjahr  Geftorbene,  uneheliche . 

— 

5 

9 

10 

24 

darunter  von  Fabrikarbeiterinnen . 

— 

4 

7 

7 

18 

Nimmt  man  das  Ergebnis  aus  den  4  Stichjahren  zufammen,  fo  ift  zunächft  erfichtlicb, 
daß  von  367  geborenen  Kindern  nicht  weniger  als  203,  d.  h.  55,3%  oder  mehr  als  die  Hälfte, 
Nachwuchs  von  Fabrikarbeiterfamilien  oder  Fabrikarbeiterinnen  find;  auf  diefe  203  kommen  94 
Kinder  unter  1  Jahr,  welche  aus  derfelben  Berufsfchicht  im  1.  Lebensjahr  wieder  verftorben 
find,  alfo  nicht  ganz  die  Hälfte,  nämlich  46,3%;  auf  die  164  aus  anderen  Schichten  geborenen 
Kinder  entfallen  nur  45  im  1.  Lebensjahr  verftorbene  Kinder,  das  find  27,4%.  Die  Sterblich¬ 
keit  der  aus  Fabrikarbeiterfchichten  geborenen  Kinder  ift  alfo  beinahe  noch  einmal  fo  groß 
gewefen  als  die  Sterblichkeit  der  Kinder  aus  allen  fonftigen  Berufskreifen. 

Die  Ziffern  find  aber  noch  nach  einer  anderen  Seite  hin  lehrreich.  Hält  man  den  ehelichen  Nach¬ 


wuchs  vom  unehelichen  getrennt,  fo  ergiebt  fich,  daß  auf  170  au 8  Fabrikarb  ei terfam i  1  ien 
geborene  eheliche  Kinder  76  im  1.  Lebensjahr  geltorbene  eheliche  Kindei  aus  Fabrikarbeitei - 
familien  kommen,  d.  h.  44,7%,  während  auf  155  aus  allen  üb  ri g  e  n  B e  r  u  fs  fc  h ich  t  e  n  geborene 
eheliche  Kinder  nur  39  im  1.  Lebensjahr  geftorbene  Kinder  aus  allen  übrigen  Berufsfchichten 
kommen,  d.  h.  nur  25,2%. 

Anders  liegen  die  VerhältnilTe  bei  den  unehelichen  Kindern.  Die  unehelichen  Ge¬ 
burten  fanden  in  33  von  42  Fällen,  d.  h.  in  78,6 %  bei  Fabrikarbeiterinnen  ftatt,  woraus 
hervorgeht,  daß  die  verhältnismäßig  recht  große  Zahl  von  unehelichen  Geburten  überhaupt  falt 
lediglich  auf  diefe  zurückzuführen  ift.  Während  nun  aber  auf  33  uneheliche  Kinder  von  Fabrik¬ 
arbeiterinnen  18  im  erften  Lebensjahre  verftorbene  treffen,  allo  54,5 %,  find  auf  9  uneheliche 
Kinder  aus  sonftigen  Berufskreifen  6  Sterbfälle  im  1.  Lebensjahre  zu  verzeichnen,  alfo  66,7%. 

Hieraus  ergiebt  fich,  daß  die  eheliche  Nachkommenfchaft  aus  Fabrikarbeiterfamilien 
auffallend  mehr  gefährdet  ift,  als  die  eheliche  Nachkommenfchaft  aus  den  übrigen  Berufskreifen, 
während  umgekehrt  die  uneheliche  Nachkommenfchaft  aus  Fabrikarbeiterinnenkreifen  erheblich 
weniger  gefährdet  erfcheint  als  die  uneheliche  Nachkommenfchaft  von  Müttern  aus  anderen 

Berufskreifen.  _  ..... 

Eine  völlig  erfchöpfende  Erklärung  für  diefe  Unterfchiede  ift  deshalb  nicht  möglich,  weil  in 

den  Nachweifen  über  Geburten  und  Sterbfälle  ehelich  geborener  Kinder  wohl  der  Beruf  des 
Vaters  angegeben  ift,  nicht  aber  die  Thatfache,  ob  die  Mutter  des  Kindes  lediglich  die  Haus¬ 
frau  des  Fabrikarbeiters  ift  oder  ob  fie  gleichzeitig  auch  selbft  Fabrik  arbeiten  n  ift. 
Immerhin  dürfte  bei  einer  erheblichen  Anzahl  von  Fällen  aus  Fabrikarbeiterfamilien  auch  die 
Ehefrau  Fabrikarbeiterin  fein.  Die  geringere  Gefährdung  der  unehelichen  Kinder  von  Fabrik¬ 
arbeiterinnen  dürfte  teil  weife  auf  den  Umftand  zurückzuführen  fein,  daß  die  Wöchnerinnen  Kranken- 
geld  beziehen  und  daß  die  Kinder  zuraeift  gegen  Enfgeld  bei  Verwandten  und  fremden  in  1  flege 
gegeben  werden,  weshalb  die  Pfleger(innen)  ein  großes  Interefle  an  der  Erhaltung  des  Le^ens 
haben;  die  größere  Gefährdung  der  übrigen  unehelichen  Kinder  ift  vielleicht  auf  den  Lmltam 
mit  zurückzuführen,  daß  in  diefen  Kreifen  die  Ächtung  unehelicher  Mutter  großer,  das  Intereüe 
an  der  Erhaltung  der  Kinder  dagegen  kleiner  ift. 
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Für  den  ehelichen  Nachwuchs  kommt  in  Betracht,  daß  bei  den  Fabrikarbeiterfamilien 
die  Väter  immer,  die  Mütter  fehr  oft  zu  ganz  beftimmten  Zeiten  lange  und  faft  ununterbrochen 
außerhalb  der  Wohnung  dem  Erwerb  nachgehen  müffen,  während  bei  den  übrigen  Familien  dies 
nicht  in  denselben  Maße  der  Fall  il't.  Auch  gefundheitliche  Einflüße  aller  Art  mögen  in  Betracht 
kommen;  fie  find  jedoch  auf  Grund  des  vorliegenden  Zahlenmaterials  nicht  prüfbar. 

Soviel  aber  ift  fieher,  daß  fchon  diefes  Miniaturbild  deutlich  erkennen  läßt,  in  welch 
hohem  Maß  die  Zufammenfetzung  uud  die  Zukunft  der  kommenden  Bevölkerung  von  den  Lebens- 
verhältniffen  der  Mütter  abhängig  ift.  Diefe  LebensverhältnilTe  find  nicht  mehr  fo  gleichartig 
wie  früher.  Eine  auffallend  große  Kinderfterblichkeit  kann  ebenfowohl  aus  befondereu  land- 
wirtfc.haftlichen  Verhältniffen  und  Gewohnheiten  (vrgl.  die  Überficht  b  auf  Seite  148)  als 
aus  fchlechten  Wohnungsbedingungen  in  größeren  Städten,  aus  befonderen  ge¬ 
werblichen  Arbeitsverhältniffe  n  (Erwerbsarbeit  weiblicher  Bevölkerung  bei  der  Haus- 
induftrie,  in  Fabriken  u.  f.  w.)  ihren  Urfprung  nehmen. 

Es  ift  wünfchenswert,  daß  nähere  Beobachtungen  an  Ort  und  Stelle  erfolgen,  wenn  man 
Übelftänden  mit  Erfolg  entgegentreten  will.  Die  vorftehende  kleine  Unterfuchung  konnte  natür¬ 
lich  nicht  alle  Gefichtspunkte  erfchöpfen,  möchte  jedoch  zeigen,  wo  und  wie  nähere  Darlegungen 
einzufetzen  hätten. 

c)  Die  Geftorbenen  nach  dem  Gefchlechte,  Alter  und 

Familienftande. 

Wie  aus  den  Überfichten  zu  B  5  der  diefem  Texte  vorgedruckten  Tabellen 
zu  entnehmen  ift,  werden  die  Geftorbenen  durchweg  nach  dem  Gefchlechte  uuter- 
fchieden.  Die  Überficht  B  5a  giebt  zunächft  die  unter  5  Jahre  alten  Kinder  unter 
Ausfcheidung  von  ehelich  und  unehelich  geboren,  nach  den  4  Kreifen  und  mit 
Erfichtlichmaehung  der  Kalenderjahre  der  Geburt  fowie  der  Altersjahre.  Durch  die 
Überficht  B  5  b  wird  fodann  ebenfalls  nach  den  4  Kreifen  eine  genaue,  fowohl  die 
einzelnen  Altersjahre  als  die  Kalenderjahre  der  Geburt  anzeigende  Abfterbeordnung 
aufgerollt,  während  B  5  c  die  Altersausfcheidung  zwar  nur  nach  5jährigen  Alters- 
fchichten,  aber  mit  Unterfcheidung  der  Ledigen,  Verheirateten,  Verwitweten  und 
Gefchiedenen  bietet. 

Diefe  verzweigten  Tabellen  erhalten  ihren  Wert  erft  durch  jeweilige  Kom¬ 
binationen  mit  dem  entfprechenden  Aufbau  der  lebenden  Bevölkerung.  Da  das 
Material  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1900  nach  den  entfprechenden  Gefichts- 
punkten  gegliedert  werden  wird,  fo  ift  eine  Befprechung  diefer  Ziffern  bis  dahin 
zurückzuftellen. 


d)  Die  Geftorbenen  nach  Todesurfachen. 

Eine  erfchöpfende  Gliederung  der  Geftorbenen  nach  Todesurfachen  ift  in 
Württemberg  erft  fpät  eingeleitet  worden. 

Die  Todesfälle  an  fogenannten  Infektionskrankheiten  werden  zwar 
ttir  die  Medizinalberichte  fchon  feit  dem  Jahre  1873  nachgewiefen  und  fie  find  in 
der  Überficht  A  7  auf  Seite  II.  71  für  Württemberg  im  ganzen  vorgeführt;  allein 
diefe  Todesfälle  Umfallen,  wie  aus  Spalte  19  diefer  Überficht  hervorgeht,  höchftens 
4,8  bis  11,69%  aller  Todesfälle  und  find  nicht  weiter  gegliedert. 

Der  Verfuch  einer  auf  alle  Todesfälle  fich  erftreckenden  Todesurfachen- 
ftatiftik  ift  erft  mit  dem  Jahre  1892  anfangend  gemacht  worden,  und  zwar  durch 
eine  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Erhebung  einer  Statiftik 
der  Todesurfachen,  vom  29.  Dezember  1891.1)  Das  Ergebnis  diefer  Statiftik  für 
das  Land  und  die  4  Kreife  wird  durch  die  Überficht  A  8  auf  den  Seiten  II.  72  und 
73  vorgeführt.  Die  Zahlen  für  das  Jahr  1899  find  nach  Maßgabe  der  Neuordnung 

‘)  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  1891,  Seite  383  ff. 
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der  Todesurfachenftatiftik  durch  die  Verfügung  vom  13.  Dezember  1898  gewonnen 
worden,1)  wovon  weiter  unten,  bei  Befprechung  der  Ergebnifle  der  Bevölkerungs¬ 
bewegung  für  das  Jahr  1899  die  Rede  fein  wird. 

Leider  hat  man  infolge  des  foeben  angedeuteten  mangels  ftatiftifcher  Unter¬ 
lagen  durch  die  Jahrhundertreihe  hindurch  keinerlei  Einblick  in  die  hauptfäcblichen 
Todesuriachen,  nur  gelegentliche  Bemerkungen.  Soviel  aber  dürfte  feftftehen.  daß 
die  ftarke  Herabminderung  der  durchfchnittlichen  Sterblichkeit  nicht  nur  der  Zurück¬ 
dämmung  der  Kiuderfterblichkeit,  fondern  vor  allem  auch  der  fiegreichen  Bekämpfung 
der  fogenannten  Infektionskrankheiten,  der  Epidemien  zu  verdanken  ift. 

Die  meifteu  Nachrichten  flehen  zur  Verfügung  über  die  Pockenfterblichkeit. 
Eine  Sammlung  derfelben  ergiebt,  daß  in  Württemberg  an  Pocken  geftorben  find  in 
den  Jahren: 


1801 

....  2060 

1814—17  . 

.  etwa  200 

1802 

....  2225 

1827-30  . 

.  etwa  100 

1803 

....  5669 

1831—36  . 

...  198 

1804 

....  1538 

1848—51  . 

...  615 

1805 

....  794 

1854-61  . 

...  112 

1806 

....  1339 

1862-68  . 

...  841 

1807 

....  1826 

1872  . 

.  .  .  1164 

1808 

....  1128 

1873—97  . 

...  201 

1809 

....  255 

1898—1900 

.  .  .  - 

1810 

....  184 

Die  Pocken,  welche  zu  Beginn  des  Jahrhunderts  jährlich  weit  über  1000 
Menfehen  wegrafften  und  vermutlich  eine  große  Zahl  von  am  Leben  Bleibenden 
dauernd  eritftellten,  find  am  Ende  des  Jahrhunderts  als  Todesurfache  nahezu  ver- 
fchwundeu.2) 

Auch  die  Cholera  hat  nur  in  einzelnen  Jahren,  fo  1849  52,  1854  127, 
1866  17  und  1873  127  Todesfälle  verurfacht;  Württemberg  ift  alfo  von  diefer  Seuche 
fo  ziemlich  verfchont  geblieben.3) 

Die  bösartige  Ruhr  hat  im  Jahre  1834  1604  Menfehen  weggerafft. 

Diejenigen  Infektionskrankheiten,  welche  feit  1873  in  ihrer  Wirkung  verfolgt 
werden,  machen  in  ihrer  Gefamtheit  keine  Fortfehritte,  fondern  eher  Riickfchritte, 
wenn  auch  die  Maximal-  und  Minimalzahlen  der  einzelnen  Infektionskrankheit 
fchwanken.  Die  fchlimmften  Feinde  der  Kinder  find  immer  noch  Keuchhuften  und 
Diphtherie;  bei  der  letzteren  Todesurfache  fcheint  jedoch  der  neuerdings  mit  Macht 
aufgenommene  Kampf  einigermaßen  erfolgreich  zu  fein. 

Die  verbreitetfte  und  daher  mit  Recht  gefürchtetfte  und  neuerdings  mit  allen 
Mitteln  der  Wiflenfchaft  bekämpfte  Todesurfache  ift  die  Lungentuberkulofe; 
über  fie  mögen  einige  Zahlen  hier  Platz  finden.  In  den  Jahren  1892—99  find  durch- 
fchnittlich  jährlich  über  4000  Menfehen  allein  an  Tuberkulofe  der  Lungen  geftorben.4) 

Die  nachgewiefenen  Zahlen  laffen,  wenn  auf  die  allgemeine  Sterblichkeit 
bezogen,  eine  verhältnismäßige  Zunahme  erkennen.  Es  hat  nämlich  betragen  die 
Zahl  der 

»)  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  1898,  Seite  298  ff. 

2)  Das  Königreich  Württemberg  1884/86,  Band  2,  1  S.  101  f. 

3)  Med.  Korrefp.-Blatt,  Jahrgänge  XIX,  S.  216.  XXV,  S.  181. 

0  Vrgl.  Überficht  A  8,  Spalte  12  auf  Seite  II,  72. 
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Geftorbenen 

ausfchl. 

Totgeborene 

an  Lungen¬ 
tuberkulofe 
Geftorbenen 

in  % 
der 

Geftorbenen 

1892 

,  , 

.  .  51927 

4035 

7,78 

1893 

*  . 

.  .  53944 

4076 

7,57 

1894 

.  .  50629 

4  322 

8,54 

1895 

•  • 

.  .  48499 

4141 

8,54 

1892- 

-95 

.  .  204999 

16574 

7,19 

1896 

.  .  43  989 

4070 

9,26 

1897 

,  , 

.  .  47  358 

4072 

8,60 

1898 

,  , 

.  .  46467 

3811 

8,22 

1899 

• 

.  .  45214 

4319 

9,55 

1896- 

99 

.  .  183028 

16272 

8,89. 

Durch  diefe  Verhältniszablen  wird  jedoch  die  Bedeutung  der  Lungentuber- 
kulofe  innerhalb  der  Gefaintfterblichkeit  nicht  genügend  hervorgehoben.  Vielmehr 
müßte  auf  das  Gefchlecbt  und  auf  die  einzelnen  Altersfchichten  zurüekgegangen 
werden,  um  die  wahre  Bedeutung  diefer  mörderifchen  Krankheit  zu  zeigen.  Leider 
ift  eine  Gliederung  der  Todesurfachen  nach  dem  Gefchlechte  erft  von  1899  an 
möglich  5  wohl  aber  lallen  fich  von  1892 — 99  4  Altersfchichten  herausheben1).  Thut 
man  dies,  fo  zeigt  fich,  daß  von  je  1000  Geftorbenen  (ausfebl.  Totgeborenen)  der 
nachfolgenden  4  Altersfchichten  an  Tuberkulofe  der  Lungen  geftorben  find: 


Perfonen  bis 
zu  1  Jahr 

über  1  bis 

15  Jahre 

über  15  bis 

60  Jahre 

über  60  Jahre 

Summe 

1892  . 

...  4,9 

45,9 

270,7 

36,1 

77,8 

1893  . 

...  4,3 

43,8 

262,8 

31,5 

75,7 

1894  . 

...  5,1 

47,9 

288,8 

34,7 

85,4 

1895  . 

...  3,1 

68,3 

291,1 

35,1 

85,4 

1896  . 

...  2,7 

73,8 

287,7 

36,4 

92,6 

1897  . 

...  3,6 

74,7 

286,9 

33,8 

86,0 

1898  . 

...  4,4 

72,2 

278,6 

31,3 

82,2 

1899  . 

•  .  .  11,7 

79,9 

282,9 

48,9 

95,5. 

Aus 

diefeu  Zahlen  geht 

anfchaulich 

hervor,  daß 

gerade  die 

im  kräftigften 

Lebensalter  ftehenden  Perfonen  am  ftärkften  durch  die  Lungentuberkulofe  bedroht 
lind.  Leider  ift  auch  die  Altersfchicht  von  über  15  bis  60  Jahren  noch  zu  groß. 
Erft  die  Gliederung  unferer  Überficht  B  7  läßt  die  Einzelheiten  hervortreten.  Hienach 
find  von  allen  Geftorbenen  der  jeweils  angegebenen  Altersfchichten  im  Jahre  1899 
an  Lungentuberkulofe  verftorben  in  °/o: 


männlich 

weiblich 

zufaramen 

über 

5-10 

....  7,6 

10,6 

9,2 

n 

10—15 

....  10,9 

31,6 

21,7 

Y) 

15—20 

....  36,5 

51,9 

44,1 

» 

20—25 

....  45,3 

49,9 

47,5 

w 

25—30 

....  51,1 

44,6 

47,7 

n 

30—35 

....  45,4 

32,5 

38,2 

n 

35—40 

....  36,8 

28,0 

32,2 

n 

40—45 

....  32,3 

24,4 

28,5 

n 

45 — 50 

....  28,5 

17,4 

23,5 

n 

50—55 

....  21,5 

11,9 

17,0 

ri 

55 — 60 

....  16,9 

9,6 

13,3. 

*)  Hiezu  muß  auf  die  Medizinalberichte  eingegangen  werden. 
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Demnach  ift  die  Gefährdung  des  Lebens  beim  männlichen  Gefchlechte  in 
den  Altersjahren  25  bis  30,  heim  weiblichen  Gefchlechte  in  den  Altersjahren  15 
bis  20  am  ftärkften  gewefen,  wobei  natürlich  Vorbehalten  bleibt,  daß  es  fich  lediglich 
um  das  Jahr  1899  handelt  und  daß  die  Verteilung  der  Lebenden  auf  die  betreffenden 
Altersfchichten  nicht  bekannt  ift,  bezw.  das  Ergebnis  vielleicht  etwas,  wenn  auch 
kaum  wefentlich,  verändern  könnte. 

Wollte  der  Laie  daraus  einen  Schluß  ziehen,  fo  wäre  es  wohl  der,  daß  die 
Lungentuberkulofe  mit  der  Gefchlechtsreife  und  demnach  mit  dem  Gefchlechtsleben  des 
Einzelnen  in  einer  beftiramten  Beziehung  fteht,  und  zwar  derart,  daß  entweder  an¬ 
geborene  Befchaflfenheit  oder  Anfteckungsgefahren  oder  beides  gerade  in  diefem 
Alter  der  beginnenden  Gefchlechtsreife  ihre  ftärkften  Wirkungen  entfalten. 

Man  erfieht  aus  diefem  Beifpiel,  wie  wichtig  es  ift,  die  Ziffern  zu  entfalten, 
um  Schlüffe  zu  ermöglichen ;  ohne  Trennung  nach  dem  Gefchlechte  würde  der  Ablauf 
der  Prozentzahlen  weit  weniger  lehrreich  fein. 

Auf  Einzelheiten  weiter  einzugehen  erübrigt  fich  um  fo  mehr,  als  die  Zahlen 
des  Jahres  1899  gründlichen  fachmännifchen  Unterfuch ungen  unterworfen  werden  follen. 

Nur  eine  allgemeine  Bemerkung  fei  noch  geftattet. 

Es  wäre  gewiß  ungemein  lehrreich,  wenn  die  Urfachen  der  Sterblichkeiten 
hei  früheren  Gefcblechtern  mit  dem  Verlaufe  in  der  neueren  Zeit  verglichen  werden 
könnten.  Manche  und  ftarke  Schädlichkeiten  —  dies  würde  man  dann  wohl  er¬ 
kennen  —  find  in  ihrer  Wirkfamkeit  fo  eingedämmt  worden,  daß  fie  als  nahezu 
befeitigt  gelten  können,  fo  z.  B.  auch  der  „ Ausfatz“ ;  andere  hinwiederum  find  auf 
ein  kleineres  Maß  eingefchränkt  worden. 

So  darf  beifpielsweife  angenommen  werden,  daß  die  durch  Verunglückungen 
aller  Art  bewirkten  Sterbfälle  und  Verftümmelungen  im  Verhältnis  nicht  geftiegen, 
foudern  wohl  eher  namhaft  gefallen  find,  und  zwar  auch  dann,  wenn  man  die  Kriege 
und  Fehden  aller  Art  ausfchaltete  und  für  fich  betrachten  würde.  Die  zahlreichen 
Zeitungsmeldungen  über  Unglücksfälle  aller  Art  dürfen  über  diefen  Thatbeftand 
nicht  täufcben;  wenn  heute  in  Königsberg  i.  Pr.  oder  in  Hamburg  ein  Kind  ertrinkt 
oder  in  heißem  Waffer  verbrüht  wird,  fo  ift  dies  morgen  in  Stuttgarter,  Heilbronner 
u.  f.  w.  Zeitungen  zu  lefen;  vor  50  oder  gar  100  Jahren  wurden  folche  halle  kaum 
in  Stuttgart  bekannt,  wenn  fie  in  Heilbronn  gefcheben  waren.  Diefer  Gefichtspunkt 
hat  feine  Geltung  insbefondere  auch  für  Beurteilung  der  zahlreichen  gewerblichen 
und  verkehrlichen  Unglücksfälle  mit  oder  ohne  tödlichen  Ausgang;  man  berückfichtigt 
dabei  oft  viel  zu  wenig  einmal  die  ungemein  größere  Menfchenzahl  aut  gleicher 
Fläche,  fodann  aber  das  Fehlen  jeder  fieberen  Zahlenangaben  aus  den  früheren 
Jahrzehnten  und  Jahrhunderten. 

Dafür  drohen  aber  dem  lebenden  Gefchlechte  ganz  neue  Gefahren  oder  es 
dehnen  fich  Gefahren  aus,  welche  früher  nicht  in  demfelhen  Grade  zu  (püren  waren. 
Hieher  gehören  nicht  nur  neu  auftauchende  Krankheiten  wie  die  fogenannte  Influenza, 
welche  als  „Todesurfache“  noch  nicht  „offiziell“  bekannt  ift,  fondern  auch  das  Heer 
der  fogenanntefl  Berufskrankheiten  von  den  leicht  nachweisbaren  Blei-,  Queck- 
filber-  u.  f.  w.  Vergiftungen  an  bis  zu  den  verfchiedenen  Arten  von  Staubkrank¬ 
heiten  hinaus. 

Man  wird  ausfprechen  dürfen,  daß  nach  diefer  Richtung  hin  in  einem  Zeit¬ 
alter,  welches  durch  intenfivfte  Berufs-  und  Arbeitsteilung  wie  Berufsanfpannung 
gekennzeichnet  ift,  eine  Hauptaufgabe  der  ärztlichen  Wiflenfcbaft  und  Praxis  liegt. 

Auf  der  anderen  Seite  muß  jedoch  betont  werden,  daß  die  planmäßigfte 
Hygiene,  die  zweckmäßigfte  Prophylaxe  niemals  im  ftande  fein  wird,  die  einzelnen 
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Menfchen  vor  —  irgend  einer  Todesurfache  zu  retten.  Denkt  man  fich  die  Gefamt- 
wirkungen  der  ärztlichen  Künfte  bis  zu  einer  idealen  Höhe  der  Vollkommenheit  ent¬ 
wickelt,  fo  würde  der  Triumph  diefer  Wirkungen  darin  beftehen,  daß  jedes  geborene 
Kind  einftens  nur  an  —  Altersfchwäcbe  nach  wohl  zurückgelegtem  70.  oder  gar 
80.  Jahre  lieh  zu  feinen  Vorvätern  und  Vormüttern  verfammelte.  Mau  fiebt  leicht 
ein,  daß  diefe  Hoffnung  oder  Erwartung  eine  Illufion  ift  und  bleihen  wird,  und  daß 
auch  der  Arzt  fie  lächelnd  als  eine  folclie  bezeichnen  muß.  Der  Grund  dafür  ift 
der,  daß  dem  Arzte  auf  die  Erzeugung  des  Kindes  in  der  Regel  kein  Einfluß 
zukommt,  fondern  lediglich  auf  die  Erhaltung  des  fchon  Lebenden,  und  daß  das 
erreichte  Lebensalter  jedes  einzelnen  Menfchen  ein  Produkt  nicht  nur  aus  äußeren 

Lebensbedingungen  und  aus  feinem  eigenen  täglichen  Verhalten  ift,  fondern  vor 

allem  aus  dem  Maße  von  urfprünglicher  Lebenskraft,  welches  in  ihn  gelegt  ift.  So 
wenig  es  auch  vorläufig  möglich  erfcheint,  die  Art  und  das  Maß  der  Vererbung 
zu  beftimmen,  fo  ficher  dürfte  es  fein,  daß  in  diefer  Beziehung  Verhältniffe  vorliegen 
können,  welche  der  ärztlichen  Kuuft  in  zweifacher  Weife  „fpotten“,  einmal  infofern, 
als  es  Menfchen  giebt,  welche  den  Arzt  „faft  nie  brauchen“,  und  folche,  denen  auch 

der  befte  Arzt  das  nicht  geben  oder  nehmen  kann,  was  fie  von  ihren  Eltern  nicht 

erhalten  oder  aber  —  mitbekommen  haben. 

Wenn  diefe  Verkettungen  von  Wirkungen  und  Gegenwirkungen  nicht  oder 
nicht  genügend  praktifch  gewürdigt  werden,  fo  werden  da  und  dort  auch  die  beft- 
gemeinten  und  gründlichften  äußeren  Vorkehrungen  der  wiffenfchaftlichen  Hygiene 
ebenfo  wirkungslos  fein,  wie  die  Thätigkeit  eines  Mannes,  welcher  Waffer  in  ein  Sieb 
gießt,  um  diefes  zu  füllen.  Dadurch,  daß  die  ärztliche  Kunft  fich  grundfätzlich  die 
Aufgabe  der  Erhaltung  aller  einmal  dem  Leben  zugeführten  Individuen  zu  ftellen 
hat  bezw.  ftellt,  wird  ihre  Wirkung  auf  die  Erhaltung  des  jeweiligen  Beftandes 
nicht  etwa  durch  raffenbygienifche  Gefichlspunkte  geleitet,  fondern  durch  die  jeweilige 
individuelle  Nachfrage  nach  ärztlicher  Behandlung,  welche  mehr  oder  minder  von 
der  Kaufkraft  der  Einzelnen  abhängig  ift. 

Es  darf  und  foll  nicht  verfch wiegen  werden,  daß  hier  ein  Gefichtspunkt  in 
Wirkfamkeit  tritt,  welcher  von  der  Bevölkerungsftatiftik  unmittelbar  zur  Anthropologie 
hinüberführt. 

Die  Ergebniffe,  welche  durch  die  bloßen  Bevölkerungsbewegungszahlen  vor¬ 
geführt  werden,  haben  infofern  etwas  durchaus  Unbefriedigendes  und  Ungenügendes 
an  fich,  als  fie  die  Menfchen  lediglich  zählen ,  nicht  wägen.  Immer  nur  Mengen 
(Quantitäten)  treten  vor  uns  in  abgegriffenen ,  wefenlofen  Zablenumriffen ;  faft  an 
keinem  Punkte  kann  auf  den  biologifchen  Wert,  auf  die  Qualität  diefer  Mafien  ge- 
fchloffeu  werden.  Nicht  nur  der  Blödfinnige  und  der  Verblödete,  der  Geifteskranke, 
Verkrüppelte,  Blinde,  Lahme,  Stumme  erfcheint  als  gleichgerechnete  Ziffer  in  dem 
Ablauf  der  „Ziffern“,  auch  alle  fonftigen  Unterfchiede  verfchwinden  völlig.  Die  Zahl 
der  Körner  wird  gewiffermaßen  im  Hohlraum  gemeffen,  aber  man  weiß  nicht,  was 
wirkliche  Körner  find  und  was  nur  Spreuer  uud  Hülfen  find.  Die  Folge  davon  ift, 
daß  bis  jetzt  die  bevölkerungspolitifehen  Nutzanwendungen,  welche  etwa  aus  der 
Bevölkerungsftatiftik  gewonnen  werden  können,  nicht  nur  dürftig,  fondern  fogar 
äußerft  problematifch  find.  Der  Verfaffer  lebt  der  Überzeugung,  daß  einem  künftigen 
Zeitalter  Vorbehalten  fein  wird,  die  noch  leeren  Hülfen  der  bevölkerungsftatiftifchen 
Vorgänge  durch  gleichzeitige  anthropologifcbe  und  biologifche  Unterfuchungen  mit 
Leben  auzutiillen.  Schon  bei  der  Frage  der  Beurteilung  der  Militärtauglichkeits- 
verhältnille  nach  Stadt  und  Land  u.  f.  w.  hat  die  bisherige  Bevölkerungsftatiftik  ein 
bedauerliches  Unvermögen  geoffenbart,  noch  ratlofer  fteht  fie  der  Frage  gegenüber, 
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ob  uufer  Zeitalter  nicht  vielleicht  die  Quantität  der  Menfchen  auf  Koften  der  Qualität 
begünftige,  und  zwar  Qualität  ehenfowohl  in  rein  phyfifchem  als  geiftigem  Sinne 
genommen.  Diefe  Frage  tritt  jedoch  unvermeidlich  hervor,  wenn  man  zu  dem  End¬ 
ergebnis  der  Bevölkerungsbewegung  kommt,  nämlich  zu  der  Betrachtung  der  - 
Geburteniiberfchüffe. 

5.  Die  Geburteniiberfchüffe. 

In  vollftäudig  abgefchloflenen  Staaten  ohne  Ein-  und  Auswanderung  würde 
fich  aus  der  Differenz  zwifchen  Geborenen  und  Geftorbenen,  alfo  aus  der  natürlichen 
Volksvermehrung  auch  ftets  die  wirkliche,  die  thatfächliche  Volkszunahme  rechnerifch 
ergeben  müfTen.  Die  Staaten  und  Völker  find  jedoch  nie  völlig  abgefchloflen,  ja  in 
neueren  Zeiten  immer  weniger.  Sowohl  natürliche,  als  künftliche  Menfchen-Aus-  und 
-Einfuhren  kommen  vor.  In  die  Bilanzen  zwifchen  natürlicher  Volksvermehrung 
und  thatfächlicher  Zunahme  find  daher,  da  eine  grobe  Anzahl  von  Menfchen  un- 
gebucbt  zwifchen  den  Grenzen  der  Staaten  hin-  und  herfchlüpfen,  immer  gewifle 
Poften  einzuftellen,  deren  exakter  Nachweis  mehr  oder  minder  fchwierig  ift.  Nur 
genau  durchgeführte  Gebürtigkeitsausweife  über  Vorgefundene  Menfchenbeftände  ver¬ 
mögen  hier  manchmal  Auffchlüffe  und  Winke  zu  geben;  völlig  genaue  Unterlagen 
auch  fie  nicht,  da  fie  nur  die  Lebendigen  buchen,  nicht  aber  die  Toten.  Diefen 
Dingen  wird  bei  Behandlung  der  Volkszählung  nähere  Aufmerkfamkeit  gewidmet 
werden;  hier  genügen  einige  Hauptumrifife. 

Die  Spalten  15  und  16  unferer  Überficht  A  1  (Seite  II,  57)  bieten  auch  die 
jeweiligen  rechnerifchen  Geburteuüberfchiifle  für  Württemberg.  Sie  werden  durch 
zwei  veränderliche  Größen,  Geborenenzahl  und  Geftorbenenzahl  beeinflußt,  find  alfo 
in  jedem  Fall  abgeleitete,  „fekundäre“  Gebilde,  welche  großen  Schwankungen  unter¬ 
liegen  können,  je  nachdem  ein  Geburtenhochftand  mit  einem  Todesfalltiefftand  oder 
ein  Geburtentiefftand  mit  eiuem  Todesfallhochftand  in  dem  Zeitraum  eines  Kalender¬ 
jahres  zufammenfällt.  So  felien  wir  denn  auch,  wie  in  den  Jahren  1814  und  1817 
die  Todesfälle  die  Geborenen  um  nicht  weniger  als  8520  und  2868  überwiegen, 
ein  vielfagender  Ausdruck  für  die  Nachwirkung  napoleonifchen  Elendes  und  entfetz- 
licher  Teuerung;  auch  für  die  Jahre  1854,  1855,  1818,  1834,  1852,  1853,  1837, 
1856,  1857  zeigen  die  geringen  Überfcbüfle,  welch  ftarker  Druck  auf  der  Bevölke¬ 
rung  Württembergs  gelaftet  haben  muß.  Umgekehrt  ragen  einzelne  zufammenhängende 
Zeitperioden  und  Jahre,  fo  1872  bis  1884,  1895  bis  1899,  1845,  1850,  1860  durch 
ihre  Überfcbüfle  ftark  hervor,  und  die  Kalenderjahre  1896  und  1899  weifen  Geburten- 
überfcbüfle  auf,  welche  diejenigen  des  Jahrhundcrtbeginus  um  das  Drei-  bis  Vier¬ 
fache  übertreffeu. 

In  welcher  Weife  die  Gefchlechterverteilung  der  Geborenen  und  Geftorbenen  durch  den 
Übergang  durch  den  Geburteniiberfchuß  hindurch  auf  die  Gefchlechterverteilung  des  jeweiligen 
Volksftandes  einwirkt,  mag  hier  als  kleines  Teilbild  (f.  Tabelle  S.  158  oben)  zur  Erfcheinung 
gebracht  fein.  Wie  man  fleht,  beeinflußt  jede  verhältnismäßig  ftärkere  Teilnahme  des  männlichen 
Gefchlechtes  an  der  Gefamtzahl  der  Geftorbenen  die  Gefchlechtsverteilung  der  Geburtenüberichiifle 
lehr  ftark,  fo  daß  in  dem  Jahrzehnt  1871 — 80  eine  Minderfterblichkeitsdifferenz  dea  weiblichen 
Gefchlechts  von  —  241  (auf  1000  gerechnet)  einen  Geburteniiberfchuß  zur  Folge  hatte,  in  welchem 
das  weibliche  Gefchlecht  auf  1000  männliche  gerechnet  um  18  überwog.  Die  jeweilige  Verteilung 
der  Gefchlechter  unter  den  Lebenden  ftellt  fich  iomit  als  ein  Zuftand  dar,  welcher  Iclion  bezüglich 
der  rein  natürlichen  Einwirkungen  von  fehr  verfchiedenen  Elementen  abhängt;  zu  ihnen  gehört 
u  a.  auch  die  Mehrauswanderung  beim  männlichen  Gefchlecht.1) 

Betrachten  wir  nunmehr  den  Verlauf  in  feinen  Gefamtziigen,  fo  tritt 

folgendes  zu  Tage. 

‘)  Stat.  Handbuch,  Jahrgang  1900  S.  46. 
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Zeiträume 

Auf  je  10  000  mänDliche  find  weibliche  entfallen  bei: 

den 

j  Geborenen 

den 

Geftorbenen 

Differenz 

den 

Geburten- 

überfchüffen 

1813-20 . 

9  483 

9  427 

-  56 

9  876 

1821—30  . 

9  447 

9  569 

-f  122 

9  094 

1831—40  . 

9  435 

9  683 

+  248 

8  465 

1841 — 50  . 

9  402 

9  584 

4  182 

8  809 

1851—60  . 

9  448 

9  700 

4  252 

8  295 

1861—70  . 

9  518 

9  517 

—  1 

9  521 

1871—80  . 

9  508 

9  267 

—  241 

1018 

1881—90  . 

9  536 

9  513 

—  23 

9  599 

1891-99  . 

9  493 

9  438 

—  55 

9  617 

Wenn  im  Jahre  1813  die  mittlere  Bevölkerung  Württembergs  mit  etwa 
1  370000  Köpfen  angenommen  wird,  und  die  Zahl  der  in  dem  Zeiträume  1813  bis 
1899  Geborenen  auf  6044493,  die  Zahl  der  Geftorbenen  auf  4636  008  fich  belief, 
fo  ift  ein  Geburtenüberfchuß  von  1408568  Köpfen  inzwifchen  erzielt  worden.  Hätten 
fich  daher  alle  natürlichen  Wachstumserfcbeinungen  in  Württemberg  abgefpielt  und 
wären  keine  weiteren  Vorgänge  zu  beriickfichtigen,  fo  hätte  fich  die  Volkszahl 
Württembergs  im  Jahre  1899  auf  1370000  +  1  409000,  alfo  auf  etwa  2  779000  Köpfe 
belaufen  müffen.  Thatfächlich  waren  jedoch  im  Anhalt  an  die  Volkszählungen  von 
1895  und  1900  nur  etwa  2145000  als  vorhanden  nachweisbar,  es  fehlten  alfo  etwa 
634000  Menfchen. 

Um  über  den  Verbleib  diefer  ftattlichen  Made  von  Württembergern  wenigftens 
einige  Anhaltspunkte  vorzuführen,  ift  die  kleine  Überficht  A6  über  die  Aus¬ 
wanderungen  den  Ziffernachweifen  beigegeben  worden. 

Laßen  wir  jene  Nachweife  mit  den  Geburtenüberfchüffen  zufammentreten, 
fo  ftellt  fich  uns  zunächft  folgendes  Bild  vor,  das  naturgemäß  nur  in  feinen  all¬ 
gemeinen  Umrillen  Anfpruch  auf  Genauigkeit  erheben  kann. 


Zeitraum 

Geburten¬ 

überfchuß 

Verluft 

durch 

Auswanderungen 

Verbleibt  Reft 

4  oder  — 

1815—25 . 

4  128  700 

—  31  000 

4  97  700 

1826-40  . 

+  202  700 

—  54  000 

4  148  700 

1841—48  ...... 

-f-  126100 

—  43  000 

4  83 100 

1849—52  . 

4  65  400 

—  67  000 

—  1600 

1853—55  . 

4  12  400 

—  70  000 

—  57  600 

1856—70  . 

4-  234  100 

—  88  000 

4  146100 

1871—80  . 

-f-  230  400 

—  32  200 

4  198  200 

1881-90  . 

4  203  400 

—  72  000 

4  181400 

1891-99  . 

4-  203  500 

—  28  000 

4  175  500 

1815—99  .  . 

+  1  406  700 

—  485  200 

4  921  500 

Hienach  find  von  dem  Geburtenüberfchufle  etwa  485  200  —  eine  Ziffer, 
welche  die  Miudeftzahl  darftellt  —  durch  Auswanderungen  verloren  worden.  Wird 
die  mittlere  Bevölkerung  im  Jahre  1814  mit  1375000,  diejenige  des  Jahres  1899 


der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 


11.  159 


mit  2  145000  eiugeftellt,  fo  ergiebt  fich  ein  tbatfäcbliches  Wachstum  von  770000  Köpfen; 
ziehen  wir  diefe  Summe  von  dem  nach  Abzug  des  Auswanderungsverluftes  noch 
verbliebenen  vorläufigen  Refte  mit  921  500  ab,  fo  erhalten  wir  noch  einen  Reft  von 
vorläufig  151 500  Köpfen,  deflen  Verbleib  in  Frage  fteht. 

Hierüber  fei  folgendes  bemerkt.  Die  Nachweifungen  der  überfeeifchen 
Auswanderungen  find  von  1871  ab  wirkliche  Nachweifungen,  ohne  jedoch  die  heim¬ 
lichen  und  die  über  folcbe  Häfen  fich  bewegenden  Auswanderungen  zu  bieten,  von 
welchen  Nachweife  nicht  gegeben  werden.  Es  ift  daraus  mit  Sicherheit  zu  fchließen, 
daß  die  Zahlen  etwas  zu  niedrig  find;  um  wieviel,  läßt  fich  nur  vermuten.  Die 
Auswanderungszahlen  vom  Jahre  1870  an  rückwärts  find  noch  unficherer  als  die 
Nachweife  aus  den  letzten  30  Jahren. 

Die  Unzulänglichkeit  diefer  Nach  weife  der  überfeeifchen  Auswanderungen 
ift  jedoch  nur  in  kleinerem  Umfang  für  Erklärung  des  Verbleibs  der  etwa  151500 
Menfchen  in  Rechnung  zu  ftelleu.  Der  größere  Teil  diefes  Verluftes  dürfte  ander- 
weit  zu  erklären  fein,  und  zwar  folgendermaßen. 

Schon  auf  Grund  der  Gebürtigkeitsnachweife  durch  die  Volkszählung  vom 
1.  Dezember  1890  ift  feftgeftellt  worden,1)  daß  im  Reichsgebiete  abzüglich  Württem¬ 
berg  143  844  in  Württemberg  geborene  Perfouen  am  Stichtag  der  Volkszählung 
ortsanwefend  waren,  während  gleichzeitig  in  Württemberg  uur  62106  im  Reich 
ausfchließlich  Württemberg  geborene  ortsanwefend  waren;  der  Verluft  durch  Binnen¬ 
wanderungen  allein  im  Reichsgebiet  hatte  alfo  bis  dahin  81738  Köpfe  erreicht. 
Diefe  Summe  ift  au  fich  fchon  größer  als  die  Hälfte  des  noch  zu  erklärenden  Reftes. 
Hiezu  treten  dann  noch  die  zahlreichen,  neuerdings  waebfenden  Mehrabgaben  an 
die  Schweiz,  an  Frankreich,  Öfterreich  u.  f.  w.,  welche  im  einzelnen  zu  vertolgen 
hier  nicht  erforderlich  erfcheint. 

Wichtig  jedoch  ift  noch  eine  Gegeuüberftellung  des  natürlichen  Geburten- 
überfchufies  und  der  thatfächlichen  Zunahmen  des  Deutfchen  Reichs  und  Württembergs. 

Es  find  auf  je  1000  der  mittleren  Bevölkerung  jährlich  entfallen : 


Württemberg 

Deutfehes  Reich 

Jahr 

Geburten- 

Wirkliche 

Wanderungs- 

Geburten- 

Wirkliche 

Wanderungs- 

überfchuß 

Zunahme 

verluft 

überfchuß 

Zunahme 

verluft 

1841/50 

9,72 

5,79 

—  3,93 

9,35 

7,69 

—  1,66 

1851/60 

6,32 

-1,71 

—  8,03 

8,96 

6,50 

—  2,46 

1861/70 

9,37 

5,56 

—  3,81 

10,33 

8,13 

—  2,20 

1871/80 

12,21 

8,62 

—  3,59 

11,92 

10,08 

—  1,84 

1881/90 

10,17 

3,30 

-  6,87 

11,70 

b,yü 

—  2,80 

1891/1900 

10,85 

6,23 

—  4,62 

13,90 

13,38 

—  0,52 

Der  verhältnismäßige  Mehrverluft  durch  Wanderungen,  den  Württemberg, 
verglichen  mit  dem  Reiche,  erlitten  hat,  beläuft  fich  alfo  für  die  6  Jahrzehnte  nach¬ 
einander  auf  2,27;  5,57;  1,61;  1,75;  4,07;  4,10,  d.  h.  er  ift  im  letzten  Menlchen- 

alter  beftändig  angeftiegen.  , 

Da  die  Geburtenüberfchiifle  im  Vergleich  mit  den  wirklichen  Zunahmen  das 

Gefamtbild  der  Vorgänge  der  Bevölkerungsbewegung  abfchließen,  fo  verdienen  auc  i 

die  abfoluten  Ziffern  noch  ausdrückliche  Erwähnung. 

l)  Vrgl.  Württembergifche  Jahrbücher,  Jahrgang  1894,  Heft  I.  Seite  174  IT. 
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Sie  haben  fich  wie  folgt  geftaltet: 


Württemberg 

Deutfehes  Reich  9 

J  a  li  r 

Geburten- 

Wirkliche 

Wanderungs- 

Geburten- 

Wirkliche 

Wanderungs- 

iibevfchuß 

Zunahme 

verluft 

überfohuß 

Zunahme 

verluft 

1 

1841/50 

165  770 

98  840 

66  930 

3  204  580 

2  635  880 

568  700 

1851/60 

107  610 

—  29  130 

136  740 

3  261  300 

2  366  280 

895  020 

1861/70 

164  830 

97  810 

67  020 

4  083  330 

3  211790 

871  530 

1871/80 

230  450 

162  830 

67  620 

5  110  340 

4  323  070 

787  270 

1881/90 

203  660 

65  400 

138  260 

5  503  730 

4  192  320 

1  311410 

1891/1900 

217  130 

133  000 

84  150 

7  270  000 

6  916  540 

353  000 

1841/1900 

1  089  450 

528  750 

560  720 

28  433280 

23  645880 

4  786930 

Die  vollftändige  Verfchiedenheit  in  der  Entwicklungsgefehichte  der  Bevölke¬ 
rungen  im  Reiche  und  in  Württemberg  tritt  erft  hervor,  wenn  wir  das  Reich  ohne 


Württemberg  dem  Bundesftaat  Württemberg  gegenüberftellen. 


Dann  hat  betragen: 
1841—1900 


Geburten-  Wirkliche  Wanderungs- 

überfchuß  Zunahme  verluft 


Reich  (ohne  Württbg.)  .  .  .  27344000  23117000  4226000 

Württemberg .  1089450  528700  560700. 

Das  Reich  ohne  Württemberg  konnte  alfo  von  feinem  Geburtenüberfcbuß 
nicht  weniger  als  84,5 °/o  in  fich  felbft  behalten  oder  gegen  fonftige  Wanderverlufte 
eintaufchen,  Württemberg  aber  nur  48,5 °/o,  alfo  nicht  einmal  die  Hälfte.  Die  Volks¬ 
zahl  des  Reiches  im  ganzen  ift  in  den  60  Jahren  1841 — 1900  von  32,8  Millionen 
auf  über  56  Millionen  gewachfen,  Württembergs  Volkszahl  dagegen  nur  von 


1,647  Millionen  auf  2,169  Millionen. 

Daß  diefer  Entwicklungsgang  gerade  auch  durch  die  neueften  Verfchiebungen 
keinerlei  nennenswerte  Änderung  erfahren  hat,  wird  durch  die  weitere  Thatfache 
erwiefen,  daß  das  Reich  (mit  Württemberg)  von  feinem  Geburtenüberfcbuß  in  den 
10  Jahren  1891 — 1900  mit  7  270000  nicht  weniger  als  6  917  000  oder  95,1  °/o 
behalten  oder  gegen  Wanderungsgewinne  eingetaufcht  hat,  während  Württemberg 
von  feinem  Geburtenüberfchuß  von  217000  Köpfen  nur  etwa  133000  oder  61,3°/o 


aufnehmen  konnte. 

Es  liegt  nahe,  au  diefe  gewiß  zu  ernftlichem  Nachdenken  auffordernden 
Bewegungsuuterfchiede  eine  Reihe  von  volkswirtfchaftlichen  Erwägungen  und  gut¬ 
gemeinten  praktifchen  Vorfchlägen  zu  knüpfen  und  auch  der  Verfafler  diefer  Zeilen 
widerfteht  nur  fchwer  diefer  Verfuchung. 

Allein  mau  kann  bei  derartigen  Erörterungen  manchmal  auch  fehlgreifen, 
da  fich  die  Eutwicklungsgefcbichte  vorläufig  noch  nicht  theoretifcb  konftruieren  läßt. 
Zwei  württembergifche  Statiftiker  feien  als  Beweis  dafür  angeführt,  daß  die  beft- 
gemeinten  derartigen  Schlußfolgerungen  durch  die  Thatfachen  widerlegt  werden 
können,  wenn  eine  Summe  von  neuen  Faktoren  in  Wirkfamkeit  gefetzt  wird,  welche 
in  die  Berechnung  noch  nicht  eingeftellt  werden  konnten. 

A.  Kuli  hat  feine  mehrerwähnte  Arbeit,  welche  im  Jahre  1874  erfchien, 
alfo  wohl  in  den  Jahren  1872 — 74  entworfen  wurde,  mit  folgenden  Worten  gefchloflen : 2) 

„Eine  Auswanderung,  die  unter  dem  Schutze  des  Mutterlandes  ftatt- 
fände  und  bei  der  die  Auswandevnden  in  wirtfchaftlichem  und  nationalem 


*)  Die  Zitfern  für  das  Reich  aus  dem  Jahr  1900  find  gefchätzt,  weshalb  bei  der  Gegenüber- 
ftellung  abgerundet  wurde.  —  2)  Wiirtt.  Jahrbücher,  Jahrg.  1874,  I.  Teil  S.  232. 
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Wechfel verkehr  mit  demfelben  blieben,  alfo  nicht,  wie  es  der  Fall  ift,  in  einer 
fremden  Nation  aufgingen,  würde  in  doppelter  Weife  wohlthätig  einwirken; 
einerfeits  dadurch,  daß  fie  dem  Nachwuchs  der  mäßig  oder  wenig  bemittelten 
Klaffen  eine  gefieberte  Ausficht  auf  künftiges  Fortkommen  bieten  könnte, 
andererfeits  aber  dadurch,  daß  fie  den  bemittelten  Klaffen  mannigfache  Gelegen¬ 
heit  zu  einträglichen  und  fieberen  Unternehmungen  und  Kapitalanlagen  darböte, 
wodurch  der  Zuwachs  an  Vermögen  bei  den  Ausgewanderten  auch  fruchtbringend 
gemacht  würde  für  das  Mutterland. 

Eine  folche  Auswanderung  giebt  es  aber  bis  jetzt  für  Württemberg 
und  für  Deutfchland  nicht.  Es  drängt  daher  alles  zu  der  Frage  hin,  ob  nicht 
die  deutfehe  Auswanderung  auch  in  Bahnen  geleitet  werden  könnte,  bei  welchen 
es  möglich  wäre,  fo  große  Nachteile  zu  vermeiden?“ 

Guftav  Rümelin  hat  im  Anhalt  an  die  Volks-  und  Bevölkerungsbewegungs¬ 
zahlen  von  1871 — 80  mehrfach1)  das  Anwachfen  der  Reichsbevölkerung  fowohl 
relativ  als  abfolut  als  ganz  außerordentlich  und  „übernormal“  angefehen  und  aus 
feinen  Beforgniflen  kein  Hehl  gemacht. 

Vergleicht  man  die  fpätere  wirkliche  Entwicklung,  fo  muß  die  Frage:  Haben 
diefe  Männer  richtig  geurteilt  oder  nicht?  mit  ja  und  mit  nein  beantwortet  werden. 
Mit  ja,  wenn  man  die  in  unferen  Überfichten  A6  und  auf  den  Seiten  158 — 160 
gebotenen  Zahlen  überblickt.  Es  ift  in  der  That  eine  ungeheure  Abdrängung  von 
Menfchen  aus  dem  Reiche  hinaus  erfolgt,  denn  allein  die  nachgewiefene  Auswanderung 


aus  dem  Reiche  bezw. 

aus 

Württemberg  betrug 2)  : 

Reich 

Württemberg 

1878 

.  24  217 

1134 

1879 

.  33327 

1970 

1880 

. 106 190 

8716 

1881 

.  210  547 

11470 

1882 

.  193  869 

9927 

1883 

. 166119 

9  792 

1884 

.  143  586 

7  797 

1885 

.  107  238 

5104 

1886 

.  79  875 

3717 

1887 

.  99712 

6018 

1888 

.  98515 

6  445 

1889 

.  90259 

5629 

1890 

. 91925 

5987 

1891 

.  115392 

6182 

1892 

.  112208 

5  728 

Auch  das  läßt  fich  ja  herauslefen,  daß  in  Württemberg  der  Druck  fchon 
etwas  früher  und  im  ganzen  ftärker  fich  geltend  gemacht  hat  als  im  fonftigen 
Reichsgebiete. 

I ufofern  alfo  hatten  die  wiirttembergifcbeu  getreuen  Eckarte  der  Statiftik 
vollkommen  Recht,  wenn  fie  von  dem  bevölkerungsftatiftifchen  Barometer  das  Wort 
„Sturm“  ablafen  und  es  ihren  Landsleuten  verkündeten. 

‘)  „Unbehagliche  Zeitbetrachtungen.“  Augsburger  Allg.  Zeitung;  24—  81.  Januar  1878; 
„Zur  Übervölkerungsfrage“  in  Reden  und  Auflatze,  Tübingen  1881.  S.  568  ff. 

2)  Vrgl.  die  Einzelangaben  aus  dem  Stat.  Handbuch  für  das  Königreich  Württemberg, 

Jahrgang  1900,  S.  46 — 48.  ^ 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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Allein  dies  ift  nicht  das  ganze  Bild  der  nachfolgenden  Entwicklung.  Wie 
oben  dargelegt  wurde,  fchienen  bereits  im  Jahre  1881  das  Reich  und  in  ihm 
Württemberg  an  der  Grenze  der  Sättigung  mit  Meufchen  angelangt  zu  fern.  Wäre 
dies  wirklich  der  Fall  gewefen,  fo  hätte  die  Entwicklung  von  1892 — 1900  einen 
anderen  Verlauf  nehmen  müflen. 


Der  Verlauf  der  nacbgewiefeneu  Auswanderungen 

Reich 


1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 


84458 
39178 
35557 
32114 
23220 
20837 
23  740 
22  309 


war  aber  folgender: 
Württemberg 

5401 
2  343 
2398 
2121 
1401 
1  151 
1250 
1160 


Die  Auswanderung  als  Maßenerfcheinung  ilt  alfo  beim  Reiche  nahezu  ver- 
fchwunden  und  das  in  einem  Zeitraum,  in  welchem  die  natürlichen  Geburtenüberfchüfle, 
die  in  dem  Jahrzehnte  der  Mafl'enabwanderungen  1881 — 90  doch  nur  etwa 
551000  Köpfe  jährlich  betragen  hatten,  auf  über  730000  Köpfe  angefchwollen  find. 
Bei  Württemberg  ift  die  überfeeifehe  Auswanderung  ebenfo  faft  ganz  verfch wunden, 
während  allerdings  der  Verluft  durch  Binnenwanderungen,  vor  allem  in  das  Reichs¬ 
gebiet  hinaus,  nicht  nur  nicht  verfchwunden  ift,  fondern  ftark  andauert. 

Was  ift  daraus  zu  lernen?  Doch  wohl  in  erfter  Linie  das,  daß  das  Deutfche 
Reich  doch  im  ftande  war,  in  dem  letzten  Jahrzehnte  nicht  nur  eine  der  Zunahme 
des  Jahrzehnts  1881 — 90  entfprechende  weitere  Zunahme  auszuhalten,  fondern  eine 
noch  weit  größere,  und  gleichzeitig  die  Auswanderungen  ohne  jede  gcfetzliche 
Befchränkung  der  Freizügigkeit  verfiegeu  zu  lallen.  Die  Bevölkerungsftatiftik  fteht 
hier  vor  einem  Kulturwunder,  deß'en  Deutung  jedoch  die  Berufs-  und  Gewerbe- 
ftatiftik  im  Anhalt  an  die  Berufs-  und  Betriebszählung  des  Jahres  1895  nicht 
nur  unternommen,  fondern  glänzend  gelöft  hat.  Das  „Wunder“  ift  durch  die 
großgewerbliche,  großhändlerifche,  großverkehrliche  Entfaltung  der  Reichskräfte 
bewirkt  worden. 

Im  Hintergründe  lauert  aber  trotz  alledem  bei  jedem  Bevölkerungsftatiftiker 
und  -politiker,  der  diefen  glänzenden  Auffchwung  auf  fich  wirken  läßt,  doch  wieder 
der  Zweifel.  Diefer  Zweifel  kleidet  fich  in  die  zwar  nicht  feige,  aber  doch  im 
Hinblick  auf  die  angefchwollenen  Maßen  beforgte  und  bange  Frage:  Wird  es  fo 
weitergeheu  ?  Wie  wird  es  weitergehen?  Könnten  nicht  nach  den  Jahren  des  Auf- 
Ichwuugs  1892 — 1900  die  kommenden  Jahre  1901 — 1910  dasfelbe  Schaufpiel  bringen 
wie  es  die  Jahre  1881 — 90  gebracht  haben? 

Darauf  mag  die  Zukunft  felbft  eine  Antwort  geben. 


II.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahre  1899. 

(Hiezu  die  Überfichten  B  1  bis  7  aut  Seite  II.  74  bis  119.) 

Die  zur  \  eröüentlichung  gelangenden  jährlichen  amtlichen  Nachweife  über  die  Bewegung 
der  Bevölkerung  innerhalb  des  Deutlchen  Reichs  gehen  entweder  vom  Reiche  bezw.  vorn 
Kaiferlich  Statiltifchen  Amte  tür  Reichszwecke  aus,  oder  von  den  e i  n  ze  1  n  en  B  u  n  d  es  f t  aa  t e  n 
bezw.  deren  fratifti  1  chen  Ämtern  tür  Landeszwecke.  Die  erfteren  beginnen  mit  dem  Jahre  1871 
und  bieten  ein  Zifiermaterial ,  welches  von  allen  Buudesftaaten  gleichmäßig  zu  liefern  ift}  die 
letzteien  dagegen  reichen  bei  iaft  allen  Buudesftaaten  weit  hinter  das  Jahr  1871  zurück  und 
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bieten  raeift  eingehendere  Nachweife  für  das  betreffende  Bundesftaatsgebiet  als  die  Reichsver¬ 
öffentlichungen  bieten  können  und  follen.1) 

I.  Die  Nachweife  über  die  Bevölkerungsbewegung  im  Bundesftaate  Württemberg  für 

Reichszwecke. 

Die  Erhebung  der  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung  (Ehefchließungen,  Geburten, 
Sterbfälle)  beruht  feit  1871  auf  den  vom  Bundesrat  des  Deutfchen  Reichs  für  fämtliche  Bundes- 
ftaaten  feftgeftellten  gleichmäßigen  Befti  mm  ungen,2 *) 

Von  1871  bis  1886  wurden  die  Ehefchließungen,  die  Lebendgeborenen  und  Totgeborenen 
(je  mit  Unterfcheidung  von  Gefchlecht  und  ehelich  oder  unehelich),  die  Geftorbenen  (mäunl.,  weibl.) 
je  nach  Kalendermonaten  für  jeden  der  4  Kreife  und  für  das  Königreich  für  die  Reichsftatiftik 
aufgeftellt.  Yon  1887  an  war  zufolge  Bundesratsbefchluffes  vom  9.  Dezember  1887  die  Aus- 
fcheidung  nach  Kalendermonaten  nur  noch  für  das  Königreich  im  ganzen  zu  liefern.  Aus 
diefen  Einfendungen  ftellte  das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  feinerfeits  die  von  ihm  alljährlich 
veröffentlichten  Überfichten  über  die  Bevölkerungsbewegung  im  Reich  bezw.  in  den  Bundes- 
ftaaten  zufammen.8)  Neuerdings  ift  das  Kaiferlich  Statiftifche  Amt,  ohne  daß  die  beftehenden 
Vorfchriften  geändert  worden  wären,  dazu  weitergegangen,  die  Ehefchließungen,  Geborenen,  Ge¬ 
ftorbenen  auch  nach  kleineren  Verwaltungsbezirken  ausnahmsweife  für  die  der  Volkszäh¬ 
lung  vom  2.  Dezember  1895  benachbarten  3  Jahre  1894/96  auf  Grund  entfprechender  Ver¬ 
hältnisberechnungen  in  kartographifcher  Darftellung  zu  geben.4 * * *) 

Diefe  geogr  aphifch  e  Erweiterung  der  Reichsnachweife  über  die  Bevölkerungsbewe¬ 
gung  ift  als  außerordentliche  und  einmalige  aufzufaffen ;  dagegen  ift  bereits  durch  Bundesrats- 
befchluß  eine  fachliche  Erweiterung  der  Nachweife  aus  den  einzelnen  Bundesftaaten  in  der 
Art  vorgefehen,  daß  Überfichten  über  die  Mehrlingsgeborenen,  über  die  Ehefchließ¬ 
ungen  nach  Alter,  Familienftand,  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden,  und  über  die  Ster b- 
fälle  nach  Alter  und  Gefchlecht  der  Geftorbenen  erftmals  für  das  Kalenderjahr  1901  dem  Kaifer- 
lichen  Statiftifchen  Amt  einzufenden  find.  Hierüber  follen  im  nächften  Jahrgang  diefer  „Jahr¬ 
bücher“  eingehendere  Mitteilungen  erfolgen. 

Daraus  geht  hervor,  daß,  wer  die  Bewegung  der  Bevölkerung  in  Württemberg  im 
Verhältnis  zu  derjenigen  im  Deutfchen  Reich  und  in  feinen  Bundesftaaten  betrachten 
will,  nach  den  Veröffentlichungen  des  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amtes,  und  zwar  fpeziell  für  das 
Jahr  1899  nach  dem  in  Anm.  3  citierten  Heft  zu  greifen  hat. 

2.  Die  Nachweife  über  die  Bevölkerungsbewegung  im  Königreich  Württemberg 

für  Landeszwecke. 

Wie  die  in  den  Überfichten  B  1  bis  7  Seite  II,  74  bis  119  niedergelegten  Nachweife 
zeigen,  geht  das  Ausmaß  der  Veröffentlichungen  Württembergs  aus  den  Ergebniffen  der  Bewegung 

*)  Hiedurch  wurde  der  bereits  oben  mehrfach  angezogene  Band  44  der  Statiftik  des 
Deutfchen  Reichs,  Neue  Folge,  ermöglicht,  in  welchem  für  die  das  Reichsgebiet  (ausfchließlich 
Helgoland)  bildenden  Staaten  die  Vorgänge  der  Bevölkerungsbewegung  von  1841  bis  1886  nach 
Sammlung  der  einzelnen  vorhandenen  Nachweile  zufammengeftellt  worden  find. 

2)  Vrgl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  herausgegeben  von  dem  Kaif.  Statiftifchen 
Amt,  Band  I  S.  483;  Band  VIII  S.  I.  8;  Neue  Folge  Band  I  S.  33;  Verfügungen  der  Königl. 
Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871  (Reg.Bl.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876 
(Reg.Bl.  S.  101);  ferner  auch  Synoptifche  Zufammenftellung  der  in  den  einzelnen  deutfchen  Staaten 
erlaffenen  Vorfchriften  für  die  Statiftik  der  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt 
im  Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Dezember-Heft  S.  9. 

8)  Die  letzte  derartige  Veröffentlichung  ift  im  Jahrgang  1901  der  „Vierteljahrshefte  zur 
Statiftik  des  Deutfchen  Reichs“,  Heft  I  S.  195  ff.  enthalten  und  bietet  die  Ziffern  für  das  Jahr  1899. 

4)  Vrgl.  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs: 

Jahrgang  1899  I  S.  77.  Die  Geb  urtenhäufigkeit  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1894/96 

(nach  kleineren  Verwaltungsbezirken  mit  Reichskarte). 

Jahrgang  1900  I  S.  121  desgl.  Die  Heiratshäufigkeit  1894/96  (nach  kleineren 

Verwaltungsbezirken  mit  Reichskarte). 

Jahrgang  1901  I  S.  195  desgl.  Die  Häufigkeit  der  St  erb  fälle  und  der  natür¬ 
lichen  Bevölkerungsvermehrung  1894/96  (nach  kleineren  Verwaltungsbezirken  mit  zwei 

Reichskarten). 
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Die  Bewegung 


der  Bevölkerung  fowohl  für  das  Jahr  1899  als  für  frühere  Jahre  über  das  für  Reichszwecke 
Geforderte  weit  hinaus.  Dies  ift  auch  ganz  natürlich  und  entfpricht  den  praktifchen  Bediirfniffen. 
Bei  den  für  das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  zu  liefernden  und  von  diefem  für  Reichszwecke  zu 
veröffentlichenden  Zahlenmaterial  handelt  es  lieh  um  die  Herftellung  eines  Reichsbildes,  bei 
welchem  unter  Eefthaltung  der  Reichseinheit  und  der  bundesftaatlichen  Gliederung  das 
Maß  der  jeweiligen  Bekanntgabe  zu  beftimmen  ift;  bei  den  Nachweifen  für  wiirttembergifcbe 
Zwecke  ift  eine  eritfprechende  weitere  geograp  hifche  Gliederung  (kleinere  Verwaltungsbezirke, 
Stadt  und  Land),  eine  gewilfe  zeitliche  Gliederung  (nach  Kalendermonaten)  und  eine  gewilfe 
fachliche  Gliederung  (Gefchlecht,  Alter,  Familienftand,  Religionsbekenntnis,  Todesurfache)  an¬ 
gezeigt. 

Für  das  Volkszählungs-Kalenderjahr  1890  ift  ausnahmsweife  auch  eine  auf  alle  einzelnen 
(1911)  Gemeinden  Württembergs  fich  erftreckende  Nachweifung  der  Ehefchließungen,  der 
Geborenen  (Lebend-,  Tot-,  ehelich-,  unehelich  Geborene  je  mit  Unterfcheidung  des  Gefchlechts), 
der  Geftorbenen  und  des  Ge  b  u  rt  e  n  ii  b  e  r  fc  h  u  ff  e  s.  (je  mit  Unterfcheidung  des  Gefchlechts) 
veröffentlicht  worden,1)  was  einen  Raumaufwand  von  94  Druckfeiten  verurfacht  hat,  alfo  nicht 
jährlich  gefchehen  konnte;  es  ift  jedoch  damit  begonnen,  für  alle  Gemeinden  eine  zunächft 
handfchriftliche  Darftellung  diefer  Vorgänge  in  Kombination  mit  den  Volkszählungszahlen  von 
1900  an  rückwärts  für  das  Archiv  des  Statiftifchen  Landesamts  ein  für  allemal  feftzulegen. 

Wer  die  Überfichten  B  1  bis  7  durchfieht,  erkennt  bald,  daß  eine  gefchickte  und  er- 
fchöpfende  Verbindung  des  Ausmaßes  von  räumlicher,  zeitlicher  und  fachlicher  Aus 
gliederung  auch  den  einzelnen  Bundesftaaten  wohl  nur  dann  möglich  fein  wird,  wenn  eine  gewilfe 
Vereinbarung  zwifchen  den  einzelnen  Ämtern  innerhalb  des  Reiches,  der  Bundesftaaten 
und  der  Städte  ftattfindet.  Es  befteht  daher  die  Abficht,  vom  Jahre  1900  oder  1901  an  die 
jährlich  zu  veröffentlichenden  Überfichten  aus  der  Bewegung  der  Bevölkerung  einer  änßeren  und 
inneren  Änderung  zn  unterziehen;  für  das  Jahr  1899  empfahl  fich  noch  ein  enger  Anfchluß  an 
die  bisherige,  feit  1884  bezw.  1885  beftehende  Anordnung. 

Schon  mit  dem  Jahre  1899  ift  jedoch  für  Württemberg  zu  den  feitherigen  jährlichen 
Zifferndarbietungen  mit  der  die  18  Druckfeiten  II,  102  bis  119  umfaffenden  Überficht  B  7  eine 
ganz  neue  gekommen,  welche  fich  die  Aufgabe  geftellt  hat,  zunächft  für  das  K ö n  i gr  e i c h  im 
ganzen  Gefchlecht,  Alter,  Geburtsjahr,  Familienftand,  Todesurfache,  ärztliche  Behandlung  der 
Geftorbenen  in  gegenfeitiger  Kombination  nachzuweifen.  Diefe  Überficht  macht  einige  Er¬ 
läuterungen  erforderlich. 

Seit  dem  Jahre  1892  war  in  Württemberg  nach  Maßgabe  einer  Verfügung  des  Minifteriums 
des  Innern  betr.  die  Erhebung  einer  Statiftik  der  Todesurfachen  vom  29.  Dezember  1891  (Reg.Bl. 
Seite  333)  neben  die  feit  1871  auf  Grund  Bundesratsbefchlulfes  erhobene  allgemeine  Statiftik 
der  Sterbfälle  und  völlig  getrennt  von  ihr  eine  Statiftik  der  Todesurfachen  getreten. 
Diefe  Statiftik  der  Todesurfachen  entfprang  zunächft,  wie  dies  natürlich  ift,  dem  Bedürfnis  nach 
Erweiterung  der  medizinal ftatiftifchen  Unterlagen.  Das  Statiftifche  Landesamt  hatte  alfo 
mit  diefer  Statiftik  nichts  zu  thun ;  vielmehr  fiel  nach  der  genannten  Verfügung  den  Oberamts¬ 
ärzten  die  Aufgabe  zu,  aus  den  ihnen  durch  Vermittlung  der  Ortsvorfteber  zugehenden  viertel¬ 
jährlichen  Ausweifen  über  die  Einwohnerzahl  der  Gemeinden  nach  der  letzten  Volkszählung 
und  über  die  Zahl  der  Lebendgeborenen,  Totgeborenen  und  der  im  Alter  von  unter  1  Jahr,  1  bis 
15  Jahren,  15  bis  60  Jahren,  von  60  Jahren  und  darüber  Verftorbenen  und  aus  den  Leichen- 
regifter  a  usz  ügen  einen  ebenfalls  vierteljährlichen  Ausweis  für  alle  einzelnen  Gemeinden 
des  0 b  e  r  a  m  t  s  b  ezi r  k  s  zu  fertigen,  und  zwar  derart,  daß  die  Verftorbenen  nach  den  4  gft' 
nannten  AltersklalTen,  ohne  Unterfcheidung  des  Gefchlechts,  aber  unter  Beifügung  der  jeweiligen 
Zahl  der  von  einem  Arzt  oder  Wundarzt  Behandelten  darunter  nach  folgenden  Todesurfachen  zu 
gliedern  waren : 

1.  Diphtherie  (einfchl.  Krupp).  2.  Keuchhuften.  3.  Scharlach.  4.  Mafern.  5.  Typhus. 
6.  Seltenere  gemeingefährliche  Anfteckungskrankheiten,  und  zwar  a)  Echte  Pocken; 
b)  Flecktyphus;  c)  Afiatifche  Cholera;  d)  Bösartige  Ruhr;  e)  Tollwut;  f)  Milzbrand; 
g)  Rotz;  h)  Trichinofe;  7a.  Tuberkulofe  der  Lungen  (Lungenfchwindfucht);  7b.  Tuber- 
kulole  anderer  Organe.  8.  Lungenentzündung  (kruppöfe).  9.  Sonftige  entzündliche  Krank¬ 
heiten  der  Atmnngsorgane.  10.  Magen-  und  Darmkatarrh  und  Atrophie  (der  Kinder). 
11a.  Kindbettfieber.  11b.  Andere  Folgen  der  Geburt  (Fehlgeburt)  oder  des  Kindbetts. 
12.  Neubildungen.  13.  Angeborene  Lebensfchwäche.  14.  Altersfchwäche.  15.  Verunglückung. 
16.  Selbftmord.  17.  Sonftige  benannte  Krankheiten.  18.  Todesurfache  nicht  angegeben. 


‘)  Württ.  Jahrb.,  Jahrg.  1891  S.  II,  12—105. 


der  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert. 
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Diefe  von  den  Oberamtsärzten  (Oberamtsphyfikaten)  vierteljährlich  an  das  Kgl.  Medizinal- 
kollegiura  einzufendenden  Überfichteu  wurden  dort  zu  Jahres-  und  Landesiiberfichten  zufammen- 
geftellt  und  fowohl  dem  Kaiferlichen  Gefundheitsamt  übermittelt  als  durch  die  Medizinalberichte  von 
Württemberg  in  abgekürzter  Form  veröffentlicht. 

Diefe  Art  der  Aufbereitung  hatte  zwar  den  Vorzug,  daß  der  lokal-  und  fachkundige 
Oberamtsarzt  über  die  Einreihung  des  Einzelfalles  entlchied  und  daß  die  Oberamtsiiberfichten 
zugleich  auch  Gemeindeüberfichten  darboten,  allein  fie  hatte  den  Mangel,  daß  weder  das  Ge¬ 
fühl  echt,  noch  genügende  Alters f chic hten  unterfchieden  wurden,  fo  daß  genauere  Unter- 
fuchungen  über  die  einzelnen  Todesurfachen  auf  diefer  Grundlage  nicht  wohl  möglich  waren. 

Vom  Standpunkt  des  die  bevölkerungsftatiftifche  Gliederung  der  Sterbfälle  (vrgl. 
die  Überficht  B  5,  Seite  II,  89  bis  96)  feit  Jahren  eingehend  und  mit  erheblichem  Zeitaufwand  be¬ 
arbeitenden  K.  Statiftifchen  Landesamts  aus  lag  es  nun  nahe,  zu  einer  etwaigen  Gliederung  der 
Geftorbenen  nach  dem  Berufe  und  der  fozialen  Stellung  nur  dann  als  zu  einer  lohnenden 
Mehrarbeit  weiterzugehen,  wenn  die  Möglichkeit  geboten  erfchien,  gleichzeitig  auch  die  Todes¬ 
urfachen  und  die  Thatfache  ärztlicher  Behandlung  damit  kombiniereu  zu  können. 

Von  diefer  Erwägung  aus  ftellte  das  Statiftifche  Landesamt  den  Antrag,  es  mögen  die 
beiden  letzteren  Thatfachen  fchon  in  die  von  den  Standesämtern  bisher  für  die  Zwecke  der  all¬ 
gemeinen  Sterbfall ftatiftik  zu  liefernden  Abfchriften  aus  den  Sterbfallregiftern  aufgenommen 
werden.  Durch  die  Verfügung  der  Minifterien  der  Juftiz,  des  Innern  und  der  Finanzen  betr.  die 
ftatiftifchen  Erhebungen  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  und  über  die  Todesurfachen  vom 
13.  Dezember  1898  (Reg.Bl.  S.  298)  ift  diefem  Antrag  Folge  gegeben  worden,  und  zwar  derart, 
daß  die  Oberamtsärzte  zunächft  die  in  den  Leichenfchauregiftern  angegebenen  Todesurfachen  auf 
Vollftändigkeit,  Deutlichkeit  und  Zuverläffigkeit  prüfen,  worauf  dann  die  Standesbeamten 
die  fo  geprüfte  Todesurfache  und  den  Namen  des  behandelnden  Arztes  oder  Wundarztes  für 
jeden  Einzelfall  in  das  um  diefe  zwei  Spalten  erweiterte  Sterbfallverzeichnis  eintragen,  welches 
wie  bisher  dem  Statiftifchen  Landesamt  behufs  Aufbereitung  der  allgemeinen  Sterbfallftatiftik 
zugeht. 

Die  auf  diefe  Weife  erweiterten  SterbfallverzeichnilTe  find  erftmals  für  das  Jahr  1899 
durch  das  Statiftifche  Landesamt  unter  Benützung  von  Zählkarten  aufbereitet  worden  und 
die  Überficht  B  7,  welche  auf  Seite  II,  102  bis  119  für  Württemberg  veröffentlicht  ift,  liegt 
nicht  nur  für  die  4  Kreife,  fondern  auch  für  die  64  Oberamtsbezirke  und  für  die  12  größeren 
Gemeinden  von  je  über  10000  Einwohnern  (am  2.  Dezember  1895)  vor.  Außerdem  wurden  noch 
befondere  Unterfuchungen  angeftellt,  über  welche  der  Medizinalbericht  für  das  Jahr  1899  berichten 
wird;  desgleichen  haben  bereits  einige  Ärzte  die  auf  diefe  Weife  gewonnenen  genaueren  Unter¬ 
lagen  für  befondere  raedizinalftatiftifche  Unterfuchungen  benützt. 

Es  wird  nunmehr  abgewartet  werden  miiffen,  inwieweit  fich  diefe  neue  Art  der  Auf¬ 
bereitung,  bei  welcher  fich  irgend  nennenswerte  Anstände  nicht  ergeben  haben,  bewährt  bezw. 
nach  welchen  Seiten  hin  fie  etwa  noch  erweiterungs-  oder  verbefferungsbedürftig  fein  wird. 


Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche 

Vermögen  vom  Jahre  1899. 

(Mit  4  Tabellen  im  Anhang.) 

Im  Königreich  Württemberg  werden  feit  dem  Jahre  1895  auf  Grund  der 
Akten  der  Zwangsvollftreckungsbehörden,  welche  dem  Statiftifchen  Landesamt  jährlich 
einzufenden  find,  die  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche  Vermögen  zufammen- 
geftellt  und  ftatiftifch  verarbeitet.  Die  Ergebnifie  diefer  Statiftik  von  den  Jahren 
1895 — 1898  find  veröffentlicht  in  den  Württ.  Jahrbüchern  1896  I.  S.  193  ff., 
1897  II.  S.  67  ff.;  1898  II.  S  85  ff.,  1899  II.  S.  69  ff.  Die  Ergebnifie  der  Statiftik 
des  Jahres  1899  enthalten  die  nachftehenden  4  Tabellen,  nämlich: 

Tabelle  1  die  Zwangsvollftreckungen  im  Jahre  1899  nach  Landgerichtsbezirken, 

„  2  „  „  „  „  1899  „  Amtsgerichtsbezirken, 

„  3  „  „  „  „  1899  „  Berufsgruppen  der  Schuldner, 

„  4  „  „  „  „  1 899  „  Ortsgrößenklaffen. 

Wir  verweifen  im  allgemeinen  auf  diefe  Tabellen  und  bemerken  hiezu, 
insbefondere  was  die  Vergleichung  mit  den  früheren  Jahren  anlangt,  noch  folgendes: 


I.  Zahl  der  erledigten  Fälle  und  Betrag  der  Paffiven  in  den  Jahren  1895—1899. 


Zahl  der 

Betrag  der  PaHiveu  in  den 
erledigten  Fällen 

Jahr 

erledigten 

durchfchnitt- 

Fälle 

im  ganzen 

lieh  auf 

1  Fall 

<Mx 

1895 

1291 

4  172  512 

3  232 

1896  . 

1305 

4  288  360 

3  286 

1897 

1309 

4  175  945 

3  190 

1898 

1  356 

4  140  621 

3  055 

1899 

1483 

4  831 406 

3  258 

Unverkennbar  ift  eine  Steigerung  der  Zahl  der  Zwangsvollftreckungen  von 
Jahr  zu  Jahr.  Gegenüber  von  1895  haben  die  Zwangsvollftreckungen  im  Jahr  1899 
um  192  oder  nahezu  15°/o  zugenommen;  die  ftärkfte  Zunahme  entfällt  auf  das  letzte 
Jahr  1898/99.  Entfprechend  der  Zunahme  der  Fälle  ift  auch  der  Betrag  der  Paffiva  um 
^  ^  ^  g^ftiegen ;  der  durchfchnittliche  Betrag  der  Paffiven  hat  fich  wenig  verändert. 


Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche  Vermögen  etc.  H.  167 
Was  die  Verteilung  nach  den  einzelnen  Kreifen  anlangt,  fo  beträgt 


im  Neckarkreis 

im  Schwarzwaldkreis 

im 

Jasr  ft  kreis 

im 

Donaukreis 

im 

die 

der  Durch- 

die 

der  Durch- 

die 

der  Durch- 

die 

der  Durch- 

Jahr 

Zahl 

fchnitts- 

Zahl 

fchnitts- 

Zahl 

fchnitts- 

Zahl 

fchnitts- 

der 

betrag  der 

der 

betrag  der 

der 

betrag  der 

der 

betrag  der 

Fälle 

PalTiva 

Fälle 

PalTiva 

Fälle 

PalTiva 

Fälle 

PalTiva 

1895 

534 

3  544 

319 

1709 

216 

3  593 

222 

4  319 

1896 

567 

2  934 

324 

2  235 

195 

3199 

219 

5  829 

1897 

503 

3  289 

324 

2189 

229 

1886 

253 

5  455 

00 

<x> 

GO 

546 

2  891 

322 

2189 

253 

3  538 

235 

4  094 

1899 

650 

3  262 

367 

2  079 

* 

223 

3  701 

243 

4  621 

Die  Zahl  der  Zwangsvollftreckungen  ift  im  Neckarkreis  mit  feiner  größeren 
Bodenzerfplitterung  und  lebhafteren  Entwicklung  der  Gewerbe-  und  Handelsthätigkeit 
eine  weit  größere  als  in  den  übrigen  Kreifen.  Dagegen  find,  wie  aus  dem  Durch- 
fcbnittsbetrag  der  Paffiven  hervorgeht,  die  Fälle  in  den  beiden  Landesteilen  mit 
größeren  landwirtfchaftlichen  Betrieben,  nämlich  im  Donau-  und  Jagftkreis,  von 
größerer  Schwere  als  in  den  zwei  anderen  Kreifen. 

Nach  Größen  kl  affen  der  Paffivbeträge  unterfchieden,  entfallen  erledigte 

Zwangsvollftreckungen 


auf  die  Klaffe 

1897 

1898 

1899 

Zahl 

in 

0/ 

Io 

Zahl 

in 

°/o 

Zahl 

in 

7« 

bis  zu  500  cMo. . 

666 

50,9 

712 

52,5 

723 

48,7 

von  500 —  1 000  cA  ...  . 

162 

12,4 

129 

9,5 

194 

13,1 

„  1 000—  2  000  „  .  .  .  . 

126 

9,6 

168 

12,4 

153 

10,3 

*  2000-  3000  „  .  .  .  . 

75 

5,6 

76 

5,6 

101 

6,8 

„  3  000—  4  000  ....  - 

56 

4,3 

51 

3,8 

65 

4,4 

„  4  000—  5  000  „  .  .  •  • 

33 

2,5 

43 

3,2 

41 

2,8 

„  5  000—10  000  „  .  •  •  • 

88 

6,7 

87 

6,4 

111 

7,5 

„  10  000—20  000  „  •  •  •  • 

55 

4,3 

46 

3,4 

52 

y,ö 

über  20  000  Jk . 

48 

3,7 

[ 

44 

3,2 

43 

2,9 

Die  Gliederung  nach  Schuldnergruppen  ergiebt  folgendes: 

(Folgt  Tabelle  auf  S.  168.) 


Die  Häufigkeit  der  Zwangsvollftreckungen  ift  bei  deu  Selbftändigen  der 
Gewerbe-  und  Handelsbetriebe  viel  größer  als  bei  den  felbftändigen  Landwirten 
was  fieh  daraus  erklärt,  daß  erftere  den  Wechfelfällen  der  Konjunktur  mehr  ausge  et 
find.  Wenn  die  obigen  Zahlen  für  fämtliche  Jahre  bei  der  nd"f‘ne 
größere  Häufigkeit  der  Zwangsvollftreekungen  erkennen  laden  als  für  die  Hanks 
und  Verkebrsgewerbe,  fo  wird  darin  eine  Folgeerfcheinung  der  bedrängten  Lage  - 
Kleinhandwerker  fich  offenbaren. 
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1 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Berufsgruppe 

Zahl 

der 

Fälie 

auf 

10000 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Durch- 

fchnitts- 

Betrag 

der 

PatTiva 

Zahl 

der 

Fälle 

auf 

10000 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Dur  eh - 
fchnitts- 
Betrag 
der 

PalTiva 

Zahl 

der 

Fälle 

auf 

10000 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Durch- 

fchnitts- 

Betrag 

der 

PalTiva 

Zahl 

der 

Fälle 

auf 

10000 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Durch- 

fchnitts- 

Betrag 

der 

PalTiva 

Zahl 

der 

Fälle 

auf 

10000 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Durch- 

fchnitts- 

Betrag 

der 

PalTiva 

cMs. 

cMs. 

cMs. 

cM>. 

Selbftänd.  Land- 

wirte  (Gärtn.) 

16,6 

3174 

15,7 

3  385 

20,2 

5  026 

19,2 

3  322 

24,0 

3  241 

Land-  und  forft- 

wirtfch.  Tag- 

löhner  .  .  . 

16,7 

1003 

13,5 

664 

19,3 

824 

14,4 

701 

11,0 

727 

Selbftänd.  in  Ge- 

\ 

werbebetrieben 

/ 

59,7 

3  507 

50,4 

2  437 

53,5 

3193 

63,4 

4  540 

Selbft.  in  Han- 

>  50,5 

4  526 

dels-  und  Ver- 

( 

kehrsbetrieben 

/ 

42,9 

8  578 

47,2 

6  503 

45,4 

7  443 

31,2 

2  681 

Unfelbftänd.  in 

Handels-  und 

Yerkehrsbetr. 

3,0 

786 

3,8 

590 

3,7 

646 

5,5 

1160 

5,7 

1 113 

Sonftige  .  .  . 

9,4 

798 

6,9 

795 

2,5 

411 

5,8 

951 

6,3 

1099 

Im  Jahre  1899  ift  mit  der  ftatiftifchen  Aufbereitung  eine  Auszählung  nach 
Ortsklalfen  (nach  der  Volkszählung  von  1895)  verbunden  worden.  Von  den  er¬ 
ledigten  Zwangsvollftreckungen  entfallen 


auf  die  Ortsklaffe 

Zahl 

der  Fälle 

Betrag 
der  PalTiven 

cMt. 

I. 

über  100000  Einw . 

(Stuttgart) 

729344 

II. 

über  20000—100000  Einw.  .  .  . 
(4  Gemeinden) 

.  .  33 

199121 

III. 

über  10000-20000  Einw.  .  .  . 
(7  Gemeinden) 

.  .  65 

507  758 

IV. 

über  5000—10000  Einw . 

(23  Gemeinden) 

.  .  126 

637  498 

V. 

über  2000—5000  Einw. 

(102  Gemeinden) 

.  .  207 

482320 

VI. 

bis  zu  2000  Einw.  .  . 

2275365 

(1  774  Gemeinden) 

Auf  die  unterfte  Ortsgrößenklafle,  welche  die  größeren  Landgemeinden  und 
das  platte  Land  umfaßt  und  59,4  %  der  Landesbevölkerung  beherbergt,  entfallen 
von  den  Zwangsvollftreckungen  68,6  °/o,  von  der  gefamten  Paffivfumme  47,1  °/o. 
Die  Zwangsvollstreckungen  find  hienach  auf  dem  platten  Laude  verhältnismäßig 
häufiger  als  in  den  Städten,  aber  die  Schwere  der  Fälle  ift  hier  eine  größere  als  dort. 


in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1899. 
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2.  Art  der  Erledigung. 


Es  wurden 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Zahl 

in 

°/o 

Zahl 

in 

°/o 

Zahl 

in 

°/o 

Zahl 

in 

°/o 

Zahl 

in 

0/ 

Io 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Zwangsvollftreckungen  erledigt 

1291 

— 

1305 

— 

1309 

— 

1356 

— 

1483 

— 

davon 

vollftändig  durchgeführt  .  .  . 

461 

35,7 

404 

30,0 

476 

36,3 

452 

33,3 

485 

32,7 

eingeftellt  vor  Erteilung  des  Zu- 
l'chlagsbefcheids,  bezw.  vor 
der  Verweifung . 

0 

co 

00 

64,3 

901 

70,0 

833 

63,7 

904 

66,7 

998 

67,3 

und  zwar 

a)  wegen  nachträglicher  Be¬ 
friedigung  der  Gläubiger  . 

561 

43,5 

659 

50,5 

632 

48,3 

708 

52,2 

692 

46,7 

b)  aus  anderen  Gründen,  ins¬ 
befondere  wegen  Ausfichts¬ 
lofigkeit  des  Verfahrens  . 

i  269 

! 

20,8 

242 

19,5 

201 

15,4 

196 

14,5 

306 

20,6 

Von  den  Zwangsvollftreckungen  machen  die  vollftäudig  durchgeführten  nur 
annähernd  V3  aus,  während  etwa  2/s  vor  Erteilung  des  Zufchlagsbefcheides  eingeftellt 
wurden,  und  zwar  der  größere  Teil  —  von  der  Gefamtzahl  der  eingeftellten  etwa 
die  Hälfte  —  wegen  nachträglicher  Befriedigung  der  Gläubiger,  der  kleinere  Teil  aus 
anderen  Gründen,  insbefondere  wegen  Ausfichtslofigkeit  des  Verfahrens.  Doch  handelt 
es  fich  in  den  beiden  letzteren  Fällen  um  unbedeutende  Summen  und  nur  feiten  um 
höhere  Beträge  als  5000  M. 


Erledigt  wurden  von  den  Zwangsvollstreckungen,  nach  Berufsgruppen  unter- 


fchieden : 

bei  den  durch  Befriedigung  der  Forderung  aus  anderen  Gründen 

1896  1897  1898  1899  1896  1897  1898  1899 


°/o 

felbftändigen  Landwirten  .  .  .  48,5 

v  Gewerbetreibenden  .  52,8 

„  Handels-  u.Verkehrs- 

gevverbetreibenden  .  38,8 


7« 

40,6 

52,0 

°/o 

48,9 

55,3 

7« 

46,2 

47,0 

7« 

16,5 

19,1 

7« 

11,5 

16,0 

7o 

12.9 

14.9 

7« 

14,6 

24,4 

43,6 

47,0 

47,7 

24,0 

26,3 

21,1 

23,0 

Die  Gefamtfumme  der  ihre  Deckung  fuchenden  Forderungen  betrug 


bei  den  Zwangsvollftreckungen  . 

„  „  Konkurfen . 

Demnach  die  Summe  der  im 
öffentlichen  Verfahren  zur  Erledigung 
gekommenen  Forderungen .  .  .  . 


18% 

Jk 

4  288360 
9249  672 

1897 

4175945 

6198317 

1898 

Jk. 

4140621 

7  352  805 

1899 

Jk. 

4831 406 
5106  445 

13538032 

10374262 

11493426 

9  937  851 

Befriedigt  wurden  in  den  auf  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Ver 
mögen  eingeleiteten  Verfahren : 
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1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Jt. 

Jt 

Jt. 

J i 

Jt 

vor  Erteilung  des  Zufchlag- 

befcheides  bezw.  vor  der 

Verweifung . 

255  166 

309080 

343316 

483267 

584681 

im  Weg  der  Durchführung  des 

Verfahrens . 

2  780969 

2756  476 

2882  284 

2  790628 

3080726 

im  ganzen  .  . 

3036135 

3065555 

3  225600 

3273  895 

3  665  407 

in  °/o  der  Forderungen 

73,0 

71,0 

77,2 

79,1 

75,9 

Deckung  haben  erlangt  von  den  Forderungen 

gegen 

1896  1897  1898 

1899 

felbftändige  Landwirte  .  . 

76%  78%  81% 

83% 

_  Gewerbetreibende 

67  „  78 

n  81  „ 

74  „ 

„  Handels-  und  Verkehrstreibende  .  . 

75  „  75 

3 

00 

o 

79  „ 

3.  Die  vollftändig  durchgeführten  Zwangsvollftreckungen. 

In  den  vollftändig  zur  Durchführung  gelangten  Zwangsvollftreckungen  betrugen 


1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Jt 

Jt 

< A 

Jt. 

Jt 

die 

Aktiva .  2  780969 

2  756  476  2882  284 

2  790628  3080  726 

n 

Pafl'iva .  3  644013 

3618418  3678611 

3436152  3  965663 

auf 

100  X  Paffiva  kommen 

Aktiva .  76,3 

76,1 

78,4 

81,2  77,7 

Von  je  100  X  Paffiven  waren 

1895  18% 

1897 

1898 

1899 

gefetzlich  bevorrechtet  .  .  . 

0,65  0,69 

0,56 

0,47 

0,46 

unterpfändlich  gefichert  .  . 

91,28  90,85 

89,27 

91,55 

92,39 

fonftige  Forderungen  .  .  . 

6,48  7,02 

8,58 

6,42 

5,65 

Koften  des  Verfahrens .  .  . 

1,59  1,44 

1,59 

1,56 

1,50 

Nach  Deckung  der  Koften  und  voller  Befriedigung 

der  bevorrechtigten 

Forderungen  find  befriedigt  worden 

1896 

1897 

1898 

1899 

die  Unterpfandsfchulden  mit 

.  .  79,1% 

81,9% 

82,0% 

79,5  % 

die  übrigen  Forderungen  mit  . 

.  .  20,5  „ 

24,0  „ 

30,2  „ 

to 

CC 

s* 

Die  Ausficht,  mittels  der  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Vermögen 
Deckung  zu  erlangen,  ift  für  die  Unterpfaudsgläubiger  3 — 4mal  fo  groß  als  für  die 
nicht  gefieberten  Gläubiger. 


Nach  der  Größe  der  Paffivbeträge  entfallen  von  der  Gefamtzahl  der 
vollftändig  durchgeführten  Fälle 

auf  die  Grüßenklaffe  1897  1898  1899 


bis 

zu  500  X 

•  •  • 

.  10,5  % 

10,0 

% 

9,3 

% 

von 

500—  1000 

X  . 

.  13,7 

77 

10,4 

77 

12,1 

11 

n 

1000-  2000 

77 

.  15,4 

1) 

21,5 

11 

15,9 

11 

n 

2000—  3  000 

77 

.  9,7 

77 

11,3 

77 

13,0 

11 

n 

3000—  4000 

.  8,6 

n 

7,7 

77 

8,3 

77 

77 

4000—  5000 

77 

.  4,8 

ii 

7,3 

77 

6,4 

77 

77 

5000-10000 

n 

.  16,2 

ii 

13,9 

77 

18,5 

77 

77 

10000—20000 

n 

..  11,1 

77 

8,4 

77 

7,6 

17 

über  20000  X  . 

• 

.  10,0 

77 

9,5 

77 

8,9 

77 

100,0 

% 

100,0 

% 

100,0 

% 

in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1899. 
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Darnach  handelt  es  fich  in  etwa  Vs  der  (vollftändig  durchgeführten)  Zwangs- 
vollftreckungen  um  Forderungsbeträge  von  5000  M.  und  mehr. 

Unterfchieden  nach  den  Beftandteilen  des  im  Zwangsvollftreckungsverfahren 
verkauften  und  verwiefenen  unbeweglichen  Vermögens  ergiebt  fich  folgendes: 


lahr 

I.  Gebäude 

II. 

Ganze  Bauernanwefen 

III.  Einzelgüter 

Zahl 

An¬ 

fchlag 

cA 

Erlös 

cA 

der 

Erlös 

betr. 

°/o 

des 

An- 

fchl. 

Zahl 

Fläche 

ha 

An¬ 

fchlag 

cA 

Erlös 

cA 

der 

Erlös 

betr. 

> 

des 

An- 

fchl. 

durch- 

fchn.- 

licher 

Erlös 

cA 

Zahl 

der 

Par¬ 

zel¬ 

len 

Größe 

der 

Fläche 

ha 

An¬ 

fchlag 

<A. 

Erlös 

Ä 

der 

Erlös 

betr. 

°l  0 

des 

An- 

fchl. 

An¬ 
fehl . 
auf 
1  ha 

<A 

Er¬ 

lös 

von 

1  ha 

<A 

1895 

262 

2068434 

1837170 

88,81 

60 

398,0 

702998 

| 

54168777,00 

9026 

1153 

257,7 

401589 

359237 

89,45 

1559 

1394 

1896 

257 

2170868 

1873413 

86,29 

35 

418,0 

668900 

489569  73,19 

13988 

1131 

251,41 

403795 

355742 

88,09 

1606 

1417 

1897 

276 

1500970 

1394310 

92,89 

108 

765,7 

1455264 

1157352  79,52 

10716 

1071 

160,80 

327438 

284463 

86,87 

2036 

1769 

1898 

298 

1832860 

1768687 

96,50 

63 

429,9 

720172 

557213  77,37 

8885 

1252 

190,29 

448224 

423762 

94,54 

2355 

2227 

1899 

310 

2035800 

2030339 

99,73 

80 

359,5 

876128 

704646 

80,43 

8808 

1098 

154,57 

346807 

299965 

86,49 

2244 

1941 

Das  dem  Werte  nach  bei  weitem  bedeutendfte  Objekt  der  Zwangsvoll- 
ftreckung  bilden  hienach  die  Gebäude,  in  zweiter  Linie  kommen  die  ganzen  Bauern- 
anwefen  und  erft  in  dritter  Linie  die  Einzelgüter. 

Durchweg  bleibt  der  Anfchlag  hiuter  dem  Erlöfe  zurück.  Wenn  man  annimmt, 
daß  der  Anfchlag  ungefähr  dem  gemeinen  Wert  der  Sache  entfpricht,  eher  etwas 
unter  demfelben  bleibt,  fo  ftellt  die  Summe,  um  welche  der  Erlös  hinter  dem  Anfchlag 
zurüekbleibt,  den  reinen  Verluft  dar,  welchen  die  durch  die  Maßregel  des  Zwangs¬ 
verkaufs  genötigten  Eigentümer  eben  durch  die  Maßregel  des  Zwangsverkaufs  erlitten 
haben  und  es  beträgt  derfelbe 


1895  . 

im  ganzen 

cA. 

437  927 

durchfchnittlich  auf 
1  Eigentümer 
cA 

943 

1896  . 

524  838 

1300 

1897  . 

447  547 

940 

1898  . 

251 594 

557 

1899  . 

223  785 

461 

An  den  einzelnen  Zwangsvollftreckungsobjekten  find  die  Berufsgruppen  in 
verfchiedener  Weife  beteiligt  und  zwar  entfallen  von  den  Aktiven 


in  Berufsgruppe 


I.  Selbftändige  Landwirte  . 

II.  Taglöhner  (land- und  forft- 

wirtfchaftliche)  .  .  .  . 

III.  Selbftändige  in  Gewerbe¬ 
betrieben  . 

IV.  Selbftändige  in  Handels¬ 
und  Verkehrsbetrieben  . 

V.  Arbeiter,  Handelsgehil¬ 
fen  etc . 

VI.  Sonftige  Berufe  .  .  .  . 

Zufainmen  .  . 


auf  Gebäude 

auf  Einzelgüter 

auf 

ganze  Bauern- 

in 

7o 

in 

°'o 

anwefen  in 

>/o 

1896 

1897 

1898 

1899 

1896 

1897 

1898 

1899 

1896 

1897 

1898 

1899 

11,52 

4,72 

10,38 

7,78 

14,93 

7,93 

17,13 

14,32 

71,85 

85,70 

70,77 

75,59 

53,02 

71,53 

61,12 

75,59 

45,98 

26,42 

38,02 

23,86 

— 

— 

— 

— 

189,51 

85,18 

82,20 

92,17 

9,60 

13,22 

16,02 

6,65 

— 

— 

— 

— 

86,40 

92,43 

91,08 

91,66 

11,74 

6,05 

8,10 

7,21 

— 

— 

58,38 

70,10 

79,40 

80,63 

40,43 

28,68 

19,71 

18,44 

— 

— 

67,36 

32,81 

53,89 

90,42 

30,78 

65,14 

44,75 

9,10 

— 

— 

— 

67,97,48,37 

63,88,65,90 

12,91 

9,87 

15,19 

9,74 

17,76 

40,2 

19,97 

22,87 
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Tab.  1.  Statiftik  (1er  Zwangs vollftreckinvgen  in 

Nach  Land- 


Landgerichts¬ 

bezirk 

Zahl  der  Fälle 

Durch- 

fchnitt- 

liche 

Dauer 

des 

Ver¬ 

fah¬ 

rens 

Monat 

Summe 

der 

Paffiven 

cA 

Die  Fälle 

ange¬ 

fallen 

un¬ 

erle¬ 

digt 

ge- 

blie 

ben 

er¬ 

ledigt 

Aufhebung 
wegen  Befrie¬ 
digung  der 
Gläubiger  vor 
Erteilung  des 
Zufchlags- 
befcheids  oder 
vor  der  Ver- 
weifung 

Beendigung 

aus  anderen 

Gründen 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Zahl 

der 

Gläu¬ 

biger 

voll- 

Summe 

der 

PatTiven 

cA 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Paf¬ 

fiven 

<A 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Paf¬ 

fiven 

cA. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stuttgart  .  . 

356 

2 

354 

2,7 

1  262  859 

175 

1 

118  7321 

85 

60  548 

94 

461 

1  083  579 

Heilbronn  .  . 

297 

1 

296 

3,0 

857  322 

146 

74  121 

65 

58  791 

85 

374 

724  410 

Neckarkrcis  .  . 

653 

3 

650 

2,8 

2 120 181 

321 

192853 

150 

119  339 

179 

835 

1 807  989 

Tübingen  .  . 

220 

1 

219 

2,7 

458  303 

107 

93  582 

44 

60  642 

68 

327 

304  079 

Rottweil  .  . 

148 

— 

148 

3,1 

304  647 

76 

49  405 

29 

15153 

43 

277 

240  089 

Schwarzwaldkreis 

368 

1 

367 

3,1 

762950 

183 

142  987i 

73 

75  795 

111 

604 

544  168 

Ellwangen  .  . 

150 

— 

150 

2,8 

516  881 

75 

124  999 

22 

24  951 

53 

256 

366  931 

Hall  .  .  .  . 

73 

— 

73 

3,1 

308  421 

32 

34  569 

10 

6108 

31 

170 

267  744 

Jagftkrcis  .  . 

223 

— 

223 

2,9 

825  302 

107 

159568 

32 

31059 

84 

426 

634  675 

Ulm  ...  . 

139 

_ 

139 

3,1 

624  490 

47 

41  424 

30 

37  656 

62 

282 

545  410 

Ravensburg 

104 

— 

104 

3,2 

498  483 

34 

47  849 

21 

17  213 

49 

293 

433  421 

Donaukreis  .  . 

243 

— 

243 

3,2 

1  122973 

81 

89  273 

51 

54869 

111 

575 

978831 

Württemberg. 

1487 

4 

1483 

3,0 

4831  406 

692 

584681 

306 

281  062 

485 

2440 

3965  663 

Erledig 

t  im  Weg 

Mehrbetrag  der 
Aktiven  über 

Mehrbetrag  der 
Paffiven 

Betrag  der  nicht 
befriedigten 

unter 

Landgerichts- 

die  Paffiven 

(Unzulänglich- 

1 

bezirk 

(Uebererlöfe) 

keit) 

Forderungen 

Gebäude 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

vonUnter- 

bei 

1 

der 

der 

Ueber- 

der 

der  Un- 
zuläng- 

pfands- 

gläu- 

fonftigen 

For- 

Zahl 

Anfchlag 

Erlös 

Fälle 

erlöfe 

Fälle 

lichkeit 

bigern 

derungen 

<A. 

<A 

cA 

cA. 

cA 

<A 

1. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

Stuttgart  .  . 

19 

8180 

74 

151  954 

126  693 

25  261 

65 

719  150 

806  968 

Heilbronn  .  . 

10 

6  405 

74 

236  177 

194  078 

42  099 

68 

440  450 

358  535 

Neekarkreis  .  . 

29 

14  585 

148 

388 131 

320  771 

67  360 

133 

1159600 

1  165  503 

Tübingen  .  . 

19 

10  864 

48 

44  203 

31565 

12  638 

44 

140  110 

135  508 

Rottweil  .  . 

8 

4  267 

34 

58  387 

41  915 

16  472 

26 

127  645 

127  298 

Schwarzwaldkreis 

27 

15131 

82 

102  590 

73480 

29110 

70 

267  755 

262806 

Ellwangen  .  . 

6 

2  002 

47 

90  827 

75  550 

15  277 

34 

139  760 

135  770 

Hall  .  .  .  . 

2 

1  052 

29 

45  024 

32  903 

12121 

16 

133  215 

153  385 

Jagftkrcis  .  . 

8 

3054 

76 

135851 

108453 

27  398 

50 

272975 

289  155 

Ulm  ...  . 

6 

1759 

54 

214  581 

184  817 

29  764 

30 

217  820 

209  050 

Ravensburg 

4 

1789 

45 

80  102 

65  070 

15  032 

27 

117  650 

103  825 

Donaukreis  .  . 

10 

3  548 

99 

294683 

249887 

44  796 

57 

335  470 

312875 

Württemberg 

74 

36  318 

405 

921  255 

752  591 

168  664 

310 

2  035800 

2  030  339 

in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1899. 
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das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1899. 

gerichtsbezirken. _ 


wurden  erledigt  durch 


Itändige  Durchführung 


darunter 

Betreibende  Gläubiger 

Summe 

Betrag  der  angemeldeten  und  zu- 

mit  nichtgeficher- 

mit  unterpfändlich 

Koften 

gelaufenen  Forderungen 

ten  Forderungen 

gefich.  Forderungen 

der 

des  Ver- 

gefetzlich 

unter- 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Aktiven 

fahrens 

■ 

J 

bevor- 

pfändlich 

fonftige 

der 

der  For- 

der 

der  For- 

rechtete 

J 

gefieberte 

J 

J 

Gläu¬ 

biger 

derungen 

J. 

Gläu¬ 

biger 

derungen 

J 

J. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

10  979 

4  568 

1  027  748 

40  284 

33 

15  761 

58 

293  602 

939  805 

10  955 

3107 

662  810 

47  538 

19 

6  552 

64 

185  963 

494  638 

21 934 

7  675 

1690558 

87  822 

52 

22  313 

122 

479565 

1  434  443 

6  796 

1263 

268  850 

27 170 

23 

8148 

45 

113  942 

270  740 

4  744 

1040 

210  659 

23  646 

17 

4  930 

26 

70  416 

185  969 

11  540 

2  303 

479  509 

50816 

40 

13078 

71 

184358 

456  709 

6  254 

1634 

340  508 

18  535 

18 

10  520 

35 

118  156 

278  106 

4  053 

1824 

246  609 

15  258 

13 

4  799 

18 

45  804 

223  772 

10307 

3  458 

587  117 

33  793 

31 

15319 

53 

163960 

501 878 

7  854 

2  877 

501  235 

33  444 

16 

20  783 

47 

161  700 

332  588 

7  695 

2103 

405  289 

18  334 

17 

5  997 

32 

92  028 

355 108 

15  549 

4980 

906  524 

51  778 

33 

26  780 

79 

253  728 

687  696 

59  330 

18416 

2  663  708 

224209 

156 

1 

77  490 

325 

1  081 611 

3080  726 

vollftändiger  Durchführung 


den  Aktiven  befanden  fich  im  Verfahren  verkaufte  und  verwiefene 


ganze  Hof-  und  Bauernanwefen 


Grund  u.  Boden 

Ge- 

Summe 

bäude- 

der 

Erlös 

Zahl 

Fläche 

An- 

an- 

An- 

fchlag 

fchlag 

fchläge 

ha 

J 

J. 

J 

J 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

2 

10,99 

33  410 

14  000 

47  410 

43  335 

10 

21,91 

50  930 

24  650 

75  580 

65  369 

12 

32,90 

84  340 

38650 

122  990 

108  704 

10 

29,63 

56  025 

34  700 

90  725 

85  723 

7 

14,85 

31  270 

22  300 

53  570 

40  735 

17 

44,48 

87  295 

57000 

144  295 

126  458 

12 

61,01 

85  290 

56  799 

142  089 

104  702 

8 

45^94 

43  503 

15  860 

59  363 

48  049 

20 

106.95 

128793 

72  659 

201  452 

152  751 

12 

64.45 

82  835 

40  550 

123  385 

81  436 

19 

110,72 

156  196 

127  810 

284  006 

235  297 

31 

175,17 

239031 

168360 

407  391 

316  733 

80 

359,50 

539459 

336669 

876 128 

704646 

Einzelgrundl'tiicke 

fonftige 

Aktiven 

Zahl 

(Mietzinfe, 

der 

Fläche 

An- 

Erlös 

Frucht- 

Par- 

fchlag 

erlös  etc.) 

zellen 

ha 

J. 

J 

J. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

257 

26,27 

90  723 

76  025 

13  477 

250 

27,63 

76  667 

65  949 

4  785 

507 

53,90 

167  390 

141 974 

18262 

172 

22,23 

49  120 

43  879 

5  630 

81 

11,57 

16117 

15  668 

2  268 

253 

33,80 

65  237 

59547 

7  898 

124 

14,70 

42  985 

33  382 

4  252 

57 

14,06 

18  530 

18  006 

4  332 

181 

28,76 

61  515 

51388 

8  584 

114 

30,36 

40  775 

38  175 

3  927 

43 

7,75 

11890 

8  881 

7  105 

157 

38,11 

52  665 

47  056 

11032 

1098 

154,57 

346807 

299965 

45  776 
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Tab.  2.  Statiftik  der  ZwangsYollftreckungen  in 

Nach  Amts* 


Amtsgerichts- 

bezirke 

Erledigte 

Fälle 

im  ganzen 

Wegen  Be¬ 
friedigung 
auf¬ 
gehobene 
Fälle 

AU8 

fonftigen 

Gründen 

beendete 

Fälle 

Vollftändig  durchgeführte  Fälle 

Zahl 

Betrag 

der 

PalTiven 

cM>. 

Zahl 

Betrag 

der 

Paf- 

fiven 

JC. 

Zahl 

Betrag 

der 

Paf- 

fiven 

iMs. 

Zahl 

Betrag 

der 

PalTiven 

cMd. 

Darunter 

Unter- 

pfands- 

for- 

derungen 

oH,. 

Betrag 

der 

Aktiven 

cMx 

Von 

Unter¬ 

pfandsfor¬ 

derungen 

blieben 

un¬ 

befriedigt 

1.  ! 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

38 

369  883 

14 

6114 

6 

7  298 

18 

356 

471 

346  484 

247  652 

106  045 

Befigheim  .  . 

24 

63  995 

13 

9  683 

2 

2  269 

9 

52 

043 

35  329 

35  021 

2  974 

Böblingen  .  . 

15 

11  923 

8 

5  260 

6 

4  666 

1 

1 

997 

12761 

1501 

— 

Brackenheim  . 

30 

25  641 

16 

6  880 

9 

4  557 

5 

14 

204 

12  609 

10  870 

2  334 

Cannftatt  .  . 

31 

48  375 

19 

10  329 

7 

7  002 

5 

31 

044 

28  534 

27  510 

3  506 

Eßlingen  .  .  . 

39 

66  495 

18 

10  427 

4 

2  355 

17 

53 

713 

47  817 

46  406 

7  694 

Heilbronn  .  . 

29 

72  018 

17 

21167 

4 

2  092 

8 

48 

759 

39  260 

44  426 

2108 

Leonberg  .  . 

40 

89  495 

20 

13  732 

12 

7  757 

8 

68 

006 

57  988 1 

66  858 

2  012 

Ludwigsburg  . 

61 

123  836 

38 

17  455 

9 

5105 

14 

101 

276 

89  237 

90164 

5  962 

Marbach  .  .  . 

26 

21  788 

14 

7  790 

4 

2  442 

8 

11 

556 

10  395 

9  781 

1369 

Maulbronn  .  . 

37 

142  193 

12 

2  592 

15 

5  626 

10 

133 

975 

126  887 

75  934 

54  207 

Neckarfulin  .  . 

21 

55  763 

9 

1434 

5 

9  347 

7 

44 

982 

35  706 

28  178 

9  055 

Stuttgart,  Stadt 

35 

729  344 

13 

13  906 

10 

15  396 

12 

700 

042 

691  352 

606  030 

91 152 

Stuttgart,  Amt 

78 

94  077 

36 

21455 

26 

11181 

16 

61 

441 

53  914 

46  505 

9  584 

Vaihingen  .  .  j 

36 

46  175 

21 

4  812 

8 

12137 

7 

29 

226 

27  222 

20  604 

7  864 

Waiblingen  .  . 

55 

99  314 

23 

26  168 

11 

7  086 

21 

66 

060 

57  630 

54  831 

6  783 

Weinsberg  .  . 

55 

59  866 

30 

13  649 

12 

13  023 

13 

33 

194 

28  918 

22  172 

8122 

Neckarkreis  .  . 

650 

2120181 

321 

192  853 

150 

119339 

179 

1807 

989 

1690558 

1434  443 

320  771 

Balingen  .  .  . 

23 

34  415 

16 

19  602 

3 

2  560 

4 

12 

253 

11112 

11666 

869 

Calw  .... 

8 

49  108 

3 

646 

1 

2  207 

4 

46 

255 

40  447 

46  598 

101 

Freudenl'tadt  . 

12 

25  324 

9 

11652 

— 

— 

3 

13 

672 

12  935 

11  220 

2  336 

Herrenberg  .  . 

49 

77  534 

24 

9  038 

11 

10  875 

14 

57 

621 

49  571 

51  832 

6  819 

Horb  .... 

16 

43  061 

6 

1392 

2 

308 

8 

41 

361 

38104 

29  409 

10  074 

Nagold  .  .  . 

14 

10  802 

7 

3103 

3 

794 

4 

6 

905 

4  742 

6  212 

— 

Neuenbürg  .  . 

29 

68  499 

14 

15  846 

5 

1957 

10 

50 

696 

43  202 

42  474 

4  237 

Nürtingen  .  . 

36 

56  175 

23 

10  495 

4 

12  943 

9 

32 

737 

30  104 

34  643 

679 

Oberndorf  .  . 

24 

56  305 

14 

3  887 

1 

26 

9 

52 

392 

42  612 

48  884 

1206 

Reutlingen  .  . 

31 

80  782 

13 

22  584 

9 

22  490 

9 

35 

708 

30  238 

32  299 

2  353 

Rottenburg  .  . 

11 

12  981 

4 

2145 

2 

1064 

5 

9 

772 

8  829 

6  510 

2  853 

Rottweil  .  .  . 

26 

33  131 

9 

2  390 

6 

2  358 

11 

28 

383 

23  075 

26  606 

1183 

Spaichingen 

6 

23  252 

3 

292 

1 

825 

2 

22 

135 

21397 

14  188 

7  914 

Sulz  .  .  .  . 

11 

4  290 

4 

1257 

5 

1277 

2 

1 

756 

1588 

1735 

21 

Tübingen 

22 

37  984 

13 

19  063 

2 

1205 

7 

17 

716 

16  821 

16  250 

2  408 

Tuttlingen  .  . 

30 

84  869 

15 

8  933 

11 

7  799 

4 

68 

137 

59  836 

42  261 

18  312 

Urach  .  .  .  . 

19 

64  438 

6 

10  662 

7 

7107 

6 

46 

669 

44  896 

83  922 

12115 

Sehvvarzwaldkreis. 

367 

762  950 

183 

142987 

73 

75  795 

111 

544 

168 

479509 

456709 

73  480 

1 
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das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1899. 

gerichtsbezirken. 


Amtsgerichts- 

bezirke 

Erledigte 

Fälle 

im  ganzen 

Wegen  Be¬ 
friedigung 
auf¬ 
gehobene 
Fälle 

Aus 

fonftigen 

Gründen 

beendete 

Fälle 

Vollftändig  durchgeführte 

Fälle 

Zahl 

Betrag 

der 

PatTiven 

cM>. 

Zahl 

Betrag 

der 

Paf- 

fiven 

Zahl 

Betrag 

der 

Paf- 

fiven 

cMs. 

Zahl 

Betrag 

der 

Palfiven 

Darunter 

Unter- 

pfänds- 

for- 

derungen 

cMa 

Betrag 

der 

Aktiven 

cM. 

Von 

Unter- 

pfandsfor- 

derungen 

blieben 

un¬ 

befriedigt 

M. 

1. 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

21 

56  025 

8 

12  755 

5 

3  261 

8 

40  009 

38 

624 

26 

896 

12  954 

Crailsheim  .  . 

15 

161  971 

6 

1968 

5 

2  289 

4 

157  714 

149 

779 

141 

821 

10  860 

Ellwangen  .  . 

15 

88  160 

7 

26  685 

— 

— 

8 

61  475 

59 

141 

56 

171 

5  485 

Gaildorf  .  .  . 

7  j 

7  879 

4 

889 

1 

42 

2 

6  948 

6 

659 

6 

050 

865 

Gerabr.  Langb. 

2 

4  509 

— 

— 

1 

147 

1 

4  362 

3 

843 

4 

363 

— 

Gmünd  .  .  . 

33 

196  672 

15 

23  280 

8 

6  385 

10 

167  007 

155 

740 

110 

756 

47  637 

Hall  .... 

4 

36  923 

1 

112 

— 

— 

3 

36  811 

33 

038 

23 

696 

10  470 

Heidenheim 

21 

25  614 

13 

17  646 

2 

198 

6 

7  770 

6 

890 

6 

843 

1093 

Künzelsau  .  . 

20 

29  944 

12 

2  543 

1 

339 

7 

27  062 

22 

837 

23 

018 

1899 

Mergentheim  . 

14 

44  933 

3 

25  452 

1 

798 

10 

18  683 

15 

608 

10 

393 

7  547 

Neresheim  .  . 

13 

51 139 

8 

37  002 

1 

2  328 

4 

11809 

9 

790 

7 

703 

2  443 

Öhringen  .  . 

11 

22  262 

6 

3  605 

1 

2  493 

4 

16  164 

14 

845 

14 

431 

1262 

Schorndorf  .  . 

33 

46  173 

15 

4  279 

4 

1360 

14 

40  534 

35 

980 

32 

937 

5  593 

Welzheim  .  . 

14 

53  098 

9 

3  352 

2 

11419 

3 

38  327 

34 

343 

36 

800 

345 

Jagftkreis  .  . 

223 

825  302 

107 

159  568 

32 

31  059 

84 

634675 

587 

117 

501 

878 

108  453 

Biberach  .  . 

3 

11562 

1 

54 

2 

11508 

10 

887 

10 

129 

1209 

Blaubeuren  .  . 

14 

22  120 

2 

150 

9 

6156 

3 

15  814 

14 

877 

12 

836 

2  889 

Ehingen  .  .  . 

25 

60167 

5 

3  625 

3 

1373 

17 

55  169 

49 

584 

35 

353 

16  932 

Geislingen  .  . 

11 

15  795 

6 

1060 

3 

4  544 

2 

10  191 

7 

283 

6 

585 

1079 

Göppingen  .  . 

!  26 

272  957 

8 

13  806 

6 

20  314 

12 

238  837 

233 

943 

119 

054 

119  711 

Kirchheim  .  . 

9 

27  894 

4 

2  889 

1 

1774 

4 

23  231 

5 

416 

7 

513 

348 

Laupheim  .  . 

12 

16  069 

4 

6  766 

2 

265 

6 

9  038 

8 

201 

7 

465 

1436 

Leutkirch 

13 

47119 

5 

10  875 

1 

155 

7 

36  089 

30 

226 

29 

896 

2  644 

Miin fingen  .  . 

17 

35  861 

6 

748 

4 

2  986 

7 

32  127 

27 

637 

20 

622 

8  255 

Ravensburg 

31 

88  218 

12 

13  661 

10 

5101 

9 

69  456 

64 

514 

54 

984 

11 174 

Riedlingen  .  . 

10 

43  793 

2 

1192 

1 

452 

7 

42  149 

39 

586 

33 

642 

7  757 

Saulgau  .  .  . 

19 

139  929 

5 

7  693 

2 

759 

12 

131  477 

124 

323 

119 

804 

9  410 

Tettnang .  .  . 

17 

84  428 

4 

1519 

5 

8  676 

8 

74  233 

70 

621 

57 

384 

15  833 

Ulm  .  .  .  . 

25 

173  627 

12 

12  380 

2 

244 

11 

161  003 

154  294 

123 

160 

34  167 

Waldfee  .  .  . 

5 

15  599 

2 

6167 

— 

— 

3 

9  432 

9 

082 

6 

117 

3  287 

Wangen  .  .  . 

6 

67  835 

3 

6  688 

2 

2  070 

1 

59  077 

56 

050 

43 

152 

13  756 

Donaukreis  .  . 

243 

1  122973 

81 

89  273 

51 

54869 

111 

978  831 

906  524 

687 

696 

249887 

Württemberg . 

1483 

4  831  406 

692 

584  681 

306 

281  062 

485 

3965  663 

3  663 

708 

3080 

726 

752  591 
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Tal).  3.  Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche  Vermögen  v.  J.  1899 

Nach  Berufsgruppen  der  Schuldner. 


Summe  der 
Zwangs¬ 
vollftreckungen 

Davon  erledigt  durch 

Aufhebung 

vollftändige  Durchführung 

wegen  Be¬ 
friedigung 
vor  dem 
Zul'chlags- 
befcheid 
oder  vor 
der 

Verweifung 

Betrag  der  Paffiva 

in 

aus 

Zahl 

der 

darunter 

Zif¬ 

fer 

B  e  r  u  f  s  g  r  u  p  p  e  n 

unbewegliches 

Vermögen 

anderen 

im 

be¬ 

vor¬ 

rech- 

unter¬ 

pfänd- 

fon- 

Erle¬ 

digte 

Fälle 

Summe 

der 

Gründen 

Fäl¬ 

le 

ganzen 

tete 

For¬ 

de- 

lieh  ge- 
ficherte 
Forde- 

ftige 

Forde 

Paffiva 

cMx 

Fäl¬ 

le 

Paffiva 

<A 

Fäl¬ 

le 

Paffiva 

cA. 

c//6. 

run- 

gen 

cMi 

rungen 

<A 

rungei 

A 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  ' 

11. 

12. 

13. 

I. 

Selbftändige  Landwirte, 
WeiDgärtner  u.  Gärtner 

444 

1  438  948 

205 

236  719 

65 

80  483 

174 

1121746 

1 

6  683  1008  903 

82  02'i 

II. 

Land-  u.  forftwirtfchaftl. 
Taglöhner  u.  Dienftboten 

102 

74  197 

45 

13114 

21 

3  726 

36 

57  357 

459 

48  767 

5  49 

III. 

Selbftändige  in  Gewerbe¬ 
betrieben  . 

624 

2  833  005 

293 

262  047 

152 

153  423 

179 

2417535 

9  623 

2  275  178 

107  39  j 

IY. 

Selbftändige  in  Handels¬ 
und  Verkehrsbetrieben  . 

88 

235  924 

42 

27  923 

20 

21709 

26 

186  292 

736 

172  175 

1078 

V. 

Unfelbftänd.  in  Gewerbe-, 
Hand.-  u.  Verkehrsbetr. 

150 

166  903 

67 

19  763 

33 

13  851 

50 

133  289 

579 

115  606 

13  75 

VI. 

Sonftige  Berufe  .... 

75 

82  429 

40 

25 115 

15 

7  870 

20 

49  444 

336 

43  079 

474 

Zufamincu  .  .  . 

1483 

4831406 

692  584681 

I 

1 

306 

281  062 

485 

3965663 

18416 

3663  708 

224  20 

Zif¬ 

fer 

Berufsgruppen 

Erledigt 

im  Weg  vollftändiger  Durchführung 

Betreibende  Gläubiger 

Betrag  der  Aktiva 

mit 

nicht  geficherten 
Forderungen 

mit 

unterpfändlich 

geficherten 

Forderungen 

ira 

ganzen 

cA. 

darunter 

Gebäude 

cA. 

Einzel- 

grund- 

ftücke 

cA 

ganze 

Hof-  ui 

Bauen 

anwefe( 

A 

Zahl 

der 

Gläu¬ 

biger 

Betrag 

der 

For¬ 

derungen 

cM>. 

Zahl 

der 

Gläu¬ 

biger 

Betrag 

der 

For¬ 

derungen 

cA 

1. 

2. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

I. 

Selbftändige  Landwirte, 

Weingärtner  u.  Gärtner 

45 

20  629 

129 

401 402 

932  247 

72  543 

133  502 

704  64 1 

II. 

Land-  u.  forftwirtfchaftl. 

Taglöhner  u.  Dienftboten 

11 

3  000 

25 

26  284 

51  432 

38  876 

12  270 

— 

III. 

Selbftändige  in  Gewerbe- 

betrieben . 

62 

42  245 

113 

546  632 

1  797  686 

1  657  050 

119  574 

IV. 

Selbftändige  in  Handels- 

und  Verkehrsbetrieben . 

10 

3  889 

16 

58  569 

147  998 

135  660 

10  673 

— 

V. 

Unfelbftänd.  in  Gewerbe-, 

Hand.-  n.  Verkehrsbetr. 

21 

5  051 

29 

33  010 

108  847 

87  765 

20  076 

— 

VI. 

Sonftige  Berufe  .... 

7 

2  676 

13 

15  714 

42  516 

38  445 

3  870 

— ■ 

Zulämincn  .  .  . 

li 

156 

77  490 

325 

1081  611 

3  080  726 

2  030339 

299965 

70461 

in  das  unbewegliche  Vermögen. 
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ab.  4.  Statiftik  der  Zwangsvollstreckungen  iu  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1899. 

Nach  Ortsgrößenklalten.  (Nach  der  Volkszählung  vom  2.  Dez.  1895.) 


Erledigte 

Wegen  Be- 

Aus  fonftig. 

Fälle 

friedigung 

aufgehobene 

Gründen 

beendete 

Vollftändig  durchgeführte  Fälle 

un 

ganzen 

Fälle 

Fälle 

Gemeinden 

Zahl 

Betrag 

der 

Zahl 

Betrag 

der 

Paf- 

Zahl 

Betrag 

der 

Paf- 

Zahl 

Betrag 

der 

Darunter 

Unter¬ 

pfands- 

Betrag 

der 

Von 

Unter¬ 

pfands¬ 

forde- 

PalTiven 

fiven 

fiven 

Paülven 

forde- 

Aktiven 

rungen 

Jk 

Jk 

rungen 

unbefried. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

m. 

1. 

2.  1 

3. 

4.  1 

5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

~l2 7~ 

I.  Orte  über  100  000  Einvv. 

1 

Stuttgart . 1. 

11.  Orte  üb.  20-100  000  Einvv. 

35 

729  344 

13 

13  906 

10 

15  396 

12 

700042 

691  352 

606  030 

91 152 

1.  Ulm . 

6 

122  495 

2 

5  888 

1 

226 

3 

116  381 

114  881 

86  900 

28  660 

2.  Heilbronn . 

14 

34  496 

9 

16191 

2 

805 

3 

17  500 

17  048 

22  313 

283 

8.  Eßlingen . 

9 

24  418 

4 

2  862 

1 

96 

4 

21  460 

20  615 

19  491 

2  266 

4.  Cannftatt . 

4 

17  712 

• 

— 

3 

4138 

1 

13  574 

13120 

12  028 

1336 

II. 

33 

199121 

15 

24  941 

7 

5  265 

11 

168915 

165  664 

140  732 

32  545 

111.  Orte  üb.  10-20  000  Einvv. 

1.  Reutlingen . 

4 

6  558 

1 

94 

3 

6  464 

— 

— 

— 

— 

— 

2.  Ludwigsburg  .... 

5 

18  474 

2 

1 143 

1 

308 

2 

17  023 

16  769 

17  541 

82 

3.  Gtniind . 

15 

158  120 

7 

21  889 

4 

5181 

4 

131  050 

126  446 

85  809 

42  057 

4.  Göppingen . 

6 

214  283 

1 

43 

3 

15  657 

2 

198  583 

197  265 

81217 

117  366 

5.  Tübingen . 

9 

21225 

7 

14  297 

— 

— 

2 

6  928 

6  668 

6  371 

557 

6.  Ravensburg  .  .  .  ; 

10 

16  099 

8 

10  228 

1 

334 

1 

5  537 

5  204 

5  206 

12 

7.  Tuttlingen . 

16 

72  999 

10 

8173 

4 

1 197 

2 

63  629 

56  534 

39  173 

17  894 

III. 

65 

507  758 

36 

55867 

16 

29141 

13 

422  750 

408886 

235317 

177  968 

V.  Orte  üb.  5000—10  000  Einvv. 
1.  Hall . 

3 

36  561 

1 

112 

2 

36  449 

32  935 

23  566 

10  470 

2.  Heidenheim  .... 

3 

493 

2 

383 

1 

110 

— 

— 

— 

— 

— 

3.  Biborach  . 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4.  Aalen . 

6 

16  168 

2 

8  000 

2 

2  770 

2 

5  398 

5  213 

4  664 

734 

5.  Schwenningen  .  .  . 

7 

7  998 

2 

167 

4 

1506 

1 

6  325 

4  597 

5  403 

— 

6.  Ebingen . 

8 

25  798 

5 

14  806 

— 

— 

3 

10  992 

10  109 

10  421 

— 

7.  Kirchheim . 

2 

3  028 

1 

1254 

1 

1774 

— 

299  946 

— 

— 

8.  Backnang . 

15 

312  161 

3 

506 

4 

6  923 

8 

304  732 

198  429 

105  024 

9.  Schramberg  .... 

3 

16119 

2 

623 

— 

— 

1 

15  496 

12  697 

12  855 

112 

10.  Rottweil . 

7 

8  961 

4 

459 

1 

704 

2 

7  798 

6  565 

7  391 

— 

11.  Rottenburg  .... 

4 

7  456 

— 

— 

1 

458 

3 

6  998 

6  725 

4135 

2  813 

12.  Feuerbach  . 

11 

29  023 

6 

1465 

3 

1201 

2 

26  357 

25  255 

23158 

2  645 

13.  Weingarten  .... 

10 

34  123 

2 

492 

5 

2  501 

3 

31 130 

30  211 

24  812 

6  035 

14.  Freudenftadt  .... 

1 

2  009 

1 

2  009 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15.  Geislingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

' 

16.  Baicrsbronn  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17.  Pfullingen . 

18.  Nürtingen . 

8 

25  590 

3 

17  668 

3 

1066 

2 

6  856 

6  437 

7  u/4 

— 

3 

14  666 

1 

232 

— 

— 

2 

14  434 

13  646 

13  440 

575 

19.  Zuffenhaufen  .... 

21 

41280 

17 

7  512 

1 

703 

3 

33  065 

31  890 

29  498 

2  928 

20.  Metzingen . 

5 

46  016 

— 

— 

3 

5  593 

2 

40  423 

39  628 

29  572 

10  456 

21.  Böckingen . 

5 

8  689 

4 

2131 

— 

— 

1 

6  558 

5  720 

6  400 

■ 

22.  Schorndorf . 

2 

383 

— 

— 

2 

383 

— 

— 

23.  Crailsheim . 

2 

976 

2 

976 

— 

— 

— 

— 

— 

400818 

IV. 

126 

637  498 

58 

58  795 

31 

25692 

37 

553011 

531  574 

141  792 

V.  Orte  über  2000— 5000  Einvv. 

1.  Neckarkreis  . 

106 

201  683 

57 

48  790 

21 

16  211 

28 

136  682 

118  589 

112  963 

13  696 
11002 
20  394 
6  661 

2.  Sc hwarzwald kreis  .  . 

3.  Jagftkreis . 

4.  Donaukreis  .... 

48 

20 

33 

97  655 
115  792 
67  190 

27 

10 

17 

12  699 
32  985 
14  472 

9 

1 

3 

6  750 
2  493 
1974 

12 

9 

13 

78  206 
80  314 
50  744 

69  161 
76  142 
45  421 

67  702 
60  045 
43  704 

V. 

207 

482  320 

111 

108946 

34 

27  428 

62 

345946 

309  313 

284  414 

51  753 

1.  Orte  bis  zn  2000  Einvv. 

1.  Neckarkreis  .... 

2.  Schwarzwaldkreis  .  . 

3.  Jagftkreis . 

4.  Donaukreis  .  .  .  . 

VI. 

425 

244 

172 

176 

1017 

702  901 
409  900 
496  809 
665  755 

2  275  365 

206 

120 

83 

50 

459 

98  347 
71760 
95  223 
56  896 

322  226 

104 

45 

22 

37 

208 

73  558 
52  057 
20  122 
32  403 

178140 

115 

79 

67 

89 

350 

530  996 
286  083 
381  464 
576  456 

1  774999 

450  254 
246  742 
346  381 
513  542 

1556919 

1 

386  592 
253  172 
327  794 
445  857 

1413415 

101  359 
30  071 
34  798 
91 153 

257  381 

1 

Württemberg  .  .  .  • 

1483 

4  831  406 

692 

584  681 

306 

281  062 

485 

3  965  663  3  663  708 

II 

3  080  726  752  591 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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A.  Einleitung.  Vorfchriften  Uber  die  Bodenbenützungsaufnahme  im  Jahr  1900 

und  die  Aufnahmebehörden. 

In  feiner  Sitzung  vom  7.  Juli  1892  hatte  der  Bundesrat  befcbloffen,  daß 
eine  Ermittlung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  in  allen  Staaten  des 
Deutfcben  Reichs  im  Jahre  1893  und  künftig  von  10  zu  10  Jahren  ftattfinden  folle.1) 
Im  Hinblick  auf  die  im  Gang  befindlichen  Arbeiten  für  einen  neuen  Zolltarif  aber 
und  auf  die  bevorftehenden  Handelsvertragsverhandlungen  erfchien  es  zweckmäßig,  die 
er  ft  im  Jahr  1903  fällige  Erhebung  über  die  Bodenbenützung  fchon  im  Jak  r 
1900  zu  veranftalten,  dabei  auch  eine  Zählung  der  Obftbäume  vorzunehmen  und 
ferner  Erhebungen  über  den  Befitzftand,  den  Ertrag,  die  Beftands-  und 
Betriebsarten  der  Forfte  zu  machen.  Die  zu  diefem  Zweck  von  dem  Bundes¬ 
rat  am  17.  März  1900  befchlofienen  Beftimmungen  find  durch  Bekanntmachung  des 
Reichskanzlers  vom  26.  März  1900  (Centralblatt  für  das  Deutfche  Reich  S.  206  ff.) 
veröffentlicht.  Hiezu  ift  für  Württemberg  folgende  Ausführungsvorfchrift  ergangen: 

Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen,  betreffend  die  land-  und  forft- 

wirtfchaftlichen  Aufnahmen  im  Jahre  1900. 

Vom  18.  Mai  1900  (Reg.BI.  S.  361). 

Nachdem  der  Bundesrat  laut  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  26.  März  d.  Js. 
(Centralblatt  liir  das  Deutfche  Reich  S.  206)  Beftimmungen  für  die  land-  und  forftwirtfchaftlichen 
Aufnahmen  im  Jahre  1900  erlaßen  hat,  wird  folgendes  verfügt: 


*)  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  f.  Stat.  und  Landeskunde  1894  II.  S.  355  ff. 
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1.  Die  durch  die  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom 
15.  März  1899  §  1  (Reg. Bl.  S.  52)  *)  vorgefchriebene  Anblümungs  über  ficht 
erhält  für  das  Jahr  1900  mehrfache  Erweiterungen,  insbefondere  ift  außer  der  land- 
wirtfchaftlich  benützten  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereien,  Wiefen,  Weiden,  Wein¬ 
berge)  auch  die  Fläche  der  Waldungen,  der  Haus-  und  Hofräume,  des  Öd-  und 
Unlands,  des  Wegelands  und  der  Gewäffer  auf  Grund  des  Ortsgrundfteuerkatafters 
und  des  neueften  Änderungsverzeichniffes  zu  demfelben  darzuftellen. 

2.  Die  hier  nachgewiefene  Waldfläche  ift  fodann  vom  Ortsvorfteher  in  einer  befonderen 
Wal  db  e  f  i  t  z  ft  an  d  s  üb  er  f  i  ch  t ,  wozu  das  Formular  den  Gemeinden  von  dem 
Statiftifchen  Landesamt  zugleich  mit  der  Anblümungsüberficht  durch  Vermittlung 
des  Oberamts  zugehen  wird,  nach  den  in  dem  Formular  bezeichneten  Befitzarten 
auszufcheiden,  und  zwar  bei  zufammengefetzten  Gemeinden  für  jede  Teilgemeinde 
befonders. 

Die  ausgefüllte  Waldbefitzftandsüberficht  ift  zugleich  mit  der  Anblümungs¬ 
überficht  auf  1.  Juli  an  das  Oberamt  und  von  diefem  auf  15.  Juli  an  das  Statiftifche 
Landesamt  vorzulegen. 

3.  Außerdem  find  im  Spätfommer  1900  Erhebungen  über  den  Umfang  der  Neben¬ 
nutzungen  auf  Acker-  und  Gattenländereien  vorzunehmen,  wozu  die  näheren 
Anweifungen  den  Ortsvorftehern  durch  das  Statiftifche  Landesamt  zugehen  werden. 

4.  Über  den  Ertrag,  die  Beftands-und  Betriebsarten  der  Waldungen 
find  durch  Vermittlung  der  Staatsforftbehörden  nach  Maßgabe  dei*  ihnen  zugehenden 
Vorfchriften  Erhebungen  zu  machen.  Die  Gemeindebehörden  find  verpflichtet, 
den  Forftbehörden  auf  Verlangen  alle  zu  diefem  Zweck  erforderlichen  Angaben 
zu  liefern. 

5.  Die  nach  §  7  der  obenerwähnten  Minifterialverfügung  vom  15.  März  1899  vor¬ 
zunehmende  Erhebung  der  Zahl  der  Obftbäume  ift  auch  auf  die  nichttiag- 
fähigen  Obftbäume  (Äpfel-,  Birnen-,  Pflaumen-,  Zwetfchgen-  und  Kirfchenbäume)  zu 
erftrecken.  Die  erforderliche  Anleitung  wird  den  Gemeindebehörden  durch  das 
Statiftifche  Landesamt  zugehen. 

6.  Im  übrigen  verbleibt  es  bei  den  Vorfchriften  der  Minifterialveifiigung  vom 
15.  März  1899. 

Stuttgart,  den  18.  Mai  1900. 

Pifchek.  Zeyer. 

Die  mit  der  Erhebung  betrauten  Behörden  waren  für  die  Bodenbeniitzung, 
die  Zählung  der  Obftbäume  und  die  Feftftellung  des  Obftertrags*  Gemeinde¬ 
behörden  (Ortsvorfteher  und  Sacbverftändige) ;  für  die  Ermittlung  des  Ertrags  und 
der  Beftauds-  und  Betriebsarten  der  Waldungen  aber  die  Staatsforftbehörden 
(Forft-  und  Revierämter). 

B.  Die  Bodenbeniitzung  im  allgemeinen. 

Die  Bodenbenützungsaufnahme  im  Jahre  1900  ergiebt  auf  Grund  der  von 
den  Ortsbehörden  gelieferten  Arealangaben  über  die  einzelnen  Gemeindemarkungen 
eine  Gefamtfläche  des  Königreichs  von  1950595,3  ha,  während  nach  der 
Landesvermeffung  die  Fläche  des  ganzen  Landes  (ohne  den  Anteil  am  Bodenlee) 
1950379,2  ha  und  nach  den  inzwifchen  vorgenommenen  Grenzberichtigungeil 
zwifchen  Württemberg,  Bayern  und  Baden  1950369  ha  beträgt.  Bei  der  letzten 
Bodenbenützungsaufnahme  im  Jahre  1893  ergab  fich  eine  Gesamtfläche  von 

1950864,9  ha.2) 


0  Abgedr.  in  Württ.  Jahrb.  1899  II.  S.  115.  larvoTOPS  ha 

*  UrfprüngHcb  hatte  (leh  bei  der  Aufnahme  von  1893  eine  Hache  von  .Ul  .02, ,8  ha 

ergeben ;  bei  der  Verarbeitung  des  Materials  durch  ProfeObr  Dr.  Bi!' hier  (vrgl^ ^Ätogen  wodurch 
Heft  I  S.  127  ff.)  ergaben  fich  noch  Anftände  in  einer  Gemeinde  (  es  °  ’ 

fich  die  Fläche  auf  1950  864,9  ha  abänderte. 
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Auf  die  einzelnen  Kreife  verteilt  fich  die  Landesfläche  nach  diefen  verfchiedenen 
Aufnahmen  wie  folgt: 


nach  der  Landesvermeffung 
mit  Berückfichtigung  der 
Grenzregulierungen 

Neckarkreis  .  .  .  332679  ha 

Schwarzwaldkreis  .  477  321  „ 

Jagftkreis  ....  513892  „ 

Donaukreis  .  .  .  626477  „ 

Zuf.  .  .  1950369  ha 


nach  den  Bodenbenützungsaufnahmen 


1893 

333006,1  ha 
477  569,4  „ 

514000.7  „ 

626288.7  „ 

1 950  864,9  „ 


von 

1900 

332949,2  ha 
477  680,5  „ 
513888,1  „ 
626077,5  „ 

1950595,3  „ 


Die  Verteilung  auf  die  Hauptkulturarten,  verglichen  mit  dem  Jahre  1893, 
zeigt  folgende  Tabelle: 


Kulturarten 

1900 

1893 

1900 

mehr  (-f) 
weniger  ( — ) 
gegen 

1893 

ha 

Fläche 

im 

ganzen 

ha 

in  °/o 
der 

Gefamt¬ 

fläche 

Fläche 

im 

ganzen 

ha 

in  % 
der 

Gefamt¬ 

fläche 

I.  Acker-  und  Gartenländereien  .  . 

875  620 

44,89 

881  231 

45,17 

—  5  611 

II.  Wiefen . 

298  650 

15,06 

289  293 

14,83 

+  4  357 

III.  Weiden  und  Hutungen  .... 

58  981 

2,77 

55  284 

2,84 

—  1303 

IV.  Weinberge . 

21  600 

1,11 

21  901 

1,12 

—  301 

V.  Waldungen . 

600  415 

30,77 

599  871 

30,75 

+  544 

VI.  Haus-  und  Hofräume . 

17  482 

0,90 

13  808 

0,71 

4-  3  674 

VII.  Öd-  und  Unland . 

30  263 

1,55 

28  509 

1,46 

+  1754 

VIII.  Wegeland . 

47  012 

2,41 

50  862 

2,61 

—  3  850 

IX.  Gewäfler . 

10  572 

0,54 

10  106 

0,51 

+  466 

.  Gefamtfläelie  .  .  . 

1950595 

100,00 

1950865 

100,00 

—  270 

Die  Verfchiebungen  in  den  Hauptkulturarten  gegenüber  dem  Stand  im 
Jahre  1893  find  verhältnismäßig  geringfügige.  Der  Anteil  des  Ackerlandes,  der 
Weiden  und  Hutungen  und  des  Wegelandes  hat  abgenommen,  derjenige  der  Wiefen, 
der  Haus-  und  Hofräume  und  des  Öd-  und  Unlands  zugenommen,  während  der  Anteil 
der  Weinberge,  der  Waldungen  und  des  Gewäffers  an  der  Gefamtfläche  faft  unver¬ 
ändert  geblieben  ift.  Auffallend  ift  die  Verminderung  der  Fläche  des  Wegelands;  doch 
wird  der  Grund  derfelben  weniger  in  thatfächlicben  Verfchiebungen,  als  in  der  Art  der 
Aufnahme  zu  fuchen  fein. 

Die  Bodenbenützung  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken  ift  aus  Tabelle  I  zu 
erleben.  Vrgl.  auch  „Die  Benützung  des  Bodens  in  Württemberg  nach  der  Auf¬ 
nahme  vom  Jahre  1893“  von  Univerfitätsprofessor  Dr.  Bühl  er  in  Tübingen  im  Württ. 
Jahrb.  Jahrg.  1900  I.  Heft  S.  127  ff. 

Die  Erhebungen  über  die  forftwirtfchaftlicbe  Benützung  werden 
befonders  veröffentlicht. 


und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1900. 
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C.  Der  landwirtfchaftliche  Anbau  und  die  Ernte  im  Jahre  1900. 

I.  Die  Ergebnilfe  der  Erhebung  über  den  landwirtfchaftlichen  Anbau  und  die  Ernte 

im  Jahre  1900 

find  niedergelegt  in  den  unten  abgedruckten  Tabellen: 

Tab.  II.:  Der  landwirtfchaftliche  Anbau  im  Jahre  1900. 

Tab.  III.:  Die  Ernteerträge  vom  ganzen  Land. 

Tab.  IV.:  Die  Ernte  einfchließlich  der  Obft-  und  Weinernte  in  den  ein¬ 
zelnen  Oberamtsbezirken. 

Aubang:  Die  monatlichen  Saatenftandsberichte  vom  Jahre  1900. 

1.  Wie  die  Tabelle  III  zeigt,  war  der  Ernteertrag  des  Jahres  1900  bei 
den  meiften  Feldfrüchten  höher  als  im  Vorjahr  und  als  im  Durchfeh nitt  der  15  Jahre 
1878/92.  Unter  dem  Ertrag  des  Jahres  1899,  der  felbft  fchon  ein  guter  Jahr¬ 
gang  genannt  werden  konnte,  blieben  nur  Winterdinkel,  Wintergerfte,  Mais,  Sommer¬ 
menggetreide,  Wiuterreps,  Winterrübfen,  Mohn,  Hopfen.  Der  Ertrag  der  Futter¬ 
pflanzen  und  der  Wiefen  war  höher  als  im  Vorjahr  und  als  im  Durchfchnitt 
von  1878/92.  Nur  der  Strohertrag  ift  weniger  günftig  ausgefallen.  Die  Obfternte 
war  eine  außerordentlich  reiche  und  ebenfo  die  Weinernte  nach  Quantität  und 
Qualität  eine  fehr  befriedigende.  Dagegen  machten  fich,  wie  in  den  letzten  Jahren, 
der  Mangel  an  landwirtfchaftlichen  Arbeitern  fowie  die  niederen  Fruchtpreife  nach¬ 
teilig  fühlbar. 

2.  Der  Strohertrag,  der  wie  im  Jahre  1899  nur  fiir  die  Getreidefriichte,  und  zwar 
mittels  allgemeiner  Angaben:  fehr  gut  =  Note  1,  gut  =  2,  mittel  =  3,  gering  =  4,  fehr  gering  =  5 
zu  fchätzen  war,  erzielte  im  Durchfchnitt  des  Landes 


bei 

die  Note 

gleich 

dagegen  1899 

Winterweizen  . 

. 2,5 

gut  bis  mittel 

1,8 

Sommerweizen  . 

. 2,6 

gut  bis  mittel 

2,4 

Winterroggen  . 

. 2,4 

gut  bis  mittel 

1,8 

Sommerroggen  . 

. 2,6 

gut  bis  mittel 

2,4 

Winterdinkel  mit 

Wintereiner  2,6 

gut  bis  mittel 

1,9 

Sommergerfte  . 

. 2,6 

gut  bis  mittel 

2,4 

Haber  .... 

. 2,6 

gut  bis  mittel 

2,4 

3.  Die  Kernen  ausbeute  des  Dinkels  berechnet  fich  nach  den  Angaben  der 
Berichterftatter  für  das  Land  im  ganzen  zu  69,5  kg  auf  100  kg  Dinkel,  gegen  69,7  kg  im  Jahr  1899. 

4.  Kranke  Kartoffeln  fanden  fich  vor:  3,98%  des  Gefamtertrags  (gegen  3,12%  im 
Jahr  1899)  und  zwar  im  Neckarkreis  3,04%,  im  Schwarzwaldkreis  4,87%,  im  Jagftkreis  2,55  7o, 
im  Donaukreis  5,02%. 

5.  Über  die  Ergebniüe  des  Obft  haus  im  Jahre  1900  ift  in  den  „Mitteilungen 
des  Statiftifchen  Landesamts“  Jahrg.  1901  S.  19  folgendes  veröffentlicht: 

Die  Erhebung  erfolgte  wie  im  Jahre  1899  gemeindeweife,  während  bis  zum 
Jahre  1898  einfchließlich  die  Statiftik  des  Obftbaus  zwifchen  den  Gemeinden  und 
den  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereinen  bezw.  deren  Ausfchüflen  in  der  Weife  geteilt 
war,  daß  die  Zahl  der  (ertragsfähigeu)  Obftbäume  von  den  Ortsvorftehern,  dagegen 
der  Ertrag  au  Obft  und  deflen  Geldwert  von  den  landwirtfchaftlichen  Vereinen  nach 
fog.  „geognofti fchen  Markungsgruppen“  (d urebfeh nittlich  je  zwei  aut  einen  Oberamts¬ 
bezirk)  anzugeben  war.  Im  Jahre  1900  wurde  erftmals  auch  in  Ausfüllung  eines 
ßundesratsbefchluffes  —  die  Gefamtzahl  der  Obftbäume  (ertrags-  und  nichtertrags¬ 
fähige  zufammeugenommen)  erhoben.  Dabei  waren  nur  die  auf  dauerndem  Stand oi  t 
befindlichen  Bäume  zu  ermitteln,  demnach  mit  Ausfchluß  der  noch  zum  Verpflanzen 
beftimmteu  Bäume.  Zwergobft-  und  Spalierobftbäume  waren  mitzuzählen. 
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Die  Beftandesaufnahme  ergab  1900  gegenüber  dem  Vorjahr  ein  Mehr 
an  (ertragsfähigen)  Apfelbäumen  von  464504,  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäumen  von 
174403,  Kirfchenbäumen  von  29260  Stück,  dagegen  an  (ertragsfähigen)  Birnbäumen 
ein  Weniger  von  33128  Stück.  Die  —  insbefondere  bei  den  Apfelbäumen  —  er¬ 
hebliche  Differenz  im  Beftand  der  ertragsfähigen  Bäume  gegenüber  dem  Vorjahr  hat 
wohl  ihren  Grund  hauptfächlich  darin,  daß  die  Aufnahme  in  den  meiften  Gemeinden 
eine  genauere  war  als  in  den  früheren  Jahren  und  vielfach  im  Wege  fpezieller 
Durchzählung  vorgenommen  wurde.  Von  der  Gefamtzahl  der  Bäume  machen  die 
ertragsfähigen  bei  den  Apfelbäumen  72,9%,  bei  den  Birnbäumen  75,9%,  bei  den 
Pflaumen- und  Zwetfchgenbäumen  78,8  °/o,  bei  den  Kirfchenbäumen  77,7  °/o  aus,  oder 
mit  anderen  Worten,  der  nacbwachfende  Beftand  ift  bei  den  Apfelbäumen  verhältnis¬ 
mäßig  am  größten,  bei  den  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäumen  am  kleinften. 

Der  Obftertrag  des  Jahres  1900  übertrifft  nicht  nur  denjenigen  von  1899, 
der  ein  unverhältnismäßig  geringer  war,  fondern  auch  den  10jährigen  Durchfchnitts- 
ertrag  von  1890/99,  und  zwar  ift  im  Jahre  1900  der  Durchfchnittsertrag  vom  Baum 
gegenüber  diefem  10jährigen  Mittel  höher  bei  Äpfeln  um  das  4,7,  bei  Birnen  lim 
das  2,3,  bei  Pflaumen  und  Zwetfchgen  um  das  2,7,  bei  Kirfchen  um  das  l,3fäche. 
Überhaupt  ift  feit  dem  Jahre  1878,  von  wo  ab  die  regelmäßige  ftatiftifche  Ermittlung 
des  Obftertrags  beginnt,  der  1900er  Obftertrag  bei  fämtlicben  Obftgattungen  der 
höchfte  mit  einziger  Ausnahme  der  Birnen.  Der  1900er  Obftertrag  überfteigt  die 
feitherigen  höchften  Erträge  bei  Äpfeln  im  Jahre  1888  mit  2065266  D.  Ztr.  um  47%, 
im  Jahre  1893  mit  1549  664  D.-Ztr.  um  96%,  bei  Pflaumen  uud  Zwetfchgen  im 
Jahre  1878  mit  126675  D.-Ztr.  um  45%,  im  Jahre  1893  mit  109368  D.-Ztr.  um 
60%,  bei  Kirfchen  im  Jahre  1894  mit  73  814  D.-Ztr.  um  8%,  im  Jahre  1893  mit 
64666  D.-Ztr.  um  23%,  wogegen  der  Birnenertrag  des  Jahres  1900  hinter  dem 
höchften  Ertrag  im  Jahre  1888  mit  1094131  D.-Ztr.  um  35%  zurückbleibt. 


Nach  Kreifen  unterfcbieden  beträgt  der  Durchfchnittsertrag  vom  Baum  im 


bei 

Neckar¬ 

kreis: 

Schwarzwald¬ 
kreis  : 

Jagft- 
kreis : 

Donau¬ 
kreis  : 

ganzen 

Land: 

Äpfeln  . 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

75,89 

67,09 

62,10 

72,83 

70,45 

Birnen  . 

60,29 

28,12 

36,90 

30,81 

40,20 

Pflaumen 

und  Zwetfchgen 

12,41 

8,73 

13,26 

6,72 

10,71 

Kirfchen 

25,09 

26,21 

20,32 

11,92 

22,03 

Hienach  hatte  der  Neckarkreis  iu  Äpfeln  und  namentlich  in  Birnen  den 
höchften  Durchfchnittsertrag. 

Der  Gefamtg eidwert  des  1900er  Obftertrags  mit  19182146  J6,  woran 
fich  die  Äpfel  mit  72,7  %,  die  Birnen  mit  15,3  °/o,  die  Pflaumen  und  Zwetfchgen 
mit  6,4%,  die  Kirfchen  mit  5,6  °/o  beteiligen,  überfteigt  denjenigen  des  Jahres  1899 
um  das  2,72fache  und  das  10jährige  Mittel  1890/99  um  das  2,17fache. 

Die  reiche  Obfternte,  deren  fich  auch  unfere  Nachbarlande,  insbefondere  die 
Schweiz,  in  befonderem  Maß  zu  erfreuen  hatten,  hat  begreiflicherweife  einen  ftarken 
1  reisdruck  ausgeübt.  Der  Preis  des  Ob  ft  es  blieb  fowohl  hinter  dem  des  Vorjahres 
als  auch  des  10jährigen  Mittels  1890/99  zurück  und  ift  —  ausgenommen  bei  Birnen 
das  Jahr  1893  mit  3,62  c ,f&,  hei  Pflaumen  und  Zwetfchgen  die  Jahre  1893  mit 
4,8J  <M.  und  1894  mit  5,34  c Mo.,  und  bei  Kirfchen  die  Jahre  1893  mit  14,84  M, 
1894  mit  9,03  <M  und  1895  mit  8,07  -  überhaupt  der  niederfte  verglichen  mit 

den  vorausgegangeneu  10  Jahren. 
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Dauk  dem  hohen  Naturalertrag  aber  überfteigt  gleichwohl  der  durch- 
fchnittliche  Geldertrag  eines  Baumes  weit  denjenigen  der  früheren  Jahrgänge. 
Derfelbe  beträgt 


bei 

1900 

1899 

lOjähriger  Durchfchnitt 
1890/99 

•• 

<A 

cA 

cA 

Äpfeln . 

3,24 

0,86 

1,04 

Birnen . 

1,66 

0,73 

0,86 

Pflaumen  und  Zwetfcbgen 

0,61 

0,21 

0,23 

Kirfchen . 

3,42 

0,69 

1,46. 

6.  Über  den  Ausfall  des  Weinherbftes  findet  feit  vielen  Jahren  eine 
befondere  Erhebung  (durch  die  Ortsbehörden  und  die  Kameralämter)  nach  Abfchluß 
des  Herbftgefchäftes  ftatt,  deren  Ergebnis  bis  zum  15.  November  an  das  Statiftifche 
Landesamt  vorzulegen  ift. 

Die  Erträge  find  nach  Oberämtern  in  Tabelle  IV  unten  nacbgewiefeu,  nach 
Weinbaugegenden  im  Statiftifchen  Handbuch  (Heft  III  diefes  Jahrgangs  S.  54,  55). 
Hier  befcbränken  wir  uns  auf  folgende  Mitteilungen: 


Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg  im  Jahre  1900. !) 


Landesgegend 

Im 

Ertrag 

ftehende 

Fläche 

ha 

Ge¬ 

faulter 

Wein¬ 

ertrag 

hl 

Durch- 

fchnitts- 

ertrag 

vom 

Hektar 

hl 

Durch- 

fchnitts- 

preis 

vom 

Hekto¬ 

liter 

cA 

Verkauf  unter  der 
Kelter 

(bezw.  während  des 
Herbftes) 

Geldwert 

des 

gefamten 

Wein¬ 

ertrags 

cA 

Menge 

hl 

Erlös 

cA 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  

1  .8- 

I.  Oberes  Neckarthal  1 

1095 

25  430 

23,23 

40,62 

15  714 

638  296 

1  032  967 

und  Albtrauf  .  .  | 

1088 

10  809 

9,94 

42,32 

6  198 

262  279 

457  43 i 

1 

8  093 

254  068 

31,39 

46,26 

182  995 

8  465  219 

11  753  190 

II.  Unteres  Neckarthal  < 

8  099 

80  071 

9,89 

51,20 

56  765 

2  906  222 

4  099  669 

1 

1655 

33  912 

20,49 

44,47 

30  096 

1  338  254 

1  508  067 

III.  Remsthal  .  .  .  .  j 

1  645 

14  531 

8,83 

43,35 

11  471 

497  304 

629  910 

| 

1  509 

31  962 

21,18 

41,35 

23  280 

962  620 

1  321  629 

IV.  Enzthal . j 

1  505 

10  821 

7,19 

47,01 

6  757 

317  639 

508  706 

| 

1  503 

49  368 

32,84 

35,27 

35  129 

1  238  968 

1  741  209 

V.  Zabergäu  .  .  .  .  | 

1459 

20  946 

14,35 

43,82 

14  304 

626  742 

917  843 

( 

1427 

15  441 

10,82 

36,09 

10  898 

393  411 

557  266 

VI.  Kocher-  u.  Jagftlhal  j 

1  406 

11373 

8,09 

43,56 

7  S68 

342  716 

495  411 

1 

1420 

22  057 

15,53 

37,91 

7  218 

273  653 

836  181 

VII.  Taubergrund  .  .  .  j 

1  413 

11  520 

8,15 

37,51 

6  709 

251  622 

432  099 

1 

128 

5  806 

45,40 

21,77 

3  429 

74  642 

126  397 

VIII.  Bodenfeegegend  .  j 

128 

4  251 

33,15 

30,49 

2178 

66  412 

129  620 

| 

16830 

438044 

26,03 

43,35 

308  759 

13  385  063 

18  876906 

Im  ganzen  •  •  •  | 

16  743 

164  322 

9,81 

46,96 

112  250 

5  270  936 

7  670  692 

Hierunter  find  begriffen  die  ( 

34 

1098 

32,68 

82,87 

599 

49  638 

90  989 

hofkammerl.  Weinberge  ( 

34 

444 

12,99 

94,09 

325 

30  531 

41  739 

l)  Die  Kurfivzahlen  find  die  Zahlen  des  Vorjahrs. 
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Die  gefamte  im  Jahre  1900  im  Ertrag  ftebende  Weinbau  fläche 
beträgt  16830  ha  (im  Vorjahr  16743  ha),  d.  i.  77,9 °/o  der  dem  Weinbau  überhaupt 
dieneuden  Fläche  von  21599  ha. 

Der  gefamte  Weinertrag  berechnet  fich  zu  438044  hl,  das  macht  auf 
1  ha  der  im  Ertrag  ftehenden  Fläche  26,0  hl  gegen  164322  hl  oder  9,81  hl  auf  1  ha 
im  Jahre  1899  und  388  701  hl  oder  21,19  hl  auf  1  ha  im  Durchfchnitt  der  73  Vor¬ 
jahre  1827/99.  Der  Weinertrag  des  Jahres  1900  ift  hienach  faft  3mal  fo  groß  als 
der  des  Vorjahres  und  übertrifft  den  Durchfchnitt  der  73  Vorjahre  um  annähernd  %; 
er  ift,  verglichen  mit  den  Erträgniflfen  der  letzten  11  Jahre,  der  böchfte,  und  in 
dem  zurückliegenden  Zeitraum  bis  1827  weifen  nur  25  Jahrgänge  (1827,  1828, 
1833,  1834,  1835,  1837,  1840,  1842,  1846,  1847,  1848,  1849,  1857,  1858,  1859, 
1862,  1863,  1867,  1868,  1870,  1874,  1875,  1884,  1885,  1888)  noch  höhere 
Erträge  auf. 

Unterfchieden  nach  natürlichen  Weinbaubezirken  bewegt  fich  der  1900er 
Hektarertrag  zwifchen  10,82  hl  im  Kocher-  und  Jagftthal  und  45,40  hl  in  der 
Bodenfeegegend ;  innerhalb  diefes  Rahmens  hatte  der  Taubergrund  15,53,  das 
Remsthal  20,49,  das  Enzthal  21,18,  das  obere  Neckarthal  23,23,  das  untere  Neckar¬ 
thal  31,39,  das  Zabergäu  32,48  hl  vom  Hektar  zu  verzeichnen.  Der  böchfte  Wein¬ 
ertrag  wurde  in  der  Gemeinde  Lauffen  a.  N.  mit  75,05  hl  vom  Hektar  erzielt; 
hohe  Erträge  hatten  weiterhin  folgende  Gemeinden:  Oberdorf  und  Hemigkofen 
OA.  Tettnang  66,41  und  65,19  hl,  Erligheim  OA.  Befigheim  63,20  hl,  Metzingen 
59,10  hl,  Walheim,  Heffigheim  und  Bietigheim  OA.  Befigheim  56,93  bezw.  52,91 
bezw.  52,00  hl. 

Verkauft  wurden  unter  der  Kelter  bezw.  überhaupt  während  des 
Herbftes  von  dem  neuen  Wein  308  759  hl  =  71°/o  des  gefamten  Erzeugniffes  gegen 
68°/o  im  Vorjahr  und  63°/o  im  Durchfchnitt  der  73  Vorjahre  1827/99.  Der  Verkauf 
unter  der  Kelter  war  verhältnismäßig  am  ftärkften  im  Remsthal  mit  89°/o,  am 
fchwächften  im  Taubergrund  mit  33°/o  und  betrug  im  Enzthal  73%,  unteren  Neckar¬ 
thal  72%,  Zabergäu  71%,  Kocher-  und  Jagftthal  70%,  oberen  Neckarthal  63%, 
in  der  Bodenfeegegend  59%  des  Erzeugniffes. 

Der  D  u  rchfc  hn  ittspreis  für  1  hl  ftellt  fich  für  das  Land  im  ganzen 
auf  43,35  X  gegen  46,96  X  im  Vorjahr,  56,09  X  im  Jahre  1895,  46,91  X  im 
Jahre  1893,  59,75  X  im  Jahre  1892  und  34,70  X  im  Durchfchnitt  der  30  Vorjahre 
1870/99.  Höhere  Durchfchnittspreife  während  der  letzten  30  Jahre  wurden  außer  in 
den  ebeugenannten  Jahren  1899,  1895,  1893,  1892  in  den  Jahren  1898  (50,20  X), 
1897  (43,83  X),  1891  (49,98  X),  1889  (43,61  X),  1887  (44,47  X),  1886  (48,57  X\ 
1880  (50,67  X),  1874  (44,42  X),  1873  (49,83  X)  erzielt.  In  den  einzelnen  Landes¬ 
gegenden  fchwankt  der  Durcbfchnittspreis  des  1900er  Erzeugniffes  zwifchen 
21,77  X  in  der  Bodenfeegegeud  und  46,26  X  im  unteren  Neckarthal  und  ftellt 
fich  weiterhin  im  Zabergäu  auf  35,27  X,  Kocher-  und  Jagftthal  auf  36,09  X, 
Taubergrund  auf  37,91  JC,  oberen  Neckarthal  auf  40,62  X,  Enzthal  auf  41,35  X, 
Remsthal  auf  44,47  X.  Verfchiedene  Gemeinden  notierten  Höchftpreife  von  80  X 
bis  100  X  und  darüber,  fo  Weinsberg  und  Neckarfulm  je  90  X,  Klingeuberg 
OA.  Brackenheim  95  X ,  Unterriexingen  OA.  Vaihingen  102  X,  Untertürkheim 
103  X,  Kleinbottwar  OA.  Marbach  110  X  für  1  hl;  noch  höhere  Preife  erzielten 
einzelne  Gutsverwaltungen  fowie  namentlich  die  Kgl.  Hofdomänenkammer;  zu  den 
höchften  Preifen  gehört  wohl  der  Preis,  der  für  den  hofkammerlichen  Wein  am 
Eifingerberg  (Maulbronn)  bezahlt  worden  ift,  mit  159  X  für  1  bl. 
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Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Wein  berechnet  fich 
zu  13385063  X  (1899  5270936  X,  im  Durchfchnitt  der  30  Vorjahre  1870/99 
7 1  <5238  X)  und  bei  Zugrundelegung  derfelben  Preife  der  Geldwert  des 
gefamten  Weiner  trägn  iffes  vom  Jahre  1900  auf  18876906  < X  gegen 
7 670692  X  im  Jahre  1899,  18654  152  X  im  Jahre  1895,  12850715  im  Jahre  1893 
und  11  109  693  X  im  Durchfchnitt  der  Vorjahre  1870/99.  Höher  war  der  Geld¬ 
ertrag  in  diefem  30jährigen  Zeitraum  nur  noch  in  den  3  Jahren  1874  mit  19367  881  X, 
1875  mit  23  760877  X  und  1884  mit  20910397  X 

Der  Erlös  unter  der  Kelter  betrug  mehr  als  200000  X  in  nachftehenden 
13  Gemeinden:  Großbottwar  (209  000  X),  Befigheim  (209925  X),  Weinsberg 
(215000  X\  Heffigheim  (221544  X),  Stuttgart  (222500  X),  Hohenhaslach 
OA.  Vaihingen  (229  984  X),  Cleebronn  OA.  Brackenheim  (239  855  X),  Mundelsheim 
OA.  Marbach  (242150  X),  Eßlingen  (259035  X),  Lauffeu  a.  N.  (375856  X),  Unter¬ 
türkheim  (409498  X),  Heilbronn  (432000  X),  Fellbach  (462200  X). 

Für  1  ha  der  im  Ertrag  befindlichen  Weinbaufläche  endlich  berechnet  fich 
im  Jahre  1900  der  durchfchnittliche  Rohertrag  zu  1122  X  gegen  458  X  im 
Jahre  1899  und  611  X  im  Durchfchnitt  der  30  Vorjahre  1870/99. 

Mit  der  Weinbauftatiftik  des  Jahres  1900  ift  zum  erftenmal  eine  Erhebung 
über  die  Farbe  des  Weines  verbunden  worden,  indem  von  den  Ortsvorftehern 
anzugeben  war,  wieviel  von  dem  Gefamterzeugnis  auf  Rot-,  Weiß-  und  Schillergewächs 
entfällt.  Das  Ergebnis  diefer  Erhebung  ift  folgendes: 


Lande  sgegend 

Getarnter 

Wein¬ 

ertrag 

im 

Herbft 

1900 

Hievon  entfallen  auf: 

Rotgewächs 

Weißgewächs 

Schillergewächs 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  °/° 

I.  Oberes  Neckarthal  .  .  . 

25  430 

2  720 

11 

10  087 

40 

12  623 

49 

II.  Unteres  Neckarthal  .  .  . 

254  068 

118  483 

47 

45  130 

18 

90  455 

35 

III.  Remsthal . 

33  912 

2  891 

8 

8  010 

24 

23  011 

68 

IV.  Enzthal . 

31962 

16  710 

52 

1346 

4 

13  906 

44 

V.  Zabergäu  . 

49  368 

25  186 

51 

4130 

8 

20  052 

41 

VI.  Kocher-  und  Jagftthal  .  . 

15  441 

777 

5 

8  513 

55 

6151 

40 

VII.  Taubergrund . 

22  057 

1834 

8 

7  510 

34 

12  713 

58 

VIII.  Bodenfeegegend  .... 

5  806 

357 

6 

4  952 

85 

497 

9 

Württemberg  .  .  . 

438044 

168  958 

39 

89678 

20 

179  408 

41 

Von  dem  Gefamterzeugnis  des  Landes  entfallen  hienach  annähernd  gleiche 
Teile,  nämlich  je  ca.  4/io  auf  Rot-  und  Schillergewäcbs,  doch  fo,  daß  das  Scbiller- 
gewäcbs  vorherrfcht,  und  der  Reft  mit  Vs  auf  Weißgewächs.  Hiebei  verhalten  fich 
jedoch  die  einzelnen  Landesteile  fehr  verfchieden:  In  der  Bodenfeegegend  wird  ganz 
überwiegend  Weißgewächs  gebaut,  85°/o  gegen  15°/o,  welche  auf  Rot-  und  Schiller¬ 
gewächs  entfallen ;  auch  im  Kocher-  und  Jagftthal  überwiegt  das  W  eißgewächs  mit 
55°/o;  in  den  übrigen  Weiubaugegenden  herrfcht  das  Rot- und  Schillergewächs  vor. 
Am  meiften  Schillerweine  produzieren  das  Remstbal  (68°/o),  der  Taubergrund  (58%) 
und  das  obere  Neckarthal  (49%),  am  meiften  Rotweine  das  Zabergäu  (51  Io),  das 
Enzthal  (52°/o)  und  das  untere  Neckarthal  (47%). 
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Riesling  . 
Elbling  . 
Trollinger 
Portugiefer 
Silvaner  . 
die  Weinmofte  dei 


1898 

Weißer  Riesling  .  84 

Gemilcht  Weißgewächs  .  .  81 

Gutedel . 85 

Laska . 82 

Lemberger . 82 

Blauer  Burgunder  ....  80 

Clevner . 80 

Portugiefer . 84 

Trollinger  . . 72 

Affenthaler . 77 

Müllerrebe . 

Gemilcht  Rotgewächs  .... 

Blauer  Silvaner . 

Roter  Riesling . 

Traminer . 

Roturban . 


i  ung  von 

Weinmoft  ergab  folgendes: 

Feinberg : 

Grade 

Zucker ') 

Säure  *) 

nach  Öchsle  in  % 

in  % 

.  .  82 

16,7 

11,0 

.  .  66 

13,7 

10,2 

.  .  78 

15,9 

10,6 

.  .  82 

16,7 

8,8 

.  .  88 

17,8 

9,7 

Weinbaufchule  WTeinsberg  hatten: 

Zucker *) 

n  * 

Säure  *) 

1899 

1900 

1898 

1899 

1900 

84 

85-90 

11,3 

11,0 

9,8 

88-95 

80-88 

10,7 

9,5—12,0 

9,0—10,4 

84 

ohne 

Ertrag 

8,2 

12,0 

ohne 

Ertrag 

ohne 

Ertrag 

97 

10,0 

ohne 

Ertrag 

8,8 

98 

92 

9,8 

7,5 

7,5 

80 

91 

10,0 

13,5 

11,1 

84 

106 

10,0 

12,0 

8,7 

90 

82 

7,5 

8,5 

7,2 

86 

87 

11,5 

12,0 

9,5 

87 

98 

10,0 

10,5 

9,5 

88—92 

• 

• 

10,5 

82-92 

• 

9,9—10,9 

101 

• 

9,0 

90 

. 

10,8 

90 

7,4 

94 

10,3 

II.  Die  Witterung  im  Jahr  1900. 

Das  Jahr  1900  zeichnete  lieh  befonders  durch  ein  febönes,  fonniges  Frühjahr 
aus,  das,  arm  an  kalten  Regentagen,  die  Obftblüte  außerordentlich  begüuftigte.  Zum 
Glück  ging  felbft  die  empfindliche  Störung  in  der  Mitte  des  Mai,  mit  Scbneefall 
vom  14. /15.,  und  Frühfröften  vom  17.— 20.  Mai  ohne  einfehneidenden  Schaden 
vorüber.  Vor  dem  Frühjahr  bat  zwar  im  Januar  ziemlich  mildes  Wetter  geherrfcht; 
aber  der  Nachwinter  war  befonders  im  März  noch  recht  kalt  aufgetreten  und  bis 
zum  14.  April  hatte  das  Wetter  lieh  kühl  und  unfreundlich  gehalten.  Nach  Verfluß 
der  Blüte  kamen  wechfelsweife  nafie  und  trockene  Perioden,  leider  zur  Zeit  der 
Heuernte  (letztes  Junidrittel)  und  der  Reben blüte  (letztes  Junidrittel  uud  erfte  Woche 
des  Juli)  eine  naffe.  Daraufhin  aber  trat  ein  drückend  heißer  Hochfommer  mit 
einer  ungewöhnlich  langen  Reihe  von  tropifch  heißen  Tagen,  alle  noch  im  Juli,  ein. 
Der  Nacbfommer  war  feböu  warm,  faft  ganz  ohne  drückende  Hitze  und  ging  lang- 
fam  und  allmählich  in  einen  vorwiegend  trockenen  und  ziemlich  warmen  Herbft 
über.  An  diefen  Herbft  fchloß  fich  zunäcbft  ein  milder,  ebenfalls  ziemlich  trockener 
Spätherbft  an,  der  in  einen  noch  milderen,  aber  nun  ziemlich  feuchten  Vorwinter 
überging.  Diefer  Vorwinter  blieb  iu  den  Niederungen  ganz  fchueefrei;  nur  in  Höhen¬ 
lagen  trat  vereinzelt  ochneefall  ein,  ohne  eine  Schueedecke  von  Dauer  zu  bilden. 
Der  Umfchlag  zu  winterlichem  Wetter  erfolgte  erft  an  der  Jahreswende. 

Im  Jahresmittel  ftellt  fich  die  Temperatur  etwas  höher  als  die  normale 
Durchfchnittstemperatur  und  fogar  noch  ein  wenig  höher  als  die  des  Vorjahrs, 

‘)  Die  Ziffern  über  den  Zuckergehalt  verftehen  fich  auf  Grade  gemeffen  nach  Öchsle: 
die  Ziffern  über  den  Säuregehalt,  welcher  durch  Filtrieren  mit  Normalnatronlauge  feftgeftellt 
wird,  find  in  °/00  ausgedrückt. 
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hauptfäcblich  dank  dem  milden  Verhalten  der  kalten  Jahreshälfte,  vor  allem  des 
Januar  und  des  Dezember.  Der  milde  Dezember  gleicht  namentlich  den  durch  den 
kalten  März  verfchuldeten  Ausfall  aus.  Gegenüber  dem  Vorjahr  zeigt  fich  das 
Jahr  1900  noch  befonders  begünftigt  durch  die  größere  Wärme  des  Sommers  und 
Spätfommers.  Weniger  warm  als  im  Vorjahr  war  nur  der  Auguft  unferes 
Berichtsjahrs. 

Die  Niederfchlagsverteiluug  weicht  von  der  normalen  infofern  ab,  als  der 
Schwarzwaldkamm,  die  mittlere  Alb  und  die  Donauniederung  um  15 — 20°/o  weniger 
Niederfchlag  empfingen,  als  gewöhnlich.  Es  zeigen  deshalb  das  Allgäu  und  der 
Welzheimerwald  im  Jahr  1900  eine  höhere  Jahresniederfchlagsfumme,  als  der  fonft  fo 
regenreiche  Nordtrauf  der  rauben  Alb  und  bleibt  die  Donauniederung  in  der  Jahres- 
fumme  merklich  hinter  dem  oberen  Gäu  und  den  Fildern  zurück,  Gebieten,  die  fonft 
die  geriugften  Niederfchlagsfummen  aufweifen.  Im  großen  Ganzen  ift  aber  ein  wenig 
mehr  Niederfchlag  gefallen  als  im  langjährigen  Durchfchnitt. 

Unter  den  Hagelwettern  des  Jahrgangs  1900  ift  dasjenige  vom  13.  Juni  das 
fcbwerfte  gewefen. 

Große  und  weitverbreitete  Stürme  find  am  14.  und  16.  Februar,  13.  April, 
14.  Oktober,  vor  allem  aber  am  5. — 7.  und  am  28.  Dezember  vorgekommen. 

Vergleiche  im  übrigen  die  Saatenftandsberichte  im  Anhang. 

III.  Erntefchäden  im  Jahre  1900. 

1.  Hagel-  und  Überfchwemimingsfchäden. 

Im  Jahre  1900  ift  in  Württemberg  an  27  Tagen  Hagel  niedergegangen. 
Schaden  an  landwirtfchaftlichen  Gewächfen  haben  verurfacht  die  Hagelfälle  von 
21  Hageltagen,  nämlich  1.,  6.,  13.,  18.,  20.  Juni,  7.,  9.,  14.,  17.,  21.,  22.,  27.,  29., 
30.  Juli,  18.,  19.,  20.,  21.,  23.,  25.,  28.  Auguft.  Betroffen  wurden  51  Oberamts¬ 
bezirke  und  innerhalb  derfelben  278  Gemeinde-  bezw.  Teilgemeindemarkungen.  Davon 
find  19  Gemeinden  zweimal,  eine  Gemeinde  (Iggingen  OA.  Gmünd)  dreimal  ver¬ 
hagelt  worden.  In  64  Gemeinden  bezw.  Teilgemeinden  ift  wegen  Hagelfchadens 
das  Grundfteuernachlaßverfahren  eingeleitet  worden.  Nachlaßverfahren  wegen  Schaden 
durch  Überfchwemmungen  haben  nicht  ftattgefunden. 

Über  die  durch  Hagel  angerichteten  Schäden,  welche  infolge  von  Gefucben 
um  Steuernachlaß  zu  amtlicher  Abfehätzung  gebracht  worden  find,  werden  hier  auf  Grund 
der  angeftellten  Berechnungen  folgende  Hauptzahlen  mitgeteilt: 


K  r  e  i  f  e 

Vou  Hagelfchaden  wurden  betroffen: 

Zahl  der 

Oberämter 

Zahl  der 
Gemeinden 
bezw.  Teil¬ 
gemeinden 

vollftändig 

befchädigte 

Fläche 

berechneter 

Schaden¬ 

wert 

bewilligter 

Stcuer- 

nachlaß 

1.  ! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

ha 

Jk 

Jk. 

Neckarkreis . 

3 

5 

461,8 

228  473 

1873 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

5 

10 

756,6 

241  382 

1376 

Jagftkreis . 

4 

22 

2  957,2 

840  303 

6  767 

Donaukreis  ...... 

7 

27 

2  763,0 

790  173 

5  744 

Württemberg . 

19 

64 

6938,6 

2100331 

15  760 
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Hienach  beträgt  in  den  64  von  Hagel  betroffenen  Gemeinden  bezw.  Teil¬ 
gemeinden  die  vollftändig  befchädigte  Fläche1)  6939  ha  gegen  4008  ha  im 
Jahre  1899,  11089  ha  im  Jahre  1898,  42  427  ha  im  Jahre  1897  und  10885  ba  im 
Durchfchnitt  der  72  Vorjahre  1828/1899.  Der  Geldwert  des  Schadens  berechnet 
Pich  für  das  Jahr  1900  zu  2100331  Ji  gegen  1616970  Ji  im  Jahre  1899, 
4  994  058  Ji  im  Jahre  1898,  19249093  Ji  im  Jahre  1897  und  4933446  Ji.  im 
Durchfchnitt  der  8  Jahre  1892/99.  An  Steuernachlaß  wurde  bewilligt  im  Jahre  1900 
15  760  Ji  gegen  12015  Ji  im  Jahre  1899,  40072  Ji  im  Jahre  1898,  145924  Ji 
im  Jahre  1897  und  29  626  ^.  im  Durchfchnitt  von  1830/99.  Mit  einer  Summe  von 
mehr  als  100000  Ji  beteiligten  fich  an  dem  Hagelfchaden  des  Jahres  1900  6  Oberämter, 
nämlich  Böblingen  mit  107  139  Ji,  Heidenheim  mit  565476  Ji,  Mergent¬ 
heim  mit  103  791  Ji,  Blaubeuren  mit  174835  Ji,  Ehingen  mit  133  268  Ji., 
Münfingen  mit  285738  Ji.,  und  zwar  entfällt  auf  diefe  6  Oberämter  von  dem 
gefamten  Hagelfchaden  nahezu  %  (65,3  °/o).  Auf  die  einzelnen  Gewächsarten  ver¬ 
teilt  fich  der  Hagelfchaden  in  der  Weife,  daß  entfallen  auf  Getreide  1547  321  Ji 
=  73,7  °/o  des  Gefamtfchadens  (und  zwar  auf  Weizen  34556  Ji,  Dinkel  797  684cJ6, 
Roggen  201736  dH,  Haber  244446  Ji,  Gerfte  268899  Ji),  Knollengewächfe  42465  Ji 
=  2,0°/o,  Wurzeigewächfe  30451  Ji  —  l,4°/o,  Futtergewächfe  100240  Ji  =  4,8 °/o, 
Hiilfenfrüchte  7972  Ji  =  0,4 °/o,  Handelsgewächfe  15  674  Ji  =  0,8  °/o,  Wiefen 
120460  Ji  =  5,7  °/o,  Weinberge  115465  Ji  =  5,5%,  Gärten  und  Länder  15346  Ji 
—  0,8  °/o,  Obft  102346  Ji  =  4,9%,  Hopfengärten  2591  Ji. 

Von  der  gefamten  Anbaufläche  des  Landes  nimmt  die  total  befchädigte 
Fläche  0,59%  ein  gegen  0,34%  im  Jahre  1899,  0,95%  im  Jabre  1898,  3,62 %  im 
Jahre  1897  und  1,08%  im  72jährigen  Durchfchnitt  1828/99. 

2.  Pflanzliche  Schädlinge. 

Brand  an  Getreide  ift  in  verfchiedenen  Bezirken  ftellen weife  ftark  auf¬ 
getreten,  auch  die  Kartoffelkrankheit  zeigte  fich  in  einzelnen  Gegenden,  je 
nach  Lage  und  Sorte.  Als  ßebenfchädling  war  wiederum  der  echte  Mehltau 
(Oidium  Tuckeri)  zu  beobachten,  jedoch  in  etwas  milderer  Form  als  in  den  letzten 
Jahren,  dagegen  griff  anfangs  September  die  Blattfallkrankheit  vielfach  rafch 
uud  ftark  um  fich,  und  zwar  nicht  bloß  an  Weinbergen,  fondern  auch  an  Obftbäumen, 
hier  allerdings  ohne  fonderlichen  Schaden.  Frühe  Apfelforten  wurden  außerdem 
wie  früher  die  Kirfcheubäume  von  einem  Pilz  Monilia  fructigena  befallen,  fo 
daß  manche  Triebe  abftarben.  Vereinzelt,  fo  z.  B.  in  der  Stuttgarter  Gegend, 
richtete  die  Lederbeerenkrankheit  Schaden  in  den  Weinbergen  au. 

3.  Tieri  fclie  Schädlinge. 

Während  im  Jahre  1899  die  Feldmäufe  überall  maffenhaft  aufgetreten 
waren,  machten  fich  diefelben  im  Jahre  1900  nur  in  wenigen  Bezirken  (Freudenftadt, 
Nagold,  Rottenburg,  Rottweil,  Urach,  Leutkircb)  bemerklich.  Erdflöhe  fchadeten 
in  einigen  Bezirken  an  Hopfen  und  Erbfen,  in  einigen  anderen  an  Kohlrabi  und 
Futterrüben.  Im  Bezirk  Gerabronn  beifpielsweife  war  der  Schaden  durch  Erdflöhe 
fo  groß,  daß  viele  Erbfen-  und  Wickeufelder  umgepflügt  werden  mußten.  Vereinzelt 
zeigte  fich  an  Erbfen  auch  die  Erbfenmade,  an  Sommerfrüchten  der  Drahtwurm, 

*)  Nur  teilweife  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  find  auf  vollftändig  verhagelte  um¬ 
gerechnet,  und  zwar  in  der  Weile,  daß  wenn  z.  B.  der  Schaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha 
zu  4/'o  des  zu  hoffen  gewefenen  Jahresertrags  gefchätzt  ift,  eine  Fläche  von  8  ha  als  vollftändig 
verhagelt  in  Anfatz  gebracht  ift. 
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in  den  Weinbergen  die  Schildlaus  und  die  Weinmilbe  fowie  der  Sauerwurm, 
durch  welchen  der  Ertrag  in  manchen  Weinbergen  (z.  B.  in  der  Stuttgarter  Gegend) 
erheblich  beeinträchtigt  wurde.  Engerlinge  traten  in  mehreren  Bezirken  (Weins¬ 
berg,  Ellwangen,  Crailsheim,  Gerabroun,  Gmünd,  Neresheim,  Öhringen,  Schorndorf, 
Biberach,  ßlaubeuren,  Ehingen,  Geislingen,  Göppingen,  Leutkircb,  Müufingen,  Ried¬ 
lingen,  Ulm)  ftark  auf  und  richteten  zum  Teil  beträchtlichen  Schaden  an.  Auf 
Markung  Niedernhall  OA.  Künzelsau  findet  fich  noch  immer  die  Reblaus.  Im 
Bezirk  Öbringen  vernichtete  der  Repsglanzkäfer  den  Reps,  fo  daß  diefer  zum 
größten  Teil  umgepflügt  werden  mußte. 


D.  Märkte  und  Preife. 

* 

I.  Die  württembergifchen  Fruchtmärkte  im  Jahre  1900. 

Indem  auf  die  eingehenderen  Nachweifungen  über  den  Umfatz  auf  den 
Fruchtfchrannen  im  Statiftifchen  Handbuch  (Heft  III  diefes  Jahrgangs,  Abfchn.  VIII) 
verwiefen  wird,  fei  hier  nur  ein  kurzer  Überblick  wiedergegeben,  der  in  den  „Mit¬ 
teilungen  des  Statiftifchen  Landesamts“  (1901  S.  1)  veröffentlicht  ift. 

In  den  51  Orten,  in  welchen  während  des  Jahres  1900  Fruchtmärkte 
abgehalten  worden  find,  betrug  der  gefamte  Fruchtumfatz  470186  Doppelzentner, 
gegen  497411  im  Jahr  1899,  458074  im  Jahr  1898,  452827  im  Jahr  1897  und 
378577  im  Jahr  1896,  der  Gefamt  erlös  7048978  Ji  gegen  7716117  im 
Jahr  1899,  7  911151  J6  im  Jahr  1898,  7  399119  im  Jahr  1897  und  5789516  cJ6 
im  Jahr  1896. 

Für  die  einzelnen  Hauptfruchtarten  berechnet  fich  im  Jahr  1900  die  Ver¬ 
kaufsmenge,  der  Erlös  und  der  Durcbfchnittspreis  im  Vergleich  zu  1899  bezw.  zum 
15jährigen  Durchfcbnitt  1885/99  wie  folgt: 


Verkaufte 

Zunahme  (-(-) 

bezw. 

Abnahme  (— ) 

von 

1900  auf  1899 

F.rlös 

Durcbfchnittspreis 
für  1  dz 

Fruchtgattung 

Menge 

im  Jahr 

1900  |  1899 

im  i 

1900 

fahr 

1899 

im  Jahr 

1900  1899 

von 

1885 

bis 

1899 

dz 

dz 

dz 

% 

cA 

A 

r 

Haber  .... 

164  092 

170  354 

—  6  262 

3,7 

2  255  726 

2  398  265 

13,74 

14,08 

13,43 

Gerfte  .... 

136  793 

138  986 

—  2193 

1,6 

2  104  634 

2  275  765 

15,38 

16,38 

15,79 

Kernen  .... 

116  581 

133  022 

—  16  441 

12,3 

1  934  194 

2  264  081 

16,60 

17,02 

18,71 

Dinkel  .... 

28  133 

30  651 

—  2  518 

8,2 

354  515 

372  586 

12,60 

12,16 

13,76 

Weizen  .... 

12  754 

11  651 

-f  1103 

9,5 

213  861 

195  609 

16,76 

16,78 

18,23 

Koggen  .... 

7  240 

7  033 

-f  207 

2,9 

109  417 

111434 

15,12 

15,94 

15,98 

Mifchlingsfriichte 
(mit  Einkorn)  .  i 

2  684 

2  839 

—  155 

5,5 

42  319 

47  521 

15,77 

16,74 

16,08 

Hiilfenfriichte  .  . 

1909 

2  875 

—  966 

33,6 

34  312 

50  856 

17,98 

17,69 

15,87 

Hienach  fteht  hinfichtlich  der  Größe  des  Umfatzes  feit  1895  an  erfter  Stelle 
der  Haber,  in  zweiter  Linie  kommt  die  Gerfte,  während  Kernen  (gegerbter 
Dinkel),  die  Hauptfrucht  des  Landes,  erft  an  dritter  Stelle  fteht.  Von  dem  gefamten 
Fruchtumfatz  entfällt  auf  diefe  3  Früchte  nahezu  9 ho  (89°/o). 
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Eine  kleine  Zunahme  des  Umfatzes  gegenüber  dem  Jahr  1899  ift  nur  bei 
Weizen  (9,5  °/o)  und  beim  Roggen  (2,9  °/o)  zu  verzeichnen,  bei  fämtlichen  übrigen 
Fruchtgattungen  hat  der  Umfatz  abgenommen. 

Einen  Geldumfatz  von  mehr  als  100000  hatten  die  in  der  nachftehenden 
Tabelle  genannten  17  Fruchtmarktorte,  und  zwar  betrugen: 


in 

die  Fruchtumfätze 

die  Geldumfätze 

1900 

1899 

1900 

1899 

dz 

dz 

A 

A 

Ulm . 

86  615 

88  683 

1  320  873 

1  391  355 

Biberach  . 

49  704 

45  030 

736  388 

698  677 

Riedlingen . 

25  331 

23  871 

380  777 

382  654 

Geislingen . 

22  687 

22  715 

379  770 

389  813 

Giengen  a.  Br . 

22  272 

26  963 

353  353 

447  420 

Langenau  . 

18  906 

21  507 

302  015 

354  558 

Saulgau . 

19  478 

25  934 

301  270 

408  835 

Waldfee . 

19  250 

21  552 

296  241 

337  122 

Ravensburg  . 

19  335 

25  969 

284  050 

389  401 

Heidenheim . 

14  783 

16  691 

238  053 

281  889 

^Laupheim . 

12  771 

10  724 

183  945 

163  656 

Urach  . 

13  699 

11902 

177  829 

157  729 

Bopfingen  . 

11  474 

12  244 

172  557 

190  659 

Reutlingen . 

11391 

11  398 

161  056 

163  570 

Winnenden . 

11438 

14  244 

148  896 

183  397 

Mengen . 

8  517 

8  648 

126  349 

136  427 

Aalen . 

7  965 

8  288 

121 187 

132  778 

Znfammeii  .  .  . 

i 

375  616 

396363 

5684  609 

\ 

6209940 

Einen  Geldumfatz  von  mehr  als  300000  hatten  im  Jahr  1900  7  Schrannen, 
während  einen  folchen  im  Jahr  1896  nur  die  3  Schrannen  von  Ulm,  Biberach  und 
Giengen  a.  Br,  aufzuweifen  batten.  An  diefen  9  bedeutendften  Schrannen  wurden 
im  ganzen  244993  Doppelzentner  Frucht  mit  einem  Erlös  von  3  774446  cK  verkauft, 
was  52  °/o  des  Frucht-  und  54°/o  des  Geldumfatzes  auf  fämtlichen  Schrannen  des 
Landes  ausmacht. 

Der  Durchfchnittspreis  für  einen  Zentner  betrug  in  den  Haupt- 
abfatzmonaten : 


Juli 

1900 

mehr 

(+) 

Auguft 

1900 

mehr 

(-B 

September 

1900 

mehr 

(+) 

Oktober 

1900 

mehr 

(+) 

Fruchtgattung 

we- 

we- 

we- 

we- 

1898 

1899 

1900 

niger 

niger 

niger 

niger 

(-) 

1898 

1899 

1900 

(-) 

1898 

1899 

1900 

(-) 

1898 

1899 

1900 

(-) 

gegen 

gegen 

gegen 

gegen 

j  r 

A 

1899 

1899 

1899 

1899 

. 

A 

A 

A 

A. 

A 

A. 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

Weizen  .  . 

1 

11,50 

8,82 

8,78 

-0,04 

9,23 

8,23 

8,31 

+  0,12 

8,97 

8,24 

8,31 

+  0,07 

9,22 

8,32 

8,54 

+  0,22 

Kernen  .  . 

1 11,35 

8,69 

8,61 

—  0,08 

9,94 

8,38 

8,45 

+  0,07 

9,07 

8,20 

8,48 

+  0,28 

9,32 

8,30 

8,55 

+  0,25 

Roggen  .  . 

-  9,32 

7,78 

7,32 

—  0,46 

8,43 

7,52 

7,61 

+  0,09 

8,99 

8,37 

7,87 

-0,50 

8,75 

8,05 

7,80 

—  0,25 

Gerfte  .  . 

8,95 

8,25 

7,82 

-  0,43 

8,00 

7,57 

7,71 

+  0,14 

8,00 

8,12 

7,76 

—  0,36 

8,41 

8,24 

7.76 

-0,48 

llaber  .  . 

8,88 

7,56 

7,44 

—  0,12 

8,08 

7,23 

7,35 

+  0,12 

6,68 

6,65 

6,81 

+  0,16 

6,84 

6,74 

6,72 

—  0,02 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1900. 
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Fruchtgattung 

November 

1900 

mehr 

(+) 

we¬ 

niger 

(~) 

gegen 

1899 

Jk 

Dezember 

1900 

mehr 

(+) 

we¬ 

niger 

(-) 

gegen 

1899 

Jk 

Januar 

1900 

mehr 

(+) 

we¬ 

niger 

(-) 

gegen 

1899 

Jk 

Februar 

1900 

mehr 

(+) 

we¬ 

niger 

(-) 

gegen 

1899 

Jk 

1898 

Jk. 

1899 

Jk 

1900 

Jk 

1898 

Jk 

1899 

Jk 

1900 

Jk 

1898 

Jk 

1899 

Jk 

1900 

Jk 

1898 

Jk. 

1899 

rM, 

1900 

Jk 

Weizen  .  . 

9,15 

8,09 

8,41 

+  0,32 

8,90 

7,99 

8,33 

+  0,34 

9,01 

8,04 

8,39 

+  0,35 

8,93 

8,22 

8,56 

+  0,34 

Kernen  .  . 

9,15 

8,16 

8,51 

+  0,39 

8,83 

7,95 

8,22 

+  0,27 

8,71 

7,87 

8,24 

+  0,37 

8,75 

8,02 

8,34 

+  0,32 

Roggen  .  . 

8,51 

7,98 

7,73 

—  0,25 

8,09 

7,54 

7,58 

-1-0,04 

7,92 

7,31 

7,39 

+  0,08 

7,88 

7,38 

7,38 

_ _ 

Gerfte  .  . 

8,55 

7,81 

7,76 

-0,05 

8,49 

7,80 

7,69 

-  0,11 

8,49 

7,63 

7,86 

+  0,23 

8,53 

7,47 

7,93 

+  0,46 

Haber  .  . 

7,08 

6,71 

6,62 

—  0,09 

7,06 

6,66 

6,59 

-  0,07 

7,10 

6,65 

6,66 

+  0,01 

7,34 

6,81 

6,87 

| 

+  0,06 

Hienach  haben  fich  die  Preife,  die  im  Zeitraum  Juli  1899  bis  Februar  1900 
gegenüber  dem  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahrs  durchweg  nicht  unerheblich  zurück¬ 
gegangen  waren,  feitdem  nicht  wefentlich  gebelfert.  Auch  Gerfte  und  Haber 
ftanden  (vrgl.  unten)  im  Durcbfchnitt  des  Jahres  1899  befler  als  im  Jahre  1900. 
Für  die  letzten  5  Jahrzehnte  berechnen  fich  folgende  Durcbfchnittspreife  vom 
Doppelzentner: 


Kernen 

Gerfte 

Haber 

Weizen 

Roggen 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1851/1860  . 

.  22,71 

16,18 

12,15 

22,78 

18,17 

1861/1870  . 

.  21,53 

15,77 

12,81 

21,07 

16,13 

1871/1880  . 

.  24,55 

18,62 

14,95 

23,62 

19,61 

1881/1890  . 

.  20,05 

15,96 

13,29 

19,39 

16,96 

1891/1900  . 

.  18,12 

15,81 

13,77 

17,67 

15,83. 

Die  Preife  von  den  Hauptbrotfrüchten,  Kernen,  Weizen,  Roggen,  im 
Durcbfchnitt  des  letzten  Jahrzehnts,  waren  niedriger  als  im  Durcbfchnitt  der 
vorangegangenen  Jahrzehnte;  der  Preis  von  Gerfte  war  nur  in  der  Periode  1861/1870 
um  weniges  niedriger  als  von  1891/1900,  während  der  Haberpreis  höher  ift  als  in 
dem  vorausgegaogenen  Jahrzehnt  und  auch  höher  als  in  den  Jahrzehnten  1851/1860 
und  1861/1870. 

Die  Folge  der  niederen  Fruchtpreife  ift,  daß  die  Landwirte  mehr  und  mehr 
die  Frucht  durch  Verfütterung  zu  verwerten  fuchen  und  den  Schwerpunkt  ihres  Betriebs 
auf  die  Viehzucht  verlegen,  welche  denn  auch  in  ihren  Hauptzweigen  —  Rind¬ 
vieh-  uud  Schweinezucht  —  in  fortwährender  Zunahme  ift. 

II.  Die  wiirttembergilchen  Wollmärkte  im  Jahre  1900. 

(Vrgl.  auch  Statiftifches  Handbuch  Abfchn.  VIII.) 

Wollmärkte  wurden  im  Sommer  des  laufenden  Jahres  abgehalten  zu  Ellwangen 
11.— 13.  Juni,  Heilbronn  3.-5.  Juli,  Kirchbeim  21.— 26.  Juni,  Sulz  13.  und  14.  Juni, 
Tuttlingen  16.— 18.  Juni,  Ulm  14.— 17.  Juni.  Die  Zufuhr  an  Wolle  auf  fämtlichen 
Märkten  belief  fich  auf  5592  dz  (100  kg)  gegen  4390  im  Vorjahr,  5135  im  Jahr  1898 
und  6446  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1890/99.  Unter  den  5592  dz  find  99  dz 
deutfche  Wolle,  4867  dz  Baftardwolle,  3  dz  fpanifche  Wolle,  623  dz  gemifchte  Wolle. 
Die  ftärkfte  Zufuhr  hatten,  wie  alljährlich,  Kirchheim  u.  T.  mit  2580  und  Ulm  mit 
1848  dz  (zufammen  79%).  Verkauft  wurden  insgefamt  5319  dz,  alfo  nahezu  die 
gefamte  Zufuhr. 
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Als  höchfte  P reife  wurden  bezahlt:  für  deutfcbe  Wolle  250  Jk  (Sulz), 
Baftard wolle  320  Jk  (Kirchheim  u.  T.),  fpanifche  Wolle  350  ofk  (nur  in  Kirch- 
heim  u.  T.  gehandelt)  und  für  gemifchte  Wolle  260  J/k  (Tuttlingen)  je  für  1  dz, 
während  der  Durchfchuittspreis  überhaupt  fich  für  die  genannten  Wollgattungen  auf 
188,  253,  350  und  211  Jk  (im  Vorjahr  auf  204,  271,  374  und  236  Jk)  für  1  dz 
ftellte.  Der  Gefamtdurcbfchnittspreis  berechnet  fich  zu  247  Jk  gegen  267  Jk  im 
Vorjahr  und  210  fJk  im  Jahre  1898. 

Als  Gefamterlös  wurden  erzielt  1324  244  Jk,  um  154899  Jk  mehr  als 
im  Vorjahr  und  251481  Jk  mehr  als  im  Jahre  1898,  dagegen  um  90985  Jk  weniger 
als  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1890/99.  Von  dem  Erlös  entfallen  auf  deutfche 
Wolle  18605  Jk,  Baftardwolle  1  173465  Jk,  fpanifche  Wolle  1006  Jk,  gemifchte 
Wolle  131168  Jk  In  Rirchheim  u.  T.  erreichte  der  Geldumfatz  die  Höhe  von 
649  682  Jk  (im  Vorjahr  609  820  Jk.)  und  betrug  in  Ulm  467  452  Jk  (346  833  Jk), 
Heilbronn  76444  Jk  (11QU9  Jk),  Tuttlingen  49600  Jk  (42750  Jk),  Sulz  40635  Jk 
(33408  Jk),  Eil wangen  *40431  Jk  (20385  Jk). 

Hinter  dem  Mittel  der  10  Jahre  1890/99  bleibt  die  Zufuhr  des  Jahres  1900  um 
13,3  °/o,  die  Verkaufsmenge  um  14,2%  und  der  Gefamterlös  um  6,4%  zurück. 


III.  Die  Obftverwertung  im  Jahre  1900. 

Die  von  dem  Württ.  Obftbauverein  im  Juli  1899  mit  Unterftützung  aus  Staats¬ 
mitteln  ins  Leben  gerufene  Zentralvermittlungsf teile  für  Obftverwertung, 
welche  den  Zweck  hat,  den  Kauf  und  Verkauf  von  in  Württemberg  und  Hohenzollern 
gezogenem  Obft  unentgeltlich  zu  vermitteln,  hat  im  Gefchäftsjahr  1900/1901  folgende 
Thätigkeit  entfaltet.  Vermittelt  wurden: 


von  den 

von  den 

an 

Angeboten 

Nachfragen 

insgefamt 

kg 

kg 

kg 

Tafeläpfeln  .  .  . 

264704 

24268 

288972 

Moftäpfeln  .  .  . 

963000 

368190 

1331190 

Tafelbirnen  .  .  . 

3599 

2276 

5875 

Moftbirnen  .  .  . 

89700 

6500 

96200 

Kirfchen  .... 

1560000 

20711 

1580711 

Zwetfchgen  .  .  . 

76095 

12240 

88335 

Pfirfiche,  Pflaumen  . 

1605 

89 

1694 

Schlehen  .... 

2406 

20000 

22406 

Quitten . 

472 

25 

497 

Beeren . 

15017 

2725 

17  742. 

Der  Geldwert  der  vermittelten  Obftforten  berechnet  fich  zu  418197  Jk 


IV.  Die  Hopfenmärkte  im  Jahre  1900. 

Auf  dem  Haupthopfenmarkt  in  Tettuang  wurde  der  größte  Teil  des  Hopfens 
fchon  in  den  Monaten  Auguft  und  September,  und  zwar  der  Frühhopfen  zu  Preifen 
von  115—130  Jk,  der  Späthopfen  zu  70—100  Jk  für  1  Ztr.  verkauft.  Über  die 
Hopfenmärkte  von  Stuttgart  und  Rottenburg  entnehmen  wir  den  „Mitteilungen  des 
Deutfchen  Hopfenbauvereins“  folgendes: 


und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1900. 
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Rotten  bürg 

Stu  ttgart 

Markttag 

Preis  für  1  Ztr. 

u. 

Markttag 

Verkaufte 

Menge 

Ballen 

Preis  für  1  Ztr. 

prima  mittel 

9.  Septbr.  1900 


16. 

23. 

29. 


»  11 

7.  Oktbr. 


13. 

20. 


11. 

24. 


11 

11  11 
11  11 


Frühhopfen 

100—125 

Späthopfen 

95-100 

90-110 

90—100 

80—85 

70—90 

80—95 

(verkauft  bis  da¬ 
hin  3200  Ballen) 
80—90 
80—90 


n 

n 


27.  Auguft  1900 
3.  Septbr, 

17.  „ 

24.  „ 

1.  Oktbr. 

15. 

22. 

29.  „ 

5.  Novbr.  „ 

12.  „ 

19-  „  „ 

26.  „ 

3.  Dezbr.  „ 
31. 

21.  Januar  1901 


11 

11 

11 

11 


27 

160 

90 

198 

171 

120 

126 

173 

80 

111 

25 

40 

38 

33 


100—120 
95 — 114  je  nach  Qualität 
85—100  70—85 

80—93  70—80 

85—100  70—85 

85—100  70—85 

80—92  [  60—80 

65-86 

80-90  |  70-80 

72-88 

80—95  70—80 

75-89  65—75 

70—85 
70—79 
73 


Über  die  Durchfcbnittspreife  von  Hopfen  im  Zeitraum  1852/99  vrgl.  Wiirtt.  Jahrbücher 
1899  II.  S.  135. 


E.  Ein-  und  Ausfuhr  von  landwirtfchaftlichen  Erzeugniffen. 

Die  nachfolgende  Überficht  giebt  für  die  wichtigften  Nahrungsmittel  (Weizen 
einfchl.  Kernen  und  Mehl,  Roggen,  Gerfte,  Haber,  Kartoffeln)  die  württembergifche 
Erntemenge  verglichen  mit  dem  Empfang  und  Verfand  in  den  Jahren  1887 — 1899 
bezw.  1900  auf  Grund  der  Eifenbahn-Güterverkehrsftatiftik.1)  Dabei  find  den  Ernte¬ 
jahren  immer  diejenigen  für  die  Güterverkehrsftatiftik  zu  Grund  gelegten  Rechnungs¬ 
jahre  gegenübergeftellt,  deren  Anfang  in  das  Jahr  der  Ernte  fällt:  alfo  dem  Ernte¬ 
jahr  1899  das  Rechnungsjahr  1.  April  1899/1900;  Mehl-  und  Mühlenfabrikate  find 
in  Weizen  umgerechnet,  und  zwar  82  kg  Mehl  =  100  kg  Weizen.  Darnach  beträgt: 


bei  Weizen  n.  Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Kartoffeln 

Die  Menge 

Durch- 

Durch- 

Durch- 

Durch- 

Durch- 

fchnitt 

1899 

fchnitt 

1899 

fchnitt 

1899 

fchnitt 

1899 

fchnitt 

1899 

1887/96 

1887/96 

1887/96 

1887/96 

1887/96 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

der  Ernte  .  .  . 

2  221  480 

2  624  382 

424  928l486  018 

1  311  523jl  442  736 

1  632  077 

2  077  213 

8  011593 

11 161  884 

„  Einfuhr  .  . 

l  436  749 

1  902  950 

35  559 

24  890 

418  823 

423  980 

65  978 

91  760 

50  504 

75  860 

zufammen 

3  658  229 

4  527  332 

460  487 

510  908 

1  730  346 

1  866  776 

1  698  055 

2  168  973 

8  062  097 

11  237  744 

der  Ausfuhr  .  . 

519  224 

529  433 

5  419 

4  420 

90  599 

91 160 

198  717 

241  230 

62  056 

65  640 

bleiben  zur  Ver- 

h'gung  .  .  . 

3  139  005 

3  997  899 

455  068  506  488 

1 

1  639  747 

1  775  616 

1499  338^1927  743 

8  000  041 

11  172  104 

*  *)  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1898  Heft  II  S.  331. 

^  ürttemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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Erntemenge,  Einfuhr  (Empfang)  und  Ausfuhr  (Verl'and)  der  wichtigften  Getreidearten  und  der  Kartoffeln 

in  Württemberg  feit  1887. 


J  ahre 

Weizen  und  Kernen  (Dinkel) 

Roggen 

Ernte 

dz 

Empfang 

Verfand 

Ernte 

dz 

Em¬ 

pfang 

dz 

Ver¬ 

fand 

dz 

von 

Weizen 

und 

Kernen 

(Dinkel) 

dz 

von  Mehl 
und 

Mühlen¬ 

fabrikaten1) 

dz 

zufammen 

dz 

von 

Weizen 

und 

Kernen 

(Dinkel) 

dz 

von  Mehl 
und 

Mühlen¬ 

fabrikaten1) 

dz 

zufammen 

dz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

B. 

9.  | 

10. 

11. 

1887 

2  393  516 

805  880 

278  840 

1  084  720 

107  120 

353  560 

460  680 

418  916 

31  430 

1370 

1888 

1  767  940 

989  480 

380  170 

1  369  650 

64  260 

309  260 

373  520 

295  922 

52  190 

1830 

1889 

t  418  427 

972  960 

305  120 

1  278  080 

75  540 

375  090 

450  630 

353  200 

25  970 

1200 

1890 

2  822  960 

1  166  840 

331  380 

1  498  220 

75  990 

390  930 

466  920 

488  017 

33  720 

2  320 

1891 

2  420  384 

934  510 

191610 

1 126  120 

182  780 

377  040 

559  820 

386  326 

28  910 

8  840 

1892 

2  845  764 

1  120  740 

164  330 

1  285  070 

97  370 

404  680 

502  050 

499  838 

25  660 

3  320 

1893 

2  316  489 

1  033  210 

252  500 

1  285  710 

106  500 

369  660 

476  160 

464  988 

26  870 

2  200 

1894 

2  394  794 

1  165  510 

257  010 

1  422  520 

130  790 

445  710 

576  500 

523  495 

31 140 

9  870 

1895 

2  084  333 

1  423  210 

357  920 

1  781 130 

172  820 

508  740 

681  560 

419  844 

34  570 

13  940 

1896 

1  750  192 

1716  510 

519  760 

2  236  270 

179  580 

464  820 

644  400 

398  729 

65130 

9  300 

zufammen 

22214  799 

11328850 

3  038  640 

14  367  490 

1  192  750 

3  999  490 

5192  240 

4  249  275 

355590 

54190' 

10j.  D’fchn. 

2  221480 

1  132  885 

303  864 

1  436  749 

119  275 

399  949 

519  224 

424  928 

35  559 

5  419 

1897 

1  892  871 

1  378  820 

655  320 

2  034  140 

83  430 

535  110 

618  540 

398  393 

59  410 

8  580 

1898 

2  512  287 

1297  360 

783  866 

2  081  226 

28  450 

520  061 

548  511 

479  914 

62  770 

12  340 

1899 

2  624  382 

1  062  950 

840  000 

1  902  950 

27  640 

501  793 

529  433 

486  018 

24  890 

4  420 

1900 

2  584  849 

• 

• 

• 

. 

• 

498  940 

• 

• 

G  e  r  f  t  e 

Haber 

Kartoffeln 

Jahre 

Ernte 2) 

Empfang 

Verfand 

Ernte 

Empfang 

Verfand 

Ernte 

Empfang 

Verfand 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

i. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1887 

1  063  720 

450  780 

44  650 

1  266  765 

29  500 

153  190 

6  653  761 

49  930 

32  220 

1888 

1  351  613 

477  200 

51510 

1  740  885 

64  660 

136  330 

5  366  546 

63  660 

56  060 

1889 

1019  044 

359  290 

99  820 

1  338  741 

35  910 

268  250 

6  455  449 

47  690 

50  260 

1890 

1397  760 

452  880 

68  150 

1  767  462 

49  160 

167  330 

8  283  507 

62  300 

78  250  1 

1891 

1  559  045 

358  020 

94  780 

2  005  842 

61  990 

209  240 

6  095  531 

63  870 

77  690 

1892 

1  517  873 

346  010 

114  940 

1  677  885 

55  340 

183  360 

12  425  386 

31  910 

47  970 

1893 

1  281  747 

439  310 

73  890 

1  248  241 

69  930 

182  270 

11  169  353 

28  490 

79  090 

1894 

1464  315 

392  120 

128  200 

1  832  410 

73110 

205  350 

9  644  429 

19  030 

124  290 

1895 

1  274  514 

357  730 

114  660 

1  680  276 

68  250 

320  260 

7  685  362 

37  170 

47  480 

1896 

1  185  668 

554  890 

115  390 

1  762  263 

151  930 

161  590 

6  336  608 

100  990 

27  250 

zu  fa  m  men 

13115  299 

4  188  230 

905  990 

16  320  770 

659  780 

1  987  170 

80115  932 

505040 

620  560 

10j.  D’fchn. 

1  311  523 

418  823 

90  599 

1  632  077 

65  978 

198  717 

8  011593 

50  504 

62  056 

1897 

1  197  383 

508  260 

117  440 

1  743  326 

134  240 

177  570 

7  566  828 

114  340 

29  600 

1898 

1  283  725 

449  680 

79  530 

1  956  047 

100  870 

181  850 

6  706  364 

129  640 

29  400 

1899 

1  442  736 

423  980 

91 160 

2  077  213 

91  760 

241  230 

11  161  884 

75  860 

65  640 

1900 

1  479  854 

• 

• 

2113  979 

• 

• 

11  333  360 

• 

• 

‘)  Die  gefamte  Menge  von  Mehl  und  Mühlenfabrikaten  aller  Art  ift  als  Weizen  gerechnet  und  dab« 
82  kg  Mehl  und  Mühlenfabrikate  =  100  kg  Weizen  gefetzt.  . 

2)  Hienach  find  die  Zahlen  in  Sp.  12  der  Tab.  3  in  Wiirtt.  Jahrb.  1898  II.  S.  336  richtigzufteüen. 
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F. 


Erhebungen  über  die  Rentabilität  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe. 


Hierüber  hat  auf  Veranlagung  des  wirtfchaftlicben  Ausfchuffes  zur  Vor¬ 
bereitung  der  neuen  Handelsverträge  bezw.  des  Deutfchen  Landwirtfchaftsrates  wie 
im  ganzen  Deutfchen  Reich,  fo  auch  —  und  zwar  durch  die  Kgl.  Zentralftelle  für  die 
Landwirtfchaft  —  in  Württemberg  eine  Erhebung  ftattgefunden. 

Über  das  Ergebnis  wurde  in  der  Sitzung  des  Gefamtkollegiums  der  Zentralftelle 
für  die  Landwirtfchaft  vom  19.  —  21.  Februar  1900  folgendes  vorgetragen  (vrgl.  Wiirtt. 
Wochenblatt  f.  Landwirtfchaft  1900  S.  241): 

Die  Erhebungen  feien  vorgenommen  worden  auf  Veranlaffung  des  wirtfehaftlichen 
Ausfchutfes  zur  Vorbereitung  der  neuen  Handelsverträge  bezw.  des  Deutfchen  Landwirtfchaftsrats, 
nach  deffeu  Wunfch  (ich  diefelben  erftrecken  follten  auf  eine  möglichl’t  große  Zahl  von  Betrieben, 
die  als  typifch  für  ihre  Bezirke  angefehen  werden  können. 

Bei  der  Auswahl  diefer  Wirtfchaftstypen  follten  berückfichtigt  werden :  Klima  und 
Höhenlage,  BodenverhältnilTe,  Groß-,  Mittel-  und  Kleinbefitz,  extenfive  und  intenfive  Betriebsweife, 
Körner-  und  Viehwirtfchaften,  Zuckerrübenbau,  Brennereibetrieb,  Weinbau,  Tabak-,  Flachs-  und 
Hopfenbau  etc. 

Weiter  follten  in  erfter  Linie  die  Betriebsergebnifle  aus  den  Jahren  1894—1898,  wenn 
möglich  aber  auch  die  einer  früheren  5jährigen  Periode  ermittelt  werden. 

Es  fei  nun  zwar  nicht  gelungen,  die  Erhebungen  in  dem  vom  Deutfchen  Landwirtfchaftsrat 
gewiinfchten  Umfange,  d.  i.  in  600 — 1200  Betrieben,  durchzuführen,  da  die  verlangten  Angaben 
aus  einer  folchen  Zahl  von  Wirtfchaften  nicht  befchafft  werden  konnten  und  aus  demfelben 
Grund  habe  auf  die  Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  weiter  zurückliegende  Zeiten  verzichtet 
werden  raülTen.  Immerhin  feien  aber  die  ausgegebenen  Fragebogen  von  94  Landwirten  bezw. 
Verwaltungen  und  Rentämtern,  deren  Betriebe  in  der  Mehrzahl  wenigftens  den  geftellten  An¬ 
forderungen  entfprechen,  beantwortet  worden. 

Die  weitere  Bearbeitung  der  Fragebogen,  die  fofort  an  den  Deutfchen  Landwirtfchaftsrat 
hätten  abgeliefert  werden  iniiffen,  werde  durch  diefen  vorgenommen  und  feien  die  Ergebniffe  noch 
nicht  veröffentlicht.  Aus  den  hier  vorliegenden  Notizen  fei  zu  entnehmen,  daß  an  den  Erhebungen 
in  Württemberg  beteiligt  waren  : 

13  Oberamtsbezirke  mit  29  Betrieben, 

12  „  ,  23  . 

7  „  „13 

12  „  „  29 

Der  Größe  nach  verteilen  fich  die  unterfuchten  94  Betriebe  folgendermaßen: 

Betriebe  mit  weniger  als  10  ha  Wirtfchaftsfläche  9 

„  „  10-25 

25-50 
50-100 

„  „  mehr  als  100 

Die  gefarote  Wirtfchaftsfläche  aller  Betriebe  beläuft  fich  auf  5171  ha, 

Fläche  eines  Betriebs  auf  rund  55  ha. 

Der  Schätzungswert  aller  94  W i r t fch a f t en  e i nf chl i eßl i ch  Gr u n d  u nd 
Boden,  Gebäude  und  Betriebskapital  beträgt  12  447800  A  der  Durchfchnittswert  einer 
Wirtfchaft  132423  A  der  Durchfchnittswert  von  1  ha  Gutsfläche  2407  A  mit  Schwankungen 
von  817—8741  Jk 

Der  Schätzungswert  von  Grund  und  Boden  ohne  Gebäu  e  un  e  1  1  ^  3 
kapital  beträgt  zufammen  7819000  A  d.  i.  rund  63 °/o  des  Gefamtwerts  bezw.  für  1  ha  Guts- 
fläche  durchfchnittlich  1512  A  mit  Schwankungen  von  395—5731  A 

Gebäude  beträgt  zufammen  2783700  A  d.  i.  22 °/°  f*es 


im  Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Donaukreis .  .  . 


25 

27 

20 

13 


die  durchfchnittliche 


Der  Schätzungswert  der 

bezw.  für  1  ha  Gutsfläche  durchfchnittlich  538  A  mit  Schwankungen  vou 
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Gefamtwerts 

bu  1980  .*  Schät2„  ert  des  Betriebskapitals  beträgt  zuiammen  1844200  Ji,  d.  i. 

15»/.  des  Gefamtwerts  bezw.  für  1  ha  Gütsfläche  durchfchnittlich  357  X  mit  Schwankungen  von 
130—1021  Jk 
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Als  Reinertrag  wurden  herausgerechnet  für  alle  94  Wirtfchaften  zufammen 
214218  cMx,  d.  i.  rund  41  J6  für  1  ha  bezw.  1,72  °/o  des  gefamten  Schätzungswerts.  Im  einzelnen 
waren  jedoch  die  Ergebniffe  fehl-  verfchieden. 

Nach  der  vom  Deutfchen  Landwirtfchaftsrat  für  die  Verwertung  der  Erhebungsergebniffe 
erteilten  Anweifung  follte  der  Reinertrag  auf  Grund  und  Boden,  Gebäude-  und  Betriebskapital  in 
der  Art  ausgefchlagen  werden,  daß  das  Betriebskapital  zunächft  5°/o,  das  Gebäudekapital  3°/# 
Zins  erhalte  und  der  Reft  dem  Grundkapital  i.  e.  S.  zufalle. 

Nach  diefer  Verteilungsweife  ergaben  fich  folgende  Refultate: 

Von  den  94  Wirtfchaften  lieferten  keinen  Reinertrag,  fondern  Verluft: 

zuf.  9  Betriebe,  davon  unter  10  von  10 — 25  25 — 50  50 — 100  mehr  als  100 

ha  ha  ha  ha  ha 

4  2  12  0 

Von  den  weiteren  85  Betrieben  verzinsen  16  nur  das  Betriebskapital  oder  einen  Teil 
desfelben,  während  für  das  Gebäude-  und  Grundkapital  nichts  blieb.  Es  lieferten  nämlich  vom 


Betriebskapital : 

unter  10  ha 

von  10 — 25  ha  25- 

-50  ha 

50—100  ha 

mehr  als  100  ha 

4 — 5%  5  Betriebe,  davon 

0 

1 

2 

1 

1 

3 — 4  „  2  „  „ 

0 

1 

1 

0 

0 

2 — 3  „  3  „  „ 

0 

0 

1 

1 

1 

1-2  *  3  „ 

0 

2 

1 

0 

0 

— 1  n  3  „  „ 

1 

1 

0 

1 

0 

zuf.  16  Betriebe,  davon 

1 

5 

5 

3 

2 

Von  den  übrigen  69  Betrieben 

erzielten  neben  5°/o 

für  das  Betriebskapital  19  auch  eine 

Verzinfimg  für  das  Gebäudekapital,  nämlich: 

unter  10  ha 

von  10—25  ha  25- 

-50  ha 

50—100  ha 

mehr  als  100  ha 

2—3°/®  6  Betriebe,  davon 

0 

2 

3 

1 

0 

1-2»  9  „ 

0 

4 

1 

3 

1 

0-1  „  4 

2 

1 

1 

0 

0 

zuf.  19  Betriebe,  davon 

2 

7 

5 

4 

1 

Endlich  vermochten  50  Betriebe  neben  den  5°/®  für 

das  Betriebskapital  und  3%  für  das 

Gebäudekapital  auch  noch  eine 

Grundrente  zu  erzielen,  nämlich: 

5,38  bezw.  unter  10  ha 

von  10 — 25  ha  25- 

-50  ha 

50 — 100  ha 

mehr  als  100  ha 

5,17 °/o  2  Betriebe,  davon 

0 

0 

2 

0 

0 

4-5  „  0  „ 

0 

0 

0 

0 

0 

3—4  „  6  „ 

0 

t  3 

0 

0 

3 

2 — 3  ,,  5  „  „ 

1 

0 

2 

0 

2 

1-2  „  9  „ 

0 

3 

2 

2 

2 

0 —  1  „  25  „  „ 

1 

5 

8 

8 

3 

9  n  3  „  „ 

0 

0 

2 

1 

0 

zuf.  50  Betriebe,  davon 

2 

11 

16 

11 

10 

Bemerkenswert  ift  hienach,  daß  —  entgegen  einer  vielfach  beftehenden  Meinung  —  die 
kleineren  Betriebe  keineswegs  beCTere  Ergebniffe  aufweifen  als  die  größeren.  Die  Erklärung 
dafür  wird  hauptfächlich  zu  fuchen  fein  in  dem  Umftand,  daß  bei  ihnen  das  Gebäudekapital 
mehr  ins  Gewicht  fällt  und  damit  für  Unterhaltungskoften  und  Verzinfung  verhältnismäßig  größere 
Aufwendungen  zu  machen  find.  Außerdem  trägt  dazu  wohl  auch  der  Umftand  bei,  daß  in 
kleineren  Betrieben  verhältnismäßig  weniger  Mafchinen  Verwendung  finden,  alfo  der  Arbeits¬ 
aufwand  ein  höherer  ift  als  in  den  größeren  Wirtfchaften,  denen  im  allgemeinen  auch  die  belfere 
Leitung  und  reichlichere  Ausltattung  mit  Betriebskapital  (Kunftdiinger)  zu  gute  gekommen 
fein  wird. 

Wenn  fodann  die  Ergebniffe  in  ihrer  Gefamtheit  fich  immerhin  nicht  ganz  fo  ungiinftig 
anfehen,  als  den  vielfachen  Klagen  über  die  Notlage  der  Landwirtfchaft  entfprechen  würde,  fo 
muß  in  Betracht  gezogen  werden,  daß  diejenigen  Landwirte,  die  die  ausgegebenen  Fragebogen 
zu  beantworten  vermochten,  jedenfalls  zu  den  intelligenteren  und  beffer  wirtfchaftenden  gehören 
und  daher  ohne  Zweifel  eine  höhere  Rente  erzielen  als  der  Durchfchnitt  ihrer  Standesgenoffen. 

Im  iibiigen  il (  aber  namentlich  noch  hervoi zuheben,  daß  bei  den  angeftellten  Berechnungen 
die  Schulden  und  die  daraus  fich  ergebenden  Verpflichtungen,  die  auf  vielen  Betlieben  laften, 
durchweg  außer  Betracht  gelaffen  worden  find.  Würden  die  letzteren  berück fichtigt  werden,  fo 
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hatte  Och  zweifellos  für  eine  weit  erheblichere  Zahl  von  Wirtfchaften  ein  Verluft  ergehen  und 
wäre  wohl  für  alle  zufammen  ein  Reinertrag  nicht  herausgekommen. 

G.  Vereins-  und  Genoffenfchäftswefen,  StaatsBiifwcUid  auf  die  Landwirtfchaft. 

1.  Die  Getreideverkaufsgenoffenfchaften.  Über  die  Entwicklung 
und  Einrichtung  derfelben  enthalten  eingehende  Mitteilungen  die  Württ.  Jahrbücher 
Jahrg.  1898  II.  S.  51,  325,  Jahrg.  1899  II.  S.  136  ff. 

Das  Gefchäftsergebnis  der  Getreideverkaufsgenoffen fchaften  im  Betriebsjahr 
1899/1900  ift  in  der  Tabelle  S.  198/199,  die  wir  einer  freundlichen  Mitteilung  der 
K.  Zeutralftelle  für  die  Landwirtfchaft  verdanken,  veröffentlicht. 

Nicht  aufgenommen  ift  in  die  Überficht  die  Getreideverkaufsgenoffenfehaft 
Rottweil,  deren  Gefamtanfuhr  an  Getreide  im  Gefchäftsjahr  1899/1900  5880  Ztr.  betrug. 

2.  Dem  Verband  der  landwirtfchaftlichen  Genoffeufcbaften  in  Württemberg 
(Vorfteher:  Univerfitätsprofeffor  Dr.  Leemann  in  Tübingen)  gehören  nach  dem  Stande 
im  Juni  1900  an: 

a)  855  Darlehenskaffen  vereine  mit  77  700  Mitgliedern  (vrgl.  über  die 
Thätigkeit  derfelben  Statift.  Handbuch  1900  S.  158), 

b)  35  Molkereigenoffenfchaften  mit  3040  Mitgliedern, 

c)  4  Weingärtnergenoffenfchaften  mit  360  Mitgliedern, 

d)  die  Dampfdrefcbgenoffenfchaft  e.  G.  m.  u.  H.  in  Neubronn  OA.  Mergentheim, 

e)  die  Laudwirtfchaftlicbe  Genoflcnfchafiszentralkaffe  e.  G.  m.  b.  H.  in  Stuttgart. 

3.  Die  Weingärtnergenoffenfchaften.  Die  württembergifebeu  Wein- 
gärtnergenoffenfehaften,  über  welche  das  Statiftifche  Landesamt  erftmals  im  Jahre  1899 
eine  Erhebung  veranftaltet  hat  (vrgl.  Württ.  Jahrbücher  1899  II.  S.  140),  verfolgen 
verfchiedene  Zwecke.  Ein  Teil  befchränkt  fich  auf  die  Hebung  des  Weinbaus  im  all¬ 
gemeinen,  insbefondere  durch  Belehrung,  fo  die  Weingärtnervereine  zu  Afperg  OA.  Lud¬ 
wigsburg  und  Marbach,  die  Weinbaugenoffenfchaft  Künzelsau,  welche  auf  eigenem 
Weinberg  einen  muftergültigen  Betrieb  vorführt,  die  Weingärtnergefellfchaft  Reut¬ 
lingen,  welche,  hervorgegangen  aus  der  alte»),  fchon  im  15.  Jahrhundert  gegründeten 
Weingärtnerzunft,1)  die  Intereffen  der  Weingärtner  in  Reutlingen,  die  faft  vollzählig 
der  Gelellfchaft  angehören,  wahrnimmt  und  fich  auch  fonft  an  öffentlichen  Angelegen¬ 
heiten  beteiligt,  und  andere  Vereine.  Ein  anderer  Teil  aber  hat  wirtfchaftliche,  die 
Betriebe  fämtlicher  Genoffen  erfaffende  Unternehmungen  begonnen,  und  zwar  entweder 
den  Betrieb  einer  gemeinfchaftlichen  Kelter,  um  den  Mitgliedern  den  Verkauf  ihres 
Weinerzeugniffes  zu  erleichtern,  oder  aber  den  gemeinfameu  Abfatz  des  Erzeugniffes, 
womit  in  der  Regel  gemeiufame  Kelterung  verbunden  ift.  Diefe  wirtfchaftlichen 
Weingärtnervereinigungen  find  teils  freie  Vereinigungen,  teils  eingetragene  Genoffen- 
Ichaften  mit  befchränkter  oder  unbefchränkter  Haftpflicht.  Den  Betrieb  einer  gemein- 
faraen  Kelter  bezwecken  der  Keltervereiu  in  Tübingen8)  fowie  die  Kelter- 
gefellfchaften  zu  Eßlingen,2)  Rüderu,2)  Wäldenbronn,’)  Serach2)  und 
Lieb ersb r o  n  n -  K  e n  n enb  urg3)  (fämtlich  Filialorte  von  Eßlingen),  dagegen  den 
gemeinfamen  Abfatz  des  erzeugten  Weins  die  Weingärtnergenoffenfchaften  zu  Bei  !- 
ftein,2)  Fellbach,2)  Heilbronn,2)  Ingelfingen,3)  Markelsheim,3) 
Neckarfulm,2)  O  her  ft  e  n  fei  d  ,2)  Untertürkheim,2)  Weinsberg,2)  Mun¬ 
delsheim2)  (letztere  gegründet  1900). 

‘)  Vrgl.  hierüber  Befchreibung  des  Oberamts  Reutlingen.  Herausgegeben  vom  Statiftifchen 

Landesamt,  1893  S.  239. 

2)  Freie  Vereinigung. 

3)  Eingetragene  Genoflenfchaft. 
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Nr. 


2 

3 

4 

5 

6 


7 

8 
9 


10 

11 

12 


13 

14 


15 


16 

17 

18 


19 

20 
21 


22 

23 


Verkauft  wurden  im  Betriebs- 


Name  und  Sitz  der 
Verkaufs- 
g  enof  fenfchaft 


Weizen 


Zahl 

der 

Ztr. 


Oberamt 


II 


Kupferzell 


Hofftett  -  Emerbuch 
Stubersheim 
Degenfeld  . 

Weil  der  Stadt 
Jebenhaufen 


Friedberg 
Kirneck  . 
Faurndau 


Ottenbach 

Neuenftadt 

Roigheim 


Weißenftein 

Grieningen 

Binzwangen 


Treffeihaufen 
Reinftetten  . 
Beizkofen  . 
Hohentengen 


Obergrieaheim 
Ellrichshaufen 
Weiler  in  den  Bergen 


Öhringen  . 


Geislingen 


Gmünd  .  . 

Leonberg  . 
Göppingen  . 


Kreßbach 

Hailtingen 


Saulgau 
Welzheim  . 
Göppingen . 


dto. 

Neckarfulm 

dto. 


Geislingen 

Riedlingen 


dto. 


Geislingen 

Biberach 


Saulgau 


Neckarfulm 
Crailsheim  . 
Gmünd  .  . 


Neckarfulm 
Riedlingen  . 


Zufaiii  inen 


2  800 


Durch- 
fchnitt 
licher 
Erlös 
für  1 
Ztr. 

cMi 


Dinkel 


Zahl 

der 

Ztr. 


Durch- 
fchnitt- 
licher 
Erlös 
für  1 
Ztr. 

cMx 


Hafer 


Zahl  der 
Ztr. 


Durch- 
fchnitt- 
licher 
Erlös 
für  1 
Ztr. 

<A 


8,25 


40  9,50 

(Saatfrucht) 


150 

(Saat 


10 

'nicht) 


60 


410 


3  460 


8,35 


2  800 


170 

(Saat 


5,50 


9,00 
'r  ucht) 


65 


6  200 


600 

1000 

200 

400 

500 


Futterhafer 
300 

Saathafer 


8 


(Saatfrucht) 


320 

3  355 


5,50 


420 

380 

820 


480 


410 


280 

606 


200 

12  796 


7,00 


7,10 

7,00 

7,50 

6,75 

7,30 


6,60 

7,40 


Gerfte 


5  600 


70 


2  520 


7,30 

7,25 

7,20 


210 

610 


6,70 


150 

1507 


4  200 


7,33 


1300 

1180 


8,10 


8,50 

8,56 


8,27 

8.50 


8,60 

8,00 


8,38 


8,25 

8,40 


6,80 

7,30 


7,20 


1390 


8,40 


200 

300 


19237 


8,20 

7,80 


* 

Die  Gefchäftsergebniffe  der  10  Weinabfatzgenoffeufcbaften  im  Jahre  1900 
werden  auf  Grund  der  von  den  Vorftänden  der  Genoffenfchaften  dem  Statiftifchen 
Landesamt  mitgeteilten  Notizen  in  der  Tabelle  Seite  202  veröffentlicht. 

Daß  eine  genollenfchattliche  Verwertung  des  Weinerzeugniffes  von  großem 
Nutzen  für  die  Weingartner  ift,  fteht  außer  Zweifel.  Nur  auf  dem  Wege  der 
genoffen fchaftlichen  Vereinigung  ift  es  den  mittleren  und  kleineren  Weingärtnern 
-  und  zu  dielen  gehören  faft  alle  Weingartner1)  —  möglich,  die  für  eine  zweck¬ 
mäßige  Kelterung  und  Garung  des  Weins  geeignetften  Einrichtungen  zu  befchaffen. 


„  I°n  57441  Weinbergbewirtfchaftem  in  Württemberg  bewirtfehafteten  nur  2546,  oder 

,4  /»,  eine  einbergflache  von  über  1  ha  (Ergänzungsband  I.  der  Wiirtt.  Jahrbücher  III.  S.  73). 
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Die  Genoflenfchaft  kann  eine  größere  Auswahl  von  Weinen  zum  Verkauf  anbieten, 
und  damit  dem  individuellen  Gefchmack  des  Käufers  heller  Rechnung  tragen.  Den 
Käufern  ftehen  die  Verkäufer  durch  die  Genoflenfchaft  gefchloflen  gegenüber  und 
vermögen  bei  ungünftigen  Preisverhältniflen  eher  eine  günftigere  Lage  des  Marktes 
abzuwarten  als  der  einzelne  Produzent,  der  häufig  unter  allen  Umftänden  zu  vor 
kaufen  gezwungen  ift,  zumal  der  Weingärtner  feiten  über  die  erforderlichen  Ein¬ 
richtungen  (Faßgeräte,  Kellerräume)  für  die  Einlagerung  feines  Erzeugnifles  vei- 
fügt.  Die  Genoflenfchaft  vermag  fchließlich,  wo  überhaupt  die  Verhältnille  es 
zulaflen,  den  in  einer  rationellen  Kellerbehandlung  begehenden  Prozeß  dei  W ein- 
veredelung,  der  fonft  in  der  Hand  des  Weinhändlers  fich  vollzieht,  am  lieh  zu  nehmen. 
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Aber  nicht  nur  den  Intereffen  der  Weingärtner  dient  die  genoffenfchaftliche  Ver¬ 
einigung,  fie  ift  auch  von  allgemein  volkswirtfchaftlicher  Bedeutung.  Indem  die 
Weiuabfatzgenoffenfchaften,  um  ein  den  Anforderungen  des  konfumierenden  Publikums 
inöglichft  entfprechendes  Erzeugnis  zu  erzielen,  in  ihrem  eigenen  Intereffe  veranlaßt 
find,  Beftimmungen  über  die  rationelle  Behandlung  der  Weiuberge,  insbefondere 
über  die  Bekämpfung  der  Rebenfcbädlinge  durch  fleißiges  Befpritzen,  über  forgfältige 
Lefe  u.  f.  w.  zu  erlaßen  und  indem  fie  weiterhin  die  von  den  Genoffen  abgelieferten 
Trauben  nicht  allein  nach  der  Menge,  fondern  auch  nach  dem  Zuckergehalte  bewerten, 
vermögen  fie  erzieherifch  auf  die  Pflege  der  Weinberge  und  fördernd  und  verbeffernd 
auf  den  Anbau  der  Reben  einzuwirken. 

Um  fo  auffallender  muß  es  erfcheinen,  daß  bis  jetzt  der  genoflenfchaftliebe 
Herbftverkauf  in  Württemberg  noch  fo  wenig  Eingang  gefunden  hat.  Den 
10  württembergifchen  Weinabfatzgenoffenfchaften,  bei  einer  Gefamtzahl  von  512  wein¬ 
bautreibenden  Gemeinden,  gehören  983  Mitglieder  an,  das  ift  nicht  einmal  2°/o 
fämtlicher  Weingärtner  des  Landes;  von  dem  gefamten  unter  der  Kelter  verkauften 
Herbfterzeugnis  mit  308759  hl1)  macht  die  von  den  10  Genoffenfchaften  verkaufte 
Weinmenge  mit  7908  hl  erft  2,55%  aus.  Auch  in  den  Orten,  wo  Genoffenfchaften 
beftehen,  ift  es  den  letzteren  nicht  gelungen,  alle  anfälligen  Weingärtner  in  fich 
aufzunehmen.  Am  ftärkften  ift  die  genoflenfchaftliebe  Beteiligung  in  Ingelfingen, 
wo  fämtlicher  unter  der  Kelter  verkaufter  Wein  Gefellfchaftswein  ift;  auch  bei  der 
Neckarfulmer  Weingärtnergenoffenfchaft,  der  älteften  des  Landes  (gegründet  1855), 
ift  die  Beteiligung  eine  recht  lebhafte;  die  von  der  dortigen  Genoffenfchaft  verkaufte 
Weinmeuge  macht  von  dem  gefamten  Herbftverkauf  85%  aus.  Bei  den  andern 
Genofienfcbaften  beträgt  dagegen  diefer  Anteil  nur  zwifchen  5. und  22%;  in  Markels¬ 
heim,  wo  im  Herbft  1900  nur  ein  Teil  des  Gefellfchaftsweins  verkauft  wurde,  berechnet 
fich  der  Anteil  des  gefamten  Gefellfchaftsweins  an  dem  gefamten  in  der  Gemeinde 
erzeugten  Wein  zu  61%.  Dagegen  beftanden  in  Preußen,  deffeu  Weinbaufläche 
mit  17  737  ha  nur  wenig  größer  ift  als  diejenige  unferes  Landes  mit  16  992  ha,  am 
30.  Juni  1898  nicht  weniger  als  72  Winzergenoffenfchaften  2)  (im  Rheingau  11,  am 
preußifchen  Mittelrhein  11,  an  der  Mofel  8,  am  Unterrhein  16,  an  der  Ahr  26), 
in  Baden  allerdings,  wo  die  Weinbaufläche  nur  um  weniges  kleiner  ift  als  in  Württem¬ 
berg,  ebenfalls  nur  10,  in  Helfen  nur  2  Genoffenfchaften. 

Ob  an  der  bis  jetzt  noch  fchwachen  Entwicklung  der  Weinabfatzgenoffen- 
fchaften  in  Württemberg  mangelnde  Rührigkeit  auf  feiten  der  Beteiligten  fchuld  ift, 
ob  fie  nicht  auch  zum  Teil  aus  örtlichen  Urfachen  oder  fachlichen  Verhältniffen  fich 
erklärt,  mag  hier  unerörtert  bleiben.  Soviel  fteht  feft,  daß  die  württembergifchen  Wein- 
abtatzgenoffenfehaften,  wie  aus  den  Berichten  derfelben  hervorgeht,  auch  im  Jahre  1900 
günftige  Ergebniffe  aufzuweifen  hatten;  die  Verweigerungen  der  Genoffenfchaften 
waren  gut  befucht,  namentlich  hatten  die  Verkäufe  der  Neckarfulmer,  Heilbronner 
und  Weinsberger  Gefelllchatt  Kaufsliebhaber  aus  allen  Teilen  des  Landes  herbei¬ 
gezogen.  Wie  im  Vorjahre,  fo  waren  auch  im  Jahre  1900  durchweg  die  von  den 
Genoffenfchaften  erzielten  Preife  im  Durcbfchnitt  höher  als  die  bei  den  übrigen 
Hei bftverkäufen  erzielten  Preife,  wobei  zu  beachten  ift,  daß  die  Genoffenfchafts- 
weine  in  fehr  verfebiedeneu  Qualitätsftufen  feilgeboten  werden,  wie  naebftehende 
Uberficht  zeigt: 


*)  Vrgl.  „Mitteilungen“  Jahrg.  1900  S.  177. 

’)  ^  ^en  Auffatz  von  I*  ritz  Deichen  „Die  Winzergenoflenfchaften  und  die  deutfehe 
Gefetzgebung  über  Weine“  in  Schindlers  Jahrbuch  für  Gefetzgebung  Verwaltung  und  Volks- 
wlrtlchaft,  Jahrg.  1900  S.  1436. 
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Preife  der  WeinabfatzgenolTenfchaften 

Weinabfatz- 

genolTenfchaft 

Zahl  der 

Klaffen 

Preife 

in  den  Klaffen 
für  1  hl 

Beilftein 

Fellbach  . 

Heilbronn  . 
IngelfiDgen 

Markelsheim 

Neckarfulm 
Oberftenfeld 
Untertürkheim 
Weinsberg 
Mundelsheim 


2 

7 

6 

4 


10 

2 

5 

7 

4 


cA 

41—46,  50—54. 
im  Durchfchnitt 
44,  50,  57,  60,  62,  67,  79. 

41,  51,  56,  81,  90,  114. 
20—22,  22—24,  31—32,  38—40. 

45—48,  50—56, 
in  der  dritten  nichts  verkauft. 

39,  45,  50,  53,  56,  58,  68,  80,  81,  90. 
35—38,  39-43. 

65,  75,  88,  88,  103. 
von  43 — 90.  . 

42,  65,  77,  88. 


Preife 

für  die  Herbftverkäufe 
in  der  Gemeinde 
überhaupt1) 

niederfterj mittlerer  höchfter 

für  1  hl 


<A 

35 
45 
40 

44 

36 
33 
50*  2) 
40 
35 


Jk 

44 
56 
48 

50 

55 
35 
60 2) 
50 

45 


cA. 

53 

80 

118 

56 

90 
53 
70 2) 
90 
90 


Die  durchfchnittliche  Einlage  eines  Mitglieds  beträgt  nur  8  bl,  woraus  zu 
fchließen  ift,  daß  die  Mitglieder  der  Weinabfatzgenoffeufchaften  wohl  in  der  Mehr¬ 
zahl  dem  kleinen  Weingärtuerftande  angeboren,  denn  bei  einem  mittleren  Ertrage 
in  den  10  Gemeinden  von  29  hl  vom  Hektar3)  im  Jahre  1900  würde  diefe  Einlage 
einem  Befitze  von  0,28  ha  entfprechen,  während  die  durchfchnittliche  Weiubaufläche 
der  hauptberuflichen  Weingärtner  nach  der  Berufszählung  vom  14.  Juni  1895  fogar 
noch  größer  ift,  nämlich  0,36  ha.4)  Auch  in  Fellbacb,  einer  der  wohlhabendften 
Weinbaugemeinden  des  Landes,  wo  die  durchfchnittliche  Einlage  mit  14,7  hl  am 
höcbften  ift,  würde  diefelbe  bei  einem  Durcbfcbnittsertrage  im  Jahre  1900  von  35  bl 
vom  Hektar  doch  nur  einem  Weinbergbefitze  von  0,42  ha  entfprechen. 

Trotzdem  aber  die  WeingärtnergenoiTenfchaften  fich  in  der  Hauptfache  aus 
dem  kleineren  Weingärtnerftande  rekrutieren,  haben  mehrere  derfelben  bereits  neu¬ 
zeitliche  Einrichtungen  zu  rationellerem  Betriebe  der  Kelterung  getroffen.  So  hat 
die  Weingärtnergefellfchaft  Weinsberg  große  Keller-  und  Gärräume  eigens  mit  ent- 
fprechenden  Gefchirren  ausgelegt  und  betreibt  teils  Kufen-,  teils  Faßgärung;  die 
feither  verwendeten  alten  Baumpreffen  werden  im  laufenden  Jahre  durch  hydraulifche 
Weinpreffen  neueften  Syftems  erfetzt,  auch  wird  durchweg  Gärung  in  heizbarem 
Raume  unter  Senkböden  durchgeführt  werden.  Die  Trauben  werden  hier  wie  bei 
mehreren  anderen  Genoffenfchaften  —  Untertürkheim,  Heilbronn,  Neckarfulm  —  auf 
Traubenrafpeln  neuefter  Konftruktion  mit  Motorenkraft  gerafpelt.  Die  beiden  letzteren 
Genoffenfchaften  haben  ebenfalls  heizbare  Gär-  und  Lagerräume.  Die  Weingartner- 
gefellfcbaft  Fellbach  erbaute  im  Jahre  1899  im  Anfchluffe  an  die  von  der  Gemeinde 
feitber  gepachtete  Kelter  eiue  eigene  heizbare  Gefellfchaftskelter  (mit  einem  Kotten¬ 
aufwand  von  3018  Ji,  worunter  600  M.  Staatsbeitrag),  die  fich  namentlich  für  die 
Gärung  der  Rotweine  vorzüglich  bewährt  hat  und  den  Beweis  lieferte,  daß  eiue 
richtige  Büttengärung  in  einem  verfchloffenen  warmen  Raum,  eventuell  mit  Senk¬ 
böden,  wie  folche  probeweife  einige  angebracht  waren,  für  Produzenten  und  Konfumenten 
gleich  vorteilhaft  ift,  für  erftere  infofern,  als  hiebei  weniger  Abgang  ftattfindet  im 


J)  Nach  den  von  den  Ortsvorftehern  für  das  Statiftilche  Landesamt  gefertigten  Herbft- 
ertragsüberfichten. 

2)  Hier  find  die  Verkäufe  der  Weingärtnergefellfchaft  ausdrücklich  ausgenommen. 

3)  Der  Durchfchnittsertrag  des  ganzen  Landes  im  Jahre  1900  betrug  26,03  hl. 

4)  Vrgl  Ergänzungsband  I  zu  den  Wiirtt.  Jahrbüchern  3.  Heft  S.  73. 
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Vergleich  zur  Faßgärung,  für  letztere,  weil  der  Wein  möglichft  lange  an  den  Beeren 
bleibt  und  fo  die  rote  Farbe  intenfiver  annimmt  und  feftbält. 

So  ermöglicht  es  die  genoflenfchaftliche  Vereinigung  auch  dem  kleinen 
Weingärtner,  von  den  Errungenfchaften  der  Neuzeit,  die  er  allein  nicht  in  Auwendung 
bringen  kann,  zu  feinem  Vorteil  Gebrauch  zu  machen. 

Verhältnismäßig  gering  waren  wie  im  Vorjahre  fo  auch  im  Jahre  1900  die 
lvoften  des  ge n offen fchaft liehen  Verkaufs:  fie  betrugen  zwifchen  1,5  und  3,5%  des 
Gefamterlöfes  und  werden  in  der  Regel  zunächft  durch  den  Erlös  aus  dem  Treffer 
und  Gefcbirrgeld  und  mit  dem  reftlicben  Betrage  durch  einen  Beitrag  der  Mitglieder 
nach  Verhältnis  der  abgelieferten  Traubenmenge  oder  durch  prozentualen  Abzug  au 
dem  Gefamterlöfe  gedeckt. 

Die  Weinabiatzgenoirenfchaften  in  Württemberg  im  Jahr  1900. 


W  einahfatz- 

genoffenfehaft 

Zahl 

der 

Mit¬ 

glieder 

nach 

dem 

Stand 

im 

Herb  ft 
1900 

Die  von 
der  Ge- 
noffen- 
fchaft  ver¬ 
kaufte 
Wein¬ 
menge 
beträgt 
insgefamt 

hl 

Der 

erzielte 

Gefamt- 

erlös 

betiägt 

Jk 

Auf 

1  Mit¬ 
glied 
kommt 
eine 
durch- 
fchnitt- 
liche 
Einlage 
von 

h! 

Der 

Durch- 

fchnitts- 

preis 

für 

1  hl 
(Sp.  4 
dividiert 
durch 
Sp.  3) 
beträgt 
Ji 

Die  verkaufte 
Menge 

(Sp.  3)  beträgt 
von  der 
gefamten,  in 
der  Gemeinde 
unter  der 
Kelter  ver¬ 
kauften  Menge 

% 

Der  Durch- 
fchnittspreis 
für  1  hl  des 
unter  der 
Kelter  über¬ 
haupt  ver¬ 
kauften  Weins 
—  unter  Ab¬ 
zug  des  Gefell¬ 
fchaftsweins 
—  beträgt 
<Mx 

1. 

 2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1.  Beilftein  .  . 

69 

533 

25  645 

7,7 

48,11 

16,1 

40,46 

2.  Fellbach  .  . 

61 

895 

55  078 

14,7 

61,54 

10,8 

54,98 

3.  Heilbronn  .  . 

152 

1732 

117  056 

11,4 

3,5 

67,58 

19,2 

43,33 

4.  ingelfingen 

113 

401 

14  655 

36,54 

100,0 

5.  Markelsheim1) 

119 

400 

21400 

12,8 

53,50 

61,0 2 3) 

48,60 

6.  Neckarfulm  . 

212 

2  000 

111  400 

9,4 

55,70 

84,7 

7.  Oberftenfeld  . 

70 

321 

12  552 

4,6 

39,10 

12,1 8) 

34,88 s) 

8.  Untertürkheim 

45 

475 

35  836 

10,6 

75,44 

7,4 4 *) 

59,319 

9.  Weinsberg 

120 

900 

57  000 

7,5 

63,33 

22,5 

51,00 

10.  Mundelsheim  . 

22 

251 

18  850 

11,4 

75,10 

5,2  *) 

45,19 4) 

Die  1(1  (Jenoffen- 

983 

fehaften  zufaminen 

7  908 

469  472 

8,0 

59,37 

18,1 

48,85 

4.  Die  Staats  fürforge  tür  die  Land  wirtfeh  aft.  An  Aufwendungen 
tiir  die  Landwirtfchaft  find  im  Entwurf  des  württembergifchen  Hauptfinanzetats  für 
das  Jahr  1901  vorgefehen  1446  721  M.  Diefe  Summe  verteilt  fich  wie  folgt: 


Jk 

1.  Gehalte,  Ivanzleikoften,  Diäten  etc.  der  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  .  .  81  092 

2.  Für  Staatsbeiträge  an  landwirtfchaftliche  Vereine .  34  000 

3.  „  die  Pferdezucht:  tiir  das  Landgeftiit,  das  Remontedepot,  Hebung  der  Privat¬ 

pferdezucht,  Fohlenaufzuchtsanftalt .  287437 


)  Das  Gefamtei Zeugnis  der  Markelsheimer  GenolTen fchaft  beträgt  1520  hl;  während 

des  Herbftes  wurden  400  hl  verkauft;  der  Reff  mit  1120  hl  kommt  im  Frühjahr  1901  zur  Ver¬ 
weigerung. 

)  Diele  Ziffer  bedeutet  das  Verhältnis  des  Gefellfchaftsweins  (1520  hl)  zu  dem  Gel’amt- 
erzeugnis  der  Gemeinde  Markelsheim  (2500  hl). 

3)  '  on  dem  Kelterverkaufe  ift  das  Weinerzeugnis  von  Schloß  Lichtenberg  in  Abzug 

gebracht. 

4)  Von  dem  Kelterverkaufe  ift  das  Weinerzeugnis  der  Kgl.  Hofdomänenkammer  in  Ab¬ 

zug  gebracht. 
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4.  Für  Förderung  der  Rindviehzucht  und  des  Molkereiwefens .  100000 

5.  „  „  „  Schafzucht .  1000 

6.  „  „  „  Schweinezucht .  8000 

7.  „  „  »  Ziegenzucht .  1000 

8.  ,,  „  „  Fifchzucht .  4000 

9.  „  „  „  Bienen-  und  Geflügelzucht .  1 500 

10.  „  das  Feldbereinigungs-  und  Meliorationswefen . 167 150 

11.  „  die  Förderung  des  Obftbaus .  8000 

12.  „  „  „  „  Weinbaus .  6000 

13.  n  „  „  „  Anbaus  von  Handelsgewächfen .  2000 

14.  „  das  landwirtfchaftliche  Hauptfeft  in  Cannftatt .  40000 

15.  „  Inftruktionsreifen  der  Landwirte .  1000 

16.  „  Verbreitung  landw.  Mafchinen  und  Schriften .  2400 

17.  „  Aufftellung  landw.  Sachverftändiger .  11600 

18.  „  das  Landw.  Wochenblatt  und  die  Bibliothek .  6950 

19.  „  die  Förderung  des  landw.  Genoffenfchaftswefens .  40000 

20.  „  die  Unterfuchung  von  kiinftlichen  Dünger-  und  von  Futtermitteln,  von  landw. 

Sämereien  etc .  6000 

21.  „  Prämiierung  hervorragender  landw.  Leiftungen .  1000 

22.  „  Bekämpfung  und  Unterdrückung  der  Reblauskrankheit .  50200 

23.  „  Einrichtungen  zur  Verbefferung  des  Hufbefchlags .  9000 

24.  „  Zufchuß  zur  landw.  Anftalt  in  Hohenheim .  180642 

25.  „  die  Tierärztliche  Hochfchule .  103310 

26.  „  die  3  Ackerhaufchulen  in  Ellwangen,  Ochfenhaufen  und  Ivirchberg .  23732 

27.  „  die  Weinbaufchule  in  Weinsberg .  27  510 

28.  „  die  7  landw.  Winterfchulen .  25198 

29.  „  die  ländlichen  Fortbildungsanftalten .  7000 

30.  „  die  Förderung  der  Hagel verficherung .  200000 

31.  „  „  „  des  Viehverficherungswefens .  10 000 

zufammen :  1446721 


(Folgen  Tabellen  I  bis  IV  und  Anhang.) 
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Tab.  I.  Die  Bodenbenütz uiig  im  Jahr  1900 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

Oberämter 

Acker-  und 
ftarten- 
ländcreien 

1  ha 

Wiefcn 

Weiden  nnd 
Hutungen 

Weinberge 

Waldungen 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

l|  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Backnang 
Befigheim 
Böblingen 
Brackenheini 
Cannftatt 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfultn 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckarkreis 
Balingen  . 

Calw  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  . 

Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 
Schwarzwaldkreis 
Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd  . 

Hall  .  . 

Heidenheim 
Kiinzelsau 
Mergenthein 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim 
Jagftkreis  . 
Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 

Ulm  .  . 

Wald  fee  . 
Wangen  . 
Donaukreis 
Württemberg 


8  775,1 

9  816,9 
9  840,1 

11 154,2 
5  016,4 
5  981,0 

11  225,0 

16  105,2 

12  740,0 
11 185,6 

8  907,5 

15  790,8 
550,5 

8  914,2 

10  909,1 
7  262,0 
7  561,6 

161  785,2 

13  084,1 

9  284,2 
9  502,6 

13  401,6 

11  057,9 

10  878,7 

4  675,8 

7  755,7 
13  301,6 

11  583,3 

12  079,0 

17  059,0 
10  486,0 

10  710,9 

8  935,9 

12  813,0 

11  719,4 
188  328,7 

11  521,7 

13  641,2 

20 119.8 

11  310,2 
23  516,0 

12  136,8 

14  163,3 

19  545,3 

18  815,7 

22  926,0 

20  525,7 

16  005,1 

5  178,4 
7  388,2 

216  793,4 
25  243,4 

18  388,2 

23  188,5 

19  987,3 

11111.8 
7  610,2 

16  195,4 
22  753,1 
27  410,8 

22  343,3 

21  555,6 
19  762,2 
12  699.3 

23  774,6 

24  001,8 
12  737,4 

308  762,9 
875620,2 


5  742,6 

1  222,6 

2  901,6 
1  796,0 
1  476,4 

3  229,7 

1  655,9 

2  479,7 

1  512,0 

2  672,4 
2  287,6 

2  851,9 

200,2 

3  301,6 

1  355,3 

2  528,1 

3  534,2 

40747.8 
5  349,8 

2  735,8 

3  961,8 
2  455,5 
2  082,7 

2  731,0 
2  088,1 

3  858,9 

2  964,9 

3  949,3 

3  286,2 

4  993,2 
3  058  6 
3  059J 
3  687,8 

3  295,6 

4  529  0 

58087.9 

5  251,6 
7  842,6 

10  897,5 

7  048,1 
10  775,1 

6  035,9 

8  246,8 
3  022,9 
5  145,1 
3  598,2 
3  505,5 

7  771,0 
3  656,8 

5  167,1 
87  964,2 

9  236,5 

3  596,9 

4  974,4 

4  686,8 

6  956,8 

5  412,2 

6  092,1 

7  995,2 

3  895,7 
9  110,8 

7  624,1 

8  188,8 

6  399,1 

4  293,5 

7  984,0 
10  402,7 

106  849,6 
293  649,5 


203.4 

132.4 

393.9 

132.5 

116.5 

93.1 
68,5 

582,2 

311,7 

164.4 

136.4 

304.9 
1,9 

250.4 

303.5 

20,8 

193.1 
3  409,6 
3  448,8 

375.2 
1  054,3 

240.5 

220.3 

415.6 
64,4 

559.3 
1  265,6 
1  633,8 

549.9 

843.1 

1  430,5 

939.3 

379.3 
900,0 

2  137,3 
16  457,2 

1 122,0 

1  661,3 

2  064,8 

971.3 
1  300,9 

1  185,5 

648.7 

2  374,6 

824.3 
1  098,8 

1  627,2 

518.8 

70.2 

161.2 
15629,6 

175.4 
1 206,5 

551.6 

2  241,4 

607.6 
1 199,4 

160.5 

606.4 
6  753,6 

540.3 

317.5 

175.5 
143,1 

1496  6 

427.3 
1  882,1 

18  484*8 
53  981,2 


201,0 
1  652,6 
12,9 
1  963,0 
1  427,7 

384,8 
1  383,8 

206,1 

623.4 
1  408,6 

840.2 
1  034,6 

416.4 

298.3 
1  007,0 

947,6 
1  770,6 
15  578,6 

1,8 

90,5 


149,1 

215,0 

335,9 

167,0 


159.7 

8,0 

195.7 

1  322,7 


0,5 

132.7 

24,9 

876,0 
1  499,6 

824.3 

899.7 

122.4 
4  380,1 


194,6 

14,6 

108,9 


318,1 
21 599,5 


12  164,3 

2  788,5 
9  350,3 

6  153,1 

1  468,6 

3  199,1 

3  371,8 

7  692,0 
624,9 

6  010,7 

7  476,2 

7  809,6 
882,5 

6  768,8 

4  490,2 

2  517,7 

8  489,7 
91  257,8 

8  986,1 

17  823,2 
36  870,0 

6  370,5 
4  153,3 

12  910,3 
23  331,7 

4  797,7 

9  243,9 

7  790,7 
7  191,6 
9  075,1 
6  919,6 

6  846,6 

7  968,5 

10  950,8 
9  338,7 

190  568,4 

11  426,9 

8  882,4 
19  657,8 
16  234,2 

9  010,2 

5  837,9 

8  405,4 

18  666,4 

9  836,2 

10  527,2 
15  047,5 

8  801,9 
8  660,0 

11  462,4 
162  456,4 

12  685,0 

11  807,1 

9  617,0 
10  623,2 

6  393,5 

5  488,5 
8  867,3 

12  398,1 
15  450,5 
10  233,4 
10  777,1 

8  436,5 

6  450,1 

9  249,7 
10  717,7 

6  937,8 
156  132,5 
600415,1 


und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1900. 


II.  205 


nach  Oberämtern. 


VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

Hans-  und 
Hofränme 

Öd-  und 
Inland 

Wegdand 

CcwälTer 

Gefaintiiäcbe 

Oberämter 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

7. 

8. 

1  9. 

!  10. 

I  11. 

I  1. 

251.8 

241.5 

147.8 

139.4 

220.6 

243.5 

317.3 

200.9 

339.1 

153.3 

224.5 

241.9 
295,0 

230.4 

134.8 

206.9 

138.3 
3  727,0 

202.6 

180.3 
254,7 

200.5 

264.6 

205.2 

175.5 

163.9 

292.7 

298.6 

254.2 

326.7 

113.9 

198.4 

224.1 

202.9 

189.9 
8  748,7 

291.2 

340.8 

472.2 
246,0 

442.5 

218.5 

499.9 

330.1 

261.7 

342.9 

248.5 

260.6 

137.9 

195.8 

4288.6 

410.5 

219.4 

480.7 

323.9 

416.7 

177.2 

282.7 

534.6 

195.2 

509.8 

380.8 

369.8 

342.4 
371,0 

347.9 
355,0 

5717.6 
17  481,9 


175.3 

191.2 

401.4 

287.2 

282.5 
104,0 

223.5 

648.5 

220,0 

236.8 

265.7 

450.7 

276.9 
182,0 

311.4 

194.5 

197.1 

4648.7 

354.8 

642.1 

524.4 

568.1 

316.8 

439.1 

313.5 

100.7 

463.5 

333,4 

86,5 

264.7 

419.7 
277,0 

145.8 

380.3 

271.3 

5901.7 

214.8 

355.6 

379.7 

226.7 

857.2 

399.2 
417,0 

581.6 

1 114.8 
1  411,9 

508.3 

277,2 

113.7 

190.9 

7048,6 

465.1 

683.2 

370.2 

552.7 

202.7 

143.4 

440.3 

948.1 

542.7 

809.2 

727.4 
1  319,1 

147.8 

1  138,7 

2  298,0 
1  875,6 

12  664,2 
80  263,2 


750.4 

371,9 

559.7 

673.3 

343.3 

363.8 

574.7 

745.5 

579.8 

747.7 

610.6 

818.5 
350,0 

577.8 

500.7 

399.8 

688.3 

9655.8 

640.5 

885.4 
1  095,5 

457.3 

553.9 

787.2 

760.9 

462.4 

668.9 

613.2 

518.9 

997.1 

511.7 

570.9 

635.6 

693.5 

685.3 

11 588,2 

765,0 

950.8 
1  342,1 

994.6 

1 002.3 
570,0 

846.4 
1  098,8 
1  083,3 

1 141.4 

926.7 
1  047,5 

598.9 

602.5 
12  970,3 

1 116.9 
1  027,0 

889.6 

742.6 

574.7 

526.2 

691.6 

720.6 
1  037,2 

659.3 
1  029,5 

687,1 

607.7 
1  074,2 

885.8 
578,0 

12  848,0 
47  012,3 


100,3 

28  364,2 

Backnang. 

329,9 

16  747,5 

Befigheim. 

55,2 

23  662,9 

Böblingen. 

61,2 

22  359,9 

Brackenheim. 

177,0 

10  529,0 

Cannftatt. 

178,0 

13  777,0 

Eßlingen. 

121,6 

18  942,1 

Heilbronn. 

59,6 

28  719,7 

Leonberg. 

154,2 

17  105,1 

Ludwigsburg. 

124,1 

22  703,6 

Marbach. 

110,7 

20  859,4 

Maulbronn. 

292,3 

29  595,2 

Neckarfulm. 

6,8 

2  980,2 

Stuttgart,  Stadt. 

79,1 

20  602,6 

Stuttgart,  Amt. 

171,5 

19  183,5 

Vaihingen. 

92,8 

14  170,0 

Waiblingen. 

74,4 

22  647.3 

Weinsberg. 

2188,7 

332949,2 

Neckarkreis. 

89,0 

32  155,7 

Balingen. 

120,2 

32  048,2 

Calw. 

205,8 

53  469,1 

Freuden  ftadt. 

27,8 

23  812,3 

Herrenberg. 

78,0 

18  727,6 

Horb. 

90,2 

28  457,3 

Nagold. 

89,8 

31  648,8 

Neuenbürg. 

189,9 

18  103,5 

Nürtingen. 

85,1 

28  286,2 

Oberndorf. 

61,3 

26  599,5 

Reutlingen. 

108,2 

24  241,5 

Rottenburg. 

127,0 

33  685,9 

Rottweil. 

36,6 

22  976,6 

Spaichingen. 

77,6 

22  680,4 

Sulz. 

135,0 

22  271,7 

Tübingen. 

150,7 

29  394,8 

Tuttlingen. 

54,8 

29  121,4 

Urach. 

1 727,0 

477  680,5 

Schvvarzwaldkreis. 

159,7 

30  752,9 

Aalen. 

171,5 

33  846,2 

Crailsheim. 

2is;s 

55  152,7 

Ellwangen. 

192,3 

37  223,9 

Gaildorf. 

186,8 

47  223,7 

Gerabronn. 

122,9 

26  506,7 

Gmünd. 

207,7 

33  460,1 

Hall. 

152,6 

45  772,3 

Heidenheim 

298,6 

38  255,7 

Kiinzelsau. 

13^2 

42  680,2 

Mergentheim. 

66,4 

42  455,8 

Neresheim. 

231,3 

35  737,7 

Oehringen. 

8^2 

19  404,8 

Schorndorf. 

124,9 

25  415,4 

Welzheim. 

2  356,9 

513  888,1 

Jagftkreis. 

246,2 

49  579,0 

Biberach. 

56,2 

36  984,5 

Blaubeuren. 

468,9 

40  540,9 

Ehingen. 

122,5 

39  280,4 

Geislingen. 

169,3 

26  433,1 

Göppingeu. 

88,6 

20  840,3 

Kirchheim. 

240,7 

32  970,6 

Laupheim. 

281,9 

46  238,0 

Leutkirch. 

50,7 

55  336,4 

Münfingen. 

345,1 

44  565,8 

Ravensburg. 

381,6 

42  793,6 

!  Riedlingen. 

215,1 

39154,1 

Saulgau. 

386,8 

27  285,2 

Tettnang. 

123  3 

41  521,6 

Ulm. 

444  0 

47  106,5 

Waldfee. 

678^9 

35  447,5 

Wangen. 

4  2993 

626  077,5 

Donaukreis. 

10572,4 

1950595,3 

Württemberg. 
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m  Erntejahr  1900. 


Fruchtarten 


(W.  =  Winterfrucht, 
S.  =  Sommerfrucht) 


1. 


B.  Hackfrüchte  nnd  (Jeinüfe. 

1.  Kartoffeln  . 

.  .  .  . 

2.  Topinambur 

.  .  .  « 

3.  Runkelrüben 

|  Zucker- 

nnd  zwar  . 

|  Futter- 

zur 

4.  Zuckerrüben 

Samen¬ 

Futterrüben 

ge¬ 

winnung 

5.  Möhren  und 

I  gelbe  . 

zwar  .  .  . 

{  Riefen- 

6.  Weiße  Rüben 

•  •  . 

7.  Kohlrüben  . 

.  ,  .  . 

8.  Kopfkohl  . 

• 

9.  Sonftige  Hackfrüchte 

und  Gemiife 

•  •  •  • 

:  Zuf.  15.  Hackfrüchte  u.  flemüfe 


Ilandelsgetvächfe. 


1. 


2. 

I  3‘ 

!  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 
11. 
12. 


Reps  mit 

Riibfen 
Zuf. .  . 


Leindotter . 
Mohn  .  . 


Senf 


z.  Unterpfliigen 
zu  Grünfutter  . 
zu  Körner  .  . 


Flachs  . 

Hanf . 

Tabak  . 

Hopfen . 

Cichorie . 

Weberkarden  .  .  . 
Korbweiden  .  .  .  . 
Sonft.Handelsgewächfe 


'nf.  C.  Handelsgewächfe  .  . 


Neckar- 


2. 


ha 


21  517,4 
0,6 
3  370,7 
9  045,7 

0,5 

6,3 

125,7 
10,9 
31,2 
184,6 
1  614,9 

199,9 

36108,4 


124,3 

1.7 
0,4 
5,1 

124,7 

6.8 

5,0 

652,1 

4,0 
0,8 
96,5 
144,9 
327,6 
1  122,7 
1  739,2 
1,7 
92,1 
33,3 

4  351,4 


Mit  Hauptfrucht  angebaute  Fläche 

Mit  Neben-, 

Vor-  und 

Nachfrucht 

angebaute 

Fläche 

1900 

im  Erntejahr  1900 

in  °/o 
der 
Ge- 
famt- 
fläche 

dagegen 

im 

Vorjahr 

1899 

Schwarz¬ 
wal  d- 

kr 

Jagft- 

jis 

Donau- 

zu- 

fammen 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

ha 

ha 

ha 

ha 

°/o 

ha 

ha 

25  853,8 

20  854,6 

27  724,6 

95  950,  4 

10,96 

94  911,2 

0,8 

2,2 

— 

3,6 

0,00 

3,4 

— 

427,1 

282,7 

— 

4  080,5 

0,47 

3  869,6 

— 

3  609,7 

7  665,8 

3  873,4 

24  194,6 

2,76 

23  345,1 

137,8 

0,3 

0,3 

1,1 

0,00 

2,5 

4,7 

4,7 

18,2 

1 

• 

— 

91,8 

49,7 

17,4 

284,6 

245,6 

5,8 

24,8 

28,3 

13,3 

77,3 

I  0,04 

69,0 

— 

106,8 

88,4 

333,9 

560,3 

0,06 

516,4 

5  173,1 

1  873,2 

579,9 

8  341,6 

10  979,3 

1,25 

11  427,5 

88,1 

1  443,2 

1 146,9 

948,4 

5  153,4 

0,59 

5  206,7 

10,7 

107,9 

113,2 

156,4 

577,4 

0,07 

652,6 

0,5 

33  541,9 

30816,7 

41 413,7 

141 880,7 

16,20 

140247,1 

5  416,0 

192,5 

257,2 

826,5 

1  400,5 

0,16 

1  854,2 

_ 

56,3 

5,4 

31,2 

94,6 

0,01 

92,6 

— 

120,5 

44,8 

711,0 

876.7 

0,10 

1  078,1 

— 

6,3 

1,0 

0,7 

13,1 

0,00 

34,5 

— 

313,0 

302,0 

l  537,5 

2  277,2 

0,26 

2  932,3 

— 

62,6 

6,4 

31,9 

107,7 

0,01 

127,1 

— 

3,9 

3,1 

1,9 

13,9 

[  A  IO 

17,7 

— 

183,1 

148,1 

40,0 

1  023,3 

j 

1  035,2 

— 

0,5 

2,0 

— 

2,5 

18,4 

2,1 

4,2 

0,5 

10,8 

1  0,00 

31,2 

126,9 

16,5 

1,0 

2,3 

20,6 

1 

290,8 

507,9 

510,1 

1  405,2 

0,16 

1  634,6 

— 

409,7 

231,8 

190,8 

977,2 

0,11 

1 190,4 

— 

_ 

3,8 

— 

331,4 

0,03 

281,8 

— - 

2  676,8 

163,0 

1  102,1 

5  064,6 

0,58 

5  348,6 

— 

_ 

_ 

— 

1  739,2 

0,21 

1  626,8 

— 

1,1 

0,5 

6,0 

9,3 

0,00 

10,2 

— 

60,5 

55,5 

78,1 

286,2 

0,03 

284,3 

— 

40,8 

6,2 

54,1 

134,4 

0,02 

149,0 

— 

4  061,4 

1  435,4 

3  555,3 

13  403,5 

1,53 

14  669,2 

145,3 

ggen,  Gerfte,  Haber,  Menggetreide,  Mifchfrucht  und  nicht 
Ifenfriichte.  —  7)  Frbfen,  Linfen,  Bohnen,  WickeD,  Lupinen, 


befonders  genannte  Arten 
Buchweizen  Hirfe,  Mais. 


von  Getreide-  und 


ir.  208 


Die  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 


(Noch)  Tab.  II.  Der  landwirtfcliaftliclie  Anbau  im  Jahr  1900. 


Fruchtarten 

Mit  Hauptfrncht  angebaute  Fläche 

Mit  Neben-, 

Vor-  und 

Nachfrucht 

angebaute 

Fläche 

1900 

im  Erntejahr  1900 

in  °/o 
der 

Ge- 

famt- 

fläche 

dagegen 

im 

Vorjahr 

1899 

Neckar- 

Schwarz¬ 

wald 

kre 

Jagft- 

1 

is 

Donau- 

zu¬ 

fammen 

1. 

3-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

% 

ha 

ha 

\)  Futterpflanzen. 

1.  Roter  Klee1)  .... 

10  902,7 

14  060,6 

15  646,4 

33  689,4 

74  299,1 

8,49 

75  362,6 

— 

2.  Luzerne  -) . 

8  904,2 

4  815,0 

6  168,7 

2  199,2 

22  087,1 

2,52 

21  902,7 

_ 

3.  Efparfette . 

872,0 

3  207,9 

1  517,0 

6  778,8 

12  375,7 

1,41 

12  275,8 

Klee  im  ganzen 

20  678,9 

22  083,5 

23  332,1 

42  667,4 

108  761,9 

12,42 

109  541,1 

4.  Klee,  Luz.,  Efper  gern. 

75,1 

261,3 

230,5 

494,6 

1  061,5 

0,12 

• 

8,0  | 

5.  Serradella . 

0,4 

2,7 

— 

2,0 

5,1 

) 

5,8 

— 

6.  a)  Spörgel . 

0,2 

2,4 

— 

2,7 

5,3 

0,00 

3,0 

— 

b)  Sorgho  . 

7,1 

0,2 

— 

— 

7,3 

1 

1,7 

7.  Kleegras8) . 

132,5 

808,7 

414,1 

1  470,9 

2  826,2 

0,32 

2  351,1 

8.  And.  Grasfaat  aller  Art4) 

259,4 

3  223,2 

412,2 

2  760,6 

6  655,4 

0,76 

6  881,6 

— 

Zuf.  D.  Futterpflanzen 

21 153,6 

26382,0 

24388,9 

47  398,2 

119  322,7 

13,62 

118  784,3 

8,0  ; 

Zuf.  A.-D.  angebliimt.  Ackerland 

158 134,4 

176252,5 

197  067,4 

286658,0 

818112,3 

93,43 

819  484,3 

6630,4 

E.  Gartenbau . 

2  664,1 

2  892,5 

3  839,8 

6  487,9 

15  884,3 

1,82 

13  914,1 

( 

F.  Ackervveidc . 

125,2 

2  145,5 

1  737,7 

3  624,1 

7  632,5 

0,87 

7  791,3 

• 

G.  Brache  . 

811,5 

7  038,2 

14  148,) 

11  992,9 

33  991,1 

3,88 

35  127,6 

• 

Summe  I.  Acker-  uud 

Gartenland  . 

161  735,2 

188328,7 

216  793,4 

308  762,9 

875  620,2 

109 

876317,3 

■ 

Von  100  ha  find 

1 

A.  Angeblts.  Ackerland  W.- 

25,98 

26,80 

28,49 

27,70 

27,39 

. 

27,57 

S.- 

29,55 

30,18 

33,39 

33,28 

31,95 

32,22 

Hülfenfrüchte  .  .  . 

4,15 

2,63 

2,90 

1,95 

2,74 

1,99 

Zufammen  A.  .  . 

59,68 

59,61 

64,78 

62,93 

62,08 

61,78 

B.  Hackfrüchte  im  ganzen 

22,32 

17,81 

14,21 

13,41 

16,20 

16,01 

Darunter  Kartoffeln  . 

13,30 

13,73 

9,60 

8,98 

10,96 

10, S3 

C.  Handelsgewächfe .  .  . 

2,69 

2,16 

0,66 

1,15 

1,53 

1,67 

D.  Futterpflanzen  .  .  . 

13,08 

14,00 

11,25 

15,35 

13,62 

14,05 

A. — D.  Angeld .  Feld  . 

97,77 

93, 5S 

90,90 

92,84 

93,43 

93,51 

E.  Gartenbau . 

1,65 

1,54 

1,77 

2,10 

1,82 

1,59 

F.  Ackerweide . 

0,08 

1,14 

0,80 

1,17 

0,87 

0,89 

G.  Brache  . 

0,50 

3,74 

6,53 

3,89 

3,88 

4,01 

A.  bis  G.  zufammen 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

II.  Wiefen . 

40  747,8 

58087,9 

87  964,2 

106849,6 

293649,5 

291  723,1 

III.  Weiden . 

3409.6 

16  457,2 

15629,6 

18484,8 

53981,2 

55  746,9 

1Y.  Weinberge  (i.  Ertrag) 

11  797,3 

1008,1 

1 

3  743,0 

281,6 

16830,0 

16  743,3 

*)  Samen  «ft  gewonnen  worden  von  2392,8  ha,  a)  von  174,1  ha,  8)  von  7,0  ha,  *)  von  5,7  ha. 
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und  des  Ernteertrags  im  Jahre  1900. 


Fruchtarten 


(W. 

s. 


Winterfrucht, 

Sommerfrueht) 


1. 


Ä.  Getreide  und  Hülfenfriichle. 

1.  Weizen  ....  4  W<‘ 

2.  Winterdinkel  (auch 
Emer)  .... 

3.  Winter-  u.  Sommer¬ 
einkorn  .... 


Roggen 

Gerfte 


S.- 

Ker- 
nen 

W.- 

s.- 

1  W.- 

I  s.- 

6.  Haber . 

7.  Mais  (zum  Körnergewinn) 

8.  Erbten . 

9.  Linien . 

10.  Ackerbohnen . 

11.  Menggetreide  .  .  j  ^ 

12.  Mifchfrucht  (zum  Körner¬ 
gewinn)  8) . 

ß.  Hackfrüchte  und  Gemül'e. 

1.  Kartoffeln . 

™d  ■  •  I KÄ) 

2.  Zuckerrüben6) . 

3.  Futterrüben . 

4.  Kohlrüben . 

5.  Kopfkohl . 


C.  Handelsgewäclife. 

1.  Winterreps  .... 

2.  Winterriibfen  .... 

3.  Mohn . 

4.  Flachs  (Baft  gehechelt) 

5.  Hanf  (Baft  gehechelt)  . 

6.  Hopfen . 

7.  Cichorie . 

8.  Tabak  5) . 


Ib  Futterpflanzen. 

1.  Roter  Klee  (Heu)  .  .  . 

2.  Luzerne  (Heu)  .... 

3.  Efparfette  (Heu)  .... 

Klee  im  ganzen.  .  . 

4.  Futtermais(Trockenfutter) 

5.  Wiefen  (Heu  und  Oehmd) 


Wein 


hl 


Ernte¬ 

menge 

im 

ganzen 

1900 

Dm chfchnittlicher  Ertrag  vom  ha 

Der  15jährige 
Landes- 
durchfchnitt 
verhält  fich 
wie  100  zum 
Ertrag  von 

in 

den  Jahren 

löjähr. 

Durch- 

fchuitt 

1878/92 

1900 

1899 

1898 

1897 

1896 

1900 

1899 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

• 

290  002 

15,37 

15,10 

14,33 

10,73 

12,26 

13,24 

116 

114 

169  266 

13,43 

13,14 

12,22 

9,55 

10,77 

12,38 

108 

106 

2  105  720 

12,43 

12,51 

11,84 

9,04 

8,13 

10,60') 

117 

118 

19  861 

9,31 

8,21 

8,19 

7,69 

7,82 

431  818 

13,36 

13,03 

12,83 

10,48 

10,92 

11,65 

115 

112 

67  131 

10,12 

9,63 

9,77 

8,71 

7,63 

9,46 

107 

102 

11790 

12,14 

13,61 

13,03 

11,81 

11,42 

14,04 

86 

97 

1  468  064 

14,84 

14,41 

12,99 

11,95 

11,41 

14,20 

105 

101 

2  113  979 

14,46 

14,31 

13,67 

12,16 

12,30 

12,27 

118 

117 

10  103 

15,30 

15,75 

16,29 

15,77 

15,54 

16,52 

93 

95 

27  945 

12,42 

11,10 

10,60 

8,74 

8,20 

10,98 

113 

101 

10  586 

9,28 

8,20 

8,07 

6,25 

6,38 

8,41 

110 

98 

47  803 

15,92 

15,88 

16,82 

13,62 

15,15 

15,36 

104 

103 

185  842 

11,41 

11,36 

10,70 

9,42 

9,45 

# 

25  843 

11,71 

12,83 

9,94 

9,25 

9,35 

• 

• 

• 

97  682 

11,06 

10,82 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

11333  360 

118,12 

117,60 

71,51 

81,01 

68,35 

86,23 

137 

136 

10  883  019 

113,42 

113,94 

67,73 

70,43 

58,06 

77,45 

146 

147 

450  341 

4,70 

3,66 

3,78 

10,58 

10,29 

8,78 

54 

42 

1  392  756 

341,32 

290,50 

251,98 

237,36 

241,30 

243,60 

140 

119 

6  888  445 

284,71 

245,32 

239,22 

232,49 

236,87 

272,37 

105 

90 

2  327  612 

212^0 

186,78 

170,46 

163,93 

132,03 

200,84 

106 

93 

767  599 

148,95 

128,75 

145,09 

163,33 

135,12 

181,87 

82 

71 

13  039 

9,31 

11,37 

10,49 

9,02 

10,07 

10,88 

86 

105 

5  471 

6,24 

7,60 

6,80 

6,06 

5,72 

6,24 

100 

122 

9  680 

9,46 

9,71 

8,50 

8,03 

8,12 

8,70 

109 

112 

3  625 

2,58 

2,20 

3,02 

2,62 

2,79 

2,14 

121 

103 

3  371 

3,45 

3,14 

3,99 

3,96 

3,88 

2,88 

120 

109 

40  229 

7,94 

10,06 

6,59 

6,08 

6,25 

6,00 

132 

168 

412  660 

237,27 

214,10 

182,19 

166,75 

202,12 

182,26 

130 

117 

8  050 

24’29 

22,14 

16,79 

16,53 

17,52 

15,01 

162 

148 

4  027  667 

54,21 

50,41 

51,42 

45,24 

40,34 

49,99 

108 

101 

1  290  958 

58,45 

56,09 

54,05 

48,13 

48,35 

55,39 

106 

101 

500  473 

40,44 

36,53 

34,32 

32,45 

31,70 

35,20 

115 

104 

5  819  098 

53,53 

49,99 

50,06 

44,38 

41,04 

49,27 

109 

101 

469  976 

101,83 

93,38 

84,00 

83,01 

76,61 

# 

• 

• 

14  060  603 

47,88 

44,83 

50,51 

44,31 

44,26 

41,99 

114 

107 

438  044 

26,03 

9,81 

4,45 

14,70 

25,10 

• 

• 

•  \ 

9  Dinkel,  Emer,  Einkorn  auf.  —  ?)  Dinkel  (Kernen)  mit  Roggen.  --  8)  Vorwiegend  Lmfengerfte.  - 
Nur  foweit  diefelben  eingebracht  wurden;  fie  betragen  im  Jahr  1900:  3,98  b/o  der  gefamten  Kartoffelernte. 

Der  Ernteertrag  von  Zuckerrüben  und  Tabak  ilt  vom  Jahr  1899  ab  auf  Grundlage  der  Autfchnebe  der  bteuer- 
t'waltung  berechnet. 

^’ürttemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2.  ^ 


■ 


II. 

Tab.  IT. 


[Die  Statiftik  der  Bodenbenützung 

Hi»  F.rnt  cftsclifn  und  die  dnrdifehnittliolien  Ernteerträge  von  1ha,  Towie 

lMti  lallte  Der  gtrohertrag  ift  ln  Noten  angegeben,  und  zwar 


Oberämter 


Weizen 


Winter- 


Sommer- 


Roggcn 


Winter- 


So  nun  er- 


Backnang 
Befigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannftatt 
Ehlingen  . 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stad 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckarkreis 
Balingen  . 

Calw  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 

Nagold  . 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Hottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  . 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach .  . 

Schwarzwaldkre 
Aalen  .  . 
Crailsheim 
Elhvangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd  . 

Hall  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim 
Jagftkreis  . 
Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Mün  fingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang . 

Ulm  .  . 
Waldfee  . 
Wangen  . 
Donankrcis 
Württemberg 


Körner-i 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- j 

Stroh- 1 

Ernte- 

Körner- 

fctr< 

fläche 

Ertrag 

fläche 

1 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

2.  | 

3. 

4.  II 

5.  | 

6.  | 

7-  1 

8. 

9. 

10.  || 

11. 

12. 

1: 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

No 

285,0 

13,6 

2,5 

362,9 

9,8 

2,7 

471,4 

11,9 

2,2 

33,6 

8,5 

2,*| 

167.9 

14,0 

4,0 

639,7 

12,0 

4,0 

279,0 

13,0 

3,0 

— 

" 

- 

53,8 

15,0 

3,0 

165,8 

13,8 

3,0 

48,1 

15,6 

2,5 

— 

332,3 

13,2 

3,2 

300,3 

11,8 

3,0 

421,3 

14,0 

2j2 

— 

1 

- 

4-4,6 

19,0 

2,0 

226,0 

19,5 

2,0 

77,4 

21,3 

2,0 

— 

-] 

21,7 

14,5 

2,5 

196,3 

14,9 

2,7 

42,6 

14,2 

3,2 

0,1 

10,0 

2,< 

581,8 

15,5 

3,5 

502,0 

16,0 

3,5 

481,8 

17,0 

3,0 

— 

— 

- 

91,2 

16,8 

3,2 

343,8 

16,2 

3,2 

159,2 

14,3 

2,7 

2,0 

14,0 

3,1 

90,1 

18,0 

2,5 

224,8 

18,0 

2,5 

332,8 

18,0 

i,b 

“  0 

10,0 

— 

289,8 

14,7 

3,0 

596,4 

12,0 

3,2 

344,9 

13,8 

2,7 

7,3 

2, 

101,6 

11,4 

4? 

68,7 

12,1 

2,7 

171,9 

14,2 

2,7 

— 

— 

1  56lj6 

20,4 

So 

691,4 

18,5 

2,5 

695,0 

18,4 

2,0 

— 

— 

~ 

L0 

16,0 

3,0 

10,0 

23,0 

2,3 

1,0 

17,0 

2,8 

— 

— 

93,0 

124,6 

144 

13,0 

3,0 

3,5 

85,9 

110,5 

14,0 

12,3 

2.4 

3.5 

90,9 

128,7 

12,0 

12,1 

2,0 

2,5 

1,6 

8,0 

4, 

135 '0 

16,0 

3,0 

450,2 

15,4 

3,0 

128,5 

15,3 

2,7 

6,4 

14,4 

i\ 

588,5 

9,1 

3,0 

337,7 

8,0 

3,5 

266,0 

9,3 

2,5 

48,0 

8,0 

4  563,5 

15*9 

3,0 

5  312,4 

14,2 

2,9 

4 140,5 

14,9 

2,5 

2,2 

99,0 

8,9 

i\ 

33|2 

15,5 

2,7 

147,4 

15,2 

3,0 

27,9 

12,4 

7,1 

11,0 

2. 

29,2 

15,2 

2[ö 

95,2 

13,2 

2,5 

491,6 

160 

2,5 

181,5 

12,0 

2, 

329,3 

15;5 

2,1 

158,2 

12,7 

2,2 

353,1 

12,0 

2,2 

319,9 

10,0 

2. 

138,9 

15,0 

So 

ioi;s 

13,8 

3,0 

80,0 

14,2 

2,5 

2,5 

11,0 

2. 

1  301,2 

16,7 

23 

70,8 

15,0 

2,2 

90,0 

14,0 

3,0 

0,1 

10,0 

Q-j 

339', 9 

16,4 

2,9 

178,2 

11,7 

3,0 

270,3 

15,6 

2,2 

82,7 

14,0 

3 

32,3 

14,6 

2,4 

47;8 

11,8 

2,2 

495,7 

13,4 

2,9 

143,6 

9,5 

2. 

24,6 

13,2 

So 

224,3 

16,0 

2,5 

31,5 

15,1 

2,5 

1,1 

13,0 

3 

57ö|8 

15,1 

2,0 

209,7 

12,2 

25 

454,7 

15,0 

2,0 

117,2 

10,9 

2 

10'9 

18,0 

2  0 

138,5 

13,7 

2,0 

117,3 

9,9 

2,4 

5,3 

9,0 

2 

203,0 

12,0 

2,5 

117,6 

13,1 

2,0 

30,6 

14  0 

2,0 

0,4 

10,0 

479,8 

14,4 

2,0 

9i;o 

12,7 

2,0 

91,9 

12’8 

1,2 

6,2 

10,0 

2 

5,5 

20', 0 

2,0 

1,2 

10,0 

2,0 

51,5 

130 

2,0 

10,0 

10,0 

2 

o 

1  842,9 

16,4 

3,0 

87,4 

13,4 

2,5 

105,4 

148 

2,5 

10,3 

10,0 

2 

52,9 

13,4 

20 

192,7 

13,0 

2,0 

56,7 

12  0 

2,0 

3,1 

10,0 

l 

74,3 

14,6 

2,0 

54,6 

11,1 

2,5 

130  2 

134 

2,2 

2,2 

11,0 

3 

16,5 

8,0 

2,0 

165,8 

17,0 

2,0 

200|6 

12,0 

2,5 

18,4 

10,0 

2 

5  490,2 

15,8 

2,3 

2  082,2 

13J 

2,4 

3079,0 

13,9 

2,3 

909,6 

10,8 

V 

114,7 

12,7 

2,0 

78,9 

11,6 

2,0 

527,3 

12,3 

3,0 

257,6 

10,5 

273,7 

12,6 

1,3 

161,1 

9,7 

2,0 

1  187,3 

14,2 

1,5 

179,1 

9,0 

305,5 

15,6 

2,7 

149;2 

14,0 

3,0 

1  840,3 

13,4 

3,0 

584,1 

10,6 

0 

226,7 

14,0 

2,0 

111,8 

11,5 

2,5 

562,9 

12,0 

2,0 

163,7 

10,5 

822,8 

17,0 

2,0 

213,6 

14,0 

2,5 

1  271,5 

14,0 

2,2 

10,8 

11,0 

r 

60,0 

12,8 

2,5 

88,4 

10,3 

25 

363,7 

12,5 

2,0 

107,8 

10>^ 

c 

r 

202,8 

15,0 

2,0 

423,6 

12,9 

22 

524,1 

11,9 

2,5 

22,0 

9,0 

t. 

r 

157,3 

12,6 

3,0 

94,9 

13,0 

2,8 

884,0 

12,5 

3,2 

156,2 

1 1, 1 

X. 

628,3 

12,9 

2,0 

430,8 

13,8 

1,7 

760,6 

13,4 

1,5 

2,7 

12,0 

1  044,2 

14,1 

2,7 

509,0 

13,4 

2,4 

940,8 

12,1 

3,0 

587 

10,7 

C 

37,5 

13,0 

2,2 

46,4 

10,7 

27 

1  315,7 

13,3 

2,5 

158  7 

11,4 

L 

1  698,5 

17,6 

3,0 

561,2 

14,9 

30 

693,8 

14,4 

3,0 

247 

12,0 

i 

56,4 

12,3 

2,5 

622,1 

11,5 

27 

134,8 

12,1 

2,1 

213 

9,8 

57,5 

13,2 

2,5 

312,5 

11,8 

2,5 

224.4 

9.0 

2,5 

63,6 

8,0 

i 

5  685,9 

154 

2,3 

3  803,5 

12,9 

2.5 

11  231,2 

13,1 

2,4 

1811.0 

10-5 

i 

29,3 

15,0 

2,0 

24,0 

10,3 

2,2 

1  614,4 

15,0 

2,0 

292,1 

11,1 

t 

425,0 

9,4 

3,0 

92,6 

8,3 

3,0 

611,0 

7,9 

3,5 

192B 

8,2 

i 

r 

100,8 

14,9 

2,7 

112,6 

11,4 

3,0 

696,9 

9,9 

2,2 

322,0 

8,2 

t 

< 

152.1 

14,1 

2,4 

135,7 

12,2 

2,7 

497,3 

11,2 

2,5 

1438 

10,4 

L 

* 

300,6 

15,2 

2,4 

209,1 

11,8 

2,8 

187,5 

12,4 

2,7 

44’8 

10,0 

i 

i 

156,7 

18,0 

2,0 

378,0 

13,5 

2,5 

64,8 

14,2 

2,5 

3.6 

10,0 

* 

88;8 

16,0 

2,8 

30,9 

13,0 

3,0 

1  154,3 

15,0 

2,0 

142,9 

11,0 

94,3 

16,0 

3,0 

27,0 

14,0 

3,0 

1  655,9 

12,8 

2,5 

677,4 

10,2 

t 

< 

11,9 

18,0 

3,0 

43.3 

10,0 

3,0 

779,6 

9,9 

2,5 

69,5 

6,3 

4 

* 

748,6 

13,0 

2,0 

100,1 

11,5 

2,0 

1  280,7 

10,5 

3,0 

305,6 

6,8 

« 

37,7 

17,5 

2,0 

24,1 

10,0 

2,0 

851,9 

16,5 

3,0 

98,1 

14,8 

« 

198,6 

15,9 

2,0 

22,5 

13,8 

2,8 

695,3 

15,0 

2,0 

76,5 

t 

i , 

323,8 

13.8 

2,0 

31,8 

12,5 

2,3 

1  081,0 

14,2 

2,0 

163,1 

10,6 

4 

435,6 

13,8 

2,5 

146,5 

10,4 

3,2 

803,5 

12,9 

2,5 

326,3 

10,8 

» 1 

19,5 

21,0 

2,0 

7,8 

11,4 

2,0 

1  139,9 

15,3 

2,0 

397,7 

10,0 

* 

8,2 

12,0 

2,0 

15,5 

10,0 

1,5 

759,4 

10,3 

1,5 

557,1 

9,8 

4 

3131,5 

13,8 

2,4 

11401,5 

11,9 

2,6 

13  873,4 

13,0 

2,4 

3812,8 

9,8 

10,1 

1 

18871,1 

I  15,4 

2,5 

12  599,6 

1  13,4 

2,6 

32324,1 

13,4 

2,4 

0632,4 

41 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1900. 
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til  und  der  Ertrag  der  Obftbäume  im  Jahr  1900  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken. 

1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel,  4  gering,  5  fehr  gering  bedeutet. 


Winterdinkcl  mit 
lintcrcmer  (Kernen) 

Srtinmergcrfte 

Haber 

Kartoffeln 

Oberämter 

rnte-  Körner-  Stroh- 
äclie  Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Körner-  Stroh- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Körner-  Stroh- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag 

Davon 

er¬ 

krankt 

14.  15.  |  16. 

17.  |  18.  |  19. 

20. 

21.  22.  |  23.  |  24.  |  25. 

L  i- 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

719,0 

13,1 

2,5 

402,7 

13,5 

2,8 

1  517,5 

030,3 

14,0 

4,0 

831,2 

14,0 

4,0 

1  365,6 

346,1 

13,9 

3,0 

806,3 

17,5 

2,7 

1  865,9 

234,1 

10,8 

3,2 

1  248,3 

16,1 

2,8 

1  558,4 

065,5 

15,6 

2,5 

641,1 

23,5 

2,0 

401,4 

336,5 

14,1 

3,2 

1  263,2 

15,2 

2,5 

642,4 

313,5 

14,6 

3,0 

1  676,8 

18,0 

3,8 

1  162,7 

198,8 

13,5 

3,5 

1  290,0 

17,6 

3,0 

3  270,1 

1761,7 

15,4 

2,0 

983,0 

18,0 

2,5 

2  461,7 

368,6 

14,5 

2,7 

771,0 

17,0 

3,2 

2  090,3 

272,4 

10,7 

2,0 

913,0 

17,8 

2,3 

1  497,5 

775,9 

15,4 

2,1 

2  110.9 

20,7 

2,5 

1  918,5 

5,0 

12,6 

2,5 

2,0 

24,0 

2,5 

17,0 

260,6 

11,5 

3,0 

987,0 

15,1 

2,5 

1  600,6 

592,8 

11,9 

3,0 

1  044,9 

15,9 

2,5 

1  972,0 

794,6 

16,7 

3,0 

644,1 

17,2 

3,0 

926,8 

155,8 

10,8 

688,6 

14,4 

2,7 

1  160,4 

1231,2 

13,5 

2,8 

16  304,1 

17,3 

2,8 

25  428,8 

■  363  9 

iy 

2J5 

825,0 

13,6 

2,5 

2  503,7 

610*8 

15,0 

3,0 

279,2 

14,2 

2,5 

1  984,8 

461,6 

10,9 

2a 

381,2 

12  6 

2,2 

1  690,3 

1321,9 

13,8 

2J 

1  485,8 

16,2 

2,7 

2  271,5 

921,9 

11,2 

2,2 

2  466,5 

16,3 

2.4 

984,3 

1 136  6 

13,6 

3,0 

865,5 

14,8 

3,4 

1  885,7 

458,3 

13  4 

2,8 

86,8 

13  2 

2,5 

783,6 

1151,1 

13,5 

1  388,9 

160 

2,5 

488,6 

1 025  6 

11,5 

2,5 

443,2 

7,7 

3,5 

2  610,9 

1828,3 

10,5 

1  360,3 

12  2 

2,7 

2  071,8 

1 845,9 

13,1 

2  060,7 

180 

2,0 

1  305,0 

203  8 

13,7 

2,0 

683,7 

13  2 

2,5 

2  831,0 

'  8325 

11,8 

2  0 

925,6 

16*0 

3,0 

1  612,4 

343*7 

n,5 

2$ 

1  024,8 

15*9 

3,0 

1  442,9 

1 254*4 

11,2 

2,0 

1  750,0 

16,2 

2,0 

666,9 

1 975*2 

13,2 

2,6 

1  474,0 

17,5 

2,6 

1  549,9 

1748  7 

13  1 

2,0 

1,026,6 

17  0 

2,2 

2  324  1 

1514  2 

125 

2,4 

18527,8 

15*6 

2,6 

29007,4 

;  294  9 

9,7 

20 

542,3 

15  0 

2  557,6 

918*5 

n,5 

20 

643,7 

13*5 

2,2 

3  159  8 

1 383*0 

13  2 

27 

1  575  2 

18,1 

3,0 

3  936*9 

731*7 

1H 

20 

529,8 

13,0 

2,5 

2  289  1 

'  987*6 

12*6 

2*0 

2  232,1 

15,0 

2,5 

4  875*6 

1 862*3 

10*0 

25 

5527 

U8 

2,8 

3187  6 

353*8 

11*0 

2  0 

2  231  9 

1&1 

2,0 

2  379  2 

350*2 

10  3 

3*0 

2  740  1 

14,6 

2,9 

2  773*6 

602*9 

118 

ll7 

2  244*7 

13,1 

2,0 

3  349*4 

888*5 

11*0 

2,7 

4  531*0 

13  1 

2,3 

2  057*3 

991*6 

13  5 

2,5 

4  508  9 

100 

3,2 

2  188*3 

336,9 

13*5 

3,5 

2  562*3 

17,5 

1,8 

2  463*2 

348,8 

12*8 

3,0 

261  2 

14*4 

2,4 

409  9 

308,0 

9,8 

3,0 

404*0 

12,7 

3,0 

1  446^8 

358,7 

11,6 

2,5 

25  559,9 

139 

2,5 

37  0218 

970,9 

11,1 

2,2 

4  140,1 

14,9 

2,2 

3  913,1 

711,8 

11,2 

3,5 

1  736,7 

10,8 

3,2 

4  288,5 

464,7 

11,9 

3,0 

4  719,6 

10,5 

3,7 

2  812,0 

363,6 

10,5 

2,6 

1  055,2 

11,3 

2,8 

5  169,1 

686,3 

10,5 

2,5 

528,6 

11,6 

2,8 

2  624,1 

781,3 

12,6 

3,0 

908,1 

20,0 

2,5 

1  039,6 

508,6 

14,9 

2,8 

2  589,4 

16,0 

3,0 

2  630,8 

316,9 

10,3 

2,6 

1  999,3 

15,8 

3,0 

4  611,2 

294,7 

10,6 

3,5 

2  472,2 

12,8 

3,0 

5  751,4 

261,5 

11,4 

3,0 

1  550,6 

11,0 

3,0 

4 134,2 

233,1 

14,5 

2,7 

4  950,0 

16,7 

3,0 

2  1140, 

752,6 

14,5 

2.2 

4  108,0 

16,5 

2,5 

2  617,9 

»05,5 

12,8 

2,0 

90,1 

11,4 

2,3 

2  O684I 

422,7 

11,7 

2,5 

3  395,5 

13,4 

3,5 

4  656,2 

544,4 

12,2 

2,1 

3  615,9 

14,5 

2,7 

3  921,4 

198,9 

12,3 

1,5 

669,5 

8,5 

2,0 

2  346,4 

317,5 

123 

2,8 

38  523,8 

14,1 

2,8 

54  698.8 

421,6 

12,4 

2,6 

98915,6 

14,8 

2,6 

146  159,3 

dz 

17,0 

15,0 

15.4 

15.5 

24.7 

13.4 

17.5 

19.3 

20,0 

16.5 

17.4 
23,0 
20,0 

16.7 
15,9 
17,0 
141 

17.5 

14.7 

16.6 

14.8 

15.4 

14.7 

16.5 

15.2 

15.7 

13.3 
11,1 
19,0 

14.3 

12.6 

15.7 

14.6 

14.4 
16,0 
149 

12.3 
12  7 
13,0 
12,0 
15,0 

11.6 
15  4 
13,6 

15.9 
12  2 
12  0 
20  9 

15.3 
118 

13.9 
15  6 

93 

10*2 

118 

14’2 

21*7 

18’0 

15*6 

ll’O 

11.5 

17.2 

17.4 

12.8 

12.4 

14.5 
8,3 

13.2 
14,5 


Note 

2,2 

4,0 

3,0 

2,0 

2,0 

2,0 

3.5 
3,0 
2,0 

2.7 

2,3 

1.7 

2.8 

2.5 
3,0 
2,o 

2.7 

2.6 
2,5 
3,0 
2,2 
2,2 
2,2 
3,0 

2,5 

2,5 

2,5 

2.8 

18 

2.5 
3,0 
30 
2,0 
3,° 
25 
25 
30 
18 
30 
2l7 

2.3 
3,0 

1.5 
2,8 
2,0 

2.5 
3,0 

1,0 

2.4 
3,0 

2.4 
22 
3,0 

3.5 
2,9 
2,8 
2,3 

2.5 
2,7 
3,0 
3.0 
3,0 
2,5 
2,0 
3,2 

2.5 
2,0 
2,7 

2.6 


ha 
1  335,0 
1  436,3 
1  323,5 
1  666,4 

898.5 
865,0 

1  556,3 
1  728,5 
1  583,6 
1  322,9 

1  313,9 

2  007,0 
130,0 

938.6 
1  427,6 

923,9 

1  060,4 
21 517,4 

2  067,1 
1 110,2 
1  350,0 
1  029,3 
1  035,5 

1391.5 
1 165,2 
1041,9 
1  803,0 
1  562,1 

1  346,6 

2  696,5 
2  048,4 
1  465,7 

1  009,3 

2  301,2 
1  430,3 

25853,8 
1  017,0 
1  590,7 
1  475,9 

1  333  0 

2  170> 
753,2 

1  296,5 

1  739  9 

2  321  6 
2  663  3 
1  049,6 
1  729  3 

780’0 
933  7 
20  854  6 
1  869  5 

1  175*5 

2  136,9 
1  156,7 
1  084,7 

967.7 
1  652,6 

1  520,3 

2  670,3 
2  409,2 
2  424,6 
2  277,0 
1  224,0 

1718.5 
1  974,9 
1  462,2 

27  724,6 
95  950  4 


dz 

114.7 
90,0 

103.1 

104.5 

120,0 

147.9 
130,0 

132.1 
138,0 

123.9 

149.6 
130,0 
120,0 

86.9 

107.3 

132.6 
60,0 

117.9 
100,0 
100,0 
140,0 

135.2 

91.5 
118,0 

94.7 

103.6 
180,0 

108.9 

145.6 

121.3 
103,0 
100,0 
120,0 

131.4 

92.5 
118,0 

106.3 
88  7 

120,0 
120,0 
190  0 

79.9 
173  4 

984 

103.1 

113.4 
177  0 

134.8 
1131 

94,2 
124  8 
112  2 

118.4 
748 
55’4 

121*5 

141*4 

ioo’o 

117.8 

102.5 
85,0 

154.3 

108.3 
75,0 

100,0 

105.6 

271.6 

113.8 

118.1 


% 

1.5 

2,0 

2.4 

1,1 

14,0 

1,0 

1,0 

5,0 

5,0 

3.7 
0,4 
1,2 
5,0 

1.4 

0,8 

8.6 
4,° 
3,0 

I’1 

6.9 

8.4 

6.3 

2,6 

9.1 

3.9 
15,0 

2.3 

2.9 

5.8 
3,0 

10,7 

°,6 

2,6 

1,0 

4.9 

5.2 
0,7 
2,1 

°>? 

4>4 

1.4 

4.2 

3.6 

4.3 
37 
1,0 
2,0 

2.6 
2,6 
8,0 
0,3 
0,3 
3,7 
1,2 

1.4 
7,0 

3.7 

3.9 
5,0 
9,6 
0,3 

1.8 
0,7 
4,1 

12,0 

5,0 

4,0 


Backnang. 

Befigheim. 

Böblingen. 

Brackenheim. 

Cannftatt. 

Eßlingen. 

Heilbronn. 

Leonberg. 

Ludwigsburg. 

Marbach. 

Maulbronn. 

Neckarfulm. 

Stuttgart,  St. 

Stuttgart,  A. 

Vaihingen. 

Waiblingen. 

Weinsberg. 

Neckarkreis. 

Balingen. 

Calw. 

Freudenftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Nagold. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Rottenburg. 

Rottweil. 

Spaicliingen. 

Sulz. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 

Scliwarzwaldkr. 

Aalen. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

Kiinzelsau. 

Mergentheim. 

Neresheim. 

Oehringen. 

Schorndorf. 

Welzheim. 

Jagftkreis. 

Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Geislingen. 

Göppingen. 

Kirchheim. 

Laupheim. 

Leutkirch. 

Münfingen. 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Wald  fee. 
Wangen. 
Ponaukreis. 
Wiirttembg. 
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(Noch)  Tab.IY.  DieErnteflächen  und  die  durchrchnittlichen  Ernteerträge  von  lha,  fowie  die 


Oberämter. 

Winterreps 

Hopfen 

kiee 

Luzerne 

Wielen 

Heu  und  Oehmd) 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag 

an 

Samen 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag 

an 

Dolden 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag 

an 

Heu 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag 

an 

Heu 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag 

an 

deu  und 
Ck-tund 

1.  II 

26. 

27. 

28. 

29.  | 

30. 

31. 

32.  | 

33.  | 

34. 

35. 

1 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz 

Backnang  .  . 

19,6 

9,0 

15,8 

6,4 

935,4 

40,1 

33,5 

42,8 

5  742,6 

36,1 

Befigheim  .  . 

0,3 

10,0 

8,8 

5,0 

558,8 

45,0 

775,5 

50,0 

1  222,6 

45,0 

Böblingen  .  . 

11,3 

14,0 

366,9 

8,7 

708,9 

50,4 

333,0 

51,2 

2  901,6 

53,8 

Brackenheini  . 

1,5 

10,0 

12,1 

5,1 

662,9 

41,7 

845,2 

43,6 

1  796,0 

38,0 

Cannftatt  .  . 

4,6 

10,0 

20,5 

7,0 

208,4 

73,7 

214,9 

81,6 

1  476,4 

43,7 

Eßlingeu  .  .  . 

10,6 

10,5 

5,2 

5,4 

375,0 

69,8 

153,9 

79,9 

3  229,7 

44/7 

Heilbronn  .  . 

6,2 

13,0 

1,4 

4,5 

553,4 

45,0 

805,9 

50,0 

1  655,9 

42,0 

Leonberg  .  . 

1,5 

12,0 

444,8 

9,0 

970,6 

56,1 

954,3 

63,3 

2  479,7 

50,0 

Ludwigsburg  . 

10,3 

14,0 

12,0 

9,0 

739,1 

55,0 

726,8 

70,0 

1  512,0 

50,0 

Marbach  .  .  . 

14,9 

11,0 

38,7 

7,7 

796,0 

75,6 

573,0 

67,0 

2  672,4 

55,6 

Maulbronn  .  . 

2,3 

10,4 

12,1 

8,6 

660,2 

65,2 

581,0 

60,0 

2  287,6 

46,9 

Neckarfulm  .  . 

12,0 

13,4 

6,0 

6,7 

1  180,8 

64,4 

1 123,0 

74,9 

2  851,9 

63,3 

Stuttgart,  Stadt 

— 

— 

1,0 

7,5 

6,0 

50,0 

30,0 

60,0 

200,2 

52,0 

Stuttgart,  Amt 

8,5 

12,0 

121,2 

7,8 

471,3 

57,2 

234,9 

66,0 

3  301,6 

48,2 

Vaihingen  .  . 

6,0 

10,0 

31,0 

7,1 

696,4 

44,0 

857,1 

45,6 

1  355,3 

40,6 

Waiblingen  .  . 

9,4 

11,0 

12,5 

10,0 

692,9 

70,0 

219,2 

75,0 

2  528,1 

62,1 

Weinsberg  .  . 

5,3 

8,0 

12,7 

8,0 

686,6 

33,7 

4430 

36,4 

3  534,2 

33*5 

Neckarkreis  .  . 

124,3 

11,3 

1 122,7 

8,5 

10902,7 

54,7 

8904,2 

58,6 

40  747,8 

46,7 

Balingen  .  .  . 

3,1 

6,5 

14,2 

10,0 

801,2 

36,0 

298  9 

33,8 

5  349,8 

50,0 

Calw  .  .  .  . 

14,3 

15,0 

137,7 

8,1 

787  6 

66,0 

247,6 

70,0 

2  735,8 

51,4 

Freudenftadt  . 

4,8 

6,0 

4,3 

9,3 

694  8 

61,1 

296,7 

55,6 

3  961,8 

53,5 

Herrenberg  .  . 

17,5 

7,5 

676,1 

8,2 

806,7 

61,7 

583  6 

71,0 

2  455,5 

63,4 

Horb  .... 

26,5 

12,7 

365,4 

9,2 

1  124,5 

51,2 

200,4 

61,0 

2  082,7 

40,7 

Nagold  .  .  . 

8,1 

6,0 

72,5 

9,4 

937,3 

64,3 

409,8 

70,5 

2  731,0 

53,6 

Neuenbürg  .  . 

13,0 

10,0 

— 

454,8 

56,0 

1325 

61,6 

2  088,1 

47,0 

Nürtingen  .  . 

9,7 

3,0 

17,0 

7,8 

567,7 

60,0 

218,6 

72,2 

3  858,9 

37,4 

Oberndorf  .  . 

19,7 

15,0 

3,5 

8,0 

763,9 

68,8 

312  1 

75,0 

2  964,9 

55,0 

Reutlingen  .  . 

0,5 

12,0 

24,1 

4,5 

822,1 

59,1 

207,0 

60,0 

3  949  3 

42,1 

Rottenburg  .  . 

3,2 

7,5 

1  034,8 

7,1 

1  005,6 

55,8 

415,7 

50,0 

3  286,2 

60,0 

Rottweil  .  .  . 

8,7 

12,0 

1,2 

5,0 

944,2 

510 

432  0 

56,0 

4  993,2 

50,6 

Spaichingen.  . 

1,4 

7,0 

— 

662,5 

32,1 

80*7 

40,0 

3  058,6 

30,0 

Sulz  .... 

19,3 

6,1 

39,6 

7,9 

846,9 

63,3 

362,9 

67,3 

3  059,7 

46,8 

Tübingen  .  . 

32,7 

9,0 

161,1 

5,9 

880,6 

46,1 

238,6 

54,0 

3  687,8 

46,6 

Tuttlingen  .  . 

1,0 

6,5 

— 

— 

897,7 

51,0 

142,9 

50,3 

3  295,6 

48,0 

Urach  .... 

9,0 

10,0 

125,3 

10,0 

1  062,5 

62,5 

235,0 

727 

4  529,0 

60,0 

Schwanwaldkreis 

192,5 

8,9 

2  676,8 

7,8 

14  060,6 

55,7 

4815,0 

61,5 

58087,9 

49,3 

Aalen  .... 

20,0 

8,6 

3,0 

5,7 

1  062,6 

51,4 

87,0 

518 

5  251,6 

46,2 

Crailsheim  .  . 

2,0 

14  0 

9,5 

6,0 

928,7 

40,7 

169,0 

510 

7  842,6 

47,7 

Ellwangen  .  . 

12,8 

14,1 

34,9 

7,4 

1  223,9 

424 

28,5 

\ 

46  2 

10  897  5 

40*1 

Gaildorf  .  .  . 

0,9 

13,5 

14,8 

6,5 

862,2 

60,0 

141,6 

60’o 

7  048’ 1 

41,2 

Gerabronn  .  . 

35,5 

14,0 

3.9 

6,0 

1  526,1 

60,0 

868,5 

65’0 

10  775,1 

48,0 

Gmünd  .  .  . 

23,7 

10,7 

11,5 

4,8 

1019,9 

55,6 

818 

55*5 

6  035  9 

41,1 

Hall  .... 

20,6 

9,0 

21,7 

8,0 

948,1 

80,0 

3279 

82*9 

8  246  8 

66  8 

Heidenheim  .  . 

25,0 

8,2 

0,1 

6,5 

1  693,5 

54,0 

4492 

60*1 

3  0229 

509 

Künzelsau  .  . 

16,9 

9,5 

4,3 

7,0 

1  454,5 

43,9 

1 175*6 

46  0 

5  1451 

42  6 

Mergentheim  . 

6,5 

9,0 

41,4 

5,3 

1  201,1 

44,6 

2  112’5 

52’9 

3  598*2 

55’5 

Neresheim  .  . 

22,6 

11,3 

0,4 

6,0 

1414,1 

47,0 

129,5 

59’0 

3  505*5 

418 

Oehringen  .  . 

42,0 

60 

10,2 

6,4 

1  243,2 

65,4 

360  8 

806 

7  771*0 

607 

Schorndorf  .  . 

19,2 

8,1 

5,4 

9,0 

418,7 

44,6 

199*7 

510 

3  656  8 

46*4 

Welzheim  .  . 

9,5 

70 

19 

6,0 

649,8 

53,3 

37!l 

59*5 

5  167’ 1 

45*5 

Jagftkreis .  .  . 

257,2 

163,0 

6,5 

15  646,4 

53,1 

0 168,7 

57*3 

87  964*2 

48|4 

Biberach.  .  . 

25,3 

n!ö 

14  8 

6,6 

3  210,9 

68,2 

23,6 

79*7 

9  236,5 

49,8 

Blaubeuren  .  . 

38,6 

10,0 

l,8 

6,0 

1  700,9 

41,5 

140,8 

53’7 

3  596,9 

26,3 

Ehingen  .  .  . 

59,5 

5,9 

1068 

4,0 

1  952,1 

55,6 

324,8 

70’0 

4  974.4 

35,7 

Geislingen  .  . 

46,5 

9,8 

2,7 

5,0 

1  590,0 

35,3 

244,7 

44’2 

4  686,8 

34,3 

Göppingen  .  . 

14,6 

9,5 

33 

8,2 

911,6 

47,7 

221,8 

50’S 

6  956,8 

37,2 

Kircnheim  .  . 

1,4 

10,0 

438 

8,0 

683,4 

64,5 

218,7 

61’4 

5  412,2 

53,2 

Lanpheim  .  . 

40,9 

6,0 

52  0 

5,0 

2  000,1 

52,0 

5'2 

48*0 

6  092,1 

48,0 

Leutkirch  .  . 

10,6 

8,0 

58 

8,0 

2  689,6 

50,6 

9,3 

52*8 

7  995,2 

44,5 

Münfingen  .  . 

91,3 

11,9 

O’ö 

4,5 

2  433,2 

52,9 

192,0 

37’3 

3  895*7 

44,5 

Ravensburg 

108,4 

10,0 

139’l 

9,5 

2  665,8 

45,0 

132'2 

45’0 

9  110*8 

35,0 

Riedlingen  .  . 

68,2 

8.9 

21  ’l 

6,0 

2  388,0 

75,6 

73'2 

54’7 

7  624,1 

67,1 

Saulgau  .  .  . 

20,7 

8,0 

195’5 

7,4 

2  326,6 

54,4 

70,0 

49’9 

8  188^8 

50,0 

Tettnang .  .  . 

35,7 

10,5 

479’2 

8,8 

1  853,4 

52,0 

142*2 

53*0 

6  399,1 

51,0 

Ulm  .... 

222,7 

10,0 

1’8 

6,0 

1  764.2 

40,7 

366,1 

57’7 

4  293,5 

35,0 

Yvaldfee  .  . 

38,3 

14,0 

22’5 

8,0 

3  393,4 

57,6 

14^6 

70’2 

7  984*0 

54,5 

Y\  angen  .  .  . 

3,8 

10,0 

11*3 

8,0 

2  126,2 

55.0 

20|0 

50’0 

10  402.7 

60,0 

Donankreis  .  . 

8265 

9,2 

1 102,1 

8,5 

33  689,4 

54,0 

2  199,2 

54|5 

106  849.6 

47,1 

iirttemberg . 

1  1  400.5 

9,3 

5  064,6 

7.9 

74  299,1 

54,2 

22087J 

58,5 

293649,5 

47.9 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1900.  jj  gl3 

Zahl  lind  der  Ertrag  (1er  Obftbännic  im  Jahr  1900  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken. 


Oberämter. 

Erg 

Im 

Ertrag 

fte- 

hende 

Fläche 

ebniife  de 

Gefamt- 

Wein- 

Ertrag 

1. 

36. 

37.  j 

ha 

hl 

Backnang .  .  . 

166 

1886 

Befigheim .  .  . 

1264 

59  858 

Böblingen .  .  . 

13 

129 

Brackenheim .  . 

1503 

49  368 

Cannftatt  .  .  .  | 

1245 

37  017 

Eßlingen  .  .  .  | 

327 

5  871 

Heilbronn  .  .  . 

964 

30  769 

Leonberg  .  .  . 

149 

1897 

Ludwigsburg 

427 

9  693 

Marbach  .  .  . 

1097 

38  783 

Maulbronn  .  . 

602 

10  638 

Neckarfului  .  . 

698 

13  419 

Stuttgart,  Stadt . 

354 

8  322 

Stuttgart,  Amt  . 

256 

7159 

Vaihingen .  .  . 

678 

17  256 

Waiblingen  .  . 

759 

14  895 

Weinsberg.  .  . 

1295 

41291 

Neckarkreis  .  .  .  1 

11797 

348  251 

Balingen  .  .  . 

— 

Calw  .... 

0,4 

_ 

Freudenftadt .  . 

___ 

Herrenberg  .  . 

51 

573 

Horb  .  .  ,  . 

_ 

Nagold  .... 

_ 

— 

Neuenbürg  .  . 

79 

2171 

Nürtingen  .  .  . 

185 

4  420 

Oberndorf.  . 

_ 

_ 

Reutlingen  .  . 

312 

7  636 

Rottenburg  .  . 

88 

1896 

Rottweil  .  . 

_ 

Spaicbingen  . 

_ 

_ 

Sulz  .  .  . 

_ 

_ 

Tübingen  .  .  . 

102 

1  153 

Tuttlingen .  . 

8 

317 

Urach  .  . 

183 

6  601 

Scliwarzvvald kreis  . 

1008 

24  707 

Aalen 

Crailsheim. 

Ellwangen . 

..  . 

_ 

Gaildorf  . 

1 

14 

Gerabronn . 

131 

4140 

Gmünd  .  . 

Hall  .  .  . 

19 

154 

Heidenheim 

Kiiuzelsau . 

745 

4  323 

Mergentheim  . 

1  289 

17  917 

Neresheim . 

Oehringen .  . 

662 

10  950 

Schorndorf  . 

803 

18  242 

Welzheim  . 

93 

775 

Jagftkreis  .  . 

3  743 

50  515 

Biberach 

Blaubeuren 

* 

Ehingen 

_ 

Geislingen . 

-  _ 

_ 

Göppingen 

- 

_ 

Rirchheim  . 

162 

3  022 

Laupheim 

Leutkirch 

Münfingen  . 

_ 

_ 

Ravensburg  . 

14 

216 

Ricdlingen . 

_ 

_ 

Saulgau 

_ 

_ 

fettnang 

106 

5  273 

Ulm  . 

Waldfee 

Wangen 

Donaokreis 

282 

8  511 

Württemberg  . 

10  830  438044 

Obttertrag 


Durch- 

Durch- 

Äpfel 

Birnen 

fchnitts- 

ertrag 

von  1  ha 

fchnitts- 

preis 

vom  hl 

Gefamt- 
zahl  der 
Bäume 

Zahl  der 
ertrags¬ 
fähigen 
Bäume 

Menge 

des 

Ertrags 

Geldwert 
des  Obft- 
ertrags 

Gefamt- 
zahl  der 
Bäume 

Zahl  der 
ertrags¬ 
fähigen 
Bäume 

|  38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

|_  44. 

45. 

hl 

JL 

Stück 

Stück 

dz 

Jk 

Stück 

Stück 

11,39 

34,90 

189  029 

153  480 

122  356 

532  817 

51  855 

40  635 

47,39 

10,30 

40,01 

60  320 

45  290 

38  300 

182  070 

25  830 

20  375 

35,00 

57  884 

52  014 

45  867 

237  905 

30  023 

24  349 

32,84 

35,27 

90  870 

52  986 

33  472 

160115 

43  246 

25  585 

29,73 

53,37 

5567 

105  722 

81  767 

64  842 

327  810 

36  867 

25  453 

17,94 

236  604 

190  949 

108  684 

624  914 

27  950 

23  435 

31,92 

12,71 

45  24 

74  619 

43  945 

27  630 

168  525 

36  562 

21600 

44  65 

95  185 

73  119 

90  324 

438  216 

46  708 

36  825 

22,72 

45  25 

108  748 

82  586 

48  705 

240  095 

37  850 

27  832 

35,35 

5155 

168  463 

97  319 

84  122 

384  004 

38  804 

25  865 

17,67 

3613 

88  056 

49  217 

54  280 

256  604 

35  652 

24  343 

19,22 

49*80 

128  380 

75  919 

28  140 

139  955 

49  557 

34  477 

2348 

63’ 67 

50  284 

42  836 

12  500 

68  750 

45  294 

37  751 

27  96 

50*02 

103  213 

81  901 

70  861 

380  371 

56  322 

48  171 

2545 

43*99 

84  127 

63  717 

45  236 

193  333 

36  039 

28  480 

19,62 

4592 

190  184 

138  444 

134  014 

612  173 

31  407 

23  906 

31,87 

40*23 

107  070 

64  732 

38  194 

194  183 

67  858 

45  480 

29,52 

44,31 

1  938  758 

1380221 

1  047  527 

5 141  840 

697  824 

514562 

— 

— 

52  035 

40  746 

14  388 

68  280 

41  798 

32  753 

— 

— 

70  648 

56  522 

55  631 

252  011 

38  026 

30  694 

— 

— 

56  279 

38  707 

29  047 

125  941 

22  661 

15  771 

11,25 

41,02 

62  288 

48  451 

61  170 

251  690 

47  528 

39  983 

— 

— 

38  630 

29  492 

17112 

75  691 

22  816 

17  837 

— 

— 

63  254 

44191 

29  600 

129  749 

23  097 

18  374 

27,38 

39,57 

51732 

39  165 

28  193 

140  434 

37  761 

31205 

23,83 

40,86 

175  906 

128  555 

96  821 

473  643 

28  996 

22  700 

— 

— 

33  210 

25  469 

12  108 

49  991 

16  279 

12  506 

24,52 

44,70 

136  492 

98  380 

49  697 

267  151 

38  978 

32  192 

21,63 

30,86 

58  945 

45  377 

54  387 

244  334 

39  648 

34  131 

— 

64  410 

52  270 

16  250 

68  825 

28  125 

23  441 

— 

— 

22  500 

17  732 

5  637 

23  218 

9  879 

7  728 

— 

— 

57  823 

42  921 

24  420 

96  022 

31526 

21537 

11,28 

35,00 

93  594 

72  158 

60  753 

300  287 

60  789 

53  558 

39,63 

35,00 

34  910 

25  912 

10  418 

45  099 

9  956 

7  649 

36,09 

36,04 

139  456 

110  402 

49  202 

248  811 

23  770 

20  483 

24,57 

39,72 

1212112 

916  450 

614  834 

2  861  177 

521  633 

422  542 

— 

— 

57  657 

38  813 

16  419 

80  345 

28  052 

20  535 

— 

— 

26  316 

18  398 

6  805 

35  549 

22  184 

17  281 

— 

_ 

65  036 

44  904 

11  482 

57  769 

26  465 

19  192 

30,43 

69  548 

53  453 

31  805 

130  040 

43  525 

36  214 

31,60 

30,00 

84  612 

61  770 

21321 

97  729 

51  212 

37  794 

_ 

_ 

122  680 

95  720 

52  096 

243  026 

35  050 

27  212 

8,28 

36,28 

84  717 

56  868 

41575 

205  630 

50  259 

36  636 

47  225 

34  995 

12  984 

64  542 

25  173 

20  322 

5,80 

27,14 

114  187 

81  189 

27  088 

127  674 

57  050 

42  658 

13,89 

39,07 

94  841 

66  355 

31283 

170  208 

34  941 

27  158 

37  216 

28  685 

8  205 

37  013 

15  223 

11  901 

16,53 

38,83 

152  315 

88  263 

47  658 

234  703 

88  877 

53  790 

22,73 

43,64 

145  923 

117  375 

153  450 

677  625 

41  331 

•  35  573 

835 

30,58 

98  346 

73  891 

72  343 

308  869 

35  116 

29  770 

15,10 

39,92 

1  200619 

860679 

534  514 

2  470  722 

554  458 

416  036 

80  041 

56411 

20  259 

84  708 

38  096 

27  657 

53  867 

41  551 

16  072 

70  586 

23  870 

18  544 

90  438 

68  250 

32  418 

145  942 

37  786 

28  086 

108  837 

77  829 

58  812 

283  681 

30  874 

21  039 

162  904 

124  721 

123  697 

559  997 

28  795 

22  920 

18,69 

44,61 

243  635 

191  592 

185  258 

902  217 

45  506 

36  969 

54  272 

39  535 

17  438 

75  762 

19  559 

14  382 

43  008 

26  379 

9  918 

34  295 

20  935, 

14  960 

43  770 

29  697 

9  696 

43  174 

11607 

8  244 

15,43 

38,40 

154  844 

113  774 

113  153 

373  961 

74  900 

55128 

58  794 

39  351 

19  385 

77  941 

25  361 

17  542 

78  348 

51  268 

28  408 

104  453 

35  068 

23117 

49,80 

20,67 

172  495 

138  904 

104  563 

349  523 

56  852 

48  313 

72  995 

50  668 

26  745 

128  947 

36  528 

24  433 

— 

— 

75  747 
62  561 

51  754 
51170 

33  444 
40  373 

118  096 
128  059 

32  905 
35  199 

22  440 
28  159 

30,23 

20,03 

31,40 

43,35 

l  556  556 

1  152  854 

839  630 

3  481  342 

553  841 

411933 

5908045 

4  310  204 

3  036  514  13  955  081 

2  327  756 

1  765  073 
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(Noch)  Tab.  IY.  Die  Ernteflächen  und  die  durchfclmittliclien  Ernteerträge  von  1  ha  etc. 


Obltertrag. 

(Noch)  Birnen 

Pflaumen  und  Zwetfchgen 

Kirfdien 

Oberärater 

Menge 

Geldwert 

Gefamt- 

Zahl  der 

Menge 

Geldwert 

Gefamt- 

Zahl  der 

Menge 

Geldwert 

des 

des  Obl’t- 

zahl  der 

ertrags¬ 

fähigen 

Baume 

des 

des  Obft 

zahl  der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

des 

des  Obft- 

Ertrags 

ertrags 

Bäume 

Ertrags 

ertrags 

Bäume 

Ertrags 

ertrags 

1. 

46. 

47. 

48.  | 

49.  | 

50. _ 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

1 

dz 

Stück 

Stück 

dz 

cA 

Stück 

Stück 

dz 

c Ji 

Backnang  .  .  . 

22  620 

75  563 

24  321 

20  271 

2  922 

13  661 

3  048 

2  144 

163 

2  722 

Befigbeim  .  .  . 

18  740 

87  820 

20  345 

16  505 

1609 

9  332 

17  851 

14  245 

6  335 

103  840 

Böblingen  .  .  . 

10  821 

42  433 

21  997 

17  563 

2185 

13  143 

447 

275 

12 

159 

Brackenheim .  . 

20  608 

99  479 

45  327 

33  947 

4  470 

19  307 

10  238 

6  559 

1407 

19174 

Cannftatt  .  .  . 

14  078 

62  670 

26  258 

23  686 

3  133 

29  522 

20  951 

16  233 

4  513 

85  595 

Eßlingen  .  .  . 

13  457 

53  042 

49  955 

41  319 

4  535 

33  893 

35  503 

30  584 

5  761 

111448 

Heilbronn  .  .  . 

13  085 

84  745 

28  040 

19  868 

2  560 

18  405 

4  490 

3106 

811 

10  102 

Leonberg  .  .  . 

24  559 

86  414 

37  873 

29  166 

2  814 

18  508 

3  957 

2419 

349 

7171 

Ludwigsburg 

17  532 

77  958 

25  663 

17  740 

1 169 

9  008 

4  215 

2  949 

434 

7  382 

Marbach  .  .  . 

15  568 

59  537 

47  367 

34  663 

3  132 

17  577 

10  570 

6  037 

932 

16  056 

Maulbronn  .  . 

32  153 

126  519 

46  755 

37  492 

6  437 

30  773 

5  648 

4  337 

1606 

20  773 

Neckarfulm  .  . 

14  165 

70121 

67  684 

51 141 

6  431 

26  398 

4  456 

2  738 

398 

6  728 

Stuttgart,  Stadt . 

10  000 

55  000 

42  358 

37  900 

6  000 

36  000 

6  479 

5  764 

200 

3  600 

Stuttgart,  Amt  . 

15  977 

67  203 

45  939 

41  046 

3  212 

26  397 

4  891 

3  900 

856 

17  065 

Vaihingen .  .  . 

19  426 

65  530 

37  084 

28  680 

2  935 

15130 

5  314 

3  850 

462 

6  700 

Waiblingen  .  . 

15  071 

54  018 

41  699 

32  515 

4  617 

25  509 

34  221 

27  340 

9  012 

147  474 

Weinsberg  .  . 

32  362 

170  154 

31  632 

23  839 

4  800 

20  634 

5  248 

3  829 

937 

10  260 

Neckarkreis  .  .  . 

310  222 

1  338206 

640297 

507  341 

62961 

363  197 

177  527 

136309 

34 188 

576249 

Balingen  .  .  .  1 

5  527 

32  340 

49  996 

42  583 

2  464 

18  041 

8  816 

7  701 

1679 

21368 

Calw  .... 

10  953 

35  142 

33  504 

27  962 

2161 

13  922 

5  559 

4  732 

437 

6158 

Freudenftadt .  . 

5  975 

25  565 

21  550 

16  029 

2  335 

14  448 

2  968 

2  054 

170 

2  790 

Herren berg  .  . 

19  565 

71  465 

47  159 

38  595 

8  755 

42  078 

5  563 

4  575 

1  946 

27  310 

Horb  .  .  .  . 

3  335 

15  701 

27  565 

22  703 

985 

5  973 

989 

751 

31 

430 

Nagold.  .  .  .  1 

3  389 

13  594 

31385 

21714 

634 

4  100 

2  014 

1437 

99 

1  464 

Neuenbürg  .  . 

17  636 

80  555 

28  037 

22  854 

1579 

10  755 

10  941 

9  273 

1668 

25  026 

Nürtingen  .  .  . 

10  655 

37  776 

58  613 

47  280 

4  254 

26  634 

31818 

26  000 

8  934 

120  053  t 

Oberndorf.  .  . 

2  027 

9123 

11551 

9  109 

286 

2  140 

3  516 

2  737 

164 

2  079 

Reutlingen  .  . 

4  087 

21  663 

47  364 

37  246 

3  915 

26  891 

4  231 

3  568 

588 

8  060  j 

Rotten  bürg  .  . 

11346 

48  525 

26112 

22  283 

3  378 

17  624 

4  663 

4  053 

983 

13  436; 

Rottweil  .  .  . 

2  590 

13  310 

30  067 

23  018 

541 

5  048 

2  048 

1611 

55 

848 

Spaiehingen  .  . 

1276 

6  020 

23  269 

17  609 

460 

3  898 

4  238 

3185 

182 

2  251 

Sulz . 

3  851 

16  480 

32  069 

22  884 

630 

4  791 

2  904 

2  279 

258 

2  6151 

Tübingen  .  .  . 

12  554 

64  504 

40  660 

34  855 

3  695 

19  640 

2  940 

1882 

548 

7  629 

Tuttlingen  .  . 

858 

4  321 

14  581 

11877 

911 

6  943 

1  861 

1334 

31 

463 

Urach  .... 

3  191 

13  449 

25  533 

20  930 

1  406 

11  368 

21  568 

17  879 

7  138 

99  840 

Schwarzwaldkreis  . 

118  815 

509  533 

549015 

439  531 

38  889 

234294 

116637 

95051 

24  911 

341826 

Aalen  .... 

4  887 

20  129 

19  958 

16  215 

1  346 

8  707 

645 

461 

16 

233 

Crailsheim  .  . 

4143 

19  264 

19  021 

14  362 

707 

4  728 

2124 

1779 

155 

1908; 

231| 

Ellwangen  .  . 

2  378 

11612 

27  620 

22  761 

783 

5  657 

1 165 

919 

21 

Gaildorf  .  .  . 

12  395 

42  535 

30  875 

26  311 

995 

5  829 

1333 

796 

37 

395 

Gerabronn  .  . 

7  704 

35  105 

63  770 

49  834 

2  417 

10  648 

1934 

1  495 

69 

1  057 

Gmünd  .... 

8  885 

36  058 

47  495 

38  828 

4  674 

27  788 

5  585 

4  019 

432 

6  652] 

Hall . 

22  800 

103  705 

55  112 

40  333 

5  865 

30  361 

505 

356 

23 

317 

Heidenheim  . 

4  016 

19  412 

46  290 

38  249 

3  345 

20  085 

1  866 

1  518 

82 

1  19c 

K  iinzels  au.  . 

13  209 

62  615 

86  215 

68  177 

17  468 

72  439 

5  159 

3  894 

510 

7  27' 

Mergentheim  . 

8  702 

40  504 

82  904 

64  989 

10  659 

44  323 

2  936 

1  768 

74 

1  38- 

Neresheim 

2  220 

11557 

37  919 

30118 

512 

3  980 

1  873 

1  378 

53 

51( 

Oehringen.  . 

32  592 

151  022 

49  805 

32  414 

7  885 

33  135 

7  717 

4  689 

1  090 

12  36i 

Schoindorl  . 

18  345 

63  343 

20  990 

16  580 

3  431 

21  275 

40  540 

33  715 

9  354 

156  94' 

Welzheim.  . 

11250 

42  290 

19  843 

16  534 

2  974 

17  228 

3  401 

2  606 

153 

2  051 

Jagftkreis  .  .  . 

153  526 

659  151 

607  817 

475  705 

63061 

306 183 

76  783 

59  393 

12069 

192  52t 

Biberach  .  . 

4196 

18  427 

17  975 

13  642 

170 

1  816 

1  010 

691 

4 

131 

Blaubeuren  . 

1767 

7  888 

41  404 

32  226 

1713 

13  983 

1  616 

1  218 

36 

38 

Ehingen  .  .  . 

4  064 

18  120 

37  887 

27  516 

1  660 

10  706 

891 

614 

18 

21! 

Geislingen.  .  . 

4  474 

19  522 

52  015 

40  127 

4  450 

28  712 

5  552 

4  169 

240 

3  78‘ 

Göppingen  .  . 

10  274 

40  834 

46  217 

37  052 

2138 

16  606 

6  760 

4  932 

681 

9  19t 

Kirchheim.  .  . 

13  795 

44  104 

34  227 

27  384 

2  425 

19  116 

34  173 

26  927 

4  734 

66  271 

Laupheim  .  .  . 

2  767 

11747 

16  937 

12  530 

198 

2  225 

607 

388 

12 

21 

Leutkirch  .  .  . 

2  024 

7  016 

7  582 

5  426 

85 

398 

3  254 

2  199 

11 

25 

Miinfingen.  .  . 

1  174 

5164 

14  908 

12  047 

1  149 

7  372 

1  437 

1  106 

57 

64 

Ravensburg  .  . 

22  773 

65  813 

16  054 

13  340 

871 

7  504 

6  275 

5  029 

327 

6  23 

Riedlingen 

3  602 

15  024 

19  738 

15  007 

812 

5  816 

1  517 

900 

45 

39 

Saulgau  .  . 

7  727 

28  491 

8  282 

5511 

161 

1  417 

1  484 

1  009 

12 

24 

Tettnang  .  .  . 

24  564 

65  975 

14  147 

11  762 

1387 

10  063 

22  955 

16  810 

1  970 

30  32 

Ulm . 

5  988 

31  069 

41  460 

32  174 

2165 

19  594 

935 

694 

31 

65 

Waldfec  . 

6  287 

22  604 

9  353 

6  523 

189 

1889 

1  104 

858 

26 

38 

\\  angen  .  .  . 

11  448 

29  622 

10  505 

8  080 

647 

6  617 

3  413 

1  941 

78 

131 

Donaukrcis  .  . 

126  924 

131420 

388  700 

300  347 

20170 

153  834 

<)•> 

69  185 

8  282 

12065 

Württemberg  . 

1  709  487 

J2  968  310 

2  185  829,1  722  924 

184  581 

1  057  508 

463  930 

360  238 

79450 

1 281  24 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1900. 

Anhang. 

Die  monatlichen  Saatenftandsberichte  vom  Saatenltandsjalir  1900. 
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Stand  der  Früchte  von 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Auguft 

Sep¬ 

tember 

Ok¬ 

tober 

No¬ 

vember 

Winterweizen  .... 

3,0 

2,9 

2,8 

2,6 

_ 

2,5 

2,3 

Sommerweizen  .... 

— 

2,6 

2,5 

2,6 

— 

_ 

____ 

_ 

Winterdinkel . 

2,7 

2,6 

2,5 

2,4 

— 

— 

2,4 

2,2 

Winterroggen  .... 

2,6 

2,5 

2,5 

2,4 

— 

— 

2,3 

2,2 

Sommerroggen  .... 

— 

2,7 

2,6 

2,6 

— 

— 

_ 

Sommergerfte  .... 

— 

2,6 

2,4 

2,3 

— 

— 

— 

— 

Haber  . 

— 

2,6 

2,4 

2,4 

2,4 

— 

_ 

_ 

Kartoffeln . 

— 

— 

2,3 

2,1 

2,0 

2,1 

— 

-  I 

Hopfen . 

— 

— 

2,6 

2,6 

2,5 

2,5 

— 

— 

Klee . 

8,1 

3,0 

2,9 

2,8 

2,9 

3,0 

2,1 

2,0 

Luzerne . 

2,9 

2,9 

2,8 

2,7 

2,6 

2,8 

Wiefen . 

2,7 

2,5 

2,7 

2,5 

2,8 

3,1 

— 

— 

Apfel  ....... 

— 

— 

1,8 

1,7 

1,6 

1,6 

— 

— 

Birnen  . 

— 

— 

2,2 

2,6 

2,7 

2,5 

— 

— 

Weinberge . 

2,2 

2,2 

2,2 

2,3 

Monat  April. 

Der  Winter  1899/1900  brachte  im  Monat  Dezember  Froft  bei  dünner  Schneedecke  und 
hernach  rafche  Witterungswechfel.  Der  Vorfrühling  war  vorwiegend  naßkalt  mit  reichlichem 
Schneefall  und  mit  wenig  Sonnenfcbein.  Namentlich  trat  gegen  Ende  März  noch  ein  empfindlicher 
Rückfall  zu  naßkaltem  Wetter  und  Scbneefällen  ein.  Erft  durch  die  Winde  vom  12. — 14.  April 
wurde  trockenes  Wetter  eingeleitet. 

InfolgedelTen  ift  die  Vegetation  noch  fehr  zurück.  Die  Frühjahrsfaat  ift  in  den  milderen 
Gegenden  des  Landes  erft  zu  einem  Teile  beftellt,  in  den  rauheren  Gegenden  kaum  erft  in  An¬ 
griff  genommen.  Die  Mäufe,  die  im  vorigen  Jahre  in  allen  Teilen  des  Landes  maffenhaft  auf¬ 
getreten  waren,  find  faft  überall  verfchwunden ;  nur  aus  zwei  Bezirken  (Freudenftadt  und  Leut- 
kircb)  wird  gemeldet,  daß  fie  fich  noch  erhalten  haben.  Der  Schaden,  den  die  Mäufe  an  den 
Winterfaaten  und  namentlich  an  Klee  fowie  an  Luzerne  angerichtet  haben,  macht  lieh  überall 
bemerklich  und  ift  zum  Teil  recht  beträchtlich.  Teils  infolge  des  Mäufefraßes,  teils  infolge 
Auswinterung  und  der  kalten  Nächte  im  Monat  März  müffen  manche  —  namentlich  fpät  gefäte 
Winterfrüchte,  befonders  Weizen,  fowie  viele  Kleeäcker,  umgepflügt  werden.  Früh  gefäte  W  inter¬ 
früchte  ftehen  beffer  und  find,  wenn  auch  zunächft  noch  dünn,  doch  kräftig  in  den  Pflanzen. 
Die  Wiefen  find  vielfach  noch  zurück  und  in  winterlichen  Lagen  noch  ganz  leblos;  trockene  und 
warme  Witterung  ift  namentlich  für  Thalwiefen  erwünfeht.  In  Gegenden  mit  Schafhaltung 
macht  fich  Futtermangel  geltend,  da  die  Schafe  noch  bis  vor  kurzem  ganz  im  Stall  gefüttert 
werden  mußten. 


Monat  Mai. 

Die  Witterung  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  April,  fowie  in  der  erften  Maiwoche 
war  vorherrfchend  warm  und  trocken;  am  6.  Mai  war  fchon  der  erfte  Sommertag  zu  verzeichnen.. 
Die  zweite  Maiwoche  brachte  Abkühlung,  am  11.  und  12.  in  einigen  Gegenden  Reit,  am  14.  naß 
kaltes  Wetter  und  vom  14.  auf  15.  in  einem  großen  Teile  des  Landes  fogai  Schnee.  Inwieweit 
hiedurch  Schaden  an  Feldfrüchten,  an  Obftbäumen  und  Weinbergen  verurfacht  worden  ift,  läßt 
fich  noch  nicht  mit  Sicherheit  beurteilen.  Doch  ift  zu  hoffen,  daß,  fofern  giiriftige  Witterung 
eintritt,  der  Scbneefchaden  fich  als  unbedeutend  herausltellt.  Für  das  Wachstum  dei  Wint«  i 
früchte,  welche  infolge  Mäufefraßes  und  Auswinterns  mehr  oder  weniger  gelitten  hatten  war 
die  warme  Witterung  im  April  und  anfangs  Mai  zwar  fehr  förderlich,  vielfach  zeigen  diefelben 
aber  dünnen  und  lückenhaften  Stand,  und  an  verfchiedenen  Orten  mußte  ein  Teil  der  Winter¬ 
frucht,  mitunter  bis  zu  50°/»,  umgepfliigt  werden.  Die  S  o  m  m  er  f  r  ii  c  h  t  e  in  wenn  auc  ver 
fpätet,  doch  unter  günftigen  Verhältniffen  in  den  Boden  gekommen  und  in  den  milderen  Gegen  en 
zumeift  dicht  und  gleichmäßig  aufgegangen,  in  den  rauheren  Gegenden  eilt  im 
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war  Mitte  Mai  an  einzelnen  Orten  noch  nicht  ganz  gefät.  Auch  die  Kartoffeln  find  noch 
nicht  überall  gelegt;  Frühkartoffeln  gehen  in  milderen  Gegenden  fchön  auf.  Rotklee  i ft  viel¬ 
fach  zurückgeblieben,  zeigt  lückenhaften  Stand  und  muß  zum  Teil  umgeackert  werden.  Auch  die 
Luzerne  ift  im  Wachstum  noch  zurück.  Beffer  ift  der  Stand  der  Wiefen.  Die  Birnbäume 
haben  reichen  Fruchtanfatz  und  die  Apfel  bl  iite  berechtigte  vor  dem  Witterungsumfchlag 
der  letzten  Tage  gleichfalls  zu  den  heften  Hoffnungen.  Inwieweit  durch  den  Schneefall  am  14. 
und  15.  außer  dem  Abknicken  von  Äften  uud  Zweigen  Schaden  an  der  Obftblüte  verurfacht 
worden  ift,  bleibt  abzuwarten.  Die  Weinberge  fehen  fchön  aus  und  verfprechen  befriedigenden 
Traubenanfatz.  —  Aus  mehreren  Bezirken  wird  Auftreten  von  Erdflöhen  an  Hopfen  und  Erbfen 
gemeldet;  in  den  Bezirken  Ehingen  und  Ravensburg  zeigen  fich  maffenhaft  Engerlinge;  im  Bezirk 
Waldfee  find  immer  noch  viel  Feldmäufe  vorhanden. 

Monat  Juni. 

Infolge  des  Schneefalls  am  14./15.  Mai  war  die  Temperatur  um  Mitte  Mai  fehr  ftark 
herabgegangen;  vielfach  trat  in  den  Tagen  vom  17. — 20.  Mai  Frühfroft  ein,  der  befonders  im 
Taubergrund,  aber  auch  in  anderen  Thälern  im  nördlichen  Teil  des  Landes  Schaden  brachte. 
Nach  einigen  fommerlich  warmen  Tagen  war  die  letzte  Maiwoche  wieder  kühl  und  regnerifch; 
der  Monat  Juni  aber  brachte  fchöne,  trockene  und  warme  Witterung.  Durch  Hagelfcblag  wurde 
am  6.  und  13.  Juni  in  mehreren  Bezirken,  insbefondere  Heidenheim,  Münfingen,  Blaubeuren,  zum 
Teil  beträchtlicher  Schaden  verurfacht.  In  verfchiedenen  Gegenden  des  Landes  macht  fich  nach¬ 
gerade  Trockenheit  fühlbar. 

Der  Stand  der  Früchte  ift,  dank  der  giinftigen  Witterung  des  Monats  Juni,  zumeift  ein 
recht  befriedigender.  Die  Winterfaaten  ftehen  zwar  vielfach  etwas  dünn,  haben  fich  aber 
gegenüber  dem  Vormonat  gebelfert.  Der  Dinkel  fchießt  eben  in  die  Ähren,  der  Roggen  ift  in 
der  Blüte.  Auch  die  Sommerfrüchte  haben  gute  Fortfehritte  gemacht;  fpäte  Saaten  leiden 
aber  bereits  unter  der  Trockenheit.  Die  Kartoffeln  zeigen  in  den  milden  Gegenden  ein 
üppiges  Wachstum;  in  rauhen  Gegenden  find  fie  noch  zurück  und  zum  Teil  iufolge  der  Trockenheit 
noch  nicht  aufgegangen.  Der  Hopfen  wächft  rafch  heran,  hat  aber  ftellenweife  durch  Erdflöhe 
und  Blattläufe  zu  leiden.  Der  erfte  Schnitt  von  Klee,  deffen  Entwicklung  durch  Spätfröfte  und 
Schnee  gehemmt  wurde,  ift  der  Menge  nach  zurückgeblieben,  konnte  aber  bei  der  giinftigen 
Witterung  in  vorzüglicher  Befchaffenheit  eingebracht  werden.  Die  Wiefenheu  ernte  hat  faft 
überall  ihren  Anfang  genommen;  in  einzelnen  Gegenden  war  um  Mitte  Juni  der  größere  Teil 
des  Heus  bereits  unter  Dach.  Das  feither  gewonnene  Heu  ift  von  fehr  guter  Qualität;  der 
Menge  nach  aber  blieb  der  Ertrag  wie  beim  Klee  zurück,  da  in  den  kalten  Tagen  um  Mitte  Mai 
der  Grasbeltand  vielfach  lehr  gelitten  hatte.  Was  das  Ob  ft  anlangt,  fo  melden  viele  Bericht¬ 
erftatter,  daß  Äpfel  und  Birnen  —  wohl  infolge  der  Trockenheit  —  ftark  abfallen ;  zum  Teil 
leiden  die  Obftbäume  auch  durch  Raupenfraß.  Immerhin  ift,  wenigftens  nach  dem  augenblicklichen 
Stande,  im  Durchlchnitt  des  Landes  ein  guter  Obftertrag  zu  erhoffen.  Vielfach  wird  fogar  die 
zu  erwartende  Ernte  als  gut  bis  fehr  gut  bezeichnet,  und  zwar  in  119  überhaupt  eingekommenen 
Berichten  als  fehr  gut  bei  Äpfeln  in  19,  bei  Birnen  in  9,  als  gut  bis  fehr  gut  bei  Äpfeln  in  19, 
bei  Birnen  in  13  Berichten.  Äpfel  ttehen  durchfchnittlich  beffer  als  Birnen.  Die  Weinberge 
haben  einen  Ichönen  Stand  und  berechtigen  zu  den  heften  Hoffnungen.  In  einigen  Thälern, 
namentlich  im  lauber-  und  Kocherthal,  iowie  in  der  Gegend  von  Maulbronn  und  Neckarfulm 
haben  einzelne  Lagen  durch  Froft  gelitten.  Vereinzelt  zeigen  fich  bereits  Spuren  des  Mehltaus.  — 
Aus  mehreren  Bezirken,  Heidenheim,  Ehingen,  Geislingen,  Ulm,  wird  fchädigendes  Auftreten  von 
Engerlingen  gemeldet. 

Monat  Jul  i. 

Die  Witterung  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Juni  war  wechfelnd,  aber  doch 
ziemlich  warm;  der  Juli  aber  brachte  trübes  und  naßkaltes  Wetter,  das  fich  bis  zum  10.  fort¬ 
fetzte.  Erft  am  11.  Juli  ei  folgte  Wiederaufheiterung  und  Wiedererwärmung  und  mit  dem  12.  Juli 
letzte  eine  Reihe  von  Sommertagen  ein,  die  fehr  hohe  Temperaturen  brachten  und  bis  zum  Ab- 
fchluß  des  Beiichts  (20.  Juli)  fortdauern.  Für  die  Vegetation  war  diefer  Witterungsverlauf  nur 
giinftig,  wenn  auch  während  der  Regenzeit  die  Heuernte  in  manchen  Gegenden  geftört  und  die 
Traubenblüte  da  und  dort  etwas  beeinträchtigt  wurde.  Dagegen  find  die  Niederfchläge  den 
Halmfrüchten,  die  im  Monat  Juni  vielfach  durch  Trockenheit  gelitten  hatten,  fehr  zu  ftatten 
gekommen  und  hat  fich  der  Stand  dcrfelben  gegenüber  dem  Vormonat  gebeffert.  Die  gegen¬ 
wärtige  Witterung  ilt  iiir  das  Ausreifen  der  Früchte  fehr  giinftig;  die  Roggenernte  wird  dem- 
nächft  beginnen.  Die  Sommerfrüchte  bleiben  mitunter  im  Stroh  etwas  kurz  Über  Auftreten  von 
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Roft  und  Brand  wird  nur  vereinzelt  berichtet.  Die  Kartoffeln  haben  üppiges  und  gefundes 
Kiaut.  Der  Hopfen  lft  zwar  infolge  der  kalten  Nächte  zu  Anfang  Juli  im  Wachstum  zurück¬ 
geblieben,  zeigt  aber  im  übrigen  fchönen  Stand  und  ift  bis  jetzt  von  Ungeziefer  frei.  Befonders 
forderlich  waren  die  Niederfchläge  zu  Anfang  Juli  für  Wiefen  und  Klee.  Dagegen  ift  hiedurch 
allerdings  die  Heuernte  vielfach  unterbrochen  und  verzögert  worden  und  um  Mitte  Juli  noch 
nicht  überall  beendet;  manches  Heu  mußte  in  minderwertigem  Zuftande  eingefahren  werden.  Das 
gut  unter  Dach  gebrachte  Heu  ift  von  vorzüglicher  Befcbaffenheit,  wogegen  die  Menge  häufig  zu 
wünfchen  übrig  ließ.  Der  zweite  Schnitt  verfpricht  manchenorts  mehr  Ertrag  als  der  erfte.  Die 
Obft  aus fichten  haben  fich  bei  Äpfeln  verbeffert,  bei  Birnen  vermindert.  Immer  noch  fallen 
Früchte  ab,  befonders  Birnen.  Bemerkenswert  ift  die  Meldung  eines  Berichterftatters,  daß  nicht 
behackte  Bäume  die  Früchte  weit  mehr  fallen  laffen  als  behackte.  Mehrfach  wird  jedoch  be¬ 
richtet,  daß  die  Obftausfichten  die  Erwartungen  fogar  übertreffen.  Weniger  giinftig  war  die 
naßkalte  Witterung  den  W einbergen;  in  manchen  Weinbaugegenden,  namentlich  im  Kocherthal 
und  Taubergrund,  haben  einzelne  Sorten  und  Lagen  hiedurch  während  der  Blüte  notgelitten;  im 
übrigen  aber  ift  der  Stand  der  Weinberge  ein  befriedigender  und  find  diefelben  bis  jetzt  von 
Krankheiten  frei. 

Schädlinge  find  bis  jetzt  nur  vereinzelt  aufgetreten.  Im  Bezirk  Leutkirch  haben 
fich  die  Feldmäufe  wieder  ftark  vermehrt.  In  den  Bezirken  Heilbronn  und  Neresheim  zeigen 
fich  viele  Engerlinge  und  in  den  Bezirken  Saulgau  und  Waldfee  richten  Erdflöhe  an  Kohlrabi 
und  Futterrüben  nicht  unbedeutenden  Schaden  an. 

Monat  Auguft. 

Die  Witterung  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Juli  war  vorherrfchend  heiß  und 
trocken.  Der  Auguft  brachte  nach  vorausgegangenen  Gewittern  wolkiges,  mäßig  kühles  Wetter 
mit  vereinzelten  und  zumeift  wenig  ergiebigen  Niederfchlägen.  Am  12.  Auguft  erfolgte  langfame 
Wiederaufheiterung  und  feit  Mitte  Auguft  entwickelte  fich  wieder  fommerlich  warme  Temperatur. 

Die  heiße  Witterung  im  Monat  Juli  kam  der  Reife  der  Körnerfrüchte  fehr  zu  ftatten, 
fo  daß  im  größten  Teile  des  Landes  das  Wintergetreide  fowie  Gerfte,  Sommerroggen  und  Sommer¬ 
weizen  bereits  eingebracht  find  und  die  Ernte  des  Habers  fchon  begonnen  hat.  Der  Strohertrag 
läßt  zu  wünfchen  übrig,  auch  die  Garbenzahl  bleibt  gegenüber  dem  Vorjahr  zurück,  aber  die 
Körner  find  vollkommen,  mehlreich  und  gut  ausgereift.  Der  Hopfen  fteht  befriedigend  und  ift 
bis  jetzt  von  Krankheiten  frei;  mehrfach  wird  aber  berichtet,  daß  der  Blütenanfatz  fpärlicher 
fei  als  im  Vorjahre.  Der  Stand  der  Kartoffeln  ift  überall  ein  fchöner;  Spuren  von  Krankheit 
werden  bis  jetzt  nicht  bemerkt;  vereinzelt  beginnen  die  Kartoffeln  unter  der  Trockenheit  zu 
leiden.  Ungleich  ift  der  Stand  der  Wiefen  und  Kleefelder.  Zum  Teil  wird  die  Öhmdernte, 
welche  bereits  an  verfchiedenen  Orten  begonnen  hat,  infolge  der  anhaltenden  Trockenheit  nur 
geringen  Ertrag  liefern;  doch  wird  auch  aus  verfchiedenen  Bezirken  gemeldet,  daß  der  Stand 
der  Wiefen  und  Kleefelder  infolge  der  Niederfchläge  zu  Anfang  Auguft  fich  gebelfert  habe  und 
ein  befriedigender  Ertrag  zu  erhoffen  fei.  Die  Ausfichten  auf  eine  gute  Obfternte  haben  fich 
nicht  nur  erhalten,  fondern  im  Vergleich  zum  Vormonat  wenigftens  bei  Äpfeln  fogar  verbeffert. 
Von  116  eingekommenen  Berichten  bezeichnen  nur  16  (im  Neckarkreis  1,  Schwarzwaldkreis  2, 
Jagftkreis  5,  Donaukreis  8)  den  zu  erwartenden  Ertrag  an  Äpfeln  als  einen  mittleren,  die  übrigen 
dagegen  als  einen  guten,  29  Berichte  (Neckarkreis  11,  Schwarzwaldkreis  9,  Jagftkreis  2,  Donau¬ 
kreis  7)  fogar  als  einen  fehr  guten.  Nicht  gleich  günftig  lind  die  Ausfichten  bei  den  Birnen. 
Der  Stand  der  Weinberge  ift  ein  guter  und  die  Trauben  machen  bei  der  giinftigen  Witterung 
rafche  Fortfehritte.  Vereinzelt  zeigen  fich  Spuren  des  falfchen  Mehltaus  (Oidium  Tuckeri).  — 
Hagel  hat  in  der  abgelaufenen  Berichtsperiode  (Mitte  Juli  bis  Mitte  Auguft)  nicht  belonders  häufig 
und  nur  wenig  verheerend  ftattgefunden.  Von  tierifchen  Schädlingen  zeigen  fich  in  verfchiedenen 
Gegenden  Engerlinge  in  großer  Zahl  und  richten  hauptfäcblich  an  Kartoffeläckern  Schaden  an. 

Monat  September. 

Die  Witterung  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Auguft  bis  23,  Augult  heiß; 
einzelne  Gewitterregen  gingen  nieder:  von  da  ab  trat  bis  zum  2.  September  mäßig  warmes  Wetter 
mit  vereinzelten  gewitterhaften  Regenfällen  ein.  Vom  2.  September  ab  kam  trockenes  Wettei  , 
fpätfommerlich  warm  wurde  es  am  16.;  diefer  Tag  war  in  Stuttgart  logar  ein  Sommertag,  dei 
44.  diefes  Jahres.  In  der  Nacht  vom  17.  auf  18.  erfolgte  zum  erftenmal  wieder  ein  warmei 
Niederfchlag. 

Bei  der  giinftigen  Witterung  konnten  die  S o m  m  er  fr ii ch  t e  gut  unter  Dach  gebiacht 
werden  und  lieferten  einen  in  jeder  Hinficht  befriedigenden  Ertrag.  Infolge  längeren  Ausbleibens 
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von  Regen  zeigt  lieh  im  ganzen  Lande  große  Trockenheit,  wobei  die  II  e r b  ft  f aa t  b eft e  1 1  u n  g 
teils  unmöglich,  teils  fehr  erfchwert  ift,  außerdem  ift  das  Wachstum  des  Herbft  futters,  fowie 
das  der  Brachfrüchte  gehemmt. 

Der  Hopfen  konnte  beim  fchönften  Wetter  geerntet  und  getrocknet  werden.  Das 
Erzeugnis  wird  nach  Qualität  überall  als  gut  gefchildert,  während  der  Ertrag  in  manchen  Bezirken 
gegen  das  Vorjahr  etwas  zurückfchlägt. 

Die  Kartoffeln  find  nach  Menge  und  Güte  gut  ausgefallen.  In  einzelnen  Berichten 
wird  zwar  teils  über  kleine,  teils  über  faule  Knollen  geklagt;  baldiger  Regen  würde  dem  Wachs¬ 
tum  der  Knollen  noch  zu  Ratten  kommen. 

Der  zweite  Schnitt  von  Klee  und  Wiefen  fowie  der  dritte  von  Luzerne  blieb  wegen 
Trockenheit  im  Wachstum  zurück  und  fiel  auf  harten  Wiefen  gering,  auf  naflen  aber  gut  aus;  im 
allgemeinen  wurde  das  Öhmd  gut  eingebracht,  nur  da,  wo  etwas  früher  gemäht  wurde,  hatte  es 
unter  den  Gewitterregen  zu  leiden  und  wurde  die  Qualität  teilweife  beeinträchtigt.  Das  Nachgras 
und  auch  teilweife  der  Stoppelklee  leiden  fehr  unter  der  Trockenheit,  es  wird  wohl  Mangel  an 
Herbftfutter  eintreten. 

Das  Kernobft  hat  fich  meift  fehr  fchön  entwickelt  und  verfpricht  eine  reiche  Ernte, 
an  einzelnen  Orten  ift  das  Obft  wegen  Trockenheit  etwas  klein  geblieben.  Der  Reife  geht  alles 
rafch  entgegen. 

Die  Trauben  ftehen  mit  wenigen  Ausnahmen  überall  fchön  und  der  Wein  verfpricht 
fehr  gut  zu  werden ;  warmer  Regen  wäre  übrigens  für  die  fchnellere  Entwicklung  der  Trauben 
erwünfeht.  In  einzelnen  Bezirken  tritt  in  folchen  Weinbergen,  welche  nicht  gefpritzt  oder 
gefchwefelt  wurden,  die  Blattfallkrankheit  auf;  aus  dem  Bezirk  Backnang  wird  außerdem  gemeldet, 
daß  auch  der  echte  und  talfche  Mehltau  bedeutenden  Schaden  verurfacht  habe. 

Von  tierifchen  Schädlingen  treten  in  verfchiedenen  Bezirken  die  Engerlinge  und 
Mäufe  teil  weife  malfenhaft  auf  und  richten  hauptfächlich  an  Kartoffelu  und  am  Herbftfutter, 
Rüben  etc.  Schaden  an. 

Monat  Oktober. 

In  der  abgelaufeuen  Berichtsperiode  (Mitte  September  bis  Mitte  Oktober)  fetzte  fich  die 
Trockenheit  (vrgl.  den  Saatenftandsbericht  vom  Monat  September  im  Staatsanzeiger  vom  21.  v.  Mts. 
Nr.  221)  fort,  unterbrochen  durch  einzelne  Regenfälle  in  der  letzten  Septemberwoche  und  zu 
Anfang  Oktober;  erft  feit  Mitte  Oktober  find  häufige  und  ergiebige  Regen  niedergegangen.  Durch 
die  Trockenheit  ift  die  Befteilung  des  Winterfelds  verzögert  worden;  an  vielen  Orten  find 
die  Winterfaaten,  namentlich  Weizen  und  Dinkel,  erft  zum  Teil  in  den  Boden  gebracht.  Früh- 
gefäte  Winterfrüchte  find  zumeift  fchön  und  kräftig  aufgegangen  und  auch  diejenigen  Saaten, 
die  infolge  der  Trockenheit  ungleich  aus  dem  Boden  gekommen  find,  werden  fich  infolge  der 
eingetretenen  feuchten  Witterung  gut  erholen.  Der  junge  Klee  fteht  fchön  und  ftockhaft  und 
liefert  einen  Herbftfchnitt;  manche  Kleefelder  allerdings  find  infolge  der  Trockenheit  noch  etwas 
fchwach.  Die  Wiefen  liefern  immer  noch  Nachgras,  fo  daß,  wenn  kein  Reif  eintritt,  die  Grün¬ 
fütterung  fortgefetzt  werden  kann.  Über  Mäufefchaden  wird  bis  jetzt  nur  vereinzelt  berichtet. 

Monat  November. 

Die  Witterung  des  Berichtsmonats  (Mitte  Oktober  bis  Mitte  November)  war  regnerifch 
und  mäßig  kühl.  Der  Oktober  brachte  im  letzten  Drittel  an  einigen  Tagen  Froft,  übrigens  nur 
in  geringem  Grade,  fowie  Schneefall,  jedoch  nur  in  höheren  Lagen.  Die  häufigen  Regenfälle 
bewirkten  eine  gründliche  Durchfeuchtung  der  oberen  Erdfchichten  und  kamen  den  Herbftfaaten, 
deren  Befteilung  um  Mitte  Oktober  an  manchen  Orten  noch  nicht  vollendet  war,  fehr  zu  ftatten. 
Nicht  nur  zeigen  die  früh  gefäten  Winterfrüchte  einen  kräftigen,  mitunter  fogar  nur  zu  üppigen 
Stand,  auch  die  fpäten  Saaten  find  gleichmäßig  aufgegangen.  Der  junge  Klee,  der  zum  Teil 
um  Mitte  Oktober  infolge  vorausgegangener  Trockenheit  noch  etwas  fchwach  war,  hat  fich 
gleichfalls  beftockt  und  zeigt  dichten  Stand.  \  iele  junge  Kleefelder  geben  noch  einen  Schnitt, 
Wiefen  ziemlich  viel  Nachgras.  Mäufefchaden  an  Klee  wird  nur  aus  wenigen  Bezirken  (Freuden- 
ftadt,  Rottweil,  Leutkircb)  gemeldet. 
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Eine  nicht  unwichtige  Stellung  ira  landwirtfchaftlichen  Gefüge  unferes 
Landes  nehmen  die  Handelspflanzen  ein.  Von  dem  gefamten  Ackerland 
beanfpruchen  fie  —  mit  Einrechnung  der  in  der  landwirtfchaftlichen  Anbauftatiftik 
unter  den  Hackfrüchten  aufgeführten  Zuckerrüben  —  allerdings  nur  2%,  von  der 
gefamten  landwirtfchaftlichen  Fläche  wenig  mehr  als  l°/o.  Ihr  Anbau  ift  fogar 
gegenüber  von  früher  zurückgegangen:  im  Jahre  1900  nahmen  fie  einen  Raum  von 
17  483  ha,  vor  50  Jahren  aber  eine  um  mehr  als  die  Hälfte  größere  Fläche,  nämlich 
im  Jahr  1854  von  27041  ha  ein.  Der  Rückgang  betrifft  in  der  Hauptfache  die 
Gefpinft-  und  Ölpflanzen  Flachs  und  Hanf,  Reps  und  Mohn.  Diefe  früher  in 
bedeutendem  Umfang  gebauten  Handelsgewächfe  find  in  ftäter  Abnahme.  Von  1854 
bis  1900  ift  zurückgegangen :  der  Reps  (und  Rübfen)  von  9875  auf  2385  ha,  der 
Mohn  von  1828  auf  1023  ha,  der  Flachs  von  7254  auf  1405  ha,  der  Hanf  von 
6907  auf  977  ha.  Der  Rückgang  von  Flachs  und  Hanf  hat  feinen  Grund  in  dem 
Schwinden  der  früher  in  Schwaben  fo  blühenden  Leineweberei,  der  Rückgang  von 
Reps  und  Mohn  in  der  Verdrängung  der  Pflanzenöle  durch  Mineralöle.  An  ihre 
Stelle  find  andere  Gewächfe  getreten:  der  Hopfen,  der  Tabak,  die  Zucker¬ 
rübe,  die  Cichorie.  Um  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  kaum  erft  eingeführt 
und  in  ihren  Erfolgen  noch  nicht  erprobt,  find  diefe  neueren  Handelspflanzen  heilte 
unter  den  Handelsgewächfen  unferes  Landes  bei  weitem  die  wichtigfteu,  nehmen 
fie  doch  nahezu  66%  der  Fläche  der  Handelspflanzen  ein,  und  in  einem  nicht 
kleinen  Teile  des  Landes  von  beherrfchendem  Einflüße  auf  den  ganzen  landwirt¬ 
fchaftlichen  Betrieb.  Im  Jahre  1854  nur  auf  etwa  1100  ha  gebaut,  beanfpruchen 
fie  heute  mehr  als  die  lOfache  Fläche  (10215  ha).  Sie  find  ein  wichtiger  Zweig 
der  Landwirtfchaft  geworden,  weil  fie  für  die  Minderergebnifle  anderer  Kulturen, 
hauptfächlich  bei  den  gefunkenen  Getreidepreifen,  einen  Erfatz  gewähren,  fie  er¬ 
möglichen  ferner  die  Verwendung  von  Arbeitskräften,  die  fonft  unbenutzt  bleiben 
würden  und  endlich  liefern  fie  wichtigen,  kapitalkräftigen  und  viele  Hände  be- 
fchäftigenden  Induftriezweigen  die  erforderlichen  Robftoflfe. 

Die  nachftehende  Unterfuchung  über  den  Anbau  von  Jabak,  Zuckei¬ 
rüben  und  Cichorie  und  deren  Induftrien,  welche  fich  auf  amtliches  ftatiftilchcs 
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Material,  insbefondere  die  Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  (feit  1818) 
fowie  die  reichsftatiftifchen  Veröffentlichungen  ftützt,  ift  beftimmt,  einen  Beitrag  zur 
württembergifchen  Wirtfcbaftsftatiftik  zu  liefern. ') 

I.  Der  Tabakbau  und  die  Tabakinduftrie  in  Württemberg. 

A.  Der  Tabakbau. 

Der  württembergifche  Tabakbau  befteht  fchon  feit  zwei  Jahrhunderten;  eingefübrt 
wurde  er  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  zuerft  in  den  Ämtern  Maulbronn  und  Vaihingen,  und 
zwar  waren  die  erften  Tabakbauer  die  in  Württemberg  eingewanderten  franzöfifchen  Emigranten. 
Von  dort  aus  verbreitete  fich  der  Anbau  in  der  Gegend  um  Pleidelsheim,  Mundelsheim,  Bietig¬ 
heim,  Murr.  In  den  Jahren  1710 — 1713  hatten  in  beftimmten  Gegenden  die  württembergifchen 
Bauern  von  Obrigkeits  wegen  eine  gewiffe  Anzahl  Äcker  mit  Tabak  für  die  Stuttgarter  Tabak¬ 
fabrik  (f.  u.)  zu  bebauen.  Die  Preife  betrugen  anfänglich  4 — 6  fl.,  von  1700 — 1707  2  fl.  15  kr. 
bis  4  fl.  30  kr.  für  1  Ztr.  Für  707  Pfund  Tabakblätter  wurden  1713  19  fl.  25  kr.  oder  für  lZtr 
2  fl.  75  kr.  bezahlt.  Im  Jahre  1714  wurde  auch  in  der  Gegend  von  Heilbronn  (Neckargartach) 
Tabak  gepflanzt.  Gegen  Mitte  und  Ende  des  18.  Jahrhunderts  fcheint  der  Tabakbau  in  Württem¬ 
berg  fich  verloren  zu  haben  oder  ganz  unbedeutend  geworden  zu  fein.  Erft  zu  Beginn  des 
19.  Jahrhunderts  wurden  wieder  mehr  Verfuche  mit  dem  Anbau  gemacht.  Die  Landesernte  an 
Blättern  betrug  in  Zentnern :  1809  36,  1810  304,  1811  1618,  1812  233,  1813  153,  1814  544,  1815 
1115,  1816  248,  1817  73.  Zur  Zeit  der  Errichtung  der  Tabakregie  (f.  u.)  im  Jahre  1808  war  der 
Tabakbau  hauptfächlich  in  der  Gegend  von  Heilbronn,  Mühlacker  und  Hall,  jedoch  in  geringer 
Ausdehnung  verbreitet.  Unter  der  Herrfchaft  der  Tabakregie  vermehrten  fich  die  Verfuche, 
namentlich  infolge  der  Vergrößerung  und  Vermehrung  der  inländifchen  Fabrikation,  der  Erhöhung 
der  Preife  des  Rohtabaks  durch  die  Kontinentalfperre  und  des  gleichzeitgen  Sinkens  der  Preife 
der  übrigen  landwirtfchaftlichen  Produkte.  Der  Tabakbau  verbreitete  fich  fo  weiter  bel'onders 
im  Hohenlohefchen,  in  der  Gegend  von  Ellwangen,  Ulm,  Reutlingen,  Herrenberg.  Die  württem¬ 
bergifche  Regierung  felbft  ließ  fich  die  Förderung  des  Tabakbaus  in  mannigfacher  Weife  angelegen 
lein.  1811  wurde  von  der  Regierung  auf  der  Staatsdomäne  Heuchlingen  (Gemeinde  Duttenberg 
OA.  Neckarfulm)  am  unteren  Neckar  ein  Verfuch  mit  dem  Anbau  von  verfchiedenen  Sorten  Tabak 
gemacht  und  von  hier  aus  theoretifch  und  praktifch,  insbefondere  durch  Verabreichung  von 
Samen,  Anleitung  zur  richtigen  Behandlung  der  Tabakkulturen  gegeben.  Trotzdem  machte  der 
iabakbau  geringe  Fortfehritte;  erit  feit  der  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  kam  in  Württemberg, 
angeregt  durch  das  Beilpiel  der  nahen  Pfalz,  wo  der  Tabak  eine  der  einträglichften  Kulturen 
geworden  ift,  der  Tabakbau  wieder  mehr  auf.  Voran  ging  die  Rottenburger  Gegend,  die  auch 
durch  die  Pflege  des  Hopfenbaus  einen  gewinnbringenden  Induftriezweig  ins  Leben  gerufen  hatte. 
Schon  in  den  1830er  Jahren  wurden  Verfuche  mit  Tabakpflanzungen,  allerdings  nur  im  kleinen, 
aber  mit  giinftigem  Erfolge  gemacht  und  es  erhielt  namentlich  der  von  dem  Arzt  Dr.  Erath  auf 
Rottenburger  Markung  gepflanzte  Tabak  von  der  damals  bedeutendften  Tabakfabrik  Gebr.  Wechßler 
in  Ulm  das  ehrende  Zeugnis,  daß  fich  diefer  Tabak  fo  vorzüglich  als  irgend  ein  deutfehes 
Piodukt,  das  Elläßer  nicht  ausgenommen,  verarbeite.  Doch  verfchwand  der  Tabak  bald  wieder 
aus  der  Gegend  um  Rottenburg,  wogegen  das  untere  Neckarthal,  deflen  Boden-  und  klimatifche 
Verhältnille  diefer  Kultur  befonders  zuiagten,  mehr  und  mehr  der  Sitz  des  Tabakbaus  wurde. 

Die  labeile  Seite  221  zeigt  die  Entwicklung  des  Tabakbaus  von  1852 — 1900 
(owie  die  Menge  und  die  Preife  der  jährlichen  Ernte  in  diefem  Zeitraum  (vrgl.  auch 
das  Oberamtskärtchen  S.  222). 

Den  ausgedehnteften  und  feitdem  nicht  wieder  erreichten 
Anbau  befaß  Württemberg  in  den  Jahren  1857  und  1858  mit  560  bezw.  643  ha; 
die  IJrfachen  diefes  plötzlichen  Auffcbwungs  lagen  in  den  hohen  Preifen,  welche 
damals  der  labak  infolge  der  franzöfifchen  und  öfterreichifchen  Nachfrage  erzielte. 
Ebenio  ralch  ging  der  Anbau  in  deu  folgenden  Jahren,  welche  wefentlich  niedrigere 
Preife  brachten,  wieder  zurück.  Noch  hatte  fich  damals  über  den  Tabakbau  keine 

)  Vrgl.  über  den  Hopfen  bau  in  Württemberg  Mitteilungen  des  Statift.  Landesaints 
(Beilage  zum  Staatsanzeiger)  1899  S.  139,  156. 
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Anbau,  Ernte  und  Preife  des  Tabaks  in  Württemberg  von  1852—1900. 

(Auf  Grund  der  Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde.) 


Jahr 

An¬ 

bau¬ 

fläche 

ha 

E  r  t 

rag 

Preife  vom 

Doppelzentner 
(ohne  Steuer) 

Jahr 

An¬ 

bau¬ 

fläche 

ha 

Ertrag 

Preife  vom 
Doppelzentner 
(ohne  Steuer) 

ins- 

gefamt 

dz 

vom 

Hektar 

dz 

höch- 

fter 

cA 

mitt¬ 

lerer 

<A 

nie- 

derfter 

cA 

ins- 

gefamt 

dz 

vom 

Hektar 

dz 

höch- 

fter 

cA 

mitt¬ 

lerer 

cA 

nie- 

derfter 

cA 

1852 

104 

1644 

15,8 

• 

1877 

99 

1509 

15,2 

41,8 

1853 

95 

1436 

15,1 

• 

• 

. 

1878 

98 

1447 

14,8 

64,0 

1854 

104 

1136 

10,9 

. 

• 

. 

1879 

88 

1172 

13,3 

70,0 

1855 

264 

1961 

7,5 

. 

« 

. 

1880 

250 

4  821 

19,3 

60,6 

1856 

192 

3  075 

15,8 

65,2 

48,0 

34,2 

1881 

302 

6  523 

21,6 

56,0 

1857 

560 

9  395 

16,8 

85,8 

51,4 

27,4 

1882 

205 

3  305 

16,1 

• 

54,0 

1858 

643 

8  708 

13,6 

66,8 

51,4 

41,2 

1883 

287 

5  053 

17,6 

48,4 

1859 

220 

2  841 

12,9 

. 

30,8 

. 

1884 

296 

6  679 

22,6 

35,8 

1860 

124 

1570 

12,7 

. 

41,0 

1885 

207 

4  003 

19,3 

46,2 

1861 

48 

524 

10,9 

. 

37,7 

, 

1886 

247 

4  997 

20,3 

47,0 

1862 

67 

675 

10,1 

• 

54,0 

m 

1887 

314 

6  064 

19,3 

29,2 

1863 

172 

2176 

12,7 

48,0 

37,8 

30,8 

1888 

223 

3  697 

16,6 

50,0 

1864 

285 

4  099 

14,4 

51,4 

39,4 

30,8 

1889 

246 

5  866 

23,8 

54,6 

1865 

306 

4  225 

13,8 

51,4 

39,4 

27,4 

1890 

362 

8194 

22,6 

47,2 

1866 

225 

3  380 

15,0 

41,2 

34,2 

24,0 

1891 

363 

7  357 

20,3 

39,3 

1867 

156 

2011 

12,9 

48,0 

34,2 

20,6 

1892 

283 

6  050 

21,4 

47,4 

1868 

114 

1478 

12,9 

48,0 

34,2 

20,6 

1893 

289 

5  992 

20,8 

49,1 

1869 

70 

925 

13,2 

68,4 

58,2 

34,2 

1894 

364 

7  397 

20,3 

52,6 

1870 

103 

1400 

13,6 

75,4 

58,2 

44,6 

1895 

497 

12  019 

24,2 

39,4 

1871 

179 

2  786 

15,6 

56,0 

1896 

498 

10  912 

21,9 

45,7 

1872 

254 

4  252 

16,8 

66,0 

1897 

515 

11072 

21,5 

39,9 

1873 

372 

6  501 

17,5 

40,0 

1898 

409 

8  007 

19,7 

31,9 

1874 

185 

3  634 

19,7 

55,8 

1899 

214 

4  738 

22,1 

46,3 

1875 

262 

3  708 

14,2 

42,0 

1900 

258 

6  250 

24,2 

55,3 

1876 

188 

2  811 

15,0 

39,4 

fefte  Meinung  unter  den  Landwirten  gebildet  und  es  befand  fich  diefe  Kulturpflanze 
immer  noch  im  Stadium  des  Verfucbes.  Aber  wenn  auch  der  Tabakbau  im  weiteren 
Verlauf  bis  in  unfere  Zeit  beträchtliche  Schwankungen  aufweift  und  insbefondere 
nach  einem  Jahre  mit  unbefriedigenden  Preifen  die  Tabakfläche  in  der  Regel  zurück¬ 
geht,  fo  kehrten  doch  fo  fcbroffe  Wechfel  wie  in  den  1850er  Jahren  nicht  mehr 
wieder.  Heute  ift  das  Urteil  über  den  Tabakbau  in  Württemberg  entfchieden.  Die 
Zweifel,  ob  das  Klima  und  die  Bodenverhältnifle  Württembergs  für  diefen  Kultur¬ 
zweig  fich  eignen,  find  längft  durch  die  Tbatfachen  widerlegt.  Das  württembergifche 
Produkt  hat  im  Ausland  Anerkennung  gefunden  und  die  einheimifche  Fabrikation, 
welche  fich  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  bedeutend  entwickelt  hat, 
ift  den  Bemühungen  der  Landwirte  durch  bereitwillige  Abnahme  der  jährlichen 
Ernte  entgegengekommen.  Nach  einer  Reibe  von  Verfuchsjahreu  ift  es  auch  gelungen, 
für  die  verfchiedenen  Landesgegenden  die  geeignetften  Pflauzenforten  auszumitteln, 
dadurch  dem  württembergifchen  Produkt  einen  beftimmten  Charakter  zu  verleihen 
und  in  den  Tabakbau  diejenige  Einheit  zu  bringen,  welche  eine  den  Anforderungen 
des  Handels  in  allen  Beziehungen  entfprechende  Ware  verlangt.  Von  ganz  befonderer 
Bedeutung  ift  der  Tabakbau  für  unfer  Land  auch  infofern,  als  bei  diefer  viel  Fleiß  und 
befondere  Sorgfalt  erheifchenden  Kulturpflanze  die  Malle  von  Arbeitskraft,  welche  in 
den  kleineren  landwirtfchaftlichen  Betrieben  unbenützt  ift,  eine  zweckmäßige  und 
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Der  Anbau^und  ’die  Verarbeitung  von  Tabak, 


weniger  als  2  ha. 


25ha  u  mchr. 


von  2  ha  bis  unter  15  ha . 


von  15ha  bis  unter  25 lia. 


lohnende  Verwendung  findet.  Früher  haben  wohl  auch  größere  Grundbefitzer  den 
Tabakbau  mit  gutem  Erfolge  und  großem  Eifer  betrieben;  als  aber  der  Arbeiter¬ 
mangel  fie  zwang,  zu  extenfivereu  Kulturen  zurückzukebren  und  die  Schwankungen 
in  den  Tabakpreifen  keine  fiebere  Gewähr  für  einen  bei  hohen  Arbeitspreifen  noch 
lohnenden  Ertrag  mehr  zuließen,  mußten  fie  den  Tabakbau  aufgeben  und  heute 
wird  der  Tabak  ausfchließlich  von  Kleingrundbefitzern  und  Pächtern  kleinerer  Parzellen 
gebaut.  Die  vorkommendeu  Arbeiten:  das  Erziehen  der  Pflanzen,  das  Begießen  und 
das  Verpflanzen  auf  dem  Feld,  das  Hacken,  Behäufeln,  Köpfen,  Geizen,  Ernten,  das 
Einfädeln  der  aufzuhäugenden  und  das  Binden  der  abgehängten  Tabake  wird  faft 
ausfchließlich  von  den  Familienangehörigen  (Frauen,  Kindern)  beforgt.  Die  Tabak¬ 
pflanze  wird  bei  uns  zumeift  im  Fruchtwechfel  als  fog.  Brachfrucht,  vor  Winter¬ 
halmfrucht  (Weizen  oder  Dinkel)  gebaut,  für  welche  der  Tabak  eine  ausgezeichnete 
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Vorfrucht  bildet,  zumal  der  Tabak  im  Vergleich  mit  faft  allen  andern  landwirt- 
fchaftlichen  Kulturpflanzen  den  Boden  am  wenigften  erfchöpft.  Übrigens  fteht  feft, 
daß  bei  mehrmaligem  unmittelbar  nacheinander  folgendem  Anbau  von  Tabak  auf 
demfelben  Feld  die  Qualität  der  zweiten  und  dritten  Ernte  befler  ift  als  diejenige 
der  erften,  weshalb  manche  Tabakpflanzer  den  Tabak  auf  befonderen  Ackerländern 
bauen,  welche  ftändig  oder  doch  eine  Reihe  von  Jahren  dem  Tabakbau  ein¬ 
geräumt  find. 

Der  Anteil  Württembergs  an  dem  Tabakanbau  und  der  Tabakerute  des 
gefamten  Deutfchen  Reichs  ift  aus  der  nachftehenden  Tabelle  zu  erfehen.  Im  Jahre 
1899  betrug:1) 


i  m 

Direktiv  -  Bezirk 

die  Zahl 

der 

Tabak¬ 

pflanzer 

der  Flächen¬ 
inhalt  der  mit 
Tabak  bebauten 
Grundftücke 

ha 

die  Menge 
des  geernteten 
Tabaks 
in  dachreifem, 
trockenem 
Zuftande 

dz 

der 

Gefamtwert 

der 

Tabakernte 

<Mk 

Preußen  . 

61  301 

4  618,81 

90  604,46 

6  878  915 

Bayern . 

7  911 

2  004,53 

36  597,74 

2  897  961 

Sachfen . 

9 

0,35 

6,19 

492 

Württemberg . 

2  497 

213,89 

4  745,37 

370  365 

Baden  . 

32  196 

6  046,24 

130  393,63 

11330  001 

Helfen . 

1126 

335,27 

5  025,52 

455  315 

Mecklenburg . 

194 

130,78 

2  140,40 

144  509 

Thüringen . 

334 

51,40 

1  017,10 

84  859 

Braunfchweig . 

145 

10,07 

235,06 

17  297 

Anhalt . 

361 

68,34 

1 016,94 

86  548 

Elfaß-Lothringen . 

10  209 

1 137,75 

28  970,48 

2  333  887 

Deutfehes  Reich . 

116283 

14617,43 

300  752,89 

24  600  149 

Der  Anteil  Württembergs  be- 

1,51 

trägt  in  °/o  .  .  .  .  .  . 

2,15 

1,33 

1,57 

Als  günftig  für  den  Tabakbau  haben  fich  bei  uns  die  der  Mufchelkalk- 
formation  angehörenden  oder  derfelben  benachbarten  Gegenden  erwiefen.  Zwar 
nehmen  alle  vier  Kreife  am  Tabakbau  teil  (feit  1899  ift  allerdings  der  Donaukreis 
ausgefchieden),  aber  nahezu  die  gefamte  Tabakfläche,  im  Jahre  1900  255,5  ha  von 
258,1  ha,  entfällt  auf  den  Neckarkreis,  während  in  den  übrigen  Kreifen  der  Anbau 
verfchwindend  ift.  Die  Zahl  der  Oberamtsbezirke  mit  Tabakbau  heträgt  nach  dem 
Stande  im  Jahre  1900  22  (im  Neckarkreis  14,  Schwarwaldkreis  1,  Jagftkreis  7), 
die  Zahl  der  tabakbautreibenden  Gemeinden  139  (im  Neckarkreis  123,  Schwarzwald¬ 
kreis  2,  Jagftkreis  14),  die  Zahl  der  Tabakpflanzer  2926  (im  Neckarkreis  2880, 
Schwarzwaldkreis  5,  Jagftkreis  41).  Die  Haupttabakbaubezirke  find  folgende  9  Ober¬ 
ämter  des  Neckarkreifes: 


»)  Vrgl.  „Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs“,  IX.  Jahrgang  1900, 

IV.  S.  210. 
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Der  Anbau  und  die  Verarbeitung  von  Tabak, 


Zahl  der  Gemeinden 

Zahl  der 

Größe  der 

mit  Tabakbau 

Tabakpflanzer 

Tabakbaufläche 

ha 

Maulbronn 

...  17 

824 

81,88 

Neckarfulm  . 

...  23 

512 

55,24 

Heilbronn  .  . 

...  15 

340 

39,40 

Vaihingen  .  . 

...  15 

500 

29,33 

Marbach  .  . 

...  5 

215 

18,98 

Brackenheim  . 

...  15 

235 

12,35 

Ludwigsburg  . 

...  11 

119 

9,37 

Befigheim  .  . 

...  8 

65 

5,49 

Waiblingen 

...  8 

60 

2,80 

Zuf.  8  Oberämter  .  .117 

2870 

254,84. 

Die  übrigen  Tabakbaubezirke  find  im  Neckarkreis  Backnang,  Cannftatt, 
Leonberg,  Stuttgart-Amt,  Weinsberg,  im  Schwarzwaldkreis  Rottweil,  im  Jagftkreis 
Aalen,  Gaildorf,  Graiind,  Hall,  Künzelsau,  Öhringen,  Weinsberg.  In  keinem  derfelben 
erbebt  ficb  aber  die  Tabakbaufläche  bis  zu  1  ha;  in  allen  diefen  13  Bezirken 
zufammen  beträgt  die  Tabakbaufläche  nur  3,30  ha,  die  Zahl  der  Tabakbaugemeinden 
22,  der  Tabakpflanzer  nur  56.  Von  insgefamt  2497  Tabakpflanzern  im  Jahr  1899 
batten  73  eine  Tabakfläche  bis  zu  1  a,  778  von  über  1-5  a,  963  von  über  5—10  a, 
601  von  über  10 — 25  a,  82  von  über  25  a. 

Die  bedeutendften  Tabakbaugemeinden  find  folgende: 

Größe  der  Tabakbau fläche 
Zahl  der  .  durchfchnittlich 

Tabakpflanzer  Sanzen  b.  1  Tabakpflanzer 


ha 

a 

Dürrmenz  OA.  Maulbronn  .  . 

.  .  206 

20,70 

10,05 

Lomersheim  OA.  Maulbronn  .  . 

.  .  122 

16,87 

13,83 

Pleidelsheim  OA.  Marbach  .  . 

.  .  167 

16,59 

9,93 

Gundelsheim  OA.  Neckarfulm  . 

.  .  104 

15,27 

14,68 

Knittlingen  OA.  Maulbronn  .  . 

.  .  119 

14,48 

12,17 

Offenau  OA.  Neckarfulm  .  .  . 

.  .  90 

11,47 

12,74 

Horkheim  OA.  Heilbronn  .  .  . 

.  .  51 

10,54 

20,66 

Obereifesheim  OA.  Heilbronn  . 

.  .  83 

10,53 

12,68 

Mühlhaufen  OA.  Vaihingen  .  . 

.  .  121 

10,11 

8,35 

Duttenberg  OA.  Neckarfulm 

.  .  52 

8,98 

17,27 

Ölbronn  OA.  Maulbronn  .  .  . 

.  .:  74 

“  8,05 

10,90 

Untereifesheim  OA.  Heilbronn  . 

.  .  60 

6,97 

11,61 

Roßwag  OA.  Vaihingen  .  .  . 

.  .  61 

5,19 

8,51 

Zuf.  13  Gemeinden . 

.  .  1310 

155,75 

11,89 

Auf  diefe  13  Gemeinden,  von  denen  4  zum  Oberamt  Maulbronn,  je  3  zu  den  Oberämtern 
Neckarfulm  und  Heilbronn,  2  zum  Oberamt  Vaihingen  und  1  zum  Oberamt  Marbach  gehören, 
entfällt  von  der  Gefamtzahl  der  württembergifchen  Tabakpflanzer  44,7%)  von  der  Tabakfläche 
aber  60,3%.  Sämtliche  liegen  in  der  geognoftifchen  Formation  des  Mufchelkalks ;  bemerkenswert 
ift,  daß  diefe  13  Tabakgemeinden  ausnahmslos  auch  Weinbau  haben,  und  zwar  in  beträchtlichem 
Umfang  (Weinbaufläche  insgefamt  427  ha,  in  Knittlingen  102  ha,  Roßwag  62  ha,  Miihlhaufen 
56  ha,  Gundelsheim  51  ha,  Dürrmenz  43  ha),  außerdem  mehrere  (Obereifesheim,  Untereifesheim, 
Offenau,  Gundelsheim  und  Duttenberg)  auch  Cichorien-  und  Zuckerrübenbau,  Knittlingen  und 
Pleidelsheim  Cichorien-,  Horkheim  Zuckerrübenbau  in  nicht  unbedeutendem  Umfang,  ein  Beweis, 
daß  die  Tabakpflanze,  obfchon  fie  große  Anfprtiche  an  den  Fleiß  und  die  Arbeit  des  Landwirts 
ftellt,  dennoch  nicht  andere  nützliche  und  gleichfalls  hochwertige  Kulturen  zurückdrängt.  Die 
durchfchnittliche  Tabakfläche  eines  Pflanzers  beträgt  in  den  13  Gemeinden  11,89  a  oder  etwas 
mehr  als  ‘/*  wiirtt.  Morgen,  im  Durchfchnitt  des  ganzen  Landes  dagegen  nur  8,82  a. 

Der  wiirttembergifche  Tabak  wird  weniger  als  Einlage  verwendet,  wenn  er 
auch  in  günftigen  Jahrgängen  nach  einiger  Lagerung,  namentlich  vermifcht  mit 
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leichteren  Sorten,  ein  brauchbares  Material  für  billigere  Zigarrenforten  giebt,  viel¬ 
mehr  eignet  fich  der  einheimifche  Tabak  ganz  befonders  als  Um-  und  Deckblatt. 
Als  die  tauglich ften  Tabaklorten  für  unfer  Land  haben  fich  erwiefen:  der  Dutten- 
Tabak  (befonders  für  ausgezeichnete  Lagen  mit  mildem  Klima  und  warmem  Sand- 
oder  Lehmboden),  der  Gunditabak  (Virginifche  Sorte,  für  gute  Mittellagen,  haupt- 
fächlich  zu  Schwer-  und  Schneidgut),  Friedrichsthaler  (für  rauhere  Lagen  und 
fchwerere  Böden),  Amersforter,  auch  Meißenheimer,  ohne  daß  fich  übrigens  diefe 
Sorten  rein  erhalten  hätten.  Neuerdings  werden  auch  Verfuche  mit  Elfäßer  Tabak 
gemacht.  Nicht  feiten  hört  man  feitens  der  Abnehmer  darüber  klagen,  daß  die  Be¬ 
handlung  der  Tabake,  die  Düngung,  das  Sortieren  bei  der  Ernte,  das  Aufhängen 
der  frifchen  und  fpäterhin  das  Abnehmen  der  trockenen  Tabakblätter  feitens  der 
Pflanzer  hie  und  da  zu  wünfchen  übrig  lalle  und  daß  vielfach  mehr  auf  die 
Quantität  als  auf  die  Qualität  gefehen  werde.  Früher  haben  diefe  geringeren  Sorten 
hauptfächlich  in  der  Rauch-  und  Schnupftabakfabrikation  Verwendung  gefunden, 
denn  die  Zigarrenfabrikation  verlangt  fchöu  brennenden  Tabak  von  gutem  Gefchmack, 
welcher  nicht  durch  falfcbe  Düngung  getrieben  ift.  Nachdem  nun  feit  längerer  Zeit 
der  Bedarf  der  Rauch-  und  Schnupftabakfabrikation  von  Jahr  zu  Jahr  zurückgeht, 
findet  der  im  Brand  zweifelhafte  und  fchlechtfchmeckende  Tabak  immer  weniger 
Abnehmer.  Dagegen  ift  es  ein  Haupterfordernis,  beim  Anbau  von  Tabak  auf  Boden 
und  eine  Düngung  Riickficht  zu  nehmen,  welche  leicht  brennbaren  Tabak  erzeugt 
und  mehr  Sorgfalt  bei  der  Behandlung  des  Tabaks  am  Dach  und  beim  Abhängen 
und  Verpacken  aufzuwenden. 

Um  in  diefer  Richtung  aufklärend  und  fördernd  zu  wirken,  haben  fich  in 
uuferem  Lande  verfchiedene  örtliche  Tabakbauvereine  fowie  am  27.  Auguft  1899  der 
Verband  wiirttembergifcher  Tabaksproduzenten  mit  dem  Sitz  in  Heilbronn 
gebildet,  dem  nach  dem  Stande  am  15.  Juli  1900  bereits  29  örtliche  Tabakbauvereine 
mit  489  Mitgliedern  und  48,54  ha  Tabakland  angehörten.  Die  örtlichen  Tabak¬ 
bauvereine  verfolgen  den  Zweck,  den  Anbau  vou  Tabak  und  die  Verwertung  des- 
felben  in  jeder  Hinficht  zu  heben  und  zu  fördern.  Diefes  Ziel  foll  nach  den  Vereins- 
ftatuten  erreicht  werden:  durch  forgfältige  Auswahl  und  fachgemäße  Bearbeitung  und 
Düngung  der  für  den  Tabakbau  beftimmten  Grundftücke,  durch  gemeinfchaftlichen 
Bezug  der  für  den  Tabakbau  fich  befonders  eignenden  Düngemittel,  durch  forgfältige 
Auswahl  der  Pflanzen  und  zweckmäßige  Behandlung  derfelben  auf  dem  Felde,  durch 
forgfältiges  Ernten  und  Trocknen  der  Blätter  fowie  auch  insbefondere  durch  Unter- 
ftützung  der  einzelnen  Pflanzer  beim  Verkauf  ihres  Erzeugnifles.  Der  Verband  hat 
für  feine  Mitglieder  Anweifungen  verfaßt  über  richtige  Düngung,  Pflanzung,  Behandlung 
der  Ernte,  er  giebt  unentgeltlich  Etiketten  an  die  Vereine  ab,  damit  die  Mitglieder 
ihr  Produkt  richtig  fortiert  nach  Vorblatt,  Mittelblatt  und  Oberblatt  zum  Verkaufe 
bringen  follen ;  der  Verband  hat  ferner  ein  eigenes  Verfuchsfeld  und  liefert  den 
Vereinen  das  neue  als  zweckmäßig  und  wirkfam  erprobte  Düngungsmittel,  das  fo- 
genannte  „Martellin“.  Auch  werden  folchen  Tabakpflanzern,  welche  örtlichen  Tabak¬ 
vereinen  beigetreten  find  und  den  Tabak  den  gegebenen  Vorfch ritten  gemäß  be¬ 
handelt,  insbefondere  bei  der  Ernte  zwifchen  Vorblatt,  Mittelgut  und  Oberblatt 
unterfchieden  haben,  Prämien  zuerkannt,  wozu  die  erforderlichen  Mittel  vou  dei 
Kgl.  Zentralftelle  f.  d.  Landwirtfcbaft  lowie  den  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereinen 
Heilbronn  und  Neckarfulm  zur  Verfügung  geftellt  werden.  Einige  der  labakbau- 
vereine,  fo  derjenige  von  Knittlingen,  geben  fich  auch  bereits  mit  dem  gern  ein  Famen 
Abfatz  des  Erzeugniffes  ab. 
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Der  Verkauf  der  Tabakernte  beginnt  in  der  Regel  Mitte  November  und 
dauert  bis  Ende  Februar.  Die  Fermentation  wird  gewöhnlich  nur  von  den  größeren 
Pflanzern  felbft  vorgenomrnen,  fonft  nur  von  den  Fabrikanten  oder  Händlern,  welche 
mehr  Routine  in  diefem  Gefchäft  und  hellere  Einrichtungen  haben  und  die  Tabake 
auch  für  die  fpeziellen  Zwecke,  für  welche  fie  paffen,  fermentieren.  Der  württem- 
bergifche  Pflanzer  verkauft  nicht  direkt  zum  Export,  fondern  an  Fabrikanten  und 
Händler  oder  deren  Agenten.  Das  Ziehen  einer  fog.  Nachernte  dadurch,  daß  man 
nach  der  Blätterernte  1  oder  2  Geizen  fchießen  läßt  und  diefe  wie  die  Hauptpflanze 
köpft  und  weiterbehandelt,  kam  bis  in  die  50er  Jahre  vor,  ift  jetzt  aber  nicht  mehr 
üblich,  da  diefer  Nachtabak  immer  nur  eine  untergeordnete  Ware  von  fchlechter 
Qualität  und  Farbe  giebt  und  das  übrige  Erzeugnis,  unter  welchen  man  ihn  zu 
mifchen  verfucht,  verdirbt.  Von  der  württembergifchen  Tabakernte  bleibt  nur  der 
kleinere  Teil,  1U — 1ls,  im  Laude;  der  übrige  Teil  wird  durch  badifche  Händler  auf¬ 
gekauft.  Der  Hauptabfatz  gebt  nach  Mannheim;  ein  nicht  geringer  Teil  geht  von 
dort  nach  England,  welches  mit  Vorliebe  Neckarthaler  Tabak  verarbeitet.  In  der 
Regel  verfeben  auch  die  Mannheimer  Händler  die  Gemeinden,  in  welchen  fie  auf¬ 
zukaufen  pflegen,  mit  Tabakfamen ;  die  meiften  Tabakbauer  ziehen  die  Pflanzen 
felbft  und  nur  folche,  welche  kleine  Flächen  bepflanzen  oder  der  nötigen  Erfahrungen 
ermangeln,  erwerben  die  Pflanzen  von  anderen  Tabakpflanzern  oder  von  Gärtnern. 
Die  Preife  des  einheimifchen  Produktes,  die  in  der  Regel  durch  die  Konjunkturen 
des  Mannheimer  Marktes  beftimmt  werden,  bewegten  fich  in  den  Jahren  von 
1885  -1900  zwifchen  31,9  und  55,3  M.  und  betrugen  im  Durchfchnitt  diefer  15  Jahre 
44,5  oü  für  100  kg  (ohne  Steuer).  Bei  einem  durchfchnittlichen  Ertrag  von  21  dz 
ergiebt  fich  für  diefen  Zeitraum  ein  durcbfchnittlicher  Rohertrag  von  932  Ji  für  1  ha, 
während  bei  den  Weinbergen  der  Rohertrag  für  1  ha  im  Ertrag  ftehender  Fläche  im 
Durchfchnitt  der  30  Jahre  1870/99  fich  zu  611  M.  berechnet. 

B.  Bie  Tabakinduftrie. J) 

Die  eilte  Tabakfabrik  in  Württemberg  war  wohl  diejenige,  welche  auf  Grund  eines 
Vertrags  mit  Herzog  Eberhard  Ludwig  vom  3.  April  1700  von  dem  Straßburger  Handelsmann 
Peter  Kornmann  in  Stuttgart  errichtet  worden  ift.  Doch  fcheint  diefe  Fabrik,  obgleich  dem 
Unternehmer  das  ausfcbließliche  Recht  zur  Tabakfabrikation  verliehen  worden  war,  kein  rechtes 
Gedeihen  gehabt  zu  haben,  vielleicht  aus  dem  Grunde,  weil  die  anfänglich  zu  große  Verwendung 
inländifchen  Rohtabaks  zur  Diskreditierung  der  inländifchen  Tabakfabrikation  und  der  ganzen 
Anltalt  beigetragen  hat.  1709  erhielt  Kornmann  auch  das  Privileg  des  Tabakhandels,  wofür  der* 
leibe  von  jedem  Zentner  im  Lande  verkauften  in-  oder  ausländifchen  Tabaks  1  fl.  zur  herzoglichen 
Kaffe  und  30  kr.  Accife  zur  Landfchaftskaffe  abzuführen  hatte.  Der  Verfchluß  an  Tabak  betrug 
damals  in  guten  Jahren  3000 — 4000,  in  fchlechten  Jahren  kaum  mehr  als  1000  Zentner.  Durch 
ein  Refkript  des  Herzogs  Karl  Alexander  vom  15.  April  1735  wurde  der  Tabakhandel  und  die 
labaktabrikation  freigegeben  und  nur  auf  die  Einfuhr  von  ausländifchem  Tabak  ein  nach  den 
verfchiedenen  Tabakforten  abgeftuftes  Konzeffionsgeld  gelegt.  1758  wurde  ein  Tabak  h a n  d  el  s- 
monopol  mit  Regiebetrieb  eingeführt,  wonach  jedermann  der  Handel  aus  der  erften  Hand  ver¬ 
boten  war,  das  alleinige  Recht  hiezu  vielmehr  die  herzogliche  Regierung  hatte,  welche  in  Stuttgart 
ein  Tabakmagazin  errichtete,  von  dem  aus  das  ganze  Land  mit  Tabak  verforgt  wurde.  1762 
wurde  die  iabakregie  an  den  feitherigen  Leiter  des  herzoglichen  Regiebetriebs,  Kommerzienrat 
Bungius,  verpachtet.  Wie  erwähnt,  erftreckte  fich  das  Monopol  von  1758  nur  auf  den  Tabak¬ 
handel ;  labaktabrikation  fcheint  in  jener  Zeit  überhaupt  nicht  ftattgefunden  zu  haben.  Im 
Jahre  17/0  wurde  der  freie  Handel  und  Verkehr  mit  Tabak  wiederhergeftellt ;  befondere  Abgaben 
mliton  weder  aut  dem  labakhandel  noch  auf  der  Tabakfabrikation ;  von  dem  Verkehr  mit  Tabak 


)  V 1  gl-  Dr.  O.  Linckh,  „Das  Tabakmonopol  in  Württemberg“  in  Wiirtt.  Jahrb.  f. 
Stat.  u.  Landesk.  Jahrg.  1893  S.  199.  —  „Die  Reichseuquete  über  Tabakbau,  Tabakfabrikation 
und  Tabakhandel  in  Württemberg“  in  Wiirtt.  Jahrb.  1878  I.  S.  119. 
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wurden  vielmehr  nur  die  allgemeinen  Zölle  und  Accifeabgaben  erhoben.  Von  da  ab  kam  auch  die 
Tabakfabrikation  wieder  in  Aufnahme,  hat  lieh  aber  nur  langfam  entwickelt.  Unter  König  Friedrich  I. 
lodann  wurde  durch  Generalrefkript  vom  26.  November  1808  vom  1.  Januar  1809  ab  eine 
Königliche  Tabakregie  eingeführt,  wobei  vom  Staat  der  für  die  innere  Konfumtion  erforderliche 
Tabak  im  großen  (teils  von  inländifchen  teils  von  ansländifchen  Fabrikanten)  angekauft  und  mit 
den  beftimmten  Staatsauflagen  an  die  inländifchen  Kaufleute  und  andere  Abnehmer  in  Quantitäten 
von  nicht  unter  Vs-Zentner  wieder  verkauft  wurde.  Auch  diefes  Monopol  war  nur  ein  Handels-, 
nicht  ein  Fabrikationsmonopol.  Die  inländifche  Tabakfabrikation  wurde  fogar  durch  die  Regie, 
an  welcher  fie  einen  guten  und  fichern  Abnehmer  hatte,  fehr  befördert;  der  Detailhandel  wurde’ 
nicht  nur  nicht  in  feinem  gewöhnlichen  Gang  unterbrochen,  fondern  es  blieb  auch  der  Großhandel 
fernerhin  erhalten,  dem  fich  bedeutende  Handelshäufer,  die  fich  vorher  weniger  damit  befaßt 
hatten,  aufs  neue  widmeten.  Der  Abfatz  der  Regie  betrug  1811  15480,  1820  nur  mehr  8685  Ztr. 
Tabak.  Am  1.  Juli  1824  wurde,  namentlich  wegen  des  ftarken  Tabakfchmuggels,  die  Regie 
wieder  aufgehoben  und  dafür  eine  Auflage  auf  fämtliche  Tabakfabrikanten  und  mit  Tabak 
handelnde  Kaufleute  nach  Maßgabe  ihres  jährlichen  Verfchluffes  im  inländifchen  Verkehr  gelegt. 
Nach  der  Zolleinigung  mit  Bayern  im  Jahre  1827  wurde  auch  diefe  Abgabe  beseitigt  und  von 
da  ab  bis  zur  Einführung  der  norddeutfehen  Flächenbefteuerung  im  Jahre  1868  herrfchte  volle 
Steuerfreiheit. 

Über  die  Entwicklung  der  württembergifchen  Tabakinduftrie  giebt  nacb- 
fteliende  Tabelle  Auffchluß. 


Jahr 

Betriebe  überhaupt 

Größere  Betriebe 
(Fabriken) 

Unter  den  befchäftigten 
Perfonen  (Sp.  3)  find 

Zahl 

derfelben 

Zahl  der 
befchäftigten 
Perfonen 

Zahl 

derfelben 

Zahl  der 
befchäftigten 
Perfonen 

kaufmänD. 
und  höhere 
technifche 
Angeftellte 

Arbeiterin¬ 

nen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1829 

17 

450 

1840 

12 

650 

# 

, 

. 

1852 

29 

735 

. 

. 

1861 

49 

1565 

. 

. 

98 

679 

1868 

58 

1884 

23 

1766 

72 

958 

1875 

105 

1979 

33 2) 

1838 

? 

1064 

1878 

108 

2107 

61 

2  060 

• 

• 

1882 

113 

1945 

33 8) 

1806 

• 

• 

1895  0 

170 

3  501 

54 9) 

3  286 

154 

2158 

Von  den  12  Tabakfabriken  im  Jahr  1840  waren  2  in  Cannftatt,  3  in  Heil¬ 
bronn,  1  in  Dürrmenz-Mühlacker,  1  in  Schorndorf,  3  in  Ulm,  von  denen  die  Wechßlerfche 
mit  300  Arbeitern  die  größte  des  ganzen  Landes  war.  Der  Robftofl  wurde  teils 
aus  der  Pfalz,  meift  aber  aus  Nordamerika  über  Bremen  bezogen;  der  Abfatz  ging 
näcbft  dem  Inland  in  die  benachbarten  Zollvereinsftaaten  und  in  die  Schweiz.  Bis 
in  die  40er  Jahre  befchränkte  fich  die  Tabakinduftrie  ausfchließlich  auf  die  Her-, 
Heilung  von  Rauch-  und  Schnupftabak;  erft  um  diefe  Zeit  kam  die  Zigarrenfabrikation 
auf,  nahm  aber  —  begünftigt  durch  das  rafche  Aufkommen  des  Zigarreurauchens 
unter  allen  Klaffen  —  einen  fchnellen  Auffchwung.  Noch  im  Jahre  1852  waren 
unter  den  29  Betrieben  nur  wenige  mit  Zigarrenfabrikation.  Eine  von  Schweizer¬ 
bart  und  Meßner  1852  in  Gundelsheim  gegründete  Zigarrenfabrik  entwickelte  fich 

»)  Im  ganzen  Deutfchen  Reiche  wurden  im  Jahre  1895  19357  Betriebe  mit  153080  Per- 
fonen  gezählt,  darunter  größere  Betriebe  (mit  6  und  mehr  Perfonen)  3534  mit  zufammen  128675 
Perfonen.  —  2)  Betriebe  mit  mehr  als  5  Gehilfen.  —  3)  Betriebe  mit  6  und  mehr  Perfonen  (einlchl. 
Gefchäftsleiter). 
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rafch;  fie  befchäftigte  fchon  1855  etwa  40  Arbeiter,  lieferte  wöchentlich  40  — 50000  Stück 
und  arbeitete  größtenteils  für  den  iiberfeeifchen  Gebrauch.  Unter  den  49  Betrieben 
im  Jahre  1861  befanden  fich  2  große  ausfchließlich  mit  Verfertigung  von  Rauchtabak 
befchäftigte  Fabriken  in  Ulm  und  Cannftatt,  welche  von  dem  Gefamterzeuguis  im 
Betrag  von  27  000  Ztr.  Rauchtabak  alleiu  ca.  2/3  in  den  Verkehr  lieferten.  Der 
Bedarf  an  Rohmaterial  betrug  1840  bei  650  Arbeitern  etwa  30000,  1861  dagegen 
bei  1500  Arbeitern  infolge  der  neuaufgekommenen  Zigarrenfabrikation  nur  36000 
bis  38000  Ztr.  rohe  Blätter,  das  jährliche  Erzeugnis  an  Zigarren  58 — 60  Millionen, 
der  Umfatz  in  Zigarren  950000  fl.,  in  Rauch-  und  Schnupftabak  1000000  fl., 
zufammen  gegen  2  Millionen  Gulden;  der  Verfchluß  in  die  Nachbarftaatcn  war  fchon 
damals  nicht  unbedeutend  und  die  Haupttabakfabrik  in  Stuttgart,  welche  fich  vorzugs¬ 
weife  auf  feine  Sorten  verlegte,  hatte  überfeeifchen  Abfatz.  Zur  gleichen  Zeit  wurde 
auch  die  Wicklung  auf  mechanifchem  Wege,  wobei  der  Arbeiter  nur  das  Deckblatt 
mit  der  Hand  zu  machen  hat,  eingeführt,  eine  bedeutungsvolle  Verbeflerung,  welche 
trockenes  Verarbeiten  des  Tabaks,  fchnelle  Verkaufsfähigkeit,  Egalität  der  Ware 
und  große  Erfparnis  an  Lohn  ermöglichte.  Der  Schnupftabak,  zu  welchem  fich  das 
fette  Blatt  des  württembergifchen  Erzeuguifles  befonders  eignet,  wurde  zumeift  von 
den  Fabriken  in  Ulm,  Heilbronn,  Künzelsau,  Dürrmenz,  Reutlingen  produziert. 

1868  beftanden  9  Fabriken  für  Rauch-  und  Schnupftabak  mit  381  männlichen  und  weib¬ 
lichen  Arbeitern,  15  Fabriken  für  Zigarren  mit  857  Arbeitern,  und  34  Kleinbetriebe  mit  118  Arbeitern. 
Das  Gefamtprodukt  in  Zigarren  berechnete  fich  auf  90—94  Millionen  Stück,  der  Verbrauch  an 
rohen  Tabakblättern  für  alle  Sorten  auf  ca.  30000  Ztr.  1872  betrug  die  Produktion  an  Zigarren 
106  090  Mille  Stück.  Der  Verdienl't  der  Arbeiter  erhöhte  fich  von  1868/1871  um  20 — 25°/o. 

Von  den  61  größeren  Betrieben  im  Jahre  1878  fertigten  44  ausfchließlich 
Zigarren,  7  ausfchließlich  Schnupftabak,  5  Zigarren  und  Rauchtabak,  4  Rauch-  und 
Schnupftabak,  1  Zigarren,  Rauch-  und  Schnupftabak.  Die  Jahresproduktion  betrug 
1877  90  Millionen  Stück  Zigarren  im  Wert  von  2550000  Jk,  27  800  Ztr.  Rauch¬ 
tabak,  Wert  1050000  Jh,  3000  Ztr.  Schnupftabak,  Wert  206000  Die  Rauch- 
und  Schnupftabakfabrikation  ift  mit  der  Zeit,  infolge  abnehmenden  Konfums,  noch 
weiter  zurückgegangen.  Dagegen  ift  ein  anderer  Zweig  der  Tabakfabrikation  —  die 
Zigaretteninduftrie  —  in  ftäter  Zunahme. 

Uber  die  räumliche  Verteilung  der  bei  der  Berufszählung  von  1895  ermittelten 
170  Tabakfabrikationsbetriebe  mit  einer  Gefamtzahl  der  befchäftigten  Perfonen  von 
3501  giebt  die  Tabelle  auf  Seite  229  Auffchluß. 

Die  Hauptftätten  der  Tabakinduftrie  in  Württemberg,  gemeflen  nach  der 
Zahl  der  befchäftigten  Perfonen,  find  hienach  Heidenheim  (654),  Schnaitheim  (403), 
Stuttgart-Stadt  (275),  Heilbronn  (274),  Schorndorf  (226),  Gmünd  (192),  Ulm  (161), 
Calw  (137),  Spaichingen  (104),  Gundelsheim  (100),  Gerftetten  (97),  Calmbach  (95), 
Cannftatt  (93),  Schönaich  (81),  Feuerbach  (68),  Lauffen  (63),  Nattheim  (59),  Böb¬ 
lingen  (54),  Küuzelsau  (52),  Weingarten  (38),  Ludwigsburg  (34),  Weilderftadt  (33), 
Ehingen  (30),  Biberach  (24). 

Es  kommen  in  der  württembergifchen  Tabakinduftrie  alle  drei  Betriebsarten 
—  Groß-,  Klein-  und  Hausinduftrie  —  vor.  Der  Zahl  der  Betriebe  nach  überwiegt 
die  Kleininduftrie,  dem  Umfange  der  Produktion  nach  dagegen  bei  weitem  die  Groß- 
induftrie.  Von  den  insgefamt  170  Tabakfabrikationsbetriebeu  find  72  Allein-  (darunter 
9  Anbau-)  und  98  Gehilfenbetriebe;  unter  den  letzteren  find  54  mit  6  und  mehr 
Perfonen  mit  insgefamt  3286  befchäftigten  Perfonen,  d.  h.  94°/o  (amtlicher  in  der 
Tabakfabrikation  überhaupt  befchäftigten  Perfonen.  Die  Durchfchnittszahl  der  inner¬ 
halb  der  Betriebsftätten  der  Hauptbetriebe  durchfehnittlieh  befchäftigten  Perfonen 
nach  der  Berufs-  und  Gewerbezählung  von  1895  betrug  3438,  nämlich  109  Inhaber 


Zuckerrüben  und  Cichorien  in  Württemberg. 

Die  Tabakfabrikationsbetriebe  im  Jahr  1895 


II.  229 


Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl 
der  in 

Allein- 

Gehilfen- 

der  in 

Allein- 

Gehilfen- 

0  b  e  r  a  m  t 

betriebe 

betriebe 

Haupt- 

be- 

O  b  e  r  a  m  t 

betriebe 

betriebe 

den 

Haupt¬ 

be¬ 

trieben 

befchäf- 

tigten 

Gemeinde 

Haupt- 

Neben- 

Haupt- 

Neben- 

trieben 

befchäf- 

tigten 

Gemeinde 

Haupt- 

Neben- 

Haupt- 

Neben- 

betriebe 

betriebe 

Per¬ 
fon  en 

betriebe 

betriebe 

Per- 

fonen 

Befi  gh  eim 

1 

Aalen 

Lauffen  .  .  . 

— 

— 

1 

— 

63 

Effingen  .  . 

1 

_ 

Böblingen 

Unterkochen  . 

1 

_ 

. 

1 

Böblingen  .  . 

Schönaich  .  . 

Sindelfingen  . 

— 

1 

2 

1 

m 

54 

81 

Ellwangen 
Ellwangen .  . 

1 

— 

— 

— 

1 

Cannftatt 

Gmünd 

Cannftatt  .  . 

- 

_ 

3 

93 

Gmünd  .  .  . 

2 

— 

3 

— 

192 

Heilbronn 
Heilbronn  .  . 

Spraitbach 

— 

_ 

1 

_ 

2 

1 

1 

3 

274 

Straßdorf  .  . 

— 

— 

1 

— 

6 

Böckingen  .  . 

— 

— 

2 

— 

15 

Heiden  heim 

Leo  n  b  erg 
Leonberg  .  . 

Gerlingen  .  . 

Heidenheim  . 

27 

— 

10 

— 

654 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

Gerftetten  .  . 
Herbrechting. . 

1 

1 

1 

1 

- 

97 

Weilderftadt  . 

- 

_ 

2 

33 

Nattheim  .  . 

— 

— 

1 

— 

59 

Schnaitheim  . 

3 

_ 

1 

_ 

403 

Lud  vvi  gsb  ur  g 

Steinheim  .  . 

. 

2 

12 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

1 

— 

34 

Oßweil  .  .  . 

— 

— 

3 

— 

12 

Künzelsau 

Stammheim 

— 

— 

1 

— 

3 

Küuzelsau  .  . 

2 

— 

1 

— 

52 

Zutfenhaui'en  . 

— 

1 

— 

Schorndorf 

Maulbronn 

Schorndorf  . 

4 

1 

4 

_ 

226 

Dürrmenz  .  . 

— 

— 

1 

— 

13 

Miedelsbach  . 

— 

— 

1 

2 

Neckarfulm 

Oberurbach  . 

— 

3 

8 

Gundelsheim  . 

2 

— 

5 

— 

100 

Weiler  .  .  . 

1 

— 

— 

1 

Stuttgart,  St. 

3 

— 

14 

— 

275 

W  elzh  ei m 

Stuttgart,  Amt 

Großdeinbach 

— 

— 

1 

— 

6 

Degerloch  .  . 

— 

— 

1 

— 

13 

Lorch  .  .  . 

— 

— 

2 

— 

12 

Feuerbach .  . 

_ 

— 

4 

— 

68 

32 

1734 

Gaisburg  .  . 

— 

— 

2 

— 

8 

Jagftkreis  .  .  . 

42 

4 

— 

Kaltenthal .  . 
Weinsberg 

1 

— 

— 

— 

1 

Sulzbach  .  . 

1 

— 

— 

— 

1 

B  i  b  e  r  a  c  h 

24 

1 

Neckarkreis  .  .  . 

10 

3 

46 

— 

1143 

Biberach  .  .  I 

Altenweiler  .  [ 

1 

— 

1 

— 

Ehingen 

30 

Ehingen  .  . 

— 

— 

2 

— 

Calw 

Calw.  .  .  . 
Oftelsheim  .  . 

1 

— 

1 

2 

— 

137 

6 

Göppingen 

Holzhaufen 

— 

— 

1 

— 

2 

Simmozheim  . 

1 

_ 

_ 

— 

1 

K  i  r  c  h  h  e  i  m 

Unterreichenb. 

— 

— 

1. 

— 

2 

Kirchheim  .  . 

— 

1 

1 

— 

3 

Nagold 

Wildberg  .  . 

Neuenbürg 

1 

— 

— 

— 

1 

Ravensburg 
Weingarten  . 

Ulm 

Ulm  .... 

— 

— 

1 

— 

38 

Calmbach  .  . 

— 

— 

4 

— 

95 

3 

1 

2 

— 

161 

Reutlingen 
Eningen  .  . 

1 

1 

Langenau  .  . 

1 

— 

1 

— 

10 

Gomaringen  . 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

Wangen 

Haufen  .  .  . 

— 

1 

— 

3 

Isny,  Stadt 

— 

1 

Spaichingen 
Spaichingen  . 

1 

— 

1 

— 

104 

Donaukreis  .  .  . 

5 

2 

10 

273 

Sehuarzwaldkreis  . 

6 

— 

10 

1 

351 

Württemberg 

63 

9 

98 

3501 

II.  230 


Der  Anbau  und  die  Verarbeitung  von  Tabak, 


und  fonftige  Gefchäftsleiter,  106  Verwaltungs-,  Comptoir-  und  Bureauperfonal,  44  tech- 
nifches  Auffichtsperfonal,  3163  andere  Gehilfen  und  Arbeiter,  darunter  2158  =  68,2 °/o 
weibliche  (456  verheiratete).  Die  ftarke  und  wachfende  Beteiligung  der  weiblichen 
Arbeiter  —  im  Jahre  1882  waren  es  noch  nicht  ganz  57%  —  bängt  damit  zufammen, 
daß  die  Zigarrenfabrikation  befonders  in  der  Lage  ift,  fchwächere  Arbeitskräfte  zu 
befcbäftigen.  Gering  ift  die  Zahl  der  Lehrlinge  (unter  16  Jahre  alt)  mit  42,  fowie 
der  mitarbeitenden  Familienangehörigen  mit  16  (darunter  14  weibliche).  Unbedeutend 
ift  auch  die  Hausinduftrie  in  der  Tabakfabrikation:  hausiuduftrielle  Betriebe  wurden 
1895  ermittelt  54  mit  90  befchäftigten  Perfonen.  Zumeift  wird  die  Hausinduftrie 
durch  einzelne  Zigarrenmacher  betrieben  unter  Beihilfe  von  Frau  und  Kindern.  In 
vereinzelten  Fällen  kommt  es  auch  vor,  daß  Zigarrenarbeitern  (Rollern)  die  Arbeit 
(die  Wickel)  nach  Haufe  gegeben  wird. 

Verarbeitet  wird  von  der  württembergifchen  Zigarrenfabrikation  fowohl  inländifcher 
als  ausländifcher  Tabak,  wennfchon  einzelne  Fabriken  nur  letzteren  verarbeiten.  Die  einzelnen 
Sorten  find  Württemberger  und  Pfälzer  — ,  fodann  Kentuky,  Seedleaf,  Brafil,  Cuba,  Havanna,  auch 
Mexikaner,  Java,  Sumatra.  Die  früher  häufigere  Herftellung  von  Zigarren  aus  nur  inländifchem 
Tabakerzeugnis  einfchließlich  Pfälzer  ift  nur  mehr  unbedeutend,  weil  der  Export  in  fogenannten 
Pfälzer  Zigarren  faft  gänzlich  aufgehört  und  auch  im  Inlande  die  Nachfrage  nach  folchen  fehr 
nachgelaffen  hat.  Zur  Rauchtabakfabrikation  wird  verwendet:  von  inländifchem  Tabak  neben 
dem  Erzeugnis  des  württembergifchen  Tabakbaus  Pfälzer  Schneidegut,  Sandgut,  Stiele,  Geiz  und 
Geizftiele,  Nürnberger  und  Brücker,  Deutfeh- Afiatifcher  und  Schwabacher,  Deutfch-Virginifcher  und 
Sandgut;  von  ausländifchen  Maryland,  Maryland-Scraps,  Ohio,  Bey,  Turkey,  Kentuky,  Java, 
Columbia,  Portoriko,  Verinas,  Virginy-Stiele;  zur  Schnupftabakfabrikation:  Pfälzer  und  Diirrmenzer 
Karottengut,  Virginj'-Tabak  und  -Stiele,  Amersforter,  Karottengut.  Zu  den  hauptfächlich  bei  der 
Schnupftabakfabrikation  in  Anwendung  kommendem  „Saucen“  werden  Salz,  Waffer  und  andere 
Ingredienzen  genommen.  Die  größeren  Fabrikanten  beziehen  ihren  Bedarf  an  feineren  Rohtabaken 
aus  dem  Zollausland  direkt,  meift  aus  Bremen,  Hamburg  und  den  Niederlanden,  das  inländifche 
Erzeugnis  direkt  von  den  Pflanzern  oder  auch  von  Mannheimer  oder  anderen  Rohtabakhändlern. 
Die  kleineren  Zigarrenmacher,  welche  zu  Haufe  für  eigene  Rechnung  arbeiten,  bedienen  fich  in 
der  Regel  der  Vermittlung  von  Rohtabakhändlern.  Rippen  und  Abfälle  werden  von  den  Zigarren¬ 
fabriken  an  die  Rauch-  und  Schnupftabakfabrikeu  verkauft,  da  erftere  keine  weitere  Verwendung 
dafür  haben.  Scraps,  der  kleinfte  ftaubfreie  Tabakrück ftand,  geht  durch  Vermittlung  von  Mann¬ 
heimer  Händlern  meiftens  nach  Spanien  und  Algier.  Tabakftaub  und  Tabaklauge  wird  von 
Gärtnern  vielfach  gegen  Ungeziefer  verwendet,  erfterer  auch  von  Metzgern  zum  Einftreuen 
der  Rohhäute. 

Was  den  Großhandel  mit  Tabak  fabrikateu  anlangt,  fo  find  die 
Hauptfitze  desfelbeu  Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn.  Eine  ftatiftifche  Erhebung  im 
Jahr  1878  ergab  144  Großhändler,  darunter  94,  welche  zugleich  Detailhandel  betrieben, 
fowie  25  Großhandlungen  und  21  mit  Detailhandel  verbundene  Handlungen,  welche 
den  Verkauf  von  Tabakfabrikaten  als  ausfchließliches  Gefchäft  betrieben.  Die  Zahl 
der  Handelsgewerbe  iu  der  Warengruppe  Tabak  und  Zigarren  nach  den  Berufs¬ 
zählungen  von  1882  und  1895  betrug: 

darunter 

insgefamt  Hauptbetriebe  Alleinbetriebe  Gehilfenbetriebe  Nebenbetriebe 

1882  ...  151  104  67  37  47 

1895  ...  200  159  94  65  41. 

Der  Detailverkauf  mit  Tabakfabrikaten  ift  hauptfächlich  mit  den  vielen 
taufenden  Spezereiwarengefchäften  verbunden;  neuerdings  mehren  fich  die  Klagen, 
daß  der  Detailverkauf  infolge  der  Konkurrenz  immer  unlohnender  werde;  Extra¬ 
beigaben  wie  Papierfpitzen  und  kleinere  Extrarabatte  werden  immer  häutiger  und 
fchmälern  den  fowiefo  mageren  Verdienft. 

Hilfsgewerbe  für  die  Tabakfabrikation,  welche  ausfchließlich  für  diefe  Branche 
befchäftigt  wären,  beftehen  in  Württemberg  nicht.  Verfebiedene  Fournierfchneidereien 
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befallen  fich  mit  der  Anfertigung  von  Fournieren  zu  Zigarrenkiftchen.  Als  Neben¬ 
gewerbe  der  Rauchtabakfabrikation  findet  fich  die  Anfertigung  der  Tabakpapiere, 
womit  fich  verfchiedene  Fabriken  in  Württemberg  und  den  Nachbarländern  abgeben, 
ferner  der  Druck  der  Etiketten.  Eine  weitere  Nebenbefchäftigung  bildet  die  An¬ 
fertigung  der  Papierfäcke  zu  den  Tabakpaketen,  welche  meift  die  Arbeiter  oder  deren 
Frauen  als  Nebenverdienft  beforgen.  Sämtliche  Papierfabriken  des  Landes  endlich 
find  bei  der  Tabakinduftrie  als  Lieferanten  von  Pack-  und  Auslagepapieren  mehr 
oder  weniger  interelTiert. 

II.  Der  Zuckerrübenbau  und  die  Zuckerrübeninduftrie  in  Württemberg. 

Im  Jahre  1747  machte  der  Berliner  Chemiker  Marggraf  die  Entdeckung,1)  daß  in  der 
weißen  und  roten  Runkelrübe,  welche  unter  dem  Namen  „Burgunderrübe“  aus  den  burgundifchen 
Niederlanden  durch  mennonitifche  Auswanderer  in  die  Pfalz  gebracht  worden  war,  von  hier  aus 
fich  weiter  verbreitete  und  als  Viehfutter  verwendet  wurde,  ein  dem  Rohzucker  des  fogenannten 
indifchen  Zuckers  völlig  gleicher  Stoff  enthalten  fei.  Obwohl  es  ihm  gelang,  diefen  Zuckerftoff  in 
feiner  Subftanz  darzuftellen,  fo  fand  feine  Entdeckung  doch  zunächft  keine  praktifche  Ver¬ 
wertung,  hauptfächlich  aus  dem  Grunde,  weil  noch  die  Bedingungen  für  die  Entftehung  und  die 
Zucht  zuckerreicher  Rüben  unbekannt  waren  und  erft  der  Ermittlung  bedurften  —  eine  Aufgabe, 
welche  Achard  durch  feine  1786  begonnenen  Anbauverfuche  auf  dem  Gute  Caullsdorf  bei  Berlin 
löfte.  Nachdem  fchon  1798  der  erfte  von  Achard  in  größerem  Maßftab  dargeftellte  Rüben¬ 
rohzucker  von  der  Berliner  Zuckerfiedereicompagnie  zu  Kandis,  Farin  und  Syrup  dargeftellt 
worden  war,  errichtete  Achard  1802  die  erfte  Rübenzuckerfabrik  zu  Kunern  in  Schlefieu  mit 
finanzieller  Unterftützung  durch  König  Friedrich  Wilhelm  III.;  feine  Erfahrungen  übergab  er  in 
feiner  bedeutfamen  Schrift  „Die  europäifche  Zuckerfabrikation  aus  Runkelrüben“  im  Jahre  1809 
der  Öffentlichkeit.  Bald  entftandeu  einige  weitere  Zuckerfabriken,  fo  zu  Krain  (Schlefien),  Alt¬ 
haldensleben  (bei  Magdeburg)  u.  a.  Die  Zuckerfabrik  von  Grauvogt  in  Augsburg  produzierte 
fchon  im  Jahre  1809  20000  Pfund  Rübenzucker.2)  Aber  unter  dem  Drucke  der  Zeiten,  insbefondere 
der  Kriege,  gingen  die  Rübenzuckerfabriken,  auch  die  Achardfche,  zu  Grunde.  Erft  vom 
Ende  der  1820er  Jahre  an  wurden  in  Deutfchland  neue  Verfuche  gemacht,  welche  gelangen  und 
im  Laufe  der  Zeit  Deutfchland  an  die  Spitze  der  zuckererzengenden  Länder  ftellten. 

Auch  in  Württemberg3)  ift  die  Rübenzuckerfabrikation  fchon  im  erften  Jahr¬ 
zehnt  des  19.  Jahrhunderts  teils  auf  Rechnung  des  Staats  zu  Denkendorf,  teils 
von  Privaten,  namentlich  von  dem  Medizinalrat  Dr.  Walz  und  feinen  Brüdern  zu 
Hofen  bei  Cannftatt  und  fpäter  zu  Hohenentringen  bei  Tübingen  nicht  ohne  Erfolg 
betrieben,  bald  aber  wieder  aufgegeben  worden.  In  den  1830er  Jahren  wurde  fie 
auf  Veranlaffung  von  König  Wilhelm  I.  in  der  landwirtfchaftlichen  Akademie  Hohen¬ 
heim  wieder  aufgenommen,  wobei  es  fich  jedoch  nicht  um  eine  eigentliche  fabrik, 
vielmehr  nur  um  belehrende  Verfuche  handelte.  Im  Jahr  1836  wurde  in  Ulm  von 
einer  Aktiengefellfchaft  eine  größere  Rübenzuckerfabrik  errichtet,  ift  aber  gleichwie 
eine  Fabrik  zu  Erolzheim  nach  kurzer  Zeit  wieder  eingegangen.  Im  Jahre  1836 
wurde  auf  Anregung  des  Badenfers  Schutzenbach  eine  anfangs  von  Stuttgart,  fpätei 
von  Karlsruhe  aus  geleitete  württembergifch-badiiche  Aktiengelellfchatt  tiir  die 
Fabrikation  von  Rübenzucker  nach  einem  befonderen  von  Schutzenbach  erfundenen 
Verfahren  gebildet,  welche  zwei  Fabriken,  in  Züttlingen  OA.  Neckarfulm  und  in 
Alts  häufen  OA.  Saulgau,  erfteilte.  Die  beiden  Fabriken  entwickelten  fich  zwar 
nur  langfam;  durch  den  Anreiz  zum  Rübenbau  und  den  guten  Abfatz,  welchen  fie 
dicfem  gewährten,  äußerten  fie  aber  wenigftens  auf  den  Landbau  der  Umgegend  eine 

x)  Gefchicbte  des  Zuckers,  feiner  Darftellung  und  Verwendung  feit  den  ältetten  Zeiten 
bis  zum  Beginn  der  Rübenzuckerfabrikation,  von  O.  v.  Lippmann.  Leipzig  1830. 

2)  Beiträge  zur  Kulturgefchichte.  Der  Einfluß  des  Menfcben  auf  die  Verbreitung  der 

Haustiere  und  der  Kulturpflanzen  von  K.  W.  Volz.  Leipzig  1So2. 

3)  Vrgl.  Württ.  Jahrbücher  f.  Statiftik  und  Landeskunde.  Jahrg.  1836  ff. 
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wohlthätige  Wirkung.  Der  durcblchnittliche  Jahresertrag  der  beiden  Fabriken  belief 
fieb  1848/54  nach  Abzug  des  Verwaltungsaufwands  auf  48233  fl.-,  der  gerichtliche 
Wert  wurde  im  Jahr  1848  zu  1114699  fl.  angefchlagen.  Im  Jahr  1852  wurde  in 
Stuttgart  von  Fr.  Reihlen  &  Söhne  die  erfte  ins  Große  betriebene  und  mit  allen 
neueften  Einrichtungen  der  damaligen  Zeit  (Wafch-  und  Reibmafchinen,  Prellen  und 
dergleichen)  verfehene  Rübeuzuckerfabrik  errichtet,  welche  fchon  in  der  erften  Zeit 
ihres  Beftehens  im  Winterhalbjahr  täglich  200  Mann  befchäftigte  und  1855  255000  Ztr. 
Rüben  verarbeitete.  Im  Jahr  1853  wurde  eine  weitere  Rübenzuckerfabrik  zu  Heil¬ 
bronn  von  einer  Aktiengefellfchaft  mit  einem  Grundkapital  von  500000  fl.  (100  Aktien 
zu  5000  fl.),  welches  bald  darauf  auf  750000  fl.  durch  Ausgabe  von  250  Prioritäts¬ 
aktien  von  je  1000  fl.  erhöht  wurde,  errichtet  und  am  15.  Januar  1855  in  Betrieb 
gefetzt.  Als  fünfte  im  Lande  folgte  1856/57  die  Zuckerfabrik  Böblingen,  gleich¬ 
falls  ein  Aktieuunternehmen  mit  einem  Aktienkapital  von  900000  fl.  (1800  Aktien 
zu  je  500  fl.).  Im  Betriebsjahr  1862/63  wurden  von  den  fünf  Rübenzuckerfabriken 
des  Landes  —  Altshaufen,  Züttlingen,  Stuttgart,  Heilbronn,  Böblingen  —  1084000 
Ztr.  Rüben  verarbeitet  und  außer  anderen  Nebenerträgniflen  ca.  85000  Ztr.  Melis 
im  Wert  von  2xh  Millionen  Gulden  erzeugt;  in  der  Kampagne  1869/70  betrug  die 
Menge  der  verarbeiteten  Rüben  bereits  1471815  Ztr.  Die  weitere  Entwicklung  der 
Zuckerfabriken,  gemeffen  nach  der  Menge  der  verarbeiteten  Rüben,  ift  aus  der 
Tabelle  S.  233  zu  erfehen.  1868  ging  die  Zuckerfabrik  Stuttgart  an  eine  Aktien¬ 
gefellfchaft  über,  deren  Grundkapital  auf  1320000  M.  feftgefetzt  wurde;  die  der 
Badifchen  Gefellfchaft  für  Zuckerfabrikation  (Zentralfabrik  Waghäufel)  gehörende 
Zuckerfabrik  Altshaufen  ftellte  im  Jahr  1890  aus  Rentabilitätsgrüuden  ihren  Betrieb  ein. 

Mit  der  Entwicklung  der  Rübenzuckerfabrikation  ging  der  Zuckerrübenbau 
Hand  in  Hand. 

Fortlaufende  Angaben  über  den  Rübenbau  finden  fich  erft  feit  dem  Jahre  1852.  Vom 
Jahre  1838  wird  berichtet,  daß  der  Bau  der  Zuckerrübe  bei  Heilbronn  fich  fchnell  verbreite  und 
nicht  feiten  einen  Ertrag  von  180  Ztr.  von  1  Morgen  liefere.  Der  Abfatz  ging  zum  Teil  in  die 
benachbarte  Züttlinger  Zuckerfabrik,  zum  Teil  auch  nach  auswärts  an  die  badilche  Zuckerfabrik 
Mosbach.  Nach  Errichtung  der  Zuckerfabrik  Stuttgart  fand  der  Zuckerrübenbau  in  den  um¬ 
liegenden  Bezirken  rafch  Eingang.  Gleich  im  erften  Betriebsjahr  1852/58  wurden  von  diefer 
Fabrik  in  101  Gemeinden  mit  1120  Grundbefitzern  Lieferungsaccorde  über  den  Ertrag  von 
620  Morgen  zu  dem  Preife  von  24  kr.  für  den  Zollzentner  (frei  in  die  Fabrik)  abgefchlotfen.  Am 
meiften  waren  hiebei  beteiligt  die  Orte  Berg,  Cannftatt,  Degerloch,  Deizisau,  Denkendorf,  Echter¬ 
dingen,  Endersbach,  Eßlingen,  Fellbach,  Feuerbach,  Hegnach,  Hirfchlanden,  Köngen,  Kornthal, 
Kornweftheim,  Ludwigsburg,  Möhringen,  Münchingen,  Nellingen,  Nippenburg,  Öffingen,  Oßweil, 
Plieningen,  Plochingen,  Roramelshaufen,  Schmiden,  Stammheim,  Stuttgart,  Tharam,  Waiblingen, 
Wendlingen,  Weil  im  Dorf,  Zuffenhaufen.  Die  Zuckerrübe  war  damals  noch  vorhergehend  eine 
Kultur  des  Kleinbauern;  das  Rübenareal  der  einzelnen  Grundbefitzer  betrug  meiftens  Vs — 4/8  Mor¬ 
gen,  feiten  1 — P/s  Morgen;  nur  einzelne  größere  Grundbefitzer  und  Pächter  verftanden  fich  zu 
ausgedehnterem  Anbau  von  6 — 30  Morgen.  Als  höchfter  Ertrag  wurden  fchon  damals  3 — 400  Ztr., 
häufig  aber  200 — 250  Ztr.  Rüben  auf  1  Morgen  erzielt.  Die  Ablieferung  an  die  Stuttgarter  Fabrik 
betrug  im  erften  Jahr  55000  Ztr.  Um  die  Landwirte  für  den  Rübenbau  zu  ermutigen  und  auch 
um  den  Bedarf  an  Rohmaterial  fich  zu  fiebern,  wurden  von  der  Fabrik  fchon  im  nächften  Jahre 
die  Preife  für  1  Ztr.  Rüben  von  24  auf  30  Kreuzer  erhöht.  Die  Gefamtzahl  der  Zuckerrüben- 
baugemeinden  betrug  im  Jahr  1852  bereits  168;  davon  lieferten  etwa  33,  hauptfächlich  in  den 
Bezirken  Cannltatt,  Eßlingen,  Stuttgart- Amt,  Ludwigsburg,  Waiblingen  mit  1120  Grundbefitzern 
und  einer  Rübenfläche  von  620  Morgen  an  die  Zuckerfabrik  Stuttgart,  39,  davon  36  im  Bezirk 
Neckar fulm,  2  im  Bezirk  Heilbronn,  1  im  Bezirk  Weinsberg,  mit  1736  Accordanten  und  einer 
l'läche  von  1450  Morgen  an  die  Zuckerfabrik  in  Züttlingen,  96  in  den  Bezirken  Saulgau,  Ehingen, 
Ravensburg,  Tettnang  mit  1697  Rübenbauern  und  einer  Rübenfläche  von  1253  Morgen  an  die 
Zuckerfabrik  Altshaufen.  Die  gefamte  Zuckerrübenfläche  im  Jahre  1852  betrug  3431  Morgen 
~  1070  ha,  die  Gelamtmenge  der  verarbeiteten  Rüben  541173  Ztr.,  wovon  mehr  als  die  Hälfte, 
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von  1858—1900. 


Jahr 

Gefamt- 

anbau- 

fläche 

der 

Zucker¬ 

rüben 

ha 

lefamternte- 

ertrag 

der 

Zuckerrüben 

dz 

Ertrag 

von 

1  ha 

dz 

Menge  der  von  den  Zucker¬ 
fabriken  verarbeiteten  Zucker¬ 
rüben 

Zuckerpreis 
für  1  dz 

felbftge-  1 
Wonnen 

dz 

gekauft 

dz 

zu- 

fammen 

dz 

Roh-  | 
zucker  1 

CÄ 

Raffinade 

A 

1858 

2  967 

109,6 

1859 

2  674 

90,0 

1860 

2  099 

96,0 

1861 

1761 

— 

1862 

1785 

100,0 

1863 

3  081 

— 

1864 

3  593 

106,2 

1865 

3  757 

• 

.  ! 

96,8 

1866 

3  662 

992  960 

271,1 

95,1 

1867 

4  666 

1  149  002 

246,2 

— 

1868 

4  278 

1  084  056 

253,4 

96,0 

1869 

4  843 

1  349  873 

278,7 

— 

1870 

4  412 

976  308 

221,3 

120,0 

1871 

4  290 

1  015  105 

236,6 

245  398 

399  687 

645  085 

— 

1872 

4  082 

1  073  405 

263,0 

257  636 

456  858 

714  494 

102,8 

1873 

4137 

1  054  259 

254,9 

237  487 

530  286 

767  773 

99,4 

1874 

3  814 

1  074  592 

281,8 

242  036 

542  473 

784  509 

. 

89,4 

1875 

4152 

996  454 

240,0 

250  047 

591  972 

842  019 

— 

1876 

3  623 

704  499 

194,4 

186  083 

343  003 

529  086 

— 

1877 

3  408 

724  089 

212,5 

214  156 

319  132 

533  288 

— 

1878 

3  324 

922  019 

277,4 

280  815 

504  962 

785  777 

84,0 

1879 

3  822 

908  349 

237,7 

217  363 

651  300 

868  663 

62,6 

77,2 

1880 

3  677 

925  738 

251,8 

. 

• 

• 

64,1 

78,7 

1881 

4  071 

972  798 

239,0 

258  632 

653  540 

912  172 

65,7 

öl, 8 

1882 

4162 

1  067  861 

256,6 

315  562 

596  952 

912  514 

64,0 

80,5 

1883 

4  719 

1  126  336 

238,7 

247  427 

846  071 

1  093  498 

59,9 

74,6 

1884 

4  796 

1  055  329 

220,0 

277  049 

749  266 

1  026  315 

46,8 

61,7 

1885 

3  345 

759  663 

227,1 

249  917 

328  952 

578  869 

47,8 

59,5 

1886 

3  432 

869  730 

253,4 

273  154 

424  384 

697  538 

42,9 

54,3 

1887 

3  458 

527  778 

152,6 

184  045 

305  054 

489  099 

42,9 

53^9 

1888 

3  302 

688  037 

208,4 

224  686 

343  523 

568  209 

47,7 

58,5 

1889 

3  645 

973  846 

267,2 

256  001 

558  289 

814  290 

40,3 

63,7 

1890 

3  943 

1 171  337 

297,1 

289  916 

857  576 

1 147  492 

34,0 

56,3 

1891 

4  087 

1  028  337 

251,6 

237  616 

750  899 

988  515 

öö,9 

56,8 

1892 

3  988 

1  075  958 

269,8 

256  380 

684  070 

940  450 

32,5 

57,7 

1893 

3  701 

834  055 

225,4 

245  430 

529  600 

775  030 

29,5 

57,6 

1894 

3  949 

1  128  668 

285,8 

264  130 

748  710 

1  012  840 

22,3 

49,4 

1895 

3  903 

811  730 

208,0 

226  100 

610150 

836  250 

19,9 

45,0 

1896 

3  777 

911398 

241,3 

279  900 

652  800 

932  700 

22,1 

49,2 

1897 

3  802 

902  462 

237,4 

263  980 

643  260 

907  240 

19,4 

46,5 

1898 

4  006 

1  009  501 

252,0 

256  790 

682  470 

939  260 

20,8 

47,6 

1899 

3  870 

712  080 

184,0 

282  160 

655  910 

938  070 

21,8 

48,9 

1900 

4  081 

1  012  088 

248,0 

• 

• 

• 

*)  Die  Angaben  über  die  AnbauHache,  den  1  ‘  andeSa,nts  über  die  landwirtfchaftliche 
ruhen  auf  den  jährlichen  Erhebungen  des  K.  S  *  ' ...  dje  Menge  (ier  verarbeiteten  Rüben 
Bodenbenützung  und  die  Ernteerträge,  die  Auga  »  '  -<079  v  fjnd  <jje  ,]en  „Vierteljahrs- 

auf  den  Nachweilungen  der  Steuerverwaltung ;  die  r  preife  des  Magdeburger  Marktes.  Die 
heften  zur  Statiftik  des  Dentfchen  Reiche-  entnimm  lahrbtichern  und  den  Handels-  und 

früheren  Preisangaben  beruhen  auf  Notizen  in  den  Wuitt.  Jahrbüchern  una 

Gewerbekammerberichten. 
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310864  Ztr.,  an  die  Züttlinger,  175309  Ztr.  oder  annähernd  V3  an  die  Altshaufer  und  55000  Ztr. 
an  die  Stuttgarter  Fabrik  abgeliefert  wurden. 

Von  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  an  nahm  die  Zuckerrübenfläche 
(vrgl.  die  Tabelle  S.  233)  bedeutend  zu,  von  1852 — 1858  um  1900  ha  —  180°/o,  von 
1858 — 1862  wieder  bedeutend  ab,  um  von  1862  an  wieder  zu  fteigen.  Im  Jahr  1869 
erreichte  der  Zucker  rühenbau  feinen  Höchftftand  mit  4843  ha;  fchon 
3  Jahre  darauf  fank  er  auf  4082  ha,  1878  auf  3324  ha,  kam  aber  im  Jahr  1883 
mit  4719  ha  und  1884  mit  4796  ha  dem  Höcbltftand  vom  Jahre  1869  wieder  nahe. 
Im  letzten  Jahrzehnt  bewegte  fich  die  Zuckerrübenfläche  ziemlich  konftant  zwifchen 
3700  und  4000  ha  und  betrug  im  Durchfchnitt  von  1890/1900  3919  ha.  Der  weitaus 
größte  Teil  der  Zuckerrübenfläche  von  4081  ha  im  Jahr  1900,  3371  ha  =  82°/o, 
entfällt  auf  den  Neckarkreis,  der  Reft  auf  den  Schwarzwald-  (427  ha)  und  Jagftkreis 
(283  ha);  im  Donaukreis  werden  feit  dem  Eingehen  der  Zuckerfabrik  in  Altshaufen 
keine  Zuckerrüben  mehr  gebaut.  Im  Neckarkreis  beteiligen  fich  am  Zuckerrübenbau 
fämtliche  Bezirke  (mit  Ausnahme  von  Stuttgart-Sladt),  den  Löwenanteil  aber  beanfpruchen 
die  Bezirke  Neckarfulm  (737  ha),  Heilbronn  (653  ha),  Leonberg  (582  ha),  Ludwigs¬ 
burg  (391  ha),  Cannftatt  (232  ha),  Böblingen  (225  ha),  Befigheim  (104  ha).  Die 
Zuckerrübenfläche  in  diefen  7  Bezirken,  welche  im  wefentlichen  dem  oberen  Gäu, 
dem  Strohgäu  und  dem  unteren  Neckar-,  Jagft-  und  Kocherthal  angehören,  beträgt 
insgefamt  2924  ha  oder  87  °/o  der  Zuckerrübenfläche  des  Neckarkreifes  und  faft 
72°/o  der  Zuckerrübenfläche  des  ganzen  Landes.  Die  Zahl  der  Gemeinden  mit 
Zuckerrübenbau  beträgt  271,  darunter  69  mit  weniger  als  2  ha,  116  mit  2  ha  bis 
unter  15  ha,  36  mit  15  ha  bis  unter  25  ha;  50  mit  15  ha  und  mehr.  Über  die 
Verteilung  derfelben  auf  die  einzelnen  Oberämter  giebt  die  Tabelle  auf  Seite  235  (vrgl. 
das  Oberamtskärtchen  S.  236)  Auffchluß. 

Die  50  Gemeinden  mit  einer  Zuckerrübenfläche  von  25  ha  und  mehr  find  —  nach  der  Reihen¬ 
folge  der  Oberämter  in  der  Tabelle  Seite  235  —  folgende :  Bietigheim  (82  ha),  Böblingen  (60), 
Dagersheim  (30),  Holzgerlingen  (25),  Nordheim  (35),  Mühl  häufen  (89),  Öf  fingen  (80),  Zazen- 
haufen  (25),  Heilbronn  (90),  Böckingen  (55),  Bonfeld  (85),  Fr  a  n  k  e  n  b  a  ch  (113),  Fürfeld 
(30),  Neckargartach  (110),  Thalheim  (75),  Ditzingen  (40),  Eltingen  (25),  Gerlingen  (30), 
Heimerdingen  (30),  Hemmingen  (120),  Hirfchlanden  (33),  Höfingen  (35),  Münchingen 
(65),  Rennin  gen  (60),  W  e  i  1  i  m  d  o  r  f  (86),  Aldingen  (39),  K  o  r  n  w  e  fth  ei  m  (70),  Markgröningen 
(35),  Oßweil  (50),  Schwieberdingen  (55),  Brettach  (25),  Bürg  (110),  Gochfen  (30),  Kocher¬ 
lteinsfeld  (30),  Kocherthürn  (37),  Neuenftadt  (70),  Ödheim  (85),  Siglingen  (28),  Ziittlingen 
(115),  Waiblingen  (36),  Herrenberg  (25),  Bondorf  (55),  Giiltftein  (40),  Kuppi  ngen  (70),  Nebringen 
(28),  Öfchelbronn  (66),  Öhringen  (30),  Baumerlenbach  (26),  Langenbeutingen  (45),  Schwöll- 
bronn  (30). 

Nicht  fämtliche  Zuckerrüben  werden  für  die  Zuckerfabrikation  verwendet. 
Nach  den  Auifchrieben  der  Steuerverwaltung  wurden  mit  Rüben,  welche  zur  Zucker- 
fabrikation  verwendet  werden,  im  Jahr  1899  3110  ha  angebaut,  das  find  etwa 
80%  der  gefamten  Zuckerrübenfläche;  der  Reft  mit  760  ha  =  %  der  gefamten 

Rübenfläche  wird  zu  anderen  Zwecken  (insbefondere  zur  CichorienfabrikatioD) 
verwendet. 

Linen  oflenen  Markt  für  die  Rüben  giebt  es  nicht.  Die  Fabriken  müflen 
ihren  Bedatf  in  der  Regel  dadurch  fich  fiebern,  daß  fie  Verträge  über  Lieferung 
von  Zuckerrüben  mit  den  Landwirten  abfcldießen. 

Gegenftand  des  Vertrags  ift  faft  immer  die  Bebauung  einer  gewiffen  Ackerfläche  mit 
Rüben  zur  Ablieferung  des  Ernteertrags  an  die  Fabrik,  nicht  aber  geradehin  die  Lieferung  einer 
beftimmten  Menge  von  Rüben  nach  Gewicht.  Für  den  Anbau  werden  beftimmte  Vorfchriften 
gegeben  und  deren  Befolgung  unter  Vorbehalt  einer  Kontrolle  und  unter  Androhung  von 
Konventionalftrafen  ausbedungen.  Namentlich  darf  nur  der  von  der  Fabrik  gegen  Bezahlung 
gelieferte  Samen  verwendet  werden.  Die  Düngung  des  Feldes  mit  Stallmift  muß  im  Spätjahr 
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0  b  e  r  a  m  t 

Zahl 

der 

Gemein¬ 

den 

über¬ 

haupt 

Zahl 

der 

Gemeinden 

mit 

Zuckerrüben¬ 

bau 

Darun 

unter 

2  ha 

ter  find  Ge 
Zuckerrübe 

2  ha 

bis  unter 

15  ha 

meinden  mi 
nfläche  von 

15  ha 

bis  unter 

25  ha 

t  einer 

25  ha 

und  mehr 

Backnang  . 

30 

n 

O 

1 

2 

Befigheim . 

19 

8 

3 

4 

1 

Böblingen . 

18 

14 

2 

5 

4 

3 

Brackenheim . 

80 

16 

8 

6 

1 

1 

Cannftatt . 

19 

8 

_ 

4 

1 

3 

Eßlingen . 

16 

6 

2 

3 

1 

Heilbronn . 

17 

17 

— 

7 

3 

7 

Leonberg  . 

27 

18 

2 

4 

2 

10 

Ludwigsburg . 

22 

20 

3 

7 

5 

5 

Marbach . 

26 

12 

6 

6 

_ 

_ 

Maulbronn . 

23 

1 

_ 

1 

_ 

Neckarfulm . 

34 

32 

6 

9 

8 

9 

Stuttgart,  Amt . 

26 

5 

2 

3 

— 

_ 

Vaihingen . 

22 

13 

5 

6 

2 

— 

Waiblingen . 

33 

11 

2 

8 

— 

1 

Weinsberg . 

34 

21 

6 

13 

2 

— 

Neckarkreis . 

397 *) 

205 

48 

88 

29 

40 

Herrenberg . 

27 

18 

1  ' 

8 

3 

6 

Nürtingen . 

30 

5 

2 

3 

— 

— 

Reutlingen . 

22 

1 

1 

— 

— 

— 

Rottenburg . 

26 

6 

4 

2 

— 

— 

Tübingen . 

30 

2 

1 

1 

— 

— 

Schvvarzwaldkreis . 

515 ‘) 

32 

9 

14 

3 

6 

Hall . 

28 

6 

5 

1 

— 

— 

Künzelsau . 

49 

2 

1 

1 

— 

— 

Mergentheim  ..... 

48 

1 

— 

— 

1 

— 

Öhringen . 

43 

25 

6 

12 

3 

4 

Jagftkreis . 

426  ’) 

34 

12 

14 

4 

4 

Württemberg . 

1  911  ‘) 

271 

69 

116 

36 

50 

vorher  gefchehen;  der  Kunftdiinger,  welcher  von  der  Fabrik  abgegeben  wird,  muß  unmittelbar 
vor  der  Rübenfaat  ausgeftreut  werden.  Die  Art  der  Samenlegung  —  größte  Entfernung  der 
Rüben  in  den  Reihen  25  bis  höchftens  80  cm  bei  einer  Reihenweite  von  40  cm  —  ilt  vorgefchrieben ; 
wo  immer  möglich,  Toll  die  Einfaat  mit  der  Mafchine  gefchehen,  welche  die  fabrik  mit  dem 
Sämann,  mit  oder  ohne  Gefpanu  ftellt;  Mafchine  famt  Samen  koftet  mit  Gefpann  7  Jh,  ohne 
Gefpann  6  <A  für  den  wiirtt.  Morgen.  Während  der  Bauzeit  find  die  Rübenäcker  fleißig  zu 
behacken  und  von  Unkraut  forgfältig  zu  befreien,  die  Rüben  felbft  jedesmal  bis  zur  Blattkrone 
anzuhäufeln,  auch  dürfen  fie  weder  mit  Gülle  begoifen  noch  abgeblättert  werden.  Die  Ablieferung 
der  Rüben  hat  nur  nach  vollkommen  erlangter  Reife  zu  gefchehen;  durch  Froft  verdorbene,  wie 
überhaupt  alle  aus  irgend  welchem  Grund,  z.  B.  durch  unzeitige  oder  ungeeignete  Düngung,  zui 
Zuckerfabrikation  nicht  taugliche  Rüben  werden  nicht  angenommen,  fondern  nur  richtige  Zuckei- 
riiben,  deren  grüne  Köpfe  ganz  abgefchnitten  und  die  außerdem  von  Erde  fauber  gereinigt  lein 
miiJTen.  Rüben  von  kontraktwidriger  Befchaffenheit  werden  entweder  zuriickgewielen  odei  dafiii 
ein  entfprechender  Abzug  am  Gewicht  gemacht,  deffen  Größe  dem  billigen  ErmelTen  der  falnik 
anheimgegeben  wird,  desgleichen  für  anhängende  Erde. 


»)  Gefamtzah!  der  Gemeinden  in  fämtlichen  Oberämtern. 
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Von  der  lanchvt rtschafth chen  Fläche  slrul  mit  Zuckerrüben  angebaut: 

VXZZZA  M— 

m  Träger  a/s  2  °/oo.  von  2  %o  bis  unter  5  %o.  von.  5  °/oo  bis  unter  8  %o. 


L 


it vi  8°/oo  bis  tuäer20°/oo.  von  20n/oo  bis  unter  WZoo.  hO°/oo  u.rncJin 

Der  Silz  der  Zuckerfabriken  (Stuttgart,  Böblingen,  Heilbronn, ZüFtlingen)  ist  mfF  einem  Tgj,  bezeichnet. 


Außer  dielen  Kaufr üben  bauen  fämtliche  Zuckerfabriken  des  Landes 
einen  Teil  ihres  Bedarfs  felbft  teils  auf  eigenen  teils  auf  gepachteten  Grundftiicken. 
Insbefondere  find  verfchiedene  größere,  zumeift  arrondierte  Güter  von  den  Zucker¬ 
fabriken  gepachtet  oder  gekauft.  Die  Erutefläche  der  von  den  Zuckerfabriken  felbft 
gebauten  Rüben  betrug  im  Betriebsjahr  1899/1900  767  ha,  die  Erntefläche  der  Kauf¬ 
rüben  dagegen  2343  ha.  Trotzdem  die  Rübenpreife  nicht  unbeträchtlich  höher  find 
als  in  Norddeutfchland,1)  wird  es  den  wiirttembergifchen  Fabriken  dann  und  wann 
fchwer,  die  erforderliche  Menge  Rüben  accordweife  zu  erwerben.  Die  Zuckerfabrik 
Altshaufen  ift  mit  aus  diefem  Grunde  eingegangen  und  die  Zuckerfabrik  Heilbronn 
hatte  erfl  in  der  letzten  Zeit  (1897)  über  die  Schwierigkeit  der  Befchaffung  von 


9  Siehe  die  Anmerkung  auf  Seite  237. 
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Accordrüben  zu  klageu,  da  die  Landwirte  in  der  durch  Klima  und  Bodenverhältnifle 
außei ordentlich  bcgüufligteu  Gegend  des  unteren  Neckarthals  in  dem  Anbau  von 
Tabak,  Cichorie  und  namentlich  Gemüfe  oft  eine  hellere  Rente  zu  finden  glauben.  Auch 
läßt  hei  den  größeren  Landwirten  der  Mangel  an  tüchtigen  Arbeitern  den  Rübenbau 
eine  Steigerung  nicht  erfahren.  Der  für  die  Kaufrüben  bezahlte  Preis  ift  von  Jahr 
zu  Jahr  wechfelnd;  im  Durchfchnitt  wurde  für  100  kg  bezahlt:  1892/93  2,24  X, 
1893/94  2,29  X,  1894/95  2,28  X,  1895/96  2,05  X,  1896/97  2,09  X ,  1897/98  2,09  X, 
1898/99  2,08  X ,  1899/1900  2,07  X1)  Bei  einem  Hektarertrag  von  238  dz  im  Durch- 
fchuitt  der  15  Jahre  1885/99  ergiebt  fich  unter  Zugrundelegung  eines  Preifes  von  2,16  X 
ein  durebfehnittiieher  Rohertrag  von  515  X  für  1  ha,  während  beim  Tabak  der 
Hektar-Rohertrag  oben  S.  226  zu  932  X  berechnet  ift  und  bei  den  Weinbergen  im 
Durchfchnitt  der  30  Jahre  1870/99  diefer  Rohertrag  fich  auf  611  X  ftellt. 

Es  ift  bekannt,  daß  der  Rübenbau  von  günftigftem  Einfluß  ift  auf  die  übrigen 
Feldfrüchte  und  den  gefamten  landwirtfchaftlichen  Betrieb.  Indem  der  Rübenbau 
die  Tiefkultur  verlangt,  bewirkt  er,  daß  der  Boden  reiner,  mehr  aufgefchloflen  und 
tragfäbiger  wird ;  er  erhöht  den  Kulturzuftand  der  Äcker,  geftattet  eine  geeignetere 
Fruchtfolge  und  liefert  gefteigerte  Erträge  an  allen  Früchten;  ferner  kanu  der 
Rübenbauer  einen  erheblich  größeren  Viehftand  halten,  da  die  Abgänge  der  Rüben¬ 
verarbeitung  (die  Rübenfchnitzel)  ein  nahrhaftes  und  leicht  aufzubewahrendes  Vieh¬ 
futter  bilden,  wie  denn  auf  den  größeren  Gutsverwaltungen,  welche  Zuckerrüben 
bauen,  häufig  ftarke  Viehhaltung  (Milchwirtfchaft  und  Maftung)  fich  findet,  und 
ebenfo  liefert  die  Zuckerfabrik  in  den  Laugen  und  in  dem  Schlamm  einen  wertvollen 
Dünger.  Namentlich  aber  gewährt  die  Rübe  eine  größere  Sicherheit  der  Ernte  als 
andere  Früchte;  über  eine  wirkliche  Fehlernte  ift,  wenn  nicht  außerordentliche  Er- 
eignilTe  eintreten,  nicht  leicht  zu  klagen  und  iu  Württemberg  ift  eine  folche  noch 
nie  eingetreten.  Endlich  wirkt  der  Rübenbau  auch  infofern  fehr  günftig,  als  beim 
Verziehen  und  Behacken  der  Rüben  Frauen  und  Kinder  verwendbar  find  und  fo 
vielen  Familien  eine  lohnende  Befchäftigung  fich  bietet. 

Die  vier  Zuckerfabriken  des  Landes  mit  dem  Sitz  in  Stuttgart,  Böblingen, 
Heilbronn,  Züttlingen  —  ein  fünfter  bei  der  Berufs-  und  Gewerbezäblung  vom 
14.  Juni  1895  vorhandener  Betrieb  betrifft  eiu  Bureau  der  Böblinger  Fabrik  in 
Heilbronn  —  find  Großbetriebe.  Sie  befebäftigten  im  Jahre  1895  873  Perfonen, 
und  zwar  drei  zwifeben  51  und  200,  zufammen  466  Perfonen,  einer  405  Per¬ 
fonen;  unter  den  873  Perfonen  find  812  Gehilfen  und  Arbeiter  (756  männliche, 


i)  im  Betriebsjahr  1899/1900  wurden  für  1  dz  Kaufrüben  bezahlt  (vrgl.  Vierteljahrshefte 
zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  9.  Jahrg.  1900  IV.  223): 

in  Preußen . 1  <M>.  91  Pf., 


*  Bayern . 

.  .  2 

V 

05 

„  Sachfen . 

.  .  2 

V 

07 

?• 

„  Hellen . 

.  .  1 

84 

„  Mecklenburg  .  .  . 

.  .  1 

95 

V 

„  Thüringen  .... 

.  .  1 

77 

„  Braunfchweig  .  .  . 

.  .  1 

n 

77 

„  Anhalt . 

.  .  1 

V 

83 

5? 

„  Württemberg  .  .  . 

.  .  2 

r 

07 

» 

im  Deutfchen  Zollgebiet  . 

.  .  1 

n 

91 

)  1 

Doch  geben  «liefe  Angaben  kein  ganz  zutreffendes  Bild  von  dein  Preisftand  der  Kauf- 
rtiben  nnd  find  unter  fich  nicht  recht  vergleichbar,  da  die  Koften  für  die  Abnahme,  Eimn.etnng 
und  die  Beförderung  zur  Fabrik  teils  in  den  Preis  eingerechnet  find  teils  nicht,  und  »oeh  d« 
Kilben  nicht  überall  nach  dem  Gewicht  allein  bezahlt  werden,  fonderu  von  einem  feil  dci  I  a  ulken 
unter  gleichzeitiger  Beriickfichtiguug  des  Zuckergehalts. 
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56  weibliche).  Die  Zahl  der  verwendeten  Dampfmafcbinen  betrug  52  mit  1230 
Pferdekräften.  Wie  fchon  oben  erwähnt,  vermögen  die  württembergifchen  Fabriken 
ihren  Bedarf  an  Rüben  nur  zu  einem  Teile  durch  eigenen  Anbau  —  fei  es  auf  eigenen, 
fei  es  auf  Pachtgütern  —  zu  decken.  Von  der  Gefamtmenge  der  verarbeiteten 
Rüben  mit  938  070  dz  im  Jahre  1899/1900  entfielen  auf  die  felbftgewonneneu 
282160  dz  =  30°/o;  mit  dem  weitaus  größeren  Betrag  (im  Jahr  1899  mit  70°/o) 
find  die  Fabriken  auf  die  fog.  Kaufrüben  angewiefen.  In  diefer  Hinficht  befinden 
fieh  die  Zuckerfabriken  Norddeutfcblands  in  einem  wefentlichen  Vorteil,  infofern  dort 
die  Landwirte  dadurch  in  das  unmittelbare  Intereffe  der  Zuckerfabrik  gezogen  werden, 
daß  fie  häufig  als  Aktionäre  an  den  Zuckerfabriken  beteiligt  find.  Im  Königreich 
Preußen  entfiel  im  Betriebsjahr  1899/1900  von  der  Gefamtmenge  der  verarbeiteten 
Rüben  auf  die  felbftgewounenen  Vio,  auf  die  Kaufrüben  etwas  mehr  als  die  Hälfte 
(54,3 °/o,  in  Württemberg  70°/o),  dagegen  auf  die  von  den  Aktionären  gelieferten 
Rüben  mehr  als  %  (35°/o);  in  Anhalt  beträgt  diefer  Anteil  20°/o,  in  Thüringen 
31°/o,  in  Braunfchweig  fteigt  er  auf  47%,  in  Sachfen  auf  53%,  in  Helfen  und 
Mecklenburg  auf  je  64%. 

Aus  der  von  den  vier  Fabriken  im  Betriebsjahr  1899/1900  verarbeiteten 
Rübenmenge  von  93  807  Tonnen  wurden  11625  Tonnen  Rohzucker  gewonnen, 
demnach  bleibt  das  württembergifcbe  Erzeugnis  unter  dem  Rohzuckerkontingent,  das 
für  Württemberg  zu  134401  dz  feftgefetzt  ift. l)  Von  den  übrigen  395  Zuckerfabriken 
des  Deutfchen  Reichs  (davon  308  in  Preußen)  wurden  im  Betriebsjahr  1899/1900 
12  345494  Tonnen  Rüben  verarbeitet  und  daraus  1679633  Tonnen  Rohzucker  her- 
gefteüt.  Von  dem  Gefamterzeugnis  des  Deutfchen  Reichs  an  Rohzucker  macht  das 
württembergifche  demnach  nicht  ganz  0,7%  aus,  während  die  preußilchen  Fabriken 
nahezu  80%  des  Gefamterzeugnilfes  liefern.  Bedeutend  größer  ift  auch  die  Produktion 
in  Braunfchweig,  Anhalt  und  Mecklenburg,  auf  welche  von  dem  Gefamterzeugnis 
etwas  mehr  als  15%  entfällt.  In  den  kleinen  Reft  der  Produktion  teilen  fich 
—  außer  Württemberg  —  Bayern,  Sachfen,  Helfen,  Thüringen  mit  etwas  größeren, 
Baden  und  Elfaß-Lothringen  mit  etwas  kleineren  Beträgen. 

Die  Zuckerausbeute  der  württembergifchen  Fabriken  fteht  gegenüber  den 
meiften  der  übrigen  deutfchen  Fabriken  zurück. 


Aus  1  dz  Rüben  wurden 

Zur  Darftellung  von  1  kg  Roh¬ 

1899/1900  durchfchnittlich 

zucker  waren  erforderlich 

in 

Rohzucker  gewonnen 

1899/1900  Rüben 

kg 

kg 

Württemberg  .  .  . 

.  .  .  12,39 

8,07 

Preußen  . 

.  .  .  13,56 

7,37 

Sachfen . 

.  .  .  13,65 

7,33 

Bayern . 

.  .  .  13,89 

7,20 

Mecklenburg 

.  .  .  13,36 

7,48 

Braunfchweig  . 

.  .  .  13,16 

7,60 

Anhalt . 

.  .  .  12,80 

7,81 

Helfen . 

.  .  .  11,39 

8,78 

Immerhin  ift  in  Württemberg  die  Zuckeransbeute  wie  in  den  übrigen  Staaten 
eine  immer  belfere  geworden.  Während  im  Jahre  1871  noch  11%  kg  Rüben  notwendig 
waren,  um  1  kg  Rohzucker  zu  fabrizieren,  find  heute  hiezu  nur  wenig  mehr  als 

*)  Durch  das  Zuckerfteuergefetz  vom  27.  Mai  1896  wurde,  um  die  übermäßige  und 
fprungweifc  Vermehrung  der  Zuckererzeugung  zu  verhüten,  eio  fog.  Kontingent  für  jede 
Zuckerfabrik  feftgefetzt,  bei  delTen  bberfchreitung  ein  Steuerzufchlag  zu  entrichten  ift. 
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8  kg  erforderlich.  Die  Geftaltung  der  Zuckerausbeute,  die  übrigens  je  nach  dem 
Einfluß  der  Witterung  auf  den  Zuckergehalt  der  Rüben  von  einem  Jahr  zum  anderen 
Schwankungen  unterliegt,  in  den  letzten  8  Jahren  im  Vergleich  mit  Preußen  und 
dem  deutfcben  Zollgebiet  im  ganzen  zeigen  die  folgenden  Ziffern. 


Zur  Darftellung  von  1  kg  Rohzucker 
waren  Rüben  erforderlich 

An  Rohzucker  wurden  gewonnen 
durchfchnittlich  aus  1  dz  Rüben 

Jahr 

im 

im 

deutfehen 

in 

in 

deutfehen 

in 

in 

Zollgebiet 

Preußen 

Württemberg 

Zollgebiet 

Preußen 

Württemberg 

kg 

kg 

k  g 

kg 

kg 

kg 

1892/93 

8,35 

8,37 

8,85 

11,98 

11,95 

11,29 

1893/94 

8,09 

8,02 

8,60 

12,36 

12,46 

11,62 

1894/95 

8,22 

8,16 

8,30 

12,17 

12,25 

12,05 

1895/96 

7,63 

7,61 

7,64 

13,11 

13,14 

13,09 

1896/97 

7,90 

7,92 

8,39 

12,66 

12,63 

11,92 

1897/98 

7,80 

7,80 

8,09 

12,79 

12,81 

12,36 

1898/99 

7,48 

7,48 

7,03 

13,37 

13,37 

14,23 

1899/1900 

7,37 

7,37 

8,07 

13,58 

13,56 

12,39 

Auch  die  durchfchnittliche  Produktion  der  württembergifchen  Fabriken  fteht 


Es  wurden  1899/1900 

In  einer  12l'tündigen 

durchfchnittlich  in  einer 

Arbeitsfchicht  wurden 

in 

Fabrik  produziert  Rohzucker 

verarbeitet 

dz 

dz 

Württemberg  .  .  . 

.  .  .  .  2906,2 

1590 

Preußen  .... 

.  .  .  .  4348,2 

2250 

Bayern . 

.  .  .  5442,0 

2370 

Sacbfen  .... 

.  .  .  .  4155,5 

2310 

Baden  und  Elfaß- Lothi 

•ingen  .  .  5372,5 

2350 

Helfen . 

.  .  .  .  3909,8 

2210 

Mecklenburg  .  .  . 

.  .  .  .  6567,2 

3470 

Thüringen .... 

.  .  .  .  3724,6 

2050 

Braunfchweig  .  . 

.  .  .  .  3131,5 

1890 

Anhalt . 

.  .  .  .  3311,8 

1570 

Die  Fabriken  in  Stuttgart,  Böblingen  und  tieiioronn  verarueueu 
den  felbftgewonnenen  als  auch  zugekauften  Rohzucker  in  eigenen  Raffinerien  auf 
Konfumzucker;  der  in  der  Züttlinger  Fabrik  hergeftellte  Zucker  wird  famtlich  an 
die  badifcbe  Zuckerfabrik  Waghäufel  verkauft,  um  dort  zu  Konfumzucker  verarbeitet 
zu  werden.  Stärkezuckerfabriken,  Syrupraffinerien,  Maltofe-  und  Maltofefyrupfabn  en 
fowie  Saccharinfabriken  beftehen  in  Württemberg  nicht.  Fabriziert  wird  in  der  Haupt, 
lache  als  Konfumzucker  Hutzucker  (Melisbrote),  fodann  das  in  der  Zuckermuble 
gewonnene  Mahlgut,  beftehend  in  Staubraffinade,  Puder,  Gries,  Sand,  Hagel  von 
gemahlener  Raffinade,  endlich  Kriftall-  und  Würfelzucker.  Gewonnen  wurden  im 
Betriebsjahr  1899/1900  9548  dz  Kriftallzucker,  84G39  dz  Brotzue-er,  ' 
Platten-  Stangen-  und  Würfelzucker,  17  781  dz  gemahlene  Raffinade  und  Melis, 
15 167  dz  Farine,  14  dz  Stücken-  und  K rumeizucker,  insgefamt  152  <02  dz  ^^r'varen 

M  e  1  a  f f e  entzuckerung  findet  in  keiner  der  vier  Fabriken  Wurttembergs  niehr  Bat, 

wie  überhaupt  die  Entzuckerung  der  Melalfe  in  den  deutfcben  .ff-";  ^ 
mehr  von  großer  Bedeutung  ift.  Die  Melalfe  der  württembergifchen  Fabriken  wird 
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hauptlachlicb  an  größere  Branntweinbrennereien,  fowie  an  Cicborie-  und  Wicbfefabriken 
abgegeben;  ein  Teil  findet  Verwendung  zur  Ilcrftellung  von  Melafl'e-Trockenfcbnitzeln 
für  Fütterungszwecke.  Die  ausgelaugten  Rübenfchnitzel  —  fog.  Preßlinge  — 
werden  von  den  Fabriken  zum  größeren  Teil  als  Viebfutter  in  der  eigenen  I.aud- 
wirtfehaft  verwendet,  ein  kleinerer  Teil  auch  an  die  Rübenlieferanten  (derzeit  zum 
Prcife  von  40  Pf.  für  100  kg)  abgegeben.  Die  Zuckerfabrik  Heilbronn  läßt  einen 
Teil  ihrer  Schnitzel  unter  Zufatz  von  Melafle  (etwa  2%)  in  einer  befonderen  Trocken- 
anftalt  trocknen,  wodurch  ein  wertvolles  Kraftfuttermittel  gewonnen  wird;  auf  etwa 
9  dz  naffe  rechnet  man  1  dz  Trockenfcbnitzel.  Leider  bat  die  einheimifche  land- 
wirtfcbaftlicbe  Bevölkerung  die  Bedeutung  diefes  Kraftfuttermittels  für  die  Viehfütterung 
noch  nicht  erkannt,  vielmehr  werden  (liefe  Trockenfcbnitzel  in  beträchtlichen  Mengen 
in  die  Rlieingegend  und  nach  Norddeutfchland  (derzeit  zum  Preife  von  7 — 8  Jlb  für 
100  kg)  verführt.  Der  ficli  ergebende  Preßfchlamm  wird  als  vorzügliches  Düngungs¬ 
mittel  bei  kalten  und  fchweren  Böden,  und  zwar  vorzugsweife,  jedoch  nicht  ausfchließlich 
in  der  eigenen  Land  Wirtschaft  der  Fabriken  verwendet. 

Die  Zuckerpreife  find  im  Vergleich  zu  früheren  Zeiten  (vrgl.  die  Tabelle 
S.  233)  infolge  der  auf  dem  Zuckermarkt  herrfchenden  Überproduktion  bedeutend 
zurückgegangen.  Noch  im  Jahr  1873  ftand  der  Preis  von  1  dz  Meliszucker  auf 
ca.  100  di  Dagegen  betrugen  auf  dem  maßgebenden  Zuckermarkte  in  Magdeburg 
für  1  dz  (2  Monat  Ziel): 


im  Durchfchnitt 

Rohzucker  I.  Prod., 

Raffinade 

der  Jahre 

Korn  =  88°/o  Rendement 

I.  Brod 

<A 

Jk 

1879/83  .  . 

.  .  .  63,3 

78,5 

1884/88  .  . 

.  .  .  45,6 

57,6 

1889/93  .  . 

.  .  .  34,4 

58,5 

1894/98  .  . 

.  .  .  20,9 

47,5 

1899  .  . 

.  .  .  21,8 

48,9. 

Der  Preisrückgang  berechnet  fich  für  die  20  Jahre  1879/99  bei  Rohzucker 
zu  64,5  °/o,  bei  Raffinade  zu  37,7%.  Im  Jahre  1900  find  die  Preife  wieder  etwas 
geftiegen,  bei  Rohzucker  auf  22,2  M.,  bei  Raffinade  auf  53,2  M  für  1  dz,  wozu 
wefentlich  das  Zuftandekommen  des  deutfehen  Zuckerfyndikats  am  1.  Juni  1900 
beigetragen  hat,  eines  Verbandes,  dem  die  meiften  Rohzuckerfabriken  und  Raffinerien 
beigetreten  find  und  der  den  Zweck  verfolgt,  den  inländifchen  Zuckerpreis  auf  einer 
gleichmäßigen  Höhe  zu  halten. 


III.  Der  Anbau  und  die  Fabrikation  von  Cichorie. 

Wie  die  Zuckerrübe  ift  auch  die  Cichorie  wefentlich  eine  Kultur  des  19.  Jahrhunderts. 
Schon  im  18.  Jahrhundert  wurden  in  Haushaltungen  am  Nordrand  des  Harzes  Cichorienwurzeln 
geröftet  und  als  Kaffeefurrogat  benützt.  Um  1763  lenkten  Förfter  und  Major  von  Heine  die 
Aufmerkfamkeit  auf  diefes  1  räparat  und  nach  1790  begannen  Braunfehweiger  und  Magdeburger 
Kaufleute  Cichorienkaflfee  für  den  Handel  herzuftellen.  Zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  wurden 
die  el  ften  Cichorienfabriken  errichtet,  welche  befonders  während  der  Kontinentalfperre  ihr  Fabrikat 
bei  der  armen  Bevölkerung  einzubürgern  verfuchten. 

Die  erften  Cichorienfabriken  in  Württemberg  wurden  anfangs  der  1820er  Jahre 
in  Rottweil,  Alpirsbach,  Schramberg  und  Vaihingen  a.  E.  —  die  drei  erfteren  iufolge 
der  württembergifch-bayerifchen  Zollvereinigung  von  1827  von  Häufern  aus  Lahr,  wo 
diele  Fabrikation  ihren  Hauptfitz  hatte  —  gegründet.  Und  wie  fchnell  ein  Gewerbs- 
zweig  den  andern  nach  fich  zieht,  davon  liefert  die  Thatfache  den  Beweis,  daß 
mehrere  Nebenbedürfniffe,  die,  wie  z.  B.  gefärbtes  Papier,  früher  eingeführt  werden 
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mußten,  fchon  bald  darauf  Ausfuhrartikel  geworden  find.  Während  die  Fabriken 
in  Kottweil,  Alpirsbacb  und  Schramberg  mit  der  Zeit  eingegaugen  find,  entwickelte 
ficb  die  von  Heinrich  Franck  im  Jahre  1822  gegründete  Vaihinger  Fabrik  in 
giinftiger  Weife.  Weitere  Cichorienfabriken  wurden  zu  Enzweihingen  und  Heilbronn, 
an  letzterem  Oitc  eine  im  Jahre  1839,  zwei  andere  in  den  1850er  Jahren  errichtet. 
Der  Abfatz  befchränkte  fich  anfangs  auf  das  Inland;  febr  fühlbar  machte  fiel)  die 
Konkurrenz  der  badifchen  Fabriken.  Als  der  Verbrauch  an  Cichorie  mit  der  Zeit 
immer  mehr  zunahm,  konnten  fich  auch  die  inländifchen  Fabriken  ftätig  vergrößern. 
Namentlich  wurden  von  den  württembergifchen  Fabriken  feinere  Sorten  gefertigt, 
welche  fich  überall  und  auch  im  Auslande  einen  guten  Ruf  erwarben.  Der  Abfatz 
dehnte  fich  allmählich  auf  das  übrige  Dcutfchland  fowie  auf  das  Ausland,  namentlich 
Frankreich,  die  Schweiz,  Vorarlberg,  Tyrol,  Steiermark,  Italien  aus.  1863  belief  fich 
die  heimifche  Produktion  auf  90000  Ztr.  im  Werte  von  350000  fl.  1867  erfolgte  die  Ver¬ 
legung  der  Vaihinger  Cichorienfabrik  (von  Franek  &  Söhne)  nach  Ludwigsburg;  die 
Fabrik  —  eines  der  bedeutenden  Elabliffements  diefer  Art  auf  dem  ganzen  Kontinent, 
das  heute  einen  Weltruf  befitzt  —  hat  an  mehreren  Orten  (Großgartach,  Meimsheim, 
Marbach  a.  N.,  Bretten  und  Eppiugen  in  Baden)  größere  Trockeufabriken  angelegt, 
welche  die  in  den  umliegenden  Bezirken  gebauten  Wurzeln  dörren  und  dann  zur 


Der  Anbau  und  der  Ertrag  von  Cichorien  in  Württemberg  von  1852-1900. 

(Auf  Grund  der  jährlichen  Erhebungen  des  K.  Statift.  Landesamts  über  die  landwirtfchaftliche 

Bodenbenützung  und  den  Ernteertrag.) 


Gefamt- 

Gefamt- 

Gefamt- 

Ertrag 

.1  a  h  r 

anbaufläche 

Jahr 

anbaufläche 

ertrag 

vom  Hektar 

ha 

ha 

lia 

dz 

1852  .  .  . 

73 

1878  .  .  . 

838 

152  991 

182,6 

1853  .  .  . 

117 

1879  .  .  . 

997 

167  993 

168,5 

1854  .  .  . 

135 

1880  .  .  . 

1  213 

209  817 

173,0 

1855  .  .  . 

73 

1881  .  .  . 

1436 

212  822 

148,2 

1 856  .  .  . 

117 

1882  .  .  . 

1410 

235  867 

167,3 

1857  .  .  . 

135 

1883  .  .  . 

1  501 

290  564  . 

193,6 

1858  .  .  . 

288 

1884  .  .  . 

1  628 

242  686 

149,1 

1859  .  .  . 

287 

1885  .  .  . 

1367 

189  735 

138,8 

1860  .  .  . 

292 

1886  .  .  . 

1303 

250  945 

192,6 

1861  .  .  . 

291 

1887  .  .  . 

1  389 

151  725 

109,2 

1862  .  .  . 

365 

1888  .  .  . 

1  404 

265  980 

189,4 

1863  .  .  . 

518 

1889  .  .  . 

1  4S2 

335  199 

226,2 

1864  .  .  . 

559 

1890  .  .  . 

1  284 

289  810 

225,7 

1865  .  .  . 

458 

1891  .  .  . 

1  456 

320  977 

220,5 

1866  . 

425 

1892  .  .  . 

1617 

393  117 

238,7 

1867  .  .  . 

444 

1893  .  .  . 

1  582 

266  725 

168,6 

1868  .  .  . 

474 

1894  .  .  . 

1  749 

342  398 

195,8 

1869  .  .  . 

594 

1895  .  .  . 

1771 

316  762 

178,9 

1870  .  .  . 

774 

1896  .  .  . 

1736 

350  916 

202,1 

1871  .  .  . 

749 

1897  .  .  . 

1  660 

276  829 

166,8 

1872  .  .  . 

610 

1898  .  .  . 

1  595 

290  605 

182,2 

1873  .  .  . 

684 

1899  .  .  . 

1  627 

348  298 

214,1 

1874  .  .  . 

819 

1900  .  .  . 

1  739 

412  660 

237,3 

1875  .  .  . 

869 

1876  .  .  . 

867 

1877  .  .  . 

789 

WUrttemb.  Jahrbücher  1900,  11.  11. 
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Von  der  tendnTtschafUichen,  Fläche  sind  mit  Cichorien  arujehaivt. 
weniger  als  2  /oo. 


von-  2  %o  bis  unter  5  %o. 


i  on  5  %o  bin  unter  Q  %o. 


von  8  %o  bis  unter  20°/oo.  20  °/oo  u  . mehr 

Der  Sil,  der  bedeutenderen  CichorienFebriken  (Lud-igsburg ,  Heilbronn )  isl  mit  einem  iS  bezeichnet. 


weiteren  Verarbeitung  der  Hauptfabrik  Ludwigsburg  zuführen;  außerdem  befitzt  die 
Fabrik  mehrere  große  Filialetabliffements  im  Auslande  (Linz  a.  D.,  Komotan,  Kafchau, 
Bafel,  Mailand) ;  der  Bedarf  an  Etiketten  und  anderen  Druckfachen,  an  Verfand- 
fäfifern  und  -kilten  wird  in  der  Fabrik  felbft  gefertigt.  Die  zweitgrößte  Cichorien¬ 
fabrik  von  Seelig  in  Heilbronn  hat  ebenfalls  eine  Filiale  in  Kochendorf  OA.  Neckarfulm. 
Bei  der  Berufs-  und  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895  wurden  in  der  Gewerbeart 
„Herftellung  von  Kaffeefurrogaten“  11  Hauptbetriebe  mit  einer  Gefamtzahl  der 
befchäftigten  Perfonen  von  1134  (darunter  434  weibliche)  und  2  Nebenbetriebe 
eimittelt.  Nahezu  die  Gefamtzahl  der  befchäftigten  Perfonen,  nämlich  1113,  entfällt 
aut  die  3  Großbetriebe  in  der  Cichorienfabrikation,  nämlich  auf  die  Ludwigsburger 
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Cichorienfabrik  (675  Perfonen)  fowie  auf  die  2  in  Heilbronn  bejahenden  Cichorien- 
fabriken  (400  bezw.  38  Perfonen). 

Wie  die  Zuckerfabriken,  verfcbaffen  fich  auch  die  Cichorienfabriken  den 
erforderlichen  Bedarf  an  Cichorien  wurzeln  durch  Accorde  mit  den  Landwirten,  wobei 
die  Preife  für  die  grünen  Wurzeln  in  der  Regel  fchon  im  Frühjahr  bei  der  Ausfaat 
mit  den  Produzenten  vereinbart  werden.  Doch  müffen  die  Fabriken  zuzeiten,  ins- 
befondere  wenn  die  heimifche  Ernte  den  Bedarf  nicht  zu  decken  vermag,  einen  Teil  des 
erforderlichen  Rohmaterials  von  auswärts  (Norddeutfchland,  Belgien,  Holland)  beziehen. 

Die  Entwicklung  des  Anbaus  der  Cichorie  ift  aus  der  Tabelle  S.  241  zu 
erfehen.  1852  betrug  die  Cichorienfläche  73  ha,  11  Jahre  fpäter  (1863)  fchon  das 
7 fache,  518  ha.  Mehrmals  erfolgten  kleine  Rückfchläge  in  der  Anbaufläche,  fo  in 
den  Jahren  1872,  1877,  1885;  denn  öfters  hat  die  viele  Arbeit,  die  mit  dem  Cichorien¬ 
bau  verbunden  ift,  insbefondere  das  mühevolle  Ausgraben  der  Wurzeln  und  der  mehr 
und  mehr  hervortretende  Mangel  an  Arbeitskräften  die  Landwirte  vom  Cichorienbau 
abgelenkt  und  für  die  einträglichere  Tabakkultur  gewonnen,  die  nicht  allein  keine 
anftrengende  Arbeit  erfordert,  fondern  größtenteils  durch  weibliche  Hilfe  unter  Bei¬ 
ziehung  von  Kindern  beforgt  werden  kann.  Seinen  Höhepunkt  erreichte  der  Cicho¬ 
rienanbau  im  Jahr  1895  mit  1771  ha;  in  den  folgenden  Jahren  ift  er  wieder  etwas 
zurückgegangen,  hat  aber  im  Jahr  1900  mit  1739  ha  dem  Stand  von  1895  fich 
wieder  genähert.  Der  Anbau  der  Cichorie,  welche  ein  mildes,  etwas  feuchtes  Klima 
und  einen  kräftigen,  mehr  leichten  als  fchweren  Boden  verlangt,  befchränkt  fich  auf 
den  Neckarkreis  und  hier  auf  wenige  Oberamtsbezirke,  nämlich:  Backnang  (36  ha), 
Befigheim  (104  ha),  Brackenheim  (231  ha),  Cannftatt  (68  ha),  Heilbronn  (244  ha), 
Leonberg  (16  ha),  Ludwigsburg  (339  ha),  Marbach  (267  ha),  Maulbronn  (20  ha), 
Neckarfulm  (161  ha),  Vaihingen  (55  ha),  Waiblingen  (197  ha),  Weinsberg  (2  ha). 
Die  Zahl  der  Gemeinden  mit  Cichorienanbau  beträgt  150,  darunter  31  Gemeinden 
mit  unter  2  ha,  72  Gemeinden  mit  2 — 15  ha,  22  Gemeinden  mit  15 — 25  ha  und 
25  Gemeinden  mit  25  ha  und  mehr.  Über  die  Verteilung  derfelben  auf  die  einzelnen 
Oberämter  giebt  nachftehende  Tabelle  Auffchluß  (vrgl.  auch  das  OA. -Kärtchen  S.  242). 


Oberamt 

Zahl 

der 

Gemein¬ 

den 

über¬ 

haupt 

Zahl 

der 

Gemeinden 

mit 

Cichorien¬ 

bau 

Darunter  find  Gemeinden  mit  einer 
Cichorienfläche  von 

unter 

2  ha 

2  ha 

bis  unter 

15  ha 

15  ha 

bis  unter 

25  ha 

25  ha 

und  mehr 

Backnang  . 

37 

4 

1 

2 

— 

1 

Befigheim . 

19 

11 

3 

5 

2 

1 

Brackenheim  . 

30 

20 

4 

9 

2 

5 

Cannftatt . 

19 

5 

1 

2 

1 

1 

Heilbronn . 

17 

13 

— 

8 

2 

3 

Ludwigsburg . 

22 

20 

— 

9 

6 

5 

Leonberg  ........ 

27 

5 

3 

2 

— 

— 

Marbach . 

26 

20 

3 

9 

4 

4 

Maulbronn . 

23 

3 

3 

— 

— 

— 

Neckarfulm . 

34 

25 

6 

16 

2 

1 

Vaihingen .  . . 

22 

6 

1 

3 

1 

1 

Waiblingen . 

33 

14 

2 

7 

2 

3 

Weinsberg . 

34 

4 

4 

— 

— 

Insgefamt  .  .  . 

343 

150 

31 

72 

22 

25 
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Die  25  Gemeinden  mit  einer  Cichorienfläclie  von  25  ha  und  mehr  find  (nach  der 
Reihenfolge  der  Oberämter  in  der  Tabelle):  Großafpach  (30),  Ilsfeld  (25),  Haufen  b.  MaiTenbach 
(33),  Maflenbach  (40),  Meimsheim  (25),  Schwaigern  (30),  Stetten  a.  H.  (25),  Öffingen  (35),  Bonfeld 

(42) ,  Großgartach  (50),  Kirchhaufen  (56),  Aldingen  (30),  Möglingen  (32),  Oßweil  (28),  Oppenweiler 

(43) ,  Thamrn  (31),  Marbach  (35),  Großbottwar  (30),  Höpfigheim  (25),  Steinheim  (30),  Ödheim  (30), 
Unterriexingen  (26),  Bittenfeld  (36),  Hegnach  (25),  Schwaikheim  (50). 

Der  Ernteertrag  vom  Hektar  berechnet  fielt  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre 
1890/1899  zu  200  dz.  Die  Preife  der  Cichorienwurzeln  find  wie  diejenigen  der 
Zuckerrüben  fehr  wecbfelnd.  So  ftiegen  beifpielsweife  die  Preife  im  Jahr  1869  auf 
1  fl.  für  1  Ztr.  gegen  52 — 56  kr.  im  Vorjahr,  alfo  nahezu  auf  das  Doppelte;  im 
Jahre  1900  betrugen  fie  2  M.  70  Pf.  für  1  dz,  find  alfo  gegenüber  damals  nicht 
unbeträchtlich  zurückgegangen.  Bei  einem  Hektarertrag  von  190  dz  im  Durchfchnitt 
der  15  Jahre  1885/99  ergiebt  fielt  unter  Zugrundelegung  des  Preifes  von  2  di.  70  Pf. 
ein  durchfchnittlicber  Rohertrag  von  513  di  für  1  ha,  demnach  genau  fo  viel  wie 
bei  den  Zuckerrüben  (f.  o.  S.  237),  während  beim  Tabak  der  Hektar-Rohertrag  oben 
S.  226  zu  932  di  berechnet  ift  und  bei  den  Weinbergen  diefer  Rohertrag  im  Durclt- 
fchnitt  der  30  Jahre  1870/99  zu  611  di  fich  ftellt. 


Merkantilpolitifches  aus  Württembergs  Herzogszeit. 

Von  Finanzaffeffor  Dr.  A.  Schott  in  Stuttgart. 

Will  man  fich  über  das  Wefen  des  Merkantilfyftems,  über  die  Grundfätze, 
von  denen  es  ausging,  über  die  Wege,  die  es  einfehlug,  über  die  Erfolge,  die  es 
erreichte,  und  über  all  das,  was  es  in  fo  fcharfen  Gegenfatz  bringt  mit  den  Lehren 
der  Phyfiokraten,  des  Freihandels,  des  „laisser  faire,  laisser  aller“,  ein  möglichft  klares 
und  vollftändiges  Bild  verfchaffen,  fo  führt  vielleicht  das  Studium  der  Wirtfchafts- 
gefchichte  Englands  unter  Cromwell,  das  Frankreichs  unter  Colbert,  die  Handels-  und 
Wirtfchaftspolitik  Preußens  unter  Friedrich  dem  Großen1)  am  ficherften  zu  dem 
gewünfehten  Ziele. 

Länder  von  geringem  Umfang,  ohne  nennenswerten  Außenhandel,  ohne  Küfte 
und  Handelsflotte,  Länder,  die  bis  in  das  19.  Jahrhundert  herein  noch  als  reine 
Ackerbauftaaten  galten  und  große  auf  dem  Weltmarkt  mitkämpfende  Induftrien  fo 
gut  wie  gar  nicht  befaßen,  diefe  laßen  die  Eigentümlichkeiten  und  die  Wirkungen 
des  Merkantilfyftems,  auch  wenn  fie  es  im  Bereich  ihrer  Verhältnifle  bis  zur  äußerften 
Konfequenz  durchgeführt  haben,  nicht  fo  klar  und  voll  hervortreten,  wie  jene,  wo  die 
Frage  der  Aus-  und  Einfuhr,  der  Schiffahrt,  des  Kolonienbefitzes  und  der  internationalen 
Handels-  und  Zahlungsbilanz  in  die  Intereffen  faft  aller  Schichten  der  Bevölkerung 
fofort  fühlbar  einfehnitt.  Indeffen  ift  der  Boden,  auf  dem  jedes  Land  mit  merkantil- 
politifehen  Grundfätzen  ftand  und  fteht,  die  ratio  feiner  wirtfchaftlichen  Maßregeln 
überall  diefelbe  gewefen. 

Daß  auch  in  Württemberg  unter  der  Regierung  feiner  Herzoge  die  An- 
fchauungen  des  Merkantilismus  in  allen  wirtfchaftlichen  Dingen  als  die  allein  maß¬ 
gebenden  geherrfcht  haben,  das  in  freilich  nur  flüchtigen,  durchaus  nicht  erfchöpfenden 
Zügen  nachzuweifen,  fei  der  Zweck  diefer  Zeilen. 

Die  Frage  nach  der  Zeit,  in  welcher  merkantiliftifche  Anfichten  mit  vollem 
Bewußtfein  zur  Verwirklichung  gelangten,  läßt  fich  für  Württemberg  ebenlowenig 
präzis  beantworten,  wie  es  in  anderen  Staaten  unmöglich  ift,  den  Anfang  ihrer  Mer¬ 
kantilpolitik  zeitlich  genau  zu  begrenzen.  Und  es  ift  dies  ja  auch  ganz  begreiflich. 
Das  Merkantilfyftem  ift  ein  Niederfchlag  volkswirtfchaftlicher  Anfchauungen,  welche 
jahrhundertelang  die  Oberhand  hatten,  und  nicht  etwa  ein  feft  umfchloffener,  ftreng 
abgezirkelter  Kreis  von  theoretifchen  Ideen  und  praktifchen  Maßregeln,  der  plötzlich 
als  ein  Neues  und  Fremdartiges  von  oben  her  dem  Volke  aulgedrängt  wurde.  Alle 
ihm  zu  Grunde  liegenden  Gedanken  und  Wünfche  wurzelten  in  ganz  natürlichen  Ur- 
fachen  und  Bedürfniffen.  Die  Eröffnung  des  Seewegs  nach  Indien  und  die  Entdeckung 
Amerikas  fchufen  in  den  meiften  Staaten  neue  Handelsiormen,  Verkehrseinrichtungen 
und  Warenbewegungen.  Durch  die  glänzenden  Erfolge  der  an  diefer  Entdeckung 
direkt  beteiligten,  zu  gewaltigem  Wohlftand  aufgefchnellten  Länder,  durch  die  wachlende 

«)  „Studien  über  die  wirtfchaftliche  Politik  Friedrichs  des  Großen«  von  Profeflor 
Schmoller,  Jahrbuch  für  Gefetzgebung  und  Verwaltung,  Jahrg.  1884  S.  1  ff. 
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Bedeutung  des  Kapitals  und  des  Geldes  gegenüber  der  fch windenden  Naturalwirtfchaft 
war  eine  Umbildung  der  gefamten  Wirtschaftspolitik  der  Staaten  bedingt.  Alle  die 
Intereffen  und  Ziele,  die  vorher  von  Städten,  Korporationen  und  kleinen  Territorien 
einzeln  und  ohne  Rückficht  auf  den  Nachbarn  und  die  Nation  verfolgt  wurden,  fie 
follten  jetzt  im  Staate  ihren  einheitlichen,  machtvollen  Mittel-  und  Ausgangspunkt  finden. 

Das  war  im  kleinen  auch  fo  in  Württemberg,  und  hier  ift  wohl  Herzog 
Chriftoph,  jener  vielfeitige  und  thatkräftige  Organifator  in  Juftiz,  Verwaltung  und 
Kirche,  der  erfte  Regent  (1550—1568)  gewefen,  unter  welchem  merkantiliftifche  Ideen 
zum  entfchiedenen  Durchbruch  gekommen  find.  Nicht  nur,  daß  er  der  Schöpfer  eines 
einheitlichen  Landrechts  war  und  Gleichheit  in  Maß  und  Gewicht  einführte,  er  forgte 
auch  in  erfolgreichster  Weife  für  die  Landwirtschaft,  den  Weinbau,  die  Forftwirtfchaft, 
Jagd  und  Fifcherei,  Bergbau  und  Flußfchiffahrt.  Von  ihm  und  dann  feinen  Spuren 
folgend,  von  feinen  Nachfolgern,  erging  eine  reiche  Fülle  von  Gefetzen,  Befehlen  und 
Refkripten,  die  eingehende  und  umftändliche  Bestimmungen  enthielten  teils  über  den 
Handel  mit  den  Erzeugniflen  der  Landwirtschaft  und  des  Grund  und  Bodens  überhaupt, 
teils  über  den  Geld-  und  Edelmetallverkehr,  teils  über  den  Ein-  und  Verkauf  der  für 
die  technifcben  Gewerbe  nötigen  Roh-  und  Hilfsftoffe  und  ihrer  Produkte. 

I. 

Was  zunächft  die  Land  wir t fch a ft  betrifft,  fo  ftanden  unter  den  Rohftoffen, 
welche  die  württembergifchen  Landesherren  fchon  frühe  durch  die  mannigfachsten 
Vorschriften  und  Veranstaltungen  ihrem  Lande  möglichft  zu  fichern  und  zu  erhalten 
luchten,  in  erfter  Linie  die  Lebensmittel  und  darunter  zuvorderft  das  Getreide,  die 
Brotfrucht.  Von  der  gewiffenhaften  und  umsichtigen  Fürforge  für  dieSes  wichtige 
Lebensmittel  Seitens  des  Herzogs  Christoph  und  Seiner  Nachfolger  geben  zahlreiche 
Refkripte  vom  Anfang  des  16.  bis  Ende  des  18.  Jahrhunderts  beredtes  Zeugnis. 

Eine  der  früheften  Anordnungen  in  Betreff  des  Brotfruchtverkehrs  ift  die  von 
Herzog  Ulrich  (1498—1550)  am  22.  AuguSt  1530  getroffene.1)  Darin  war  feftgefetzt, 
daß  zur  Verhütung  des  Zwifchenhandels  und  des  Verkaufs  von  Getreide  „nit  die 
wenigeft  Urfach  aller  vergangenen  und  künftigen  Theuerung“  diejenigen,  welche  Frucht 
zu  verkaufen  hätten,  diefe  der  Stadt  ihres  Amtes  oder  einer  der  benachbarten  Städte, 
in  denen  Wochenmärkte  abgehalten  werden,  zuführen  müflen;  dort  Sollte  von  der 
beigebrachten  Fruchtmenge  eine  als  Vorrat  für  Später  aufzufammelnde  Quote  durch 
Vogt  und  Gericht  zur  Seite  gefchafft  und  verwahrt  werden.  Von  dein  Überfchuß 
über  diefes  zur  Abwendung  einer  etwaigen  Späteren  Getreide-  und  Hungersnot  auf- 
gefchiittete  Quantum  —  den  fog.  Fruchtkäften 2)  —  konnten  die  Inwohner  der  Stadt 
ihren  Bedarf  decken,  und  erft  wenn  dann  noch  Frucht  zum  Verkauf  übriggeblieben 
war,  durften  die  Fremden  und  Ausländer  den  Reft  aufkaufen,  jedoch  nur  „nach  Ge¬ 
stalt  und  Gelegenheit  des  Markts  und  Erlaubung  der  Oberkeit  etc.  etc.  und  nach 
Ausfteckung  des  Fähndlis“.  Außerdem  aber  war  der  Fruchtverkauf  noch  an  gewiffe 
Vorausfetzungen  geknüpft.  Die  Verkäufer  durften  nämlich  nicht  ihre  ganze  Ernte  auf 
dem  Markte  teilbieten,  Sondern  Sie  mußten  einen  Teil  als  Hausbrauch  zum  eigenen 
Unterhalt  zurücklegen,  einen  anderen  Teil  als  Saatgut  für  ihre  Äcker  behalten  und 
drittens  mußten  fie  die  Fruchtgülten,  die  ein  jeder  der  llerrfchaft  oder  anderen 
Schuldete,  zuvor  entrichtet  haben.  Damit  nun  aber  andererseits  die  zum  Verkauf 
gebrachten  Früchte  —  in  der  Hauptfache  Dinkel  und  Roggen,  Seltener  Haber,  Gerfte, 
Weizen  und  Heidekorn  — ,  auch  wirklich  ihre  Abnehmer  fänden,  batten  Vogt  und 

‘)  Vrgl.  A.  L.  Reyicher,  Sammlung  der  württembergifchen  Gefetze  Bd.  XII  S.  65  ff. 

2)  Deren  gab  es  4  im  Lande,  in  Kirchheiin,  Markgröningen,  Herrenberg  und  Holenfeld. 
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Geiiclit  jedei  Stadt  darauf  zu  achten,  daß  die  unverkauft  gebliebenen  Fruchtmengen 
aus  dei  Gemeindekalle,  dem  Stadtlackel  aufgekauft  würden.  Falls  es  —  was  häufig 
vorkam  diefem  an  Geld  hiefür  mangelte,  Tollten  die  Bürger  und  Einwohner  der 
Stadt  veranlaßt  werden,  entweder  folches  vorzuftrecken  oder  felbft  die  Früchte  ein¬ 
zukaufen,  um  fie  dadurch  im  Laude  2u  erhalten  und  die  für  die  einzelnen  Städte  in 
Ausficht  genommenen  Vorräte  auch  wirklich  zufammenzubringen.  Allein  trotz  diefer 
Mahnungen  gelang  es  nicht,  den  heimlichen  Aufkauf  und  Handel  mit  Getreide  zu 
vernichten;  im  Gegenteil,  er  wurde  „von  geldgierigen  Wucherern  und  eigennützigen 
Geizwürmern“  immer  lebhaft  fortbetrieben,  und  fo  verbot  Herzog  Chriftoph  im 
Jahr  1551  ^  von  neuem  energifch  den  Verkauf  vou  Früchten.  Dem  Händler,  der 
gegen  das  Verbot  verftieße,  follte  die  eingehandelte  Frucht  konfisziert,  dem  Verkäufer 
eine  Geldftrafe  von  10  Pfund  Heller  auferlegt  werden;  demjenigen  aber,  welcher  die 
Übelthäter  zur  Anzeige  bringe,  war  eine  entfprechende  Belohnung  in  Ausficht  geftellt. 
In  einem  eigenen  Abfchnitt  feiner  Landesverordnung  vom  2.  Januar  1552 2)  —  „vom 
fchädlicben  Fürkauf“  —  giebt  Herzog  Chriftoph  ausführliche  Vorfchriften  und  Straf¬ 
drohungen  über  den  unerlaubten  Vertrieb  und  Aufkauf  von  Korn,  Haber,  Gerfte, 
Unfchlitt,  Häuten,  Kalbs-  und  anderen  Fellen,  Holz,  Pfählen,  Wolle,  Federn  u.  f.  w. 

Eine  Verordnung  vom  31.  Januar  1561 3)  wegen  Abbeftellung  übermäßiger 
Pracht  und  Üppigkeit  trifft  ebenfalls  Vorkehrungen  gegen  die  immer  wiederkehrenden 
Zeiten  der  Teuerung,  der  leidigen  caritas  annonae,  und  verbietet  zum  erftenmale 
jegliche  Ausfuhr  von  Früchten  außerhalb  Landes.  Zur  Ermöglichung  des  Auffpeicherns 
größerer  Fruchtvorräte,  die  bei  den  fortgefetzt  fchlechten  Ernten  und  den  fteigenden 
Getreidepreifen  ganz  zweckmäßig  waren,  erhielten  die  Vögte  und  Amtleute  den  Auf¬ 
trag,  „fonderlich  außerhalb  Landes,  im  Stillen  und  ohne  fonder  Gefchrei,  damit  es 
die  Fruchtverkäufer  nit  merken,  und  noch  weiter  aufzufchlan  fich  unterftehn“,  Getreide 
einzukaufen.  Deutlicher  noch  tritt  die  warme  Fürforge  des  Herzogs  Chriftoph  für 
die  Wohlfahrt  und  die  ausreichende  Ernährung  feiner  Unterthanen  in  einer  General¬ 
verordnung  vom  31.  Auguft  1564 4)  zu  Tage.  Das  Jahr  1564  war  ebenfo  wie  die 
unmittelbar  vorangegangenen  ein  reichgefegnetes,  fo  daß  die  Fruchtpreife  von  ihrer 
bisherigen  Höhe  ziemlich  herabfanken.  Herzog  Chriftoph  fucht  nun,  wie  einft  Jofeph 
in  Ägypten,  diefe  fetten  Jahre  möglichft  vorteilhaft  für  fein  Land  auszunützen.  Im 
Einverftändnis  mit  dem  großen  Ausfchuß  der  Landfchait  füllten  die  Städte  und  Ämter 
des  Fürftentums  20000  Rauh  Scheffel0)  -  die  Prälaten  10000  —  der  Herzog  felbft 
auf  feine  Koften  ebenfalls  20000  Scheffel  .  gemeinfcbaftlich  zufammenfchießen  und 
diefe  Menge  durch  jeweilige  Ergänzung  des  Abgangs  beftändig  forterhalten.  „Dem¬ 
nach“  —  heißt  es  in  der  Verordnung  — ,  „fo  ift  unfer  Befehl,  daß  ihr  lamt  dem  Amt 
mit  guter  Vorbetrachtung  follich  Summe  gemählich,  fittlich  und  befcbeidentlich  hie 
zwifchen  und  Lichtmeß,  wann  ihr  vermeinen,  daß  die  Früchte  zum  wohlleilften,  iüg- 
lichften  und  gelegenften  zu  bekommen  feien,  nach  und  nach  einkaufet“.  Die  Verteilung 
auf  die  einzelnen  Ämter  erfolgte  durch  die  Regierung,  diejenige  auf  die  Gemeinden, 
durch  die  Vögte.  Aus  diefen  Getreidemagazinen  follte  nur  dann  Frucht  in  größeren 
Quantitäten  abgegeben  werden,  wenn  die  Preife  anzuziehen  drohten. 

Auf  die  Weiterführung  bezw.  Erneuerung  diefer  Getreidelager,  für  welche 
befonders  aufgeftellte  fogenannte  Vorratspfleger  mit  ihrer  eigenen  Tafche  hafteten, 


1)  R.  a.  a.  0.  Bd.  XII  S.  191.  Mandat  vom  5.  Dezember  1551. 

2)  R.  Bd.  XIII  S.  195  ff. 

«)  R.  Bd.  XII  S.  312. 

0  R.  Bd.  XII  S.  326. 

5)  2  Scheffel  rauhe  Früchte  waren  gleich  1  Scheffel  Korn  oder  Roggen. 
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wurde  auch  von  allen  nachfolgenden  Regenten  mit  Eifer  hingewirkt  und  ebenfo  die 
Fruchtausfuhr  wie  auch  das  Haufieren  mit  Früchten  wiederholt1)  ftrengftens  verboten ; 
ja  in  einzelnen  Refkripten  wird  fogar  zur  Vermeidung  teuerer  Früchte  das  Bierbrauen 
und  das  Brennen  von  Fruchtbranntwein  gänzlich  unterfagt.  Gerade  letzterer  war  noch 
im  Jahr  1626  etwas  fo  Ungewöhnliches,  daß  -die  Bauern  von  Unterböbingen  einen 
Bäcker  verklagten,  weil  er  aus  Dinkel  und  anderer  Frucht  —  ftatt  wie  fonft  aus 
Obft  —  Branntwein  herftelle,  dadurch  Gottes  Gaben  mißbrauche  und  verkehre,  und 
aus  der  Speife  Trank  mache,  auch  zu  Betrug  Anlaß  gebe,  indem  diefer  Branntwein 
unter  anderen  guten  vermifcht  werden  könnte.2) 

Ein  Generalrefkript  vom  4.  September  1700 3)  fchärft  die  alten  Anordnungen 
über  Fruchthandel  und  Marktordnung  aufs  neue  wieder  ein,  enthält  aber  doch  eine 
Milderung  infofern,  als  diejenigen  Fruchtverkäufer,  welche  wegen  zu  großer  Entfernung 
von  den  Amtsftädten  und  den  inländifchen  Kornmärkten  ihr  Getreide  nicht  dahin 
bringen  können,  dasfelbe  am  Wohnort  felbft  an  In-  und  Ausländer  abfetzen  und  auch 
an  auswärtige  Orte  fortfehaffen  dürfen,  wenn  fie  hiezu  zuvor  um  amtliche  „Paffier- 
fcheine“,  auf  welchen  Quantum  und  Spezies  der  ausgeführten  Frucht  genau  verzeichnet 
war,  nachgefucht  und  folche  erhalten  hatten.  Zugleich  mußte  von  6  zu  6  Wochen 
eine  zuverläflige  Spezifikation  der  fo  ins  Ausland  verkauften  Früchte  mit  Angabe  der 
erzielten  Preife  und  der  Höhe  des  noch  vorhandenen  Fruchtvorrats  dem  Geheimen  Rat 
nach  Stuttgart  eingefandt  werden. 

Im  ganzen  18.  Jahrhundert  blieben  die  angegebenen  Vorfchriften  und  Ein¬ 
richtungen  hinfichtlich  des  Fruchtverkehrs  in  Geltung,  wenn  auch  einzelne  Beftimmungen 
darunter  je  nach  Ernte-  und  Preisverhältniffen  abgefchwächt  und  freier  gehandhabt 
wurden.4) 

Mit  Rückficht  auf  den  Umftand,  daß  in  den  teueren  Jahren  1770  und  1789 
je  ungefähr  12000  Scheffel  Frucht  vom  Ausland  eingeführt  werden  mußten,  machte 
damals  die  vom  Herzog  und  den  Ständen  gemeinfchaftlich  gewählte  fogenannte  Frucht¬ 
deputation  den  Vorfchlag,  ein  beftändiges  Lager  von  150000  Scheffel  Frucht  bereit¬ 
zuhalten,  indem  fie  darauf  hinwies,  daß  Württemberg  im  Fall  einer  fchlechten  Ernte 
nicht  genügend  Getreide  zur  Ernährung  feiner  Bevölkerung  erzeuge.  Der  landfehaftliche 
Ausichuß  fand  jedoch  die  Belaftung  des  Landes  mit  einem  fo  hohen  toteu  Kapital 
bedenklich  und  riet  zur  Verbefierung  der  Landeskultur  durch  Umwandlung  fchlechter 
Weinberge  in  Äcker.  Die  beabfichtigte  Einrichtung  kam  daher  nicht  zu  ftande. 5) 
Noch  am  23.  Mai  1799 6 )  erging  ein  Generalrefkript,  in  welchem  der  Aufkauf  und 
Handel  mit  Frucht  durch  In-  und  Ausländer  nur  unter  obrigkeitlich  genau  feftgefetzten 


*)  Vrgl.  die  Refkripte  vom  10.  Juni  1588  R.  Bd.  XII  S.  446 
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„Gefchichte  des  Fiirftenhaufes  und  Landes  Württemberg" 


2)  Vrgl.  Dr.  K.  Pfaff, 

Bd.  III,  1  S.  286. 

3)  R.  Bd.  XIII  S.  785. 

4)  Vrgl.  Refkript  vom  24.  Dezember  1766  R.  Bd.  XIII  S.  831; 

"  „  23.  September  1770  ,,  „  S.  846; 

”  *  10.  Oktober  1789  „  „  S.  1059^ 

6)  R.  Bd.  XV  S.  52. 

•)  R.  Bd.  XIV  S.  1159. 
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Vorausfetzungen  geftattet,  den  einheimifchen  Verkäufern  aber  nahegelegt  wurde,  ihre 
felbfterzeugten  Früchte  vorzüglich  inländifchen  Märkten  zuzuführen;  fie  außer  Lands 
zu  verkaufen,  konnte  auch  jetzt  noch  nur  mit  obrigkeitlichem  Atteft  und  unter  Angabe 
des  ausgeführten  Quantums  gefchehen.  Den  Müllern  und  Bäckern  war  überhaupt  alle 
Fruchtausfuhr  verboten. 

Der  Ratfchlag  des  genannten  Ausfchuffes,  ftatt  der  Aufhäufung  großer  Getreide¬ 
mengen  doch  lieber  die  Landeskultur  zu  verbeffern  und  dadurch  die  Produktion  zu 
vermehren,  war  zwar  wohlgemeint,  aber  von  den  württembergifchen  Herzogen  auch 
längft  vorher  fchon  ohne  entfprechenden  Erfolg  durchzuführen  verfucht  worden.  Bereits 
Herzog  Chriftoph  hatte  durch  Refkript  vom  11.  Juni  1554  *)  die  Umwandlung  guter 
Acker,  Wiefen  und  Waldungen  fowie  öder  Plätze  in  Weinberge  gänzlich  unterfagt, 
denn  —  fagt  er  —  diefelbe  habe  zur  Folge,  daß  der  Feld-  und  Fruchtbau,  auch 
Wiefen  und  Weiden  gefchwächt,  die  Hölzer  verringert  würden,  und  alfo  die  Nahrung 
des  Menfchen  mit  den  Früchten,  Brot,  Vieh,  Fleifch,  Milch,  Schmalz  und  anderem 
nicht  wenig  abgehe,  das  alles  verteuere  und  bringe  in  merklichen  Auffchlag  Häute, 
Felle,  Leder,  Holz,  Pfähle,  Fäfler,  und  es  entftehe  alfo  hieraus  „allerlei  Mangel, 
Teuerung,  Verhinderung,  Nachteil  und  Schaden“. 

Das  Verbot  findet  fich  auch  fpäter  mit  ähnlichem  Inhalt  wieder  in  der  Ver¬ 
ordnung  vom  15.  November  1618  und  in  der  Landesordnung  vom  11.  November  1621 
Tit.  21.*  2) 

Daß  zumal  nach  den  Verheerungen  und  dem  erfchreckenden  Rückgänge  der 
Bevölkerung  durch  den  30jährigen  Krieg  die  Kultivierung  der  weit  umher  verödeten, 
zum  Teil  vollftändig  herrenlofen  Güter  die  ernfte  Aufmerkfamkeit  der  Landesherren 
auf  fich  lenkte,  ift  aus  der  großen  Anzahl  der  in  diefer  Richtung  um  die  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  befonders  von  Herzog  Eberhard  III.  (1628 — 1674)  erlaffenen  Ver¬ 
ordnungen  zu  entnehmen.3)  Auf  das  regelmäßige  und  lückenlofe  Bebauen  der  Güter, 
wie  es  in  früherer  Zeit  üblich  war,  wurde  unermüdlich  hingedrängt,  das  alte  Syftem 
der  Dreifelderwirtfchaft  mit  Benützung  der  Brachäcker  als  Schafweide  wieder  auf¬ 
genommen  und  zur  Beauffichtigung  der  Fluren  Untergänger  und  Feldfteußler 
eingefetzt. 

In  der  Taxordnung  vom  3.  April  1730 4)  verfügte  Herzog  Eberhard  Ludwig 
(1677  — 1733),  ebenfalls  von  dem  Beftreben  geleitet,  möglichft  viel  Areal  für  die 
Erzeugung  billiger  Frucht  zu  gewinnen,  daß  jede  „conceffio  pro  mutatione  culturae“ 
mit  1  fl.  pro  Morgen,  dagegen  nur  die  Hälfte  davon  bezahlt  werden  follte,  wenn 
fchlechte  und  niedrige  Weinberge  ausgeftockt  und  zu  Ackerfeld  umgearbeitet  würden. 

Mit  ganz  befonderer  Umficht  forgte  Herzog  Karl  Eugen  (1737 — 1793)  für 
Hebung  und  Steigerung  der  inländifchen  Produktion,  indem  er  den  Bau  mehrerer  in 
Württemberg  bisher  unbekannter  Pflanzen,  des  Krapps  und  der  Futterkräuter  ein¬ 
führte,  die  Kartoffelkultur  verbreitete, 5)  die  Säuberung  der  Bäume  von  Raupen  im 
Frühjahr  anordnete  u.  f.  w. 

Alle  die  bisher  aufgezählten  Bemühungen  und  Einrichtungen  der  württem¬ 
bergifchen  Herzoge  entfprangen  dem  aufrichtigen  Willen,6)  das  Land  vor  dem  Jammer 


»)  R.  Bd.  XII  S.  285. 

2)  R.  Bd.  XII  S.  701  und  758. 

s)  Yrgl.  z.  B.  die  Verordnung  vom  9.  April  1650  in  Betreff  der  Kultivierung  verödeter  Güter 
und  vom  12.  April  1650  in  Betreff  des  Bauens  der  Güter  nach  Fluren.  R.  Bd.  XIII  S.  76  und  79. 

*)  R.  Bd.  XVII  S.  435. 

5)  Vrgl.  „Das  Königreich  Württemberg“.  Überlicht  der  Gefchiehte  des  Landes.  Bd.  I.  S.  87. 

6)  Von  der  Zeigenden  Produktion  batten  die  Herzöge  einen  allerdings  auch  ganz 
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und  Elend  von  Teuerungs-  und  Hungersnot  nach  Kräften  ficherzuftellen,  und  das 
Geld,  das  fonft  für  die  mangelnde  Frucht  dem  Auslande  zu  zahlen  gewefen  wäre, 
dem  Inlande  zu  erhalten.  Dabei  fall  man  fich  nun  freilich  auf  der  anderen  Seite 
auch  genötigt,  die  Preife  des  Getreides  nicht  zu  tief  finken  zu  lallen;  und  zu  diefem 
Zwecke  vcrordnete  z.  B.  Herzog  Eberhard  III.  durch  Generalrefkript  vom  1.  Auguft  1 672, *) 
in  Anbetracht,  daß  der  Feldbau  eines  der  wiclitigften  Gewerbe  im  Staate  fei,  daß 
aber  dermalen  die  Früchte  im  Lande  fehr  nieder  ftehen,  während  umgekehrt  die 
Waren  der  Handwerker  teuer  bezahlt  werden  müden,  „zum  Beften  des  Bauersmanns“, 
es  folle  vom  nächften  Bartholomäi  der  Dinkel  und  Haber  um  eine  gewifife  im  Ver¬ 
hältnis  zu  dem  feitherigen  Erlöfe  höherftehende  Taxe  ge-  und  verkauft  werden. 

Neben  der  Brotfrucht  war  das  Verbot  der  Ausfuhr  auch  noch  auf  eine  ziem¬ 
liche  Anzahl  anderer  landwirtfchaftlicher  ErzeugniOfe  ausgedehnt. 

In  der  Bierordnung  vom  22.  Juni  1644*  2 *)  war  z.  B.  gefagt,  „die  Materialien 
von  Malz  und  Hopfen  follen  ohne  fürftliche  Bewilligung  nicht  außer  Lands  verführt 
und  verkauft  werden“.  Die  Accifeordnung  vom  10.  Juli  1651 a)  enthält  zwar  kein 
Ausfuhrverbot,  aber  es  heißt  darin  doch:  „Das  Schmalz  und  Unfchlitt,  fo  in  das  Land 
gebracht,  ift  frei,  was  aber  von  Schmalz  und  Unfchlitt  aus  dem  Lande  geht,  davon  hat  der 
Verkäufer  dem  Pfund  nach  auf-  und  abzurechnen,  vom  Gulden  zween  Kreuzer  abzurichten.“ 
Die  zweite  Bierordnung  vom  30.  Auguft  17094)  verbietet,  Hopfen  und  Malz  auszuführen. 

Selbft  die  Ausfuhr  von  Nutz-  und  Brennholz  war  im  18.  Jahrhundert 
eiue  Zeitlang  verboten.  Unterm  31.  Mai  1735 5)  wird  der  Verkauf  von  Holz, 
das  zu  Gewehrfchäften  tauglich  ift,  nach  dem  Ausland  unterfagt.  Und  als  die 
Ausfuhr  nachher  wieder  allgemein  freigegeben  war,  da  fuchte  man  nach  anderen 
Schutzmaßregeln  zur  Abwendung  von  Holzmangel  und  Holzteuerung.  Herzog  Karl 
Eugen  giebt  in  einem  Refkript  vom  12.  Oktober  1 780 fi)  umfaffende  Vorfchriften,  um 
der  ferneren  Zunahme  der  Holzpreife,  die  zu  einer  „ausfch weifenden  Höhe“  angeftiegen 
feien,  zu  fteuern.  In  Städten  und  Dörfern  mußte  der  unterfte  Stock  eines  neuen 
Gebäudes,  foweit  es  immer  tkunlich  war,  von  Stein  erbaut  werden.  Die  toten  Holz¬ 
verzäunungen  der  Güter  und  Felder,  wodurch  den  Waldungen  ein  nicht  geringer 
Nachteil  zugefügt  wird,  follten  nach  und  nach  abgefchafft  und  die  Felder  mit  lebendigen 
Hagen  eingemacht  werden.  Die  Oberforftämter  waren  beauftragt,  „alles,  was  zur 
Beförderung  des  Holznachwmchfes  und  Anpflanzung  junger  Wälder  dienlich  fein  möchte, 
anzuwenden,  und  die  genauefte  Acht  haben,  daß  die  Kommunen  und  Privatperfonen 
durch  Verzögerung  des  Holzfchlags  in  ihren  Waldungen  oder  Zurückhaltung  des  Holz¬ 
verkaufs  den  Preis  nicht  fteigern  können“. 

Indeffen  war  es  in  ganz  hervorragender  Weife  der  Wein,  der  fich  von 
jeher  der  ausgefuchteften  Pflege  und  Sorgfalt  von  feiten  der  württembergifchen  Herzoge 
zu  erfreuen  hatte.  Freilich  gingen  hier  ihre  Abfichten  nicht  auf  Verhütung  und  Er- 
fchwerung  der  Ausfuhr,  fondern,  gerade  umgekehrt,  der  Verkauf  und  Verfchluß  nach 
außen  füllte  nach  Möglichkeit  gehoben  und  erleichtert  werden,  um  fo  eine  ergiebige 

direkten  Vorteil  durch  den  Zehnten,  allein  ausfchlaggebend  für  die  erwähnten  Beftimmungen 
dürfte  doch  die  Wohlfahrt  des  Landes  gewefen  fein. 

’)  R.  Bd.  XIII  S.  511  und  715  (Gen.Refkr.  votn  4.  Okt.  1699). 

*)  R.  Bd-  XVIII  S.  172;  nach  der  Taxordnung  vom  17.  Auguft  1622  (R.  Bd.  XII  S.  603) 
war  die  Ausfuhr  von  Häuten,  Unfchlitt,  Schmalz  und  Lichtern  „bei  Konfiskation  des  Er- 
löfes  verboten“. 

s)  It.  Bd.  XVII  S.  186. 

4)  R.  Bd.  XVII  S.  347. 

6)  R.  Bd.  XVI  S.  594. 

«)  R.  Bd.  XIV  S.  951. 
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Quelle  einftrömenden  Geldes  für  das  Land  zu  eröffnen.  Und  in  der  That  war  der 
Wein  auch  faft  jahrhundertelang  Württembergs  wertvollfter  und  begehrtefter  Aus¬ 
fuhrartikel.  Auf  feine  Güte  und  Reinheit  wurde  der  größte  Wert  gelegt  und  ihm  zu 
liebe  fogar  der  Obftmoft,  Schwabens  fpäteres  Nationalgetränk,  geraume  Zeit  rundweg 
verboten.  Für  wie  bedeutungsvoll  die  Unverfälfchtheit  und  der  gute  Ruf  der  ein- 
heimifchen  W  eine  angefehen  wurden,  beweift  unter  anderem  die  Generalverordnung 
vom  18.  September  1650,  Q  in  welcher  den  Amtleuten  anbefohlen  wird,  in  ihren  Be¬ 
zirken  das  Obftmoften  fofort  bei  hohen  Strafen  abzubeftellen.  Man  fürchtete  nämlich, 
es  könnte  der  Obftmoft  zur  Mifchung  mit  Wein  verwendet  und  als  lauterer  Wein 
leilgeboten  werden.  Dadurch  aber  käme  —  hieß  es  —  „nicht  allein  der  arme  Land¬ 
mann,  die  Armen  und  Kranken,  Kindbetterinnen  und  fäugenden  Weiber  in  größten 
Schaden,  fondern  es  könnte  auch  das  ganze  Land  leicht  verfchreiet  und  das  höchft 
nötig  edle  Kleinod  des  Weinhandels  gefteckt  und  die  Fuhrleute  abgewendet  werden“. 
Behufs  Überwachung  des  Verbots  hatten  die  Amtleute  die  Verpflichtung,  bei  den  der 
Obftmoftbereitung  und  des  Vermifchens  mit  Wein  verdächtigen  Perfonen  Hausfuchung 
vorzunehmen  und  Erkundigungen  darüber  einzuziehen,  wer  Obftmoft  herftelle,  wieviel 
und  wozu?  Die  Schuldigen  follten  angezeigt  und  hart  beftraft  werden,  „um  dadurch 
den  gerechten  Weinhandel  möglichft  zu  konfervieren“. 

Erft  fpäter  wurde  die  Herftellung  des  Obftmoftes,  jedoch  mit  Befchränkung 
auf  6  bis  8  Imi  geftattet,  nachher  aber  auch  wieder  gänzlich  verboten.2)  Unterm 
25.  Oktober  1735  wird  der  Verkauf  zwar  freigegeben,  dagegen  blieb  das  Mifchen  mit 
Wein  noch  immer  unftatthaft.  Puren  Obftmoft  auszuzapfen,  ward  erft  feit  dem 
Jahr  1776  erlaubt  und  auch  dann  nur  unter  der  Bedingung,  daß  nicht  gleichzeitig 
Wein  gefchenkt  wurde.  Nichtsdeftoweniger  ift  die  Pflege  und  der  Anbau  von  Obft- 
bäumen  auf  Straßen  und  Allmenden  feitens  der  Herzoge  immer  eifrigft  befürwortet 
und  in  mancherlei  Refkripten  vorgefchrieben  worden.  Allein  die  Verwendung  des 
geernteten  Obftes  war  auf  den  unmittelbaren  Genuß,  frifch  und  gedörrt,  befchränkt 
oder  es  diente  zur  Bereitung  von  Gefälz  und  von  Branntwein. 

Der  Export  württembergifcher  Weine  war  namentlich  im  15.  und  16.  Jahr¬ 
hundert  ein  ganz  bedeutender.  Man  trank  fie  im  Ausland  viel  und  gerne  nicht  bloß 
ihrer  Reinheit  und  Wohlfeilheit  wegen,  fondern  weil  fie  als  rezent  und  „räs“  dem 
allgemeinen  Gefchmack  damals  entfprachen.  Die  Donau  und  die  Reichsftadt  Ulm 
vermittelten  den  regften  Verkehr  mit  den  Nachbarländern,  zumal  nach  Bayern  und 
Öfterreich.  Das  ganze  Jahr  hindurch  wurde  Wein  aus  dem  Zabergäu  und  dem  Rems¬ 
thal  verfandt,  wobei  als  Rückfracht  Salz  in  großen  Mengen  eingeführt  wurde.  Ebenfo 
gingen  Taufende  von  Eimern  Neckarwein  nach  den  Niederlanden,  zum  Teil  auch  nach 
England.  Herzog  Chriftoph,  zu  deffen  Regierungszeit  der  Weinhandel  nach  den 
Niederlanden  in  lebhaften  Auffchwung  gekommen  war,  befchäftigte  fich  lange  und 
ernfthaft  mit  dem  Gedanken,  zur  Steigerung  der  Weinausfuhr  den  Neckar  auch  ober¬ 
halb  Heilbronn  fchiffbar  zu  machen;  es  Tollte  der  Neckarwein  „als  fonderlich  in 
heißen  Zeiten  anmutig  und  berühmt  unter  fich  hinab  in  die  Niederlande  verfchickt 
werden“.  Zu  diefem  Zwecke  trat  die  herzogliche  Regierung  nach  eingelaufener  Ge¬ 
nehmigung  Kaifer  Karls  V.  mit  Heilbronn  in  Unterhandlungen.  Allein  das  Projekt 
kam  wegen  feiner  Koftfpieligkeit,  des  zeitweife  niederen  Waflerftandes  und  des 

5  R.  Bd.  XIII  S.  83.  Den  Garten-  und  Obftbau  brachte  fchon  Herzog  Chriftoph  kräftig 
in  die  Höhe,  indem  er  ausländifche  Gewächfc  in  den  Schloßgärten  anpflanzen  und  Obftbäume  aus 
Frankreich,  Italien  und  den  Niederlanden  einkaufen  ließ. 

*)  Vrgl.  hierüber  Volz  in  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1850  2.  Heft  S.  112  ff.  „Bei¬ 
trag  zur  Gefchichte  des  Weinbaus  in  Württemberg“. 


II.  252 


Merkantilpolitifches  aus  Württembergs  Herzogszeit. 


Widerftrebens  der  Stadt  Heilbronn  nicht  zur  Verwirklichung.  Herzog  Eberhard 
Ludwig  nahm  100  Jahre  nachher  den  Plan  wieder  auf,  ließ  das  Bett  des  Neckars 
von  Tübingen  bis  Heilbronn  gründlich  unterfuchen,  Probefahrten  anftellen,  und  ver¬ 
handelte  von  neuem  mit  Heilbronn  und  Eßlingen.  Es  gelang  ihm  denn  auch,  im 
Jahre  1714  die  Strecke  wenigftens  von  Cannftatt  an  für  die  Schiffahrt  freizumachen 
und  wöchentliche  Marktfchiffe  zwifchen  diefer  Stadt  und  Heilbronn  hin-  und  her- 
fahren  zu  laffen. *) 

Die  Einfuhr  fremder  Weine  war  faft  immer  verboten,  ebenfo  die  des  Brannt¬ 
weins  und  zeitweife  auch  die  des  Bieres.  Gerade  durch  letzteres  Getränke  erlitt  der 
Weinabfatz  großen  Abbruch  und  man  fuchte  daher  feine  gefährliche  Konkurrenz  in 
jeder  Weife  zu  bekämpfen,  einmal  dadurch,  daß  man  das  Bierbrauen  im  Lande  gar 
nicht  mehr  und  fpäter  nur  mit  Bewilligung  des  Landesherrn  und  mit  Befchränkung 
auf  die  Städte  Blaubeuren,  Calw  und  Heidenheim  geftattete. 

In  der  (2.)  Bierordnung  vom  30.  Auguft  1 709  ‘2)  verfuhr  man  etwas  liberaler 
und  fchwächte  das  Einfuhrverbot  dahin  ab:  „Obwohlen  fonften  ausländifche  Bier  ins 
Land  zu  führen  verboten,  fo  wollen  wir  dennoch,  weil  zu  Zeiten  bei  Landbrauftätten 
fchlecht  Bier  gemacht  wird,  folches  nicht  verwehrt,  dabei  aber  verordnet  haben,  daß 
auf  folchen  Fall  der  Käufer  oder  Bierfchenk  nebft  dem  ausländ ifchen  Zoll  und  Umgeld 
uns  auch  das  im  Lande  übliche  Halbthalergeld  abftatten  und  ein  jeder  Staatsbeamter 
uns  verrechnen  fülle.“ 

Was  aber  zu  Württembergs  größtem  Schaden  dem  Weinhandel  im  17.  Jahr¬ 
hundert  einen  faft  unverwind baren  Stoß  verfetzte,  das  war  der  unfelige  30jährige  Krieg. 
Auf  keinem  Gebiet  vielleicht  hatte  diefer  in  Württemberg  dem  volkswirtfchaftlichen 
Organismus  tiefere  Wunden  gefchlagen  als  auf  dem  des  Weinbaus.  Nach  feiner  Be¬ 
endigung  lagen  mehr  als  40000  Morgen  Weinberge  verwüftet  und  auf  Jahre  hinein, 
nur  zu  Viehweiden  benützbar,  ertraglos  da;  der  dadurch  veranlaßte  Ausfall  am  Wein¬ 
erlös  war  auf  Millionen  von  Gulden  zu  fchätzen.  Dazu  kam,  daß  mit  dem  Rückgang 
des  Weinbaus  gleichzeitig  die  Weinverfälfchung  teils  durch  Mifchen  mit  Moftobft  teils 
durch  Schönen  mit  Silberglätte  erheblich  zunahm.  Der  Handel  und  Abfatz  ins  Aus¬ 
land  wurde  fo  in  hohem  Grade  lahmgelegt.  Natürlich  lag  es  der  Regierung  fehr  am 
Herzen,  das  finkende  Renommee  der  württembergifchen  Weine  auf  jede  Weife  wieder 
zu  heben  und  die  verlorenen  Abfatzgebiete  dem  Lande  zurückzuerobern.  Diefen  Zweck 
zu  erreichen  griff  Herzog  Karl  Eugen  zu  dem  auch  in  jenen  Zeiten  nicht  unbekannten 
Mittel  einer  Exportprämie,  indem  er  verordnete,  daß  den  Neuburgifchen  und  den 
übrigen  in  Bayern  wohnhaften  Unterthanen,  wenn  fie  in  fernem  Lande  Neckar-  und 
fonftige  Landweine  einkaufen  und  ausführen,  ein  beftimmtes  Prämium  auf  jeden  Eimer, 
und  zwar  2 — 3  fl.  eingehändigt  werden  Tollte. 3)  Ferner  trachtete  die  Regierung,  den 
Weinbau  und  Weinabfatz  auch  dadurch  zu  befördern,  daß  fie  mit  nachdrücklichftem 
Eifer  aut  die  Züchtung  edler  Sorten  hinwirkte,  die  Trauben  forgfältig  lefen  und  voll¬ 
kommen  ausreiten  ließ.  Die  ftrengften  Vorfchriften  herrfchten  bezüglich  des  Da* 
zwifchenpflanzens  in  den  Weinbergen,  des  Kelterns  und  Ablaffens  von  Wein.  Allein 
trotz  alledem  kehrten  lür  die  Weinausfuhr  die  günftigen  Zeiten  des  16.  Jahrhunderts 
nicht  wieder. 


')  Vrgl.  Pfaff  a.  a.  0.  Bd.  III,  2  S.  168;  ferner:  Württ.  Jahrbücher  Jahrg.  1836,  „Die 
württembergifchen  Weine  im  15.  und  16.  Jahrhundert“  von  Stadtpfarrer  Heyd 
2)  It.  Bd.  XVII  S.  346;  Pfaff  Bd.  III,  1  S.  286. 

)  \  vgl.  Pfaff  Bd.  III,  1  8.  287  und  deffen  Auffatz  in  den  Württ.  Jahrbüchern  Jahrg.  1841 
2.  Heft  S.  351. 
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Als  gute  weiße  Weintrauben  waren  damals  empfohlen  und  gepflegt:  Traminer 
Gutedel,  Muskateller,  Veltliner;  als  rote:  Clevner  und  Burgunder.  Schößlinge  von 
diefen  Reben  wanderten  in  großen  Mengen  ins  Ausland.  Als  befte  Weine  fogenannte 
Gewächsweine  galten:  der  Eifinger,  der  Muskateller  von  Lauffen,  Münchberger,  der 
rötliche  Fellbacher,  der  Klingenberger  von  Großheppach,  die  Rotweine  von  Beinftein 
Neckarrems  und  Wangen.  Der  Preis  für  einen  Eimer  mittelguten  Neckarweins  war 
ein  fehr  fchwankender  in  den  einzelnen  Jahrgängen.  Nach  der  in  dem  erwähnten 
Auffatz  von  Heyd  mitgeteilten  Tabelle  betrug  er  für  1  Eimer: 


im  Jahr  1383  . —  Gulden  32  Kreuzer, 

*  »  1483 . 1  „22 

«  A  1583  .  3  „42 

A  „  1683  6  „  30 

A  „1/83 . 16  „  —  „ 

Schon  feit  dem  Jahr  1456  wurden  in  den  Hauptorten  eines  jeden  weinbau¬ 
treibenden  Amtes  im  Herbft  fogenannte  Weinrechnungen  durch  die  Obrigkeit  gemacht 
und  die  Durchfchnittspreife  des  Weines  vom  Eimer  ermittelt.  So  hat  in  der  Stadt 
Stuttgart  der  Eimer  gekoftet  (nach  heutiger  Reichsmarkwährung) : 


in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts 
im  16.  Jahrhundert . 


in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts 
o 
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II. 

In  ähnlicher  Weife  wie  dem  Frucht-  und  Weinhandel  widmeten  die  wiirttem- 
bergifchen  Herzoge  auch  der  Rindviehzucht  vielfach  ihre  volle  Aufmerklämkeit, 
um  auch  durch  fie  eine  fiebere  und  reiche  Geldquelle  dem  Lande  zu  erfchließen.  Es 
waren  neben  Herzog  Chriftoph  befonders  die  Herzoge  Friedrich  (1593  —  1608)  und 
Johann  Friedrich  (1608  —  1628),  welche  fich  um  die  Verbeöerung  und  Veredlung  der 
inländifchen  Viehraffen  die  meiften  Verdienfte  erworben  haben.  Umfangreiche  und 
eingehende  Verordnungen  find  von  ihnen  in  diefer  Richtung  erlaffeu  worden. 

In  der  Fleifch-  und  Metzgerordnung  vom  6.  April  1554*  2)  werden  die  Amtleute, 
Bürgermeifter  und  Gerichte  von  Herzog  Chriftoph  aufgefordert,  darauf  zu  finnen,  „wie 
ausländifch  Vieh  in  unfer  Fürftentum  gebracht  werden  mag“. 

Zur  Verbeflerung  und  Vermehrung  des  inländifchen  Viehftandes  führte  man 
dann  aus  Ungarn,  Polen  und  aus  einzelnen  Kantonen  der  Schweiz  (Bern,  Freiburg, 
aus  dem  Simmenthal)  gefunde  und  kräftige  Ralfen  ein.  Herzog  Friedrich  I.  errichtete 
zahlreiche  und  wohlbeftellte  Viehhöfe  und  Molkereien,  fo  in  Degerloch,  Waldenbuch, 
Oberjefingen,  an  der  Teck,  in  Lorch,  Weilheim,  LTrach,  auf  der  Achalm  u.  f.  w.  Ein 
Regierungsbefehl  vom  24.  März  1598  gebot  die  Unterftützung  der  Viehhändler  durch 
Anlehen,  da  die  Verminderung  des  Rindviehftandes  infolge  der  damals  mehr  in  Vorder¬ 
grund  getretenen  Pferdezucht  einen  bedenklichen  Umfang  annahm  und  Fleifch,  Un- 
fchlitt  und  Lichter  fich  allzu  fühlbar  verteuerten. 

Eine  herzogliche  Verordnung  vom  18.  Januar  1599  ging  noch  weiter  und 
verbot  den  fremden  Viehhändlern  die  Einteilung  ihres  Viehs  im  Lande  während  des 
Winters,  falls  fie  dasfelbe  nachher  wieder  ins  Ausland  verkaufen  wollten. 

»)  Vrgl.  die  Notizen  in  „Das  Königreich  Württemberg“  Bd.  11,1  S.  504. 

2)  R.  Bd.  XII  S.  264. 
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Im  Jahr  1605  wird  die  Viehausfuhr  vollftändig  aufgehoben.1) 

Das  Generalrefkript  vom  16.  Oktober  1621 2)  bedauert,  „daß  in  unferem 
Herzogtum  Vieh  in  großer  Anzahl  aufkauft,  und  außer  Lands  getrieben  werde,  daher 
zu  beforgen,  daß  in  kurzer  Zeit  der  befchwerliche  Mangel  an  Fleifch,  Unfchlitt  und 
Lichter  noch  größer  werden  möchte.  Solchem  zu  fürkommen,  follft  du  alsbald  an 
allen  Orten  deiner  anbefohlenen  Beamtung  ernftlich  verbieten,  daß  keiner,  wer  der 
auch  fei,  dem  Vieh  (es  fei  gehörnt  oder  nieder)  feil  ift,  folches  bei  Straf  14  Gulden 
von  jedem  Haupt,  fo  hinausverkauft  wird,  zu  bezahlen,  außer  Lands  verkaufe,  fondern 
felbiges  vordrift  den  Metzgern  im  Land  oder  andern  unfern  Unterthanen  anbieten 
folle;  wofern  auch  allbereit  ein  oder  mehr  Haupt  einem  Ausländer  verkauft  wäre,  fo 
noch  zugegen  ftünde,  follen  die  Metzger  im  Land  oder  andere  unfere  Unterthanen 
dasfelbe  in  billicher  Bezahlung  nach  unparteiifcher  Schätzung  auszulöfen  befugt  fein“. 

Schon  im  nächften  Jahre  1622 3)  wird  das  Verbot  der  Viehausfuhr  erneuert. 
Wer  ihm  zuwiderhandle,  folle  neben  Bezahlung  der  Geldftrafe  von  14  Gulden  für  das 
Stück  Hornvieh  und  3  Gulden  15  Kreuzer  für  jedes  niedere  Vieh  auf  mindeftens 
8  Tage  in  den  Turm  geworfen  werden.  Ferner  wird  die  Aufnahme  des  gefamten 
Viehftandes  —  wohl  die  erfte  Viehzählung  im  Lande  —  angeordnet. 

Die  Schäden  und  Stürme  des  30jährigen  Krieges  brachten  natürlich  auch  die 
Rindviehzucht  in  fchwere  Bedrängnis;  in  einzelnen  Bezirken  zeigte  fich  ein  folcher 
Mangel  an  Vieh,  daß  nirgends  Stiere  zum  Pflügen  und  Kühe  zum  Melken  aufzutreiben 
waren  und  es  vieler  Jahre  und  großer  Mühen  bedurfte,  bis  der  alte  Stand  wieder 
einigermaßen  erreicht  war. 

Dem  andauernden  Viehmangel  nach  Möglichkeit  abzuhelfen,  erließ  Herzog 
Friedrich  Karl,  der  Oheim  und  Vormund  Eberhard  Ludwigs,  unterm  31.  Juli  1682 4) 
an  den  Oberamtmann  des  Bezirks  Lichtenftern  ein  Ausfehreiben,  wo  er  ihm  wegen 
des  Viehhandels  befiehlt: 

„Du  follft  an  den  Zöllen  und  Päffen  deines  anvertrauten  Stadt  und  Amts 
folche  Fürkäufler,  die  Vieh  außer  Lands  zu  treiben  oder  einige  Viktualien  hinaus¬ 
zutragen  pflegen,  anhalten  und  vor  dich  bringen  laffen,  alsdann  diefelbige  nächft  be- 
höriger  Examination,  woher  fie  feien,  und  wo  fie  ihre  Waren  erkauft,  das  erfte  Mal 
ernftlich  verwarnen,  zugleich  auch  an  ihre  vorgefetzten  Beamte,  fie  von  folcher  fchäd- 
lichen  Profellion  ab-  und  hergegen  zu  fleißiger  Handarbeit  anzuhalten,  fchreiben.  Wenn 
aber  über  befchehenes  Verwarnen,  auch  fo  oft  fie  fich  weiter  betreten  laffen,  ihre 
führende  oder  tragende  Ware  confiscieren,  und  fie  noch  dazu  mit  Thurm-  oder  Geld¬ 
buß  empfindlich  anfehen.“ 

Von  vorteilhafteftem  Einfluß  auf  die  Rindviehzucht  waren  die  Meiereien  des 
Herzogs  Karl  Eugen  in  Hohenheim.  Die  von  ihm  angeregte  Wiedereinführung  von 
Schweizervieh,  fowie  die  reichlichere  Fütterung  desfelben  durch  Aufnahme  des  Klee¬ 
baus,  der  in  den  Jahren  1771  und  1772  angefangen  wurde  und  bald  allgemeine 
\  eibieitung  fand,  mußte  zur  Hebung  des  Viehftandes  erheblich  beitragen. 

Weniger  oder  gar  nicht  beeinflußt  durch  ftaatliche  Einmifchung  war  die 
Schweine-,  Ziegen-,  Geflügel-  und  Bienenzucht..5)  Bei  der  verhältnismäßig 
untergeordneten  Bedeutung  diefer  Betriebszweige  für  den  Außenhandel  und  die  Geld- 

’)  Pf  aff  Bd.  III,  1  S.  288. 

*)  R.  Bd.  XII  S.  716. 

8)  R.  Bd.  XII  S.  894,  vrgl.  auch  die  (2.)  Taxordnung  vom  17.  Auguft  1622  vom  „Vieb- 
kauff  und  Fleifchtax“  fowie  das  Verbot  vom  21.  Februar  1622  R  Bd.  XII  S  901  und  988 

4)  R.  Bd.  XIII  S.  580. 

)  Herzog  I'iiedrich  I.  befahl  die  Anlegung  von  Bienenftöcken  auf  Kammer-  und 
Scbloßgütern. 
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einfuhr  war  aber  die  Zurückhaltung  feitens  der  Herzoge  in  diefer  Beziehung  durchaus 
erklärlich. 

Um  fo  intenfiver  wurde  das  Augenmerk  faft  aller  württembergifchen  Landes¬ 
herren  durch  die  Pferdezucht  in  Anfpruch  genommen.  Es  ift  für  die  damals 
allgemein  herrfchende  Überfchätzung  des  Geldes,  als  des  faft  einzigen  und  untrüg- 
lichften  Merkmals  von  Wohlftand  und  Reichtum  eines  Landes,  die  Begründung  eines 
Refkripts  vom  Jahr  1685 ')  ganz  charakteriftifch,  das  die  Regelung  des  Geftütswefens 
zum  Inhalt  hat.  Es  wird  darin  geklagt,  daß  „jährlich  eine  große  summa  Gelds  aus 
diefem  Herzogtum  in  andere  Länder  zur  Erkaufung  von  Pferden  gefchickt  werden 
müfle“,  während  es  doch  allerwärts  bekannt  fei,  daß  die  im  Lande  felbft  gezüchteten 
Pferde,  wofern  fie  nur  von  guter  Art  feien,  erhebliche  Vorzüge  befitzen.  Ein  von 
herrfchaftlichen  Befchälern  gefallenes  Fohlen  werde  —  heißt  es  dort  —  noch  einmal 
fo  gut  bezahlt  als  ein  anderes,  das  von  dem  gemeinen  Land-  oder  einem  bayerifchen 
Hengfte  abftamme.  Nun  gebe  es  doch  keinen  Handel  und  kein  commercium,  durch 
den  mehr  bar  Geld  dem  Lande  zufließe,  als  eben  durch  ein  tüchtiges  Pferdematerial. 
Daher  wird  befohlen,  daß  fobald  als  möglich  eine  Anzahl  fchöner,  unterfetzter  Befchäler 
im  Ausland  erworben,  auf  die  Ämter  ausgeteilt,  zur  Befchälung  der  Stuten  abgegeben 
und  damit  zu  Nutz  und  Frommen  des  Landes  ein  wertvoller  Nachwuchs  herangezogen 
werde.  Zur  Bildung  des  erforderlichen  Ankaufmaterials  follte  jeder  Pferdebefitzer 
15  Kreuzer  an  die  herzogliche  Stallkaffe  beifteuern.*  2) 

Übrigens  hatte  fich  fchon  Herzog  Chriftoph  die  Züchtung  guter  und  brauch¬ 
barer  Pferde  fehr  angelegen  fein  lallen  und  aus  Ungarn,  Holftein  und  der  Türkei 
durch  einen  eigenen  Stallmeifter  Zuchtpferde  angekauft.  Herzog  Ludwig  (1568—1593) 
legte  im  Jahr  1575  das  noch  heute  beftehende  Geftüt  in  Marbach  an  und  befetzte  es 
mit  fpanifchen,  neapolitanifchen  und  berberifchen  Zuchttieren.  Im  Jahr  1580  wurde 
in  Offenhaufen  mit  der  Aufzucht  von  Maultieren  begonnen. 3)  Die  Fohlen,  welche  auf 
dem  Geftüt  fielen,  kamen  nach  Grafeneck  und  Güterftein;  ihr  Verkauf  ins  Ausland 
war  erft  geftattet,  nachdem  fie  das  dritte  Lebensjahr  zurückgelegt  hatten. 

Herzog  Johann  Friedrich  errichtete  ein  zweites  Geftüt  in  Mömpelgard,  ver¬ 
edelte  die  bisherige  Zucht  durch  Einführung  mauritanifcher  Befchäler,  britifcher  Zelter 
und  fpanifcher  Rolfe,  und  brachte  fo  die  beiden  Geftüte  in  Mömpelgard  und  Marbach 
auf  einen  Beftand  von  100  Hengften. 

Die  zerrüttenden  Folgen  des  30jährigen  Kriegs  konnten  naturgemäß  auch  an 
der  Pferdezucht  nicht  fpurlos  vorübergehen  und  warfen  fie  auf  Jahrzehnte  zurück. 
Herzog  Wilhelm  Ludwig  (1674—1677)  und  Herzog  Eberhard  Ludwig  mußten  geradezu 
wieder  von  vorne  anfangen,  die  Geftüte  ergänzen,  Mutterftuten  und  Hengfte  vom 
Ausland  (Holftein,  Friesland,  Dänemark)  herbeiholen  und  Befchälplatten  im  Lande  auf 
ihre  Koften  errichten.  Der  um  das  württembergifche  Geftütswefen  hochverdiente 
Oberftallmeifter  von  Knieftädt  hatte  auch  die  Erlaflüng  des  erwähnten  Refkripts  von 
1685  durchgefetzt  und  eine  unterm  31.  Dezember  1687  publizierte  Belchälordnung 
ausgearbeitet.  Leider  wurde  die  unter  den  glücklichften  Aufpizien  angebahnte  Abwärts¬ 
bewegung  der  einheimifchen  Pferdezucht  durch  die  Einfälle  des  Generals  Melac  und 
die  nachfolgenden  franzöfifchen  Kriege  aufs  unheilvollfte  gehemmt  und  das  Land  feiner 

0  R.  Bd.  XIII  S.  613:  Refkript  vom  22.  Dezember  1685. 

2)  In  kurzer  Zeit  kam  eine  Summe  von  7820  Jk  zufammen,  was  bei  dem  genannten 
Beitrag  von  15  Kreuzern  pro  Pferdebefitzer  auf  einen  Pferdebeftand  von  mindeftens  30000  Stück 
fchließen  läßt;  vrgl.  hierüber  Wiirtt.  Jahrb.  Jahrg.  1847  Heft  2  S.  54:  „Beiträge  zui  üelchichte 

der  Viehzucht  in  Württemberg“  von  Oberreallehrer  \  olz. 

3)  Die  Maultierzucht  wurde  erft  im  Jahr  1817  aufgegeben.  Marbach  und  Offenhaufen 
waren  der  vielen  ausgezeichneten  Weiden  wegen  außerordentlich  giinftig  gelegene  I  unkte. 
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ineiften  Pferde  von  neuem  beraubt.  Gegen  Ende  des  17.  und  Anfang  des  18.  Jahrhunderts 
ftieg  die  Pferdenot  derart,  daß  in  manchen  Amtsbezirken  nicht  ein  einziges  Pferd  mehr  vor¬ 
handen  war  und  die  Ausfuhr  von  folchen  wiederholt  ftrengftens  verboten  werden  mußte.1) 

Erft  Herzog  Karl  Eugen  fetzte  fiel)  mit  frifcher  Kraft  die  Förderung  der  Pferde¬ 
zucht  wieder  zum  Ziele,  ergänzte  und  leitete  perfönlich  die  Geftüte,  unterhielt  einen 
der  glänzendften  und  reichhaltigften  Marftälle  in  ganz  Deutfchland,  richtete  bei  der 
Solitude  einen  nur  mit  englifchen  Pferden  befetzten  Stutenhof  ein  und  brachte  es 
denn  auch  glücklich  dahin,  daß  nach  einer  im  Jahr  1770  vorgenommenen  Zählung 
das  Land  wieder  einen  Befitz  von  27  091  Pferden  aufwies  und  der  Pferdehandel  auch 
ins  Ausland  zu  neuer  Blüte  emporftieg.  In  den  6  Jahren  1749 — 1752  und  1773 — 1776 
wurden  an  Pferden  ausgeführt  8612  Stück,  eingeführt  5432  Stück. 

Die  Ausfuhr  ergab  an  Wert  gegenüber  der  Einfuhr  ein  Plus  von  240921  Gulden. 

Nach  den  Angaben  Nicolais,  des  bekannten  volkswirtfchaftlichen  Schriftftellers 
und  Statiftikers,  ernährte  Württemberg  im  Jahr  1782  ungefähr  30000  Pferde.2) 

Einen  weiteren  von  der  Regierung  mit  kräftigem  Arm  gefchützten  Nahrungs¬ 
und  Erwerbszweig  bildete  die  Schäferei.  Schon  durch  Boden  und  Klima  des 
Landes  war  fie  begiinftigt,  gehörte  aber  außerdem  auch  zu  den  früheften  Regalien3) 
des  Landesherrn,  das  erft  im  Jahr  1828  in  Wegfall  kam.  Das  Recht,  Schafe  zu 
halten  oder  eine  Schäferei  zu  betreiben,  ftand  nur  dem  Herzog  zu,  und  fchloß  die 
Befugnis  in  fich,  mit  den  herrfchaftlichen  Schafen  die  Grundftücke  der  Untergebenen 
zu  beweiden.  Erft  fpäter  erwarben  fich  auch  einzelne  Bürger,  fei  es  durch  Verjährung 
oder  durch  befondere  Verträge,  das  Recht  zur  Schafhaltung.  Ein  eigener  Oberinfpektor 
führte  die  Aufficht  über  die  gefamte  Schafzucht.  Die  Schäfer  und  Schäferknechte 
wurden  von  den  Pferchmeiftern  und  Viehbefchauern  kontrolliert  und  die  Herden  von 
ihnen  befichtigt,  ob  fie  gefund  und  nicht  von  Räuden  angefteckt  feien.  Bereits  am 
20.  April  1581  4)  erfchien  eine  eigene  Schaffchauordnung,  welche,  „weil  fonderlich  aus 
Mangel  einer  folchen  Ordnung  fich  hin  und  wieder  ein  empfindlicher  Abgang  von 
Schafen  und  Hämmein  ereignete“,  die  Aufteilung  von  drei  Schaumeiftern  für  jedes 
Amt,  wo  Schafzucht  getrieben  wurde,  verfügte.  Krankheiten  und  Seuchen  unter  den 
Schafen  mußten  fofort  angezeigt  werden.  Ausländer  durften  keine  Beftandweiden 
beziehen.  Fremde  Weiden  zu  befahren,  ftand  allein  dem  Herzog  zu.  Ihren  mit 
befonderen  Patenten  ausgeftatteten  Schäfern  konnte  die  Benützung  derfelben  von 
niemand  verwehrt  werden. 

Der  Titel  82  der  Landesordnung  von  1621  regelt  gleichfalls  ausführlich  alle 
auf  die  Weid-  und  Schafordnung  bezüglichen  Verhältniffe. 

Mit  dem  Auffchwung  der  Wollmanufaktur  im  16.  und  17.  Jahrhundert  wuchs 
die  Bedeutung  der  Schafzucht  erft  recht  und  Herzog  Karl  Eugen  ließ  zur  Veredelung 
der  einheimifchen  Raffen  Merinos  aus  Segovia  in  Spanien  einführen,  aus  welchen 
dann  in  Juftingen  auf  der  Alb  eine  Landesftammherde  gefchaffen  und  Böcke  davon 
an  die  Bauern  ausgeliehen  wurden. 

Die  Hauptfchafbezirke  bildeten  die  Oberämter  Urach,  Göppingen  und  Kirch- 
heim.  Im  18.  Jahrhundert  war  das  Schaf  ein  ganz  namhafter  Handelsartikel  nach 

9  Pferdeausfuhrverbote  enthalten  die  Refkripte  vom  21.  Juli  1720,  3.  Mai  1721,  24.  Januai 
1727,  29.  Dezember  1733;  vrgl.  R.  Bd.  XV  S.  71. 

9  ^  rgb  Nicolai,  „Befchreibung  einer  Reife  durch  Deutfchland  und  die  Schweiz  im 
Jahr  1781“,  Bd.  10  S.  10. 

8)  Andere  Regalien  waren  das  Berg-,  Münz-,  Salpeter-,  Jagdregal,  fpäter  kam  ein  Poft-, 
Tabak-  und  ein  Kalenderregal  hinzu. 

*)  R.  Bd.  XII  S.  431;  ferner:  Württ.  Jahrb.,  Jahrg.  1845  S.  236,  „Beiträge  zur  Gefchichte 
dei  Schafzucht  in  Württemberg  von  den  älteften  bis  auf  die  neueften  Zeiten“  von  Volz. 
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außen  und  Nicolai  berechnete  in  feinem  genannten  Reifewerk  den  Wert  der  jährlich 
an  Ausländer  verkauften  Schafe  im  Jahr  1781  auf  ungefähr  350000  Gulden  ihre  im 
Herzogtum  vorhandene  Menge  auf  3—400000  Stück. 

HI. 

Mit  dei  Einbürgerung  des  Tabaks  in  Württemberg  und  mit  dem  zunehmenden 
Anklange,  den  er  in  den  weiteften  Schichten  der  Bevölkerung  rafch  fich  erworben 
hatte,  regte  fich  hei  der  Regierung  alsbald  die  Abficht,  diefes  neue  Gebiet  landwirt- 
fchaftlicher  Kultur  für  die  Kaffe  des  Herzogs  wie  für  das  Land  nutzbringend  zu  ver¬ 
werten.  So  wurde  denn  die  Bevölkerung  eifrig  und  nachdrücklich  zum  Anbau  von 
labak  auf  der  heimatlichen  Scholle  veranlaßt.  Man  wollte  den  Gewinn  in  die  eigene 
Tafche  ftecken,  den  fonft  nur  Fremde  und  Ausländer,  „die  nicht  mitheben  und  legen“, 
mit  leichter  Mühe  einheimften. 

In  dem  Refkript  vom  5.  März  1688/)  betreffend  die  Einführung  von  Tabak, 
den  Tabakhandel  und  das  Tabaktrinken,  wird  mit  Mißfallen  wahrgenommen,  „wie 
nicht  nur  das  Tabaktrinken  durch  die  fchon  zum  öfteren  ergangenen  Refkripte  und 
ernftlichen  Verbote-)  fo  gar  nicht  abzuftellen  möglich  fein  wolle,  daß  folches  vielmehr 
von  Tag  zu  Tag  überhand  nimmt,  fondern  daß  auch  mit  Beiführung  und  Einfchleichung 
folchen  Krauts  allerlei  Betrügereien  gefpielet  und  durch  die  Träger  und  welfchen 
Krämer,  davon  man  den  geringften  Beitrag  doch  nicht  hat,  desfelben  eine  große 
Menge  hereinprakticirt,  öffentlich  und  heimlich  vertrieben,  die  Unterthanen  mit  dem 
Preis  überletzt,  das  Geld  damit  aus  dem  Lande  gezogen,  und  die  Herrfchaft  noch 
dazu  an  dem  Zoll  und  Accis  merklich  verkürzt  wird,  wozu  noch  dies  kommt,  daß  man 
die  Einführung  des  Tabaks  dadurch  zu  verhüten  vermeint,  daß  man  denfelben  mit 
einer  ftarken  Anlage  befchwert,  nichts  anderes  dadurch  erhalten  worden,  denn  daß 
die  tabakfüchtigen  Unterthanen  in  die  benachbarten  ausländifchen  Orte  gehen,  Tabak 
dafelbft  kaufen  und  Fremden  mithin  den  Gewinn  zutragen,  welchen  man,  wenn  je  das 
Tabaktrinken  geftattet  werden  muß,  viel  lieber  im  Lande  behalten  füllte“. 

Daher  wird  zunächft  die  Einfuhr  und  der  Verkauf  von  Tabak  aufs  ftrengfte 
verboten.  Eine  von  dem  damaligen  Regenten,  Fürftadminiftrator  Herzog  Friedrich  Karl, 
geplante  Einrichtung  eines  herzoglichen  Tabakhandels-  und  Fabrikationsmonopols  kam 
erft  unter  feinem  Neffen,  Herzog  Eberhard  Ludwig,  im  Jahr  1700  zur  Ausführung.3)  Es 
gelang  letzterem,  mit  dem  Handelsmanu  Peter  Kormann  aus  Straßburg  einen  Vertrag  auf 
10  Jahre  abzufchließen,  nach  welchem  fich  diefer  gegen  Gewährung  eines  Tabakfabrikations¬ 
und  befchränkten  Handelsmonopols  (Ankauf  des  im  Lande  erzeugten  Rohtabaks)  zur 
Einführung  des  Tabakbaus  in  Württemberg  verpflichtete.  Kormann  mußte  die  Tabak¬ 
kultur  in  jeder  Weife  durch  Anleitung,  Belehrung,  Befchaffung  von  Samen  u.  f.  w.  zu 
fördern  trachten  und  in  Stuttgart  eine  Fabrik  zur  Verarbeitung  des  gewonnenen  Roh¬ 
tabaks  herftellen.  Ausländifchen  Tabak  durfte  er  noch  in  den  erften  drei  Jahren 
beziehen,  fpäter  nur  noch  infolange,  als  das  Erzeugnis  des  Inlandes  zur  Deckung  des 
Bedarfs  nicht  genügte.  Behufs  Aufmunterung  zum  Tabakanbau  bewilligte  die  Regierung 
des  Herzogs  fogenannte  Zehentfurrogatgelder,  d.  h.  ftatt  des  Zehenten  war  vom  Morgen 
des  mit  Tabak  bepflanzten  Feldes  ein  Betrag  von  45  Kreuzer  zu  entrichten.  Es 
wurden  gedruckte  Anweifungen,  „wie  man  den  Tabak  pflanzen,  auch  fünften  damit 
umgehen  folle“,  ausgearbeitet  und  an  die  Bauern  verteilt.  Die  nichtwürttembergifchen 

0  R.  Bd.  XVII  8.  273. 

2)  Generalrefkripte  vom  3.  September  1656  und  23.  Oktober  1656. 

8)  Vrgl.  hierüber  „Das  Tabakmonopol  in  Württemberg“  von  Dr.  Oskar  Linckh. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1894. 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  2. 
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Arbeiter  des  Kormann  waren  von  allen  perfönlichen  Leitungen,  Steuern  und  Frohnen 
für  die  Dauer  des  Vertrags  entbunden.  Dagegen  war  der  Bezug  und  Genuß  aus¬ 
ländischen  Tabaks  der  Bevölkerung  freigegeben  und  gerade  daran  fcheint  das  Unter¬ 
nehmen  des  Kormann  gefcheitert  zu  fein.  Mit  dem  Abfatz  feiner  Fabrikate  wollte 
es  nicht  recht  vorwärtsgehen;  gegenüber  denen  der  ausländifchen  Konkurrenz  ftanden 
fie  erheblich  zurück.  Die  Tabakproduzenten,  deren  es  vornehmlich  um  Maulbronn 
und  Vaihingen  a.  E.  herum  eine  größere  Anzahl  gab,  klagten  über  die  fchlechten 
Preife,  die  Kormann  zahle,  und  fo  nahm  der  Tabakbau  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts 
nicht  den  erhofften  Auffchwung. 

2V2  Jahre  vor  Ablauf  des  Vertrags  wurde  —  am  7.  Mai  1709  —  zwifchen 
Herzog  Eberhard  Ludwig  einerfeits  und  Kormann  und  feinem  Landsmann  Nikolaus  Lift 
andererfeits  ein  neuer  Vertrag,  der  fogenannte  Admodiationskontrakt  abgefchloffen,  in 
welchem  nicht  nur  die  Verarbeitung  des  Tabaks,  fondern  auch  der  Handel  desfelben  aus 
erfter  Hand  den  beiden  Kontrahenten  überlaffen  war.  Der  Vertrag  wurde  fodann  fpäter 
ohne  wefentliche  Abänderungen  mit  einem  gewiffen  Obermüller  erneuert  und  das 
Pachtgeld,  das  bisher  nach  dem  Gewicht  des  verarbeiteten  Tabaks  bemelfen  worden 
war,  auf  eine  fixe  Summe  von  6000  Gulden  feftgefetzt.  Trotz  der  nachträglich 
zugeftandenen  weiteren  Privilegien  war  es  weder  dem  Obermüller  noch  feinen  Nach¬ 
folgern  im  Kontrakt  möglich,  die  Tabakkultur  im  Herzogtum  zu  größerer  Verbreitung 
zu  bringen  und  die  Konfumenten  und  noch  weniger  die  Kaufmann fchaft  zufrieden- 
zuftellen.  Der  Schmuggel  mit  ausländifchem  Tabak  gewann  eine  immer  umfaffendere 
Ausdehnung;  ihm  beizukommen  war  nicht  leicht,  da  die  Kontrolle  mangelhaft  ein¬ 
gerichtet  und  billig  ausgeübt  worden  zu  fein  fcheint.  Erft  Herzog  Karl  Eugen  nahm 
fich  mit  gewohnter  Thatkraft  der  Sache  wieder  an  und  führte  gegen  den  Willen  der 
Landfchaft  ein  herzogliches  Tabakhandelsmonopol  ein.  In  Stuttgart  wurde  ein  Tabak¬ 
magazin  eingerichtet  und  von  diefem  aus  das  ganze  Land  mit  Tabak  verforgt,  jedoch 
nur  in  Quantitäten  von  1U- Zentner  und  darüber;  der  übrige  Tabakhandel  war  frei,  die 
Preife  aber  für  das  ganze  Land  einheitlich  normiert.  Diefe  herzogliche  Tabakregie 
dauerte  bis  zum  Jahr  1762,  wo  fie  um  ein  gegenüber  früher  bedeutend  höheres 
Pachtgeld  von  12000  Gulden  an  einen  Kommerzienrat  Bungius  verpachtet  wurde. 
Das  Schickfal  der  Tabakinduftrie  war  dann  in  der  ganzen  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahr¬ 
hunderts  ein  ziemlich  wechfelndes  und  ruhelofes.  Eine  größere,  finanziell  für  das  Land 
hervortretende  Bedeutung  gewann  fie  nicht. 

IV. 

Bei  der  allgemeinen  Überfchätzung  des  baren  Geldes,  des  möglichft  großen 
Gold-  und  Silberbeftandes  ira  Lande,  ift  es  nicht  zu  verwundern,  daß  auch  der  Verkehr 
mit  den  Edelmetallen  ängftlich  und  gewilfenhaft  geregelt  und  überwacht  wurde, 
und  daß  man  andererfeits  alle  Mittel  und  Hebel  in  Bewegung  fetzte,  die  Ausbeutung 
der  im  Innern  des  Landes  etwa  verborgenen  Schätze  an  Gold  und  Silber  wie 
an  Erzen  und  Mineralien  überhaupt  zu  erleichtern  und  zu  fteigern. 

Was  den  erften  Punkt  betrifft,  die  Sorge  der  Regierung  um  den  Fortbeftand 
und  die  Vermehrung  der  umlaufenden  Gold- und  Silbermengen,  fo  unterfagt  z.  B.  die 
fchon  mehr  erwähnte  Landesordnung  von  1621  in  Tit.  53  das  Vergolden  von  Kupfer, 
Eilen,  Holz  und  Stein  bei  10  Gulden  Strafe.  Desgleichen  verbietet  ein  Refkript  vom 
16.  Juli  1649 l)  den  Unterthanen  wie  den  Ausländern,  von  Gold  und  Silber  mehr 
als  etwa  einer  zur  Notdurft  und  zum  eigenen  Gebrauch  für  fich  bedürfe,  aufzukaufen 


‘)  R.  Bd.  XIII  S.  66. 
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und  damit  Handel  zu  treiben.  Die  Goldfchmiedordnung  vom  29.  Mai  1657  *)  Tagt  in 
Ziffer  36.  „fünften  folle  das  Silber“)  außer  Lands  zu  verkaufen  nochmals  alles  Ernfts 
und  bei  hoher  Straf  verboten  fein,  auch  die  Brechung  der  guten  alten  Thaler  und 
anderer  Münz  abgeftellt  werden“. 

Andere  Refkripte,  wie  das  Münzedikt  vom  23.  Auguft  1623,* 2  3)  enthalten 
Bestimmungen  über  den  Wert  und  die  Annahme  verfchiedener,  namentlich  ausländifcher 
Geldforten.  In  diefer  Richtung  klare  und  ftrenge  Yorfchriften  zu  geben,  war  aller¬ 
dings  dringendes  Bedürfnis,  da  die  Verfclilechterung,  die  ammissio  nummorum,  fowie 
die  Mannigfaltigkeit  der  Miinzforten  als  ein  wirkliches  Elend  in  Württemberg  wie 
in  allen  anderen  deutfehen  Gebieten  empfunden  wurde  und  die  Unheil vollfte  Verwirrung 
überall  hervorrief.  Vergeblich  waren  die  Anftrengungen,  von  Zeit  zu  Zeit  die  fcblechten 
ausländifchen  Münzen  herabzufetzen  oder  deren  Umlauf  als  Zahlungsmittel  ganz  zu 
verbieten.  Das  gute  Geld  wanderte  entweder  ins  Ausland  oder  es  wurde  eingefchmolzen 
und  zu  minderwertigen  Scheidemünzen  umgeprägt.  Württemberg  war  damals  mit 
einer  Unzahl  fchlechter  oder  falfcher  Münzen  (Stores4)  förmlich  überfchwemrat.  Es 
half  nur  wenig,  wenn  den  „Kippern  und  Wippern“,  den  Geldaufkäufern5)  ihr  ver¬ 
derbliches  Gewerbe  unterfagt  und  den  Einnehmern  und  Zollern  vorgefchrieben  wurde, 
von  Fremden  nur  grobes  Geld,  durchaus  aber  keine  Bononiers  —  eine  päpftliche 
Münze,  nach  der  Prägeftadt  Bologna  fo  getauft  —  anzunehmen. 

Das  Recht,  Münzen  zu  prägen  und  hiebei  aus  dem  Schlagfchatz  einen  gar  nicht 
unbeträchtlichen  Gewinn  zu  ziehen,  kam  als  ein  Regal  fchon  frühzeitig  und  ausfchließlich 
dem  Herzog  zu.  Miinzftätten  gab  es  in  Chriftophsthal,  Tübingen  und  Stuttgart.6) 

Nach  Metallen  und  Erzen  wurde  im  ganzen  Herzogtum  emfig  gegraben 
und  gefchürft;  auf  der  Alb,  im  Schwarzwald  und  an  andern  Orten.  Das  aus- 
fchließliche  Recht  auf  die  bergmännifche  Gewinnung  von  Erzen  hatte  gleichfalls  nur 
der  Landesherr.  Diejenigen  Unterthanen,  welche  bei  dem  Abbau  der  Erze  thätig 
waren,  erhielten  die  wichtigften  Privilegien.  Auf  jegliche  Art  fuchte  man  ihnen  ent¬ 
gegenzukommen  und  fie  zu  halten.  Schon  Herzog  Ulrich  erteilte  unterm  15.  Febr.  1536 
den  Gewerken,  welche  in  den  Ämtern  Dornftetten  und  Bulach  auf  Silber  zu  fchürfen 
begonnen  hatten,  einen  Freibrief,  gab  ihnen  ficheres  Geleit,  Wirtfchaftsgerechtigkeit, 
Markt-  und  Zollfreiheit,  fowie  Holz  zum  Brennen  auf  zwei  Jahre  hinaus  unentgeltlich. 
Auch  waren  fie  abgabenfrei  und  durften  für  Entdeckung  neuer  reichhaltiger  Gänge 
Extrabelohnungen  anfprechen.  Das  geförderte  Silber  blieb  iu  den  erften  zwei  Jahren 


»)  R.  Bd.  XIII  S.  303  ff. 

2)  Von  Goldausfuhr  ift  nichts  erwähnt. 

8)  R.  Bd.  XII  S.  927. 

4)  „Stores“  waren  pergamentdünne,  aus  Kupferblech  gefchnitlene,  in  Weinftein  gefottene, 
und  dadurch  dem  Silber  ähnlich  gemachte  Drei-  und  Sechsbätzner,  welche  fo  leicht  und  wertlos 
waren,  daß  fie  vom  Tifche  weggeblafen  werden  konnten  und  die  Kinder  auf  der  Straße 
damit  fpielten. 

5)  Die  fogenannten  Kipper  und  Wipper  waren  Leute,  die  mit  3—5  Pferden  im  Lande 
herumzogen  und  Säcke  mit  gutem  Geld  gefüllt  bei  fich  trugen  und  diefes  gegen  fchlechtes  ein- 
wechfelten.  Mit  letzterem  kauften  fie  große  Mafien  von  Leinwand,  fetzten  1  ie  in  Italien,  I rank¬ 
reich  und  Spanien  wieder  gegen  gutes  Geld  ab  und  begannen  hierauf  das  Spiel  von  neuem.  Ver¬ 
gleiche  hierüber  Pfaff  Bd.  III,  1  S.  394,  und  W.  Rofcher,  „Die  Nationalökonomik  an  der  Grenzfcheide 
des  16.  u.  17.  Jahrhunderts“.  Leipzig  1862. 

6)  Geprägt  wurden  z.  B.  unter  Herzog  Friedrich:  Dukaten  zu  33  BatzeD,  Goldgulden 
zu  24  Batzen.  Die  Landeswährung  waren  Pfennig  und  Schilling:  1  Schilling  =  6  Pfennig.  Meiltens 
wurde  aber  nach  Gulden  gerechnet,  und  zwar  galt:  1  Gulden  =  28  Schilling  —  60  Kieuzci 
=  168  Pfennig,  1  Batzen  =  12  Pfennig. 
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ihr  Eigentum,  erft  das  im  dritten  Jahr  gewonnene  Silber  muhte  gegen  einen  verein¬ 
barten  Preis  an  den  Herzog  abgeliefert  werden. 

Bei  Hornberg  wurde  auf  Kupfer,  in  Chriftophsthal  und  bei  Schiltach  nach 
Eifen  gegraben.  Herzog  Chriftoph  legte  weitere  Werke  im  Forbachthal  an,  wo  eben¬ 
falls  Silber  gewonnen  wurde.  Herzog  Ludwig  ließ  im  Jahr  1571  ein  Gutachten  über 
den  Bergbau  in  Chriftophsthal  ausarbeiten,  berief  fremde  Bergleute  und  errichtete  dort 
eine  Schmelzftätte,  in  welcher  denn  auch  im  Jahr  1571  der  erfte  Thaler  zur  Prägung 
kam.  Sein  Nachfolger  Herzog  Friedrich  I.  entwarf  groß  angelegte  Pläne  zur  Er¬ 
weiterung  des  Bergbaus.  Aus  Öfterreich  ihrer  Religion  wegen  von  Erzherzog  Ferdinand 
vertriebene  evangelifche  Bergleute  nahm  er  mit  offenen  Armen  in  feinem  Lande 
auf  und  gründete  mit  ihnen  und  andern  1600  inmitten  dunkler  Tannenwälder 
Freudenftadt.  Von  den  Kanzeln  herab  ließ  er  im  Jahr  1596  verkündigen,  daß,  wer 
immer  von  Erzen  im  Lande  etwas  wiffe,  oder  künftig  erfahre,  der  folle  es  gegen 
Belohnung  fogleich  anzeigen.  Selbft  mit  der  Wünfchelrute  wurden  an  mehreren  Orten 
Verfuche  gemacht,  wobei  fich  in  der  Nähe  von  Münfingen,  fowie  bei  Pfullingen  und 
Undingen  fogar  Spuren  von  Gold  gezeigt  haben  follen.  Durch  feinen  bergfach- 
verftändigen  Oberrat  Gadner  ließ  der  Herzog  eine  allgemeine  Bergordnung  fertigen 
und  unterm  5.  Juli  1598  veröffentlichen.1)  In  diefer  heißt  es,  man  fei  der  zuverficht- 
lichen  Hoffnung,  daß  die  Silber-,  Kupfer-,  Blei-  und  Eifenbergwerke,  „welche  der 
allmächtig  barmherzige  Gott  im  Lande  erfcheinen  und  fehen  läßt,  wofern  denfelben 
gebührlich  und  mit  guter  Ordnung  nachgebauet  werde,  vermittelft  göttlicher  Gnaden 
zur  fruchtbaren  Aufnehmung  und  Nahrung  gereichen  follen“. 

Um  noch  mehr  Bergarbeiter  heranzulocken,  wurden  die  bedeutfamften  Ver- 
günftigungen  in  Ausficht  geftellt.  12  Jahre  lang  follten  fie  frei  fein  von  allen 
Steuern  —  die  Türkenhilfe  ausgenommen  —  von  Fronen,  Umgeld  und  von  Laften 
aller  Art.  Kriegsdienfte  mußten  fie  nur  im  äußerften  Notfälle  leiften.  Alle  ihre 
liegende  und  fahrende  Habe  durften  fie  frei  und  ungehindert  veräußern  und  jedes 
bürgerliche  Gewerbe  treiben.  Das  erforderliche  Holz  ftellte  der  Herzog  den  An¬ 
kömmlingen  unentgeltlich  zur  Verfügung.  Eine  Abgabe  hatten  die  in  einem  Gewerk 
vereinigten  Bergarbeiter  erft  dann  zu  entrichten,  wenn  fo  viel  Erz  gefördert  war,  daß 
daraus  400  Piund  Silber  ausgefchmolzen  werden  konuten;  Mit  wahrem  Feuereifer 
wurde  daraufhin  der  Bergbau  betrieben,  befonders  in  Chriftophsthal.  Poch-  und  Waffer- 
werke  erftanden,  alte  Gruben  wurden  aufgeräumt  und  neue  Stollen  und  Schachte  ge¬ 
bohrt.  Leider  entfprach  den  hocbgefpannten  Erwartungen  die  Ergiebigkeit  und  Nach¬ 
haltigkeit  der  einzelnen  Werke  nicht.  In  kürzefter  Zeit  mußte  eine  Reihe  von  Gruben 
wieder  verlaßen  und  außer  Betrieb  gefetzt  werden.2) 

Im  Jahr  1736  waren  nach  einem  Berichte  des  damaligen  Bergmeifters  Moyfes 
von  Kirrberg  28  Gruben  allein  im  Schwarzwald  in  Thätigkeit.  Davon  gewährten 
wenigftens  5  eine  beträchtliche  Ausbeute  an  Silber,  Kupfer  und  Kobalt.  Später 
befchränkte  lieh  die  Förderung  auf  Vitriol,  Eifen  und  Salz. 

Bohrungen  auf  Steinkohlen  wurden  in  den  Jahren  1611 — 1619  von  dem 
berühmten  Baumeifter  Schickhardt  am  Kriegsberg  in  Stuttgart  unternommen.  Ein 
Kalkoien  wurde  hiebei  von  demfelben  erbaut  und  der  Kalk  mit  den  gewonnenen 

Kohlen  gebrannt.  Wegen  Koftfpieligkeit  mußte  jedoch  die  ganze  Arbeit  bald  wieder 
eingeftellt  werden. 

Das  Bedürfnis  und  Verlangen  nach  Gold  war  bei  einzelnen  Herzögen  ein  fo 
lebhaftes,  daß  z.  B.  gerade  Herzog  Friedrich  I.  die  Kunft  der  Alchymie  fleißig  pflegte, 

9  R.  Bd.  XVI  S.  114  und  413. 

2)  Vrgl.  hierüber  Pfaff  Bd.  III,  1  S.  251  ff. 
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um  durch  fie  die  Vermehrung  des  gelben  Metalls  für  fich  und  fein  Land  zu  erreichen. 
Hiebei  fcheint  er  denn  von  feinen  Goldmachern,  die  er  aus  weiter  Ferne  berufen 
hatte,  ftark  betrogen  worden  zu  fein.  Vier  derfelben  mußten  ihre  Schwindeleien  mit 
dem  Tode  büßen.  Der  Herzog  ließ  fie  kurz  entfchloflen  an  einem  eifernen  Galgen  in 
Stuttgart  auf  knüpfen. 

Dem  fpäter  durch  die  langen  Kriegszeiten  allmählich  ganz  in  Zerfall  geratenen 
Bergbau  fuchte  fpäter  Herzog  Karl  Eugen  wieder  aufzuhelfen.  Er  beauftragte  den 
Mineralogen  Widenmann,  in  ganz  Europa  die  reichften  und  befteingerichteten  Berg¬ 
werke  zu  bereifen  und  ihre  Verhältniffe  kennen  zu  lernen.  Im  Jahre  1777  wurden 
die  alten  Bulacher  Werke  wieder  in  Angriff  genommen,  desgleichen  die  Eifenwerke  in 
Königsbronn,  Itzelberg  und  Heidenheim,  fowie  diejenigen  in  Chriftophs-  und  Ludwigsthal. 
Allwöchentlich  mußten  befondere  Gebete  in  Bulach  verlefen  werden,  um  mit  ihrer 
Hilfe  den  Bergbau  ergiebiger  und  rentabler  zu  machen.  Doch  es  half  nichts.  Der 
Gewinn  deckte  die  Koften  nicht  und  fo  wurde  ein  Werk  nach  dem  andern  aufgegeben. 

V. 

Mehr  noch  als  Landwirtfchaft,  Edelmetalle  und  Bergbau  bot  das  weite  Gebiet 
der  Gewerbe,  der  Zünfte,  der  Verarbeitung  technifcher  Roh-  und  Hilfsftoffe  ein 
reiches  und  fruchtbares  Feld  für  die  Bethätigung  und  Verwirklichung  merkantiliftifcher 
Anfchauungen  und  Grundfätze  im  Herzogtum  Württemberg.  Die  meiften  und  gerade 
die  tüchtigften  und  thatkräftigften  der  württembergifchen  Herzoge  hielten  es  für  ihre 
ernfte  Pflicht,  zur  Hebung  der  Wohlfahrt  und  des  Reichtums  ihres  Landes  überall 
planvoll  mit  Gefetz  und  Reglement,  mit  Zwang  und  Polizei  in  das  gewerbliche  und 
induftrielle  Leben  der  Bürger  ihres  Landes  einzugreifen.  Sie  glaubten  diefe  Ein- 
mifchung  rechtfertigen  zu  können :  „in  Betracht,  daß  an  guten  Ordnungen  in  allen 
menfchlichen  Handlungen  und  Gefchäften  viel  und  hoch  gelegen,  dagegen  aber  in 
Mangel  derfelben  alle  Zerftörungen  und  Stunppeleien  und  Verderbungen  erfolgt,  und 
zu  Aufrechterhaltung,  Beförderung  und  Vermehrung  gemeinen  Wefens  und  Nutzens, 
auch  Fortpflanzung  guter  Polizei  und  Ordnung“.1) 

Und  fo  fuchte  denn  auch  wirklich  die  herzogliche  Regierung  auf  den  ver- 
fchiedenften  Wegen  das  gewerbliche  Leben  zu  wecken  und  fiebere  Grundlagen  zu 
fchaffen  zur  vollen  Entfaltung  von  Handel,  Kunftfleiß  und  Manufakturen. 

Sie  griff  ein: 

A.  Im  lntereffe  der  Handwerksmeifter  und  der  Gewerbetreibenden  überhaupt: 

1.  durch  Maßregeln  bezüglich  des  Aufkaufs  von  technifchen  Roh-  und 
Hilfsftoffen ; 

2.  durch  Schutz  der  einheimifchen  Meifter  gegen  fremde  Konkurrenz. 

Sodann  aber  auch  umgekehrt : 

B.  Im  lntereffe  des  Publikums  und  der  Konfumenten: 

1.  durch  die  Einrichtung  der  Warenfchau;  und 

2.  durch  Feftftellung  von  Arbeits-  und  Warentaxen. 

Außerdem  übernahm  der  damalige  Staat  die  Gründung  und  Leitung  einzelner 
Jnduftrieunternehmungen  vielfach  auf  eigene  Rechnung  und  Gefahr,  um  (o  ganzdiiekt 
dem  Handel  und  Güterumfatz  neue  Wege  zu  bahnen. 

Was  den  Auf-  und  Verkauf  der  gewerblichen  Roh-  und  Hilfsftoffe  anbelangt, 
fo  waren  die  Handwerksmeifter  der  einzelnen  Gewerbszweige  mit  mancherlei  Vorrechten 
und  Begünftigungen  ausgeftattet. 

1)  Yrgl.  „Die  altwiirtt.  Gewerbeverfaffung  in  den  letzten  3  Jahrhunderten“  von  Schüz. 
Tübinger  Zeitfchrift  für  die  gefamte  Staats wiffenfehaft.  Jahrg.  1850  S.  259  ff. 
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Nur  wenige  Gewerbe  mit  ihren  Zunftordnungen  und  Einrichtungen  mögen  als 
Beleg  für  die  weitgehende  ftaatliche  Fiirforge  und  Bevormundung  herausgegriffen, 
im  übrigen  mag  auf  die  Reyfcher’fche  Sammlung  der  württembergifchen  Gefetze  ver¬ 
wiegen  werden,  welche  eine  faft  unerfchöpfliche  Fundgrube  von  Handwerkerordnungen 
wohl  für  jede  Gattung  gewerblicher  Thätigkeit  bietet. 

Die  Landesordnung  vom  Jahr  1621  beftimmte  z.  B.  in  Titel  64  „vom  Wollen¬ 
kauf“  zu  Gunften  der  Tuchmacher,  daß  der  Verkauf  von  Wolle  nur  auf  öffentlichen 
Wollmärkten  geftattet  und  diefe  an  Ausländer  nur  dann  verkauft  werden  dürfe,  wenn 
fie  zuvor  inländifchen  Tuchmachern  angeboten  worden  war. 

Handelsleute  konnten  vor  12  Uhr  nachmittags  auf  den  Märkten  erft  Wolle 
einkaufen,  wenn  die  Tuchmacher  ihren  Bedarf  bereits  gedeckt  hatten.  Die  von  den 
Fremden  aufgekaufte  Wolle  durfte  außerdem  erft  nach  14tägigem  Ausgebote  an  die 
inländifchen  Gewerbsleute  über  die  Grenze  gefchafft  werden.  Zum  Zweck  der  Regu¬ 
lierung  der  Wollpreife  fand  alljährlich  auf  Johannis  der  fog.  „Wollenfchlag“  ftatt. 

Ausländer,  welche  mit  ihren  Schafen  im  Herzogtum  die  Sommerweiden  be- 
fchlugen,  mußten  auch  die  Schur  ihrer  Schafe  darin  vornehmen  laßen  und  die  gewonnene 
Wolle  innerhalb  des  Landes  verkaufen.  So  nahm  die  Wollinduftrie,  zumal  auch,  wie 
fchon  erwähnt,  die  Schafzucht  in  rationeller  Weife  unterftützt  wurde,  einen  bemerkens¬ 
werten  Auffchwung  und  ihre  Fabrikate  gingen  bald  nach  allen  Ländern  Europas.  Im 
Jahr  1773  wurde  die  Ausfuhr  von  Wolle  gänzlich  verboten,  auf  Drängen  der  Land- 
ftände  aber  mit  dem  1.  April  1784  bereits  wieder  freigegeben.1) 

Hauptfitz  der  Tuchbereitung  war  Calw.  Dort  entftand  im  Jahr  1650  unter 
Mitwirkung  der  herzoglichen  Regierung  eine  große  Zeughandlungs-  und  Färbergefellfchaft, 
welche  durch  ihre  gediegenen  Fabrikate  und  deren  Maflenabfatz  auf  ausländifchen 
Meflen  zu  hoher  Blüte  gelangte. 2)  Man  verarbeitete  dort  für  Tuch  und  Zeug  eine 
folclie  Menge  von  Wolle,  daß  der  Bedarf  daran  von  Württemberg  nur  zu  1U  gedeckt 
werden  konnte.  Die  Gefellfchaft  befehäftigte  gegen  9000  Perfonen  und  der  Wert  der 
insbefondere  nach  Italien,  Frankreich,  der  Schweiz,  Ungarn  und  Polen  exportierten 
Waren  belief  ficli  auf  jährlich  etwa  400000  Gulden. 

Eine  noch  wichtigere  Rolle  auf  dem  Gebiet  der  inländifchen  Gewerbfamkeit 
fpielte  von  altersher  die  Leinwand.  Ihrer  Herftellung  und  den  dazu  erforderlichen 
Rohstoffen,  Flachs  und  Hanf,  widmete  die  herzogliche  Regierung  ihre  ftäte  und 
unermüdliche  Aufmerkfamkeit.  Die  vielfeitige  und  ausgedehnte  Verwendung  der  Lein¬ 
wand  in  allen  Familien  rechtfertigte  auch  vollkommen  den  Eifer  einzelner  Herzoge, 
die  Linnenweberei  großzuziehen  und  durch  fie  gleichfam  ein  Netz  von  Arbeit,  Ver- 
dienft  und  Gewinn  über  das  ganze  Land  hin  auszubreiten. 

Neben  den  Reichsftädten  Augsburg,  Ulm  und  Ravensburg  entwickelte  ficli 
Calw  und  Stuttgart  zum  Hauptmarkt  iür  die  Leinwandweberei.  Die  Leineweber  der 
letzteren  Stadt  erhielten  fchon  im  Jahr  1589  ihre  eigene  Ordnung.  Einen  erfolgreichen 
Auffchwung  nahm  aber  die  Leinwandweberei  erft  unter  Herzog  Friedrich  I. :5)  Er  fall, 
welche  Maßen  von  tlachs  und  gefponnenem  Garn  durch  die  Ulmer  und  Augsburger 
dem  Lande  entzogen  wurden,  um  nachher  in  veredelter,  dort  verarbeiteter  Geftalt  als 

)  I  bei  die  hohe  Bedeutung  der  Wollindultrie  in  Deutfcbland  vergleiche  den  Aufi’atz  in 
Hildebrands  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statiftik,  Jahrg.  1866  S.  186  „Zur  Gefchichte 
der  deutfchen  Wollinduftrie“,  fowie  Pfaff  Bd.  111,1  S.  194  und  Bd.  III, 2  S.  445  ff. 

2)  A  i gl.  auch  „Die  Calwer  Zeughandlungskompagnie  und  ihre  Arbeiter.  Studien  zur 
Gewerbe-  und  Sozialgefchichte  Altwürttembergs“  von  Dr.  Walter  Tröltfch.  Jena,  G.  Fifcher. 

)  Den  eriten  Anftoß  foll  die  \  erleihung  des  Hofenbandordens  feitens  des  Königs 

Jakob  von  Lngland  an  1‘riedrich  gegeben  haben.  Damals  ließ  er  ficli  in  die  Leineweberzunft 
aufnehmen. 
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teuere  ausländifche  Leinwand  ins  Herzogtum  zurückzukehren;  daher  befchloß  er,  diefem 
wenig  lohnenden  Austaufch  durch  Gründung  einer  eigenen  Weberei  und  eines  eigenen 
Leinwandhandels  im  Lande  felbft  ein  Ende  zu  machen.  Von  der  Anficht  ausgehend, 
daß  in  den  wein-  und  korngefegneten  Tliälern  des  Neckars  die  Bevölkerung  nur  fchwer 
zur  Induftrie  überzuleiten  fein  würde,  wählte  er  als  Ort  der  Niederlaffung  die  rauhere 
Gegend  von  Urach.  Damit  erreichte  er  den  weiteren  Vorteil,  Flachs  und  Hanf,  die 
damaligen  Haupterzeugnifife  der  Alb,  rafch  und  billig  beziehen  zu  können.  Eine 
Bleicherei  wurde  eingerichtet  und  29  Käufer  neu  aufgebaut,  jedes  für  zwei  Weber¬ 
familien  ausreichend.  Bei  der  Ausführung  feines  Planes  bediente  fich  der  Herzog 
eines  gewandten,  projektereichen  Mannes,  des  Efaias  Huldenreich.  Diefer  verfaßte  im 
Aufträge  des  Herzogs  eine  Denkfchrift,  worin  er  die  hohen  Vorteile  der  inländifchen 
Verarbeitung  von  Leinwand  einleuchtend  darlegte  und  den  Vorfchlag  machte,  es 
follen  die  frommen  „Stiftungen  und  Armenkäften“  Flachs  auf  kaufen  und  durch  Arme 
verfpinnen  laffen.  Wenn  man  —  rechnet  er  vor  —  bloß  100000  Menfchen  annehme, 
denen  dadurch  Arbeit  verfchafft  werde,  und  wenn  für  jede  Perfon  290  Arbeitstage, 
für  jeden  Arbeitstag  6  Loth  Gefpinft  angefetzt  würden,  fo  käme  für  die  Spinner 
und  Weber  ein  Arbeitslohn  von  6  Millionen,  für  die  Kaufleute  ein  Gewinn  von 
600  000  und  für  die  Regierung  ein  folcher  von  80000  Gulden  heraus.  Daneben  würde 
die  Lage  und  Verdienftgelegenheit  zahlreicher  anderer  Gewerbe  wefentlich  verbeffert. 
Seine  Vorfchläge  drangen  aber  nicht  durch;  er  felbft  zog  fich  wegen  feiner  Willkür 
und  Gewaltthätigkeit  den  Haß  der  Bevölkerung  zu  und  mußte  fchließlich,  um  einer 
drohenden  Unterfuchungshaft  zu  entgehen,  die  Flucht  ergreifen. 

Zu  Gunften  der  Leineweber  erklärte  fodann  Herzog  Friedrich  I.  in  einer 
Verordnung  vom  28.  Dezember  1602  ')  den  Verkauf  von  Flachs  und  Hanf  in  das 
Ausland  für  verboten  und  unterfagte  den  Bürgern,  auch  nur  eine  Elle  Tuchs  außerhalb 
Landes  weben  zu  lallen.  Infolge  der  vielerlei  Vorrechte  und  Begiinftigungen,  deren 
die  Weber  fich  erfreuten,  ftieg  ihre  Zahl  rafch  in  die  Höhe  und  erreichte  im  Jahr  1603 
die  Ziffer  8000.  In  Schorndorf  und  Sulz  bildeten  fich  neue  Zünfte;  auf  dem  Schwarz¬ 
wald  entftand  eine  Gefeilfchaft  zum  Ankauf  und  zur  Verfpinnung  von  Flachs.  Ebenfo 
wurde  in  Heidenheim  eine  Barchenthandlung  gegründet.  Eine  in  Urach  errichtete 
Handelskompagnie  nahm,  zunächft  auf  Rechnung  des  Herzogs,  dann  der  Handelsleute 
Müller  und  Schwann,  die  Verwertung  der  Leinwandfatrikate  in  die  Hand.  Zur  Er¬ 
langung  einer  ftets  gleich  tadellofen  Ware  wurden  in  Urach,  Heidenheim  und  Blaubeuren 
fogenannte  Schautafeln  mit  verpflichteten  Schaumeiftern  und  Fadenzählern  aufgeftellt. 
Jedes  zum  Verkauf  beftimmte  Linnenftück  mußten  fie  auf  feine  Qualität  hin  piülen, 
auf  der  Schautafel  nach  der  Elle  meffen  und  hernach,  wenn  fich  kein  Anftand  ergeben 
hatte,  die  Ware  amtlich  beglaubigen.  Anfehnliche  Hanf-,  Flachs-  und  Garnmäikte 
gab  es  verfchiedene  und  auch  hiebei  funktionierten  eigene  Garnfchauer  und  Faden¬ 
zähler  zur  Überwachung  kaufmannsguter  Ware.  Die  im  Inland  erzeugten  Rohftofte 
zur  Herftellung  der  Leinwand  genügten  nur,  wenn  die  Ernte  gut  geraten  war,  fiel 
diefe  fchlecht  aus,  fo  mußte  Flachs  eingeführt  werden,  und  zwar  meiftens  aus  Biabant. 

Nach  einem  von  der  herzoglichen  Kommerziendeputation  im  Jahr  1788  er- 
ftatteten  Berichte  belief  fich  die  Summe  der  durch  die  Leinwandkompagnien  in  Urach 
und  Heidenheim  ins  Ausland  verkauften  Leinwand  auf  2  254  236  Ellen,  was,  die  Elle 
nur  zu  15  Kreuzer  in  Rechnung  genommen,  einen  Wert  von  563559  Gulden  ausmachte. 

Im  Jahr  1793  löfte  fich  die  Uracher  Leinwandkompagnie  auf,  und  von  da  an 
ging  es  mit  der  ganzen  württembergifchen  Leinwandinduftrie  fchnell  bergab.  Zu 
diefem  Niedergang  trugen  zwei  Umftände  erheblich  bei,  einmal  die  faft  überall  in  den 


‘)  R.  Bd.  XII  S.  589. 
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Nachbarftaaten  aufgeführten  Zollfchranken  (Kontinentalfperre!)  und  dann  die  Überflutung 
des  Weltmarktes  mit  der  weit  wohlfeileren  Baumwolle  und  ihren  Produkten.1) 

Für  die  Rot-  und  Weißgerber  trat  die  Landesordnung  von  1621  gleich¬ 
falls  ein,  indem  fie  beftimmte,  daß,  wenn  ein  Ausländer  50  Häute  oder  Felle  einkaufe, 
von  denen  ein  inländifcher  Gerber  einen  Teil  für  fich  brauche  und  begehre,  diefer 
die  Ware  um  den  Einkaufspreis  an  den  inländifchen  Kaufsliebhaber  abzutreten  habe! 
Herzog  Johann  Friedrich  ging  noch  weiter  und  verbot  im  Jahr  1622  die  Ausfuhr  von 
rohen  und  gegerbten  Häuten.  Später  wurde  fogar  die  Ausfuhr  der  Eichenrinde  und 
der  Hafenbälge  nicht  mehr  geftattet. 2 *)  So  kam  es,  daß  auch  die  Lederverarbeitung  zu 
hoher  Blüte  gedieh,  befonders  in  den  Städten  Backnang  und  Calw.  Im  Interefle  einer 
in  Ludwigsburg  gegründeten  Lederfabrik  wurde  durch  Dekrete  vom  21.  März  1731 
und  vom  16.  November  1736  jede  Einfuhr  von  Leder  verboten. 

Zu  Gunften  der  Meifter  des  Kupfer-  und  K  al  tfchm  iedh  an  d  we  rks 
erfolgte  durch  Generalausfchreiben  vom  29.  September  1 621 a)  das  Verbot  des  Handels 
und  Aufkaufs,  fowie  der  Ausfuhr  von  Kupfer.  Sie  allein  waren  zum  Einkauf  des 
alten  abgenützten  Kupfers  berechtigt.  Neben  dem  Wunfche,  dadurch  den  Kupfer- 
fchmieden  den  Bezug  ihres  Rohmaterials  möglichft  zu  verbilligen,  verfolgte  man  damit 
die  allerdings  durchaus  begründete  Abficht,  zu  verhindern,  „daß  das  Kupfer  den 
fremden  ungerechten  Münzftätten  und  dero  fträflichen  Verlegern  zugeführt  werde,  die 
folches  zur  Suchung  ihres  fchendlichen  Vorteils  annehmen,  welches,  als  dem  gemeinen 
Wefen  ganz  fchädlich  und  nachteilig,  Wir  fürder  Niemanden  zu  geftatten  gemeint“.4) 

Um  das  Monopol  der  herzoglichen  Eifen  werke  im  Brenz-  und  Kocherthal, 
welche  Herzog  Friedrich  I.  von  Privaten  erworben  hatte,  gewinnbringender  zu  geftalten, 
befiehlt  er  in  einem  Refkript  vom  12.  Dezember  1597  den  Schmieden  und  Schloffern, 
ihre  Eifenabfälle  und  Flauden  nicht  außer  Landes  zu  führen,  fondern  an  die  herzoglichen 
Flaudenführer  zu  verkaufen.  Der  Verfchleiß  von  Sicheln,  Senfen,  Strohmeffern  und 
Wetzft einen  wird  den  fremden  Haufierern  unterlagt  und  den  Unterthanen  empfohlen, 
das  für  diefe  Artikel  anzulegende  Geld  doch  lieber  dem  herzoglichen  Faktor,  fei  es 
in  Freudenftadt,  Stuttgart  oder  Tübingen,  Urach  oder  Schorndorf,  zu  vergönnen. 

Durch  Befchluß  vom  13.  November  1651 5 *)  wurde  verfügt,  daß  die  Schmiede 
und  Schlofler  kein  altes  Eifen,  namentlich  nicht  Schlöfler  und  Bänder  aufkaufen  und 
einhandeln  dürfen,  ohne  daß  die  Herkunft  des  Eifens  vorher  genau  nacbgewiefen  war. 
Unterm  12.  Februar  1663  G)  wird  verordnet,  daß  diejenigen,  welche  ausländifches  Eifen 
an  fich  gebracht  oder  die  Flauden  anderswohin  als  an  die  Faktorei  Tübingen  veräußert 
haben,  bei  Abhaltung  der  Ruggerichte  ftrengftens  beftraft  werden  füllen . 

Nach  dem  Salpeterregal  waren  die  Salpeterfieder  befugt,  in  allen  öffentlichen 
wie  in  den  Gebäuden  der  Privatperfonen  nach  Salpeter  zu  graben. 7)  Gleichzeitig 
beftand  das  \  erbot,  Scheuerntennen  und  Ställe  mit  Brettern  oder  Steinplatten  zu 
belegen,  weil  fonft  der  Salpeter  erftickt  würde,  ebenfo  war  die  Ausfuhr  desfelben  ver¬ 
boten.  Die  Salpeterlieder  hatten  ferner  das  Recht,  Afche,  welche  von  den  Unterthanen 

')  Vrgl.  hierüber  „Beiträge  zur  Gefchichte  der  Leinwandfabrikation  und  des  Leinwand¬ 
handels  in  Württemberg“  von  Profeflor  Volz,  Wiirtt.  Jahrb.  Jahrg.  1854  2.  Heft  S.  1  ff. 

2)  Vrgl.  R.  Bd.  XII  S.  903  und  Bd.  XIII  S.  496. 

8)  Vrgl.  R.  Bd.  XII  S.  714. 

*)  lt.  Bd.  XIII  S.  1117  und  1244. 

•)  R.  Bd.  XIII  S.  110. 

a)  R-  Bd-  Xin  s-  443-  Der  ganze  Eifenhandel  wurde  er  ft  durch  Refkript  vom  1.  Juni  1796 
freigegeben  und  das  Eifenmonopol  damit  aufgehoben.  Vrgl.  R.  Bd.  XVII  S.  644. 

7)  Die  erfte  Salpeterordnung  ift  datiert  vom  22.  Mai  1603,  die  ficbte  vom  20.  Juli  1747. 
R.  Bd.  XVI  S.  200  bezw.  642. 
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anderwärts,  etwa  an  Färber  oder  Seifenfieder,  verkauft  worden  war,  von  diefen  wieder 
einzulöfen  und  für  ihre  Zwecke  zu  verwenden.  Von  Fronen  wie  auch  vom  Jagddienft 
waren  fie  befreit.  Das  zu  ihrem  Handwerk  erforderliche  Brennholz  und  Kupfer  fchenkte 
ihnen  der  Hei  zog  gegen  die  V  erpflichtung,  allen  gewonnenen  Salpeter  der  herrfchaftlichen 
Salpeterverwaltung  auszufolgen. 

Im  Intel  eile  der  Seifenfieder  verbot  man  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts 
die  Ausfuhr  von  Unfehlitt,  Afche  und  Kalk,1)  ebenfo  war  fchon  viel  früher  die  Ausfuhr 
von  Harz  zu  wiederholtenmalen  unterfagt  worden. 

Mit  dem  Aufkommen  der  Papierfabrikation,  die  nächft  Ravensburg 
zuerft  in  Urach,  dann  in  Heidenheim  und  Berg  gepflegt  und  großgezogen  wurde,  traf 
man  alsbald  auch  Vorkehrungen  bezüglich  des  Lumpenfammelns.  Ein  Refkript  vom 
27.  Februar  1696 2)  verfügt,  daß  das  Auflefen  und  Sammeln  von  folchen  nur  auf 
Vorzeigen  eines  Patents  erlaubt,  ausländifchen  Perfonen  aber  überhaupt  nicht  geftattet 
fein  follte.  Eine  Wiederholung  desfelben  erfolgte  am  18.  Januar  1 738, 3)  und  zwar 
mit  einer  Verfchärfung  dahin,  daß  das  Ausführen  und  Austragen  von  Lumpen  außer 
Landes  fchwer  beftraft  werden  follte.  Zur  Verminderung  des  lange  Zeit  herrfchenden 
Papiermangels  wurde  dagegen  durch  Generalrefkript  vom  4.  Mai  1763 4)  befohlen, 
daß  die  Ausfuhr  von  Papier  ein  Jahr  lang  zu  unterbleiben  habe.  Nach  Ablauf  des¬ 
felben  follten  die  inländifchen  Buchdrucker  und  Buchführer  vor  den  ausländifchen  nur 
noch  ein  Auslofungsrecht  haben. 

Die  Benützung  der  Lumpen  als  Dünger  war  ftrengftens  verboten. 5) 

Um  die  Seiden  bereitung  in  Württemberg  einzubürgern,  befchloß  Herzog 
Friedrich  I.,  jener  Regent,  der  mit  allen  Mitteln  die  Hebung  und  Entwicklung  von 
Handel  und  Gewerbe  in  feinem  Lande  anltrebte,  im  Jahre  1601  eine  eigene  Seiden- 
fpinnerei  in  Stuttgart  anzulegen.  Zu  diefem  Zweck  ließ  er  das  fogenannte  Stockgebäude 
in  der  jetzigen  Königsftraße  einrichten,  berief  kundige  Arbeiter,  befonders  Italiener, 
ließ  aus  Spanien  und  Italien  die  nötigen  Eier  kommen,  verfprach  den  zahlreichen 
Angeftellten  den  9.  Teil  des  Gewinns,  empfahl  den  Anbau  von  Maulbeerbäumen  und 
gebot  jedem  Amte,  jährlich  zwei  arme  Knaben  oder  Mädchen  zur  Erlernung  der 
Seidenzucht  nach  Stuttgart  zu  fchicken.  Dort  mußten  fie  bei  dem  herzoglichen  Spinn- 
meifter,  einem  geborenen  Niederländer,  das  Seidenfpinnen  und  die  dazugehörigen 
Arbeiten  lernen.  So  wohlthätig  diefe  Maßregel  für  das  Aufblühen  der  neuen  Induftrie 
auch  hätte  werden  können,  kam  fie  doch  mit  dem  Augenblick,  wo  die  herzogliche 
Seidenfabrik  in  den  Befitz  einer  privilegierten  Gefellfchaft  übergegangen  war,  nach 
kurzer  Zeit  wieder  in  Abgang. 

Wohl  aber  wurde  der  Seidenbau  felbft  auf  Rechnung  des  Herzogs  mit  zäher 
Ausdauer  fortgefetzt  und  auch  die  Gefellfchaft  nach  Kräften  weiter  von  ihm  unter- 
ftützt.  Im  Jahr  1603  erging  ein  allgemeines  Ausfehreiben,  worin  es  heißt: 

„Nachdem  zu  des  Herzogtums  Ruhm  und  Wohlfahrt  neulicher  Zeit  in  Stuttgart 
ein  nützlicher  Seidenhandel  angerichtet,  derfelbe  auch  durch  Gottes  Gnad  lo  weit 
gebracht  worden,  daß  eine  anfehnliche  Zahl  guter,  feiner  und  anderer  Seiden,  wie  auch 

9  Die  erfte  Seifenfiederordnung  Kämmt  aus  dem  Jahr  1750  (14.  Sept.),  R.  Bd.  XIV  S.  354. 

0  R.  Bd.  XIII  S.  696. 

3)  R.  Bd.  XIV  S.  206. 

4)  R.  Bd.  XIV  S.  817. 

6)  Ganz  hervorragend  war  die  Papierfabrikation  in  der  alten  Reichsftadt  Ravensburg. 
Die  Fabrikanten  dafelbft  ftanden  in  regfter  Handelsverbindung  mit  Italien  und  Spanien,  dort  waren 
es  die  Städte  Venedig  und  Genua,  hier  Valencia,  Calicante  und  Saragoffa.  Vergleiche  W.  Heyd, 
„Die  große  Ravensburger  Gefellfchaft,  Beiträge  zur  Gefchichte  des  deutfehen  Handels“.  Stuttgart 
1890;  ferner  Th.  Hafner,  „Gefchichte  der  Papierfabrikation  in  Ravensburg“. 
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Borten,  Schnüre  und  fonften  feidene  Zeuge  von  allerlei  Farben  daraus  bereit  und 
zugerichtet  —  den  Handelsleuten  und  Krämern,  fo  mit  dergleichen  Waren  haufiren, 
ein  folches  fürgehalten  und  fie  erinnert  werden  Folien,  zur  Erfparung  mehr  Müh  und 
Koften  ihre  Seidenwaaren  künftig  nicht  mehr  außerhalb  Lands,  fuiidern  bei 
erfagtem  Seidenhandel  zu  kaufen.“ 

Mit  dem  frühen  Tode  des  Herzogs  im  Jahr  1608  trat  die  allerwärts  fühlbare 
Stockung  des  wirtfchaftlichen  Lebens  auch  für  den  Seidenhandel  ein.  Sein  Nachfolger 
Johann  Friedrich  löfte  im  Jahr  1611  die  ganze  Gefellfchaft  auf.  Erft  am  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  hatte  es  wieder  den  Anfchein,  als  ob  ein  frifcher  Zug  die  durch 
die  Stürme  des  30jährigen  Krieges  fchwer  gefchädigte  Seidenzucht  und  -Fabrikation  zu 
neuem  Leben  erwecken  wollte.  Die  für  das  Land  viel  verfprechende  Einwanderung 
der  franzöfifchen  Refugies  und  der  aus  Piemont  vertriebenen  Waldenfer  gab  den 
Anftoß  zu  ihrer  Wiederaufnahme.  Im  Jahr  1699  ließ  die  in  Dürrmenz  an¬ 
fällige  Kolonie  von  Waldenfern  aus  Laufanne  gegen  2000  junge  Maulbeerbäume 
herbeifchaffen  und  verkaufte  fie  an  die  herzogliche  Regierung.  Die  Bäume  wurden  in 
ein  neu  gereutetes  Waldftück  von  Oetisheim  verfetzt,  gingen  aber  im  darauffolgenden 
Winter  größtenteils  zu  Grunde.  Deffenungeachtet  wurde  mit  der  Pflanzung  von  haupt- 
fächlich  weißen  Maulbeerbäumen  rüftig  fortgefahren,  und  es  kam  der  Reihe  nach  zu 
verfchiedenen  Privatunternehmungen  für  Seidenzucht  und  Seidenfpinnerei. 

Des  befonderen  Beifalls  der  Regierung  erfreuten  Lieh  die  Projekte  eines  Johann 
Peter  Ri  gal  aus  den  Niederlanden.  Als  gefchickter  Fabrikant  von  feidenen  Strümpfen 
wurde  er  im  Jahr  1729  ins  Land  berufen  und  begann  alsbald  eine  Seiden-  und  Kaftor- 
ftrumpfweberei. *)  Von  Herzog  Karl  Alexander  (1733 — 1737)  wurde  Rigal  zum  Direktor 
der  neugegründeten  Seiden-  und  Kaftormanufakturen  und  zum  Oberinfpektor  über 
alle  Maulbeerpflanzuugen  in  dem  gefaulten  Herzogtum  ernannt.  Den  Gemeinden  befahl 
man  die  Bepflanzung  ihrer  Allmanden  mit  Maulbeerbäumen.  Gerade  Karl  Alexander 
mit  feinem  ftark  protektioniftifch  gefärbten  Programm,  wonach  er  „intentioniert 
fei,  den  Kommerzien  und  Manufakturen  in  den  fürftlichen  Landen  allen  Vorfchub 
zu  thun,  und  die  Entreprenneurs  mit  konfiderablen  Privilegien  zu  verfehen,  zu 
welchem  Ende  er  auch  eine  befondere  Kommerziendeputation  angeordnet  habe“,  fetzte 
große  Hoffnungen  auf  das  Blühen  und  Gedeihen  einer  einheimifchen  Seideninduftrie. 
Allein  trotz  der  vielen,  teilweife  ganz  bedeutenden  Privilegien,  Immunitäten  und 
Freiheiten,  welche  der  Kompagnie  verliehen  wurden,  trotz  der  großen  Vorfchüfle, 
mit  denen  die  herzogliche  Regierung  nicht  kargte,  trotz  des  Ausfchluffes  aller  anderen 
Seidenmanufakturen,  der  Unterftützung  durch  Waifenkinder,  der  Zehentfreiheit  und 
ähnlicher  \  orteile  blieb  der  Erfolg  vollftändig  aus.  Die  von  der  Gefellfchaft  ver¬ 
brochenen  Anordnungen  wurden  nicht  ausgeführt.  Niemand  kümmerte  fich  um  eine 
fachgemäße  Gelchäftsleitung,  Klagen  und  Befchwerden  über  die  Anmaßung,  die  Un¬ 
kenntnis  und  die  Verfchwendungsfucht  des  Direktors  häuften  fich  mehr  und  mehr; 
Ichließlich  hatte  es  die  Gefellfchaft  nach  ldjährigem  Gefchäftsbetrieb  ftatt  zu  Gewinn 
und  Segen  zur  Infolvenz  und  zu  einem  Defizit  von  60  000  Gulden  gebracht.  Um  den 
drohenden  Zufammenbruch  abzuwenden,  fah  fich  Herzog  Karl  Eugen  im  Jahr  1749 
genötigt,  die  gefamte  Seidenmanufaktur  in  eigene  Verwaltung  zu  nehmen.  Das  währte 
alter  auch  nicht  lange.  Schon  im  nächftfolgenden  Jahre  ging  das  herzogliche  Unter¬ 
nehmen  mit  allen  Gebäuden,  Gerätfchaften  und  Maulheerpflanzungen  um  5000  Gulden 
an  zwei  Kaulleute  Rein  wald  und  Fink  über.  Aber  auch  fie  brachten  das  Gefchäft 
nicht  vorwärts.  Ihre  Erzeugnille  feien  zu  gering,  die  Preife  zu  hoch,  klagten  die 

)  Privilegium  für  die  Seiden-  und  Kaftorkommerzien  und  Manufakturenkompagnie  zu 
Stuttgart,  vom  15.  Auguft  1735.  Vrgl.  R.  Bd.  XIX  S.  162. 


II.  267 


Mei  kantilpolitifches  aus  Württembergs  Herzogszeit. 

inländifchen  Kauf-  und  Gewerbsleute.  So  ging  denn  das  Unternehmen  im  Jahr  1761 
trotz  der  Ausfetzung  von  Prämien  gänzlich  ein.1) 

Herzog  Karl  Eugen  ließ  fich  aber  durch  die  fchlechten  Erfahrungen  und 
Enttäufchungen,  die  ihm  das  Schickfal  der  Seidenmanufaktur  bereitete,  keineswegs 
entmutigen  und  ging  auf  dem  eingefchlagenen  Wege  der  Hebung  und  Förderung 
inländifchei  Gewerbfanikeit  und  Induftrie  unbeirrt  weiter.  In  Ludwigsburg  übernahm 
er  eine  im  Jahr  1751  von  Privatleuten  gegründete  Porzellanfabrik  und  befetzte 
fie  mit  tüchtigen  Malern,  Künftlern  und  Arbeitern  aus  den  verfchiedenften  Ländern. 
Sie  lieferte  eine  Zeit  lang  ([ehr  gediegene  Waren,  die  mit  den  beften  Erzeugniffen  der 
Porzellanfabriken  des  Auslandes  wetteiferten  und  in  großen  Mengen  namentlich  nach 
Holland  und  in  die  Schweiz  abgefetzt  wurden.  Gleichwohl  war  auch  fie  ohne  erhebliche 
Zufchüffe  der  herzoglichen  Kaffe  nicht  lebensfähig,  da  die  Verwaltungs-  und  Betriebs- 
koften  —  teueres,  weit  entlegenes  Rohmaterial  (Holz  und  Porzellanerde)  —  viel  zu 
viel  Geld  verfchlangen.  Das  Perfonal  war  fehr  zahlreich,  es  beftand  im  Jahr  1783 
aus  mehr  denn  100  Köpfen. 

Die  Aufhebung  der  Fabrik  erfolgte  aber  doch  erft  unter  König  Wilhelm  I. 
im  Jahre  1824. 2) 

Herzog  Karl  Eugen  war  es  auch,  der  mehrmals  an  feine  Unterthanen  die 
Mahnung  richtete,  ,.ihre  Kenntniffe  und  Fähigkeiten  zur  Erfindung  gemeinnütziger 
Vorfchläge  und  Einrichtungen  anzuwenden  und  reiflich  naclizudenken,  was  ihnen,  dem 
Herrn  und  dem  Lande  einen  wahren  Nutzen  verfchaffen  könne.“  Jedes  Jahr  mußte 
ihm  ein  Manufakturbericht  vorgelegt  werden  und  den  Fabrikanten  des  Landes  trug 
er  auf  (1766),  ihm  alle  Hinderniffe,  die  dem  Gedeihen  ihrer  Fabriken  etwa  im  Wege 
ftänden,  anzuzeigen. 3) 

Er  fann  auf  Steigerung  des  Handelsverkehrs  durch  Verbefferung  der  Land- 
ftraßen  und  legte  zu  diefem  Zwecke  —  hiebei  franzöfifchem  Mufter  folgend  —  die 
erften  Steinftraßen  (Chauffeen)  im  Lande  an.  Mit  vieler  Mühe  und  großen  Koften 
wurden  insbefondere  die  Haupt-,  Land-,  Heer-  und  Kommerzialftraßen  im  Herzogtum, 
fo  von  Cannftatt  nach  Straßburg,  Heilbronn,  Frankfurt,  Ulm,  Nürnberg  und  Schaff¬ 
haufen,  in  guten  Stand  gefetzt  und  unterhalten. 

VI. 

Mit  Zöllen,  fei  es  bei  der  Ein-  oder  bei  der  Ausfuhr,  die  einheimifche 
Induftrie  gegen  die  ausländifche  Konkurrenz  zu  fchützen  und  zu  voller  Kraftentfaltung 
großzuziehen,  daran  dachten  die  württembergifchen  Herzoge  erft  in  zweiter  Linie. 
Zwar  war  ihnen,  wie  den  meiften  deutfchen  Fürften  und  Territorien,  kraft  kaiferlicher 
Verleihung  das  Recht  zur  Erhebung  von  Zöllen  fchon  frühzeitig  gewährt  und  davon 
auch  reichlicher  Gebrauch  gemacht  worden.4)  Indeffen  als  Schutzzölle,  als  wirkfame 
Barrieren  zur  Fernhaltung  fremdländifcher  Fabrikate  follten  die  damals  aufgeftellten 

1)  Vrgl.  „Gefchichte  der  Seidenkultur  in  Württemberg“  von  Weckherlin,  Wiirtt.  Jahr¬ 
bücher  Jahrg.  1831  Heft  2  S.  116  und  Jahrg.  1832  Heft  1  S.  121;  ferner  Pfaff  Bd.  III  Heft  2 

S.  440  und  441. 

2)  Vrgl.  „Die  Ludwigsburger  Porzellanfabrik“  von  Bertold  Pteiffer.  Wiirtt.  V  iertel- 
jahrshefte  für  Landesgefchichte  Jahrg.  1892  S.  241  ff. 

3)  Eine  Unmenge  von  Berichten  mußte  ihm  alljährlich  erftattet  werden  über  Heu, 
Frucht,  Weinernte,  über  Handel  und  Verkehr,  Armenanftalten,  Ungiiicksfälle,  Wetterfchaden, 
Kultur-  und  Forftverhältniffe,  Bevölkerungsverfchiebungen  (Einführung  von  Bevölkerungstabellen 
im  Jahr  1757). 

4)  Vrgl.  Hoffmann,  C.  H.  L.,  „Das  Finanzwefen  von  Württemberg  zu  Anfang  des  16.  Jahr¬ 
hunderts“.  Tübingen  1840. 
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Tariffätze  eigentlich  nicht  dienen;  fie  waren  lediglich  Finanzzölle  zur  Bereicherung 

der  landesherrlichen  Kaffe  und  zur  Tilgung  der  oft  äußerft  drückenden  Landesfchuld 

beftimmt.  Wenn  fie  auch  nicht  gerade  hoch  waren,  fo  wurden  fie  für  den  Verkehr 
doch  als  ein  fehr  läftiges  Hindernis  empfunden,  als  ein  Hindernis,  das  fich  um  fo 
befchwerlicher  geltendmachte,  weil  die  Grundlage  für  ihre  Berechnung  ziemlich  un- 
zuverläffig  und  wechfelnd  war. 

Nach  drei  Sätzen  wurde  der  Zoll  bemeffen:  vom  Zentnergut,  vom  anderen 
Gut  außer  Wein  und  vom  Wein.  Was  unter  die  zwei  erften  Kategorien  fiel,  zahlte 
nach  dem  Gefpann,  womit  die  betreffenden  Artikel  weitergefchafft  wurden,  alfo  nach 
der  Zahl  der  Roffe.  Der  Weinzoll  berechnete  fich  nach  dem  Eimer.  Dabei  waren 

die  meiften  Artikel  nicht  bloß  bei  der  Ein-,  fondern  auch  bei  der  Ausfuhr  mit  Zoll 

belegt;  letzterer  war  —  echt  merkantiliftifch  —  geringer,  wenn  es  fich  um  verarbeitete, 
und  höher,  wenn  es  fich  um  Rohftoffe  felbft  handelte.  Während  z.  B.  für  rohe  Häute 
bei  der  Ausfuhr  3 Vs  Kreuzer  Zoll  zu  entrichten  war,  zahlten  gegerbte  nur  die  Hälfte. 

Die  (7.)  Zollordnung  vom  Jahr  1657  *)  giebt  in  20  Titeln  einen  ausführlichen 
Tarif:  „wie  und  welcher  geftalt  die  Zoller,  Gegenfchreiber,  Schultheißen  nnd  alle  zum 
Zoll  verordneten  Perfonen  von  allen  hierin  vermeldten  Weinen  und  Waaren,  nach 
Inhalt  der  kaiferlichen  Privilegien  und  Zollfreiheiten  den  Zoll  erfordern  und  ihn  ohn- 
nachläßig  einziehen  follen“. 

Der  Zollftätten  gab  es  nicht  wenige  im  Lande;  öfters  waren  fogar  mehrere 
an  einer  Straße,  doch  ftand  als  Grundfatz  feft,  daß  von  einem  an  einer  landesherrlichen 
Zollftätte  einmal  verzollten  Gegenftand  an  einer  anderen  Stätte  ein  weiterer  Zoll  nicht 
nochmals  zu  entrichten  fei. 


VII. 

Aber  nicht  nur  Zölle,  Aus-  und  Einfuhrverbote  und  die  Gründung  großer 
Staatsfabriken  waren  die  Mittel,  mit  welchen  Württembergs  Herzoge  die  Induftrie 
ihres  Landes  unabhängig  von  der  des  Auslandes  zu  machen  gefucht  haben,  auch  durch 
direkte  Einwirkung  auf  die  K  o  n  fu  m  e  n  t  e  n  war  man  bemüht,  fich  den  inländifchen  Markt 
möglichft  vollftändig  zu  fichern.  Gleichwie  den  Gewerbetreibenden,  den  Produzenten 
gegenüber  die  damaligen  Landesherren  kein  Bedenken  trugen,  ihre  ökonomifche  Be¬ 
wegungsfreiheit  gewaltfam  einzuengen,  verfuhren  fie  ähnlich  auch  gegen  die  konfumierende 
Bevölkerung  und  fchrieben  ihr  Ware  und  Einkaufsort  unnachfichtig  vor. 

Es  ift  eine  reiche  Auswahl  von  Refkripten  und  Ordnungen  vorhanden,  in 
welchen  den  Unterthanen  nicht  etwa  bloß  deutliche  Winke  und  Wünfche,  fondern 
ganz  direkt  Befehle  gegeben  wurden,  ihren  Bedarf  an  Waren,  zumal  Kleidern,  nur 
innerhalb  der  vaterländifchen  Grenze,  bei  den  einheimifchen  Handwerkern  und  Meiftern 
zu  befriedigen.  So  enthält  z.  B.  die  (3.)  Polizeiordnung  vom  8.  Oktober  1 660 2) 
die  detaillierteren  Beftimmungen  über  das  Tragen  und  die  Befchaffenheit  der  ver- 
fchiedenen  Ivleiduogsftücke,  fowie  über  den  Kauf  und  die  Benützung  fremder  Fabrikate. 
Da  heißt  es  unter  anderem:  „Daß  der  gemeine  Bauersmann  und  Arbeitsleut  oder 
Taglöhner  in  Städten  und  Dörfern,  bei  deren  in  oft  angezogener  Unferer  Landsordnung 
fol.  22 1  et  seq.  befindenden  Dispofition  fo  fern  verbleiben,  daß  fie  nemblichen,  welche 
fünften  nicht  wie  gebräuchig  fich  in  Leder,  Zwilch  oder  leinin  Tuch  kleiden  wollen, 
keine  andere  Zeug  oder  Tücher,  als  gemeine  und  fchlechte  Einländifche  zu  Hofen 

’)  R.  Bd.  XVII  S.  200.  Die  I.  Zollordnung  ftammt  vom  Jahr  1462,  die  III.,  zugleich  die 
I.  gedruckte,  vom  6.  Januar  1556.  Vergleiche  auch  die  Accifeordnung  vom  20.  Dezember  1556. 
R.  Bd.  XVII  S.  241  ff. 

2)  R.  Bd.  XIII  S.  423  und  428. 
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gebrauchen,  und  dabei  ein  Barchet  in  Wamms,  doch  keinerlei  Gold,  Silber  oder 
Seiden  tragen,  nicht  weniger  in  den  Kramläden  keine  fremden  Hüt  mehr  erkauffen, 
fondern  an  denen  hieländifchen  fich  begnügen;  auch  keine  Schuh  mit  Abfätzen 
künftig  weiter  machen  laflen;  desgleichen  ihren  Weibern  und  Kindern  darüber  eben¬ 
mäßig  zu  gehen  nicht  zu  geftatten,  forderiften  aber  verguldete  und  filberne  Gürteln, 

auch  all  ander  Gold,  Silber-  und  Seiden  Gewand  ihnen  hiemit  verboten  fein  folle _ 

Ferner,  fo  verordnen  Wir,  daß  die  geringe  Burger,  Handwerker,  Krämer  und  andere 
gemeine  Inwohner  in  Städten  famt  den  ihrigen  nichts  von  Silber  oder  Seide,  weniger 
Gold,  Perlen  (fie  feien  gleich  gut  oder  falfch)  oder  Sammet,  fondern  allein  fchlechte 
bürgerliche  ohne  einige  feidene  Spitz  ausgemachte,  gemeine,  geringe,  ohnverbrämte  und 
außerhalb  der  Tücher  (fo  Wir  ihnen  bei  den  Meichsnern  oder  fonften  um  ein  Gulden 
bis  höchft  einem  Königifchen  Thaler  zu  verkaufen  hiemit  vergönnt  haben  wollen)  nur 
inländifche  Zeug  und  Tücher,  oder  Leder  antragen,  fich  auch  neben  ihren  Weibern 
und  Kindern  an  rauhen,  von  Füchfen  und  Lämmern  und  dergleichen  inländifchen 
Futtern  begnügen  lafifen.“ 

Dann  folgen  noch  Verfügungen  über  die  Toilettegegenftände  der  Weiber  und 
Töchter,  über  ihre  ausländifchen  Hüte,  Haarnadeln,  Haarbänder  und  Gürtel,  wie  fie 
erfchöpfender  auch  von  fachkundigfter  Feder  nicht  verfaßt  fein  könnten;  ferner  Ver¬ 
bote  bezüglich  des  Tragens  von  Gold,  Silber  und  Seide  feitens  der  Handwerksgefellen 
und  Knechte,  Vorfchriften  über  die  Zahl  der  Hochzeitsgäfte,  über  die  Dauer  der 
Hochzeit  u.  f.  w.  Und  all  das  hatte  den  ausgefprochenen  Zweck,  die  einfacheren 
Erzeugniffe  der  inländifchen  Arbeit  gegen  die  glänzenderen  und  beftechenderen  Produkte 
des  Auslandes  zu  fchützen,  das  Geld  im  Lande  zurückzuhalten  und  die  befcheideneren 
Sitten  der  Väter  nicht  durch  Prachtfucht  und  Üppigkeit  überwuchern  zu  laflen. *) 

Es  ift  bezeichnend,  wie  fehr  man  damals  in  dem  Überhandnehmen  des  Luxus 
und  des  Komforts,  in  dem  Streben  nach  einer  beferen  Lebenshaltung  nichts  anderes 
als  eine  große  Gefahr  für  den  Wohlftand  und  die  Gefellfchaftsordnung  des  Landes 
erblicken  zu  müffen  glaubte.  Und  nicht  bloß  der  Landesherr  und  Gefetzgeber  kämpfte 
mit  fcharfen  Paragraphen  gegen  Pracht  und  Kleiderreichtum  und  Luxus,  fondern  auch 
volkswirtfchaftliche  Schriftfteller  eiferten  in  langatmigen  Ausführungen  gegen  diefes 
unheilvolle  Gebühren  des  Volkes.  So  z.  B.  vertrat  der  Tübinger  Profefor  Befold  in 
feiner  „Synopsis  politicae  doctrinae“  vom  Jahr  1623  die  Anficht,  daß  der  Reichtum 
der  Unterthanen  nur  fo  lange  währe,  als  fie  fich  von  Luxus  und  Üppigkeit  fernhalten. 
Deshalb  ift  er  für  das  Verbot  der  Geldausfuhr  und  gegen  Wareneinfuhr.  Der  Wohl¬ 
ftand  eines  Landes  fei  vielmehr  durch  feine  Induftrie,  dann  durch  feine  Fruchtbarkeit 
und  Edelminen  bedingt;  daher  „summo  studio  studere  debet  princeps,  ut  non  solum 
eas  domi  habeat  merces,  quibus  ad  se  exterorum  monetam  attrahat,  sed  et  imprimis 
ne  praetextu  mercium  exoticarum  pecunia  ad  gentes  exteras  deferatur.“ 

Im  Intereffe  der  Glockengießerei1 2)  befiehlt  ein  Ausfehreiben  vom 
20.  Juli  1657  3)  unter  Bezugnahme  auf  eine  Befchwerde  des  herzoglichen  Stuckgießers,. 

1)  Selbft  in  die  intimften  Toilettengeheimniffe  einzudringen  fclieute  fich  damals  die 
Regierung  nicht.  Mit  ungnädigftem  Mißfallen  habe  man  —  heißt  es  in  der  Polizeiordnung 
vernommen,  „daß  unter  dem  Weibervolk  nicht  nur  in  hiefiger  Unlerer  Refidenzftadt  Stuttgart, 
fondern  auch  auf  dem  Land,  das  Haarlockentragen  ziemlich  gemein  und  alto  zwilchen  Adelichen 
und  teils  anderen  Weibsperfonen  faft  kein  Unterfchied  mehr  gehalten  werden  wolle,  fo  befehlen 
Wir  hiemit  auch  Unfer  wegen  weiter  gnädigft,  daß  folche  Haarlocktragen  außer  dem  fieien 
Reichsadel  gänzlich,  und  ohne  Anfehung  der  Perfonen  für  uns  aller  Orten  abgeftellet  und  nirgends 
mehr  geduldet  werden  folle“. 

2)  Vrgl.  Rofcher,  „Die  Nationalökonomik  an  der  Grenzfcheide  des  16.  und  17.  Jahrhunderts-. 

s)  R.  ßd.  XIII  S.  319.  Schon  die  Landesordnung  von  1621  hatte  in  Titel  54  die  Amtleute 
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der  zufolge  an  vielen  Orten  des  Landes  fremde,  fonderlich  lothringifche  Gießer  ficli 
einfchleichen,  allerwärts  Glocken  und  melTingene  Gefäße  gießen,  und  fo  ihn,  der  befl'er 
und  billiger  diefe  Arbeiten  auszuführen  verftehe,  nachdrücklich  fchädigen:  ,,Es  füllen 
die  Gemeinden  aller  Orten  daran  erinnert  werden,  daß,  da  fie  hiernächft  Glocken 
oder  anderes  zu  gießen  hätten,  fie  fich  vorderift  bei  Ihme  Stuckgießer  allhie  anmelden 
und  vermerkende,  vertröftete,  billich  mäßige  tractation  demfelben  das  Geld,  damit 
folches  auch  im  Lande  bleibe,  vor  andern  fremden  gönnen  follen.“  Dieles  Aus- 
fclireiben  erfuhr  durch  ein  Generalrefkript  vom  28.  Februar  1709  Q,  das  der  An- 
wefenheit  des  Herzogs  Eberhard  Ludwig  in  Königsbronn  feine  Entftehung  verdankt., 
eine  Erweiterung  dahin,  daß  von  jetzt  an  fremde  Glockengießer  im  Lande  gar  nicht 
mehr  geduldet  werden  follten.  Was  zu  gießen  war,  wurde  von  den  fürftlichen  Stück¬ 
gießern  oder  in  den  Faktoreien  gegolten.  Die  Einfuhr  aller  fremden,  fowohl  fteyrifchen 
wie  fchmalkaldifchen  „Nägel“  war  aufgehoben.  Endlich  folle  „alle  Stahl-  und  faubere 
Eifenarbeit  von  Schuhfchnallen,  Ringen,  Meilern  und  anderen  dergleichen  fauberen 
Inftrumenten  durch  den  Zeugicbmied  von  Königsbronn  verfertigt,  und  wenn  eine  gute 
Quantität  davon  bei  der  Faktorei  vorhanden,  keinen  welfchen  Savoyarden  und  anderen 
Krämern  folcherlei  außerhalb  Lands  hereinzutragen  mehr  geftattet,  fondern  felbige  an 
die  Faktorei  gewiefen,  die  außerhalb  Lands  fabricirte  Stahl-  und  Eifenwaar  aber 
fogleich  konfiscirt  werden.“ 

Zu  Gunften  des  Hafner  ha  nd  werks  erteilt  Herzog  Eberhard  im  Jahr  1653*  2) 
den  Befehl,  daß  die  fremden  Haufierer  mit  Hafnergefchirr,  wo  fie  fich  betreten  laden, 
„bei  den  Köpfen  genommen,  niedergeworfen,  alle  ihre  Hab  uud  War  konfiscirt  und 
mit  der  in  der  Hafnerordnung  determinirten  Straf  angefehen  werden“,  denn  durch 
dergleichen  Haufierer  werde  „manchem  Ehrlich  und  redlichem  Meifter,  ja  ganzer 
Bruderfchaft  das  Brot  von  dem  Mund  heimlich  hinweg  genommen,  und  gleichfam  in 
das  gänzliche  Verderben  eingeftürzet“. 

Den  Kaufleuten  wird  im  Jahr  1751 3)  zu  Gunften  der  Hutmacher  auferlegt, 
alle  Hüte  von  weniger  als  1  Gulden  30  Kreuzer  im  Preife  nur  von  den  einheimifehen 
Hutmachern  zu  beziehen  und  keine  anderen  in  den  Handel  zu  bringen. 

Die  Strumpf  weber  Ordnung  vom  25.  Februar  17504)  befahl  den  einzelnen 
Verlegmeiftern,  ihre  Arbeiten  nicht  unnötigerweife  außerhalb  Lands  zu  vergeben, 
fondern  den  Nebenmeiftern  zu  überlaßen.  Mit  ausländifcher  Ware  zu  handeln,  war 
den  Strumpfwebern  überhaupt  nicht  geftattet,  und  auch  diejenigen  Kaufleute,  „als 
welchen  der  Handel  mit  feiner  ausländifcher  Waar  refervirt  bleibet“,  follten  kein 
Paar  Strümpfe  unter  dem  Preis  von  1  Thaler  einzuführen  befugt  fein. 

Die  Einleitung  eines  Generalrefkripts  vom  24.  September  1781 5)  in  Betreff 
der  \  erhältniffe  der  Krämer,  Färber  und  Ziegler  kennzeichnet  wieder  grell  die  alle 
Selbfthilfe  und  Freiheit  in  den  gewerblichen  Angelegenheiten  fchroff  ablehnende 
abfolutiftifche  Auffaflüng  des  Herzogs  Karl: 


darauf  hingewiefen,  künftig  nicht  mehr  zu  dulden,  daß  Fremde  im  Lande  Zinngefchirre  gießen 
und  feilhalten. 

)  R.  Bd.  XIII  S.  866.  Die  Anlegung  einer  Stahlfabrik  wurde  im  Jahr  1722  in  Angriff 
genommen  und  die  Einfuhr  fremden  Stahls  verboten,  allein  der  Plan  kam  nicht  zur  Ausführung 
und  das  Verbot  wurde  wieder  aufgehoben.  Vrg).  Pfaff  Bd  III  2  S  171 

*)  R.  Bd.  XIII  S.  127. 

3)  Generalrefkript  vom  27.  April  1751,  R.  Bd.  XIV  S.  37,  vrgl.  auch  ebenda  (S.  20)  die 
Handelsordnung  vom  11.  November  1728. 

4)  R.  Bd.  XIV  S.  345  ff. 

»)  R.  Bd.  XIV  S.  355. 
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,,Es  werden  zwar  von  Uns  den  eingekauften  Landkrämern  in  Unteren  herzog¬ 
lichen  Landen  die  gnädigften  Conceffionen  zu  Führung  eines  Krams  niemals  anders 
als  in  dem  Maße  erteilt,  daß  diefelben  ihre  Waaren  jederzeit  bei  inländifchen 
Handelsleuten  zu  eikaufen  fchuldig  und  verbunden  fein  follcn;  Uns  ift  hiegegen  zu 
Unterem  äußerften  Mißfallen  unverborgen  geblieben,  wie  wenig  gleichwohl  von  den 
eingekauften  Landkiämern  hierüber  gehalten  werde,  und  was  für  fchädliche  Mißbräuche 
und  Unordnungen  dadurch  Vorgehen,  daß  nicht  allein  fchon  gedachte  eingekaufte 
Landkrämer,  fondern  auch  diejenigen  Krämer,  welche  ihre  Waaren  nicht  von  Frankfurt 
oder  von  anderen  beträchtlichen  Handelsplätzen  herkommen  laßen,  ihren  Waarenvorrat, 
gleichwohl  willkürlich  an  ausländifchen  Orten  erkaufen.“ 

Daher  wird  angeordnet,  daß  alle  Krämer  des  Landes,  foweit  fie  fich  ihre 
Waren  nicht  von  bedeutenden  Handelsftätten,  wie  Frankfurt,  belchaffen,  diefe  bei  den 
inländifchen  Gewerbetreibenden  einkaufen  müffen.  Und  im  Anfchluß  hieran  ergeht 
fodann  ein  Verbot  an  die  Unterthanen,  in  ausländifchen  Färbereien  weder  färben 
noch  von  dorther  Ziegel  herbeiholen  zu  laßen;  ebenfo  werden  die  früheren  Verbote 
wegen  Ausfuhr  von  leinenem  und  wollenem  Garn,  von  unausgerüfteten  Zeugwaren, 
rohen  Häuten  und  Gerberrinde  wieder  aufgefrifcht. 

So  ward  in  wirkungsvoller  Weife  die  ganze  ausländifche  Konkurrenz  nieder¬ 
gehalten  und  teilweife  gänzlich  abgefperrt;  fie  konnte  in  den  Wettbewerb  mit  den 
württembergifchen  Erzeugnißen  faft  nur  eintreten  auf  den  Meßen  und  Märkten,  weil 
hier  ein  Ausfchluß  kraft  Reichsgefetzes  gar  nicht  möglich  war. 

All  diefen  angeführten  Mitteln  ftaatlicher  Einmifchung  und  obrigkeitlicher 
Zwangsmaßregeln  blieb  der  Erfolg  infofern  nicht  verfagt,  als  Württemberg  in  der 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  eben  doch  im  ftande  war,  eine  ganz  anfehnliche  Reihe 
wertvoller  Produkte  inländifcher  Arbeit  exportieren  zu  können,  fo  namentlich  Lein¬ 
wand,  Seiden-  und  Wollwaren,  Eifen,  Leder,  Felle,  Uhren,1)  Spiegel,2)  ferner  Holz, 
Pferde,  Rindvieh,  Schafe,  Wolle  u.  drgl.  Der  Wert  der  jährlichen  Gefamtausfuhr  mit 
3  Millionen  Gulden  foll  denjenigen  der  Einfuhr  um  mehr  als  1  Million  übertroffen 
haben;  ein  Saldo  in  der  Handelsbilanz,  mit  dem  man  nach  den  damaligen  Verhältniffen 
wohl  zufrieden  fein  konnte.3) 


VIII. 

Den  außerordentlichen  und  zahlreichen  Rechten  und  Begiinftigungen  der  in¬ 
ländifchen  Gewerbe  und  Zünfte  entfprach  nun  andererfeits  auch  eine  ernfte  Verpflichtung 
derfelben,  im  Intereffe  der  Konf umenten  für  preiswürdige  und  gute  Ware  und 
Arbeit  redlich  beforgt  zu  fein.  Es  war  nur  konfequent  von  der  herzoglichen  Regierung, 
wenn  fie  auch  hier  eingriff  und  zur  Herftellung  des  Gleichgewichts  und  zur  Verlöhnung 
der  Gegenfätze  zwifchen  Angebot  und  Nachfrage  den  häufig  und  heftig  fich  erhebenden 
Klagen  und  Ühelftänden  mit  Gefetz  und  Vorfchrift  entgegenzutreten  verfueht.e.  Ihr 
mußte  daran  um  fo  mehr  gelegen  fein,  als  von  der  Befchaflenheit  und  dem  1  reis  dei 
gefertigten  Handelsartikel  der  Abfatz  und  damit  die  immer  lo  heiß  erftrebte  giinftige 
Ausfuhrbilanz  in  erfter  Linie  bedingt  war.  Daher  die  Forderung  der  Regierung,  daß 


1)  Die  Fabrikation  der  Schwarzwälderuhren  entftand  im  17.  Jahrhundert  und  hatte  bald 
einen  großen  Abfatz. 

2)  Eine  Spiegelfabrik  wurde  vom  Kirchenrat  im  Jahr  1700  in  Spiegelberg  gegründet. 
Der  Verkauf  von  Spiegeln  ins  Ausland  umfaßte  nach  Nicolai  einen  jährlichen  Wert  von 

30000  Gulden. 

8)  Vrgl.  Pfaff,  Bd.  III  2  S.  446. 
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jeder  Handwerker  die  technifcbe  und  moralifche  Qualifikation  zu  feinem  Gewerbe 
nachwies,  daher  die  vielen  Handwerkerordnungen,  die  Kontrolle  und  Genehmigung  der 
Zunftregeln,  die  Vorfchriften  über  Meifterftücke,  Lehr-  und  Gefellenzeit,  Wanderpflicht 
und  vor  allem  die  Einrichtung  der  Warenfchau  und  der  Arbeits-  (Lolin-)  und 
Waren  taxen. 

Schon  die  Landesordnung  von  1552  Q  fah  fich,  um  Betrügereien  und  Schund¬ 
waren  vorzubeugen,  genötigt,  befondere  Schaumeifter  einzufetzen,  welche  eidlich  ver¬ 
pflichtet  wurden,  die  Arbeit  und  die  Erzeugnilfe  der  Handwerksmeifter  zu  überwachen 
und  Mängel  fowie  Verfehlungen  anzuzeigen.  Es  gab  befondere  Brot-,  Fleifch-,  Leder-, 
Schuh-,  Zeug-,  Tuch-,  Farben-,  Blei-,  Zinn-,  Gold-  und  Silberwarenfchauer. 

Es  ftellt  z.,  B.  die  Ordnung  für  die  Schaumeifter  von  Wollen-  und  anderen 
Kaufmannswaren  vom  Jahr  1601*  2)  denfelben  folgende  Aufgaben:  fie  füllten  wöchentlich 
1 — 2mal  bei  der  Schau  erfcheinen,  die  Wollwaren  ftreng  und  unparteiifch  unterfuchen, 
befonders  darauf  hin,  ob  nicht  grobe  und  ungleiche  Fäden  in  die  Tücher  hinein- 
gefponnen,  fowie  ob  fie  richtig  gefärbt  feien.  Die  nicht  beanftandeten  Stücke  hatten 
fie  mit  dem  Stadt-  oder  Dorfwappen  zu  verfehen  und  mit  ihrem  Zeichen  oder  Siegel 
zu  befchlagen. 

Im  Jahr  17403)  wurden  fogar  zwei  Generaltuchfchauer  für  das  ganze  Land 
aufgeftellt  und  mit  der  Aufgabe  betraut,  alles  ausländifche  Tuch  im  Wert  von  einem 
Gulden  und  darunter,  ferner  folches,  das  „unplumbiert  oder  nicht  zur  Nadel  bereitet 
ift“,  den  Beamten  zur  Konfiskation  anzuzeigen. 

Nach  der  Bäcker-,  Brotfchauer-  und  Kornmeflerordnung  vom  14.  Juli  1627 4) 
follten  zur  Aufficht  über  die  Bäcker  überall  in  Stadt  und  Dorf  unbefcholtene,  ehrliche 
Männer  als  Brotbefchauer  gewählt  und  mit  der  Prüfung  des  Brotes  nach  ßefchaffenheit 
und  Gewicht  beauftragt  werden. 

Die  Schneiderordnung  vom  30.  Juni  1685 5)  beftimmt,  daß,  wenn  ein  Meifter 
leinem  Kunden  die  beftellte  Arbeit  verderbe,  oder  fonft  nicht  nach  feinem  Gefallen 
und  Wunfche  gemacht  habe,  die  gefchworenen  Meifter  „bei  ihrem  Eide  folch  verderbt 
Kleid  befichtigen,  darüber  unparteiifch  erkennen  und  fo  fich  das  Verderben  befinde, 
foll  der  Meifter  den  Zeug  oder  Gewand  und  alles  Zugehör,  ausgenommen,  was  dein 
Kunden  ohne  Schaden  und  Verluft  davon  wieder  zugeftellt  werden  kann,  zu  bezahlen 
fchuldig  fein,  dagegen  die  verderbte  Kleidung  zu  feinen  Händen  nehmen  und  dazu 
feines  Unfleißes,  Verderbens  und  Mutwillens  halber  nebft  dem  Verluft  des  Macherlohns 
von  den  Verordneten  um  15,  30,  45  Kreuzer  bis  1  Gulden,  je  nachdem  der  Unfleiß 
und  Mutwillen  groß  oder  klein  fein  wird,  beftraft  werden“. 

In  ähnlichem  Sinn  waren  Schaumeifter  aufgeftellt  für  die  Kübler,  die  Zeug¬ 
macher  und  Scliufter. 6) 

In  Art.  38  der  Schufterordnung  heißt  es  z.  B. : 

„Wenn  auch  von  den  Meiftern  des  Schuhmacherhandwerks  einige  Arbeit,  es 
fei  auf  den  Kaut  oder  angefremdet,  von  kein  nützem  Leder  oder  fonft  nicht  Kauf¬ 
mannsgut  oder  auch  tonften  nicht  nach  den  Regeln  des  Schumacherhandwerks  gefertigt 


*)  Desgleichen  die  Landesordnung  von  1621. 

*)  Refkript  vom  23.  April  1601,  R.  Bd.  XII  S.  543. 

3)  Refkript  vom  18.  Juni  1740,  R.  Bd.  XIV  S.  247 

<)  R.  Bd.  XII  S.  966. 

*)  R.  Bd.  XIII  S.  603. 

)  Vrgl.  die  Kiiblerordnung  vom  20.  Dezember  1653,  die  Zeugmacherordnung  vom 
24.  März  1686,  die  Schufterordnung  vom  28.  Juli  1687,  vrgl.  R.  Bd.  XIII  S.  132,  615  und  643. 
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wäre,  und  alfo  der  Kunde  dadurch  angeführt  und  betrogen  würde,  follen  die  Schau- 
meifter  nicht  allein  folche  Waar  dem  Meifter  wieder  heimfprechen,  fondern  es  foll 
dei  felbige  auch  das  davor  eingenommene  Geld  dem  Kunden  herausgeben  und  neben 
Konfiscierung  folcher  heillofen  Waar  dem  Handwerk,  je  nachdem  der  Betrug  groß  ift, 
zur  Straf  erlegen.“ 


Was  die  Waren-  und  Arbeitstaxen  anbelangt,  fo  enthielten  einesteils  die  ver- 
fchiedenen  Ilandwerkerordnungen  Beftimmungen  über  die  Preife  der  betreffenden 
Handwerkserze  ugniffe,  andererfeits  ergingen  aber  auch  ganz  fpezielle  Tax  Ord¬ 
nungen,  in  denen  für  eine  Menge  von  Artikeln  die  Preife  normiert  waren. 

Die  erfte  Taxordnung  ftammt  fchon  aus  dem  Jahr  1425.  Anderthalb  Jahr¬ 
hunderte  fpäter,  im  Jahr  1579  Ü,  erfchien  ein  Generalrefkript,  die  Taxen  der  Hand¬ 
werker  betreffend.  Mit  diefem  Refkript  wurde  an  die  einzelnen  Ämter  eine  Taxordnung 
verfchickt,  betitelt: 


„Ordnungen  nachbemeldter  Handwerker,  nemlichen :  Goldfehmied,  Zimmerleut, 
Steinmetzen,  Schreiner,  Maurer,  Tüncher,  Decker,  Küfer,  Glafer,  Schneider,  Tuch- 
fchecrer,  Weinzieher,  Schäfer,  Acker-  und  Weingartbauleut,  famt  gemeinem  Dienftgefind 
und  Taglöhnern:  Wie  folche  alle  und  jede  bis  auf  anderwärts  Befcheiden  mit  den 
Tag-  und  Jahrlöhnen,  auch  anderen  Arbeitern,  Sommers-  und  Winterszeiten  gehalten 
werden  follen.“ 


Die  Preisfätze  für  die  einzelnen  Berufszweige  waren  offengelaffen  und  mußten 
von  den  Bezirksbeamten  eingefetzt  und  der  Regierung  zur  Prüfung  vorgelegt  werden. 

Befonders  häufig  erfchienen  Taxordnungen  im  17.  Jahrhundert,  nachdem  die 
Befchwerden  und  Klagen  gegen  die  Handwerker  wegen  Übervorteilung  und  Über¬ 
teuerung  eben  gar  nicht  verftummen  wollten.  Herzog  Johann  Friedrich  ließ  innerhalb 
ktirzefter  Zeit  nicht  weniger  als  vier  Taxordnungen  bekanntgeben.  Davon  ift  die 
erfte  vom  17.  Auguft  1622*  2)  datiert.  In  ihr  wurden  „den  armen  Unterthanen  zum 
Beften  gemeint“  für  Lebensmittel,  Rohftoffe  und  Fabrikate,  wie  auch  für  gewiffe 
Arbeiten  und  Verrichtungen  Taxen  feftgefetzt.  Es  Tollte  z.  B.  gelten: 


1  Scheffel  Kernen  (oder  Weizen)  .  . 

1  ,,  Roggen . 

1  ,,  Dinkel . 

1  „  Haber . 

1  ,,  Gerfte . 

1  „  Erbfen  (oder  Linfen)  .  . 

Ferner: 

1  Klafter  Buchenholz . 

1  „  Eichenholz . 

1  „  Tannenholz . 

1  Pfund  Kalbfleifch . 

1  „  Ochfenfleifch . 

1  „  Schweinefleifch  .  .  .  . 

100  große  Krautköpfe . 

100  mittlere  „  . 

100  kleine  „  1  Gulden  bis 


12 

Gulden 

— 

Kreuzer 

9 

V 

— 

11 

5 

11 

— 

11 

5 

11 

— 

11 

7 

11 

— 

11 

GO 

11 

— 

11 

5 

11 

— - 

11 
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— 

11 

3 

11 

30 

r> 
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11 

8 

V 

— 

11 

7 

— 

n 

7 

V 

CO 

ii 

— 

V 

2 

V 

— 

)) 

1 

ii 

30 

jy 

9  R.  Bd.  XII  S.  422. 

2)  Die  übrigen  drei  Taxordnungen  rühren  aus  den  Jahren  1623  und  1624  her.  \  igl. 
R.  Bd.  XII  S.  895.  Weitere  Taxordnungen  wurden  rafch  aufeinander  erlaflen  in  den  Jahren  1642, 
1654,  1662,  1669  und  1872;  fodann  fpäter  wieder  in  den  Jahren  1696,  1700  und  1740. 

Württemb.  Jahrbücher  1000,  TT.  2. 
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Der  Preis  betrug  für: 

1  Paar  Stiefel  mit  Abfätzen  . 
1  Paar  Bauern-  oder  Knieftiefel 

1  Rehfell . 

1  Hammel-  oder  Schaffell  .  . 


8  Gulden  —  Kreuzer 


6 


V 

11 


24 

16-20 


}) 

V 


Die  Rotgerber  hatten  anzufprechen 

einer  Ochfenhaut . 

einer  Kuh-  oder  Stierhaut  .  . 

eines  Kalbfells . 


für  das  regelrechte  Gerben 
.  .  2  Gulden  —  Kreuzer, 

.  .  1  „  12  „ 


Die  Weißgerber  von 

einem  Rehfell . —  „  24  „ 

einem  1 — 2jährigen  Bockfell  ...  —  „  40 — 48  „ 

An  Macher-  und  Flickerlohn  war  dem  Schuhmacher  zu  bezahlen  für  einen  Tag, 
wenn  der  Kunde  Elfen  und  Trinken  reichte: 

dem  Meifter . —  Gulden  12  Kreuzer, 

dem  Knecht . —  „  10  „ 

dem  Jungen . —  „  7  „  . 

Für  die  übrigen  in  diefer  Taxordnung  nicht  ausdrücklich  angeführten  Hand¬ 
werker,  wie  Schneider,  Schloffer,  Schmiede,  Küfer,  Schreiner,  Wirte  und  Gaftgeber  u.f.w. 
follten  die  Vögte,  Bürgermeifter  und  Gerichte  der  einzelnen  Orte  unter  Würdigung  und 
Berückfichtigung  der  jeweiligen  Verhältniffe  eine  gewiffe  „billichmäßige  und  leidenliche 
Taxe  in  Schriften  verfallen“  und  zur  Approbation  dem  Oberrat  in  Stuttgart  einfenden. 

Solide,  preiswürdige  Arbeit  und  Ware  konnten  natürlich  folche  Taxordnungen 
nicht  verbürgen,  Umgehungen  nicht  verhindern.  Ihr  Zweck,  der  ftets  wachfenden 
Klagen  und  Streitigkeiten  wegen  hoher  Preife  und  Übervorteilung,  mangelhafter  Arbeit 
und  Willkür  ein-  für  allemal  ein  Ende  zu  machen,  wurde  faft  immer  vereitelt.  Nur 
in  negativem  Sinne  zeigten  fich  ihre  Wirkungen.  Anftatt  Fortfehritt,  Bewegungs¬ 
freiheit  und  Unternehmungsgeift  Stiliftand,  Engherzigkeit  und  das  Gebundenfein  an 
die  ftarren  verknöcherten  F efleln  und  Formen  der  Zünfte  und  Reglements. 


IX. 

Von  den  wenigen  größeren  Gewerbsunternehmungen  abgefehen,  welche  der 
Staat  oder  privilegierte  G efellfchaften  ins  Leben  gerufen  bezw.  weitergeführt  haben, 
und  die  nur  in  den  feltenften  Fällen  von  glücklichem,  nachhaltigem  Erfolg  gekrönt 
waren,  hat  das  herzogliche  Württemberg  trotz  der  zielbewußten  Beftrebungen  einzelner 
feiner  Regenten  eine  induftriell  hohe  Stufe  nirgends  erreicht.  Die  Schuld  daran  lag 
an  mancherlei  Umftänden:  die  Kleinheit  und  die  geographifch  ungünftige  Lage  des 
Landes,  der  Mangel  an  Schiffahrt,  Meer  und  Küfte  —  „die  Merkantiliften  wohnen  am 
Meere“  ,  die  Exiftenz  der  verfchiedenen  Reichsftädte,  welche,  gleich  Infein  inmitten 
des  Landes  zerftreut,  ihre  eigene  Wirtschaftspolitik  verfolgten  und  mit  diefer  diejenige 
des  herzoglichen  Staates  oftmals  nachteilig  durchkreuzten,  all  das  war  nicht  dazu 
angethan,  Induftrie  und  Gewerbfamkeit,  Handel  und  Kunftfleiß  zu  fchaffensfroher, 
kraftvoller  Entfaltung  anzuregen.  Ein  weiterer  —  vielleicht  der  ftärkfte  —  Hemmfchuh 
lag  in  der  württembergifchen  Verfaffung,  zumal  in  den  Landftänden.  Deren  Aufgabe 
und  Berui  war  es,  die  ^  erwendung  der  Staatsgelder  mit  Strenge  zu  überwachen  und 
das  Anwachlen  von  Schulden  und  die  Umlage  neuer  Steuern  möglichft  zu  verhüten. 
Mit  dei  herzoglichen  Regierung  aber  zufammenzuarbeiten  auf  das  gemeinfame  Ziel 
hin.  Hebung  und  Förderung  der  wirtschaftlichen  und  gewerblichen  Kräfte  des  Landes 
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mit  den  Mitteln  ftaatliclier  Unterftützung  und  Bevormundung,  das  lag  nach  damaliger 
Aufladung  außerhalb  dem  Wirkungskreis  und  dem  Bereich  der  Landftände. J) 

So  viel  dürfte  jedoch  aus  dem  Yorgetragenen  immerhin  zu  entnehmen  fein, 
daß,  wenn  die  Herzoge  Württembergs  eine  Merkantilpolitik  großen  Stils  ä  la  Cromwell 
und  Colbert  nicht  durchführten,  fie  daran  nicht  etwa  die  Überzeugung  von  der  Ver- 
fehltheit  und  Nutzlofigkeit  des  Merkantilfyftems  hinderte,  fondern  die  Macht  der 
Verhältniffe,  wie  fie  in  den  erwähnten  Faktoren  vorhanden  waren.  Wo  diefe  den 
Herzogen  ein  freies  Vorgehen  nach  eigenem  Ermeüen  erlaubten,  da  wandelten  fie  voll 
und  ganz  auf  dem  Boden  echt  merkantiliftifcher  Anfchauungen. 


‘)  Vrgl.  ßümelin  „Reden  und  Auffätze“,  Bd.  II  S.  406. 


Die  Zuverläffigkeit  der  Todesurfaciienftatiftik  Württembergs 
im  Vergleich  mit  der  anderer  Staaten. 


Von  Dr.  med.  Fr.  Prinzing'  in  Ulm. 


Die  Todesurfachen  können  auf  zweifache  Art  erhoben  werden:  entweder 
durch  ihre  Mitteilung  feitens  des  behandelnden  Arztes  oder  durch  ihre  Ermittlung 
feitens  des  Perfonais,  das  mit  den  Formalitäten  der  Beerdigung  betraut  ift.  Die 
Feftftellung  der  Todesurfache  durch  den  behandelnden  Arzt  ift  die  zuverläfligfte ; 
fie  ift  aber  nicht  immer  möglich,  da  viele  Perfonen,  namentlich  Säuglinge  und  Greife, 
ohne  ärztliche  Behandlung  fterben.  Allerdings  ift  auch  die  Diagnofe  des  behandeln¬ 
den  Arztes  nicht  ftets  abfolut  ficlier,  nicht  bloß  wegen  der  verhältnismäßig  geringen 
Anzahl  von  Fällen,  in  welchen  fie  auch  bei  längerer  Beobachtung  zweifelhaft  bleibt, 
fondern  noch  mehr  deshalb,  weil,  befonders  auf  dem  Lande,  öfters  nur  ein  Befuch 
dem  Tode  vorhergeht,  zu  einer  Zeit,  wo  das  Krankheitsbild  noch  gar  nicht  entwickelt 
ift  oder  durch  die  Erfcheinungen  der  Agonie  verdeckt  wird.  Ferner  kommt  —  wenn 
auch  feiten  —  der  Fall  vor,  daß  der  wahre  Thatbeftand  dem  Arzt  verfch wiegen 
wird,  wie  bei  Verbrechen,  FahiTäfligkeit ,  und  daß  die  Diagnofe  daher  nicht  das 
Richtige  trifft.  Dufour*  *)  hat  eine  Anzahl  derartiger  Fälle  veröffentlicht.  Ebenfo  ift 
bei  plötzlichen  Todesfällen  die  Diagnofe  felbft  für  den  Hausarzt  oft  unficher;  fie 
wird  aber  immerhin  dem  wahren  Sachverhalt  näherkommen,  als  die  des  Leichen- 
fehauers.  Zuweilen  fehlt  auch  den  ärztlichen  Diagnofen  der  Leichenfcheine  die 
nötige  Exaktheit,  da  es  einzelnen  Ärzten  nicht  zum  Bewußtfein  kommt,  welchen  Wert 
dies  für  die  medizinifche  Statiftik  hat-  in  feltenen  Fällen  mag  diefer  Mangel  an 
Genauigkeit  fogar  ein  abfichtlicher  fein,  um  den  wahren  Sachverhalt,  der  den  An¬ 
gehörigen  oder  dem  Arzt  Unannehmlichkeiten  verurfachen  könnte  (Selbftmord,  Tod 
an  Kindbettfieber  u.  drgl.),  zu  verfchleiern.  So  hat  Ehlers 2)  durch  genaue  Durch- 
muftcrung  von  60000  Leichenfeheinen  der  Stadt  Berlin  aus  den  Jahren  1895  bis 


1896  und  durch  nachträgliche  Rückfrage  bei  den  behandelnden  Ärzten  nachgewiefen, 
daß  etwa  1  / 5  aller  Todesfälle  infolge  von  Kindbettfieber  nicht  als  folche  in  die 
Leichenfcheine  eingetragen  wurden. 

Viel  unficherer  muß  natürlich  die  Feftftellung  der  Todesurfache  ausfallen, 
wenn  fie  ohne  Nachfrage  bei  dem  behandelnden  Arzt  erhoben  wird. ,  Auch  hier 
wird  der  wahre  Sachverhalt  am  heften  durch  einen  ärztlichen  Leichenfchauer  er¬ 
mittelt  werden  können,  wie  dies  in  einer  Anzahl  von  Staaten  (Öfterreich,  Italien, 
Schweiz)  eingeführt  ilt.  Ziemlich  wertlos  wird  die  Aufnahme  der  Todesurfachen, 
wenn  hiernit  Laien  (Handwerker,  Bauern,  Leichenfrauen)  betraut  find,  oder  wenn 
gai,  wie  dies  in  1  reußen  üblich  ilt,  die  Todesuriachen  einfach  nach  den  Angaben 
dei  Angehöiigen  vom  Standesbeamten  eingetragen  werden.  Gerade  bezüglich  der 


)  1.  D  ufoui  (Marfeille),  La  constatation  des  deces  en  France  Ann.  d’hvg.  publ.  et  de 
med.  16g.  3.  Ser.  Bd.  41,  1899,  S.  97. 

*)  Ph.  Ehlers,  Die  Sterblichkeit  „im  Kindbett“  in  Berlin  und  in  Preußen  1877—96. 
1900,  S.  20  ff. 
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häufigsten  Krankheiten,  wie  Darmkatarrh  der  Kinder,  Schwindfucht,  Diphtherie,  Krebs 
werden  hiebei  falfche  oder  ungenaue  Angaben  gemacht.1) 

Die  einzig  fichere  Art  der  Erhebung  der  Todesurfachen  ift  demnach  ihre 
Feftftellung  durch  einen  Arzt  als  Leichenfchauer  bei  gleichzeitiger  Angabe  derfelben 
durch  den  behandelnden  Arzt,  wenn  ein  folcher  vorher  zugezogen  war.  Solange 
aber  die  Leichenfchau  nicht  von  Ärzten  gehandhabt  wird,  wie  dies  in  Württemberg 
der  Fall  ift,  muß  man  lieh  darauf  befchränken,  die  Diagnofen  der  behandelnden 
Ärzte  einzuholen  und  bei  den  Veröffentlichungen  der  einfchlägigen  Tabellen  die  Zahl 
der  ärztlich  befcheinigten  Todesurfachen  beizufügen. 

Bevor  wir  uns  der  Unterfuchung  über  die  Zuverläffigkeit  der  württem- 
bergifcheu  Todesurfachenftatiftik  zuwenden,  wollen  wir  fehen,  wie  es  liiemit  in 
anderen  Ländern  beftellt  ift. 


I.  Die  Todesurfachenftatiftik  in  Deutfchland. 

In  Deutfeh  lan  d  beftehen  bezüglich  der  Aufnahme  der  Todesurfachen 
in  den  einzelnen  Gebietsteilen  die  denkbar  größten  Verfchiedenheiten.  Eine  all¬ 
gemeine  obligatorifche  Leichenfchau  giebt  es  nicht.  Die  1874  in  Berlin  zufammen- 
berufene  Kommiffion  zur  Vorbereitung  einer  Reichsmedizinalftatiftik  hatte  in  erfter 
Linie  auch  die  Einführung  der  obligatorifchen  Leichenfchau  durch  Reichsgefetz  be¬ 
fürwortet  und  der  Bundesrat  hatte  daraufhin  befchloffen,  das  Reichskanzleramt  zur 
Ausarbeitung  eines  diesbezüglichen  Gefetzes  aufzufordern;  es  kam  allerdings  zur 
Aufteilung  eines  Entwurfs  durch  das  Reichsgefundheitsamt  für  die  Gemeinden  mit 
mehr  als  5000  Einwohnern,  der  aber  nicht  Gefetz  wurde.  Auch  die  Petition  des 
Vereins  deutfeher  Lebensverficherungsgefellfchaften  im  Jahre  1880  um  Einführung 
der  obligatorifchen  Leichenfchau  im  Deutfchen  Reich  blieb  ohne  Erfolg.  Ebenfo 
wurde  1900  das  vom  Reichstag  befchloffene  an  den  Reichskanzler  gerichtete  Gefuch, 
einen  Gefetzentwurf  hierüber  vorzulegen,  vom  Bundesrat  abgelehnt.  Es  ift  demnach 
in  abfehbarer  Zeit  eine  Änderung  hierin  nicht  zu  erwarten. 

In  Preußen  befteht  keine  allgemeine  obligatorifche  Leichenfchau ;  tie  ilt 
nur  in  den  Regierungsbezirken  Kaffel,  Wiesbaden  und  Sigmaringen  eingeführt  und 
wird  hier  durch  Nichtärzte  beforgt.  Jede  amtliche  Leichenfchau  fehlt  in  den  Regierungs¬ 
bezirken  Gumbinnen,  Marienwerder,  Stralfund,  Pofen,  Breslau,  Oppeln,  Hannover, 
Hildesheim,  Lüneburg,  Stade,  Osnabrück,  Aurich,  Münfter  und  Trier. u)  In  den 
anderen  Regierungsbezirken  befteht  wenigftens  in  einzelnen  Städten  die  Verpflichtung, 


9  Einige  Beifpiele  derart :  Ein  Standesbeamter  trug  1894  in  der  Stadt  Tüfit  50  Todesfälle 
an  Diphtherie  ein,  aus  welcher  Ziffer  bei  der  geringen  Größe  der  Stadt  (1895  28  217  Einwohner) 
auf  eine  ausgedehnte  Epidemie  gefchloffen  werden  müßte,  während  nach  den  Auslagen  der  doitigen 
Arzte  die  Diphtherie  nur  vereinzelt  aufgetreten  war  und  auch  nur  11  Erkrankungsfälle  zur  Anzeige 
gekommen  waren.  Der  Sekretär  des  Standesamts  hatte  alle  Krankheiten  bei  Kindern,  die  mit  Hals- 
befchwerden  und  Atemnot  einhergingen,  alfo  Lungenentzündung,  Bronchialkatarrh,  Scharlach,  Aus- 
gangszuftände  nach  heftigen  Darmkatarrhen  u.  drgl.  zu  Diphtherie  gerechnet  (f.  Wolffberg, 
Kinderfterblichkeit  und  ärztliche  Hilfe,  fowie  zur  Statiftik  der  Todesurfachen  (Centralbl.  f.  allg. 
Gefundheitspflege  Bd.  15, 1896,  S.  103).  In  einer  ungarifchen  Gemeinde  ließ  der  als  Totenbefehain  r  ange- 
rtellte  Bauer  alle  Leute  ohne  Unterfchied  des  Gefchlechts  und  Alters  an  Herzfchlag  fterben  ( J.  v.  K  ö  r  ö  s  y 
und  G.  Thirring,  Die  Natalitäts-  und  Mortalitätsverhältniffe  ungarifcher  Städte  1897,  S.  31).  ^ehr 
häufig  find  Verwechslungen  zwifchen  Brechruhr  und  Ruhr  (Dyfenterie)  f.  Borntrager,  Oie^nbr- 
epidemie  im  Regierungsbezirk  Danzig  1895—96.  Ztfch.  1.  Hyg.  u.  Intect.,  Bd.  -7  1 8.  8,  • 

-)  Das  Sanitätswefen  des  preußifchen  Staates  1892—94,  1899,  S.  459. 

Gefundheitswefen  in  Preußen.  Berlin  1898  Bd.  II,  S.  618.  -  Die  dem  Reichstag  1900  zugegangene 
Überficht  über  die  Regelung  der  Leichenfchau  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  f.  Arztl.  \  eremsblatt 

Bd.  29  1900,  S.  297. 
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ärztliche  Leichenfcheine  mit  Angabe  der  Todesurfache  beizubringen.  Nur  im  Kreis 
Niederbarnim  ift  diefe  Verordnung  auf  alle  Gemeinden  ausgedehnt.  Im  übrigen  werden 
die  Todesurfaclien  durch  den  Standesbeamten  nach  Angabe  eines  der  Angehörigen 
eingetragen.  Daß  hiebei  Irrtümern  Thür  und  Thor  geöffnet  ift,  liegt  auf  der  Hand. 
Die  Genauigkeit  in  der  Erhebung  der  Todesurfaclien  ift  demnach  in  den  einzelnen 
Landesteilen  Preußens  ganz  ungemein  verfchieden,  ein  Umftand,  der  bei  der  Benützung 
der  preußifchen  Todesurfachenftatiftik  nicht  aus  dem  Auge  geladen  werden  darf; 
namentlich  wird  man  zu  ganz  falfchen  Schlüffen  kommen ,  wenn  man  Unterfchiede 
in  der  Häufigkeit  gewiffer  Todesurfaclien  in  Stadt  und  Land  daraus  ableiten  will.1) 
Ein  Beifpiel,  aus  welch  dürftigem  Material  in  Preußen  felbft  in  Städten  die  Todes- 
urfachenftatiftik  hergeftellt  wird,  giebt  Wolffberg,2)  der  die  Todesfälle  der  Stadt 
Timt  vom  14.  Mai  1895  bis  8.  Februar  1896  einzeln  nach  den  eingetragenen  Todes¬ 
ursachen  und  nach  der  ärztlichen  Behandlung  aufführt;  ärztliche  Leichenfcheine 
werden  dafelbft  nicht  erhoben.  Es  waren  von  530  überhaupt  in  der  Stadt  Tilfit 
Geftorbenen  ärztlich  behandelt  worden : 

im  Alter  von  unter  1  Jahr  30  Prozent 


1-15  „ 

72 

15  —  60  „ 

86 

über  60  „ 

72 

überhaupt  60,6  Prozent. 


In  B  a  y  e  r  n  ift  feit  1839  die  Leichenfchau  obligatorifch  und  wird  in  An¬ 
stalten  von  den  Anftaltsärzten ,  im  übrigen  von  Ärzten,  Chirurgen,  Badern  und  in 
Ermanglung  Solcher  von  Laien  vorgenommen.  Die  Todesurfaclien  werden,  wenn 
nach  den  Angaben  des  behandelnden  Arztes  eingetragen. 

Es  wurden  ärztlich  behandelt 

im  rechtsrheinischen  Bayern 


möglich 


1876—80  .... 

in  den 

unmittelbaren  Städten 
80,8 

in  den 

Bezirksämtern 

45,3 

im  ganzen 
Königreich 

52,2 

1881—85  .... 

82,3 

46,3 

53,7 

1886—90  .... 

86,0 

49,3 

57,5 

1891—95  .... 

85,3 

52,8 

60,4 

1896—97  .... 

85,0 

53,6 

61,6. 

Die  Ergebnisse  der  Todesurfachenftatiftik  werden  in  den  alljährlich  erscheinenden 
„Generalberichten  über  das  Sanitätswefen  im  Königreich  Bayern“  veröffentlicht. 

Im  Königreich  Sachten  wird  die  Leichenfchau  durch  Leichenfrauen  aus¬ 
geübt,  nur  in  der  Stadt  Leipzig  liegt  Sie  in  den  Händen  von  Ärzten ;  die  Todes- 
ui lachen  werden  im  hall  ärztlicher  Behandlung  nach  Angabe  des  Arztes  eingetragen. 
Die  1  berwachung  dieler  Einträge  hat  der  Geiftliche  oder  der  Kirchenbuchführer 
untei  lieh.  Nach  dem  „Jahresbericht  des  Landesmedizinalkollegiums  über  das 
Medizinalwefcn  im  Königreich  Sachfen  auf  das  Jahr  1898“  (S.  64)  waren  von 
100  Todesfällen  1894  98  bei  allen  Perionen  53,9  und  bei  den  über  ein  Jahr  alten 

Perlbnen  75,1  °/o  ärztlich  beglaubigt.  Die  Zahl  der  ärztlich  Behandelten  hat  be¬ 
deutend  zugenommen:  Sie  betrug  1874  37,1,  1888  48,6  und  1898  55,6  °/o  der  Ver¬ 
storbenen.  Sie  ift  in  den  mittleren  Lebensaltern  am  größten.  Unter  je  100  Todes¬ 
fällen  war  die  Todesurfache  1894 — 98  ärztlich  beglaubigt  bei  einem  Alter  von 


0  In  diefen  Fehler  verfällt  z.  B.  F  i  nk  el  n  b  urg,  Über  die  Häufigkeit  der  Krebserkraukuugen 
im  preußilchen  Staat,  Centralbl.  f.  allg.  Gefundheitspflege,  Bd.  13  1894  S  261 
s)  1.  c.  S.  102. 
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—  1 

Jahr 

28,9  °/( 

1—  6 

Jahren 

66,2  „ 

6—10 

83,1  „ 

10—15 

83,8  „ 

15—20 

85,8  „ 

20—30 

W 

87,6  „ 

30 — 40  Jahren 

87,9 

°/, 

40—50 

n 

86,8 

50—60 

84,0 

60—70 

76,7 

70—80 

n 

63,4 

über  80 

50,2 

In  Baden  befteht  obligatorifche  Leichenfchau  mit  Angabe  der  Todesurfache 
durch  den  behandelnden  Arzt.  Nach  dem  Statiftifchen  Jahrbuch  für  Baden  waren 
ärztlich  behandelt  worden 


1885 — 86  .  62  5  °/ 

1889-95  . :  S 

1896—98  .  70,4  „ 

Im  Großherzogtum  Ileffen  ift  allerorts,  wo  Ärzte  oder  Wundärzte 
wohnen,  die  Leichenfchau  folchen  übertragen,  nur  im  Notfälle  werden  Laien  auf- 
geftellt.  Es  war  1898  die  Todesurfache  durch  einen  Arzt  beftätigt1) 

in  der  Provinz  Rheinheflen  bei  92  °/0  der  Yerftorbenen 

n  »  »  Starkenburg  „  88  „  „  „ 

„  „  „  Oberheflen  „  80  „  „  „ 

im  Großherzogtum  Helfen  „  87  „  „  „ 

In  Hamburg  mit  feinem  Gebiet  und  in  der  Stadt  Bremen  wird  die 
Leichenfchau  ausfchließlich  von  Ärzten  ausgeübt,  im  Landbezirk  Bremen  dagegen 
von  Laien. 

In  Elfaß-Lothringen  befteht  keine  obligatorifche  Leichenfchau,  fie  ift 
nur  in  einzelnen  Städten  eingeführt. 


II.  Die  Todesurfachenftatiftik  in  andern  europäifchen  Staaten. 

Ganz  befonderer  Pflege  erfreut  fich  die  Todesurfachenftatiftik  in  der 
Schweiz.  Nach  dem  „Bundesgefetz,  betr.  Feftftellung  und  Beurkundung  des  Zivil- 
ftands  und  der  Ehe“  vom  24.  Dezember  1874  muß  die  Todesurfache  von  den  Zivil- 
ftandesämtern  in  die  Totenregifter  eingetragen  werden.  Hiezu  wird  ein  ärztlicher 
Totenfehein  einverlangt;  bei  Totgeborenen  und  bei  Todesfällen  von  weniger  als 
14  Tage  alten  Kindern  genügt  das  Zeugnis  einer  Hebamme;  bei  älteren  Perfonen, 
die  nicht  in  ärztlicher  Behandlung  ftanden  und  bei  deren  Tod  kein  Arzt  zugezogen 
wurde,  wird  die  Todesurfache  nach  den  Angaben  der  Angehörigen  oder  des  nicht¬ 
ärztlichen  Leichenfehauers  eingetragen.  Der  Standesbeamte  kann  auf  das  ärztliche 
Zeugnis  verzichten,  wenn  es  unmöglich  ift,  dasfelbe  innerhalb  der  für  die  Anzeige 
vorgefchriebenen  Zeit  von  48  Stunden  beizubringen. 

Seit  1891  wurden  in  den  15  Städten  mit  mehr  als  10  000  Einwohnern, 
feit  1893  in  den  43  größeren  Zivilftandskreifen  mit  5000 — 10  000  Einwohnern  und 
feit  1.  Januar  1901  im  ganzen  Lande  erweiterte  Sterbekarten  eingeführt, 
die  allein  für  das  ftatiftifche  Bureau  beftimmt  find  und  von  dem  behandelnden 
Arzte  ausgefüllt  werden ;  ging  keine  ärztliche  Behandlung  voraus  oder  wurde  die 
Todesurfache  nicht  durch  einen  Arzt  konftatiert,  fo  füllt  der  Standesbeamte  die 
Sterbekarten  aus  in  derfelben  Weife  wie  die  Totenfeheine.  Das  wichtigfte  an 
dielen  Sterbekarten  ift  die  Wahrung  des  ärztlichen  Geheimnilles.  Den  Sterbekarten 
ift  ein  Coupon  mit  dem  Namen  des  Yerftorbenen  angefügt,  während  die  Sterbe- 


l)  Mitteil,  der  großh.  hcffifchen  Zeutralfteüe  für  die  Landesftatiftik  Nr.  690,  Okt.  1899. 
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karte  felbft  nur  die  Nummer  des  Totenregifters  enthält;  der  Kopf  derfelben  (Todes¬ 
zeit,  Beruf,  Zivilftand,  Geburtstag  u.  f.  w.)  wird  durch  den  Standesbeamten  aus- 
gefüllt,  vom  Arzt  muß  die  Grundkrankheit,  die  Folgekrankheit  und  unmittelbare 
Todesurfaclie  eingetragen  werden,  ferner  begleitende  Krankheiten  oder  Zuftände, 
die  Vornahme  der  Autopfie,  befondere  Verhältnifle  wie  Wohnung,  Trinkwaffer  u.  drgl. 
Vor  Abfendung  der  Sterbekarte  wird  der  Coupon  mit  dem  Namen  vom  Arzte  abge¬ 
trennt  und  jene  dann  verfchloflen  an  das  Standesamt  abgefandt.  Eine  befondere 
Frift  für  diefe  Einfendnng  ift  nicht  feftgefetzt,;  wird  eine  Karte  vom  Arzt  trotz 
wiederholter  Mahnung  nicht  rechtzeitig  zurückgefandt,  fo  hat  der  Standesbeamte 
eine  proviforifche  Sterbekarte  auszufertigen  und  beizulegen  und  die  vom  Arzte  ver- 
fpätet  eingefandte  Originälkarte  nachzufenden.  Vierzehn  Tage  nach  Schluß  jedes 
Monats  müden  die  Sterbekarten  uneröffnet  von  den  Standesämtern  dem  ftatiftifehen 
Bureau  übermittelt  werden.  Die  Beförderung  durch  die  Poft  gefchieht  portofrei. 
Die  Angaben  der  Arzte  gelangen  demnach  nur  zur  Kenntnis  des  ftatiftifehen  Bureaus 
und  werden  alle  als  ftreng  vertraulich  betrachtet.  Als  Gegenleiftung  wird  den  Ärzten 
das  „fanitarifch-demographifche  Wochenbulletin“  gratis  zugeftellt.  Nur  diefe  ftrenge 
Wahrung  des  ärztlichen  GeheimnilTes  macht  es  möglich,  genaue  Angaben  über  die 
Urfachen  mancher  Krankheiten  wie  Alkoholismus,  Syphilis  u.  a.  zu  erhalten.  Werden 
von  einem  Arzte  in  den  Sterbekarten  ungenaue  Diagnofen  eingetragen,  fo  wird 
diefem  ein  Schreiben  vom  Direktor  des  ftatiftifehen  Bureaus  zugefandt  mit  der 
Bitte,  über  die  Grundurfachen  des  bezeichneten  Sterbefalls  nähere  Angaben  zu  machen. 

Um  bei  der  Benennung  der  Krankheiten  Einheit  zu  erzielen,  wurde  ein 
ausführliches  Schema  ausgearbeitet,  das  jedem  Arzt  zugeftellt  wird;  es  find  dern- 
felben  Anmerkungen  beigefügt,  die  dem  Arzte  einen  Fingerzeig  geben,  bei  welchen 
Todesurfachen  befondere  Notizen  erwünfeht  find. 


In  den  Jahren  1894 — 98  waren  in  den  einzelnen  Kantonen  der  Schweiz 
von  je  100  Todesfällen  nicht  von  Ärzten  befcheinigt !) 


Schatfhaufen  .  .  . 

.  0,1 

°/< 

Zug . 

.  0,2 

Thurgau . 

.  0,3 

Luzern . 

.  0,6 

Bafel-Stadt  .... 

.  0,6 

Appenzell  A.-Rh.  .  . 

.  0,6 

V 

Obwalden  •  .  .  . 

.  0,7 

Zürich . 

.  0,8 

r> 

St.  Gallen  .... 

.  0,8 

V 

Nidwalden  .... 

.  2,4 

n 

Bafel-Land  .... 

.  2,4 

n 

Genf . 

.  2,4 

» 

Solothurn  .... 

.  4,2 

n 

Bern . 

•  4,4 

°/< 

Neuchatel  .... 

.  4,9 

Aargau . 

5,2 

•n 

Teffin . 

.  6,1 

V 

Schwyz . 

.  6,7 

V 

Waadt . 

.  11,0 

Glarus  . 

.  13,5 

Freiburg  .... 

.  16,8 

Appenzell  I.-Rh.  .  . 

.  20,3 

w 

Grau bün den  .  .  . 

.  23,2 

Uri . 

.  27.1 

Wallis . 

.  49,9 

n 

Ganzes  Land  . 

6,9 

V 

ln  einzelnen  Gebirgskantonen  ift  demnach  die  Zahl  der  Sterbefälle,  für  welche 
keine  ärztliche  Befeheinigung  der  Todesurfache  ausgeftellt  wurde,  fehr  beträchtlich. 
Der  Hauptgrund  wird  darin  gefucht,  daß  jeder  Sterbefall  dem  Zivilftandesamt  inner¬ 
halb  48  Stunden  angezeigt  werden  muß  und  daß  das  ärztliche  Zeuguis  in  diefer 
1'  ri ft  nicht  beigebracht  werden  kann.  Durch  die  allgemeine  Einführung  der  neuen 
Stei bekarte  in  der  Schweiz  wird  diefer  1  belftand  gründlich  gehoben  werden. 


‘)  Sanitarifch-demographifches  Wocheubulletin  der  Schweiz.  Jahrgang  1901  S.  118. 


im  Vergleich  mit  der  anderer  Staaten. 
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Ein  großer  Fortfehritt  bezüglich  der  Feftftellung  der  Todesursachen  ift  auch 
in  Öfterreich  zu  konftatieren.  Öfterreich  ging  allen  Ländern  mit  der  Einrichtung 
der  Leichenfchau  voran;  durch  das  Hofkanzleidekret  vom  80.  März  1770  wurde 
fie  in  den  Hauptftädten  der  deutfehen  Erbländer  eingeführt;  allgemeine  Verbreitung 
erlangte  fie  durch  die  Verordnung  vom  20.  Februar  1784,  und  zwar  wurde  fie  gleich 
von  Anfang  an  meift  Ärzten  oder  Wundärzten  übertragen.1)  Durch  den  Erlaß  des 
Minifteriums  d.  I.  vom  17.  April  1895  ift  die  Leichenfchau  in  ganz  Öfterreich  ein¬ 
heitlich  geregelt  worden.  Die  Todesurfachen  müflen  feitens  der  behandelnden  Ärzte 
und  der  ärztlichen  Totenbefchauer,  welches  gewöhnlich  die  Gemeinde-  oder  Diftrikts- 
ärzte  find,  „nach  wiffenfchaftlichen  Diagnofen  und  mit  präzifen  Benennungen“  an¬ 
gegeben  werden.  Neben  der  unmittelbaren  Todesurfache  ift  die  Entftehungsurfache 
zu  nennen  (z.  B.  Bronchitis  nach  Keuchhuften,  Pneumonie  nach  Mafern  u.  f.  w.) ; 
es  wird  hierauf  namentlich  bei  Todesfällen  durch  äußere  Gewalt,  durch  Alkoholis¬ 
mus  u.  ä.  Wert  gelegt.  Der  vom  behandelnden  Arzt  auszufüllende  „Behandlungs- 
fchein“  ift  dem  Totenfchauer  bei  der  Befchau  vorzutragen.  Wo  Nichtärzte  wegen 
Mangels  an  Ärzten  mit  der  Totenfchau  betraut  werden,  haben  diefe  bei  Sterbe¬ 
fällen  ohne  ärztliche  Behandlung  die  Todesurfache  „nach  beftem  Willen,  fo  genau 
als  es  ihnen  möglich  ift“,  einzutragen.2)  Die  Verarbeitung  der  Totenfeheine  ift 
eine  zentrale,  die  Ergebnilfe  derfelben  werden  in  reicher  Kombination  (Beruf,  Größe 
der  Gemeinden  u.  f.  w.)  in  der  „Bewegung  der  Bevölkerung“  der  öl'terreichifchen 
Statiftik  veröffentlicht. 

In  einem  großen  Teil  Öfterreichs,  vor  allem  in  Nieder-  und  Oberöfterreich, 
in  Salzburg,  Tirol,  Vorarlberg,  Böhmen  und  Mähren  wird  lo  ein  nahezu  einwand¬ 
freies  Material  für  die  Todesurfachenftatiftik  gewonnen.  Ls  war  im  Jahre  1897  von 
je  100  Geftorbenen  die  Todesurfache  ärztlich  beglaubigt 


Stadt  Wien  .  .  . 

99,96  °/o 

Iftrien . 

43,88  0 

Niederöfterreich  (ohne 

Tirol . 

92,87  „ 

Wien)  .... 

99,42  „ 

Vorarlberg  .  .  . 

96,35  „ 

Oberöfterreich  .  . 

98,39  „ 

Böhmen  .... 

99,11  „ 

Salzburg  .... 

99,15  „ 

Mähren  .... 

93,61  „ 

Steiermark  .  .  . 

78,24  „ 

Schlefien  .  .  .  .  , 

69,53  „ 

Kärnthen  .... 

70,21  „ 

Galizien  .... 

25,48  „ 

Krain . 

33,27  „ 

Bukowina  .... 

32,33  „ 

Trieft  mit  Gebiet  . 

99,57  „ 

Dalmatien  .  .  . 

27,92  „ 

Görz  und  Gradiska 

42,74  „ 

Ganz  Öfterreich 

67,54  °i 

Auch  in  Ungarn  wird  der  Todesurfachenftatiftik  große  Aufmerkfamkeit 
gefchenkt,  die  bei  dem  Mangel  an  Ärzten  in  vielen  Gegenden  nicht  überall  den 
gleichen  Erfolg  zeitigt.  Es  werden  daher  in  Ungarn  befondere  Liften  der  Todes¬ 
urfachen  für  die  ärztliche  und  nichtärztliche  Totenbefchau  ausgefertigt.  Inter, 
e flaut  ift  die  Aufteilung  einer  Lifte  für  die  Verteilung  der  einzelnen  Krankheiten 
hei  den  von  Ärzten  und  von  Nichtärzten  beglaubigten  Sterbefällen.1)  Es  kamen  auf 
je  100  Todesfälle,  die  konftatiert  wurden  durch 


')  Fr.  Presl,  Die  Reform  der 
Stat.  Mon.  Bd.  14,  1888  S.  258. 

s)  J.  Daimcr,  Handbuch  der 


Leichenbefchau  und  der  Mortalitätsftatiftik  in  Öfterreich, 
öfterreichifchen  Sanitätsgefetze  und  Verordnungen.  Bd.  2, 


1898  8.  608  ff.  T  ,  i  dq7 

»)  Bewegung  der  Bevölkerung  der  Länder  der  unganlchen  Krone  im  Jaki  1897, 

ftat.  Mitt.  N.  F.  Bd.  22.  1900.  S.  133. 


Ungar. 
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Arzte 

Nichtärzte 

Ärzte 

Nichtärzte 

Blattern  .... 

0,27 

0,51 

Altersfchwäche 

7,95 

13,69 

Malern  .... 

1,02 

1,74 

Schlagfluß  .  .  . 

2,40 

1,19 

Scharlach  .  .  . 

1,98 

1,67 

Geifteskrankheiten 

0,77 

0,23 

Flecktyphus  .  . 

0,03 

0,13 

Krämpfe  .... 

6,64 

6,80 

Keuchhuften  .  . 

1,28 

5,46 

Lungen-  ti.  Bruft- 

Rachendiphtherie  . 

2,96 

3,70 

fellentzündung  . 

8,87 

6,87 

Bauchtyphus  .  . 

1,47 

1,77 

Wafferfucht  . 

2,12 

3,97 

Diarrhöe  d.  Kinder 

0,57 

2,29 

Brüche  .  .  .  . 

0,25 

0,48 

Ruhr . 

0,26 

1,20 

Wochenbett  .  .  . 

0,41 

0,61 

Wutkrankheit  .  . 

0,02 

0,01 

Andere  und  nicht 

Lungentuberkulofe 

15,12 

11,28 

genau  benannte 

Karbunkel  .  .  . 

0,08 

0,25 

Krankheiten  .  . 

30,04 

7,34 

Rotlauf  .... 

0,20 

0,20 

Gewaltfamer  Tod  . 

3,64 

0,94 

Wochenbettfieber  . 

0,15 

0,07 

Unbek.  Ur fache 

0,39 

4,18 

Kind  er  darre  .  . 

2,30 

3,66 

100,0 

100,0. 

Angebor.  Schwäche 

8,81 

19,76 

1897  war  in 

ganz  Ungarn  bei 

46,5%  aller  Todesfälle 

die  Todesurläche 

ärztlich  konftatiert  (in  Ungarn  allein  50,5%  lind  in  Kroatien  und  Slavonien  21,8  %), 
in  den  Komitaten  war  dies  bei  41,9  und  in  den  Städten  bei  98,8  %  der  Fall.  In 
manchen  Städten  wird  die  Totenfchau  ausfckließlich  durch  Arzte  vollzogen  (z.  B.  in 
Budapeft,  Komorn,  Odenburg,  Zombor,  Verfecz,  Pancfova).  Am  verläßlich ften  find 
die  Daten  im  Donau -Theihbecken,  wo  bei  85,1  °/o  aller  Sterbefälle  die  Todesurläche 
ärztlich  konftatiert  ift.  Dem  Alter  und  Gefchlecht  nach  hatte  im  Jahre  1897  in 
Ungarn  allein  (ohne  Kroatien  und  Slavonien)  bei  je  100  Geftorbenen  ärztliche  Be¬ 
handlung  ftattgefunden  oder  war  die  Todesurfache  ärztlich  feftgeftellt : *) 

mit  ärztlicher  Todesurfache 

Altersklaffe  Behandlung  geftorben  ärztlich  feftgeftellt 


in. 

W. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

0- 

-  1  Jahr . 

....  51,6 

50,3 

50,7 

47,8 

47,5 

47,7 

1- 

5  „  . 

....  66,7 

65,8 

66,2 

50,1 

49,6 

49,8 

5- 

-15  „  . 

....  61,5 

63,5 

62,6 

49,6 

49,2 

49,4 

15- 

-30  „  . 

.  .  .  .  69,6 

72,9 

71,5 

65,5 

54,2 

59,3 

30- 

-60  „  . 

....  63,9 

63,4 

63,7 

59,7 

53,4 

56,6 

60- 

-80  „  . 

....  47,8 

44,7 

46,2 

47,9 

45,5 

46,7 

über 

80  „  . 

....  34,9 

36,1 

35,5 

45,5 

48,4 

47,0 

alle 

Alter 

56,6 

56,5 

56,6 

51,3 

49,7 

50,5 

In  Italien  ift  die  Todesurfachenftatiftik  fehr  vollkommen.  Es  hängt  dies 
mit  dem  häufigen  Anrufen  ärztlicher  Hilfe  zufaminen,  die  infolge  der  großen  Anzahl 
von  Ärzten  reichlich  zu  Gebot  (teilt,  und  mit  der  Einrichtung  der  obligatorifchen 
ärztlichen  Leichen lchau,  die  in  Italien  ähnlich  wie  in  Ofterreich  den  überall  vor¬ 
handenen  Gemeindeärzten  übertragen  ift.  Seit  1881  werden  die  Todesurfachen  in 
den  Hauptorten  des  Landes  (im  ganzen  284)  und  feit  Beginn  des  Jahres  1887  im 
ganzen  Lande  nach  den  Totenfeheinen  der  behandelnden  Ärzte  und  in  Ermanglung 
folcher  nach  den  Erklärungen  der  die  Totenfchau  ausübenden  Ärzte  (medici  nccro- 


scopi)  erhoben.  Nur  bei  Kindern,  die  bald  nach  der  Geburt  fterben,  gefchieht  dies 
nach  den  Angaben  der  Hebammen.2)  Die  Leichenfcheine  werden  monatlich  vom 


‘)  Berechnet  nach  Tab.  63  1.  c. 

-)  Statistica  delle  cause  di  morte  nell’  auno  1898.  Roma  1900.  §  1. 
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Ortsfyndikus  an  das  ftatiftifche  Zentralbüreau  eingefandt,  hier  von  einem  Arzte 
kontrolliert  und  ftatiftifeh  verarbeitet.  Früher  war  die  Mitwirkung  der  behandelnden 
Arzte  hiebei  eine  freiwillige,  durch  das  Gefetz  vom  22.  Dezember  1888  (legge  sulP 
ordmamento  dell  assistenza  sanitaria)  find  aber  die  ilalienifchen  Arzte  verpflichtet 
worden,  in  jedem  Fall  dem  Ortsfyndikus  die  Urfache  des  Todes  mitzuteilen.  Es 
bleiben  infolge  diefer  trefflichen  Organifation  nur  in  wenigen  Fällen  die  Todes- 
urfachen  unbekannt;  am  meiften  kommt  dies  in  den  gebirgigen  Teilen  des  Landes 
(Sardinien,  Piemont,  C  alabrien)  vor.  Doch  geht  die  Zahl  der  nicht  vom  Arzt  be- 
fcheinigten  Todesurfachen  (morti  per  causa  ignota  o  non  determinata)  jährlich  zurück; 
fie  betrug  auf  100  Todesfälle 


1887- 

-89  .  . 

1890- 

-92  .  . 

.  .  .  .  2  8 

. -,,<j  „ 

1893- 

-95  .  . 

. 2,2  „ 

1896- 

-98  .  . 

. 1,6  „ 

In  den 

einzelnen  Landfchaften 

betrug  fie  1893 — 98: 

Piemont 

3,8  °/o 

Latium  .  .  . 

.  .  1,1  °l 

Ligurien  . 

1,2  „ 

Abruzzen  .  .  . 

•  •  3,0  „ 

Lombardei 

0,4  „ 

Campanien  .  . 

•  •  0,9  „ 

Venetien  . 

1,0  „ 

Apulien  .  .  . 

.  .  0,7  „ 

Emilia  . 

0,8  „ 

Basilicata  .  .  . 

.  .  2,5  „ 

Toskana  . 

0,4  „ 

Calabrien  .  .  . 

.  .  5,4  „ 

Marken 

1,3  „ 

Sicilien  .  .  . 

.  .  2,3  „ 

Umbrien  . 

0,7  „ 

Sardinien  .  .  . 

.  .  13,2  „ 

Die  Ergebniffe  der  italienifchen  Todesurfachenftatiftik 
öffentlicht;  es  werden  dabei  154  Todesarten  unterfchieden. 


wei 


den  jährlich 


ver- 


In  Frankreich  werden  die  Todesurfachen  nur  in  den  Städten  mit  mehr 
als  5000  Einwohnern  aufgenommen.1)  Die  obligatorifche  Leichentchau,  die  Artikel  77 
des  Code  civile  vorfieht,  wird  nach  Dufour  auf  dem  Lande  in  den  meiften  Fällen 
nicht  vollzogen.  Das  Zirkular  des  Minifteriums  des  Innern  vom  24.  Dezember  1866 
empfiehlt  den  Maires ,  den  Beerdigungsfehein  nur  auszuliefern ,  nachdem  der  Tod 
durch  einen  Arzt  oder  Officier  de  sante  konftatiert  lei;  es  befchränkte  fich  aber  auf 
die  Städte,  von  denen  eine  große  Anzahl  die  Verfügung  heute  noch  nicht  befolgt. 
In  Paris  befteht  ärztliche  Leichenfchau  feit  dem  21.  Vendemiaire  des  Jahres  9; 
heute  find  87  Ärzte  damit  beauftragt,  die  6  Infpektoren  unterftellt  find,  für  jede 
Befichtigung  3  Fr.  und  je  nach  der  Zahl  derfelben  jährlich  1800 — 4000  Fr.  er¬ 
halten.  Außerdem  befteht  eine  ärztliche  Leichenfchau  in  den  Städten  Bordeaux, 
Toulouse,  Lille,  Nancy,  Havre,  Montpellier,  Limoges,  Dijon,  Tours,  Nizza,  Besancon 
und  Amiens.51)  Die  Todesurfachen  werden  in  dielen  Städten  vom  behandelnden  Arzt, 
in  Ermanglung  eines  folchen  vom  ärztlichen  Leichenfchauer  feftgeftellt.  In  weiteren 
12  Städten  befteht  zwar  keine  ärztliche  Leichenfchau,  aber  es  werden  von  den  be¬ 


handelnden  Ärzten  Zeugniffe  einverlangt.  Es  werden  demnach  nur  in  25  Städten 
genauere  Erhebungen  über  die  Todesurfachen  gepflogen;  in  den  andern  Städten 
mit  mehr  als  5000  Einwohnern  werden  fie  von  Nichtärzten  erhoben.  Ganz  primitiv 
ift  die  Aufnahme  eines  Sterbefalls  in  den  kleineren  Städten  und  aut  dem  Lande; 
hier  genügt  es,  daß  zwei  Zeugen  zu  dem  Sekretär  der  Mairie  gehen  und  den  I  <»(1 
des  X  anzeigen,  worauf  Name  und  Alter  desfelben  in  das  Leichenregiitei  eingetragen 


«)  J.  Bertillon,  Cours  elömentaire  de  statistique  1896.  S.  259. 
2)  Dufour  1.  c. 


II.  284 


Die  ZuverlälTigkeit  der  Todesurfachenftatiftik  Württembergs 


werden.  Damit  ift  alles  erledigt.  Es  ift  ein  merkwürdiges  Spiel  des  Zufalls ,  daß 
gerade  von  einem  Lande  mit  fo  fehr  mangelhafter  Todesurfachenftatiftik  der  Anftoß 
zu  einer  internationalen  Nomenclatur  der  Todesurfachen  ausging. 

In  England  befteht  keine  obligatorifche  Leichenfchau ,  dagegen  find  die 
Ärzte  feit  1874  gefetz lieh  verpflichtet,  im  Fall  des  Todes  ihrer  Patienten  eine 
Befeheinigung  darüber  mit  Angabe  der  Todesurfache  auszuftellen,  für  den  Reft  der 
Fälle  wird  die  Todesurfache  nach  den  Angaben  der  Angehörigen  eingetragen.  Der 
Wert  der  englifchen  Todesurfachenftatiftik  liegt  darin,  daß  die  Zahl  der  ärztlich 
Behandelten  fehr  groß  ift;  fie  betrug  z.  B.  1894  91,2 °/o  aller  Sterbfälle;  außerdem 
waren  6,3  °/o  derfelben  durch  gerichtliche  Unterfuchung  befcheinigt,  fo  daß  nur  bei 
2,5  °/o  eine  Befeheinigung  fehlte.  Unter  den  letzteren  find  die  von  Hebammen  be¬ 
handelten  Kinder  und  die  in  Behandlung  von  Pfufchern  Geftorbenen  eingefchloffen. 
Über  ungenaue  oder  unwahrfcheinliche  Angaben  der  Todesurfache  feitens  der  Arzte 
werden  von  der  ftatiftifchen  Abteilung  des  General-Regifteramtes  in  London  feit  1881 
vertrauliche  Nachfragen  bei  den  behandelnden  Ärzten  angeftellt;  auf  die  Jahre  1881 
bis  1890  entfielen  mehr  als  22000  folche  Rückfragen.1) 

In  Dänema  r  k  und  Schweden  ift  überall  in  den  Städten  ärztliche 
Leichenfchau  eingeführt.  In  Schweden  ift  dies  zurzeit  in  92  Städten  der  Fall;  es 
werden  die  ErgebnilTe  alljährlich  für  50  Todesurfachen  nach  8  Altersklalfen  und 
Gefchlecht  getrennt  veröffentlicht.2 *)  In  Dänemark  find  74  Städte  an  der  Todes¬ 
urfachenftatiftik  beteiligt;  in  den  Veröffentlichungen  werden  112  Todesurfachen  nach 
18  Altersklaffen  und  Gefchlecht  getrennt  aufgeführt. H)  Die  Zahl  der  ohne  ärztliche 
Behandlung  Geftorbenen  betrug  in  den  dänifchen  Städten  1890 — 94  10,8  und  1895 
bis  1899  10,2  °/o  der  Sterbfälle.  Auf  dem  Lande  liegt  die  Leichenfchau  in  den 
Händen  von  Nichtärzten.  In  Norwegen  waren  unter  den  Todesurfachen  des 
ganzen  Landes  1885  52,7  und  1895  68,4 °/o  ärztlich  befcheinigt,4 5)  entfprechend  der 
bedeutenden  Zunahme  der  Zahl  der  Ärzte,  die  1885  3,04  und  1900  5,3  auf  10000 
Einwohner  betrug. 


III.  Die  Todesurfachenftatiftik  in  Württemberg. 

ln  Württemberg  befteht  obligatorifche  Leichenfchau.  Sie  ift  durch  die 
Verordnung  betr.  die  Leichenfchau,  die  Leichenöffnung  und  das  Begräbnis  vom 
24.  I  ebruar  1882  geregelt. b)  (  ber  die  Leichenfchauer  wird  darin  beftimmt,  daß 
es  nur  Männer  von  unbefcholtenem  Ruf,  welche  die  zur  Verfehung  der  Stelle  er¬ 
forderliche  Befähigung  befitzen,  fein  follen;  für  Krankenhäufer,  Gefangenenanftalten  u.  ä. 
kann  die  Leichenfchau  einem  Angeftellten  der  Anftalt  übertragen  werden.  Die 
Leichenfchauer  haben  Leich enregifter  mit  Angabe  der  Todesurfache  zu  führen;  wenn 
der  V  erftorbene  ärztlich  behandelt  worden  ift,  fo  foll  fie  nach  Angabe  des  behandelnden 
Aiztes  eingetragen  werden,  wenigftens  da,  wo  der  Arzt  am  gleichen  Orte  wohnt  wie 
dei  Verdorbene. b)  Es  Icheint  jedoch  die  moralifche  und  geiftige  Qualifikation  der 


l)  G.  v.  Mayr,  Statiftik  und  Gefellfchaftslehre,  Bd.  2,  1897,  S.  813. 

*)  Medieinal-Styrelsens  uuderdäniga  berättelse  för  är  1898.  Stockholm  1900.  Bidrag  tili 
Sveriges  officiela  Statistic. 

)  J.  C  arlsen,  Causes  des  deces  dans  les  villes  du  royaume  de  Dänemark  1899.  Kopen¬ 
hagen  1900. 

)  Nach  Mitteilungen  in  den  Veröffentlichungen  des  Kaiferl.  Gefundheitsamts. 

5)  J.  Krauß,  Das  Medizinalwefen  im  Königreich  Württemberg,  1891,  S.  455. 

)  \  erfügung  des  Minifteriums  des  Innern  betr.  die  Dienftanweifung  für  die  Leichenfchauer 
vom  3.  Februar  1882,  §.  23. 
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Leichenfchauer  den  in  diefer  Verordnung  verlangten  Anfprüchen  nicht  immer  genügt 
zu  haben,  wie  der  Minifterialerlaß  vom  30.  November  1892  betr.  die  Vornahme  der 
Leichenfchau  beweift,  der  auf  Einhaltung  der  Verordnung  von  1882  in  diefer  Be¬ 
ziehung  dringt  und  belfere  Befoldung  der  Leichenfchauer  empfiehlt.  Als  vom  Kaif. 
Gefundheitsamt  die  Bearbeitung  einer  Todesurlachenftatiftik  für  das  Deutfche  Reich 
nach  kleinen  Verwaltungsbezirken  befchloflen  wurde,  fand  eine  Ergänzung  der  Ver¬ 
ordnung  von  1882  durch  die  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  29.  Dez. 
1891  ftatt ,  die  unter  anderem  eine  vierteljährliche  Zufauimenftellung  der  Geburts¬ 
und  Todesfälle  mit  Angabe  der  dodesurlache  für  die  einzelnen  Gemeinden  einführte. 
Dabei  wurden  neue  Krankheitstabellen  und  fehl*  beachtenswerte  „Grundfätze  für 
die  Erhebung  einer  Statiftik  der  Todesurfachen“  aufgeftellt. 

Die  in  der  Verordnung  von  1882  vorgefehene  Eintragung  der  Todesart  in 
die  Leichenzettel  durch  den  behandelnden  Arzt  oder  Wundarzt  ift  bis  1898  nur  in 
einzelnen  Städten  und  Oberämtern  ausgeführt  worden;  durch  den  Minifterialerlaß 
vom  7.  Februar  1898  wurden  die  Oberämter  und  Oberamtsphyfikate  beauftragt,  auf 
deren  Einführung  in  allen  Oberämtern  hinzuwirken.  „Bei  der  Wichtigkeit  einer 
zuverläffigen  Statiftik  der  Todesurfachen“,  heißt  es  in  dem  Erlaß,  „wird  angenommen 
werden  dürfen,  daß  lieh  die  Ärzte  der  unbedeutenden  Mühe,  welche  die  Einrichtung 
für  fie  mit  lieh  bringt,  gerne  unterziehen  werden.“ 

Endlich  wurde  durch  die  Verfügung  vom  13.  Dezember  1898  die  Angabe 
der  Todesurfache  in  die  ftandesamtlichen  Sterbfall verzeichnilfe  eingeführt,  wobei 
die  Verfügung  vom  29.  Dezember  1891  aufgehoben  wurde.  Der  Standesbeamte  hat 
die  Todesurfache  nach  den  durch  das  Oberamtsphyfikat  geprüften  Auszügen  aus 
den  Leichenregil'tern  der  Leichenfchauer  und  im  Fall  der  ärztlichen  Behandlung  den 
Namen  des  betreffenden  Arztes  oder  Wundarztes  einzutragen.  Die  Auszüge  aus 
den  Leichenregil'tern  und  die  Sterbfallverzeichnilfe  werden  fodann  durch  das  Oberamt 
dem  Statiftifchen  Landesamt  eingefandt,  das  dadurch  in  die  Lage  verletzt  wird,  die 
Todesurfachen  im  Verein  mit  den  andern  Angaben  der  Sterbfallverzeichnilfe  (Alter, 
Gefchlecht,  Beruf,  Zivilftand,  Wohnung  in  Stadt  und  Land  u.  f.  w.)  zu  verarbeiten. 

Da  in  Württemberg  eine  große  Anzahl  von  Perfonen  ohne  ärztliche  Be¬ 
handlung  ftirbt,  fo  werden  viele  Todesurfachen  von  dem  Leichenfchauer  nach  eigenem 
Ermellen  oder  nach  den  Angaben  der  Angehörigen  eingetragen.  Dies  ilt  je  nach 
dem  Stande,  dem  die  Leichenfchauer  angehören,  von  verfcliiedener  Wirkung  aut  die 
Genauigkeit  der  Einträge,  und  es  ift  daher  von  Wert,  die  Art  der  Befetzung  der 
Leichenfchauämter  näher  zu  kennen.  Dies  ift  uns  in  einer  kleinen  Statiftik  des 
„Medizinalberichts  von  Württemberg  für  die  Jahre  1888 — 90“  gegeben.  ’)  Es  waren 
von  den  Leichenfchauern 

Ärzte . 

Wundärzte . 

Tierärzte  . 

Amts-  und  Polizeidiener . 

Taglöhner  und  kleine  Landbauern 

Schreiner . 

Sonftige  Gewerbetreibende  .... 

Perfonen  mit  anderer  Befchäftigung  . 

Zufammen 


1876 

1880 

1890 

15 

23 

46 

437 

371 

219 

— 

1 

1 

93 

98 

122 

303 

355 

355 

386 

409 

467 

416 

397 

477 

33 

50 

62 

1683 

1706 

1749. 

*)  S.  123  und  Tab.  II  S.  122. 
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Die  Zuverläffigkeit  der  Todcsurfachenftatiftik  Württembergs 


Die  Zahl  der  Leichen fchauer  hat  etwas  zugenommen;  es  rührt  dies  daher,  daß  die 
Wundärzte  in  mehreren  Gemeinden  zugleich  die  Totenfchau  auszuüben  pflegen 
und  daß  bei  deren  allmählichem  Abfterben  für  die  einzelnen  Gemeinden  eigene 
Toten fchauer  aufgeftellt  werden.  Seit  1890  ift  die  Zahl  der  Wundärzte  erheblich 
geringer  geworden,  dagegen  wurden  nur  feiten  Arzte  als  Leiclienfchauer  angeftellt 
(nach  dem  Med.-Ber.  von  1895  waren  unter  1782  Leichenfchauern  50  Ärzte);  es 
ift  alfo  bedauerlicherweile  das  Laienelement  unter  den  Leichenfchauern  heute  noch 
zahlreicher  vertreten,  als  im  Jahre  1890.  Der  Prozentlütz  der  ärztlichen  und  nicht- 


ärztlichen  Leiclienfchauer 

war  1890  in  den 

einzelnen 

Kreifen  der 

folgende: 

Leichenfchauer 

überhaupt 

darunter 

Ärzte  Wundärzte 

Von 

100  Leichenfchauern 
find  Nichtärzte 

Neckarkreis . 

.  .  373 

17 

72 

76,0 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

.  .  524 

10 

39 

90,6 

Jagftkreis . 

.  .  391 

7 

47 

86,2 

Donaukreis . 

.  .  461 

12 

61 

84,2 

Ganz  Württemberg 

.  .  1749 

46 

219 

84,8. 

Über  die  Zuläminenfetzung  des  Leichenfchauerperfonals  in  den  einzelnen  Oberämtern 
im  Jahre  1890  giebt  folgende  Reihenfolge  Auffchluß: 

Gar  keine  ärztlichen  oder  wundärztlichen  Leiclienfchauer  hatten  die 


Oberämter  Nürtingen  und  Schorndorf; 

ihre  Zahl  betrug  0 — 5  °/0  in  den  8  Oberämtern :  Nagold,  Brackenheim, 
Sulz,  Horb,  Freudenftadt,  Wangen,  Gaildorf,  Mergentheim; 

5 — 10  °/0  in  9  Oberämtern:  Waiblingen,  Balingen,  Künzelsau,  Neckar- 
fulm,  Weinsberg,  Neuenbürg,  Rottweil,  Göppingen,  Spaichingen; 

10 — 15  °/o  in  14  Oberämtern:  Leutkirch,  Gerabronn,  Herrenberg,  Urach, 
Münfingen,  Calw,  Oberndorf,  Marbach,  Laupheim,  Tettnang,  Backnang,  Tübingen, 
Hall,  Ravensburg; 

15 — 20  °/o  in  14  Oberämtern:  Kirchkeim,  Elhvangen,  Maulbronn,  Ulm, 
Crailsheim,  Neresheim,  Blaubeuren,  Geislingen,  Ehingen,  Biberach,  Rottenburg, 
Waldfee,  Ohringen,  Gmünd; 

20—30  %  in  5  Oberämtern :  Reutlingen,  Eßlingen,  Tuttlingen,  Vaihingen, 
Heidenheim ; 

30 — 40  °/o  in  5  Oberämtern:  Riedlingen,  Cannftatt,  Welzheim,  Saulgau, 
Stuttgart  Amt; 

40 — 50  °/0  in  4  Oberämtern:  Aalen,  Ludwigsburg,  Leonberg,  Heilbronn; 

69 — 60°/0  in  den  2  Oberämtern:  Böblingen  und  Befigkeim. 

Stuttgart  Stadt  hat  nur  Wundärzte  (4)  als  Leiclienfchauer. 

Da  demnach  die  Leichenfchau  falt  in  allen  Oberämtern  zum  großen  Teil 
Nichtärzten  übertragen  ift,  fo  ift  es  für  die  Beurteilung  der  Zuverläffigkeit  der 
württembergi leben  Todesurfachenftatiftik  notwendig,  daß  die  Zahl  der  ärztlich  Be¬ 
handelten  erhoben  wird.  Im  Jahre  1899  wurden  in  Württemberg  nach  der  Aus¬ 
zählung  des  Statiltifchen  Landesamts  63,4  °/0  aller  Verftorbenen  ärztlich  oder  wund¬ 
ärztlich  behandelt.  Ein  \  ergleich  diefer  Ziffer  mit  den  Angaben  über  die  ärztliche 
Behandlung  der  Verftorbenen  früherer  Jahrgänge,  die  in  den  Medizinalberichten 
\  eröflentlicht  werden,  ift  nicht  möglich,  da  in  dielen  die  von  Ärzten  Behandelten  für 
fieli  und  die  von  \\  undärzten  und  niebtapprobierten  Perfonen  behandelten  Verftor¬ 
benen  zulammen  angegeben  find,  während  die  neue  vom  Statiftifchen  Landesamt 
unternommene  Auszählung  unter  ärztlich  Behandelten  die  von  Ärzten  und  Wund- 


im  Vergleich  mit  der  anderer  Staaten. 


II.  287 


äizten  Behandelten  verftelit.  Nach  den  Medizinalberichten  waren  unter  100  Ver¬ 
dorbenen  von  Ärzten  behandelt  worden 


1876—78  ....  46  °/° 

1879—81  ....  47  „ 

1882—84  ....  48 

1885-87  ....  49  ” 

Die  Zahl  der  von  Wundärzten  und  nichtapprobierten  Perfonen  behandelten  Verdor¬ 
benen  war  früher  6— 7,  in  den  letzten  Jahren  5  °/0.  Die  Zunahme  der  ärztlich 
Behandelten  wird  in  den  Medizinalberichten  mit  Recht  der  Einführung  der  Kranken- 
verficherung  zugefchrieben. 


1888-  90  ....  50  °/0 
1891—93  ....  54  „ 
1894 — 95  ....  57  „ 

1896-98  ....  58  ’’ 


Den  einzelnen  AltersklalTen  wird  ärztliche  Behandlung  in  verfchicdeneni 
Umfang  zu  teil,  wie  aus  der  folgenden  Tabelle  hervorgeht: 


Alter 

1899  in  Württemberg  geftorben 
männlich  wp.ihhVh 

Von  je 

100  Verdorbenen  waren 

überhaupt  m. 

ärztl.  Beh. 

überhaupt 

m.  ärztl.  Beh. 

ärztlich  behandelt 
männlich  weiblich 

—  1 

Jahr 

8  817 

3  325 

7  120 

2  723 

37,7 

38,2 

1—4  Jahre 

1  583 

1  227 

1  503 

1  162 

77,5 

70,7 

5—14 

11 

621 

531 

664 

575 

85,5 

86,6 

15—19 

11 

373 

315 

366 

338 

84,4 

92,3 

20-29 

11 

985 

808 

961 

860 

82,0 

89,5 

30—39 

11 

835 

716 

975 

890 

85,7 

91,3 

40-49 

11 

1  226 

1  045 

1  069 

971 

85,1 

90,8 

50—59 

11 

2  167 

1  833 

2  005 

1  729 

84,6 

86,2 

60—69 

11 

2  693 

2  169 

2  951 

2  396 

80,5 

81,2 

70—79 

11 

2  664 

1  844 

3  196 

2  061 

69,2 

64,5 

80—89 

11 

1  043 

493 

1  244 

616 

47,3 

49,5 

90—99 

11 

73 

32 

79 

26 

43,8 

32,9 

zulämmen 

23  080 

14  338 

22  133 

14  347 

62,1 

64,8. 

Gering  ift  die  Zahl  der  Säuglinge,  denen  ärztliche  Behandlung  zu  teil 
wurde;  nach  den  oben  angegebenen  Ziffern  war  dies  in  Ungarn  weit  häufiger  der 
Fall.  Die  beiden  Gefchlechter  verhalten  lieh  annähernd  gleich,  die  ehelichen  Kinder 
ftellen  lieh  etwas  beffer  als  die  unehelichen.  Von  13  687  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen 
ehelichen  Kindern  hatten  5340  (~  39,0  °/o)  in  ärztlicher  Behandlung  geftanden,  von 
2250  unehelichen  nur  708  (=  31,5  n/o).  Die  Feftftellung  der  Todesurfachen  in  diefem 
Lebensalter  ift  demnach  eine  lehr  unliebere.  Schon  im  Alter  von  1 — 5  Jahren  belfern 
ficli  die  Verhältniffe  ganz  erheblich,  da  für  3/i  der  geftorbenen  Kinder  ärztliche  Hilfe 
in  Anfpruch  genommen  wurde;  bei  den  ehelichen  Kindern  war  dies  in  78°/o  und 
hei  den  unehelichen  in  7 1  °/o  der  Fall.  Vom  5.— 15.  Lebensjahr  ift  die  Verhältnis¬ 
zahl  der  ärztlich  Behandelten  noch  höher. 

Vom  15.  bis  zum  60.  Lebensjahr  ift  die  Zahl  der  ärztlich  Behandelten  lehr 
groß  und  in  der  ganzen  Periode  annähernd  gleich;  wir  haben  dies  in  erlter  Linie 
der  Krankenkallengefetzgebung  zu  verdanken ,  die  in  Stadt  und  Land  gerade  den 
Perfonen  diefer  Altersklaffe  ärztliche  Hilfe  gewährleiftet.  Die  Prozentzitlern  des 
weiblichen  Gefchlechts  find  in  diefer  Altersperiode  durchweg  höhere,  da  Selbftmord 
und  tödliche  Verunglückungen,  die  der  Natur  der  Sache  nach  ärztliche  Behandlung 
ausfchließen,  beim  männlichen  Gefchlecht  viel  häufiger  find  als  beim  weiblichen.  Ls 
kamen  auf  je  100  Geftorbene  Todesfälle  durch  Selbftmord  und  Verunglückung,  bei 
denen  keine  ärztliche  Behandlung  verzeichnet  war. 
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Die  Zuverläffigkeit  der  Todesurfachenftatiltik  Württembergs 


im  Alter  von 

männlich 

weiblich 

—  1  Jahr  .  . 

. 0,1 

0,2 

1 —  4  Jahren  .  . 

. 2,6 

0,9 

5—14  „  .  . 

. 4,0 

1,3 

15—19  „  .  . 

. 8,6 

1,6 

20—29  „  .  . 

. 9,0 

1,6 

30—39  „  .  . 

. 7,3 

1,1 

40—49  „  .  . 

. 4,9 

0,6 

50 — 59  „ 

. 4,5 

0,8 

60—69  „  .  . 

. 2,8 

0,3 

70—79  „  .  . 

. L2 

0,3 

80—89  „  .  . 

. 0,3 

0,1 

90—99  .  . 

. — 

— 

zufammen  2,3 

0,5. 

Ziehen  wir  dies  in  Betracht,  fo  befteht  zwifchen  den  beiden  Gefchlechtern 
auch  in  den  höheren  AltersklalTen  kein  Unterfcliied  zu  Gunfteu  des  weiblichen  Ge- 
fcldechts.  Es  bietet  demnach  die  württembergifch  e  Todesurfachen- 
1‘tatiftik  für  das  15. —  60.  L eb  e n  sj  ah  r  ein  fehr  zuverläffiges  Material; 
es  ift  dies  befonders  für  die  Unterfuchung  des  Einfluifes  des  Berufs  auf  die  Sterblich¬ 
keit  von  Wert,  da  die  Schädlichkeiten  desfelben  in  diefer  Altersperiode  am  meiften 
zur  Wirkung  kommen. 

Nach  dem  60.  Jahre  nimmt  die  Zahl  der  ärztlich  Behandelten  rafch  ab; 
neben  anderen  Urfachen  find  hierauf  die  im  höheren  Alter  nicht  fo  feltenen  plötz¬ 
lichen  Todesfälle  (Herzlähmung,  Gehirnfchlag)  von  Einfluß,  in  welchem  Maße,  läßt 
fich  nicht  berechnen,  da  diele  Todesurfachen  in  der  württembergifchen  Statiftik  nicht 
ausgezählt  werden. 

In  den  Städten  kommen  viel  mehr  Kranke  in  ärztliche  Behandlung  als 
auf  dem  Lande,  wo  meift  die  ärztliche  Hilfe  erheblich  teurer  zu  ftelien  kommt. 
Die  Unterfchiede  find  im  Kindes-  und  Greifenalter  groß,  in  der  Altersperiode  vom 
15. — 60.  Lebensjahr  verfchwinden  lie  nahezu  ganz.  Da  Selbftmord  und  Unglücks¬ 
fälle  in  den  Städten  häufiger  find  als  auf  dem  Lande,  fo  wurden  in  der  folgenden 
Zufammenftellung  auch  diefe,  foweit  bei  ihnen  keine  ärztliche  Behandlung  ver¬ 
zeichnet  war,  berechnet.  Die  Zahl  der  Städte,  die  in  Rechnung  kommen,  ift  13 
(die  12  Städte  mit  über  10  000  Einwohnern  und  Heidenheim).  Es  find  von  je  100 


Verdorbenen  1899 

im  Alter 

von 

ärztlich  behandelt 
in  den  gi  ölSeren  in  ganz 

Städten  Württemberg 

an  Selbftmord  und  Verunglück¬ 
ung  ohne  ärztliche  Behandlung 
geftorben 

in  den  giölieren  in  ganz 

Städten  Württemberg 

—  1  Jahr 

•  •  •  • 

56,6 

37,9 

0,1 

0,1 

1 —  4  Jahren 

•  •  •  • 

88,7 

77,3 

1,1 

1,8 

5—14 

yy 

•  •  •  • 

90,7 

86,1 

3,9 

2,7 

15—19 

yy 

•  •  •  . 

89,2 

88,2 

7,6 

5,1 

20—29 

yy 

•  •  •  • 

86,1 

85,5 

7,0 

5,3 

30—39 

yy 

•  •  •  • 

90,8 

88,7 

4,3 

4,0 

40-49 

yy 

•  •  •  • 

90,1 

87,7 

3,4 

2,9 

50—59 

yy 

•  •  •  • 

91,1 

85,4 

3,3 

2,7 

60—69 

yy 

•  •  •  • 

91,8 

80,9 

2,0 

1,5 

70—79 

yy 

•  •  •  • 

86,6 

66,6 

0,4 

0,7 

80—89 

yy 

•  •  •  • 

79,3 

48,4 

0,3 

0,2 

90—99 

yy 

. 

91,7 

38,1 

0,0 

0,0 

zufammen 

77,7 

63,4 

1,9 

1,4. 
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Die  einzelnen  Städte  Württembergs  zeigen  manche  Verfchiedenheiten,  ins- 
-befondere  zeichnen  fich  Ulm,  Heidenheim  und  Tuttlingen  durch  eine  geringe  Zahl 
von  ärztlich  Behandelten  aus.  Es  ift  dabei  in  Erinnerung  zu  bringen,  daß  die  Auf¬ 
nahme  der  ärztlichen  Behandlung  in  die  Leichenfcheine  nicht  allerorts  nach  den  gleichen 
Grundfätzen  gefchieht,  und  daß  in  dem  einen  Oberamt  noch  ärztliche  Behandlung 
angenommen  wird,  wenn  der  Arzt  kurz  vor  dem  Tode  zu  einem  Kranken  gerufen 
oder  bei  plötzlich  eintretendem  Tode  zugezogen  wird,  in  dem  andern  nicht.  Die 
Haupturfache  der  Verfchiedenheiten  in  der  Häufigkeit  der  ärztlichen  Behandlung  find 
jedoch  Volksgewohnheiten.  Da  im  1.  Lebensjahre  die  Beiziehung  von  Ärzten  den 
größten  Wechfel  zeigt,  fo  ift  diefes  Alter  von  den  übrigen  in  der  folgenden  Tabelle 
abgetrennt.  Es  ftarben  nach  vorangegangener  ärztlicher  Behandlung  von  je  100  Ge- 
ftorbenen  im  Alter  von 


in  den  Städten 

unter  1  Jahr 

über  1  Jahr 

Stuttgart  (ohne  Vororte) 

. 75,7 

89,6 

Vororte  Stuttgarts  .  .  . 

. 39,4 

88,8 

Stuttgart  mit  Vororten 

. 66,7 

89,5 

Ulm . 

. 31,8 

83,9 

Heilbronn . 

. 56,2 

89,5 

Eßlingen . 

. 52,4 

88,8 

Cannftatt . 

. 56,6 

88,6 

Reutlingen . 

. 56,3 

87.6 

Ludwigsburg  .... 

. 55,2 

89,3 

Gmünd . 

. 50,4 

94,2 

Göppingen . 

. 43,6 

91,1 

Tübingen  . 

. 71,4 

96,1 

Ravensburg . 

. 71,2 

91,7 

Tuttlingen . 

. 48,6 

80,8 

Heidenheim . 

. 22,8 

76,7 

In  den  einzelnen  Ober  ä  m  t  e 


n  ift  die  Zahl  der  ärztlich  Behandelten  lehr 


verfehiedeu ;  es  ift  dabei  nötig,  die  Differenzen  in  den  Altersklalfen  kennen  zu  lernen, 
um  zu  erfahren,  inwieweit  Vergleiche  der  Oberämter  untereinander  bezüglich  der 
Todesurfachen  zuläffig  find.  In  Tabelle  I  find  daher  4  Altersklaffeh  gebildet,  eine 
Trennung  zugleich  nach  dem  Gefchlecht  wurde  unterlalTen,  da  die  Zahlen  zu  klein 
geworden  wären.  Die  Zahl  der  ärztlich  Behandelten  überhaupt  war  nach  dieler 
Tabelle  1899  am  fpärlichften  in  den  Oberämtern  Gaildorf,  Heidenheim,  Munlmgen, 
Balingen  und  Spaiehingen.  Im  erften  Lebensjahr  war  ärztliche  Hilfe  in  den  Ober- 
ämtern  Neresheim,  Spaiehingen,  Mimfingen  und  Balingen  am  feltenlten;im  Oberamt 
Neresheim  ftarben  1899  84»/»  der  Säuglinge  ohne  ärztliche  oder  Wundarzt liehe  Be¬ 
handlung.  Von  den  älteren  Kindern  find  die  meiften  in  den  Oberamtern  Munlmgen 
und  Spaiehingen  ohne  ärztliche  Behandlung  geftorben.  Bei  der  gleichmäßigen  Aus 
dehn, mg  der  krankenverficherung  auf  das  ganze  Land  , ft  die  Zahl  der  imAtoion 
15-60  Jahren  ohne  ärztliche  Behandlung  Verftorbenen  in  allen  Oberamtei  n 
fehr  kleine;  nur  in  fieben  Oberämtern  find  es  mehr  als  20»/»  ^  ymltartoeu,  in 
Brackenheini,  Vaihingen,  Spaiehingen,  Gaildorf,  Beligheim,  Rot  weil  “ d  h  £ 
der  Alterskiaffe  von  mehr  als  60  Jahren  ftarben  in  11  Oberamtern  mein  als  40  /» 

ohne  ärzfihdie  Behandlung.  ^  ^  Todmrte„  „ei  der  Feftftel.ung 

derfelben  durch  die  Leiche, ifchauer  zu  häufig  oder  zu 

Bei  der  verfchiedenen  Häufigkeit  der  Todesurfachen  den  einzelnen  Altes 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1900.  H.  2. 
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Tab.  I.  Ärztliche  Behandlung  der  Gcftorbcncn  in  Württemberg  1899  nach  Altersklatlen  und  Oberämtern. 


Von 

100  Verftorbenen  waren 

1 

1 

ärztlich  behandelt  im  Alter  von 

Oberära  ter 

0-1 

1  bis 

15  bis 

über 

zuf. 

15 

60 

60 

Jahren 

Backnang  .  . 

33 

76 

81 

59 

58 

Befigheim  .  . 

49 

81 

78 

69 

66 

Böblingen  .  . 

23 

83 

84 

55 

53 

Brackenheim  . 

41 

73 

72 

59 

58 

Cannftatt  .  . 

57 

84 

87 

84 

74 

Eßlingen  .  . 

46 

87 

87 

76 

69 

Heilbronn  .  . 

50 

90 

90 

80 

71 

Leonberg  .  . 

37 

76 

86 

67 

60 

Ludwigsbuvg . 

44 

80 

84 

74 

65 

Marbach  .  . 

42 

86 

86 

71 

66 

Maulbronn  .  . 

36 

82 

82 

67 

61 

Neckarfulm  . 

37 

79 

86 

71 

64 

Stuttgart,  Stadt 

67 

90 

90 

88 

82 

Stuttgart,  Arnt 

45 

85 

85 

70 

66 

Vaihingen  .  . 

45 

88 

77 

69 

65 

Waiblingen 

56 

89 

94 

79 

77 

Weinsberg 

49 

90 

83 

68 

68 

Neckarkreis  .  . 

49 

85 

86 

74 

69 

Balingen  .  . 

20 

67 

90 

56 

51 

Calw .... 

37 

76 

81 

69 

60 

Freudenftadt  . 

45 

82 

92 

73 

69 

Herrenberg  . 

33 

79 

87 

65 

60 

Horb  .  .  . 

21 

74 

85 

67 

53 

Nagold  .  .  . 

31 

79 

86 

69 

61 

Neuenbürg 

33 

76 

89 

69 

63 

Nürtingen  .  . 

24 

74 

90 

62 

59 

Oberndorf  .  . 

40 

83 

88 

63 

64 

Reutlingen.  . 

47 

79 

89 

73 

68 

Rottenburg 

36 

79 

88 

65 

61 

Rottweil  .  . 

33 

73 

79 

64 

53 

Spaichingen  . 

20 

56 

77 

51 

49 

Sulz  .... 

26 

76 

79 

56 

55 

Tübingen  .  . 

47 

93 

89 

62 

70 

Tuttlingen  .  . 

37 

72 

83 

61 

57 

Urach  .  .  . 

28 

67 

90 

61 

57 

Schwarzwaldkreis 

34 

76 

> 

64 

60 

Von  100  Verftorbenen  waren 
ärztlich  behandelt  im  Alter  von 

Oberämter 

0—1 

1  bis 

15  bis  über 

15 

60 

60 

zuf. 

Jahren 

Aalen  .  .  . 

27 

80 

90 

69 

58 

Crailsheim  .  . 

31 

75 

84 

54 

55 

Ellwangen  .  . 

23 

64 

82 

73 

59 

Gaildorf.  . 

26 

63 

77 

49 

50 

Gerabronn  .  . 

45 

73 

89 

76 

70 

Gmünd  .  .  . 

31 

69 

90 

72 

62 

Hall  .... 

52 

75 

93 

75 

74 

Heidenheim 

25 

61 

80 

54 

47 

Künzelsau  .  . 

35 

78 

87 

69 

65 

Mergentheim  . 

38 

93 

91 

70 

69 

Neresheim  .  . 

16 

64 

88 

62 

52 

Öhringen  .  . 

40 

76 

88 

65 

63 

Schorndorf 

31 

70 

81 

56 

55 

Welzheim  .  . 

41 

80 

88 

67 

64 

Jagftkreis  .  . 

31 

72 

86 

65 

60 

Biberach  .  . 

21 

85 

89 

75 

60 

Blaubeuren 

30 

82 

81 

61 

52 

Ehingen  .  . 

25 

86 

85 

66 

56 

Geislingen  .  . 

39 

81 

88 

77 

65 

Göppingen  .  . 

32 

87 

86 

64 

60 

Kirchheim  .  . 

38 

85 

86 

63 

63 

Laupheim  .  . 

27 

84 

83 

71 

60 

Leutkirch  .  . 

42 

89 

92 

77 

71 

Miinfingen  .  . 

20 

45 

85 

56 

48 

Ravensburg  . 

47 

86 

86 

77 

71 

Riedlingen .  . 

30 

77 

86 

63 

57 

Saulgau  .  . 

34 

76 

90 

69 

62 

Tettnang  .  . 

52 

95 

89 

82 

78 

Ulm  .... 

34 

83 

82 

80 

62 

Waldfee  .  . 

22 

87 

96 

77 

66 

Wangen  .  . 

42 

85 

94 

88 

73 

Donankrcis  .  . 

33 

83 

87 

72 

62 

Württemberg  . 

38 

80 

87 

69 

63 

im  Vergleich  mit  der  anderer  Staaten. 
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Tab.  II.  Unterfchiede  in  der  Angabe  der  Todesurfachen  (ebne  Voriingliickung  und  Selbftmord)  bei  Sterbefällen 

mit  und  ohne  ärztliche  Behandlung. 


Todesurfachen.  ( 

Von  je  100  Todesfällen  (ohne  Verunglückung  und  Selbftmord)  ift  als 
Todesurfache  angegeben  im  Alter  von  .  .  .  Jahren 

0- 

1  

1- 

15 

15- 

-60 

über  60 

zufammen 

mit 

ohne  |  mit 

ohne 

mit 

ohne 

mit 

ohne 

mit 

ohne 

ärztliche  Behandlung  geftorben 

1.  Diphtherie  (m.  Krupp) 

1,81 

0,41 

22,65 

12,20 

0,29 

0,09 

0,04 

0,05 

3,22 

0,88 

2.  Keuchhuften.  .  .  . 

3,28 

3,02 

3,12 

8,89 

0,01 

0,57 

0.02 

0,10 

1,09 

2,38 

3.  Scharlach  .... 

0,22 

0,11 

3,00 

2,80 

0,22 

— 

0,01 

0,02 

0,48 

0,21 

4.  Mafern . 

1,25 

0,12 

1,21 

0,64 

0,01 

— 

— 

— 

0,20 

0,11 

5.  Typhus . 

— 

— 

0,39 

— 

0,94 

0,09 

0,18 

— 

0,41 

0,01 

6.  Seltene  Infektions¬ 
krankheiten  .  .  . 

0,01 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

7.  a)  Tuberkulofe  der 
Lunge  .... 

1,91 

0,73 

8,77 

6,48 

30,32 

27,59 

5,71 

3,31 

13,34 

3,48 

b)  Tuberkulofe  ande¬ 
rer  Organe .  .  . 

0,85 

0,11 

5,50 

0,76 

2,33 

2,16 

0,56 

0,07 

1,79 

0,27 

8.  Lungenentzündung 

13,72 

1,91 

14,24 

7,75 

7,50 

3,20 

11,00 

2,32 

10,83 

2,39 

9.  Sonftige  entzündliche 
Krankheiten  d.  Lunge 

8,14 

2,60 

9,33 

7,50 

8,36 

6,22 

12,79 

4,41 

9,93 

3,56 

10.  Magen-  und  Daim- 
katarrh  und  Atrophie 

44,68 

44,78 

7,56 

23,12 

3,74 

6,22 

4,12 

2,25 

13,08 

29,95 

11.  a)  Kindbetttieber  .  . 

— 

— 

— 

— 

1,02 

0,28 

— 

— 

0,34 

0,02 

b)  Andere  Folgen  des 
Wochenbetts  .  . 

_ 

1,34 

0,84 

— 

— 

0,44 

0,06 

12.  Neubildungen  .  .  . 

0,15 

0,05 

0,39 

0,25 

9,84 

2,83 

10,35 

1,34 

6,80 

0,58 

13.  Angeborene  Lebens- 
fchwäche . 

8,37 

23,47 

_ 

_ 

— 

— 

— 

1,79 

14,58 

14.  Altersfchwäche 

l  - 

— 

— 

— 

— 

— 

16,48 

61,82 

5,57 

16,24 

15.  Sonftige  benannte 
Krankheiten  .... 

1 16,49 

22,00 

23,72 

27,83 

34,04 

48,21 

38,68 

23,83 

30,62 

24,52 

16.  Todesurfache  nicht 
angegeben  .... 

0,12 

0,69 

0,12 

1,78 

0,03 

1,70 

0,06 

0,48 

0,07 

0,76 

100,0 

100,0 

100,0 

ioo,o 

b: 

1000 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

klaffen  ift  hiebei  eine  Trennung  nach  folchen  nötig.  Die  Verhältnillc  find 
aus  Tabelle  II  zu  erleben.  Es  wird  danach  von  den  Leichen fchauern 
Diphtherie  zu  feiten  als  Todesurfache  eingetragen,  wenn  man  auch  annehmen 
muß,  daß  gerade  bei  diefer  Krankheit  ärztliche  Hilfe  häufiger  beigezogen 
wird  als  bei  anderen.  Ebenfo  wird  im  Kindesalter  Tub erkulo fe  häufig  verkannt 
und  wir  muffen  die  fehlenden  Fälle  entweder  in  der  Gruppe  der  Magen-  und  Darm¬ 
krankheiten  oder  in  der  vorletzten  Gruppe  (fonftige  benannte  Krankheiten)  (neben. 
Angeborene  Lebens  fchwäch  e,  welche  Todesurfache  nur  im  erften  Lebensmona 
eingetragen  werden  darf,  nimmt  eine  viel  zu  große  Summe  der  Todesfälle  unte.  den 
Diagnofen  der  Leiclienfchauer  weg.  Am  feltenften  wird  von  diefen  die  ^ngen- 
ent Zündung  im  Kindesalter  richtig  erkannt,  was  m  gleicher  Weife  fm  alle  < .  * 

klaffen  gilt,  dagegen  werden  Keuchhuften  und  Magen-  und  Darrnka  « 
von  ihnen  zu  häufig  als  Todesurfache  eingetragen.  Am  genug  en  m 
fchiede  in  der  Altersperiode  von  15-60  Jahren,  doch  werden  Neubildungen 
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uud  Lungenentzündung  faft  ftets  von  den  Leichen fchauern  verkannt.  Sehr  groß 
dagegen  find  die  Differenzen  im  Greifenalter,  in  welchem  von  ihnen  mit  Vorliebe 
Alters fch wache  feftgeftellt  wird,  unter  welcher  Rubrik  viele  Sterbefälle  infolge 
von  entzündlichen  Erkrankungen  der  Atmungsorgane  und  von  Neubildungen  ein¬ 
gereiht  werden. 

Untere  Unterfuchung  über  die  Zuverläfligkeit  der  württembergifehen  Todes- 
ur  lachen  ftatiftik  hat  uns  über  zweierlei  belehrt: 

1.  inwieweit  fie  ein  ficheres  Material  bietet, 

2.  in  welcher  Richtung  noch  Beflerungen  möglich  find. 

Das  württembergifche  Material  ift  für  Unterfuchungen  über  die  Sterblichkeit 
im  Alter  von  15 — 60  Jahren  bei  beiden  Gefchlechtern  eine  vollftändig  fiebere  Grund¬ 
lage;  denn  die  Zahl  der  ohne  ärztliche  Behandlung  und  nicht  durch  äußere  Gewalt 
Geftorbenen  ift  fo  gering,  daß  auch  die  ärztliche  Betätigung  diefer  keine  erhebliche 
Veränderung  der  berechneten  Verhältnisziffern  zur  Folge  hätte.  Es  find  für  diele 
Altersperiode  auch  Vergleiche  zwifchen  Stadt  und  Land  und  zwifchen  den  einzelnen 
Oberämtern  gut  möglich,  da  die  Zahlen  der  ärztlich  Behandelten  nur  geringe  Unter- 
fchiede  zeigen.  Insbefondere  geben  die  Sterbfälle  diefes  Alters  zu  Unterfuchungen 
über  die  Beziehungen  zwifchen  Beruf  und  Todesurfache  ein  genügend  ficheres 
Material.  Es  dürfte  fich  daher  empfehlen,  für  die  Altersklaffe  von  15—60  Jahren 
auch  andere  Todesarten  auszuzählen,  wie  Herzleiden  (nach  Gelenkrheumatismus 
und  ohne  folchen),  Schlaganfälle,  Nieren-  und  Leberleiden. 

Auch  im  Alter  von  1 — 15  Jahren  ift  mit  Ausnahme  weniger  Oberämter  die 
Zahl  der* ärztlich  Behandelten  fehl*  groß;  allerdings  werden  die  Zahlen  der  Todes¬ 
fälle  infolge  von  Diphtherie  und  Lungenentzündung  zu  klein,  die  infolge  von  Keuch- 
huften  und  Magen-  und  Darmkatarrhen  zu  groß  ausfallen.  Recht  unficher  dagegen 
find  die  Angaben  der  Todesurfache  im  Säuglings-  und  Greifenalter.  Für  das  erftere 
giebt  die  Statiftik  nur  bezüglich  der  Magen-  und  Darmkatarrhe  fiebere  Anhalts¬ 
punkte,  da  fie  auch  von  Laien  leicht  erkannt  werden  können,  bezüglich  aller  andern 
Todesarten  ift  fie  vorerft  ganz  ungenügend.  Vom  60.  Lebensjahr  an  wird  die  ärzt¬ 
liche  Behandlung  auf  dem  Lande  viel  feltener,  weniger  in  den  Städten;  die  An¬ 
gaben  der  Todesurfache  durch  die  Leichenfchauer  find  dazu  noch  weniger  brauch¬ 
bar  als  im  Säuglingsalter,  da  faft  2/3  der  von  dielen  feftgeftellten  Todesurfachen 
auf  die  Rubrik  „Altersfchwäche“  fallen.  Es  find  fomit  Verfchieden beiten  in  der 
Häufigkeit  gewifler  Todesurfachen  (z.  B.  des  Krebfes)  in  Stadt  und  Land  in  erfter 
Linie  auf  die  mangelhafte  Statiftik  auf  dem  Lande  zurückzuführen. 

Eine  Beflerung  in  diefer  Beziehung  läßt  fich  nur  durch  Einführung  einer 
allgemeinen  ärztlichen  Leichenfchau  erzielen.  Daß  dies  möglich  ift,  beweift  ihre 
Durchführung  in  der  Schweiz,  in  großen  Teilen  Öfterreichs  und  Italiens  und  im 
Großherzogtum  Hellen;  in  Sachten  wurde  fie  freilich  1898  wegen  der  hohen  Koften 
(300  000  olb  im  Jahr)  für  undurchführbar  erklärt.  Man  tollte  aber  annehmen,  daß, 
was  das  Großherzogtum  Helfen  vermag,  auch  anderwärts  möglich  ift. 

Lin  lebhaftes  Mitwirken  der  Ärzte  ift  ferner  unerläßlich.  Jedem  Arzt  muß 
daran  gelegen  fein,  die  Todesurfache  lo  genau  anzugeben,  daß  man  bei  der  end¬ 
gültigen  Verarbeitung  des  Materials  nicht  im  Zweifel  fein  kann,  wo  jeder  Fall 
unterzubringen  ift.  ln  vielen  Städten  und  in  manchen  Oberämtern,  wo  immer  diele 
Forderung  gef  teilt  wurde,  find  ihr  die  Ärzte  fchon  feit  Jahren  nachgekonunen,  wie 
lie  fich  Itets  zur  Verfügung  Itellen,  wenn  es  gilt,  die  öffentliche  Gelündheitspffege 
zu  fördern ;  man  darf  daher  mit  Recht  die  Zuverficht  hegen,  daß  auch  die  Ärzte 
des  ganzen  Landes  ihrerfeits  dazu  beitragen  werden,  durch  genaue  Angaben  die 
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württembergifche  Todesurfachenftatiftik  möglichft  zuverläflig  zu  machen.  Ungenauig¬ 
keiten  werden  im  Drang  der  Gefchäfte  oder  nach  der  eigenartigen  Lage  des  Falls 
immer  wieder  Vorkommen ;  für  diefe  Fälle  mülTen  Rückfragen  an  die  behandelnden 
Ärzte  geftattet  fein,  wie  dies  in  der  Schweiz  und  in  England  üblich  ift.  „Chronifches 
Lungenleiden“,  „chronifches  Magenleiden“  u.  ä.  find  Krankheiten,  mit  denen  der 
Statiftiker  nichts  anfangen  kann.  Es  giebt  ferner  eine  nicht  geringe  Anzahl  von 
Fällen,  wo  der  Arzt  aus  Rückficht  auf  die  Familie  oder  aus  anderen  Gründen  die 
Diagnofe  nicht  genügend  durchfichtig  einträgt,  z.  B.  Vergiftung  mit  Schwefelfäure 
(ob  Selbftmord  oder  Zufall),  Bauchfellentzündung  bei  einer  gebärfähigen  Frau  (Folge 
von  Geburt,  bezw.  Frühgeburt  oder  nicht)  u.  drgl.  mehr.  Ebenfo  werden  Syphilis 
und  Alkoholismus  aus  Rückficht  auf  die  Angehörigen  nur  ungern  als  Todesurfachen 
eingetragen.  Hier  ift  die  Art  der  Erhebung  in  der  Schweiz,  die  eine  ftrenge  Wahrung 
des  ärztlichen  Geheimnilles  gewährleist,  die  einzig  richtige.  Eine  notwendige 
Vorausfetzung  hiezu  ift,  daß  die  einzelnen  Leichenfcheine  zentral  verarbeitet  werden, 
was  fich  auch  aus  andern  Gründen  empfiehlt.  Endlich  wäre  noch  darauf  hinzu¬ 
arbeiten,  daß  bei  plötzlich  eingetretenem  Tode  gleichmäßig  in  allen  Oberämtern  in 
den  Fällen,  in  denen  noch  ein  Arzt  beigezogen  wurde,  deffen  Angabe  über  die 
mutmaßliche  Todesurfache  eingeholt  wird. 

Wir  find  uns  wohl  bewußt,  daß  fich  die  genannten  Änderungen  nicht  fo 
rafch  durchführen  lallen,  aber  es  war  doch  nötig,  zu  betonen,  nach  welcher  Richtung 
BelTerungen  angeftrebt  werden  midien,  um  der  württembergifchen  Todesurlachen- 
ftatiftik  die  ZuverläfTigkeit  zu  verfchaffen,  die  überhaupt  erreichbar  ift. 
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den  vorhergehenden  Jahrgängen  des  Statiftifcben  Handbuchs  (St.  J.  1885,  1886  u.  f.  w.)  Material  enthalten  ift. 
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I.  Stand  der  Bevölkerung. 

1.  Die  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert . 

2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert.  —  Nach  Ereilen  .  .  . 

8.  Die  Bevölkerung  Stuttgarts  im  19.  Jahrhundert . 

4.  Die  am  2.  Dezember  1895  in  Württemberg  gezählten  Anltaltsinlaflen ;  nach 

Anltaltsarten . 

5.  Die  Gemeinden  und  Wohnplätze  in  Württemberg  im  Jahr  1895  . 

6.  Flächeninhalt,  Haushaltungen  und  ortsanwelende  Bevölkerung  am  2.  Dezember 

1895  nach  Oberämtern . 

7.  Die  hauptberuflich  erwerbstätige  Bevölkerung  Württembergs  nach  Alter,  Ge- 

Ichlecht  und  Familienltand  am  14.  Juni  1895;  Yerhältniszablen.  Nach  der  Be- 
rufsltellung  in  den  Berufsabteilungen  A  bis  C . 

8.  Die  berufliche  Gliederung  der  Erwerbstätigen  und  der  Gefamtbevölkerung  im 

Reich  und  in  einigen  deutfchen  Bundesltaaten  in  den  Jahren  1895  und  1882; 
Abfolute  und  Verhältniszahlen . 


9.  Die  vorläufigen  Ergebniffe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1900. 

a.  Die  Einwohnerzahl  der  einzelnen  Oberämter  und  Ereile . 

b.  Die  Einwohnerzahl  der  Gemeinden  mit  2000  und  mehr  Einwohnern 

Bewohnte  Gebäude  :  St.  J.  1885  S.  4/5 ;  1886  S.  8 ;  1888  S.  2  ;  1892  S.  8 ;  1896  S.  2. 
—  Haushaltungen:  St.  J.  1886  S.  10;  1892  S.  10;  1896  S.  2;  1897  S.  4;  1899  S.  3.  -  Bevöl¬ 
kerung  nach  dem  Eamilienftand  und  Gefchlecht :  St.  J.  1885  S.  8  ;  1886  S.  12,  14  und  1892 
S.  12  und  14;  1899  S.  3.  —  Bevölk.  nach  dem  Alter:  St.  J.  1885  S.  12,  14(17;  1886  S.  18/21; 
nach  einigen  befonderen  Altersklallen :  St.  J.  1889  S.  6;  1893  S.  4;  1896  .  S.  4  und  nach 
Gemeindekategorien  1893  S.  6 ;  1899  S.  14,  15.  —  Bevölk.  nach  der  Religion :  St.  J.  1885 
S  20  24-  1886  S.  22;  1892  S.  18;  nach  Hauptberuf  und  Religion:  1897  S.  26.  -  Bevölk. 
nach' dem  Geburtsort:  St.  J.  1888  S.  8,  12;  1893  S.  10;  1894  S.  6  ;  die  nicht  ortsgebürtige 
Bevölkerung  am  2.  Dez.  1895  nach  Oberämtern:  1896  S.  4.;  nach  Gemeinden  von  6000  und 
mehr  Einw. :  1896  S.  6;  1897  S.  8;  nach  Gemeinden  von  6000  und  mehr  Einw.  1887—1890: 
St.  J.  1892  S.  4;  feit  1834:  St.  H.  1898  S.  8  und  nach  Ortsgrölienklaffen :  St.  H.  1899  S.  3. 
—  Bevölk.  nach  der  Staatsangehörigkeit:  St.  J.  1886  S.  18;  1886  S.  26;  1893  S.  8  — 
Bevölk.  nach  d.  Beruf  (5.  Juni  1882)  für  Württ.  im  ganz. :  St.  J.  1886  S.  26,  47  ;  für  die 
Oberämter:  St.  J.  1886  S.  39/43,  S.  44  (landw.  Berufs-Bev.)  und  1886  S.  28  (desgl.);  die 
Bevölk.  am  14.  Juni  1896  nach  Oberämtern  und  Berufsabteilungen:  1896  S.  8,  12;  ui 
Stuttgart  im  Vergleich  mit  Württ.  i.  ganz.:  St.  J.  1887  S.  8 ;  Bevölkerung  Württembergs 
nach  Berufsabteilungen  1882  und  1895:  St.  H.  1898  S.  12(14;  desgl.  und  im  Reich:  St  H. 
1899  S.  16 ;  nach  Oberämtern  :  St.  H.  1899  S.  18.  Berufs-Bev.  nach  Ortskategorien  St.  J. 
1888  S.  16,  22;  1899  S.  17;  diefelbe  nach  dem  Alter:  St.  J.  1889  S.  10;  1899  S.  10;  Bevö  . 
nach  dem  Hauptberuf  am  6.  Juni  1882  und  14.  Juni  1895:  St.  H.  1896  S.  7;  1897  S'  n’  ‘J 

1898  S  16(26.  —  Bevölk.  der  Gemeinden  von  wenigftens  2000  Einwohnern:  St.  J.  l  > 
S.  5(7  ;  1892  S.  6;  1897  S.  7.  -  Die  Kleinftädte  mit  weniger  als  2000  Einw  1834-1895: 
St.  H.  1897  S.  9.  —  Bevölk.  nach  Gröbenklaffen  der  Gemeinden:  St.  J.  1889  b.  2, 

S  2-  1897  S.  8.  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  (1871—85):  St.  J.  1886  S.  8;  (für  1890):  St.  . 
189o’s  2;  1892  S.  8.  —  Wachstum  der  Bevölk.  von  1834  bis  1885:  St.  J.  1887  S.  4;  von 
1864 — 1886 :  St.  J.  1888  S.  6,  bis  1890:  St.  J.  1892  S.  2.  Stand  u  Wachstum  der  Bevölk. 
der  deutfeh.  Staaten  (1890):  St.  J.  1890(91  S.  6;  aktive  Militärperfonen  (1871-1896) .  St  . 

1899  S.  3.  -  Die  an  das  Eifenbahnnetz  angefchloffene  Bevöik.  1846-1890,  nach iOA  S K.  J- 
1894  S.  10  (für  1896)  nach  O.Ä.  :  St.  H.  1899  S.  12 ;  1897  S.  8;  (für  1871(95)  .  St.  H  1899  S.A 
—  Graphifche  Darftellung:  Bevölkerungsvorgänge  von  1836  bis  1  96  .  St.  . 
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II.  Bewegung  der  Bevölkerung. 

1.  Die  Ehefchließungen,  Ehefcheidungen , 
Geburtenüberfchüfle  in  Württemberg,  in 
Reich  von  1889  bis  1899  . 


Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  die 
den  Städten  Württembergs  und  im 
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Die  Geborenen  und  Geftorbenen  nach  dem  Gefchlecht,  die  Unehelich-  und  Tot- 
geborenen  von  1889  bis  1899  in  Württemberg,  in  den  Städten  und  im  Reich  84 
Die  Eheschließungen,  Geburten  und  Sterbfälle  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 

—  Nach  Kreifen  und  Monaten . 35 

Eheschließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  Sowie  Geburteuüberfchüüe  im  Jahr 
1899  und  im  Durchschnitt  der  10  Jahre  1889/98. 

A.  Nach  Oberämtern . 36 

B.  Nach  den  einzelnen  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern  .  .  38 

C.  Nach  Gemeinde-GrößenklaSSen  (mit  den  Unehelich-  und  Totgeborenen, 

Sowie  den  im  1.  Lebensjahr  verstorbenen  Kindern  (vrgl.  unten  II  5 

S.  40  und  44) . 39 

Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebensjahr  veritorbeneu 
Kinder  im  Jahr  1899  und  im  DurchSchnitt  der  10  Jahre  1889/98. 

A.  Nach  Oberämtern . 40 

B.  Nach  den  einzelnen  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern  (vrgl. 

oben  II.  4.  Seite  39) . 44 

ÜberSeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  uud  aus  dem  Deutschen  Reich 

in  den  30  Jahren  1871 — 1900 .  46.  47 

Die  iiberfeeiSche  Auswanderung  aus  Württemberg  in  den  Jahreu  1871  bis  1900 
nach  EinSchifiüngshäfen  und  Bestimmungsländern . 48 

Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowio  Geburtenüberfchülle  nach  Mo¬ 
naten  (.1872— 83  bezw.  1884-94):  St.  J.  1885  S.  56;  (1879—1888):  1889  S.  24;  1895  S.  20. 

Desgl.  uach  O.Ä.  (1884 — 1893)  :  St.  .T.  1894  S.  14.  —  Ehefchließungen  Dach  Alter,  Familien- 
ltand  und  Keligiousbekenntnis  der  Ehefchließenden  (1877 — 86):  St.  J.  1887  S.  32j35  ; 

(1887 — 1896):  St.  H.  1897  S.  3S.  —  Die  Geftorbenen  nach  Alter  und  Gefchlecht  (1876—86): 

St.  J.  1887  S.  36/39  ;  (1887 — 1896)  :  St.  H.  1897  S.  42.  —  Desgl.  nach  Familienftand,  Alter 
und  Gefchlecht  (1876—86):  St.  J.  1887  S.  40;  (1887—1896);  St.  H.  1897  S.  46.  —  Die 
Kinderfterblichkeit  des  1.  Lebensjahrs  (1879—1888):  St.  .1.  1889  S.  30;  (1881 — 1890):  St.  J. 

1890/91  S.  16  ;  desgl.  und  die  unehelich  Geborenen  in  den  12  Städten  von  10  000  und  mehr 
Einw.  nach  Einzeljahren  1888/9 7 :  St.  H.  1898  S.  31.  —  Bevölkerungsbewegung  im  Durch- 
fchnitt  1887/96  u.  im  Verhältnis  zur  mittleren  Bevölkerung:  St.  H.  1898  S.  38.  —  Erwerb 
und  Verluft  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Erteilung  von  Urkunden  (1877 — 87) : 

St.  J.  1888  S.  32,  desgl.  (1877 — 95)  St.  Ii.  1896  S.  23.  —  Graphifche  Darftellung:  Die 
Ehefchließungen  in  Württemberg  feit  1877  :  St.  H.  1897  S.  259. 

HI,  Laudwirtfchaft. 

1.  Die  landwirtfchafdich  benützten  Flächen  in  den  Jahren  1854  bis  1900  ...  49 

2.  Vergleichende  Überficht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruchtgattiingen 

des  Acker-  (und  Gartenlands,  fowie  von  den  Wiefen  in  den  11  Jahren  1890 — 1900  5u 

3.  Die  Benützung  von  landwirtfchaftlichen  Mafchinen  in  den  Landwirtfchafts- 


betrieben  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  .  52 

4.  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg,  A  und  B . 53 

5.  Der  Obftertrag  Württembergs  in  den  10  Jahren  1891 — 1900  .  56 

6.  Der  Tabakbau  in  Württemberg  iu  den  Jahren  1880—1900  .  57 

7.  Der  Tabakbau  in  Württemberg  im  Erntejahr  1899 .  58 

8.  Der  Tabakbau  in  Württemberg  im  Erntejahr  1900 .  59 

9.  Die  Hagelfchäden  in  Württemberg  im  Jahr  1899  60 

10.  Die  llagelbefchädigungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1828 — 1899  ....  66 


Hauptkategorien  der  Bodenbenützung:  St.  J.  1886  S.  02.  Desgl.  des  Ackerlandes 
(1862 — 1877):  St.  J.  1886  S.  t>8  ;  die  wichtigften  Benützungsarten  des  Ackerlandes  (1862  bis 
1877):  St.  J.  1886  S.  64.  —  Landwirtfchaftl.  Betriebe  (6.  Juni  1882)  für  Württ.  i.  ganz, 
(mit  Untorfcheidung  von  Größenklaffen  für  die  landw.  benützten  Flächen  der  einzelnen 
Betriebe):  St.  J.  1886  S.  88  und  (Vergleich  mit  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873  über 
die  Verteilung  des  landw.  Grundbefitzes)  S.  98;  für  11  natürliche  Bezirksgruppen  (durch- 
fchnittl.  Umfang  eines  Betriebs  nach  Flächen-Größenklaffen) :  St.  J.  1886  S.  97;  für 
die  einzelnen  Oberämter  (ohne  Unter fcheidung  von  Flächen-Größenklaffen) :  St.  J.  1886 
S.  96  u.  1887  S.  74,  1897  S.  76;  desgl.  (mit  Unterfcheidung  von  Flächen-Größenklaffen): 
St.  J.  1889  S.  68;  1897  S.  78;  1898  S.  48;  1899  S.  38;  weitere  ErgebnifTe  1882  und  1896: 
St.  H.  189i  S,  81  ;  die  Landwirtfchaftsbetr. :  nach  Befitzform  uud  Betriebsgrößen  am 
14.  Juni  1896:  St.  H.  1899  S.  37  ;  nach  der  Benützung  der  Fläche:  1899  S.  40.  —  Die  In¬ 
haber  der  landw.  Betriebe  am  14.  Juni  1896  nach  ihrem  Hauptberuf:  St.  H.  1898  S.  42; 
Kunft-  u.  Handelsgärtnereibetrieb  am  14.  Juni  1896:  St.  H.  1899  S.  40;  die  Weing&rtner- 
betriebe  :  1899  S.  40.  —  Mitgliederftand  der  landwirtfchaftl.  Bezirksvereine  Württembergs 
auf  1.  Jan.  1887  und  1890:  St.  J.  1890/91  S.  62;  desgl.  auf  1.  Jan.  1893  und  1896:  St.  H. 
1896  S.  46;  desgl.  1.  Jan.  1896  u.  1899:  St.  H.  1898  S.  70.  —  Vergleichende  ÜberHcht  der 
Obftornten  Württembergs  in  den  16  Jahren  1878—1892:  St.  J.  1893  S.  49.  —  Die  Gefamt- 
üäche  NV  ürttembergs  nach  Hauptkulturarten  auf  Grund  der  LandesvermelTung  1818/60  und 
der  Aufnahmen  von  1878,  1883  u.  1893:  St.  J.  1894  8.28.  —  Die  Hauptkulturarten  1878, 
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1883  und  1893  nach  Kreifen:  St.  J.  1894  S.  29.  —  Die  Zahl  der  Tabakpflauzer  und  der 
Flächeninhalt  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftücke  1894  und  1895:  St.  H.  1895  S.  47; 
1896  u.  1897  :  St.  H.  1897  S.  63.  —  Die  Anbaufläche  und  die  Ernteerträge  1894:  St.  H.  1895 
S.  36.  —  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife  1894:  St.  H. 
1895  S.  35.  —  Hauptergebniffe  der  Ernte  für  Württemberg  (1863—1887)  St.  J.  1888  S.  52  ; 
desgl.  für  die  einzelnen  Oberämter:  1890/91  S.  46,  50;  1897  S.  58.  —  Graphifche  Dar- 
ftellung :  Die  landwirtfchaftlicb  benützten  Bodenflächen  in  Württemberg  von  1854  an  • 
St.  H.  1897  S.  260. 


IV.  Viehftand. 

1.  Der  Viehftand  in  Württemberg  nach  den  Zählungen  von  1831 — 1900  ....  67 

2.  Die  Ortsviehverficherungsvereine  in  Württemberg  in  den  Jahren  1896—1900. 

—  Nach  Oberämtern . 68 

3.  Die  gefchlachteten,  notgefchlachteten  und  umgeftandenen  Viehftücke  im  Jahr 

1899  —  Nach  Oberämtern . 72 

4.  Der  Viehftand  in  den  Oberämtern  Württembergs  nach  den  Umlageverzeichnifl’en 

vom  31.  März  1900  .  76 

5.  Tierfeuchen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1889 — 1899  .  77 

6.  Die  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  Württemberg  im  Jahr  1899.  — 

Nach  Oberämtern . 77 

7.  Die  Ergebnifle  der  Verwaltung  der  ZentralkatTe  der  Viehbefitzer  für  Eut- 

fchädigung  bei  Viehfeuchen  für  die  Rechnungsjahre  1881—1899  78 


Größe  des  Vieliftands  (Stückzahl  der  Tiere) :  nach  den  Zählungen  von  1861,  1873 
u.  1883 :  St  J.  1885  S.  99  ;  1886  S.  66  ;  nach  den  15  Zählungen  von  1831—1883  :  1888  S.  63,  64 ; 
nach  den  18  Zählungen  von  1831 — 1893:  1894  S.  54,  62,  68;  nach  den  Zählungen  von  1873, 
1883,  1892  u.  1893:  1895  S  63;  nach  den  Zählungen  von  1892  u.  1893  und  nach  den  Um- 
lageverzeichniffen  von  1896  u.  1897  :  1897  S.  84.  —  Der  Viehftand  in  den  O.Ä.  und  Kreifen 
nach  den  Zählungen  feit  1865:  St.  H.  1899  S.  61.  —  Viehftand  in  Württ.  und  im  Reich 
nach  der  landw.  Betriebsftatiftik  1882  u.  1895:  St.  H.  1898  S.  72.  —  Die  Zahl  der  Betriebe 
und  die  Stückzahl  der  einz.  Viehgattungen  nach  Betriebs-Größenklaffen  am  5.  Juni  1882 
und  14.  Juni  1895:  St.  H.  1899  S.  68.  —  Zu-  und  Abnahme  (1873/83):  St.  J.  1885  S.  105.  — 
Verhältnis  der  Stückzahl  zur  Fläche:  St.  J.  1886  S.  66;  1888  S.  63;  1890/91  S.  65;  1892 
S.  54;  1893  S.  50;  1894  S.  68.  —  Desgl.  zur  Bevölkerung:  St.  J.  1886  S.  99;  1888  S.  63,  64; 
1890/91  S.  65:  1892  S.  54;  1894  S.  68;  1895  S.  63;  1899  S.  61.  —  Die  bei  den  einzelnen 
Viehgattungen  unterfchiedenen  Klaffen  (1883) :  St.  J.  1887  S.  88,  89.  —  Reihenfolge  der 
Oberämtor  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke  des  Viehftands,  berechnet  auf  100  Hektar 
Fläche  bezw.  auf  100  Einwohner  (1883) :  St.  J.  1889  S.  62,  66,  70.  —  Verkaufswert  (1883): 
St.  J.  1886  S.  68;  1887  S.  90,  91;  (1892):  1894  S.  64.  —  Lebendgewicht  (1883):  St.  J.  1S87 
S.  90;  (1892):  1894  S.  66.  —  Geflügelhaltung  (1883):  St.  J.  1889  S.  72.  —  Nutzviehftand 
von  1883  reduziert  auf  Haupt-Großvieh  nach  Oberämtern  und  fein  Verhältnis  zur  Fläche 
u.  Bevölkerung:  St.  J.  1890/91  S.  63,  66.  —  Viehftand  von  1883  nach  natürlichen  Bezirks¬ 
gruppen:  St  J.  1892  S.  52.  —  GefehäftsergebnifTe  der  württ.  Ortsviehverficherungsvereine 
1888—92:  St.  H.  1895  S.  63.  —  Die  Verbreitung  d.  Rotlaufs  d.  Schweine:  St.  H.  1899  S.  74. 
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bis  1899  . 
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7.  Betriebe,  Arbeiter  und  Löhne  der  Südweftdeuttchen  Holz-Berufsgenoflenfchaft. 

—  (Für  Württemberg  ausgefchieden) . . 
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XIV.  Medizinalwefen. 

1.  Vergleichende  Überficht  über  die  Selbftmordfälle  in  Württemberg  1878—1898  195 

2.  Die  Todesurfachen  in  Württemberg  im  Jahr  1899  nach  Oberämtern  ....  196 

3.  Die  Todesurfachen  in  den  12  Städten  Württembergs  mit  über  10  000  Einwohnern 

im  Jahr  1899  .  202 

•1.  Ärzte  und  ärztliches  Hilfsperfonal  in  Württemberg  in  den  Jahren  1872  bis  1898  203 
5.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1899.  — 
(Statiftik  der  Morbidität.)  —  A  bis  E . 205 
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Anhang. 

A.  Kartenwerke  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  (Stand  vom  Juli  1901) . 

B.  Druckwerke  des  K.  Statiftifchen  Landesamts . 

Außerdem  in  früheren  Jahrgängen: 

Bezirks-  und  Gemeindeverwaltung. 

Vermögens-  und  Schuldenftand  der  Amtskorporationen  1880/81—1884/85  ;  Umlagen 
an  Staatsfteuer,  Amts-  und  Gemeindefchaden  auf  Grundeigentum,  Gebäude  und  Gewerbe, 
Kapitalien-  und  Schuldenftand  der  Gemeinden  nach  OÄ.,  1880/81 — 1884/85;  Ertrag  der 
örtlichen  Verbrauchsabgaben  1882/83 — 1885/86;  Verwaltungsergebniffe  der  örtlichen  Stif¬ 
tungen  1882/83;  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  OÄ.  1881 — 1886:  St.  J.  1886  S.  132/168. 

Armenwefen.  Wohlthätigkeit. 

In  Württ.  öffentl.  uuterftützte  Perfonen  1871/1872,  1879/1880,  1885:  St.  J.  1880 
S.  162;  1883/84  bis  1892/93  :  St.  H.  1895  S.  205.  Urfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  ; 
Ausgaben  zu  Zwecken  der  öffentl.  Armenpflege  in  Württ.  ;  Erftattuugswefen  in  Armes- 
Tachen,  Armen ftreitfachen  (1885)  :  St.  J.  1887  S.  168,  178.  —  Uuterftützte  Perfonen  und 
Aufwand  für  die  öffentl.  Armenpflege  in  Württ.  i.  J.  1885  im  Verhältnis  zur  Gefamtbe- 
völkerung:  St.  J.  1888  S.  176,  178.  —  Unterftützung  in  gefchloffener  und  offener  Pflege 
(1886):  St.  J.  1889  S.  167.  —  Gefamtzabl  der  von  den  Armenverbänden  unmittelbar  untor- 
ftützten  Perfonen  und  Gefamtaufwand  für  die  öffentl.  Armenpflege  1883/84  bis  1892/93  : 
St.  H.  1896  S.  206.  —  Zahl  der  in  Württemb.  begehenden  Kleinkinderpflegen,  Gemeinde¬ 
oder  Bezirkskrankenpflegeftationen  nach  Oberämtern  :  St.  H.  1899  S.  239.  —  Zahl  der 
am  14.  Juni  1895  in  den  OÄ.  Württembergs  gezählten  von  Unterftützung  Lebenden, 
Infaffen  von  Invaliden-,  Verfolgung«-  und  Wohlthätigkeitsanftalten,  von  Armenhänfern, 
l'owie  von  Siechen-  und  öffentl.  Irrenanftalten  :  St.  H.  1899  S.  240. 
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Berichtigungen. 


Zum  Jahrgang  1899  (vrgl.  Stat.  Handbuch  1899  S.  XI): 

Seite  22:  lOjähr.  Durchfchnitt  der  Jahre  1888/97  Sp.  2  fetze:  2  798  ftatt  2  4-89. 

»  »  »  »  r»  »  »  »  8  ,,  7,62  ,  6,78. 

,,  82:  Landesreft,  Sp.  5  fetze:  9,74  ftatt  7,54. 

„  33:  „  „  17  „  31,71  „  23,31. 

152:  I.  Reichsbankftellen,  Jahre  1898  u.  1899,  die  Zahlen  in  Sp.  2,  3,  4  u.  7  ändern 
fich  nach  den  im  Stat.  Handbuch  1900  S.  159  berichtigten  Angaben. 

„  191:  Tabelle  5,  Jahr  1898,  Sp.  3  fetze:  671000  ftatt  671  100. 

Zum  Jahrgang  1900: 

Seite  31 :  Nach  Gemeinde  Nr.  54  fchalte  ein :  Altenftadt  OA.  Geislingen,  3  919  Perfonen, 
darunter  1  933  weibliche. 
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III.  1 


Topographifcher  Überblick. 


Geographifche  Lage.  Das  Königreich  Württemberg  liegt  zwifchen  25°  52'  20" 
und  28°  9'  36"  örtlicher  Länge  von  Ferro  (bezw.  8°  12'  36"  und  10°  29'  52"  örtlich  von  Green¬ 
wich)  und  zwifchen  47°  35'  und  49°  35'  30"  nördlicher  Breite.  Die  größte  Länge  beträgt  223,27  km 
in  der  Richtung  Süd-Nord ;  die  größte  Breite  168,96  km  erftreckt  fich  von  Weft  nach  Oft. 
Landesumfang:  1795,6  km. 

Der  Flächeninhalt  des  Landes,  ohne  Bodenfeeanteil,  beträgt:  19509,21  qkm.  Davon  land- 
wirtfchaftlich  benützt  12461,58  qkm;  Wald:  5998,53  qkm.  (Vrgl.  die  nachflg.  Abfchn.  I,  III  u.  Y.) 

Geognofti  fche  Verhältniffe.  Die  Landesoberfläche  wird  gebildet  aus:  Granit, 
Gneiß  und  Rotliegendem  100,2,  Buntfandftein  1198,0,  Mufchelkalk  1682,4,  Lettenkohlenforraation 
1051,0,  Keuper  3219,4,  Lias  1104,5,  Brauner  Jura  684,5,  Weißer  Jura  2865,3,  Tertiär  753,1, 
Bafalt  und  Bafalttuff  11,3,  Gletfcher-  und  Thalfchutt  famt  Löß  und  Lehm  6843,6  qkm. 

Vertikale  Verhältniffe.1)  Mittlere  Erhebung  der  Landesoberfläche  Württembergs 
über  den  Meeresfpiegel :  gegen  500  m;  diejenige  des  Deutfchen  Reichs  im  ganzen  214  m.  Die 
höchften  Punkte  des  Landes  find:  im  (nördlichen)  Schwarzwald:  der  Katzenkopf  der 
Hornisgrinde  1152  m  über  dem  Meere  an  der  badifchen  Grenze,  in  der  Adelegg:  der  Schwarze 
Grat  1119  m  an  der  bayerifcheu  Landesgrenze,  auf  der  S  ch  w  ä  b  i  f  c  h  en  Alb:  der  Lemberg  bei 
Gosheim  im  Oberamt  Spaichingen  1015  m.  Die  mittlere  Höhe  beträgt:  auf  der  Albhochfläche 
726  m;  im  Neckarland  420  m;  in  Oberfchwaben  592  m.  Der  tieffte  Punkt  des  Landes  fällt 
in  den  Nordweften,  auf  den  Neckarfpiegel  bei  Böttingen  und  liegt  136  m  über  dem  Meer,  alfo 
um  1016  m  unter  dem  höchften  Punkt  des  Landes,  um  983  m  unter  dem  höchften  Punkt  der 
Adelegg  und  um  879  m  unter  dem  höchften  Punkt  der  Alb. 

Weitere  Gipfelpunkte  find: 

1.  im  füdlichen  Schwarzwald:  Mooswaldkopf,  weftlich  von  Schramberg,  880  m 
über  dem  Meer; 

2.  im  nördlichen  Schwarzwald:  Kniebis,  Alexanderfchanze  971  m,  Groß-Hahn- 
berg  938  m,  Teufelsmühle  bei  Loffenau  908  m,  Enzwald  bei  Simmersfeld  872  m,  Schöllkopf  bei 
Freudenftadt  843  m,  Kleiner  Wendenftein'bei  Wildbad  839  m,  Hirfchkopf  bei  Baiersbronn  826  m, 
Zwerchberg  bei  Hefelbach  798  m,  Mauzenberg  bei  Herrenalb  757  m,  Kälberbronn,  Heidelbeermiffe 
739  m,  Langenbrander  Höhe  723  m,  Dobel,  Hauptfignal  720  m,  Sieben  Eichen  bei  Grunbach 
OA.  Neuenbürg  629  m,  Gutleutberg  bei  Calw  531  m  und  andere; 

3.  auf  der  Alb:  der  Oberhohenberg  1011  m,  Hochberg  bei  Wehingen  1009  m,  Plalten- 
berg  1002  m,  Dreifaltigkeitsberg  983  m,  Lupfen  977  m,  Roßberg  bei  Gönningen  869  m,  Lichten- 
ftein,  Zugbrücke  817  m,  Breitenftein  bei  Ochfenwang  811  m,  Grüner  Fels  bei  Glems  803  m,  Teck, 
Erdfläche  im  ehemaligen  Schloßhof  775  m,  Uzenberg  bei  Heubach  707  m,  Stuifen  bei  Wißgoldingen 
757  m,  Meffelberg  bei  Donzdorf  749  m,  Hohen-Neuffen  743  m,  Hohen-Recliberg  707  m,  Achalm 
705  m,  Rofenftein  bei  Heubach  699  m,  Hohenftaufen  684  m,  Ipf  668  m,  Öfterberg  bei  Riedlingen  650  m ; 

4.  im  Neckar-  und  Tauberland:  im  Schönbucb  der  Bromberg  583  m;  vom  Strom¬ 
berg:  der  Baifelsberg  477  m;  vom  Schurwald:  der  Kernen  513  m;  im  Welzheimer  Wald:  der 
Hagberg  585  m  und  der  Hohtannenberg  565  m;  auf  dem  Murrhardter  Wald:  das  Blockhaus 
auf  dem  Ochfenhau  bei  Sechfelberg  595  m;  von  den  Löwenfteiner  Bergen:  die  Hohe  Brach  bei 
Grab  595  m,  Jägerhaus  bei  Stocksberg  539  m;  vom  Mainhardter  Wald:  der  Suhlbuhl  bei  Ober- 
roth  530  m;  von  den  Waldenburger  Bergen:  der  Buchberg  515m;  von  den  Limpurger  Bergen : 
Altenberg  bei  Sulzbach  am  Kocher  564  m  und  Einkorn  bei  Hall  510  m ;  von  den  Ellwanger 

Bergen :  Hohenberg  570,  Hornberg  579  m  u.  f.  w. ; 

5  in  Oberfchwaben:  Rangenberg  bei  Neutrauchburg  821  m,  Braunenberg  bei  Beuren 

804  m  und  Menelzhofer  Berg  804  m,  Waldburg  772  m,  Buffen  767  m,  Schloß  Königs  egg  714  m, 
Ilaidgauer  Berg  763  m  zwifchen  Waldfee  und  Ilaidgau  ; 

6.  im  Hegau:  der  Hohentwiel  689  m  u.  f.  w. 

Höhenlage  der  Städte  mit  über  10000  Einwohnern:  Stuttgart  2o0  m,  Ulm 
487  m,  Heilbronn  157  m,  Eßlingen  241  m,  Cannftatt  219  m,  Reutlingen  382  m,  Ludwigs  »urg  “93  m> 
Gmünd  321  m,  Göppingen  323  m,  Tübingen  341  m,  Ravensburg  449  m  und  Tuttlingen  » 545  m 

Wafferläufe.  Württemberg  gehört  den  Stromgebieten  des  Khein3  und  dei  Dona 
an.  Zum  Rhein  entwäffern  fich  13666  qkm,  zur  Donau  6851  qkm.  Hauptfluß  des  Landes  ift  der 
Neckar,  welcher  die  Landesmitte  in  einer  Länge  von  280,9  km  durchfließt;  fern  Medeifcl  lags¬ 
gebiet  beträgt  bei  Böttingen  12416  qkm.  Die  wichtigften  Nebenflüffe:  Enz  (Einzugsgebiet  -„23  qkm, 
ganze  Länge  von  der  Quelle  bis  zur  Mündung  107,6  km);  Kocher  (1989  qkm ;  181,1  km).  .T»gft ^  qk m 
2021  km)  Die  Donau  durchfließt  von  ihrer  Quelle  am  Bnglirain  bis  Ulm  262,8  km,  bis  Ulm 
(Straßenbrücke)  hat  fie  8084  qkm  Einzugsgebiet ;  (tarierter  Zufluß:  die  Iller  j 

In  das  Bodenfeebecken  ergießen  lieh  Argen  (607  q  ui ,  '  L luflän-'e  bis 

62,8  km).  In  den  Main  geht  die  Tauber;  Einzugsgebiet  be,  Edelhngen  1027  qkm,  Lauilan0e 

dahin  83,2  km). 

die  Höhen  über  Normal-Null  in  vollen  Höhen  abgerundet 


J)  Die 


Höhenzahlen  geben 
nach  den  neueften  Feftrtellungen. 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  U.  3. 


III.  2 


Stand  der  Bevölkerung. 


1.  Stand  der 


1.  Die  Bevölkerung  Württembergs 

(Aus  Akten  des  landesamtlichen  Archivs.  —  Vrgl.  auch:  „Das  Königreich  Württemberg*1,  1.  Band, 

1899  III.  S.  2,  3.  —  Stat.  d.  Deutfeh. 


Jahr 

der 

Zählung 

Bevölkerung2) 

Auf 

1000 

Männliche 

kommen 

Weibliche 

Bevölkerungszunalnne 

männlich 

weiblich 

im 

ganzen 

abfolut 

durchfchnitt- 
lich  jährlich 

7oo 

des  Beftands 
der  voraus¬ 
gehenden 
Zählung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

1801 

(1.  Januar) 

320  638 

329  591 

652  167 3) 

1  027,9 

1802 

324  731 

332  515 

659  233 4) 

1  024,0 

7  066 

10,83 

1803 

» 

328  331 

336  421 

666  616 s) 

1  024,6 

7  383 

11,20 

1804 

» 

328  723 

336  881 

667  464  6) 

1  024,8 

848 

1,27 

785  035 9) 

1805 

332  197 

339  708 

673  774 7) 

1  022,6 

6  310 

9,45 

793  647 ») 

8  612°) 

10,97°) 

1806 

334  702 

343  356 

679  972  s) 

1  025,9 

6198 

9,20 

801  487  9\ 

7  840°) 

9,88°) 

1807 

n 

• 

1808 

(31. 

Dez.) 

• 

• 

1186  135 

# 

1809 

. 

e 

1227  232 

, 

41  097 

34,65 

1810 

(1. 

Nov.) 

657  075 

683  842 

1340  917 

1  040,7 

113  685 

101,06 

1811 

)) 

665  770 

693  992 

1359  762 

1  042,4 

18  845 

14,05 

1812 

r» 

675  544 

703  957 

1  379  501 

1  042,1 

19  739 

14,52 

1813 

» 

681  339 

711  632 

1  392  971 

1  044,5 

13  470 

9,76 

1814 

1  378  994io) 

676  907 

708  649 

1  385  556 

1  046,9 

—  7  415 

5,32 

1815 

1  373  866 

—  5  128i0) 

—  3,72i0) 

682  637 

714  840 

1  397  477 

1  047,2 

11921 

8,60 

1816 

t 

1  383  761 

9  895 

7,20 

688  794 

721  533 

1  410  327 

1  047,5 

12  850 

9,20 

1817 

1  398  615 

14  854 

10,73 

678  530 

715  846 

1  394  376 

1  054,1 

—  15  95112) 

—  11,31 

1818 

1  382  841 

—  15  774 

—  11,28 

679  174 

717  260 

1  396  434 

1  056,1 

2  058 

1,48 

1819 

1  389  302 

6  461 

4,67 

U 

686  805 

724  268 

1  411  073 

1  054,5 

14  639 

10.48 

1820 

1  406  587 

17285 

12,44 

ji 

693  823 

731  801 

1  425  624 

1  054,7 

14  551 

10,31 

1821 

1  424  971 

IS  384 

13,07 

703  532 

740  633 

1  444  165 

1  052,7 

18  541 

13,01 

1822 

1  443  215 

18  244 

12,80 

” 

711  101 

747  648 

1  458  749 

1  051,4 

14  584 

10,10 

II 

1  460  167 

16  952 

11,75 

fchlecht  getrennt6  anirmzehen '  '>i8  1Siv  aUf  i^\twürtteml)e-rK>  r<ir  welche  Zeit  die  Bevölkerung  auch  nach  fie- 

fchlttJTen  und  Vertrauen  i  r  ic)  tci  i  *1  Ti n ' -n. P 10  neuwürttembergifehen  Erwerbungen  nach  den  einzelnen  Friedens- 
deputationsh^ptfchlnß  lVos  tetwi°\goTAdnft  El?W°hnerZahlen  hinzu  :  ,)urch  den  Parifer  Frieden  1802  und  den  Reiche- 
18^6*  lSl^M^^urch  die^lfhclnifV-ho1  ’  durch  König  Friedrich,  Patent  und  durch  den  Preßburger  Frieden  von 
2?lW0  dagegen  ibjetrete?  dSch  die  Rhefnirk  ^urch  Mediatifierung,  durch  befondere  Staatsverträge  1800 :  etwa 
durch  Dekret  Napoleons i"o9 £«,1 H, “  , B1°lft'l>e  Bund^akte :  etwa  20  000,  verbleiben  für  Ende  1806:  etwa  251  000  . 
110000-  durch  St  iatsvcrtr-i"  mit  in  v  '^ain  CD  "riener  Frieden,  ferner  durch  den  Vertrag  zu  Compi£gne  1810:  etwa 
Endo des Jahres 1810  w/r  da”  t**%U  “bgetret6n  49  400'  verbleiben:  etwa  121  600.  -  Am 

Kauf  noch  hinzu-  nach  1813  hatten8.^  ii*'  ? g  lertig.  Die  Herrfcliaft  Hirfchlatt  (OA.  Tettnang)  kam  1813  durch 
kleinere  Verwilderungen  'im  Beftaifd  ““  *ad«n  v  2S*  Juni  1843  ««»<*  mit  Bayern  v.  13.  Juni  18«4 

{laben  lieh  als  Koudominatsort.-  mit  Preull  n  Chs  *Uf  JJ1<!  Kondominate  mit  Baden  hörten  1846  auf:  dagegen 

v  nouaominatsort«  mit  1  reub  n  :  Burgau  und  Warmthal  OA.  Riedlingen  erhalten.  —  Feber  die  Seelenzahl 


Stand  der  Bevölkerung. 


III.  3 


Bevölkerung. 


im  19.  Jahrhundert. l) 


Buch  I,  S.  102  ff.;  2.  Band,  Buch  III,  S.  321  ff.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I.  1.  H.  S.  4;  1898  III.  S.  8; 
Reichs,  N.  F.  Bd.  44  S.  23.) 


Jahr 

der 

Zählung 

Bevölkerung  -) 

Auf 

1000 

Mänuliche 

kommen 

Weibliche 

Bcvölkeriiiigszunaliiiie 

männlich 

weiblich 

im 

ganzen 

abfolut 

durchfchnitt- 
lich  jährlich 

in  °/oo 

des  Beftands 
der  voraus¬ 
gehenden 
Zählung 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

1823  (1.  Nov.) 

720  634 

756  474 

1  477  10811) 

1  049,7 

18  359 

12,59 

16  941 

11,60 

1824 

728  456 

765  029 

1  493  485 

1  050,2 

16  377 

11,09 

1825 

734  128 

771  592 

1  505  720 

1  051,0 

12  235 

8,19 

1826 

740  324 

777  446 

1  517  770 

1  050,1 

12  050 

8,00 

1827  „ 

749  176 

786  180 

1  535  356 

1  049,4 

17  586 

11,59 

1828 

756  606 

793  609 

1  550  215 

1  048,9 

14  859 

9,68 

1829 

763  224 

799  009 

1  562  233 

1  046,9 

12  018 

7,75 

1830 

769  909 

805  142 

1  575  051 

1  045,8 

12  818 

8,20 

1831 

776  902 

810  681 

1  587  583 

1  043,5 

12  532 

7,96 

1832 

780  334 

813  337 

1  593  671 

1  042,3 

6  088 

3,83 

1833 

773  561 

813  887 

1  587  448 

1  052,1 

—  6  223  13) 

—  3,90 

1834  (15.  Dez.) 

758  709 

812  303 

1571012 

1  070,6 

• 

1837 

780  190 

831883 

1  612  073 

1  066,3 

41061 

8,71 

1840 

798  289 

848  582 

1646  871 

1  063,0 

34  798 

7,20 

1843 

818  376 

862  422 

1  680  798 

1  053,8 

33  927 

6,87 

1846  (3.  Dez.) 

839  675 

887  041 

1726  716 

1  056,4 

45  918 

9,11 

1849 

848  357 

896  238 

;  1  744  595 

1  056,4 

17  879 

3,45 

1852 

838  275 

894  988 

1733  263 

1  067,7 

— 11  332 

—  2,17 

1855 

801 199 

868  521 

1  669  720 

1  084,0 

—  63  543 

—  12,22 

1858 

814  992 

875  906 

1  690  898 

1  074,7 

21178 

4,23 

1861 

830  192 

890  516 

1  720  708 

1  072,7 

29  810 

5,88 

1864 

844  240 

904  088 

1  748  328 

1  070,9 

27  620 

5,35 

1867 

860  697 

917  699 

1  778  396 

1  066,2 

30  068 

5,73 

1871  (1.  Dez.) 

876  164 

942  375 

1  818  539 

1  075,6 

40  143 

5,64 

1875 

907  314 

974  191 

1881505 

1  073,7 

62  966 

8,66 

1880 

951  600 

1 019  518 

1971118 

1071,4 

89  613 

9,53 

1885  „ 

960  810 

1  034  375 

1  995185 

1  076,6 

24  067 

2,44 

1890 

981  844 

1  054  678 

2  036  522 

1  074,2 

41  337 

4,14 

1895  (14.  Juni)14) 

1  001  884 

1  068  778 

2  070  662 

1  066,8 

34  140 

3,69 

1895  (2.  Dez.) 

1  007  125 

1  074  026 

!  2  081  151 

1  066,4 

44  629  15) 

4,38 

1900  (1.  Dez.)10) 

1  051  815 

1  113  950 

2165  765 

1  059,1 

84  614 

8,13 

1 

,  .  itt-,  u  t  . i.  — t.  iai7  i  Wpft  S  184  _  2)  Die  Ziffern  geben  bis  1833  die 

Württembergs  in  früheren  Jahrhunderten  vrgl.  Wurtt  Jahrb.  '  an  die  ort s an w efen de  Bevölkerung  an.  — 

ortsangehörige,  von  1834  bis  1867  die  W o h nb  e  v ö ilke  r  u n ig ,  von .1871  an  0 _  5)  i,e8gl.  1864.  - 
3)  Hierunter  1938  „Simple  und  Krüppelhafte  ohne  Angabe  des  •  n  \lt  und  Neu- Württemberg  sufammen.  — 

«)  Desgl.  1860.  -  7)  De sgl.  1869.  -  ■»)  Desgl.  1914  -.«)  Einr^hnfteurf,a^^ Xata an  we 5 nde  Bevölkerung.  -  >'»  Für 
*«)  Die  Zahlen  in  Kurfivfchrift  von  1813  bis  1822  beziehen .lieh  auf  die  itaatsanweie 

.  .  •.  .  i  u  _  i  ™  Ti  AtrXllravilTl 


ärt  fich  nur  daraus,  dal>  ioöj  au*  luj^miyo  uu,w““  . 

und  neue  Durchzä'hlung  der  Familienregifter  rtattfand.  bei  welcher  fmh  *a^lieilei ^^^“«j'BTrufszäl.luiig.  - 
befondere  zahlreiche  Streichungen  von  feither  m  den  ™ 

15)  Vom  1.  Dez.  1890  bis  2.  Dez.  1895.  —  «)  Vorläufiges  Zahlungseigebms. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


I.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs 

(Aus  Akten  des  laridesamtlichen  Archivs;  Württ.  Jahrbücher; 


Jahr 

der 

Zählung 

Bevölkerung2) 

Auf 

1000 

Mäunliche 

kommen 

Weibliche 

Bevölkerungszunahme 

männlich 

weiblich 

im 

ganzen 

abfolut 

durchfchnitt- 
lich  jährlich 
in  °/no  des 
Beftands 
der  voraus¬ 
gehenden 
Zählung 

1 

II  2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

1.  Ne 

e  karkre 

i  s: 

1813 9) 

(1.  Nov.) 

384  661 

1814 

5) 

381817 

—  2  844 

-  7,39 

1815 

r 

385  670 

3  853 

10,09 

1816 

» 

389  074 

3  404 

8,83 

1817 

5? 

383  906 

—  5168 

—  13,28 

1818 

384  501 

595 

1,55 

1819 

» 

388  540 

4  039 

10,50 

1820 

5> 

393  012 

4  472 

11,51 

1821 

J? 

398  968 

5  956 

15,15 

1822 

T) 

403  242 

4  274 

10,71 

1823 

7) 

199  617 

208  460 

408  077 

1  044,3 

4  835 

11,99 

1824 

n 

201  806 

211  020 

412  826 

1  045,7 

4  749 

11,64 

1825 

)> 

203  815 

213  024 

416  839 

1  045,2 

4  013 

9,72 

1826 

?? 

205  776 

214  807 

420  583 

1  013,9 

3  744 

8,98 

1827 

» 

208  392 

217  259 

425  651 

1  042,6 

5  068 

12,05 

1828 

V 

210  363 

219  340 

429  703 

1  042,8 

4  052 

9,52 

1829 

212  597 

221  300 

433  897 

1  040,9 

4194 

9,76 

1830 

214  500 

222  961 

437  461 

1  039,5 

3  564 

8,21 

1831 

5? 

215  921 

224  078 

439  999 

1  037,8 

2  538 

5,80 

1832 

w 

216  165 

224  363 

440  528 

1  037,9 

529 

1,20 

1833 

?? 

214  814 

224  564 

439  378 

1  015,4 

—  1150 

—  2,61 

1834  (15 

Dezbr.) 

216  365 

227  380 

443  745 

1  050,9 

1837 

V 

223  028 

232  869 

455  897 

1  044,1 

12  152 

9,13 

1840 

227  790 

238  850 

466  640 

1  048,6 

10  743 

7,85 

1843 

>7 

235  977 

241  341 

477  318 

1  022,7 

10  678 

7,63 

1846  (3. 

Dezbr.) 

244  089 

251  325 

495  414 

1  029,6 

18  096 

12,64 

1849 

» 

243  005 

253  733 

496  738 

1  044,2 

1324 

0,89 

1852 

T) 

244  323 

256  711 

501  034 

1  050,7 

4  296 

2,88 

1855 

V 

231  255 

247  571 

478  826 

1  070,6 

—  22  208 

—  14,77 

1858 

» 

236  249 

250  451 

486  700 

1  060,1 

7  874 

5,48 

1861 

75 

241  914 

255  461 

497  375 

1  056,0 

10  675 

7,05 

1864 

J? 

249  393 

262  714 

512  107 

1  053,4 

14  732 

9,87 

1867 

>7 

254  969 

269  025 

523  994 

1  055,1 

11887 

7,74 

1871  (1. 

Dezbr.) 

266  175 

282  575 

548  750 

1  061,6 

24  756 

11,81 

1875 

71 

286  268 

301  566 

587  834 

1  053,4 

39  084  1 

17*82 

1880 

ti 

302  080 

320  832 

622  912 

1  062,1 

35  078  1 

11,93 

1885 

n 

309  898 

329  500 

639  398 

1  063,3 

16  486 

5,29 

1890 

77 

323  006 

342  043 

665  049 

1  058,9 

25  651 

8.n2 

1895  (14. 

Juni)4)  | 

337  638 

352  461 

690  099 

1  043,9 

25  050 

7,53 

1895  (2. 

Dezbr.)  / 

341 178 

356  195 

697  373 

1  044,0 

7  274 

2  11 

1900  (1. 

Dez.)  *)  1 

364  844 

379  353 

744  197 

1  039,8 

46  824 

13,43 

,ofo  J  iwf"fllCn  <JeS  Geb|e.,abeftan(ls  tiehe  Tabelle  I.  1  Seite  2  u.  3  Anra.  1.  —  2)  In  den  Jahren 
1813/33  lind  die  Ortsangehongen,  von  1834/67  die  Wohnbevölkerung  und  von  1871  an  die  Orts- 
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im  19.  Jahrhundert.')  —  Nach  Kreifeu. 

Mitteilungen  des  K.  Statiftilchen  Landesamts,  Jahrgang  1900  Nr.  12.) 


Jahr 

der 

Zählung 

Bevölkerung2) 

Auf 

1  000 

Männliche 

kommen 

Weibliche 

Bevölkerungszunahme 

1  männlich 

[ 

weiblich 

im 

gauzen 

abfolut 

durchfchnitt- 
lich  jährlich 
in  °/oo  des 
Beftands 
der  voraus¬ 
gehenden 
Zählung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

2. 


St 


h  w  a  rzwaldkr  eis: 


1818  *)  (1.  Nov.) 

1814 

1815 

1816 

1817 

1818 

1819 

1820 
1821 

1822  „ 

1823 

1824 

1825 

1826 

1827 

1828 

1829 

1830 

1831 

1832 

1833 

1834  (15.  Dezbr.) 
1837 

1840  * 

1843 

1846  (3.  Dezbr.) 
1849 

1852  „ 

1855 

1858  „ 

1861 

1864  „ 

1867 

1871  (1.  Dezbr.) 
1875 

1880  „ 

1885 

1890 

1895  (14.  Juni) 4) 
1895  (2.  Dezbr.) 
1900  (1.  Dez.) ») 


anwefenden  gezählt, 
angegeben  werden. 


. 

360  662 

• 

. 

359  435 

1  227 

•  t 

362  470 

3  035 

367  202 

4  732 

• 

360  951 

—  6  251 

• 

361  442 

491 

• 

365  782 

4  340 

• 

370  809 

5  027 

376  212 

5  403 

381  037 

4  825 

190  494 

196  138 

386  632 

1  029,6 

5  595 

193  248 

198  706 

391  954 

1  028,2 

5  322 

194  743 

200  644 

395  387 

1  030,3 

3  433 

196  869 

202  662 

399  531 

1  029,4 

4144 

199  617 

205  464 

405  071 

1  029,3 

5  540 

202  094 

207  870 

409  964 

1  028,6 

4  893 

204  098 

209  710 

413  808 

1  027,5 

3  844 

206  273 

211  847 

418  110 

1  027,0 

4  302 

208  584 

213  805 

422  389 

1  025,0 

4  279 

209  733 

214  845 

424  578 

1  024,4 

2  189 

208  992 

215  942 

424  933 

1  033,3 

355 

200  433 

214  056 

414  489 

1  068,0 

9  237 

204  929 

218  797 

423  726 

1  067,7 

209  958 

221  852 

431  810 

1  056,7 

8  084 

214  889 

229  257 

444  146 

1  066,9 

12  336 

217  368 

233  386 

450  754 

1  073,7 

6  608 

219  678 

235  309 

454  987 

1  071,2 

4  233 

213  144 

230  728 

443  872 

1  082,5 

—  11 115 

197  945 

220  864 

418  809 

1 115,8 

—  25  063 

202  266 

223  124 

425  390 

1 103,1 

6  581 

205  099 

226  577 

431  676 

1 104,7 

6  286 

206  484 

228  561 

435  045 

1 106,9 

3  369 

213  195 

231  772 

444  967 

1  087,1 

9  922 

i!  212  721 

235  439 

448  160 

1  106,8 

3  193 

;  215  561 

239  376 

454  937 

1  110,5 

6  777 

224  626 

248  132 

472  758 

1 104,7 

17  821 

225  202 

250  075 

475  277 

1  110,5 

2  519 

228  103 

253  231 

481  334 

1 110,2 

6  057 

1  230  386 

257  089 

487  475 

1 115,9 

6  141 

231  564 
242  134 

256  867 
266  654 

1 

!  488  431 
508  788 

1 109.3 

1 101.3 

| 

20  357  | 

3,40 

8,44 

13,05 

17,02 

1.36 
12,01 
13,74 
14,57 
12,83 
14,68 
13,77 

8,76 

10,48 

13,87 

12,08 

9,38 

10,40 

10,23 

5,18 

0,84 

7,43 

6.36 
9,52 
4,96 

8.13 

8.14 
18,82 

5,24 

4,93 

2,60 

7,60 

1,79 

3,78 

7,83 

1,07 

2,55 

2,55 

3,92 

8,34 


3\  FHr  a:e  Tahre  1813/22  kann  die  Bevölkerung  nicni 
■  lÄI-  ‘)  Vorläufiges  Ergebnis ;  flehe  auch  S. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs 


Jahr 

der 

Zählung 

Bevölkerung-) 

Auf 

Bevölkerungszunahme  ? 

männlich 

weiblich 

im 

ganzen 

1000 

Männliche 

kommen 

Weibliche 

I  abfolut 

durchfchnitt-l 
lieh  jährlich  1 
in  °/oo  des 
Bestands  i 
der  voraus- 1 
gehenden  f 
Zählung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

3.  Jagftkrei 

s : 

1818  3) 

(1.  Nov.) 

* 

. 

I  318  660 

• 

j 

1814 

. 

316  866 

—  1 794 

—  5,63  | 

1815 

* 

319  301 

2  435 

7,68  \ 

1816 

V 

321  761 

2  460 

7,70  ; 

1817 

» 

318  999 

—  2  762 

—  8,58  f 

1818 

w 

|  319  001 

2 

0,01  J 

1819 

yi 

322  636 

3  635 

11,39  1 

1820 

n 

. 

324  894 

2  258 

7,00 

1821 

>? 

. 

328  858 

3  964 

12,20  ! 

1822 

V 

. 

331  812 

2  954 

8,98  j 

1823 

V 

163  908 

171  423 

335  331 

1  045,9 

3  519 

10,61  1 

1824 

» 

165  509 

173  170 

338  679 

1  046,3 

3  348 

9,98  ! 

1825 

V 

166  813 

174  573 

341  386 

1  046,5 

2  707 

7,99  j 

1826 

V 

167  761 

175  676 

343  437 

1  047,2 

2  051 

6,01  j 

1827 

T) 

169  801 

177  524 

347  325 

1  045,5 

3  888 

11,32  l 

1828 

» 

171  329 

179  073 

350  402 

1  045,2 

3  077 

8,86  1 

1829 

172  548 

180  046 

352  594 

1  043,5 

2  192 

6,26  I 

1830 

173  750 

181 168 

354  918 

1  042,7 

2  324 

6,59  i 

1831 

w 

175  406 

182  328 

357  734 

1  039,5 

2  816 

7,93  S 

1832 

r» 

176  330 

183  000 

359  330 

1  037,8 

1  596 

4,46  j 

1833 

V 

173  393 

182  298 

355  691 

1  051,4 

—  3  639 

10,13  1 

1834  (15.  Dezbr.) 

168  938 

180  841 

349  779 

1  070,5 

> 

1837 

V 

171  648 

184  227 

355  875 

1  073,3 

6  096 

5,81 

1840 

V 

175  139 

186  868 

362  007 

1  067,0 

6132 

5,74  ) 

1843 

r> 

178  965 

190  480 

369  445 

1  064,3 

7  438 

6,85  | 

1846  (3 

Dezbr.) 

182  176 

194  277 

376  453 

1  066,4 

7  008 

6,32  1 

1849 

D 

184  695 

196  483 

381 178 

1  063,8 

4  725 

4,18  | 

1852 

r> 

180  621 

194  292 

374  913 

1  075,7 

—  6  265 

—  5,48  ! 

185.) 

» 

176  086 

190  422 

366  508 

1  081,4 

—  8  405 

-  7,47  i 

1858 

177  833 

191 173 

369  006 

1  075,0 

2  498 

2,27  ! 

1861 

” 

182  014 

194  739 

376  753 

1  069,9 

7  747 

7,00  ! 

1864 

r 

184  215 

196  651 

380  866 

1  067,5 

4113 

3,64  | 

1867 

r» 

184  633 

197  522 

382  155 

1  069,8 

1  289 

1.13  i 

1871  (1. 

Dezbr.) 

185  362 

199  352 

384  714 

1  075,5 

2  559 

1,67  1 

1875 

y> 

188  052 

202  651 

390  703 

1  077,6 

5  989 

3,89  ; 

1880 

r> 

197  084 

210  529 

407  613 

1  068,2 

16  910 

8,66  | 

1885 

3? 

195  284 

209  801  ! 

405  085 

1  074,3 

—  2  528 

—  1,24 

1890 

33 

194  256 

208  735  1 

402  991 

1  074,0 

—  2  094 

—  1,03 

1895  (14 

.Juni)4) 

192  174 

205  792 

397  966 

1  070,9 

—  5  025 

—  2  49 

1895  (2. 

Dezbr.) 

192  560 

206  327 

398  887 

1071,5 

921 

0,46 

J90O  (1. 

Dez.) 5) 

193  466 

206  409 

399  875 

1  066,9 

988 

i 

0,50 

')  bis  ®)  fiebe  Seite  4  u.  5. 
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III.  7 


ng- 


im  19.  Jahrhundert.1)  —  Nach  Kreifen. 


Jahr 

der 

Zählung 

Bevölkerung2) 

Auf 

1  000 

Männliche 

kommen 

Weibliche 

Bevölkerungszunahme 

männlich 

weiblich 

im 

ganzen 

ab  folut 

durchfchnitt- 
lich  jährlich 
in  °/oo  des 
Beftands 
der  voraus¬ 
gehenden 
Zählung 

1.  1 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

4.  Douaukreis: 


1813 a)  (1.  Nov.) 

I 

328  988 

. 

. 

1814 

• 

327  438 

. 

1  550 

4,71 

1815 

330  036 

2  598 

7,93 

1810 

332  290 

. 

2  254 

6,83 

1817 

330  520 

. 

—  1770 

-  5,33 

1818  „ 

331  490 

, 

970 

2,93 

1819 

334115 

\ 

2  625 

7,92 

1820 

336  909 

. 

2  794 

8,36 

1821 

340  127 

. 

3  218 

9,55 

1822 

342  658 

• 

2  531 

7,44 

1823 

166  037 

179  797 

345  834 

1  082,9 

3176 

9,27 

1824 

107  315 

181  477 

348  792 

1  084,6 

2  958 

8,55 

1825  „ 

168  184 

182  700 

350  884 

1  086,3 

2  092 

6,00 

1826 

169  346 

183  658 

353  004 

1  084,5 

2120 

6,04 

1827 

170  791 

185  280 

356  071 

1  084,8 

3  067 

8,69 

1828 

172  238 

186  676 

358  914 

1  083,8 

2  843 

7,98 

1829 

173  393 

187  312 

360  705 

1  080,3 

1791 

4,99 

1830  „ 

174  786 

188  517 

363  303 

1  078,6 

2  598 

7,20 

1831 

176  367 

189  823 

366  190 

1  076,3 

2  887 

7,95 

1832 

177  485 

190  489 

367  974 

1  073,3 

1784 

4,87 

1833  „ 

176  362 

191  084 

367  446 

1  082,9 

.528 

—  1,43 

1834  (15.  Dezbr.) 

172  973 

190  026 

362  999 

1  098,5 

• 

• 

1837 

180  585 

195  990 

376  575 

1  085,3 

13  576 

12,47 

1840 

185  402 

201  012 

386  414 

1  084,2 

9  839 

8,71 

1843 

188  545 

201  344 

389  889 

1  067,9 

3  475 

3,00 

1846  (3.  Dezbr.) 

196  042 

208  053 

404  095 

1  061,3 

14  206 

12,15 

1849 

200  979 

210  713 

411  692 

1  048,4 

7  597 

6,27 

1852  „ 

200  187 

213  257 

413  444 

1  065,3 

1  752 

1,42 

1855 

195  913 

209  664 

405  577 

1  070,2 

— '  7  867 

6,34 

1858 

198  644 

211 158 

409  802 

1  063,0 

4  225 

3,47 

1861 

201 165 

213  739 

414  904 

1  062,5 

5102 

4,15 

1864 

204  148 

216  162 

420  310 

1  058,9 

5  406 

4,34 

1867 

207  900 

219  380 

427  280 

1  055,2 

6  970 

5,53 

1871  (1.  Dezbr.) 

211906 

225  009 

436  915 

1  061,8 

9  635 

5,64 

1875 

217  433 

230  598 

448  031 

1  060,6 

11 116 

6,36 

1880  „ 

227  810 

240  025 

467  835 

1  053,6 

19  804 

8,84 

1885 

230  426 

244  999 

475  425 

1  063,2 

7  590 

3,24 

1890  „ 

236  479 

250  669 

487  148 

1  060,0 

11  723 

4,93 

1895  (14.  Juni) 4) 

241  686 

253  436 

495  122 

1  048,6 

7  974 

3,27 

1895  (2.  Dezbr.) 

241  823 

254  637 

496  460 

1  053,0 

1  338 

0,54 

1900  (1.  Dez.)8) 

251  371 

261  534 

512  905 

1  040,4 

16  445 

6,62 

III.  8 


Stand  der  Bevölkerung. 


I.  3.  Die  Bevölkerung  Stuttgarts1)  im  19.  Jahrhundert. 

(Aus  Akten  des  landesamtlichen  Archivs;  bezüglich  der  Einwohnerzahl  Stuttgarts  in  früheren 
Jahrhunderten  fiehe  „Chronik  der  Stadt  Stuttgart“  von  Dr.  J.  Hartmann,  Stuttgart  1886.) 

Von  1801/1838  find  die  Ortsangehörigen,  von  1834/1867  die  Wohnbevölkerung  und  von  1871  an 

die  Ortsanwefenden  gezählt.) 


Jahr 

der 

Zählung 

Bevölkerun 

g 

Auf  1000 
Männliche 
kommen 
Weibliche 

Bevölkerungszunahrae 

männlich 

weiblich 

im  ganzen 

abfolut 

|  durchfchnittl. 

jährlich 
in  ,ie8  Be. 

ftands  der 
vorausgehenden 
Zählung 

1. 

2. 

3. 

ii  4. 

5. 

6. 

7. 

1801 

(1.  Januar) 

10  055 

11210 

21  265 

1 114,87 

1802 

10134 

11411 

21545 

1 126,01 

280 

13,17 

1803 

>? 

•2) 

•?) 

21545 

• 

— 

— 

1804 

yy 

• 

21  605 

• 

60 

2,78 

1805 

r» 

• 

• 

21  888 

. 

283 

13,10 

1806 

yi 

10  868 

12  274 

23  142 

1 129,37 

1254 

57,29 

1807 

r 

11079 

12  304 

23  383 

1 110,57 

241 

10,41 

1808 

(31.  Dez.) 

10  032 

11  092 

21  124 

1 105,66 

—  2  259 

—  96,61 

1809 

r> 

10  145 

11  291 

21436 

1 112,96 

312 

14,77 

1810 

(1.  Nov.) 

10  277 

11 128 

21  405 

1  082,81 

31 

—  1,45 

1811 

10  248 

11  396 

21  644 

1 112,02 

239 

11,17 

1812 

» 

10  417 

11597 

22  014 

1 113,28 

370 

17,09 

1813 

V 

10  807 

11  359 

22166 

1  051,08 

152 

6,90 

1814 

» 

10  218 

11  470 

21688 

1 122,53 

—  478 

—  21,56 

1815 

V 

10  544 

11596 

22  140 

1  099,77 

452 

20,84 

1816 

J* 

10  434 

11744 

22  178 

1 125,55 

38 

1,72 

1817 

T) 

10  460 

11711 

22171 

1  119,60 

—  7 

—  0*32 

1818 

»1 

10  033 

11  668 

21701 

1 162,96 

—  470 

—  21,20 

1819 

V 

10  321 

12  019 

22  340 

1 164,52 

639 

29,45 

1820 

» 

10  315 

12  188 

22  503 

1  181,58 

163 

7,30 

1821 

V 

10  476 

12  210 

22  686 

1  165,52 

183 

8,13 

1822 

V 

10  905 

12  715 

23  620 

1  165,98 

934 

41,17 

1823 

V 

11  027 

12  827 

23  854 

1  163,24 

234 

9,91 

1824 

r> 

11  049 

12  896 

23  945 

1  167,16 

91 

3,81 

1825 

V 

11149 

12  982 

24 131 

1 164,41 

186 

7,77 

1826 

yy 

11274 

13  099 

24  373 

1  161,87 

242 

10,03 

1827 

n 

11421 

13  240 

26  661 

1  159  27 

2  288 

93,87 

1828 

W 

11570 

13  428 

24  998 

1  16059 

—  1663 

—  62,38 

1829 

» 

11683 

13  557 

25  240 

1  160’40 

242 

9,68 

1830 

11  800 

13  676  j 

25  476 

1  158  98 

236 

9,35 

1831 

11838 

13  765 

25  603 

1 16278 

127 

4,99 

1832 

12162 

13  988 

27  974 

1  15014 

2  371 

92,61 

1833 

13  498 

14  567 

28  065 

1  079’20 

91 

3,25 

1834 

(15.  Dez.) 

18  400 

19  665 

38  065 

1  06875 

1837 

» 

19  611 

19  913 

39  524 

1  015’40 

1  459 

12,78 

1840 

r 

20  935 

21  282 

42  217 

1  016, '58 

2  693 

22,71 

1843 

i* 

21  934 

21  943 

43  877 

1  000,41 

1  660 

13,11 

1816 

(3.  Dez.) 

24  650 

23  985 

48  635 

973,02 

4  758 

3645 

1849 

}> 

23  367 

24  470 

47  837 

1  047,20 

—  798 

—  5,47 

1852 

24  390 

25  613 

50  003 

1  050,14 

2  166 

15*09 

1855 

24  793 

26  011 

50  804 

1  04913 

801 

5,34 

1858 

* 

28  324 

28159 

56  483 

994,18 

5  679 

37*26 

1861 

„ 

30  988 

30  326 

61  314 

978,64 

4  831 

28,51 

1864 

n 

34  843 

34  241  | 

69  084 

982,72 

7  770 

42,24 

1867 

37  632 

38  149 

75  781 

1  013  74 

6  697  1 

32,31 

1871 

(1.  Dez.) 

45  955 

45  668  1 

91  623 

993  75 

15  842 

52,26 

18/5 

» 

52  645 

54  628 

107  273 

1  037  67 

15  650 

42,70 

1880 

r> 

56  213 

61  090 

117  303 

1  08676 

10  030 

18*70 

1885 

n 

60  024 

65  877 

125  901 

1  097  51 

8  598 

14  66 

1890 

r» 

66  508 

73  309 

139  817 

1  102  26 

13  916 

99  1 1 

1895 

(14.  Juni)3) 

74  604 

79  011 

153  615 

1  05907 

13  798 

19  74 

1895 

(2.  Dez.) 

76  232 

82  089  1 

158  321 

1  07683 

4  706 

6  13 

1900 

(1.  Dez.)4) 

84  826 

91  492 

176  318 

1  078’58 

17  997 

22,73  j 

de.  WeilJ-l  JiS?  *ft  ^era  Gemeindebezirk  Cannftatt  verbunden  gewefenc  Teil 

_  2\  Kür  di*-  I-Uiro '  u'  ^  n  <le.tl  Geme,n(^evert)and  vo«  Stuttgart  aufgenommen  worden. 

1  Rumfc  i,*  i  r  u  ’i”n  ^1C  Be1Töi7kei;UD^  napdl  dem  Gefchlecht  nicht  angegeben  werden. 
—  3)  Berufs-  und  Gcwerbezahlnng.  —  4)  Vorläufiges  Ergebnis. 
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I.  4.  Die  am  2.  Dezember  18%  iu  Württemberg1 11)  gezählten  Anitaltsinfairen, 

Nach  Anftaltsarten. 


I 


Zahl  der 


Anftaltsarten 


1. 


1.  Militärifche  Anftalten  (Kafernen  etc.)  .  .  . 

2.  Höhere  Unterrichtsanftalten  (theol.  Seminare, 

Konvikte) . 

3.  Schullehrerfeminarien  und  Präparandenan- 

ft  alten . 

4.  Unterrichtsanftalten  für  befondere  Zwecke 

(Haushaltungs-,  Frauenavbeitsfchulen,  Acker¬ 
bau-,  Handelsfchulen) . 

5.  Knaben-  und  Mädcheninftitute . 

6.  Anftalten  für  Kindererziehung  (Waifen- 

häufer  etc.) . 

7.  Frauenftifte . 

8.  Anftalten  für  Beherbergung  (ohne  Gafthöfe) 

9.  Armenbefchäftigungsanftalten . 

10.  Arbeiterkolonien . 

11.  Allgemeine  Krankenhäufer . 

12.  Hofpitäler,  auch  folche  in  Verbindung  mit 

Krankenhäufern,  Armenhäufer . 

13.  Anftalten  für  Krankenpflege . 

14.  Heil- und  Verpflegungsanftalten  für  befondere 

Zwecke . 

15.  Anftalten  mit  gemilchtem  Charakter 

(Kinderrettungsanftalten ,  1  aubftummen- 

und  Blindenanftalten  etc.) . 

16.  Strafanftalten,  Gefängniffe  etc . 

17.  Rettungsanftalten  für  gefallene  Mädchen  .  . 

18.  Sonftige  Anftalten 

(Bruderhaus  Reutlingen  und  Dettingen, 
Mutterhaus  in  Gmünd,  Schlafftätten  fiii 
Eifenbahnperfonal,  Berufsfeuerwache,  Polt- 
ftall,  Landjäger) . 

19.  Anftaltcu  ohne  InfalTen . 

Sninmc  der  Anftalten  .  . 

hiezu:  Das  Perfonal  der  obengenauuten 

Anftalten . 

Zahl  der  Gafthöfe,  Gafthäufer  und 
Herbergen  mit  Gäften  .  .  .  . 

Zahl  der  gewöhnlichen  Haushaltungen 
mit  2  und  mehr  Perfonen  .  .  . 

Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener 
Hauswirtfchaft . 

Gefamtfumme  .  . 


An¬ 

ftalten 

Anftaltsinfaffen 
(ohne  Anftaltsperfonal) 

männlich 

weiblich 

II 

zufammen 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

66 

19  417 

| 

19  417 

10 

669 

| 

669 

12 

771  1 

40 

811 

22 

273 

306 

579 

23 

468 

340 

808 

35 

1240 

708 

1948 

10 

1 

149 

150 

27 

547 

309 

856 

6 

342 

67 

409 

2 

159 

— 

159 

81 

1238 

921 

2159 

139 

1552 

1501 

3  053 

11 

— 

301 

301 

74 

3113 

2  791 

5  904 

11 

421 

780 

1201 

138 

2  928 

387 

3  315 

1 

148 

149 

11 

A 

306 

267 

573 

- 

686 

33  446 

9015 

42  461 

1 134 

2  697 

3  831 

1  812 

6  084 

811 

6  895 

412  754 

955  221 

j  1034  229 

1989  450 

38  514 

11240 

27  274 

38  514 

453  766 

1  007  125 

1074026 

i  2081151 

1 1 

JSÄÄ  K  SÄ  ÄSÄÄÄS 

nftaltsperfonal ;  fiehe  Württ.  Jahrb.  1896  II.  8.  90. 
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I.  5.  Die  Gemeinden  und  Wohnplätze 


% 

Oberämte  r 

Zahl  der 
politilchen 
Gemeinden; 
daneben  in 
Kurfiv- 
fchrift 
folche  mit 
je  über 
2000 

Einwohnern 

Beftandteile  der  politifchen  Gemeinden  (in  Spalte  2); 
daneben  in  Kurfivfchrift  folche  mit  über  2000  Einwohnern 

Wohu- 

plätze 

über¬ 

haupt 

(Spalte 

3  bis  9) 

Städte 

Pfarr- 

dörfer 

Dörfer 

Pfarr- 

weiler 

(darunt 

ftän 

Gerne 

Weiler 

er  felb- 

dige 

iinden) 

Höfe 

Einzel- 
wohnfitze 
(Hof, 
Hnus, 
Pfarrfitz) 
u.  Häufcr, 
i'cftung  j 

1.  1 

2.  1 

3 

1 

4. 

1 

5.  | 

6.  ! 

7-  1 

8. 

9.  | 

10. 

Backnang  .  . 

30 

3 

2 

1 

O 

N.' 

13 

1 

15 

_ 

94 

20 

22 

166 

Befigheim  .  . 

19 

4 

4 

4 

14 

1 

— 

3 

3 

4 

29 

Böblingen  .  .  j 

18 

3 

2 

14 

I 

2 

— 

2 

2 

18 

40 

Brackenheim  . 

30 

J 

4 

1 

24 

2 

3 

11 

18 

62 

Cannftatt  .  .  : 

19 

7 

1 

1 

17 

6 

1 

— 

o 

Ci 

4 

13 

38 

Eßlingen  .  . 

16 

4 

1 

1 

13 

3 

2 

— 

19 

6 

10 

51 

Heilbronn  .  . 

17 

4 

1 

1 

16 

3 

— 

— 

5 

6 

12 

40 

Leonberg  .  . 

27 

3 

3 

1 

24 

2 

— 

— 

2 

6 

23 

58 

Ludwigsburg . 

22 

5 

3 

3 

19 

2 

— 

— 

6 

14 

26 

68 

Marbach  .  . 

26 

0 

«V 

3 

0 

19 

4 

— 

43 

3 

12 

84 

Maulbronn  .  .  | 

23 

o 

rv 

2 

1 

18 

i 

3 

2 

12 

4 

10 

51 

Neckarfulm  . 

34 

1 

5 

1 

26 

3 

— 

7 

24 

10 

75 

Stuttgart,  Stadt 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

5 

8 

Stuttgart,  Amt 

26 

7 

1 

21 

7 

3 

— 

9(1) 

5 

27 

66 

Vaihingen  .  . 

22 

1 

3 

1 

18 

1 

— 

5 

2 

12 

41 

Waiblingen  . 

33 

3 

2 

2 

17 

1 

14 

— 

16 

2 

19 

70 

Weinsberg 

34 

1 

2 

1 

21 

11 

— 

56 

14 

30 

134 

Neckarkreis  .  . 

397 

52 

40, 

25 

294 

27 

62 

2 

285(1) 

127 

271 

1081 

Balingen  .  . 

31 

5 

2 

0 

IV 

22 

3 

7 

- - 

2 

11 

34 

78 

Calw .... 

43 

1 

4 

1 

17 

22 

— 

16 

7 

23 

89 

Freudenftadt . 

41 

2 

2 

1 

18 

1 

21 

1 

125 

44 

46 

257 

Herrenberg  . 

27 

1 

1 

1 

21 

5 

— 

1 

4 

8 

40 

Horb  .  .  . 

29 

1 

1 

1 

23 

5 

1 

4 

7 

12 

58 

Nagold  .  .  . 

38 

o 

5 

o 

16 

17 

— 

14 

5 

13 

70 

Neuenbürg 

35 

o 

3 

2 

12 

20 

1 

25 

3 

25 

J  89 

Nürtingen  .  . 

30 

i 

3 

i 

17 

10 

— 

— 

6 

5 

41 

Oberndorf  .  . 

28 

3 

3 

2 

18 

1 

7 

1 

120 

89 

37 

275 

Reutlingen.  . 

22 

4 

2 

o 

18 

2 

2 

1 

7 

16 

46 

Rottenburg 

26 

2 

1 

i 

23 

i 

2 

1 

2 

1 

15 

45 

Rottweil  .  . 

34 

o 

<s/ 

2 

i 

28 

i 

4 

1 

12 

25 

18 

90 

Spaichingen  . 

21 

1 

1 

i 

19 

1 

10 

3 

18 

52 

Sulz  .... 

29 

4 

15 

10 

14 

23 

33 

99 

Tübingen  .  . 

30 

1 

1 

i 

22 

7 

*  — 

1 

10 

4 

45 

Tuttlingen  .  . 

23 

2 

3 

i 

19 

i 

1 

_ 

25 

24 

8 

80 

Urach  .  .  . 

28 

3 

2 

o 

/V 

19 

i 

7 

1 

1 

8 

4 

41 

Schwarz  wal  <1  kreis 

515 

!l 

33 

40 

22 

327 

ii 

148 

6 

373 

!  277 

319 

1  490 

‘)  Nach  dem  Verwaltungsedikt  vom  1.  März  1822  (Reg.BI.  S.  181)  werden  die  Gemeinden 
nach  ihrer  Einwohnerzahl  in  drei  Klaffen  eingeteilt, 

deren  elfte  die  Städte  von  mehr  als  5000  Einwohnern, 

die  zweite  die  Gemeinden  von  mehr  als  1000  Einwohnern  und 

die  dritte  alle  übrigen  Gemeinden  begreift. 

Die  1911  Gemeinden  Württembergs  zerfallen  demnach  in 

30  Städte  I.  Klaffe, 

478  Gemeinden  II.  Klaffe, 

1403  Gemeinden  III.  Klaffe. 

1911. 
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in  Württemberg  im  Jahr  1895.') 


Oberämter 

Zahl  der 
politifchen 
Gemeinden; 
daneben  in 
Kurfiv- 
fchrift 
folche  mit 
je  über 
2U00 

Einwohnern 

Beftandteile  der  politifchen  Gemeinden  (in  Spalte  2); 
daneben  in  Kurfivfchrift  folche  mit  über  2000  Einwohnern 

Wohn- 

plätze 

über¬ 

haupt 

(Spalte 

3  bis  9) 

Städte 

1 

Pfarr- 

dörfer 

Dörfer 

1 

Pfarr-  1 

|  Weiler 

weder 

1 

(darunter  felb- 
ftändige 
Gemeinden) 

Höfe 

Kinzel- 
wohnfitze 
(Hof, 
Haus, 
Pfarrfitz) 
u.  Häufer, 
Feftung 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  1 

9. 

10. 

Aalen  .  .  . 

19 

3 

1  1 

16  5 

2 

1 

62 

79 

85 

246 

Crailsheim  .  . 

26 

1 

1  1 

22 

3 

1 

104 

18 

39 

188 

Ellwangen  .  . 

27 

1 

2  1 

21 

4 

5 

145 

58 

76 

311 

Gaildorf  .  . 

23 

1 

18 

3 

4 

138 

(1) 

117 

79 

360 

Gerabronn  .  . 

35 

1 

5  1 

28 

2 

4 

106 

16 

36  i 

197 

Gmünd  .  .  . 

26 

1 

2  1 

20 

4 

1 

49 

119 

23 

218 

Hall  .... 

28 

1 

3  1 

15 

9 

7 

91 

(1) 

19 

13 

157 

Heidenheim  . 

29 

5 

2  2 

24  3 

3 

— 

14 

17 

20 

80 

Künzelsau  .  . 

49 

1 

3  1 

30 

14 

— 

60 

(2) 

5 

11 

123 

Mergentheim  . 

48 

1 

3  1 

36 

9 

1 

33 

10 

16 

108 

Neresheim  .  . 

33 

2 

27 

4 

3 

41 

13 

25 

115 

Öhringen  .  . 

43 

1 

5  1 

15 

21 

— 

101 

(2) 

30 

28 

200 

Schorndorf 

28 

1 

1  1 

16 

11 

1 

17 

8 

11 

65 

Welzheim  .  . 

12 

2 

2  5 

7 

3 

1 

93 

76 

28 

210 

Jagftkrois  .  . 

426 

19 

33  U 

295  5 

92 

29 

1054 

(6) 

585 

490 

2  578 

Biberach  .  . 

44 

2 

1  1 

31  1 

12 

2 

68 

119 

49 

282 

Blaubeuren 

32 

1 

2  1 

24 

6 

1 

18 

9 

3 

63 

Ehingen  .  . 

47 

1 

2  1 

27 

18 

2 

31 

7 

6 

93 

Geislingen  .  . 

37 

3 

3  1 

29  2 

5 

— 

17 

27 

23 

104 

Göppingen .  . 

34 

3 

1  1 

27  2 

6 

— 

24 

47 

7 

112 

Kirchheim  . 

25 

2 

3  2 

18 

4 

— 

8 

9 

1 

4o 

Laupheim  .  . 

41 

1 

1  1 

32 

7 

2 

(1) 

25 

13 

14 

94 

Leutkirch  .  . 

25 

1 

2  1 

20 

2 

10 

133 

(1) 

345 

89 

001 

Münfingeu  .  . 

48 

1 

2 

30  1 

16 

— 

8 

21 

14 

91 

Ravensburg  . 

23 

3 

2  2 

13  1 

2 

18 

(6) 

326 

295 

79 

735 

Riedlingen  .  . 

53 

2 

2  2 

40 

11 

— 

13 

21 

11 

98 

Saulgau  .  . 

50 

3 

3  2 

26  1 

19 

2 

61 

(2) 

1  54 

28 

193 

Tettnang  .  . 

22 

o 

2  2 

8 

8 

15 

(3) 

220 

(1) 

84 

18 

355 

Ulm  ...  . 

37 

3 

3  2 

27  1 

7 

3 

20 

20 

16 

96 

Waldfee  .  . 

31 

3 

1  1 

20  2 

7 

7 

(2) 

177 

(1) 

215 

57 

4ö4 

Wangen  .  . 

24 

0 

t~U 

2  2 

11 

4 

10 

(2) 

340 

(5) 

396 

32 

795 

Donatikreis  .  . 

573 

33 

32  22 

383 11 

134 

72(14) 

1489(10) 

1682 

447 

4  239 

Württemberg 

j  *)  1  911  137 

145  83 

1  299  54 

436 

109(14) 

3201(17) 

2  671 

1527 

9  388 

*)  Diefe  1911  Gemeinden  fetzen  ficb  zufammen  aus  der  Gefamtzahl  derStaateSp.  3 

Pfarrdörfe  Sp 4,  Dörfer  Sp.  5  und  den  bei i  den  Pfarrweilern  Sp 6 X^eftaSdtnHe  d  ‘ 
Klammern  beigefetzten  Ziffern;  die  übrigen  Wohnplatze  in  Sp.  6-9  bilden  Beitanüteiie 

Gemeinden.  Bezeiehnungen  „nd  Einwohnerzahlen  der  einzelnen  ^npl^ze-  find  an, 

dem  Hof-  and  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg 189  t n  S.  d6o  ft  und 

fiehtlieh  im  November  1901  erfcheinenden  Staatshand  a  1011  Gemeinden  Württembergs  find 
Die  wirtfcbaftlicben  und  fonftjgen  \ ^ ^er  191^. ”n”ä^ “ebefchf ä ebeD . 

^MEheTvShÄ“  diefer  Gemeinden  enthält  der  Ergünzungsband  III. 
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I.  6.  Flächeninhalt,  Haushaltungen  und  ortsanwefeude 

(Wiirtt.  Jalirb.  1894  III.  S.  10;  1896  II. 


— 

Zahl 

Ortsanwefende 

Auf 

1  qkm 

Auf  100 

In  Gemeind« 
2000  Einw.  i 

3 n  von 

.  mehr 

Flächen- 

der 

Bevölkerung 

kom¬ 

men 

M  ä  n  n  - 

fine 

Einwohner 

0  her ä rater 

TT  - 

durch- 

liehe 

1  i  n  h  a  1 1 a) 

li  tl  u  s  - 

fchnitt- 

l.nmmfin 

°/o  der 
(OA.-) 
Bevöl- 

auf  100 
männl. 
kommen 

hai¬ 
tun  gen3) 

im 

ganzen 

dar¬ 

unter 

weiblich 

lieh 

Ein- 

woh- 

Weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

qkm 

ner 

kerung 

weibl. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

1  6. _ |  7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  . 

283,65 

6  570 

29  624 

15  197 

104,4 

105,3 

14  028 

47,4 

r 

102,4 

Befigheim  .  . 

167,49 

6  620 

28  406 

14  707 

169,6 

107,4 

13  863 

48,8 

108,8 

Böblingen  .  . 

236,64 

6  469 

26  670 

13  977 

112,7 

110,1 

11  051 

41,4 

108,3 

Brackenheim  . 

223,51 

5  571 

23  342 

11912 

104,4 

104,2 

2  027 

8,7 

102,7 

Cannftatt  .  . 

106,03 

11070 

50  942 

26  073 

480,4 

104,8 

39  681 

77,9 

105,3 

Eßlingen  .  . 

137,66 

9  546 

42  959 

22110 

312,1 

106,0 

31001 

72,2 

105,1 

Heilbronn  .  . 

189,42 

12  535 

58  668 

29  569 

309,7 

101,6 

43  691 

74,5 

101,6 

Leonberg  .  . 

286,68 

7  556 

31  725 

16  695 

110,7 

111,1 

6  395 

20,2 

109,9 

Ludwigsburg  . 

171,07 

9  858 

50  793 

23  195 

296,9 

84,0 

32  656 

64,3 

73,8 

Marbach  .  . 

227,05 

6  007 

26  530 

13  704 

116,8 

106,8 

4  447 

16,8 

105,8 

Maulbronn  .  . 

208,59 

5  345 

23  519 

11984 

112,8 

103,9 

5  553 

23,6 

101,3 

Neckarfulm  . 

295,98 

6  717 

29  700 

15  202 

100,3 

104,9 

3146 

10,6 

101,3 

Stuttgart, Stadt 

29,80 

33  365 

158  321 

82  089 

5  312,8 

107,7 

158  321 

100 

107,7 

Stuttgart,  Amt 

206,02 

9  515 

44  026 

22  718 

213,7 

106,6 

24  161 

54,9 

104,6 

Vaihingen  .  . 

191,81 

5  050 

21431 

10  954 

111,7 

104,6 

3  010 

14,0 

105,3 

Waiblingen 

141,84 

5  990 

27  003 

14  028 

190,4 

108,1 

10  505 

38,9 

111,4 

Weinsberg 

226,41 

5  245 

23  714 

12  081 

104,7 

103,9 

2  339 

9,9 

93,8 

Nerkarkreis  .  . 

3  829,05 

153029 

697  373 

356  195 

209,4 

104,4 

405  875 

58,2 

102,9 

Balingen  .  . 

319,49 

8  349 

36  004 

19  253 

112,7 

114,9 

18  531 

51,5 

113,9 

Calw .  .  .  .  ( 

320,49 

5  624 

25  330 

13  413 

79,0 

112,6 

4  567 

18,0 

111,4 

Freudenftadt  . 

534,75 

6  401 

32  087 

16  772 

60,0 

109,5 

12  485 

38,9 

104,2 

Herrenberg 

238,10 

5  451 

24  122 

12  887 

101,3 

114,7 

2  523 

10,5 

109,0 

Horb .... 

187,30 

4  637 

19  839 

10  808 

105,9 

119,7 

2  178 

11,0 

109,8 

Nagold  .  .  . 

284,34 

5  646 

25  078 

13  351 

88,2 

113,8 

5  730 

22,8 

99,9 

Neuenbürg 

316,46 

5  994 

27  286 

14  048 

86,2 

106,1 

5  577 

20,4 

112,0 

Nürtingen  .  . 

178,09 

6  361 

27  763 

14  813 

155,9 

114,4 

5  738 

20,7 

104,9 

Oberndorf .  . 

281,68 

6  283 

30  235 

15  594 

107,3 

106,5 

13  429 

44,4 

99,3 

Reutlingen 

265,99 

9  910 

46  178 

24  485 

173,6 

112,9 

31979 

69,3 

113,1 

Rottenburg 

242,40 

6  729 

27  781 

14  662 

114,6 

111,8 

10  485 

37,7 

104,1 

Rottweil  .  . 

337,94 

7  526 

34  170 

17  742 

101,1 

108.0 

14  700 

43,0 

972 

Spaichingcn  . 

229,60 

4  062 

16  696 

8  992 

72,7 

116,7 

2  363 

14,2 

121,3 

Sulz  .... 

227,35 

4  031 

18  651 

9  882 

82,0 

112.7 

Tübingen  .  . 

222,98 

8  026 

36  812 

18  940 

165,1 

106.0 

13  976 

38,0 

95,1 

Tuttlingen  .  . 

293,80 

6  661 

29  095 

14  597 

99,0 

100,7 

14  776 

50,8 

M 

Urach  .  .  . 

291,27 

7  092 

31  304 

16  628 

107,5 

113,3 

13  248 

42,3 

113,0 

SdnvarzualdLrcis 

4  772,03 

108  783 

488  431 

256  867 

• 

102,4 

110.9 

172  285 

35,3 

J 

105,4 

,,  v  )  5ie  v.0,r,flu[lg,eri  Ergehn  die  der  Volkszählung  am  1.  Dez.  1900  liehe  Seite  28  ff. 
r*  o" dem  £b,fchl''.ß  der  Meßurkundenhefte  des  K.  Katafterbureaus  für  1898.  —  3)  Im 
weiteiten  Sinne,  d.  h.  Emzelnlebende,  gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen, 
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Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895  nach  Oberämtern.1) 

S.  86,  III.  S.  2;  1899  III.  S.  6.) 


Zunahme  (44  bezw.  Ab  nah 

me( — )  der  Bevölkerung  der 

Yon  der  am 

2.  Dez.  1895 
ortsanwefenden 
Oberamtsbevöl¬ 
kerung  find 

Oberämter 

| 

Oberämter 

Gemeinden  v.2000! 
u.  mehr  E  i  n  w. 

Gemeinden  von 
unter  2000  Einw. 

feit  1.  Dezember  1890 4) 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/od 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

ii  i  i;  ii  l  ii 

Zählgem 

gebor 

über¬ 

haupt 

1  UtJl 

einde 

en 

in  0hi  derj 
jeweil.  ; 
Bevöl-  ! 
kerung  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16.  | 

17. 

18.  i 

1. 

4-  77 

4-  0)52 

+  534 

+  7,76 

—  457 

—  5,78 

10  507 

35,5 

Backnang. 

+  226 

+  1,60 

4-  189 

+  2,75 

+  37 

+  0,51 

6  951 

24,5 

Befigheim. 

—  248 

—  1,85  1 

4-  26 

+  0,47 

—  274 

—  3,48 

5152 

19,3 

Böblingen. 

—  697 

—  5,88 

—  92 

—  8,88 

—  605 

—  5,60 

4  519 

19,4  1 

Brackenheim. 

4-  4  446 

4-  18,25  1 

+  3  879 

+  20,56 

+  567 

+ 10,33 

20  935 

40,9 

Cannftatt. 

4-  2184 

+  10,43 

4-  1942 

+  12,93 

+  242 

+  4,09 

13  917 

32,5 

Eßlingen. 

|4-  4  696 

4-  16,68 

4-  4  537 

+  21,91 

+  159 

+  2,13 

26  287 

44,8 

Heilbronn. 

—  476 

-  2,98 

-  141 

—  4,36 

—  335 

-  2,63 

7  166 

22,6 

1  Leonberg. 

+  3  640 

4- 14,87 

-f  3  344 

+  21,59 

+  296 

+  3,29 

23  982 

47,2 

Ludwigsburg. 

—  397 

-  2,97 

—  74 

—  3,30 

—  323 

-  2,90 

5  995 

22,6 

Marbach. 

—  217 

—  1,84 

!  +  76 

+  2,76 

—  293 

—  3,24 

5  219 

22,2 

Maulbronn. 

4-  67 

+  0,45 

4-  135 

+  8,77 

—  68 

-  0,51 

7  711 

25,9 

Neckarfulm. 

|  4- 18  504 

4-  24,83 

4- 18  504 

+  24,83 

— 

— 

98  658 

62,3 

Stuttgart,  Stadt. 

4-  2  208 

4- 10,29 

|+  2  228 

+ 19,33 

—  20 

—  0,20 

11408 

25,9 

Stuttgart,  Amt. 

1—  656 

-  6,03 

—  125 

-  8,14 

—  531 

-  5,68 

4  683 

21,8 

Vaihingen. 

-  130 

—  0,96 

!  —  43 

—  0,82 

—  87 

—  1,05 

7  731 

28,6 

Waiblingen. 

—  903 

-  7,47 

4-  26 

+  2,24 

—  929 

-  8,51 

6  304 

26,6 

Weinsberg. 

1  4-  32  324 

•  4-  9,49 

+  34945 

+  17,99 

-2  621 

—  1,79 

267  125 

38,3 

Neckarkreis. 

+ 

+ 


+ 

1  + 

+ 

5+ 

j± 

+ 

+ 

+ 

+ 


812 
78 
323 
150 
312 
642 
273 
326 
1802 
2  450 
570 
827 
692 
84 
729 
1482 
433 


+ 

+ 

+ 


4,56 
0,61 
2,02 
1,24 
3,12 
5,06 

2,01  II- 

2,36  + 


+ 

+ 

+ 


+ 

+ 

+  12,29 

+  10,90 

—  4,06 
+  4,90 

—  8,12 
0,90 
4,00 

+ 10,45 
+  2,79 


+ 


+ 

+ 


\i 

+ 


1  107 
45 
260 
91 
9 

34 

14 

259 

1866 

2124 

134 

1305 

156 

703 

1747 

356 


+  12,32 


+ 

+ 


+ 

+ 


+  7  097  +  2,93  +  9  402 


1,98 
4,21 
7,08 
0,82 
1,19 
0,50 
9,24 
+  29,87 
+  13,74 

—  2,54 
+ 18,58 

—  12,78 

-f  10,32 
+  25.13 
+  5,45 

+  11,22 


+ 


+ 

+ 


295 
123 
63 
59 
303 
676 
287 
67 

—  64 
4-  326 

—  436 

—  478 

—  536 
84 
26 

265 
77 

2  305 


+ 


+ 


+ 


+ 


3,35 

1,18 

0,64 

0,55 

3,40 

6,87 

2,66 

0,61 

0,76 

4,65 

4,98 

4,85 

7,34 

0,90 

0,23 

3,67 

0,85 


+ 

—  1.45 


6  478 

7  378 
6  858 

4  606 
4122 
6  337 

5  869 

5  851 
9  676 

14  090 
4  462 

8  496 
2  021 
3  780 

11373 

6  474 
6  865 

114  730 


18,0 

29.1 

21.4 

19.1 

20,8 

25.3 

21.5 
21,0 
32,0 

30.4 

16.1 

24.9 

12,1 

20.3 

30.9 

22.3 

21.9 

23.5 


Balingen. 

Calw. 

Freudenftadt. 
Herrenberg. 
Horb. 

Nagold. 
Neuenbürg. 
Nürtingen. 
Oberndorf. 
Reutlingen. 
Rottenburg. 
Rottweil. 
Spaichingen. 
Sulz. 

Tübingen. 
Tuttlingen. 
Uracb. 

Schwariwaldkreiä. 


Gafthöfe  u.  f.  w.  mit  Gälten,  Anftalten;  liehe  auch >  Tab I.  4.  S.  9  )  1  J  , 

diejenigen  Gemeinden  berückfichtigt,  welche  am  2.  Dez.  1895  2000  und  mehi  pp.  öj 
weniger  als  2000  (Sp.  15)  Einwohner  gehabt  haben. 


Itl.  14 


Stand  der  Bevölkerung;. 


(Noch)  I.  (>.  Flächeninhalt,  Haushaltungen  und  ortsanwefende 


0  b e r ä mter 

Flächen¬ 
in  h  a  1 1 J) 

qkm 

Zahl 

der 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen3) 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

Auf 

1  qkm 
kom¬ 
men 
durch- 
fchnitt- 
lich 
Ein¬ 
woh¬ 
ner 

Auf  100 

Männ¬ 

liche 

kommen 

Weib¬ 

liche 

In  Gemeinden  von 

2000  Einw.  u.  mehr 

find  Einwohner 

ira 

ganzen 

dar¬ 

unter 

weiblich 

über¬ 

haupt 

1 

°/o  der 
(OA,) 
Bevöl¬ 
kerung 

auf  100 
männl. 
kommen 
weibl. 

T  ! 

2. 

3- 

4. 

5. 

6.  |  7.  |  8. 

9. 

10. 

Aalen  .... 

307,52 

6  724 

30  099 

15  599 

97,9 

107,6 

13  833 

46,0 

107,4 

Crailsheim  .  . 

338,52 

5  409 

25  762 

13  258 

76,1 

106,0 

5  056 

19,6 

108,7 

Ellwangen  .  . 

551,49 

6  359 

30  202 

15  774 

54,8 

109,3 

4  697 

15,6 

122,4 

Gaildorf  .  .  . 

374,39 

5  060 

23  875 

12  395 

63,8 

108,0 

— 

— 

— 

Gerabronn  .  . 

472,25 

5  978 

29  192 

15  061 

61,8 

106,6 

2  014 

6,9 

106,6 

Gmünd  .  .  . 

263,96 

7  462 

37  474 

19  536 

142,0 

108,9 

17  282 

46,1 

107,0 

Hall  .... 

334,73 

6  006 

29  530 

15  023 

88,2 

103,6 

9173 

31,1 

105,1 

Heidenheim  .  . 

458,87 

9  388 

39  043 

20  894 

85,1 

115,1 

20  176 

51,7 

115,3 

Iviinzelsau  .  . 

382,54 

5  643 

28  644 

14  541 

74,9 

103,1 

3  023 

10,6 

107,9 

Mergentheim  . 

426,96 

5  639 

28  640 

14  345 

67,1 

100,3 

4  467 

15,6 

82,7 

Neresheim  .  . 

424,57 

4  633 

20  815 

10  904 

49,0 

110,0 

— 

— 

— 

Öhringen  .  . 

357,52 

6  249 

29  583 

14  905 

82,7 

101,5 

3  621 

12,2 

113,5 

Schorndorf  .  . 

193,89 

6  084 

25  787 

13  423 

133,0 

108,6 

5  068 

19,7 

112,8 

Welzheim  .  . 

254,14 

4  518 

20  241 

10  669 

80,0 

111,5 

5  218 

25,8 

112,5 

Jagftkreis .  .  . 

5141,34 

85 152 

398887 

206  327 

77,6 

107,1 

93  628 

23,5 

109,0 

Biberach .  .  . 

501,84 

7  688 

35  199 

18  428 

70,1 

109,9 

10  473 

29,7 

111,9 

Blaubeuren  .  . 

370,18 

4  287 

20  036 

10  578 

54,1 

111,8 

2  985 

14,9 

108,9 

Ehingen  .  .  . 

405,32 

5  781 

26  966 

14  147 

66,5 

110,4 

4  376 

16,2 

108,1 

Geislingen  .  . 

393,18 

7  581 

32  689 

17  291 

83,1 

112,3 

11576 

35,4 

104,3 

Göppingen  .  . 

264,38 

10  563 

47  668 

25  169 

180,3 

111,9 

20  820 

43,7 

108.7 

Kirchheim  .  . 

208,42 

6  670 

28  210 

14  934 

135,4 

112,5 

10  404 

36,9 

109,5 

Laupheim  .  . 

329,82 

5  571 

25  875 

13  572 

78,4 

110,3 

4  589 

17,7 

113,2 

Leutkirch  .  . 

462,88 

5  347 

25  105 

12  960 

54,2 

106,7 

3  263 

13,0 

111,2 

Münfingen  .  . 

551,96 

5  238 

23  819 

12  527 

43,2 

110,9 

2  764 

11,6 

107,5 

Ravensburg 

446,05 

8  049 

41414 

20  131 

92,8 

94,6 

21  268 

51,4 

91,3 

Riedlingen  .  . 

429,37 

6  020 

26  553 

14  182 

61,8 

114,6 

4  571 

17,2 

123,7 

Saulgau  .  .  . 

389,42 

6166 

28128 

14  638 

72,2 

108,5 

9  064 

32,2 

109,9 

Tettnang .  .  . 

273,54 

4  838 

24171 

12  026 

88,4 

99,0 

6  201 

25,7 

109,5  ; 

Ulm  .  .  .  . 

415,09 

12  846 

61  865 

29  216 

149,0 

89,5 

46  153 

74,6 

82,4 

Waldfee  .  .  . 

470,31 

5  659 

27  110 

13  935 

57,6 

105,8 

7  975 

29,4 

110,8 

Wangen  .  .  . 

354,43 

4  498 

21  652 

10  903 

61,1 

101,4 

5  774 

26,7 

113,1 

Donaukreis  .  . 

6266,19 

106  802 

496  460 

254  637 

79,2 

105,3 

172256 

34,7 

99.5  1 

Württemberg . 

19509,21 

453  766 

2  081  151 

1074  026 

106,7 

106,6 

844  044 

40,6 

1034 

Deutfeh.  Reich . 

540  657,6 

11  256150 

52  279  901 

26  618  651 

96,7 

103,7 

26063221 

49,9 

•  s) 

')  ")  8) ')  »Siehe  Anmerkung  1  bis  4  auf  Seite  12  und  13.  --  B)  Nicht  veröffentlicht. 


III.  15 


Stand  der  Bevölkerung? 

O 

Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895  nach  Oberämtern.1) 


Zunahme  (-f)  bezw.  Abnahme  (-)  der  Bevölkerung 

der 

Von  der  am 

2.  Dezember  1895 
ortsanwefenden 
Oberamtsbevöl- 
kerung  find 

Oberäm  ter 

Oberämter 

Gemeinden  v.  2000 
u.  mehr  Einw. 

Gemeinden 
nnt.  2000  E 

von 
i  n  w. 

feit  1. 

Dezember  1890 4) 

über¬ 

haupt 

jählich 

in  °/00 

der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 

in  %o 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

n  l  c  h  t  i 
Zä  h  1  ge  in 
geboi 

über¬ 

haupt 

n  der 
e  i  n  d  e 
■en 

in  0/0  der 
jeweil. 
Bevöl¬ 
kerung 

11. 

12.  ! 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

1. 

+ 

674 

+ 

4,52 

+ 

969 

4-  14,52 

295 

3,59 

9  991 

33,2 

Aalen. 

— 

683 

— 

5,23 

+ 

79 

4-  3,15 

— 

762 

— 

7,23 

9  498 

36,9 

Crailsheim. 

— 

679 

— 

4,45 

+ 

91 

4-  3,91 

— 

770 

— 

5,95 

9  636 

31,9 

Ellwangen. 

— 

283 

— 

2,36 

— 

— 

— 

283 

— 

2,36 

7  341 

30,7 

Gaildorf. 

— 

933 

— 

6,29 

— 

178 

—  16,93 

— 

755 

— 

5,62 

11691 

40,0 

Gerabronn. 

j  + 

638 

+ 

3,43 

+ 

465 

4-  5,45 

4- 

173 

4- 

1,72 

13  274 

35,4 

Gmünd. 

18 

— 

0,12 

+ 

173 

4-  3,81 

— 

191 

— 

1,87 

13  771 

46,6 

Hall. 

+ 

255 

+ 

1,31 

+ 

994 

+  10,10 

— 

739 

— 

7,68 

10  925 

28,0 

Heidenheim. 

— 

651 

— 

4,49 

+ 

128 

-f-  8,65 

— 

779 

— 

5,99 

8104 

28,3 

Kiinzelsau. 

— 

618 

— 

4,27 

+ 

70 

4-  3,16 

— 

688 

— 

5,61 

9  571 

33,4  1 

Mergentheim. 

— 

468 

— 

4,45 

— 

— 

468 

— 

4,45 

5  462 

26,2 

Neresheim. 

— 

1489 

— 

9,82 

— 

293 

—  15,56 

— 

1  196 

— 

9,01 

11251 

37,5 

Öhringen. 

+ 

209 

+ 

1,63 

+ 

327 

4-  13,33 

— 

118 

— 

1,14 

6  821 

26,5 

Schorndorf. 

— 

58 

— 

0,57 

+ 

92 

4-  3,56 

— 

150 

— 

1,99 

5  537 

27,3 

Welzheim. 

— 

4104 

— 

2,05 

4- 

2  917 

+  6,33 

— 

7  021 

— 

4,55 

132  873 

33,3 

Jagftkreis. 

+ 

78 

+ 

0,44 

93 

—  1,77 

4- 

171 

4- 

1,39 

12  755 

36,2 

Biberacb. 

— 

148 

— 

1,47 

4* 

56 

4-  3,79 

_ 

204 

— 

2,38 

6  032 

30,1 

Blaubeuren. 

+ 

411 

+ 

3,07 

4- 

142 

4-  6,60 

+ 

269 

4- 

2,40 

8  866 

32,9 

Ehingen. 

+ 

526 

+ 

3,24 

4- 

1038 

4-  18,78 

— 

512 

— 

4,79 

10  566 

32,3 

Geislingen. 

4* 

2  814 

"f 

12,17 

+ 

2150 

+  21,78 

14- 

664 

+ 

5,01 

18  126 

38,0 

Göppingen. 

+ 

269 

+ 

1,92 

+ 

283 

4-  5,52 

— 

14 

— 

0,16 

6  819 

24,2  ■ 

Kirchheim. 

— 

340 

— 

2,61 

4- 

40 

4-  1,75 

— 

380 

— 

3,54 

7  857 

30,3 

Laupbeim. 

+ 

93 

+ 

0,74 

i 

-f 

104 

+  6,48 

— 

11 

— 

0,11 

10  274 

40,9 

Leutkirch. 

— 

395 

3,29 

4- 

7 

4-  0,51 

— 

402 

— 

3,78 

5  918 

24,9 

Münfingen. 

+ 

1950 

4_ 

i 

9,64 

4- 

1648 

4-  16,12 

+ 

302 

+ 

3,02 

22  153 

53,4 

Ravensburg. 

— 

348 

— 

2,60 

4- 

7 

+  0,31 

— 

355 

— 

3,20 

7  793 

29,3 

Riedlingen. 

+• 

150 

i 

1,07 

4" 

73 

4-  1,62 

4- 

77 

4- 

0,81 

10  578 

37,6 

Saulgau. 

+- 

884 

+ 

7,45 

+ 

626 

4-  21,26 

+ 

258 

4- 

2,89 

11107 

45,9 

Tettnang. 

+• 

3  237 

+ 

10,75 

4- 

3  486 

4-  15,70 

— 

249 

— 

3,14 

31316 

50,6 

Ulm. 

f 

152 

+ 

1,12 

4- 

89 

4-  2,24 

4- 

63 

4- 

0,66 

11417 

42,1 

Waldfee. 

— 

21 

0,19 

8 

—  0,28 

— 

13 

— 

0,16 

9  704 

44,8 

Wangen. 

f 

9312 

+ 

3,79 

4- 

9  648 

4-  11,52 

1  — 

336 

— 

0,21 

191  281 

38,5 

Donaukreis. 

j 

f* 

44  029 

+ 

4,34 

4-  56  912 

4  13,96 

l  — 

12  283 

— 

1,98 

706015 

33,9 

j  Württemberg. 

f 

2  851  431 

+ 

11,21 

• 

• 

i 

* 

Deut fch.  Iieieh. 

\ 

III.  IC, 


Stand  der  Bevölkerung. 


I.  7.  Die  hauptberuflich  erwerbsthätige  Bevölkerung  Württembergs  nach  Alter,  (iefchlecl 

Nach  der  Berufsftellung 2)  in  den  Berufsabteilungen  A  bis  C.  (Wfir 


Stel- 

Se.  = 

$ 

Unter  100  Erwerbstätigen  im  Hauptberi 

Be¬ 

rufs- 

lung 

Summe; 

1895: 
unter  14 

1895: 

1895: 

1895:  18- 

-20 

Jahr 

w.  = 

20—30 

Rn  in 

im 

Beruf 

ab- 

teiluno 

weih- 

1882: 
unter  15 

14 — 16 

16- 

-18 

1882:  15- 

-20 

2) 

lieh 

L.s) 

L. 

L. 

V.3) 

L. 

V. 

W.G. 

3) 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

V. 

W.i 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

A. 

Land- 

1895 

Se. 

0,00 

0,00 

0.00 

0,77 

4,79 

0,11 

0,93 

18,12 

0,7 

a 

w. 

— 

— 

— 

— 

0,01 

0,01 

0,02 

0,89 

0,83 

0,51 

1,49 

1,97 

wirt- 

1882 

Se. 

_ 

0,02 

0,00 

— 

0,55 

4,72 

0,10 

0,74 

20,50 

0,7 

Ich  a  ft. 

a 

w. 

_ 

0,05 

— 

— 

0,60 

0,80 

0,52 

1,63 

2,63 

4,1 

Gärt¬ 

nerei 

1895 

Se. 

0,18 

1,60 

4,45 

4.62 

■ 

_ 

26,96 

4,18 

_ 

6,23 

16,01 

0,3 

und 

b 

w. 

— 

6,67 

— 

— 

— 

— 

46,66 

13,33 

— 

20,00 

— 

—  ^ 

Tier¬ 

zucht. 

b 

1882 

Se. 

— 

— 

— 

— 

9,27 

— 

— 

26,74 

3,03 

— 

9,27 

16,04 

°,3 

Forft- 

w. 

wirt- 

c  1 

1895 

Se. 

0,00 

13,38 

12,32 

0,01 

11,02 

0,03 

0,00 

32,41 

2,54 

0,05 

6,88 

4,58 

0,0; 

fchaft 

und 

w. 

0,00 

10,88 

10,64 

0,01 

9,62 

0,05 

0,00 

27,21 

4,15 

0,07 

5,47 

7,68 

0,1 

Fifche- 

c2 

1895 

Se. 

6,29 

11,03 

13,08 

_ 

13,23 

0,00 

_ 

34,25 

0,51 

0,03 

8,22 

1,04 

0,c 

rei 

w. 

4,94 

11,17 

14,62 

— 

15,35 

0,01 

— 

38,34 

0,17 

0,03 

6,42 

0,23 

0,1 

c  1  u. 
c  2 

1895 

Se. 

1,70 

12,75 

12,52 

0,01 

11,62 

0,02 

0,00 

32,90 

1,99 

0,04 

7,24 

3,62 

0,1 

w. 

0,91 

10,93 

11,37 

0,01 

10,68 

0,04 

0,00 

29,26 

3,41 

0,06 

5,65 

6,31 

o,  ij 

1882 

Se. 

7,53 

35,88 

0,01 

_ 

35,06 

0,52 

0,01 

8,36 

1,48 

(),( 

c 

w. 

6,47 

• 

. 

• 

36,89 

0,01 

— 

35,32 

0,72 

0,02 

7,63 

1,56 

o,\ 

c  3 

1895 

Se. 

0,14 

0,60 

0,88 

_ _ 

1,20 

0,01 

_ 

4,82 

4,47 

0,10 

1,67 

12,93 

0,1 

w. 

0,28 

0,64 

— 

1,19 

0,03 

— 

4,46 

1,19 

0,36 

5,87 

2,72 

2y 

a  T 

1882 

Se. 

w. 

• 

• 

• 

0,29 

0,14 

0,00 

0,02 

— 

0,77 

0,91 

3,97 

1,21 

0,12 

0,42 

1,42 

3,27 

18,56 

4,70 

1,« 

‘>  1 
•VI 

c4 

1895 

Se. 

0,80 

2,47 

3,08 

_ 

3,00 

0,02 

— 

11,51 

3,27 

0,15 

5,68 

7,41 

0. 

w. 

0,41 

1,71 

2,06 

— 

2,07 

0,03 

— 

9,31 

2,51 

0,30 

5,83 

4,64 

J.l 

c3 

1882 

Se. 

w. 

1,70 

1,95 

• 

• 

• 

7,12 

5,72 

0,00 

0,01 

9,78 

9,20 

2,35 

1,66 

0,12 

0,25 

7,48 
10, o5 

10,56 

4,82 

0. 

1, 

B. 

Berg- 

a 

1895 

Se. 

w. 

— 

0,03 

0,13 

0,60 

2,76 

0,00 

0,01 

1,15 

4,67 

0,01 

0,04 

0,00 

0,02 

7,98 

21,13 

6,99 

2,54 

0,12 

0,39 

3,79 

10,07 

19,74 

4,12 

0, 

5, 

bau 

und 

a  fr 

1895 

Se. 

w. 

0,37 

0,63 

2,42 

3,73 

3,68 

5,61 

0,01 

0.02 

5,01 

7,03 

0,10 

0,17 

20,50 

27,09 

7,16 

6,13 

0,45 

0,73 

6,16 

S.56 

13,32 

7,44 

1, 

•J 

/» 

Hüt- 

19,21 

4,76 

25,14 

0. 

0  * 

0! 

ten- 

wefen, 

Indu- 

ftrie 

a  u. 
a  fr 

1895 

1882 

Se. 

w. 

Se. 

0,03 

0,12 

0,14 

0,22 

0,82 

0,86 

3,31 

0,00 

0,01 

1,47 

5,13 

2,53 

0,02 

0,06 

0,01 

0,00 

0,01 

9,00 

22,28 

7,23 

7,01 

3,23 

7,05 

0,15 

0,46 

0,12 

3,98 

9,78 

4,22 

und 

Bau- 

wefen 

w. 

0,67 

10,22 

0,03 

1 

19,62 

2,05 

0,40 

12,39 

4,77 

0  » 

ft 

5e 


‘)  Die  abfoluten  Zahlen  find  in  den  Württ.  Jahrbüchern  1883  I.  S.  320  ff.  und  im  Ergänzungsbi 
auf  S.  246  IT.  veröffentlicht.  —  -)  Die  Bezeichnungen  für  die  Stellung  im  Beruf  bedeuten:  a  —  Si 
ftändige,  Gefchäftsleiter  aller  Art;  b  =  Nicht  leitende  Beamte;  c  1  =  Familienangehörige,  welche  in 
triebe  des  Ilaushaltungsvorftandes  thätig.  aber  nicht  eigentliche  Knechte  und  Mägde  oder  Gewerbeget  01 
lind;  c2  =  bei  Al:  Landwirtfchaftliche  Knechte  und  Mägde,  hei  den  übrigen  Berufsarten:  Gefellen,  Lehr  I 
und  fonftige  Arbeiter  für  Dieuftleiftungen,  zu  welchen  in  der  Kegel  eine  Vorbildung  erfordert  h  ift,  1 
Handlungsgehilfen,  Oberkellner;  c3  (im  Jahr  1882  mit  aT  bezeichnet)  =  bei  Al:  Landwirtfchaftliche  l8 


'S1 

d 


Stand  der  Bevölkerung. 


III.  17 


nd  Familienftand  am  14.  Juni  1895.  —  Yerhältniszahlen. x) 

ihrbücber  1883  I.  S.  320  tf.  und  ErgänziiDgsband  I.  S.  244.). 


nd  im  Alter  von  .  .  . 

bis  unter 

.  .  Jahren 

40—50 

50—60 

60—70 

70  und  darüber 

Zufammen 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

V. 

W.G. 

Zu- 

l’ammen 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

28. 

29. 

30.  | 

31.  | 

32. 

33. 

0,95 

20,19 

2,88 

1,12 

19,78 

6,13 

0,72 

9,98 

5,71 

0,30 

3,20 

3,53 

4,79 

76,06 

19,15 

100 

2,72 

2,56 

14,23 

3,90 

2,19 

27,64 

2,52 

0,77 

22,09 

0,94 

0,21 

10,80 

12,47 

8,54 

78,99 

100 

0,88 

23,38 

2,42 

0,92 

17,82 

4,96 

0,58 

10,49 

5,18 

0,21 

2,99 

2,82 

3,90 

79,90 

16,20 

100 

2,90 

2,61 

14,95 

3,62 

1,83 

28,03 

2,01 

0,90 

23,19 

0,68 

0,27 

8,60 

11,49 

9,04 

79,47 

100 

1,33 

13,08 

0,36 

0,36 

10,68 

0,44 

0,44 

6,23 

1,07 

0,27 

0,62 

0,53 

46,44 

50,80 

2,76 

100 

— 

6,67 

6,67 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

73,33 

20,00 

6,67 

100 

1,78 

12,66 

0,53 

1,07 

10,34 

0,53 

0,18 

4,46 

1,78 

0,36 

0,53 

1,07 

48,67 

47,06 

4,27 

100 

160,00 

— 

— 

— 

— 

— 

100,00 

100 

2,07 

4,51 

0,10 

1,26 

3,88 

0,38 

0,62 

1,56 

0,91 

0,19 

0,39 

0,83 

80,15 

17,50 

2,35 

100 

2,26 

7,72 

0,15 

1,45 

6,54 

0,54 

0,68 

2,37 

1,02 

0,21 

0,48 

0,69 

68,42 

29,00 

2,58 

100 

3,61 

0,91 

0,24 

3,09 

0,82 

0,49 

1,49 

0,38 

0,42 

0,49 

0,06 

0,24 

94,78 

3,72 

1,50 

100 

2,78 

0,22 

0,18 

2,19 

0,19 

0,44 

1,21 

0,12 

0,38 

0,59 

0,03 

0,29 

97,61 

0,97 

1,42 

100 

2,49 

3,54 

0,14 

1,76 

3,05 

0,41 

0,86 

1,24 

0,78 

0,27 

0,30 

0,67 

84,11 

13,77 

2,12 

100 

2,35 

6,34 

0,15 

1,59 

5,37 

0,52 

0,77 

1,96 

0,91 

0,28 

0,40 

0,62 

73,79 

23,84 

2,37 

100 

3,47 

1,52 

0,12 

1,84 

1,04 

0,26 

0,83 

0,63 

0,59 

0,18 

0,19 

0,41 

93,15 

5,39 

1,46 

100 

3,65 

1,56 

0,15 

1,91 

1,07 

0,35 

0,82 

0,53 

0,64 

0,18 

0,12 

0,30 

92,87 

5,57 

1,56 

100 

1,65 

16,00 

3,17 

2,40 

20,46 

6,59 

1,70 

9,93 

5,37 

0,60 

2,34 

2,31 

15,66 

66,14 

18.20 

100 

4,82 

4,33 

11,81 

8,00 

4,61 

20,79 

5,68 

1,43 

14,35 

2,04 

0,31 

5,65 

29,98 

14,62 

55,40 

100 

2,78 

22,45 

3,44 

2,80 

13,52 

5,15 

1,82 

7,82 

6,56 

0,55 

2,88 

4,01 

10,43 

69,20 

20,37 

100 

8,13 

4,03 

11,48 

8,57 

1,72 

16,85 

5,09 

0,98 

18,91 

1,53 

0,27 

8,06 

27,64 

12,93 

59,43 

100 

5,12 

8,99 

3,57 

6,55 

9,62 

6,48 

4,34 

5,03 

6,04 

1,59 

1,36 

3,06 

44,14 

35,70 

20,16 

100 

6,50 

6,41 

6,63 

9,10 

5,96 

11,02 

6,64 

0  10 

8,75 

2,39 

0,34 

3,78 

46,02 

22,01 

31,97 

100 

8,26 

11,48 

2,56 

7,63 

6,97 

3,74 

4,50 

4,41 

4,81 

1,41 

1,49 

2,68 

47,88 

37,26 

14,86 

100 

'.2,92 

4,77 

5,01 

13,01 

2,37 

6,58 

7,24 

1,17 

7,26 

1,98 

0,20 

2,73 

61,37 

15,00 

23,63 

100 

2,52 

21,07 

2,12 

2,08 

15,29 

3,15 

1,06 

5,59 

2,44 

0,44 

1,59 

1,55 

19,65 

70,28 

10,07 

100 

7,94 

4,07 

6,83 

7,20 

2,91 

9,09 

3,89 

0,86 

5,23 

1,53 

0,16 

2,14 

59,32 

14,71 

25,97 

100 

3.59 

10,08 

2,97 

2,50 

8,02 

3,17 

1,16 

3,01 

2,29 

0,41 

0,72 

1,45 

45,80 

42,42 

11,78 

100 

5,09 

3,78 

4,49 

3,75 

2,07 

4,27 

1,75 

0,43 

2,85 

0,63 

0,02 

1,53 

63,87 

20,06 

16,07 

100 

2,60 

20,17 

2,19 

2,12 

14,69 

3,15 

1,07 

5,38 

2,42 

0,44 

1,52 

1,55 

21,79 

68,00 

10,21 

100 

7,40 

4,02 

6,38 

6,53 

2,75 

8,16 

3,48 

0,78 

4,77 

1,35 

0,13 

2,02 

60,20 

15,74 

24,06 

100 

2,64 

19,28 

1,51 

1,87 

11,87 

2,02 

1,14 

6,58 

2,54 

0,31 

1,55 

1,43 

20.08 

71,48 

8,44 

100 

9,57 

3,76 

5,22 

7,03 

1,92 

5,88 

4,09 

0,67 

5,45 

1,20 

0,15 

2,16 

64,79 

13,35 

21,86 

ICO 

iner  und  fonftige  Iandwirtfchaftliche  Arbeiter  mit  eigenem  oder  gepachtetem  Land  ausfchließlich  des 
putat-  und  Halbpachtlandes,  fonft:  Andere  Hilfsperfonen  und  Arbeiter  für  Dienftleiftungen  zu  welchen  in 
r  Regel  eine  Vorbildung  nicht  erforderlich  ift,  l'o wie  Mafchiniften,  Heizer,  Gefchaftskutlcher,  Hausdiener, 
(1882:  c3)  nur  bei  Al:  Landwirtfchaftliche  Taglöhner  ohne  eigenes  oder  gepachtetes  Land  Der  Zulatz 
bedeutet:  „zu  Haufe  fiir  fremde  Rechnung“,  d.  h.  in  der  Ilausinduftrie  befchättigt.  )  L.  —  Ledige,  \. 
irheiratete,  W.G.  =  Verwitwete  oder  Gefchiedene. 


Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  3. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  7.  Die  hauptberuflich  erwerbsthätige  Bevölkerung  Württemberg 

Nach  der  Berufsftellung2)  in  d< 


Stel¬ 

lung 

Se.  = 

Be¬ 

rufs- 

Jahr 

| 

Summe; 

1895: 
unter  14 

1895 : 

1895: 

ab- 

teilung 

im 

Beruf 

w.  = 

weib-  | 

1882: 
unter  15 

14 — 16 

16- 

-18 

2) 

lieh 

1 

L. 

L. 

L. 

V. 

1 

2.  |  3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

11. 

Berg- 

b 

1895 

Se. 

w. 

0,58 

0,27 

3,59 

1,09 

6,06 

6,83 

— 

bau 

und 

b 

1882 

Se. 

w. 

— 

• 

• 

• 

Ilüt- 

ten- 

wel'en, 

c  1 

1895 

So.  ! 

w. 

1,99 

1,63 

5,39 

3,77 

8,01 

5,54 

— 

Imlu¬ 
ft  rie 
und 

c  2  u. 

c  3 

1895 

Se. 

w. 

2,15 

1,52 

11,28 

12,03 

13,10 

16,24 

0,00 

0,02 

Bau- 

wefen 

c  1  fr 

1895 

Se. 

w. 

_ 

11,29 

10,91 

6,45 

3,63 

— 

e  2  fr 

1895 

Se. 

w. 

5,11 

2,33 

17,34 

9,88 

18,70 

13,37 

— 

c 

1895 

Se. 

2,16 

11,26 

13,09 

0,00 

zuf. 

w. 

1,53 

11,74 

15,86 

0,02 

c 

1882 

Se. 

w. 

4,83 

6,06 

C. 

Han- 

a 

1895 

Se. 

w. 

— 

0,03 

0,05 

— 

del 

und 

Ver- 

a 

1882 

Se. 

w. 

0,06 

0,18 

, 

. 

. 

kehr 

b 

1895 

Se. 

W’. 

0,62 

4,35 

1,05 

9,11 

7,90 

— 

h 

1882 

Se. 

w. 

— 

• 

• 

• 

1895 

Se. 

0,95 

4,94 

6,31 

— 

c  1 

w. 

0,87 

4,73 

6,03 

— 

übrige 

1895 

Se. 

1,15 

6,25 

9,37 

0,01 

c 

w. 

0,71 

5,23 

12,41 

0,03 

zuf. 

1895 

Se. 

1,12 

6,03 

8,87 

0,01 

e 

w. 

0,77 

\ 

5,03 

9,93 

0,02 

c 

1882 

Se. 

w. 

3,09 

o  78 

• 

• 

•  - 

Unter  100  Erwerbsthätigen  im  Hauptberi 


1895:  18- 

-20 

20—30 

30—40 

1882:  15- 

-20 

L. 

V. 

VV.G. 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

y. 

W.G 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17 

8,05 

25,02 

6,27 

0,05 

6,34 

17,86 

0,4( 

6,56 

— 

— 

40,17 

3,55 

0,27 

13,39 

6,56 

1,64 

7,38 

— 

— 

36,78 

4,94 

— 

9,24  17,99 

0,10 

11,54 

— 

— 

23, OS 

3,84 

— 

15,38 

15,38 

3,84 

7,78 

0,06 

— 

18,46 

11,47 

0,23 

4,03 

17,38 

0,17 

5,25 

0,0S 

— 

13,08 

14,63 

0,29 

3,84 

22,10 

0,2:. 

11,81 

0,02 

— 

24,46 

5,93 

0,08 

3,75 

9,63 

0,2t 

14,85 

0,08 

— 

30,48 

4,33 

0,21 

4,82 

3,62 

0,79 

3,23 

— 

— 

19,35 

4,84 

1,61 

9,68 

9,68 

1,62 

1,82 

— 

— 

20,00 

5,45 

1,82 

10,91 

9,09 

15,97 

— 

— 

28,19 

1,00 

— 

3,38 

3,47 

0,27 

13,37 

— 

— 

40,12 

1,16 

— 

5,82 

4,07 

— 

11,80 

0,02 

— 

24,42 

5,95 

0,08 

3,75 

9,66 

0,2t 

14,51 

0,08 

— 

29,93 

4,66 

0,21 

4,80 

4,24 

oy< 

30,74 

0,01 

— 

25,00 

4,08 

0,06 

5,25 

11,52 

0,31 

39,56 

0,03 

— 

26,97 

2,27 

0,21 

7,14 

4,03 

l,b 

0,18 

0,02 

— 

3,48 

5,00 

0,16 

2,99 

17,03 

1,U 

0,27 

0,05 

— 

3,54 

1,88 

0,42 

3,68 

5,41 

3,91 

0,85 

0,01 

— 

2,91 

5,44 

0,20 

2,53 

21,50 

1,65 

1,51 

0,01 

— 

3,09 

2,18 

0,53 

4,09 

6,86 

4,7- 

10,89 

— 

— 

30,48 

4,17 

0,03 

7,93 

14.35 

0.2: 

13,42 

— 

— 

47,89 

1,84 

— 

12,89 

2,63 

0,7 

14,64 

— 

— 

39,21 

5,98 

— 

6,22 

14,10 

0,3’ 

10,28 

— 

— 

44,86 

— 

— 

14,96 

1,87 

4Ji> 

6,07 

0,16 

— 

15,32 

11,34 

0,07 

2,87 

20,09 

0,2 

5,95 

0,17 

— 

14,42 

11,75 

0,08 

2,67 

20,68 

0,2 

9,90 

0,02 

— 

28,19 

5,41 

0,07 

5,53 

11,96 

0,2 

16,86 

0,07 

— 

44, 89 

0,86 

0,13 

8,35 

1,27 

0,4 

9,28 

0,04 

— 

26,10 

6,38 

0,07 

5,10 

13,28 

0,2 

12,63 

0,11 

— 

33,06 

5.09 

0,11 

6,14 

S,81 

0,3 

23,37 

0,01 

— 

22,55 

4,32 

0,06 

6,22 

14,46 

0,2 

31,15 

0,04 

40,55 

1,15 

. 

0,08 

9,89 

3,32 

0,3 

*)  2)  Siehe  Anm.  1  u.  2  Seite  16  und  17. 
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Stand  der  Bevölkerung. 

ach  Alter,  Gefchleclit  und  Familienftand  am  14.  Juni  1895.  —  Yerhältniszahlen. *) 

erufsabteilungen  A  bis  C. 


ind  im  Alter  von  .  .  .  bis  unter  .  .  .  Jahren 


40—50 

50—60 

60—70 

70  und  darüber 

Zufammen 

L. 

Y. 

W.G. 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

V. 

W.G. 

L. 

V. 

W.G. 

Zu¬ 

fammen 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

1,56 

12,51 

0,37 

0,46 

7,45 

0,42 

0,16 

1,99 

0,42 

0,05 

0,27 

0,12 

51,87 

46,35 

1,78 

100 

5,46 

3,27 

1,64 

2,46 

1,64 

1,91 

0,82 

0,55 

0,82 

0,55 

— 

0,55 

77,60 

15,57 

6,83 

100 

2,39 

11,11 

0,39 

0,60 

5,16 

0,41 

0,16 

2,36 

0,41 

— 

0,27 

0,22 

56,55 

41,83 

1,62 

100 

7,70 

3,85 

3,84 

— 

3,85 

3,85 

— 

— 

— 

— 

— 

3,85 

57,70 

26,92 

15,38 

ICO 

1,19 

13,23 

0,11 

0,85 

5,68 

0,62 

0,45 

1,65 

0,57 

— 

0,11 

0,57 

48,15 

49,58 

2,27 

100 

1,40 

16, 7S 

0,15 

0,96 

6,72 

0,67 

0,52 

1,70 

0,44 

— 

0,15 

0,08 

35,99 

62,16 

1,85 

100 

1,39 

7,05 

0,50 

0,75 

4,62 

0,67 

0,25 

1,35 

0,45 

0,06 

0,24 

0,20 

69,00 

28,84 

2,16 

100 

1,89 

2,14 

1,42 

1,24 

1,17 

1,39 

0,43 

0,22 

0,69 

0,13 

0,04 

0,25 

83,63 

11,62 

4,75 

100 

— 

14,52 

— 

1,61 

6,45 

— 

— 

8,06 

— 

— 

1,61 

— 

51,61 

45,16 

3,23 

100 

— 

14,55 

— 

1,82 

7,27 

— 

— 

9,09 

— 

— 

1,82 

— 

49,09 

47,27 

3,64 

100 

0,64 

1,83 

0,28 

0,36 

1,55 

0,36 

0,09 

0,55 

0,09 

0,09 

0,27 

0,46 

89,87 

8,67 

1,46 

100 

1,16 

2,91 

1,16 

— 

2,33 

0,58 

— 

0,58 

— 

— 

0,58 

0,58 

86,05 

11,63 

2,32 

100 

1,39 

7,07 

0,50 

0,75 

4,62 

0,67 

0,25 

1,35 

0,45 

0,06 

0,24 

0,20 

68,93 

28,91 

2,16 

100 

1,86 

2,65 

1,37 

1,23 

1,36 

1,36 

0,43 

0,28 

0,68 

0,13 

0,05 

0,25 

82,02 

13,34 

4,64 

100 

1,75 

8,15 

0,39 

0,74 

3,70 

0,40 

0,32 

1,62 

0,50 

0,06 

0,31 

0,26 

68,69 

29,39 

1,92 

100 

3,62 

2,09 

1,38 

1,63 

0,74 

1,16 

0,69 

0,17 

0,71 

0,11 

0,01 

0,28 

85,78 

9,34 

4,88 

100 

2,45 

19,80 

4,73 

2,16 

15,74 

6,95 

1,66 

6,16 

5,20 

0,57 

1,53 

2,68 

13,52 

65,28 

21,20 

100 

\l,65 

7,56' 

12,68 

4,96 

6,50 

17,98 

4,05 

2,24 

12,32 

1,49 

0,32 

5,87 

22,69 

■24,08 

53,23 

100 

2,91 

20,18 

3,44 

2,68 

12,41 

4,87 

1,96 

6,56 

4,87 

0,62 

1,78 

2,59 

14,52 

67,88 

17,60 

100 

pö 

7,02 

10,10 

7,23 

4,60 

13,72 

•  5,34 

2,06 

12,64 

1,63 

0,40 

5,47 

30,27 

22,53 

47,20 

100 

1,83 

8,29 

0,35 

0,61 

4,42 

0,42 

0,11 

1,25 

0,30 

0,05 

0,14 

0,07 

65,98 

32,62 

1,40 

100 

5,55 

0,79 

2,11 

1,32 

0,27 

1,05 

— 

— 

0,52 

— 

— 

— 

90,00 

5,53 

4,47 

100 

3,12 

8,74 

0,37 

0,92 

4,00 

0,41 

0,35 

1,72 

0,40 

— 

0,35 

0,10 

63,46 

34,89 

1,65 

100 

\j,74 

7,48 

2,80 

2,80 

0,93 

1,87 

0,93 

— 

2,80 

— 

— 

— 

77,57 

10,28 

12,15 

100 

\  1,91 

17,07 

0,20 

0,38 

9,23 

0,29 

0,16 

2,64 

0,27 

0,04 

0,36 

0,09 

37,95 

60,89 

1,16 

100 

\>,92 

17,61 

0,21 

0,38 

9,49 

0,28 

0,17 

2,69 

0,23 

0,04 

0,30 

0,09 

36,18 

62,69 

1,13 

100 

1,51 

8,70 

0,51 

0,67 

6,96 

0,66 

0,25 

1,90 

0,40 

0,06 

0,15 

0,13 

62,88 

35,11 

2,01 

100 

!  \50 

1,10 

1,03 

1,04 

0,82 

1,03 

0,39 

0,25 

0,35 

0,11 

0,03 

0,11 

92,49 

4,43 

3,08 

100 

I'41 

10,06 

0,46 

0,63 

7,32 

0,60 

0,23 

2,02 

0,38 

0,06 

0,19 

0,12 

58,83 

39,30 

1,87 

100 

\',89 

7,51 

0,71 

0,78 

4,19 

0,74 

0,31 

1,20 

0,30 

0,08 

0,13 

0,10 

70,62 

27,06 

2,32 

100 

i  ,89 

13,26 

0,42 

0,75 

5,69 

0,51 

0,30 

1,78 

0,44 

0,07 

0,30 

0,30 

58,24 

39,82 

1,94 

100 

1  ',85 

2,00 

0,73 

1,13 

0,92 

0,78 

0,55 

0,35 

0,74 

0,19 

0,08 

0,35 

89,09 

7,86 

3,05 

100 

III.  20 


Stand  der  Bevölkerung. 


T.  8.  Die  berufliche  Gliederung  der  Erwerbstätigen  und  der  Gefamtbevölkerui 

Abfolute  u 

(Statiftik  des  Deutfchen  Reicl 


Staaten 

Zäh¬ 

lungs¬ 

jahr 

Die  Bevölkerung 
nach  dem  Hauptberuf 
und  zwar: 

A.  Landwirtfchaft,  Gärtnerei 
und  Tierzucht,  Forltwirt- 
fchaft  und  Fifcherei 

Beruf 

B.  Bergbau  und  Hütter 
wefen,  Indnftrie  und  Bau 
wefen 

Erwerbs¬ 
tätige  und 
beruflofe 
Selbftändige 

Gefamt- 

bevölkerung 

(Erwerbs- 
tkätige,  Die¬ 
nende  und 
Angehörige) 

Erwerbs¬ 

tätige 

Perfonen 

überhaupt 

Erwerbs¬ 

tätige 

Perfonen 

überhaupt 

1.  1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

' 

Württemberg.  .  . 

1895 

984  253 

2  070  662 

437  254 

933  576 

325  454 

723  828 

1882 

815  209 

1  957  469 

393  458 

942  924 

263  058 

674  080 

1895 *) 

1000 

1  000 

444,3 

450,9 

330,6 

349,5 

1S821) 

1000 

1000 

482,7 

481,7 

322,7 

344,4 

Deutfehes  Reich 

1895 

22  913  683 

51  770  284 

8  292  692 

18  501  307 

8  281  220 

20  253  241 

1882 

18  986  494 

45  222  113 

8  236  496 

19  225  455 

6  396  465 

16  058  08C 

1895 

1000 

1  000 

361,9 

357,4 

361,4 

391,2 

1882 

1  000 

1000 

433,8 

425,1 

336,9 

355,1 

Preußen  .... 

1895 

13  242  253 

31  490  315 

4  782  255 

11375  096 

4  755  855 

12  196  35^ 

1882 

10  826  308 

27  287  860 

4  692  348 

11  904  407 

3  650  626 

9  393  75t 

1895 

1  000 

1000 

361,1 

361,2 

359,1 

387,3 

1882 

1000 

1000 

433,4 

436,3 

337,2 

344,2 

Bayern . 

1895 

2  926  425 

5  779  176 

1  356  240 

2  647  665 

819  543 

1  793  541 

1882 

2  726  668 

5  268  761 

1  506  012 

2  681  265 

629  419 

1  492  391 

1895 

1000 

1000 

463,5 

458,1 

280,0 

310,4 

1882 

1000 

1000 

552,3 

508,9 

230,8 

283,3 

Sachfen . 

1895 

1  742  063 

3  753  262 

290  971 

565  299 

957  509 

2  178  271 1 

1882 

1  334  478 

3  014  822 

292  888 

602  378 

724  513 

1695  89 

1895 

1000 

1000 

167,0 

150,6 

549,6 

580,4 

1882 

1  000 

1  000 

219,5 

199,8 

542,9 

562,5 

Baden . 

1895 

873  824 

1  719  238 

372  084 

729  187 

287  450 

598151 

1882 

674  250 

1  558  598 

332114 

765  575 

204  542 

491 95 

1895 

1000 

1  OOO 

425,8 

424,1 

329,0 

347,9 

1882 

1000 

1  OOO 

492,6  ■ 

491,2 

303,4 

315,6 

Helfen . 

1895 

458  744 

1  032  147 

167  469 

371  919 

162  203 

394  29  j 

1882 

371  635 

929  757 

157  430 

386  360 

128  296 

33980 

1895 

1000 

1000 

365,1 

360,3 

353,6 

332,0 

1882 

1000 

1  OOO 

423,6 

415,5 

345,2 

365,5 

Hamburg  .... 

1895 

297  042 

663  959 

10  841 

24  242 

114  652 

265  44 

1882 

195  406 

466  516 

9  473 

22  478 

83  278 

195  49 

1895 

1  000 

1  OOO 

36,5 

36,5 

386,0 

399,8 

1882 

1000 

1  OOO 

48,5 

48,2 

426,2 

419,0 

Elläß-Lothringen 

1895 

815  906 

1  623  079 

312  581 

616  074 

273  653 

605  6( 

1882 

726  657 

1  539  580 

308  075 

645  603 

246  829 

563  21 

1895 

1000 

1000 

383,1 

379,6 

335,4 

373,1 

\ 

1882 

1  000 

1000 

423,9 

419,3 

339,7 

365,9 

*)  Die  Verhältniswahlen  in 


den  Spalten 


„Erwerbstätige“ 


find 


auf  Grund  von  1000 


der  Spa! 
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i  Reich  und  in  einigen  deutfchen  Bundesftaaten  in  den  Jahren  1895  und  1882. 

rhältniszahlen.1) 

F.  Band  111,  S.  60.*) 


b  t  e  i 

1  u  n  g  e 

n 

Zäh¬ 

lungs¬ 

jahr 

Staaten 

.  Handel 

u.  Verkehr 

D.  Häusliche  Dienfte, 
Lohnarbeit 
wechfclndcr  Art 

E.  Militär-, 

Hof-,  Zivildien  ft, 
freie  Berufe 

F.  Ohne  Beruf  und 
Berufsangabe 

rwerbs- 

hätige 

! 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er- 

werbs- 

thätige 

Per¬ 

fonen 

über¬ 

haupt 

Er- 

werbs- 

thätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Erwerbs- 

thätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

14. 

15. 

16. 

2. 

1. 

70  374 

164  815 

7  731 

12  153 

54953 

110  731 

88  487 

125  559 

1895 

Württemberg. 

49  683 

143  258 

5  892 

11254 

42  798 

95  714 

60  320 

90  239 

1882 

71,5 

79,6 

7,9 

5,9 

55,8 

53,5 

89,9 

60,6 

1895 ‘) 

60,9 

73,2 

7,2 

5,7 

52,5 

48,9 

74,0 

46,1 

188 2l) 

338  511 

5  966  846 

432  491 

886  807 

1  425  961 

2  835  014 

2  142  808 

3  327  069 

1895 

Deutfehes  Reich. 

570  318 

4  531  080 

397  582 

938  294 

1  031 147 

2  222  982 

1  354  486 

2  246  222 

1882 

102,1 

115,3 

18,9 

17,1 

62,2 

54,8 

93,5 

64,2 

1895 

82,7 

100,2 

21,0 

20,7 

54,3 

49,2 

71,3 

49,7 

1882 

355  740 

3  585  430 

304  130 

658  896 

822  675 

1  671  827 

1  221  598 

2  002  714 

1895 

Preußen. 

911  706 

2  725  344 

278  923 

690  892 

587  210 

1  305  657 

705  495 

1  267  810 

1882 

102,4 

113,9 

23,0 

20,9 

62,1 

53,1 

92,3 

63,6 

1895 

84,2 

99,9 

25,8 

25,3 

54,2 

47,8 

65,2 

46,5 

1882 

249  241 

564  585 

28  337 

45  329 

155  545 

294  748 

317  519 

433  308 

1895 

Bayern. 

172  008 

435  701 

22  590 

38  908 

121  890 

242  890 

274  749 

377  606 

1882 

85,2 

97,7 

9,7 

7,8 

53,1 

51,0 

108,5 

75,0 

1895 

63,1 

82,7 

8,3 

7,4 

44,7 

46,1 

100,8 

71,6 

1882 

111  575 

525  637 

26  437 

45  655 

98  302 

202  065 

157  269 

236  333 

1895 

Sachfen. 

.30  894 

360  675 

25  140 

53  584 

67  317 

148  361 

93  726 

153  929 

1882 

121,5 

140,0 

15,2 

12,2 

56,4 

53,8 

90,3 

63,0 

1895 

98,1 

119,6 

18,8 

17,8 

50,5 

49,2 

70,2 

51,1 

1882 

75469 

171  112 

8  408 

13  682 

48  067 

94  319 

82  346 

112  7851 

1895 

,  Baden. 

49  793 

140  870 

8  793 

18  161 

37  496 

77  785 

41512 

64  250 

1882 

86,4 

99,5 

9,6 

8,0 

55,0 

54,9 

94,2 

65,6 

1895 

73,8 

90,4 

13,0 

11,7 

55,6 

49,9 

61,6 

41,2 

1882 

46  057 

123  412 

7198 

16  396 

36  519 

66  972 

39  298 

59  154 

1895 

Heilen. 

31492 

98  631 

6168 

14  895 

28  035 

54  730 

20  214 

35  332 

1882 

00,4 

119,6 

15,7 

15,9 

79,6 

64,9 

85,6 

57,3 

1895 

84,8 

106,1 

16,5 

16,0 

75,5 

58,9 

54,4 

38,0 

1882 

34  642 

250  844 

13111 

21  807 

21  501 

50  008 

32  295 

51617 

1895 

Hamburg. 

39  942 

159  721 

12  266 

26  486 

11  895 

28  712 

18  552 

33  628 

1882 

5  2,3 

377,8 

44,1 

32,8 

72,4 

75,3 

108,7 

77,8 

1895 

16,7 

342,4 

62,8 

56,8 

60,9 

61,5 

94,9 

72,1 

1882 

52  595 

156  458 

9  448 

# 

17  863 

103  333 

150  899 

54  296 

76  185 

1895 

Elfaß-Lothringen. 

52  155 

142  627 

8  555 

16  606 

65  056 

104  212 

45  987 

67  260 

1882 

'6', 7 

96,4 

11,6 

11,0 

126,7 

93,0 

66,5 

46,9 

1895 

'1,8 

92,6 

11,8 

10,8 

89,5 

67,7 

63,3 

43,7 

i 

1882 

gähnet,  diejenigen  in  den  Spalten  „Perfonen  Überhaupt“  auf  Grund  von  1000  der  Spalte  4, 
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(Noch)  I.  8.  Die  berufliche  Gliederung  der  Erwerbstätigen  und  der  Gefamtbevölkerun 

Abfolute  ui 

(Statiftik  des  Deutfchen  Reich 


Staaten 

Zäh¬ 

lungs¬ 

jahr 

Berufsgruppe 

n  der  Berufsabteilu 

n  g  A. 

la.  Landwirtfehaft 

(A  1)*) 

Ib.  Gärtnerei  und 

Tierzucht 

(A  2  und  3) 

Ila.  Forftwirtfcliaft 
und  Jagd 
(A  4) 

II  b.  Fifcherei 

(A  5  u.  6) 

Erwerbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfont 

über¬ 

haupt 

1. 

2. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

Württemberg.  .  . 

1895 

429  624 

912  348 

3  209 

0  734 

4  330 

14  255 

91 

239 

1882 

|  387  454 

923  252 

1656 

4  030 

4  233 

15  306 

115 

336 

18951) 

436,5 

440,6 

3,3 

3,3 

4,4 

6,9 

0,1 

0,1 

18821) 

j  475,3 

471,6 

2,0 

2,1 

5,2 

7,8 

0,2 

02 

Deutfehes  Reich 

1895 

\  8  045  441 

17  815  187 

110  604 

253  476 

111  926 

352  566 

24  721 

00 

o 

o 

—3 

oo 

1882 

8  063  966 

18  704  038 

56  552 

136  780 

91  630 

308  225 

24  348 

76  412 

1895 

351,1 

344,1 

4,8 

4,9 

4,9 

6,8 

1,1 

1,6 

1882 

424,7 

413,6 

3,0 

3  0 

4,8 

6,8 

1,3 

1,7 

Preußen  .... 

1895 

1  4  633  055 

10  948  476 

70  013 

165  318 

58  423 

193  315 

20  764 

67  9h 

r 

i 

1882 

4  588  519 

11  586  766 

37  374 

91  617 

46  581 

162  427 

19  874 

63  59 

< 

1895 

J  349,9 

347,7 

DyÖ 

5,2 

4,4 

6,1 

1,5 

22 

1882 

423,8 

424,5 

3,5 

3,5 

4,3 

6,0 

1,8 

2,3 

Bayern . 

1895 

1  331 105 

2  585  858 

7  600 

15  854 

16  748 

43  795 

787 

2158 

1882 

1  491  370 

2  639  999 

1718 

3  969 

11  997 

34  804 

927 

2  49:; 

1895 

454,9 

447,4 

2,6 

2,7 

5,7 

7,6 

0,3 

0,4 

1882 

547,0 

501,1 

0,6 

0,7 

4,4 

6,6 

0,3 

0,5 

Sachfen . 

1895 

271  977 

517  642 

11224 

23  188 

7  621 

24  063 

149 

40t 

1882 

280  302 

567  482 

5112 

11110 

7  283 

23  243 

191 

643 

1895 

156,1 

137,9 

6,4 

6,3 

4,4 

6,4 

0,1 

0,1 

1882 

210,1 

188,2 

3,8 

3,7 

Dyö 

7,7 

0,1 

0,2 

Baden  . 

1895 

364  237 

709  854 

2  873 

6  010 

4  482 

12  081 

492 

124 

j 

1882 

326  480 

748  546 

1611 

3  943 

3  569 

11730 

454 

1  35<ji 

1895 

416,8 

412,9 

3,3 

3,5 

5,1 

7,0 

0,6 

0,7 

1882 

484,2 

480,3 

2,4 

2,5 

5,3 

7,5 

0,7 

0,9 

Heilen  . 

1895 

163  791 

361  565 

2  089 

5  054 

1473 

4  941 

116 

35! 

1882 

155  252 

379  473 

1044 

2  522 

1019 

3  969 

115 

39(1 

1895 

357,0 

350,3 

4,6 

4,9 

3,2 

4,8 

0,3 

0,3 

1882 

417,8 

408,1 

2,8 

2,7 

2,7 

4,3 

0,3 

0,4 

Hamburg  .... 

1895 

8  485 

17  964 

1  983 

4  628 

55 

165 

318 

148; 

1882 

7  474 

17  469 

1262 

3  061 

20 

88 

717 

1  86< 

1895 

28,5 

27,1 

6,7 

7,0 

0,2 

0,2 

1,1 

2,2 

1882 

38,2 

37,4 

6,5 

6,6 

0,1 

02 

3,7 

4,0 

Elfaß-Lothringen 

1895 

303  968 

592  506 

2  945 

6  728 

5  409 

16  048 

259 

79! 

1882 

300  767 

623  334 

1826 

4  466 

5184 

16  930 

298 

87! 

1895 

372,6 

365,1 

.3,6’ 

4,1 

6,6 

9,9 

0,3 

0,5 

1882 

413,9 

404,9 

2,5 

2,9 

7,1 

11,0 

0,4 

1 

02 

)  Siehe  Seite  20.  a)  Die  Zahlen  in  Klammern  bezeichnen  die  B  e  r  u  f  s  a  r t  e  n  der  einzelnen  Berij 
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i  Reich  und  in  einigen  deutschen  ßundesftaaten  in  den  Jahren  1895  und  1882. 

rhältniszahlen.  ‘) 

F.  Band  111,  S.  60.*) 


Berufsgruppen  der 

Berufsabteil  u 

ng  B. 

Staaten 

III.  Bergbau, 
litten-  u.  Saiinen- 
efen,Torf'gräberei 
(B  1-5) 

IV.  Indnftrie 

der  Steine  u.  Erden 
(B  6-19) 

V.  Metallverarbeitung 
(B  20-44) 

VI.  Mafchinen, 

Werkzeuge,  Inftru- 
tnente,  Apparate 
(B  45-57) 

Zäh¬ 

lungs¬ 

jahr 

Er- 

verbs- 

häfige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

2. 

1. 

1443 

4  441 

14  794 

36  111 

38  569 

88  787 

21841 

53  670 

1895 

Württemberg. 

2  573 

7  205 

11  129 

31382 

24  124 

63  914 

15  806 

44  900 

1882 

1,5 

2,1 

15,0 

17,4 

39,2 

42,9 

22,2 

25,9 

189 5l) 

•j  n 

3,7 

13,6 

16,0 

29,6 

32,7 

19,4 

23,0 

18821) 

S7  753 

1  847  270 

501  334 

1  316  678 

862  035 

2  152  789 

385  223 

1  041 127 

1895 

Deutfehes  Reich. 

11  457 

1  348  796 

331  569 

896  823 

528  714 

1  340  878 

285  192 

799  388 

1882 

14,8 

35,7 

21,9 

25,4 

37,6 

41,6 

16,8 

20,1 

1895 

>3,2 

29,8 

17,5 

19,8 

27,8 

29,7 

15,0 

17,7 

1882 

■17  024 

1  591  227 

272  734 

725  790 

523  497 

1  360  693 

207  653 

584  885 

1895 

Preußen. 

>7  611 

1  127  025 

179  369 

479  117 

319  814 

826  287 

146  650 

421  351 

1882 

16,8 

50,5 

20,6 

23,0 

39,5 

43,2 

15,7 

18,6 

1895 

14,0 

41,3 

16,6 

17,6 

29,5 

30,2 

13,5 

15,4 

1882 

15  535 

46  052 

68  455 

155  788 

82  109 

180  752 

37  185 

92  849 

1895 

Bayern. 

L3  769 

37  896 

40  123 

100  052 

54  606 

128  586 

28  165 

75  438 

1882 

5,3 

8,0 

23,4 

27,0 

28,1 

31,3 

12,7 

16,1 

1895 

5,1 

7,2 

14,7 

19,0 

20,0 

24,5 

10,3 

14,3 

1882 

S2  458 

111315 

48  784 

128  606 

77  293 

183  176 

49  629 

128  901 

1895 

Saehfen. 

52  016 

104  211 

29  211 

80  897 

40  689 

95  096 

33  558 

89  612 

1882 

'8,6 

29,7 

28,0 

34,3 

44,4 

48,8 

28,5 

34,3 

1895 

>■4,0 

34,6 

21,9 

26,8 

30,5 

31,5 

25,2 

29,7 

1882 

379 

1  191 

15  506 

37  959 

34  973 

76  592 

16  883 

40  270 

1895 

Baden. 

560 

1584 

10  647 

29  430 

20  190 

50  288 

13  377 

36  127 

1882 

0,4 

0,7 

17,8 

22,1 

40,0 

44,5 

19,3 

23,4 

1S95 

0,8 

1,0 

15,8 

18,9 

29,9 

32,2 

19,8 

23,2 

1882 

1843 

5113 

9  670 

25  813 

17  236 

40  855 

6  006 

15  952 

1895 

Heffen. 

1276 

3  696 

6  039 

17  183 

11255 

29  493 

4  695 

13  324 

1882 

4,0 

1,9 

21,1 

25,0 

37,6 

39,6 

13,1 

15,4 

1895 

3,4 

4,0 

16,3 

18,5 

30,3 

31,8 

12,6 

14,3 

1882 

220 

716 

1399 

3  552 

10  837 

26  065 

7  844 

18  852 

'  1895 

Hamburg. 

39 

93 

1  467 

4  072 

7  186 

16  958 

5  539 

14  126 

1882 

»,7 

1,1 

1,7 

5,3 

36,5 

39,2 

26,4 

28,4 

1895 

0,2 

0,2 

7,5 

8,7 

36,8 

36,3 

28,3 

30,3 

1882 

5  779 

42  574 

19  725 

47  632 

24  377 

62  776 

9  493 

25  396 

1895 

El  faß- Lot  ringen. 

3135 

34  677 

16  490 

41  015 

16  252 

43  338 

13  222 

36  458 

1882 

9,4 

26,2 

24,2 

29,3 

29,9 

38,7 

11,6 

15,6 

1895 

5,1 

00  A 

22,7 

26,6 

22,4 

28,2 

18,2 

23,7 

1882 

ilungen;  die  näheren  Bezeichnungen  find  in,  Ergänzungsband  I  Heft  1  zn  den  Wiirtt  Jahrbüchern  veröffentlicht. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  8.  Die  berufliche  Gliederung  der  Erwerbstätigen  und  der  Gefamtbevölkerun 

Abfotute  ui 

(Statiftik  des  Deutfchen  Reich 


Staaten 

i 

Zäh-  j 

lungs- 

jahr 

1 

B  e  r  u 

fsgr uppen  de 

VII.  Chemifelie  In- 

duftrie 

(B  58-63) 2) 

VIII.  Lenclitftoffe, 

Seifen,  Fette,  Öle 
(B  64—68) 

IX.  Textil-Induftrie 

(B  69—80) 

X.  Papier 

(B  81—83) 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 
werb  s- 
thätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfon 

über¬ 

haupt 

?i 

1. 

2.  | 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

Württemberg.  .  . 

1895 

2  792 

7  454 

2  313 

6  413 

i 

38  878 

67  561 

7  350 

14  814 

1882 

1678 

4  877 

1894 

5  909 

31  502 

70  728 

5  177 

11 250 

1895') 

3,8 

3,6 

2,3 

3,1 

39,5 

32,6 

7,5 

7,1 

1882') 

2,1 

2,5 

2,3 

3,0 

38,6 

36,1 

6,3 

5,8 

Deutfehes  Reich 

1895 

102  923 

289  526 

42  997 

134  070 

945  191 

1  899  904 

135  863 

306  562 

1882 

57  530 

165  133 

30  867 

96  960 

850  859 

1  849  341 

90  808 

200399 

1895 

4,5 

5,6 

1,9 

2,6 

41,3 

36,7 

5,9 

5,9 

1882 

3,0 

3,7 

1,6 

2,1 

44,8 

40,9 

4,8 

4,4 

Preußen  .... 

1895 

58  526 

171  009 

24  618 

79  564 

415  721 

897  687 

61619 

140261 

1882 

28  908 

86438 

17  061 

55  345 

385  565 

867  227 

41  375 

92  109 

1895 

4,4 

5,4 

1,8 

2,5 

31,4 

28,5 

4,6 

4,5 

1882 

2,7 

3,2 

1,6 

2,0 

35,6 

31,8 

3,8 

3,4 

Bayern . 

1895 

15  746 

38  303 

3  698 

10  189 

69  497 

126  148 

13  060 

28  392 

1882 

10  890 

26  952 

3  306 

9  083 

61  362 

134  197 

8  979 

18  912t 

1895 

5,4 

6,6 

1,3 

1,8 

23,7 

21,8 

4,5 

4,9 

1882 

4,0 

5,1 

1,2 

1,7 

22,5 

25,5 

3,3 

3,6 

Sachfen . 

1895 

6  504 

17  276 

3  656 

11286 

259  813 

504  093 

30  143 

69  03 

fcl 

1882 

3  930 

10  823 

2  578 

8  061 

227  923 

477  906 

18  017 

39  80i 

1895 

3,7 

4,6 

2,1 

3,0 

149,1 

134,3 

17,3 

18,4 

1882 

2,9 

3,6 

1,9 

2,7 

170,8 

158,5 

13,5 

13,2 

Baden  . 

1895 

4  817 

10  848 

1693 

4  666 

26  780 

43  092 

6  681 

14  09' i 

1882 

2  069 

5  884 

950 

3  013 

22  251 

42  047 

3  344 

7 1311 

1895 

5,5 

6,3 

1,9 

3,7 

30,7 

25,1 

7,7 

8,2 

1882 

3,1 

3,8 

1,4 

1,9 

33,0 

27,0 

5,0 

4,6 

Helfen . 

1895 

3  299 

9  799 

1526 

4  394 

3  746 

7  715 

2  696 

618: 

1882 

2  314 

7196 

1036 

3  016 

5  201 

13  138 

1422 

3  23 

1895 

7  o 

9,5 

3,3 

4,3 

8,3 

7,5 

6,9 

6,0 

1882 

6,2 

7,7 

2,8 

3,3 

14,0 

14,1 

3,8 

3,5 

Hamburg  .... 

1895 

2  301 

6  877 

1776 

5  649 

2  130 

3  786 

1152 

2  36  ! 

1882 

1238 

3  532 

658 

2  073 

1812 

3  850 

844 

187! 

1895 

7,7 

10,4 

6,0 

8,5 

7  o 

5,7 

3,9 

3,6 

1882 

6,3 

7,6 

3,4 

4,4 

9,3 

8,3 

±4 

4,0 

Elfaß-Lothringen 

1895 

2  299 

6  516 

1082 

3189 

70  325 

126  562 

2  957 

6  46 

1882 

1754 

5  218 

1429 

3  741 

68  246 

127  731 

2  909 

586 

1895 

2,8 

4,0 

1,3 

2,0 

86,2 

78,0 

3,6 

4P 

1882 

o  4 

3,4 

2,0 

2,4 

93,9 

83,0 

4,0 

3,8 

; 

‘)  Siehe  Seite  20.  —  *)  Siehe  Anm.  2  Seite  22. 


Stand  der  Bevölkerung. 


Reich  und  iu  einigen  deutschen  Bundesftaaten  in  den  Jahren  1895  und  1882 

•hältniszahlen. ‘) 

F.  Band  111,  S.  60.*) 


rufsabteilung  B. 

XI.  Leder 

XII.  Holz- 

u.  Schnitz,- 

XIII.  Nahrungs-  und 

XIV.  Bekleidung  und 

Zäh- 

(B  84—92) 

ftoffe 

Genußmittcl 

Reinigung 

(B  93 

—105) 

(B  106—119) 

(B  120-137) 

lungs- 

Staaten 

Er- 

Perfonen 

Er- 

Perfonen 

Er- 

Perfonen 

Er- 

Perfonen 

jahr 

erbs- 

über- 

werbs- 

über- 

werbs- 

über- 

werbs- 

über- 

lätige 

haupt 

(hätige 

haupt 

thätige 

haupt 

thätige 

haupt 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

1  2. 

1. 

7  966 

20  390 

32  827 

80  512 

38  542 

87  637 

64  238 

122  065 

1895 

Württemberg. 

6  644 

18  590 

26  543 

72  618 

32  735 

89  256 

62  173 

132  394 

1882 

8,1 

9,8 

33,3 

38,9 

39,1 

42,3 

65,3 

59,0 

1895 ') 

8,1 

9,5 

33,6 

37,1 

40,2 

45,6 

76,3 

67,6 

1882') 

8  358 

429  312 

647  019 

1  688  592 

878  163 

2  078  607 

1  513  124 

2  973  700 

1895 

Deutfehes  Reich. 

9  231 

332  062 

521  660 

1  375  331 

663  226 

1  706  450 

1  334  007 

2  732  353 

1882 

7,4 

S,3 

38,3 

32,6 

38,3 

40,1 

66,0 

57,4 

1895 

6,8 

7,4 

27,5 

30,4 

34,9 

37,7 

7  0,3 

60,4 

1882 

0931 

238  039 

348  411 

947  262 

482  525 

1  204  827 

893  690 

1  794  588 

1895 

Preußen. 

1137 

183  934 

280  563 

755  885 

363  827 

967  094 

777  574 

1610  536 

1882 

6,9 

7,8 

26,3 

30,1 

36,4 

38,3 

67,5 

57,0 

1895 

6,7 

25,9 

27,7 

33,6 

35,4 

71,8 

59,0 

1882 

I  6  236 

37  854 

82  276 

189  551 

102  384 

221  727 

159  198 

298  669 

1895 

Bayern. 

J  2326 

30  270 

61  403 

152  470 

84192 

199  448 

139  651 

279  405 

1882 

I 

6,5 

28,1 

32,8 

35,0 

38,4 

54,4 

51,7 

1895 

kö 

5,7 

22,5 

28,9 

30,9 

37,9 

51,2 

53,0 

1882 

v- 

GO 

O 

34  144 

61689 

157  727 

76  408 

168  780 

141  834 

270  195 

1895 

Sachfen. 

)  116 

24  384 

45  948 

112  674 

53  357 

127  043 

120  525 

229  639 

1882 

■',9 

9,1 

35,4 

42,0 

43,9 

45,0 

81,4 

72,0 

1895 

r,6 

8,1 

34,4 

37,4 

40,0 

42,1 

90,3 

76,2 

1882 

1 109 

16  838 

23  095 

54  093 

52  656 

95  414 

47  532 

85  183 

1895 

Baden. 

1953 

12  928 

19  733 

51  063 

31  511 

71700 

43  052 

89  601 

1882 

Ui 

9,8 

26,4 

31,5 

60,3 

55,5 

54,4 

49,5 

1895 

\’,4 

8,3 

29,3 

32,7 

46,7 

46,0 

63,9 

57,5 

1882 

j  5 110 

29  769 

15  243 

38  776 

22  939 

50  799 

31  293 

65  272 

1895 

Helfen. 

1174 

21  522 

12  453 

34  518 

17  225 

45  008 

30  027 

68  192 

1882 

U4 

38,8 

33,2 

37,6 

50,0 

49,2 

68,2 

63,2 

1895 

Wo 

I 

33,1 

33,5 

37,1 

46,3 

48,4 

80,8 

73,4 

1882 

[■208 

9  877 

10  730 

29  325 

13  848 

31385 

31825 

55  936 

1895 

Hamburg. 

661 

6  300 

10171 

26  453 

10172 

23  447 

24  606 

45  766 

1882 

0 

Y9 

14,9 

36,1 

44,2 

46,6 

47,3 

107,1 

84,2 

1895 

,6 

13,5 

52,1 

56,7 

52,1 

50,3 

125,9 

98,1 

1882 

273 

11  486 

19  463 

48  606 

18  453 

42  794 

40  818 

70  739 

1895 

Elfaß-Lothringen. 

507 

9  241 

20174 

50  012 

16  094 

40  627 

40  896 

74  509 

1882 

,-2 

7,1 

23,9 

29,9 

22,6 

26,4 

50,0 

43,6 

1895 

,8 

6,0 

27,8 

32,5 

22,1 

26,4 

56,3 

48,4 

1882 

• 
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Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  8.  Die  berufliche  Gliederung  der  Erwerbstätigen  und  der  Gelamtbevölkerui 

Abfolute  u 

(Statiftik  des  Deutfchen  Reic 


Staate n 

Zäh- 

itings- 

jahr 

Berufsgruppen  der 

Berufsabteili 

n  g  B. 

er 

tr 

k 

>1 

XV.  Baugewerbe 

(B  138  -150) 2) 

XVI.  Polygraphifcbe 

Gewerbe 
(B  151-156) 

XVII.  Künftler  (Kunfi- 
inaler  u.  Bildhauer), 
kiinftl.  Betr.  f.  gew. 
Zwecke  (B  157-160) 

XVIII.  Fabrikant 
Fabrikarbeiter  e 

ohne  nähere  1 
Zeichnung  (B  lt 

Erwerb  s- 

thätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er- 

wcrbs- 

thätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er- 

werbs- 

thätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfor 

übet 

liaup 

e 

t 

- 

1. 

2.  1 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

Württemberg  .  . 

1 

1895 

46  723 

118  902 

5  502 

1 1  525 

1607 

3  445 

69 

10: 

1882 

36  679 

111  560 

3  421 

7  282 

887 

1986 

93 

22! 

18951) 

47,5 

57,4 

5,6 

5,6 

1,6 

1,7 

0,1 

0,1 

1882') 

45,0 

57,0 

4,2 

3,7 

1,1 

1,0 

0,1 

0,1 

Deutfehes  Reich 

1895 

1  353  637 

3  706  123 

119  291 

251  503 

28  348 

60  730 

29  961 

76  74h 

1882 

946  583 

2  779  152 

69  643 

146  989 

23  893 

52  8-iO 

91226 

235  18:| 

1895 

59,1 

71,6 

5,2 

4,9 

1,2 

1,2 

1,3 

1,5 

18S2 

49,9 

61,5 

3,7 

3,2 

1,3 

1,2 

4,8 

5,2 

Preußen  .... 

1895 

787  924 

2  230  473 

60  492 

129  623 

12  911 

28  161 

27  579 

72  26 

1882 

533  925 

1  587  320 

35  355 

75  556 

12  239 

26  949 

89  653 

2315' 

1895 

59,5 

70,8 

4,6 

4,1 

1,0 

0,9 

2,1 

O  9 

1882 

49,3 

58,2 

3,3 

2,8 

1,1 

1,0 

8,3 

8,5 

I 

Bayern . 

1895 

137  305 

333  359 

12  099 

23  865 

3  425 

7  430 

1  335 

2  61 

1882 

100  468 

279  074 

6  853 

13  496 

3  068 

6  579 

258 

53  j 

1895 

46,9 

57,7 

4,1 

1,2 

1,3 

0,4 

0,4 

1882 

36,9 

53,0 

2,5 

2,6 

1,1 

1  9 

0,1 

0,1 

Sachten  .... 

1895 

129  377 

340  655 

20  995 

43  475 

4  711 

8  928 

409 

6^ 

1882 

91893 

265  346 

11758 

24  010 

2  962 

6  334 

32 

r 

1895 

74,3 

80,7 

12,1 

11,6 

2,7 

o  ä 

0,2 

0,2 

( 

1882 

68,9 

88,0  ‘ 

8,8 

8,0 

O  0 

9  1 

0,0 

0,0 

Baden  . 

1895 

43  836 

106  405 

3  842 

7  740 

1548 

3  549 

120 

21 

1882 

28  123 

82  880 

2124 

4  494 

1300 

3108 

358 

6' 

1895 

50,2 

61,9 

4,4 

4,5 

1,8 

2,1 

0,1 

0,1 

1882 

n,7 

53,2 

3,2 

2,9 

1,9 

2,0 

0,5 

0,1 

Heflen . 

1895 

31  272 

86  471 

2  669 

5  812 

574 

1393 

81 

r 

1882 

24  327 

73  726 

1805 

4  030 

416 

942 

631 

15! 

1S95 

68,2 

83,8 

5,6’ 

5,6 

1,2 

1,4 

0,2 

0,2 

1S82 

65,5 

79,3 

4,9 

4,3 

1,1 

1,0 

1,7 

1,7 

Hamburg  .... 

1895 

22  147 

61819 

3  378 

7  452 

631 

1349 

226 

4: 

1882 

14  133 

40  710 

1964 

4  443 

788 

1791 

— 

— 

1895 

74,6 

93,1 

11,4 

11,2 

2,1 

2,0 

0,8 

0,7 

1882 

72,3 

87,3 

10,1 

9,5 

4,0 

3,8 

— 

— 

Elfafl-Lothringen 

1895 

40  771 

102  896 

2  304 

4  801 

1  485 

3  089 

49 

1882 

30  059 

85  152 

1537 

3  123 

1  048 

2  381 

77 

r 

1895 

50,0 

63,4 

2,8 

3,0 

1,8 

1,9 

0,1 

0,o 

1882 

41,4 

OOjC/ 

2,1 

2,0 

1,4 

1,6 

0,1 

0,1 

*)  Siehe  Seite  20.  —  2)  Siehe  Anm.  2  Seite  22. 
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i  Reich  und  in  einigen  deutfchen  liundesftaaten  in  den  Jahren  18%  und  1882. 

rhältniszahlen. ') 

F.  Band  111,  S.  60.*) 


Berufsgruppe 

n  der 

Berufsabteilung 

c. 

Zälu 

lungs- 

jahr 

Staaten 

IX.  Handelsgewerbe 

(C  1-9) 

XX.  Verliehe- 

rungsgc  werbe 
(C  10) 

XXI  a.  Landverkehr 

(C  11-15  und 
20  u.  21) 

XXI  b.  Wafler- 

verkehr 

(C  16—19) 

XXII.  Beherbergung 
und  Erqnicknng 

(C  22) 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Per¬ 

fonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Perfonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Per¬ 

fonen 

über¬ 

haupt 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

Per¬ 

fonen 

über¬ 

haupt. 

57. 

58.  |  59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 

65. 

66. 

i  2. 

1. 

35  275 

77  248 

876 

2  264 

16  510 

50  315 

436 

1  107 

17  277 

33  881 

1895 

Württemberg. 

27151 

71  502 

282 

865 

11410 

39  547 

336 

1  279 

10  504 

30  065 

1882 

35,8 

37,3 

0,9 

1,1 

16,8 

24,3 

0,4 

0,5 

17,6 

16,4 

1895 ») 

33,3 

36,5 

0,3 

0,4 

14,0 

20,2 

0,1 

0,7 

12,9 

15,4 

18821) 

05  184 

2  939  620 

25  384 

69  664 

541  543 

1  782  186 

73  787 

220  519 

492  663 

954  857 

1895 

Deutfehes  Reich. 

42  269 

2  282  987 

11558 

34118 

352  739 

1  224  283 

84  301 

233  045 

279  451 

756  647 

1882 

52,0 

56,8 

1,1 

1,1 

23,7 

34,4 

3,2 

1,3 

21,5 

18,4 

1895 

34,4 

50,5 

0,6 

0,8 

18,6 

27,1 

1,1 

5,1 

14,7 

16,7 

1882 

99  855 

1  757  190 

14  058 

39  410 

314  951 

1083  111 

44  738 

146  050 

282  138 

559  669 

1895 

Preußen. 

89  063 

1  356  099 

6  655 

19  558 

207  759 

736  015 

61  168 

169  918 

147  061 

443  754 

1882 

52,8 

55,8 

1,1  ■ 

1,3 

23,8 

34  4 

3,1 

1,6 

21,3 

17,8 

1895 

15,2 

49,7 

0,6 

0,7 

19,2 

27,0 

5,6 

6,2 

13,6 

16,3 

1882 

18  088 

259  278 

1892 

5  277 

62  003 

186  208 

2  528 

7  458 

64  730 

106  364 

1895 

Bayern. 

86  106 

212  356 

781 

2  321 

38  637 

126  158 

2  760 

7  918 

43  724 

86  948 

1882 

\i0,3 

44,9 

0,7 

0,9 

21,2 

32,2 

0,9 

1,3 

22,1 

18,4 

1895 

31,6 

40,3 

0,3 

0,1 

14,2 

24,0 

1,0 

1,5 

16,0 

16,5 

1882 

)9  435 

258  796 

2  696 

7165 

56  007 

172  492 

2  265 

6  422 

41 172 

80  762 

1895 

Sachfen. 

TI  988 

184  230 

1  168 

3  490 

32  001 

108  538 

1  873 

5  369 

23  864 

59  048 

1882 

68,9 

1,6 

1,9 

32,2 

46,0 

1,3 

1,7 

23,6 

21,5 

1895 

> 3,9 

61,1 

0,9 

1,1 

24,0 

36,0 

1,1 

1,8 

17,9 

19,6 

1882 

15  427 

79  908 

1  032 

2  500 

17  342 

51  035 

1842 

4  622 

19  826 

33  047 

1895 

Baden. 

14  753 

68  343 

302 

921 

11845 

40  666 

1420 

4  202 

11473 

26  738 

!  1882 

!  0.5 

46,5 

1,2 

1,1 

19,9 

29,7 

2,1 

9  7 

22,7 

19,2 

1895 

0,7 

43,8 

0,4 

0,6 

17,6 

26,1 

2,1 

o  7 
“Y 

17,0 

17,2 

1882 

5  447 

63  694 

237 

740 

11540 

37  370 

1  545 

4  264 

7  288 

17  344 

1895 

Heffen. 

9101 

56  003 

119 

350 

7  467 

27  080 

1  175 

3  573 

3  630 

11625 

1882 

I 

01,7 

0,5 

0,8 

25,1 

36,2 

3,4 

1,1 

15,9 

16,8 

1895 

M 

00,2 

0,3 

0,4 

20,1 

29,1 

3,2 

3,9 

9,8 

12,5 

1882 

6  094 

160  838 

2  001 

5  045 

11866 

33  268 

12  123 

26  103 

12  603 

25  590 

1895 

Hamburg. 

1 3  041 

104  737 

806 

2  343 

6  229 

18  514 

6  086 

14  852 

7  780 

19  275 

1882 

M 

242,2 

6,7 

7,6 

40,0 

50,1 

40,8 

39,3 

42,4 

38,6 

1895 

3,8 

224,5 

1,1 

5,0 

31,9 

39,7 

31,1 

31,9 

39,8 

11,3 

1882 

1975 

75196 

652 

1  761 

14  746 

47  983 

1274 

3  447 

13  948 

28  071 

1895 

Elfaß-Lothringen. 

?  636 

72  574 

537 

1534 

11145 

37  405 

1205 

3  495 

11632 

27  619 

1882 

W 

40,3 

0,8 

1,1 

18,1 

29,6 

1,5 

2,1 

17,1 

17,3 

1895 

1,0 

1 

47,1 

0,8 

1,0 

15,3 

24,3 

1,7 

9  Q 

(2  jw 

16,0 

17,9 

1882 
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Stand  der  Bevölkerung. 


I.  9.  Die  vorläufigen  Ergebnis  der 

a.  Die  Einwohnerzahl  der 


Oberämter 

Ortsanwefende  Bevölkerung 
am  1.  Dezember  1900 
(vorläufig) ') 

Ortsan¬ 
wefende 
Bevölke¬ 
rung  am 

2.  Dezbr. 

1895 

|l 

j 

Zunahme 

Abnahme 

männlich 

j 

weiblich 

zu- 

faramen 

ab- 

folute 

in  °/° 

ll 

ab- 

folute 

in  °/o 

1. 

2. 

3-  ;i 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .... 

14  214 

14  953  j 

29  167 

29  624 

— 

— 

457 

1,84 

Bel’igheim  .... 

13  988 

14  780 

28  768 

28  406 

342 

1,27 

— 

— 

Böblingen  .... 

12  891 

14  287 

27178 

26  670 

508 

1,90 

.  -w  I 

— 

Brackenheim  .  .  . 

11312 

11814 

23  126 

23  342 

— 

— 

216 

0,92 

Cannfratt  .... 

28  328 

29  526 

57  854 

50  942 

6  912 

13,59 

— 

Ehlingen  .... 

23  286 

24  355 

47  641 

42  959 

4  682 

10,90 

— 

— 

Heilbronn  .... 

32  889 

32  531 

(55  4  20 

58  668 

6  752 

11,51 

— 

— 

Leonberg  .... 

15  208 

16  788 

31  996 

31725 

271 

0,85 

— 

— 

Ludwigsburg  .  .  . 

29  069 

25  366 

54  435 

50  793 

3  642 

7,17 

— 

— 

Marbach  .  .  .  .  j 

12  594 

13  336 

25  930 

26  530 

— 

— 

600 

2,26 

Maulbronn.  .  .  .  ! 

11765 

12  128 

23  893 

23  519 

374 

1,59 

— 

Neckarfulm  .  .  . 

15132 

15  347 

30  479 

29  700 

779 

2,62 

— 

— 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

84  826 

91  492 

176  318 

158  321 

17  997 

11,37 

— 

Stuttgart,  Amt  .  . 

24  426 

26  011 

50  437 

44  026 

6411 

14,56 

— 

Vaihingen  .... 

10  281 

10  682 

20  963 

21431 

— 

468 

2,18 

Waiblingen  .  .  . 

13154 

14  085  S 

27  239 

27  003 

236 

0,87 

— , 

Weinsberg  .... 

11481 

ii  872 ; 

23  353 

23  714 

— 

— 

361 

1,52 

Neckarkreis  .... 

864  844 

379  353 

744 197 

697  873 

46824 

6,71 

!  ~~ 

- 

Balingen  .... 

18  055 

20  310 

38  365 

36  004 

2  361 

6,56 

_ 

_ 

Calw . 

12  170 

13  691 

25  861 

25  330 

531 

2,10 

— 

— 

Freudenftadt  .  .  . 

15  930 

17  349 

33  279 

32  087 

1 192 

3,71 

— 

— 

Herrenberg  .  .  . 

11055 

12  910 

23  965 

24  122 

— 

— 

157 

0,65 

Horb . 

9  316 

10  857 

20  173 

19  839 

334 

1,68 

— 

— 

Nagold  .... 

11  800 

13  587 

25  387 

25  078 

309 

1,23 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

13  736 

14  801 

28  537 

27  286 

1251 

4,58 

— 

Nürtingen  .... 

13  549 

15  265 

28  814 

27  763 

1051 

3,78 

i 

— 

Oberndorf  .... 

15  081 

16  385 

31  466 

30  235 

1231 

4,07 

— 

Reutlingen .... 

23  341 

26  023 

49  364 

46178 

3  186 

6,90 

— 

Rottenburg  .  . 

13  326 

14  789 

28  115 

27  781 

334 

1,20 

— 

Rottweil  .... 

18  239 

19  275 

37  514 

34  170 

3  344 

9,79 

— 

Spaichingen  .  .  . 

7  793 

9  035 

16  828 

16  696 

132 

0,79 

— 

Sulz . 

8  417 

9  635 

18  052 

18  651 

— 

— 

599 

|  3,21 

Tübingen  .... 

19  405 

19  955 

39  360 

36  812 

2  548 

6,92 

— 

— 

Tuttlingen  .... 

15  653 

15  805 

31458 

29  095 

2  363 

8,12 

— 

— 

Urach  . 

15  268 

16  982 

32  250 

31304 

946 

3,02 

j  — 

— 

Sehvvarzwaldkrcis  .  . 

242 134 

!  266654 

508  788 

488  431 

20  357 

4,17 

1 

‘)  Die  endgültigen  Ergebniffe  der^  Volkszählung  vom  1,  Dezember  190U  kommen  im 
Statiftifchen  Handbuch  1901  zur  Veröffentlichung. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1900. *) 

einzelnen  Oberämter  und  Kreife. 


Biberach  . 
Blaubenren 
Ehingen 
Geislingen  . 
Göppingen 
Kirchheim  . 
Laupheim  . 
Leutkirch  . 
Miinfingen  . 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang  . 
Ulm  .  .  . 
Waldfee 
Wangen 

Donaukreis  . 


Württemberg 


17  005 
9  873 

13  011 
16  478 
25  329 

14  073 
12  521 
12  073 
11461 
21  666 

12  107 

13  646 

12  914 
34  586 

13  251 
11  377 


18  469 
10  801 

14  410 
17  333 
27  887 

15  451 
13  760 
12  940 

12  469 
20  860 

13  791 

14  761  1 

12  708 
30  666 

13  949 
11279 


35  474 
20  674 

27  421 
33  811 
53  216 
29  524 
26  281 
25  013 
23  930 
42  526 
25  898 

28  407 
25  622 
65  252 
27  200 
22  656 


251371  261534  512  905 

I 

1051815  1  113950  2165  765 


35199 

20  036 
26  966 
32  689 
47  668 
28  210 
25  875 

25  105 

23  819 
41  414 

26  553 
28  128 

24  171 
61  865 
27110 

21  652 

496  460 
2081  151 


275 
638 
455 
1 122 
5  548 
1314 
406 

111 

1112 

279 
1451 
3  387 
90 
1004 

16  445 
84  614 


0,78 

3,18 

1.69 
3,43 

11,64 

4,66 

1,57 

0,47 

2.69 

0,99 

6,00 

5,47 

0,33 

4,64 

3,31 

4,07 


Oberämter 

Ortsanwefende  Bevölkerung 
am  1.  Dezember  1900 
(vorläufig)  ‘) 

Ortsan¬ 
wefende 
Bevölke¬ 
rung  am 

2.  Dezbr. 
1895 

Zunahme 

Abnahme 

männlich 

weiblich 

zu- 

faramen 

J 

ab- 

folute 

in  °/o 

ab- 

folute 

in  °/o 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

I 

Aalen . 

15  483 

16  022 

31  505 

30  099 

1406 

4,67 

_ 

.  _ 

Crailsheim  .  .  .  . 

12  296 

13178 

25  474 

25  762 

_ 

— 

288 

1,12 

Ellwangen  .  ...  1 

14  214 

15  607 

29  821 

30  202 

— 

— 

381 

1,26 

Gaildorf  .  .  .  . 

11  372 

12  126 

23  498 

23  875 

— 

— 

377 

1,58 

Gerabronn 

13  647 

14  746 

28  393 

29  192 

— 

— 

799 

2,74 

Gmünd . 

18  934 

20  769 

39  703 

37  474 

2  229 

5,95 

— 

— 

Hall . 

14  249 

14  883 

29  132 

29  530 

— 

— 

398 

1,35 

neidenheim  .  .  . 

18  871 

21  547 

40  418 

39  043 

1375 

3,52 

— 

— 

Kiinzelsau  .... 

13  739 

14  011 

27  750 

28  644 

— 

— 

894 

3,12 

Mergentheim  .  .  . 

13  905 

13  960 

27  865 

28  640 

— 

— 

775 

2,71 

Neresheim  .... 

10  106 

10  703 

20  809 

20  815 

— 

— 

6 

0,03 

Oehringen  .... 

14  149 

14  382 

28  531 

29  583 

— 

— 

1052 

3,56 

Schorndorf 

12  701 

13  686 

26  387 

25  787 

600 

2,33 

— 

— 

Welzheim  .... 

9  800 

10  789 

20  589 

20  241 

348 

1,72 

— 

Jagftkrcis  .... 

193  466 

206  409 

399875 

398887 

988 

0,25 

i 

92 


655 


0,37 


2,47 
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(Noch)  I.  9.  Die  vorläufigen  Ergebnilfe  der 

b.  Die  Einwohnerzahl  der  Gemeinden 


Ortsanwefende  Bevölkerung 

Z  u  -  o  d 

er  Ab- 

e  (-) 

nahm 

Namen 

am 

der  Bevölkerung 

1.  Dezember  1900 

1895 

bis 

der 

(vorläufig)1) 

2.  Dezember  1895 

1890 

Gemeinden 

dar- 

dar- 

1900 

bis 

über- 

unter 

über- 

unter 

(Sp.  2 

haupt 

weib¬ 

liche 

haupt 

weib¬ 

liche 

S'* 

äPä 

tS £7^ 

1895 

1. 

2- 

3. 

5. 

6. 

7. 

1.  Stuttgart,  Stadtdirektion  .... 

176  318 

91492 

158  321 

82  089 

17  997 

18  504 

2.  Ulm . 

42  860 

18  699 

39  304 

17  150 

3  556 

3113 

8.  Heilbronn . 

37  883 

18  632 

33  461 

16  803 

4  422 

3  520 

4.  Eßlingen . 

27197 

13  716 

24  031 

12  186 

3166 

1797 

5.  Cannhatt . 

26  449 

13  527 

22  590 

11  668 

3  859 

2  325 

6.  Reutlingen . 

21481 

11  288 

19  822 

10  426 

1659 

1  280 

7.  Göppingen . 

19  367 

9  914 

16  183 

8  421 

3184 

1831 

8.  Ludwigsburg . 

19  359 

7  682  j 

19  311 

7  259 

48 

1893 

9.  Gmünd  ....  . 

18  673 

9  677 

17  282 

8  935 

1391 

465 

10.  Tübingen . 

15  323 

7  326 

13  976 

6  813 

1347 

703 

11.  Tuttlingen . 

13  465 

6  569 

11  672 

5  591 

1793 

1580 

12.  Ravensburg . 

13  444 

7  151  i 

12  694 

6  696 

750 

427 

13.  Heidenheim . . 

10  500 

5  436 

9  063 

4  793 

1437 

1062 

14.  Schwenningen  OA.  Rottweil  .  .  . 

10101 

4  773 

7  739 

3  683 

2  362 

1  256 

15.  Hall . 

9  236 

4  811 

9  173 

4  701 

63 

173 

16.  Aalen . 

9  033 

4  629 

7  867 

4  122 

1 166 

712 

17.  Feuerbach  AOA.  Stuttgart  .  . 

9  027 

4  489 

6  800 

3  394 

2  227 

844 

18.  Ebingen  OA.  Balingen  ..... 

8  968 

4  697 

7  680 

4136 

1288 

816 

19.  Schramberg  OA,  Oberndorf  .  .  . 

8  558 

4  326 

7122 

3  604 

1436 

939 

20.  Biberach . 

8  404 

4  506 

8151 

4  342 

253 

-  113 

21.  Kirchlieim  u.  T . 

8  280 

4  304 

7  391 

3  886 

889 

362 

22.  Rottweil . 

8109 

4  202 

6  961 

3  561 

1  148 

49 

23.  Zuffenhaufen  OA.  Ludwigsburg  .  . 

7  685 

3  792 

5  700 

2  765 

1  985 

1045 

24.  Backnang . 

7  555 

3  790 

7  380 

3  633 

175 

613 

25.  Freudenftadt . 

7  060 

3  626 

6  429 

3  272 

631 

158 

26.  Geislingen . 

7  051 

3  443 

6  280 

3121 

771 

558 

27.  Rottenburg . 

7  029 

3  459 

6  855 

3  403 

174 

—  172 

28.  Pfullingen  OA.  Reutlingen  .  .  . 

6  687 

3  594 

5  986 

3  237 

701 

400 

29.  Weingarten  OA.  Ravensburg  .  . 

6  678 

2  613 

6  459 

2  408 

219 

721 

30.  Böckingen  OA.  Heilbronn  .... 

6  496 

3  319 

5109 

2  611 

1  387 

865 

31.  Baiersbronn  OA.  Freudenftadt  .  . 

6  422 

3189 

6  056 

3  098 

366 

102 

32.  Nürtingen . 

6  350 

3  258 

5  738 

2  937 

(512 

259 

33.  Schorndorf . 

5  750 

3  055 

5  068 

2  686 

682 

327 

34.  Metzingen  OA.  Urach  ..... 

5  465 

2  903 

5  401 

2  829 

64 

90 

35.  Böblingen . 

5  300 

2  759 

4  823 

2  483 

477 

164 

36.  Crailsheim . 

5  255 

2  745 

5  056 

2  633 

199 

79 

37.  Waiblingen . 

5128 

2  685 

4  831 

2  559 

297 

45 

38.  Laupheira . 

4  983 

2  634 

4  589 

2  437 

394 

40 

39.  Calw . 

2  542 

4  567 

2  407 

369 

45 

40.  Untertiirkheim  OA.  Cannl'tatt 

4  908 

2  454 

4  149 

2  075 

759 

427 

41.  Urach . 

4  894 

2  561 

4  558 

2  407 

336 

299 

42.  Gaisburg  AOA.  Stuttgart  .... 

4  764 

2  394 

3  241 

1  651 

1523 

167 

43.  Ellwangen  .... 

4  747 

2  614 

4  697 

2  585 

50 

91 

44.  Ehingen  .... 

4  734 

2  423 

4  376 

2  273 

358 

142 

45.  Saulgau . 

4  652 

2  438 

4  318 

2  237 

334 

201 

46.  Friedrichshafen  OA.  Tettnang  . 

4  625 

2  402 

3  656 

1917 

969 

448 

47.  Landen  a.  N.  OA.  Befigheim  . 

4  425 

2  246 

4  084 

2  083 

341 

120 

48.  Mergentheim . 

4  375 

2  025 

4  467 

2  022 

-  92 

70 

49.  Bietigheim  OA.  Befigheim  .  .  . 

4  332 

2  183 

3  909 

2  041 

423 

5 

*)  Siehe  Anmerkung  1  Seite  28, 
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Yolkszählung  vom  1,  Dezember  1900. *) 

mit  2000  und  mehr  Einwohnern. 


Ortsanwefende  Bevölkerung 

Zu-  oder  Ab¬ 
nahme  ( — ) 

N  a  in  e  n 

am 

der  Bevölkerung 

der 

1.  Dezember  1900 
(vorläufig)1) 

2.  Dezember  1895 

1895 
bis 
1900 
(Sp.  2 
gegen 
Sp.  4) 

1890 

Gemeinden 

fr 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

1 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

liche 

bis 

1895 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

IV 

7. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 
61. 
62. 

63. 

64. 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

75. 

76. 

77. 

78. 

79. 

80. 
81. 
82. 

83. 

84. 

85. 

86. 

87. 

88. 

89. 

90. 

91. 

92. 

93. 

94. 

95. 

96. 

97. 

98. 


Fellbach  OA.  Cannftatt.  . 
Sindelfingen  OA.  Böblingen 
Mnrrhardt  OA.  Backnang  . 
WafTeralfingen  OA.  Aalen  . 
Vaihingen  a.  F.  AOA.  Stuttgart 

Wangen  i.  A . 

Eningen  OA.  Reutlingen 
Thaiifingen  OA.  Balingen  . 
Winnenden  OA.  Waiblingen 

Neckarfulm . 

Nagold . 

TrofTingen  OA.  Tuttlingen 
Schnaitheim  OA.  Heidenheini 
Mö (Tin gen  OA.  Hottenburg 

Oehringen . 

Langenau  OA.  Ulm  . 

Wildbad  OA.  Neuenbürg  . 
Möhringen  a.  F.  AOA.  Stuttgart 

Balingen . 

Dettingen  a.  E.  OA.  Urach 
Söflingen  OA.  Uhu  .  .  . 

Leutkirch . 

Dürrmenz  OA.  Maulbronn  . 

Oberndorf . 

Neckargartach  OA.  Heilbron 
Degerloch  OA.  Stuttgart  . 
Wangen  OA.  Cannftatt  . 

Weilheim  u.  T.  OA.  Kirchheim 

Blaubeuren  . 

Giengen  a.  Br.  OA.  Heidenheim 
Markgröningen  OA.  Ludwigsburg 
Befigheim  ..... 
Sckuffenried  OA.  Waldfee 
Botlinang  OA.  Stuttgart 

Iviinzelsau . 

Betzingen  OA.  Reutlingen 

Vaihingen  a.  E . 

Großeislingen  OA.  Göppingen 
Kornweltheim  OA.  Ludwigsbm 
Waldfee  ....... 

Laichingen  OA.  Miinfingen 
Lorch  OA.  Welzheim  .  . 

Miinfter  OA.  Cannftatt  .  . 

Bönnigheim  OA.  Befigheim 
Knittlingen  OA.  Maulbronn 
Welzheim 

Isny  OA.  Wangen  .  .  . 

Alp  erg  OA.  Ludwigsburg  . 
Unterkochen  OA.  Aalen 


4  298 
4  292 
4125 
3  962 
3  953 
3  847 
3  750 
3  748 
3  743 
3  701 
3  689 
3  677 
3  646 
3  611 
3  564 
3  541 
3  532 
3  501 
3  446 
3  402 
3  395 
3  384 
3  375 
3  325 
3  224 
3161 
3160 
3140 
3117 
3111 
3102 
3  067 
3  026 
2  986 
2  967 
2  950 
2  931 
2  930 
2  909 
2  799 
2  772 
2  739 
2  735 
2  701 
2  691 
2  675 
2  620 
2  601 
2  601 


2  215 

3  995 

2  053 

303 

2  238 

4165 

2  155 

127 

2142 

4  200 

2189 

—  75 

1969 

3  706 

1872 

256 

2  049 

3  066 

1594 

887 

1922 

3  270 

1684 

577 

2  035 

3  572 

1  960 

178 

1959 

3174 

1676 

574 

1983 

3  503 

1875 

240 

1817 

3146 

1583 

555 

1826 

3  571 

1777 

118 

1821 

3104 

1  579 

573 

1963 

3  400 

1861 

246 

1934 

3  630 

1944 

-  19 

1860 

3  621 

1925 

-  57 

1914 

3  734 

2  006 

—  193 

1856 

3  477 

1859 

55 

1  788 

3158 

1628 

343 

1  685 

3  319 

1  710 

127 

1836 

3  289 

1792 

113 

1838 

3115 

1697 

280 

1793 

3  263 

1718 

121 

1661 

2  982 

1490 

393 

1694 

4  067 

1909 

—  742 

1650 

2  980 

1540 

244 

1649 

2  865 

1494 

296 

1641 

2  672 

1397 

,  488 

1  603 

3  013 

1551 

127 

1  648 

2  985 

1556 

132 

1  701 

3130 

1675 

—  19 

1618 

2  845 

1527 

257 

1605 

3  056 

1614 

11 

1536 

2  918 

1530 

108 

1539 

2  576 

1347 

410 

1531 

3  023 

1569 

—  56 

1517 

2  599 

1350 

351 

1489 

3  010 

1544 

-  79 

1539 

2  509 

1349 

421 

1405 

2  406 

1136 

503 

1519 

2  780 

1488 

19 

1421 

2  764 

1432 

8 

1428 

2  512 

1332 

227 

1390 

2  190 

1084 

545 

1423 

2  814 

1487 

—  113 

1  326 

2  571 

1305 

120 

1414 

2  706 

1  431 

—  31 

1  434 

2  504 

1381 

116 

1275 

2  394 

1176 

207 

1  202 

2  260 

1 168 

341 

179 

-  74 

-  9 
100 
620 

88 

62 

321 

-  27 
135 

31 

167 

215 

38 

-293 

—  39 
31 
88 

—  42 

—  33 
412 
104 

77 

755 

121 

297 

287 

-  79 
56 

—  46 
27 
65 

127 
191 

128 
382 

—  125 
234 
291 

_  62 
7 

83 
495 
_  1 
_  1 
9 

-  96 
88 

157 


»)  Siehe  Anm.  1  Seite  28. 
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(Noch)  I.  9.  Die  vorläufigen  Ergebniffe  der  Volkszählung  v.  1.  Dezember  1900.1) 

(Noch)  b.  Die  Einwohnerzahl  der  Gemeinden  mit  2000  und  mehr  Einwohnern. 


Namen 

der 

Gemeinden 


1. 


99.  Herrenberg  .... 

100.  Tettnang  .... 

101.  Mengen  OA.  Saulgau 

102.  Spaicliingen  .  .  . 

103.  Leonberg  .... 

104.  Plieningen  OA.  Stuttgart 

105.  Obertürkheim  OA.  Cannftatt 

106.  Weinsberg . 

107.  Neuhaufen  OA.  Eßlingen  . 

108.  Onftmettingen  OA.  Balingen 

109.  Ebersbach  OA.  Göppingen 

110.  Ochfenhaufen  OA.  Biberach 
Hl.  Plochingen  OA.  Eßlingen  . 

112.  Marbach  a.  N . 

113.  Hedelfingen  OA.  Cannftatt 

114.  Kleineislingen  OA.  Göppingen 

115.  Gerftetten  OA.  Heidenheim 

116.  Sulzbach  OA.  Backnang  . 

117.  Donzdorf  OA.  Geislingen  . 

118.  Horb . 

119.  Buchau  OA.  Riedlingen  . 

120.  Köngen  OA.  Eßlingen  .  . 

121.  Altenfteig  Stadt  OA.  Nagoh 

122.  Birkenfeld  OA.  Neuenbürg 

123.  El’chach  OA.  Ravensburg 

124.  Weil  im  Dorf  OA.  Leonberg 

125.  Wolfegg  OA.  Waldfee 

126.  Korb  OA.  Waiblingen  . 

127.  Riedlingen . 

128.  Altshaufen  OA.  Saulgau 

129.  Neuenbürg . 

130.  Steinheim  OA.  Heidenheim 

131.  Großgartach  OA.  Heilbronn 

132.  Calmbach  OA.  Neuenbürg 

133.  Sontheim  OA.  Heilbronn  . 

134.  Winterlingen  OA.  Balingen 

135.  Großbottwar  OA.  Marbach 

136.  Schwaigern  OA.  Brackenhe 

137.  Dußlingen  OA.  Tübingen  . 

138.  Schönaich  OA.  Böblingen 

139.  Dettingen  OA.  Kirchheim 

140.  Stetten  OA.  Cannftatt  .  . 

141.  Pliiderhaufen  OA.  Welzheiu 

142.  Uhingen  OA.  Göppingen  . 

143.  Kochendorf  OA.  Neckarfulm 

144.  Eltingen  OA.  Leonberg 

145.  Renningen  OA.  Leonberg 

146.  Aulendorf  OA.  Waldfee 


m 


O  rtsan 

wefende  Bevölkerung 

Zu-  oder  Ab- 

nahm 

e  (— ) 

am 

der  Bevölkerung 

1.  Dezember  1900 

1895 

bis 

(vorläi 

'fig)  ‘) 

2.  Dezember  1895 

1890 

dar- 

dar- 

1900 

bis 

über- 

unter 

über- 

unter 

(Sp.  2 

haupt 

weib¬ 

liche 

haupt 

weib¬ 

liche 

gegen 
Sp.  4) 

1895 

2-  1 

3. 

4-  1 

5.  | 

6. 

7. 

2  555 

1376 

2  523 

1316 

32 

—  91 

2  554 

1357 

2  545 

1324 

9 

178 

2  553 

1368 

2  509 

1350 

44 

—  5 

1  2  533 

1375 

2  363 

1295 

170 

— 156 

2  517 

1273 

2  320 

1 188 

197 

—  152 

|  2  483 

1279 

2  455 

1  243 

28 

21 

2  480 

1266 

1916 

1004 

564 

44 

2  478 

1216 

2  339 

1  132 

139 

26 

2  474 

1410 

2  521 

1435 

—  47 

—  73 

2  452 

1313 

2  286 

1  224 

166 

12 

2  436 

1237 

2  128 

1073 

308 

85 

2  431 

1234 

2  322 

1 189 

109 

20 

2  412 

1200 

2  276 

1 117 

136 

207 

2  408 

1244 

2  296 

1  185 

112 

—  11 

2  380 

1221 

2  028 

1049 

252 

114 

2  372 

1238 

1897 

1008 

475 

113 

2  371 

1338 

2  389 

1362 

—  18 

—  87 

2  355 

1236 

2  448 

1275 

—  93 

-  70 

2  331 

1289 

2  315 

1273 

16 

—  7 

2  317 

1 181 

2178 

1 140 

139 

—  9 

2  301 

1  317 

2  266 

1297 

35 

—  10 

2  285 

1206 

2  173 

1  151 

112 

11 

2  282 

1 170 

2159 

1086 

123 

3 

2  265 

1126 

1924 

959 

341 

90 

2  250 

1095 

2115 

1048 

135 

500 

2  247 

1  125 

2  052 

1  058 

195 

56 

2  245 

1  157 

2  277 

1  174 

—  32 

24 

2  232 

1 144 

2  171 

1  101 

61 

—  61 

2  227 

1 184 

2  305 

1231 

—  78 

17 

2  191 

1112 

2  237 

1 158 

—  46 

—  123 

2178 

1 146 

2  100 

1087 

78 

—  45 

2  177 

1  114 

2194 

1 112 

—  17 

—  150 

2  171 

1  083 

2141 

1067 

30 

31 

2167 

1094 

1999 

1010 

168 

89 

2144 

1063 

1  695 

881 

449 

254 

2116 

1 168 

2  072 

1122 

44 

— 

2  069 

1073 

2  151 

1  101 

—  82 

-  63 

2  056 

1  035 

2  027 

1  027 

29 

-  92 

2  054 

1 101 

1936 

1  038 

118 

— 

2  050 

\1  050 

1994 

1021 

56 

35 

2  048 

1073 

1979 

1051 

69 

43 

2  041 

1006 

2  057 

1028 

—  16 

52 

2  036 

1088 

1875 

1023 

161 

87 

2  033 

1059 

1750 

886 

283 

118 

1  2  019 

960 

1704 

845 

315 

41 

2  017 

1041 

1939 

1018 

78 

54 

11  2  009 

1074 

2  023 

1102 

—  14 

-  45 

2  000 

j 

j 

1  044 

1907 

1019 

1 

93 

144 

‘)  Siehe  Anm.  1  Seite  28. 
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II.  Bewegung  der  Bevölkerung.1) 

1.  Die  Ehefchließungen,  Ehefcheidungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  die 
Geburtenüberfcliüffe  in  Württemberg,  in  den  Städten  Württembergs  und  im 

Reich  von  1889  bis  1899. 

(Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  22,  1900  II.  —  Vierteljahrs!],  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1901 
I.  S.  195;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1900  S.  11.) 


Jahre 


Ehe-  Ehe- 
fchließ-  fcheid- 


ungen 


ungen 


Ge¬ 

borene 


Ge- 

ftorbene 


einfchließlich 

Totgeborene 


Mehr 
Ge¬ 
borene 
als  Ge¬ 
worbene 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


Mittlere 

Bevöl¬ 

kerung 

(in 

vollen 
Tau¬ 
fend)  -') 


Auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  (bezw. 
auf  100  000  bei  den  Ehefcheidungen)  jeden 
Jahres  kommen 


Ehe- 

fchließ- 

ungeu 


Ehe¬ 

fcheid¬ 

ungen 


Ge¬ 

borene 


einfchl.  Totgeb. 


8. 


10. 


Ge-  [j  mehr 
ftorbene]  ^Geborene 
als  Ge- 
ftorbene 

12. 


11. 


In  Württemberg  (a)  und  denStädten  (b)  mit  10000  Einw.3)  und  darüber. 

.  ^  ~ ,  awr  rrr\  j  m  K  i  A  r\n  ii  Ar*  ACO  A  AOA  f*  AA  H  C*  \  OA  H4  OA  OA  f  H  Al 

1889 


a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 

a 
b 

4 

b; 
a 

bi 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

lOjähr. 
D’fchnitt  : 


1890  | 

1891  j 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896  J 
1897} 
1898 


13  578 
2  503 

13  747 
2  576 

14  274 
2  778 

14169 
2  701 

13  994 
2  672 

14  878 

2  849 

15  209 

3  036 
15  656 

3  262 

15  975 
3  392 

16  308 
3  591 


155 


165 


149 


153 


131 


133 


167 


134 


138 


144 


(  s\ 

14  778  1 

147  | 

889/98  b 

2  936 

•  i 

1RQG  1  a  16  760 
18JJ  b!;  3  776 

149 

• 

1889 

389  339 

6  457 

1890 

'  395  356 
399  398 

6  220 

1891 

6  677 

1892 

398  775 

6  513 

1893 

1 401  234 

6  694 

1894 

408  066 

7  502 

1895 

'  414  218 

8  326 

1896 

432  107 

S  460 

1897 

447  770 

8  878 

1898 

458  877 

9  008 

lOjähr. 
D’fchnitt : 

1889/98 

|  414  514 

7  474 

1899 

i|  471  519 

9  433 

70  458 
10  372 
69  089 
10  444 

72  489 
11094 
7 1826 
11083 

73  091 
11501 
71376 
11398 

73  559 
11899 

74  964 
12  324 

73  800 

12  778 

75  591 

13  069 


72  624 
11596 

76  193 
13  340 


54  402 
7  828 

51  571 
7  653 

52  368 

7  883 
54  346 

8135 
56  303 

8  545; 

52  882 

7  974 

50  902 

8  212 
46  443 

7  884 
49  657 

8102! 

48  881 

8  335 


51  775  1 
8  055 
47  597 
8  075;, 


16  056 
2  544 

17  518 

2  791 
20  121 

3  211 

17  480 
2  948 

16  788 

2  956 

18  494 

3  424 
22  657 

3  687 
28  521 

4  440 
24  143 

4  676 
26  710 
4  734 


20  848 
3  541 

28  596 
5  265 


2  030 
342 

2  035 
349 

2  043 
356 

2  050 
363 

2  055 
371 

2  063 
378 

2  076 
386 

2  093 
393 

2107 

400 

2122 

407 

2  061 
375 

2143 

414 


6.69 

7.32 

6,76 

7,38 

6,99 

7.80 

6,91 

7,44 

6.81 

7.20 

7.21 
7,54 

7.33 
7,87 

7.48 
8,30 
7,58 

8.48 

7.69 
8,82 


7,17 

7,83 

7,82 

9,12 


7,64 


34,71 
30,33 
33,95 
29,93 

7,29  1  35,48 
31,16 
35,04 
30,53 
35,57 
31,00 
34,60 


8,11 


7,46 


6,37 


6,45 

8,04 

6,40 

6,55 


6,79 


7,13 


6,96 


30,15 

35,43 

30,83 

35,82 

31,36 

35,03 

31,95 

35,62 

32,11 


35,23 

30,92 

35,55 

32,22 


26,80 

22,89 

25,34 

21,93 

25,63 

22,16 

26.51 
22,41 
27,40 
23,03 
25,63 
21,10 

24.52 
21,28 
22,19 
20,06 
23,57 
20,25 
23,04 
20,48 


25,12 

21,48 

22,21 

19,50 


7.91 

7.44 

8,61 

8,00 

9,85 

9,00 

8,53 

8,12 

8,17 

7.97 

8.97 
9,05 

10.91 
9,55 

13.63 
11,30 
11,46 
11,69 

12,59 

11.63 

10,12 

9.44 
13,34 
12,72 


Im  Deut f dien  Reich. 


1  838  439 

1218 

956 

619  483 

48 

717 

7,99 

13,25  \ 

37,74 

25,02  1| 

n 

1  820  264 

1260 

017 

560  247 

49 

241 

8,03 

12,63 

36,97 

25,59  | 

1  903  160 

1227 

409 

675  751 

49 

762 

8,03 

13,42 

38,24 

24,66  j 

\l  856  999 

1272 

430 

584  569 

50 

266 

7,93 

12,96 

36,93 

25,31  , 

1  928  270 

1310 

756 

617  514 

50 

757 

7,90 

13,19 

37,99 

25,82 

1  904  297 

1  207 

423 

696  874 

51 

339 

7,95 

14,61 

37,09 

23,52 

1941  644 

1215 

854 

725  790 

52 

OOl 

7,97 

16,01 

37,34 

23,38  ]! 

1  979  747 

1  163 

964 

815  783 

52 

735 

8,19 

16,04 

37,54 

22,07  . 

1  991  126 

1  206 

492 

7S4  634 

53 

514 

8,37 

16,59 

37,21 

22,oo 

2  029  891 

| 

1  183 

020 

846  871 

54 

314 

8,45 

16,59 

37,37 

21,78 

1  919  384 

1226 

632 

692  752 

54 

314 

8,11 

,  14,58 

\  37,44 

23,93 

2  045  286 

1  250 

179 

795  107 

55 

145 

8,55 

17,10 

37,11 

22,68  i 

12,72 

11,38 

13.58 
11,62 
12,17 
13,57 
13,96 
15,47 
14,66 

15.59 

13,51 

14,43 


■)  Eine  eingehende  Darftellung  der  ErgebnUle  der  Regung  ^  ^  wam_  Jiihrb. 

berge  im  19.  Jahrhundert  und  inj  Jahr  1899  fhv  die  einzelnen  Ja"hre  1888-1895  ift  berechnet 

gegeben  _  21  Die  mittlere  Bevölkeiung  t  ...  j.  pißhorenen  und  Geftorbenen, 

anf  Grund  de’r  ^ikaaühlnngsergebnine  und  ^  ? tr  S  Jahre  1896-1899 

fowie  über  die  überfeeifche  Auswanderung  ,.  gtädte  ift  die  mittlere  Bevölkerung  nach 

beruhen  die  Zahlen  auf  vorläufiger  Schatzung.  Soweit  diefe  Zahl  am  2.  Dezember  189o 

den  Ergebniffen  der  Volkszählungen  gefchatzt.  -  )  bowe.t 

erreicht  ift  (f.  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  15).  3 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  3. 
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H  9  Die  Geborenen  und  Geftorbenen  nach  dem  Gefchlecht,  die  Unehelich-  und  Tot- 
“geborenen  von  188h  bis  1899  in  Württemberg,  in  den  Städten  und  im  Reich. 

nviirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  28,  1900  II.  -  Vierteljahrs!),  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1901  I.  S.  195; 

Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1900  S.  12.) 


1 

G 

ef to r  b 

e  n  e 

G  e  b  o  r 

e  n  e 

(einfchl.  Totgeborene) 

[ 

Auf 

Von  100 

Auf 

Jahr 

e 

, 

Davon 

find 

100 

Mäd- 

Geborenen 

Davon  find 

100 

weib 

chen 

liehe 

!  Knaben 

Mäd¬ 

chen 

*) 

Eheliche 

Un¬ 

eheliche 

Lebend¬ 

geborene 

1 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

kom¬ 

men 

Kna¬ 

ben 

un- 

ehe 

lieh 

tot- 

ge- 

bor. 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

*) 

kom 

men 

manu 

liehe 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

1  5. 

6. 

1  7. 

8. 

1  9. 

1  io. 

11. 

1  12. 

I  13. 

1 14. 

!  15. 

Iu  Wärt 

tembe 

r  S 

(a)  und 

den  St 

ä  d  t  e  n  (b)  m  i 

t  10000 

Einw.1)  und  darü 

her 

i 

1889  j 

a 

36  049 

34  409 

63  398 

7  060 

1  68  036 

2  422 

104,8 

,10,02 

3.44 

27  546 

26  856 

— 

102, ( 

b 

5  306 

5  066 

— 

8  944 

1428 

10  012 

360 

104,7 

13,77 

3,47 

4  042 

3  786 

— 

106,8 

1890  j 

a 

35  367 

33  722 

_ 

62178 

6911 

66  780 

2  309 

104,9 

110.00 

3.34 

26  304 

25  267 

— 

104,1 

b 

5  308 

5136 

— 

9  017 

1  427 

10  106 

338 

103,3 

13,66 

3,24 

4  090 

3  563 

— 

114.8 

1891  j 

a 

37  200 

35  289 

_ 

65  168 

7  321 

70121 

2  368 

105,4 

10,10 

3,27 

26  803 

25  565 

— 

104,8 

b 

5  658 

5  436 

9  603 

1491 

10  748 

346 

104,1 

13,44 

3,12 

4124 

3  759 

— 

109,7 

1892  j 

a 

36  904 

34  922 

64  332 

7  494 

69  407 

2  419 

105,7 

10,43 

3,37 

27  776 

26  570 

— 

104,5 

b 

5  690 

5  393 

_ 

9  479 

1604 

10  705 

378 

105,5 

114,47 

3,41 

4192 

3  943 

— 

106,3 

j 

1893  j 

a 

37  567 

35  524 

65  288 

7  803 

70  732 

2  359 

105,8 

110,68 

3,23 

28  656 

27  647 

— 

103,6 

b 

5  883 

5  618 

— 

9  833 

1668 

11079 

422 

104,7 

14,50 

3,67 

4  369 

4176 

104,6  | 

/ 

a 

36  598 

34  778 

_ 

63  649 

7  727 

69  123 

2  253 

105,2 

10,83 

3,16 

27  069 

25  813 

104,9 

1 

1894  | 

b 

5  891 

5  507 

— 

9  718 

1  680 

11025 

373 

107,0 

14,74 

3,27 

4  231 

3  743 

— 

113,0 

a 

37  702 

35  857 

_ 

66  212 

7  347  , 

71 156 

2  403 

105,2 

9,99 

3,27 

26  571 

24  331 

— 

109,2 

1895  J 

b 

6  097 

5  802 

10  246 

1  653 

11483 

416 

105,1 

13,89 

3,50 

4  358 

3  854 

— 

113,1 

1896  j 

a 

38  299 

36  665 

67  002 

7  962 

72  510 

2  454 

104,5 

10,62 

3,27 

23  981 

22  462 

— 

106,8 

I 

b 

6  351 

5  973 

10  550 

1774 

11909 

415 

106,3 

14,39 

3,37 

4  222 

3  662 

— 

115,3 

1897  j 

a 

37  966 

35  834 

- 

66  271 

7  529 

71  501 

2  299 

106,0 

10,20 

3,12 

25  727 

23  930 

— 

107,5 

b 

6  658 

6120 

— 

10  943 

1835 

12  336 

442 

108,8 

14,36 

3,46 

4  295 

3  807 

— 

112,8 

1898  J 

a 

38  722 

36  869 

_ 

68  024 

7  567 

73  177 

2  414 

105,0 

10,01 

3,19 

25  306 

23  575 

— 

107,3 

b 

6  620 

6  449 

— 

11286 

1783 

12  658 

411 

102,7 

13.64 

3,14 

4  371 

3  964 

— 

110,3 

lOjähr 

D’fchnitt : 

a 

37  237 

35  387 

_ 

65  152 

7  472 

70  254 

2  370 

105,2 

10,29 

3,26 

26  574 

25  202 

— 

105,4 

1889/98< 

b 

5  946 

5  650 

— 

9  962 

1633 

11206 

391 

105,2 

14,09 

3,36 

4  229 

3  826 

— 

110,5 

1  OAA  I 

a 

39  114 

37  079 

68  621 

7  572 

73  810 

2  383 

105,5 

9,94 

3,13 

24  443 

23  154 

— 

105,6 

i»yy  j 

b 

6  825 

6  515 

_ 

11555 

1785 

12  912 

428 

104,8 

13,38 

3,21 

4  290 

3  785 

~ 

113,3 

Im  Deutfchen  Reich. 


1889 

945  269 

893  168 

2 

1  667  866 

170  572 *) 

1  772  570 

65  869 

105,8 

9,2S  3,58 

633  447 

585  507 

2 

108,2 

1890 

937  448 

882  813 

3 

1  654  592 

165  672 

1  759  253 

61  011 

106,2 

9,10 

3,35 

654  491 

605  523 

3 

108,1 

1891 

980  316 

922  843 

1 

1  730  704 

172  456 

1  840172 

62  988 

106,2 

9,06 

3,31 

635  913 

591  495 

1 

107,5 

1892 

956  743 

900  253 

3 

1  687  331 

169  668 

1  795  971 

61  028 

106,3 

9,14 

3,29 

659  514 

612  914 

2 

107,6 

1893 

992  466 

935  798 

6 

1  751  918 

176  352 

1  865  715 

62  555 

106,1 

9,15 

3,24 

678280 

632  470 

6 

107,2 

1894 

979  076 

925  220 

1 

1  725  999 

178  298 

1  841  205 

63  092 

105,8 

9,36 

3,31 

629  366 

578  056 

1 

108,9 

1895 

998  926 

942  714 

4 

1  765  373 

176  271 

1  877  278 

64  366 

106,0 

9,08 

3,32 

636  624 

579  226 

4 

109,9 

1896 

1018  075 

961  670 

2 

1  794  388 

185  359 

1  914  749 

64  998 

105,9 

9,36 

3,28 

610  663 

553  298 

3 

110,4 

1897 

1024  510 

966  615 

1\ 

1  807  092 

184  034 

1  926  690 

64  436 

106,0 

9,24 

3,24 

632  740 

573  748 

4 

110,3 

1898 

1043  752 

986  139 

— 

1  S44  671 

185  220 

1  964  731 

65  160 

105,8 ; 

0  7  9 

3,21 

621  200 

561  819 

1 

110,6 

lOjähr .  t 
D’fchnitt : 

1889/98 

987  658 

931  723 

O  j 

1  742  993 

176  390 

1  855  833 

63  550 

106,0  \ 

9,19 

3,31 

639  224 

587  406 

3 

108,6 

1899  | 

1052  278 

993  006 

0  1 

1  861  782 

183  501 

1  980  304 

64  982 

106,0 

8,97 

3,18 

654  583 

595  594 

2 

109,6 

‘)  Soweit  diefe  Zahl  am  2.  Dez.  1895  erreicht  ift  (f.  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  15).  —  !)  9>ez 
1  Kind,  delTen  eheliche  oder  uneheliche  Geburt  nicht  feftgeftellt  werden  konnte. 

*)  Ohne  Angabe  des  Gefohlechts. 
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II.  iS.  Die  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle  in  Württemberg  im  Jahr  1899.  - 

Nach  Kreifen  und  Monaten. 


K  r  e  i  f  e 


Zahl 

der 


Zahl  der  Geborenen 


und 

Monate 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

eheliche 

uneheliche 

überhaupt 

in. 

w. 

zuf. 

1 

ID. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

il  8. 

9. 

10. 

i  nT 

Neckarkreis  .  . 

6135 

11  376 

10  749 

22  125 

1  245 

1212 

1 

2  457 

12  621 

11  961 

24  582 

Schwarzwaldkr. 

3  895 

8  569 

8  224 

16  793 

797 

810 

1607 

9  366 

9  034 

18  400 

Jagftkreis  .  . 

2  858 

5  981 

5  708 

11689 

755 

726 

1481 

6  736 

6  434 

13  170 

Donaukreis  .  . 

3  872 

8  138 

7  753 

15891 

891 

876 

1  767 

9  029 

8  629 

17  658 

Januar  .... 

1  011 

2  855 

2  650 

5  505 

305 

322 

627 

3  160 

2  972 

6132 

Februar  .  .  . 

1  418 

2  779 

2  540 

5  319 

320 

304 

624 

3  099 

2  844 

5  943 

März  .... 

636 

2  897 

2  807 

5  704 

378 

359 

737 

3  275 

3166 

6  441 

April  .... 

2  125 

2  776 

2  703 

5  479 

341 

306 

647 

3117 

3  009 

6  126 

Mai . 

2  262 

2  831 

2  768 

5  599 

314 

320 

634 

3145 

3  088 

6  233 

JuDi . 

1  129 

2  707 

2  609 

5  316 

331 

301 

632 

3  038 

2  910 

5  948 

Juli . 

1675 

2  926 

2  857 

5  783 

287 

297 

584 

3  213 

3154 

6  367 

Auguft  .... 

904 

2  994 

2  833 

5  827 

266 

263 

529 

3  260 

3  096 

6  356 

September  .  . 

1 104 

2  900 

2  761 

5  661 

270 

300 

570 

3170 

3  061 

6  231 

Oktober  .  .  . 

1  965 

2  836 

2  730 

5  566 

291 

293 

584 

3127 

3  023 

6150 

November  .  . 

1977 

2  791 

2  588 

5  379 

290 

297 

587 

3  081 

2  885 

5  966 

Dezember .  .  . 

554 

2  772 

2  583 

5  360 

295 

262 

557 

3  067 

2  850 

5  917 

zuf.  Württeinb. 

16  760 

34  064 

1 

32  434 

66  498 

3688 

3  624 

7312 

37  752 

36  058 

73  810  j 

1 

Zahl 

der  G 

ebore 

n  e  n 

Zahl 

der 

Totgeborene 


und 


eheliche 


uneheliche 


überhaupt 


im 

ganzen 


(einfchließlich 

Totgeborenen) 


Monate 


1. 

Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkr. 
Jagftkreis  .  . 
Donaukreis  .  . 

Januar  .... 
Februar  .  .  . 
März  .... 
April  .... 

Mai . 

Juni . 

Juli . 

Auguft .... 
September  .  . 
Oktober  .  .  . 
November  .  . 

I  Oezember .  .  . 

|!uf.  Wilrttemb.  1 


m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

i 

zul. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

12. 

13. 

1  14- 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

415 

310 

725 

54 

42 

96 

469 

352 

821 

13  090 

12  313 

25  403 

7  719 

7  120 

14  839 

334 

217 

551 

34 

26 

60 

368 

243 

611 

9  734 

9  277 

19  011 

6141 

5  886 

12  027 

222 

160 

382 

26 

20 

46 

248 

180 

428 

6  984 

6  614 

13  598 

4  534 

4  481 

9  015 

247 

218 

465 

30 

28 

58 

277 

246 

523 

9  306 

8  875 

18  181 

6  049 

5  667 

11716 

104 

80 

181 

15 

13 

28 

119 

93 

212 

3  279 

3  065 

6  344 

1898 

1879 

3  777 

82 

75 

157 

6 

11 

17 

88 

86 

174 

3187 

2  930 

6117 

1898 

1879 

3  777 

103 

87 

190 

14 

18 

32 

117 

105 

222 

3  392 

3  271 

6  663 

2  287 

2  349 

4  636 

99 

82 

181 

14 

11 

25 

113 

93 

206 

3  230 

3  102 

6  332 

2164 

2  060 

.  4  224 

109 

94 

203 

12 

14 

26 

121 

108 

229 

3  266 

3  196 

6  462 

2  056 

1934 

3  990 

94 

68 

162 

13 

8 

21 

107 

76 

183 

3145 

2  986 

6131 

1920 

1735 

3  655 

100 

60 

160 

16 

6 

22 

116 

66 

182 

3  329 

3  220 

6  549 

2  049 

1  702 

3  751 

101 

71 

172 

10 

7 

17 

111 

78, 

189 

3  371 

3  174 

6  545 

2  239 

2  014 

4  253 

109 

84 

193 

10 

10 

20 

119 

94 

213 

3  289 

3155 

6  444 

2181 

1  978 

I 

4  159 

100 

62 

162 

16 

6 

22 

116 

68 

184 

3  243 

3  091 

6  334 

1856 

1736 

3  592 

110 

64 

174 

9 

4 

13 

119 

68 

187 

3  200 

2  953 

6153 

1828 

1742 

3  570 

107 

78 

185 

9 

8 

17 

116 

86 

202 

3183 

2  936 

6119 

2  067 

2146 

4  213 

218 

905 

2  123 

144 

110 

260 

1302 

1021 

2  383 

39 114 

37  0791 

I 

70  193 

24  443 

23  154 

47  597 
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II.  4.  Ehefchließimgen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten- 


A.  Nach 

(Württ.  Jahrb.  1899 


Oberänater 

• 

Ehefchließ- 

ungen 

_ 

Geborene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geftorbeue 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geburten- 

iiberfchiiffe 

7 

i  un 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889-98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchu.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 
!  1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 

1889-98 

1. 

1  2, 

3. 

*• 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

208 

198 

1030 

1085 

642 

753 

388 

332 

Befigheira  .  .  . 

192 

195 

961 

981 

593 

660 

368 

321 

Böblingen  .  .  . 

213 

202 

949 

963 

607 

688 

342 

275 

Brackenhehn  .  . 

178 

158 

719 

746 

421 

509 

!  298 

237 

Cannftatt  .  .  . 

496 

406 

2  032 

1  735 

1  152 

1133 

880 

602 

Eßlingen  .  .  . 

447 

357 

1  769 

1476 

878 

1000 

891 

476 

Heilbronn  .  .  . 

614 

487 

2  346 

2  080 

1403 

1354 

943 

726 

Leonberg  .  .  . 

260 

213 

1146 

1  136 

733 

800 

413 

336 

Ludwigsburg  .  . 

402 

315 

1806 

1  574 

1040 

1087 

766 

486 

Marbach  .  .  . 

170 

186 

932 

964 

507 

630 

425 

334 

Maulbronn  .  .  . 

175 

165 

872 

870 

556 

582 

316 

288 

Neckarfulm  .  . 

156 

183 

1053 

1038 

609 

720 

444 

318 

Stuttgart,  Stadt  . 

1631 

1  227 

5  244 

4  497 

3  092 

3123 

2152 

1  374 

Stuttgart,  Amt  . 

451 

368 

2152 

1783 

1  112 

1 161 

1040 

623 

Vaihingen  .  .  . 

131 

142 

711 

758 

471 

534 

240 

224 

Waiblingen  .  . 

212 

191 

869 

877 

556 

626 

313 

251 

Weinsberg  .  .  . 

199 

156 

812 

838 

467 

561 

345 

277 

Neckarkreis  .  .  . 

6135 

5149 

25  403 

23401 

14  839 

15921 

10564 

7  480 

Balingen  .  .  . 

282 

277 

1 

1401 

1  325 

931 

953 

470 

371 

Calw . 

205 

182 

941 

930 

654 

677 

287 

252 

Freudenftadt  .  . 

229 

227 

1221 

1274 

684 

815 

537 

459 

Herrenberg  .  . 

173 

165 

904 

910 

673 

697 

231 

213 

Horb  j  .  .  .  .  . 

121 

134 

713 

702 

473 

562 

240 

140 

Nagold  .... 

183 

180 

887 

934 

564 

705 

323 

229 

Neuenbürg  .  .  . 

268 

234 

1145 

1090 

765 

701 

380 

389 

Nürtingen  .  .  . 

266 

211 

1025 

954 

596 

638 

429 

316 

Oberndorf  .  .  . 

259 

218 

1231 

1 107 

695 

765 

536 

342 

Reutlingen  .  .  . 

349 

338 

1  755 

1590 

1 135 

1 157 

620 

432 

Rottenburg  .  . 

218 

183 

988 

937 

679 

767 

309 

171 

Rottweil  .  .  . 

309 

250 

1499 

1287 

901 

904 

598 

383 

Spaichingen  .  . 

115 

111 

613 

577 

421 

450 

192 

127 

Sulz . I 

123 

133 

657 

688 

428 

473 

229 

215 

Tübingen  .  .  . 

284 

254 

1  591 

1486 

893 

932 

698 

555 

Tuttlingen  .  .  . 

239 

230 

1234 

1 172 

805 

819 

429 

353 

Urach  .... 

272 

235 

1206 

1205 

730 

843 

476  ( 

362 

Schwarzwaldkreis  . 

3895 

3  562 

19011 

18168 

12  027 

■ 

1 

12  858 

6984 

1 

5  309 
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iiberfchülTe  im  Jahr  1899  und  Im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1889/98, 

Oberämtern. 

III.  S.  24,  1900  II.) 


Oberämter 

Ehefchließ- 

ungen 

Geborene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geftorbene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geburten- 

überfchtiffe 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889-98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889-98 

im 

Jahr 

1899 

irn  Durch- 
fchn.  der 

10  Jahre 
1889—98 

!•  1 

2. 

3.  | 

4- 

5.  | 

6. 

7  1 

8. 

9. 

i 

Aalen  .  .  .  . 

280 

216 

1 183 

1110 

734 

796 

449 

315 

Crailsheim  .  .  . 

183 

183 

884 

910 

616 

655 

268 

255 

Ellwangen  .  .  . 

187 

190 

997 

1028 

736 

811 

261 

216 

Gaildorf.  .  .  . 

166 

156 

809 

870 

548 

593 

261 

277 

Gerabronn  .  .  . 

173 

178 

796 

856 

556 

629 

240 

228 

Gmünd  .... 

307 

244 

1462 

1  333 

855 

920 

607 

413 

Hall . 

205 

196 

907 

863 

625 

654 

282 

209 

Heidenheim 

335 

301 

1510 

1  525 

964 

1100 

546 

425 

Künzelsau  .  .  . 

174 

164 

860 

927 

583 

651 

277 

276 

Mergentheim  .  . 

160 

173 

792 

841 

564 

607 

228 

234 

Neresheim  .  .  . 

134 

144 

751 

798 

527 

608 

224 

190 

Öhringen  .  .  . 

206 

192 

899 

1005 

627 

761 

272 

244 

Schorndorf .  .  . 

176 

186 

984 

873 

611 

655 

373 

217 

Welzheim  .  .  . 

172 

144 

764 

704 

469 

492 

295 

212 

Jagftkreis  .  .  . 

2  858 

2  667 

13  598 

13643 

9015 

9932 

4  583 

3  711 

Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang 
Ulm  .  . 
Waldfee . 
Wangen  . 

Donankreis  . 
Württemberg 


256 
163 
185 
270 
481 
231  | 

184 

185 
181 
307 
167 
181  | 
188  1 
571  | 
188 
134 

3  872 


226 

142 

184 

249 

376 

189 

165 

167 

165 

264 

169 

179 

157 

444 

176 

148 

3  400 


16  760  14  778 


1303 

892 

1083 

1357 

1  953 
933 

1055 

910 

890 

1294 

896 

1011 

791 

2  113 
950 
750 

18181 

76193 


1330 
851 
1074 
1234 
1752 
895 
1034 
888 
919 
1218 
924 
1023 
704 
1  990 
912 
664 

17  412 
72  624 


864 
588 
724 
718 
1143 
554 
656  S 
608 
581  I 
940  i 
601  ] 
698 
560 
1337  i 
645 
499 


1007 
641 
802 
879 
1  176 
643 
763 
689 
708 
956 
687 
768 
574 
1498 
732 
541 


11  716  13064 


47  597 


51  775 


43!) 

304 
359 

'  639 
810 
379 
399 
302 
309 
354 
295 
313 
231 
776 

305 
251 

6465 


324 

210 

272 

356 

575 

253 

271 

199 

211 

261 

236 

255 

130 

492 

181 

122 

4348 


28  5%  20848 
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(Noch)  II.  4.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten* 
öberfchiiire  im  Jahr  1899  und  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1889/98. 

ß.  Nach  den  einzelnen  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern. 

(Wiiitt.  Jahrb.  1899  III.  S.  26,  1900  II.) 


Gemeinden 

Ehe- 

fchließungen 

Geborene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geftorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten- 

überfchüffe 

im 

Jahr 

1899 

im  Dureh- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
ichn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

1. 

!|  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Stuttgart  .  ,  . 

1  631 

1  228 

5  244 

4  497 

3  092 

3123 

2  152 

1374 

Ulm . 

398 

293 

1 151 

977 

653 

739 

|  498 

238 

Heilbronn  .  . 

386 

302 

1177 

1069 

753 

725 

424 

344 

Eßlingen  .  .  . 

233 

199 

942 

767 

461 

510 

481 

257 

Cannftatt .  .  . 

■ 

251 

188 

883 

708 

534 

490 

349 

218 

Reutlingen  .  . 

140 

139 

656 

605 

490 

462 

166 

143 

Ludwigsburg  . 

119 

92 

419 

401 

273 

290 

146 

111 

Gmünd  .  .  . 

142 

101 

600 

544 

379 

392 

221 

152 

Göppingen  .  . 

178 

129 

674 

551 

408 

363 

266 

188 

Tübingen  .  .  . 

80 

70 

697 

659 

411 

359 

286 

300 

Ravensburg  .  . 

108 

92 

383 

362 

295 

312 

88 

50 

Tuttlingen  .  . 

110 

103 

514 

457 

326 

291 

188 

166 

Hall  .... 

67 

63 

262 

232 

227 

213 

35 

19 

Heidenbeim  .  . 

95 

80 

375 

364 

245 

232 

!  130 

132 

Biberach  .  .  . 

68 

63 

231 

223 

185 

196 

46 

27 

Aalen  .... 

94 

62 

302 

265 

199 

184 

103 

81 

Schwenningen  . 

114 

76 

531 

369 

251 

199 

280 

170 

Ebingen  .  .  . 

60 

63 

317 

301 

216 

219 

101 

83 

Kirchheim  u.  T. 

69 

51 

237 

214 

135 

156 

102 

58 

Backnang  .  . 

58 

56 

325 

284 

165 

197 

160 

87 

Schramberg  .  . 

85 

57 

334 

263 

175 

161 

159 

103 

Rottweil  .  .  . 

38 

46 

239 

215 

154 

169 

85 

46 

Rottenburg  .  . 

53 

43 

208 

200 

128 

183 

80 

16 

Feuerbach  .  . 

88 

57 

430 

305 

189 

180 

241 

125 

Weingarten  .  . 

44 

38 

196 

156 

154 

136 

42 

20 

Freudenftadt  . 

41 

50 

224 

232 

158 

172 

66 

60 

Geislingen  .  . 

67 

51 

229 

218 

122 

135 

107 

82 

Baiersbronn  .  . 

39 

42 

244 

258 

137 

137 

107 

12t 

Pfullingen  .  . 

39 

42 

254 

211 

145 

172 

109 

39 

Nürtingen  .  . 

61 

41 

196 

167 

129 

121 

67 

46 

Zuffenhaufen 

74 

41 

365 

236 

182 

134 

183 

102 

Metzingen  .  . 

55 

40 

175 

181 

113 

135 

62 

46 

Böckingen  .  . 

. 

60 

42 

329 

250 

169 

146 

160 

103 

Schorndorf  .  . 

26 

36 

213 

167 

122 

133 

9, 

35 

Crailsheim  .  . 

' 

39 

32 

147 

150 

121 

119 

26 

31 

Znf.  115  Gemeinden 

. 

5210 

4108 

19  703 

17  058 

11896 

11885 

7  807 

5 173 

Landesreft  . 

• 

11  550 

10  670 

56  490 

55  566 

35  701 

39  890 

20  789 

15  675 
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(Noch)  II.  4.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  Geburtenüberfchüffe, 
Unehelich-  und  Totgeborene,  fowie  im  1.  Lebensjahr  verftorbene  Kinder 
im  Jahr  1899  und  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1889/98. 

C.  Nach  Gemeinde-Größenklaffen. 

(Württ.  Jahrb.  1900  111.  S.  38  u.  44.) 


Größen- 

klaffen 

der 

Gemeinden 

Ehe- 

fchließungen 

Geborene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geftorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten¬ 

überfchüffe 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1889—98 

im 

Jahr 

1899 

im  Durch- 
fcho.  der 
10  Jahre 
1889—98 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9- 

Über  100  000  E. 

1631 

1  228 

5  244 

4  497 

3  092 

3123 

2  152 

1374 

20=— 100  000  „ 

1268 

982 

4  153 

3  521 

2  401 

2  464 

1752 

1057 

10=—  20  000  „ 

877 

726 

3  943 

3  579 

2  582 

2  469 

1361 

1110 

5= —  10  000  „ 

1434 

1172 

6  363 

5  461 

3  821 

3  829 

2  542 

1632 

Unter  5  000  „ 

11550 

10  670 

56  490 

55  566 

35  701 

39  890 

20  789 

15  675 

Größen¬ 

klaffen 

der 

Gemeinden 

Unehelich  Geborene 
(einfchl.  Totgeborene) 

Totgeborene 

1899 

1889/98 

1899 

1889/98 

über¬ 

haupt 

in  °/°  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

durchfchn. 
jährl.  in  % 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

durchfchn. 
jährl.  in  °/0 
der 

Geborenen 

1. 

10. 

11. 

|  12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Über  100  000  E. 

866 

16,51 

749 

16,66 

154 

2,94 

162 

3,60 

20;— 100  000  „ 

385 

9,27 

330 

9,37 

149 

3,59 

115 

3,27 

10;-  20  000  „ 

534 

13,54 

554 

15,48 

125 

3,17 

■  114 

3,19 

5;—  10  000  „ 

500 

7,86 

441 

8,08 

183 

2,88 

167 

3,06 

Unter  5  000  ,, 

5  287 

9,36 

5  898 

9,71 

1  772 

3,14 

1812 

3,26 

Größen¬ 

klaffen 

der 

Gemeinden 

Im  er 

ften  Lebensjahr  verftorbene  K 

i  n  d  e  r 

überhaupt 

uneheliche 

1899 

1889/98 

1899 

1889,98 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Lebend¬ 
geborenen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

in  °/o  der 
Lebend¬ 
geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °|o  der 
lebendgeb. 

Un¬ 

ehelichen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

in  aer 

lebendgeb. 

Un¬ 

ehelichen 

1. 

18. 

19. 

|  20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

Über  100  000  E. 

1023 

20,10 

1  018 

23,48 

226 

26,97 

! 

187 

25,97 

20;— 100  000 

786 

19,63 

779 

22,87 

135 

36,59 

116 

36,59 

10=—  20  000 

832 

21,79 

790 

22,80 

110 

21,40 

103 

19,22 

5;—  10  000  .. 

1411 

22,83 

1344 

25,44 

165 

33,88 

160 

37,83 

Unter  5  000  „ 

;  11  885 

1 

21,72 

13  481 

25,07 

1  614 

31,62 

1 

1684 

32,24 
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II.  5.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebensjahr  ver- 

A.  Nach 

(Württ.  Jahrb. 


Oberämter 

Unehelich  Geborene 
(einfchließlich  Totgeborene) 

Totgeboren 

e 

1899 

1 

1889/1898 

1899 

18891898 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjährig. 

Durch- 

fchnitt 

durchfchn. 
jährl.  in  0/0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjährig. 

Durch- 

fchnitt 

durchfchn. 
jährl.  iD  OjQ 
der 

Geborenen 

1- 

1  2. 

3. 

L 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

1 

99 

9,61 

! 

125 

11,52 

46 

4,47 

40 

3,69 

Befigheim .  .  . 

65 

6,76 

66 

6,73 

36 

3,12 

37 

3,77 

Böblingen .  .  . 

80 

8,43 

79 

8,20 

23 

2,42 

36 

3,74 

Brackenheim 

45 

6,26 

49 

6,57 

16 

2,23 

24 

3,22 

Cannftatt  .  .  . 

157 

7,73 

142 

8,18 

66 

3,25 

53 

3,05 

Eßlingen  .  .  . 

144 

8,14 

103 

6,98 

49 

2,77 

44 

2,98 

Heilbronn  .  .  . 

191 

8,14 

172 

8,27 

83 

3,54 

73 

3,51 

Leonberg  .  .  . 

109 

9,51 

96 

8,45 

37 

3,23 

39 

3,43 

Ludwigsburg 

163 

9,03 

130 

8,26 

59 

3,27 

53 

3,37 

Marbach  .  .  . 

86 

9,23 

78 

8,09 

42 

4,51 

41 

4,25 

Maulbronn  .  . 

89 

10,21 

85 

9,77 

30 

3,44 

34 

3,91 

Neckarfulm  .  . 

63 

5,98 

66 

6,36 

20 

1,90 

29 

2,79 

Stuttgart,  Stadt 

866 

16,51 

746 

16,59  ‘) 

154 

2,94 

162 

3,60 

Stuttgart,  Amt  . 

172 

7,99 

149 

8,36 

79 

3,67 

58 

3,25 

Vaihingen .  .  . 

72 

10,13 

66 

8,71 

18 

2,53  1 

29 

3,83 

Waiblingen  .  . 

65 

7,48 

65 

7,41 

29 

3,34 

30 

3,42 

Weinsberg 

87 

10,71 

86 

10,26 

40 

4.93 

38 

4,53 

Neckarkreis  .  .  . 

2  553 

10,05 

2  303 

9,84 

821 

3,23 

820 

3,50 

Balingen  .  .  . 

127 

9,06 

142 

10,72 

48 

3,43 

37 

2,79 

Calw  .... 

95 

10,10 

106 

11,40 

42 

4,46 

45 

4,84 

Freudenftadt 

93 

7,62 

112 

8,79 

38 

3,11 

51 

4.00 

Herrenberg  .  . 

89 

9,85 

88 

9,67 

33 

3,65 

40 

4,40 

Hoi’b  .  .  .  J 

36 

5,05 

50 

7,12 

13 

1,82 

15 

2,14 

Nagold  ... 

80 

9,02 

99 

10,60 

40 

4,51 

38 

4,07 

Neuenbürg  .  . 

114 

9,96 

99 

9,08 

51 

4,45 

47 

4,31 

Nürtingen  .  .  . 

80 

7,80 

67 

7,02 

34 

3,32 

31 

3,25 

Oberndorf  .  . 

81 

6,58 

70 

6,32 

19 

1,54 

26 

2.35 

Reutlingen  .  . 

129 

7,35 

123 

7,74 

45 

2,56 

52 

3,27 

Rottenburg  .  . 

67 

6,78 

59 

6,30 

20 

2,02 

23 

2,45 

Rottweil  .  .  . 

88 

5,87 

97 

7,54 

44 

2,94 

30 

2,33 

Spaichingen  .  . 

27 

4,40 

30 

5,20 

11 

1,79 

12 

2,08 

Sulz . 

56 

8,52 

67 

9,74 

30 

4,57 

29 

4,21 

Tübingen  .  .  . 

344 

21,62 

374 

25,17 2) 

64 

4,02 

55 

3,70 

Tuttlingen  .  . 

69 

5,59 

72 

6,14 

30 

2,43 

32 

2,73 

Urach  .... 

92 

7,63 

88 

7,30 

49 

4,06 

48 

3,98 

SdiYvariwahlkreis  . 

1  067 

8,77 

1  743 

1 

9,59 

011 

3,21 

611 

I 

3.30 

J)  2)  Siehe  Anmerkung  1  u.  2  S.  44  u.  45. 
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ftorbenen  Kinder  im  Jahr  J899  und  im  Durch fchnitt  der  10  .lahre  1889/98, 

Oberämtern. 

1899  III.  S.  28.) 


Im  erften  Lebensjahr  Verftorbene 


überhaupt 

uneheliche 

1899 

1889/1898 

1899 

1889/1898 

Oberämter 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Lebend- 
geborenen 

lOjährig. 

Durch- 

fchnitt 

in  °/o  der 
Lebend¬ 
geborenen 

über¬ 

haupt 

in  % 

der  lebend- 
geborenen 
Unehelicben 

lOjährig. 

Durch- 

fchnitt 

i"  °lo 

der  lebend- 
geborenen 
Unehelichen 

1 

10.  | 

11.  1 

12.  | 

13. 

14. 

186 

'  '  ll 

18,90 

! 

253 

24,21 

22 

175 

18,80 

196 

20,76 

19 

198 

21,38 

225 

24,27 

26 

113 

16,07 

135 

18,70 

10 

407 

20,70 

386 

22,95 

59 

298 

17,33  1 

314 

21,93 

49 

551 

24,35 

507 

25,26 

70 

269 

24,26 

283 

25,80 

41 

392 

22,44 

384 

25,25 

76 

154 

17,30 

189 

20,48 

18 

188 

22,33 

178 

21,29 

27 

197 

19,07 

232 

22,99 

22 

1  023 

20,10 

1018 

23,48 

226 

416 

20,07 

453 

26,26 

54 

145 

20,92  | 

149 

20,44 

24 

159 

18,93 

178 

21,02 

35 

125 

16,19 

155 

19,38 

24 

4  996 

20,32 

5235 

23,18 

802 

324 

23,95 

328 

25,47 

28 

237 

26,36 

221 

24,97 

35 

231 

19,53 

269 

22,00 

23 

230 

26,41 

240 

27,59 

28 

181 

25,86 

193 

28,09 

9 

167 

19,72 

214 

23,88 

19 

246 

22,49 

231 

22,15 

34 

172 

17,36 

192 

20,80 

24 

221 

18,23 

255 

23,59 

21 

411 

24,04 

413 

26,85 

57 

243 

1  25,10 

258 

28,23 

22 

399 

27,42 

327 

26,01 

29 

121 

20,10 

132 

23,36 

6 

121 

19,30 

148 

22,46 

15 

222 

14,54 

-  238 

16,63 

30 

314 

26,08 

329 

28,86 

23 

255 

22,04 

296 

25,58 

26 

4095 

22,26 

4  284 

24,40 

429 

15.  1 

16. 

17-  11 

1. 

23,16 

41 

34,17 

Backnang. 

30,16 

20 

31,75 

Befigheim. 

33,33 

24 

31,58 

Böblingen. 

22,73 

13 

27,08 

Brackenheim. 

39,33 

56 

40,88 

Cannftatt. 

35,51  1 

34 

34,34 

Eßlingen. 

38,46 

64 

39,02 

Ueilbronn. 

38,68 

33 

35,48 

Leonberg. 

48,41 

57 

45,24 

Ludwigsburg. 

21,95 

24 

32,00 

Marbach. 

31,76 

23 

28,05 

Maulbronn. 

36,07 

18 

28,13 

Neckarfulm. 

26,97 

187 

25,94 

Stuttgart,  Stadt 

33,13 

62 

43,36 

Stuttgart,  Amt. 

33,80 

19 

30,16  ! 

Vaihingen. 

58,33 

36 

57,14 

Waiblingeu. 

28,57 

20 

25,32 

Weinsberg. 

32,64 

731 

32,99 

1 

Neckarkreis. 

22.95 

40 

28,99 

.  ■ 

Balingen. 

38,46 

28 

27,72 

Cahv. 

25,84 

29 

26,61 

Freudenftadt. 

32,18 

34 

40,48 

Herrenberg. 

25,00 

20 

40,82 

;  Horb. 

25,68 

33 

34,74 

Nagold. 

31,19 

27 

28,42 

Neuenbürg. 

31,17 

20 

31,25 

Nürtingen. 

26,58 

18 

26,47 

Oberndorf. 

45,24 

46 

38,98 

Reutlingen. 

34,38 

25 

43,10 

Rottenburg. 

32,95 

27 

29,03 

Rottweil. 

22,22 

7 

24,14 

Spaichingen. 

27,27 

18 

27,69 

1  Sulz. 

9,15 

33 

9,12 

Tübingen. 

33,82 

24 

33,80 

Tuttlingen. 

29,89 

31 

36,05 

Urach. 

26,70 

460 

27.30 

Schwarnvaldkreis. 
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(Noch)  II.  5.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebensjahr 

(Noch)  A.  Nach 


O  beräinter 

Unehelich  Geborene 
(einfchließlich  Totgeborene) 

Totgeborene 

1899 

1889/1898 

1899 

1889/1898 

über¬ 

haupt 

■ 

in  °/o 

der  Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfchn. 
jährl.  in  °|0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  7o 
der  Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 
Durch¬ 
fchn  itt 

durchfchn. 
jährl.  in  °|n 
der 

Geborenen 

1- 

2. 

3. 

4.  1  5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

Aalen  ....  91 

7,69 

1 

102 

9,19 

39 

3,30 

1 

25 

2,25 

Crailsheim  .  . 

187 

15,50 

139 

15,27 

29 

3,28 

36 

3,96 

Ellwangen  .  . 

66 

6,62 

88 

8,56 

31 

3,11 

27 

2,63 

Gaildorf  .  .  . 

127 

15,70 

145 

16,67 

20 

2,47 

29 

3,33 

Gerabronn  .  . 

127 

15,95 

128 

14,95 

28 

3,52 

33 

3,86 

Gmünd 

90 

6,16 

104 

7,80 

45 

3,08 

32 

2,40 

Hall  .... 

90 

9,92 

99 

11,47 

26 

2,87 

31 

3,59 

Heidenheim .  . 

248 

16,42 

239 

15,67 

51 

3,38 

49 

3,21 

Kiinzelsau  .  . 

78 

8,49 

79 

8,52 

40 

4,65 

31 

3,34 

Mergentheim  . 

69 

8,71 

70 

8,32 

27 

3,41 

29 

3,45 

Neresheim  .  . 

67 

8,92 

80 

10,03 

13 

1,73 

18 

2,26 

Ohringen  .  . 

128 

13,68 

128 

12,74 

29 

3,23 

45 

4,48 

Schorndorf  .  . 

91 

9,25 

68 

7,79 

31 

3,15  | 

42 

4,81 

Welzheim  .  . 

128 

16,75 

102 

14,49 

19 

2,49 

25 

3,55 

Jagftkreis .  .  . 

1527 

11,23 

1571 

11,52 

428 

3,15 

452 

3,31 

Biberach .  .  . 

105 

8,06 

1 

125 

9,40 

43 

3,30 

40 

3,01 

Blaubeureu  .  . 

115 

12,89 

114 

13,40 

32 

3,59 

30 

3,53 

Ehingen  .  .  . 

91 

8,40 

108 

10,06 

27 

2,49 

22 

2,05 

Geislingen  .  . 

121 

8,92 

103 

8,35 

34 

2,51 

36 

2,92 

Göppingen  .  . 

186 

9,52 

166 

9,48 

50 

2,56 

52 

2,97 

Kirchheim  .  . 

97 

10,40 

78 

8,72 

29 

3,11 

29 

3,24 

Laupheim  .  . 

113 

10,71 

113 

10,93 

37 

3,51 

26 

2,51  1 

Leutkirch  .  . 

75 

8,24 

78 

8,78 

31 

3,41 

22 

2,48 

Mün fingen  .  . 

84 

9,44 

95 

10,34 

27 

3,03 

32 

3,48 

Ravensburg 

127 

9,81 

137 

11.25 

38 

2,94 

35 

2,87 

Riedlingen  .  . 

71 

7,92 

84 

9,09 

18 

2,01 

18 

1,95 

Saulgau  .  .  . 

101 

9,99 

118 

11.53 

19 

1,88  | 

22 

2,15 

Tettnang .  .  . 

56 

7,08 

55 

7,81 

20 

2,53 

15 

2,13 

Ulm  .... 

310 

14,68 

325 

16,33 

69 

3,27 

62 

3,12 

Waldfee  .  .  . 

119 

12,53 

108 

11,84 

27 

2,84 

27 

2,96 

Wangen  .  .  . 

54 

7,20 

48 

7,23 

22 

2,93 

19 

2,86 

Donaukreis  .  . 

1825 

10,04 

1855 

10,65 

523 

2.88 

487 

2.80 

Württemberg. 

1 

7  572 

9,94 

7  472 

10,29 

2  383 

3,13  2  370 

1 

3,26 
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verftorbenen  Kinder  im  Jahr  1899  und  im  Durch fchnitt  der  10  Jahre  1889/98. 


Oberämtern. 


Im  elften 

Lebe  n  s j 

a  h  r  V  e 

r  f  t  o  r  b  e 

n  e 

überhaupt 

uneheliche 

1899 

1889/1898 

1899 

1889/1898 

über- 

in  °/o  der 
Lebend- 

lOjähr. 

Durch- 

in  °/o  der 
Lebend- 

über- 

in  0/o 

der  lebend- 

lOjähr. 

Durch- 

iu  % 

der  lebend- 

haupt 

geborenen 

fchnitt 

geborenen 

haupt 

geborenen 

Jneheliclien 

fchnitt 

geborenen 

Jnebelichen 

10.  | 

11. 

12.  | 

13. 

14. 

i5.  : 

16.  ! 

17. 

270 

23,60 

273 

25,16 

24 

26,97 

| 

30 

30,30 

190 

22,22 

201 

23,00 

49 

37,12  | 

38 

28,36  m 

213 

22,05 

243 

24,28 

22 

33,85 

23 

26,74 

145 

18,38 

172 

20.45 

36 

29,27 

35 

24,82 

150 

19,53 

166 

20,17 

37 

30,33 

31 

25,41 

297  I 

20,96  I 

324 

24,90 

32 

37,21 

31 

31,00 

149  1 

16,91 

168 

20,19 

20 

22,73 

29 

30,53 

395 

27,07 

439 

29,74 

80 

33,76 

80 

34,63 

149 

18,17 

177 

19,75 

32 

47,06 

20 

26,32 

138 

18,04 

150 

18,47 

25 

36,76 

18 

26,47 

180 

24,39 

231 

29,62 

24 

36,36 

27 

34,18 

190 

21,84 

211 

21,98 

35 

29,66 

32 

26,02 

7  I 

182 

19,10 

179 

21,54 

35 

38,46 

29 

44,62 

150 

20,13 

135 

19,88 

40 

31,25 

25 

25,25 

2  798 

21,25 

3  069 

23,27 

491 

33,15 

448 

29,51 

289 

22,94 

402 

31,16 

30 

29,41 

39 

32,23 

265 

30,81 

290 

35,32 

45 

40,91 

48 

43,64 

273 

25,85 

358 

34,03 

27 

30,34 

38 

35,85 

271 

20,48 

345 

28,80 

29 

25,22 

36 

36,36 

425 

22,33 

442 

26,00 

60 

33,15 

57 

35,19 

152 

16,81 

183 

21,13 

20 

21,05 

20 

26,32 

231 

22,69 

312 

30,95 

32 

29,09 

41 

37,27 

187 

21,27 

234 

27,02 

19 

25,68 

22 

28,95 

213 

24.68 

274 

30,89 

24 

30,00 

34 

36,56 

281 

22,37 

300 

25,36 

41 

33,61 

42 

31,58 

210 

23,92 

255 

28,15 

15 

22,06 

23 

28,05  ! 

241 

24,29 

291 

29,07 

21 

21,21 

36 

31,58  j 

127 

16,47 

142 

20,61 

11 

20,37 

13 

24,07 

520 

25,44 

605 

31,38 

117 

38,87 

121 

38,66 

192 

20,80 

245 

27,68 

24 

20,87 

31 

29,52  1 

171 

23,49 

146 

22,64 

13 

25,00 

10 

21,28 

4  048 

22,92 

4  824 

28,50 

528 

29.88 

611 

3893 

:  15987 

21,59 

17  412 

j!  . 

24,78 

2  250 

30.77 

2  250 

.  31.16 

1 

Oberämte  r 


1. 


Aaleri. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

Kiinzelsau. 

Mergentheim. 

Neresheim. 

Öhringen. 

Schorndorf. 

Welzheim. 


Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

'  Geislingen. 
Göppingen. 
Kirchheim. 
Laupheim. 
Leutkircb. 
Münfingen. 
Ravensburg. 
Riedlingen. 
Saulgau. 
Tettnang. 

Ulm. 

Waldfee. 

Wangen. 

Donaukreis. 

Württemberg. 
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(Noch)  II.  5.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebensjahr 

6.  Nach  den  einzelnen  Gemeinden 

(Wiirtt.  Jahrb.  1899  111. 


Gemeinden 

Unehelich  Geborene 
(einfchl.  Totgeborene) 

Totgeborene 

1899 

1889/98 

1899 

1  '  •  j 

1889/98 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfcbn. 
jäh rl.  in  °/0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  %  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfchn. 
jährl.  in  0jn 
der 

Geborenen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Stuttgart  ‘)  .  .  . 

866 

16,51 

T~ 

749 

16,66 

154 

2,94 

162 

3,60 

Ulm . 

123 

10,69 

116 

11,87 

45 

3,91 

31 

3,17 

Heilbronn  .... 

92 

7,82 

91 

8,51 

47 

3,99 

43 

4,02 

Eßlingen  .... 

93 

9,87 

66 

8,60 

32 

3,40 

24 

3,13 

Cannftatt  .... 

77 

8,72 

57 

8,05 

25 

2,83 

17 

2,40 

Reutlingen  .  .  . 

45 

6,86 

46 

7,60 

17 

2,59 

22 

3,64 

Ludwigsburg  .  . 

35 

8,35 

32 

7,98 

17 

4,06 

12 

2,99 

Gmünd . 

40 

6,67 

46 

8,46 

22 

3,67 

16 

2,94 

Göppingen  .  .  . 

58 

8,61 

48 

8,71 

9 

1,34 

14 

2,54 

Tübingen8)  .  .  . 

301 

43,19 

319 

48,41 

39 

5,60 

25 

3,79 

Ravensburg  .  .  . 

31 

8,09 

45 

12,43 

10 

2,61 

11 

3,04 

Tuttlingen  .  .  . 

24 

4,67 

18 

3,94 

11 

2,14 

14 

3,06 

Hall . 

21 

8,02 

27 

11,64 

8 

3,05 

8 

3,45 

Heidenheim  .  .  . 

35 

9,33 

40 

10,99 

11 

2,93 

11 

3,02 

Biberach  .... 

17 

7,36 

21 

9,42 

8 

3,46 

9 

4,04 

Aalen . 

22 

7,28 

21 

7,92 

12 

3,97 

7 

2,64 

Schwenningen  .  . 

39 

7,34 

33 

8,94 

20 

3,77 

11 

2,98  1 

Ebingen  .... 

31 

9,78 

31 

10,30 

10 

3,15 

10 

3,32 

Kirchheim  u.  T. 

36 

15,19 

21 

9,81 

6 

2,53 

7 

3,27 

Backnang .... 

17 

5,23 

18 

6,34 

7 

2,15 

10 

3,52 

Schramberg  .  .  . 

24 

7,19 

11 

4,18 

6 

1,80 

1 

0,38 

Rottweil  .... 

5 

2,09 

7 

3,26 

7 

2,93 

5 

2,33 

Rottenburg  .  .  . 

10 

4,81 

8 

4,00 

1 

0,48 

3 

1,50 

Feuerbach  .  .  . 

42 

9,77 

30 

9,84 

14 

3,26 

9 

2,95 

Weingarten  .  .  . 

37 

18,88 

25 

16,03 

3 

1,53 

4 

2,56 

Freudenftadt  .  . 

13 

5,80 

11 

4,74 

9 

4,02 

8 

3,45 

Geislingen  .  .  . 

11 

4,80 

16 

7,34 

7 

3,06 

6 

2,75 

Baiersbronn  .  .  . 

17 

6,97 

20 

7,75 

7 

2,87 

9 

3,49 

Pfullingen  .  .  . 

14 

5,51 

16 

7,58 

6 

2,36 

7 

3,32 

Nürtingen  .... 

16 

8,16 

9 

5,39 

6 

3,06 

6 

3,59 

Zuffenhaufeu  .  . 

34 

9,32 

18 

7.63 

9 

2,47 

7 

2,97 

Metzingen  .... 

8 

4,57 

9 

4,97 

4 

2,29 

7 

3,87 

Böckingen  .  .  . 

29 

8,81 

29 

11,60 

9 

2,74 

7 

2,80 

Schorndorf  .  .  . 

13 

6,10 

10 

5,99 

9 

4,23 

10 

5,99 

Crailsheim  .  .  . 

9 

6,12 

10 

6,67 

4 

2,72 

5 

3,33 

ZuT.  35  (icracindeD  ‘)s) 

2  285 

11,60 

2  074 

12,16 

611 

3,10 

558 

3,27 

Landes  re  ft  .  . 

5  287 

9,36 

5  398 

9,71 

1  772 

3,14 

1812 

3,26 

ln  den  12  Städten1)2) 

von  10000  u.  mehr 

Einwohnern  .  .  . 

1  785 

13,38 8) 

1  633 

14,08  *) 

428 

3,21 

391 

3,37 

‘)  Einfchl.  Hebamroenfchule  in  Stuttgart.  —  »)  Einfchl.  Klinik  in  Tübingen.  —  »)  Ohne 
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verdorbenen  Kinder  im  Jahre  1899  und  im  Durchfclinitt  der  10  Jahre  1889/98. 
von  5000  und  mehr  Einwohnern. 

S.  32;  1900  III.  S.  39.) 


50 

33 

52 

45 

30 

93 
41 

94 
39 
27 

4052 

11885 


2  641 


23,26 

14,86 

21,94 

18,15 

15,79 

26,12 

23,98 

29,38 

19,12 

18,88 

21,22 

21,72 


61 

48 

45 
50 
34 
61 

46 
74 
34 
33 

3931 

13  481 


Im  erften  Lebensjahr 

verftorbene  Kinder 

| 

Gemeinden 

überhaupt 

uneheliche 

1899 

1889/98 

1899 

1889/98 

über¬ 

haupt 

in  %  der 
Lebend¬ 
geborenen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

durchfclin. 
jährl.  in  0|0 
der  Lebend¬ 
geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °j0  der 
lebendgeb. 

Un¬ 

ehelichen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

durchi'chn. 
jährl.  in  ®|0 
der  lebend- 
geborenen 
Unehelich. 

10. 

11. 

.  ...j 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

1023 

1 

20,10 

1018 

23,48 

226  i 

26,97 

1 

187 

25,97 

Stuttgart.1) 

198 

17,90 

234 

24,74 

36 

30,51 

37 

33,33 

Ulm. 

265 

23,45 

254 

24,76 

36 

40,91 

34 

39,08 

Heilbronn. 

141 

15,49 

140 

18,84 

34 

37,36 

21 

33,33 

Eßlingen. 

182 

21,21 

151 

21,85 

29 

40,28 

24 

42,86 

Cannftatt. 

190 

29,73 

165 

28,30 

24 

54,55 

19 

43,18 

Reutlingen. 

87 

21,64 

88 

22,62 

13 

39,39 

13 

41,94 

Ludwigsburg. 

113 

19,55 

124 

23,48 

17 

43,59 

13 

30,23 

Gmünd. 

140 

21,05 

118 

21,97 

22 

37,93 

17 

36,17 

Göppingen. 

84 

12,77 

78 

12,30 

17 

5,92 

18 

5,81 

Tübingen.2) 

80 

21,45 

92 

26,21 

8 

26,67 

15 

34,88 

Ravensburg. 

138 

27,44 

125 

28,22 

9 

39,13 

8 

44,44 

Tuttlingen. 

45 

17,72 

47 

20,98 

4 

20,00 

9 

36,00 

Hall. 

105 

28,85 

88 

24,93 

15 

42,86 

11 

28,21 

Heidenheim. 

42 

18,83 

51 

23,83 

3 

18,75 

6 

30,00 

Biberach. 

71 

24,48 

58 

22,57 

5 

23,81 

6 

30,00 

Aalen. 

154 

30,14 

99 

28,53 

13 

33,33 

11 

35,48 

Schwenningen. 

95 

30.94 

101 

34,59 

11 

37,93 

13 

44,83 

Ebingen. 

34 

14,72 

43 

20,10 

9 

25,71 

6 

30,00 

Kircbheim  u.  T. 

73 

22,96 

83 

30,29 

7 

41,18 

8 

47,06 

Backnang. 

54 

16,46 

56 

21,37 

5 

21,74 

3 

27,27 

Schramberg. 

53 

22,84 

50 

23,81 

2 

40,00 

3 

42,86 

Rottweil. 

46 

22,22 

58 

29,59 

2 

20,00 

5 

62,50 

Rotlenburg. 

81 

19,47 

79 

26,69 

11 

26,19 

16 

53,33 

Feuerbach. 

54 

27,98 

45 

29,47 

11 

30,56 

9 

36,00 

Weingarten. 

20,45  1  2  587 


27,23 

22.64 
18,07 
24,39 
21,12 

26.64 

26.44 

30.45 
21,52 
22,76 

23,84 

25,07 


23,09 


5 
1 
8 
7 
4 

21 

2 

9 

6 
4 

636 

1614 


471 


38,46 

9,09 

50,00 

50,00 

26,67 

61,76 

25,00 

33,33 

46,15 

50,00 

28,80 

31,62 

27,37 


5 

4 

5 

4 

3 
9 

4 
12 

4 

4 


45,45 

26,67 

26.32 
26,67 

33.33 
52,94 
50,00 
42,86 
44,44 
40,00 


566  i  28.36 

1 684  i  32,24 


406 


25,81 


Geislingen. 

Baiersbronn. 

Pfullingen. 

Nürtingen. 

Zuffenhaufen. 

Metzingen. 

Böckingen. 

Schorndorf. 

Crailsheim. 

Zaf.  35  Gemeinden.1)2 

L  a  n  d  e  s  r  e  f  t. 

In  den  12  Städten  »)*) 
von  10000  u.  mehr 
Einwohnern. 


ittgart  und  Tübingen  beträgt  der  Durchfchnitt  8,35;  *)  Desgl.  8,7/. 
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II.  6.  Überfeeifehe  Auswanderung  aus  Württemberg  und 

(Württ.  -Tahrb.  1899  III.  S.  84.  —  Yierteljahrshefte  z.  Statift.  <1.  Deutfeh.  Reichs 
A.  Überfeeifehe  Auswanderer  aus  Württemberg. 


Aus  Württemberg  kommende  deutfche  Auswanderer  über  deutfehe  Häfen 
(faft  auslchließlich  Bremen  und  Hamburg),  über  Antwerpen1),  fowie 
über  holländifehe  Häfen  (Rotterdam  und  Amfterdam) 2) 


Jahre 

I 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1000 
der  mittler. 

über- 

den  Vereinigten 

fonftigen 

Bevölke¬ 

rung 

haupt 

männl. 

weibl. 

Staaten  von 

überfeeifchen 

kommen 

1 

Amerika 

_ 

Ländern 

Aus¬ 

wanderer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

..  .  t 

6. 

7. 

°/o  I 

1 

°/o 

1871  4)  .  .  . 

1872  .... 

4  765 

2  691 

2  074 

4  732 

99,3 

33 

0,7 

• 

5  497 

3157 

2  340 

5  447 

99,1 

50 

0,9 

2,61 

1873  .... 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 

2,53 

1874  .... 

2  003 

1 112 

891 

1992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1875  .  .  .  .  , 

1292 

744 

548 

1256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875: 

zufammen 

13  443 

7  667 

6  776  ! 

13  317 

99,1 

126 

0,9 

7,27 

durehfchuittlich  jährlich  . 

3  361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

1,82 

1876  .... 

1061 

629 

432 

1038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1877  .... 

1032 

664 

368 

1000 

96,9 

32 

3,1 

0,54 

1878  .... 

1134 

721 

413 

1080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1879  .... 

1970 

1276 

694 

1926 

97,8 

44 

2,2 

1,01 

1880  .... 

8  716 

5  505 

3211 

8  692 

99,7 

24 

0,3 

4,43 

In  der  Volkszählungs-Periode 

| 

1876—1880: 

zufammen 

13  913 

8  795 

5  118 

13  736 

98,7 

177 

1,3 

7,20 

durchfehnittlich  jährlich  . 

2  782 

1  769 

1  023 

2  747 

98,7 

L3 

1,44 

5,81 

1881  .... 

11470 

6  788 

4  682 

11450 

99,8 

20 

0,2 

1882  .... 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

1883  .... 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

1,0 

4,94 

1884  .... 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

1,3 

3,92 

1885  .... 

5104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885 : 
zufammen 

44  090 

25  216 

18  874 

43  694 

99,1 

396 

0,9 

22,22 

durchfehnittlich  jährlich  . 

8  818 

5  043 

3  775 

8  739 

99,1 

79 

0,9 

4,44 

1,86 

1886  2)  .  .  . 
1887  .... 

3  717 

1943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

6  018  8) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

2,99 

1888  .... 

6  445 

3  541 

2  904 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

3,18 

1889  .... 

5  629  4) 

3  064 

2  560 

5  481 

97,4 

148 

2,6 

2,77 

1890  .... 

5  987 

3144 

2  843 

5  862 

97,9 

125 

2,1 

2,94 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1890: 

zufammen 

27  796  6) 

15  002 

12  714 

27  145 

97,7 

651 

2,3 

13,75 

durchfehnittlich  jährlich  . 

6  559  6) 

3  000 

2  543 

5  429 

97,7 

130 

2,3 

2,76 

3,03 

1891  .... 

6  182 

3  306 

2  876 

6  086 

98,4 

96 

1,6 

1892  .... 

5  728  7) 

3  166 

2  502 

5  606 

97,8 

122 

2,2 

2,79 

1893  .... 

5  401  8) 

2934 

2  417 

5  203 

96,3 

198 

3,7 

2,63 

1894  .... 

2  343  9) 
2  39810) 

1080 

1239 

2  227 

95,0 

116 

5,0 

1,14 

1895  .... 

1  111 

1  259 

2  300 

95,9 

98 

4,1 

1,16 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1891—1895  : 
zufammen 

22  052H) 

11  597 

10  293 

21  422 

97,1 

630 

2,9 

8,98 

durchfehnittlich  jährlich 

4  41012) 

2  319 

2  059 

4  284 

97,1 

126 

2,9 

1,79 

1,02 

1896  .... 

212113) 

1  009 

1  111 

1  988 

93,7 

133 

6,3 

1897  .... 

1401 

667 

734 

1  293 

92,3 

108 

7,7 

0,66 

1898  .... 

1 151 

564 

587 

1  060 

92,1 

91 

7,9 

0,54 

1899  .... 

1260 

615 

635 

1  135 

90,8 

115 

9.2 

0,58 

1900  .... 

1160 

537 

623 

1  126 

97,1 

34 

2,9 

0,54 

(1872—99) 

Se.  der  SO  Jahre  1871  —1900 

133 142 1+) 

74  360 

58  539 

130  648 

K1 

2  494 

{ 1,9 

63  80 

Durchfehnittlich  jährlich  . 

4  438 lä) 

2  479 

1951 

4  35a 

83 

2,28 

*)  Für  Antwerpen  find  aus  dem  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  2)  Bezüglich 
der  holländifchen  Häfen  fehlen  Nachweife  bis  1886  einfchl.  —  3)  Einfchl.  75,  —  4)  5,  —  6)  80,  — 
«)  iß,  —  »)  60,  —  8)  50,  —  »)  24,  —  10)  28,  —  “)  162,  —  ,2)  32,  -  lS)  1,  —  14)  243,  —  15)  9  Perfonen  ohne 
Angabe  des  Gefchlechts.  —  16)  Für  Stettin  liegen  Nachweife  erft  feit  1874  vor.  —  17)  Bezüglich 
der  holländifchen  Häfen  fehlen  Naehweife  bis  1884  einfchl.  —  1S)  Einfchl.  289,  —  ,9j  58  Kinder 
ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  20)  Für  die  Jahre  1885  und  1886  beruhen  die  Angaben  über  das 
Gefchlecht  teilweife  (für  die  Auswanderer  über  holländifehe  Häfen)  auf  Verhältnisberechnung.  — 
21)  Einfchl.  645,  —  22)  8,  —  2a)  76,  -  24)  729,  —  25)  146,  —  2fl)  814,  -  27)  480,  —  28)  350,  —  29)  304. 
—  30)  1948,  -  s‘)  390,  -  32)52,  -  38)  626,  —  34)  1938,  —  35)  5582,  —  36)  186  Perfonen  ohne  Angabe  des 
Gefchlechts.  —  37)  Im  Oktober  1893  wurden  2  Schilfe  von  Wilhelmshaven  expediert.  —  s8)  Hie- 
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äüs  dem  Deutfchen  Reich  in  den  30  Jahren  1871  —  1900. 

1900  I.  S.  113,  1901  I-..S.  182;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutl'che  Reich  1900  S.  15.) 

B.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  dem  Deutfchen  Reich. 


!  1 

1 

Jahre 

Deutfche(reichsangehörige)  Auswanderer  iib.  deutfche  Häfen  (mei  ft  Bremen, 
Hamburg  und  Stettin18),  über  Antwerpen1),  fowie  über  holländilche  Häfen 
(Rotterdam  und  Amfterdam) 17)*) 

über- 

|  1 

haupt 

1 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1000 
der  mittler. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

männl. 

i 

weibl. 

J 

1  j 

den  Vereinigten^  fonftigen 
Staaten  von  überfeeifchen 
Amerika  Ländern 

1. 

2. 

1  3- 

^  J 

5- _  .11  _  _  6. 

7. 

1871 

1872  . 

1873  . 

1874  1 

1875  . 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1872—1875  : 
zufammen 

durchfclinittlich  jährlich  . 

1876  .... 

1877  .... 

1878  .... 

1879  .... 

1880  .... 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1876—1880: 
zufammen 

durch fchnittlich  jährlich  . 

1881  .... 
1882  .... 
1883  .... 
1884 17)  .  .  . 

1885  .... 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1881—1885: 

zufammen 

durchfchnittlich  jährlich 

1886  .  .  . 

1887  .  .  . 

1888  .  .  . 

1889  .  .  . 

1890  .  .  . 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1886—1890: 
zufammen 

durchfchnittlich  jährlich 

1891  .  .  . 

1892  .  .  . 

1893  37)  .  . 

1894  .  .  . 

1895  .  .  . 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1891—1896  : 
zufammeD 

durchfchnittlich  jährlich 

1896  .  .  . 

1897  .  .  . 

1898  .  .  . 

1899  .  .  . 

1900  . 

Se.  der  30  Jahre  187 1 — 1900 
Dnrchrchnittlich  jährlich  .  • 


75  912 
125  650 
103  638 
45  112 
30  773 


305  173 
76  293 

18)  28  368 
21964 
24  217 
33  327 
106  190 


18)  214  066 

19)  42  813 

210  547 
193  869 
166119 
143  586 
107  238 


82  1  369 
164  272  j 

79  875  I 

21) 99  712 

22)  98  515 
*»)  90  259 

91  925 


24) 

25) 


460  286 
92  057 

115  392 
28)  112  208 
27)  84  458' 
39  178 
35  557 


2S) 

29) 


30) 

31) 


386  793 
77  359 

«)32  114 
23  220 
20  837 

33) 23  740 

34) 22  309 

35)2  385  809 
38)79  527 


41  685 
70  797 
56  679 
24  194 
16  946 


168  616 
42  154 

16  044 
12  895 
14  409 
20  106 
63  778 


127  232 
25  446 

123  235 
110  765 
93  800 
81089 
2u)  57  764 


466  653 
93  331 

'i0)  43  640 
55  192 
54  243 

49  497 

50  019 


252  591 
60  518 

62  958 
61882 
47  272 1 
20  482 
18  955 


211  649 
42  310 

17  549 
12  972 
11667 
12  899 
11114 

1 334  527 
44  484 


34  227 
54  853 
46  959 
20  918 
13  827 


136  657 
34  139 

12  035 
9  069 
9  808 

13  221 
42  412 


86  546 
17  309 

87  312 
83  104 
72  319 
62  497' 
49  474 


354  706 
70  941 

36  235 

43  875 

44  264 
40  686 
41906 


206  966j 
41  393] 

52  434 
49  512 
36  706 
18  346 
16  298 


173  296 
34  659] 

14  513 
10  248 
9  170, 
10  215 
9  257j 

1 045  700 
34  857 


73  816 
119  780 
96  641 
42  492 
27  834 


286  747 
71  687 

22  767 
18  240 
20  373 
30  808 
103  115 


195  303 
39  061 

206  189 
189  373 
159  894 
139  339 
102  224 


797  019 
159  404 

75  591 
95  976 
94  364 
84  424 
85112 


435  467 
87  093 
108  611 
107  803 
75  102 
34  210 
30  692 


366  418 
71  284 

27  308 
19  030 
17  272 
19  271 
19  703 

2  247  354 
74  912 


97.2 

95.3 

93.2 

94.2 

90.4 


94,0 

94,0 

80.3 

83.1 

84.1 

92.4 

97.1 


91,2 

91,2 

97,9 

97,7 

96.3 
97,0 

95.3 


97,0 

97,0 

94,6 

96,3 

95,8 

93.5 

92.6 


94,6 

94,6 

94.1 

96.1 
88,9 

87.3 

86.3 


92,1 

92,1 

85,0 

82,0 

82,9 

82,9 

88,3 

!04,2 


2  096 

5  870 

6  997 
2  620 
2  939 


18  426 
4  606 

5  601 
3  724 
3  844 

2  519 

3  075 


18  763 
3  752 

4  358 
4  496 
6  225 

4  247 

5  014 


24  340 
4  868 

4  284 
3  736 
4151 

5  835 

6  813 


24  819 
4  964 

6  781 
4  405 
9  356 
4  968 
4  865 


30  375 
6  075 

4  800 
4190 

3  565 

4  469 
2  606 

138  455 
4  615 


2,8 

4.7 

6.8 
5,8 
9,6 


6,0 

6,0 

19,7 

16.9 

15.9 
7,6 
2,9 


8,8 

8,8 

2,1 

2,3 

3.7 
3,0 

4.7 


3,0 

3,0 

5.4 
3,7 
4,2 

6.5 
7,4 


6.4 

5.4 

5.9 

3.9 

11,1 

12.7 

13.7 


7,9 

7,9 

15,0 

18,0 

17,1 

17,1 

11,7 


5,8 


3,05 

2,50 

1,07 

0,72 


7,30 

1,83 

0,66 

0,50 

0,55 

0,75 

2,85 


4,86 

0,97 

4,63 

4,24 

3,61 

3,10 

2,30 


17,84 

3,57 

j  ,69 
2,09 
2,05 
1,85 
1,87 


9,55 

1,91 

2,32 

2,23 

1,66 

0,76 

0,72 


7.61 

1.62 
0,61 
0,43 
0,89 

0,43 

(1872—99) 

50,56 

1,81 


_ _  ,  |  4  /»  1  SO'j 

von  nach  den  Vereinigten  Staaten  nur  aus  Havre  und  Cherbourg  vor 

uber . 

Havre  und  Bordeaux)  betiug  von  187  _  . 


1316.  —  40)  Bezüglich  der 


il  (jnerDourg  vm. 
franzöfifche  Häfen  (meilt 


1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 


312 
2  502 
6  800 
2  559 
1  556 
1276 


1877 

1878 

1879 

1880 
1881 


934 
1410 
2  561 
10  907 
10  355 


1882. 

1883. 

1884. 

1885. 

1886 . 


9  716 
7  497 
5  479 
2  881 
3  350 


1887 

1888 

1889 

1890 

1891 


5  075 
5  436 
5  811 
5178 
4  697 


1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


4  131 
3  219 
1786 
1941 
171038) 


1897 

1898 

1899 

1900 
zuf. 


.  1  41 189) 
.  1 384 
250 
28  640) 

112  410. 
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II.  7.  Die  überfeeilche  Auswanderung“  aus  Württemberg  in  den  Jahren  1871  bis  lüOO 
nach  Einfchiffungshäfen  und  Beftimmungsländern. 

(Vierteljahrs-  bezw.  Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfcheu  Reichs  von  1873  an.) _ 

Von  der  Gefaintzahl  der  Auswanderer  gingen 


über 

nach 4) 

Jahre 

Bre¬ 

men 

Ham¬ 

burg 

deutlche 
Häfen  ') 

Ant- 

Rot- 

Am- 

den 

Ver¬ 

einigten 

Staaten 

von 

Ame¬ 

rika 

Bra¬ 

filien 

Ar- 

bri- 

tifch 

an¬ 

dere 

Staa¬ 

ten 

Ame¬ 

rikas 

Afri¬ 

ka 

Au¬ 

fga¬ 

ben 

und 

Poly- 

nefien 

1 

zuf. 

in  % 
der 
Gef.- 
zahl 

wer- 

pen 2) 

ter- 

dam3) 

fter- 

dam3) 

genti- 

nien 

Nord- 

Ame¬ 

rika 

Afien 

1. 

2. 

3. 

4. 

4a. 

5.  ! 

6. 

7. 

8. 

9- 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1871 

3  310 

1  455 

4  765 

T“ 

~8) 

• 

3) 

4  732 

14 

1 

_ 

8 

10 

1872 

3  421 

2  059 

5  480 

17 

, 

5  447 

22 

6 

1 

13 

1 

— 

7 

1873 

3  115 

1  363 

4  478 

173 

4  622 

18 

3 

— 

6 

— 

— 

2 

00 

1  139 

711 

1850 

153 

1992 

4 

1 

— 

5 

— 

— 

1 

1875  | 

662 

488 

1  150 

142 

* 

1  256 

22 

2 

— 

8 

— 

— 

4 

1876 

564 

385 

949 

112 

• 

1038 

5 

— 

— 

6 

— 

1 

11 

1877 

608 

305 

913 

119 

1000 

2 

1 

— 

7 

5 

— 

17 

1878 

744 

337 

1081 

53 

1080 

3 

1 

— 

3 

2 

— 

45 

1879 

1014 

430 

1  444 

526 

1  926 

31 

1 

— 

12 

— 

— 

— 

1880 

4  069 

2  598 

6  667 

2  049 

8  692 

10 

— 

— 

10 

3 

1 

— 

1881 

6  167 

2  549 

8716 

2  754 

11450 

3 

2 

— 

8 

1 

— 

1 

1882 

6  018 

1649 

7  667 

2  259 

• 

9  859 

26 

6 

— 

31 

1 

— 

3 

1883 

5  792 

1  709 

7  501 

2  291 

. 

9  693 

41 

11 

10 

13 

3 

2 

19 

1884 

4  395 

1722 

6  117 

1680 

7  697 

51 

9 

2 

9 

5 

1 

23 

1885 

2  822 

918 

3  7441) 

1360 

4  995 

47 

15 

— 

8 

8 

— 

31 

1886 

2  260 

617 

2  877 

840 

3  563 

29 

25 

— 

8 

11 

4 

77 

1887 

3  748 

612 

4  360 

72,4 

1 111 

375 

172 

5  929 

32 

16 

1 

3 

14 

5 

18 

1888 

3  784 

919 

4  703 

73,0 

1 127 

344 

271 

6  310 

25 

40 

— 

19 

24 

5 

22 

1889 

3  271 

851 

4122 

73,2 

1153 

240 

114 

5  481 

30 

59 

— 

19 

14 

2 

24 

1890 

3147. 

1 142 

4  289 

71,6 

1302 

208 

188 

5  862 

39 

29 

— 

27 

8 

1 

21 

1891 

3  036 

1  313 

4  349 

70,3 

1527 

213 

93 

6  086 

46 

20 

1 

7 

12 

1 

9 

1892 

2  720 

1009 

3  729 

65,1 

1  561 

377 

61 

5  606 

27 

28 

14 

17 

21 

1 

14 

1893 

2  704 

1  142 

3909') 

72,4 

1277 

187 

28 

5  203 

65 

16 

64 

19 

20 

— 

14 

1894 

951 

597 

1548 

66,1 

628 

147 

20 

2  227 

17 

38 

20 

8 

28 

— 

5 

1895 

866 

570 

1436 

59,9 

756 

199 

7 

2  300 

18 

29 

11 

6 

27 

2 

5 

1896 

618 

483 

1 102') 

52,0 

892 

12ö 

2 

1988 

45 

24 

4 

16 

40 

1 

3 

1897 

421 

378 

799 

57,6 

534 

65 

3 

1293 

34 

20 

2 

21 

26 

— 

5 

1898 

439 

292 

731 

63,5 

381 

35 

4 

1  060 

13 

16 

1 

16 

42 

1 

2 

1899 

439 

388 

827 

66,2 

371 

19 

— 

1 135 

56 

13 

3 

10 

15 

— 

34) 

19003) 

517 

247 

764 

65,9 

383 

— 

— 

1 126 

14 

4 

1 

1 

7 

— 

l4) 

')  Außer  Bremen  und  Hamburg  noch  Stettin  und  Ludwigshafen.  —  -')  Für  das  Jahr  1871  find 
keine  Nachweife  vorhanden.  —  8)  Vom  Jahre  1871 — 1886  reicht  das  vorhandene  Material  zur  Aus- 
fcheidung  der  über  andere  fremde  Häfen  als  Antwerpen  gehenden  Auswanderer  nach  Herkunftsbezirken 
nicht  aus.  Die  über  franzöfifche  Häfen  gegangenen  Auswanderer  find  bei  der  Verteilung  nach 
Beftimmungsländern  nicht  berückfichtigt,  da  für  die  Zeit  vor  1890  beftimmte  Nachweife  nicht  vorhanden 
find,  und  da  die  Nachweife  feit  1890  lieh  leider  nicht  auf  die  Herkunft  der  Auswanderer  erftrecken. 
Die  Zahl  der  deutfehen  Auswanderer  über  franzöfifche  Häfen  ift  in  ftäter  Abnahme  begriffen 
und  belief  lieh  für  die  Jahre  1890/1900  auf:  5178,  4697,  4131,  3219,  1786,  1941,  1710,  1411,  1384,  250, 
286;  davon  gingen  in  den  Jahren  1890/97  nach  denVereinigten  Staaten  von  Amerika  4653,  4435,  4003  ; 
3147,  1692,  1811,  1647,  1316;  nach  Brafilien  52,  69,  17,  4,  5,  65,  15,  37;  nach  anderen  Teilen  von 
Amerika:  473,  193,  111,  68,  89,  65,  48,  46;  für  1898/1900  liegen  die  Ziffern  nach  Beftimmungsländern 
nicht  vor.  Die  oben  gegebenen  Ziffern  müßten  noch  um  die  über  franzöfifche  Häfen  au  sge  wan¬ 
delten  iviirttembergifchen  Auswanderer  vermehrt  werden,  find  all'o  unvollftändig,  da  franzöfifche 
Häfen  hauptfächlich  von  Südweftdeutfchen  benützt  werden ;  im  Jahr  1900  wanderten  über  Havre  8 
Cherbourg  4  aus.  —  4)  Ferner  nach  Europa  (Großbritannien)  im  Jahr  1900:  6. 
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III.  Landwirtfehaft. ') 

1.  Die  landwirtfchaftlich  beuiitzten  Flächen  in  den  Jahren  1854  bis  1900. 

_ •  (Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  41.) 


Fruchtgattung 


1. 


I.  Das  Acker-  und  Gartenland 
1.  Das  angeblümte  Ackerland 

a)  Getreide  und  Hiilfcnfrüehtc 

aa)  Weizen . 

bb)  Dinkel  mit  Einer  und 

Einkorn  .  .  .  . 

cc)  Roggen . 

dd)  Gerfte . 

ee)  Haber . 

ff)  Buchweizen  .  .  . 

gg)  Hirfe . 

hh)  Mais  (Welfclikorn) . 

ii)  Erbfen . 

kk)  Linien . 

II)  Bohnen,  Acker- .  . 

nun)  Bohnen,  Garten- 

nn)  Wicken . 

oo)  Menggeti  eitle, Mil'ch- 

frucht2) . 

b)  Hackfrüchte  und  Gemüfc  . 

aa)  Kartoffeln  etc.  .  . 

bb)  Runkelrüben  .  .  . 

u.  zwar  Zuckerrüben 
Futterrüben 

cc)  Möhren . 

dd)  Kopfkohl  .  .  .  . 
ee)  Weiße  Rüben  .  . 
fF)  Kohlrüben  .  .  .  . 

gg)  Andere  feldin.  geh. 

Hackfrüchte  .  .  . 


c)  Handelsgewächfo  .... 
aa)  Reps  und  Riibfen  . 

bb)  Mohn . 

cc)  Flachs . 

dd)  Hanf . 

ee)  Hopfen . 

ff)  Tabak . 

gg)  Weberkarden  .  . 

hh)  Cichorie  .  .  .  . 
ii)  Sonftige  Handelsge- 
wächfe . 

d)  Futterpflanzen . 

aa)  Roter  Klee  .  .  . 

bb)  Luzerne  .... 

cc)  Efper . 

dd)  Uebrige  Futtergew. 

2.  Gartenland . 

3.  Brache4)  und  Ackerweide5) 

II.  Wiefeil . 

III.  Weiden  und  Hutungen  r)  < 

IV.  Weinberge7) . 

I-IV . 


Die  landwirtfchaftlich  benützte  Fläche  betrug 


1854 

1864 

1874 

1884 

1894 

1898 

1899 

1900 

2. 

!  3. 

4. 

5. 

6. 

.  7. 

8. 

9. 

ha 

ha 

ha 

ba 

ha 

859498 

[865480 

,866  961 

879  282 

880791 

876992 

876317 

875620 

707  516 

758  224 

780  702 

794  334 

816  528 

819 144 

819  484 

818 112 

523  554 

546  508 

543  027 

539  584 

551  S22 

543  205 

541  410 

543  505 

11  493 

13  177 

15  876 

32  067 

31  936 

33  394 

32  228 

31472 

209  803 

207  153 

204  666 

189  671 

181  068 

175  304 

173  663 

171  755 

41  (509 

42  090 

40  523 

37  447 

40  673 

39  208 

39  214 

38  957 

ö9  003 

95  262 

97  016 

93  537 

98  091 

98  788 

100T87 

99  887 

130  576 

127  001 

129  061 

132  677 

136  484 

143  074 

145  156 

146  159 

114 

24 

24 

17 

12 

2 

18 

2 

148 

209 

152 

108 

55 

34 

26 

22 

2  473 

1  733 

1808 

1612 

1943 

1600 

781 

3)  5  276 

|  11  130 

3  777 

2  984 

2  083 

2  513 

2  203 

2  242 

2  250 

4  548 

3  415 

2  432 

1568 

1335 

1206 

1  140 

6  501 

3  598 

3  311 

3  424 

2  824 

2  924 

3  127 

3  003 

701 

781 

792 

790 

805 

827 

799 

786 

11425 

13  879 

10  699 

8  098 

16  961 

11587 

9  222 

11486 

8  518 

33  276 

32  700 

35  621 

36  889 

32  925 

33  541 

31310 

71 169 

94  662 

106  579 

118081 

132836 

138  725 

140  247 

141  881 

45  022 

65  333 

75  587 

81  716 

90  403 

93  782 

94  911 

95  951 

10  894 

16  381 

18  008 

22  156 

25  546 

26  989 

27  215 

28  295 

. 

3  692 

3  814 

4  796 

3  949 

4  00G 

3  870 

• 

12  789 

14  194 

17  360 

21  597 

22  983 

28  345 

742 

148 

101 

265 

284 

298 

315 

362 

9  948 

5  991 

6128 

5  566 

5111 

5  306 

5  207 

5153 

1773 

1452 

860 

777 

545 

■  516 

560 

4  563 

5  036 

5  303 

7175 

10  261 

11360 

11427 

10  979 

# 

• 

343 

454 

445 

656 

581 

27  041 

31  125 

30  512 

25  215 

17126 

15  133 

14  669 

13  403 

9  875 

8  936 

8  239 

6  018 

3169 

3  031 

3  059 

2  385 

1828 

3  385 

2  599 

1369 

1075 

1  058 

1035 

1023 

7  254 

7  858 

6  077 

4146 

2  386 

1863 

1635 

1405 

6  907 

7  575 

7  333 

3  908 

2117 

1427 

1  190 

977 

874 

2  483 

5  071 

7  508 

5  754 

5  242 

5  349 

5  065 

105 

286 

250 

345 

367 

440 

282 

332 

14 

34 

102 

81 

11 

12 

10 

9 

134 

562 

819 

1628 

1  749 

1595 

1627 

1739 

50 

6 

22 

212 

498 

465 

482 

468 

85  752 

85  929 

100  584 

111  454 

114  744 

122081 

123  158 

119  323 

64111 

69  967 

78  099 

68  293 

75  658 

75  362 

74  299 

11995 

17  032 

17  444 

21994 

22  054 

21  903 

22  087 

9  823 

12  888 

11692 

12  683 

12  109 

12  276 

12  376 

697 

4  219 

11774 

12  260 

13  617 

10  561 

10  065 

12  662 

13  574 

13  914 

15  884 

151  982 

107  256 

86  259 

74  883 

51  601 

44  274 

42  919 

41 824 

277  860 

266857 

286858 

289400 

291 129 

291  723 

293650 

. 

65  812 

54  909 

55  976 

55  747 

53  981 

24  762 

24  839 

23  595 

23  453 

21673 

21586 

2t  524 

21599 

• 

1  255  405 

1  246  773 

1245  683 

1245311 

1244850 

’)  Eine  Bilanz  über  die  Gefamtfl&che  Württembergs  findet  fich  in  1,1  '^ge^onthaltcn  die  Vbfcbnitte  VII.  Gewerbe 

,Pr  d|e  in  Württemberg  bertehonden  Molkereigenoffenfchaften  und  deren  BeeUnungsei^eb  t  Arten  von  Getreide  und  Hülfrn- 

1  Handel  und  IX.  Geld-  und  Kreditwefen  nähere  Mitteilungen.  -  2)  Sowie  nicht  zur  Brache  beackerte  Felder. 

Kinfchließlich  Grün-  und  Pferdezahnmais.  -  *)  Nicht  oder  vorwiegend 

8)  Egarten,  DreiTcb-,  ungefüt  und  ungeackert  liegende,  jedoch  zur  Weide  benützte  I  .  Ul.  r.  )  au. 

•eil  Weidegang  benützt.  _  ')  Im  Ertrag  und  nicht  im  Ertrag  fteliende  zu  rammen. 
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III. 


*> 


Vergleich  ende  Übersicht  der  Ernteertriige  von  den 


wichtigsten  Fruchtgattuu 
Für  Württeml 


(Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  42  u.  vorherg.  Jahrg.  —  Vierteljahrs 


Jahre 

Weizen 

Wintcrdinkel  mit  Emer 
und  Einkorn 

Roggen 

Körner 

Körner  (Kernen) 

Körner 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag 

NJ 

•O 

a 

I 

Ernte - 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz 

Ernte¬ 

fläche2) 

ha 

Ertrag  in  dz 

Ernl 

fläch 

ha 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som- 

mer- 

frucht 

Win-  j  Som- 
ter-  Eier¬ 
frucht  frucht 

1 

1.  1 

2T 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1  9- 

10. 

11. 

12. 

13 

lOjJ’fclin. 

1 

1878/87 

29 157,4 

13,4 

12,0 

372  216 

190304,5 

10,8 

2  061  909 

37  874,3 

11,8 

9,3 

429  716 

92  2J 

1891 

34  139,8 

13,8 

15,4 

503  053 

172  113,4 

11,1 

1912  409 

35  824,1 

10,8 

10,9 

386  326 

104  9( 

1892 

32  488,9 

15,2 

14,2 

477  984 

181  333,2 

13,0 

2  362  668 

36  686,3 

14,3 

11,0 

499  838 

98  3! 

1893 

32  121,0 

12,9 

11,2 

385  951 

181  400,0 

10,6 

1  926  537 

38  090,4 

12,9 

9,5 

464  988 

99  3 

1894 

31  936,4 

14,3 

12,5 

429  505 

180  456,9 

10,9 

1  960  649 

40  672,6 

13,5 

10,1 

523  495 

98  0 

1895 

32  040,9 

12/0 

11,1 

368  970 

178  095,6 

9,6 

1  710  489 

39  264,2 

11,0 

9,4 

419  844 

99  0 

1896 

32  892,2 

12,3 

10,8 

378  236 

168  258,7 

8,1 

1  368  265 

39  021,2 

10,9 

7,6 

398  729 

103  9 

1897 

32  824,5 

10,7 

9,6 

333  332 

172  335,8 

9,0 

1  555  239 

39  345,5 

10,5 

8,7 

398  394 

100  2 

lOj.D’fclm. 

1888/97 

32  339,3 

12,0 

12,0 

398800 

178634,0 

9,9 

1  768274 

37  907,3 

11,6 

9,3 

422875 

987 

1898 

33  394,3 

14,3 

12,2 

446  795 

174  672,6 

11,8 

2  060  651 

39  207,7 

12,8 

9,8 

479  914 

98  7 

1899 

32  227,7 

15,1 

13,1 

460  336 

173  145,1 

12,5 

2  156  790 

39  214,0 

13,0 

9,6 

486  018 

1001 

1900 

31  470,7 

15,4 

13,4 

459  268 

171  313,0 

12,4 

2  123  325 

38  957,0 

13,4 

10,1 

498  949 

99  6) 

1).  Reich 

Dinkel  und  Emer 

_sJ 

1899 

2  016  480 

19,3 

16,2 

38  474  470 

324  1 16,0 

14,7 

4  760  950 

5  871  068 

14,9 

10,7 

86  757  920 

164(1 

1800 

2  049  160 

18,9 

16,6 

38  411  660 

317  231,0 

14,7 

4  663  470 

5  954  973 

14,4 

10,9 

85  506  590 

1670 

Jahre 

Futterrüben  (Runkeln) 

Zuckerrüben  (Runkeln) 

Winterreps  und  -Rübfen 

Hopfen 

Wurzeln 

Wurzeln 

Körner 

Fruchtzapfen 

Ernte¬ 

fläche 

2) 

ha 

Ertrag  in  dz 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz 

Ernte- 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

'! 

im  | 

ganzen 

1. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

lOj.  D’fclrn. 

1878/87 

17  081,1 

266,6 

4  553 199 

3880.6 

235.4 

913560 

5971,4 

9,7 

57  897 

6  988,4 

6,1 

42  368  1 

1891 

20  307,1 

280,7 

5  699  564 

4  086,8 

251,6 

1  028  337 

3  178,6 

7,4 

23  534 

5  707,4 

5,4 

30  912  £ i 

1892 

20  295,5 

292,1 

5  927  956 

3  987,9 

269,8 

1  075  958 

4  062,5 

10,1 

40  875 

5  657,8 

6,7 

37  675  2  > 

1893 

20  864,7 

239,4 

4  995  134 

3  700,6 

225,4 

834  055 

2  524,4 

6,2 

15  564 

5  552,1 

2,3 

12  677  2  i 

1894 

21  596,8 

262,9 

5  678  133 

3  948,7 

285,8 

1  128  668 

3  062,2 

9,1 

27  919 

5  754,2 

9,0 

51  836  1 3 

1895 

21  741,2 

200,2 

4  352  474 

3  903,2 

208,0 

811  730 

3  015,4 

8,5 

25  721 

5  857,7 

8,8 

51  349  2  > 

1896 

22  381,5 

236,9 

5  301  553 

3  777,1 

241,3 

911  398 

2  770,9 

9,0 

25  002 

5  804,2 

6,3 

36  305  2  * 

1897 

22  616,8 

232,5 

5  258  109 

3  802,1 

237,4 

902  462 

3  041,2 

8,1 

24  614 

5  503,0 

6,1 

33  484  2  1 

lOj.D’fclin. 

1888/97 

20  865;  8 

257,2 

5  366  583 

3  809,7 

250,0 

952583 

3  549,4 

8,0 

28  447 

6040,4 

A  0 
0,6 

37  266 

1898 

22  983,0 

239,2 

5  497  912 

4  006,3 

252,0 

1  009  501 

2  921,1 

9,2 

26  942 

5  241,8 

6,6 

34  535  6 

1899 

23  345,1 

245,3 

5  727  020 

3  869,6 

290,5 

1124119 

2  932.3 

10,0 

29  271 

5  348.6 

10,1 

53  832  3 

1900 

24  194,6 

284,7 

6  888  445 

4  080,5 

341,3 

1  392  756 

2  277,2 

8,1 

18  510 

5  064,6 

7,9 

40  229  0 

D.  Reich 

°) 

7) 

1899 

•°) 

•5) 

% 

•5) 

32  790 

6,3 

206  285  ■ 

1900 

• 

• 

• 

• 

• 

37  191 

5,9 

217  824  • 

über 

der 


Anbau  und 
Jahrbücher. 


Ernte  in  den  Jahren  1899  und  1900  erfiehe  aus  lieft  II  dei 


')  Näheres 

gängc  1899  und  1900 
durch  die  Ausfchüflc 
vom  19.  Januar  1899 

ilie  monatliche  Saatenftandsberichterftattung  obliegt  (in  Württemberg  im  gauzen  123),  übertragen. 
Acke  r-(und  Garte  n-)l  a  n  d  find  nur  Aecker  und  Länder,  nicht  auch  die  dem  Gartenbau  eingeräumten  Flä' 
verfteheu;  Länder  heißen  in  Württemberg  diejenigen  Grundstücke,  welche  gewöhnlich  zunächst  an  <1 
Schäften  gelegen,  keiner  Zeig  angehören.  Wegen  der  Wein  er  träge  f.  Tab.  III.  4. —  *)  Als  Erntet*1' 
kommt  in  den  Jahren  1878  —  1892  beim  Acker-(und  Garten-)land  Sowohl  das  mit  Hauut-,  als  das  mit  N,M‘ 


— —  —  -  Während  bis  1898  einfchl.  die  Berichterstattung  über  die  Ernteerj  " 

üSfe  der  landwirtschaftlichen  Bezirksvereine  beforgt  worden  war,  ift  infolge  Bundesrat9bef  111 
899. die  Berichterstattung  vom  Jahr  1899  ab  den  landwirtschaftlichen  Sachverständigen,  «1 


en 

n 
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Acker-  (und  Garten-)lamls, 
ganzen. 


lowie  von  den  Wielen  in  den  11  Jahren  1890— 1900.  ’) 


ift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1899  IV.  S.  263;  1900  IV.  S.  121;  1901  I.  S.  62.) 


te 

;  Haber 

Ackerboiinen 

(Saubohnen) 

Kartoffeln,  gefunde  und  kranke3) 

Körner 

Körner 

Knollen 

Ertrag  in  dz 

Ernte¬ 

fläche2) 

ha 

Ertrag  in  dz 

Ernte- 
flache  2) 

ha 

Ertrag  in  dz 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz 

Hektar 

I 

i-  Som- 
■  i  mer- 
iit  frucht 

1 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

davon 

er¬ 

krankt 

% 

lö. 

16. 

17. 

18. 

19. 

|  20. 

1  ‘21. 

22. 

|  23. 

|  24. 

25. 

|  26. 

I 

14,3 

1  316  574 

133  893,5 

122 

1634  409 

3  478,1 

15,0 

52  289 

80  709,4 

84,2 

6  793  378 

9,4 

) 

1 14,9 

1  559  045 

140  713,8 

14,3 

2  005  842 

3  380,4 

16,7 

56  399 

86  310,5 

70,6 

6  095  531 

15  1 

) 

15,5 

1  517  873 

138  090,4 

12,2 

1  677  885 

3  396,1 

17,4 

59  128 

87  910'9 

141,3 

12  425  386 

2  6 

) 

J 

12,9 

1  281  747 

134  802,4 

9,3 

1  248  241 

3  005,5 

7,1 

21472 

89  709,6 

124,5 

1 1  169  353 

0  7 

) 

15,0 

1  464  315 

136  483,5 

13,4 

1  832  410 

2  824,4 

15,4 

43  588 

90  402,6 

106,7 

9  644  429 

10  7 

) 

12,9 

1  274  514 

138  983,5 

12,1 

1  680  276 

2  705,6 

15,1 

40  911 

91  530,7 

84,0 

7  685  362 

2  7 

1 

11,4 

1  185  668 

143  286,6 

12,3 

1  762  263 

2  870,7 

15,2 

43  487 

92  707,3 

68,4 

6  336  608 

15  1 

1 

12,0 

1  197  383 

143  347,6 

12,2 

1  743  326 

2  815,3 

13,6 

38  349 

93  411,7 

81,0 

7  566  828 

13,1 

1 

13,4 

1324896 

138584,9 

12,1 

1  679  733 

3  063,3 

14,7 

45132 

88  636,4 

91,4 

8102900 

9,6 

1 

13,0 

1  283  725 

143  073,8 

13,7 

1  956  047 

2  924,0 

16,8 

49  172 

93  782,3 

71,5 

6  706  364 

5,3 

1 

14,4 

1  442  736 

145  156,2 

14,3 

2  077  213 

3  127,0 

15,9 

49  657 

94  911,2 

117,6 

11  161  884 

3,1 

14,8 

1  479  854 

146  159,3 

14,5 

2  113  979 

3  002,7 

15,9 

47  803 

95  950,4 

118,1 

11  833  360 

4,0 

18,2 

29  838  760 

3  999  744 

17,2 

68  826  870 

■6) 

. 

3 131  463 

122,9 

384  862  020 

3,0 

18,0 

30  021 820 

4122818 

17,2 

70  919  300 

i 

• 

3218  777 

126,1 

405  853  170 

o  3 

rv 

Hanf 

Cieliorie 4) 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne,  Efper) 

Wiefen 

chelt) 

Baft  (gehechelt) 

Wurzeln 

Heu 

Heu  (und  Öhmd) 

)g  in  dz 

Ernte- 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ernte- 

Ernte- 

Ernte- 

• 

vom 

. 

vom 

vom 

vom 

IID 

fläche 

Hek- 

im 

fläche 

Hek- 

im 

fläche2) 

Hek- 

im 

fläche 

Hek- 

im 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

j  41. 

42. 

|  43. 

44. 

j  45. 

46. 

|  47. 

48. 

49. 

50.  j 

51. 

52. 

53. 

8905 

4  399,4 

1 

0  7 
">• 

12  096 

1  308,3 

160,9 

210515 

107  658,6 

50,0 

5  381 992 

285  408,5 

41,7 

11895396 

7  944 

2  944,6 

3,5 

10  202 

1  456,0 

220.5 

320  977 

112  396,9 

50,2 

5  638  473 

289  910,4 

46,6 

13  513  512 

18  027 

2  699,4 

3,4 

9  290 

1  647,1 

238,7 

393  117 

114  614,2 

42,1 

4  824  903 

289  983,2 

40,5 

11  741  891 

5  997 

2  413,5 

3,8 

9162 

1  581,6 

168,6 

266  725 

110  850,2 

19,1 

2  120  252 

289  243,5 

18,8 

5  433  494 

1  7107 

2116,9 

4,2 

8  885 

1  749,1 

195,8 

342  398 

102  969,7 

41,0 

4  217  633 

289  400,3 

46,4 

13  426  901 

7  264 

1  957,9 

4,5 

8  709 

1  770,7 

178,9 

316  762 

110  699,8 

45,0 

4  981  452 

290  158,7 

47,0 

13  623  019 

6  340 

1  806,1 

3,9 

7  017 

1  736,2 

202,1 

350  916 

101  836,7 

41,0 

4  179  744 

290  298,1 

44,3 

12  849  632 

5  281 

1  633,8 

4,0 

6  472 

1  660,1 

166,8 

276  829 

107  892,0 

44,4 

4  787  914 

290  505,7 

44,3 

12  873  718 

6971 

2  540,2 

3,6 

9  063 

1  577,1 

200,3 

315  871 

109  724,1 

43,1 

4  724  726 

289630,5 

41,4 

11984623 

5  628 

1  427,4 

4,0 

5  691 

1  595,1 

182,2 

290  605 

109  821,8 

50,1 

5  497  865 

291  128,5 

50,5 

14  704  217 

3  596 

1 190,4  I 

3,1 

3  738. 

1  626,8 

214,1 

348  298 

109  541,1 

50,0 

5  476  194 

291  723,1 

44,8 

13  077  216 

3  625 

977,2 

3,5 

3  371 

1  739,2 

237,3 

412,660 

108  761,9 

53,5 

5  819  098 

293  649,5 

47.9 

14  060  603 

Rotklee 

und  Luzerne 

•5) 

•  6) 

2  048  637  | 

47,0 

96  283  770 

5  8S7  572 

40,4  { 

237  677  900 

• 

i 

. 

. 

2  037  933 

39,7 

80  977  250 

5  912  122  | 

39,1 

231  162  760 

't  bebaute  Areal  irt  Betracht.  Bei  Getreide  und  Hiillenfriichten  ift  übrigens  als  Erntefläche  nur  dasjenige 
und  Nebenfruchtareal  nachgewiefen,  von  welchem  Körner  geerntet  wurden.  Vom  Jahr  1893.  ab  wiu 
trag  der  Nebenfrüchte  nur  bei  Weißen  (Stoppel-)Rüben  und  ein  folcher  von  Griinfutter  nur  bei  Wicken, 
md  Mifchfrucht  gerechnet.  —  3)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben  als  die- 
überhaupt  eingebracht  wurden.  —  4)  Wird  beinahe  ausfchließlich  nur  im  Neckarkreis  gebaut. 

(1  für  die  Statiftik  des  Reichs  nicht  ermittelt.  —  6)  Der  Ernteertrag  von  Zuckerrüben  wird  vom  Jahre  189.) 
f  Grundlage  der  Auffchriebe  der  Steuerverwaltung  berechnet.  —  7)  Die  Erhebung  für  das  Reich 
'h  nur  auf  diejenigen  Gemeinden  erftreckt,  in  denen  im  Jahr  1899  mehr  als  5  ha  mit  Hopfen  an¬ 
waren. 
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Landwirtfchaft. 


III.  3.  l>io  JJoiiiitzuiig  von  liindwirtfcliaftliclion  Mniclmicn  in  den  Landwirt* 
fchaftsbetrieben  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895.') 


(Vrgl.  Ergänzungsband  I  lieft  2  zu  den  Wiirtt.  Jahrbüchern  S.  18.) 


Kreife  u.  Größe 

der 

landwirtfchaftl. 

Betriebe 

Gefamt- 
zahl  der 
land- 
wirtfch. 
Betriebe 

Von  diefen  Betrieben1)  benützen  landwirtfchaftl.  Mafchinen  u.  zwar: 

Breit- 

würfige 

Säma- 

fchinen 

Drill- 

ma- 

fchinen 

Dttnger- 

ftreu- 

ma- 

fchinen 

Hack- 

ina- 

fchinen 

Mäh- 

nia- 

fchinen 

Dampf- 
d  re  fch  - 
ma¬ 
fchinen 

Andere 

Drefch- 

ma- 

fchinen 

Zu- 

fammen 

Sp.3-91) 

1. 

2-  II  3. 

4.  |  5.  |  6.  |  7.  |  8.  |  9. 

|  10. 

Neckarkreis : 
unter  1  ha  .  . 

37  037 

1 

20 

14 

12 

47 

1-  2  .  . 

17  502 

12 

73 

— 

— 

— 

34 

28 

147 

2 —  5  ,.  .  . 

25  258 

43 

284 

— 

— 

6 

215 

127 

675 

5-  10  „  .  . 

7  662 

61 

200 

3 

1 

4 

395 

291 

955 

10-  20  „  .  . 

1527 

18 

111 

4 

1 

4 

211 

366 

715 

20-100  „  .  . 

257 

6 

69 

10 

5 

11 

85 

110 

296 

über  100  „  .  . 

45 

3 

40 

21 

19 

18 

39 

4 

144 

Zn  lammen  . 

89288 

144 

797 

38 

26 

43 

993 

938 

2  979 

Schwarz«  aldkrcis : 
unter  1  ha  .  . 

29  586 

j 

3 

5 

19 

27 

1-  2  „  .  . 

18  151 

1 

16 

1 

— 

1 

16 

66 

101 

2-  5  „  .  . 

27  514 

2 

97 

3 

— 

14 

385 

643 

1 144 

5-  10  „  .  . 

9  413 

— 

62 

— 

2 

8 

483 

905 

1460 

10—  20  „  .  . 

2  241 

2 

27 

1 

3 

22 

180 

705 

940 

20—100  .,  .  . 

350 

1 

14 

2 

3 

37 

36 

183 

276 

über  100  „  .  . 

34 

8 

12 

4 

4 

19 

19 

8 

74 

Zufammcii  . 

87  289 

14 

231 

11 

12 

101 

1124 

2  529 

4022 

Jagftkreis: 

unter  1  ha  .  . 

19  999 

_ 

— 

— 

— 

— 

13 

8 

21 

1—  2  *  .  . 

7  911 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

16 

44 

2—  5  ..  .  . 

15186 

1 

1 

— 

1 

5 

394 

221 

623 

5-  10  „  .  . 

9  775 

2 

6 

— 

— 

2 

749 

944 

1703 

10—  20  „  .  . 

6  326 

5 

12 

3 

1 

52 

675 

2  609 

3  357 

20- -100  „  .  . 

2  838 

19 

84 

31 

4 

166 

359 

2  102 

1  2  765 

über  100  „  .  . 

30 

7 

19 

7 

4 

20 

21 

9 

87 

Zn  rammen  . 

62065 

34 

122 

41 

10 

245 

2  239 

5909 

8600 

Donankreis 

unter  1  ha  .  . 

20  224 

— 

— 

— 

— 

_ 

13 

15 

28 

1—  2  „  .  . 

6  418 

— 

1 

— 

— 

3 

65 

65 

134 

2 —  5  „  .  . 

16  257 

1 

4 

2 

— 

10 

990 

613 

1620 

5—  10  „  .  . 

12  375 

1 

8 

— 

— 

9 

1799 

1473 

3  290 

10—  20  „  .  . 

8  351 

3 

15 

5 

— 

38 

1394  , 

2  929 

4  384 

20—100  „  .  . 

4  329 

21 

120 

13 

5 

143 

869 

2  640 

3  811 

über  100  „  .  . 

47 

10 

18 

7 

— 

19 

21 

25  i 

100 

Zn  lammen 

68001 

36 

166 

27 

5 

222 

5151 

7  760 

13  367 

Württemberg : 
unter  1  ha  .  . 

106  846 

1 

23 

45 

54  1 

123 

1-  2  „  .  . 

49  982 

13 

90 

1 

— 

4 

143 

175 

426 

2—  5  „  .  . 

84  215 

47 

386 

5 

1 

35 

1984 

1604 

4  062 

5—  10  ...  . 

39  225 

64 

276 

•  3 

3 

23 

3  426 

3  613 

7  408 

10-  20  „  .  . 

18  445 

28 

165 

13 

5 

116 

2  460 

6  609  ! 

9  396 

20—100  „  .  . 

7  774 

47 

287 

56 

17 

357 

1349 

5  035 

7148 

über  100  „  .  . 

156 

28 

89 

39 

27 

76 

100 

46 

405 

Znfamraen  . 

806  643 

228 

1316  ! 

117 

• 

53 

611 

9507 

1 

17 1:16 

1 

28  968 

*)  Betriebe,  in  welchen  verfchiedenartige  Mafchinen  verwendet  werden,  find  in  Spalte  3 
bis  10  mehrfach  gezählt. 
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III.  4.  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg. 

A.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  von  1861  — 1900. ') 


1 

Weinbaufläche 

1 

Jahre 

über¬ 

haupt 

Davon  im  Ertrag 
ftehend 

Fläche 

in  %  der 
Weinbau¬ 
fläche 
überhaupt 

1.  | 

2.  | 

3. 

4-  1 

ha 

ha 

7« 

1861 

25  174 

17  239 

68,48 

1862 

25  342 

17  625 

69,55 

1863 

25  097 

17  455 

69,55 

1864 

24  839 

17  416 

70,12 

1865 

24  838 

17  374 

69,95 

1866 

24  757 

17  417 

70,35 

1867 

24  772 

17  500 

70,64 

1868 

24  759 

17  709 

71,53 

1869 

24  001 

17  760 

74,00 

1870 

23  754 

18  013 

75,83 

1871 

23  701 

17  947 

75,72 

1872 

23  606 

17  929 

75,95 

1873 

23  627 

17  989 

76,14 

1874 

23  595 

18  020 

76,37 

1875 

23  716 

18  241 

76,91 

1876 

23  610 

18  250 

77,30 

1877 

23  545 

18  300 

77,72 

1878 

23  366 

18  448 

78,95 

1879 

23  324 

18  476 

79,21 

1880 

23  351 

18  401 

78,80 

1881 

23  427 

18  423 

78,64 

1882 

23  371 

18  419 

78,81 

1883 

23  357 

18  458 

79,03 

1884 

23  453 

18  546 

79,08 

1885 

23  261 

18  564 

79,81 

1886 

23  189 

18  570 

80,08 

1887 

22  273 

18  299 

82,16 

1888 

22  229 

18  299 

82,32 

1889 

22  168 

18  271 

82,42 

1890 

22  170 

18  232 

82,24 

1891 

22  030 

17  921 

81,35 

1892 

21  809 

17  556 

80,50 

1893 

21793 

17  256 

79,18 

1894 

21672 

17  088 

78,85 

1895 

21  631 

17  050 

78,82 

1896 

21725 

17  002 

78,26 

1897 

21704 

16  992 

78,29 

1898 

21586 

16  807 

77,86 

1899 

21  524 

16  743 

77,79 

1900 

21  599'^ 

16  830 

77,92 

i.  Durch- 

fchnittd.J. 

1827/30 

26  277 

19  652 

74,79 

1831/40 

26  575 

19  913 

74,93 

1841/50 

26  439 

18  979 

71/78 

1851/60 

25  485 

17  552 

68,87 

1861/70 

24  733 

17  551 

70,96 

1871/80 

23  544 

18  200 

77,30 

1881/90 

22  890 

18  408 

80,42 

1891/1900 

21  707 

17  125 

78,89 

1827/98 

24  662 

18  364 

74,46 

1827/99 

24  620 

18  343 

74,50 

1827/1900 

24  579 

18  323 

74,55 

1871/1900 

22  714 

117  911 

78,85 

1 

Weinertrag 


im 


ganzen 


von  1  ha 
der  im 
Ertrag 


fläche 


5. 


6. 


hl 

213 

524 

623 

169 

217 

227 

562 

004 

308 

668 

226 

290 
277 
438 
909 
383 
326 
351 
165 

96 

398 

213 

333 
524 
634 

95 

303 

454 

291 
320 

57 

157 

276 

351 

334 
427 
249 

74 

164 

438 


149 

654 

700 

343 

696 

761 

490 
750 
017 
666 
817 
960 
667 
418 

491 
572 
949 
688 
973 
623 
975 
969 
549 
024 
157 
879 
912 
116 
010 
117 
509 
142 
181 
864 
430 
300 
851 
740 
322 
0443) 


496  838 
515  674 
403  072 
354  896 
452  023 
346  816 
356  971 
253  138 
391  818 

388  701 

389  368 
318  975 


hl 

12,36 

29,77 

35.73 
9,72 

12,53 

13,08 

32,14 

56.74 
17,34 

37.12 
12,64 
16,23 
15,44 
24,33 

49.86 

21,02 

17.87 
19,06 

8,98 

5,25 

21,66 

11,62 

18,07 

28,26 

34,16 

5,16 

16,61 

24,82 

15,93 

17,56 

3,21 

8,95 

16,00 

20,59 

19,61 

25.13 
14,70 

4,45 

9,81 

26,03 


25,28 

25,90 

21.24 
20,22 
25,75 
19,06 
19,39 
14,78 
21,34 
21,19 

21.25 
17,81 


Verkauf  unter 

der  Kelter 

Geldwert 

(bezw. 

während 

dos 

lerbftes) 

des  Weinertrags 

Menge 

°i n  des 

Ge¬ 

tarnt- 

Erlös 

Durch- 

fchnitts- 

. 

1IU 

v.  1  ha  der 
im  Ertrag 
ftehenden 

er- 

trags 

pro  hl 

ganzen 

W  einbau¬ 
fläche 

1  7 

8. 

9. 

10.  1 

11 

12. 

hl 

°/o 

cA 

cA 

cA 

cA 

148 

368 

70 

4 

986 

813 

33,61 

7 

145 

633 

415 

349 

571 

67 

9 

912 

734 

28,36 

14 

897 

834 

845 

377 

642 

61 

9 

210 

571 

24,39 

14 

955 

386 

857 

94 

870 

56 

2 

031 

801 

21,42 

3 

530 

295 

203 

161 

369 

74 

7 

382 

037 

45,75 

9 

887 

362 

569 

143 

997 

63 

4 

522 

824 

31,41 

7 

094 

962 

407 

321 

592 

57 

5 

975 

256 

18,58 

10 

432 

845 

596 

624 

750 

62 

15 

521 

523 

24,84 

25 

114 

644 

1418 

172 

285 

56 

4 

553 

609 

26,43 

8023 

706 

452 

340 

015 

51 

5 

752 

529 

16,92 

11 

290 

263 

627 

106 

123 

47 

2 

595 

041 

24,45 

5 

442 

429 

303 

182 

196 

63 

7 

356 

230 

40,38 

11 

705 

604 

653 

172 

269 

62 

8 

584 

641 

49,83 

13 

779 

790 

766 

302 

870 

69 

13 

454 

753 

44,42 

19 

367 

881 

1075 

583 

563 

64 

15 

249 

929 

26,13 

23 

760 

877 

1303 

254 

256 

66 

9 

983 

852 

39,27 

15 

036 

372 

824 

180 

974 

55 

5 

437 

702 

30,05 

9 

609 

568 

525 

201 

402 

57 

6 

963 

324 

34,57 

11 

875 

333 

644 

76 

648 

46 

1 

647 

446 

21,49 

3 

521 

205 

191 

65 

318 

68 

3 

309 

437 

50,67 

4 

839 

724 

263 

286 

630 

72 

10 

274 

365 

35,85 

14 

158 

662 

769 

111 

497 

52 

2 

734 

981 

24,53 

5 

242 

837 

285 

232 

429 

70 

9 

060 

917 

38.98 

12 

951 

070 

701 

344 

659 

66 

13 

822 

057 

40,10 

20 

910 

397 

1 128 

412 

979 

65 

8 

671 

616 

21,00 

13 

194 

449 

711 

57 

836 

60 

2 

808 

936 

48,57 

4 

604 

602 

248 

216 

970 

71 

9 

649 

392 

44,47 

13 

382 

451 

731 

295 

788 

65 

7 

046 

190 

23,82 

10 

565 

197 

577 

186 

472 

64 

8 

132 

873 

43,61 

12 

635 

219 

692 

199 

408 

62 

7 

086 

661 

35,54 

11 

159 

506 

612 

32 

792 

57 

1 

639 

083 

49,98 

2 

828 

812 

158 

116 

187 

74 

6 

942 

219 

59,75 

9 

347 

676 

532 

211 

023 

76 

9 

899 

396 

46,91 

12 

850 

715 

745 

220 

125 

63 

5 

108 

532 

23,21 

8 

057 

070 

471 

233 

162 

70 

13 

077 

568 

56,09 

18 

654 

152 

1  094 

262 

719 

63 

6 

414 

722 

24,42 

10 

382 

286 

611 

162 

513 

65 

7 

123 

380 

43,83 

10 

825 

183 

637 

42 

993 

58 

2 

158 

432 

50,20 

3 

640766 

217 

112 

250 

68 

5 

270 

936 

46,96 

7 

670 

692 

458 

308 

759 

70 

13 

385 

063 

43,35 

18 

876 

906 

1 122 

310 

227 

63 

2 

778 

751 

8,96 

4 

390 

315 

223 

316 

835 

61 

4 

055 

140 

12,80 

6 

354 

553 

319 

254 

838 

63 

3 

972 

703 

15,59 

5 

909 

984 

311 

229 

693 

65 

4 

675 

624 

20,36 

7 

018 

593 

394 

273 

446 

60 

6 

984 

970 

25,54 

11 

237 

293 

640 

212 

562 

61 

7 

458 

236 

35,09 

11 

893 

878 

654 

234 

467 

66 

7 

928 

799 

33,82 

11 

880 

439 

645 

170 

252 

67 

7 

101 

933 

41,71 

10 

313 

426 

602 

246 

401 

63 

5 

753 

236 

23,35 

8 

848 

547 

482 

244 

563 

63 

5 

746 

630 

23,50 

8 

832 

411 

482 

245 

430 

63 

5 

849 

852 

23,84 

8 

968 

147 

489 

205 

760 

65 

7 

496 

323 

36,43 

11 

362 

581 

634 

’)  Bezüglich  der  früheren  Jahrgänge  bebe >  UJ^ •  nbaufläche  hat  gegenüber 

d  die  vorherg.  Jahrgänge.  -  2)  Die  im  Jahr  1900  Vvorjahre  um  2980  ha  nach. 

>n  Vorjahr  um  75  ha  zugenommen;  fie  Deht  de  ^93  ha  die  nicjlt  jm  Ertrag  ftehende 

i  der  Abnahme  ift  beteiligt  die  im  Ertrag  Itehen  e  Finfuhr  von  Verfehnittweinen  und  von 

einbauflache  mit  1487  ha  -  J)  Vrgl.  hiezu  be,  Abfcbmtt  VII .  hmfuh.  von 

auben  zur  Weinbereitung. 
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(Noch)  III.  4.  Die  Ergehn  i  Uv 

(Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  44  u.  ff.  —  Vierteljahr  sh. 

B.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1900,  verglichen 


Zahl 

Weinbau  flächen 

Im  Ertrag 

Nicht  im  Er- 

Zu- 

|  Ab- 

j 

wein- 

Weinbau- 

ftehende 

trag  ftehende 

nähme  nähme 

Natürliche 

Jahr- 

:  bau- 

trei- 

fläche 

Weinbaufläche1) 

der  im 

Weinbaubezirke 

gang 

ben- 
j  den 

über- 

i ’t 

1 

Ertrag 

haupt  9 

ha 

Wein- 

ha 

Wein- 

ftehenden 

mein- 

bau¬ 

fläche 

bau¬ 

fläche 

Fläche1) 

den 

über- 

über- 

1 

ha 

haupt 

haupt 

ha 

|  ha 

1. 

2. 

||  3. 

1  4. 

1  5. 

1  6. 

1  7. 

1  8. 

1  9. 

|  1Ö7 

1900 

59 

1  371,34 

1  094,68 

79,83 

276,66 

20,17 

6,97 

I.  Oberes  Neckar- 

1899 

57 

1  378,16 

1  087,71 

78,92 

290,45 

21,08 

thal  mit  Albtrauf 

D’ fchnitt 

1827/1900 

. 

2  07S 

1  449 

69,73 

629 

30,27 

. 

• 

1900 

186 

10  601,91 

8  092,95 

76,33 

2  508,96 

23,67 

5,64 

II.  Unteres  Neckar- 

1899 

187 

10  563,49 

8  098,59 

76,67 

2  464,90 

23,33 

thal . 

D’ fchnitt 

1827/1900 

• 

10  799 

8  084 

74,86 

2  715 

25,14 

• 

• 

1900 

52 

1  969,65 

1  654,96 

84,02 

314,69 

15,98 

9,82 

III.  Remsthal  ... 

1899 

D\ fchnitt 

52 

1  964,90 

1  645,14 

83,73 

319,76 

16,27 

1827/1900 

• 

2  576 

2096 

81,36 

480 

18,64 

. 

• 

1900 

57 

2  204,22 

1  509,21 

68,47 

695,01 

31,53 

4,18 

IV.  Enzthal  .... 

1899 

57 

2  205,59 

1  505,03 

68,24 

700,56 

31,76 

D’ fchnitt 

1827/1900 

• 

2  717 

1  660 

61,10 

1057 

38,90 

• 

1900 

30 

1  962,96 

1  503,23 

76,58 

459,73 

23,42 

43,94 

V.  Zabergäu  .  .  .  , 

1899 

D\ fchnitt 

30 

1  925,16 

1  459,29 

75,80 

465,87 

24,20 

1827/1900 

• 

1  771 

1 195 

67,48 

576 

32,52 

. 

• 

VI.  Kocher-  u.  Jagft- 
thal  ....  | 

1900 

1899 

i  D’ fchnitt 

75 

74 

1  725,69 

1  750,91 

1  426,83 
1  405,74 

82,68 

80,29 

298,86 

345,17 

17,32 

19,71 

21,09 

— 

' 

1827/1900 

• 

2138 

1  714 

80,16 

424 

19,84 

. 

. 

1900 

42 

1  632,26 

1  420,55 

87,03 

211,71 

12,97 

6,97 

VII.  Taubergrund  .  . 

1899 

40 

1  605,98 

1  413,58 

88,02 

192,40 

11,98 

D’ fchnitt 

1827/1900 

• 

2  202 

1849 

83,97 

354 

16,03 

. 

. 

1900 

15 

131,45 

127,88 

97,28 

3,57 

2,72 

0,37 

VIII.  Bodenfeegegend. 

1899 

D’ fchnitt 

15 

130,32 

128,25 

98,41 

2,07 

i;59 

1827/1900 

• 

298 

266 

89,26 

21 

10,74 

. 

/ 

1900 

516 

21  599,48 

16  830,29 

77,92 

4  769,19  22,08 

92,97 

6,01 

l 

1899 

512 

21524,51 

16  743,33 

77,79 

4  781,18 

22,21 

ab 

Württemberg  .  .  / 

6,01 

— 

( 

D\ fchnitt 
1827/1900 

. 

24  579 

18  323 

74,55 

6  256 

25,45 

86,%  [ 

• 

Hievon  kommen  auf  die  ( 
K.  Hofdomänenkammer  I 

1900 

1899 

— 

43,73 

43,73 

33,60 

34,16 

76,84 

78,12 

10,13 

9,57 

23,16 

21,88 

— 

0,56 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

1900 

1899 

• 

• 

119  249 

117  284 

• 

• 

. 

1965 

— 

‘) 

zugenommen 


Die  ganze  Weinbaufläche  des  Landes  bat  gegenüber  dem  Vorjahr  um  74,97  ha 
in  o  ge  von  Kulturveränderungen  oder  Berichtigungen;  die  im  Ertrag  ftehende 


Landwirtschaft. 
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dos  Weiubaus  in  Württemberg. 

z.  Statiftik  d.  Deutfeh.  Reichs  1900  III.  S.  157.) 

mit  den  Flächen  und  Erträgen  im  Vorjahr  und  im  Durchlchnitt  der  Jahre  1827  —  1900. 


Ge¬ 

faulter 

Wein¬ 

ertrag 

hl 


Ertrag  von 
1  ha  der 


trag¬ 

baren 


gan¬ 

zen 


Fläche 


hl  hl 


11. 


25  480 

10  809 

35  808 

254  068 
80  071 

186  109 

83  912 

14  531 

45  617 

31962 
10  821 

29  216 

49  368 
20  946 

27  910 

15  441 
11373 

29  255 

22  057 

11  520 

24149 

5  806 
4  251 

11305 

438044 

164  322 


389  368 

1098 

444 


12. 


23,23 

9,94 

24,71 

31.39 
9,89 

23,02 

20.49 
8,83 

21,76 

21,18 

7,19 

17,60 

32,84 

14.35 

23.36 

10,82 

8,09 

17,07 

15,53 

8,15 

13,06 

45.40 
33,15 

42.50 

26,03 

9,81 


21,25 

32,68 

12,99 


W  einerträge 

Verkauf  unter  d.  Kelter 
(bezw.  währ.  d.  Herbft.) 


Menge 


hl 


Erlös 


cK 


13,  |  14. 


18,54 

7,84 

17,23 

23.96 
7,58 

17,23 

17,22 

7,40 

17,71 

14.50 
4,45 

10.75 

25,15 

10,88 

15.76 

8,95 

6,50 

13,68 

13.51 
7,17 

10.97 

44,17 

32,62 

37,94 

20,28 

7,63 


15,84 

25,11 

10,14 


15  714 
6198 

19  608 

182  995 
56  765 

122  743 

30  096 
11  471 

36  415 

23  280 

6  757 

19  640 

35  129 
14  304 

18  382 

10  898 

7  868 

16  949 

7  218 
6  709 

6  877 

3  429 
2178 

4  816 

308  759 

112  250 


245  430 


15. 


Durch- 

fchn.- 

preis 

pro 

hl 

clk 


599 

325 


638  296 
262  279 

387  059 

8  465  219 

2  906  222 

3  218  895 

1  338  254 
497  304 

794  573 

962  620 
317  639 

432  495 

1  238  968 
626  742 

427  414 

393  411 
342  716 

339  540 

273  653 
251  622 

165  327 

74  642 
66  412 

84  548 

13  385063 
5  270  936 


5  849  852 

49  638 
30  531 


16. 


Geldwert 


des 

getarnten 

Erzeug- 

niffea 

cMx 


d.  Ertrags 
v.  1  ha  der 


trag- 
1  bar. 


gan¬ 

zen 


17. 


40,62 

42,32 

19,74 

46.26 
51,20 

26,22 

44,47 

43.35 

21,82 

41.35 
47,01 

22,02 

35.27 
43,82 

23,25 

36,09 

43.56 

20,03 

37,91 

37,51 

24,04 

21,77 

30,49 

17.56 

43.35 

46,96 


23,84 

82,87 

94,09 


1  032  967 
457  433 

672  558 

11  753  190 
4  099  669 

4  773  887 

1  508  067 
629  910 

982  654 

1  321  629 
508  706 

650  851 

1  741  209 
917  843 

644  339 

557  266 
495  411 

558  528 

836  181 
432  099 

497  883 

126  397 
129  620 

189  44S 

18  876  906 

7  670  692 


8  96S  147 

90  989 
41  739 


Fläche 


cM>.  |  cMo. 


18.  19. 


944 

421 

464 

1452 

506 

591 

911 

383 

469 

876 

338 

392 

1 158 
629 

539 

391 

352 

326 

589 

306 

269 

988 

.011 


Namen 

der 

zu  den  einzelnen 
Weinbau  bezirken 
gehörigen 
Kameralämter 


1. 


712 

122 

458 


489 

2  708 
1  222 


753 

332 

324 

1 109 

388 

442 

766 

321 

381 

600 

231 

240 

887 

477 

364 

323 

283 

261 

512 

269 

226 

962 

995 

636 

874 

356 


365 

2  081 
954 


I.  Oberes  Neckarthal  mit 
Albtrauf : 

Rottonb.,  Tiibg.,  Herren¬ 
berg,  Reutlingen,  Urach, 
Neuffen,  Sindelf.,  Kirchh. 

II.  Unteres  Neckarthal : 

Eßling.,  Cannftatt,  Stutt¬ 
gart  Stadtu.  Amt, Ludwigs¬ 
burg,  Bietigheim, Großbott¬ 
war,  Backnang,  Heilbronn, 
Weinsberg,  Neuenftadt. 

III.  Remsthal : 

Lorch,  Schorndorf, Waib¬ 
lingen. 


IV.  Enzthal : 

Neuenbürg,  Hi  rfau,  Maul¬ 
bronn,  Vaihiug., Leonberg. 


V.  Zabergäu: 

Güglingen. 


VI.  Kocher-  u.Jagftthal : 

Gaildorf,  Hall,  Oeliriu- 
gen,  Schönthal. 


VII.  Taubergrund: 

Mergentheim,  Roth  a.  S. 


VIII.  Bodenfeegegeud : 

Tettnaug,  Weingarten, 
Tuttlingen. 


Württemberg. 


Hievon  kommen  auf  dicK.Hof- 
domänenkarom.  Hofkamoral- 
ämter :  . 

Freuden  tbal,  Waiblingen, 
Stuttgart. 

Deutfehes  Reich. 
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III.  5.  Der  Obftertrag  Württembergs  in  den  10  Jahren  1801 — 1900. 1)2)3) 


(Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  47  und  vorherg.  Jalirg.) 


Obftgattun 

II 

gen 

Zahl  der  er- 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

tragsfähigen 

Obftbänine 

Stück 

1 

m  ganzen  ( 

dz 

durclifchn. 
von  einem 
Baum 
kg 

im  ganzen 

Jt 

für  1  dz 

JC 

von 

einem 

Baum 

.K 

1. 

~  | 

2.  1 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

1891  .  . 

3  381  568 

281 162 

8,31 

2  659  820 

9,46 

0,79 

1892  .  . 

3  453  170 

777  583 

22,52 

8  149  163 

10,48 

2,36 

1893  .  . 

3  567  505 

1  549  664 

43,44 

8  128  192 

5,25 

2,28 

1894  .  . 

3  664  101 

188  976 

5,16 

1  552  386 

8,21 

0.42 

Äpfel . 

1895  .  . 

3  589  291 

52  510 

1,46 

603  974 

11,50 

0,17 

1896  .  . 

3  638  794 

104  894 

2,88 

1  114  234 

10,62 

0,31 

1897  .  . 

3  700  655 

43  890 

1,19 

545  361 

12,43 

0,15 

1898  .  . 

3  747  532 

595  941 

15,90 

5  430  302 

9,11 

1,45 

1899  ,  . 

3  845  700 

265  333 

6,90 

3  291  548 

12,41 

0,86 

lOjähr.  D’fthnitt  1890— 99  .  . 

3  589  418 

443  911 

12,37 

3  720  196 

8,38 

1,04 

1900  .  . 

4  310  204 

3  036  514 

70,45 

13  955  081 

4,60 

3,24 

1891.  .  . 

1  689  479 

268  948 

15,92 

2  387  399 

8.88 

1,41 

1892  .  . 

17)5  165 

63  206 

3,69 

673  194 

10,65 

0,39 

1893  .  . 

1  757  991 

774  103 

44,03 

2  802  193 

3,62 

1,59 

1894  .  . 

1  795  690 

272  558 

15,18 

1  861  303 

6,83 

1,04 

Birnen  .  .  .  . 

1895  .  . 

1  740  995 

57  054 

3,28 

607  483 

10,65 

0,35 

1896  .  . 

1  742  501 

40  670 

2,33 

406  459 

9,94 

0,23 

1897  .  . 

1  772  594 

77  968 

4,40 

868  749 

11,14 

0,49 

1898  .  . 

1  792  756 

217  999 

12,15 

1791715 

8,22 

1,00 

1899  .  . 

1  798  201 

120  020 

6,67 

1  311  578 

10,93 

0,73 

10  jäbr.  DTdinitt  1890— 99  .  . 

1  745938 

213  577 

12,23 

1  498  210 

7,01 

0,86 

1900  .  . 

1  765  073 

709  487 

40,20 

2  938  310 

4,14 

1,66 

1891  .  . 

1  577  793 

34  345 

2,18 

336  705 

9,80 

0,21 

1892  .  . 

1  566  983 

16  821 

1,07 

197  928 

11,77 

0,13 

1893  .  . 

1  579  162 

109  368 

6,93 

535  218 

4,89 

0,34 

1894  .  . 

1  596  817 

58  661 

3,67 

313  334 

5,34 

0,20 

1  naumen  unu 

1895  .  . 

1  525  696 

65  888 

4,32 

432  913 

6,57 

0,28 

ij  W  CllClI^cII  •  • 

1896  .  . 

1  528  260 

40  844 

2,67 

321  403 

7,87 

0,21 

1897  .  . 

1531114 

14  578 

0,95 

164  228 

11,27 

0,11 

1898  .  . 

1  528  093 

46  648 

3,05 

421  344 

9,03 

0,28 

1899  .  . 

1  548  521 

21  895 

1,41 

331  556 

15,14 

0,21 

lOjähr.  DTclinitt  1890—99  .  . 

1  555  427 

45055 

2,90 

350209 

7,77 

0,23 

1900  .  . 

1  722  924 

184  581 

10,71 

1057  508 

5,73 

0,61 

1891  .  . 

320  154 

47  001 

14,68 

837  543 

17,82 

2,62 

1892  .  . 

329  143 

41  685 

12,66 

786  485 

18,87 

2,39 

1893  .  . 

330  345 

64  666 

19,58 

959  844 

14,84 

2,91 

1894  .  •. 

341  008 

73  814 

21,65 

666  588 

9,03 

1,95 

Kirfchen  .  .  .  .  < 

1895  .  . 

333  828 

28  919 

8,66 

233  451 

8,07 

0,70 

1896  .  . 

335  481 

6  780 

2,02 

135  994 

20,06 

0,41 

1897  .  . 

341  850 

8  328 

2,44 

176  996 

21,25 

0,52 

1898  .  . 

344  350 

12  468 

3,62 

246  415 

19,76 

0,72 

1899  .  . 

330  978 

8  444 

2,55 

225  748 

26,73 

0,69 

lftjälir.  D'frhiiitt  1890—  99  .  . 

332 141 

32141 

9,67 

484947 

15,09 

1,46 

1900  .  . 

360  238 

79  450 

22,03 

1  231  247 

15,50 

3,42 

1891  .  . 

6  968  994 

6  221  467 

1892  .  . 

7  064  461 

9  806  770 

1893  .  . 

7  235  003 

12  425  447 

1894  .  . 

7  397  616 

4  393  611 

Zufammen  .  . 

1895  .  . 

7  189  810 

1  877  821 

1896  .  . 

7  245  036 

1  978  090 

1997  .  . 

7  346  213 

1  755  334 

1 

1898  .  . 

7  412  731 

7  889  776 

1899  .  . 

7  523  400 

5  160  430 

lOjähr.  D’fehnitt  1890— 99  .  . 

7  222924 

6053  562 

1900 3).  . 

8  158  439 

19  182  146 

1 

l 

')  Die  Obfteinfuhr  mit  der  EifenbaLn  f.  unter  dem  Abfchnitt:  Verbrauch.  —  2)  Die 
Ermittlung  des  Obftertrags  und  feines  Geldwerts  gefchah  bis  1898  einfchl.  durch  die  Ausfchiifle 
der  landwirtfchaftl.  Bezirksvereine  nach  geognoftifchen  Markungsgruppen  von  Gemeinden  ;  von  1899 
ab  erfolgt  die  Ermittlung  unter  Verzicht  auf  die  Erhebung  der  Erträge  der  Aprikofen-,  Pfirfich', 
Wallnuß-  und  Kaftanienbäume  gemeindeweife  durch  die  Schultheißenämter.  —  3)  Im  Jahre  1900 
wurde  an  Stelle  der  früheren  fchätzungsweifen  Aufnahmen  eine  genaue  Zählung  der  Obftbäume 
angeordnet,  welche  einen  erheblich  höheren  Beftand  an  ertragsfähigen  Obftbäumen  ergeben  hat. 
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III.  6.  Der  Tabakbau  in  Württemberg  in  den  Jahren  1880 _ 1900. 

Monats-  und  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deut/chen  Reichs  von  1880  an.  —  Wiirtt.  Ja*l 


1890 


1 

Zahl 

Zahl  der  Tabakpflanzer 

Ernteertrag 

Mitt- 

der 

(ausfchließ- 

Brutto- 

lerer 

Ge- 

lieh  des  bei 

geldertrag 

Preis 

Ernte- 

i 

jahr 

mp, in- 

| 

darunter  mit  einer  Tabak- 

grundftücke 

der  Verwäg- 

der  Ernte 

tiir 

1  dz 

den 

mit 

im 

baufläche 

ung  vernich¬ 
teten) 

(ohne  Steuer)1) 

trocke¬ 

ner 

Ta- 

gan- 

hak  - 

Ta- 

zen 

bis 

über 

über 

über 

über 

Fläche 

im 

auf 

im 

auf 

Glätter 

bak- 

zu 

1  bis 

5  bis 

10  bis 

25 

Zahl 

ganzen 

1  ha 

(mit 

bau 

ganzen 

1  ha 

Steuer) 

1  ar 

5  ar 

10  ar 

25  ar 

ar 

ha 

dz 

kg 

JA,. 

Jk 

Jk 

1 

2- 

3. 

4. 

. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1880 

124 

2  441 

242 

462 

824 

783 

130 2) 

3  356 

250,29 

4  821 

1926 

265  289 

1051 

68,6 

1881 

228 

3  883 

1 113 

697 

1042 

908 

123 2) 

5  214 

301,92 

4) 

205,01 

6  523 

2  160 

310  146 

1027 

69,7 

1882 

230 

3157 

1097 

559 

811 

613 

77  3) 

3  885 

3  305 

1612 

108  461 

529 

67,3 

1883 

214 

3  416 

649 

746 

1043 

859 

119 3) 

4  575 

287,48 

5  053 

1758 

255  597 

889 

84,4 

1881 

197 

3  412 

455 

793 

1  167 

869 

128 2) 

4  710 

295,55 

6  679 

2  260 

271  636 

919 

71,6 

1885 

184 

2  504  ; 

295 

633 

891 

611 

74 

3  262 

207,27 

4  003 

1931 

199  927 

965 

82,0 

1886 

168 

2  797 

235 

738 

992 

734 

98s) 

3  800 

246,50 

4  997 

2  027 

257  820 

1046 

83,0 

1887 

172 

3  441 

250 

956 

1170 

918 

147  2) 

4  747 

314,21 

6  064 

1930 

198  325 

631 

65,2 

1888 

157 

2  483 

208 

674 

875 

621 

105 5) 

3  365 

223,04 

3  697 

1  658 

192  909 

865 

85,7 

1889 

143 

2  718 

193 

718 

956 

740 

IIP) 

3  741 

246,03 

5  866 

2  384 

340  373 

1384 

90,5 

1890 

174 

4  007 

245 

1  153 

1371 

1  065 

173 3) 

6  092 

362,16 

8194 

2  263 

422  502 

1 166 

83,1 

1891 

179 

3  964 

216 

1 160 

1372 

1047 

169 5) 

5  871 

363,27 

7  357 

2  025 

311  908 

859 

75,2 

1892 

146 

3  067 

137 

857 

1 108 

832 

133 :)) 

4  458 

283,26 

6  050 

2136 

304  697 

1076 

83,3 

1893 

147 

3  270 

138 

974 

1 186 

848 

124 3) 

4  751 

288,81 

5  992 

2  075 

299  620 

1037 

81,6 

1891 

159 

4  070 

160 

1231 

1467 

1034 

178 3) 

6  207 

364,26 

7  397 

2  031 

419  828 

1 153 

88,4 

1895 

202 

5  672 

253 

1790 

2  022 

1373 

234 6) 

8  525 

497,26 

12  019 

2  417 

545  195 

1096 

75,4 

1896 

211 

5  828 

215 

1853 

2183 

1  369  208  -) 

8  746 

498,19 

10912 

2  190 

505  300 

1014 

77,5 

1897 

270 

6  205 

294 

2  223 

2  104 

1  368  216 8) 

9  246 

515,04 

11  072 

2  154 

444  724 

863 

71,3 

1898 

197 

5  003 

209 

1742 

1826 

1  075 

151 5) 

7  099 

409,09 

8  007 

1966 

255  926 

626 

64,4 

1899 

142 

2  497 

73 

778 

963 

601 

82 

3  485 

213,91 

4  745 

2  219 

219  910 

1028 

78,1 

1900 

139 

2  926 

• 

1 

• 

• 

4129 

258,13 

• 

‘)  Der  Bruttogeldertrag  ift  berechnet  aus  dem  Ertrag  an d ir  Stemlr^11  a^Steuer  find 
erhaupt  und  dem  mittleren  Preis  für  folche  Tabakblatter  ernte  ne  en  Flächenfteuerbeträge 

b  den  Pflanzern  zur  Laft  gefetzten  Gewichtsfteuerbetrage  und  die 

züglich  der  SteuernachlälTe  wieder  abgerechnet.  ).^,an‘a  ge]aD„te  —  s)  Darunter  1  mit 

Außerdem  8,14  ha,  auf  welchen  Flächen  der  Tabak  nicht  zur  Reite  gelangte. 

er  1  ha. 
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III.  7.  Der  Tabakbau  in  Württemberg  im  Erutejalir  1899.1) 


(Nacli  Mitteilung  des  Iv.  Finanzminifteriuras.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  48  t.  —  Vierteljahrshefte  zu 

Statiftik  d.  D.  Reichs  1900  I.  8.  75;  IV.  S.  210;  1901  I.  S.  89.) 


Oberämter 

Zahl 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

mit 

Ta¬ 

bak¬ 

bau 

im 

ganzen 

Zahl  der  TabakpHanzcr 

darunter  mit  einer  Tabak¬ 
baufläche 

Tabakgrmidftiiekc 

Ernteertrag 
(ausfchl.  des 
bei  der  Ver¬ 
wägung  ver¬ 
nichteten) 

Brutto¬ 

ertrag 

der 

Ernte 

Mitt¬ 

lerer 

Preis 

für 

1  dz 
(ohne 
Steuer 

bis 

zu 

1  ar 

über 

1-5 

ar 

über 

5-10 

ar 

über 

10—25 

ar 

über 

25 

ar 

Zahl 

Fläche 

im 

ganzen 

auf 

1  ha 

1.  1 

2- 

3. 

4- 

5. 

6. 

_  7-__ 

8. 

9- 

io. 

11. 

J2J 

13. 

14. 

1 

ar 

dz 

kg 

cM>. 

Jk 

Backnang  .  . 

1 

5 

1 

2 

— 

2 

— 

9 

33 

7,45 

2  267 

295 

39,61 

Befigheim  .  . 

8 

44 

3 

17 

16 

7 

1 

61 

355 

81,58 

2  301 

4  048 

49,62 

Böblingen  .  . 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

5 

0,25 

547 

10 

40, 0< 

Brackenheiin  . 

17 

175! 

11 

102 

44 

15 

3 

267 

951 

209,13 

2  198 

10105 

48,32 

Cannftatt  .  . 

1 

4 

- 

1 

3 

— 

— 

4 

25 

7,50 

2  955 

366 

48,8t 

Heilbronn  .  . 

16 

294 

6 

49 

109 

108 

22 

423 

3  423 

738,50 

2157 

33  801 

45,71 

Ludwigsburg  . 

11 

101 

5 

57 

28 

9 

2 

127 

594 

147,76 

2  487 

6  487 

43, 9( 

Marbach  .  . 

6 

228! 

6 

66 

96 

49 

11 

370 

2  038 

391,81 

1923 

16  781 

42,8: 

Maulbronn  .  . 

16 

695 

8 

126 

324 

218 

19 

899 

6  689 

1  521,82 

2  275 

69  045 

45,31 

Neckarfulin  . 

25 

457 

8 

97 

181 

149 

22 

640 

4  649 

997,11 

2145 

49  696 

49,8-: 

Vaihingen  .  . 

15 

387 

14 

191 

143 

39 

— 

530 

2  174 

537,02 

2  470 

24  225 

45,1 

Waiblingen 

6 

58 

4 

37 

15 

2 

— 

83 

235 

59,19 

2  514 

2  773 

46,8: 

Weinsberg .  . 

2 

3 

— 

1 

2 

— 

— 

4 

14 

4,78 

3  456 

256 

53,5i 

Neckarkrois  .  .  i 

125 

2  452 

66 

747 

961 

598 

80 

3  418 

21 185 

4  70390 

2  221 

217  888 

46,3: 

Rottweil  .  . 

1 

3: 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

0,12 

2  181 

6 

50,0' 

Seliwamvaldkr. 

1 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

0,12 

2181 

6 

50,0 

Aalen  .  . 

1 

2 

2 

, 

2 

• 

0,02 

2  500 

1 

55,0 

Gaildorf  .  . 

2 

5 

— 

4 

— 

1 

— 

11 

25 

6,22 

2  491 

303 

48,7 

Gmiind  .  .  . 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

11 

3,19 

2  840 

173 

54,2 

Hall  .  .  .  . 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

30 

0,30 

101 

4 

12,6| 

Künzelsau  .  . 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

1 

4 

42 

6,41 

1531 

243 

37,9 

Ohringen  .  . 

6 

17 

1 

13 

1 

2 

— 

29 

65 

16,95 

2  611 

875 

51,6 

Welzheim  .  . 

4 

13 

1 

12 

— 

— 

— 

15 

32 

8,26 

2  611 

417 

50,1 

Jagflkrcis  .  . 

16 

42 

4 

31 

2 

3 

2 

64 

205 

41,35 

2  024 

2016 

48,1 

Württemberg 

142 

2  497 

73 

778 

963 

601 

82 

3  485 

21  391 

4  745,37 

2  219 

219910 

16.:  ; 

Desgl.  im  Jahr 

1898  .  .  . 

197 

5  003 

209 

1  742 

1826 

1075 

151 

7  099 

40  909 

8  007 

1966 

255  926 

31,! 

D.  Zollgebiet 

1898  .  .  . 

• 

139 17 1 

61  046 

6'  791 

18  341 

31  969 

19  030 

200  892 

1  765  195 

325  591 

1845 

• 

1899  .  .  . 

116  318 

53  380 

6  562 

14  461 

25  920 

15  995 

165  676 

1  461  754 

300  755 

2  058 

‘)  Vrgl.  auch  den  Abfchnitt:  Finanzwefen. 
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III.  8.  Der  Inhalt  hau  in  Württemberg  im  Erntejahr  1900. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Finanzminifteriums.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  48) 


Ober  ä  m  t  e  r 

bezw. 

Gemeinden1) 

Zahl 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

mit 

Ta- 

bak- 

pflan- 

zern 

Zahl 

der 

Tabak¬ 

pflan¬ 

zer 

Zahl  der  mit 
Tabak 
bepflanzten 
flrnndftiickc 

Flä¬ 

chen¬ 

inhalt 

Oberärater 

bezw. 

G  emeinden  *) 

Zahl 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

mit 

Ta- 

bak- 

pflan- 

zern 

Zahl 

der 

Tabak¬ 

pflanzer 

Zahl  der  mit 
Tabak 
bepflanzten 
GrundTtiickc 

Flä¬ 

chen¬ 

inhalt 

über¬ 

haupt 

darunter 

mit 

weniger 
als  4  ar 
Flächen¬ 
inhalt 

über¬ 

haupt 

darunter 

mit 

weniger 
als  4  ar 
Flächen¬ 
inhalt 

_ 1-  J 

2- 

1  8. 

1 

5. 

1  6- 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

ar 

ar 

Backnang  .  .  . 

1 

1 

4 

3 

15 

Neuenftadt  .  . 

40 

51 

28 

280 

Befigheim  .  .  . 

8 

65 

92 

46 

549 

Offenau  .  .  . 

— 

90 

143 

22 

1 147 

Brackenheiin  .  . 

15 

235 

349 

235 

1235 

Stuttgart,  Amt .  . 

1 

1 

2 

1 

9 

Haufen  b.  M.  . 

— 

24 

36 

13 

255 

Vaihingen  .  .  . 

15 

500 

687 

384 

2  933 

Cannl’tatt .  .  .•  . 

1 

4 

4 

1 

26 

Aurich .... 

— 

46 

62 

34 

268 

Heilbronn  .  .  . 

15 

340 

490 

130 

3  940 

Großglattbach  . 

— 

56 

84 

71 

218 

Biberach  .  .  . 

— 

46 

78 

51 

285 

Mühlhaufen  .  . 

- 

121 

175 

62 

1  011 

Bonfeld  .  .  . 

— 

29 

42 

17 

244 

Roßwag  .  .  . 

61 

71 

13 

519 

Horkheim  .  . 

— 

51 

81 

7 

1054 

Waiblingen  .  .  . 

8 

60 

99 

75 

280 

Kircbhaufen .  . 

— 

25 

34 

7 

207 

Weinsberg  .  .  . 

2 

3 

5 

4 

16 

Obereifesheim  . 

83 

112 

14 

1  053 

Neckarkreis .... 

123 

2  880 

4  065 

1  580 

25  553 

Untercifesheim  . 

— 

60 

88 

16 

697 

^eonberg  .... 

1 

1 

1 

1 

3 

i 

-.udwigsburg  .  . 

11 

119 

149 

59 

937 

Rottweil  .... 

2 

5 

6 

6 

4 

«Harbach  .... 

5 

215 

348 

178 

1898 

Schwarzwaldkreis .  . 

2 

5 

6 

6 

4 

Pleidelsheim 

— 

167 

280 

135 

1659 

laulbronn  .  .  . 

17 

824 

1077 

235 

8  188 

Aalen . 

;■  i 

1 

1 

i 

Derdingen  .  . 

— 

36 

44 

13 

274 

Gaildorf  .... 

i 

2 

6 

4 

18 

Dürrmenz  .  . 

— 

206 

252 

40 

2  070 

Gmünd . 

i 

2 

4 

3 

18 

Illingen  .  . 

— 

37 

42 

8 

329 

Hall . 

i 

1 

1 

— 

23 

Knittlingen  .  . 

— 

119 

144 

14 

1448 

Künzelsau  .  .  . 

2 

5 

5 

2 

84 

Lienzin  gen  .  . 

— 

34 

40 

5 

366 

Öhringen  .... 

6 

21 

31 

25 

85 

Lomersheim  .  . 

— 

122 

224 

41 

1687 

Welzheim.  .  .  . 

2 

9 

10 

8 

28 

Olbronn 

_ 

74 

97 

17 

805 

eckarfulm  .  .  . 

23 

512 

758 

22S 

5  524 

Jagftkreis  .... 

14 

41 

58 

43 

256 

Bachenau  .  . 

— 

27 

41 

17 

205 

Böttingen  .  . 

23 

29 

3 

261 

Württemberg  .  . 

139 

2  920 

4129 

1  629 

25  813 

Duttenberg  .  . ' 

— 

52 

92 

4 

898 

Gundelsheim 

— 

104 

147 

23 

1527 

im  Jahr  1899  .  . 

1 

142 

2  497 

3  485  j 

1 

1  402 

21  391 

*)  Soweit  in  dcnfelben  weniger  als  2  ha  mit  labak  angtpflanzt 


bleiben  diel’elben  weg. 
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III.  9.  Die  Hagelfchiiden  ln  Württemberg  im  Jahr  1899. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abteilung  fiir  direkte  Steuern.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1899, 

III.  S.  52  u.  ff.) 


Vorbemerkungen. 


Die  nachftehenden  Überfickten  gründen  fich  auf  die  Ergebniffe  der  nach  den  eingekommenen  An¬ 
zeigen  über  den  Eintritt  eines  Gewitterfchadens  (§  1  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der 
Finanzen  vom  11.  September  1825,  Reg.Bl.  S.  517)  amtlicherfeits  veranlaßten  Schadensabfchätzungen  zum 
Zweck  des  Grundfteuernachlaffes. 

Dabei  beziehen  fich  die  Angaben  über  die  befchädigten  Baulandflächen  (Äcker  und  Wechfelfelder. 
Wiefen,  Weinberge,  Gärten  und  Länder,  Baumgiiter,  Hopfengärten)  durchweg  auf  v  oll  ft  an  di  g  befchädigte 
Flächen,  indem  nur  teilweife  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  auf  vollftändig  verhagelte  uragerechnet  find, 
Ift  z.  B.  der  Hagelfchaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha  zu  4/,0  des  zu  hoffen  gewefenen  Jahresertrags  ge- 
fchätzt,  fo  ift  eine  Fläche  von  8  ha  als  vollftändig  verhagelt  in  Anfatz  gebracht. 

a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1899  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

bezw. 

Teil¬ 

gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Von-  ! 
ftändig  | 
ver-  I 
hagelte 
Bau- 
laud- 

fläche 

Bewil- 

ligter 

Steuer¬ 

nachlaß 

Oberämter 

Gemeinden 

bezw. 

Teil¬ 

gemeinden 

Ilagel- 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau- 

land- 

fläche 

1.  2. 

3. 

4.  1 

5. 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

Neckarkrois. 

ha 

cMa 

Pf. 

ha 

Backnang  . 

Sulzbach 

. 

Oberndorf  . 

Böchingen  .  . 

4.  Aug. 

148,20 

„  Tlg.  Lautern 

17.  Juli 

31,56 

96 

56 

Seedorf  .  .  . 

» 

136,00 

„  „  Siebersb. 

» 

22,23 

52 

03 

Rottweil 

Dautmergen 

r 

145,80 

Brackenheim 

Haufen  b.  M.  . 

7.  Aug. 

110,11 

498 

28 

Dormettingen  . 

ft 

149,50 

Maflenbach  .  . 

12,21 j 

48  90 

Lackendorf .  . 

r 

82,00 

Cannftatt  . 

Mühlhaufen  .  . 

17.  Juli 

263,10 

1446 

35 

Sulz  .  .  . 

Bickelsberg.  . 

yy 

46,10 

Münfter  .  .  . 

y> 

75,40 

442 

10 

Boll  .... 

V 

57,50 

Schmiden  .  . 

»  » 

106,50 

629 

73 

Dornhan  .  .  . 

n 

201,60 

Zazenhaufen  . 

?? 

114,20 

525 

37 

Marfchalkeuzim. 

r> 

121,30 

Ileilbronu  . 

Biberach .  .  . 

18.  Juli 

53,10 

245 

54 

Tuttlingen  . 

Renquishaufen  . 

6.  Sept. 

54,00 

Leonberg  . 

Eltingen  .  .  . 

29.  Juni 

162,52 

!  534 

88 

Malmsheim  .  . 

239,42 

685 

50 

Jagftkreis. 

Renningen  .  . 

*> 

320,40 

1153 

07 

Heidenheim 

Schnaitheim 

17.  u.  18. 

6,60 

Warmbronn 

r> 

50,76 

122 

93 

Mergentheim 

Elpersheim  .  . 

13.  Juli 

73,50 

Ludwigsburg 

Ivornweftheim  . 

17.  Juli 

87,90 

488 

20 

Neresheim  . 

Difchingen  .  . 

29.  Juni 

162,00 

Marbach 

Beilftein,  Tlg. 

Tlg.IIochftatterh. 

21,00 

Etzlensw. 

19.  Juni 

7,69 

19 

19 

Frickingen, 

„  Tig.  Stocksb. 

7,70 

16 

77 

„  Tlg.  Iggenh. 

27,00 

Schmidhaufen, 

„  „  Katzenfr. 

6,00 

Tlg.  Billensb. 

6,30 

16 

93 

Schorndorf . 

Schnaith  .  .  . 

i  17.  Juli 

65,05 

„  „  Kaifersb. 

» 

6,50 

18 

17 

Welzheim  . 

Rudersberg 

1  / .  öejit 

„  „  Klingen  . 

T) 

8,20 

22 

85 

.,  Tlg.  Obernd. 

5 19.  Juni 

39,42 

„  „  Maad .  . 

1,90 

4 

49 

„  „  Waldenft. 

6,92 

Weinsberg  . 

Hölzern  .  .  . 

17.  Juli 

12,90 

79 

05 

r  Zumhof  . 

16,25 

Willsbach  .  . 

r> 

2,10 

9 

00 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nachlaß 


Schwarz  w.Kr. 
Calw  .  .  . 

Freudenftadt 
Herrenberg . 
Neuenbürg  . 


Calw  .  .  . 

Holzbronn  . 
Schopfloch  . 
Nebringen  . 
Langenbrand 


4.  Aug. 

ft 

19.  Juni 
7.  Sept. 
19.  Juni 


08,80 

95,20 

66,80 

27,63 

91,40 


134 

162 

118 


39 

98 

52 


112  55 
141  96 


Ilonaukreis. 

Blaubeuren 


Ehingen  . 
Münfingen 


Berghiilen,  Tlg. 

Treffensbuch  . 
Bollingen  .  . 
»  Tlg.  Bötting. 
Dornftatt  .  . 

Rechten  ftein  . 
Eglingen  .  .  . 


Pf. 

60 

89 

04 

39 

59 

59 


4.  Aug. 
24.  Juli 


4.  Aug. 


240 
175 
187 
276 
148 
98 
107  41 
425  BO 
230  61 
54  95 


15  99 
140  71 
274  91 
34  52 

63  61 
9  95 


114  54 
16  26 
45  98 


30,30  65  91 

74,80  160  91 

42.70  126  63 
136,70  418  24 

50,50  123  55 

54.70  53  12 


Landwirtfchaft. 
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(Noch)  III.  9.  Die  Hagelfcliiiden  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 


Oberämter 


Zahl  der 
betroff. 
(politifch. 

Ge¬ 

meinden 


1. 

Backnang 
Brackenheim 
Cannftatt 
Heilbronn  . 
Leonberg 
Ludwigsbnrg 
Marbach  .  . 
Weinsberg  . 

Nerkarkreis :  S  0.4 


Calw  .  .  . 

Freudenftadt 
Herrenberg 
Neuenbürg 
Oberndorf 
Rottweil  . 

Sulz  .  . 

Tuttlingen 

Schwanwald  kreis:  8  Ol 


Heidenheim  . 
Mergentheim 
Neresheim  . 
Schorndorf  . 
Welzheim  . 

Jagftkreis:  5  04 


|  Blaubeuren . 

Ehingen . 

Münfingen  . 

Donaukreis:  3  0.4.  .  .  . 

Württemberg:  24  OX. 

Im  Jahr  1898:  33  OÄ. 

n  „  1897:  32  „ 

„  „  1896:  32  „ 

.  „  1895:  20  „ 

*  „  1894:  15  „ 

„  „  1893:  11  r 

*  .  1892:  27  „ 


2. 


1 

2 

4 

1 

4 

1 

2 

2 

17 

2 

1 

1 

1 

2 

3 

4 
1 

15 

1 

1 

2 

1 

1 

6 


3 

1 

1 


43 

111 

190 

92 

72 

48 

25 

86 


3. 


1 

9 


Zahl  der  Hageltage ') 


Juni 


Juli 


4. 


o 

6 

6 

2 

2 

Mai  1 


1 

2 


2 

4 

4 

3 

3 

9 


2 
1 

1 

3 
1 


Aug.  Sept.  j  zuf. 

— 77 


5. 


6. 


4 

2 

4 

2 

3 


1 

2 


April  1  J 
Mtii  3  i 

Apr.  1 
2 

Mai  1 
„  1 


1 


1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

5’) 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

4') 

2 

1 

1 

2 

1 

61) 

2 

1 

1 

21) 

10') 

12 

12 

16 

12 

9 

4 

10 


Voll- 

ftändig 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

Die 

verhagelte 
Fläche 
beträgt  in 
Prozent  des 
gefamten 
Baulands2) 

Be¬ 

willigter 

Steuer¬ 

nachlaß 

8. 

9. 

10. 

ha 

% 

Pf. 

53,79 

0,36 

148 

59 

122,32 

0,82 

547 

18 

559,20 

6,97 

3  043 

55 

53,10 

0,38 

245 

54 

773,10 

4,09 

2  496 

38 

87,90 

0,58 

488 

20 

38,29 

0,26 

98 

40 

15,00 

0,12 

88 

05 

1  702,70 

0,79 

7  155 

89 

164,00 

1,35 

297 

37 

66,80 

0,49 

118 

52 

27,63 

0,17 

112 

55 

91,40 

1,24 

141 

96 

284,20 

1,68 

416 

49 

877,30 

1,70 

612 

02 

426,50 

3,08 

862 

41 

54,00 

0,31 

54 

95 

1  491,83 

0,61 

2616 

27 

6,60 

0,03 

15 

99 

73,50 

0,26 

140 

71 

216,00 

0,90 

382 

99 

65,05 

0,68 

578 

18 

62,59 

0,48 

176 

78 

423,74 

0,14 

1294 

65 

284,50 

1,36 

771 

69 

50,50 

0,18 

123 

55 

54,70 

0,16 

53 

12 

389,70 

0,10 

948 

36 

4  007, 973) 

0,34 

12015 

17 

11  088,79 

0,95 

40  071 

71 

42  427,4 

3,62 

145  923 

91 

10  417,4 

0,89 

36  693 

16 

7  518,1 

0,64 

18  208 

54 

6  694,4 

0,57 

18  457 

40 

3  767,0 

0,32 

9  861 

74 

8  798,1 

0,75 

20  332 

83 

•>  n  .  n.-pifa,,  !n  der  Regel  mehrere  Oberämter  vom  Hagel  betroffen  worden  find,  fo 

)  Da  an  einem  ,H  o_7  welche  die  wirkliche  Zahl  der  Hageltage  darltellen,  mit  den 

iramen  die  Kreis- _  und  Landesziffern i  in  ‘  p-  .effenden  Oberamts,  bezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  im 

Sen V'etem Hageltag  würfe  von  durchfchnittlich  400,80  ha  der  zu  hoffen  gewefene  Ertrag  voll- 

ändig  vernichtet. 


III.  02 


Landwirtschaft. 


(Noch)  in.  9.  Die  Hugclfchiuk 

c.  Verteilung  auf  d 


W  i 

n  t  e  r 

f  r  u 

c  h  t 

Weizen 

Dinkel 

Rog 

gen 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Ko 

Oberämter 

Ge- 

Berech- 

Ge- 

Berech- 

Ge- 

Berech- 

Ge- 

Berech- 

Ge- 

Berech- 

Ge- 

Berech- 

Ge- 

neter 

neter 

neter 

neter 

neter 

neter 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

tarnt- 

Scha- 

famt 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha 

wert  im 

wert  im 

wert  im 

wert  im 

wert  im 

wert  im 

den 

ganzen 

den 

ganzen 

den 

ganzen 

den 

ganzen 

den 

ganzen 

den 

ganzen 

den 

dz 

Jk 

dz 

Jk 

dz 

Jk 

dz 

Jk 

dz 

Jk 

dz 

Jk. 

dz 

1-  _i 

‘2. 

3.  || 

4.  I 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  . 

46 

825 

57 

62 

119 

1  383 

138 

149 

26 

435 

43 

47 

7! 

Brackenhehn . 

118 

2  298 

295 

384 

625 

7  200 

1250 

1  625 

— 

— 

— 

— 

65i 

Cannftatt  .  . 

1  042 

20  601 

1  616 

3  010 

3  749 

43  032 

5  802 

11  025 

159 

2  667 

327 

623 

23 

51 

Heilbronn  .  . 

13 

263 

21 

27 

420 

4  838 

(i00 

780 

41 

694 

112 

146 

101 

Leonberg  .  . 

36 

576 

55 

75 

11550 

143  220 

15  464 

21  031 

192 

3  064 

385 

599 

206 

Ludwigsburg 

— 

— 

— 

— 

65 

746 

108 

147 

12 

201 

27 

37 

3 

6' 

Marbach  .  . 

136 

2  476 

259 

353 

76 

SS3 

101 

136 

66 

1095 

148 

202 

2 

Weinsberg 

21 

399 

32 

43 

45 

525 

72 

93 

12 

209 

24 

31 

2 

Neekarkreis  .  . 

1412 

27  438 

2  335 

4014 

10649 

201  827 

23  535 

34980 

508 

8305 

1000 

1609 

565 

Calw  .  .  . 

318 

5  080 

607 

1153 

1210 

14  997 

1756 

3  336 

75 

1200 

198 

376 

43 

Freudenftadt. 

177 

3115 

515 

876 

528 

6  104 

1536 

2  611 

24 

407 

95 

161 

— 

Ilerrenberg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Neuenbürg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

419 

6  696 

904 

1  718 

33  j 

Oberndorf 

302 

5  433 

479 

805 

2  049 

25  414 

3  228 

5  422 

52 

936 

88 

148 

8, 

5 

Rottweil  .  . 

401 

6  977 

508 

854 

1  147 

15  370 

1396 

2  345 

832 

14  976 

j1440 

2419 

91 1 

Sulz  .... 

748 

13  338 

1360 

2  284 

2  193 

30  877 

2  550 

4  285 

63 

1042 

'  159 

268 

9. 

•  I 

Tuttlingen.  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

!  — 

— 

5; 

: 

Schwarzwaldkr. 

1 946 

33943 

3  409 

5972 

7127 

92  762 

10  400 

17  999 

1405 

25  257 

2  884 

5  090 

406 

Heidenheim  . 

— 

— 

— 

— 

105 

1  567 

150 

207 

5 

79 

12 

17 

— 

Mergentheim  . 

120 

2  604 

162 

211 

179 

2367 

238 

309 

211 

3  300 

389 

506 

Neresheim 

— 

532 

6  873 

1007 

1  471 

94 

1  488 

248 

361 

18 

Schorndorf  . 

12 

237 

7 

S 

34 

390 

19 

20 

3 

50 

9 

10 

Welzheim  .  . 

83 

1  503 

114 

123 

159 

1  S54 

183 

198 

— 

— 

— 

— 

1 

Jagftkreis  .  . 

215 

3  747 

283 

342 

1  009 

13051 

1597 

2  205 

313 

4917 

658 

894 

% 

Blaubeuren  . 

67 

1  103 

49 

77 

637 

9  861 

1 139 

1  778 

128 

2117 

241 

377 

2 11 

Klungen  .  . 

— 

— 

—  • 

— 

150 

1  944 

240 

355 

50 

S14 

125 

185 

r 

t 

Miinfingen 

— 

- 

— 

210 

o  700 

300 

438 

18 

293 

48 

70 

8: 

Donaukreis  .  . 

07 

1 103 

49 

77 

997 

14  527 

1079 

2  571 

190 

3  224 

414 

032 

30' 

Württemberg 

3  040 

06231 

0 130 

10  405 

25  782 

322  107 

37  277 

57  761 

2  482 

41  763 

5  022 

8  225 

1301 

Landwirtfchaft. 


III.  63 


Württemberg  im  Jahr  1801). 

meinen  Gewächsarten. 


s 

o 

3 

3 

erfrucht 

Haber 

Gerfte 

Getreide  überhaupt 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

i  rech* 

leter 

cha- 

Ge¬ 

tarnt- 

Berech¬ 

neter 

Scha- 

Ge- 

famt- 

Berech¬ 

neter 

Scha- 

Ge- 

!  famt- 

Berech¬ 

neter 

Scha- 

Ge- 

farat- 

Berech¬ 

neter 

Scha- 

Ge¬ 

tarnt- 

Berech¬ 

neter 

Scha- 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den 

wert  im 
ganzen 

(8p. 

23— (-25) 

Oberämter 

ien- 
irt  im 
mzen 

fc  ba¬ 
den 

den- 
wert  im 
ganzen 

fcha- 

den 

den- 
wert  im 
ganzen 

fc  ba¬ 
den 

den- 
wert  in 
ganzen 

fcha- 

den 

den- 
wert  im 
ganzen 

fcha- 

den 

den- 
wert  iro 
ganzen 

JL 

dz 

cMx 

dz 

cA 

dz 

<A 

dz 

cA 

dz 

cA. 

cA 

15. 

16. 

17. 

18. 

|  19. 

1  20 

i  21. 

|  22. 

\  23. 

24. 

25. 

|  26. 

1. 

1 

1  101 

84 

01 

40 

713 

39 

42 

309 

4  457 

361 

391 

4  848 

Backnang. 

<1425 

1300 

1  650 

202 

3  546 

432 

561 

1595 

22  469 

3  277 

4  260 

26  729 

Brackenheim. 

9S56 

3  243 

6  161 

1760 

33  123 

1898 

3  607 

9  060 

139  279 

12  886 

24  486 

163  765 

Cannftatt. 

1  523 

150 

105 

315 

5  544 

420 

546 

894 

12  862 

1  303 

1  604 

14  556 

Heilbronn. 

9  357 

2  830 

3  849 

1213 

20  362 

1311 

1  782 

15  055 

196  579 

20  045 

27  260 

223  839 

Leonberg. 

i  37S 

600 

S16 

12 

202 

15 

20 

449 

6  527 

750 

1  020 

7  547 

Ludwigsburg. 

314 

28 

38 

61 

997 

85 

117 

360 

5  765 

621 

846 

6  611 

Marbach. 

402 

48 

63 

8 

140 

15 

20 

115 

1  675 

191 

250 

1925 

Weinsberg. 

i  850 

8283 

12  903 

3  611 

64  627 

4  215 

6695 

27  837 

389  613 

39  434 

60207 

449  820 

Neckarkrois. 

1  407 

589 

1  119 

135 

2  274 

174 

330 

2171 

20  958 

3  324 

6  314 

36  272 

Calw. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

729 

9  626 

2  146 

3  648 

13  274 

Freudenftadt. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  - 

Herrenberg. 

[  877 

480 

912 

— 

— 

— 

— 

749 

11  573 

1384 

2  630 

14  203 

Neuenbürg. 

1540 

980 

1  646 

827 

14  397 

627 

1  054 

4112 

59  720 

5  402 

9  075 

68  795 

Oberndorf. 

1  506 

776 

1  303 

403 

7  012 

414 

696 

3  693 

57  031 

4  534 

7  617 

65  548 

Rottweil. 

!  532 

1559 

2  619 

709 

12  734 

964 

1  620 

4  669 

72  523 

6  592 

11076 

83  599 

Sulz. 

v 236 

667 

935 

126 

2  399 

126 

176 

682 

10  635 

793 

1  111 

11746 

Tuttlingen. 

188 

5051 

8  534 

2  200 

38  816 

2  305 

3  876 

16  805 

2519661 

24 175 

41  471 

293  437 

Scliwarzwaldkr. 

— 

— 

— 

— 

110 

1  646 

162 

224 

1870 

Heidenheim. 

214 

96 

125 

290 

4  918 

261 

339 

886 

13  603 

1146 

1  490 

15  293 

Mergentheim. 

355 

375 

548 

1728 

29  022 

2  682 

3  915 

2  534 

39  73S  \ 

4  312 

6  295 

46  033 

Neresheim. 

7 

1 

1 

3 

57 

3 

4 

53 

741 

39 

43 

784 

Schorndorf. 

257 

22 

24 

10 

171 

11 

11 

271 

3  788 

330 

356 

4  144 

Welzheim. 

833 

494 

698 

2031 

34168 

2  957 

4  269 

3  854 

59  716 

5  989 

8  408 

68  124 

Jagftkrcis. 

176 

2  958 

4  614 

783 

12  819 

894 

1  305 

3  799 

56  076 

5  281 

S241 

64  317 

Blaubeuren. 

781 

72 

107 

369 

'  5  844 

368 

545 

626 

0  383 

805 

1  102 

10  575 

Ehingen. 

7SO 

1040 

1  518 

— 

— 

— 

— 

1060 

15  795 

1388 

2  026 

17  821 

Miinfingen. 

737 

4070 

6239 

1152 

18663 

1262 

1  940 

5  485 

81  254 

7  474 

11459 

92  713 

honankreis. 

lim 

f 

17  898 

28  374 

8  994 

156  274 

10  739 

16  780 

53981 

782  549 

77  072 

121  545 

904  094 

Württemberg 
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(Noch)  III.  V).  Die  Hagel  Ich  ii<h 

(Noch)  c.  Verteilung  auf  d 


Oberämter 

knollengewächfe 

(vorwiegend 

Kartoffeln) 

Wurzelgewikhfe 

(vorwiegend 

Rüben) 

Fnttergewäelile 

(vorwiegend 

Rotklee) 

(vorw 

llülfenf 

iegend 

ner 

rächte 

tekerbohnen) 

Handels- 

gewiithf« 

(Hanf,  Heia 
Cichorie, 
Tabak,  Krau 
Mohn,  Flach 

Kör 

Stroh 

Ge- 

famt- 

fclia- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert,  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

Ge- 

famt 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganze 

c  Ik 

1.  1 

27.  [ 

28.  | 

29. 

30.  | 

31. 

32.  | 

33. 

34. 

35. 

36. 

■M. 

|j 

Backnang  .  . 

1 

546 

3  123 

124 

174 

72 

306 

17 

310 

16 

18 

- 

Brackenheim 

1  152 

( ;  566 

3  900 

6  162 

133 

633 

150 

2  730 

300 

350 

7  732 

Cannftatt  .  . 

12  200 

SO  764 

31  890 

63  780 

420 

2  536 

24 

445 

— 

— 

5  913 

Heilbronn  .  . 

375 

2  258 

840 

1327 

112 

536 

— 

— 

— 

— 

405 

Leonberg  .  . 

2  240 

10  394 

1200 

1944 

2  755 

13  442 

738 

\ 

11498 

738 

1003 

— 

Ludwigsburg  . 

3  750 

25  875 

5  880 

9  526 

750 

3  660 

90 

1  759 

60 

82 

1649 

Marbach  .  .  . 

— 

— 

48 

67 

— 

— 

.  _  . 

— 

— 

— 

— 

Weinsberg  .  . 

— 

— 

30 

47 

— 

— 

— 

— 

— 

|  - 

Neckarkreis  .  . 

20  263 

128980 

43  912 

83027 

4  242 

21  113 

1019 

16  742 

1  114 

1493 

15699 

Calw  .... 

690 

4  292 

450 

783 

96 

503 

91 

1  418 

142 

210 

—  i 

Freudenftadt 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Herrenberg  .  . 

— 

— 

2  380 

2  761 

18 

63 

22 

384 

56 

60 

,0 

Neuenbürg  .  . 

1  260 

7  711 

— 

— 

195 

1  021 

— 

_ 

— 

— 

|  15  360 

Oberndorf  .  . 

3  367 

22  158 

1260 

1  688 

30 

120 

20 

362 

22 

38 

945 

Rottweil  .  .  . 

5  616 

36  954 

— 

— 

312 

1  410 

84 

1  522 

132 

221 

— 

Sulz  .... 

3  450 

22  701 

4  868 

7  302 

2  815 

12  724 

63 

1142 

94 

157 

3  609 

Tuttlingen  .  . 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

— 

— 

5k0 1 

Schwär/,  Wahlkreis 

14  383 

93  816 

8  958 

12  534 

3  466 

15  841 

280 

4828 

446 

746 

20501 

Heidenheim  .  . 

|  ~ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

“  , 

j! 

Mergentheim  . 

540 

3  013 

680 

789 

240 

830 

19 

295 

15 

kO 

|  - 

Neresheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

- ' 

— 

— 

" 

— 

—  i 

Schorndorf  .  . 

j  — 

— 

— 

. - 

— 

— 

— 

—  1 

— 

— 

Welzheim  .  . 

216 

f  1241 

579 

823 

83 

352 

14 

284 

17 

19 

3.1 1  j 

Jagftkrcis  .  .  . 

756 

4  254 

1259 

1  612 

323 

1  182 

33 

579 

32 

39 

351  j 

Blaubeuren  .  . 

280 

1  512 

670 

1  220 

165 

904 

1 

S 

— 

- 

Ehingen  .  .  . 

•  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Münfingen  .  . 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

1  oss\ 

1 

Donankrcis  .  . 

280 

1512 

670 

1  220 

165 

904 

1 

8 

— 

— 

1068 

Württemberg . 

35  682 

228  562 

54  79# 

98  393 

8  196 

39  010 

1  333 

22  157 

1592 

2  278 

37622 

Landwirtfchaft. 
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Württemberg  im  Jahr  1899. 

:elnen  Gewächsarten. 


Wielen 

leu  u.  Öhrnd) 

Weinberge 

(Wein) 

Gärten  nml 
Länder 

(Garten¬ 
ge  wächle) 

Ob  ft 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Gefamt- 

fnmme 

des 

Schaden¬ 

werts 

(SP. 

26  bis  46) 

Jk 

Oberämter 

le- 

trat- 

;ha- 

len 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jx 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

hl 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cMx 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

18. 

39. 

40. 

41. 

42.  |  43. 

44. 

45. 

46. 

47. ] 

1. 

128 

1S05 

— 

— 

75 

32 

448 

— 

— 

11  107 

Backnang. 

— 

176 

7  712 

270 

— 

— 

— 

.  — 

58  924 

Brackenheim. 

107 

1251 

191 

10  786 

380 

46 

510 

— 

— 

330  140 

Cannftatt. 

— 

— 

32 

1984 

— 

— 

— 

— 

— 

21  066 

Heilbronn. 

101 

495 

417 

18  765 

720 

61 

726 

180 

12  600 

295  426 

Leonberg. 

25 

122 

— 

— 

160 

28 

336 

— 

— 

50  716 

Ludwigsburg. 

— 

— 

531 

23  076 

— 

— 

— 

— 

— 

29  754 

Marbach. 

- 

— 

169 

7  875 

— 

— 

— 

— 

— 

9  847 

Weinsberg. 

61 

3673 

1516 

70 198 

1615 

167 

2  020 

180 

12  600 

806  980 

Neckarkreis. 

70 

1  414 

_ 

_ 

930 

1  744 

20  400 

— 

— 

66  282 

Calw. 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

43  774 

Freudenftadt. 

_ 

_ 

_ 

_ 

320 

2  250 

27  000 

50 

3  500 

4  826 

Herrenberg. 

74 

2  483 

— 

_ 

120 

24 

288 

— 

— 

40  018 

Neuenbürg. 

‘  _ 

_ 

_ 

_ 

360 

— 

— 

— 

— 

94  466 

Oberndorf. 

47 

8  349 

— 

_ 

480 

157 

1  785 

— 

— 

116  269 

Kottweil. 

45 

203 

_ ' 

_ 

150 

— 

— 

8 

560 

132  147 

Sulz. 

I  - 

— 

— 

-  ; 

— 

— 

— 

— 

— 

12266 

Tuttlingen. 

146 

12  449 

— 

— 

2  360 

4175 

49  473 

58 

4060 

510048 

Schwarzwaldkreis. 

_ 

_ 

1870 

Heidenheim. 

180 

7  380 

_ 

— 

— 

— 

27  620 

Mergentheim. 

_ 

_ 

— 

46  033 

Neresheim. 

II . 

2  507 

102  787 

_ 

— 

— 

— 

— 

103  571 

Schorndorf. 

1  18 

8  090 

44 

1  452 

296 

551 

6  371 

— 

— 

23  423 

Welzheim. 

lj  «8 

8  090 

2  731 

111619 

296 

551 

6371 

— 

— 

202517 

Jagftkreis. 

_ 

_ 

— 

67  961 

Blaubeuren. 

_ 

_ 

— 

10  575 

Ehingen. 

_ 

— 

— 

— 

18889 

Miinfingeu. 

____ 

— 

— 

— 

— 

97  425 

i  Donankrcis. 

| 

5  ) 

24212 

4  247 

181  817 

4  271 

4  893 

57  864 

238 

16  660 

1616970 

Württemberg. 

'  ’Uemb.  .Tabrbileher  lftOO,  H  3. 
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III.  10.  Die  Hagelbefchädigungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1828  — 1899. l) 

(VViirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  51.) 


Zahl  der 

Vollftändig  verhagelte 

Baulandfläche 

Hagel- 

Bewilligter 

in  % 

fchaden 

Jahre 

Hagel- 

betroffenen 

Steuer¬ 

nachlaß 

im  ganzen 

des 

in 

tage 

Oberamts¬ 

bezirke 

(politifch.) 

Ge¬ 

meinden 

Bau¬ 

landes 

Geldwert 2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

% 

cA 

<A 

1870 

n 

i 

19 

81 

9  196,5 

0,79 

0,48 

2  023  230 

27  653 

1871 

9 

18 

44 

5  622,1 

1  236  862 

24  375 

1872 

11 

37 

212 

26  556,3 

2,27 

5  842  386 

116  347 

1873 

22 

41 

199 

32  211,8 

2,75 

7  086  596 

122  839 

1874 

16 

25 

43 

3  918,6 

0,33 

862  092 

13  229 

1875 

11 

29 

89 

11316,0 

0,97 

2  489  520 

52  977 

1870 

16 

28 

82 

8  927,0 

0,76 

1  963  940 

35  721 

1877 

11 

24 

66 

6  049,8 

0,52 

1  330  956 

23  391 

1878 

15 

25 

98 

8  543,1 

0,73 

1  879  482 

28  215 

1879 

4 

17 

37 

4115,9 

0,35 

905  498 

13  291 

1880 

15 

35 

154 

20  753,9 

1,77 

4  565  858 

68  556 

1881 

12 

19 

61 

5  057,3 

0,43 

1  112  606 

13  568 

1882 

7 

41 

206 

30  460,0 

2,60 

6  701  200 

108  795 

1883 

12 

27 

111 

16  377,7 

1,40 

3  603  094 

67  172 

1884 

7 

18 

49 

5  677,7 

0,48 

1  249  094 

22  409 

1885 

10 

27 

107 

14  537,3 

1,24 

3  198  206 

39  250 

1886 

9 

11 

18 

1  627,0 

0,14 

357  940 

6  565 

1887 

13 

7 

22 

1  780,0 

0,15 

391  600 

4  370 

1888 

9 

19 

69 

5  780,6 

0.49 

1  271  732 

13  955 

1889 

19 

30 

95 

12  818,0 

1,10 

2  819  960 

34  907 

1890 

11 

24 

112 

|  14  207,4 

1,21 

3125  628 

30  910 

1891 

12 

29 

117 

13  350,4 

1,14 

2  937  088 

34  570 

1892 

10 

27 

86 

8  798.1 

0,75 

3  152  281 

20  333 

1893 

4 

11 

25 

3  767,0 

0,32 

1  513  332 

9  862 

1894 

9 

15 

48 

6  694,4 

0,57 

2  251  579 

18  457 

1895 

12 

20 

72 

7  518,1 

0,64 

2  027  877 

18  209 

1896 

16 

32 

92 

10  417,4 

0,89 

4  662  376 

36  693 

1897 

12 

32 

190 

42  427,4 

3,62 

19  249  093 

145  924 

1898 

12 

33 

111 

11  088,8 

0,95 

4  994  058 

40  072 

1899 

10 

24 

43 

4  008.0 

0,34 

1  616  970 

12015 

Im  DurchfchniU 

1 

der  Jahre 

! 

1828/32 

14 

34 

141 

13  158,6 

1,12 

2  894'896 

19  240  3) 

1833/37 

17 

27 

86 

6  235,3 

0,53 

1  371  762 

9  384 

1838/42 

13 

25 

95 

9  284,1 

0,79 

2  042  502 

14  010 

1843/47 

15 

26 

106 

10  904,6 

0,93 

2  399  003 

16  392 

1848/52 

15 

25 

88 

8  896,6 

0,76 

1  957  248 

16  318 

1853/57 

13 

24 

101 

12  450,6 

1,06 

2  739  132 

31192 

1858/62 

11 

21 

64  | 

8  056,6 

0,69 

1  772  448 

22  596 

1863/67 

11 

23 

88 

10  733,3 

0,91 

2  361  335 

28  747 

1868/72 

11 

27 

118  | 

14  775  8 

1,26 

3  250  685 

57  327 

1873/77 

15 

29 

96 

12  484,6 

1,07 

2  746  621 

49  631 

1878/82 

11 

27 

111 

13  786,0 

1,18 

3  032  929 

46  485 

1883/87 

10 

18 

61 

7  999,9 

0,68 

1  759  987 

27  953 

1888/91 2) 

13 

26 

98 

11  539,1 

0,98 

2  538  602 

28  585 

1892/96 2) 

10 

21 

65 

7  439|0 

0,63 

2  721489 

20  711 

1828/99  »“>”.13 

25 

95 

10  884,8 

1,08 

2  656  454 

29  626 4) 

Oefamtfumme  1828J99  191  264  700 

2  073  810  «) 

iQnr  in  Vu0n  de,n  bi3heri?en  Veröffentlichungen  diefer  Ueberficht  (erftmals  Württ.  Jahrb. 

Jo  111.  S.  52)  abweichenden  Ziffern  der  Spalten  3  und  4  beruhen  auf  anderer  Zahlungsart  der 
e  r°  enen  >eramtsbezirke  und  Gemeinden,  indem  jedes,  wenn  auch  mehrmals  im  Jahr  betroffene 
io«.  O  r emeinde,  nur  einmal  gezählt  worden  ift.  —  Bezüglich  der  Ziffern  für  1894  bis 
t  »  K1DiQQP~a  t  t’  oVOn  bl8her  veröffentlichten  Ziffern  abweichend,  wird  auf  die  Notiz  in  Württ. 
w-r;;  t  u  u  verwiefen.  —  Im  übrigen  entfprechen  die  obigen  Ziffern  der  Ueberficht 

V’V87,1^  —  2)  ^er  Berechnung  des  Hagelfchadens  liegt  für  die  Jahre 

n  ir \°  i  KllckfÄ  auf  d,e  lra  Jeweiligen  Jahr  verhagelten  Gewächsarten  ein  durchfchnittlicher 

Hagelfchaden  von  220  cA  pro  ha  zu  Grunde.  Vom  Jahr  1892  ab  wurde  der  Geldwert  durch 
^imittlung  des  auf  die  einzelnen  Gewächsarten  fallenden  Hagelfchadens  berechnet.  —  s)  3jähriger 
Durch fchmtt  1830/32.  —  )  70jahriger  Duvchfchnitt  1830/99.  —  s)  Gefamtfumme  1830/99. 
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IV.  Viehftand. 

1.  Der  Yieliftand  in  Württemberg  nach  den  Zählungen  von  1831  — 1900.  *) 

Vorbemerkung:  Die  Zählung  vom  1.  Dez.  1893  wurde  außerordentlicherweife  ver- 
anftaltet,  um  den  Einfluß  des  im  Jahr  1893  eingetretenen  Futtermangels  feftzuftellen.  Mit  der 
landwirtfchaftlichen  Betriebsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  war  eine  Viehzählung  verbunden,  deren 
Ergebniffe  in  Ergänzungsband  I  zu  den  Württ.  Jahrb.,  Heft  2,  S.  14  ff.  enthalten  find.  Ein¬ 
gehende  Tabellen  über  die  Viehhaltung  in  Württemberg  find  aus  Jahrgang  1898  1.  S.  77  ff.  der 
Württ.  Jahrbücher  zu  entnehmen. 


Tag  und  Jahr 
der 

Zählung 

Es  wurden  gezählt  Stück 

Pferde 

Maultiere 

und 

Maulefel ; 
Efel 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

Bienen- 

ftöcke 

Geflügel :  1 
Gänfe, 
Enten, 
Hühner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1.  Januar  1831 

97  292 

767 

789  469 

581  862 

201  754 

21  216 

64  680 

1.  ..  1834 

95  486 

743 

795  612 

580  610 

170  710 

21446 

63  324 

1.  ..  1837 

96  346 

961 

758  487 

697  292 

158  371 

24  904 

105  528 

1.  ..  1840 

99  038 

692 

825  707 

676  659 

167  219 

27  947 

83  236 

1.  ..  1843 

100  574 

588 

688  029 

526  460 

132  734 

25  290 

82  270 

1.  1844 

104  349 

553 

773  607 

556  022 

187  094 

29  976 

91  565 

1.  ..  1847 

106  972 

566 

816  219 

599  399 

139  085 

38  690 

74  587 

1.  ..  1850 

103  837 

447 

850  123 

576  284 

210  702 

50  988 

90  974 

1.  .  1853 

95  038 

351 

811 159 

458  488 

143  524 

42  064 

75  358 

1.  ..  1856 

88  761 

319 

861924 

525  251 

160  686 

58  780 

58  964 

1.  .,  1859 

90  868 

308 

841  886 

608  756 

220  886 

48  654 

115  196 

31.  Dez.  1861 

96  211 

297 

957  172 

683  842 

216  965 

43  714 

104  583 

,  2.  Januar  1865 

104  527 

284 

974  917 

703  656 

263  504 

35  262 

90  366 

2.  ..  1868 

104  297 

237 

911013 

655  856 

254  888 

30  963 

102  742 

10.  .  1873 

96  970 

199 

946  228 

577  290 

267  350 

38  305 

106  359 

1  747  436 

10.  „  1883 

96  885 

124 

904  139 

550  104 

292  206 

54876 

80  098 

1  964  254 

1.  Dez.  1892 

101  679 

72 

970  588 

385  620 

394  616 

70  305 

116  195 

2  311  435 

1.  1893 

. 

775  217 

380  125 

. 

. 

. 

1  1897 

107  140 

992  605 

341  250 

433  507 

82  737 

2  749  809 

1.  „  2)1900 

112  129 

78 

1  017  683 

315  965 

512  485 

82  233 

152  728 

2  894  639 

D.  Reich  1873 

3  352231 

13  315 

15  776  702 

24  999  406 

7  124  08S 

2  320  002  2  333  484 

1883 

3  522  545 

9  795 

15  786  764 

19 189  715 

9  206  195 

2  640  994\1  911797 

(Tage  wie  1892 

3  836  256 

6  703 

17  555  694 

13  589  612 

12  174  288 

3  091  287\2  034  479 

oben)  1893 

16  372  591 

. 

12205  825 

• 

* 

1897 

4  038  485 

• 

IS  490  772 

10  866  772 

14  274  557 

* 

. 

Auf  1  qkm  (100  ha)  kommen  Stück 


Jahre 

Pferde 

M  aultiere 
und 

Maulefel; 

Efel 

1  Rind- 

|  vieh 

1 

! 

•c  i 

O  1 

m  1 

•rs 

<x> 

£  <v 
-C  ff 

CJ 

CZ2 

Ziegen 

;  Bienen¬ 
stöcke 

1.  II  io. 

11. 

12. 

13.  | 

14.  |15. 

16. 

1831  .  . 

5,0 

0,04 

40,5 

29,8 

10,3 

1,1 

3,3 

1834  .  . 

4,9 

0,Ö4 

40,8 

29,8 

8,8 

1,1 

3,2 

1837  .  . 

4,9 

0,0ö 

38,9 

35,8 

8,1 

1,3 

5,4 

1840  .  . 

5,1 

0,04 

42,3 

34,7 

8,6 

1,4 

4,3 

1843  .  . 

5,2 

0,0s 

35,3 

27,0 

6,8 

1,3 

4,2 

1844  .  . 

5,4 

0,03 

39,7 

28,5 

9,6 

1,5 

C7 

1847  .  . 

5,5 

0,0s 

41,8 

30,7 

7,1 

2,0 

3,8 

1850  .  . 

5,3 

0,02 

43,6 

29,5 

10,8 

2,6 

4,7 

1853  .  . 

4,9 

0,02 

41,6 

23,5 

7,4 

2,2 

3,9 

1856  .  . 

4,6 

0,02 

44.2 

26,9 

8,2 

3,0 

3,0 

1859  .  . 

4,7 

0,02 

43,2 

31,2 

11,3 

2,5 

5,9 

1862  .  . 

4,9 

0,02 

49,1 

35,1 

11,1 

2,2 

5,4 

1865  .  . 

5,4 

0,0 1 

50,0 

36,1 

13,5 

1,8 

4,6 

1868 

;>,3 

-0,0i 

46,7 

33,6 

13,1 

1,6 

5,3 

1873  .  . 

5,0 

0,0i 

48,5 

29,6 

13,7 

2,0 

5,5 

1883  .  . 

5,0 

0,0i 

46,4 

28,2 

15,0 

2,8 

1,1 

1892  .  . 

5,2 

0,0o4 

49,7 

19,8 

20,2 

3,6 

6,0 

1893  .  . 

39,7 

• 

19,5 

. 

• 

1897  .  . 

5,5 

. 

50,9 

17,5 

22,2 

4,2 

• 

19002)  .  . 

5,7 

0,004 

52,2 

16,2 

26,3 

4,2 

7,8 

I).  Reich  1873 

6,2 

0,02 

29,2 

46,2 

13,2 

4,3 

4,3 

1S83 

6,5 

0,02 

29,2 

35,5 

17,0 

4,9 

Sfö 

1892 

7,1 

0,01 

32,5 

25,1 

22,5 

ö,/ 

3,8 

|  1893 

m 

30,3 

22,6 

• 

• 

i  1897 

I  7,5 

• 

34,2 

20,1 

26,4 

• 

■ 

■ 

®  sc 
O  ~ 

03 


Auf  100  Einwohner3)  kommen  Stück 


4) 

-e 

f— < 
x> 


17.  II 18. 


Maultiere 
und 
Maulefel ; 
Efel 

19. 


6,2 
6,0 
6,1 
6,1 
6,1 

6,2 

6,2 
6,0 

5.5 

5.3 

5.4 

5.6 
6,0 
5,9 
5,3 

100, 7i|  4,9 
118,5  5,0 


89,6 


1)  Siehe  auch  Tabelle  IV.  4  ^bft  Yorbemerkung  - 
n  den  Württ.  Jahrb.  1901  veröffentlicht.  —  3)  Nach 

'olkszählung. 


140,9!  5,1 
148,4  5,2 

8,2 
7,8 
|  7,6" 

Vl 

‘•t  Vorläufiges  Ergebnis;  die  endgültigen  Zahlen  werden 
'  jeweiligen  Aufnahme  des  Viehftands  vorausgegangenen 
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IV.  2.  Die  Ortsviehverficheruiigsvereine  in  Württemberg 


Zahl  der 

Zahl  der  Mitglieder  in  den  Jahren 

an  den 

0  b  e  r  ä  in  t  e  r 

Ge- 

Verliehe- 

Verliehe- 

auf 

meinden 

rungs- 

1897 

1898 

1899 

rungs- 

vereinen 

1896 

1.  Jan. 

des 

Oberamts 

vereine 

beteilig¬ 
ten  Ge- 

1900 

meinden 

1 . 

2. 

3- 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

30 

6 

7 

181 

337 

441 

422 

| 

431 

Befigheim  .  .  . 

19 

2 

2 

139 

138 

138 

128 

137 

Böblingen  .  .  . 

18 

1 

1 

143 

143 

140 

135 

135 

Brackenheim  .  . 

30 

1 

1 

78 

77 

76 

65 

66 

Cannftatt  .  .  . 

19 

10 

10 

730 

732 

738 

725 

897 

Eßlingen  .  .  . 

• 

16 

21 

16 

2  317 

2  314 

2  300 

2  349 

2  366 

Heilbronn  .  .  . 

17 

2 

2 

80 

81 

75 

164 

177  , 

Leonberg  .  .  . 

27 

6 

6 

661 

646 

646 

675 

728 

Ludwigsburg  .  . 

• 

22 

3 

3 

170 

237 

239 

229 

232 

Marbach  .  .  . 

26 

1 

4 

— 

— 

29 

43 

46 

Maulbronn  .  .  . 

23 

5 

4 

207 

235 

332 

330 

402 

Neckarfulm  .  . 

. 

34 

7 2) 

34 

263 

399 

711 

778 

828 

Stuttgart,  Stadt  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

| 

Stuttgart,  Amt  . 

• 

26 

8 

8 

546 

536 

486 

525 

524 

Vaihingen  .  .  . 

22 

1 

1 

137 

137 

141 

142 

142 

Waiblingen  .  . 

33 

2 

2 

153 

153 

159 

162 

154 

Weinsberg.  .  . 

• 

34 

12 

10 

731 

790 

929 

913 

982 

Heckarkreis  .  .  . 

. 

397 

88 

111 

6536 

6955 

7580 

7  785 

8247 

Balingen  .  .  . 

• 

31 

15 

12 

1661 

1657 

1778 

1856 

1851  ; 

Calw . 

43 

26 

23 

1787 

1635 

1643 

1652 

1649  , 

Freudenftadt  .  . 

41 

9 

6 

717 

751 

822 

816 

810 

Herrenberg  .  . 

27 

7 

7 

706 

668 

669 

679 

676 

Horb  .... 

. 

29 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Nagold  .... 

38 

13 

12 

1263 

1233 

1241 

1196 

1189  : 

Neuenbürg  .  . 

35 

36 

34 

2  278 

2  458 

2  534 

2  563 

2  585 

Nürtingen  .  .  . 

. 

30 

8 

8 

959 

946 

970 

957 

1170 

Oberndorf  .  .  . 

• 

28 

3 

3 

175 

176 

169 

169 

168 

Reutlingen  .  . 

. 

22 

6 

5 

754 

760 

908 

904 

884 

Rottenburg  .  . 

26 

5 

5 

516 

558 

876 

889 

895 

Rottweil  .  .  . 

34 

3 

3 

230 

231 

228 

234 

227 

Spaichingen  .  . 

21 

7 

6 

921 

913 

957 

954 

956  1 

Sulz . 

29 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

Tübingen  .  .  . 

30 

25 

24 

3  249 

3  232 

3  211 

3  212 

3165 

Tuttlingen  .  .  . 

• 

23 

2 

2 

233 

231 

240 

243 

245  1 

Urach  .... 

1 

28 

2 

2 

377 

391 

394  I 

404  ; 

401  ; 

Scltwarzwaldkreis  . 

515 

1C7 

1 

152 

15  826 

15  840 

16640 

16  728 

16871 

*)  Die  Zahl  der  verficherten  Ziegen  betrug  im  ganzen  Land  1896:  538;  1897:  578! 
!W8.  640;  1899:  / 44;  1900:  810;  die  meiften  entfallen  auf  den  Schwarzwaldkreis  (bezw.  das 
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in  den  Jahren  1896  bis  1900.  ^  —  Nach  Oberämtern. 


Zahl  der  verficherten 

Zahl  des  verficherten 

Pferde 

Rindviehs 

| 

Oberämter 

aul 

auf 

1896 

1897 

1898 

1899 

1.  Jan. 

1896 

1897 

1898 

1899 

1.  Jan. 

1900 

1 

1900 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.  | 

18.  | 

19.  j 

1. 

3 

8 

3 

3 

4 

714 

1325 

1756 

1591 

1733 

Backnang. 

44 

50  1 

48 

45 

43 

199 

196 

196 

210 

213 

Befigheim. 

— 

— 

— 

— 

287 

292 

302 

283 

300 

Böblingen. 

— 

— 

— 

— 

235 

238 

248 

208 

219 

Brackenheina. 

14 

15 

11 

11 

9 

1373 

1342 

1369 

1314 

1641 

Cannftatt. 

-  1 

— 

— 

— 

5  807 

5  883 

5  892 

5  943 

5  924 

Eßlingen. 

_ 

— 

— 

— 

213 

217 

203 

538 

557 

Heilbronn. 

1  - 

— 

— 

— 

2  249 

2  097 

2146 

1937 

2  094 

Leonberg. 

— 

— 

— 

645 

874 

862 

832 

825 

Ludwigsburg. 

_ 

— 

47 

82 

90 

— 

— 

- 

— 

— 

Marbach. 

_ 

_  | 

_ 

_ 

— 

678 

759 

1010 

1036 

1204 

Maulbronn. 

_ 

315 

388 

412 

937 

1345 

1883 

2  085 

2  296 

Neckar  fulm. 

- 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart,  Stadt. 

45 

47 

88 

98 

112 

1219 

1212 

1116 

1052 

1024 

Stuttgart,  Amt. 

__ _ 

_ 

— 

299 

311 

296 

322 

322 

Vaihingen. 

_ 

_ 

. 

_ 

390 

400 

390 

397 

393 

Waiblingen. 

— 

— 

— 

— 

— 

2  664 

2  850 

3  205 

3  261 

3  671 

Weinsberg. 

106 

115 

462 

627 

670 

17  909 

19  341 

20874 

21009 

22  410 

Neckarkreis. 

92 

88 

93 

91 

91 

3  801 

3  796 

4  026 

4  106 

4  247 

Balingen. 

— 

5  086 

4  701 

4  729 

4  743 

4  772 

Calw. 

_ _ 

1558 

1926 

1818 

1784 

1701 

Freudenftadt. 

40 

43 

44 

43 

44 

1947 

1786 

1695 

1799 

1793 

Herrenberg. 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

Horb. 

. 

3173 

3101 

3  066 

2  951 

2  946 

Nagold. 

11 

11 

11 

13 

4  917 

5  344 

5  566 

5  547 

5  697 

Neuenbürg. 

2  909 

2  767 

2  732 

2  797 

3  331 

Nürtingen. 

377 

375 

369 

373 

365 

Oberndorf. 

1955 

1990 

2  483 

2  519 

2  586 

Reutlingen. 

51 

109 

106 

112 

120 

1285 

1262 

2135 

2185 

2  330 

Rottenburg. 

472 

495 

520 

531 

502 

Rottweil. 

2  760 

2  798 

2  811 

2  906 

2  904 

Spaichingen. 

— 

— 

— 

— 

Sulz. 

31 

29 

26 

25 

24 

10  058 

9  927 

9  874 

9  859 

9  929 

Tübingen. 

563 

584 

579 

601 

586 

Tuttlingen. 

_ 

— 

939 

1051 

994 

1010 

1020 

Urach. 

214 

280 

1 

280 

282 

292 

41  800 

41903 

43  397 

43  711 

44  709 

Schwarz  waldkreis. 

Oberamt  Balingen) 
1900  :  618  (454).  - 


□  lieh  1896:  458  (290);  1897:  489  (318);  1898:  i 

, a, unter  1  Pferdeverficherungsverein  den  ganzen 


336  (372);  1899:  637  (478); 

Oberamtsbezirk  uinfafTend. 
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(Noch)  IV.  2.  Die  Ortsviehverficherungsvereine  in  Württemberg 


Zahl  der 

Zahl  der  Mitglieder  in  den  Jahren 

• 

Ge- 

an  den 

Oberämter 

V  erfiche- 

Verliehe- 

auf 

meinden 

rungs- 

rungs- 

vereinen 

1896 

1897 

1898 

1899 

1.  Jan. 

des 

Oberamts 

vereine 

beteilig¬ 
ten  Ge- 

1900 

meinden 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

Aalen  .... 

19 

13 

20 

1457 

1455 

1454 

1  457 

1453 

Crailsheim  .  . 

26 

23 2) 

26 

1289 

1412 

1421 

1449 

1447 

Ellwangen  .  .  . 

27 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Gaildorf  .  .  . 

23 

17 

17 

1831 

1836 

1979 

2  060 

2  050 

Gerabronn .  .  . 

35 

19 2) 

35 

1484 

1509 

1560 

1543 

1  552 

Gmünd  .... 

26 

17 

15 

1473 

1478 

1548 

1534 

1538 

Hall . 

28 

40 3) 

34 3) 

2  841 

2  828 

2  817 

2  806 

2  800 

Heidenheim  .  . 

29 

5 

5 

610 

594 

477 

510 

515 

Künzelsau  .  .  . 

49 

9 

8 

178 

252 

352 

404 

393 

Mergentheim  .  . 

48 

1 

1 

73 

70 

73 

73 

70 

Neresheim  .  .  . 

33 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Öhringen  .  .  . 

43 

28 4) 

48  4) 

1229 

1  486 

1715 

2174 

2175 

Schorndorf  .  . 

28 

3 

3 

180 

392 

391 

395 

380 

Welzheim  .  .  . 

12 

3 

3 

414 

415 

428 

453 

453 

Jagftkreis  .  .  . 

426 

178 

215 

13059 

13  727 

14215 

14858 

14  826 

Biberach  .  .  . 

44 

Blaubeuren  .  . 

32 

4 

4 

343 

335 

334 

330 

330 

Ehingen  .  .  . 

47 

2 

2 

179 

153 

164 

168 

164 

Geislingen  .  .  . 

37 

26 

24 

1536 

1605 

1644 

1  638 

1  676 

Göppingen  .  . 

34 

24 

26 

2  395 

2  403 

2  404 

2439 

2  471 

Kirchheim  .  .  . 

25 

24 

24 

2  999 

2  998 

3  016 

3108 

3  276 

Laupheim  .  .  . 

41 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

Leutkirch  .  .  . 

25 

— 

— 

_ 

— 

_ 

- 

. 

Miinfingen  .  .  . 

• 

48 

8 

8 

628 

634 

626 

633 

630 

Ravensburg  .  . 

23 

3 

3 

105 

107 

108 

154 

157 

Riedlingen .  .  . 

53 

8 

8 

434 

434 

442 

443 

444 

Saulgau  .  ,  . 

* 

50 

4 

5 

205 

204 

200 

198 

194 

Tettnang  .  .  . 

• 

22 

3 

4 

175 

179 

183 

190 

187 

Ulm . 

37 

— 

_ 

• _ 

_ __ 

_ 

_ 

Waldfee  .  .  . 

31 

— 

_ 

— 

.. 

Wangen  .  .  . 

24 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Donankreis  .  .  . 

4 

573 

106 

108 

8  999 

9052 

9121 

9  801 

9529 

Württemberg 

1911 

539 

586 

44  420 

45  574 

47  556 

48  672 

49  473 

q  .  .  )  )  Siehe  Anm.  Seite  68  und  69. —  3)  Darunter  5  Pferdeverficheru  .gsvereine,  zufammen 

Gemeinden  von  verfchiedenen  Oberämtern  umfaffend.  —  4)  Darunter  2  Pferdeverficherungs- 
vereme,  zufammen  48  Gemeinden  von  verfchiedenen  Oberämtern  umfaffend. 
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iu  den  Jahren  189G  bis  1900.  *)  —  Nach  Oberämtern. 


Zahl  dei 

verficherten 

Pferde 

Zahl  des  verficherten 

Rindviehs 

1 

auf 

auf 

Ober  ära  ter 

1896 

1897 

1898 

1899 

..  Jan. 

1900 

1896 

1897 

1898 

1899 

1.  Jan. 

1900 

10.  | 

11.  | 

12.  | 

13. 

U.  I 

15. 

16.  | 

17. 

18.  | 

19.  | 

1.  i 

9  303 

i 

9  322 

9  198 

9164 

9  470 

Aalen.  ' 

808 

317 

322 

346 

341 

5  634 

6  252 

6  392 

6  550 

6  453 

Crailsheim. 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Eli  wangen. 

178 

185 

208 

193 

186 

9162 

9  224 

10  121 

10  904 

11  094 

Gaildorf. 

1106 

1153 

1200 

1200 

1240 

5145 

5  226 

5  259 

5  251 

5  274 

Gerabronn. 

232 

234 

256 

256 

263 

9132 

9121 

9  427 

9  702 

9  696 

Gmünd. 

1309 

1280 

1314 

1331 

1  306 

14  619 

14  561 

14  478 

14  698 

14  797  1 

Hall. 

_ 

_ 

— 

1429 

1414 

1132 

1249 

1314| 

Heideuheim. 

_ 

_ _ 

_  i 

_ 

845 

1397 

2  283 

2  440 

2  246 

Kiinzelsau. 

_ 

_ 

_ 

_ 

261 

249 

270 

281 

271 

Mergentheim. 

_ 

_ 

_ 

_ 

- - 

— 

— 

_ 

Neresheim. 

932 

972 

982 

1006 

1014 

5  756 

7197 

8  999 

12  605 

12  445 

Öhringen. 

_ 

_ 

_ 

388 

899 

923 

922 

886 

Schorndorf. 

— 

— 

— 

_  1 

— 

1  336 

1331 

1368 

1483 

1493 

Welzheim. 

4065 

4141 

4  282 

4  332 

4  350 

63010 

66193 

69  850 

75249 

75  439 

Jagftkrcis. 

Biberach. 

1231 

1215 

1 191 

1205 

1192 

Blaubeuren. 

484 

416 

496 

506 

474 

Ehingen. 

153 

156 

143 

149 

141 

5  032 

5  502 

5  859 

5  903 

5  925 

Geislingen. 

18 

19 

19 

20 

20 

8  759 

8  906 

8  910 

9  245 

9  376 

Göppingen. 

3 

4 

4 

4 

3 

9  845 

9  627 

9  664 

10114 

10  564 

Kirchheim. 

Laupheim. 

_ 

— 

Leutkirch. 

2  093 

2  147 

2139 

2  213 

2170 

Miinfingen. 

585 

596 

603 

983 

1056 

Ravensburg. 

2  676 

2  759 

2  753 

2  809 

2  794 

Kiedlingen. 

906 

926 

915 

915 

929 

Saulgau. 

— 

_ 

— 

976 

1006 

1043 

1060 

1003 

Tettnang. 

Ulm. 

|  - 

~~ 

_ 

_ 

Waldfee. 

_ _ 

_ 

— 

— 

— 

— 

Wangen. 

174 

179 

166 

1  173 

164 

32587 

33  100 

33  573 

34  953 

35  483 

Donaukreis. 

4  559 

j 

i 

4  715 

' 

j  5  190 

;  5  414 

5  476 

155  306 

160537 

167  694 

174922 

178047 

1  Württemberg,  j 
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IY.  3.  Die  gefchlachteteii,  uotgefchlachteten  uu 

Nach  Obei 

(Wiirtt.  Jahrbuf 


Oberämter 

Rindvieh 

Ochfen 

Farren 

Kühe 

Jungrinder 

Kälber 

überhaupt 

über¬ 

haupt 

gefch 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefch 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefch 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

ge- 

fchlacli- 

tot 

davon 

not- 

ge- 

fch  lach¬ 
tet 

mn- 

ge- 

ftan- 

den 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

1  9- 

1  10. 

!  ii- 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  . 

28 

7 

46 

2 

r 

437 

113 

1060 

43 

984 

37 

2  555 

202 

29 

Bel'igheim  .  . 

55 

1 

16 

— 

212 

43 

1013 

9 

j  1009 

— 

2  305 

53 

34 

Böblingen  .  . 

56 

5 

41 

3 

777 

33 

1349 

8 

925 

1 

3148 

50 

6 

Brackenheim  . 

7 

4 

6 

3 

139 

70 

496 

15 

427 

8 

1075 

100 

“ 

Cannftatt  .  . 

499 

8 

191 

3 

961 

147 

3  789 

12 

6  842 

25 

12  282 

195 

5 

Eßlingen  .  .  . 

417 

2 

788 

— 

657 

107 

1520 

10 

4  224 

4 

7  606 

123 

8 

Heilbronn  .  . 

818 

4 

708 

2 

716 

73 

3  966 

23 

6  289 

11 

11997 

113 

34 

Leonberg  .  . 

201 

9 

6 

280 

94 

814 

20 

604 

11 

1905 

134 

1 

Ludwigsburg  . 

92 

12 

290 

6 

1484 

144 

4  686 

16 

2  718 

6 

9  270 

184 

1 

Marbach .  .  . 

7 

2 

7 

2 

137 

60 

694 

9 

578 

1 

1  423 

74 

176 

Maulbronn  .  . 

26 

3 

14 

2 

101 

46 

699 

8 

394 

1 

1234 

60 

9 

Neckarfulm .  . 

12 

1 

21 

— 

305 

65 

1472 

101 

852 

33 

2  662 

200 

51 

> 

Stuttgart,  Stadt 

11  454 

— 

j  1317 

— 

'11231 

27 

43  682 

4 

67  684 

31 

10 

Stuttgart,  Amt 

140 

— 

77 

1 

431 

51 

3125 

4 

2  351 

— 

6124 

56 

24 

Vaihingen  .  . 

74 

6 

8 

1 

148 

54 

463 

11 

483 

3 

1  176 

75 

i 

Waiblingen  .  . 

27 

3 

50 

1 

431 

102 

1  193 

3 

155 

15 

1856 

124 

li 

i 

Weinsberg:  .  . 

4 

1 

3 

1 

180 

17 

684 

52 

320 

15 

1191 

86 

27 

Neckarkreis  .  . 

18  417 

68 

3589 

27 

45650 

1590 

72  837 

175 

135  493 

1860 

451 

Balingen  .  .  . ! 

63 

5 

38 

888 

96 

898 

21 

2  273 

3 

4160 

125 

24 

Calw  .... 

279 

14 

15 

301 

106 

405 

13 

2  489 

1 

3  489 

134 

3< 

Freudenftadt 

206 

16 

29 

— 

852 

111 

649 

7 

1  387 

7 

3123 

141 

Herrenberg  .  . 

19 

3 

16 

1 

261 

79 

631 

9  ! 

143 

— 

1070 

92 

7( 

Horb  .  .  .  .  | 

88 

2 

1  23 

2 

297 

75 

896 

8 

778 

9 

2  077 

96 

£ 

Nagold  .  .  . 

103 

7 

24 

— 

342 

103 

651 

6 

886 

— 

2  006 

116 

6t 

Neuenbürg  .  . 

583 

— 

2 

— 

274 

69 

531 

2 

2  455 

— 

3  845 

71 

f 

Nürtingen  .  . 

164 

7 

111 

1 

200 

69 

932 

17 

972 

11 

2  379 

105 

1 

Oberndorf  .  . 

311 

6 

27 

— 

778 

82 

672 

12 

3  589 

30 

5  377 

130 

1? 

Reutlingen  .  . 

429 

11 

95 

4 

961 

135 

1627 

11 

4  043 

2 

7  155 

163 

2; 

Rottenburg  .  . 

107 

3 

9 

— 

338 

107 

751 

18 

930 

24 

2135 

152 

3! 

Rottweil  .  .  . 

621 

4 

12 

2 

888 

117 

347 

23  1 

2  889 

13 

4  757 

159 

91 

Spaichingen 

39 

2 

4 

— 

305 

84 

108 

4 

332 

— 

788 

90 

51- 

Sulz  .... 

41 

4 

12 

2 

231 

65 

253 

22 

419 

28 

956 

121 

2- 

Tübingen  .  . 

619 

15 

109 

1 

735 

152 

1  006 

33 

4  342 

22 

6  811 

223 

1' 

Tuttlingen  .  . 

131 

6 

6 

— 

1423 

98 

428 

2 

2  591 

15 

4  579 

121 

U 

Urach  .  .  . 

254 

11 

349 

— 

307 

80 

736 

18 

1533 

19 

3179 

128 

P 

Sch  warzuald  k  reis 

4  052 

116 

881 

13 

9381 

1628 

1 

11521 

226 

32051 

m 

57  886 

2167 

471 

)  Gefertigt  nach  den  oberamtstierärztlichen  Jahresberichten,  welche  jedoch  nur  die  Schlachturi)1 
' on  ,,,ei!^er  Fleifchfchau  unterftellten  Tieren,  demnach  nicht  die  zahlreichen  Hausl’chlachtungen  (welche  ni 1 
der  Heifchfchau  nnterftellt  find)  enthalten. 
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mgeftandeneu  Tiehftticke  im  Jahr  1891). 
mtern.1) 

)99  III.  S.  71.) 


Srliafc 

Ziegen 

Seit  weine 

Pferde 

Gefauitzahl  der 

über¬ 

haupt 

gefchlac 

davon 

not- 

hteten 

um- 

ge- 

l'tan- 

denen 

über¬ 

haupt 

davon 

not- 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

davon 

not- 

um- 

ge- 

Itan- 

den 

über¬ 

haupt 

davon 

not- 

Hin¬ 

ge- 

über¬ 

haupt 

gefch 

davon 

not- 

u  uri¬ 
ge- 

jefchh 

ichtet 

gefchl 

achtet 

gefchla 

chtet 

Itan- 

den 

achtet 

ftan- 

deu 

Tiere 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23.  [  24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29.' 

368 

11 

— 

342 

6 

3 

4  692 

121 

9 

_ 

26 

7  957 

340 

67 

37 

— 

— 

8 

— 

10 

2146 

9 

— 

1 

— 

6 

4  497 

62 

50 

354 

— 

— 

15 

— 

— 

4  717 

37 

10 

— 

— 

15 

8  234 

87 

31 

90 

1 

— 

23 

_ 

— 

1  752 

23 

— 

— 

— 

3 

2  940 

124 

3 

420 

— 

— 

118 

— 

2 

8  386 

141 

10 

— 

— 

25 

21206 

336 

42 

765 

3 

— 

70 

2 

— 

7  570 

25 

10 

10 

— 

16 

16  021 

153 

34 

2  085 

3 

— 

129 

11 

4 

16  004 

71 

70 

35 

— 

34 

30  250 

198 

142 

150 

— 

2 

10 

_ 

1 

3  090 

59 

36 

— 

— 

17 

5155 

193 

67 

10 

— 

— 

34 

— 

— 

8  898 

76 

22 

— 

— 

16 

18  212 

260 

49 

34 

— 

— 

6 

— 

— 

2  097 

21 

— 

— 

— 

11 

3  660 

95 

187 

10 

1 

— 

15 

— 

2 

2  536 

19 

17 

— 

— 

28 

3  795 

80 

56 

68 

— 

17 

29 

2 

11 

2  298 

145 

38 

— 

— 

40 

5  057 

347 

161 

5  455 

— 

— 

118 

— 

— 

56  126 

45 

20 

180 

— 

75 

129  563 

76 

105 

539 

— 

— 

19 

— 

— 

6  479 

4 

7 

— 

— 

23 

13  161 

60 

54 

92 

— 

— 

4 

— 

— 

2  254 

42 

4 

— 

— 

17 

3  526 

117 

23 

2 

2 

— 

4 

— 

— 

1481 

21 

6 

— 

— 

13 

3  343 

147 

29 

36 

— 

4 

31 

— 

— 

1  798 

18 

4 

— 

— 

14 

3  056 

104 

49 

J  515 

21 

23 

975 

21 

33 

132  324 

877 

263 

226 

— 

379 

279  533 

2  779 

1 149 

409 

_ 

5 

306 

8 

11 

4  672 

5 

_ 

4 

_ 

32 

9  551 

138 

72 

427 

— 

15 

3 

— 

2  505 

58 

50 

— 

— 

25 

6  424 

192 

120 

1472 

— 

— 

3 

_ 

_ 

2  612 

1 

— 

— 

— 

69 

7  210 

142 

69 

61 

— 

20 

1 

_ 

_ 

2  011 

137 

120 

— 

— 

25 

3143 

229 

235 

53 

31 

— 

7 

_ 

1406 

16 

— 

— 

— 

6 

3  543 

143 

8 

j  204 

1 

— 

3 

_ 

_ 

2  087 

40 

10 

— 

— 

30 

4  300 

157 

100 

305 

— 

— 

6 

_ 

_ 

3  084 

— 

10 

— 

— 

21 

7  240 

71 

33 

I  623 

— 

_ 

70 

1 

— 

5  504 

36 

— 

— 

— 

21 

8  576 

142 

22 

243 

— 

10 

5 

_ 

— 

4  163 

7 

20 

— 

— 

32 

9  788 

137 

73 

737 

_ 

_ 

171 

1 

— 

7  666 

47 

5 

51 

— 

16 

15  780 

211 

44 

129 

5 

_ 

40 

_ 

— 

2  753 

60 

82 

— 

— 

12 

5  057 

217 

133 

159 

2 

9 

34 

4 

3  772 

7 

43 

18 

3 

44 

7  740 

171 

195 

16 

_  . 

_ 

52 

_ 

786 

_ 

84 

5 

— 

— 

1647 

90 

137 

40 

3 

,  . 

2 

_ 

550 

14 

5 

— 

— 

15 

1548 

138 

44 

885 

6 

7 

129 

1 

4 

6  769 

72 

9 

1 

— 

25 

14  595 

302 

62 

522 

_  . 

172 

1 

4  042 

7 

2 

4 

— 

10 

10  319 

128 

27 

871 

2 

32 

43 

— 

4 

5  144 

65 

76 

3 

1 

12 

9  240 

196 

138 

156 

50 

08 

1047 

11 

24 

59  526 

572 

516 

86 

4 

395 

125  701 

2  801 

1512 
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(Noch)  IV.  3.  Die  gefchlachteten,  notgefchlachteli 


Nach  Ob 


Rindvieh 

Ochfen 

Fairen 

Kühe 

Jungrinder 

Kälber 

überhaupt 

Oberämter  i 

über- 

davon 

über- 

davon 

über- 

davon 

über- 

davon 

über- 

davon 

ge- 

davon 

unj 

not- 

gt 
fta  [ 

haupt 

not- 

haupt 

not- 

haupt 

not- 

haupt 

not- 

haupt 

not- 

fchlach- 

ge- 

tet 

fchlach- 

gefchlachtet 

gefchlachtet 

gefchlachtet 

gefchlachtet 

gefchlachtet 

tet 

de 

1. 

2- 

3. 

4- 

5.  j 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1‘ 

Aalen  .... 

50 

2 

96 

2 

“ 

161 

52 

1411 

31 

2  300 

17 

4  018 

104 

Crailsheim  .  . 

37 

4 

64 

— 

125 

54 

892 

23 

1050 

5 

2168 

86 

Ellwangen  .  . 

256 

39 

196 

15 

245 

176 

552 

73 

1214 

58 

2  463 

361 

Gaildorf  .  .  . 

24 

10 

9 

6 

193 

113 

676 

35 

557 

80 

1459 

244 

.1 

Gerabronn  .  . 

4 

2 

3 

— 

123 

45 

924 

26 

834 

4 

1888 

77 

1 

Gmünd  .  .  . 

259 

6 

130 

3 

239 

87 

2  124 

34 

3  765 

19 

6517 

149 

| 

Hall  .... 

42 

5 

155 

1 

208 

131 

1445 

81 

388 

18 

2  238 

236 

Heidenheim .  . 

156 

5 

395 

2 

596 

95 

1073 

8 

2  899 

4 

5119 

114 

Künzelsau  .  . 

1 

— 

8 

— 

146 

77 

1040 

30 

976 

7 

2171 

114 

Mergentheim  . 

39 

1 

20 

1 

179 

27 

1384 

16 

1378 

12 

3  000 

57 

i 

Neresheim  .  . 

33 

4 

8 

1 

202 

71 

795 

11 

582 

4 

1620 

91 

Öhringen  .  . 

4 

3 

13 

4 

202 

113 

1048 

84 

181 

26 

1448 

230 

Schorndorf  .  . 

139 

2 

37 

— 

331 

116  i 

874 

16 

1060 

19 

2  441 

153 

Welzheim  .  . 

24 

7 

8 

2 

245 

87 

560 

12 

278 

6 

1 115 

114 

Jagftkreis  .  .  . 

1008 

90 

1 142 

37 

3195 

1244 

14  798 

480 

17  462 

279 

37  665 

2  130 

t 

Biberach .  .  . 

322 

9 

729 

13 

948 

166 

351 

35 

463 

16 

2  813 

239 

Blaubeuren  .  . 

11 

— 

146 

2 

165 

53 

538 

10 

583 

22 

1443 

87 

I' 

Ehingen  .  .  .  j 

115 

— 

300 

1 

310 

55 

650 

8 

1395 

— 

2  770 

64 

Geislingen  .  . 

44 

7 

593 

5 

303 

107 

1726 

22 

2  452 

12 

5118 

153 

Göppingen  .  .  1 

197 

14 

1000 

6 

722 

194 

2  668 

28 

4  358 

40 

8  945 

282 

| 

Kirchheim  .  . 

117 

4 

289 

1 

!  200 

91 

1055 

30 

1333 

23 

2  994 

149 

Laupheim  .  . 

31 

5 

132 

10 

383 

144 

871 

34 

784 

36 

2  201 

229 

) 

Leutkirch  .  . 

189 

3 

231 

4 

1  877 

167 

145 

14 

1891 

4 

3  333 

192 

) 

j 

Miinfingen  .  . 

167 

3  1 

110 

— 

326 

68 

630 

6 

686 

17 

1919 

94 

1 

Ravensburg 

564 

18 

953 

2 

!  1473 

170 

984 

35 

4  052 

27 

8  026 

252 

) 

Riedlingen  .  . 

205 

18 

37 

6 

668 

152 

388 

25 

424 

47 

1722 

248 

) 

Saulgau  .  .  . 

86 

4 

113 

1 

539 

45 

530 

16 

156 

6 

1424 

72 

) 

Tettnang  .  . 

574 

22 

373 

1 

509 

152 

312 

16 

2  054 

7 

3  822 

198 

1 

Ulm  .... 

1430 

1 

2  276 

4 

i  1 166 

90 

1546 

12 

10  525 

6 

16  943 

113 

1 

Wald  fee  .  .  . 

225 

— 

207 

6 

790 

103 

207 

48 

1705 

26 

3134 

183 

1 

Wangen  .  .  . 

189 

— 

354 

3 

1061 

190 

237 

22 

2  441 

2 

4  282 

217 

D 

hoiiaukreis  .  . 

4  406 

108 

7  843 

05 

10  440 

1947 

12838 

361 

35  302 

291 

70889 

2  772 

2 

Württemberg . 

23003 

282 

13455 

142 

107  823 

7  476 

I 

157  652 

929 

301  933 

8929 

0 

U 

) 

l)  Wie  auf  Seite  72 
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id  umgeftandeuen  Yiehftücke  im  Jahr  1899. 


titern.1) 


Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Pferde 

Gefa 

über¬ 

haupt 

ge  fehl  ac 

mtzahl  der 

davon  um* 

not-  ^e" 

ftan- 

hteten  denen 

ber- 

aupt 

efcbl« 

davon 

not- 

ichtet 

uni  - 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

ge  fehl 

davon 

not¬ 

achtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefchla 

davon 

not- 

chtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefch 

davon 

not¬ 

achtet 

UVli- 

ge- 

ftau- 

den 

Tiere 

~  28. 

29. 

15. 

16. 

17. 

18 

19.  |  20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27l 

523 

— 

1 

257 

— 

_ 

6  338 

2 

2 

_ 

_ 

13 

11 136 

106 

22 

369 

1 

150 

631 

2 

— 

3  319 

21 

60 

— 

86 

6  487 

110 

316 

465 

175 

— 

340 

3 

— 

4  617 

70 

12 

— 

44 

7  885 

609 

118 

21 

10 

— 

— 

— 

— 

2  701 

58 

2 

— 

30 

4181 

312 

81 

331 

— 

— 

16 

— 

17 

2  413 

— 

134 

— 

— 

47 

4  648 

77 

320 

255 

3 

1 

51 

— 

— 

7  092 

19 

6 

1 

1 

20 

13  916 

172 

81 

452 

3 

— 

168 

— 

11 

5  245 

7 

— 

— 

— 

17 

8103 

246 

56 

1038 

14 

— 

123 

1 

— 

9  348 

18 

5 

145 

12 

24 

16  773 

159 

35 

425 

— 

7 

54 

1 

— 

2  357 

20 

10 

— 

— 

20 

5  007 

135 

82 

267 

— 

414 

144 

— 

13 

1942 

7 

65 

— 

— 

33 

5  353 

64 

673 

361 

4 

20 

57 

1 

— 

1824 

3 

30 

114 

102 

17 

3  976 

201 

104 

427 

5 

98 

925 

1 

15 

2  819 

30 

94 

— 

48 

5  619 

266 

333 

323 

— 

7 

1 

— 

2  416 

14 

— 

2 

— 

23 

5189 

168 

24 

12 

— 

— 

2 

— 

— 

1327 

19 

— 

— 

26 

2  456 

133 

30 

269 

215 

691 

2  775 

10 

56 

53  758 

288 

420 

262 

115 

448 

100  729 

2  758 

2  275 

24 

5 

1 

22 

2 

1 122 

11 

8 

8 

8 

139 

3  989 

263 

195 

94 

— 

1 

25 

— 

1 

2128 

2 

2 

1 

— 

22 

3  691 

89 

66 

94 

— 

— 

43 

— 

— 

2  430 

2 

1 

— 

81 

5  337 

66 

125 

578 

4 

— 

19 

— 

— 

4  698 

8 

— 

— 

1 

38 

10  413 

166 

38 

011 

3 

_ 

138 

4 

— 

11437 

51 

— 

— 

63 

22  531 

340 

69 

820 

— 

_ 

136 

2 

_ 

4  393 

18 

— 

— 

— 

10 

9  343 

169 

11 

68 

7 

2 

53 

— 

3 

1887 

35 

9 

2 

1 

80 

4  211 

272 

133 

55 

— 

1 

41 

— 

— 

2  132 

50 

10 

3 

2 

27 

5  564 

244 

120 

37 

— 

105 

24 

_ 

9 

1  944 

10 

117 

— 

— 

45 

3  924 

104 

368 

291 

1 

__ _ 

28 

_ 

_ 

5  550 

104 

62 

— 

— 

28 

13  895 

357 

159 

i  16 

_ 

45 

_ 

_ 

710 

12 

— 

— 

— 

62 

2  493 

260 

107 

_ 

1 

_ 

_ 

156 

5 

— 

— 

— 

41 

1581 

77 

406 

45 

_ 

_ 

_ 

_ 

2  252 

46 

— 

1 

1 

— 

6120 

245 

81 

567 

1 

_ 

254 

2 

1 

16  405 

21 

— 

18 

18 

144 

36  187 

155 

165 

103 

_ 

9 

1  855 

21 

5 

9 

— 

24 

5110 

204 

73 

35 

— 

— 

48 

— 

— 

2  292 

2 

— 

— 

— 

55 

6  657 

219 

65 

838 

21 

110 

886 

8 

16 

61391 

398 

214 

42 

31 

859 

141 046 

3  230 

2181 

778 

307 

922 

5  683 

50 

129 

306  999 

2135 

1413 

616 

150 

2  081 

647  009 

11571 

7117 
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IV.  I.  l)er  Viehftand  iu  den  Oberämtern  Württembergs  nach  den  Umlage- 

verzeicliniffen  vom  31.  März  1900. 

(Württ.  Jahrbücher  1899  III.  S.  69.) 

Vorbemerkung:  Zur  Berechnuug  des  Umlagebetreffs  bei  Entfchädigungen  für  ge¬ 
tötete  und  gefallene  Tiere  haben  die  Ortsvorfteher  alljährlich  auf  1.  April  den  Beftand  an  Pferden 
und  Rindvieh  aufzunehmen.  (Vrgl.  Reichsgefetz  betr.  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Vieh- 
feuchen  vom  23.  Juni  1880,  R.G.B1.  S.  153,  und  das  württ.  Ausführungsgefetz  hiezu  vom  20.  März  1881, 
Reg.Bl.  S.  189.)  Nicht  aufzunehmen  find  Tiere,  welche  dem  Reiche,  den  Einzelftaaten  oder  zu 
den  landesherrlichen  Geftüten  gehören,  fowie  das  in  Schlachtviehhöfen  oder  in  öffentlichen 
Schlachthäufern  aufgeftellte  Schlachtvieh.  Eine  Vergleichung  mit  den  allgemeinen  Viehzählungen 
(Tab.  1),  welche  den  ganzen,  alfo  nicht  bloß  den  umlagepflichtigen  Viehbeftand  erfaßen,  ift  des¬ 
halb  und  wegen  des  verfchiedenen  Zähltermins  nicht  angängig. 


Oberämter 

Stand  am  31.  März  1900 

O  b  e  r  ä  m  t  e  r 

1 

Stand  am  31.  März  1900 

Pferde 

Stückzahl 

Rindvieh 

Stückzahl 

Pferde 

Stückzahl 

Rindvieh 

Stückzahl 

_  1.  1 

2. 

3. 

i.  1 

2. 

3. 

Backnang  .... 

1049 

15  623 

Aalen . 

1097 

15  750 

Befigheim  .... 

747 

10  579 

Crailsheim  .... 

1  496 

18  220 

Böblingen  .... 

1 145 

10  384 

El  Iwangen  .... 

1925 

29  364 

Brackenheim  .  .  . 

786 

12  807 

Gaildorf . 

1  128 

18  370 

Cannftatt  .... 

992 

5  349 

Gerabronn  .... 

2  930 

26  888 

Eßlingen . 

724 

8  078 

Gmünd . 

1158 

16  945 

Heilbronn  .... 

1546 

9  841 

Hall . 

2102 

19  897 

Leonberg  .... 

1710 

14  402 

Heidenheim  .... 

1963 

16  886 

Ludwigsburg  .  .  . 

1721 

11299 

Künzelsau  .... 

1880 

21  016 

Marbach . 

900 

14  772 

Mergentheim  .  .  . 

2  021 

21  372 

Maulbronn  .... 

899 

11  087 

Neresheim  .... 

1485 

16  334 

Neckarfulm  .... 

1403 

15  986 

Ohringen  .... 

2  089 

22  418 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

2  671 

614 

Schorndorf  .... 

400 

9  588 

Stuttgart,  Amt  .  . 

1556 

10  232 

Welzheim  .... 

853 

11  774 

Vaihingen  .... 

842 

11518 

Jagftkreis . 

*22  527 

264822 

Waiblingen  .... 

619 

9  826 

Weinsberg  .... 

615 

12  410 

Biberach  . 

3  899 

29  054 

Neckarkreis  .... 

19925 

184807 

Blaubeuren  .... 

2189 

14  867 

Ehingen . 

2  621 

20  294 

Geislingen  .... 

2  295 

14  673 

Balingen . 

1456 

14  400 

Göppingen  .... 

1898 

15  137 

Calw . 

1021 

12  158 

Kirchheim  .... 

667 

12  705 

Freudenftadt  .  . 

1307 

15  679 

Laupheim  .... 

2  380 

21  099 

Herrenberg  .... 

1380 

13  425 

Leutkirch  .... 

3  490 

27  100 

Horb . 

1  032 

11361 

Münfingen  .... 

2  563 

18  109 

Nagold . 

1 154 

12  608 

Ravensburg  .  .  . 

3  337 

24  776 

Neuenbürg  .... 

789 

8  616 

Riedlingen  .... 

2  911 

23  787 

Nürtingen  .... 

603 

11764 

Saulgau . 

2  909 

21 391 

Oberndorf  .... 

1  337 

12  971 

Tettnang  .... 

1943 

16  492 

Reutlingeu  .... 

1503 

11550 

Ulm . 

3  646 

18  920 

Rottenburg  .... 

947 

13  530 

Waldfee . 

3  776 

26  993 

Rottweil . 

1643 

16  963 

Wangen . 

2  717 

23  502 

Spaichingen  .  .  . 

528 

10  437 

Donaukreis  .... 

48  241 

828899 

Sulz . 

1255 

12  554 

Württemberg  .  .  . 

105078 

994  730 

Tübingen  .... 

1111 

13  282 

Tuttlingen  .... 

1 102 

10  599 

1899 

104  332 

981  037 

Urach  .... 

1217 

14  305 

1898 

102  554 

966  304 

1 

1897 

100  731 

985  070 

SeliYvariwaldkreis  .  . 

19  385 

216202 

1896 

99  296 

996  927 

Viebftand. 
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IV.  5.  Tierfeuchen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1889  -1899 

Ä  JeuSf  Reicf  221™  \  *>}"«•  Abteilun-  Sutift.  Jahrb. 

fU  Äf*  ä2i\rÄh^e...^ben.  f.,nd  ?«  den  „Jahresberichten  über 


Jahre 

Raufch- 

brand 

Rotz  (Wurm) 
der  Pferde 

Maul-  und 
Klauenfeuche 

- ■  •  J  ./V 

Bläschen- 

ausfchlag 

Räude 

Erkrankt. 
Schaf- 
beftand 
in  neu  be¬ 
troffenen 
Gehöften 

ivati.  urciuimut 

Rotlauf 
der  Schweine 

nisamc  in  ßer 

Milzbrand 
der  Rinder 

im.) 

Räude 

der 

Pferde 

Rind¬ 

vieh. 

Er¬ 

krankte 

Tiere 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge¬ 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

Erkrankter 
Rindvieh- 
beftaud 
in  neu 
betroffenen 
Gemeinden 

Rindvieh. 

Er¬ 

krankte 

Tiere 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge¬ 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge¬ 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

r^r 

9. 

1Ö7 

11. 

12. 

1889 

44 

75 

92 

15  244 

734 

11602 

285 

285 

6 

1890 

65 

31 

43 

75  773 

807 

5  029 

268 

268 

5 

1891 

85 

31 

37 

75  922 

607 

8  232 

210 

210 

11 

1892 

103 

19 

21 

31  629 

528 

4  920 

280 

278 

1 

1893 

57 

32 

34 

9  369 

489 

7  703 

233 

233 

3 

1894 

59 

22 

25 

13  943 

1016 

6  887 

10  340 

9  015 

171 

171 

4 

1895 

48 

27 

28 

25  775 

787 

6178 

22  707 

20  165 

172 

172 

14 

1896 

85 

10 

18 

58  180 

663 

7114 

15192 

13  404 

248 

247 

10 

1897 

70 

7 

6 

52  783 

764 

7  914 

6  751 

5  698 

197 

197 

25 

1898 

49 

17 

16 

51779 

760 

7  045 

4  468 

3  773 

301 

300 

39 

1899 

54 

9 

9 

119  278 

812 

9  084 

691 

631 

371 

371 

35 

D.R. 1898 

1 108 

371 

473 

462  078 

6  751 

98  544 

. 

4  455 

. 

539 

IV.  6.  Die  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 

—  Nach  Oberämtern. 

(Monatl.  Tierfeuchenber.,  herausg.  v.  d.  K.  Med.Koll.,  tierärztl.  Abt.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  76.) 


Oberämter 

Zahl  der  betroffenen 

Oberämter 

Zahl  der  betroffenen 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Ge¬ 

höfte 

j  Binder 

1 

Schafe 

Zie- 

g6n 

Schwei¬ 

ne 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Ge¬ 

höfte 

J  Rinder 

Schafe 

Zie¬ 

gen 

Schwei¬ 

ne 

1. 

2. 

3. 

|  4.  |  5. 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

Backnang  . 
Befigheim  . 
Böblingen  . 
Brackenhehn 
Cannftatt  . 
Eßlingen  . 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn  . 
Neckarfulm 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 

Neckarkreis 


Balingen 
Calw .  . 
Freuden  l'tadt 
Herrenberg 
Horb  . 
Nagold  .  . 
Neuenbürg 
Nürtingen  . 
Oberndorf  . 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
■»paichingcri 
Sulz  .  .  . 
Tübingen  . 
Tuttlingen  . 
Jrach  .  . 

cbwarzwaldkreis 


16 

28 

6 

20 

10 

5 

25 
18 
12 
28 
15 
28 

2 

26 

15 

8 

22 

274 

12 

22 

16 

17 

18 
32 
22 
10 
13 

9 

8 

22 

13 

16 

8 

13 

2 

253 


61 

196 

22 

234 

20 

22 

214 

40 

32 

195 

66 

266 

5 

113 

64 

15 

102 

1667 

85 

86 

110 

146 

256 

396 

73 

48 

77 

61 

81 

374 

311 

221 

12 

82 

3 

2422 


386 

938 

94 

1291 

64 

126 

1420 

437 

180 

962 

362 

1815 

972 

613 

382 
68 

624 

10  734 

414 

411 

626 

838 

1205 

1345 

284 

246 

500 

268 

474 

1977 

1297 

1116 

107 

383 
34 

11525 


16 

7 

8 


2 

4 

22 

471 

454 

1 

2 

990 

429 


1 

179 

1 

2 


231 

814 

5 

124 

227 


2018 


14 

31 

1 

39 

1 

38 

8 

17 

17 

53 

16 

13 

2 

19 

269 

27 


137 

378 

21 

937 

5 

12 

404 

40 

351 

170 

675 

151 

134 

16 

137 

3  568 


161 
113 
257 
314 
718 
298 
91 
54 
5 

27 
133 
613 
1837 
303 
12 
423 
10 

393  5  369 


15 

17 

4 

3 

2 

2 

8 

135 

120 

33 

20 


Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf 
Gerabronn 
Gmünd  . 

Hall  .  . 
Heideiiheii 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim 

Jagftkreis 

ßiberach 
Blaubeurei 
Ehingen . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchbeim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau . 
Tettnang 
Ulm  .  . 

Waldi'ee 
Wangen 

Donankreis 

Württemberg 
Desgl.  1898  . 


11 

15 

15 
18 

36 
17 

16 
19 

23 

37 
19 
50 

7 

15 

298 

58 

21 

76 

15 

15 

8 
47 
29 
46 
26 
61 
54 
66 
22 
40 

24 

608 


39 
60 
49 
69 
220 
128 
95 
183 
1341 
3311 
145 1 
279 ! 

16  i 
60: 

1808 

913; 

127  i 
1015 
98 
37 
60 
1009 
257 
435 
504 
1761 
1164 
303 
85 
835 
98 

8  701 


427 
622 
616 
400 

2  523 
1136 

979 
1179 
1225 

3  223 
1389 
3  213 

66  — 
642  j  287 

17  640  11368 


800 
1096 
469 
15 
1778 
458 
150 
214 
35 
3  314 
1710 
1042 


1433  14598 

!l  251  i  6  456 


9  850 
912 
7  321 
642 
249 
243 
9  558 
2  748 
2  729 
6  255 

14  874 
9493 
2  819 
1056 
9  456 
1 174 

79379 

119278 

51  779 


138 
1 136 
680 
2129 
61 
15 
12 
8 

1313  1 
347  ! 
199! 
1722 
27  1 
1069  1 
165  | 


2 

10 

8 

30 

9 

12 
20 
19 
64 
4  1 
37 
2 
8 

225 

123 

24 

2 

15 

3 
7 

164 

28 

101 

18 

309 

153 

54 

10 

15 

4 


9021  1030 

| 

23397  1917 

16  514  658 


69 
366 
157 
114 
1436 
169 
985 
544 
647 
1959 
611 
1 111 
13 
102 

8283 

4  643 
407 
65 
'  79 
32 
64 
4  453 
661 
951 
4  466 
7  820 
3  995 
1573 
364 
1583 
270 

31  426 

48646 

15  774 
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IY.  7.  Die  Ergebnille  der  Verwaltung  der  ZentraikalTe  der  ViehbeHtzer 
für  Entfchädigung  bei  Yiehfeuclien  für  die  Rechnungsjahre  1881—1899. 


(Nach  Mitteilung  des  K.  Minifteriums  des  Innern.) 


Rec  h- 
n  u  n  g  s- 
jahre 
(1.  April 

Gefamtzahl  der  (des) 
beitragspflichtigen 

G  e  f  a  m  t- 

e  i  n  - 

nah¬ 

men1) 

über¬ 

haupt 

Gefamtaufwand2) 

und  zwar  Entfchädigungen  für 
gefallene  Tiere  an 

Rotz  oder  Rotzverdacht 

Pferde 

Efel, 

Maultiere 

und 

Maulefel 

Rind¬ 

viehs 

Pferde 

Efel 

31.  März) 

Zahl  der 
Tiere 

Entfchä¬ 
digung  2) 

jZahl  derjEntfchä- 
Tiere  digung2) 

1. 

o 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

CÄ 

Jiix 

JKa. 

Jk 

1881 

95  713 

148 

930  517 

126  995 

62  446 

129 

46  021 

— 

— 

1882 

93  400 

135 

882  158 

119  481 

43  816 

99 

33  100 

— 

— 

1883 

93  595 

117 

•  8) 

41407 

37  472 

80 

29  269 

— 

— 

1884 

93  671 

117 

•  3) 

41396 

32  739 

69 

28  631 

— 

— 

1885 

93  143 

110 

921  725 

115  335 

55  745 

49 

17  011 

— 

— 

1886 

92  468 

107 

•  3) 

24  371 

91781 

45 

16  232 

— 

— 

1887 

93  608 

116 

964  859 

111022 

103  689 

60 

23  221 

— 

— 

1888 

93  748 

108 

933  490 

108  243 

122  587 

53 

18  523 

— 

— 

1889 

93  320 

91 

864  788 

102  004 

119  146 

76 

25  702 

— 

— 

1890 

94  756 

75 

906  181 

106  11.0 

105  244 

39 

14  104 

1 

107 

1891 

95  798 

68 

953  200 

110  578 

107  921 

32 

10  672 

— 

— 

1892 

96  833 

69 

985  101 

105  070 

110  339 

29 

11  555 

— 

— 

1893 

96  123 

67 

938  686 

100  760 

91613 

30 

14  218 

— 

— 

1894 

93  430 

63 

767  316 

119  224 

116  744 

29 

12182 

— 

— 

1895 

96  270 

53 

918  959 

139  989 

136  477 

27 

11878 

— 

— 

1896 

99  297 

53 

996  992 

150  912 

300  940 

15 

5  679 

— 

— 

1897 

100  741 

55 

985  180 

189  025 

166  702 

14 

4  747 

— 

— 

1898 

102  536 

60 

966  230 

181  332 

250  953 

19 

11694 

— 

— 

1899 

104  333 

55 

981  407 

227  941 

351  040 

9 

5  429 

— 

— 

(Noch)  Gefam  tau  f  wand 2) 


Rech- 

und  zwar  Entfchädigungen  für  gefallene  Tiere  an 

n  u  n  g  s- 

Milzbrand  (R  a  u  f  c  h  b  r 

and) 

Lungenfeuche 

Haul-u.Klanenfeuch 

j  ä  h  i  ö 

Pferde 

Rindvieh 

Rindvieh 

Rindvieh 

(1.  April 

j 

31.  März) 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung  -) 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung 2) 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

Jk7 

73T 

Jk. 

Jk. 

1881 

— 

— 

— 

— 

41 

16  425 

— 

— 

1882 

— 

— 

— 

— 

54 

10  716 

— 

— 

1883 

— 

— 

— 

— 

37 

8  203 

— 

— 

1884 

_ 

— 

— 

— 

25 

4108 

— 

— 

1885 

8 

3  925 

173 

34  057 

2 

752 

— 

— 

1886 

20 

9  855 

284 

62  973 

16 

2  721 

— 

— 

1887 

14 

6  734 

344 

72  502 

8 

1232 

— 

— 

1888 

20 

7  489 

476 

96  000 

4 

575 

— 

— 

1889 

17 

8  218 

349 

84  435 

4 

791 

— 

— 

1890 

12 

5  648 

316 

84  847 

3 

538 

— 

— 

1891 

7 

4  707 

339 

91  477 

4 

1065 

— 

— 

1892 

8 

4  064 

377 

94  161 

2 

559 

_ 

_ 

1893 

8 

5  258 

289 

66  795 

— 

_ 

36 

5  342 

1894 

7 

5  554 

240 

72  026 

2 

873 

327 

26  109 

1895 

5 

4  023 

252 

73  741 

— 

44 

595 

46  790 

1896 

3 

2  544 

346 

84  226 

— 

_ 

2  281 

208  491 

1897 

3 

2  040 

249 

65  030 

— 

— 

1  204 

94  885 

1898 

4 

1  777 

474 

128  696 

— 

— 

1  190 

108  786 

1899 

3 

1793 

363 

102  238 

1 

95 

3  841 

241  485 

')  Reineinnahmen  nach  Abzug  der  Belohnungen  der  örtlichen  Einbringer  und  der  die  Eiu¬ 
lendung  an  die  ZentraikalTe  vermittelnden  Oberamtspfleger.  —  2)  Einfchließlich  der  Zahlgebiihren 
liir  die  Oberamtspfleger  und  der  Ivoften  der  Schätzung,  fowie  der  zur  Feftftellung  der  Eutfchädigungs- 
pflicht  vorgenommenen  Obduktionen.  —  3)  Von  einer  Umlage  auf  die  Rindviehbefitzer  wurde  mit 
Rücklicht  auf  die  in  den  Vorjahren  aus  den  Beiträgen  derfelben  erzielten  Ueberfchüffe  abgefehem 


Forftwirtfchaft. 
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V.  Forftwirtfchaft. 

1.  Verteilung  des  Waldareals  nach  Befitzerldaffen  1S(>7,  1873,  1882,  1889,  1895. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  Jahrg.  1867,  1878,  1882,  1889,  1895.) 


-7  - 1  ^ 

Stand  vom 

Befitzer  klaffen 

1.  Januar 

1.  Januar 

31.  Dez. 

1.  April 

1. -April 

1867 

1873 

1882 

1889 

1895 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1.  Staatswaldungen  *) . 

188  857 

190  491 

192  765 

194  366 

195  581 

2.  Körperfchaftswaldungen 2) . 

190  737 

190105 

191260 

192  540 

194  012 

8.  Hofkammerliche  Waldungen :() . 

5  627 

5  569 

5  759 

5  777 

5  804 

4.  Gutsherrliche  Waldungen4) . 

76  293 

77  629 

73  360 

79  640 

79  382 

5.  Gemeinderechtswaldungen5) . 

13916 

11341 

7  793 

7  540 

7  502 

6.  Privatwaldungen . 

119  623 

121  481 

132  064 

127  263 

127  356 

Gefamtfumme  .... 

595053 

596616 

603001 

607  126 

609637 

Davon  auf  dem  Gebiet  der  angrenzenden  Staaten  liegend 

1  013«) 

1  3537) 

1  3609 

V.  d.  Körperfchaftswald.  (2.)  ftehen  unt.  Staatsbeförfterung 

148  445 

158  838 

160  905 

Unter  Staatsbeförfterung  ftehen  im  ganzen . 

. 

341  210 

353  204 

355  692 

Das  Waldareal  nach  den  verfchiedenen  Holz-  und  Betriebsarten  1883  und  1893. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1884  I.  S.  451.) 


Neckarkreis 

Schwarzwaldkr. 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württembg. 

ha 

°/o 

ha 

°/o  1 

ha 

% 

ha  | 

% 

ha 

«Io 

2. 

3.  | 

5.  | 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

62  332 

68,35 

47  176 

24,90 

69832 

43,11 

63  386 

40,31 

242  726 

40,47 

62S78 

68,44 

48  874 

25,89 

71  985 

44,51 

66  957 

42,50 

250  694 

41,78 

1693 

1,86 

326 

0,17 

842 

0,52 

61 

0,04 

2  922 

0,49 

1  583 

1,72 

406 

0,22 

946 

0,58 

153 

0,10 

3  088 

0,51 

65 

0,07 

2 

0,00 

59 

0,04 

46 

0,03 

172 

0,03 

20 

0,02 

2 

0,00 

13 

0,01 

53 

0,03 

88 

0,01 

291 

0,32 

22 

0,01 

1552 

0,96 

376 

0,24 

2  241 

0,37 

810 

0,88 

267 

0,14 

1960 

1,21 

1821 

1,16 

4  858 

0,81 

35  454 

38,88 

9  236 

4,88 

30  135 

18,60 

18  716 

11,90 

93  541 

15,59 

35  918 

39,10 

9156 

4,85 

34  466 

21,30 

21231 

13,48 

100  771 

16,80 

24  829 

27,22 

37  590 

19,84 

37  244 

22,99 

44187 

28,10 

143  850 

23,99 

24  547 

26,72 

39  043 

20,68 

34  600 

21,41 

43  699 

27,73 

141  889 

23,65 

1  545 

1,69 

1119 

0,59 

1135 

0,70 

1579 

1,00 

5  378 

0,90 

743 

0,81 

813 

0,43 

635 

0,39 

1394 

0,88 

3  585 

0,60 

175 

0,19 

213 

0,11 

663 

0,41 

1113 

0,71 

2164 

0,36 

334 

0,36 

276 

0,15 

1  246 

0,79 

1817 

1,15 

3  673 

0,61 

23  109 

25,34 

36  258 

19,14 

35  446 

21,88 

41495 

26,39 

136  308 

22,73 

23  470 

25,55 

37  954 

20,10 

32  719 

20,23 

40  488 

25,70 

134  631 

22,44 

28  855 

31,65 

142  253 

75,10 

92  167 

56,89 

1  93  852 

59,69 

357  127 

59,53 

28  979 

31,56 

139  925 

74,11 

89  789 

55,49 

90  589 

57,50 

349  282 

58,22 

10  892 

11,95 

32  215 

17,01 

6  709 

4,14 

4  918 

3,13 

54  734 

9,12 

12  204 

13,29 

29  849 

15,80 

7  999 

4,94 

3  940 

2,50 

53  992 

9,00 

73 

0,08 

86 

0,05 

61 

0,04 

24 

0,02 

244 

0,04 

61 

0,07 

34 

0,02 

24 

0,01 

3 

0,00 

122 

0,02 

17  890 

19,62 

109  952 

58.04 

85  397 

52,71 

88  910 

56,54 

302  149 

50,37 

16  714 

18,20 

110  420 

58,29 

81  766 

50,54 

|  86'  646 

55,00 

295 168 

49,20 

91  187 

100 

189  429 

100 

161999 

100 

157  238 

100 

[599  853 

100 

91  857 

100 

188  799 

Lao 

\l61774 

loo 

|/57  546 

ICO 

1 599  970 

100 

Holz-  und  Betriebsarten 


1. 


I.  Laubholz  aller  Art  zufauimeii  .  i 1893 

Darunter-  (1883 

7* , '  ,  j  11893 

1,  Eicnenfchälwala  ....  1 1SS3 

2.  Weidenheeger  (Weidenau-  ( 1893 

lagen  u.  f.  w.) . 1 1883 

B.  Sonft.  Stockausfchlag  ohne  1 1893 
Oberbäume . ( 1883 

4.  Stockausfchlag  mit  Ober-  j 1893 

bäumen . 1 1883 

5.  Aller  fonftiger  Laubwald  J  1893 

und  zwar :  '  1883 

,  ,  |  1893 

a)  Eichen . j  1883 

b)  Birken,  Erlen,  Afpen,  i  1893 

(Elpen) . \  1883 

c)  Buchen  und  fonft.  Laub-  S 1893 

holz . I 1883 

II.  Nadelholz  aller  Art  zufammen  .  j  1893 

Darunter:  < 1883 

6.  Kiefern  (Föhren)  .  .  .  . 

7.  Lärchen . j  1S83 

8.  Fichten  (Rottannen),  Tannen  4  1893 

(Weißtannen) . \1883 

1 1893 

\  1S83 


Gefamt-Waldfläclie 


9  Einfehl .  der  in  Verwaltung  des  Hofjagdamts  und  im  Eigentum 
nen*  °nd  Militärverwaltung  befindlichen  Waldungen.  Die  auf  S.  8  in  -jp.  u  '  Gemeinden  der 

■«faßt  nur  die  in  der  Verwaltung  der  Revierämter  ftehende -  befind- 

irchen  und  Schulen.  Kirchen-  und  Schulgemeinden,  milden  Stiitunne  ,  '  m weiche  Privat¬ 

en  Waldungen.  _’ »)  In  der  Verwaltung8  der  K.  HofdomänenKammer  ftehende  Waldungen  ' " 

B651  ha  Staats-  und  995  ha  K.rperfchaiteWälder. 
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Forftwirtfchaft. 


Y.  3.  Vergleichende  Überficht  über  den  Geldertrag  der  wiirtt 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1899,  herausgeg.  vcn 


Jahre2) 

(von  1816 
bis  1869  im 

Jahres- 

durch- 

fchnitt) 

Gefamte, 
in  der 
Verwal¬ 
tung  der 
Revier¬ 
ämter 
ftehende 
Staats¬ 
wal  d- 
fläche3) 

ha 

Derbholzanfall 

Gefamt- 
(ßrutto-) 
Ertrag 
der 
Ein¬ 
nahmen  5) 

cM>. 

Darunter 

Gefamt- 

betrag 

der 

Aus¬ 

gaben7) 

Jk 

im 

ganzen 

Feftm. 

auf 

1  ha4) 

Feftm. 

Holzert 

im 

ganzen 

Jk 

rag  «) 

auf 

1  Feft- 

meter 

Derb¬ 

holz 

Jk 

Erlös  aus 
Neben¬ 
nutzungen 

(ein  fehl. 
Torfertrag) 

Jk. 

Ein¬ 
nahmen 
aus  der 
Jagd 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1 

10. 

1815-21 

1 

191755 

1822  -  25 

188  635 

490  437 

2,60 

1826—27 

183  885 

500  390 

2,72 

1828-33 

189  767 

513  995 

2,70 

. 

1834-40 

180  317 

538  174 

2,98 

1841-44 

181  874 

697  383 

3,83 

1845-47 

183  342 

738  103 

4,03 

1848-49 

183  429 

700  345 

3,82 

1850—52 

183  870 

705  230 

3,84 

1853-59 

184  634 

757  983 

4,11 

6  034  394 

5  578  392 

7,36 

109  994 

5  793 

2  656  269 

1860—62 

185  381 

771  247 

4,16 

9  152  345 

8  682  889 

11,26 

149  542 

7149 

3  260  263 

1863—65 

186  619 

724  689 

3,88 

9  504  617 

9  211 120 

12,71 

157  091 

8142 

3  403  057 

1866-69 

187  960 

765  698 

4,07 

8  063  073 

7  731  546 

10,10 

219  779 

8  109 

3  577  516 

1870  ) 

762  838 

4,05 

8  353  346 

8  076  045 

10,58 

213  071 

7  990 

3  415  253  | 

18712) 

188  178 

1  207  950 

6,42 

10  276  413 

9  958  752 

8,24 

241  776 

10  563 

4  092  895 

18722)] 

967  687 

5,14 

11376  401 

11  087  791 

11,46 

209  461 

12  371 

4  240  553 

18732h 

908  868 

4,79 

13  439  052 

13  152  833 

14,47 

209  262 

12  987 

4  748  816 

1874 

1  QQ  ßoa 

785  402 

4,14 

11  976  688 

11  622  873 

14,80 

253  862 

13  963 

4  769  698 

1875 

löa  oyy 

823  178 

4.34 

12  764  407 

12  379  050 

15,04 

274  176 

15  061 

4  767  048 

1876 

926  108 

4,88 

13  226  079 

12  764  911 

13,78 

375290 

15  087 

4  859  156 

1877 

713  495 

3,75 

9  721  200 

9  248  316 

12,96 

382  516 

14  877 

4  634  438 

18782) 

190  053 

731  780 

3,85 

9  543  469 

9  264  355 

12,66 

201  815 

15  295 

4  056  736 

1879  J 

750  519 

3,95 

8  568  586 

8  235  287 

10,97 

249  296 

15  325 

4  368  542! 

1880 

191  569 

820  537 

4,28 

9  579  357 

9  227  545 

11,24 

257  373 

21927 

4  477  096  i 

1881 

191  827 

790  408 

4,12 

8  505  677 

8  156  997 

10,32 

276  041 

25  569 

4  363  471 

1882 

191  876 

781  514 

4,07 

8  612  657 

8  258  057 

10,57 

283  078 

29  923 

4  260  828 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254 

1884 

192  379 

827  197 

4,30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346 

1885 

192  597 

841  491 

4.37 

9  941990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

18872) 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

9  321  265 

9,71 

323  765 

38  779  ; 

4  543  115 

18882) 

193  323 

916  797 

4,74 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  533  732 

1889 

193  518 

861  640  1 

4.45 

10  708  436  1 

10190  696 

11,83 

407  684 

55  278 

4  586  876 

1890 

193  772 

867  481 

4,47 

11018  394! 

10  614  000 

12,24 

285  727 

60  770 

4  565  993 

1891 

194  011 

882  536 

4,55 

10  782  251 

10  372  120 

11,75 

285  538 

63  120 

4  711  472 

1892 

194  294 

880  646 

4,53 

11291  230 

10  870  194 

12,34 

301  367 

64  187 

4  766  931 

1893 

194  502 

884  082 

4,55 

11  961  880 

11  341  406 

12,83 

511 115 

67  178 

4  832  953 

1894 

194  619 

873  386 

4,49 

12  079  040 

11  352  084 

13,00 

607  881 

79  876 

4  897  999 

1895 

194  679 

873  269 

4.49 

12  145  790 

11775  035 

13,48 

274  221 

65  788 

4  731  428 

1896 

194  861 

872  651 

4,48 

12  254  575 

11  842  410 

13,57 

300  392 

76  676 

4  878  697 

1897 

194  958 

910  588 

4,67 

13  236  059 

12  814  330 

14,07 

319  337 

76  750 

4  869  949 

1898 

195  074 

912  876 

4,68 

13  838  103 

13  397  479 

14,68 

325  903 

77  873 

4  880  464 

1899 

195  267 

944  044 

4,83 

14  943  «99 

14  534  862 

15,40 

286  545 

87  530 

5  124  892 

‘)  Die  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialhauptbiichei 
entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand  für  die  K.  Karner: 
amter,  ioweit.  letztere  forftfiskalil’chen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht  nicht  berück fichtigt. 

J)  In  d.  1871,  1872,  1873  find  die  ftarken  Windbruchanfälle  vom  26.  Okt.  1870  gebucht;  bei  18 
umfaßt  infolge  Verlegung  des  Abfchlußtermins  der  Staatsrechnungen  ein  Teil  der  Ausgaben  nur  9  Monat 
1887  und  1888  ift  das  durch  Schneedruck  vom  Dez.  1886  angefallene  Material  verrechnet.  —  8)  Vr 


Forftwirtfchaft. 
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Staats  fori  t-  und  Jagdverwaltuug  in  den  Jahren  1815 _ 1899.  ) 

der  K.  Forftdirektion,  Stuttgart  1901,  S.  94.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  8.  78) 


Unter  den  Ausgaben  (Sp.  10)  find 

- —  -  - - — - - 

Betrag 

der 

Aus¬ 
gaben 
^  o,(l 

der 

Brutto¬ 

ein¬ 

nahmen 

°/o 

Reinertrag 

Jahre 

Aufwand 
für  das 
Ver¬ 
waltungs¬ 
und 

Schutz- 
perfonal 7) 

Jk 

Kultur¬ 

boden 

(einfchl. 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

Jk. 

Weg- 

bau- 

koften 

Jk 

Holz¬ 

hauer¬ 

löhne 

(einfchl. 

G  e  - 

winnungs- 
koften 
der  Neben¬ 
nutzungen) 

Jk 

Steuern 

8) 

Jk. 

Holz- 

be- 

rechti- 

gungen 

Jk. 

Aus¬ 
gaben 
auf  die 
Jagd 

Jk 

im 

ganzen 

Jk 

auf 

1  ha4) 

Jk 

auf 

1 

Feft- 

meter 

Derb¬ 

holz¬ 

anfall 

Jk. 

11. 

12. 

18. 

14. 

|  15. 

16. 

1  17. 

LjsT 

19. 

|  20. 

|  21. 

1. 

i 

846  971 

4,42 

1815—21 

1  108  879 

5,88 

2,26 

1822—25 

1  089  796 

5,93 

2,18 

1826—27 

1316  712 

6,93 

2,56 

1828-33 

i 

| 

• 

2  292  478 

12,72 

4,26 

1834—40 

• 

Hier  beginnen  die  Nach- 

3  316  463 

18,23 

4,76 

1841—44 

• 

weife  erft  mit  dem  Jahr 

3  254  256 

17,75 

4,41 

1845-47 

• 

1855 

1  698  696 

9,26 

2,43 

1848-49 

1  Qßl  ß7Q 

10,13 

18,29 

2,64 

4,46 

186  078 

146  007 

1  870  726 

130  754 

!  96  378 

372 

4ljo 

1  ÖOl  Ö  l  ö 

3  378  125 

loOU —  *)  u 

1853—59 

269  138 

260  040 

!  1  160  992 

133  190 

130  760 

161 

35,6 

5  892  082 

31,78 

7,64 

1860-62 

373  366 

355  506 

1  210  904 

145  805 

132  875 

148 

35,8 

6  101  611 

32.69 

8,42i 

1863-65 

457  919 

347  325 

1280  410 

160  857 

118  946 

233 

44,4 

4  485  558 

23,86 

5,86 

1866-69 

445  003 

361  357 

1  203  679 

170  579 

103  090 

436 

40,9 

4  938  093 

26,24 

6,48; 

1870 

419  963 

499  355 

1  624  562 

178  715 

111  024 

3  217 

39,8 

6  183  518 

32,86 

5,12 

1871  ") 

505  685 

467  044 

1  649  795 

199  932 

114  552 

4  062 

37,3 

7  135  848 

37,92 

7,38 

1872 2) 

483  942 

533  537 

1  870  528 

223  003 

128  932 

4  598 

35,3 

8  690  236 

45,81 

9,56 

1873 9) 

490  266 

559  055 

1  837  103 

284  754 

133  809 

5122 

39,8 

7  206  990 

37,99 

9,18 

1874 

440  811 

593  813 

1  772  116 

251  532 

133  871 

5  405 

37,3 

7  997  359 

42,16 

9,71 

1875 

428  813 

548  541 

1  927  921 

256  604 

144  980 

5  380 

36,7 

8  366  923 

44,11 

9,04 

1876 

413  335 

588  195 

1  746  689 

244  730 

143  638 

5103 

47,7 

5  086  762 

26,76 

7,14 

1877 

405  107 

602  546 

1  579  924 

224  868 

133  706 

5  232 

42,5 

5  486  733 

28,87 

7,50 

1878  •-') 

1  290  192 

362  277 

550  654 

1  569  991 

290  721 

121  781 

5  859 

51,0 

4  200  044 

22,10 

5,59i 

1879 

1  282  944 

359  406 

557  358 

1  695  415 

272  934 

121  116 

8  609 

46,7 

5  102  261 

26,63 

6,22! 

1880 

1 267  855 

344  070 

598  491 

1  542  623 

317  728 

112  323 

10  392 

51,3 

4  142  206 

21,59 

5,24! 

1881 

1  265  487 

317  268 

592  289 

1  516  681 

302  582 

97  251 

12  036 

49,5 

4  351  829 

22,68 

5,57 

1882 

1  255  772 

318  294 

606  830 

1  540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

5  043  150 

26,26 

6,15 

1883 

1  245  898 

311085 

532  905 

1  596  102 

332  918 

96  101 

15  898 

45,3 

5  195  283 

27,01 

6,28 

1884 

1  278  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

5  596  363 

29,06 

6,65 

1885 

1  269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

5  415  430 

28,08 

6,43: 

1886 

1  254  062 

340  368 

589  437  J 

1  710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

5  215  085 

27,02 

5,43 

1887 2) 

1  269  011 

332  320  1 

604  746  ! 

1  666  074 

361  256 

83  339 

19  669 

43.9 

5  794  480 

29,97 

6,32 

1888 2) 

1  361 150 

351  377 

636  196  j 

1  549  921 

367  904 

83127 

34  320 

42,8 

6  121  560 

31,63 

7,10 

1889 

1  361  560 

335  913 

656  977 

1  520  388 

377  556 

82  077 

36  239 

41,4 

6  452  401 

33,30 

7,44 

1890 

1  361  931 

355  832 

641  150  i 

1  616  182 

389  319 

89  091 

36  956  1 

43,7 

6  070  779 

31,29 

6,88 

1891 

1  354  690 

367  162 

632  756 

1  643  006 

396  089 

101  796 

38  572 ; 

42,2 

6  524  299 

33,58 

7,41 

1892 

1  354  265 

361  072 

615  914 

1  712175 

408  017 

109  740 

39  390 

40,4 

7  128  927 

36,65 

8,06 

1893 

1  358  505 

367  537 

651 147 

1  722  333 

412  028  i 

101  022 

45  255 

40,5 

7  181041 

36,90 

8,22 

1894 

1  338  404 

376  896 

622  848 

1  601  082 

424  748 

93  949 

43  255 

39,0 

7  414  362 

38,09 

8,49 

1895 

1  341  376 

353  923 

678  918 

1  672  174 

442  587 

100  082 

32  135 

39,8 

7  375  878 

37,85 

8,45! 

1896 

1  356  015 

374  000 

622  552 

1  692  534 

445  992 

103  006 

31  296 

36,8 

8  366  110 

42,91 

9,19 

1897 

1  357  433 

386  696 

613  359 

1  699  962 

450  402 

103  951 

28020 

35,3 

8  957  639 

45,92 

9,81 

1898 

1  422  778 

389  368 

674119 

1  797  151 

467  018 

104  744 

29  998 

34,3 

9  819  007  ! 

50,29  . 

10,40) 

1899 

1 

Verficht  V.  2  u.  6.  —  *)  Pro  ha  der  gefamten  von  den  K.  Revierämtern  verwalteten  Staatswaldfläche 
infchl.  der  nicht  ertragsfähigen  Fläche  (Sp.  2).  —  6)  Mit  Ausnahme  der  Beförderungsgebühren  und 
chutzkoftenbeiträge  für  die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von  Körpei  Ichafls-  und  i’rivatwalduugen. 
~  8)  Der  Holzertrag  entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahr  zur  Nutzung  gebrachten  uni 
ebuckten  Holzmaterials.  —  7)  Abzüglich  der  unter  Anm.  5  genannten  Beträge.  )  u.  i.  Amts- 
örperfchafts-  und  Gemeindefteuern. 

n 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  3. 
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V.  4.  Das  Ergebnis  der  Holzfii! hingen  in  den  Staatswaldiingen  in  den  Jahren 


1881—1899. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen,  berausgegeben  von  der  K.  Forftdirektion.) 


W  a  1  d- 

Gefamtfläche 

der 

Forft- 

verwaltung1) 

Eichen 

Sonftiges 

Laubholz 

Nadelholz 

Gefamtertrag 

1  gebiete 
und 

Derb¬ 

holz 

Derb¬ 

holz 

Derb¬ 

holz 

Derbholz 

Derb- 

■ 

auf  1  ha  ‘) 

Jahre 

er- 

trags- 

fähige 

l 

nicht 

er- 

trags- 

fähige 

Ileifig 

Reifig 

Reifig 

1 

über¬ 

haupt 

hie¬ 

von 

Nutz¬ 

holz 

°lo 

Reifig 

holz 

und 

Reifig 

Derb¬ 

holz 

1 

Derb¬ 

holz 

und 

Roi- 

fig 

i. 

2a. 

2b. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  11- 

12. 

II  13. 

14. 

ha 

ha 

Fm. 

Fm. 

Fm. 

Fm. 

Fm. 

Fm. 

Fm. 

Fm. 

Fm. 

Fm. 

||  Fm. 

Fm. 

Unterland'2). 

23  992 

769 

14  682 

3  256 

48  270 

15  628 

25  645 

10  722 

88  597 

33,4 

29  606 

118  203  3,73 

4,98 

Alb2).  .  . 

44  260 

1265 

11 187 

1737 

121  899 

39  571 

64  031 

18  021 

197117 

26,5 

59  329 

256  446'  4,48 

5,82 

Schwarzw.3) 

48  2601541 

1  331 

226 

15  087 

3109 

260  335 

34  257 

276  753 

77,0 

37  592 

314  345  5,96 

6,77 

.Tagftbezirks) 

47  510 

1225 

5  911 

674 

41716 

11807 

177  319 

32  452 

224  946 

60,9 

44  933 

269  879 

4,78 

5,74 

Oberfchwab. 

3) 

25  886 

559 

5  300 

544 

22  465 

5  330 

128  866 

27  102 

156  631 

65,9 

32  976 

189  607  6,33 

7,66 

Stimme  1899 

189908 

5  359 

38  411 

6437 

249  437 

75  445 

6561% 

122  554 

944  044  56;7 

204  430 

!i 

1  1484805,07 

1  105  069  '4,91 

6,17 

1898 

189  763  5  311 

37  422 

5  203 

236  817 

77  749 

638  637 

109  241 

912  876 

55,5 

192  193 

5,95 

1897 

189  690 

5  268 

39  177 

4  961 

239  553 

83  815 

631  858 

111  476 

910  588 

54,0 

200  252 

1  110  840  4,90 

5,98 1 

1896 

189  648 

5  213 

34  776 

5197 

240  661 

87  955 

597  214 

107  353 

872  651 

51,9 

200  505 

1  073  156  4,70 

>5,78 

1895 

189  534 

5  145 

37  518 

4  946 

233  955 

85  695 

601  796 

98  343 

873  269 

53,2 

188  984 

1  062  253  4,70 

5,72  | 

1894 

189  544 

5  075 

34  447 

5  292 

226  740 

84  610 

612  199 

118  825 

873  386 

52,3 

208  727  1  082  113  4,70 

5,8ä  j 

1893 

189  459 

5  043 

37  951 

6  257 

228  517 

96  569 

617  614 

102  983 

884  082 

51,7 

205  809 

1  089  891 

4,76 

5,86 

1892 

189  260 

5  034 

37  762 

6  321 

219  673 

93  267 

623  211 

93  180 

880  646 

54,2 

192  768 

1  073  414 

4,74 

5,78 

1891 

189  023 

4  988 

41  759 

8  159 

226  823 

87  841 

613  954 

94  031 

882  536 

51,1 

190  031 

1  072  567 

4,76 

5,78- 

1890 

188  866 

4  906 

40  159 

7  262 

225  067 

94  050 

602  255 

89  811 

867  481 

53,5 

191 123 

1  058  604 

4,68 

5,721 

1889 

188  618 

4  900 

46  320 

8  761 

230  054 

93  966 

585  266 

90  052 

861  640 

51,0 

192  779  1054  419  4, 6G 

5,70 

1838 

188  397 

4  926 

46  465 

10109 

207  382 

88192 

662  950 

94  692 

916  797 

50,0 

192  993  1  109  790  4,96 

6,00 j 

1887 

188  092 

4  888 

44  668 

8  253 

205  274 

92  045 

710  446 

102  974 

960  388 

47,6 

203  272 

1  163  660,5,20 

1042  504  4,57 

6,80 

1886 

188  114 

4  728 

51  808 

10  890 

214  582 

95  422 

575  879 

93  923 

842  269 

46,4 

200  235 

5,65 

1885 

188  015 

4  582 

53  503 

10  904 

213  919 

100  258 

574  069 

104  483 

841  491 

47,4 

215  645' 

1  057  136: 4,55 

5,71 

1884 

187  943 

4  436 

55  899  11  902 

202  527 

96  777 

568  771 

100  979 

827  197  46,6 

209  658 

1  036  855 

4,47 

5,61 

1883 

187  665 

4  377 

54  192  11  172 

200  189 

91  838 

565  759 

90  930 

820  140  48,0 

193  940 

1  014  080 

4,44  | 

5,49 

1882 

187  618 

4  258 

59  115 

12  213 

187  632; 

98  453 

534  767 

78  781 

781  51447,0 

189  447' 

970  961 

! 

960  169 

4,23 

5,26 

1881 

187  638 

4189 

50  801 

9  848 

178  245 

89  499 

561  362 

70  414 

790  408 

43,6 

169  761 

4,27 

5,18 

l)  Die  ertragsfähige  und  nicht  ertragsfähige  Fläche  umfaßt  je  den  Holzgrund  und  den  Nebengrund 

die  \  erhältniszahlcn  in  Spalte  13  und  14  find  auf  1  ha  des  e  r  tra  g  s  fä  h  i  g  e  n  Holzgrunds  berechnet.  \  i’g 

auch  Tab.  V.  3.  S.  80  Sp.  2.  —  2)  Laubholzgebiet.  —  3)  Nadelholzgebiet. 


Forftwirtfchaft. 


III.  83 


fchaftli  dien 

Betriebe  in  Wüi 

(Wiirtt.  Jahrb 

"ttemberg  am  14.  Juni 

,  ErgäDzungsband  I  Heft  2  S 

Größenklaffen 

nach  der 

lundwirtfchaftlich  benützten 

Fläche 

der  einzelnen 

Betriebe 

Anzahl  der 
landwirtfeh. 
Betriebe 

Grübe  der 

bewirtfehafteten 

Fläche 

|  über¬ 
haupt 

1 

darunt. 

Betrieb. 

mit 

forft- 

wirtfeh. 

benützt. 

Land3) 

in  den 

Betrieben 

von  Sp.  2 
überhaupt 

darunter 

landwirt- 

fchaftlich 

benützt 

forft- 
wirtfeh. 
benützt 
in  den 
Betrieb, 
v.  Sp.  33) 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6.  | 

ha 

ha 

ha 

Neckarkreis. 

0,1  bis 

unter 

5 

ar 

3  304 

18 

123 

78 

13 

5  „ 

20 

8  556 

130 

1  552 

1019 

412 

20 

r 

50 

12  307 

350 

4  413 

4100 

91 

50  ar  „ 

1 

ha 

12  870 

695 

11541 

9  318 

1  859 

1ha  „ 

ri 

3 

>5 

29  677 

3  763 

63  075 

55  427 

6  504 

3  „  „ 

yi 

5 

13  083 

2  815 

54  667 

49  937 

3  738 

5  „  .. 

10 

5? 

7  662 

2  445 

59  127 

51 174 

7  300 

10  „  „ 

20 

15 

1527 

689 

26  675 

20  056 

6  260 

20  ,.  „ 

?? 

50 

213 

106 

12  962 

5  675 

6  955 

50  „ 

100 

r 

44 

13 

3  688 

3119 

423 

100  „  .. 

j? 

200 

37 

5 

5  337 

4  940 

104 

200  *  „ 

r) 

500 

w 

7 

1 

1812 

1769 

4 

500  ,, 

r) 

1000 

1 

1 

670 

644 

2 

Summe  . 

• 

89  288 

11031 

245642 

207  256 

33665 

Jagftkreis. 

0,1  bis 

unter 

5 

ar 

3  684 

61 

2  385 

76 

2  126 

5 

?) 

20 

n 

5  002 

123 

1082 

575 

235 

20 

n 

50 

5  661 

264 

2  696 

1881 

650 

50  ar 

)? 

1  ha 

5  652 

458 

5  521 

4131 

1167 

1ha  „ 

r 

3 

i' 

14  018 

2  807 

37  340 

26  645 

9  609 

3  „ 

5 

9  079 

3  509 

42  344 

35  173 

6151 

5  „  „ 

10 

9  775 

5  495 

89  909 

68  338 

19  576 

10  „  „ 

n 

20 

6  326 

4  857 

116  151 

89  291 

24  425 

20  n  „ 

50 

11 

2  744 

2  200 

95  197 

72  308 

20  929 

50  „ 

100 

94 

80 

9  639 

6  442 

2  986 

100  „ 

200 

24 

7 

3  558 

3  220 

87 

200  „ 

500 

6 

2 

1506 

1398 

7 

500  „  „ 

1000 

y) 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  . 

• 

62  065 

19  863 

407  328 

309  478 

87  948 

Wörttembei 

g-1)2) 

0,1  bis 

unter 

5 

ar 

14  186 

301 

4  373 

315 

3  706 

5  ar  „ 

20 

24  612 

683 

10  466 

2  878 

6  996 

20,.  r 

50 

33  135 

1411 

14  905 

11  035 

3  193 

50  „  „ 

1  ha 

34  913 

2  494 

32  546 

25  447 

5  978 

1ha 

3 

87  590 

15  058 

208  133 

165  725 

37  229 

3  „  - 

5 

46  607 

14  620 

206  640 

179  286 

22  706 

5  _  „ 

10 

39  225 

17  709 

335  290 

270  060 

58  538 

10  „  „ 

20 

18  445 

11  469 

332  870 

255  471 

69  927 

20 

50 

7  323 

5  330 

268  288 

201  755 

60  321 

50  „ 

100 

451 

293 

45  659 

29  509 

14  549! 

ioo  „  „ 

200 

124 

39 

24  167 

16  090  ! 

6  861 

200  „  „ 

500 

30 

14 

13  254 

7  692 

4  927 

5n°  ,  „ 

» 

1000 

2 

2 

2  358 

1  230 

1093 

Summe  . 

• 

306643 

69  423 

1498  949 

1 166  493 

296024 

Anzahl  der 
landwirtfeh. 
Betriebe 


über¬ 

haupt 


darunt. 

Be¬ 
triebe 
m.  forft- 
wirt- 
fchaft- 
lich  be¬ 
nutztem 
Land 


Größe  der 
bewirtfehaffeten  Fläche 


in  den 
Be¬ 
trieben 
v.  Sp.  2 
über¬ 
haupt 


2. 


AL  A 


darunter 


land¬ 

wirtfeh. 

benützt 


forft- 

vvirtfeh 

benützt 
in  den 
Be¬ 
trieben 
T.  Sp 


|  ha 


AJ. 


ha 


6. 

ha 


Schwarzwaldkreis. 


2  653 
5  887 
9  472 


9  413 
2  241 
309 
41 
30 
4 


109 
256 
482 
906 
6196 
5  763 
5  403 
1622 
229 
20 
12 
3 


87  289  21  001 


1507 

1908 

4  263 
9  454 

72  863 
62  529 
83  221 
50  365 
18  352 
8  813 

5  867 
4183 

323  325 


63 
694 
3  186 
8  530 
59  025 
54  834 
63  660 
28  855 
8  223 

2  832 

3  781 
1064 


234  747  80055 


1410 
1 126 
925 
647 
11997 
6  216 
17  916 
20112 
9  396 
5  564 
1755 
2  991 


4  545 

5  217 
5  695 
4  767 

12  565 
10110 
L2  375 
8  351 
4  057 
272 
33 
13 
1 


113 
174 
315 
435 
2  292 
2  533 
4  366 
4  301 
2  795 
180 
15 
8 
1 


68  001 117  528 


llonaukreis. 

358 

5  924 
3  533 

6  030 
34  855 
47  100 

103  033 
139  679 
141  777 
23  519 
9  405 
5  753 
1688 


522  654 


98 
590 
1868 
3  468 
24  628 
39  342 
86  888 
117  269 
115  549 
17116 
4149 
3  461 
586 


415012 


157 

5  223 
1527 
2  305 
9119 

6  601 
13  746 
19  130 
23  041 

5  576 
4915 
1925 
1091 

94  356 


*)  Eine  ausführlichere  Darftellung 
der  landwirtfchaftl.  Betriebe  Würt¬ 
tembergs  enthält  der  Ergänzungs¬ 
band  I  H.  2  der  Württ.  Jahrbücher. 
—  2)  Die  rein  forl'twirtfchaftlichen 
Betriebe  (im  ganzen  2587)  find  nicht 
hier,  fondern  in  Tabelle  V.  6.  S.  84 
naebgewiefen.  Die  <  «efamtfiäehe  des 
Landes  erhöht  fielt  bei  ihrer  Beriiek- 
fichtigung  um  296  441  ha,  und  zwar 
um  291491  iv.  forftw  irtlchaftlich  be¬ 
nützte  Fläche,  26SG  ha  Oed-  und  Un- 
iand  und  2284  ha  fonftige  Fläche. — 
3)  Die  in  Betrieben  mit  forftwirt- 
fchaftlichem  Land  benützte  land¬ 
wirtschaftliche  Fläche  ift  nicht  er¬ 
mittelt  worden. 


III.  84 


Forftwirtfchaft. 


AT.  (j.  Die  torftwirtfchufi  liehen  Betriebe  in  Württemberg-  am  14.  Juni  1895.1)2) 


(Ergänzungsband  I  Heft  2  S.  49  u.  5U  zu  den  Württ.  Jahrbüchern.) 


G r  öß e  n  k  1  af  fe n 
nach  der 
forftwirtlcliaftlicli 

Zahl  der  forftwirt- 

Bewirtfehaftete 

Von  der  Gefamtfläche 

Von  den 

Forl'tbetrieb. 
find  verbünd. 

fchaftlich.  Betriebe 

Gefamtfläche 

in 

Spalte  4  ift 

über- 

darunter 
ohne  land- 

über- 

darunter 

forftwirtfchaftlich 
benütztes  Land 

land- 

mit  Betrieben 
für  Torfftich. 
Torfftren, 

beuütztcn  Fläche 

|  wirtfchaftl. 

von 

wirt- 

der 

einzelnen  Betriebe3) 

haupt 

!  benützte 
Fläche 
j  (reine  Forft- 
(  betriebe) 

haupt 

reinen 

Forft- 

betrieben 

über¬ 

haupt 

darunter 
von  reinen 
Forlt- 
betrieben 

fchaftl. 
benütz¬ 
tes  Land 

Holzzurich¬ 
tung  und  Kon- 
fervierung 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

1 

ha 

ha 

ha 

1  ha 

ha 

Neckarkreis 

unter  2  ha  .  . 

10  046 

63 

43  128 

44 

3  571 

44 

38  959 

15 

2-10  „  .  . 

917 

65 

11627 

381 

3  910 

350 

7  541 

9 

10—20  „  .  . 

153 

34 

3  948 

538 

2  206 

517 

1681 

3 

20-100  „  .  . 

175 

130 

9  762 

7  029 

8  571 

6  992 

1077 

3 

100-500  „  .  . 

139 

123 

32  400 

27  509 

31  887 

27  313 

142 

i  — 

500—1000 .  . 

31 

23 

23  701 

17  230 

23176 

17  039 

48 

— 

über  1000  „  .  . 

13 

5 

20  749 

7  643 

20  218 

7  619 

149 

— 

Summe  .  . 

11474 

443 

145  315 

60374 

93  539 

59874 

49  597 

30 

Seliwamvaldkreis 
unter  2  ha  .  . 

18  329 

187 

86  342 

133 

8  647 

129 

76  217 

52 

2-10  „  .  . 

2  386 

135 

28  841 

621 

9  677 

618 

18  629 

29 

10-20  „  .  . 

374 

33 

9  652 

494 

5  238 

491 

4182 

4 

20—100  „  .  . 

390 

183 

21480 

9  768 

17  327 

9  607 

3  469 

18 

100—500  .  .  . 

257 

222 

58  795 

48  557 

56  175 

47  754 

1  046 

2 

500—1000  „  .  . 

30 

23 

19  968 

15  240 

19  635 

15118 

62 

— 

über  1000  „  .  . 

37 

19 

70  040 

31 156 

67  679 

30  606 

659 

1 

Summe  .  . 

■  21  803 

802 

295118 

105969 

184  378 

104  323 

104  264 

106 

Jagftkreis 

unter  2  ha  .  . 

13  589 

194 

100  322 

279 

9  275 

158 

88  379 

60 

2—10  „  .  . 

6  039 

171 

117  030 

1015 

24  479 

911 

90  137 

52 

10-20  _  .  . 

487 

58 

16  400 

875 

6  591 

835 

9  337 

15 

20—100  „  .  . 

244 

106 

13  868 

5  226 

9184 

5163 

4168 

10 

100—500  .  .  . 

64 

56 

14192 

11608 

13  912 

11471 

83 

1 

500—1000  „  .  . 

14 

9 

9  607 

6  065 

9  465 

6  006 

76 

— 

über  1000  „  .  . 

43 

23 

83  884 

43  300 

82  334 

42  748 

290 

1 

Summe  .  . 

20  480 

617 

355  303 

68368 

155  240 

67  292 

192  470 

139 

Donaukreis 

unter  2  ha  .  . 

12  501 

207 

110  660 

185 

9  162 

176 

98  925 

59 

2-10  „  .  . 

5  047 

192 

110  866 

986 

19  298 

951 

88  541 

56 

10—20  .,  .  . 

324 

78 

13  457 

1283 

4198 

1082 

8  640 

4 

20—100  „  .  . 

215 

141 

13  785 

7  208 

9  318 

7  013 

3  837 

3 

100—500  .  . 

97 

80 

21259 

15  221 

20  133 

14  998 

690 

— 

500—1000  r  .  . 

22 

9 

17  196 

6  725 

16  943 

6  645 

71 

— 

über  1000  „  .  . 

47 

18 

78  758 

30  122 

75  306 

29  137 

1  650 

1 

Summe  .  . 

18  253 

725 

365  981 

61  730 

154  358 

60002 

202  354 

123 

Württemberg 
unter  2  ha  .  .  • 

54  465 

651 

340  452 

641 

30  655 

507 

302  480 

186 

2-10  „  .  . 

14  389 

563 

268  364 

3  003 

57  364 

2  830 

204  848 

146 

10-20  *  .  .  , 
20-100  „  .  . 
100—500  . 

1  338 

203 

43  457 

3190 

18  233 

2  925 

23  840 

26 

1024 

560 

58  895 

29  231 

44  400  | 

28  775 

12  551 

34 

557 

481 

126  646 

102  895 

122  107 

101  536 

1  961 

3 

500-1000,,  .  . 

97 

64 

70  472 

45  260 

69  219 

44  808 

257 

— 

über  1000,,  .  .  i 

140 

65 

253  431 

112  221 

245  537 

110110 

2  748 

3 

Summe  .  . 

1 

72  010 

2  587 

1  161  717 

296  441 

587  515 

1 

291  491 1| 

II 

548  685 

398 

*)  Das  lied  fovvohl  reine  Fontbetriebe,  wie  landwirtfehaftliche  Betriebe,  foweit  mit 
ihnen  Forlfwirtfchaft  verbunden  ift;  liehe  auch  Anmerkung  2  S.  83.  —  2)  Einfchließlich  der  Staats¬ 
und  Kronforftbetriebe,  welche  im  Ergänzungsband  I  Heft  2  zu  den  Württ.  Jahrbüchern,  Tab.  7b 
S.  51.  näher  befchrieben  find.  —  8)  Siehe  auch  Tab.  Y  5  S.  83.  in  welcher  die  mit  Forftflächen 
veriehenen  landwirtfchaftlichen  Betriebe  nach  der  Größe  der  I a n d wi r tfc h af 1 1  i c h  benütz¬ 
ten  Fläche  gegeben  find. 


Montanftatiftik. 


III.  85 


VI.  Salinen-,  Bergwerks-  uml  Jliittenbetrieb.  —  Montanftatiftik. 

(Vierteljahrs-  und  Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfeh.  Reichs;  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I.  1.  S.  112  u.  ff.  Jahrgänge.) 

1.  Salzbergwerke  und  Salinen.1) 

I.  Salzbergwerke  ,|.  Salinen 


Kalender¬ 

jahr 

Zahl 

der 

betrie- 

i 

benen 

Werke 

I 

I 

Belegschaft 

Förderung 

Zahl 

der 

Haupt 

be¬ 

triebe2) 

Beleg- 
j  fchaft 
im 

gan¬ 

zen3) 

j 

Gewinnung 

unter 

Tag 

über 

Tag 

(dar¬ 

unter 

weibl.) 

Menge 

Wert  des  ab- 
fatzfäh.  Roh¬ 
falzes  (Sp.  6) 

I 

'  Menge 

!  t 

Wert 

Gefamte 

För- 

i  derung 

t 

nach  Abzug  des 
aufgelöften,  lan¬ 
ge  fottenen  oder 
zum  Umfieden 
abgegeb.  Salzes 
bleibt  an 
abfatzfähigem 
Rohfalz 

t 

im 

ganzen 

1000  cA 

auf  die 

Tonne 

Jl,. 

im 

ganzen 

I 

11000 Jüt, 

auf  d. 
Tonne 

cA 

1. 

2. 

3. 

4. 

1 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

j  12. 

13. 

1871 

1  2 

113 

93  — 

57  804 

46  542 

461,4 

9,9 

5 

203 

24  419 

1 

845,7 

34,6 

1872 

2 

115 

95  — 

60  660 

49  210 

483,8 

9,8 

5 

193 

24  666 

764,7 

31,0 

1873 

2 

110 

90  — 

60  309 

46  746 

482,2 

10,3 

5 

189 

25  576 

780,3 

30,5 

1874 

2 

105 

92  — 

59  618 

46  645 

510,5 

10,9 

5 

193 

25  513 

806,9 

31,6 

1875 

2 

93 

87  — 

64  092 

52  411 

555,6 

10,6 

5 

206 

25  975 

811,7 

31,3 

1876 

2 

89 

73  — 

60  749 

47  732 

471,0 

9,9 

5 

192 

25  295 

785,2 

31,0 

1877 

2 

90 

80  — 

64  875 

49  511 

467,5 

9,4 

5 

180 

25  394 

774,0 

30,4 

1878 

2 

90 

84  - 

75  668 

58  101 

535,6 

9,2 

5 

173 

26  443 

803,2 

30,4 

1879 

2 

102 

90  — 

82  285 

67  677 

594,4 

8,8 

5 

209 

28  621 

857,1 

29,9 

1880 

2 

119 

103  - 

89  980 

75  085 

658,3 

8,8 

5 

196 

28  946 

869,6 

30,0 

1881 

2 

112 

95  — 

84  207 

67  076 

562,8 

8,4 

5 

206 

27  792 

920,3 

33,1 

1882 

2 

107 

93  — 

98  225 

81880 

671,8 

8,2 

5 

186 

27  998 

940,1 

33,6 

1883 

2 

108 

92  — 

101  334 

83  835 

642,3 

7,7 

5 

187 

28  707 

954,6 

33,2 

1884 

2 

110 

91  - 

100  516 

83  212 

595,2 

7,2 

5 

180 

27  630 

911,7 

33,0 

1885 

3 

221 

153  - 

109  394 

95  730 

614,2 

6,4 

6 

194 

25  990 

817,1 

31,4 

1886 

3 

241 

335  — 

164  302 

143  067 

786,8 

5,5 

6 

241 

30  809 

802,0 

26,0 

1887 

3 

178 

202  — 

162  457 

137  736 

651,2 

4,7 

6 

247 

36  353 

813,3 

22,4 

1888 

3 

214 

119  - 

179  601 

145  465 

654,4 

4,5 

6 

268 

45  482 

815,3 

17,9 

1889 

3 

199 

109  -- 

193  947 

158  481 

693,5 

4,4 

6 

292 

45  033 

955,4 

21,2 

1890 

3 

221 

103  (1) 

180112 

147  563 

687,3 

4,7 

6 

280 

43  021 

1 154,4 

26,8 

1891 

3 

193 

117  (1) 

188  532 

156  592 

794,9 

5,0 

6 

283 

45  782 

1  243,6 

27,2 

1892 

3 

198 

116  (1) 

211  893 

180  503 

974,4 

5,4 

6 

269 

42  867 

1  246,7 

29,1 

1893 

3 

210 

125  (1) 

198  394 

170  336 

889,4 

5,2 

6 

257 

41  648 

1  213,8 

29,1 

1894 

3 

216 

121  (1) 

223  571 

193  053 

993,6 

5,2 

6 

253 

41  772 

1214,8 

29,1 

1895 

3 

220 

147  (1) 

200  551 

170  023 

855,8 

5,0 

6 

264 

43  651 

1  352,2 

30,9  j 

1896 

2 

205 

170  (1) 

233  593 

211913 

928,1 

4,4 

6 

275 

45  709 

1401,2  | 

30.0  \ 

'  1 

1897 

2 

195 

149  (1) 

233  242 

207  593 

823,6 

4,0 

6 

287 

49  627  I 

1  137,9 

22,9 

1898 

2 

210 

147  (1) 

243  359 

216  425 

824,8 

3,8 

5 

312 

54  351 

1 161,9 

21,4 

1899 

3 

205 

139  (1) 

243  087 

217  243 

965,9 

4.4 

5 

320 

51  868 

1  048,9 

20,2 

1900 

3 

252 

• 

160  (1) 

258  694 

232  023 

1  211,5 

1 

5,2 

5 

323 

53  975  j 

1351,8 

25,0 

i)  yrel  auch  Abfchnitt  VIII,  Salzverkehr,  Abfchnitt  XIII,  Salzverbranch,  Abfchnitt  XXI  C,  Salz- 
efteuerung  uml'  fteuerfreie  Ablaffnng  von  Salz  bei  den  württ.  Salzwerken.  -  2)  Nebenbetriebe  waren  keine 
orhanden.  —  3)  Weibliche  Perfonen  waren  nicht  befchäftigt. 
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VI.  2.  Zahl  und  Belegfchaft  der  Eifeubergwerke,  Hütten-  und  fonftigen  Eifenwerke. 


II.  Hüttenwerke 

1 

1 

1.  Eilenbergwerke2) 

(Roheifen)3) 

III.  Sonltige  Eisenwerke 

Zahl 

Belegfchaft 

Zahl 

der 

1.  Eifengießereien 

2.  Schweiß- 

3.  Fluß- 

Iva- 

der 

Beleg- 

Betriebene  Werke 

1 

eifenwerke4) 

eifenwerke4) 

Be- 

über 

fchaft 

lediglich  1 

mit 

Beleg-  1 

ße- 

trie- 

Beleg¬ 

fchaft 

Be- 

trie- 

Beleg¬ 

fchaft 

len  der- 

triebe 

mit. 

unter 

Tag 
(dar- 
n  nt  er 

betrie¬ 

benen 

(dar- 

zur  Her- 
ftellung 

mit 

andern 

Hiit- 

fon¬ 

ftigen 

fchaft 

(dar¬ 

unter 

jahr 

Eifen- 

Tag 

W  erke 

unter 

von 

Guß- 

ten- 

Fa- 

brik- 

betrie- 

ben 

zuf. 

bene 

(dar- 

bene 

(dar- 

berg- 
wer-  | 

weib¬ 

lich) 

(Haupt 

be¬ 

triebe) 

weib¬ 

lich) 

waren  ' 
zweiter 
Schmel¬ 
zung 

wer¬ 

ken 

weib¬ 

lich) 

Wer¬ 

ke 

unter 

weib¬ 

lich) 

Wer¬ 

ke 

unter 

weib¬ 

lich) 

ken *) 

verbunden 

1. 

2. 

L 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1871 

3 

113 

179  (5) 

3 

483(16) 

20 

3 

5 

28 

876 

15 

690  (5) 

1872 

3 

117 

167  (5) 

3 

497(18) 

20 

3 

8 

31 

1085 

14 

709(6) 

1873 

3 

125 

173  (5) 

3 

500(17) 

21 

3 

9 

33 

1248 

13 

715(6) 

1874 

3 

134 

165  (5) 

3 

499 (18) 

30 

3 

16 

49 

1348 

15 

676  (6) 

1875 

3 

120 

163  (5) 

3 

500  (21) 

32 

3 

15 

50 

1270 

15 

584  (6) 

1876 

3 

114 

155  (5) 

3 

465  (13) 

31 

3 

16 

50 

1 134 

15 

554  (7) 

1877 

3 

105 

76 

3 

532(13) 

12 

5 

13 

30 

892 

9 

594(6) 

3 

49 

1878 

3 

87 

87 

3 

249  (10) 

13 

5 

13 

31 

1144 

8 

575  (6) 

3 

51 

1879 

3 

84 

82 

3 

227(12) 

H 

5 

13 

29 

994 

7 

573(6) 

3 

47 

1880 

3 

81 

82 

3 

232  (10) 

11 

5 

14 

30 

1 114 

7 

563  (6) 

3 

45 

1881 

3 

56 

79 

3 

247  (5) 

15 

5 

14 

34 

1397(1) 

7 

518(6) 

3 

46 

1882 

3 

61 

72 

3 

246(11) 

14 

5 

13 

32 

1  341  (6) 

8 

499  (6) 

3 

46 

1883 

3 

58 

76 

3 

298  (11) 

16 

5 

16 

!  37 

1408 

7 

428  (7) 

3 

20 

1884 

3 

73 

75 

3 

312  (13) 

16 

5 

16 

37 

1502 

7 

438(7) 

3 

17 

1885 

3 

74 

50 

3 

313  (11) 

16 

5 

17 

38 

1548 

7 

394(6) 

3 

16 

1886 

2 

69 

42 

2 

255  (3) 

14 

4 

18 

36 

1  548  (1) 

7 

374  (6) 

2 

14 

1887 

2 

56 

34 

1 

213  (3) 

15 

4 

18 

37 

1  665  (1) 

7 

346(6) 

2 

11 

1888 

2 

48 

25 

1 

201  (3) 

16 

4 

18 

38 

1  812  (1) 

6 

296(6) 

4 

46 

1889 

2 

28 

22 

1 

122  (2) 

15 

4 

18 

j  37 

2  073(2) 

7 

309  (7) 

6 

48 

1890 

2 

13 

16 

1 

2 

15 

4 

19 

38 

2  200  (2) 

6 

275  (8) 

5 

31 

1891 

2 

30 

14 

1 

27 

15 

4 

20 

39 

2  210(3) 

5 

265  (6) 

5 

32 

1892 

2 

40 

18 

1 

27 

17 

4 

19 

40 

2  139  (4) 

5 

158 

6 

39 

1893 

2 

49 

22 

1 

15 

17 

4 

20 

41 

2  221  (3) 

3 

142 

6 

50 

1894 

1 

:  40 

16 

1 

14 

16 

4 

21 

41 

2  156  (3) 

4 

144 

6 

39 

1895 

1 

37 

16 

1 

18 

16 

4 

21 

41 

2  236(2) 

4 

148 

6 

26 

1896 

1 

39 

10 

1 

20 

16 

4 

21 

41 

2  501  (2) 

4 

162 

5 

24 

1897 

1 

37 

11 

1 

22 

16 

4 

21 

41 

2  636  (2) 

4 

195 

5 

!  5 

28 

1898 

1 

39 

11 

1 

30 

16 

4 

24 

44 

2  867  (2) 

4 

278 

32 

1899 

1 

40 

12 

2 

42 

16 

4 

26 

46 

3  128  (2) 

4 

316 

5 

* 

37 

1900 

j  l2) 

39 

12 

23) 

42 

17 

4 

26 

47 

3  386  (2) 

4 

330 

!  5 

35  j 

*)  Ts  betrug  die  Zahl  der  betriebenen  Stuferz  (St)-,  bezw.  Bohnerz  (B)-Gi  üben :  1871 — 84  3  St,  3  B, 
1885  3  St,  2  B,  1886—88  2  St,  1  B,  1889—93  1  St,  1  B,  feit  1894  1  St.  —  *)  Die  gefamte  Förderung  von 
Elfenerzen  hat  i.  J.  1900  betragen:  10  974  t  im  Werte  von  54  872  Jk  =  5,00  Jk  auf  die  Tonne.  -  3)  Die  ge¬ 
lange  Gewinnung  von  Iliittenerzeugniflen  betrug  i.  J.  1900  4197  t  im  Werte  von  582  577  <A  =  138,81  Jk  a“1 
die  Tonne.  —  4)  Bis  zum  Jahr  1877  ift  keine  Unterfcheidung  zwifchen  Schweißeifen  und  Flußeifen  gemacht 
worden;  die  angegebenen  Zahlen  umfaßen  daher  beide  Arten. 
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TL  3.  Erzeugung  der  fonftigen  Eifenwerke. 


1.  Eilengießereien 

II.  Schweißeifenwerke ') 

III. 

Flußeilenwerke  ‘) 

Iva- 

Ver- 

Dargeftellt  wurden 

An  Eifen- 
material 
(Roh¬ 
eiten  etc.) 
find  ver¬ 
arbeitet 
worden 

l| 

il  Dargeftellt  wurden 

An 

Eifen- 

Dargeftellt  wurden 

lender- 

jahr 

fchmol- 

zenes 

Eifen- 

material 

Gießerei- 

erzeug- 

niffe 

zweiter 

Schmel¬ 

zung 

Wert 

1 

Wert 

auf 

die 

Tonne 

fertige 
Schweiß- 
eifen  - 
fabri- 
kate 

Wert 

Wert 

auf 

die 

Tonne 

material 
(Roh¬ 
eiten 
etc.)  find 
ver¬ 
arbeitet 
worden 

fertige 
Fluß¬ 
ei  fen 
fabri- 
kate 

Wert 

Wert 

auf 

die 

Tonne 

t 

t 

1000 

Jk 

t 

1  t 

1000  cMx 

Jk 

t 

t 

1000Jk 

Ut 

1- 

3. 

4. 

|  5. 

6  J 

1  7. 

8. 

1  9. 

|  10. 

11. 

|  12. 

|  13. 

1871 

1  10  467 

1 

9  200 

2  207,9 

240,0 

15  325 

1  10  599 

2  979,9 

281,2 

‘) 

1 

1872 

14  308 

13  545 

4  469,7 

330,0 

21  113 

'  14  695 

5  069,7 

345,0 

. 

1878 

15  427 

14  225 

4  267,6 

300,0 

20  971 

14157 

4  247,1 

300,0 

. 

1874 

16  772 

15  493 

4  338,1 

280,0 

15  899 

8  867 

2  128,1 

240,0 

• 

1875 

!  15  345 

14  525 

3  776,5 

260,0 

17  385 

12  471 

2  494,2 

200,0 

. 

■ 

, 

1876 

12  984 

11507 

2  531,6 

220,0 

14  348 

11  184 

2  013,1 

180,0 

. 

. 

, 

. 

1877 

11483 

9  939 

2  572,3 

258,8 

14  167 

10  165 

2  569,4 

252,8 

241 

222 

194,9 

879,1 

1878 

12  388 

10  645 

2  583,9 

242,7 

14  386 

9  825 

2  168,8 

220,7 

227 

187 

168,5 

898,7 

1879 

14  055 

12  036 

2  819,2 

234,2 

13133 

8  347 

1  832,9 

219,6 

198 

178 

169,7 

954,4 

1880 

15  690 

13  327 

3  181,1 

238,7 

11193 

8  805 

1  911,6 

217,1 

234 

213 

174,7 

820,3 

1881 

18  530 

14  604 

3  395,2 

232,5 

10  272  ; 

7  571 

1  650,7 

218,0 

197 

200 

138,2 

690,5 

1882 

18  643 

14  664 

3  364,9 

229,5 

9  666 

7  729 

1  691,4 

218,9 

246 

212 

137,2 

646,7 

CO 

GO 

GO 

rH 

19  370 

15  439 

3  278,2 

212,3 

10  362 

7  474 

1  420,3 

190,0 

267 

247 

123,4 

499,3 

1884 

18  292 

16  366 

3  414,9 

208,7 

11300 

8  368 

1  550,0 

185,2 

286 

261 

130,5 

499,2 

1885 

19  325 

17  792 

3  598,5 

202,3 

12  786 

9  282 

1  663,0 

179,2 

301 

284 

133,4 

470,2 

1886 

18  800 

17  361 

3  472,1 

200,0 

10  717 

8  033 

1  435,3 

178,7 

311 

292 

126,1 

431,9 

1887 

21  749 

19  812 

3  943,7 

199,1 

7  239 

5  520 

1  030,4 

186,7 

281 

268 

109,6 

409,0 

1888 

23  006 

21  391 

4  327,3 

202,3 

7  725  , 

5  085 

902,6 

177,5 

1047 

979 

244,2 

249,4 

1889 

26  005 

23  872 

5  110,8 

214,1 

5  706  | 

4188 

852,8 

203,7 

916 

851 

220,4 

258,9 

1890 

29  034 

27  000 

5  865,2 

217,2 

6  081 

4  274 

1  017,2 

238,0 

517 

477 

155,4 

326,0 

1891 

26  415 

24  340 

5  142,7 

211,3 

5  939 

3  496 

782,0 

223,7 

629 

579 

169,7 

293,1 

1892 

26  514 

24  405 

5  069,6 

207,7 

4  757 

2  871 

570,7 

198,8 

825 

731 

191,9 

262,7 

1893  i 

27  719 

25  544 

5  080,2 

198,9 

4  303 

2  885 

558,9 

193,7 

995 

887 

219,1 

247,1 

1894 

28  468 

26  189 

5  183,9 

198,0 

4  681 

2  712 

522,5 

192,7 

809 

734 

171,2 

233,3 

1895 

29  962 

27  565 

5  509,8 

199,9 

4  739 

3  069 

574,5 

187,2 

843  1 

745 

185,6 

249,0 

1896 

34  927 

31  813 

6  470,2 

203,4 

4  680 

3  793 

750,9 

198,0 

1416 

1286 

268,8 

209,0 

1897 

37  377 

33  816 

7  028,7 

207,9 

5  489 

4  550 

906,1 

199,1 

1314 

1175 

256,4 

218,3 

1898 

41  474 

37  789 

7  788,1 

206,1 

6  281 

3  950 

835,2 

211,4 

1341 

1 192 

274,5 

230,3 

1899 

45  542 

41  750 

9  151,1 

219,2 

7  401 

4  541 

1  084,1 

238,7 

1  398 

1  261 

315,8 

250,4 

1900 

48  446 

43  734 

9  886,3 

SäM 

8  206 

5  186 

1  422.3 

274,3 

1  358 

.1 

1  211 

333,7 

275,5 

M  Bis  zu  ui  Jaür  jlö/v  ui  Keiue  umBin-uomuug  *"‘7""  V'“"'""  , — 
e  unter  „Schweißeifenwerke“  angegebenen  Zahlen  umfaßen  daher  beide  Arten. 
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VI.  Erzeugung  und  Abfatz  der  Salzwerke  in  Württemberg  von  1872  bis  1899. l) 

(Vierteljahrshefte  zur  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs,  neueftes  1900  IV.  S.  174  und  nach  Mitteilungen  des 

K.  Finanzminifteriums.) 


Etats- 

jahr 

Zahl 

der  Salz- 

Fa¬ 

bri¬ 

ken 

mit 

Salz- 

Ne- 

ben- 

ge- 

win- 

nung 

1.  Erzeugung 

II.  Ablatz 

der  württ.  Salzwerke 

wej 

im 

gan¬ 

zen 

iie 

dar¬ 

unter 

Pri- 

vat- 

wer- 

ke 

Steinfalz 

dz 

Siede¬ 

falz 

<lz 

jzufammen 

dz 

Außer¬ 

dem 

Salz¬ 

abfälle 

dz 

im  Zollgebiet 

in  das 

Zoll¬ 

aus¬ 

land 

dz 

verfteuert 

dz 

fteuer- 
frei  ab- 
gelafl'en 

dz 

auf 

Begleit- 
fchein  ab- 
gefertigt 

dz 

zufammen 

dz 

1. 

2. 

3. 

* 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1872 

6 

1 

— 

573  352 

j  247  231 

r 

820  583 

10  6302) 

127  434 

147  333 

479  198 

753  965 

78  186 

1878 

6 

— 

— 

467  982 

t  254  474 

722  456 

11  3193) 

121  529 

153  994 

405  872 

681  395 

53  008 

1874 

6 

— 

— 

466  916 

248  896 

715  812 

11  8514) 

113  843 

158  912 

392  723 

665  478 

65  311 

1875 

6 

— 

— 

523  317 

258  416 

781  733 

12  431°) 

115  387 

155  511 

459  380 

730  278 

58  155 

1876 

6 

— 

— 

553  456 

251  354 

804  810 

2  365 

113178 

129  672 

420 126 

662  976 

58  464 

1877 

6 

— 

514  158 

'  255  331 

769  489 

2  081 

113  491 

143  317 

469  251 

726  059 

58  344 

1878 

6 

~ 

— 

618  433 

280  497 

898  930 

2  427 

116  792 

165  523 

550  611 

832  926 

76  084 

1879 

6 

— 

680  315 

288  479 

968  794 

1714 

117  527 

167  872 

625  888 

911  287 

54  220 

1880 

6 

— 

— 

762  085 

290  721 

1  052  806 

364 

112  701 

192  380 

689  736 

994  817 

53  526 

1881 

6 

— 

— 

762  937 

283  342 

1  046  279 

2  714 

109  449 

202  888 

672  643 

984  980 

49  733 

1882 

6 

— 

— 

874  426 

281  408 

1  155  834 

1  1876 

110  988 

232  174 

752  084 

1  095  246 

I  73  033 

1883 

6 

— 

— 

836  579 

281  629 

1  118  208 

2  029 

108  685 

200  004 

742  162 

1  050  851 

67  307 

1884 

7 

1 

1«) 

839  355 

265  663 

1  105  018 

6  331 

105  9067) 

193  631 

748  983 

1  048  520 

63  848 

1885 

7 

1 

1 

1  027  434 

262  062 

1  289  496 

4  864 

106  300 

256  495 

786  133 1 

1  148  928 

128  123 

1886 

7 

1 

1 

1  509  492 

324  111 

1  833  603 

3162 

119  698 

251  997 

987  341 

1  359  036 

398  034 

1887 

7 

1 

1 

1  417  141 

382  576 

1  799  717 

3  242 

136  923 

297  762 

1  273  086 

1  707  771 

15  049 

1888 

7 

1 

1 

1  390  960 

469  227 ■ 

1  860  187  i 

3  106 

158  649 

346  354 

1  326  255 

1  831  258 

21  639 

1889 

7 

1 

1 

1  547163 

452  322 

1  999  485 

2  419 

145  404 

302  231 

1  519  307 

1  966  942 

8)29879 

1890 

7 

1 

1 

1  473  848 

432  740 

1  906  588 

2  212 

148  612 

314  543 

1  421  859 

1  885  014 

32  668 

1891  | 

7 

1 

1 

1  745  735 

461 167 

2  206  902 

2  409 

155  791 

436  950 

1  615  695 1 

2  208  436 

26  924 

1892 

7 

1 

— 

1  834  405  ; 

412  799 

2  247  204 1 

2  800 

154  346 

390  773 

1  685  258 

2  230  377 

6  500 

1893 

7 

1 

— 

1  769  393 

409  156 

2  178  549 

3176 

154  456 

391  052 

1  134  176 

1  679  684 

513  624 

1894 

7 

1 

— 

1  732  338 

422  464 

2  154  802 

2  487 

160  844 

355  861  ! 

1  170  423 

1  687  128 

475  005 

1895  1 

7 

1 

— 

1  898  431 

445  790 

2  344  221 

2  215 

161  399 

394  140 

1  124  028 

1  679  567 

663  938 

1896 

7 

1 

— 

2  073  970 

461 157 

2  535  127 

2319 

168  490 

452  227 

1835  441 

2  456  158 

737  497 

1897 

7 

1 

1 

2181491 

518  556 

2  700  047 

3  309 

154  379 

470  822 

2  206  487 

2  831  688 

588  330 

1898  | 

7 

1 

1 

2  198  503 

512  822 

2  711  325 

3  850 

159  954 

458  296 

2  225  180 

2  843  430 

571  288 

1899  j 

7*)! 

1 

1 

2  236  034 

532  060 

2  768  094 

ll 

4  560 

173  794 

523  827 

1  946  373 

2  643  994 

592  209 1 1 

9  723  dz.  l^Destl^SöHz1  “f .?%  85.Vr  IDanmter  87.51  dz  Sole.  -  •)  Desgl.  9  216  dz.  -  <)  Desg 
Sole  fabriziert  —  7)  Außerdem l  Chemilche  Fabrik  m  Heilbronn,  welche  einen  Solbrunnen  befitzt  un< 
Teil  des  zur  Ausfuhr  Iil  ?  858  kg  ^Prozeß  wege  mit  103  J6  verteuert.  -  «)  Dies  ift  nur  der  geringft 
ineift  nicht  mit  ‘direkten  Be&uStnai'i  em8‘  ff1?  3  ™«  ^ie  Abfertigung  desfelben  nach  dem  Zollausland 
vom  8.  Februar  190U  ab  ein|e/tellt‘  «ndVt  Ät»7dig  aufgeh#!?'b  ^  Salzwerks  Wilhelra.gHlck  warf 
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VII.  Gewerbe  und  Handel. 

1.  Die  Gewerbevereine  Württembergs  in  den  Jahren  1896/1900. 

(Staliftik  des  A  erband8  der  Württ.  Gewerbevereine  vom  Frühjahr  1900  und  Protokoll  vom  42.  Verbandsta¬ 
der  Wurtt.  Gewerbevereine  zu  Biberach,  Anlage  1.  Herausgegeben  vom  Verbandsvorl'tand.  —  Württ  Jahi> 

buch  1898  III.  S.  109.) 


a)  Jahresuberficht. 


Jahre 

| 

Zahl 

der 

Ver¬ 

eine1)-) 

Mitgliederzahl 

über¬ 

haupt 

_  darunter 

reine 

Hand¬ 

werker 

in  % 

fonftige 

Klein¬ 

gewerbe¬ 

treibende 

in  % 

Indu-  '  .  n; 
ftrielle  j 

[  Beamte, 

1  Lehrer 

in  °/o 

fonftige 
Freunde  des 

Handwerks 

in  % 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6-  7.  ||  8.  |  9.  ||  10.  |  11.  ||  12. 

13. 

1896 

1899 

März  1900 
Sept.  1900 

101 

130 

138 

139 

13  235 
19  933 
23  273 
23  536 

7  993 
12  919 
15  848 
15  833 s) 

60,4  ! 
64,9 
68,1  1 

1828 

2  491 

1  570 

13,8 

12,5 

6,7 

1426 

1639 

1962 

10,8 

8,2 

8,5 

, 

1345 

1330 

1988  = 

6.7 

5.7 

’ 

15,0®/» 

1539 

2  563 

7,7 

11,0 

b)  Nach  Handwerkskammerbezirken. 


Jahre 

Stuttgart4) 

Ulm 4) 

Ileilbronn 4) 

Reutlingen  4) 

Summe 

Zahl  der 

Vereine 

Mitglieder 

Vereine  Mitglieder  Vereine 

Mitglieder 

jVereine  Mitglieder JjVereine 2) 

Mitglieder 

1. 

1  2. 

3.  | 

4- 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

1896 

19 

3  513 

27 

3  086 

25 

2  870 

27 

3  766 

1 

98 

13  235 

1897 

21 

3  760 

27 

3  318 

25 

2  943 

28 

3  967 

101 

13  988 

1898 

26 

5  049 

28 

3  937 

29 

3  274 

30 

4  243 

113 

16  503 

1899 

29 

5  530 

31 

4  940 

35 

3  948 

35 

5  515 

130 

19  933 

Sept.  1900 

31 

5  889 

31 

5  911 

40 

4915 

37 

6  821 

139 

23  536 

e)  Nach  Ereilen. 


Jahre 

Neckarkreis 

Schwarzwald  kreis 

Jagl’tkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

*  Zahl  der 

ereine 

Mitglieder  Vereine 

Mitglieder 

Vereine 

Mitglieder 

Vereine 

Mitglieder 

Vereine*) 

Mitglieder 

1. 

2. 

3. 

1  4- 

5. 

!  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1896 

25 

3  916 

27 

3  766 

21 

2  464 

25 

3  089 

98 

13  235 

1897 

27 

4  166 

28 

3  967 

21 

2  572 

25 

3  283 

101 

13  988 

1898 

32 

4  969 

30 

4  243 

24 

2  804 

27 

4  487 

113 

16  503 

1899 

37 

5  556 

35 

5  515 

30 

3  632 

28 

5  230 

130 

19  933 

Sept.  1900 

40 

6  344 

37 

6  821 

34 

4  348 

28 

6  023 

139 

23  536 

d)  Nach  Ortsgrößenklall’cn. 


Gemeinden  mit 


1; 

über  100000  E. 

|  20—100000  E. 

10— 20000  E. 

|  5-10000  E. 

1  Landesreft 

1  Z  u  f  a  m  m  e  n 

Jahre 

Zahl 

der 

Ver- 

Mit- 

Ver- 

Mit- 

Ver- 

Mit- 

I  Ver- 

Mit- 

Ver- 

Mit- 

Ver- 

Mit- 

eine 

glieder 

eine 

glieder 

eine 

glieder  |j  eine 

glieder 

eine 

glieder 

eine2) 

glieder 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

i  6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1896 

1 

790 

4 

1337 

7 

1938 

21 

2  990 

65 

6180 

j  98 

13  235 

1897 

1 

796 

4 

1455 

rj 

i 

2  046 

1  21 

3172 

68 

6  519 

101 

13  988 

1898 

1 

889 

4 

1583 

7 

2  581 

21 

3  497 

80 

7  953 

1  118 

16  5U3 

1899 

1 

949 

4 

1694 

7 

3  033 

21 

3  973 

97 

10  284 

130 

19  933 

Sept.  1900 

1 

1030 

4 

1981 

7 

3  298 

21 

4  650  1 

106 

12  577 

139 

23  536 

die  entfprecli  enden  Vorjahre,  in  denen  fie 


orgenommene  Bevifion  der  gewerbevereinlichen  Angabe«. - - - - - - - —  ---  T  «t«dt  und  Amt 

Dberamtsbezirken  :  Stuttgart:  vom  c  k  ar  kr  ei  s  :  Böblingen,  Cannffatt,  Eßlingen,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Stuttgait  . 

Waiblingen;  von,  Jagftkreis:  Gmünd,  Schorndorf,  Welzheim ;  vom  Donaukiels:  Göppingen,  Kirchh  ■  m  u.L  U.n  vom  •  «»a .  - 
vreis  fämtliche  Oberämter  mit  Ausnahme  von  Göppingen  und  Kirchheim ;  vom  J  ag  ftk  r  e  i  s  :  . Aalen,  : 

leilbronn •  vom  Neckar  kreis-  Backnang  Befigheim,  Brackenheim,  Leonberg,  Marbach,  Maulbronn,  heckarfulm  \  a  hingen,  \\  einsberg  , 
,om  Jagftki  eis:  Crailsheim ^.Gaildorf,  ßefabronn,  Hall,  Küuzeleau,  Mergentheim.  Oehringen :  Beutling«:  Ihm, liehe  Oberämter  des 
Schwarzwaldkreifes.  Im  Oberamt  Neresheim  befteht  noch  kein  Gewerheverein. 
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VIT.  2.  Zahl  und  Größe  der  Gewerbebetriebe  nebl 


(Näheres  fiehe  Ergänzungsband  I  zu  den  Wiirt 


G  e  w  e  r  b  e  g  r  u  p  p  e  n 

Hauptbetriebe 

Perfonen  der  Haupt¬ 
betriebe  (Sp.  4)  im 
Durchfchnitt  des 
Jahres  oder  der  Be¬ 
triebszeit  innerhalb 
der  Betriebsftätten 
befchäftigt 

Von  den  Haup 
fo 

Allein¬ 

be¬ 

triebe 

ohne 

Mo¬ 

toren 

Be¬ 

triebe 

mit 

Mitin¬ 

habern, 

Ge¬ 

hilfen 

oder 

Mo¬ 

toren 

Zu- 

fam- 

men 

1-5  ( 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

I.  knnft-  und  Handelsgärtuerei 

1895 

418 

484 

902 

2  060 

421 

2  481 

391  (15) *) 

1 166 

419  I) 

1  336 

1882 

279 

263 

542 

1254 

96 

1350 

236 

719 

II.  Timnelit  und  Fifcherei  (ohne  die  Zucht 

1895 

79 

23 

102 

125 

18 

143 

21(4) 

46 

landwirtfchaftl.  Nutztiere) 

21 

4C 

1882 

84 

24 

108 

131 

5 

136 

24 

52 

Ul.  Hergban,  Hütten-  und  Salinenvvefen 

1895 

2 

38 

40 

2121 

112 

2  233 

10(4) 

21 

10 

21 

1882 

4 

52 

56 

1485 

395 

1880 

21 

56 

IV.  Indnftrie  der  Steine  und  Erden 

1895 

894 

1881 

2  775 

14  388 

808 

15  196 

1406(182) 

3790 

1  474 

4  201 

1882 

1444 

1988 

3  432 

9  320 

383 

9  703 

1779 

4  959 

V.  Metallverarbeitung 

1895 

2  753 

4  693 

7  446 

28  622 

2  823 

31  445 

4135  (415) 

10147 

4  228 

10  707 

1882 

4  195 

4  504 

8  699 

21  359 

1327 

22  686 

4  259 

9899 

VI.  Indnftrie  der  Mafchinen,  In ftrn mente 

1895 

2  668 

2  521 

5  189 

28180 

1 175 

29  355 

2118(314) 

4  833 

2  166 

5  121 

1882 

3  031 

2  287 

5  318 

16  843 

225 

17  068 

2  069 

4  755 

VII.  thcmifche  Indnftrie 

1895 

133 

298 

431 

2  515 

424 

2  939 

238  (17) 

68t 

256 

79E 

1882 

152 

290 

442 

1  744 

194 

1  938 

252 

70( 

VIII.  Ind.  der  Leuebtftoffe,  Seifen,  Fette,  Öle 

1895 

154 

306 

460 

2  265 

547 

2  812 

210  (48) 

49t 

j 

22S 

571 

1882 

255 

359 

614 

1  962 

260 

2  222 

302 

66c\ 

IX.  Tcxtilinduftric 

1895 

4  920 

1400 

6  320 

18  369 

21  599 

39  968 

902(185) 

2  10t| 

932 

2  281 

1882 

10  320 

2  243 

12  563 

19  o- 66 

13  724 

33  592 

1895 

421'  j 

X.  Papierindnftrie 

1895 

366 

488 

854 

5  169 

3111 

8  280 

334(14) 

90t 

361 

1  Ob 

1882 

365 

437 

802 

3  353 

2  089 

:  5  442 

334 

903 

XI.  Lcderindul'trie 

1895 

1078 

1614 

2  692 

7  486 

237 

7  723 

1  444  (70) 

3821 

— 

1  487 

4  OS 

1882 

1391 

1  574 

2  965 

6  239 

137 

!  6  376 

1  501 

3  73< 

XII.  Indnftrie  der  Holz-  und  Nehnitzftofl'e 

1895 

5  770 

6  235 

12  005 

29  214 

1323 

30  537 

5  651(883) 

13  58; 

% 

5  791 

14  «1 

1882 

8  697 

5  266 

13  963 

24  113 

980 

25  093 

5  072 

11 61c 

XIII.  Indnftrie  der  Xabrungs-  und  (Jennß- 

1895 

3  420 

10  277 

13  697 

82  539 

7  815 

40  354 

9  500(1818)22  86'- 

mittel 

9  732 

24  26 

1882 

5  485 

8  925 

1 14  410 

30  319 

2  881 

33  200 

i 

8  614 

20  49t 

*)  Bei  der  Gewerbeftatiltik  v.  5.  Juni  1882  wurde  die  Größe  eines  Betriebs  lediglich  nach  der  Gröl 
des  II  i  1  f s p  er f  o n a I  s  beraeflen,  bei  derjenigen  v.  14.  Juni  1895  dagegen  unter  Einbeziehung  der  Inhabt 
Leiter  u.  f.  f.  nach  der  Größe  des  G efa tu  t  p  e  r  fo n  a  1  s ,  d.  h.  aller  hauptberuflich  im  Betrieb  thätigen  Pf 
fönen.  Durch  entfprechende  Umrechnungen  find  die  Ziffern  für  1895  denjenigen  von  1882  vergleichbar  gemac 
worden  und  hier  (Sp.  8  bis  17)  in  kleinen  Ziffern  beigefetzt.  —  2)  Die  darunter  befindlichen  Betriebe  mit  u 
1  Perlon  (Gewerbebetriebe  von  Einzelperfonen,  welche  mit  Motoren  arbeiten,  bezw.  Betriebe  mit  1  Gehilft 
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»erfonal  in  Württemberg1  am  14.  Juni  1895  und  5.  Juni  1882.1) 
ahrb.  Heft  2  S.  173—580;  und  Ergänzungsband  III.) 


etrieben  (Sp.  3)  befchäftigten  innerhalb  der  Betriebsftätten 

—  dn  7nbl  vrrvr»  Pflrlnnün  iain  C-ta  Crt  V»  o  ft-  o  ) 


6-10 

11-50 

(11— 20)8) 

51— 

200 

mehr  als  200 4) 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

triebe 

Ionen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

fl 

triebe 

fonen 

10. 

11. 

12. 

13.  j 

14. 

15. 

16. 

17. 

75 

1 

545 

18  (12) 

352(163) 

_ __ 

I1 

_ 

_ 

49 

398 

16 

330 

16 

129 

11 

223 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

18 

18 

6 

50 

17(9) 

395  (140) 

3 

339 

2ä) 

1  426») 

6 

50 

17 

395 

3 

339 

2  6) 

1  4205) 

6 

54 

16 

452 

7 

747 

o 

567 

250 

1860  | 

184  (114) 

3  897  (1  692) 

35 

3128 

6 

1627 

200 

1  654  ] 

167 

3  743 

34 

3  077 

6 

1  627 

127 

986 

71 

1281 

10 

669 

1 

364 

250 

1829 

228(114) 

5  398  (1  650) j 

71 

6  846 

9  '0 

4  472°) 

175 

1  471 

212 

5  299 

69 

6  743 

9  «) 

4  4726) 

65 

526 

140 

3  414 

35 

2  959 

5 

1693 

143 

1082 

171  (83) 

3  858  (1  185) 

67 

6  593 

22 ') 

10  32 17) 

ins 

1  015 

151 

3  637 

68 

6  796 

21  <) 

10  118') 

öS 

459 

\l21 

2  560 

31 

3  060 

8 

3  199 

29 

192 

20  (12) 

396(174) 

9 

875 

2 

657 

12 

94 

19 

385 

9 

875 

2 

667 

13 

108 

19 

405 

6 

573 

— 

45 

347 

43  (21) 

1  020  (322) 

8 

801 

— 

— 

35 

301 

40 

985 

8 

801 

29 

245 

21 

497 

7 

560 

- - 

136 

1048 

200  (94) 

4  752  (1  377) 

117 

11512 

45 

15  636 

126 

1  0S9 

184 

4  734 

113 

11  308 

45 

15 

71 

578 

171 

3  762 

87 

8  881 

19 

5  833 

47 

34 

351 

290 

i  68(41) 
66 

1437(618) 

1  497 

31 

30 

3  261 

3  359 

s 

i  7 

1  957 

1  755 

* 

226 

52 

; 

1  113 

18 

1517 

5 

1  318 

105 

773 

|  54(31) 

1  187  (458) 

11 

862 

— 

— 

67 

569 

49 

1  132 

n 

862 

34 

2S7 

34 

673 

5 

291 

340 

226 

2  461 

1  906 

195  (132) 

172 

3  729  (1  886) 

3  692 

44 

42 

3  875 

3  923 

5 

4 

1  117 

916 

88 

723 

;  54 

1  785 

21 

2  069 

1 

206 

>38 

329 

3  841 

2  698 

’196(135) 

i  174 

3  865(1  916) 

3  669 

35 

34 

3  325 

3  274 

8 

8 

3  041 

3  041 

161 

1  309 

1 

129 

if 

2  709 

16 

1  676 

5 

1  525 

Nebenbetriebe 

Haupt- 

und 

Neben- 

letriebe 

zu- 

fammen 
(Sp.  4 
+  20)  1 

Gewerbe¬ 

arten 

Allein¬ 

be¬ 

triebe 

ohne 

Mo¬ 

toren 

Be¬ 

triebe 

mit 

Mitin¬ 

habern, 

Ge¬ 

hilfen 

oder 

Mo¬ 

toren 

Zu- 

fam- 

men 

18. 

19.  || 

20. 

21.  | 

1. 

428  ' 

| 

8  ! 

436 

|| 

1  338 

1. 

1Ö4 

6 

160 

702 

257 

13 

270 

372 

II. 

171 

10 

181 

289  \ 

12 

9 

21 

61 

III. 

63 

O  1 

**  1 

65 

121 

685 

138 

823 

3  598 

IV. 

614 

287 

901 

4  333 

1258 

118 

1376 

8  822 

V. 

837 

97 

934 

9  633 

1367 

105 

1472 

6  661 

VI. 

885 

53 

938 

6  256 

85 

14 

99 

530 

VII. 

94 

22 

116 

558 

132 

62 

194 

654 

VIII. 

149 

131 

280 

894 

3  096 

97 

3  193 

9  513 

IX 

5  507 

264 

5  771 

18  334 

j 

60 

3 

63 

917 

1  L 

42 

3 

45 

847 

■ 

399 

30 

429 

3121 

XI. 

; 

382 

152 

534 

3  499 

3196 

403 

3  599 

15  604 

XII. 

2  667 

442 

3109 

17  072 

3  415 

856 

4  271 

17  968 

XIII. 

3  313 

458 

3  771 

18  181 

darin  hauptberuflich  arbeitet,  während  der  Inhaber  das  e  c  ä „r^l-lfUfften  Perfönen  zu  erhalten,  find  die 
gefetzt.  Um  die  Zahl  der  in  Betrieben  von  2-5  Perionen  nbei„Ab*«i  xu  br?n«n.  -  »)  Die  Ziffern  in 

umnerzahlen  in  Sp.  8  jeweils  von  den  in  Sp. .  .  angege  »  ^ go  Perfonen“  an.  —  4)  Die 

ammern)  geben  die  darunter  befindlichen  ^^en^rd  ß  ^  .fe  lierall8ge(tellt.  -  6)  Hierunter 

)TbÄS  mit  2  Betriebe  mit  .uff  3678  Perfonen. 
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(Noch)  Tab.  Y1I.  2.  Zahl  und  Größe  der  Gewerbebetriebe  neti 


Gewerbegruppen 

und 

-Abteilungen 

Hauptbetriebe 

Perfonen  der  Haupt¬ 
betriebe  (Sp.  4)  im 
Durchfchnitt  des 
Jahres  oder  der  Be¬ 
triebszeit  innerhalb 
der  Betriebsftätten 
befchäftigt 

Von  den  Hau 
f 

Allein¬ 

be¬ 

triebe 

ohne 

Mo¬ 

toren 

Be¬ 

triebe 

mit 

Mitin¬ 

habern, 

Ge¬ 

hilfen 

oder 

Mo¬ 

toren 

Zu- 

l’am- 

men 

1-5(1 

Be¬ 

triebe 

n 

Per 

Tone 

männ). 

weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

I  3. 

4. 

1  & 

6. 

7. 

1  B. 

9. 

XIV.  ßekleiduugs-  und  Reinigungsgewerbe 

1895 

80002 

8641 

38643 

34968 

27775 

62743 

8021  (542) 

1977 

8188 

2078 

1882 

33038 

8941 

41979 

35528 

23992 

59520 

8644 

2052 

XV.  Baugewerbe 

1895 

6845 

5493 

11838 

40087 

127 

40214 

4312  (833) 

1154 

• 

4512 

1276 

1882 

9415 

4398 

13813 

24529 

84 

24613 

4114 

1070 

XVI.  Polygraphil'che  bewerbe 

1895 

154 

405 

559 

4075 

722 

4797 

213(10) 

65 

242 

82 

1882 

160 

312 

472 

2576 

546 

3122 

201 

67 

XVII.  Künftleiifehe  bewerbe 

1895 

247 

85 

;  332 

653 

51 

704 

67(2) 

72 

201 

23 

1882 

188 

102 

|  290 

544 

44 

588 

93 

271 

XVIII.  Uandehgewerbc 

1895 

12250 

9093 

21343 

22595 

16502 

39097 

8280  (2244) 

1782 

8497 

1916 

1882 

!  9513 

4013 

13526 

16499 

6435\ 

22934 

3705 

953 l 

XIX.  Verfiehernniisgewerbe 

1895 

81 

56 

87 

773 

103 

876 

34(2) 

1« 

37 

12 

1882 

53 

42 

95 

299 

fl 

305 

34 

10; 

XX.  Verkelirsgewerbe 

1895 

1303 

897 

2200 

4365 

391 

4756 

808  (202) 

181? 

829 

194 

1882 

1594 

671 

2265 

3483 

342 

3825 

632 

145; 

XXI.  Beherbergung«-  u.  Erquickungsgewerbe 

1895 

1263 

10685 

11948 

7260 

18619 

25879 

10250 (4219) 

20031 

10356 

2067 

1882 

3983 

3646 

7629 

6413 

6100 

12513 

3520 

706; 

A.  Gärtnerei,  Tierzucht,  Fliehe- 

1895 1 

497 

507 

1004 

2185 

439 

2624 

412  (19) 

1211 

rei  (I  bis  II) 

440 

138 

1882 

363 

287 

650 

1385 

101 

1486 

260 

71 - 

B.  Bergbau-  und  Hütten wel'en. 

1895 

58906 

44375 

103281 

250651 

68649 

319300 

38561(4837) 

9542' 

Induftrie-  und  Bauwefen  (III 

39663 

1020‘i 

bis  XVII) 

1882 

78140 

41678 

119818 

199782 

47261 

247043 

39150 

9418 > 

C.  Handel  und  Verkehr  (einfchl. 

1895 

14847 

20731 

35578 

34993 

35615 

70608 

19372(6667) 

3977t 

Galt-  u.  Nchankwirtfchaft  (XVIII 

19719 

4190.' 

bis  XXI) 

1882 

15143 

8372 

23515 

26694 

12883 

39577 

7891 

18151 

Sn  in  nie 

1895 

74250 

65613 

139863 

287829 

104703 

392532 

58345(11523) 

1364K 

59822 

14636* 

1882 

93646 

50337 | 

143983 

227861] 

60245 

28N 106 

47301 

1131t 

)*)'))  belie  Anm.  1  4  Seite  9ü  und  91.  —  “)  Hierunter  4  Betriebe  mit  zul.  9599  Perlenen. 
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»erfonal  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  und  5.  Juni  1882.  *) 


etrieben  (Sp.  8)  befchäftigten  innerhalb  der  Betriebsftlitten 
ende  Zahl  von  Perlonen  (einfchl.  Gefchäftsleiier) 


Nebenbetriebe 


Haupt- 

und 


6 

-10 

11—50  (11— 20) 3) 

51- 

-200 

mehr  als2004) 

Allein- 

be- 

Be¬ 

triebe 

mit 

Mitin¬ 

habern, 

Zu- 

Neben¬ 

betriebe 

Gewerbe- 

Be¬ 

liebe 

Per¬ 
fon  en 

Be¬ 

triebe 

triebe 

lam¬ 

men 

ZU- 

arten 

Per¬ 
fon  en 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 
lon  en 

Be¬ 

triebe 

Per- 

fonen 

ohne 

Mo¬ 

toren 

Oe- 

hilfen 

oder 

Mo¬ 

toren 

fammen 
(Sp.  4 

1 

+  20) 

| 

10. 

11. 

12. 

13. 

|| 14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

|  19. 

|  20. 

1  21. 

1. 

389 

239 

2784 

1962 

180(109) 

163 

3876  (1609) 

3699 

44 

44 

4411 

4411 

7 

7 

1892 

1892 

5685 

131 

5816 

44459 

71  ~ 

XIV. 

I1 

147 

1174 

133 

2768 

15 

1467 

2 

551 

4829 

147 

4976 

46955 

II 

II 

656 

4847 

454 (290) 

9222  (4103) 

62 

5057 

9 

3195 

3038 

107 

3145 

14983 

ij  XV. 

518 

4326 

392 

8638 

62 

6057 

9 

3195 

154 

1208 

121 

2161 

7 

621 

2 

505 

2539 

113 

2652 

16465 

90 

678 

89 (47) 

1977  (648) 

12 

947 

1 

391 

72 

72 

631 

XVI. 

71 

616 

81 

1970 

10 

843 

l 

391 

54 

427 

51 

1101 

5 

505 

1 

250 

30 

5 

35 

507 

13 

92 

4(4) 

59  (59) 

1 

100 

. 

_ 

43 

1 

44 

376 

XVII. 

9 

73 

3 

48 

i 

100 

6 

50 

3 

72 

| 

— 

— 

— 

— 

38 

4 

42 

332 

550 

'  4064 

254  (198) 

4291  (2737) 

9 

671 

6391 

507 

6898 

28241 

XVIII. 

390 

3365 

198 

3700 

8 

618 

178 

1444 

126 

2195 

4 

250 

— 

— 

6614 

367 

6981 

20507 

11 

80 

9(5) 

179  (79) 

1 

125 

1 

356 

60 

3 

63 

150 

XIX. 

9 

72 

8 

168 

l 

125 

l 

356 

3 

27 

5 

120 

— 

— 

— 

— 

889 

11 

900 

995 

58 

422 

25(16) 

506  (221) 

5 

462 

1 

245 

1463 

138 

1601 

3801 

XX. 

40 

329 

22 

473 

5 

462 

l 

245 

19 

156 

16 

372 

4 

248 

— 

— 

1459 

103 

1562 

3827 

123 

2347 

108  (78) 

1934  (1074) 

4 

303 

. 

-  -  . 

1896 

547 

2443 

14391 

XXI. 

231 

1862 

94 

1780 

4 

303 

85 

690 

40 

683 

1 

92 

— 

— 

5900 

279 

6179 

13808 

77 

563 

18  (12) 

352  (163) 

685 

21 

707 

1710 

A. 

61 

416 

16 

330 

16 

129 

11 

223 

— 

— 

— 

— 

325 

16 

341 

991  1 

37 

22235 

2103(1236)' 

45068  (17837) 

43313 

550 

51932 1 

1246) 

45732 5) 

22543 

2074 

24617 

127898  | 

B. 

103 

18102 

1890 

638 

51768 

12  5} 

451265) 

11 

8360 

1166 

24753 

270 

25595  ! 

51 

16011 

21989 

2180 

24169 

143987 

12 

6913 

396  (297) 

6910(4111) 

19 

1561 

2 

601 

9810 

1195 

11005 

46583 

C. 

70 

6628 

322 

6121 

18 

1508  j| 

2 

601 

■>5 

2317 

187 

3370 

9 

590 

— 

— 

14862 

760 

15622 

39137 

i6  [ 

29711 

2517  (1545)1 

52330(22111) 

569 

53493 

1261) 

16333 0 

33038 

3290 

36328 

176191 

Summe 

84 

24146 

2228 

49764 

566 

63276 

123») 

45727  ') 

1 

! 0  1 

10806 

1364 

28346 

279 

26185 1 

I 

51 

16011 

37176 

2956 

40132 

184115 
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VIT.  3.  Zahl  und  Gewerbezugehörigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  befchäftigten 
Arbeiter,  Kinder,  jugendlichen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  im  Jahr  1899. 

V  o  r  b  e  ni  e  r  k  u  n  g.  Die  nachfolgenden  Zahlen  beziehen  fich  auf  die  gemäß  §  139  b  des  Keichs- 
gefetzes  vom  1.  Juni  1891,  betreffend  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  einer  befonderen  Auffioht  unter¬ 
teilten  gewerblichen  Betriebe  aller  Art.  Sie  find  entnommen  den  von  1887  bis  1896  regelmäßig  als  Beilagen 
zu  dem  „Gewerbeblatt  aus  Württemberg“,  feit  1897  felbftändig  erfchienenen  Jahresberichten  der  K.  Gewerbe- 
auffichtsbeamten,  auf  welche  bezüglich  des  näheren  verwiefen  wird;  über  die  Zahlen  für  das  Deutfche  Reich 
vrgl.  Vierteljahrshefte  zur  Stat.  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrg.  1901  I.  S.  244. 


Zahl 

Zahl 

der  Fabrikarbeiter 

der  Fabriken 

Hierunter  find 

Gewerbe- 

darunter 
folche,  welche 
befchiiftigen  ') 

i  m 

jugendliche 

Arbeiter 

erwachfene 
Arbeiterinnen 
(über  16  Jahrei 

über- 

gau- 

fvinripr  unter 

Junge  Leute 

gruppen1) 

haupt 

7) 

Arbeite¬ 

rinnen 

von 

uDernaupt 

Ju¬ 

gend- 

zen 

7) 

14  Jahren 

14  bis  16  Jahren 

16  his 

über 

1 

I 

liehe 

Ar¬ 

beiter 

über 

16  Jahr 
alt 

m. 

W. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

21 

Jahr 

21 

Jahr 

zuf. 

1.  [ 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17. 

III. 

11 

5 

4 

1463 

_ 

97 

"IT 

97 

97 

1 

_ 

97 

3 

15 

18 

IV. 

351 

122 

57 

9932 

5 

4 

9 

558 

58 

616 

563 

62 

625 

172 

450 

622 

V. 

702 

272 

185 

20111 

44 

16 

60 

1569 

573 

2142 

1613 

589 

2202 

1043 

1659 

2702 

VI. 

677 

279 

65 

25937 

24 

4 

28 

2057 

337 

2394 

2081 

341 

2422 

665 

836 

1501 

VII.  VIII. 

0269 

36 

56 

2)  4155 

— 

2 

2 

63 

122 

185 

63 

124, 

187 

288 

604 

892 

IX. 

506 

34(1 

398 

37053 

23 

44 

67 

1278 

3811 

5089 

1301 

3855 

5156 

8893 

11466 

20359 

X.  XI. 

s)353 

114 

132 

3)  9704 

4 

3 

7 

278 

455 

733 

282 

458 

740 

1216 

1914 

3130 

XII. 

1550 

159 

67 

12108 

9 

— 

9 

530 

133 

663 

539 

133 

672 

226 

432 

658 

XIII. 

2949 

135 

126 

15343 

4 

24 

28 

324 

709 

1033 

328 

733 

1061 

1410 

2367 

3777 

XIV. 

254 

116 

161 

10286 

5 

6 

11 

287 

628 

915 

292 

634 

926 

1668 

2784 

4452 

XV. 

89 

1 

— 

1219 

— 

— 

— 

8 

— 

8 

8 

_ 

8 

— 

— 

1  — 

XVI. 

222 

100 

85 

5276 

10 

— 

10 

286 

60 

346 

296 

60 

356 

361 

635 

996 

Sonftige  . 

1 

7 

6 

15 

— 

— 

— 

15 

3 

18 

15 

3 

18 

13 

57 

70 

Summe  1899 

7934 

1686 

1342 

152602 

128 

103 

231 

7350 

6889 

14239 

7478 

6992 

14470 

15958 

23219 

39177 

Tm  J.  1890 

. 

249 

129 

378 

5168 

4708 

9876 

5417 

4837 

10254 

„  „  1891 

. 

. 

163 

138 

301 

5388 

4819 

10207 

5551 

4957 

10508 

. 

„  „  1892 

1325 

1008 

130 

97 

227 

5552 

4878 

10430 

5682 

4975 

10657 

12156 

15563 

27719 

„  „  1893 

• 

1255 

1017 

86 

91 

177 

5268 

4998 

10266 

5354 

5089 

10443 

12962 

16344 

29306 

„  ..  1894 

1339 

1073 

88 

56 

144 

5398 

4885 

10283 

5486 

4941 

10427 

13295 

16805 

30100 

„  „  1895 

1394 

1121 

82 

60 

142 

5616 

5302 

10918 

5698 

5362 

11060 

13809 

17907 

31716 

r  „  1896 

. 

1460 

1184 

108 

57 

165 

6082 

5864 

11946 

6190 

5921 

12111 

14633 

19173 

33806 

„  ,.  1897 

6838 

1589 

1273 

135583 

111 

86 

197 

672» 

6291 

13019 

6839 

6377 

13216 

14964 

20610 

35574 

„  *  1898 

7385 

1660 

1304 

144429 

140 

77 

217 

6960 

6417 

13377 

7100 

6494 

13594 

15571 

22191  37762 

D.  Reich  1890 

33791 

17254 

10231 

27485 

138754 

7 5498 

214252 

156008 

85729 

241737 

„  ..  1892h 

35284 

24101*) 

7426 

3913 

11339 

139513 

69322 

208835 

146939 

73235 

220174 

229638 

316795 

57 6433 

„  „  1893') 

36100 

28177 

3730 

2181 

5911 

140695 

73265 

213960 

144425 

75446 

219871 

249209 

367336 

616545 

„  „  1894^ 

36259 

29624 

2682 

1577 

4259 

139391 

70324 

209715 

142073 

71901 

213974 

250689  383094 

633783 

„  „  1895 

. 

37616 

30222 

2669 

1658 

4327 

143441 

73981 

217422 

146110 

75630 

221749 

260303 

403813 

664116 

„  „  189G 

40339 

32823 

3343 

1969 

5312 

159214 

80334 ! 

239548 

162557 

82303 

244860 

270266 

429313 

699579 

„  „  1897 

43593 

35530 

3770 

2381 

6151 

172398 

87172 

259570 

17616S 

89553 

265721 

280682 

452227 

732909 

„  „  1898 

45 542 

36484 

4301 

2771  j 

7072 

184502 

91881 

276386 

188803 

94655 

283458 

288553 

475995 

764548 

„  „  1S99 

47329 

40249 

4497 

2911  ; 

7408 

196481 

98664 

295145 

200978 

101575 

302553 

297387 

501021 

7  9' 40' 

l)  Die  Benennung  der  Gewerbegruppen  —  nach  der  KlalTifikation  der  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895 
—  fiehe  S.  90  diefes  Handbuchs.  —  2)  Hierunter  190  Fabriken  mit  2107  Arbeitern  aus  Gruppe  VIII,  Induftrie 
der  Leuchtftoffe  etc.,  Seifen,  Fette,  Oele.  —  3)  Hierunter  206  Fabriken  mit  2728  Arbeitern  aus  Gruppe  XI,  , 
Leder.  —  “)  Zahlen  für  1891  fehlen.  —  Ohne  die  Fabriken  in  Baden.  —  6)  In  HefTen  haben  1893  keine  Ermitt¬ 
lungen  über  die  Zahl  der  Fabriken  und  der  darin  befchäftigten  Arbeiter  ftattgefunden ;  es  find  deshalb  die 
Zahlen  für  1892  eingefetzt  worden,  was  um  fo  mehr  gefchehen  kounte,  als  nach  den  Berichten  die  Zahl  der 
Arbeiter  lieh  im  Jahr  1893  in  Hellen  nicht  wefentlich  gegen  das  Vorjahr  verändert  hat.  —  ®)  Ohne  die  Zahlen 
für  Waldeck.  —  7)  Die  Aufnahme  der  Angaben  in  den  Spalten  2  und  5  bezw.  3  und  4  erfolgte  zu  ver- ; 
fchiedenen  Zeiten. 


Gewerbe  und  Handel. 


III.  95 


TU.  4. 
Anlagen 


Die 

und 


dWerk^it7enaU,?-f1\r  u,lterftel^;i<jen  Fabriken  und  diefen  gleichfteheuden 
Werkftdtten  mit  Motorenbetrieb  und  die  darin  befchäftigten  Arbeiter 
in  den  Jahren  1897,  1898  und  1899. ') 


Ge¬ 

werbe- 

grup- 
p  e  n  2) 

| 

Jahre 

, ' 

1 

Fabriken  u.  diefen  gleichftehende  Anlagen 

Zahl 

der 

An¬ 

lagen 

j  Zahl 

der  darin  befchäft.  Arbeiter 

männlich 

weiblich 

zu- 

fa  ui- 

men 

ju- 

( gend- 
!  lieh 

er- 

wach- 

fen 

ju¬ 

gend¬ 

lich 

!  er-  ' 
wach¬ 
ten 

1. 

1  a. 

i  3. 

1!  4. 

J  &■ 

II  6-  |  7. 

II  8. 

( 

1897 

10 

55 

1  223 

i 

| 

25 

I| 

1  303 

111. 

1898 

10 

55 

1235 

— 

18 

1308 

1 

1899 

11 

113 

1295 

— 

55 

1463 

( 

1897 

225 

571 

7  236 

60 

532 

8  399 

IV. 

1898 

245 

654 

7  928 

60 

546 

9  188 

( 

1899 

263 

689 

8  407 

48 

586 

9  730 

( 

1897 

301 

1308 

12  270 

434 

2  357 

16  369 

V. 

1898 

311 

1419 

13  167 

461 

2  502 

17  549 

t 

1899 

328 

1629 

14  255 

525 

2  730 

19  139 

( 

1897 

310 

1476 

18  722 

183 

890 

21  271 

VI. 

|  1898 

336 

1740 

20  293 

193 

1072 

23  298 

( 

1899 

349 

1899 

21  356 

273 

1247 

j  24  775 

f 

1897 

52 

40 

1487 

17 

292 

1836 

VII. 

|  1898 

49 

43 

1  580 

10 

328 

I  1961 

1 

1899 

47 

34 

1585 

19 

364 

2  002 

( 

1897 

95 

29 

1315 

i  107 

434 

1885 

VIII. 

1898 

96 

19 

1345 

113 

519 

1996 

1 

1899 

101 

14 

1339 

91 

574 

2  018 

( 

1897 

418 

1314 

12  552 

3  227 

18  261 

35  354 

IX. 

1898 

434 

1293 

13  101 

3  365 

18  840 

36  599 

1 

1899 

435 

1198 

13191 

3  475 

19  023 

36  887 

( 

1897 

115 

214 

3  239 

409 

2  593 

6  455 

X. 

1898 

113 

256 

3  403 

420 

2  757 

6  836 

1 

1899 

121 

220 

3  405, 

447 

2  778 

6  850 

f 

1897 

106 

52 

1910; 

47 

228 

2  237 

XI. 

1898 

113 

76 

2  205 ' 

36 

203  j 

2  520 

1 

1899 

120 

75 

2  265 

39 

217; 

2  596 

i 

1897 

346 

544 

6  782 

180 

687 

8193 

XII. 

1898 

355 

514 

6  9991 

120 

741j 

8  374 

t 

1899 

384 

544 

81241 

169 

810 

9  647 

i 

1897 

566 

343 

6  300 

609 

3  395 

10  647 

XIII.  ] 

1898 

599 

297 

6  670 

643 

3  700 

11310 

1 

1899; 

593 

350 

6  987 

693 

3  742 

11  772 

i 

1897 

178 

297 

3  774 

445 

4  065 

8  581 

XIV.  \ 

1898; 

209 

330 

4  261 

507 

4  369 

9  467 

l 

18991 

212 

308 

4  429 

657 

4  713 

10  107 

f 

18971 

25 

34 

757 

— 

— 

791 

XV.  { 

1898| 

21 

19 

565 

— 

_ 

584 

t 

1899 

26 

32 

899' 

— 

931 

i 

1897 

87 

229 

2  641 

44 

1  085 

3  999 

XVI.  i 

1898 

90 

268 

2  740; 

65 

1056 

4129 

t 

1899 

102 

275 

2  972| 

76 

1340 

4  663 

[ 

18971 

— 

_ 

-  1 

— 

—  ! 

— 

Sonftige«! 

1898  |! 

— 

— 

— 

— 

— 

l 

1899 1 

1 

— 

15 

— 

15 

( 

1897 

2  834 

6  506 

80  208 

5  762  84  844 

127320 

Somme  1 

1898 1 

2  981 

6983 

85  492 

5998  36  651 

135119 

1 

1899 

3  093 

7  380 

90  524 

6512  38179 

142595 

Werkftätten  mit  Motorenberrieb 

Gefamtzahl 

der 

Zahl 

Zahl  < 

1.  darin 

befchäft.  Arbeiter 

der 

männlich 

weiblich 

zu- 

An- 

Ar- 

An- 

ju- 

er- 

jtt- 

j  er- 

fam- 

lagen 

beiter 

lagen 

gend- 

lich 

wach- 

fen 

gend- 

lich 

wach¬ 

ten 

men 

(8p. 

3+9) 

(Sp. 

8+14) 

9. 

|  10. 

1  11. 

1  12- 

13. 

1  14- 

15. 

|  16. 

— 

[ 

— 

1  _ 

|| 

10 

1303 

— 

— 

— 

— 

10 

1308 

— 

— 

— 

— 

1  — 

i  _ 

11 

1463 

66 

12 

126 

— 

1  2 

140 

291 

8  539 

72 

11 

150 

— 

3 

164 

317 

9  352 

88 

8 

190 

— 

4 

202 

351 

9  932 

313 

155 

616 

— 

6 

777 

614 

17  146 

352 

212 

720 

5 

10 

947 

663 

18  496 

374 

227 

725 

1 

19 

972 

702 

20  111 

200 

195 

518 

4 

10 

727 

510 

21  998 

274 

244 

691 

4 

3 

942 

610 

24  240 

328 

315 

844 

— 

3 

1  162 

677 

25  937 

26 

— 

33 

4 

37 

78 

1873 

28 

2 

41 

— 

— 

42 

77 

2  003 

32 

39 

1 

4 

46 

79 

2  048 

75 

2 

67 

1  - 

14 

83 

170 

1968 

76 

1 

59 

— 

25 

85 

172 

'  2  081 

89 

3 

78 

— 

8 

89 

190 

2107 

56 

7 

121 

1 

32 

161 

474 

35  515 

61 

11 

106 

6 

39 

162 

495 

36  761 

71 

11 

104 

4 

47 

166 

506 

37  053 

24 

5 

70 

1 

19 

95 

139 

6  550 

28 

9 

89 

1 

26 

125 

141 

6  961 

26 

11 

95 

— 

20 

126 

147 

6  976 

84 

7 

118 

— 

-  1 

125 

190 

2  362 

90 

9 

125 

1 

5  1 

140 

203 

2  660 

86 

7 

125 

— 

-  | 

132 

206 

2  728 

882 

261 

1714 

-r— 

5 

1980 

1228 

10  173 

10121 

259 

1  999 

1 

5 

2  264 

1367 

10  638 

1  166 

310 

2145 

1 

.5 

2  461 

1550 

12108 

2126 

268 

3101 

2 

10 

3  381 

2  692 

14  028 

2  235 

176 

3  308 

2 

22 

3  508 

2  834 

14  818 

2  356 

218 

3  326 

3 

24 

3  571 

2  949 

15  343 

20 

3 

35 

— 

30 

68 

198 

8  649 

27  i 

8 

66 

— 

22 

96 

236 

9  563 

42 

20 

111 

2 

46 

179 

254 

10  286 

39 

23 

174 

— 

197 

64 

988 

45 

28 

183 

— 

— 

211 

66 

795 

63 

34 

254 

— 

— 

288 

89 

1219 

89 

123 

316 

4 

32 

475 

176 

4  474 

104 

144 

4461 

2 

32 

624 

194 

4  753 

120 

140 

437 

3 

33  | 

613 

222 

.  5  276 

4 

— 

17 

— 

— 

17 

4 

17 

_ 

_ 

— 

- — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_  | 

— 

1 

15 

4  004 

1061 

7  026  j 

12 

161- 

8  263 

6838 

135583 

4401 

11131 

7  983 

22 

192 

9  310 

7  385 

144429 

4841 

1306 

8  473 

15 

213 

10007 

7  934  1 

152602 

i)  Die  hier  angegebenen  Zahlen  der  Arbeiterinnen  und  der  jugendlichen  Arbeiter  irimmen  mit  den 
Tab.  VII.  3  aufgefiihrten  Zahlen  deshalb  nicht  überein,  weil  die  Aufnahmen  für  beide  Tabellen  zu  ver¬ 
miedenen  Zeiten  erfolgen.  —  2)  Die  Benennung  der  Gewerbegruppen  —  nach  der  Klallihkation  der  Gewerbe- 
ihlung  vom  14.  Juni  1895  —  fiehe  S.  90  diefes  Handbuchs. 


III.  96 


Gewerbe  und  Handel. 


VII.  5.  Die  Sonutagsarbeit  bezw.  Überarbeit  erwachfener  Arbeiterinnen  in  den  der 


Gewerbeaufficht  unterftellten  Betrieben  Württembergs  in  den  Jahren  1898  und  1899. 

(Aus  den  Jahresberichten  der  Gewerbeauffichtsbeamten.) 

a.  Sonutagsarbeit. 


Gewerbe¬ 

gruppen1) 

Zahl 

der 

Betriebe 

Zahl  der 
Bewilli¬ 
gungen 
überhaupt 

Zahl  der  Bewilligungen  nach 
der  Dauer  der  Sonntagsarbeit 

Zahl  der 
Arbeiter 

Zahl  der 
Sonntage 

Summe 

der 

für  Sonntage 
bewilligten 
Arbeitsftunden 

darunter 

für  welche  Arbeit 
geftattet  war 

bis  3 

3—6 

Stunden 

über  6 

1899 

1898 

18991898 

18991898 

1899,1898  1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

III. 

IV. 

10 

7 

20 

13 

2 

4 

4 

3 

14 

7 

244 

139 

20 

22 

2  069 

792 

V. 

12 

21 

27 

44 

1 

2 

16 

24 

10 

18 

747 

2  530 

30 

46 

10  480 

16  263 

VI. 

13 

20 

21 

45 

2 

2 

10 

28 

9 

15 

215 

497 

26 

47 

1921 

3  922 

VII. 

— 

3 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

19 

— 

12 

— 

351 

VIII. 

2 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

14 

— 

8 

— 

196 

— 

IX. 

10 

8 

26 

13 

— 

1 

18 

7 

8 

5 

263 

278 

26 

14 

1315 

1450 

X. 

9 

16 

19 

31 

— 

— 

3 

4 

16 

27 

261 

498 

24 

47 

5  409 

10  233 

XI. 

1 

5 

2 

6 

1 

— 

1 

1 

— 

5 

11 

18 

2 

6 

41 

115 

XII. 

7 

20 

15 

38 

2 

3 

8 

23 

5 

12 

93 

234 

15 

40 

520 

1402 

XIII. 

12 

18 

34 

42 

1 

11 

20 

6 

13 

25 

225 

408 

37 

44 

2  008 

3  703 

XIV. 

11 

10 

16 

15 

— 

2 

10 

4 

6 

9 

165 

75 

16 

15 

1  144 

519 

XV. 

1 

10 

1 

14 

— 

1 

1 

5 

— 

8 

2 

206 

1 

16 

12 

2  652 

XVI. 

9 

12 

18 

22 

4 

7 

9 

15 

5 

— 

114 

109 

18 

23 

639 

437 

Knrame  . 

97 

150 

202 

287 

13 

33 

101 

122 

88 

133 

2  354 

5011 

221 

332 

25  754 

41  839 

1897 2)  . 

147 

321 

25 

142 

156 

4  960 

333 

41  883 

b.  Überarbeit  erwachfener  Arbeiterinnen. 


Gewerbe¬ 

gruppen1); 

1 

Zahl 

der 

Betriebe 

Zahl  der 
Bewilli¬ 
gungen 
überhaupt 

Zahl  der  Bewilligungen  nach  der 
Dauer  der  tägl.  Ueberarbeit 

Zahl  der 
Arbeiterinnen! 

1 

Zahl  der 
Betriebstage 

Summe 

der 

bewilligten 

Ueberftunden 

darunter 

für  welche  Ueberarbeit 
geftattet  war 

bis 

1 

l— l1/* 
Stunden 

IV« 

—2 

1899,1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1. 

2-  ] 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

IV. 

1 

3 

1 

4 

_ 

1 

2 

2 

6 

25 

12 

41 

108 

263 

V. 

32 

33 

87 

50 

35 

23 

24 

6 

28 

21 

2  571 

1381 

1053 

979 

49  240 

63  231 

VI. 

5 

7 

28 

21 

1 

17 

— 

2 

27 

2 

291 

642 

203 

185 

4  606 

5  625 

V  II. 

1 

— 

1 

— 

— 

_ 

— 

— 

1 

— 

12 

_ 

10 

_ 

240 

— 

VIII. 

1 

5 

1 

7 

1 

— 

— 

2 

— 

5 

25 

87 1 

12 

109 

300 

3  504 

IX. 

91 

84 

257 

204 

98 

81 

19 

19 

140 

104 

7  467 

7  346 

2  755 

2  010 

126  477 

107  253 

X. 

21 

24 

38 

57 

21 

15 

9 

14 

8 

28 

1003 

1067 

463 

563 

12  958 

17  289 

Xi. 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

20 

_ 

20 

600 

_ 

XII. 

9 

8 

15 

17 

5 

3 

3 

— 

7 

14 

345 

323 

239 

319 

7  490 

10  248 

XIII. 

14 

17 

38 

29 

6 

7 

6 

2 

26 

20 

1411 

1  705 

395 

377 

22  878 

32  075 

XIV. 

44 

46 

107 

108 

38 

46 

29 

22 

40 

40 

2  936 

2  675 

1020 

1013 

36  192 

32  805 

XVI. 

16 

12 

29 

28 

11 

7 

6 

10 

12 

11 

963 

856 

347 

187 

12  389 

11  293 

Sn  in  nie  . 

236 

239 

604 

525 

216 

199 

97 

79 

291 

247 

17  050 

16107 

6  529 

5  783 

273478 

283586 

1897  .  . 

260 

5 

93 

246 

71 

2 

76 

16182 

i 

6  490 

281 

472 

1896  .  . 

256 

624 

208 

62 

354 

18  323 

7  024 

317  744 

1895  .  . 

211 

514 

164 

124 

226 

16  672 

6  023 

310  641 

1894  .  . 

204 

484 

179 

80 

225 

14  236 

5  322 

272  976 

1893 2)  . 

218 

502 

191 

69 

242 

18  397 

5  665 

335  011 

.  .  *)  Siehe  Anm  2  aut  Seite  95.  s)  Die  Erhebungen  über  die  Sonntagsarbeit  find  vom  Jahre  1897, 

diejenigen  über  die  Ueberarbeit  vom  Jahre  1893  an  gemacht  worden. 
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VII.  6.  Die  Streiks  und  Aust'perrungen  in  Württemberg  in  den  Jahren 

1899  und  1900. x) 

(Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1899,  1900  und  1901;  Bd.  134  der  Statiftik 

des  Deutfchen  Reichs  Neue  Folge.) 

a.  Die  Streiks. 

aa.  Im  ganze«. 


Jahre 

Anzahl  der 

Angaben  über  die  beendeten  Streiks 

be¬ 

gonne¬ 

nen 

be¬ 

ende¬ 

ten 

Zahl  der  betrof¬ 
fenen  Betriebe 

Bei  Ausbruch  des 
Streiks  waren  Ar¬ 
beiter  befchäftigt 

Höchftzahl 

der 

Zahl 

der  Streiks 
mit 

über¬ 

haupt 

darunter 
waren  zu 
völligem 
Stillftand 
ge¬ 
kommen 

im  Ge- 
famt- 
betrieb 

in  den  aus- 
fehließlich 
vom  Streik 
ergriffenen 
Betriebs¬ 
zweigen 

gleich¬ 

zeitig 

ftrei- 

kenden 

Arbeiter 

gezwun¬ 

gen 

feiern¬ 

den 

A  rlxutcr 

vol¬ 

lem 

teil- 

wei- 

fem 

kei¬ 

nem 

Streiks 

Erfolg 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1899 

20 

19 

90 

20 

3  550 

1312 

2  221 

156 

2 

9 

8 

1900 

16 

17 

69 

20 

2  290 

8 

1849 

13 

3 

9 

5 

Deutfeh.  Reich 

1899 

1  336 

1 

1288 

7  121 

1890 

256  858 

44  965 

99  338 

10  122 

331 

429 

528 

bb.  Nach  Gewerbegruppen  im  Jahr  1899. 


Zahl  der  Streikfälle 

Zahl  der  Streikfälle 

Gewerbegruppen 

in  Wiirt- 

im  Reich 

Gewerbegruppen 

in  Wiirt- 

im  Reich 

temberg 

temberg 

1. 

1  2. 

3. 

i.  ! 

2. 

3. 

I.  Kunft-  und  Handels- 

XII.  Induftrie  der  Holz- 

gärtnerei  .... 

— 

1 

u.  Schnitzftoffe 

5 

163 

III.  Bergbau,  Hütten-  ti. 

XIII.  Induftrie  der  Nah- 

Salinenwefen  .  .  . 

— 

30 

rungs-  und  Genuß- 

59 

IV.  Induftrie  der  Steine 

mittel . 

— 

und  Erden  .... 

— 

113 

XIV.  Bekleidungs-  und 

69 

V.  Metallverarbeitung  . 

8 

146 

Reinigungsgewerbe 

3 

YI.  Induftrie  der  Ma- 

XV.  Baugewerbe  .  . 

— 

478 

fchinen.  Inftrumente 

XVI.  Polygr.  Gewerbe  . 

— 

14 

und  Apparate  .  . 

1 

46 

XVII.  Künftler.  Gewerbe 

— 

4 

VII.  Chemifche  Induftrie 

4 

XVIII.  Handelsgewerbe  . 

— 

16 

VITI.  Induftrie  der  Leucht- 

XX.  Verkehrsgewerbe . 

— 

32 

ftoffe,  Fette  und 

XXI.  Beherbergungs-  u. 

Gele . 

— 

4 

Erquickungsge- 

’ 

IX.  Textilinduftrie  .  . 

2 

106 

werbe . 

— 

3 

X.  Papierinduftrie  .  . 
XI.  Lederinduftrie  .  . 

1 

9 

39 

Summe  .  .  . 

20 

1336 

b.  Ausfperrungen. 


Zahl 

der 

Dauer 

der 

Zahl  der  betrof¬ 
fenen  Betriebe 

Zahl  der 
bei  Be¬ 
ginn  der 
Ausfper- 
rung 

Höchftzahl  der 

ausgefperrten 

Perfonen 

Höchft¬ 
zahl  der 

Zahl  der  Aus¬ 
fperrungen  mit 

J  a  h  r  e 

been¬ 

deten 

Aus- 

fper- 

über- 

darunter 

zu 

über- 

dar¬ 

unter 

ge¬ 

zwungen 

vollem 

teil- 

wei- 

kei- 

Aus¬ 

fper¬ 

rungen 

rung 

nach 

haupt 

völligem 

Stillftand 

befchäf- 

tigten 

Arbeiter 

haupt 

Kiindi- 

gungs- 

frift 

den  Ar¬ 
beiter 

fern 

nein 

Tagen 

ge¬ 

kommen 

Erfolg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

!  8. 

9. 

1U. 

11. 

iz. 

1899 

1 

39 

1 

1 

40 

32 

32 

8 

1 

— 

— 

1900 

1 

15 

9 

2 

473 

384 

• 

— 

■ 

1 

Deutfeh.  Reich 
1899 

1 

579 

427 

356 

8  290 

5  298 

5  236 

1728 

6 

9 

8 

lNi  Die  Erhebungen  über  Streiks  und  Ausfperrungen  erfolgen  feit  1.  Januar  1899  infolge 
lundesratsbefchluffes  vom  10.  Juni  1898;  Bekanntmachung  des  Mm.fter.ums  des  Innern  v 
.  Juli  1898,  Amtsbl.  S.  273,  desgl.  S.  398.  ? 

Wttrttomb.  Jahrbücher  1900,  H.  3. 
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TII.  7.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Städtircln 

(Nach  Mitteilung  des  Arbeitsamts  Stuttg,  . 


Stellenangebote  von  Arbeitgebern 


un- 

davon  find 

erledigte 

neu- 

vermittelt 

zurückgezogen 

erlofchen  i 

vom 

vorigen 

Monat 

an¬ 

gemeldete 

zu- 

direkt 

indirekt 

Avueiisamier 

fam- 

von 

von 

zu- 

V  Uli 

zu- 

V  UII 

ZI 

in  =  männliche 
w  =  weibliche 
Perfonen 

Y 

hier 

on 

aus¬ 

wärts 

VC 

hier 

>n 

aus¬ 

wärts 

men 

hier 

aus¬ 

wärts 

hier 

i 

aus¬ 

wärts 

lam¬ 

men 

hier 

aus¬ 

wärts 

lam¬ 

men 

liier 

aus- 

.. 

wart.« 

far 

in* 

1. 

2.  |  8. 

4- 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13 

|  14.  |  15. 

16. 

r 

Stuttgart 

(  ZV. 

50 

65 

50 

7 

14  535 
7  2 IS 

4  750 

364 

19  385 
7  654 

11  418:2  061 
3  740  29 

107 

3 

65 

13  651 
3  772 

2  251 
1  101 

964 

37 

3  215 
7  138 

| 

770  1  671 
2  375 1  298 

2 

2d 

Ulm  .  .  . 

!“• 

\zv. 

10 

!  33 

16 

27 

2  804 

2  773 

1765 

935 

4  595 
3  768 

2  176  1  032 
1  484\  319 

47 

1 

35 

3  290 
1  804 

412 

738 

397 

299 

'  809 
7  037 

173 

577 

308 

311 

i 

<  i 

Heilbronn 

!“• 

|  ZV. 

— 

I 

1862 

155 

714 

36 

2  576 
191 

1413 

57 

253 

19 

47 

1732 

57 

225 

14 

73 

298 

14 

205 

84 

340 

36 

i  } 

> 

Eßlingen  .  . 

( m. 

\  w. 

11 

1 

1468 

61 

323 

9 

1803 

70 

887 

15 

88 

1 

21 

8 

1004 

16 

72 

2 

29 

•> 

* 

101 

4 

494 

44 

197 

6 

1 

Canuftatt 

(  IV. 

4 

20 

1 

5 

2107 
1  149 

561 

123 

2  673 

1297 

1391 

383 

315 

18 

124 

0 

19 

1  849 
403 

475 

352 

136 

24 

611 

376 

121 

432 

92 

86 

j 

Reutlingen  . 

fm- 

(  ZV. 

9 

— 

832 

227 

143 

33 

975 

269 

275 

41 

20 

3 

15 

2 

312 

44 

141 

1 

21 

162 

1 

396 

194 

100 

30 

Pj 

« 

Ludwigsburg 

tra. 

{ w. 

7 

2 

6 

1562 

716 

486 

73 

2  061 

791 

1086 

359 

207 

7 

55 

?! 

1366 

366 

29 

25 

15 

3 

44 

28 

399 

324 

250 

62 

F 

p 

Gmiind  .  . 

(m. 

(  w. 

i 

9 

2 

454 

395 

202 

58 

659 

462 

117 

S6 

39 

2 

14 

22 

3 

192 

91 

112 

60 

8 

3 

120 

63 

208 

248 

130 

57 

■Si 

pj 

Göppingen  . 

(m. 

( IV. 

2 

2 

396 

115 

515 

120 

15 

15 

150 

26 

15 

41 

235 

85 

Tübingen  *)  . 

jm. 

(  IV. 

2 

. 

343 

68 

413 

89 

4 

5 

10 

108 

54 

6 

60 

| 

197 

47 

Fi 

Ravensburg  . 

( in. 
iw. 

7 

14 

* 

11 

1 

827 

229 

739 

107 

1584 

351 

366 

38 

263 

17 

3 

18 

650 

55 

104 

26 

89 

25 

193 

51 

354 

179 

369 

65' 

Ej 

Tuttlingen 

jm. 

\w. 

1 

2 

337 

35 

74 

7 

414 

42 

123 

7 

6 

1 

10 

1 

140 

8 

10 

3 

4 

14 

3 

203 

25 

i 

U 

ij 

Hall  .  .  . 

jm. 

( w. 

3 

4 

1 

186 

33 

133 

13 

326 

47 

91 

7 

25 

4 

136 

8 

15 

0 

4 

1 

19 

3 

76 

24 

s 

8; 

6 

neidenheim  . 

jm. 

\w. 

_ 

133 

20 

24 

157 

20 

27 

1 

12 

3 

— 

43 

21 

_i 

22 

73 

20 

2 

0 

Schwenning.-') 

jm. 

(  ZV. 

___ 

— 

332 

53 

1 

333 

53 

49 

4 

1 

13 

-  _ 

63 

4 

40 

5 

z 

40 

5 

230 

44 

_ 

0 

4 

Mergentheim3) 

jm. 

1 IV. 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

-  I 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

1 

i 

2 

Schramberg2) 

jm. 

(  ZV. 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

—  1 

4 

Zar.17Arb.-4mt. 

jm. 

IlC. 

98 

152 

95 

41 

28  183 
13  064 

10  099 
1  758 

38  475 
15  015 

19  628 

6  221 

4  330 
396 

455 

6 

273 

5 

24  686 
6  628 

3  987 
2  329 

1762 

394 

5  749 
2  723 

4  139 
4  510 

3  752 
962 

7  1 

5  2 

Summe  . 

250 

136 

41  247 

11  857 

53  490 

25  849 

4  726  461 

278  i 

1 

31  314 

6  316 

21568472 

8649 

4  714 

13  3 

‘)  Weibliche  Perfonen  werden  nicht  vermittelt.  —  2)  Im  Juni  1900  ins  Leben  getreten.  —  3 
wieder  eiugegangen.  —  4)  Unerledigte  Stellengefuche  von  Arbeitnehmern  werden  nachgewiefen  nur 
Stuttgart  200  (worunter  69  von  auswärts)  männliche  und  9  weibliche.  Ulm  27  männliche  und  26  w  " 
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beitsämter  Württembergs  im  Kalenderjahr  1900. 

Württ.  Jabrb.  1899  III.  S.  100.) 


Stellengefuche 

von  Arbeitneh 

mern 

4) 

I 

un- 

erledigte 

vom 

vorigen 

Monat 

neu- 

an- 

gemeldete 

zu- 

fam- 

men 

davon  find 

inerledigt4) 

vermittelt 

zurückgezogen 

erlofchen 

von 

aus- 

3r  ••  . 
wart? 

zu- 

(am 

men 

direkt 

indirekt 

zu- 

fara- 

men 

von 

zu- 

fam- 

men 

von 

zu- 

fam- 

men 

von 

von 

von 

.  aus- 
hier  ..  , 
warts 

vc 

hier 

n 

aus¬ 

wärts 

hier 

aus¬ 

wärts 

hier 

aus¬ 

wärts 

hier 

I 

aus¬ 

wärts 

1 

hier 

aus¬ 

wärts 

8.  |  19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24.  | 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

1 

19 

39 

78 

96 

103 

1  1 

10  948  11603 

22  750 

7121 

6  358  129 

319 

13  927 

584 

2133 

2  717 

3  079 

2  827 

5  906 

■4 

7 

71 

14 

1 

3  447 

1  032. 

4  494 

3  006 

763 

3 

9 

3  774 

113 

90 

203 

330 

178 

508 

6 

9 

15 

13 

9 

1387 

7  439 

8  848 

626 

2  582 

23 

97 

3  328 

624 

4  698 

5  322 

110 

61 

171 

6 

33 

99 

20 

11  \ 

1  609 

964 

2  604 

1  119 

684' 

— 

1 

1803 

281 

163 

444 

213 

118 

331 

_  1 

1 

1 

— 

— 

428 

3  285 

3  713 

216 

1  443; 

12 

61 

1732 

195 

1780 

1975 

5 

1 

6 

- 

— 

— 

— 

— 

59 

28 

87 

44 

13 

— 

_  1 

57 

10 

14 

24 

5 

1 

6 

5 

2 

7 

8 

— 

721 

3  068 

3  797 

278 

716 

— 

15 

1009 

290 

2  306 

2  596 

153 

31 

184 

- 

1 

1 

— 

— 

25 

5 

30 

15 

1\ 

— 

— 

16 

9 

4 

13 

1 

— 

1 

_  1 

_ 

G 

4 

1290 

5  760 

7  060 

441 

1  262 

12 

71 

1786 

411 

3  623 

4  034 

432 

808 

1240 

- 

— 

— 

3 

— 

559 

293 

855 

254 

147 

— 

— 

401 

218 

121\ 

339 

90 

25 

115 

5 

5 

_ 

— 

158 

529 

687 

54 

237 

1 

20 

312 

94 

255 

349 

9 

17 

26 

1 

— 

— 

— 

17 

40 

57 

14 

— 

— 

44 

1 

4\ 

5 

2 

6 

8 

2 

2 

— 

_ 

665 

3  761! 

4  426 

88 

1  202 

3 

38 

1331 

574 

2  521 

3  095 

— 

— 

— 

0 

1  1 

11 

— 

— 

179 

423 

602 

118 

248 

— 

— 

366 

61 

175 

236 

— 

— 

— 

4 

5 

9 

_ 

_ 

144 

379 

523 

64 

90 

12 

26 

192 

19 

190 

209 

47 

63 

110 

9 

— 1 

9 

1 

3 

96 

88 

188 

40 

48' 

2 

A 

91 

29 

23 

52 

24 

** 

45 

2 

2 

4 

— 

5 

1  928 

1933 

1 

134 

1 

15 

151 

— 

— 

3 

1779 

1  782 

1 

1 

— 

— 

21 

149 

170 

14 

75; 

1 

| 

18 

108 

5 

48 

53 

1 

8 

9 

7 

n 

18 

469 

2  382 

2  851 

113 

497 

1 

* 

39 

650 

349 

1831 

2  180 

6 

15 

21 

- 

1 

1 

— 

_ 

117 

109 

226 

27 

2d 

— 

— 

55 

90 

78 

168 

— 

3 

3 

1 

_ 

1 

_ 

16 

318 

334 

_ 

127 

3 

12 

142 

— 

4 

4 

13 

175 

188 

- 

1  _ 

____ 

— 

11 

10 

21 

0 

4 

1 

— 

7 

1 

1 

2 

7 

5 

12 

3 

5 

8 

47 

528 

575 

19 

101 

6 

10 

136 

5 

387 

'392 

16 

29 

45 

- 

— 

o 

6 

10 

18 

3 

4 

1 

_ 

8 

— 

1 

1 

0 

7 

9 

1- 

— 

— 

— 

3 

301 

304 

1 

28 

1 

12 

42 

1 

249 

250 

— 

12 

12 

54 

33 

87 

35 

14 

5 

_ 

54 

14 

19 

33 

— 

— 

— 

- 

_ 

— 

— 

5 

— 

5 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

- * 

■ - 

- 

3 

3 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

1  ~ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

" 

- 

| 

_ _ 

- 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

" 

j  — 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

- - 

— 

— 

■ 

2 

77 

i 

149 

123 

116 

16  356 

41  466  58  061 

9  071  14  866 

210 

j  753 

24  90t 

3  165 

20  044 

23  209 

3  874 

5  829 

9703 

9 

i  43 

1 199 

38 

17 

6  130 

. 

3  002 

9  187 

4  640 

1  970 

7 

3 

!  6  620 

814 

674 

1  488 

674 

364 

1  038 

1  120  341 


161  133  22  486  44  468  67  248 


13  717  16  836  217  756  31  526  3  979  20  718  24  69714  548  6 193 10  74 


[runter  je  10  von  auswärts),  8  männliche  für  Eßlingen,  12  männliche  (worunter  6  von  auswärts)  tur 
j,  ünd  und  2  männliche  (1  von  auswärts)  für  Hall. 


III.  100 


Gewerbe  und  Handel. 


YII.  8.  Gefcliäftsergebniffe  württembergifcli 

a.  Rechnun 


(„Der  Konfumverein“,  Organ  d.  Verb.  Süddeutfcb.  Konfumver.,  18.  Jahrg.,  Nr.  1,  Anh.,  u.  Jahrb.  d.  Allg.  Verbal 


Nr. 

_i  r' 

Sitz 

der 

Vereine 

(e.  G.  ra.  b.  11.) 

Grün- 

dungs- 

jahr 

Höchft- 

zahl 

der 

Mit¬ 

glieder 

während 

des 

Jahres 

Betrag 

des  Ge- 

fchäfts- 

anteils 

Jk 

Zahl 

der 

GenolTen- 

fchafts- 

lager 

Verkanfserliis 

Gefchä 

im 

Vortrag 

aus 

dem 

Vorjahr 

cA 

1 

eigenen 

Lieferanten- 

eigene 

Gefchäft 

ofk  |  ofk 

Jk 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

i 

Aalen . 

1894 

274 

30 

2 

47  820 

31  849 

199 

8  3' 

2 

Botlmang . 

1894 

329 

30 

1 

41602 

44  841 

452 

9  2 

3 

Cannftatt-Feuei  bach 

1890 

1883 

30 

5 

274  801 

184  900 

127 

52  6 

4 

Degerloch . 

1897 

204 

30 

1 

35  609 

18  705 

220 

61 

5 

Ebingen . 

1897 

220 

20 

1 

32  525 

20  778 

44 

6  0 

6 

Endingen  OA.  Balingen 

1877 

124 

30 

1 

13  757 

— 

— 

15 

7 

Eßlingen . 

1865 

3  740 

20 

6 

804  051 

718  915 

432 

1114 

8 

Geislingen . 

1867 

816 

10 

1 

90  825 

175  992 

721 

16  9 

9 

Gerabronn2)  .  .  .  . 

1874 

178 

50 

— 

232  896 

— 

233 

48 

10 

Gmünd . 

1871 

1  660 

30 

8 

363  816 

284  920 

64  7 

11 

Göppingen . 

1889 

1222 

30 

1 

178  949 

349  183 

1018 

29  9 

12 

Heidenheim  .... 

1893 

248 

20 

1 

32  313 

9  243 

115 

56 

13 

Hirrlingen  OA.  Rottenb. 

1897 

198 

5 

1 

16  609 

— 

28 

31 

14 

Leonberg  . 

1898 

104 

30 

1 

15104 

526 

116 

20 

15 

Lorch . 

1898 

163 

30 

1 

33  758 

9  500 

— 

54 

16 

Möhringen  a.  F.  .  .  . 

1897 

222 

30 

1 

27  820 

29  008 

— 

62 

17 

Reutlingen . 

1891 

1050 

20 

2 

193  443 

66  300 

1 

35  7 

18 

Schorndorf  .... 

1890 

568 

5 

1 

87  000 

38  000 

— 

14  o; 

19 

Schramberg  .... 

1889 

751 

30 

3 

176  670 

20  250 

397 

39  5 

20 

Schwenningen  .  .  . 

1897 

336 

30 

2 

52  862 

105  859 

— 

9  61 

21 

Stuttgart . 

1864 

18  290 

30 

26 

4  253  956 

974  247 

5  653 

852  6 

22 

Tuttlingen . 

1894 

1549 

20 

3 

252  224 

441  570 

2  832 

488; 

23 

Ulm . 

1866 

3  244 

20 

8 

579  066 

91126 

— 

882; 

24 

Untertürkheim  .  .  . 

1897 

181 

30 

1 

18  547 

4  966 

34 

29; 

25 

Wangen  OA.  Cannftatt 

1897 

286 

30 

1 

56134 

7  725 

158 

103 

Stimme  1899  (25  Vereine) 

37  840 

. 

79 

7  912  157 

3628403 

12  780 

1  4305 

.,  1898  (22 

„  ) 

34  595 

. 

70 

7  569  822 

3  617  623 

12  266 

1  326  2 

„  1897  (16 

„  ) 

31  075 

54 

6  687  234 

3  709  488 

15  479 

1  162  6 

„  1896  (13 

„  ) 

26  631 

• 

47 

5  783  416 

3  307  856 

12117 

1  025  tij 

(Noch)  Reingewinn 

1*  i  1  a 

Nr. 

Davon  tiberwiefen 

Prozentsatz 

der 

Dividende 

a  =  aus  dem  eigenen  Gefchäft 
b  =  „  „  Lieferant.-  „ 

°/o 

Aktiva 

dem 

Re- 

ferve- 

fonds 

ofk. 

zu 

Volks- 

bil- 

dungs- 

und 

fon  l'tigen 
Zwecken 

Jk 

zum 

Ge¬ 

winn¬ 

vortrag 

ofk. 

KatTen- 

be- 

ftand 

<A 

Waren- 

beftand 

und 

leer  Gut 

Jk 

Aus- 
ftände 
bei  den 
Mit¬ 
gliedern 

ofk 

Zinsbar 

an¬ 

gelegtes 

Kapital 

und 

fonftige 

Forde¬ 

rungen 

<A 

Ge- 

fchäfts- 

in- 

ventar 

Jk 

Wer 

des 

Grünt 

befitzi 

Jk 

1. 

20. 

1  21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

1 

190 

21 

9 

998 

5  040 

62 

30 

1781 

22  2( 

2 

1209 

— 

610 

a:  10;  b:  5 

147 

^144 

_ 

3  040 

480 

20  Ot 

3 

228 

— 

358 

7,  7,  5 

809 

36  456 

— 

9  729 

13  468 

134  81 

4 

389 

— 

98 

a:  9,  10;  b:  5 

1  310 

3  344 

254 

1  463 

1  322 

— 

5 

144 

— 

314 

0 

1087 

4  771 

25 

25 

999 

— 

6 

208 

184 

339 

2  941 

1519 

113 

217 

— 

7 

— 

— 

1  169 

a:  9,  9Vs ;  b:  6 

2  207 

99  127 

1340 

38  471 

14  000 

136  7t 

8 

546 

— 

437 

a:  10;  b:  6’/* 

426 

6  195 

1  954 

19  481 

186 

11  57 

9 

616 

— 

674 

— 

1  350 

_ 

11  924 

2  228 

170 

— 

10 

1329 

6  545 

— 

a:  12;  b:  7 

3  796 

40  600 

16  619 

10  107 

4  194 

41  71 

11 

— 

— 

68 

a  :  1 0 ;  b :  5 

1  282 

16  131 

13  071 

6  711 

19  787 

I44  3i 

12 

— 

— 

— 

a:  6;  b:  41/,, 

241 

5  070 

128 

_ 

1278 

1531 

13  : 

41 

— 

36 

12 

708 

5  913 

175 

_ 

216 

i 

14 

79 

79 

36 

6  7-’ 

209 

1  860 

127 

_ 

7S4 

— 

15 

767 

162 

— 

7 

2  031 

2  501 

— 

1  874 

890 

(Fortfetzung  Seite  102.) 


denen  aber 


Die  Gefamtzahl  der  Konfumvereine  Württembergs  betrug  im  Jahr  1897:  40,  1898:  47.  1899:  49 
nur  die  oben  genannten  Vereine  Gefchäftsergebnifle  eingefandt  iiaben.  Im  Deutfchen  Heicli  l»eltar 
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ufumvereine  im  Jahr  1899.1) 


ibnille. 


rwerbs-  u.  Wirtfchaftsgenoflenfch.  f.  1899,  herausg.  v.  Dr.  Hans  Criiger,  Berlin.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  96.) 


lg 

Gefchäftslaften 

über¬ 

haupt 

Jk 

Reingewinn 

Davon  find  iiberwiefen 

Nr. 

aus 

anderen 

Quellen 

Jk 

Zinfen  an 
die  Genofl’en- 
fchafts- 
gläubiger 

Jk 

Verwaltungs- 

koften 

und 

Gehalte 

Jk. 

Ab- 

fchrei- 

bungen 

Jk. 

Außer¬ 

gewöhn¬ 

liche 

Verlufte 

Jk 

den  Mitgliedern 

feranten- 

ft 

Jk 

als 

Kapital¬ 

dividende 

Jk 

als 

Dividende 
auf  den 
Einkauf 

Jk 

11.  |  12. 

13.  |  14.  |  15.  |  16.  |  17.  ||  18. 

19.  ||  1. 

1963 

515 

502 

3  762 

514 

_ 

6 

277 

154 

5 

912 

1 

2  541 

21 

660 

2  600 

452 

— - 

8 

519 

298 

6 

402 

2 

1094 

8  028 

5  931 

34  973 

1 

304 

627 

29 

067 

— 

28 

481 

3 

937 

— 

50 

2  957 

140 

— 

4 

159 

— 

3 

672 

4 

1035 

538 

26 

3  907 

70 

— 

3 

649 

— 

3 

191 

5 

_ 

295 

135 

1 116 

43 

— 

567 

175 

6 

50  151 

6  922 

4  237 

40  496 

5 

550 

— 

118 

716 

— 

117 

547 

7 

12  990 

717 

- - 

9  324 

255 

— 

21 

755 

221 

20 

551 

8 

_ 

_ 

— 

3  497 

40 

— 

1 

556 

266 

9 

25  518 

4127 

— 

26  770 

569 

— 

67 

053 

2160 

57 

019 

10 

16  256 
527 

12  409 

4  467 

18  976 

— 

2  444 

33 

768 

— 

33 

700 

11 

350 

439 

3  505 

54 

— 

2 

607 

— 

2 

607 

12 

123 

109 

1 108 

— 

— 

2 

041 

— 

1 

964 

13 

526 

_ 

18 

1067 

37 

— 

1 

571 

— 

1 

377 

14 

475 

178 

21 

2  026 

— 

— 

4 

006 

58 

3 

019 

15 

1  450 

4.6 

2  176 

400 

— 

5 

081 

52 

3 

942 

16 

3  988 

896 

_ 

18  384 

1 

035 

— 

21 

209 

— 

20 

227 

17 

3  229 

295 

4  416 

118 

-  “ 

12 

487 

— 

11 

870 

18 

1093 

5  795 

3  660 

22  927 

1 

276 

— 

19 

009 

222 

17 

372 

19 

4  164 

3  924 

324 

— 

9 

569 

264 

7 

934 

20 

>8  455 

54  231 

64  049 

425  556 

22 

612 

— 

458 

729 

16  592 

433 

569 

21 

13  161 

5  647 

39 

4  629 

435 

8  869 

12  798 

38  439 

2 

2 

468 

137 

z 

69 

49 

184 

086 

1800 

62 

46 

584 

163 

22 

23 

827 

30 

2  408 

56 

— 

1 

300 

— 

1 

260 

j  124: 

463 

— 

3  062 

532 

— 

7 

414 

50 

5 

948 

25 

16  490 

99  813 

93  979 

690 174 

39 

986 

3071 

958 

379 

22  312 

896 

311 

S.  99 

0  251 

85  088 

64  948 

626  943 

39 

217 

165 

932 

575 

20  336 

872 

43 1 

8.  98 

>1  737 

82  756 

46  426 

594  339 

136 

874 

372 

17  702 

824 

269 

S.  97 

14  905 

73  492 

46  106 

488  288 

• 

101 

792 

116 

16  203 

i  729 

096 

1 S.  96 

Jahresfehin ß 


P  a  f  fi  v  a 


ter-  j 

''ft»  ! 

Zuf. 

Ul-  1 

1 

nen 

lk  !  |  Jk 

Ge- 

fcliäfts- 

gut- 

linben 

der 

Mit¬ 

glieder 

Jk 

Re- 

ferve- 

fonds 

Jk. 

Dispo- 
fitions- 
fonds 
für  Bil- 
dungs- 
und 

fonftige 

Zwecke 

Jk 

).  |  31. 

32. 

33.  | 

34. 

30  111 

5  672 

903 

— 

»00  27  811 

8  011 

2  000 

— 

>00  210  338 

55  771 

7  483 

)00  9  693 

3  626 

421 

— ■ 

6  907 

3  329 

205 

— 

5  129 

826 

434 

— 

291  933 

56  441 

12  000 

— 

39  813 

7  708 

11  214 

990 

15  672 

6  182 

4  384 

— 

117  106 

43  818 

11478 

5  489 

>00  203  820 

30  398 

12  990 

860 

XK)  24  017 

4  000 

834 

,  123 

7  012 

960 

131 

I 

2  980 

819 

188 

1  - 

•  ||  7  316 

2  876 

397 

,  160 

Aufge¬ 
nommene 
Anlehen 
und 
Spar¬ 
einlagen 

_Jk_ 

35.' 


Schul¬ 

den 

Haus¬ 

anteile 

Waren- 

Kau¬ 

auf 

der 

fchul- 

tionen 

Hypo¬ 

thek 

Mit¬ 

glieder 

den 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Noch  zu 
zahlende 
Gcfehäfts- 
unkoften 
und  ud- 
verteilter 
Kein- 
gewi  nn 

Jk. 


Nr. 


Zuf. 


36. 


37. 


38. 


39. 


40. 


3  200 

13  584 
120 
500 
1161 
29  918 
6  693 


14  000 
14  000 
112  820 


61  663 


9  225  12  000 

10  281  100  361 

65  12  470 

2  380 
200 
5 

(Fortsetzung  Seite  102.) 


3  000 

_ 

2  190 

1  000 

_ 

3  591 

15  000 

— 

531 

2  000 

2  262 

_ 

— 

130 

2  067 

— 

3  551 

— 

10  723 

2  500 

_ 

3  071 

2  000 

_ 

1  454 

— 

_ 

203 

— 

— 

32 

1500 

3  336 
610 
2  089 
2  995 
2  873 
446 
129  714 
13  208 

1  555 
35  096 
35  707 

1454 

2  087 
1570 
2  346 


41. 


1. 


30  111 
27  811 
210  338 
9  693 

6  907 
5129 

291  933 
39  813 
15  672 
117  106 
203  820 
24  017 

7  012 
2  980 
7  316 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 


an 

Kc 


0.  April  1898:  1396, 
snkonfumverein. 


am  81.  März  1899:  1373,  am  31.  März  1900:  1*04  Konfmflvereine.  -  !)  Krilokifcher 
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(Noch)  YII.  8.  GefchäftsergobnilT'e  wiirtte 

(Noch)  a.  Rechnun 


Nr. 

(Noch)  Reingewinn 

ß  ila 

Davon  iiberwiefen 

Prozentfatz 

der 

Dividende 

a  =  aus  dem  eigenen  (iefcliäft 
b  =.  „  „  Lieferant.-  „ 

°/o 

Aktiva 

dem 

Re- 

ferve- 

fonds 

(Mi. 

zu 

Volks- 

bil- 

dtings- 

und 

fonftigen 

Zwecken 

(Mi. 

zum 

Ge- 

winn- 

vortrag 

(Mi. 

Kaffen- 

be- 

ftand 

(Mi 

Waren- 

beftand 

und 

leer  Gut 

&. 

Aus- 
ftände 
bei  den 
Mit¬ 
gliedern 

cMi. 

Zinsbar 

an¬ 

gelegtes 

Kapital 

und 

fonftige 

Forde¬ 

rungen 

(Mi. 

Ge- 

fchäfts- 

in- 

ventar 

(Mi. 

Wer 

des 

Gram 

befitz 

1.  |!  20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

16  | 

846 

89 

152 

4  7»;  10 

1489 

2  286 

18 

2  506 

409 

_ 

17 

970 

— 

12 

a :  9,  9,  9,  8 ;  b :  5,  5,  5,  5 

1062 

19  684 

305 

393 

3  061 

32; 

18  ! 

617 

— 

— 

10 

2  918 

7  723 

— 

— 

896 

13  (j 

19  | 

591 

463 

361 

10 

2  637 

11634 

— 

— 

2  254 

105} 

20 

478 

— 

893 

a:  8;  b:  3  7, 

1200 

11297 

801 

— 

2  473 

Ui 

21 

— 

5103 

3  465 

a  :  9,  9,  10, 10 ;  b  :  5,  5,  5,  5 

48  978 

1  030  526 

136  882 

324  262 

182  974 

966  i\ 

22 

2  000 

1541 

3  059 

9 

24 

33  104 

2  540 

54  751 

6  649 

56  f 

23 

— 

— 

1  123 

7 

2165 

124  901 

2  314 

889 

12  357 

153 ! 

24 

40 

— 

— 

a:  3;  b:  5 

232 

2  094 

— 

767 

1  194 

-  '• 

25 

350 

569 

497 

5;  10 

2  629 

4  224 

3  486 

1779 

380 

—  | 

S.  99 

11638 

14  735 

13383 

80274 

1480566 

193  544 

478619 

272  419 

1  867  : 

S.  98 

10  101 

16  827 

12  880 

, 

82  021 

1  447  429 

137  424 

483  318  220  629 

1  428  M! 

S.97 

9  438 

11087 

89  913 

1  151  095 

156  327 

218  545 

144  811 

1  3l6i« 

S.96 

6  839 

25  176 

. 

. 

90  341 

964  251 

97  845 

294  813 

117  313 

t  116  i 

b.  Stand  und  Bewet  | 


M  i  t  g  1 

iederftand 

Von  den 

Während 

Landwirte 

Gärtner, 

Fabrikanten, 

Selbftä 

Sitz 

am 

An- 

des  Jahres 
find 

am 

dar- 

Förfter, 

Fifcher 

Bergwerks- 

befitzer 

dige 

Nr. 

des 

Schluß 

unter 

Gehilfen 

und 

und  Bau¬ 
unter- 

Hand 

fang 

Selbftän- 

Vereins 

des 

ein- 

au  8- 

des 

weib- 

dige 

Arbeiter 

nehmer 

werkt 

Jahres 

ge- 

ge- 

Jahres 

liehe 

im 

dar- 

im 

dar- 

im 

dar- 

im 

d 

treten 

treten 

gan- 

unter 

gan- 

unter 

gan- 

unter 

gan- 

UI 

zen 

weibl. 

zen 

weibl. 

zen 

weibl. 

zen 

wt 

1. 

2.  1 

3.  1 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9.  U  10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

*  J 

1 

Aalen . 

215 

59 

23 1 

251 

4 

1 

- 

3 

2 

Bothnang  .  .  . 

289 

40 

17 

312 

— 

10 

6 

_ 

2 

— 

14 

3 

Cannftatt-Feuerb.  . 

1701 

182 

195 

1  688 

— 

5 

_ 

10 

— 

20 

— 

36 

4 

Degerloch  .  .  . 

166 

38 

14 

190 

10 

10 

— 

1 

— 

_ 

15 

L  ’ 

5 

Ebingen  .... 

189 

31 

8 

212 

6 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

11 

6 

Endingen  OA.  Bai. 

116 

8 

7 

117 

19 

81 

19 

— 

_ 

— 

_ 

20 

7 

Eßlingen  .... 

3  332 

408 

177 

3  563 

352 

234 

33 

101 

9 

23 

2 

243 

8 

Geislingen  .  .  . 

755 

61 

41 

775 

55 

1 

1 

1 

- - 

4 

1 

37 

9 

Gerabronn 2) .  .  . 

155 

23 

9 

169 

8 

15 

— 

— 

— 

41 

1 

92 

10 

Gmünd  .... 

1  455 

205 

88 

1572 

233 

17 

— 

24 

— 

36 

_ 

92 

• 

11 

Göppingen  .  .  . 

1  112 

110 

75 

1  147 

85 

18 

— 

3 

_ — 

3 

29 

* 

12 

Heidenheim  .  ,  . 

238 

10 

40 

208 

4 

_ 

_ 

_ 

. 

_ 

13 

Hirrling.OA.  Rottb. 

184 

14 

5 

193 

18 

139 

12 

_ 

- 

4 

37 

14 

Leonberg .... 

90 

14 

15 

89 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

!  i 

_ 

1 

15 

Lorch . 

115 

48 

6 

157 

7 

5 

_ 

_ 

_ 

2 

_  * 

12 

16 

Möhringen  a.  F. 

175 

47 

9 

213 

10 

10 

_ 

20 

_ 

_ 

30 

17 

Reutlingen  .  .  . 

959 

91 

117 

933 

83 

64 

6 

3 

- 

11 

3 

80 

18 

Schorndorf  .  .  . 

532 

36 

15 

553 

•13 

57 

_ 

7 

_ 

5 

17 

19 

Schramberg  .  .  . 

672 

79 

84 

667 

20 

15 

— - 

. 

- 1 — 

3 

___ 

10 

20 

Schwenningen  .  . 

200 

136 

17 

319 

5 

3 

_ 

2 

_ 

2 

— 

21 

21 

Stuttgart  .... 

16  250 

2  040 

1037 

17  253 

2  627 

258 

43 

85 

11 

311 

59 

1725 

91 

22 

Tuttlingen  .  .  . 

1294 

255 

44 

1505 

79 

13 

1 

_ 

23 

1 

60 

23 

Ulm . 

2  832 

412 

215 

3  029 

802 

41 

8 

'4 

_ 

21 

5 

202 

24 

Untertürkheim  .  . 

157 

24 

16 

165 

4 

23 

_ 

2 

- 

.  _ 

8 

25 

Wangen  OA.Cannft. 

239 

47 

4 

282 

23 

35 

— 

107 

— 

— 

— 

18 

Zuf. 

1899  (25  Vereine) 

33  422 

4418 

2  278 

35  562 

4  467 

1056 

123 

377 

20 

513 

72 

2  813 

?) 

1898  (22  „  )3) 

29  631 

4  670  12  116 

32  185 

4  <  >45  ‘) 

692 

87 

364 

26 

436 

62 

2  453 

c 

» 

1897  (16  „  ) 

25  626 

5  449 

1562 

29  513 

3  744 

621 

73 

310 

29 

425 

60 

2  224 

-  ’ 

1896  (13  „  ) 

22  552 

|4  079  |1  518 

25113 

3192 

483 

62 

216 

15 

398 

55 

1  930 

1 

*) 2)  Siehe  Anmerkung  1  u.  2  Seite  10U  u.  101.  —  :l)  Bezw.  20  V  ereine  mit  Angabe  des  Mitgliedern 
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ergifcher  Konfumvereine  im  Jahr  1899. l) 


gebniffe. 


n  Jaliresfclilnß 

Nr. 

P  a  f  f  i  v  a 

linter- 

legte 

Kau¬ 

tionen 

Jk 

Zu  f. 

Jk. 

Ge- 

fchäifts- 

gut- 

haben 

der 

Mit¬ 

glieder 

Jk. 

Re- 

ferve- 

fonds 

Jk. 

Dispo- 
fitions- 
fonds 
für  Bil¬ 
dungs¬ 
und 
fonftige 
Zwecke 

Jk 

Aufge¬ 

nommene 

Anlehen 

und 

Spar¬ 

einlagen 

Jk 

Schul¬ 

den 

auf 

Hypo¬ 

thek 

Jk. 

Haus¬ 

anteile 

der 

Mit¬ 

glieder 

Jk 

Waren- 

fchul- 

den 

Jk. 

Kau¬ 

tionen 

Jk 

Noch  zu 
zahlende 
Gefchäfts- 
unkoften 
und  un¬ 
terteilter 
Kein- 
gewinn 

Jk 

Zuf. 

Jk 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40.  1 

41. 

i. 

3  000 

9  708 

2  734 

1055 

75 

_ 

_ 

_ 

_ 

3  000 

2  844 

9  708 

16 

7  000 

64  050 

18  340 

7  080 

— 

7  283 

12  000 

— 

5  301 

7  000 

7  046 

64  050 

17 

1000 

26  200 

2  510 

7  470 

25 

1000 

7  500 

— 

— 

1  000 

6  695 

26  200 

18 

_ 

122  011 

16  467 

4  840 

197 

5160 

76  136 

3  243 

6  763 

— 

9  205 

122  011 

19 

_ 

27  671 

7  835 

1386 

— 

2  999 

5  056 

565 

2  832 

1397 

5  601 

27  671 

20 

87  356 

2  777  826 

452  683 

80  000 

34  922 

1  239  017 

489  116 

— 

223  503 

87  356 

171  229 

2  777  826 

21 

4  400 

158  365 

26  236 

11494 

— 

26  066 

15  000 

— 

5  985 

4  400 

69  184 

158  365 

22 

13  200 

309  026 

55  756 

16  028 

33  016 

109  839 

40  000 

— 

39  012 

13  200 

2  175 

309  026 

23 

1  000 

5  287 

2  302 

180 

— 

— 

— 

— 

1 146 

1  000 

659 

5  287 

24 

1000 

13  498 

10  760 

601 

640 

— 

— 

— 

— 

1000 

497 

13  498 

25 

40  456 

4  513  300 

826  060 

195  196 

76  497 

1  468  696 

972  122 

8  808 

312  280 

148  420 

510  221 

4  513  300 

S.  99 

26  482 

3  926  305 

773  177 

174  958 

46  928 

1  255  626 

838  758 

3  236 

231  591 

133  809 

468  222 

3  926  305 

8.98 

19  688 

3  196  439 

676  052 

172  555 

40  025 

847  986 

626  705 

260  284 

128  340 

444  492 

3  196  439 

S.97 

91  500 

2  772  826 

596  636 

161  733 

31  777 

776  325 

,543  429 

• 

|211305 

102  593 

339  793 

2  772  826 

S.  96 

r  Mitglieder. 


iedern  (Sp.  6)  gehören  zur  BerufsklaiTej^ 


Fabrik-  und 

ergarbeiter, 

landwerks- 

gefellen 

Selbftäu- 

dige 

Kaufleute 

und 

Händler 

Handlungs¬ 
commis 
und  fonftige 
kauf- 

männifche  | 
Gehilfen 

Fuhrherrn, 
Schilfs¬ 
eigentümer, 
Gaft-  und 
Schank¬ 
wirte 

im 

dar- 

im 

dar- 

im 

dar-  ] 

im 

dar- 

;an- 

unter 

gan- 

unter 

gan- 

unter | 

gan- 

unter 

zen 

weibl. 

zen 

weibl. 

zen 

weibl.  [ 

zen 

weibl. 

16.  | 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  ||  22. 

23.  I 

178 

4 

2 

_ 

— 

-  | 

258 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

— 

437 

— 

17 

52 

— 

20 

— 

149 

10 

1 

— 

2 

— 

5 

— 

182 

— 

1 

— 

6 

— 

— 

7 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

4 

!  262 

180 

24 

5 

91 

— 

86 

4 

595 

27 

2 

1 

41 

4 

5 

—  i 

1  - 

— 

19 

1 

— 

— 

— 

— 

980 

_ 

16 

_ 

16 

— 

!  20 

— 

910 

8 

3 

30 

1 

|  23 

2 

201 

4 

1 

_ 

2 

— 

— 

— 

I  _ 

3 

1  - 

— 

5 

2 

84 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

124 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

Ul 

_ 

_ 

— 

5 

— 

5 

— 

652 

40 

7 

1 

23 

3 

10 

— 

420 

13 

1 

— 

3 

— 

9 

— 

604 

20 

— 

— 

10 

— 

5 

— 

282 

3 

_ 

— 

3 

1 

— 

— 

265 

349 

864 

174 

1  087 

123 

189 

47 

326 

51 

1 

1 

23 

1 

8 

— 

566 

142 

73 

45 

|  110 

36 

23 

8 

106 

4 

I  - 

— 

— 

— 

7 

— 

80 

1 

1 

— 

3 

— 

4 

“ — 

j 1 770 

856 

1  034 

228 

1  510 

160 

443 

63 

979 

721 

969 

213 

1402 

155 

391 

56 

1  788 

787 

937 

173 

1  145 

125 

414 

56 

396 

|  547 

871 

!  205 

1045 

116 

i  284 

51 

Briefträger, 
untere  Eifeu- 
balin-,  Tele¬ 
graph.-  u.  Poft- 
beamte,  Kifeu- 
bahnarbeiter, 
unfelbftändige 
Schiffer, 
Kellner 


Dienft- 

männer, 

Dienft- 

boten 


j  Ärzte,  Äpo- 
j  theker,  Leh- 
j  rer,  Künftler, 
{  Schriftfteller, 
Kirchen-, 
Staats-  und 
Gemeinde- 
beamte 


im 

dar- 

im 

gan- 

unter 

gan- 

zen 

weibl.' 

zen 

“24 T 

25.  | 

26. 

60 

o 

-  ! 

— 

-j 

42 

6 

i 

— 

1 

145 

3 

18 

30 

i 

8 

34 

n 

18 

28 

— 

8 

4 

6 

— 

■ - 

3 

— 

3 

36 

— - 

12 

15 

— 

1 

15 

— 

— 

l 

2  002 

221 

1  137 

11 

— 

— 

644 

178 

254 

19 

8 

— 

3112 

400 

1462 

2  860 

394 

1373 

2  593 

332 

1  283 

2  305 

324 

1  062 

dar-  I 

unter 

weibl.' 

“27. 


im 

gan¬ 

zen 

287 


76 

36 


116 

92 

106 

83 


5 

8 

29 

1 

1 

2 

164 

40 

2 

77 

11 

3 


6 

27 

11 


3  451 

29 

667 

I  ~5 

4  546 

!  '4  289 
!4  128 
3  758 


dar¬ 

unter 

weibl. 

“297 


Rentiers, 
Penfionäre 
und  andere 
Perfonen 
ohne  Be- 
rufsübung 


Nr. 


27 

1 


576 

2 

92 


701 

649 

627 

602 


im 

gan¬ 

zen 

30. 

2 

20 

7 

172 

11 

242 

81 


7 

20 

8 
7 

3 

879 

11 

424 


dar¬ 

unter 

weibl. 

“sir 


70 

11 

233 

74 


7 

10 

7 


1 

699 

8 

192 


21  I  21 

1  917  1 1  340 
1  819  1  272 
1  645  ;  1  083 
1  365  |  866 


1. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 
11 
12 
13 
.  14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

S.  99 

S.98 
S.97 
S.  96 


e  3/6)  und  19  Vereine  mit  Angabe  der  Berufsk lalTen  (Spalte  8,31).  - 
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yn.  9. 


Die  Gewerbegerich 

(Württ.  Jahrb.  18 


Auf  Grund  des  Reichsgefetzes  vom  29.  Juli  1890,  betreffend  die  Gewerbegerichte,  das  am  1.  April  18 
Jahres  1900  in  Württemberg  folgende  Gewerbegerichte  ins  Leben  getreten: 


Göppingen,  Ravensburg 

Eßlingen . 

Stuttgart  ‘),  Biberach 
Ulm . 


je  am  1.  April  1891 

„  1.  Mai  1891 

je  am  1.  Juli  1891 

„  1.  Dez.  1891 


Heidenheira . am  1.  Jan.  1892 

Cannftatt . *  1.  Juli  1892 

Geislingen . „1.  Dez.  1892 

Gmünd . „1.  Jan.  1894 


Zahl  der  Klagen 

Von  den  ein 

gereichten  Klagen 

Jahr 

e 

bezw. 

von 

darunter 

von 

wurden  erledigt 

blie 

Ar- 

ber 

Gewerbe- 

im 

durch 

vor 

außer- 

über¬ 
haupt 
(Sp.  7 
bis  10 
bezw. 
Sp.  11 
bis  13) 

g  e  r  i  c  h  t  e 

beit- 
;  ge- 

ibern 

tern 

ganzen 

Lelir- 

mei- 

Lehr- 

lin- 

durch 

Ver- 

durch 

Klage- 

zu- 

durch 

End- 

rechts¬ 

kräf¬ 

tiges 

Ver- 

dem 

Vor¬ 

fitzen- 

vor 

vollem 

Ge¬ 

werbe- 

halb 

der 

münd¬ 

lichen 

un 

1  e  r  1  < 

j  Zahl 

|  überhaupt 

ftevn 

gen 

gleich 3) 

l'ück- 

nahme 

urteil 

fiium- 

nis- 

urteil 

den 

allein 

ge- 

richt 

Ver¬ 

hand¬ 

lung 

dig 

1  a. 

|  lb. 

|2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

9. 

!  io. 

I  11- 

I  12. 

13. 

14. 

15. 

a.  Sämtliche  Gewerl) 

1892 

8  1 

1  160 

1320 

11480 

38 

43 

711 

293 

355 

53 

780 

459 

173 

11412 

1  68' 

in 

10,8 

89,2 

2,6 

2,9 

50,4 

20,7 

25,1 

3,8 

55.2 

32,5 

12.3 

95,4 

|  4,6 

1893 

153 

1598 

1751 

35 

50 

745 

I  421 

430 

97 

936 

539 

218 

!  1  693 

58 

in  °/o| 

8,7 

91,3 

2,0 

2,9 

44,0 

1  24,9 

25,4 

5,7 

55,3 

31,8 

12,9 

96,7 

3,8 

1894 

-12  1 
in  °/o( 

189 

1665 

1854 

34 

47 

855 

392 

485 

84 

1090 

594 

132 

1816 

38, 

10,2 

89,8 

1,8 

2,5 

47,1 

21,6 

26.7 

4,0 

60,0 

32,7 

7,3 

1  98,0 

2,0 

1895  .  .  . 

14  j 

165 

1702 

1867 

38 

44 

879 

399 

437 

98 

1  146 

536 

131 

!1813 

54 1 
2,9 

in  %( 

8,8 

91,2 

2,0 

2,3 

48,5 

22,0 

24,1 

5,4 

63.2 

29,5 

7,3 

97,1 

1896 

16  ( 

256 

1668 

1924 

19 

51 

891 

399 

471 

101 

1 101 

619 

142 

1862 

62 

in  %} 

13,3 

86,7 

1,0 

2,7 

47,9 

21,4 

25,3 

5,4 

59,1 

33,3 

7,6 

96,8 

3,2; 

1897 

.17  ! 

284 

1724 

2  008 

38 

40 

900  (26) 

429 

486 

126 

1 135 

658 

148 

1  941 

67 

m  %>< 

14,1 

85,9 

1,9 

2,0 

46,4(1,3) 

22,1 

25,0 

6,5 

58,5 

33,9 

7,6 

96.7 

3,3 

1898 

.17  ( 

233 

1821 

2  054 

34 

54 

1174  (68) 

393 

283 

107 

1281 

524 

152 

1957 

97! 

in  °/o| 

11,3 

88,7 

1,7 

2,6 

60,0  (3,5) 

20,1 

14,4 

5,5 

65,4 

26,8 

7,8 

95,3 

4,7 1 

1899 

.18,( 

313 

1848 

2  161 

34 

34 

954  (38) 

435 

496 

185 

1  120 

775 

175 

2  070 

91 1 

m  °/oj 

14,5 

85,5 

1,6 

1,6 

46,1(1,8) 

21,1 

24,0 

8,9 

54,1 

37,4 

8,5 

95,8 

4,2 

1900  .  .  . 

•1!)  1 

343 

2  095 2) 

2  442 

26 

61  1 

1313  (63) 

506 

402 

135 

1  531 

643 

182 

2  356 

86! 

in  °/J  | 

14,0 

85,8 

1,1 

2,5  | 

55,7  (2,7) 

21,5 

17,1 

5,7 

65,0 

27,3 

7,7 

96,5 

3,5 

b. 

Die  einzelnen  Gewerl 

1.  Aalen  . 

•  •  1 

3 

8 

11 

2 

_ 

5 

2 

2 

2 

1  7 

4 

11 

— 

2.  Biberach 

•  •  •  | 

3 

24 

27 

2 

1 

15(2) 

8 

3 

1 

22 

5 

_ 

27 

— I 

3.  Cannftatt 

•  • 

21 

135 

156 

3 

8 

80 

37 

17 

17 

79 

46 

26 

151 

5 

4.  Ebingen 

16 

9 

25 

2 

— 

14(3) 

4 

5 

2 

10 

15 

_ 

25 

— 

5.  Eßlingen 

35 

145 

180 

2 

5 

112  (5) 

44 

20 

4  I 

78 

73 

29 

180 

— I 

6.  Geislingen  .  . 

6 

16 

22 

2 

1 

11 

4 

6 

1  I 

61 

12 

4 

22 

- 1 

7.  Gmünd 

♦  •  • 

18 

44 

62 

4 

9 

41(4) 

15 

4 

C)  1 

56 

6 

_ 

62 

I 

8.  Göppingen  .  . 

10 

83 

93 

1 

2 

55(1) 

20 

13 

3~1 

66  1 

25 

_ 

91 

2 

9.  Hall  . 

• 

3 

16 

19 6) 

— 

2 

13(4) 

6 

_ 

_ 

17  ! 

2 

_ 

19 

— 

10.  Heidenheim  .  .  1 

4 

30 

34 

1 

— 

6(1) 

16 

7 

3  ! 

12 

9 

11 

32 

2 

11.  Heilbronn  .  .  | 

11 

160  | 

171 

1 

1 

66  (19) 

32 

59 

14 

48^ 

123 

171 

— 

12.  Ludwigsburg  . 

3 

65  i 

69 7) 

— 

4 

29 

14 

22 

4 

39 

24 

6 

69 

— 

13.  Ravensburg  .  | 

10 

28 

38 

1 

2 

22 

12 

4 

27| 

11 

- 

38 

— 

14.  Reutlingen  .  . 

13 

62 

75 

2 

— 

32  (3) 

19 

10  1 

13 

52  j 

12 

10 

74; 

1 

15.  Schramberg 

4 

5 

9 

— 

— — 

4 

2 

Q  1 

3  1 

6 

9 

16.  Schwenningen  .  i 

— 

16  ! 

16 

1 

10(1) 

3 

3 

.  1 

10 

6 

_ 

16 ! 

— • 

17.  Stuttgart1)  .  .  | 

148 

1082 

1  233 8) 

2 

23 

697  (1) 

231 

188 

49  I 

899 

190 

76 

1  165 

68 

18.  Tuttlingen  .  .  | 

7 

27  1 

34 

1 

— 

17(1) 

10 

6 

1  1 

21 1 

10 

3 

34 

— 

19.  Ulm  . 

.  .  , 

28 

140 

168 

— 

2 

84(18) 

27 

30 

19  | 

791 

64 

17 

160 

8 

*)  Am  1.  Juli  1897  erfolgte  der  Anfchluß  dor  Gemeinde  Feuerbach  an  das  Gewerbegericht  Stuttga 
—  2)  Von  den  klagenden  Arbeitern  entfallen  691  auf  Fabrikbetriebe,  621  auf  Handwerksbetriebe,  283  a 
Baugewerbe,  1/4  auf  Handel  und  \  erkehr,  322  auf  Wirtfchaftsgewerbe,  auf  fonftige  Gewerbe  4.  —  8)  b 
Zahlen  in  Klammer  beziehen  fich  auf  die  durch  Anerkenntnis  der  Klagen  erledigten  Fälle.  Sie  find  in  d 
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Württembergs  im  Jahr  1900, 

[I.  S.  104.) 

Kraft  getreten  ift,  find,  abgefehen  von  der  Umwandlung  des  Stuttgarter  Gewerbegerichts,  bis  Ende  des 

Schwenningen . am  1.  April  1897 


Reutlingen . 

Heilbronn . 

Schramberg,  Tuttlingen 

Ebingen . 

Hall . 


am  1.  Sept.  1894 
„  1.  Okt.  1894 
je  am  1.  April  1895 
„  1.  Jan.  1896 
„  1.  April  1896 


Ludwigsburg 
Aalen  .  .  . 
Tübingen 
Laupheim 


1.  Jan.  1899 
1.  Okt.  1900 
1.  Jan.  1901 
1.  März  1901 


Der  Streitwert  hat 
betragen 


iis 

10 

20 

50 

100 

300 

zu 

bis 

bis 

bis 

bis 

cA. 

10 

20 

50 

100 

300 

und 

ß. 

cA 

cA 

cA 

<A 

mehr 

bei 

.  Klagen 

(vrgl. 

Sp.  4) 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

(richte 

zu  lammen. 

15 

460 

484 

85 

29 

7 

3,0 

31,1 

32,7 

5,7 

2,0 

0,5 

03 

450 

550 

110 

26 

12 

h4 

25,7 

31,4 

6,3 

1,5 

0,7 

56 

367 

604 

145 

70 

12 

),4 

19,8 

32,6 

7,8 

3,8 

0,6 

79 

468 

510 

139 

60 

11 

5,4  25,1 

27,3 

7,4 

3,2 

0,6 

55 

552 

537 

120 

49 

11 

1,0  28,7 

27,9 

6,2 

2,6 

0,6 

13 

530 

552 

147 

50 

16 

>,5  26,4 

27,5 

7,3 

2,5 

0,8 

37 

513 

583 

137 

75 

9 

>,9  25,0 

28,4 

6,7 

3,6 

0,4 

12 

632 

607 

136 

58 

16 

1,0  29,2 

28,1 

6,3 

2  7 

0,7 

12 

668 

712 

248 

86 

14 

',2 

27,3 

29,2 

10,1 

3,5 

0,6 

richte 

im  Jahr  1900. 

3 

— 

6 

1 

_ 

1 

3 

7 

1 

5 

1 

— 

17 

39 

57 

18 

2 

3 

3 

17 

2 

2 

1 

— 

T 

62 

29 

12 

3 

3 

o 

13 

5 

1 

1 

— 

3 

23 

17 

6 

3 

— 

15 

23 

28 

6 

1 

— 

9 

5 

2 

1 

— 

— 

1  7 

10 

5 

1 

1 

— 

4 

74 

34 

14 

5 

— 

3 

15 

19 

8 

4 

— 

3 

17 

5 

2 

1 

— 

4 

29 

29 

2 

1 

— 

1 

2 

3 

1 

1 

1 

3 

3 

9 

1 

— 

— 

3 

262 

414 

154 

55 

5 

6 

11 

10 

4 

2 

1 

2 

' 

56 

37 

9 

4 

Von  der  Erhebung  der 
Klage  bis  zur  vollfändigen 
Erledigung  ift  folgende 
Zeit  vergangen 

mehr 
als 
7 

Tage 


1 


Tag  iTageiTage 


4—7 

Tage 


bei  ....  Klagen 

(vrgl.  Sp.  14) 


Be- 

Als 

r  u- 

E  i  n  i- 

fung 

g  u  u  g  s- 
am  t 

ift 

liat  das 

ein- 

Ge- 

gelegt 

werbe- 

gericht 

wor- 

funk- 

den 

tioniert 

in  .  .  . 

Fällen 

Von  den 

Arbeitern* 1  2 * * 5) 

jArbeit- 

jgebern 

Jahre 

klagten  auf 

bezw. 

Fort- 

fetzung 

der 

Arbeit 

bezw. 

Ent- 

fehädi- 

gung 

Lohn¬ 

forde¬ 

rung 

Fort- 

fetz- 

ung 

der 

Arbeit 

Gewerbe- 

g  e  r  i  c  h  t  e 

|  29. 

30. 

j  31. 

!  la. 

• 

• 

■ 

j  .  .  .  1892 

• 

• 

J  .  .  .  1893 

416 

1088 

143 

J  .  .  .  1894 

22,0 

58,0 

75,7 

549 

29,8 

1147 

62,2 

132 

80,0 

J  .  .  .  1895 

521 

1110 

169 

j  .  .  .  1896 

29,7 

63,4 

66,0 

442 

1  168 

160 

1  1897 

24,5 

64,8 

56,3 

522 

1204 

167 

|  1898 

27,5 

63,4 

71,7 

543 

1  147 

212 

1899 

27,3 

57,7, 

67,7 

716 

1  328 

266 

j  .  .  .  1900 

34,2 

63,4 

77,6  | 

3 

5 

3 

1.  Aalen. 

1 

22 

4 

2.  Biberach. 

63 

58 

13 

3.  Cannftatt. 

6 

3 

16 

4.  Ebingen. 

38 

100 

31 

5.  Eßlingen. 

_ 

15 

— 

6.  Geislingen. 

_ 

18 

4 

7.  Gmünd. 

1 

43 

9 

8.  Göppingen. 

3 

8 

3 

9.  Hall. 

21 

3 

10.  Heidenheim. 

76 

83 

— 

11.  Heilbronn. 

25 

45 

1 

12.  Ludwigsbg. 

19 

— 

13.  Ravensburg. 

13 

44 

14 

14.  Reutlingen. 

5 

2 

15.  Schramberg. 

_ 

16 

— 

16.  Schwenning. 

416 

744 

151 

17.  Stuttgart.  ‘) 

15 

9 

7 

18.  Tuttlingen. 

56 

70 

5 

19.  Ulm. 

23.  |  24.  [  25.  I  26^  |  27. 


28. 


450 

31,9 

498 

29.4 
676 

37.2 
655 

36.2 

663 

35,6 

551 

28.4 
436 

22.3 

403 

19.5 
712 

30,2 


1 

19 

77 

6 

76 

10 

25 

37 

11 

5 

55 

29 

16 

11 

1 

5 

283 

22 

23 


269 

19,0 

326 

19,3 

374 

20,6 

339 

18.7 

339 

18,2 

424 

21.8 

364 

18,6 

239 

11,5 

418 

17,7 


3 

1 

22 

3 

32 

1 

14 

14 

1 

2 

18 

9 

6 

12 

2 

234 

6 

38 


202 

14,3 

256 

15.1 
246 

13.6 
258 

14.2 
239 
12,8 
302 

15.6 
294 
15,0 
207 
10,0 
383 

16.3 


3 

1 

8 

18 

2 

9 

11 

2 
15 
7 
5  [ 
14  ! 

2 

254 

32 


244 

17.3 

302 

17,8 

265 

14.6 

316 

17.4 

316 

17,0 

382 

19.7 
572 

29,2 
642 
31,0 
513 


247 

17,5 

311 

18.4 
255 
14,0 
245 

13.5 
305 

16.4 
282 

14.5 
291 
14,9 
579 
28,0 
330 


21,8  14,0 


1 

4 

6 

4 

11 

6 

2 

10 

4 


2 

Q 


1 

1 

6 

8 

43 

4 

14 

20 

2 

5 

53 

9 

3 

12 

1 

6 

293 

3 

29 


3 

5 

38 

8 

11 

5 

9 

5 

18 

30 

15 

8 

25 

7 

1 

101 

3 

38 


2 

1 


orl'tehenden  Zahlen  entha 
tierunter  2  Klagen,  bei  we 
Arbeiter  gegen  Arbeiter. 


8)  Desgl.  3. 
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VII.  10.  Die  eingetragenen  Erwerbs-  und  WirtfchaftsgeuoiTeufcliaften  in 
Württemberg  nach  dem  Beftand  am  31.  Dezember  1900. 

(Vorläufiges  Ergebnis.) 

(Vrgl.  Verfügung  des  Juftizminifteriums  vom  2.  Januar  1900,  betr.  die  Herftellung  einer  Statiftik 
der  eingetragenen  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoflenfchaften,  Amtsblatt  des  K.  VVürtt.  Juftiz- 
rainifteriums  von  1900  Nr.  1.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  105.  —  Jahrbuch  des  Allgern.  Ver¬ 
bands  der  auf  Selbfthilfe  beruhenden  deutfchen  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoflenfchaften  für  1898, 

herausgeg.  von  Dr.  Hans  Crüger,  Berlin.) 


Zahl  der  Genoffenfchaften 

Gegen  f  t  a  n  d  des  Unternehmens 

im 

im 

im 

im 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

wald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

in 

Württemberg 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

1.  DarlehenskalTenvereine ')  m.  unbefchr.  H. 

208 

26t 

214 

196 

882 

2.  Vorfchuß-  und  Kredit-  (  m.  unbefchr.  II. 

20 

32 

19 

15  ;i  86  1 

vereine  u.  a.1)  .  .  .  \  „  befchr.  „ 

7 

6 

6 

11 

30  1  110 

Summe  .  . 

27 

38 

25 

26 

0  „  ...  a  .  Im.  unbefchr.  H. 

3.  Rohftoffvereine  .  .  .  {  ,  .  , 

— 

4 

3 

1 

2)  8 

11 

|  „  befchr. 

2 

— 

— 

1 

3)  3 

Summe  .  . 

2 

4 

3 

2 

4.  Abfatzgenoffenfchaften  m.  befchr.  H. 

l4) 

l5) 

— 

— 

— 

2 

1  m.  unbefchr.  H. 

3 

1 

1 

3 

8 

5.  Metzgergenoffenfchaft.  j  »  befchr.  „ 

— 

1 

1 

— 

2 

11 

mit  unbefchränkter 

1 

'  Nachfchußpflicht 

— 

1 

— 

— 

Summe  .  . 

3 

3 

9 

u 

3 

6.  Magazinvereine  m.  unbefchr.  H.  ... 

— 

— 

2  6) 

— 

— 

2 

„  nr  ,,  •  ~  r  ,  f  m-  unbefchr.  H. 

7.  Molkereigenoffenfch.  .  (  ,  ,  , 

[  „  belehr.  ,, 

9 

8 

17 

2 

32 

8 

62 

3 

12,?|  Ul-, 

Summe  .  . 

17 

19 

40 

65 

o  „T-  n-  r  u  ^  1  ll)-  unbefchr.  H. 

8.  Winzergenofleufchaft.  ,  „  . 

|  „  belehr.  „ 

1 

1 

1 

2 

1 

— 

81 
8  j 

6 

Summe  .  . 

1 

O 

u 

3 

— 

r,  ,,  ~  o.  |  m.  unbefchr.  H. 

9.  Konfumvereine8)  .  .  {  ,  ,  , 

\  „  befchr. 

1 

— 

— 

— 

1 

50 

20 

13 

7 

9 

49 

Summe  .  . 

21 

13 

7 

9 

10.  Wohnungsgenoffen fchaften  m.  befchr.  H. 

4 

1 

— 

3 

— 

8 

7 1  c.  ,-»•  n  n  r  \  <n  \  unbefchr.  H. 

11.  bonltige  Genoffenfeh.0) 

\  n  befchr.  „ 

2 

4 

6 

3 

1 

1 

1 

12 

» 

Summe  .  . 

6 

6 

4 

9 

md 

Eingetragene  Genoffen  fchaften  im  ganzen  .  .  . 

290 

351 

300 

306 

1247 

')  Vrgl.  aus  Abfclmitt  IX  die  Vorl’chuß-  und  Kreditvereine  und  Darlehenskaflenvereine.  — 

2)  Landwirtfchaftliche  \  ereine,  wovon  7  zugleich  als  Abfatzgenoffenfchaften  oder  Magazinvereine 

thätig  find.  —  3)  Gewerbliche  Vereine.  —  4)  Landwirtfchaftliche,  —  »)  Gewerbliche  Genoffen- 

fchaften.  —  «)  Getreideverkaufsgenolfenfchaften.  —  7)  Davon  haben  nach  dem  von  Prof.  Dr.  Lee- 

mann,  Tübingen,  gefertigten  Jahresbericht  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Genoffenfchaften  in 

Württemberg  p.  1899:  29  Molkereigenoffenfchaften  Rechnungen  abgefchlolfen,  deren  Ergebniffe  im 

Abfchnitt  IX  Geld-  und  Kreditwefen  des  näheren  angegeben  find.  —  8)  Darunter  4  Kohlenkonfum- 

vereine  u.  zw.:  in  Cannfiatt,  Gerabronn,  Göppingen  und  Ravensburg. —  9)  Hierunter  3  Studeuten- 
häufer,  3  Druckereien,  2  Kelterngefellfchaften,  2  WebereigenoiTenfchaften  und  1  Webfchulverein, 

2  Einkautsvereine  von  Händlern,  1  A  ereinshaus,  1  Sterbkaffe,  2  Werkgenoffenfchaften  (Darapl- 
drei'chmafchinen). 


Gewerbe  und  Handel. 


III.  107 


VII.  11.  A.  Patent-,  Warenzeichen-  und  Mufterfeliutz  im  Jahr  1899. 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1899,  veröffentl.  v.  d 
K.  Zentralftelle  f.  Gew.  u.  Hand  <nm«  *-■  <->  -  *  •  - — ’  —  ~  -- 


Stuttg.  1900,  Anh.  S.  510.  —  Württ. 

Patente  und  Multer. 


Jahrb.  1899  III.  S.  103.) 


Im  Jahr  1899  wurden  143  (im  \  orj.  109)  Reichspatente  an  in  Württemberg  wohnende  Erfinder ') 
erteilt;  desgl.  766  G  e  b  r  au  cb  s  m  u  fte  r  von  Erfindern  aus  Württemberg2)  eingetragen  und  von  184  Ur¬ 
hebern  4120  Ge  fchmacksmuft  er3)  bezw.  Modelle  angemeldet.  Von  den  P  a  t  e  n  te  n  und  G  eb  r  a  uch  s- 
muftern  entfallen  auf: 


Ge- 

Ge- 

Ge- 

Patente 

brauche- 

Patente  brauche- 

Patente 

brauche- 

mufter 

mufter 

mufter 

Aufbereitung.  .  . 

1 

— 

Gerberei  .... 

1 

3 

Sattlerei,  Wagenbau 

2 

17 

Bäckerei  .... 

1 

3 

Gefundheitspflege  . 

10 

33 

Schankgerätfchaft. . 

4 

13 

Bekleidungsinduftr. 

5 

54 

Gießerei  u.  Formerei 

— 

4 

Schiffsbau,  Schiffbetrb. — 

_ 

Beleuchtung  .  .  . 

1 

14 

Glasfabrikation  .  . 

1 

1 

Schlächterei  .  .  . 

1 

3 

Bierbrauer.,  Brannt- 

Hand-  u.  Reifegeräte 

1 

10 

Schleifen  u.  Polieren 

1 

3 

weinbrennerei 

1 

5 

Hauswirtfeh.  Geräte 

9 

74 

Schleiferei .... 

1 

9 

Blech -u.  Drah  terzgg. 

— 

1 

Hebezeuge .... 

— 

2 

Schneidewerkzeuge 

— 

4 

Bleicherei,  Färb.  etc. 

1 

1 

Heizungsanlagen 

— 

10 

Schreib-  u.  Zeichen- 

Borftenwarenfabrik. 

— 

5 

Hochbauwefen  .  . 

_ 

13 

materialien  .  .  . 

2 

10 

Brennftoflfe  .  .  . 

— 

1 

Holzbearbeitung.  . 

4 

14 

Schuhwerk  .  .  . 

2 

22 

Buchbinderei  .  .  . 

— 

8 

Horn . 

_ 

1 

Schußwaffen  .  .  . 

8 

4 

Chemifche  Apparate 

Hutfabrikation  .  . 

— 

1 

Seilerei . 

— 

— 

u.  Verfahren  .  . 

1 

— 

Inftrum.,  Apparate 

7 

35 

Signalwefen  .  .  . 

— 

2 

DampfkeiTel  .  .  . 

1 

5 

Korbflechterei  .  . 

— 

1 

Spinnerei  .... 

3 

4 

Dampfmafchinen 

1 

— 

Kurzwaren  etc.  .  . 

1 

13 

Sportwefen  .  .  . 

2 

16 

Druckerei  .... 

— 

2 

Land-  u.  forftwirt- 

Sprengftoffe  .  .  . 

— 

1 

Düngerbereitung 

— 

— 

fchaftliche  Geräte 

10 

33 

Tabakinduftrie  .  . 

— 

2 

Eisbereitung  .  .  . 

1 

5 

Luft-  u.  Gasmafchin. 

3 

5 

Thonwaren,  Zement- 

Eifenbahn-  und 

Mafchinenelemenve  . 

4 

21 

induftrie  .... 

1 

5 

Straßenbau  .  .  . 

_ 

— 

Metallbearbt.  ehern. 

— 

— 

Transportwefen  .  . 

2 

10 

Eifenbahnbetrieb  . 

4 

5 

„  mechan. 

11 

34 

Trocken  Vorrichtung 

1 

— 

Elektr.  Apparate, 

Müllerei  .... 

— 

3 

Uhren . 

8 

45 

Telegraphie  etc.  . 

3 

9 

Muflkinftrumente  . 

1 

19 

Wafferbau  .... 

1 

— 

Farbftoffe  .... 

2 

— 

Nähmafchinen  .  . 

— 

1 

Walferleitungs- 

Fettinduftrie  .  .  . 

1 

1 

Nahrungsmittel  .  . 

— 

2 

gegenftände  .  .  . 

1 

6 

Feuerungsanlagen, 

Papiererzetigniife 

— 

19 

Weberei  .... 

— 

4 

gewerbliche  .  .  . 

1 

8 

Papierfabrikation  . 

3 

7 

Werkzeuge  u. Geräte 

— 

6 

Flecht-  und  Strick- 

Pferdegefchirr  .  . 

— 

1 

Wind-  und  Walfer- 

mafchinen  .  .  . 

1 

15 

Photographie .  .  . 

2 

12 

kraftmafchinen .  . 

— 

1 

Gasbereitung  und 

Prellen . 

— 

4 

Zucker-  und  Stärke- 

-Beleuchtung  .  . 

6 

39 

Pumpen . 

1 

2 

fabrikätion  .  .  - 

1 

1 

Gebläfe . 

1 

8 

Rettungswefen  .  . 

— 

11 

Zufammen  .  . 

143 

766. 

b.  Warenzeichen  (Schutzmarken). 

Im  Jahr  1898  wurden  von  Induftriellen  aus  Württemberg  beim  Kaiferl.  Patentamt  Berlin 
angemeldet  174  Warenzeichen  (Schutzmarken),  im  Vorj.  245.  Hievon  gehören  an  der  Gruppe  Nahrungs¬ 
und  Genußmittel  außer  Getränke  und  Tabak  42,  Bekleidungsgegenftände  außer  Pelzwaren  und  Spitzen  15, 
Garne,  Zwirne,  Bindfaden  u.  f.  w.  5,  Eifen,  Stahl,  Kupfer  und  andere  Metalle  lowie  Waren  daraus  11, 
Seifen,  Putz-,  Poliermittel  u.  f.  w.  26,  Arzneimittel,  Verbandftoffe,  Desinfektion  u.  f.  w.  5,  Getränke  6, 
Muflkinftrumente  5,  Mafchinen,  Haus-  und  Küchengeräte  9  u.  f.  w. 

11.  B.  Überficht  über  den  Patent-,  Warenzeichen-  n.  Mufterfeliutz  i.  d.  J.  1884  99. 


Jahre 

Patente 

1. 

L  2.  j 

1884 

110 

1885 

89 

1886 

74 

1887 

92 

1888 

78 

1889 

92 

1890 

123 

1891 

116 

1892 

128 

1893 

127 

1894 

132 

1895 

101 

1896 

92 

1897 

94 

1898 

i  109 

1899 

i  143 

G  e- 

brauch  s- 
m  u  f  t  e  r  | 

3 


Warenzeichen 
gelöfcht 


angemeldetj 


80  4) 
343 
330 
443 
544 
613 
672 
778 
766 


4. 

32 

44 

47 

42 

55 

46 

49 
37 

50 
41 

110 

304 

263 

157 

245 

174 


5. 

3 
8 
6 

12 

14 

13 

13 

10 

20 

33 

12 

’l 

36 

4 
6 


G  e  f  c  h  in  a  c  k  s  m  u  f  t  e  r 

Urheber  I  plaft.  Mufter  |  Flächenmufter 

7.  r 


zufammen 


6. 

158 

176 

172 

179 

175 

208 

179 

168 

141 

118 

116 

132 

108 

125 

155 

184 


in 


0  Darunter 
Muftern  bezw.  Modellen. 
Gebrauchsmuftern  vom  1. 


Stuttgart  wohnende  49.  —  2)  Desgl. 


—  4)  Vom  1. 
Juni  1891)  bis 


Okt.  (Inkrafttreten  des 
31.  Dez.  1891. 


1035 
1 120 
991 
953 
866 
1  359 
1269 
1  508 
1614 
593 
1281 
1  713 
1717 
1  755 
1812 
3  321 

225.  —  3)  Desgl 
Reichsgefetzes 


8. 

274 
532 
682 
303 
921 
893 
540 
583 
1  261 
1  098 
1  073 
835 
456 
515 
075 
799 


1 


1  309 
1652 
1673 
1256 
1787 

2  252 

1  809 

2  091 
2  875 

1  691 

2  354 
2  548 
2173 
2  270 
2  887 
4  120 


62  Perfonen  mit  1006 
betr.  den  Schutz  von 
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VII.  12.  Die  Wirtfchafteu  und  GetränkeUleinhändler  in  Württemberg. 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Steuerkollegium,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 


Etats- 

j  a  li  r  c  ') 

Zahl  der 
konzef- 
fionierten 
im 

Betrieb 

be¬ 

findlichen 

Wirt- 

fchaften 

Auf  eine 

Wirt- 

fcbaft 

(Sp.  2) 
kommen 

Ein¬ 

wohner2) 

Un- 

ftäudige 

Wirte 

(z.  B. 

Wein¬ 

produ¬ 

zenten) 

Zahl  der  nicht 
konzelTions« 
pflichtigen  Klein¬ 
verkäufer 

Die  jährlich  erteilten 
Wirtfchaftsberechtigungen 8)  für 

von 

Wein 

oder 

Obftmoft 

von 

Bier 

Gaft- 

wirt- 

fchaft 

1 

Schank-: 

wirt- 

fchaft 

vorüber¬ 
gehenden 
Wirt- 
fchafts- 
betrieb 4) 

Klein¬ 

handel 

mit 

Brannt¬ 
wein  und 
Spiritus5) 

1. 

o 

U,  1 

3. 

1 

5.  | 

«•  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

1837/38 

10  262 

157,0 

2153 

_ 

1840/41 

10  717 

153,6 

2  577 

— 

— 

— 

1850/51 

10  380 

167,7 

3  732 

— 

— 

— 

— 

1860/61 

9  826 

174,1 

1323 

— 

— 

— 

— 

1870/71 

11929 

151,6 

3102 

— 

— 

— 

— 

1871/72 

12  652 

143,8 

1794 

— 

— 

— 

— 

1872/73 

15  069 

121,2 

836 

* 

— 

— 

— 

— 

1873/74 

16  056 

114,6 

837 

— 

— 

— 

— 

1874/75 

17  015 

109,1 

1070 

— 

— 

— 

— 

1875/76 

18147 

103,3 

1120 

— 

— 

— 

— 

1876/77 

18  624 

101,7 

1295 

— 

— 

— 

— 

1877/78 

18  822 

101,7 

1  158 

— 

— 

— 

— 

1878/79  ‘) 

18  523 

104,5 

1  511 

314 

371 

— 

— 

— 

— 

1879 

18  134 

107,3 

1  483 

337 

408 

— 

— 

— 

— 

1880 

17  878 

110,1 

731 

350 

400 

— 

— 

— 

— 

1881 

i  17  552 

112,5 

857 

377 

512 

193 

532 

212 

111 

1882 

!  17  300 

114,4 

1  120 

427 

464 

199 

489 

651 

128 

1883 

17119 

115,8 

1  189 

478 

483 

226 

557 

646 

134 

1884 

17  109 

116,2 

1467 

542 

391 

122 

479 

721 

101 

1885 

16  897 

118,0 

2  050 

570 

557 

105 

473 

601 

111 

1886 

16  785 

119,3 

910 

567 

657 

123 

459 

538 

111 

1887 

16  558 

121,7 

505 

645 

807 

124 

482 

533 

139 

1888 

16  754 

120,8 

1067 

705 

836 

198 

571 

512 

190 

1889 

16  766 

121,1 

1367 

768 

1007 

180 

566 

603 

245 

1890 

16  881 

120,5 

1  331 

845 

1  133 

315 

597 

606 

204 

1891 

17  036 

119,9 

721 

904 

1239 

205 

648 

754 

239 

1892 

17  155 

119,5 

394  • 

934 

1317 

205 

615 

784 

|  230 

1893 

17  223 

119,3 

609 

942 

1  428 

170 

674 

688 

233 

1894 

17  504  e) 

1 17,9 

1  163 

1  000 

1458 

178 

699 

812 

286 

1895 

17  322  ') 

119,8 

1410 

1  043 

1657 

211 

680 

1  111 

312 

1896 

i  17  325  *) 

120,8 

973 

1  072 

1914 

224 

801 

835 

109 

1897 

17  482  9) 

120,3 

1280 

1  135 

2  323 

265 

967 

973 

92 

1898 

17  57 1 1  -’) 

120,8 

865 

1  302 

2  671 

313 

1066 

947 

99 

1899 

17  696“) 

121,1 

798 

1349 

3140 

300 

|  1007 

973 

88 

1 

.  ’)  Das  Etatsjahr  lief  bis  1877/78  einfcliließlich  mit  dem  30.  Juni  ab,  1878/79  lief  vom 
•ii  *  März,  von  hier  ab  1.  April  bis  31.  März.  —  -)  Der  Berechnung  ift  die  mittlere  Be- 

völkerung  Württembergs  zu  Grunde  gelegt,  fiehe  Abfchnitt  II  Tab.  1  oben  S.  33.  —  3)  Seit  dem 
Inkrafttreten  (1.  April  1881)  des  Allgemeinen  Sportelgefetzes  vom  24.  März  1881,  vrgl.  „Sportel- 
tarit  desselben  Nr.  90  I,  Keg.Bl.  1881  S.  168.  —  4j  Auf  einem  Jahrmarkt  oder  bei  einer  ähn- 
i  e  .  jere,l  ^  eranlaflung.  —  5)  Verkauf  von  Mengen  unter  2  Liter,  ausgenommen,  wenn 

derielbe  mit  dem  Betrieb  einer  Apotheke  verbunden  ift.  —  «)  Darunter  1720,  —  7)  1424  —  1381. 

9)  1332,  '")  1368,  !1)  1342  Kleinhändler  mit  Branntwein  oder  Spiritus. 
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VI I.  13.  Die  konzellionierten  Ausfchankftellen  in  Württemberg 

im  Etatsjahr  1899.1) 


Zahl 

der  konzelTionierten 
und  im  Betrieb 
befindlichen  Gefchäfte 


Un- 

ftän- 


Kameralamts- 

bezirk  ') 

1; 

über- 

iaupi 

darunter 

Wirte 
(z.  B. 
Wein- 
produ- 
zenten 
etc.) 

Gaft- 

Schank- 

Klein¬ 
händler 
mit  | 
B  rannt-! 
wein 
oder  II 
Spiritus 

wirtfehaften 

X- 

2. 

3. 

4. 

5.  6. 

Backnang  .  .  . 

i| 

253 

126 

104 

23 

4 

Bietigheim  .  . 

272 

93 

155 

24 

12 

OA.  Befigheim 

Sindelfingen  .  . 

248 

119 

118 

11 

6 

OA.  Böblingen 

Güglingen  .  . 

194 

93 

86 

15 

25 

OA.  Brackenh. 

Cannftatt  .  .  . 

422 

93 

292 

37 

71 

Eßlingen  .  .  . 

351 

97 

214 

40  i 

8 

Heilbronn.  .  . 

509 

121 

335 

53  ’ 

89 

Leonberg  .  .  . 

241 

142 

81 

18 

11 

Ludwigsburg 

442| 

136 

256 

50 

16 

Großbottwar .  . 

250 

110 

125 

15 

16  , 

OA.  Marbach 

Maulbronn  .  . 

186 

110 

61 

15 

21 

Neuenftadt  .  . 

2691 

111 

152 

6 

16 

OA.  Neckar!'. 

Stuttgart,  HStA. 

1  023 

99 

638 

286 

66 

Stuttgart,  KA,  . 

371 

158 

193 

20 

4 

Vaihingen  .  .  . 

177 

91 

62 

24 

12 

Waiblingen  .  . 

250 

119 

117 

14 

4 

Weinsberg  .  . 

215 

123 

88 

4 

17 

Neckarkreis  .  .  . 

5673 

1941 

3  077 

655 

|  398 

Balingen  .  .  . 

304 

!  129 

163 

12 

19 

Hirfau  .... 

i  259 

147 

96 

16 

— 

OA.  Calw 

. 

Freudenftadt 

i  329 

234 

79 

16 

3 

Herrenberg  .  . 

175 

120 

46 

9 

4 

Horb  .  .  .  . 

198 

129 

60 

9 

2 

Altenfteig  .  .  . 

261 

158 

75 

28 

— 

OA.  Nagold 

Neuenbürg  .  . 

259 

158 

89 

12 

— 

Neuffen  .  .  . 

225 

122 

91 

12 

4 

OA.  Nürtingen 

Oberndorf 

250 

139 

102 

9 

4 

Reutlingen  .  . 

343 

106 

208 

29 

70 

Rottenbnrg 

201 

126 

60 

15 

22 

Rottweil  .  .  . 

1  247 

170 

64 

1  13 

7 

Spaichingen  .  . 

140 

88 

48 

9 

4 

Sulz . 

151 

91 

54 

6 

— 

Tübingen  .  . 

282 

99 

148 

35 

8 

Tuttlingen  .  . 

247 

1  90 

137 

20 

Urach  .  .  .  . 

239 

109 

117 

13 

Seit warnviihl  kreis  . 

4110 

2  210 

1637 

263 

II 

147 

Kameralamts- 
bezirk  ') 


Zahl 

der  konzelTionierten 
und  im  Betrieb 
befindlichen  Gefchäfte 


II 


darunter 


Un¬ 

bän¬ 

dige 

Wirte 


Aalen  .  . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 

Roth  a.  See  .  . 

OA.  Gerabr 
Gmünd  .  .  . 

Hall  .... 
Heidenheim  . 
Schönthal  .  . 

0  A.  Künzelsau 
Mergentheim .  . 

Kapfenburg 
OA.  Neresheim 
Öhringen  . 
Schorndorf 
Lorch  .  . 

OA.  Welzheim 

Jag  ft  kreis  . 


Ochfenhaufen 
OA.  Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Wiblingen 
OA.  Laupl 
Leutkirch  . 
Miinfingen 
Weingarten 
OA.  Ravensb. 


Saulgau 
Tettnang 
Ulm  .  . 
Wald  fee 
Wangen 

Donaukreis 


Desgl.  1898 


über¬ 

haupt 

1 

Gaft- 

Schank- j 

Klein¬ 

händler' 

mit 

Brannt¬ 

wein 

oder 

Spiritusj 

|Z.  ß. 

Wein¬ 

produ¬ 

zenten 

etc.) 

wirtfehaften 

1  2.  || 

3.  | 

4. 

5.  i 

6. 

264 

100 

134 

30 

17 

180 1 

118! 

58 

4 

•  6 

2781 

113  i 

153 

12  1 

3 

181 

128 

50 

3 

— 

l  267 

179 

51 

37 

24 

I  305 

145 

147 

13 

_ 

223 

112 

104 

7 

4 

317 

116 

185 

16 

10 

218 

136 

70 

12 

18 

209 

123 

77 

9 

21 

205 

100 

97 

8 

— 

249 

122 

119 

8 

26 

229 

100 

116 

13 

13 

176 

120 

•  51 

5 

1 

3  301 

1  712 

1  412 

1  <  t 

143 

347 

158 

171 

18 

10 

176 

92 

81 

3 

— 

251 

140 

105 

6 

1 

293 

165 

103 

25 

1 

483 

177 

272 

34 

6 

252 

102 

119 

31 

16 

261 

107 

149 

5 

1 

j 

|l  220 

114 

96 

10 

2 

214 

133 

69 

12 

1!  _ 

330 

125 

185 

20 

14 

.  248 

142 

105 

1 

— 

.  !  278 

131 

135 

12 

— 

198 

115 

'  75 

8 

52 

.  598 

203 

362 

33 

I  — 

.  249 

89 

151 

9 

7 

.  214 

121 

73 

20 

— 

.4  612 

2114 

2  251 

247 

110 

.  17696 

7  977 

8  377 

1  342 

798 

.17571 

7  912 

8  291 

1  368 

865 

il 

O  Die  Kameralamtsbezirke  find  feit  1.  April  189,) 
16  Kameralämter  haben  ihren  Sitz  nicht  in  der  Oberamtsftadt. 


den  Oberamtsbezirken  gleichgeftellt; 
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VIII.  Verkehr 

1.  Fruchtmarktverkehr 
a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


F  r  u  c  h  t  m  a  r  k  t- 

o  r  t  c  -’) 

Kernen 

(lerfte 

Haber 

Dinkel 

Umgefetzte 
Menge . 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preis  pro  dz 

05 

SX> 
t— •  E 

«5  aj 

s  ^ 

Erlös 

| 

Durchfchnitts- 
preis  pro  dz 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

Uingefetzte 

Menge 

Erlös 

05  S3 

ü  -a 
'=  o 

—  s-. 

,«  O. 
-3  m 

‘3 

3  I-i 

3 

+•> 

SJ  -s 

bc 

— «  C 

3^ 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7.  1 

8. 

9.  1  10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

Jk 

Jk. 

dz 

Jk. 

Jk. 

dz 

Jk. 

Jk 

dz 

1.  Backnang  . 

-  l 

— 

— 

— 

— 

1751 

24127 

13,78 

157 

1928 

12,28 

— 

2.  Eßlingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1931 

26915 

13,94 

— 

— 

— 

— 

3.  Weil  d.  St.5) 

— 

— 

— 

— 

— 

42 

488 

11,62 

114 

1642 

14,40 

— 

4.  Ludwigsburg 

— 

— 

— 

— 

2295 

32357 

14,10 

_ 

— 

— 

5.  Stuttgart 

— 

— 

40 

719 

18,20 

1488 

24117 

16,20 

— 

— 

6.  Waiblingen  \ 

— 

— 

— 

1 

15 

. 

1293 

18623 

14,40 

19 

219 

11,84 

— 

7.  Winnenden  j 

109 

1807 

16,66 

59 

891 

15,10 

6002 

82741 

13,78 

5127 

60820 

11,86 

45 

8.  Heilbronn  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Neckarkreis  . 

109 

1807 

16,60 

100 

1625 

1633 

14802 

209368 

14,14 

5117 

64609 

11,93 

45 

9.  Balingen  .  | 

1 

__ 

1060 

14792 

13,96 

1048 

15423 

14,72 

_ 

10.  Ebingen  .  ) 

1909 

33405 

17,50 

35 

544 

15,54 

1119 

16409 

14,66 

283  | 

3744 

13,22 

— 

11.  Calw  .  .  . 

269 

4635 

17,26 

10 

177 

16,86 

1409j 

19251 

13,66 

1079 1 

13434 

12,46 

1 

12.  Freudenftadt 

848 

14619 

17,24 

— 

— 

— 

1152 

16455 

14,28 

10 

125 

12,00 

417 

13.  Nagold  .  .  \ 

•  91 

1522 

16,72 

120 

1919 

16,06 

1395 

19027 

13,64 

1842  i 

21431 

11,64 

898 

14.  Altenfteig  .  | 

15 

255 

16,10 

86 

1411 

16,50 

979 

13653 

13,94 

1079 

13381 

12,40 

117 

15.  Nürtingen  . 

2 

40 

. 

826 

12422 

15,04 

1909 

26950 

14,12 

3108 

39267 

12,64 

25  j 

16.  Oberndorf  . 

— 

— 

— 

— 

— 

464 

6242 

13,46 

8 

131 

• 

1  j 

17.  Reutlingen  . 

600 

11153 

18,60 

752 

12064 

16,04 

6240 

85972 

13,78 

3326 

43632 

13,12 

9  1 

18.  Rottweil  .  . 

21 

349 

16,24 

139 

2463 

17,72 

3453 

48403 

14,02 

1224 

1  16750 

13,70 

225 

19.  Sulz  .  .  . 

— 

— 

— 

40 

701 

17,52 

104 

1559 

15,06 

1 

16 

. 

113 

20.  Tübingen 

13 

235 

18,08 

311 

5054 

16,26 

2470 

35812 

14,50 

2011 

26119 

12,98 

33 

21.  Tuttlingen  . 

1632 

26855 

16,46 

196 

3263 

16,64 

2830 

39673 

14,02 

108 

1522 

14,02 

95 

22.  Urach  .  .  \ 

— 

|  — 

— 

173 

2622 

15,12 

6638 

89013 

13,42 

6552 

79944 

12,20 

1 

23.  Metzingen  .  ) 

1 

18 

• 

14 

229 

15,80 

250 

3555 

14,22 

446 

6126 

13,76 

i ! 

Seliwarzvvahlkreis 

5401 

93086 

17,23 

2702 

42869 

15,86 

31472 

436766 

13,88 

22125 

281045 

12,70 

14361 

24.  Aalen  .  .  . 

1815 

30447 

16,78 

2153 

35489 

16,48 

3249 

44223 

13,60 

_ 

-- 

_ 

45 

25.  Ellwangen  . 

538 

8684 

16,14 

— 

1  _ 

— 

3340 

45432 

13,60 

33 

482 

14,60 

10 

26.  Heidenheim  | 

6789 

113900 

|  10,78 

5580 

89601 

16,06 

2132 

29831 

14,00 

— 

— 

— 

203 

27.  Gieng.a.Br.  j 

2732 

I  45833 

16,78 

15757 

254886 

16,18 

2932 

38721 

13,20 

14 

225 

16,08 

427 

28.  Neresheitn  | 

— 

— 

— 

710 

11145 

15,68 

50 

656 

13,12 

— 

.  — 

— 

— 

29.  Boplingen  .  j 

2063 

j  33636 

16,30 

3986 

64399 

16,16 

4683 

63479 

13,56 

— 

— 

— 

— 

Jagftkreis  . 

13937 

232500 

1 

16.68 

28186 

455520 

16,16 

16386 

222342 

. 

13,57 

47 

707 

15.04 

691 

’)  Die  Angaben  über  den  Fruchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  an  das  Statift.  Landesamt  vo 
fämtlichen  Frucht  marktorten  des  Landes  bis  zum  Jahr  1895  alljährlich,  feit  1896  (vrgl.  Erlaß  de 
K.  Minifteriums  des  Innern  vom  19.  Dezember  1895,  Aratsbl.  S.  475)  allmonatlich  einzufendenden  Ueberfichte 
über  die  Verkäufe,  Erlöfe  und  Durchfchnittspreife  der  Brot-  und  (feit  1896)  der  Futterfrüchte.  Wegen  de 
Fruchtpreife  liehe  weiteres  unter  XI.  —  -)  Zur  Abhaltung  von  Fruchtmärkten  find  außer  den  in  Spalte 
genannten  51  Orten  (ohne  Ileilbronn  mit  nur  lleu-  und  Strohmarkt)  noch  folgende  16  berechtigt,  welche  jedoc 
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nid  Verkehrsmittel. 

m  Jahr  1900. x) 
'ruchtmarktorten  des  Landes. 


1 m  ganzen 

llen 

Stroh 

Or¬ 

te'-1) 

0) 

-4-» 

22  © 

©  bc 
' —  c 
©  © 
bl^j 

& 

Erlös 

<u 

*-• 

13  ® 
bc  , 

* — 1  c 
©  © 
br^i  | 

r 

II 

Erlös 

TO  S5 

Ö  ^ 

5  o 

-C  S-» 

O  CL 

Ö.S 

s  Sh 

Q  a 

0> 

3  ©  j! 

,©  bc 
<— «  c 

bt  | 

i 

D 

Erlös 

i 

to  si 

5  ^ 

S  ©1 

©  5. 

sl 

5  &il 

24. 

25. 

26.  || 

27.  1 

28. 

29.  | 

30.  | 

31.« 

1. 

dz 

*1 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

Jk  1 

Jk  ! 

1909 

26073 

2331 

11717 

5,02 

1281 

3895 

3,04 

1. 

1931 

26915 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2. 

156 

2130 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3. 

2295 

32357 

612 

3864 

6,32 

271 

1023 

3,78 

4. 

1528 

24836 

7050 

50906 

7,22 

6550 

27750  4,24 

5. 

1313 

18857 

1990 

11395 

5,72 

3208 

10241 

3,20 

6. 

11438 

148896 

561 

2874 

5,12 

925 

3578 

3,86 

7. 

— 

— 

1487 

9438 

6,34 

1113 

3740 

3,36 

8. 

20570 

280064 

14031 

90194 

0,43 

13348 

50227 

3,70 

N. 

2108 

30215 

3904 

17976 

4,60 

562 

1516 

2,70 

9. 

3375 

54561 

4522 

21195 

4,68 

2038 

4900 

2,40 

10. 

2769 

37540 

1794 

10638 

5,92 

250 

1131 

4,52 

11. 

2500 

39594 

6199 

36325 

5,86 

1727 

7085 

4,10 

12. 

3947 

52466 

1429 

6690 

4,68 

1710 

5370 

3,14 

13. 

251S 

34928 

671 

3179 

4,74 

372 

1226 

3,30 

14. 

5966 

80821 

2659 

16012 

6,02 

723 

2578 

3,56 

15. 

474 

6411 

— 

— 

— 

’ 

— 

— 

16. 

11391 

161056 

3948 

18704 

4,74 

356 

996 

2,80 

17. 

5244 

74898 

1759 

10329 

5,86 

1002 

3698 

3,70 

18. 

258 

4401 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19. 

5065 

71736 

2378 

13768 

5,78 

1656 

4877 

2,94 

20. 

5134 

76899 

4537 

25326 

5,58 

1786 

5492 

3,08 

21. 

•13699 

177829 

1556 

9045 

5,82 

720 

2665 

3,70 

, 22. 

712 

9937 

4555 

24275 

5,32 

532 

1690 

3,18 

23. 

05100 

913292 

39911 

213462 

5,35 

13434 

43224 

3,20 

S. 

7965 

121187 

1702 

9503 

5,58 

1285 

4586 

3,56 

24. 

4585 

64885 

26 

158 

6,08 

26 

92 

3,54 

25. 

14783 

238053 

1195 

7240 

6,06 

772 

2663 

3,44 

{26. 

22272 

353353 

— 

— 

— 

— 

— 

* - 

27. 

760 

11801 

— 

I1  — 

— 

— 

— 

— 

28. 

11474 

172557 

2545 

12477 

4,90 

901 

2839 

3,16 

29. 

01839 

901830 

5408 

29378 

5,37 

2984  10180 

3,41 

J. 

li. 

eixen 

Roggen 3) 

Hiilfenfrikhte 

TO  83 

s  *o 

S  c 

© 

£  © 

©  bc 

ro 

V  ts. 

TO  N 

£  ^3 
s  O 

—  S-. 

Erlös 

<3  & 

'S  .22 
© 

=s  S 

a  a 

c—  c 
©  ©  1 
bC— 

a^ 

& 

Erlös 

©  £ 
a 

Erlös 

£  ß- 

'S  .22 

CL» 

3  ’r-* 

Q  a 

15. 

16. 

17.  | 

18.  |  19. 

20.  | 

21. 

(Md. 

Jk. 

dz  1 

Jk 

dz 

Jk 

Jk 

— 

— 

1 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  ,i 

— 

— 

_ 

— 

— 

- - 

—  : 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

920 

20,22 

63 

1066 

26 

541 

20,80 

— 

— 

— 

— 

— 

920 

20,22 

04 

1084 

20 1 

541 

20.80 

. 

— 

— 

— 

1 

8 

5 

85 

26 

— - 

— 

1 

17 

. 

7255 

17,40 

— 

— 

15 

284 

18,94 

6929 

17,44 

44 

720 

12 

203 

16,24 

2035 

17,40 

237 

4103 

5 

90 

■ 

453 

18,12 

8 

133 

21 

395 

19,26 

18 

, 

— 

— 

— 

|  — 

188 

2 

30 

41 

850 

20,48 

3893 

17,30 

2 

34 

34 

627 

18,72 

.2125 

18,72 

— 

— 

— 

1  — 

— 

573 

17,36 

— 

— 

— 

— 

— 

1518 

15,98 

24 

361 

37 

721 

19,76 

16 

. 

55 

762 

181 

3955 

,21,86 

9 

• 

— 

— 

— 

— 

5038 

17,44 

373 

0151 

352 

7227 

20,53 

746 

16,58 

493 

7199 

19 

319 

116,80 

272 

17,00 

644 

9756 

14 

259 

17,86 

1438 

16,94 

38 

582 

41 

701 

17,10 

r  183 

16,82 

380 

5978 

30 

527 

17,56 

— 

— 

— 

— 

— 

ij  — 

— 

— 

— 

742 

11043 

— 

— 

— 

039 

{10,84 

1 

2297 

34558 

104 

1800 

17,28 

i 

Mifchlings- 

friiclite 3) 4) 


<X> 

-4-3 

,2  «>  i 
<v 

'S  §  i  Erlös 

b £|— j 

5^ 

& 

_ I _ 

22.  |  23. 
dz 


23 

58 

45 

67 

1 

421 

146 

227 

212 

39 


110 


110 


366 

856 

715 

1151 

20 

7167 

2379 

3943 

2986 

1517 


1209  21100 


191 


2764 


191  2704 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


III.  112 


(Noch)  VIII.  1.  Frachtmarkt 


(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnei 


Fruchtmark  t- 

o  r  te2) 

kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

<o 

*—> 

®  bC 
'S  o 

3  ^ 

D 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz  | 

| 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz  ( 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

© 

3  « 

b£ 
5-1  c 

Sc® 

sä 

D 

1.  1 

2.  1 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7 

8.  1 

9.  I 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

dz 

<A 

cM>. 

dz 

Jk 

cA 

dz 

cM). 

cA 

dz 

cA 

Jk 

dz 

30.  Biberach  .  | 

11661 

190834 

16,36 

177471 

268677 

15,14 

19706 

266912 

13,54 

— 

- 

— 

— 

31.  Erolzheim 

— 

— 

— 

1048 

16491 

15,72 

553 

7182 

13,00 

— 

— 

— 

32.  Ochfenhauf. 

— 

— 

— 

— 

— 

2097 

27135 

12,94 

— 

r 

— 

— 

33.  Ehingen  .  | 

— 

— 

— 

3820 

56690 

14,84 

1883 

25041 

13,30 

2 

28 

• 

— 

34.  Munderking.J 

63 

991 

15,74 

4162 

62198 

14,94 

745 

9855 

13,24 

18 

278 

14,74 

1 

35.  Geislingen  . 

22665 

379405 

16,76 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

18 

36.  Kirchhm.  u.T. 

386 

6877 

17,84 

575 

8822 

15,34 

1412 

19568 

13,84 

331 

4883 

14,76 

4 

S| 

37.  Laupheim  1 

1359 

22141 

16,30 

4448 

67233 

15,12 

6788 

91890 

13,54 

_ 

— 

— 

38.  Dietenheim  J 

20 

329 

16,46 

— 

— 

— 

874 

11611 

13,30 

_ 

— 

— 

39.  Leutkirch  | 

1262 

20403 

16,18 

113 

1789 

15,82 

4721 

67111 

14,22 

12 

140 

11,20 

f 

40.  Wurzach  .  j 

201 

3224 

16,04 

12 

184 

16,00 

679 

9098 

13,38 

— 

— 

— 

— 

41.  Münfingen 

— 

— 

— 

2 

30 

. 

48 

666 

13,88 

15 

214 

13,80 

— 

42.  Ravensburg  . 

3613 

59998 

16,60 

2325 

36301 

15,60 

11455 

157438 

13,74 

■ — 

— 

— 

114 

i 

43.  Riedlingen  | 

4620 

74268 

16,06 

18559 

276518 

14,90 

1970 

27024 

13,72 

11 

144 

13,72 

1 

’j 

44.  Buchau  .  J 

— 

— 

— 

3672 

54780 

14.92 

1636 

21853 

13,36 

— 

— 

— 

45.  Saulgau  .  1 

8325 

137520 

16,52 

7575 

114845 

15,16 

3485 

47518 

13,64 

— 

— 

— 

46.  Mengen  .  ) 

2342 

38363 

16,38 

4915 

70857 

14,42 

1183 

16066 

13,58 

— 

— 

— 

1 

47.  Ulm  .  .  j 

19957 

329159 

16,50 

24618 

379117 

15,40 

28447 

391354 

13,76 

155 

2467 

15,92 

896 

j 

48.  Langenau  | 

9793 

164277 

16,78 

6087 

95780 

15,74 

2611 

35100 

13,44 

— 

— 

38 

: 

49.  Waldfee  .  j 

10391 

171233 

16,48 

2744 

42116 

15,36 

6087 

82367 

13,52 

— 

— 

— 

— 

50.  Aulendorf  j 

457 

7434 

16,28 

3295 

50780 

15,42 

1960 

26461 

13,50 

— 

— 

— 

1 

51.  Wangen  .  . 

20 

345 

17,24 

89 

1412 

16,00 

3065 

45625 

14,88 

— 

— 

— 

52.  Göppingen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

375|13,88 

j  — 

— 

— ' 

üonankreis .  . 

97135 

1606801 

16,54 

105806 

1604620 

15,17 

101432 

1387250 13,68 

544 

8154 

14,99 

1058 

Zur.  1900  (51) 

116581 

1934194 

1 

16,60 

136793 

2104634 

15,38 

164092 

2255726 13,74 

28133 

354515 

| 

12,60 

1275 

1899  (51) 

133022 

2264081 

17,02 

138986 

2275765 

16,38 

170354 

2398265 

14,08 

30651 

372586 

12,16 

116c 

1898  (51) 

128702 

2641129 

20,52 

123636 

2150531 

17,39 

156452 

2308326 

14,76 

26388 

392249 

14,86 

1201 

1897  (51) 

103028 

1985453 

19,27 

133976 

23608(51 

17,62 

165181 

2248698 

13,61 

25950 

361741 

13,94 

1818 

1896  (50) 

99105 

1773865 

17,90 

89482 

1399108 

15,64 

139530 

1871491113,42 

26533 

357817 

13,48 

106: 

1895  (51) 

143056 

2218063 

15,50 

167413 

2495790 

14,91 

191187 

231142612,09 

33544 

390694 

11,65 

112t 

1894  (52) 

173312 

2527250 

14,58 

183778 

2374088 

12,37 

18307!) 

232609312,71 

37321 

417416 

11,18 

139* 

1893  (54) 

193673 

3301220 

17,05 

179260 

2789312 

15,56 

135007 

2079937. 15,41 

38077 

525909 

13,81 

116' 

1892  (55) 

184209 

3701160 

20,09 

207608 

3311317 

15,95 

168001 

223014613,27 

44620 

658962 

14,77 

1414 

1891  (55) 

211378 

4781183 

22,62 

185893 

3130919 

16,84 

157733 

2309538 

14,64 

50219 

819647 

16,32 

110! 

Nach  einer  Mitteilung  der  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen  beläuft  fich  der  Empfang  an 


Weizen,  Dinkel, 
Kernen 

Roggen 

Haber 

Gerfte 

Anderes  Getreide  u. 
Hülfenfr.,  Malz  etc. 

Lein-  und 
Ölfamen 

Andere  Sumer 
aller  Art 

lleilbronn  .  . 

.  42  035 

3  520 

47  777 

26  163 

25  316 

4  961 

4  286 

Stuttgart  .  . 

.  3  526 

1205 

49  849 

47  896 

26  368 

950 

2  314 

‘)  a)  8)  4)  Siehe  Anmerkungen  1  bis  4  auf  Seite  110  und  111. 
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Brkelir  im  Jahr  1900.  *) 
ruchtmarktorten  des  Landes. 


?izen 


Srlös 


jjj  o 

ks 

z  v 
-  u 

Q  Q. 


Roggen : 


45 

+-> 

■3  05 
,05  iE 
‘-i  h 
®  § 
iE»-j 

& 


Erlös 


Hiill'enfriichte 


05 

4-9  45 

,0)  ££ 
a3  c 

S  ^ 


Erlös 


6S 


ff 

-ff 


w 

£a  T3 
O 

£  s. 

Ä  - 

CJ  CO 

o£ 

Q  a- 


Mifchlings- 
frfichte 3)4) 


NI 

45 

.45  hi 
®  § 

aÄ 

3 


Erlös 


Im  ganzen 


05 


05  bfi 
G 

®  ® 
Mm 


Erlös 


Uen 


45 

+» 

NJ  „■» 
4_s  45 

.»  iE 

®  § 
ic«M 

S 

D 


Erlös 


Stroh 


£  NJ 

-u  ^ 

ff  o 

s  » 

•C  M 

®  iE 

<£$  a 

55  s 

5lC  *—h 

C5  .2 
U  05 

aÄ 

3  U 

a  u 

Erlös 


2  n 

M  ”C 
ff  c 
£ 
ffu 

*o  .2 
£  *45 
ff  J-t 

Q  & 


,o 


Orte 

2) 


15. 

16.  « 

17.  | 

18. 

19.  || 

20.  ; 

21.  |  22. 

23.  | 

24. 

25. 

26. 

27.  | 

28. 

29.  || 

c'fh 

cA 

dz 

cA 

dz 

Jk  I 

cA 

dz 

cA 

dz 

cA 

dz 

cA 

cA 

dz 

— 

— 

307 

4649 

283 

5316  18,76 

— 

— 

49704 

736388 

221 

1219 

5,50 

250 

_ _ 

— 

8 

126 

— 

— 

— 

— 

1609 

23799 

690 

4003 

5,80 

586 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2097 

27135 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

8 

127 

93 

1439 

15,46 

— 

— 

5806 

83325 

724 

4089 

5,64 

989 

21 

— 

— 

23 

399 

17,74 

— 

— 

5012 

73742 

409 

2723 

6,66 

234 

212 

16,30 

9 

153 

— 

— 

— 

— 

— 

22687 

379770 

— 

— 

— 

— 

804: 

19,38 

4 

60 

72 

1296 

18,00 

20 

326 

2842 

42636 

5530 

32757 

5,92 

513 

_ 

— 

110 

1613 

66 

1068 

16,06 

— 

— 

12771 

183945 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

894 

11940 

— 

— 

— 

— 

135 

248 

3782 

10 

178 

17,80 

— 

— 

6375 

93538 

3699 

19396 

5,24 

1366 

— 

— 

— 

1 

20 

— 

— 

— 

893 

12526 

638 

3387 

5,30 

629 

_ 

_ 

1 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

66 

918 

— 

— 

— 

— 

L8890 

16,46 

795 

11423 

— 

— 

— 

_ 

19335 

284050 

1091 

7152 

6,56 

547 

259 

15,24 

101 

1617 

53 

947 

17,86 

— 

— 

25331 

380777 

1765 

10141 

5,74 

863 

_ 

_ 

-  - 

2 

21 

— 

— 

5310 

76654 

1362 

7801 

5,72 

591 

_ 

89 

1323 

4 

64 

16,00 

— 

— 

19478 

301270 

1037 

6524 

6,28 

1792 

__ 

_ 

77 

1063 

— 

— 

— 

— 

— 

8517 

126349 

— 

— 

— 

— 

19434 

16,68 

2561 

38643 

760 

12840 

16,88 

1157 

17859 

86615 

1320873 

6755 

39388 

5,84 

7446 

6318 

16,60 

26 

390 

— 

_ 

— 

9 

150 

18906 

302015 

1232 

8032 

6,52 

714 

__ 

— 

_ 

_  i 

28 

525 

19,08 

— 

— 

19250 

296241 

768 

3888 

5,06 

361 

191 

15,48 

_ 

_ _ 

— 

_ 

— 

— 

— 

5724 

84866 

— 

— 

— 

— 

162 

2647 

32 

625 

19,84 

— 

— 

3368 

50654 

3639 

22374 

6,14 

763 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

375 

4442 

25069 

5,64 

573 

16264 

16,66 

45061  67624 

1427 

24738 

17,34 

1186 

18335 

322617 

4893786 

34002 

197943 

5,82 

18217 

3861 

16,76 

7240109417 

1909 

34312 

17,98 

268442319 

470186 

7048978 

93412 

530977 

5,68 

47983 

»5609 

16,78 

7033  111434 

2875 

50856 

17,69 

283947521 

497411 

7716117 

71745 

341206 

4,76 

1 

48693 

15410 

18,76 

5798 

'102928 

2473 

44084 

17,82 

261046494 

458074 

7911151 

84225 

4099914,82 

49429 

»0683 

19,75 

5559 

88005 

2827 

43325 

15,32 

311850353 

452837 

7399119 

9408t 

483564  5,10 

45225 

51482 

17,08 

6455 

100972 

4275 

63717 

14,90 

257241064 

378577 

5789516 

96886 

438432 

4,52 

51156 

'3867 

15,39 

12013 

151189 

4577 

56413 

12,33 

42465799t 

567331 

7855433 

• 

. 

3,97 

• 

•0091 

13,67 

10286 

12607 

3596 

67502 

18,80 

4003  51581 

60927t 

8080092 

• 

• 

6,72 

• 

•4821 

i  16,72 

9321 

138761 

433- 

; 72841 

16,82 

3813  60441 

575133 

9163242 

• 

• 

9,96 

•795? 

18,94 

9545 

176536 

4937  7432t 

15,05 

36836199t 

5 63674t 

10482398 

• 

5,62 

• 

»1714 

:22,8t 

1219t 

>241669 

5691 

.9019t 

15,84 

4310  7778t 

) 63843c 

11702648 

4,20 

742 

1792 

3820 

786 

1812 


31.11  1. 


2,96 

8,06 

3,86 

3,36 

3,52 


3874  2,84 
1859  2,96 


1910 

2790 

1987 

5016 

29562 

2699 

1143 

2907 

2134 


3,48 

3,24 

3,36 

2,80 

3,98 

3,78 

3,16 

3,80 

3,72 


64833  3,56 

168464  3,50 

3,02 
3,62 
4,30 
3,73 
2,90 
4,61 
6,43 
3,49 
2,86 


146835 

179791 

194214 

190742 


30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

II. 

1900 

1899 

1898 

189 

1891 
1895 
1894 
1898 

1892 
189 


treide  im  Jahr  1900  in  folgenden  Stationen  auf  Doppel-Zentner: 

Anderes  Getreide  u. 
Hülfenfr.,  Malz  etc. 


an 


Weizen,  Dinkel, 
Kernen 

Roggen 

Haber 

Gerfte 

.  16  963 

6147 

61945 

39  124 

.  22  208 

632 

41  976 

11855 

.  84  732 

11504 

201  547 

125038 

edrichshafen 

Znfaiunien 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  8. 


30  945 
28  920 

111  549 


Lein-  und  Andere  Sämereien 
Ölfamen  aller  Art 

1480 


2  848 


8759 


8080 
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(Noch)  VIII.  1.  Fruclitmarktverkehr 


b.  Die  monatlichen  Umfatzmengen  und  Durchfchnittspreife  für  Getreide  und 

Bemerkung:  Die  Kurfivziffern  bedeuten  deu  Monatsdurchfchnittspreis,  berechnet  aus  den  10  Jahren 

von  34  Hauptmarktorten  des  Landes  der  K.  Zentral ftelle 


Monate 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Urafatz- 

! 

Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
für  1  dz 

Umfatz- 

Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
|für  1  dz 

(Jmfatz- 

Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
für  1  dz 

U  mfatz- 
Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
für  1  dz 

Umfatz- 

Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
für  1  dz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

1  9. 

10. 

11. 

dz 

<M. 

dz 

c/Hx 

dz 

1  Jlx 

dz 

cM,. 

dz 

1  Jt 

Jannar/Dezomber  1 898 

128  702 

20,52 

123  030 

17,39 

150  452 

14,76 

26  388 

14,86 

12  015 

18,76 

Januar  1899  .... 

14  159 

17,42 

19,00 

17,50 

19,46 

11  029 

16,98 

15,97 

17,08 

16,18 

17,34 

16,42 

14  002 

14,10 

12,97 

2  063 

12,30 

961 

18,02 

18,83 

Februar  „  .... 

11050 

7  710 

11  112 

14,68 

13,43 

2  130 

12,38 

549 

17,86 

19,21 

März  . . 

11747 

17,46 

19,93 

7  787 

15  352 

15,08 

13,95 

2  288 

12,24 

590 

18,28 

20.05 

April  , . 

9  848 

17,48 

20,10 

5  126 

17,28 

16,74 

12  608 

15,08 

14,26 

2  030 

12,04 

379 

18,20 

20,21 

Mai  „  ... 

11628 

17.44 

20.44 

1  614 

16,72 

16,59 

10  514 

14,78 

14,47 

2  433 

12,24 

258 

17,72 

20,06 

Juni  „  .... 

8  174 

17,50 

20,66 

223 

16,76 

16,30 

10,95 

5  828 

15,00 

14,90 

1945 

12,24 

144 

17,82 

20,53 

Juli  1898/Jimi  1899  .  . 

131  939 

18,11 

124  292 

102  802 

14,43 

28844 

13,10 

12  905 

18,17  | 

Durchfchn.  in  1  Monat 

10  995 

. 

10  358 

13  572 

. 

2  404 

. 

1080 

Juli  1899  .  .  . 

14  263 

17,38 

20,40 

16,76 

19,85 

220 

16,50 

15,77 

7  909 

15,12 

15,15 

14,46 

14,55 

2  763 

12,28 

133 

17,64 

19,86 

Auguft  „  •  .  . 

6  425 

255 

15,14 

15,43 

5  617 

1 198 

11,80 

102 

16,46 

19,27 

September  ,.  .  .  . 

12  142 

16,40 

19,52 

12  344 

16,24 

15,43 

16,48 

15,77 

15,62 

15,75 

14  485 

13.30 

13.31 

5  346 

12,64 

2  095 

16,48 

19,27 

Oktober  r  .  .  . 

11020 

16,60 

19,57 

16,32 

19,37 

42  802 

23  821 

13,48 

13,15 

3  054 

12,20 

2  621 

16,64 

18,98 

November . 

11332 

33  168 

31 147 

1342 

13,21 

3  331 

11,56 

2  429 

16,18 

18,83 

Dezember  ,,  ... 

11  234 

15,90 

18,94 

16  708 

15,60 

15,76 

10,38 

17  959 

13,32 

13,15 

2  070 

11,32 

1390 

15,98 

17,59 

Januar/Dezember  1899 

133  022 

17,02 

138980 

170354 

14.08 

30651 

12,16 

11651 

16,78 

Durchfchn.  in  1  Monat 

11085 

. 

11  582 

. 

14196 

2  554 

791 

Januar  1900  .... 

12  257 

15,74 

19,00 

13  686 

15,26 

15,97 

13  689 

13,30 

12.97 

2  540 

11,30 

723 

16,08 

18,83 

Februar  , . 

9  296 

16,04 

19,46 

16,34 

19,93 

10  829 

14,94 

16,18 

9  936 

13,62 

13,43 

1795 

11,62 

463 

16,44 

19,21 

März  .... 

12  155 

12  550 

15,06 

16,42 

17  413 

13.94 

13.95 

2  456 

12,10 

818 

16,80 

20,05 

April  ,  ... 

6  737 

16,46 

20,10 

6  439 

15,42 

16,74 

11669 

14,40 

14,26 

1220 

12,14 

227 

17,48 

20,21 

Mai  „  .... 

11622 

16,54 

20,44 

2  224 

15,18 

16,59 

13  055 

1^32 

14,47 

2  533 

12,22 

315 

16,80 

20,06 

Juni  . 

7  744 

16,74 

20,66 

263 

15,54 

16,30 

15,84 

6  658 

14,72 

14,90 

1584 

12,58 

185 

17,08 

20,53 

Juli  1899/Jimi  1900  .  . 

120  227 

10,44 

151  488 

173  358 

13!  76 

29  890 

12,04 

11  501 

16,44 

• 

Durchfchn.  in  1  Monat 

19  519 

. 

12  624 

• 

14  447 

2  491 

958 

Juli  1900  .  .  . 

10  444 

17,22 

20,40 

247 

15,64 

15,77 

7  072 

14,88 

15,15 

2  751 

12,62 

145 

17,56 

19,86 

Auguft  ,.  .  .  . 

6  935 

16,90 

19,85 

380 

15.42 

15.43 

5  953 

14,70 

14,55 

1567 

12,38 

337 

16,62 

19,27 

September  „  .  .  . 

9  804 

16,96 

19,52 

11  725 

15,52 

15,43 

14  309 

13,62 

13,31 

3  929 

13,68 

3  564 

16,62 
19,27  i 

Oktober  „  .  .  . 

8  305 

17,10 

19,57 

33  849 

15,52 

15,77 

20  679 

13,44 

13,15 

3  234 

13,98 

2  692 

17,08  I 
18,98 

November  . 

9  772 

17,02 

19,37 

28  215 

15,52 

15,75 

24  377 

13,24 

13,21 

2  544 

12,62 

2162 

16,82 

18,83 

Dezember  . 

11510 

16,44 

18,94 

10,00 

16  386 

15,38 

15,76 

19  282 

13,18 
13, 15 

1  980 

12,28 

1  123 

16,66 

17.59 

Jaunar/Dezember  1900 

110  581 

130  793 

15.38 

104  092 

13,74 

28  133 

12,00 

12  754 

10,70 

Durchfchn.  in  1  Monat 

9  715 

1 1  399 

• 

13  674 

2  344 

1  063 
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in  den  Jahren  1899  und  1900. 

Hülfenfriichte,  Heu  und  Stroh  auf  den  württ.  Fruchtmarktorten. 

1884/93  auf  Grund  der  nach  Erlaß  des  K.  Minift.  des  Innern  vom  25.  Anguft  1877  (Aratsbl.  S.  322) 
f.  d.  Landw.  mitgeteilten  monatlichen  Durchfchnittspreifc. 


Roggen 

Uiilfenfrüehte 

IUifchlingsfriickte 

Einkorn 

Heu 

Stroh 

Umfatz- 

i)uroli- 

fchn.- 

Umfatz- 

Durch- 

fchn.- 

Umfatz- 

Ditrch- 

fchn.- 

Umfatz- 

Purch- 

fclin.- 

Umfatz- 

Durch- 

fchn.- 

Umfatz- 

Purch- 

fchn.- 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
’ür  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

12. 

13  | 

14. 

15. 

16 

17.  | 

18. 

19. 

20.  | 

21. 

22. 

23. 

dz 

Jk 

dz 

Jk 

dz 

Jk. 

dz 

Jk. 

dz 

Jk. 

dz 

Jk. 

5  799 

17,76 

2  473 

17,82 

2  008 

17,90 

603 

17,54 

84  225 

4,82 

49  429 

3,62 

688 

15,84 

109 

18,74 

219 

16,22 

80 

16.44 

4  027 

4,84 

3  690 

3,14 

16,28 

5,69 

4,04 

667 

15,76 

211 

17,07 

232 

16,80 

22 

16,14 

5  622 

4,78 

3  270 

3,18 

16,40 

5,81 

4,11 

894 

16,26 

622 

17,34 

253 

16,82 

26 

15,96 

7  221 

4,90 

3150 

3,12 

16,86 

5,94 

4,22 

757 

15,68 

1 145 

17,44 

203 

18,90 

25 

16,92 

8  008 

4,88 

3109 

3,32 

16,96 

6,03 

4,29 

557 

15,66 

444 

17,07 

182 

18,00 

11 

16,28 

10  885 

4,52 

3  947 

3,38 

17,18 

6,28 

4,37 

416 

15,60 

54 

17,03 

166 

18,04 

8 

16,54 

6  234 

4,12 

3  165 

3,04 

17,21 

5,91 

4,48 

6495 

16,43 

3277 

17,60 

2  256 

17,38 

618 

16,71 

71  227 

4,61 

51655 

3,18 

541 

.  1 

273 

• 

188 

. 

52 

• 

5  936 

. 

4  305 

• 

691 

15,56 

67 

18,39 

275 

17,68 

2 

16,80 

8  098 

3,94 

4  681 

2,78 

16,84 

5,34 

4,31 

174 

15,04 

1 

22,00 

53 

17,52 

3 

15,14 

3  645 

4,38 

5  602 

2,42 

16,16 

5,66 

3,97 

826 

16,74 

17 

24,00 

100 

16,46 

10 

15,90 

3  793 

5,20 

4182 

2,80 

16,90 

5,85 

4  610 

4,02 

310 

16,10 

25 

18,90 

241 

16,26 

71 

16,32 

4  383 

5,30 

3,24 

16,43 

6,03 

5  585 

4,13 

359 

15,96 

100 

21,14 

229 

15,80 

184 

15,38 

5199 

5,20 

3,02 

16,55 

6,14 

4,32 

694 

15,08 

80 

21,39 

244 

15,18 

— 

— 

4  630 

5,40 

3  702 

3,08 

7  033 

16,15 

1584 

2875 

17,69 

2  397 

16,88 

442 

15,94 

71  745 

6,22 

4,76 

48  693 

4,33 

3,02 

586 

236 

200 

37 

• 

5  979 

• 

4  058 

3.28 
4,04 
3,30 
4,11 
3,24 
4,22 

3.36 

4.29 
3,40 

4.37 
3,44 
4,48 

713 

490 

693 

563 

547 

425 

14,62 
16,28 
14,76 
16,40 
14,84 
16, S6 
15,30 
16,96 
14,90 
17,18 
14,78 

24 

44 

i  354 

745 

1  316 

26 

17,00 

16,98 

16,86 

17,74 

19,08 

19,14 

225 

178 

268 

180 

131 

107 

14,78 

15,52 

15,64 

16,08 

16,50 

16,34 

66 

27 

22 

18 

24 

14,78 

15,32 

15,86 

16,12 

15,46 

4  704 

8  232 

11908 

16  020 

15  379 

7  549 

5,42 
5,69 
5,48  • 
5,81 
5,66 
5,94 
5,80 
6,03 
5,66 
6,28 
5,32 

5  91 

4109 

4  044 

4  469 

4  234 

4  339 

2  780 

6485 

540 

571 

17,21 

15,32 

14,64 

1799 

150 

J  3 

18,26 

15,42 

2  231 
186 

117 

16,02 

17,00 

427 

36 

12 

15,51 

16,60 

93540 

7  794 
8176 

5,38 

4,90 

5,34 

52  337 

4  631 

2  629 

3,25 

3,74 

4,31 

210 

16,84 

15,22 

1 

28,00 

67 

16,80 

2 

15,00 

3  360 

5,86 

5,66 

3  959 

3,00 

3,97 

939 

16,16 

15,74 

26 

16,54 

203 

15,56 

95 

15,90 

5  068 

5,86 

5,85 

4  863 

3,32 

4,02 

514 

16,90 

15,60 

|  10 

16,20 

151 

15,40 

119 

16,06 

3  459 

6,18 

6,03 

2  950 

3,88 

4,13 

715 

16,43 

15,46 

j  247 

17,90 

100 

16,34 

220 

15,64 

4  972 

6'l8 

6,14 

5  218 

3,90 

4,32 

860 

16,55 

15,16 

5  113 

20,98 

188 

15,50 

164 

15,82 

4  585 

6^46 

6,22 

4  389 

4,20 

4,33 

7  240 

603 

16,15 

15,12 

1909 
i  159 

17,99 

' 

1915 

160 

15,78 

769 

64 

15,70 

93  412 

7  784 

5,66 

47  983 

3  999 

3,50 
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(Noch)  YIII.  1.  Fruchtmarktverkehr  im  Jahr  ^9()0.  ’) 
c.  Vergleichung  der  Umfatzmengen  von  1900  mit  den  Umfätzen  der  Vorjahre. 


1 

Gefamter 

Unter  100  dz  verkaufter  Früchte  find 

Jahre 

Fruclit- 

Geld- 

Ker- 

Gerfte 

Haber 

Dinke 

1 

1 

Wei- 

Rog- 

Hülfen 

friich- 

te 

Mifch- 

lings- 

Ein- 

Umfatz 

II 

nen 

zen 

gen 

früch- 

te 

körn 

1 

2. 

3. 

1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

dz 

Jk 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

(  dz 

dz 

1872 

1  332  380 

24  073  994 

46,0 

19,5 

19,8 

8,8 

1,2 

2,1 

1,9 

0,5 

0,3 

1873 

983  698 

23  851  793 

46,1 

19,3 

20,8 

8,3 

1,5 

2,4 

0,9 

0,5 

0,3 

1874 

1  004  564 

22  209  423 

40,4 

22,3 

24,1 

8,0 

1,9 

1,9 

0,8 

0,4 

0,3 

1875 

1  078  270 

20  355  262 

45,0 

19,4 

22,7 

8,0 

1,8 

1,8 

0,6 

0,4 

0,3 

1876 

894  693 

18  618  992 

45,1 

17,9 

23,8 

7,9 

1,8 

2,0 

0,8 

0,4 

0,2 

1877 

882  025 

18  426  004 

43,2 

18,0 

25,3 

7,6 

2,5 

1,7 

0,8 

0,4 

0,4 

1878 

864  370 

15  978  878 

44,8 

15,9 

26,7 

6,6 

2,3 

2,1 

0,8 

0,5 

0,3 

1879 

857  571 

15  568  953 

42,0 

20,6 

24,2 

6,8 

3,2 

1,6 

1,0 

0,4 

0,2 

1880 

848  127 

16  257  6S0 

41,3 

20,0 

24,5 

7,9 

3,0 

1,5 

1,1 

0,5 

0,2 

1881 

895  285 

17  249  452 

33,9 

25,5 

25,7 

1  7,6 

4,2 

1,5 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746  121 

13  331  834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7 

0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761  138 

36,2 

22,6 

27,9 

7,2 

3,3 

1,4 

0,5 

0,7 

o,i 

1884 

744  203 

11  912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

754  538 

11  858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

741  047 

11  205  975 

37,5 

25,1 

25,1 

7,8 

1,4 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2 

1887 

631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

0,1 

1889 

613  586 

10  114  564 

28,9 

30,0 

30,5 

5,5 

1,7 

1,3 

0,7 

0,9 

0,1 

1890 

525  770 

9  588  143 

34,4 

26,1 

26,4 

7,2 

2,0 

1,9 

1,0 

0,8 

0,2 

1891 

638  435 

11  702  648 

33,1 

29,1 

24,7 

7,9 

1,7 

1,9 

0,9 

0,6 

0,1 

1892 

636  749 

10  482  398 

28,9 

32,6 

26,4 

7,0 

2,2 

1,5 

0,8 

0,5 

0,1 

1893 

575  133 

9  163  242 

33,7 

31,2 

23,5 

6,6 

2,0 

1,6 

0,8 

0,5 

0,1 

1894 

609  278 

8  080  092 

28,5 

30,2 

30,0 

6,1 

2,3 

1,7 

0,6 

0,5 

0,1 

1895 

567  331 

7  855  438 

25,2 

29,5 

33,7 

5,9 

2,0 

2,1 

0,8 

0,6 

0,1 

1896 

378  577 

5  789  516 

26,2 

23,6 

36,9 

7,0 

2,8 

1,7 

1,1 

0,6 

0,1 

1897 

452  837 

7  399119 

22,8 

29,6 

36,5 

5,7 

2,9 

1,2 

0,6 

0,6 

0,1 

'  1898 

458  074 

7  911151 

28,1 

27,0 

34,2 

5,8 

2,6 

1,3 

0,5 

0,4 

0,1 

j  1899 

I  1 5j.  D’fchn. 

497  411 

7  716117 

26,7 

27,9 

34,3 

6,2 

2,3 

1,4 

0,6 

1 

0,5 

0,1 

1872/86 

und 

886097: 

16  977  362 

40,8 

21,0 

24,8 

7,7 

2,4 

1,7 

0,9 

0,5 

0,2 

1  1885  99 

575  660 

9  195  448 

31,3 

27,6 

29,3 

6,8  i 

2,0 

1,6 

0,7 

0,6 

0,1 

1900 

470186 

7  048  978 

24,8 

1 

29,1 

34,9 

6,0 

2,7 

1,5 

1 

0,4 

0,4 

1 

0,2 

')  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  110. 
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VIII.  2  a.  Umfatz  auf  der  Landesproduktenbörfe  in  Stuttgart  in  den  Jahren 

1894  bis  1900.1) 

(Nach  den  Berichten  über  den  Stand  und  die  Geschäftsthätigkeit  an  der  Landesproduktenbörfe 
in  Stuttgart.  —  Vrgl.  Stat.  Jahrb.  1889  S.  105;  1892  S.  81;  1896  S.  77.) 

Vorbemerkung:  Nach  Weitungen  über  die  Umfatzrnengen  und  die  Verkaufserlöfe 
werden  nicht  gegeben.  Die  für  frühere  Jahre  dem  Sekretariat  der  Landesproduktenbörfe  als 
„verkauft“  angemeldeten  Mengen  und  ihre  Verkaufserlöfe  —  feit  1898  finden  fich  auch  diefe 
Angaben  nicht  mehr  —  entfprachen  entfernt  nicht  dem  wirklichen  Umfatz.  Der  Jahresbericht 
für  1887  enthält  die  Bemerkung,  daß  alle  Bemühungen  des  Ausfchuffes,  die  Börfenmitglieder  zur 
Anzeige  der  Gefchäftsabfchlüffe  zu  veranlaffen,  bedauerlicherweife  nicht  die  gehoffte  Wirkung 
erzielt  haben ;  gleichzeitig  wird  von  neuem  das  dringende  Erfuchen  an  die  Mitglieder  gerichtet, 
gefchehene  Abfchliiffe  dem  Sekretariat  zur  Anzeige  zu  bringen.  Der  Erfolg  diefes  Erfuchens  war, 
daß  im  Jahr  1888  bei  der  Börfe  angemeldet  wurden: 


Weizen  160  800  dz  Kernen  7  950  dz  Mais  1  700  dz 

Hafer  21650  „  Dinkel  400  „  Reps  3  480  „ 

Gerfte  10  200  „  Roggen  140  „ 

zufammen  alfo  206  320  dz,  während  der  Ausfchnß  den  Umfatz,  wie  im  Vorjahre  1887,  auf 

1330  000  dz  fchätzte.  Über  das  Jahr  1889  berichtet  fodann  der  Vorftand,  „da  die  Mitglieder 
nicht  gezwungen  werden  können,  ihre  Verkäufe  auzugeben,  fo  ift  der  angeraeldete  Betrag  viel 
zu  nieder“.  Die  Kommiffion  bezw.  der  Börfenvorftand  pflegt  daher  den  Wert  der  gehandelten 
Früchte  aller  Art  jährlich  zu  fchätzen;  das  Ergebnis  diefer  „Schätzungen“  war  für  die  Jahre  1887 
bis  1900  folgendes: 


1887  . 

.  24 

000 

000 

Jk2) 

1892  . 

.  30 

000  000 

Jk. 

1897  . 

.  30 

000 

o 

© 

1888  . 

.  24 

000 

000 

2\ 

»  ) 

1893  . 

.  22 

000  000 

1898  . 

.  43 

000 

000  „ 

1889  . 

.  26 

000 

000 

1894  . 

.  16 

000  000 

1899  . 

.  35 

000 

000  „ 

1890  . 

.  30 

000 

000 

1895  . 

.  20 

000  000 

1900  . 

.  32 

000 

000  „ 

1891  . 

.  40 

000 

000 

V 

1896  . 

.  23 

000  000 

2b.  Der  Verkehr  mit  Heu  und  Stroh  au  der  Landesproduktenbörfe  in  Hall 

1896  1900. 3) 

(Nach  den  feit  1896  vom  Stadtfchultheißenamt  Hall  an  das  Stat.  Landesamt  einkommenden 

Monatsüberfiehten.) 


Jahr 

Heu 

Stroh 

Jahr 

Heu 

Stroh 

Umfatz- 

menge 

Erlös 

Umfatz- 

menge 

Erlös 

Umfatz- 

menge 

Erlös 

Urnfatz- 

menge 

Erlös 

1. 

2. 

3. 

4.  1  5. 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

1896 

1897 

1898 

dz 

2175 

3  238 

3  414 

Jk 

8  249 

13  397 

12  701 

dz 

720 

278 

1 199 

cjk. 

2  223 

1 159 

3  885 

1899 

1900 

dz 

2  282 

3  353 

Jk 

8  382 

17  540 

dz 

485 

978 

cÄ 

1198 

3  034 

«)  Die  Preife  an  der  Landesproduktenbörfe  Jtn5  33ofo00I  dz ^«r^ÄtBtV’sta^Hfand - 

ich,  ^^hi^^l^^^^lOö.61"— ^f^i^Umfatzmenge'n  ' und  Erlöle  an  der  Landesproduktenbörfe  zu 
all  liegen  nur  für  Heu  und  Stroh  vor. 
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VIII.  3.  Wollmarktverkehr  ’)  im  Jahr  1900. 

(Wflrtt.  Jahrb.  1899  III.  8.  115.) 


U  m  f  a  t  z 

P  r  e  i  f  e 

davon 

die  Preife 

Durch 

Gefamt- 

W  ollmärkte 

Zufuhr 

dz 

ver¬ 

kauft 

dz 

un¬ 

ver¬ 

kauft 

dz 

von  1  dz 
bewegten 
fich  von  — 
bis  — 

Jt,. 

fchn.- 
Preife 
v.  1  dz 

cA  j 

erlös 

Ji, 

1. 

2. 

3. 

4^ 

5. 

6.  | 

7. 

Kirchlieim  n.  T. : 

21. — 26.  Juni. 

Baftard-Wolle  .  . 

2  503,75 

2  503,75 

— 

212-320 

252,4 

631  947 

Spanifche  Wolle  . 

2,88 

2,88 

— 

350 

350 

1006 

Gemifchte  Wolle  . 

73,37 

73,37 

— 

212-240 

228 

16  729 

im  ganzen  .  . 

2  580,00 

2  580,00 

— 

649  682 

Ilm : 

14. — 17.  Juni. 

Baftard-Wolle  .  . 

1  822,5 

1  822,5 

— 

232-284 

254,06 

463  024 

Gemifchte  Wolle  . 

25,2 

25,2 

— 

120-230 

175,71 

4  428 

im  ganzen  .  . 

1  847,7 

1  847,7 

— 

2) 

467  452" 

Ueilbronn  : 

3.-5.  Juli. 

Deutfche  Wolle  . 

89,0 

89,0 

— 

180-200 

185 

16  465 

Baftard-Wolle  .  . 

297,5 

97,5 

200,0 

230-260 

239 

23  303 

Gemifchte  Wolle  . 

173,0 

173,0 

202-228 

212 

36  676 

im  ganzen  .  . 

559,5 

359,5 

200,0 

76  444 

Tuttlingen : 

16. — 18.  Juni. 

Gemifchte  Wolle  . 

250 

200 

50 

236  260 

248 

49  C00 

Ellwangen : 

11. — 13.  Juni. 

Baftard-Wolle  .  . 

183,37 

160,94 

22,43 

220-260 

251,22 

40  431 

Sulz  a.  N.: 

13.  und  14  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 

10 

10 

_ 

208-220 

214 

2  140 

Baftard-Wolle  .  . 

60 

60 

— 

220-280 

246 

14  760 

Gemifchte  Wolle  . 

101 

101 

— 

220-250 

235 

23  735 

im  ganzen  .  . 

171 

171 

— 

40  635" 

Gefaintergebnis  1900: 

Deutfche  Wolle 

99,00 

99,0 

— 

180-220 

187,88 

18  605 

Baftard-Wolle  .  . 

4  867,12 

4  644,69 

222,43 

212-320 

252,65 

1  173  465 

Spanifche  Wolle  . 

2,88 

2,88 

— 

350 

350 

1006 

Gemifchte  Wolle  . 

622,57 

572,57 

50,00 

120-260 

210,69 

131 168 

Im  ganzen  .  . 

5  591,57 

5  819,14 

272,43 

2) 

240,64 

1  324  244 

Gefaintergebnis  1890 

7  679,24 

7  627,24 

52,00 

246,75 

1  881  986 

*  1891 

7  674,34 

7  648,84 

25,50 

261,52 

2  000  347 

„  1892 

7  902,68 

7  026,80 

875,88 

235,81 

1  657  081 

„  1893 

7  436,53 

7  314,53 

122,00 

213,64 

1  562  765 

„  1894 

6  292,65 

6  267,15 

25,50 

204,70 

1 1  282  889 

1895 

6  060,24 

5  822,94 

237,30 

214,55 

1  249  348 

1896 

5  709,40 

5  571,90 

137,50 

217,55 

1 1  212  199 

„  1897 

6  177,72 

5  792,97 

384,75 

183,59 

1  063  562 

1898 

5  135,20 

5  107,20 

28,00 

210,05 

1 1  072  763 

„  1899 

Dnrchfchn.d.  10  Jahre 
1890/1899  .  .  . 

4  390,10 

4  384,85 

5,25 

266,68 

1  169  345 

6  445,81 

:  6  256,44 

189,37 

1  415  229 

Qualität, 

Verkehrsverhältnifle  etc. 


8. 


Qualität: 


Wäfche: '  j 


fehr  fchön. 
Frequenz:  fehr  lebhaft. 


Qualität:)  be- 
Wäfche:  i  friedigend. 
F  r  e  q  u  e  n  z :  fehr  lebhaft. 


Qualität:  )  im  allgero. 
W  ä  fc  h  e :  )  gut. 
Frequenz:  gut. 


Qualität:  gut. 
Wäfche:  bell  u.  trocken, 
Frequenz:  fchleppend. 

Qualität:  fehr  gut. 
Wäfche:  fehr  fchön. 
Frequenz:  lebhaft. 


Quali  tat:  >  , 

Wäfche:  1  «ut' 
Frequenz:  gut. 


Die  im  Jahre  1900  ver- 
kaufte  G  e  f  a  m  t  m  e  n  g  e 
überfteigt  das  Ergebnis  des 
Vorjahrs  um  22,42  °/o,  bleibt 
aber  gegen  den  Durch fchn. 
der  10jährigen  Vorperiode 
um  14,18 °/o  zurück. 

Der  G  e  f  a  m  t  e  r  I  ö  s  fo- 
dann  beträgt  13,25%  mehr 
als  fernd,  dagegen  6,43  % 
weniger  als  im  Durchfchnitt 
von  1890/99. 


r  •)  Dein  K.  Statilf.  Landesamt  kommen  alljährlich  durch  die  Oberämter  Überfichten  über  den 

Verkehr  auf  den  Wollmärkten  des  Landes  nach  den  von  den  Marktmeiftern  geführten  Regiftern  zu.  — 
2)  Schmutz-Wolle  120  J,  per  dz. 
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VIII.  4.  Einfuhr  und  Verwendung  von  Yerfclinittweinen  in  Württemberg  1896  bis  1900.') 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Finanzminifterium.  —  Wlirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  116.) 


a.  Am  Yerfchnittgel'chäft  beteiligte  Perl’onen. 


Jahre 

W  einhändler 

Wirte 

W  eingärtner 

Andere  Pe 

r  f  o  n  e  n 

Per¬ 
fon  e  n 

i  m 

gan¬ 

zen 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländilche 
Ver- 
fehnitt- 
weine 

hl 

Ver- 

fclmittene 

in- 

ländifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver- 
fchnitt- 
weine 

hl 

Vor- 

fchnittene 

in- 

ländifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver¬ 
lohn  itt- 
weine 

hl 

Ver- 

fchnittene 

in- 

ländilche 
Weiß-  u, 
Rotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver- 
Ichnitt- 
weine 

hl 

Ver- 

felmittene 

in- 

ländifohe 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

1. 

2. 

3. 

4. 

I  5- 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1896 

258 

2  600 

5  638 

20 

151 

267 

_ 

_ 

5 

36 

62 

283 

1897 

334 

3  766 

8  426 

46 

292 

548 

— 

- - 

— 

8 

74 

293 

388 

1898 

325 

3  855 

8  779 

31 

273 

626 

2 

10 

50 

7 

65 

136 

365 

1899 

274 

3  326 

5  957 

28 

184 

458 

— 

— 

— 

8 

55 

80 

310 

1900 

316 

3  233 

5  484 

50 

207 

465 

— 

— 

— 

7 

57 

50 

373 

b.  Menge  und  Herkunft  des  Verfclinittweins  und  Menge  des  verfchnittenen  Weins. 


1. 


18922) 

1898 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 


Verfchnittwein  aus 


.)  a  li  r  e 


Frank¬ 

reich 

hl 

r  2. 


41 

50 

19 

281 

61 

119 

230 

90 

112 


Ita¬ 

lien 

i.l 

3. 


Öfter- 

reich 

hl 


Spanien 


il 


4. 


5. 


Grie¬ 

chen¬ 

land 

hl 

”67 


7  658 
512 

2  351 
4  655 
2115 
3197 

3  551 
2  641 
1302 


80 

64 

132 

338 

194 

397 

236 

267 

203 


562 
1266 
2  482 
7 


240 

1573 


Tür¬ 

kei 

hl 

"77 


Ame¬ 

rika 

hl  i 
I  8. 


72 

93 

13 

154 

249 

232 

80 

242 

285 


98 

161 

186 

72 

47 

18 


6 

1 

34 

25 

4 


zuf. 


hl 


8  413 
4  985 
4  997 
6  483 

2  786 
4  132 
'4  203 

3  552 
3  497 


Inländifchei 

Mit  1  hl 

Die  Menge 

verfchnittener 

Wein 

Ver- 

des  ver- 

fchnitt- 

fchnittenen 

wein 

Weins  be- 

Weiß- 

Rotwein 

zuf. 

wurden 

trägt  in  °/° 

wein 

verfchnitt. 

der  inländ. 

hl 

hl 

hl 

hl 

Wr  ein ernte 

1  io 

11. 

12. 

13. _ |  14. 

4)  8  273 

7164 

15  437 

1,83 

9,82 

7)  5  283 

5)s)3  858 

9  141 

1,83 

3,31 

H)l0)4  597 

9)  3  241 

7  838 

1,57 

2,23 

6  728 

5  658 

12  386 

1,91 

3,70 

3  402 

2  565 

5  967 

2,14 

1,40 

4  261 

5  006 

9  267 

2,24 

3,71 

3  863 

5  728 

9  591 

2,28 

12,83 

3  415 

3  080 

6  495 

1,83 

3,95 

3  607 

5  788 

9  395 

2,69 

2,14 

5.  Der  Eingang  yoii  ausländifchen  frifchen  Weinbeeren  bei  den  württembergifclien 

Zollftellen  von  1897—1900. 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Finanzminifterium  und  aus  den  Jahresüberfichten  dei  Hauptzoll.iinter.) 


Einfuhr 

a)  zum  Tafelgouuß, 

b)  zur  Weinbereitung 

aus : 

1897  ll) 

1898  n) 

1899  u) 

1900 1 

zuf. 

dz 

1  Q 

a 

dz 

1)  ! 
dz  | 

zuf. 

dz 

a 

dz 

| 

b 

dz 

zuf. 

dz 

a 

dz 

b 

dz 

zuf. 

dz 

a 

dz 

b 

dz 

1.  i 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6.  II  7. 

8. 

9.  ||  1U. 

11. 

12. 

16. 

Frankreich  .... 
Griechenland  .  . 

Italien . 

Niederlande  .  .  - 

Oefterreich-Ungani  . 

Schweiz . 

Spanien  und  Portugal 
Andere  Länder  .  . 

Gefarateinfnlir 

2,8 

125.9 
0,03 

75,7 

112,2 

11,0 

1,3 

328.9 

102,4 
38  824,6 

11  436,6 
10,9 

50  374,5 

2,8 
102,4 
38  950,5 
0,03 
11512,3 
123,1 
11,0 
1,3 

50  703,4 

4,9 

845,9 

0,7 

200,7 

74,9 

16,0 

0,3 

1 143,4 

544,1 
950,8 
65  628,6 

25  951,6, 
1  891,2 

94966,3 

549,0 
950,8 
66  474,5 
0,7 
26  152,3 
1  966,1 
16,0 
0,3 

96 109,7 

5,4 

2  767,0 

224.1 

137.2 
18,3 

3  152,0 

1  326,4 
4  059,0 
54  420,9; 

33  840,5 

1  282,8 

94929,6 

1  331,8 
4  059,0 
57  187,9 

34  064,6 
137,2 
1  301,1 

98081,6 

2  871 

8  907 

15  343 
171 
13  134 

40426 

-  „  ,  u  ih  i<vhr  bis  31  Dez  —  3)  Hiezu  12  hl  Moft.  -  4)  Darunter 

fleh  auf  L  ze,t  1  A.** 

s  31.  Dezember,  enthalten  alfo  nicht  famtliche  Einfuhren. 
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YIII.  6.  Der  Salzverkehr  aus  und  nach 

(Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen 


A.  Abfatz  des  aus  Württemberg  ftammenden  Salzes.1) 

a.  zn  Speifezweeken ;  b.  za  audcru  Zwecken. 


In 

Preußen 

In  den 

In 

In 

üb- 

Etats- 

W  iirt- 

darunter 

In 

In 

In 

Elfaß- 

rigen 

deut- 

Ho- 

h^n- 

Loth- 

j  a  h  r  e 

tem- 

zuf. 

Weit- 

Hellen- 

Rhein- 

Bayern 

Baden 

Hellen 

fchen 

berg 

falen 

NalTau 

land 

zol- 

lern 

ringen 

Län¬ 

dern 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  |  8. 

9. 

10. 

11.  |  12. 

Doppelzentner 

1884  J 

a 

104  862 

33  723 

199 

2  720 

30  641 

160 

27  743 

9 

1127 

47 

— 

b 

97  014 

282  979 

— 

20  826 

261  871 

282 

277  785 

146  511 

35  806 

21  163 

— 

1885  ] 

a 

100  601 

33  680 

1674 

8  821 

23  042 

142 

26  843 

4 

445 

38 

— 

b 

106  825 

341  238 

— 

8  891 

332  102 

245 

314  247 

121  672 

42  078 

10  750 

— 

1886  J 

a 

110  782 

33  349 

1262 

8  392 

23  541 

152 

38157 

1026 

798 

5  883 

— 

* 

123  018 

437  544 

— 

103  958 

333  329 

257 

311  704 

1 15  S93 

42  436 

79  566 

— 

1887  - 

a 

111  006 

31  120 

972 

3  517 

26  482 

148 

46  430 

6  232 

2  203 

14  034 

1  253 

b 

163  181 

526  499 

— 

144  841 

381  425 

233 

267  429 

128  613 

47  235 

30  568 

149 

1888  • 

a 

118  301 

58  685 

835 

7  141 

50  033 

658 

59  904 

10  206 

3  808 

12  084 

295 

b 

131  856 

568  586 

1600 

196  391 

369  269 

1  326 

219  086 

139  043 

44  845 

33  085 

515 

1889  ■ 

a 

115  418 

50  213 

1093 

6  864 

41883 

346 

52  717 

9  326 

3156 

19  592 

1  008 

b 

117  001 

708  417 

3  640 

204  591 

499  503 

683 

201  480 

139  618 

41  625 

31  579 

218 

1890 

a 

112  950 

64  423 

5  224 

11640 

47  256 

190 

59103 

9  786 

7  048 

1579 

7 

l* 

126  862 

685  612 

5  223 

229  807 

450  157 

385 

212  260 

122  918 

39  855 

35  601 

— 

1891 

a 

114  422 

52  200 

2  935 

7  541 

41530 

184 

59  322 

12  342 

8  814 

630 

19 

l» 

194  269 

791  755 

3  507 

247  071 

540  588 

490 

224  200 

159  993 

42  156 

35  412 

— 

1892  ■ 

a 

115  446 

57  736 

1598 

6  003 

49  942 

185 

51  712 

13  169 

11480 

655 

19 

16 

118  630 

849  166 

57 

218  468 

629  873 

370 

236  646 

207  838 

55  376 

34  298 

— 

1893  • 

a 

114  204 

59  745 

2  056 

5  732 

51  786 

146 

51  360 

14  710 

11  735 

166 

15 

b 

119  176 

847  999 

1377 

167  381 

678  869 

372 

237  874 

201  507 

53  135 

35  395 

443 

1894  ■ 

a 

118  197 

66  244 

4  744 

7  770 

53  525 

167 

57  053 

12  729 

11  905 

190 

2 

b 

112  703 

909  714 

3  153 

185  001 

721 232 

328 

222  578 

192  335 

61  667 

26  749 

— 

1895 

a 

118  071 

61 147 

2  246 

12  064 

46  830 

1 

54  626 

13  845 

12  006 

165 

34 

b 

111097 

882  390 

5  015 

235  057 

642  269 

49 

214  357 

202  652 

70143 

16  362 

— 

1896 

a 

121  479 

60  859 

2  452 

11787 

46  606 

— 

61  256 

11  947 

12  554 

203 

13 

16 

113  137 

1  175  966 

10  863 

289  633 

875  470 

— 

249  395 

211  965 

78  513 

34  918 

— 

1897 

a 

113  920 

107  570 

15  423 

16  433 

75  689 

— 

60  955 

10  303 

12  697 

47 

8  055 

16 

109  697 

1  449  896 

17  568 

335  983 

1  085  211 

— 

278  712 

192  238 

80  519 

36  578 

844 

1898 

a 

113  752 

107  658 

9  829 

17  300 

80  484 

— 

66  490 

12  779 

13  829 

76 

5  163 

16 

105  637 

1  533  682 

16  810 

287  597 

1  211526 

— 

284  117 

193  734 

83  411 

34  142 

936 

1899 

a 

16 

131  973 

113  956 

10  305 

13  590 

90  046 

— 

60  238 

11  600 

13  364 

7  607 

4  175 

115  713 

1 276  010 

29  715 

372  092 

874  202 

1 

326  166 

190  802 

80  600 

10  635 

/  424 

)  \  rgl.  hiezu  die  Abfchnitte  VI.  Montanftatiftik,  XIII.  Verbrauch  und  XXI.  Finanzwefen. 
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Württemberg  von  1884  bis  1899. 

Reichs,  neueftes  1900  IV.  S.  182  ff.) 


B.  Herkunft  des  in  Württemberg  verbrauchten  Salzes. ') 

a.  zn  Speifezwecken;  b.  zu  andern  Zwecken. 


Bezogen  wurden  aus 

Etats- 

Wärt- 

Sonft. 

Elfaß- 

anderen 

j  ahre 

tem- 

Provinz 

Hohen- 

preuß. 

Bayern 

Baden 

Loth- 

deut- 

dem 

Sachfen 

zollern 

Pro- 

fchen 

Ausland 

berg 

vinzen 

• 

1 

ringen 

Ländern 

1.  1 

2.  1 

3. 

4-  I 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Doppelzentner 

(  a 

104  862  I 

_  | 

6174 

15 

6  500 

_ 

_ 

1 

1884  M 

97  014 

940 

9  086 

— 

— 

— 

— 

198 

— 

1  a 

100  601 

112 

5  366 

1 

_ 

4  500 

6  706 

_ 

2 

1885 

106  825 

354 

6  954 

— 

— 

— 

7  6S7 

204 

— 

1  a 

110  782 

4  757 

1 

1600 

2  350  1 

— 

5 

1880  [b 

123  01S 

292 

6  027 

— 

1 

_ 

~ 

4093  1 

— 

— 

111006 

5  300 

8 

— 

2  900 

328 

— 

2 

1887  [b 

163  181 

100 

6  553 

— 

— 

— 

472 

55 

— 

f  a 

118  801 

4 

3  917 

5 

_ 

1675 

451 

— 

1 

1888  {„ 

131 S56 

100 

5  984 

— 

— 

— 

549 

— 

—  I 

1  a 

115  418 

4133 

16 

— 

2  300 

— 

— 

7 

1889  {j 

1  117  001 

204 

4  642 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

(  a 

112  950 

4  657 

10 

— 

2100 

— 

100 

106 

1890  {& 

126  862 

200 

4  455 

20 

— 

— 

305 

— 

— 

1  a 

114  422 

5  248 

14 

— 

2  300 

i  — 

6 

1891 

194  269 

200 

5  435 

— 

— 

1675 

8 

— 

f  a 

115  446 

200 

5  074 

16 

— 

— 

— 

70 

104 

1892  {6 

118  630 

240 

5  388 

— 

— 

— 

655 

40 

— 

1  a 

114  204 

213 

5  341 

7 

— 

— 

— 

143 

1 

1899  {& 

119176 

242 

5  881 

— 

— 

— 

176 

— 

— 

118  197 

200 

6  221 

19 

690 

— 

— 

— 

21 

1894  {, 

112  703 

180 

5  825 

— 

10 

— 

419 

118  071 

500 

6  498 

24 

870 

— 

559 

— 

— 

1895  {  b 

;!  1U097 

100 

5  907 

— 

30 

— 

929 

8 

(  a 

121479 

200 

7  381 

20 

1  100 

— 

1113 

1 

1896 

113137 

251 

6  296 

— 

— 

— 

559 

114 

(  a 

113  920 

300 

5164 

27 

100 

— 

8  771 

4  629 

19 

1897  {, 

109  6.97 

1  151 

5037 

— 

— 

— 

3  256 

3  393 

(  a 

113  752 

200 

6  547 

24 

200 

— 

10184 

1281 

— 

1898 

105  637 

659 

5  462 

— 

— 

— 

4  583 

1  518 

131973 

200 

6  223 

3 

200 

— 

6  681 

211 

— 

1899  \b 

i  115  713 

431 

j 

5  475 

- 

3  570 

1009 

i)  Siehe  Anmerkung  1  auf  S.  120. 


III.  122 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


VIII.  7.  Verkehr  auf  den  Wafferftraßen  Württembergs  in  den  Jahren  1880—1900. 

(VViirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  120.) 

A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Friedrichshafen.) 


1 

Angekommen 

e  Schiffe 

Abgegan 

gone 

Schiff 

e 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

Jahre 

D; 

impf- 

be- 

un- 

Trag- 

be- 

un- 

Dampf- 

be- 

un- 

Trag- 

be- 

un- 

boote 

la- 

Zahl 

fähigkeit 

la- 

boote 

la- 

Zahl 

fähigkeit 

la- 

den 

1  ct.“ 

den 

t 

den 

den 

den 

den 

t 

den 

den 

1. 

! 

2- 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

9- 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1880 

9 

788 

373 

216 

584 

16  066,7 

152 

432 

9 

788 

490 

99 

584 

16  066,7 

386 

198 

1881 

9 

997 

656 

162 

562 

15  470,3 

159 

403 

9 

997 

669 

149 

562 

15  470,3 

349 

213 

1882 

10 

032 

635 

193 

621 

16  251,0 

183 

438 

10 

032 

677 

151 

621 

16  251,0 

302 

319 

1883 

10 

655 

827 

289 

441 

13  224,9 

121 

320 

10 

655 

973 

143 

441 

13  224,9 

270 

171 

1884 

11 

311 

1050 

307 

500 

15  019,6 

204 

296 

11 

311 

1216 

141 

500 

15  019,6 

310 

190 

1885 

12 

312 

1052 

358 

644 

17  763,1 

287 

357 

12 

312 

1240 

170 

644 

17  763,1 

386 

258 

1886 

12 

692 

1  219 

488 

574 

16  914,5 

253 

321 

12 

692 

1477 

230 

574 

16  914,5 

343 

231 

1887 

12 

638 

1  137 

434 

450 

13  407,5 

221 

229 

12 

638 

1387 

184 

450 

13  407,5 

291 

159 

1888 

12 

668 

1  049 

396 

626 

19  930,5 

255 

371 

12 

668 

1233 

212 

626 

19  930,5 

384 

242 

1889 

13 

360 

1369 

372 

522 

15  948,8 

230 

292 

13 

360 

1602 

139 

522 

15  948,8 

308 

214 

1890 

13 

578 

1385 

385 

547 

17  915,5 

230 

317 

13 

578 

1622 

148 

547 

17  915,5 

311 

236 

1891 

14 

078 

1269 

463 

655 

19  372,3 

296 

359 

14 

078 

1596 

136 

655 

19  372,3 

314 

341 

1892 

14 

790 

1  109 

413 

515 

16  013,5 

208 

307 

14 

790 

1361 

161 

515 

16  013.5 

271 

244 

1893 

15 

424 

1381 

491 

539 

16  969,5 

213 

326 

15 

424 

1574 

298 

539 

16  969,5 

285 

254 

1894 

15 

725 

1347 

398 

535 

15  359,0 

229 

306 

15 

725 

1515 

230 

533 

15  314,0 

270 

263 

1895 

15 

855 

1526 

520 

561 

16  534,5 

207 

354 

15 

855 

1807 

239 

561 

16  534,5 

328 

233 

1896 

15 

766 

1  430 

554 

655 

20  326,1 

250 

405 

15 

766 

1760 

222 

653 

20  324,3 

330 

323 

1897 

15 

927 

1387 

529 

871 

29  708,0 

307 

564 

15 

927 

1  676 

240 

870 

29  707,0 

475 

395 

1898 

16 

193 

1642 

430 

1424 

46  739,0 

681 

743 

16 

193 

1768 

304 

1424 

46  739,0 

719 

705 

1899 

16 

158 

1574 

459 

1  176 

40  065,0 

483 

693 

16 

158 

1867 

166 

1  175 

40  015,0 

684 

491 

1900 

14 

923‘)[ 

1342 

254 

898 

37  563,5 

261 

637 

14 

9231) 

1519 

89 

898 

37  563,5 

641 

257 

B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  —  a.  Floßverkehr. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Hauptzollamts  Ileilbronn.) 

In  Berg.  (Durchgangsftelle.) 


Jahre 

Angckoinraene  Flöße 

Durchgegangene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 

t 

Zahl 

Stämme 

Schnittwaren 

Zufammen 

t 

weiches  Holz 

t  |  t 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1880  .  . 

13 

1  426,8 

97 

14  703,0 

141,6 

14  844,6 

.  1881  .  . 

12 

1  434,0 

106 

15  516,0 

106,8 

1 5  622,8 

1882  .  . 

10 

1  032,0 

91 

12  732,0 

28,8 

12  760,8 

1883  .  . 

14 

1  626,0 

113 

15  570,0 

— 

15  570,0 

1884  .  . 

23 

2  085,0 

80 

11  232,0 

24.0 

11256,0 

1885  .  . 

12 

1  289,0 

110 

14  401,0 

— 

14  401,0 

1886  .  . 

26 

2  994,0 

74 

10  416,0 

— 

10  416,0 

1887  .  . 

21 

2  124,0 

98 

13  494,0 

— 

13  494,0 

1888  .  . 

31 

2  670,0 

88 

10  770,0 

— 

10  770,0 

1889  .  . 

15 

1  332,0 

86 

10  950,0 

10  950,0 

1890  .  . 

15 

1  542,0 

55 

7  296,0 

7  296,0 

1891  .  . 

16 

1  248,0 

26 

3  444,0 

— 

3  444j0 

1892  .  . 

10 

852,0 

16 

1  974,0 

_ 

1 974,0 

1893  .  . 

9 

834,0 

27 

3  636,0 

_ 

3  636,0 

1894  .  . 

18 

1  704,0 

12 

1  500,0 

_ 

1  500,0 

1895  .  . 

21 

2  310,0 

3 

390,0 

_ 

390,0 

1896  .  . 

13 

1  206,0 

7 

870,0 

- 

870,0 

1897  .  . 

16 

1  485,0 

__ 

_ 

___ 

1898  .  . 

7 

651,0 

4 

468,0 

,  , 

468,0 

1899  .  . 

5 

750,0 

5 

750,0 

_____ 

750,0 

1900  .  . 

1 

90,0 

1 

90,0 

— 

90,0 

')  Darunter  6872  wiirtt.  Dampfboote. 
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(Noch)  1 III.  7.  Verkehr  auf  (len  Wafferftraßen  Württemb.  in  (len  J.  1880—1900 
(Noch)  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  —  a.  Floßverkehr. 

1u  Heilbroini.  Durchgangs-  und  Einbindeftelle. 


■ 

Jahre 

Durchgegangene  Flöße 

Abgegangene  Flöße  von  der  Einbindeftelle 

Heilbronn  nach  Mannheim 

„  ,  ,  !  VVeiches  Hol 

Zahl  — 

z 

Zahl 

der 

Flöße 

Weiches  Ho 

z 

jer  Stämme 

Flöße  Zahl  Liinäe 

m 

Schnitt¬ 

waren 

1 

Stämme 

Zahl  Längß 

ra 

Schnitt¬ 

waren 

t 

B. _ i  4. _ || 


1880 

407 

99  933 

1  329  105 

1 

1 

1S81 

403 

105  238 

1  387  467 

1 

1882 

301 

79  158 

1  000  792 

1  1 

1883 

376 

100  277 

1  595  164 

1 

1884 

274 

76  616 

1  180  347 

{  1 

1885 

300 

80  140 

1  203  069 

1 

1886 

189 

50  529 

873  036 

1 

1887 

282 

78  776 

1  157  214 

1 

1888  ! 

254 

68  516 

1  031  846 

1 

1889 

235 

58  803 

898  417 

1 

1890 

238 

62  479 

960  370 

1 

1891 

133 

33  484 

498  467 

1892 

93 

22  023 

335  187 

1893 

118 

28  052 

277  718 

1894 

132 

34  028 

526  015 

1895 

76 

21  445 

332  080 

1896 

82 

24  681 

371  950 

1897 

36 

10  408 

160  984 

1898 

29 

8  058 

127  586 

1899 

25 

5  413 

94  470 

1900 

20  | 

4  664 

77  394 

5  I  6-  II  7.  ;i  8.  =  M. 


248,2 

258 

98  235 

1  450  100 

568,9 

038,4 

359 

,  139  140 

2  269  636 

482,0 

395,1 

283 

99  573 

1  704  842 

4543 

299,8 

458 

192  719 

3  501  662 

1  073^1 

068,8 

486 

194  320 

2  399  415 

1  935,1 

544,1 

446 

188  465 

3  410  670 

1  2  461,5 

509,4 

486 

208  158 

3  901  270 

887.2 

395,9 

466 

188  156 

2  999  299 

1  997,9 

087,9 

563 

246  087 

4  084  577 

935,0 

071,5 

502 

211  207 

3  802  253 

2  361,6 

434,3 

535 

229  501 

3  840  545 

1  519,3 

972,5 

671 

281  718 

4  705  465 

2  506,3 

592,1 

864 

339  829 

5  706  439 

2  794.8 

517,6 

585 

245  902 

4  054  267 

2  090,8 

918.9 

604 

268  372 

4  448  320 

1  583,1 

413,3 

545 

237  677 

3  820  980 

1  000,2 

301,4 

620 

269  949 

4 113  220 

1 134,3 

186,6 

610 

266  757 

4  368  401 

1  222,4 

229,7 

621 

290  000 

4  590  469 

1  079,0 

168,1 

567 

260  229 

4  364  563 

_ 

145,0 

457 

202  860 

3  460  317 

1  077,0 

b.  Schiffahrtsverkehr  *)  von  Heilbronn  abwärts. 


Jahre 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

mit 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

mit 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

t 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

t 

1. 

9 

1 

3. 

4- 

5. 

i  6. 

7. 

1880 

317 

1863 

112  218,4 

319 

878 

51  300,7 

1881 

325 

1731 

109  292,3 

325 

733 

46  680,4 

1882 

322 

1449 

96  861.7 

322 

660 

46  947.5 

1883 

417 

1940 

140  844,9 

417 

823 

63  608,2 

1884 

342 

1678 

122  479,9 

348 

360 

24  097,6 

1885 

472 

1827 

145  410.0 

468 

295 

22  399.5 

1886 

499 

1  650 

144  307,4 

499 

369 

34  782,3 

1887 

455 

1473 

131  436.4 

455 

586 

53  271.8 

1888 

492 

1256 

114  841,2 

492 

525 

52  651,7 

1889 

455 

1208 

114  020,6 

455 

728 

71  395,2 

1890 

495 

1  472 

142  734,6 

495 

590 

63  377,2 

1891 

472 

1  629 

161  852,8 

472 

598 

59  492,7 

1892 

506 

1637 

170  816,4 

506 

625 

71  020,4 

1893 

355 

1 144 

114  482.7 

355 

529 

29  730,8 

1894 

520 

1  529 

171 175,3 

520 

590 

65  256,0 

1895 

385 

1112 

129  356,1 

385 

451 

53  807,9  - 

1896 

507 

1 166 

143  195,8 

507 

420 

50  929,2 

1897 

494 

1238 

155  669,6 

494 

404 

57  498,6 

1898 

482 

1288 

126  476,5 

482 

372 

21 193,5 

1899 

437 

1  343 

138  723,4 

437 

445 

18  652,2 

1900 

488  , 

1  361 2) 

186  218,6 

488 

372 

50  519,9 

C.  Verkehr  auf 

der  Donau3)  und 

Auf  der  Iller  an- 

Durch  Ulm  durch- 

• 

gekommene  Flöße 

gegangene  Flöße 

J  a  h  r  e 

(fogenannt 

e  Schollen) 

Zahl 

Gef.-Gewicht 

t 

Zahl 

Gef.-Gewicht 

t 

1- 

1  2. 

B.  ||  4. 

5. 

1893 

1240 

10  549.8 

204 

2  182.8 

1894 

1 117 

9  503,2 

306 

3  274,2 

1895 

996 

8  480,2 

358 

3  830,6 

1896 

1  128 

9  606,6 

276 

2  953,2 

Iller.  —  Flofiverkehr  1893 — 1900. 


.Jahre 

Auf  der  Iller  an-  ||  Durch  Ulm  durch- 

|  gekommene  Flöße  1  gegangene  Flöße 
(fogenannte  Schollen) 

Zahl 

Gef.-Gewicht 

t 

Zahl 

Gef.-Gewicht 

t 

1. 

2. 

3-  J 

_ 4. _ |_  5. _ 

1897 

1898 

1899 

1900 

1082 

1018 

914 

667 

9  214,8 

8  669,8 

7  784,0 

5  680,5 

237 

163 

124 

120 

2  535,9 

1  744,1 

1  326,8 

1  284,0 

\rTn  rnrm(wt  ift  der  Schiffverkehr  feit  1879,  der  Floßverkehr  feit  1878  eingeftellt.  —  2)  Ferner  wurden 

hS.S»V.'  »nd  .»«»rd  . . .  »nd  2,  S.bl.ppr.W«.  »«  .«237  .  I..du,,S.  - 

i)  Der  Schiffverkehr  auf  der  Donau  ift  feit  1S90  eingeftellt. 
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VIII.  8.  Die  Eifenbahnen  Württembergs 

(Aus  den  Verwaltungsberichten  der  K.  Württ,  Verkehrsanftalteu  und  aus  dei 


ßetriebslänge 


Beamte  und  Arbeiter 


Betriebsmittel 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

Vollfp  ur¬ 
bahnen 

Schmalfpur- 

bahnen 

der  Staatsbahnen 
im  Jahresdurehfchnitt 

Lokomotiven 
u.  Motorwag. 

Perfonen- 

wagen 

Laftwagen ') 

im 

etats¬ 

mäßige 

Be¬ 

amte 

diäta- 

rifche 

Be¬ 

amte 

Ar¬ 

beiter 

zu- 

fam- 

men 

über¬ 

haupt 

auf  je 
100  km 
Betr.- 
Länge 

über¬ 

haupt 

Stück 

auf  je 
100  km 
Betr.- 
Länge 
kommen 
Aehfen 

über¬ 

haupt 

Stück 

auf  je 
100  km 
Betr.- 
Länge 
kommen 
Acht. '-) 

Staats- 

Privat- 

Staats- 

Privat- 

betrieb 

betrieb 

Stückzahl 

1.  1 

2. 

3.  1 

4-_ 

5. 

6. _ 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  ||  14. 

15. 

km 

km 

km 

km 

1890 

1  607,58 

16,69 

— 

14,66 

3  995 

443 

6  313 

10  751 

368 

22,5 

908 

144,7 

6  224 

773.0 

1891 

1  632,56 

16,69 

3,88 

14,66 

4  423 

431 

6  745 

11  599 

390 

23,7 

1003 

157,3 

6  729 

854,1 : 

1892 

1  651,93 

16,69 

15,11 

14,66 

4  540 

496 

6  895 

11  931 

415 

24,7 

1085 

164,9 

6  775 

843,2 

1893 

1  676,23 

16,69 

15,11 

14,66 

4  597 

467 

6  707 

11771 

433 

25,4 

1  122 

167,2 

6  778 

831.9 

1894 

1  688,00 

16,69 

27,94 

14,66 

4  649 

459 

6  374 

11482 

448 

26,1 

1  139 

168,6 

6  877 

835,9 

1895 

1  688,50 

21,19 

29,48 

14,66 

4  754 

485 

6  760 

11999 

455 

26,5 

1  174 

174,8 

6  897 

837,3 

1896 

1  695,00 

21,19 

40,87 

14,66 

4  902 

478 

7  185 

12  565 

490 

28,2 

1  189 

174,8 

7  326 

871,1 

1897 

1  702.93 

21,19 

50,76 

31,98 

5  141 

674 

7  013 

12  828 

505 

28,8 

1  183 

172,0 

7  523 

891,3 

1898 

1  704,65 

18,91 

50,76 

33,91 

5  285 

721 

7  457 

13  463 

541 

30,8 

1 191 

173,0 

7  846 

922,4  j 

1899 

1  724,67 

18,91 

59,30 

38,67 

5  643 

812 

7  303 

13  758 

585 

32,8 

1  226 

170,7 

8  568 

961,8  i 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(Noch)  Perfonenverkeh 

I)urch- 
fchnitt- 
liche 
Beförde¬ 
rungs¬ 
länge  für 

1  Perfon 

fcbnitti.  Ei"nahme 
Befetzung  au* 

jeder  1  Per- 

Perfonen-  fonen- 

wafrD'  kilometer 
achte 

In  der 

I.  Klaffe  betrug5) 

In  der  II.  Klaffe4)5) 

die  Zahl 
der 

Perfonen- 

kilometer 

Einnahme 

Zahl 

der 

Perfonen- 

kilometer 

Einnahme 

über¬ 

haupt 

1 

auf  1  Per- 
fonen- 
kilometer 

über¬ 

haupt 

. 

auf  1  Per- 
fonen- 
kilometer 

1-  1 

26. 

27.  |  28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34.  j 

km 

Perfonen  Pf. 

1000  km 

cM. 

Pf. 

1000  km 

c/H>. 

Pf. 

1890 

22,03 

6,7  3,36 

5  715 

481  888 

8,43 

52  652 

2  723  692 

5,17 

1891 

20,65 

6,8  3,36 

5  345 

448  412 

8,39 

53  543 

2  749  448 

5,14 

1892 

21,02 

6,9  3,14 

4  942 

416  830 

8,44 

47  344 

2  374  231 

5,01 

1893 

20,91 

7,2  1  3,15 

4  823 

405  943 

8.42 

52  968 

2  778  764 

5,25  , 

1894 

20,16 

7,0  3,27 

4  608 

387  952 

8,42 

50  297 

2  642  957 

5,25  | 

1895 

19,43 

8,1  3,06 

4  810 

402  084 

8,36 

53  366 

2  798  299 

5,24 

1896 

19,54 

8,2  3,12 

4  754 

398  540 

8,38 

55  613 

2  842  070 

5,11 

1897 

19,02 

9,3  2,99 

4  697 

379  626 

8,08 

54  593 

2  564  757 

4,70 

1898 

18,98 

9,9  2,97 

5  184 

417  965 

8,06 

59  411 

2  844  879 

4,79 

1899 

19,14 

10,3  2,92 

5  673 

457  981 

8.07 

63  108 

3  005  153 

4.76 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(Noch)  Güterverkehr 

Anlagekapital  der  Eigcut 

Län^e  bei  d.  Staatshalt! 

Eil-  und  Expreßgut¬ 
verkehr 

Frachtgutverkehr 

Militärgutverk.,  einfchl.  Pferde 
u.  Fahrz.;  Viehbef.,  Dienftgut 

am  Ende  des 
Betriebsjahrs  im 

Zahl 

dar 

Tonnen-; 
kilo-  1 
meter  J 

Einnahme6) 

Zahl  der 
Tonnen¬ 
kilo¬ 
meter  | 

Einnahme 6) 

Zahl  der 
Tonnen¬ 
kilo¬ 
meter 

Einnahme  6) 

im 

ganzen 

auf  1  km!  *^ahre 
Eigen-;  durcl 
tums-  fchnit 
länge  (1 

über¬ 

haupt 

auf  1 
Tonnen¬ 
kilo¬ 
meter 

“47.“ 

...  1  auf  1 

über-  Tonnen¬ 
haupt  ki\0' 

r  i  meter 

über¬ 

haupt 

auf  1 
Tonnen¬ 
kilo¬ 
meter 

1-  1 

45.  | 

46^ 

«.  | 

49.  |  50.  |  51.  | 

52. 

53. 

54. 

55.  ||  56.  | 

Jb. 

Pf. 

1000  km 

oK,.  Pf. 

1000  km1  cMs. 

Pf. 

1000  Jb 

CÄ  1000, 

1890 

2  729 

694  333 

25,44 

397  141 

18  487  703  4,66 

29  547  1  593  867 

5,39 

484  561 

296  811  47906 

1891 

|  2  522 

647  187 

25,66 

389  617 

18  850  844  4,84 

30  413  1  627  420 

5,35 

494  105 

299  881  489  41 

1892 

2  749 

710  737 

25,86 

431  565 

19  547  266  4,53 

33  253 1 

1  769  082 

5,32 

503  532 

299  788  499  4t 

1893 

2  955 

771166 

26,10 

428  615 

19  811  887  4,62 

32  367  i 

1  894  626 

5,85 

513  358 

301  424  508  7( 

1894 

3187 

|  842  367 

26,43 

443  398 

20  290  062  4,58 

39  839 

1  691 147 

4,27 

518  653 

301  985  51671 

1895 

3  636 

1  973  136 

26,76 

498  868 

22  735  238  4,56 

47  765  ill  845  585 

3,86 

525  992 

306  044  522  41 

1896 

3  892 

1  049  418 

26,96 

546  625 

24  392  494  4,46 

41  007 

1  752  576 

4.27 

543  646 

310  085  535  li 

1897 

4  220 

11  150  808 

27,27 

571  442 

126144142  4,58 

8  679 

997  552 

11,49 

549  517  313  315  546  5) 

1898 

4  857 

1  261  505 

25,97 

619  970 

'27  842  338  4,49 

11593 

1  132  424 

9,77 

556  406 

316  138  55271 

1899 

5  018 

1  325  308 

26,41 

652  818 

28  203  662  4,32 

11261 

jl  135  802 

1 

10,09 

571  874 

313  165  563  2- 

‘)  Gepäck-,  Güter-  und  Poftwagen,  welche  im  Eigentum  der  Bahnverwaltung  find.  —  -’)  Ausfchließl1 
der  Poftwagen.  —  3)  Zu  den  Getöteten  find  auch  die  innerhalb  24  Stunden  nach  dem  Unfall  verftorbei1 
Perfonen  gerechnet.  Nicht  eingerechnet  find  die  Fälle  von  vollendetem  und  verfuchtem  Selbftmord.  —  4)  0  e 
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den  Jahren  1890  bis  1899. 

atiftik  der  deutfchen  Eifenbahnen ;  vrgl.  auch  unten  Tab.  XX  A  5.) 


r  Staatsbahnen 

Perfonenvcrkchr  (Staatsbahnen) 

L< 

Loko- 

notiv- 

kilo- 

useter 

jiftungen 

Nutz- 

kilo- 

meter 

der  eigenen  Betriebsmittel 

W  agenachskilometer 

Koften  für  Unterhaltung, 
Erneuerung  und  Ergänzung 
der 

Zahl 
der 
beför¬ 
derten 
Per¬ 
fon  en 

1 

Zurückgelegte 

Perfonenkilometer 

Perfonenwagen 

Gep.-u.  Güter  wg. 

über¬ 

haupt 

auf  1  km 
durch- 
fchnittl. 
Betriebs¬ 
länge 

über¬ 

haupt 

auf 

1 

Achfe 

über¬ 

haupt 

auf 

1 

Achfe 

Loko¬ 

motiven 

Per¬ 

fonen¬ 

wagen 

Gepäck-u. 

Güter7 

wagen 

16. 

17.  ||  18. 

19. 

L  20. 

21. 

22. 

23. 

I  24. 

25. 

100  km 

1000  km 

1000  km 

km 

1000  km 

km 

Ji 

Jk 

cA 

in  1000! 

1000  km 

km 

12796 

10  746 

87  788 

38  003 

198  655 

15  622 

1  307  989 

536  186 

724  268 

15  829 

348  659 

216  885 

14688 

11931 

92  220 

37  230 

212  420 

15  628 

1  585  328 

533  759 

737  052 

17  592 

363  192 

221  940 

15  082 

12  186 

91  951 

34  284 

217  586 

15  388 

1  704  239 

523  170 

771  823 

19190 

403  323 

241  940 

15223 

11849 

92  154 

32  795 

221  493 

15  611 

1  642  279 

651  634 

752  666 

20  445 

427  443 

252  724 

16  283 

12  581 

95  629 

33  239 

224  738 

15  709 

1  787  592 

619  135 

701 198 

20  390 

410  997 

239  517 

17  584 

13  294 

99  045 

33  592 

223  410 

15  509 

3  628  853 

627  033 

789  437 

24  210 

470  464 

273  927 

18  749 

14  025 

108  499 

35  975 

230  612 

15  490 

3  814  652 

760  534 

835  917 

24  978 

487  994 

281  318 

0  318 

14  994 

115  485 

38190 

250  246 

16  161 

2113  389 

574  015 

826  111 

28  075 

534  004 

305  089 

1863 

16115 

125  702 

41  527 

268  256 

16  771 

2  159  712 

628  291 

909  045 

30  010 

569  719 

325  210 

13  239 

17  068 

130  953 

42  586 

293  018 

17  258 

2  287  897 

623  000 

2  358  565 

32  079 

613  839 

344  086 

f  den  Staatsbahnen 

Güterverkehr  auf  den  Staatsbahnen 

In  der  III.  Klaffe4)5) 

1 

Menge 

der 

beförder¬ 

ten 

Güter 

Zurückgelegte 

Tonnenkilometer 

Durch- 
fchnitt- 
liehe 
Beförde¬ 
rungs¬ 
länge  für 
1  Tonne 

Durchfchnittliche 
Beladung  jeder 
Giiterwagenachfe 

Einnahme 

auf 

1  Tonnen- 
Kilometer 
6) 

Zahl 

der 

5erfonen- 

dlometer 

Einnahme 

I 

über¬ 

haupt 

auf  1  Per¬ 
fonen¬ 
kilometer 

über¬ 

haupt 

auf  1  km 
durch- 
fclinittl. 
Betriebs¬ 
länge 

bei  allen 
Fahrten 

-  im 

beladenen 
Zu  ft  and 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

|  42. 

43. 

44. 

.000  km 

cA 

Pf. 

t 

1000  km 

km 

t 

t 

Pf. 

271 081 

8  217  936 

3,03 

5  058  356 

429  417 

267  120 

84,89 

2,08 

3,01 

4,84 

289  866 

8  348  426 

2,88 

5  403  087 

422  608 

258  249 

78,22 

1,96 

2,88 

5,13 

331 696 

9  094  089 

2,74 

5  658  615 

467  567 

280  478 

82,63 

2,12 

3,10 

4,84 

346  306 

9  407  535 

2,72 

5  742  939 

463  937 

274  301 

80,78 

2,07 

3,00 

4,98 

330  060 

9  456  085 

2,86 

5  888  342 

486  424 

283  474 

82,61 

2,13 

3,04 

4,82 

383  461 

10  165  495 

2,65 

6  708  847 

550  269 

320  300 

82,02 

2,32 

3,25 

4,77 

396  989 

10  855  196 

2,73 

7  062  052 

591  524 

340  765 

83,76 

2,36 

3,27 

4,72 

442  411 

11  800  241 

2^67 

7  333  843 

584  341 

333  206 

79,68 

2,34 

3,27 

4,97 

476  983 

12  493  847 

2,62 

7  757  163 

636  420 

362  548 

82,04 

2,42  . 

3,36 

4,88 

512875 

13  281 151 

i 

2,59 

8  036  761 

669  097 

375  061 

83,25 

2,41 

3,39 

4,72 

Unfälle  auf  den  Staatsbahnen 


Ent- 

glei- 

ungen 

Zu- 

fam- 

men- 

ftöße 

fon- 

ftige 

zu- 

fam- 

men 

Reifende 

Bahnbeamte 

ge¬ 

tötet 

3) 

ver¬ 

letzt 

ge¬ 

tötet 

3) 

ver¬ 

letzt 

| 

57.  |  58.  |  59. 

60.  1  61.  62. 

|  63. 

64. 

V ernngliickte  Pcrfonen  auf  den  Staatsbahnen 


26 

16 

8 

3 

13 

18 

7 
9 
5 

8 


19 

16 

4 

5 

19 

19 

8 

14 

12 

8 


83 

89 

56 

60 

70 

83 

77 

78 
69 
77 


12S 

121 

68 

68 

102 

120 

92 
101 

86 

93 


5 
3 

6 
6 
6 
7 
6 

13 

6 

2 


4 

10 

4 
6 

7 

8 
7 
9 

5 
10 


22 

14 
16 

15 
11 

15 

16 

17 

18 
13 


65 

66 
24 
27 
47 
42 
40 
33 
38 
36 


Ändere 

Perfonen 

Überhaupt 

Auf  jelMill. 
Zug- 

ge¬ 

tötet 

8) 

ver¬ 

letzt 

. 

ge¬ 

tötet 

3) 

ver¬ 

letzt 

kilometer 

Tötungen 

und 

Ver¬ 

letzungen 

|  65. 

66. 

|  67. 

68. 

69. 

4 

3 

31 

72 

I 

10,96 

2 

5 

19 

81 

9,05 

7 

3 

29 

31 

5,38 

6 

7 

27 

40 

6,09 

6 

5 

23 

59 

7,01 

8 

6 

30 

56 

7,10 

9 

12 

31 

59 

7,01 

8 

6 

38 

48 

6,32 

8 

4 

32 

47 

5,46 

II  11 

16 

26 

1 

62 

5,72 

s  Militär.  —  6)  Diefe  Angaben 
d  1899  dagegen  auf  die  A  oll-  und 
t,  Nebenerträgen  etc. 


beziehen  fich  für  die  Jahre  1890/1897 
Schmalfpurbahnen.  —  6)  Ohne  die 


nur  auf  die  Vollfpurbahnen,  für  1898 
Vergütung  für  Beförderung  von  Polt- 
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VIII.  9.  Die  Hauptergebnis  des  Betriebs  der  wirtt.  Bodenfee- 

(Verwalt. -Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Min.  d.  auswärt.  Angelegenh. 


Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

81.  März) 

Per¬ 
fon  a  1 

der 

Be 

trieb 

s  ra  i tte 1 

/ 

Aus  geführte  Fahrten 

der  Dampf¬ 
boote 

- 

der  Trajekt¬ 
kähne 

_ 

im  ganzen 

Dampf- 

fehiff- 

fahrts- 

anftalt 

Dampf¬ 

boote 

Dampf¬ 

bar¬ 

kaffen 

Ei  ferne 

Schlepp¬ 

boote 

Eiferne 

Trajekt¬ 

kähne 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

Fahr¬ 

ten 

7 TiTj 

Weg- 

länge 

I 

Fahr¬ 

ten 

• 

-ft  | 

Weg-  | 
länge 

• 

km 

km 

«r;Kx 

I 

km 

1.  ' 

2‘ 

3.  [ 

4. 

'  5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  1 

1890 

76 

8 

*  ■  — — 

4  2 

3  643 

149  034 ») 

744 

22  692 

f '  ■  - 

4  387 

171  726 

1891 

i  77 

8 

1 

4 

2 

3  583 

151  479 2) 

631 

19  764 

4  214 

171  243 

1892 

74 

8 

1 

4 

2 

3  595 

149  215 

541 

17  212 

4136 

166  427 

1893 

79 

8 

1 

4 

2 

3  460 

145  195 

627 

19  472 

4  0S7 

164  667 

1894 

83 

8 

1 

4 

2 

3  746 

152  957 8) 

670 

21 148 

4  416 

174  105 

1895 

84 

8 

1 

4 

2 

3  592 

152  285  4) 

751 

23  160 

4  78710) 

189  487 10) 

1896 

82 

8 

1 

4 

2 

3  630 

150  815 8) 

649 

19  635 

4  79011) 

186  382”) 

1897 

82 

8 

1 

4 

2 

3  603 

149  329  6) 

666 

20  055 

4  70012) 

182  703 12) 

1898 

86 

8 

1 

4 

2 

3  670 

152  428 7) 

786 

24  612 

4  87313) 

189  165 ls) 

1899 

;  ’  1 

89 

8*) 

1 

i;  -*h 

4 

2 

3  824 

155  067 8) 

783 

.tnoh 

27  302 

(i  -  y  j 

5  024«4) 

194  12914) 

(Noch)  Verkehrsumfang 


Be¬ 
triebs- 

jahre  Einzel 
und 

(1.  April 
bis 

31.  März) 


Güter-,  Fahrzeuge-  und  Vieh  verkehr 


Wagen-  j  Getreide  j 
ladungs- 
güter 


Zufammen 

,  ,  i  nach  und 

nach  und  von  württ. 

von  fämtl.  |j  Ufer. 
Uferplätzen  ,,lätzen 
mit  württ.  mit  fümtl. 
Schiffen  I  griffen 


Tonn. 


22. 


Tonn. 


23. 


Tonn. 


24. 


Tonn. 

25. 


Fahr¬ 

zeuge 

Stück 


26. 


■  Horn-  Kleinvieh, 

Pferde|  Hunde 

vieh  | 


etc. 


Stück 


27. 


28. 


29. 


Ver¬ 

wendetes 

Anlage¬ 

kapital 


Jk 

30. 


1890 

55  248,1 

13  081,5 

•  ,  >  -  *  <•'  n  .  * 

68  324,6 

101  881 

i  5 

1 

131 

1  181 

3  806 

1  259  182  1 

1891 

44  907,1 

15  463,9 

60  371,0 

90  260 

1 

69 

2  194 

1458 

1  283  777 

1892  i 

39  510,5 

11  253,8 

50  764,3 

76  964 1 

— 

70 

2137 

1278 

1  283  777 

1893 

51  982,0 

8  999,2 

60  981,2 

103  476 1 

-  1 

72 

2  708 

1160 

1417  591 

1894 

45  619,6 

18  102,9  1 

63  722.5 

102  468 

5 

88 

1804 

853 

1  417  591 

1895 

41  360,2 

28  399,1 

69  759,3 

117  105 

5 

199 

1377 

940 

1  417  591 

1896 

39  156,7 

26  792,4 

65  949,1  ! 

104  996 

9 

182 

1742 

1089 

1  417  591 

1897  l 

41  216,0 

15  925,2  ! 

57  141,2 

94  785  i 

6 

418 

2  610 

1663 

1  417  591 

1898 

50  370,8 

14  712,2 

65  083,0 

103  973 

6 

298 

1  528 

1450 

1  417  591 

1899 

48  340,5 

15  399,9 

63  740,4 

103  340 

4 

1 

176 

852 

1158 

1  544  662 

*)  148830  Nutzkilometer.  -  2)  Desgl.  149  458.  —  8)  Desgl.  172  213.  —  4)  Desgl.  156  969.  — 
6)  Desgl.  150  097.  —  •)  Desgl.  148  883.  —  7)  Desgl.  151582.  —  8)  Desgl.  154  329.  Vrgl.  (zu  Anno.  1 
bis  8)  Sp.  36,  38  und  40.  —  °)  Benannt:  „Chriftoph“  (Salon  fchiff);  „König  Karl“,  „Königin  Charlotte“ 
und  „Friedrichshafen-1  (Halbfalonfchiffe);  „Eberhard“  (mit  Deckfalon  und  Oberdeck),  „Württem¬ 
berg“  (mit  Oberdeck),  „Mömpelgard“  und  „Wilhelm“  (Dampfboote).  —  10)  Hierunter  von  Schlepp¬ 
booten  444  Fahrten  mit  14  042  km  Weglänge.  —  n)  Desgl.  511  Fahrten  mit  15  932  km.  —  12)  Desgl. 
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Dampffchiffahrt  iu  den  10  Rechnungsjahren  1890—1899. 


Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1899  S.  77,  358  ff.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  124.) 


Beladene 
Trajekt¬ 
kähne  und 
Schlepp¬ 
boote 
wurden 
geführt 

Mittels  der 
Trajektfahrzeuge 
wurden  über 

den  See  verbracht 

V  er  kehrsumfang 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Perfonenverkehr 

Beförderte  Perfonen  mit  Dampfbooten 
Jamtlicher  Verwaltungen  von  und  nach 
württembergifchen  Uferplätzen  18) 

Gepäck¬ 

über¬ 

gewicht 

kg 

beladene 

leere 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  I.  Platz 

auf  dem  II.  Platz 

Eifenbahnwagen 

abfolut 

in  °/° 

abfolut 

in  "/o 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

_2‘-  | 

1. 

1861 

5  054 

4  278 

202  095 

65  314 

32,3 

136  781 

67,7 

241  470 

1890 

2  042 

4191 

3  625 

196  643 

61 127 

31,1 

135  516 

68,9 

167  910 

1891 

1850 

3  530 

2  699 

210  383 

70  176 

33,4 

140  207 

66,6 

170  780 

1892 

1  665 

4  575 

3  009 

228  957 

74  787 

32,7 

154  170 

67,3 

184  075 

1893 

1  871 

4  801 

3  735 

227  07615) 

76  678 

33,8 

150  398 

66,2 

230  010 

1894 

1946 

4  858 

4  140 

277  63816)' 

89  056 

32,1 

188  582 

67,9 

.  «•) 

1895 

4  263 

3  246 

283  77815)1 

88  289 

31,1 

195  489 

68,9 

1896 

4187 

3  066 

318  51315) 

99  470 

27,7 

219  043 

72,3 

1897 

5  359 

3  481 

363  51815) 

119  707 

32,9 

243  811 

67,1 

1898 

' 

5  410 

4  244 

329  00815) 

110  651 

33,6 

218  357 

66,4 

1899 

Finanzielle  Ergebniffe 


Einnah 

men 

i 

Ausgaben 

vom 

PerConen- 

(und 

Gepäck-) 

Verkehr 

Jk. 

vom 

Güter- 

(etc.) 

V erkehr 

Jk 

von  der 

Poft- 

beför- 

derung 

o\k  \ 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen 

Jk. 

Zu- 

fam- 

men 

Jk 

auf 

1 

Nutz- 

kra 

Jk. 

über¬ 

haupt 

Jk. 

auf 

1 

Nutz- 

km 

Jk  | 

31.  | 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38.  | 

161  255 

129  223 

9  349 

4  893 

304  720 

2,05 

302  404 

2,03 

151  969 

125  312 

9  237 

3  268 

289  786 

1,94 

314  365 

2,10 

158  643 

116  425 

9  259 

1  384 

285  711 

1,91 

284  161 

1,90 

167  510 

128  432 

9199 

6  878 

312  019 

2,15 

287  059 

1,98 

170  326 

131  533 

9  085 

30  209 

341 153 

1,98 

289  232 

1,67 

189  803 

154  529 

9  352 

16  517 

370  201 

2,36 

303  157 

1,93 

176  580 

152  612 

9  490 

2  961 

341  643 

2,27 

312  929 

2,08 

201  049 

128  724 

9  464 

3  268 

342  505 

2,30 

293  705 

1,97 

216  586 

140  420 

9  493 

2  355 

368  854  2,43 

295  034 

1,95 

222  385 

130  432 

8  786 

5169 

1 366  772  2,38 

1 

302  821 

1,97 

Rechnungs¬ 
mäßiger 


(vom 

Laufenden) 


über¬ 

haupt 

Jk 


auf  1 
Nutz- 
km 

Pf. 


39. 


2  316 


Defizit 

24  579 

Überfch, 

1550 
24  960 
51  921 
67  044 
28  715 
48  800 
73  820 
63  951 


40. 


Das 
Anlage¬ 
kapital 
verzinfl 
fich  zu 


_°/o 

41. 


-16 

1 

17 

30 

43 

19 

33 

49 

42 


0,18 

Zufchuli 
m°|0des 
I  Anlage¬ 
kapitals 

1,91 

Verzinf. 

0,12 

1,76 

3,66 

4,73 

2,02 

3,44 

5.20 

4,14 


Wirklicher 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatskaupt- 

kalfe) 

Jk _ 

42. 


683 

Von  der 
Staatshaupt¬ 
kaffe  erfetzt 

24  439 

Beinertrag 

2  154 

24  527 
53  972 
66  846 

25  761 
48  800 
73  820 
63  221 


Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 


1890 


1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


431  Fahrten  mit  13  319  km.  -  13)  Desgl.  417  Fahrten^mt  i212o  km.  ^j^Jlichen  Uferplätzen 
mit  11760  km.  -  “)  Mit  wjrtt.  pamPfbooten  5 %7  Ss7  1897 :  227  801,  1898:  249  798, 
wurden  befördert:  1894:  179/78,  189o.  .  ’  Verwaltunffsbericht  das  Gewicht  des  Gepäcks 

1899:  239207  Perlenen.  -  ”)  Von  1895  deBfSben  mit  12515,  1896:  12  475,  1897: 

nicht  mehr  angegeben,  fondern  nur  noch  die  Stückzahl  desie.nen 

14  313,  1898:  14  845,  1899:  14  323. 
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VIII.  10.  Die  Haupte rgebiiiffe  des  wiirtt.  Poft-  und  Tele- 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 


Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zal 

Poft- 

ll  der 

Tele¬ 

graphen- 

P  e  r  f  o 

n  a  1 

Zahl 

der 

Von  den  Poften 
zurückgelegte 
Kilometer 

Anftalten 

ein  fehl, 
der 

Zweig- 

an- 

ftalten 

ausfchl. 
der  nur 
für  den 
Eifenbahn- 
dienft 
eröffneten 
und  der 
Annahme- 
ftellen 

im  aus¬ 
fchließlichen 

im 

vereinigten 
Poft-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

Eifenbahn- 

Dienft 

Poft- 
brief- 
k  a- 
f  t  e  n 3) 

F  a  h  r- 
z  euge 
(ausfchl. 
d.  Bahn- 
p  oft¬ 
wagen) 

Poft- 

p  f  e  r- 

d  e 

Tele¬ 
gra¬ 
ph  e  n- 
a  p  p  a- 
rate 

Eifen- 

bahnen 

auf 

Land- 

ftraßen 

Poft-  *) 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

Waffer- 

ftraßen 

Dienft 

1  000  km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1890 

594 

540 

3  571 

305 

1215 

3  573 

910 

880 

946 

6  859 

3  271 

139 

1891 

613 

568 

4  0531! 2) 

1 140 

3  778 

879 

868 

1013 

7  415 

3  339 

140 

1892 

631 

599 

4  001 

288 ') 

1 182 

3  995 

909 

879 

1091 

7  559 

3  436 

139 

1893 

652 

641 

4  108 

328') 

1 155 

4  025 

938 

900 

1 182 

7  800 

3  501 

146 

1894 

665 

678 

4176 

359 ') 

1 158 

4  056 

960 

920 

1232 

8  004 

3  592 

152 

1895 

671 

695 

4  338 

379  ‘) 

1 121 

4  090 

984 

898 

1254 

8135 

3  753 

152 

1896 

681 

715 

4  338 

411 ‘) 

1072 

4151 

1018 

939 

1294 

8  277 

3  659 

154 

1897 

693 

749 

4  419 

438 ‘) 

1054 

4186 

1111 

932 

1339 

8  650 

3  708 

154 

1898 

703 

801 

4  586 

480  ‘) 

1088 

4  249 

1109 

937 

1385 

9  113 

3  773 

154 

1899 

719 

862 

4  613 

989 

1219 

4  345 

1  104 

970 

1  463 

9  408 

3  820 

149 

Poftanweifun 

gen 

Poftaufträge 

Be¬ 

triebs- 

für  Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

im  innern 
wiirtt. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

•  • 

iid  innern 
wiirtt. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

31.  März) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Zahl 

1  000  st. 

1  000  Jl. 

1  000  St. 

1  000  Jl 

1  000  St. 

1000  Jl 

1  000  St. 

1  000  Jl 

1000  st. 

1000  Jl 

Stück 

Stück 

>•  1 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

1 

32. 

33. 

34. 

35. 

1890 

1695 

98  708 

1254 

95  971 

923 

69  754 

69 

5  733 

108 

11  927 

782 

2  652 

1891 

1793 

104  333 

1  311 

99  711 

985 

72  923 

70 

6  093 

114 

12  345 

977 

2  820  ] 

1892 

1844 

108  244 

1379 

104  092; 

1042 

75  240 

74 

6  322 

120 

12  641 

871 

2  617 

1893 

1872 

109  622 

1428 

108  290 

1082 

78  762 

74 

6  297 

121 

12  677 

807 

2  555  j 

1894 

1  932 

111  058 

1510 

111  281 

1130 

81  551 

75 

6  333 

117 

12  749 

851 

2  770 

1895 

2  044 

118  878 

1604 

120  722 

1209 

87  312 

73 

6  441 

112 

12834 

845 

2  534 

1896 

2112 

122  913 

1684 

127  986 

1247 

90  408 

75 

6  860 

110 

13415 

793 

2  397 

1897 

2  251 

134  482 

1793 

137  750i 

1310 

96  461 

78 

7  524 

110 

13  941 

762 

2626 

1898 

2  357 

143  923 

1877 

147  577 

1393 

103  608 

81 

7  960 

112 

14  502 

751 

2  572  | 

1899 

2  571 

165  878 

2  073 

171  459 

1540 

119  999 

84 

8  641 

116 

15  491 

774 

2  606 

')  Von  1888  an  find  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen  Poftdienft  folgende  Bedienltei 
nicht  mitgerechnet,  deren  Anzahl  für  das  Jahr  1899  nachftehend  je  in  Klammer  beigefiigt  ift:  die  Pol 
belorger  (25),  die  Pofthilfftelleninhaber  (261),  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  von  Poftanftaltf 
itehenden  Gehilfen  und  Gehilfinnen  (618)  und  ITnterbedienfteten  (503),  die  als  Stellvertreter  der  Lan< 
poftboten  dienenden  Hilfsboten  (1340),  die  (339)  Poftagenten  und  Ortsbriefträger,  welche  Botendienf 
nach  einzelnen,  den  Poftorten  benachbarten  Parzellen  leiften ;  beim  Poftfuhrdienft  die  Poftillone  ur 
fahrenden  Poftboten  (444).  Von  1891  an  lind  ferner  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen  Poft-  ur 
Telegraphendienft  nicht  mitgerechnet:  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  von  Telegraphenanftalt» 
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graphenbetriebs  in  den  10  Rechnungsjahren  1890—1899. 


Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1899  S.  429.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  126.) 


Von  den 

La  n  d- 
poftboten 

Länge  der 
Tele¬ 
graphen- 

Beförderte 

Brief- 

poftfendungen 

Beförderte 

Zeitungsnummern 

Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

Sl.  März) 

be¬ 
diente 
VV  o  h  n- 
plätze 

Zahl 

z  u- 
r  ii  c  k- 
ge- 
1  eg  te 
Kilo  m. 

1  000  km 

Li¬ 

nien 

km 

Lei- 

tung- 

e  n 

km 

im  innere 

wiirtt. 

Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

1000  Stück 

1  000  Stück 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

9  290 

5  608 

3  401 

8  453 

36  790 

20  501 

19  116 

34  755 

5  752 

6  214 

1890 

9  389 

6  005 

3  489 

8  861 

39  399 

22  154 

2198t 

36  063 

5  795 

6  265 

1891 

i  9  452 

6  159 

3  627 

9  311 

42  202 

27  041 

25  825 

36  946 

6  062 

6  261 

1892 

1  9  4-73 

6171 

3  847 

9  879 

44  266 

28  988 

28  287 

38  247 

6  256 

6  570 

1893 

9  465 

6  221 

3  941 

10  094 

45  871 

31  871 

30  704 

38  733 

6  532 

6  615 

1894 

9  512 

6175 

3  995 

10  405 

52  536 

35  487 

33  628 

40  096 

7129 

6  732 

1895 

9  564 

6  282 

4  055 

10  676 

56  176 

36  817 

34  435 

40  059 

7  321 

6  692 

1896 

9  569 

6  308 

4  200 

10  969 

61 105 

37  332 

37  236 

40  725 

7  719 

7  084 

1897 

9  569 

6  375 

4  427 

11  198 

66  376 

42  919 

43  988 

42  395 

7  965 

7  222 

1898 

9  575 

I 

6  414 

■ 

4  703 

11606 

69  728 

47  594 

49  262 

45  414 

8  482 

7  481 

1899 

Fahrpoftfendu 

n  g  e  n 

im  innern  württ.  Verkehr 

aus  andern  Ländern 

nach  andern  Ländern 

Briefe 
Pakete  und 

ohne  Pakete 
mit 

1 

Wertangabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1  000  M 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

ngabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1000  M. 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

tngabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1  000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1000  M. 

1  000 

Stück 

1  000 

Stück 

1000 

Stück 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

3  280 

402 

12  687 

325  555 

2195 

239 

10  214 

187  858 

2  492 

236 

11780 

180  428 

3  326 

409 

12  851 

359  680 

2  349 

223 

10  741 

167  575 

2  445 

.  220 

11682 

169  049 

3  517 

403 

13  577 

343  309 

2  446 

233 

11230 

194  458 

3170 

225 

13  476 

183  412 

3  489 

413 

14  226 

326  134 

2  816 

258 

12  032 

239  554 

3  477 

249 

14  895 

246  243 

3  432 

443 

13  031 

352  185 

2  993 

266 

12  871 

208  598 

3  568 

255 

15  291 

213  528 

3  594 

453 

13  550 

407  517 

3  237 

286 

13  738 

241  979 

3  775 

263 

16  329 

300  034 

3  636 

455 

13  802 

674  318 

3  378 

294 

14  470 

389  961 

3  928 

277 

17  499 

297  108 

3  881 

447 

14  919 

399  405 

3  420 

310 

14  286 

257  482 

4127 

289 

18  299 

246  283 

3  876 

405 

14  904 

384  042 

3  599 

315 

15  238 

266  014 

4  411 

303 

19  218 

233  852 

:  4154 

435 

15  762 

417  528 

i  3  734 

321 

15  436 

267  908 

4  616 

1 

310 

20  335 

320  403 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


ebenden  Gehilfen  und  Gehilfinnen  (70)  "ÄÄ 

nd  Ablöfungen  an  den  Sonntagen  im  l  oftdie  fLqtVhließlichen  Poft-  und  Telegraphendienft 

er  Gefamtzahl  der  Beamten  und  Unterbedien fteten  ^  Telegraphenwerkftätte  und  Telegraphen- 

nd  inbegriffen :  26  Telegraphemnfpektoren,  e  ,  reibftändb'en  (mit  Poftanftalten  nicht  ver- 

uffeher  |nd  214  Beamte  und  Ort** £ *4“b ÄgV-f  Laudffaßeu  (1887 

migten)  Telegraphenamtein.  —  )  D1‘c 

85  Stück)  blieben  von  1888  an  außer  Berechnung. 

9 

Württemh.  Jahrbücher  1900,  H.  3 


Be¬ 
triebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  Mürz) 


1. 
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(Noch)  VIII.  10.  Die  Hauptergebniflfe  des  württ.  Poft-  und 


Betriebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Nachnah mefendungen 

Poft- 

wagen¬ 
reifen  d  e 

Zahl 

im  innern 
württ.  Verkehr 

aus 

andern  Ländern 

nach 

andern  Ländern 

Zahl 

iooo  st. 

Betrag 

1  000  .ft 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  Jt 

Zahl 

iooo  st. 

Betrag 

1000  Jt 

1. 

00 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

1890 

327 

1695 

175 

1  799 

402 

4  117 

521  788 

1891 

321 

1715 

200 

2  235 

420 

4  759 

541  568 

1892 

348 

1  914 

231 

2  676 

468 

5  321 

556  387 

1S93 

321 

1781 

227 

2  587 

475 

5  281 

552  469 

1894 

351 

1999 

262 

3100 

492 

5  334 

575  789 

1895 

316 

1973 

295 

3  895 

450 

5  362 

584  912 

1896 

369 

2  340 

353 

4  696 

570 

6  246 

605  426 

1897 

428 

2  738 

383 

5  448 

618 

7156 

594  048 

1898 

449 

3  445 

430 

6  492 

727 

8  976 

603  564 

1899 

476 

3  689 

454 

6  906 

861 

10  332 

599  322') 

*)  Von  1896  ab  find  auch  die  mit  den  fahrenden  Landpoftboten  beförderten  Perfonen 
beriickfichtigt.  —  2)  Vrgl.  Sp.  10  der  Ueberficht  VIII.  11.  C.  S.  131.  —  3)  Unter  Beriickfichtigung 
der  Refte  aus  früheren  Jahren  und  des  Ueberfchufles  der  Paffivrefte  des  laufenden  Jahres  über 


Vlir.  11.  Teleplionanftalteii,  Teleplionverbmdungeii, 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  f.  d.  Rechn.-Jahr  1899 


A.  Telephonlinieu 


Jahre 

(Stand 

am 

31.  März) 

1. 

Zahl 

der 

L 

än  ge 

der  Linien 

Lei¬ 
tungen 
der 
Orts¬ 
tele¬ 
phon- 
n  e  tz  e 

Verbindungs¬ 
anlagen  zwifchen 
d.  Ortstelephonnetz. 

an 

Private 
iv  ermie- 
teten  be- 
fonderen 
T  e  1  e  - 
j  phon- 

Verbind¬ 

ungen 

Linien 

i  m 

ganzen 
(Sp.2+5 
+  0) 

der  Ortstelephon¬ 
netze 

der  Ver- 
bind- 
ungs- 
anlagen 
(ober- 
irdifch) 

km 

der  an 
Private 
vermiete¬ 
ten  be- 
fonderen 
Telepbon- 
verbind- 
ungen 

km 

im 

ganzen 

km 

für  den 

Vor-  j  übri- 
orts-  |  gen 

Verkehr 

im 

gan¬ 

zen 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

im 

ganzen 

km 

2.  | 

3.  |  4. 

5 

1  6. 

1  7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

1  12. 

13. 

1896 

4  970 

28 

44 

72 

120 

5  162 

992,9 

13,2 

1  006,1 

996,6 

1 

303,548 

2  306,248 

1897 

5  805 

31 

55 

86 

134 

6  025 

1  016,0 

13,2 

1  029,2 

1 113,7 

356,558 

2  499,458 

1898 

6  832 

39 

78 

117 

147 

7  096 

1  032,1 

15,1 

1  047,2 

1  294,55 

389,5(53 

2  731,313 

1899 

8114 

47 

109 

156 

149 

8  419 

1  038,4 

16,2 

1  054,6 

1  471,47 

434,768 

2  960,838 

1900 

9  504 

59 

152 

211 

158 

9  873 

1  045,1 

46,6 

1  091,7 

1  640,47 

461,023 

3  193,193 

B.  Telephonanftalteu.  j 


Jahre 

(Stand 

um 

31.  März) 

An  das  allgemeine 
Telephonnetz 
angefchloffene  Orte 

An  die 
Ortstele¬ 
phonnetze 
ange- 
fchloffene 
Teil¬ 
nehmer 

Teilnehmer- 

ftellen 

Öffentliche 

Telephonftellen 

und 

zwar 

im 

ganzen 

und  zwar 

im 

ganzen 

Diefe 
befinden 
fiel)  in 

Orten 

mit  Orts- 
telophon- 
netzen 

nur  mit 
öffentl. 
Telephon- 
ftellen 

im 

ganzen 

End- 

ftellen 

Zwi¬ 
fchen - 
ftellen 

an  Orts- 
telephon- 
netze  ange- 
fchloffcne 

felb- 

ftän- 

dige 

1. 

2. 

3.  ! 

4. 

5. 

6. 

7. 

I  8. 

9. 

10.  ||  11. 

12. 

1896 

45 

6 

51 

4  921 

4  921 

380 

5  301 

49 

7 

56 

43 

1897 

56 

6 

62 

5  743 

5  743 

457 

6  200 

62 

6 

68 

51 

1898 

70 

6 

76 

6  756 

6  756 

531 

7  287 

76 

6 

82 

65 

1899 

92 

4 

96 

8  004 

8  004 

667 

8  671 

106 

4 

110 

88 

1900 

120 

10 

130 

9  353 

9  353 

770 

10  123 

141 

10 

151 

123 

')  Neue  V  e  r  bi  n  d  u  n  g  s  a  nl  ag  e  n  wurden  im  Rechnungsjahr  1899  zwifchen  36  Urten 
erfteilt  und  zwar  zwifchen  29  württembergifchen  und  7  wiirttembcrgifchen  mit  7  außerhalb 
\\  iiittembergs  liegenden  Orten :  Bafel,  Berlin,  Karlsruhe,  Mannheim,  Nördlingen,  Pforzheim,  Mem¬ 
mingen.  Näheres  fiehe  im  Verw.-Bericht  d.  Verkehrsanftalten  1899  S.  97  und  98.  —  -)  Gehäufe, 
Mikrophon  und  Hörapparat  zufamtnen  als  je  1  Apparat  gezählt.  —  3)  Neu  eröffnet  wurden  Im 
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Telegraphenbetriebs  in  den  10  Rechnungsjahren  1890—1899. 


Staat 

nach 

Württem¬ 

berg 

abgefandt 

1  000  Stück 

s-  und  Privattelegramme 
nach  bezw.  von  andern  Ländern 

Ge¬ 
bühren¬ 
freie 
Dienft- 
tele- 
gramme 
(an  u.  ab) 

1000  st. 

Finanzielle  Ergebniffe 
des  Poft-,  Telegraphen-  und 
Telephonbetriebs  2) 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

ab¬ 

gefandt 

:  1  000  St. 

ange¬ 

kommen 

iooo  st. 

im  Durch¬ 
gang 
befördert 

1000  St. 

Ein¬ 

nahmen 

1  000  M. 

Aus¬ 

gaben 

1  000  M. 

Ablieferung 
an  die 
Staats- 
liauptkaffe 

3) 

1  000  M 

\ 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

1 

62. 

1. 

234 

308 

359 

122 

828 

9  170 

7  595 

1557 

| 

1890 

262 

333 

384 

113 

799 

9  512 

8  259 

1263 

1891 

285 

367 

423 

136 

879 

10  017 

8  678 

1319 

1892 

314 

379 

439 

145 

872 

10  395 

9199 

1 167 

1893 

305 

402 

462 

147 

917 

10  927 

9  378 

1  524 

1894 

326 

443 

510 

155 

1097 

11663 

9  533 

2  248 

1895 

333 

451 

518 

156 

978 

11  799 

9  541 

2133 

1896 

340 

479 

540 

168 

1013 

12  661 

10  385 

2  282 

1897 

346 

509 

568 

65 

958 

13  462 

10  968 

2  493 

1898 

317 

543 

601 

714) 

958 

14  464 

12  290 

2174 

1899 

1 

die  Aktivrefte.  —  4)  Die  zwifchen  Aemtern  anderer  Verwaltungen  über  württ.  Leitungen  unmittel¬ 
bar  ausgetaufchten  Telegramme  find  bei  den  Durchgangstelegramraen  für  1898  erftmals  nicht 
mehr  berückfichtigt  worden. 


fowio  Teleplionverkelir  in  den  Jahren  1896 — 1900. 

S.  86,  97,  130,  42-1,  434.  -  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  129.) 

uud  -Apparate.1) 


Länge  der  Ortstelephonnetze 

Verbindungs¬ 
anlagen  4) 

An  Private 

vermietete 

befondere 

Tolephon- 

ver- 

bindungen 

j  km 

Im 

ganzen 

km 

Zahl 

der 

Jahre 

(Stand 

am 

3t.  März) 

obcr- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

im 

ganzen 

km 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

A  p  p  a  - 
rate  -) 

Batte¬ 
rie- 
Ele- 
m  ente 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

|  19. 

20. 

21. 

22. 

1. 

4  164,9 

1  980,4 

6  145,3 

3  275,9 

360,913 

9  782,113 

6  738 

7150 

1896 

;  4  837,7 

3  147,2 

7  984,9 

3  862,5 

5,0 

414,856 

12  267,256 

7  766 

,  8  209 

1897 

6  336,5 

4  493,5 

10  83<>,0 

4  175,7 

31,0 

1  449,128 

15  485,828 

8  997 

9  476 

1898 

8  009,0 

5  009,0 

13  018,0 

6  862,8 

51,9 

532,183 

20  464,883 

10  555 

11 127 

1899 

12  960,6 

6  561,9 

19  522,5 

9  539,8 

97,6 

571,638 

29  731,538 

12  249 

12  869 

1900 

C.  Telephouverk’ehr, 


Ver- 

walt- 

ungs- 

jahre 

(1.  April 
bis 

31 .  März) 

Zahl  der  hergeftellten  Verbindungen 

Verein¬ 

nahmte 
Tel  e- 
phon- 
gebtih- 
r  e  n4) 

M. 

im  inneren  württembergifchen  Verkehr 

im  Ver¬ 
kehr  mit 
d.  Beichs- 
tele- 
graphen- 
gebiet  u. 
Bayern 

im 

Ver¬ 

kehr 

mit 

dem 

Aus¬ 

land 

über¬ 

haupt 

Orts¬ 

verkehr 

Vororts- 

verkehr 

Nachbar- 

fchafts- 

verkehr 

Fern¬ 

ver¬ 

kehr 

Zllf. 

1. 

“  2T 

3;  I  4. 

5. 

!  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1896 

1897 

1898 

1899 

9808731 

11834735 

14249515 

16678430 

1835267 

2256381 

2673976 

3159877 

861  099 
1555 
1982 
2  470 

306108 

648 

739 

381 

12811205 

15646764 

18906230 

22308688 

54  096 
80  343 
113  065 
150  387 

1 

306 

330 

405 

748 

12865607 

15727437 

19019700 

22459823 

742664 

886033 

1082631 

1312737 

3403142 

4216210 

5127847 

6663765 


Rechnungsjahr  1899  im  Anfchluß  an  die  andern  TeTcphtnanftaIt9mhell1,Teil- 

anftalten”  und  39  öffentliche  Telephonftellen.  ln  Wegfan  kam  als  fUr  im 

nehmeranfehluß:  Kreßbronn.  Näheres  liehe jmi  Verw.-Berieht  der  \  e.kehisanit, 

Seite  86.  —  4)  Vrgl.  Sp.  60  der  Ueberlicht  VIII.  10.  b.  1dl. 


Der  Auf¬ 
wand  für 
die  Tele- 
ph  o  n- 
cinricli- 
lu  n  gen 
betr.  je  am 
Schluß  des 
Verw.-J. 

JC. 


11. 
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VIII.  12.  Die  Entwicklung  des  Fernfprechwefens  in  Württemberg 

von  1881 — 1899. 

(Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  1899  und  vorherg.  Jahrgänge  und  ergänzende 
Mitteilungen  der  K.  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen.  —  Württ.  Jabrb.  1899  III.  S.  130.) 


ö  tan  a 

am 

Schluß 

an  das  Telephon¬ 
netz  des  Landes 

Teil- 

vermittelten  Unterredungen  bezw.  der 
ausgeführten  Verbindungen 

des 

Rechnung  s- 

angefchlofTenen 

im 

zu- 

nehmer 

Nachbar- 

fchafts- 

j  a  h  r  s 

(1.  April  bis 

Orte  *) 

öffeutl. 
Telephon- 
ftelien ') 

Orts- 

Vororts- 

Fern- 

fammen 
(Sp.  5/8) 

31.  März) 

Verkehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1881 

_ 

_ 

1882 

n 

1 

107 

43  647 

— 

— 

— 

43  647 

1883 

2 

2 

164 

79  306 

— 

— 1 

79  306 

1884 

2 

2 

276 

184  083 

— 

— 

184  083 

1885 

3 

5 

413 

324  501 

14  887 

— 

1348 

340  736 

1886 

3 

5 

526 

677  856 

— 

11760 

689  616 

1887 

12 s) 

14 

725 

977  2621 

78  953 

1  056  215 

1888 

1889 

17 

22 

17 

22 

1054 

1400 

1  293  715 
1  736  792 

197  206 

128  294 

150  794 

1  422  009 

2  084  792 

1890 

23 

24 

1682 

2  375  169 

337  872 

200  267 

2  913  308 

1891 

29 

24 

2  252 

2  719  958 

645  560 

281  350 

3  646  868 

1892 

36 

32 

2  884 

3  699  552 

1  003  158 

374  986 

5  077  696 

1893 

42 

40 

3  580 

5  490  347 

1  331  560 

309  193 

210  267 

7  341  367 

1894 

45 

45 

4122 

7  030  828 

1  725  355 

441  759  | 

249  271 

9  447  213 

1895 

51 

5b 

4  921 

7  958  456 

1  624  142 

613  229 

270  903 

10  466  730 

1896 

62 

68 

5  743 

9  808  731 

1  835  267 

861099  | 

360  510 

12  865  607 

1897 

76 

82 

6  756 

11  834  735 

2  256  381 

1  636  321 

15  727  437 

1898 

96 

110 

8  004 

14  249  515 

2  673  976 

2  096  209 

19  019  700 

1899 

130 

151 

9  353 

16  678  430 

3159  877 

2  6215164) 

22  459  823 

Stand 

am 

Schluß 

des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

Leitungen  der 
Ortstelephon¬ 
netze  und 
Verbindungs¬ 
anlagen 

Befoudere  für  fich 
begehende  Anlagen 

(ohne  Anfchluß  an  das 
Telephonnetz  des  Landes 
für  Private  und 
Nebentelegraphenanlagen) 

Jahres- 
e  i  n  n  a  h  m  e 
an  Telephon¬ 
gebühren 
(aus  Spalte 
5/13) 

Jahresbau- 
a  u  f  w  a  n  d 
einfchl.  des 
Aufwands 
für  die 
befonderen 
Anlagen 

Zahl  der 
Tele¬ 
graphen* 
a  n  f  t  a  1- 
t  e  n  mit 
au  sf  c  hl. 
Telephon¬ 
betrieb  5) 

Anzahl 

Länge 

der 

Leitungen 

Anzahl 

Länge 

der 

Leitungen 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

km 

km 

Jt 

ji 

1881 

— 

— 

_ 

_ 

.«) 

1 

1882 

107 

170 

28 

54 

4 

1883 

168 

170 

32 

73 

12 

1884 

276 

270 

40 

107 

22 

1885 

417 

382 

39 

120 

56  304 

186  342  i) 

34 

1886 

532 

552 

47 

168 

31 169 

57  965 

53 

1887 

737 

749 

75 

240 

112  874 

151  035 

67 

1888 

1  078 

1216 

87 

257 

156  039 

152  262 

89 

1889 

1431 

1  877 

89 

282 

218  953 

170  474 

122 

1890 

1722 

2  601 

97 

289 

271  777 

198  130 

149 

1891 

2  297 

3  924 

93 

277 

253  648 

340  610 

179 

1892 

2  939 

5  051 

101 

294 

335  924 

294  641 

219 

1893 

3  668 

6  832 

101 8) 

305 

427  662 

439  940 

268 

1894 

4  222 

8  064 

108 

341 

523  288 

377  858 

307 

1895 

5  042 

9  421 

120 

361 

616  674 

489  743 

325 

1896 

5  891 

11  852 

134 

415 

742  664 

544  142 

345 

1897 

6  949 

15  037 

147 

449 

886  033 

813  068 

385 

1898 

8  270 

19  933 

149 

532 

1  082  631 

911637 

436 

1899 

9  715 

29  160 

158 

572 

1  312  737 

1  535  918 

488 

b  Oeff entliehe  rdephonftellon  beftchen  in  Orten  mit  Telophonanftalten  oder  für  fieh  (d.  h.  an  Orten  ohne 
,oie  r1'l“.e'  "r!tm,er)'r  -Telephonanftalt  Stuttgart  ift  am  1.  Juni  1882  eröffnot  worden.  —  3)  Im  Verw.-Ber.  für 

7  ‘lud  crftmals  Tämtliche  Orte  mit  Umfchaltftellen  namentlicli  aufgefühvt  —  *)  Hievon  entfallen  160  387  Ver¬ 
bindungen  aut  den  Wkehr  mit  dem  Beiehstelegrapliengebiet  und  mit  Bayern,  l'owie  748  Verbindungen  auf  den  Verkehr 
mit  dom  Ausland  —  »l  Diejenigen  Telegraphenanftalten,  die  neben  dem  Telephon-  noch  den  Morfebetrieb  haben,  find 
in  die  Angaben  der  Sp.  IC  nicht  aufgenommen.  -  6)  ],ie  Ausfcheidung  der  Einnahmen  aus  dem  Telephonverkehr  ift 
V  hraa  s  *ir  1?QQre^°r^ti  «Vo begreift  den  gefamti'n  IJauaufwand  für  die  Telcphoneinrichtungen  aus  den 
r  1  n  f  ,  r-1^86  111  iT  ^  i>e,t  18/*3  werden  die  Nebentelegraphenanlagen  nicht  mehr  unter  „Telephonverbindung“, 

fondern  für  ficli  unter  „Nebentelegrapheuaulagen“  aul’gefülirt. 
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VIII.  13.  Eifenbahn-,  Poft-,  Telegraphen-  und  Telephonverkehr  der  12  wi'irtt. 
Städte  mit  über  10000  Einwohnern1)  im  Etatsjahr  1890. 

(Verwaltungsbericht  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten  für  das  Etatsjahr  1899.  —  Württ.  Jahrb. 

1900  III.  S.  137.) 


8  t  ii  d  t  o 

Eifenbahn 

Poft 

Per¬ 
fon  en-5*) 

Güter- 

Kaffen- 

Ein¬ 
wohner¬ 
zahl  des 
Poft- 
beftell- 
bezirks 

Einnahme 
an  Poft-, 
Tele- 
gramm- 
u.Telepb.- 
gebiihren 

Brieffendungen(Briefe, 
Poftkarten,  Druck¬ 
fachen,  Warenproben, 
Gefchäft  spapiere) 

verkehr 

abgefandt 

an- 

gekommcn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6- 

7- 

8. 

Tonnen 

Stück 

Stück 

Stuttgart  .... 

7  874  167 

1 121  963 

11  433  867 

158  530 

3  959  375 

35  861  076 

24  204  264 

und  zwar: 

„  Hauptbahnhof 

7  380  039 

657  475 

9  223  125 

„  Weftbahnhof. 

342  761 

135  619 

574  932 

(163) 

„  Nordbahnhof3) 

136  849 

328  869 

1  635  539 

„  Wildpark  .  . 

14  518 

— 

271 

Ulm4) . 

1  276  393 

410  053 

3  834  582 

41604 

728  784 

5  134  220 

5  993  390 

Heilbronn5).  .  .  . 

1  998  547 

618  012 

3  864  417 

34  569 

686  091 

5  103  826 

4  391  140 

Eßlingen8)  .... 

1  679  640 

216  068 

1  679  446 

27  837 

336  055 

2  647  424 

2  680  184 

Cannl'tatt8)  .... 

3  282  736 

238  297 

1  538  406 

22  341 

303  127 

2  248  558 

2  486  406 

Reutlingen9)  .  .  . 

903  210 

152  651 

1  427  310 

23  587 

345  719 

2  053  662 

2  210  832 

Ludwigsburg  .  .  . 

1  546  522 

181  495 

1  563  227 

21779 

237  857 

2  405  754 

2  128  750 

Gmünd . 

354121 

77  035 

698  337 

21  978 

262  473 

1  395  004 

1  509  066 

Göppingen  .... 

978  419 

172  967 

1  319  130 

23  772 

303  654 

2  095  626 

2  105  610 

Tübingen  .... 

614  658 

96  923 

811  256 

18  015 

218  830 

2  152  488 

2  372  266 

Ravensburg  .  .  . 

322  330 

74  626 

840  236 

19  986 

206  269 

1  427  270 

1  482  780 

Tuttlingen 7)  .  .  . 

483  665 

54  445 

494  823 

11649 

137  856 

906  984 

869  882 

Städte 

(Noch)  Poft 

Telegraph 

Telephon 

Pakete 

ohne  Wertangabe 

Staats-  und 
Privattelegramme 

Zahl  der 

Sprech- 

ftellen 

Teil¬ 

nehmer 

her 

geftellten 

Ver¬ 

bindungen 

abgefandt 

ange¬ 

kommen 

abgefandt 

ange¬ 

kommen 

am  31.  März  1900 

1.  II  9- 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  |  10. 

Stuttgart  .  .  .  . 

Ulm . 

Heilbronn  .... 

Eßlingen . 

Cannftatt  .... 
Reutlingen  .... 
Ludwigsburg  .  .  . 

Gmünd . 

Göppingen  .... 
Tübingen  .... 
Ravensburg  .  .  . 

Tuttlingen  .... 

Stück 

2  100  125 
522  236 
348  478 
193  050 
129  116 
247  988 
140  114 
78  676 
173  134 

104  884 

105  742 
81  952 

Stück 

1  412  814 
361  816 
247  182 

120  250 

121  472 
144  846 
156  962 
106  106 
123  370 
118  352 

93  834 
67  132 

Stück 
252  445 10) 
45  517 

53  524 

13  180 

17  256 

15  329 

13  359 

10  902 

12  022 

14  770 
11788 

6  780 

Stück 
267  412'°) 
44  857 

59  309 

15  612 

19  368 

16  228 

12  991 

12  925 

13  487 

13  618 
11012 

6  795 

4  716 
595 
649 
279 
366 
257 
147 
259 
270 
191 
162 
60 

4  374 
545 
588 
263 
338 
235 
138 
224 
256 
178 
146 
53 

1 1  680  070 

1  418  806 

1  318  320 
572  285 

1  115  372 
515  801 
400  755 
508  339 
747  933 
292  506 
237  760 
43  338 

- - ') 'Soweit” (liefe  Zahl  «m  2  D«.  1895  w.r  V 

angekommenen  Reifenden.  —  ’)  Auf  Mark  eng  Cann  S  g  Heilbronn-Kai  Isthor  und  -Sülmer- 
für  den  Perfonen-  und  Kaüenverkehr  (Sp.  2  und  4).  -  )  1 ^f-'matSen-YOTftadt.  -  8)  Einfchl. 
thor.  -  •)  Desgl.  einfchl.  Mettingen.  -  7)  Des*  .  Hier- 

Cannftatt-Ebitzweg  für  den  Pcrfonenveikehr  (Sp.  J-  wifthaimhof  (vrgl  Sp.  6). 
unter  216  bezw.  139  Telegramme  im  Telegraphenamt  Weftbahnt o  {  g.  P  j 
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VIII.  14.  Die  Länge  der  Staatsftraßen,1)  die  Zahl  der  Poft-  und  Telegraphen- 
anftalten2)  und  der  Eifenbahnftationen 3)  (einfcliließlich  der  Halteftellen  und 

Haltepunkte).  —  Nach  Oberämtern. 


(Nach  Mitteilung  der  K.  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen;  Verwaltungsbericht  der 
K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten  für  das  Etatsjahr  1899  u.  d.  Minift.-Abt.  f.  Straßen-  u.  Waflerbau 
1891/92  u.  1892/98  S.  6,  1895/96  u.  1896/97  S.  2.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  135.) 


Stra- 

Zahl  der 

Stra- 

Zahl  der 

Oberämter 

ßen 

länge  ‘) 
einfchl. 
der 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

Eifenb.- 
Statio- 
nen  s) 
einfchl. 

Oberämter 

ßen- 
läDge  ‘) 
einfchl. 
der 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen 

Eil'enb.- 

Statio- 

nen3) 

einfchl. 

Etters 

km 

anftalten  2) 

d.  Halte¬ 
punkte 

Etters 
!  km 

anftalten  2) 

d.  Halte¬ 
punkte 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1. 

!  2. 

3. 

4. 

5. 

Backnang  .  . 

54,5 

11 

15 

7 

Aalen  .... 

1  ’  1  1 

38,9 

15 

16 

6 

Befigheim  .  . 

30,4 

11 

13 

6 

Crailsheim  .  . 

65,5 

8 

15 

6 

Böblingen  .  . 

41,5 

13 

12 

3 

Ellwangen  .  . 

76,4 

15 

18 

5 

Brackenheim  . 

19,9 

13 

13 

9 

Gaildorf  .  .  . 

71,0 

13 

12 

3 

Cannftatt  .  . 

21,1 

11 

11 

10 

Gerabronn  .  . 

68,3 

15 

15 

11 

Eßlingen  .  .  . 

22,1 

7 

8 

85) 

Gmünd  .  .  . 

31,4 

14 

16 

4 

Heilbronn  .  . 

52,4 

16 

12 

5 

Hall  .... 

77,6 

15 

14 

8 

Leonberg  .  . 

27,4 

19 

24 

7 

Heidenheim .  . 

67,8 

17 

17 

8 

Ludwigsburg  . 

36,1 

17 

16 

8 

Künzelsau  .  . 

40,4 

10 

14 

1 

Marbach  .  .  . 

30,6 

14 

12 

12 

Mergentheim  . 

49,7 

7 

13 

7 

Maulbronn  .  . 

40,5 

15 

18 

5 

Neresheim  .  . 

53,5 

8 

13 

4 

Neckarfulm  .  . 

72,3 

19 

20 

8 

Öhringen  .  . 

58,8 

12 

14 

6 

Stuttgart,  Stadt 

19,5 

14 

7 

46) 

Schorndorf  .  . 

23,5 

8 

7 

7 

Stuttgart,  Amt 

50,5 

17 

15 

127) 

Welzheim  .  . 

36,4 

9 

10 

3 

Vaihingen  .  . 
Waiblingen  .  . 

11,8 

23,6 

10 

11 

12 

13 

2 

7 

Jagftkrcis  .  .  . 

759,2 

166 

194 

79 

Weinsberg  .  . 

53,8 

13 

10 

6 

Neckarkreis  .  . 

608,0 

231 

231 

119 

Balingen  .  .  . 

Calw  .... 
Freudenftadt  . 
Herrenberg  .  . 

Horb  .... 
Nagold  .  .  . 
Neuenbürg  .  . 
Nürtingen  .  . 
Oberndorf  .  . 
Reutlingen  .  . 
Rottenburg  .  . 
Rottweil  .  .  . 
Spaichingen 

Sulz  .... 
Tübingen  .  . 
Tuttlingen  .  . 
Urach  .... 

53.9 

63.3 

95.3 

60.3 
32,5 

50.1 

64.7 
8;1 

77.7 

39.2  1 
28,1 

78.7 

16.9 
25,1 

45.9 
30,0 

60.8 

11 

9 

15 

11 

13 

8 

13 

9 

10 

15 

8 

8 

8 

5 

12 

9 

8 

20 

22 

21 

14 

17 

17 

22 

10 

9 

11 

8 

12 

17 

7 

14 

12 

15 

6 

8 

6 

5 

8 

8 

8 

4 

4 

13 

6 

8 

2 

2 

7 

13 

68) 

Biberach  .  . 

Blaubeuren  .  . 

67.5 

29.5 

13 

7 

18 

21 

13 

4 

Ehingen  .  .  . 

Geislingen  .  . 

Göppingen  .  . 
Kirchheim  .  . 
Laupheim  .  . 
Leutkirch  .  . 
Münfingen  .  . 

Ravensburg 
Riedlingen  .  . 
Saulgau  .  .  . 
Tettnang  .  . 

Ulm  ...  . 
Waldfee  .  .  . 
Wangen  .  .  . 

Donankreis  .  . 

57.2 

38.2 

22.9 

23.6 

37.6 

93.6 

59.9 
64,0 

59.2 

71.5 

56.6 

57.6 
73,5 

54.2 

866,6 

10 

18 

12 

10 

7 

10 

15 

12 

8 

rj 

( 

7 

11 

9 

6 

162 

11 

20 

17 

12 

10 

15 

16 
“ 

8 

11 

13 

13 

12 

220 

9 

5 

7 

8 

2 

9 

6 

69) 

7 

12 

7l°) 

13 

9 

6 

123 

Selnvarzw  ahl  kreis 

830,6 

172 

248 

114 

Württemberg 

3064,4 

”) 

731 

893 

435 4) 

o.  ')  Stan(1  am  31-  Januar  1893  (vrgl.  Anna.  11).  —  2)  Stand  am  31.  Dez.  1900.  —  9)  Stand 
am  31.  März  19()0.  4)  Nicht  mitgezählt  find  37  außerhalb  des  wiirtt.  Staatsgebiets  liegende 

Stationen  und  Haltepunkte,  welche  ganz  oder  teilweife  der  württ.  Eifenbahnverwaltung  unter- 
Itellt  lind.  Unter  der  Gefamtfumme  find  77  Halteftellen  und  105  Haltepunkte,  fowie  die  Privat- 
bahnen  (!.  An m.  5—9)  inbegriffen.  —  6)  Einfchl.  1  Station  der  Filderbahn.  —  a)  Einfchl.  Zahnrad- 
bah9^ot.  —  )  Einfchl.  9  Stationen  der  Filderbahn.  —  «)  Einfchl.  3  Stationen  der  Ermsthalbahn. 

)  Einlchl.  1  Station  der  Lokalbahn  Ravensburg-Weingarten.  —  10)  Einfchl.  1  Station  der 
I  rivatbahn  Meckenbeuren-Tettnang.  —  1J)  Stand  am  31.  Januar  1897:  3  087,2  km. 
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A III.  15.  Zahl  der  bei  den  wiirtt.  Eifenbalinftatiouen  gelöften  Arbeiter- 
Wochen-  u.  -Rückfahrkarten  in  den  Etatsjahren  1890— 1899  bezw.  1897—1899. 

(Verwaltungsberichte  der  Iv.  wiirtt.  Verkehrsanftalten.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  136,) 

a.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Arbeiter-Wochenkarten 

|  Arbeiter-Rückfahrkarten 

E  t  a  t  s  j  a  h  r  e 

find  abgegeben  worden 

bei  .  .  . 

in  beiden 

bei  .  .  . 

in  einer 

bei  .  .  . 

Zahl 

Stationen 

Richtungen 

Stationen 

Richtung 

Stationen 

1. 

2. 

 .  3.  | 

5. 

6. 

7. 

1890  j 

Ankunft  .  . 

111 

220  893 

Abgang  .  . 

143 

220  893 

• 

— 

— 

1891  j 

Ankunft  .  . 

132 

245  548 

— 

— 

Abgang  .  . 

166 

245  548 

, 

— 

- - 

1892  j 

Ankunft  .  . 

156 

246  351 

— 

— 

Abgang  .  . 

182 

246  351 

— 

— 

1893  j 

Ankunft  .  . 

157 

291  494 

63 

37  173 

— 

— 

Abgang  .  . 

186 

291  494 

55 

37  173 

- 

- T 

1894  j 

Ankunft  .  . 

163 

310  809 

91 

53  954 

— 

— 

Abgang  .  . 

192 

310  809 

80 

53  954 

— 

— 

1895  j 

Ankunft  .  . 

191 

379  596 

108 

64  824 

— 

— 

Abgang  .  . 

205 

379  596 

93 

64  824 

— 

— “  i 

1896  j 

Ankunft  .  . 

195 

417  494 

120 

75  368 

— 

— 

Abgang  .  . 

221 

417  494 

96 

75  368 

— 

,  — : 

1897  | 

Ankunft  .  . 

215 

487  368 

123 

83  296 

76 

40  625 

Abgang  .  . 

251 

487  368 

111 

83  296 

144 

40  625 

1898  j 

Ankunft  . 

251 

556  7 63 

132 

90  703 

122 

118  010 

Abgang  .  . 

280 

556  763 

124 

90  703 

204 

118  010 

1899  | 

Ankunft  . 

238 

641  491 

136 

105  567 

213 

151  521 

Abgang  .  . 

305 

641  491 

134 

105  567 

261 

151  521 

b.  Für  die  12 


württ.  Städte  mit  über  10  000  Einwohnern  ‘)  im  Etatsjahr  1890. 


Städte 

Arbeitei’- Wochenkarten  |  Arbeiter-Rückfahrkarten 

in  beiden  Richtungen 

find  abgegeben  worden 
in  einer  Richtung 

Zahl 

Ankunft 

Abgang 

Ankunft 

Abgang 

Ankunft 

Abgang 

1.  _ 

_ \ _ 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Stuttgart 2) 
Ulm 3)  .  . 

Heilbronn 4) 
Eßlingen 6) 
Cannftatt®) 
Reutlingen 7) 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 

Göppingen 
Tübingen  . 
Ravensburg 
Tuttlingen  8) 


122  401 
12  775 
41382 
32  300 
40  727 
28  707 
16  835 

4  994 
30  479 

8  064 

9  798 


29  003 
811 
3  434 
18  036 
13  980 
796 
33  309 
48 
3136 
2  207 
105 
2  181 


5  003 

3 

2  034 
1839 

904 

213 

3  413 
196 

6  702 
1  515 

1  190 


14  846 
17 

1  517 
1794 
3  564 

2  386 

3  992 
374 

8  801 
795 

4  618 


48  979 
4  527 
2  605 
2  084 
7  048 
1811 
150 
418 

2  405 
4  666 

199 

3  514 


12  690 
1939 
1210 
7  143 
1512 
1  213. 
1  026 
807 
652 
1896 
100 
125 
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VIII.  16.  Der  Giiteraustaufch  zwifchen  dein  Eifenbahn-Verkehrsbezirk  35  (Königreich 

Verkehrsbezirken  in 


(Statiftik  der  Güterbewegung  auf  deutfchen  Eifenbahnen,  herausgeg.  v.  K.  Preuß.  Minift.  der  öffentl.  Arbeiten 


Bezeichnung  der  Güter 

V.  —  Verfand  1  des  Vcrkehrsbez.  36  - 

h.  —  Empfang  [  von 

J  den  anderen  Verkehrsbez. 

’! 

Gewicht  der  Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach 

in  den  Jahren 

der  Stückzahl 

1890 

j 

1891 

1892 

1893 

f 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1  10. 

11. 

Abfälle  y.  Horn,  v.  Klauen  u.  v. 

V. 

563 

548 

504 

1254 

1337 

963 

991 

1274 

1333 

1335 

Rohmaterial,  d.  Papierfabrikat. 

E. 

1142 

1110 

1234 

1193 

1741 

2155 

1493 

2421 

3548 

4018 

Baumwolle,  rohe,  Abfälle  von 

V. 

2851 

2740 

2759 

3982 

3880 

4088 

4446 

4086 

4518 

5398 

Baumwolle . 

17006 

16814 

17699 

18334 

19220 

21975 

20693 

23412 

25037 

24345 

Bier . 

V. 

1614 

2357 

1621 

1083 

899 

1120 

1021 

1323 

2563 

3166 

E. 

7542 

6033 

7912 

8671 

9278 

8966 

8691 

7697 

8793 

8929 

Blei . 

V. 

324 

314 

312 

224 

209 

157 

379 

246 

270 

384 

E. 

1021 

1399 

1092 

1405 

1286 

1595 

1799 

1804 

2311 

1924 

Borke  und  Lohe  .... 

V. 

581 

820 

775 

1212 

1217 

1167 

1172 

1371 

1038 

1286 

E. 

15207 

16281 

18268 

18836 

19640 

19930 

17950 

21767 

23845 

19158 

Braunkohlen . 

V. 

31 

101 

57 

16 

— 

50 

10 

7 

22 

5 

E. 

39936 

42020 

23138 

27572 

22256 

23093 

19518 

22424 

24691 

47459 

Cement . 

V. 

39943 

52779 

59599 

66043 

71277 

78714 

86249 

103691 

132828 

132421 

E. 

18799 

11711 

14234 

18823 

19009 

18074 

24631 

27977 

24376 

19414 

Chemikalien  und  Drogueriewaren 

V. 

5806 

5505 

5854 

7093 

5714 

6143 

6378 

6759 

6254 

7574 

E. 

6947 

6753 

7587 

7335 

7246 

7131 

6717 

7404 

9148 

9141 

Dachpappe,  Steinpappe  etc. 

V. 

97 

54 

43 

70 

325 

483 

263 

307 

257 

249 

E. 

127 

126 

245 

273 

235 

416 

611 

651 

530 

755 

Düngemittel,  auch  künftliche  .  . 

V. 

8489 

7212 

6258 

5597 

7598 

8839 

8939 

11779 

10018 

12369 

E. 

19534 

29088 

42990 

46360 

46844 

45518 

53128 

63961 

64240 

62069 

Eifen,  roh,  Eifen-  und  Stahlbruch, 

V. 

11093 

12225 

12826 

13891 

16693 

16837 

16811 

18087 

19621 

22565 

alte  Schienen  etc . 

E. 

28849 

26217 

25800. 

28003 

27842 

29858 

35927 

38429 

38440 

40878 

Eifen  und  Stahl,  Stab-  und  Fagon- 

V. 

5626 

4854 

3966 

3939 

3930 

4638 

6800 

8562 

9191 

10762 

eifen  etc . 

43003 

44384 

49791 

53456 

58200 

68135 

75004 

74816 

89006 

102173 

Eifenbahnfchienen,  Schienenbe- 

V. 

1076 

978 

807 

1323 

620 

588 

1661 

587 

478 

322 

feftigungsgegenftände  etc.  .  . 

E. 

9366 

11384 

12763 

17084 

12609 

12295 

16263 

14197 

12823 

19261 

Eifenbahnfchwellen,  eiferne 

V. 

21 

67 

51 

50 

169 

10 

43 

10 

146 

184  : 

E. 

3475 

5051 

7841 

6558 

4320 

2184 

7839 

5215 

3014 

2431 

Eiferne  Achfen  und  Bandagen, 

V. 

1018 

1073 

303 

115 

254 

557 

969 

632 

578 

840 

Räder  etc . 

2336 

1854 

907 

1011 

1034 

2009 

2299 

2312 

1346 

2270  j 

Eiferne  Dampfkeflel ,  Refer- 

V. 

13498 

12231 

1 1335 

13553 

15388 

15483 

19478  ; 

21013 

23907 

26249  ! 

voirs  etc . 

9538 

6128 

6644 

7011 

6720 

9282 

13387 

11861 

11765 

15630  1 

Eiferne  Röhren  und  Säulen  .  . 

V. 

985 

739 

800 

1016 

1126 

1092 

2051 

1367 

2335 

2417 

E. 

6428 

7875 

8366 

8640 

9380 

9348 

10083  ! 

10056 

14509 

16102  j 

Eifen-  und  Stahldraht  .  .  . 

V. 

20 

13 

66 

66 

93 

176 

153 

163 

168 

114 

E. 

2702 

2382 

3389 

3913 

4916 

4896 

5224 

6859 

6545 

8456 

Eifen-  und  Stahlwaren  .... 

V. 

7157 

6924 

8123 

7582 

7021 

7930 

9416 

8879 

11584 

14188 

E. 

8921 

8446 

9795 

10460 

11514 

12291 

15399 

15833 

19242 

22115 

Eifenerz  '(ausfchl.  Schwefelkies) 

V. 

20 

62 

1 

— 

6 

22 

1 

— 

14 

10 

E. 

398 

220 

170 

608 

901 

647 

685 

820 

917 

1009 

Erde,  Kies,  Mergel,  Lehm,  Thon 

V. 

4358 

2580 

2447 

3170 

3585 

3937 

3528 

6800 

7135 

6637J 

E. 

29751 

22982 

24481 

1 

24675 

22796 

32646 

32632 

41159 

47455  1 

1 

62555  j 
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Württemberg  und  Hohenzollernfche  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen  und  ausländifchen) 
den  Jahren  1890  — 181)9. 

und  Verwaltungsberichte  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.  —  Württ.  Jahrb.  1897  III.  S.  123  u.  ff.  Jahrg.) 


i 

Gewicht  der  Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach  der  Stückzahl, 

Bezeichnung  der  Güter 

in  den 

Jahren 

)  nach 

V.  =  Verfand  (  des  Verkehrsbez.  35  | 

h.  —  Empfang  J  anderen  Verkehrsbez. 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1-  1 

2.  1 

3. 

4.  1  5. 

6.  | 

7.  1 

8.  | 

10. 

11. 

Erze,  rohe,  außer  Eifenerz  .  . 

V. 

22 

3 

33 

13 

33 

62 

33 

49 

5089 

2730 

E. 

2675 

2824 

2530 

4341 

3611 

3687 

3682 

3412 

3726 

3037 

Farbehölzer  . 

V. 

434 

289 

504 

640 

598 

897 

610 

549 

472 

569 

E. 

1769 

1801 

1439 

2933 

2004 

2128 

2441 

1186 

954 

752 

Fifche  und  Heringe . 

V. 

E. 

58 

385 

23 

396 

46 

649 

79 

428 

84 

716 

91 

694 

86 

591 

90 

652 

95 

730 

105 

369 

Flachs,  Hanf,  Heede,  Werg  .  . 

V. 

E. 

40 

1092 

54 

796 

134 

932 

171 

879 

170 

988 

169 

968 

138 

98S 

319 

1259 

293 

1220 

399 

1294 

Fleifch,  auch  Speck . 

V. 

E. 

1069 

105 

1090 

21 

414 

53 

148 

41 

123 

104 

122 

79 

163 

50 

184 

72 

190 

73 

181 

138 

Garne  und  Twilte . 

V. 

4948 

4639 

4688 

5546 

5565 

5986 

5787 

5733 

6282 

6864 

E. 

9047 

9458 

10182 

11471 

11339 

12386 

13669 

14486 

17344 

17251 

Getreide:  Weizen,  Diukel,  Kernen 

V. 

E. 

7599 

116684 

18278 

93451 

9737 

112074 

10650 

103321 

13079 

116551 

17282 

142321 

17958 

171651 

8343 

1378S2 

2845 

129736 

2764 

106295 

Roggen  . 

1 

232 

3372 

884 

2891 

332 

2566 

220 

2687 

987 

3114 

1394 

3457 

930 

6513 

858 

5941 

1234 

6277 

442 

24S9 

Hafer . 

V. 

16733 

20924 

18336 

18227 

20535 

32026 

16159 

17757 

18185 

24123 

E. 

4916 

6199 

5534 

6993 

7311 

6825 

15193 

13424 

10087 

9176 

Gerfte . 

V. 

6815 

9478 

11494 

7389 

12820 

11466 

11539 

11744 

7953 

9116 

E, 

45288 

35802 

34601 

43931 

39212 

35773 

55489 

50826 

44968 

42398 

Mais,  Iliilfenfrüehte, 

v 

3381 

2693 

2548 

2104 

2591 

4719 

5893 

5928 

7066 

5988 

Malz  etc . 

E. 

31735 

23471 

23458 

42747 

24757 

33089 

67937 

72498 

85262 

79315 

Lein-  und  Ölfamen  .  . 

V- 

E. 

614 

12026 

468 

9681 

640 

9189 

58 

13161 

509 

8873 

767 

11356 

465 

10131 

661 

11836 

291 

12353 

702 

13159 

andere  Sämereien  .  . 

V. 

E. 

374 

1761 

268 

1562 

1314 

1779 

910 

2353 

620 

1674 

279 

1329 

390 

1743 

140 

1324 

716 

1593 

543 

1478 

1 

Glas  und  Glaswaren . 

V. 

E. 

3109 

4587 

3087 

4108 

2293 

5041 

2596 

5145 

3417 

5365 

2330 

5538 

3046 

7060 

3620 

7791 

3646 

8765 

3522 

9433 

Häute,  Felle,  Leder,  Pelzwaren 

V. 

E. 

3277 

6653 

2933 

7100 

3058 

7375 

3465 

8373 

3415 

S438 

3904 

9742 

4055 

9706 

4055 

12704 

4747 

11429 

4847 

9301 

Holz:  Rundholz,  roh  befchlagene 

V. 

49253 

51081: 

53823 

53844 

53324 

67991 

69280 

57907 

60777 

101200 

59323 

112624 

Stämme . 

E. 

88004 

115438 

153344 

77256 

79699 

75908 

90973 

i  86ö4~ 

Nutzholz,  Werkholz,  Holz¬ 
draht  etc . 

V. 

E. 

118508 

69465 

137002 

65806 

134144 

73789 

132072 

72386 

128260 

77970 

112034 

76212 

131625 

96657 

151556 

101246 

162348 

112311 

167353 

117795 

Brennholz,  Eifenbalm- 

V. 

64326 

63999 

52445 

63747 

62448 

59638 

66542 

87294 

32154 

74591 

52520 

77707 

50447 

fchwellen,  außereurop.H. 

E. 

16420 

17309 

22472 

26107 

19768 

25156 

36073 

Holzzeugmafie,  Strohmatte  .  • 

V. 

E. 

6965 

10606 

6374 

9443 

\  8588 
9262 

8716 

10926 

7591 

7808 

8222 

10172 

9786 

12285 

9321 

12448 

9537 

12806 

8216 

14197 

Hopfen . . 

V. 

E. 

2423 

364 

3722 
|  284 

3202 
1  241 

1388 

389 

4273 

344 

3631 

484 

2767 

316 

3397 

412 

2884 

360 

3689 

502 

|  Jute . 

V. 

E. 

16 

32k 

49 

!  316 

i  15 

1  126 

22 

146 

1 

228 

209 

396 

1  1 

279 

611 

'  197:  553 

962^  987 

399 

899 

III.  138 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  VIII.  1(>.  Der  Güteraustaufch  zwilchen  dem  Eifenbalmverkehrsbezirk  35 

und  ausländ  liehen)  Terk ehrsbezirken 


I 

Gewicht  der 

Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach 

der  Stückzahl 

Bezeichnung  der  Güter 

|_ 

in  den  Jahren 

1  nach 

V.  =  Verfand  [  des  Verkehrsbez.  36  - 

=  Empfang  |  _  ,  v°n 

J  den  anderen  Verkehrsbez. 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

io. 

1JL 

Kaffee,  Kaffeeiurrogate,  Kakao, 

V. 

11043 

12134 

13330 

14047 

14218 

14887 

15625 

16806 

17093 

16201 

Thee . 

E. 

1153 

1088 

1236 

1337 

847 

1425 

1186 

1237 

1640 

1732 

Kalk,  gebr . 

V. 

20974 

22500 

24308 

26856 

27151 

29261 

40564 

55383 

63839 

64685 

E.\ 

1886 

1672 

2653 

3449 

4340 

4400 

7000 

7102 

7857 

7351 

Kartoffeln . 

V. 

7825 

7769 

4797 

7909 

12429 

4748 

2725 

2960 

2940 

6564 

E. 

6230 

0387 

3191 

2849 

1903 

3717 

10099 

11434 

12964 

7586 

Knochen  ....  . 

V. 

2972 

3906 

3206 

3910 

3590 

2803 

3296 

3749 

3385 

3191 

E.\ 

995 

1055 

405 

574 

641 

910 

599 

1210 

1043 

741 

Knochenkohle . 

v. 

82 

121 

222 

182 

367 

479 

141 

88 

258 

242 

E. 

409 

338 

442 

613 

475 

697 

835 

778 

718 

403 

Lumpen . 

V. 

3767 

3843 

4087 

3852 

4064 

4551 

5192 

5295 

5626 

6413 

E. 

8306 

7912 

7002 

7872 

7689 

7544 

7773 

8133 

9376 

9426 

Mehl  und  Mühlenfabrikate  .  . 

V. 

32056 

30917 

33184 

30312 

36548 

41717 

38115 

43879 

42645 

41147 

E. 

27173 

15712 

13475 

20705 

21075 

29349 

42620 

53730 

64277 

08880 

Obft,  Gemüle,  Pflanzen  etc.  .  . 

V. 

3838 

3501 

5015 

5429 

4618 

4491 

6823 

8478 

7197 

7666 

E. 

34713 

68566 

40822 

36157 

69771 

64578 

43279 

76524 

75785 

77745 

Öle,  Fette,  Thran,  Talg.  .  .  . 

V. 

5870 

5429 

5487 

6892 

6348 

6832 

6138 

7358 

9188 

9773 1 

E. 

6414 

0657 

0222 

7050 

7500 

8144 

8676 

9788 

12796 

12625 

Ölkuchen,  Kokoskuchen  .  .  . 

V. 

6023- 

7091 

5019 

6208 

4686 

7428 

6931 

6180 

7803 

9263 1 

E. 

979 

1248 

1358 

2559 

840 

2057 

3074 

2566 

3590 

3258 

Papier  uud  Pappe  etc.  ... 

V. 

12376 

12250 

13077 

14085 

14070 

14571 

17244 

17832 

20979 

21704 

E. 

110O3 

11047 

11920 

13530 

15119 

15027 

17595 

19017 

21137 

23543 

Petroleum  und  andere  Mineralöle 

V. 

1289 

772 

1015 

1018 

2024 

903 

1124 

623 

396 

551 

E. 

16000 

18091 

19528 

20958 

22540 

21895 

23997 

24131 

25824 

27233 

Reis  und  Reismehl  .  .  . 

V. 

28 

33 

30 

56 

57 

110 

99 

24 

56 

90 

E. 

881 

1035 

923 

2589 

2844 

2919 

3765 

4222 

6177 

5602 ; 

Thonröhren  und  Cementröhren  . 

V. 

408 

907 

587 

1121 

910 

1070 

1495 

1603 

1171 

478 

E. 

3845 

4304 

5342 

5986 

5030 

5431 

0492 

6142 

7214 

8356 

Rüben,  Zucker-  und  Futterrüben, 

V. 

1729 

3277 

5224 

3028 

2734 

3275 

2720 

4493 

3159 

2391 

Cichorienwurzeln . 

E.\ 

25050 

24692 

21268 

20549 

29026 

20991 

26733 

21294 

24618 

25255  ! 

Riibenfirup,  Melafle  .... 

V. 

1082 

3353 

2310 

1426 

1404 

3140 

4934 

4286 

5534 

705 

E. 

1270 

1025 

3306 

2067 

2443 

1320 

656 

1367 

2480 

1316 

Salpeterfäure,  Salzläurc  .  .  . 

V. 

17 

139 

17 

2 

10 

347 

23 

22 

92 

d 

E. 

2856 

2993 

3233 

3153 

3152 

2955 

2824 

3188 

2928 

2832  \ 

Salz  aller  Art  .  . 

V. 

78555 

91277 

103191 

134955 

103443 

103730 

147469 

147092 

154301 

162724* 

E. 

1718 

2103 

2377 

2157 

2077 

2411 

2481 

4514 

5306 

4282 

Schiefer  .... 

V. 

310 

288 

273 

464 

351 

522 

518 

518 

508 

621 

E. 

1841 

1657 

1369 

1359 

1569 

1877 

1631 

2361 

2248 

2409  j 

Schwefelfäure . 

V. 

5529 

1955 

1654 

1569 

1623 

1731 

1269 

999 

633 

330 

E. 

6627 

3640 

2233 

2214 

3292 

3306 

3022 

3038 

3488 

4201 

Soda:  rohe,  kalcinierte .  .  .  . 

V. 

7339 

6796 

5636 

12170 

11956 

15397 

11303 

15817 

19762 

21269 

E, 

3153 

2150 

1886 

1285 

13S9 

2100 

2903 

3332 

4108 

3864 

kauftifche . 

v. 

106 

152 

63 

69 

53 

46 

52 

11 

27 

52 

E. 

1259 

961 

1279 

1323 

1752 

1354 

1203 

1985 

1764 

2552 
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(Königreich  Württemberg  und  Hohenzollernfche  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen 
in  den  Jahren  1890—1899. 


Bezeichnung  dei  Güter  Gewicht  der  Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach  der  Stückzahl,  in  den  Jahren 


)des  Verkehrsbez. - j - 

_ nach  . 

35— -den  and.  {m  lg91  1892 

V  erkehrsbezirk. 


1. 

2.  1 

3.  | 

4.  I 

Spiritus,  Branntwein, 

V. 

2060 

2145 

2009 

EtTig 

. 

E.\ 

4615 

3087 

3015 

Stärke, 

Stärke- 

V. 

887 

336 

359 

zucker  etc . 

E. 

3153 

2724 

3058 

Steine,  bearbeitet,  Mar- 

V. 

2928 

4540 

3241 

raorwar.  u.  -Platt,  etc. 

E. 

4915 

4882 

6523 

Steine,  gebr.  Bruch-  und 

V. 

35379 

39251 

37083 

Baufteine  etc.  .  .  . 

E. 

67112 

73298 

91489 

Steinkohlen  und  Koks  . 

V. 

2648 

4278 

2729 

E. 

642446 

893567 

874458 

Tabak, roh,  und  Tabak- 1 

V. 

427 

530 

525 

rippen . 

E. 

1822 

1435 

1800 

Teer,  Pech,  Asphalt, 

V. 

4636 

7031 

5403 

Harz 

etc . 

E. 

6344 

8430 

6479 

Thonwaren,  Porzellan, 

V. 

461 

488 

615 

Steingut  etc.  .  .  . 

E. 

2391 

2567 

2738 

Torf,  Torfftreu,  Ilolz- 

V.! 

6813 

7479 

6535 

kohlen . 

E. 

6898 

6672 

6946 

Wein  . 

V. 

E. 

777 

17661 

886 

17421 

776 

24790 

Wolle 

V. 

1559 

1660 

1422 

E. 

6510 

5411 

5703 

Zink,  Zinkafche,  Zink- 

V. 

139 

142 

167 

brocken  ..... 

E. 

1817 

1602 

1427 

Zucker 

roh  .... 

V. 

E. 

2396 

3197 

4721 

2491 

3406 

2555 

raffiniert  .  . 

V. 

1116 

626 

381 

E. 

7915 

7651 

6677 

V. 

13092 

16985 

13199 

Sammelladungen .  .  . 

E. 

19799 

19238 

19573 

V. 

39764 

50318 

61529 

Sonltige  Guter  .  .  . 

E. 

4S034 

48901 

45371 

Summe  .  .  . 

V. 

713117 

801345 

797406 

E. 

1907766 

1960185 

2015059 

Vieh: 

'  Pferde  .  .  . 

v. 

1256 

1540 

1522 

E. 

4480 

3389 

3265 

Rindvieh  .  . 

V. 

78648 

89505 

99167 

E. 

43730 

32218 

25222 

Stück- 

Schafe  .  .  . 

V. 

62266 

45741 

60716 

zahl 

E. 

10007 

11195 

13296 

Schweine  .  . 

V. 

40053 

55597 

62281 

E. 

S8383 

51865 

77386 

Geflügel  .  .  . 

0 

V. 

205861 

170728 

148841 

E. 

152432 

201854 

273288 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

5. 

6.  | 

7. 

8.  | 

9. 

10.  | 

11. 

2339 

3410 

2538 

2812 

2277 

2728 

1796 

3400 

2025 

2966 

i 

2169 

3645 

1980 

4101 

382 

358S 

441 

3329 

427 

3522 

419 

4175 

372 

3478 

288 

4508 

267 

4412 

2887 

9489 

2201 

7849 

6063 

11453 

5269 

12504 

2274 

14102 

4517 

20518 

16089 

15688 

41295 

104500 

44677 

106102 

39695 

140372 

48470 

142704 

53461 

163028 

67819 

157950 

59032 

189253 

8100 

935554 

12020 

981258 

14696 

1008689 

1468 

1108714 

4156 

1173147 

1029 

123368b 

2037 

1333351 

590 

1670 

397 

1543 

574 

1654 

837 

1339 

882 

1746 

756 

1438 

766 

1604 

5088 

5554 

5133 

5S79 

5648 

6237 

5600 

7125 

5720 

7407 

5122 

7761 

5483 

7846 

1180 

2785 

1154 

2733 

1463 

2982 

1404 

3708 

1399 

3686 

1294 

4374 

1391 

4041 

6791 

11617 

6405 

9750 

6048 

11386 

4163 

11074 

4683 

10933 

5153 

11167 

5618 

11463 

805 

25189 

975 

19435 

1877 

25088 

1003 

21362 

1214 

29157 

1077 

35960 

1118 

36504 

1773 

5571 

1671 

6463 

1651 

5909 

1981 

5472 

2517 

6484 

2409 

6453 

2733 

6560 

201 

1586 

140 

1579 

162 

2093 

111 

2020 

146 

2068 

277 

2527 

224 

2211 

2525 

2892 

1948 

3777 

2098 

3526 

1024 

2324 

300 

4748 

106 

4043 

2180 

3057 

251 

8049 

250 

9870 

456 

10037 

367 

12336 

344 

12654 

372 

11033 

466 

11725 

13419 

20494 

14953 

21061 

15923 

21968 

17839 

25385 

19837 

25616 

22036 

24096 

18826 

23284 

63380 

60426 

63288 

62298 

67708 

66733 

75854 

71382 

81256 

74972 

93429 

70732 

104398 

76559 

869650 

2108944 

872635 

2177925 

915018 

2318928 

999695 

2627199 

1090677 

2773726 

1178497 

2943509 

1226737 

3115322 

1639 

3480 

1756 

4650 

1855 

5679 

2063 

3624 

2312 

426h 

1877 

4499 

2079 

4765 

157795 

40715 

48184 

128816 

76567 

48516 

100751 

29240 

91999 

34524 

91722 

45453 

93940 

47361 

98146 

19198 

52739 

22026 

81741 

15925 

62618 

14854 

57267 

9309 

45367 

3449 

36899 

3987 

74353 

57890 

48163 

124184 

64083 

79743 

53891 

82126 

54701 

99277 

57354 

73512 

53685 

97097 

135717 

262361 

199661 

302592 

167085 

311007 

125541 

232145 

133621 

216265 

93899,  201334 
457228 1  520698 
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VI II.  17.  Ein*  und  Ausfuhr  von  Tabak  und  Tabakfabrikaten  nach  bezw.  aus  Württemberg 

in  den  Jahren  1884  bis  1899. 

(Nach  Mitteilung  des  Iv.  Finanzminifterimns.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  77;  1899  III.  S.  117.) 


Die  Oeramteinfuhr  (E.)  bezw.  die  Gefamtausfuhr  {A.)  hat  betragen  in  kg 


Jahre 

(1.  Juli  — 30.  Juni) 

Unbearbeitete 
Tabakblätter 
und  Abfälle 
von  folchen 

Tabak - 

ftengel 

Cigarren 

1 

Cigaretten 

Schnupf¬ 

tabak 

Kau¬ 

tabak 

Rauchtabak 
und  andere 
Tabak¬ 
fabrikate 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1884/85  |  E-1)  • 

332  388 

510  401 

8  432 

302 

616 

6 

177 

2119 

9,45 

150 

540 

826 

1885/86  j  E'  ' 

359  746 

517  973 

8  854 

285 

972 

49 

590 

1  446 

14 

200 

602 

791 

1886/87  j  5’  ‘ 

408  778 

317 

502  331 

9  836 

632 

1018 

36 

766 

2007 

26 

154 

744 

736 

1887/88  |  • 

391  366 

486  039 

9  025 

380 

1  555 

28 

890 

2185 

25 

170 

520 

793 

1888/89  J  E-  ‘ 

415  186 

498  836 

8411 

641 

1492 

8 

48,7 

947 

19 

100 

544 

26 

1889/90  j  E,2)  • 

430  198 

480  338 

7  970 

243 

1953 

« 

13,5 

2  065 

20 

150 

626 

37 

1890/91  j  • 

483  672 

432  002 

7  282 

702 

1886 

6 

5,8 

970 

16 

417 

102 

1891/92  j  E'  ‘ 

459  768 

457  853 

7  348 

839 

2  004 

18 

3,0 

1  440 

21 

559 

12 

1892/93  {  E'“'  • 

503  483 

409  311 

7  008 

556 

2  057 

6 

11,7 

1246 

21 

444 

55 

1893/94  j  El  * 

477  594 

231  019 

6  621 

342 

2154 

55 

5,5 

260 

2 

624 

6 

1894/95  j  E;  ; 

544  526 

289  346 

5  834 

391 

2  213 

21 

1 

13 

758 

4 

1895/96  }  E>  • 

594  714 

332  104 

6  027 

560 

1933 

51 

7,4 

1 

13 

593 

7 

1896/97  |  * 

618  823 

292  174 

5  836 

658 

2  098 

17 

7,7 

354 

11 

1 

483 

6 

1897/98  j  E-6)  • 

662  132 

284  077 

6  832 

562 

2  501 

60 

4,9 

286 

41 

550 

2 

1898/99  j  E‘7)  • 

648  651 

236  083 

6  794 

618 

3  005 

32 

6,8 

65 

26 

551 

32 

1899/1900  j  E'  • 

685  870 

213  095 

6  659 

668 

3  482 

33 

13 

417 

26 

746 

13 

Davon  Einfuhr  aus: 

Davon  aus: 

Davon  aus: 

Davon  aus: 

Davon  aus: 

Davon  aus: 

Davon  aus: 

Niederländ.  Indien 

298  232 

Brafilien  .  .  . 

151  184 

Niederlande 

95  399 

Ver.  Staat,  v.  Am. 

48  475 

Columbia  .  . 

25  310 

Haiti . 

19  774 

Türkei  .... 

18  195 

Philippinen  .  .  . 

8  856 

Mexiko  .  .  . 

8178 

Paraguay  .  .  . 

4  261 

Domingo  .  .  . 

3  228 

Oefterreich-Ungarn 

1  864 

Span.  Amerika  . 

1293 

Davon  Ausfuhr 

nach : 

den 

Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 
213  095 


Niederlande 
2  491 


Aegypten 

2  905 


Span. Amerika  Rußland  91 
1069  Ver.  Staat,  v. 
Schweiz  1307  Amerika  83 
Philippinen  Algier  67 
567  England  54 
Brit.OftindienOefterr.-Ung. 

726  I  46 
Oefterr.-UngJ  Türkei  46 
225  Niederl.  36 
Malta  38 
Span. Am.  24 
d.  Schweiz  664  d.  Schweiz  33 


Oefterr.-Ung. 

12 


den 

Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika  14 
Hamburg 
(Freihafen) 
4 

Dänemark  3 
Rußland  2 


d.  Schweiz  417 


Niederlande 

340 

England  151 
Frankr.  73 
Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika  43 
Aegypten  39 
Serbien  23 
Belgien  18 
Schweiz  13 
Oeft.-Ung.  13 
Rußland  11 

d.  Schweiz  13 


)  kg  rabakmehl.  —  )  Hiezu  6228  kg  Tabakfaucen.  —  *)  Hiezu  15,6  kg  entrippte  Tabak¬ 

blatter  und  1,45  kg  Tabakmehl.  —  4)  Hiezu  1,10  kg  entrippte  Tabakblätter.  —  b)  Hiezu  255  kg  Tabakfaucen. 
)  esgl.  2o4  kg.  7)  Hiezu  0,30  kg  entrippte  Tabakblätter  aus  Oefterreich-Ungarn. 
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Aus  füll  i  von  Früchten  und  Mühlenfabrikaten  über  württeinbergifche 
Hodenfeehäfen  in  den  Jahren  1876  bis  1900. 


(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiums;  Wiirtt.  Jahrb.  1892  I.  S.  89.) 


Artikel 

Ausfuhr  aus  Württemberg  nach 

Gefamt- 

ausfuhr 

1 

Darunter  mit 
Anfpruch  auf 

Wert  der  Ausfuhr 

Baden, 

Bayern, 

Elfaß- 

Lothr. 

Hohen- 

zollern 

Öfter¬ 

reich- 

Ungarn 

Schweiz 

Frank¬ 

reich, 

Italien, 

Türkei, 

Indien 

ns 

Öfter¬ 

reich 

ich 

der 

Schweiz 

ins- 

getarnt 

1 

darunter 

von 

Miililen- 

fabrikaten 

..  1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  |  10. 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

cfk 

"  oH, 

°/ 

Id 

I.  Früchte. 

1.  Weizen . 

— 

— 

3138 

— 

3138 

— 

3  133 

51  300 

2.  Kernen . 

. 

— 

1  976 

— 

1976 

— 

1976 

33  012 

3.  Roggen . 

- 

— 

2  286 

— 

2  286 

— 

2  285 

32  856 

4.  Gerfte . 

— 

1  646 

—  \ 

1646 

— 

1543 

24  958 

5.  Malz . 

412 

1  683 

— 

2  095 

— 

1474 

55  139 

6.  Haber . 

1028 

— 

87  709 

— 

88  737 

— 

87  658 

1  217  978 

7.  Bohnen,  Linien,  Erb- 

fen,  Wicken  .  .  . 

42 

3 

961 

— 

1006 

— 

317 

42  897 

# 

II.  lülilenfabrikate. 

*  V 

1.  Mehl . 

4  627 

298 

2  292 

— 

7  217 

298 

2  053 

197  740 

197  740 

2.  Kleie . 

192 

— 

127 

— 

319 

— 

- - 

2  869 

2  869 

. 

3.  Gerollte  Gerfte  .  . 

50 

— 

44 

— 

94 

— 

— 

3109 

3  109 

Znfammen  1900  .  . 

6  351 

301 

101 862 

— 

108  514 

298 

100  439 

1661858 

203  718 

12,3 

1899  .  . 

8  926 

542 

74  094 

— 

83  562 

499 

73  832 

1  324  918 

246  403 

18,6 

1898  .  . 

10  140 

276 

66  024 

— 

76  440 

128 

62  736 

1  375  263 

351  054 

25,5 

1897  .  .1 

9  682 

752 

37  542 

— 

47  976 

584 

35  781 

913  642 

374  711 

41,0 

1896  .  . 

8  676 

246' 

46  651 

7 

55  580’) 

— 

45  778 

1  000  879 

380549 

38,0 

1895  .  . 

9  531 

1299 

123  453 

2,54 

134  286 

— 

120179 

1  856  473 

330  633 

17,8 

1894  .  . 

10  875 

1041 

51417 

— 

63  333 

— 

48  212 

897  691 

284  879 

31,7 

1893  .  . 

14  654 

522 

2  785 

— 

17  961  1 

-  — 

. 

441  785 

334  956 

75,8 

1892  .  . 

12  949 

459 

2  646 

— 

16  054 

— 

— 

428  935 

318  523 

74,3 

1891  .  . 

13  367 

199 

1714 

— 

15  280 

— 

— 

443  030 

368  171 

83,1 

1890  .  . 

17  298 

645 

2  277 

— 

20  220 

— 

— 

536  816 

393  329 

73,3 

1889  .  . 

1  27  648 

334 

8  910 

— 

36  892 

_ 

— 

888  186 

500097 

56,3 

1888  .  . 

24  779 

140 

3  875 

•  - 

28  794 

— 

— 

759  547 

545  805 

| 

71,9 

1887  .  . 

16  202 

1722 

16  838 

— 

34  762 

— 

— 

732  817 

504  407 

68,8 

1886  .  . 

23  813 

2  388 

48  019 

— 

74  220 

— 

— 

1  390  484 

748  912 

53,9 

1885  .  . 

26  221 

2  725 

38  841 

— 

67  787 

k  ' 

— 

1488111 

883  933 

59,4 

1884  .  . 

16  037 

5  837 

53  631 

— : 

75  505 

— 

— 

1  362  144 

498  555 

36,6 

1883  .  . 

9  402 

6  232 

66  707 

— - 

82  341 

— 

— 

1  257  977 

207  053 

16,5 

1882  .  . 

10  961 

10  916 

54  029 

— . 

75  906 

— 

— 

1437  161 

317  718 

22,1 

1881  .  . 

12  316 

14  764 

81721 

— 

108  801 

— 

— 

2  217  335 

498  123 

22,5 

1880  .  . 

6  513 

17  003 

91  263 

— 

114  779 

— 

— 

2  467  481 

591  753 

23,9 

1879  .  . 

7  780 

29  075 

!  102  320 

— 

139  175 

- - 

— 

3  362  003 

1  157  277 

34,4 

1878 

8  518 

31400 

118  786 

— 

158  704 

— 

3  400  410 

861  787 

25,8 

1877 

5  063 

28  775 

105  208 

— 

139  046 

— 

_ 

3  496  519 

743  996 

21,3 

1876  .  . 

i  4  976 

i  25  525 

104  353 

'  j 

134  854 

3  238  116 

388007 

12,0 

»)  Hiezu  Tranfit  aus  Öfterreich  über  Friedrichshafen  in  die  Schweiz  99,73  dz  Malz 
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IX.  Geld-  ond 

IX.  1.  Die  Beteiligung  au  den  öffentlichen 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifteriura  des  Innern.  — 


Oberämter1) 

| 

W  ü  r  1 1  e  in  b. 
Sparkaffe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Zufaramen 

Sp.  2  -j-  4  und  3  -j-  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

s) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

a) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zah¬ 

lungen 

1. 

1 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

BacknaDg  .  . 

91 129 

75  482 

636  724 

525  237 

727  853 

600  719 

127  134 

_ 

Befigheira  .  . 

98  129 

69  338 

186  815 

130  374 

4  944 

199  712 

85  232 

— 

Böblingen  .  . 

197  850 

162  315 

— 

—  . 

197  850 

162  315 

35  535 

— 

Brackenheim  . 

15  039 

24  088 

358  573 

308  692 

373  612 

332  780 

40  832 

— 

Cannftatt  .  . 

434  370 

255  104 

486  349 

339  102 

920  719 

594  206 

326  513 

— 

Eßlingen  .  . 

525  428 

474  607 

453  050 

335  873 

978  478 

810  480 

167  998 

—  ■ 

Heilbronn  .  . 

. 

120  943 

154  503 

1  679  592 

1  470  270 

1  800  535 

1 624  773 

175  762 

— 

Leonberg  .  . 

. 

83170 

59  085 

417  069 

334  162 

500  239 

393  247 

106  992 

— 

Ludwigsburg  . 

216  342 

168136 

541  054 

464  002 

757  396 

632  138 

125  258 

— 

Marbach  .  . 

108  694 

78  553 

68  623 

11845 

177  317 

90  398 

86  919 

— 

Maulbronn  .  . 

32  260 

25  250 

165  695 

123  981 

197  955 

149  231 

48  724 

— 

Neckarfulra 

118  364 

124  471 

170  181 

110  098 

288  545 

234  569 

53  976 

—  ■ 

Stuttgart,  Stadt 

4  519  313 

5  242  105 

5  193  010 

4  183  192 

9  712  323 

9  425  297 

287  026 

— 

Stuttgart,  Amt 

69  373 

34  887 

1  256  821 

924  868 

1  326  194 

959  755 

366  439 

— 

Vaihingen  .  . 

23  309 

15  300 

341  943 

261  928 

365  252 

277  228 

88  024 

— 

Waiblingen  .  . 

188  185 

162  203 

176  335 

125  613 

364  520 

287  816 

76  704 

— 

Weinsberg  .  . 

56  727 

61  767 

133  966 

103  914 

190  693 

165  681 

25  012 

— 

Neckarkreis  .  . 

• 

6898625 

I 

7  187  194 

12265800 

9  753 151 

19  104  425 

10  940345 

2  224080 

— 

Balingen  .  . 

113  990 

84  061 

407  700 

394  820 

521  690 

478  881 

42  809 

Calw  .... 

268  991 

201  721 

— 

'  — 

268  991 

201  721 

67  270 

— 

Freudenftadt  . 

415  583 

260  311 

209  542 

125  980 

625125 

386  291 

238  834 

— 

Herrenberg.  . 

28  311 

23  385 

297  151 

214  636 

325  462 

238  021 

87  441 

— 

Horb  .... 

161  870 

117  359 

148  167 

82  297 

310  037 

199  656 

110  381 

— 

Nagold  .  .  . 

# 

160  400 

120  808 

136  724 

66  909 

297  124 

187  717 

109  407 

Neuenbürg  .  . 

* 

74  861 

48  252 

469  192 

330  553 

544  053 

378  805 

165  248 

— 

Nürtingen  .  . 

122  508 

66  210 

456  688 

320  813 

579  196 

387  023 

192 173 

— 

Oberndorf  .  . 

445  336 

287  513 

276  194 

248  785 

721  530 

536  298 

185  232 

— 

Reutlingen  .  . 

145  910 

127  583 

1  221  055 

1  257  704 

1  366  965 

1  385  287 

— 

18  322 

Rottenburg.  . 

144  825 

128  051 

256  345 

92  593 

401 170 

220  644 

180  526 

Rottweil  .  . 

. 

352  077 

295  630 

— 

— 

352  077 

295  630 

56  447 

— 

Spaichingen 

51  272 

61522 

97  742 

86  605 

149  014 

148 127 

887 

— 

Sulz  .... 

85  065 

72  019 

114  085 

73  962 

199  150 

145  981 

53  169 

— 

Tübingen  .  . 

182  204 

152  622 

412  232 

244  533 

594  436 

397  155 

197  281 

— 

Tuttlingen  .  . 

. 

239  014 

171  800 

364  027 

177  064 

603  041 

348  864 

254  177 

— 

Urach  .  .  . 

93116 

69  241 

716  615 

503  772 

809  731 

573  013 

236  718 

— 

Scliwarzwalükreis 

3085  333 

i 

2  288088 

5  583  459 

4  221  026 

8  008  792 

0509114 

2178000 

18322 

*)  In  folgenden  4  Oberämtern  beftelien  neben  den  Agenturen  der  Württ.  Sparkaffe  keine 
Bezirks f parkaffen:  Böblingen,  Calw,  Rottweil,  Künzelsau.  —  2)  Bei  der  Württembergifchen 
Sparkaffe  lind  in  diefer  Tabelle  unter  den  „Einlagen“  die  gutgefcbriebenen  Zinfe  mit  einem  Gefamt- 
betrag  von  3  527  422  J6  nicht  inbegriffen,  da  diefelben  nach  Oberämtern  nicht  ausgefchieden  werden 
können.  Unter  Zurechnung  diefes  Betrags  erhöht  fich  die  Gefamtfumme  der  Einlagen  bei  der  Württ. 
Sparkaffe  i.  J.  1899  auf  18  663  917  diejenige  der  Einlagen  bei  den  öffentlichen  Sparkaffen  überhaupt 
auf  51  260  848  <4  und  cntfprechend  der  Einlagennberfchuß  bei  denfelben  auf  12  466  406  Jfc  (vrg).  hiezu 
die  folgenden  Tabellen).  —  3)  Vrg!.  Württ.  Jahrb.  1889  I.  1.  II.  S.  124  Anmerkung  1.  —  «)  Ebenda!. 
S.  122  Anmerkung  1.  °  ' 
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Kreditwefen. 

Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1899. 

W iirtt.  Jabrb,  1899  III.  S.  142  ff.) 


Oberämter1) 


1. 

Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf. 
Gerabronn 
Gmiind  . 

Hall  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mei-gentheim 
Neresheim 
Öhringen 
Schorndorf 
Welzheim 
Jagftkreis 
Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang 
Ulm  .  . 

Waldfee  . 
Wangen  . 
Douaukreis 
Württemberg 


Desgl. 


1898 

1897 

1899 
1895 
1894 

1898 
1892 
1891 
1890 
1889 
1888 3) 


18s7 

1886 


1880/87 


1884/85 

1883/84 


W  ü  r  1 1  e  m  b. 
Sparkaffe 

Bezirks- 
Spar  kaffen 

Zufammen 

(Sp.  2  -J—  4  und  3  — J—  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

Rück- 

Rück- 

Einlagen 

Rück- 

Einlagen 

a) 

1 

Rück¬ 

zah¬ 

lungen 

2) 

Zahlungen 

Zahlungen 

’>  1 

Zahlungen 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

331  000 

293  246 

268  627 

139  235 

599  627 

432  481 

167  146 

259  717 

199  561 

526  593 

303  165 

786  310 

502  726 

283  584 

— 

127  839 

111  082 

394  168 

248  899 

522  007 

359  981 

162  026 

— 

53  872 

48  106 

420  445 

253  335 

474  317 

301  441 

172  876 

— 

343  554 

318  771 

141 167 

86  636 

484  721 

405  407 

79  314 

— 

140  436 

143  674 

786  514 

645  199 

926  950 

788  873 

138  077 

— 

359  697 

335  593 

229  343 

226  056 

589  040 

561  649 

27  391 

— 

109  861 

77  328 

855  919 

632  080 

965  780 

709  408 

256  372 

— 

219  947 

192  796 

— 

— 

219  947 

192  796 

27  151 

— 

166  028 

146  432 

371 152 

224  650 

537  180 

371  082 

166  098 

— 

179  037 

125116 

150  889 

123  588 

329  926 

248  704 

81222 

— 

211  479 

193  861 

120  704 

120  175 

332  183 

314  036 

18  147 

— 

93  367 

84  339 

400  022 

366  385 

493  389 

450  724 

42  665 

— 

175  596 

148  396 

163  075 

118  404 

338  671 

266  800 

71  871 

— 

2  771  430 

2  418  301 

4  828  618 

3  487  807 

7  600048 

5  906  108 

1693940 

— 

158  113 

148  150 

467  304 

305  186 

625  417 

453  336 

172  081 

38  768 

28  631 

195  226 

136  236 

233  994 

164  867 

69  127 

— 

39  706 

11131 

581  069 

475  842 

620  775 

486  973 

133  802 

— 

426  305 

303  841 

375  257 

208  647 

801  562 

512  488 

289  074 

— 

309  281 

224  652 

585  334 

378  134 

894  615 

602  786 

291  829 

149  077 

93  177 

539  897 

444  428 

688  974 

537  605 

151  369 

— 

51  661 

31  387 

880  818 

659  168 

932  479 

690  555 

241  924 

— 

139  852 

101  863 

541  061 

356  075 

680  913 

457  938 

222  975 

— 

33  537 

30  633 

497  670 

371  511 

531  207 

402  144 

129  063 

189  585 

115  134 

678  003 

444  046 

867  588 

559  180 

308  408 

— 

38  547 

19  390 

609  736 

,  524  835 

648  283 

544  225 

104  058 

— 

78  036 

49  882 

437  224 

330  896 

515  260 

380  778 

134  482 

146  777 

125  515 

338  323 

320  037 

485  100 

445  552 

39  548 

— 

281  092 

210  949 

2  603  014 

2  360  177 

2  884  106 

2  571  126 

312  980 

220  872 

199  062 

350  962 

201  679 

571  834 

400  741 

171  093 

79  898 

68  736 

238  156 

159  845 

218  054 

228  581 

89  473 

— 

2  381  107 

1  762 133 

9919054 

7  676  742 

12  300 161 

9  438875 

2  861  286 

— 

15 136495 

13  655  716 

32  596  931 

25  138  726 

47  733  426 

38  794442 

8957  306  1 18322 

8  938  984 

13  833  578 

12  902  608 

30  566  690 

23  772  797 

44  400  268 

36  675  405 

7  831  038 

106175 

13  186  698 

11  490  992 

28  240  465 

22  586  701 

41  427  163 

34  077  693 

7  349  470 

1 13  134  612 

13  651  227 

27  617  187 

21  308  525 

40  751799 

34  959  752 

5  792  047 

13  465  262 

9  657  286 

26  843  149 

18  480  557 

40  308  411 

29  137  843 

11  170  568 

11  659  203 

9  613  751 

23  317  074 

18  974  674 

34  976  277 

28  588  425 

6  387  852 

— 

11  159  169 

8  633  328 

23  265  444 

16  645  176 

34  424  613 

25  278  504 

9  146  109 

10  639  554 

8  044  034 

20  898  535 

16  503  544 

31  538  089 

24  547  578 

6  990  511 

- - 

9  869  666 

7  976  260 

19  662  844 

14  910  785 

29  532  510 

22  887  045 

6  645  465 

9  245  482 

7  570  378 

18  316  015 

14  220  285 

27  561  497 

21  790  663 

5  770  834 

— 

8  894  815 

7  165  309 

17  252  370 

13  507  368 

26  147  185 

20  672  677 

5  474  oU8 

—— 

7  947  426 

6  960  788 

14  735  674 

11  736  668 

22  683  100 

18  697  456 

3  985  644 

7  313  641 

6  577  428 

15  370  909 

11712  419 

22  684  550 

18  289  847 

4  394  703 

— 

8  725  891 

8  033  386 

13  153  105 

10  987  917 

21  878  996 

19  021  303 

2  857  693 

- - 

9  119  042 

8  711  112 

13  234  457 

9  659  987 

22  353  499 

18  371  099 

3  982  400 

8  474  626 

8  043  618 

12  319  423 

8  693  843 

20  794  049 

1 16  737  461 

4  056  588 

7  849  053 

7  620  645 

9  492  417 

|  7  380  480 

17  341  470 

15  001 125 

2  340  34 d 
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IX.  2.  Gercliäftsbetrieb  und  YermögensÜtand  der  öffentlich! 


(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern. 


1 

Min- 

Hoch  ft- 

S  parka  fl'enbii 

n  1 

Zahl 

der 

1  An- 

deft- 

1 

j  Zinsfuß 

wurden  im 

waren  am  Schluß  des  Ja; 

S  p  a  r  k  a  f  f  e  n 

Betrag 

für  die 

Laufdes Jahrs 

über  Ej 

nah  ine- 

der 

Einlagen 

aus- 

zu- 

bis  zu 

von 

von 

vo 

Einlagen2) 

ge- 

rück- 

100 

200 

50' 

ftel  len 

I 

ge- 

100  JL 

bis 

bis 

bi; 

|  Ai 

% 

geben 

zogen 

200  Ai 

500  Ai 

100« ! 

i- 

2. 

.  _ .  _ 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

1  9. 

10. 

1 

i:| 

A 

.  Württcnibergil'ij' 

Wiirtt  Sparkalle1)  1899 

537 

1 

5  000 

3,6 

25  465 

19966 

39444 

25  874 

39506 

291 

Desgl.  1898  .  .  . 

528 

1 

5  000 

3,6 

23  245 

18  974 

38  263 

25  661 

38  352 

27  91 

„  1897  .  .  . 

523 

1 

5  000 

3,6 

24  160 

18  952 

138  495 

25  207 

37  399 

26  1 

1896  .  .  . 

517 

1 

5  000 

3,6 

23  548 

17  062 

138  667 

24  647 

35  803 

24 

2 

s 

1895  .  .  . 

511 

1 

5  000 

3,6 

21  861 

16  206 

37  836 

23  961 

34  260 

21 

„  1894  .  .  . 

510 

1 

5  000 

3,6 

20  034 

16129 

37  178 

23  163 

33  071 

21 1 

„  1893  .  .  . 

507 

1 

5  000 

3,6 

19  663 

15  609 

36  553 

22  576 

32  699 

20 

rfl 

1892  .  .  . 

507 

1 

5  000 

3,6 

17  686 

15  224 

136  104 

22  650 

31  533 

19 

r 

t| 

„  1891  .  .  . 

511 

1 

5  000 

3,6 

18  475 

18  838 

136  022 

21  979 

31  462 

;  19  41 

Bez.-S  parkaffen 

B.  lörperfchaftli  o 

Backnang  .... 

17 

1 

1500— 3000 8 

3,4 

773 

614 

|  1682 

661 

1  103 

1 

r 

,  i 

Befigheira  .... 

19 

1 

1000 

3,4 

546 

367 

|  1  214 

540 

623 

• 

Brackenheim  .  .  . 

37 

1 

1000 

3,6 

499 

416 

931 

527 

816 

r  ■ 

Cannftatt  .... 

47 

1  bzw. 
0,10 

1000  bzw.  10 4) 

3 

3  308 

526 

3  643 

676 

1029 

• 

Eßlingen  .... 

16 

1 

1000 

3,6 

820 

547 

1028 

566 

961 

1 

Heilbronn  .... 

8 

1  bzw. 
0.10 

1500  bzw.  0,90 9) 

3,6 

2  801 

2  089 

|  9  015 

2  327 

3  100 

2 

| 

Leonberg  .... 

23 

1 

1000 

3,6 

645 

486 

1430 

548 

809 

1 

(ji 

Ludwigsburg .  .  . 

1 

1 

800 

3,6 

1008 

869 

1  747 

1  078 

1  844 

1 

ui 

Marbach  .... 

26 

1 

1000  bzw.  1500  «) 

3,2 

276 

53 

206 

78 

84 

Maulbronn  .... 

28 

1 

1000 

3,6 

414 

230 

814 

362 

475 

'i 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

1 

1  000 

4 

476 

338 

1  934 

494 

604 

Stuttgart,  Stadt. Sp.-K. 

47°) 

1  bzw. 
0,5 

1500—3000  10) 
bzw.  1  M.  n) 

3 

8  390 

6  180 

17100 

5  049 

6  268 

3 

'!> 

Stuttgart,  Amt  .  . 

29 

1  bzw. 
0,10 

2000-300012) 
bzw.  10  M  '*) 

3,6 

1858 

1  209 

5  863 

918 

1  372 

1 

j) 

Vaihingen  .  .  .  . 

16 

1 

1  500  ,3) 

3,6 

517 

311 

1215 

425 

640 

)l 

Waiblingen  .  .  . 

214) 

1 

1000 

3,4 

343 

214! 

421  1 

242 

376 

Weinsberg  .  .  . 

33 

1 

1  000 

3,3 

287 

158  i 

730  ! 

205 

280 

5 1 

fleckarkreis  (16  kalfen) 

350 

• 

• 

22  961 

14  607' 

48973 

14  696 

20384 

16  4 

Balingen  .  .  .  . 

31 

1 

1000  bzw.  200016) 

3 

590 

579 

2  281 

801 1 

1128 

N 

Freudenftadt  .  .  . 

37 

1 

2000  „  300016) 

3 

401 

367 

1  023  1 

612  ; 

786 

Herrenberg  .  .  . 

6 

2 

1000  „  2000 16) 

1000  „  200015) 

3,6 

416 

304 

1005 

4271 

615 

Horb . 

1 

5 

3,33 

87 

112 

163 

127  | 

264; 

Nagold . 

1 

1 

1000  „  2000 15) 

3,5 

195 

1921 

204  | 

147  1 

254  , 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

1000  „  200017) 

3,5 

955 

5971 

2  967 

784! 

1288 

1 

8 

Nürtingen  .... 

1 

1 

1000 

2,0  bzw.  3,5 18) 

646 

508  i 

910 

676 

1  020 

0 

Oberndorf  .... 

6 

5 

500 

3,0 

541 

628 

683 

697 

1952 

3 

Reutlingen  .  .  . 

11 

1 

1  000 

3,6 

1605 

1371 

2  149 

1  407 

2  143 

1 

0 

Rottenburg  .  .  . 

1 

1 

2  000 

3,5 

393 

107 

159 

148 

289 

(J 

Spaicliingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

3,6 

111 

116 ! 

152 

146 

271 

8 

Sulz . 

1 

1 

1000  bzw.  200016)| 

2.5  bzw.  3,5 l9) 
3,5 

170 

109i 

181 

119 

198 

0 

Tübingen  .... 

3 

1 

1000 

804 

584 

2  202 

1 188 

1905 

5 

Tuttlingen  .... 

23 

1 

1000  bzw.  150020) 

2,5;3,0;3,4;3,5‘>1) 

447 

207  | 

434 

355 

684 

4 

Urach . 

28 

1 

1500  „  3000**); 

3,0 

914 

6761 

1  794 

992 

1405 

P 

i 

Schwarzw.-Kr.(15kair.) 

187 

• 

• 

•  * 

8  275 

6457 

16  307 

8626 

14  202 

16 

6 

*)  Von  der  Wiirtt.  Sparkaffe  wird  diefe  Statiftik  erft  feit  1891  in  vorliegendem  Umfang  bearbeit 
2)  Soweit  bei  einzelnen  Sparkarten  die  Einlagen  den  ftatutenmäßigen  Höchftbetrag  iiberfteigen,  riihrt  dief 
zugewachfenen  Zinfen  her.  —  3)  Für  einen  Einleger  1500  J6,  fiir  eine  Familie  8000  <A,  für  Gemeinden  2000 
4)  0,10  J6  Mindeft-,  10  <M.  Höchftbetrag  bei  der  mit  der  OberamtsIparkalTe  Cannftatt  feit  Auguft  1899  verbun 
Pfennif'fparkafl'e.  —  6)  Hierunter  1355  J6  Koften  der  erftmaligen  Einrichtung.  —  6)  0,10  <A  Mindeft-,  0,' 
Höchftbetrag  bei  der  mit  der  Oberamtsfparkafl’e  in  Ueilbronn  verbundenen  PfennigfparkaflTe.  —  ")  Letzte  An 
für  das  Dienftgebäude  im  Wert  von  74  000  <A  —  ")  Im  Laufe  des  Jahres  auf  1500  &  erhöht.  —  9)  Einl'cli 
4G  Yerkaufsftellen  für  Pfennigfparwertzeichen.  —  10)  Einzelne  1500  JC,  Mitglieder  einer  Familie  zuf.  B( 
bei  der  Stiidt.  SparkalTe  Stuttgart.  —  ")  0,05  bezw.  0,10  Jü  Mindeft-  und  1  Jt.  bezw.  10  (vom  1.  Juli  18 


on 

CU 

A 

IrIic 

füll 

4 

an) 
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tarkalfen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1891). 
irtt.  Jahrb.  1899  III  S.  144  ff. 


Das  E  i  n  1 

ageguthaben  hat  im  letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Verwal¬ 
tung  s  - 
au  f- 
w  a  n  d  s 

A 

Betrag  der 

Verwen¬ 

dungen 

für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 
A 

Sparkaffen 

Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durchZurück- 
ziehung  von 
Einlagen 

(einfchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  Ulli 

A. 

en  2) 

über¬ 

haupt 

durch  Zu- 
fchrei- 
bung  von 
Zinfen  um 

A. 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

A 

' 

zu- 

fammen 

um 

A 

von 

iber 
>00  ^ 

12. 

13. 

_ 14. _ 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

irkaffe. 

t)  934  I 

163  869 

3  527  422 

15136  495 

18  663  917 

13  655  716 

190  524 

_ 

Wiirtt.  Sparkarte.1) 

3  183 

158  370 

3  368  054 

13  833  578 

17  201  632 

12  902  608 

187  673 

_ 

Desgl.  1898. 

3  869 

154  099 

3  200  963 

13  186  698 

16  387  661 

11  490  992 

181  371 

_ 

„  “  1897. 

5  546 

148  871 

3  105  132 

13  134  612 

16  239  744 

13  651  227 

175  045 

_ _ 

1896. 

1394 

142  385 

2  895  225 

13  465  262 

16  360  487 

9  657  287 

164  072 

_ 

1895. 

2  227 

136  730 

2  725  880 

11659  203 

14  385  083 

9  613  751 

148  960 

_ 

1894. 

)  641 

132  825 

2  524  920 

11 159  169 

13  684  089 

8  633  328 

150  421 

— 

„  1893. 

3  768 

128  771 

2  351  561 

10  639  554 

12  991  115  | 

8  044  034 

140  419 

— 

„  1892. 

1  414 

126  309 

2  195  019 

9  869  666 

12  064  685 

7  976  263 

132  782 

— 

„  1891. 

zirks-)  Sparkaffeu. 

Be  z. -  Sparkaff. 

555 

5  323 

85  898 

550  826 

636  724  1 

525  237 

5  037 

— 

Backnang. 

— 

2  837 

19  980 

166  835 

186  815 

130  374 

2  776 

— 

Befigheira. 

756 

3  781 

60  379 

298  194 

358  573 

308  692 

4  054 

— 

Brackenheim. 

511 

6  567 

42  601 

443  748 

486  349 

339  102 

5  709 5) 

— 

Cannftatt. 

407 

4123 

42  377 

410  673 

453  050 

335  873 

3  335 

— 

Eßlingen. 

.513 

18  078 

152  784 

1  526  808 

1  679  592 

1  470  270 

12  325 

— 

Heilbronn. 

— 

3  872 

31548 

385  521 

417  069 

334  162 

3  572 

— 

Leonberg. 

171 

6  498 

76  581 

464  473 

541  054 

464  002 

8  792 

412  7) 

Ludwigsburg. 

15 

420 

1430 

67  193 

68  623 

11  845 

489 

— 

Marbach. 

135 

2134 

21 101 

144  594 

165  695 

123  981 

1  553 

— 

Maulbronn. 

193 

3  442 

25 181 

145  000 

170  181 

110  098 

1  507 

— 

Neckarfulm. 

1 747 

36  086 

324  925 

4  868  085 

5193  010 

4  183  192 

25  109 

— 

Stuttgart,  stadt.Sp.-K. 

1061 

11  314 

160  182 

1  096  639 

1256  821 

1)24  868 

11000 

3  000 

Stuttgart,  Amt. 

517 

3  487 

41  800 

300  143 

341  943 

261  928 

2  866 

810 

Vaihingen. 

128 

1474 

13  377 

162  958 

176  335 

125  613 

1420 

— 

Waiblingen. 

113 

1  573 

12  609 

121  357 

133  966 

103  914 

1  719 

Weinsberg. 

>822 

111  009 

1  112  753 

11  153047 

12  265  800 

9  753 151 

91  263 

4222 

Neckarkreis. 

202 

5  410 

55  334 

352  366 

407  700 

394  820 

4  004 

2  000 

Balingen. 

82 

2  841 

25  148 

184  394 

209  542 

125  980 

2173 

— 

Freudenftadt. 

99 

2  755 

30  980 

266  171 

297  151 

214  636 

2  051 

- 

Herrenberg. 

2 

939 

15  530 

132  637 

148  167 

82  297 

1780 

— 

Horb. 

207 

1064 

14  801 

121  923 

136  724 

66  909 

1451 

— 

Nagold. 

359 

6  546 

49  692 

419  500 

469  192 

330  553 

4109 

— 

Neuenbürg. 

761 

4  227 

65  819 

390  869 

456  688 

320  813 

4  009 

— 

Nürtingen. 

16 

3  601 

39  623 

236  571 

276  194 

248  785 

3  610 

10  000 

Oberndorf. 

643 

9  307 

146  101 

1  074  954 

1  221  055 

1  257  704 

9  843 

Reutlingen. 

253 

1  085 

15  775 

240  570 

256  345 

92  593 

— 

_ 

Rottenburg. 

262 

1084 

16  626 

81116 

97  742 

86  605 

1892 

2  000 

Spaichingen. 

129 

832 

10  726 

103  359 

114  085 

73  962 

613 

— 

Sulz. 

71 

6191 

46  801 

365  431 

412  232 

244  533 

3  664 

— 

Tübingen. 

341 

2  308 

30  808 

333  219 

364  027 

177  064 

1878 

20 

Tuttlingen. 

245 

6  623 

107  056 

609  559 

716  615 

503  772 

7  073 

Urach. 

•  672 

54  813 

070  820 

4  912639 

5  583459 

4  221 026 

48150 

14020 

Sdiwamvaldkrcis. 

liftbetrag  in  Stuttgart  Stadt  und  Amt.  -  %  Einzelne,  Vereine  etc.  2000  A,  für  Familien  auf.  3000  A 
)ie  Zinfen  dürfen  bis  zum  Betrag  von  2000  A.  ein  fehl.  Einlage  auwaebfen^-14)!  Win¬ 


den. 


an.  —  — ;  Einzelne  1000  A.  Mitglieder  einer  Familie  zuf.  2000  A  ,  ~  ,  _  1H,  n 

-  A  —  »)  Einzelne  1000  A,  Familien  1500  A,  Körperfchafts-,  Pfleglchaftskaflen  etc.  bis  zu  2(MA  t  )  - ei 
fuß  betrügt,  wenn  die  Einlage  fteht :  nicht  länger  als  6  Monate  2,0  /o,  Jon  ft ;  im  allgemeinen  3,5 /o.  ) 1  es 

■lien  2  5%  bezw  3  5%.  —  20)  Einzelne  1000  A,  Familien  1500  A  —  )  Der  regelmäßige  Zinsfuß  lft  3  j  /„ 

Dienftboten  etc.,  3,4%  für  Pflegfchaften  etc.,  3,0%  für  felbftändige  Perfonen,  2,5  /o  für  Einlagen  von  \  er- 
llenen.  —  22)  Einzelne  1500  A,  Mitglieder  einer  Familie  zuf.  3000  A 


%  Einzelne  2000,  für  Familien  zuf. 


Württemb.  Jahrböcher  1900,  H.  S. 
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(Noch)  IX.  2.  Gefcliiiftsbetrieb  und  YerinÖgensftand  der  öfter 


Vermögensftand  der  K  a  f 


Sparkaffen 

Betrag 

des 

Aktiv¬ 

vermögens 

2  a) 

Jk 

hiezu  kommen 

Betrag  des 

Paffi  v  Vermögens 

Betra 
des 
Re  fers 
fond3' 

Jk 

' 

'e 

u 

Stiick- 

zinfe2b) 

Jk 

Wert  der 
Liegen- 
fchaften 
u.  des  In¬ 
ventars 
Jk 

Guthaben 
der  Einleger 
ein  fehl, 
gutgefebr. 
Zinfen 

Jk 

Sonftige 
Pafl'iven 4) 

Jk 

im 

ganzen 

Jk. 

1. 

20. 

1  20  a. 

|  20  b. 

21. 

22. 

i  23. 

1  24. 

A.  Wfirttembergife 

Wiirtt.  Sparkaffe1)  1<S9)I  . 

108  471  351 

1813136 

739  819 3) 

103  105  879 

484  966 

103  590845 

4  88050t! 

Desgl.  1898  . 

105  762  673 

1  670  652 

544  693 

98  097  675 

468  443 

98  566  118 

4  981 21  ( 

„  1897  . 

101  220  395 

1  606  161 

109  000 

93  798  650 

449  705 

94  248  355 

j  5  256  87! 

„  1896  . 

96  087  367 

1  592  084 

109  000 

88  901  981 

427  328 

89  329  309 

i  5  056  971 

„  1895  . 

93  227  920 

1515  036 

109  000 

86  313  464 

405  825 

86  719  289 

1  4  884  59t 

„  1894  . 

84  704  405 

1  441  528 

109  000 

79  610  264 

385  346 

79  995  610 

4  708  79t 

„  1893  . 

79  811  305 

1  238  158 

111  450 

74  838  933 

365  843 

75  204  776 

|  4  606  52) 

„  1892  . 

74  480  520 

1  136  399 

113  900 

69  788  174 

347  268 

70  135  442 

|  4  345  07t 

„  1891  . 

69  284  075 

1  034  901 

109  000 

64  841  094 

329  578 

65  170  672 

1  4  113  40t 

Bezirks-Sparkaffen 

B.  Kürperfchaftlic 

Backnang  . 

2  739  656 

16  968 

38  800 

2  630  917 

10  000 

2  640  917 

98  73) 

Befigheim . 

679  392 

2  444 

— ■ 

653  262 

— 

653  262 

26  13i 

Brackenheim  .... 

1  964  221 

— 

1  877  785 

— 

1  877  785 

86  43f 

Cannftatt . 

1  514  202 

27  349 

— 

1  440  617 

— 

1  440  617 

73  58;  | 

Eßlingen . 

1  822  096 

— 

1  770  270 

1  770  270 

51 82h 

Heilbronn . 

5  402  610 

77  968 

5  154  569 

5  034 

5  159  603 

243  00' 

Leonberg  . 

1  322  636 

24  164 

_ 

1  291  466 

— 

1  291  466 

31  17(; 

Ludwigsburg  .... 

2  535  185 

46  408 

— 

2  299  844 

— 

2  299  844 

235  84 

Marbach . 

84  637 

— 

85  127 

92 

85  219 

-s) 

Maulbronn . 

648  041 

2  296 

— 

625  573 

625  573 

22  46!  j 

Neckarfulm . 

686  811 

13  090 

— 

683  284 

683  284 

3  52 

Stuttgart,  Stiidt.  Spark. 

11  757  493 

152  262 

11  295  185 

9  560 

11  304  745 

452  74 

! 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

5  504  669 

— 

— 

5  005  752 

— 

5  005  752 

498  91 

- 

Vaihingen . 

1  569  392 

10  306 

— 

1  485  773 

1045 

1  486  818 

82  57 

'I 

Waiblingen . 

556  295 

— 

— 

538  557 

15  088 

553  645 

2  65 

1 

Weinsberg . 

418  336 

— 

— 

415  919 

— 

415  919 

241 

1 

Neckarkreis  (10  kaffen)  . 

39205672 

295  287 

116  768  : 

37  253  900 

40  819 

37  294  719 

191095 

Balingen . 

2  030  712 

— 

— 

1  930  433 

— 

1  930  433 

100  27 

Freudenftadt  .  .  .  . 

966  181 

— 

921 188 

— 

921 188 

44  99) 

Herrenberg . 

1  103  463 

— 

— 

1  064  590 

— 

1  064  590 

3887 

Horb . 

520  034 

— 

— 

519  333 

— 

519  333 

70; 

Nagold . 

590  472 

— 

582  127 

— 

582  127 

834 

Neuenbürg  . 

1  989  169 

— 

— 

1  918  228 

160 

1  918  388' 

70  78 

Nürtingen . 

2  142  540 

— 

— 

2  013  973 

— 

2  013  973 

128  56 

Oberudorf . 

1  477  209 

— 

_ 

1  380  660 

— 

1  380  660 

96  54 

Reutlingen . 

4  409  392 

— 

— \ 

4  331  050 

— 

4  331  050 

7834 

Rottenburg . 

572  271 

— 

— • 

567  373 

— 

567  373 

489 

Spaichingen . 

787  693 

— 

— 

720  061 

— 

720  061 

67  63 

Sulz . 

394  543 

— 

— 

390  189 

— 

390  189 

435 

Tübingen . 

1  649  636 

— 

— 

1  471  709 

— 

1  471  709 

17792 

Tuttlingen . 

1  109  258 

— 

— 

1  080  756 

164 

1  080  920 

28  3? 

Urach . 1 

3  407  833 

— 

3  296  559 

— 

3  296  559 

11127 

Sdnvamvaldkrcis  (15  Kaffen) 

23  150  406  1 

— 

22  188  229 

324 

22188553 

961 8' 

')  Siehe  Anm.  1  auf  S.  144.  —  2il)  Ohne  Einrechnung  von  Stückzinfen  (f.  Sp.  20a  und  24).  —  2b) 
weit  fie  berechnet  (ind.  —  3)  Darunter  630  819  Jk,  Wert  der  zum  Bau  eines  neuen  Anftaltsgebiiudea  erworbt 
Liegenfchaft.  —  4)  Penfionsfonds  für  die  Beamten.  —  8)  Das  PalTiv vermögen  überfteigt  das  Aktivvernn 
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hen  Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1899. 


Schluß  des  Rechnungsjahrs 

om  Vermögen  der  KalTe  find 

zinsbar 

angelegt 

Durchfchn. 

Betrag 

■cn  Schuld¬ 
leine  mit 
oppelter 
terpfäud- 
liclier 
ichi-rheit 

Ji 

gegenSchuld- 
fclieine  in- 
länd.  öffent¬ 
licher 
Kiirper- 
fchaften 

cMi 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

<Jk 

auf 

andere 

Weife 

Je 

im 

ganzen 

J 

Zinsfuß 

für  a  u  s- 
gelieheuc 
Kapi¬ 
talien 

0/ 

Io 

der  un¬ 
verzins¬ 
lichen 
Aus- 
f  t  ä  n  d  e 

<A 

Kaffen- 

beftand 

Sparkaffen 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

1. 

irkafl'e. 
484  812 

16  616  745 

28  466086 

951 131 

107  518  774 

3,97 

952  577 

Wiirtt.  Sparkafle1)  1899. 

152  075 

14  742  985 

28  188  878 

532  845 

102  616  783 

3,92 

— 

930  545 

Desgl.  1898. 

247  244 

13  254  946 

27  241  877 

830  063 

98  574  130 

3,89 

— 

931 104 

„  1897. 

703  347 

11  157  740 

26  354  915 

228  252 

93  444  254 

3,93 

— 

942  029 

„  1896. 

968  847 

9  809  717 

28  104  744 

1  383  771 

90  287  080 

3,99 

— 

1  316  804 

„  1895. 

519110 

8  781  842 

23  908  135 

1  204  488 

83  413  575 

4,12 

— 

1  290  831 

„  1894. 

327  130 

7  749  546 

23  650  058 

1  130  255 

78  856  995 

4,15 

— 

954  310 

„  1893. 

415  348 

6  366  811 

22  868  020 

911  789 

73  561  968 

4,17 

— 

918  552 

„  1892. 

290  235 

5  210 109 

20  143  164 

689  115 

68  332  623 

4,19 

— 

951  452 

„  1891. 

zirks-) 

268  414 

Sparkaffeu 

346  406 

• 

3  000 

92  840 

2  710  660 

3,99 

25  987 

3  009 

Bez.-Sparkaffen. 

Backnang. 

620  288 

36  200 

_ 

507 

656  995 

3,98 

11308 

11089 

Befigheim. 

862  508 

69  615 

— 

— 

1  932  123 

4,09 

14  421 

17  677 

Brackenheim. 

143  512 

308  450 

39  500 

— 

1  491  462 

4,00 

1953 

20  787 

Cannftatt. 

651  783 

132  102 

— 

9  667 

1  793  552 

4,10 

7  634 

20  910 

Eßlingen. 

027  718 

116  400 

63  400 

35  000 

5  242  518 

4,02 

132  943 

27  149 

Heilbronn. 

912  603 

237  218 

53  878 

104  249 

1  307  948 

4,05 

776 

13  912 

Leonberg. 

307  075 

53  026 

20  000 

75  539 

2  455  640 

4,02 

64  670 6) 

14  875 

Ludwigsburg. 

73  465 

3  000 

— 

76  465 

4,00 

336 

7  836 

Marbacb. 

584  027 

32  850 

10  000 

10  610 

637  487 

4,00 

694 

9  860 

Maulbronn. 

560  600 

3  700 

— 

— 

664  300 

4,29 

5  872 

16  639 

Neckarfulm. 

:>74  649 

616  340 

754  392 

237  126 

11  682  507 

3,88 

1  340 7) 

73  646 

Stuttgart,  studt.  Sp.-K. 

400  394 

509  335 

250  000 

267  902 

5  427  631 

3,96 

28  855 

48  183 

Stuttgart,  Amt. 

256  254 

6  774 

20  000 

241  790 

1  524  818 

4,00 

21  909 

22  665 

Vaihingen. 

541  482 

1860 

10  000 

— 

553  342 

4,00 

2  953 

— 

Waiblingen. 

198  051 

6  725 

— 

404  776 

4,20 

5  830 

7  730 

Weinsberg. 

182  823 

2  480001 

1224170 

1075  230 

38  562  224 

4,04 

327  481 

315  967 

Neckarkreis. 

323  571 

1  034  328 

312  000 

23  400 

1  993  299 

3,79 

1413 

36  000 

Balingen. 

(62  051 

126  012 

55  000 

6  665 

949  728 

3,91 

8  064 

8  389 

Freuden  ftadt. 

337  597 

20  840 

194  500 

40  985 

1  093  922 

3,98 

1654 

7  887 

Herrenberg. 

101  408 

85  565 

20  000 

4  771 

511  744 

3,90 

— 

8  290 

Horb. 

165  982 

90  770 

_ 

19  644 

576  396 

4,06 

369 

13  707 

Nagold. 

185  158 

329  401 

110  700 

30  000 

1  955  259 

3,97 

5  061 

28  849 

Neuenbürg. 

362  920 

149  575 

93  000 

— 

2  105  495 

3,97 

1147 

35  898 

Nürtingen. 

»10285 

189  760 

254  600 

— 

1  454  645 

3,75 

112 

22  452 

Oberndorf. 

02  367 

1  275  075 

352  900 

— 

4  330  342 

3,86 

33  413 

45  637 

Reutlingen. 

>02  851 

13  000 

17  000 

19  705 

552  556 

4,06 

12  844 

6  871 

Rottenburg. 

172  737 

21  500 

_  * 

60  296 

754  533 

4,10 

4  013 

29  147 

Spaichingen. 

K)8  783 

76  144 

_ 

— 

384  927 

4,00 

8  056 

1560 

Sulz. 

20  083 

45  283 

139  000 

— 

1  604  366 

4,00 

1342 

43  928 

Tübingen. 

65  200 

355  500 

182  000 

1  102  700 

3,78 

588 

5  970 

Tuttlingen. 

91  166 

285  727 

620  476 

4  084 

3  401  453 

3,87 

1484 

4  896 

Urach. 

1  12159 

4  098  480 

2  351  176 

209550 

!  22  771  365 

3,93 

79  560 

299  481 

Sdiwamvaldkreis. 

6  larbacl)  mn  dpn  Hpiraor  von 

582  JL.  - 

-  c)  Darunter  6  600  Je  reftlicher  Vorfcbuß  an  die  Amtspflege  zur 

e  blung  von  Amtsvergleichungskoften.  — 

7)  Ausgehender  Zinsreft  von  3 

Schuldnern  der  öparkaue. 
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(Noch)  IX.  2.  Gefcliäftsbetrieb  und  Yermögensftand  der  öffc 


Sparkaffen 

Zahl 

der 

A  n- 

n  a  h  m  e- 

ft  e 1  le  n 

Min- 
d  e  f  t- 

H  ö  c  h  f  t- 

Zins¬ 

fuß 

für  die 
Ein¬ 
lagen 

°/o 

Sparkaffenbüc 

wurden  im 
Lauf  d.  Jahrs 

waren 

am  Schluß  de 

s  J 

er 

E 

Jk 

Betrag 

der 

i  n  I  a  g  e  n  *) 

Jk 

üb 

aus- 

ge- 

geben 

zu- 

rück- 

ge- 

zogen 

bis  zu 

100  Jk 

von 

100 

bis 

200  Jk 

von 

200 

bis 

500  Jk 

v< 

5( 

b 

100 

1.  1 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7.  1 

8- 

9. 

10. 

1 

B  e  z.-S  p  a  r  k  a  f  f.  .  1 

B.  (Noch)  Körperfchaftl 

Aalen . 

4 

1 

3  000 

3,5 

426 

245 

843 

314 

457 

( 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1500  bezw.  3  0002) 

3,5 

595 

394 

1  179 

605 

932 

Ellwangen  .  .  . 

29 

1 

500  „  1  0005) 

3,5 

701 

405 

1795 

755 

1087 

1! 

Gaildorf  .... 

23 

0,  20;  l9) 

1000  „  3  0006) 

3,5 

713 

523 

3  045 

925 

1236 

f 

Gerabronn  .  . 

34 

2 

1 000  „  1 5007) 

3,5 

478 

404 

2  799 

724 

845 

1 

Gmünd  .... 

30 

1 

1000  „  3000«) 

3.2 

1204 

2  036 

2  975 

1647 

1412 

1 

Hall . 

28 

1 

1  000 

3,0;  3,5») 

382 

439 

1  890 

718 

998 

Heidenheim  .  .  . 

24 

2 

1000  bezw.  2  0009) 

3,3 

1336 

1012 

2110 

1 101 

1900 

i 

U 

Mergentheim  .  . 

16 

2 

1000 

3,4 

662 

433 

2  571 

863 

1  128 

L 

Neresheim  .  .  . 

31 

1 

1000 

3,0 

292 

286, 

929 

305 

395 

Öhringen  .... 

43 

1 

1000 

3,0 

268 

216 

803 

250 

316 

Schorndorf  .  .  - 

1 

1 

1000 

3,25 

852 

312 

1575 

683 

1033 

1 

Welzheim  .  .  . 

2 

1 

2  000 

3,25 

196 

149 

629 

177 

319 

Jagftkreis  (13  KalT.) 

266 

• 

# 

• 

8105 

6854 

23148 

9067 

12  058 

9 

Biberach  .... 

4 

1 

1500 

3,5 

896 

484 

1528 

825 

1050 

Blaubeuren  .  .  . 

41 

1 

800  ,0) 

3,6 

482 

388 

1303 

747 

929 

Ehingen  .... 

10 

1 

1  2C0 

3,5 

665 

562 

1009 

601 

1222 

11 

Geislingen  .  .  . 

32 

0i  10;  l4) 

1  600 

3,4 

427 

382 

2  361 

619 

1  052 

Göppingen  .  .  . 

1 

2 

1500 

3,5 

943 

633 

1086 

953 

1  602 

L 

Kirchheim  .  .  . 

18 

1 

500 

3,24 

1  352 

1076 

2194 

1271 

2  032 

0 

1 

Laupheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,5 

960 

695 

1300 

808 

1379 

1; 

Leutkirch  .  .  . 

1 

0,10;  3") 

1000  bezw.  2000n) 

3,6 

511 

346 

1225 

628 

1  078 

■k 

1 

Mün  fingen  .  .  . 

1 

2 

1  500  ,9) 

3,5 

550 

321 

1 119 

556 

951 

$ 

Ravensburg  .  .  . 

1 

1 

2  000  1S) 

3,5 

666 

447 

1002 

728 

1405 

1'i 

Riedlingen  .  .  . 

44 

1 

1000  bezw.  200014) 

3, 0-4,0 10) 

718 

599 

558 

771 

1  203 

ljH 

Saulgati  .... 

3 

2 

1200 

3,5 

508 

397 

1  012 

882 

998 

i 

Tettnang  .... 

1 

5 

1  000 

3,5 

826 

311 

421 

391 

724 

> 

Ulm . 

73 

1 

1000 

3,5 

3  283 

3121 

3  862 

2  676 

4  537 

i‘ 

Waldfee  .... 

31 

2 

1200 

3,5 

535 

241 

467 

321 

501 

4 

Wangen  .  .  .  . 

24 

5 

1  700 

3,5 

314 

206 

777 

414 

691 

p* 

Donaukreis  (16  KalT.) 

286 

13  636 

10  209 

21  224 

13  191 

21354 

0 

!* 

Summe  B  (60KalT.) 

1089 

52  977 

38127 

109647 

45  580  67  998 

5 

jäi 

Desgl.l898(59Kafr.) 

1015 

46  212 

37  085 

104  724 

44  011 

65  385 

5‘. 

2; 

„  1897(59  „  ) 

1014 

46112 

37  165 

103  344 

42  854 

63  292 

4: 

1 

„  1896(58  „  ) 

975 

* 

44  841 

33  799 

102  396 

41  315 

60  857 

4’ 

4! 

„  1895(58  *  ) 

943 

47  761 

33  254 

98  375 

40  004 

58  762 

4i 

Dt 

„  1894(55  ,.  ) 

875 

40  321 

32  766 

93  538 

38  621 

56  231 

4' 

2: 

»  1898(55  „  ) 

879 

, 

40  319 

29  876 

91 131 

36  612 

54  771 

4 

Ti 

„  1892(53  „  ) 

854 

38  852 

30  635 

89  508 

35  097 

52  347 

3' 

3: 

„  1891(53  ) 

862 

• 

37  068 

28  411 

87  507 

33  753 

50  956 

3 

2’ 

„  1890(52  „  ) 

859 

36  293 

28  072 

85  660 

32  628 

49  648 

3 

4: 

1889(51  „  ) 

866 

, 

35  213 

27  003 

82  995 

31  685 

47  409 

3 

KX 

„19)  1888(51  „  ) 

849 

30  467 

24  654 

81373 

30  297 

44  855 

3 

01 

on  9  «iehe  Anra  2  auf  Seite  U4.  —  jb  Vorn  28.  September  1899  an  ift  der  Höchftbetrug  der  Einlagen  auf  3000  .«  fef« 
■  1  *0  1  f.  in  Marken,  1  .41  in  Geld.  —  4)  Die  rfrunigfparkuffcu  nehmen  Einlagen  von  10  Pf  an.  —  &)  Die  Einlagen  vol 
•r. “innA“’  iffentl,rCh^  Vefw,altun8('"  und  Privatvereinen  dürfen  den  Betrag  von  500  .«  nicht  überfteigen,  der  allgemeine  Höch 
Ut  1000  Jt.  —  ö)  Die  Einlagen  von  Pflegfcliafteu  und  öffentlichen  Kaffen  dürfen  den  Betrag  von  2000  .«  nicht  Oberfteig* 

waltnng 


Maximum  für  Einzelne  beträgt  1000  M,  für  Familien  3000  .4L  -  7)  Die  Einlagen  von  Pflegfcliafteu,  öffentlichen  Verwalt 
aaa'  vereinen,  weiche  gemeinnützige  Zwecke  verfolgen,  dürfen  den  Betrag  von  1500  .«  erreichen.  -  »)  Normaler  H 
ooe  „«i  darüber  hinaus  find  Einlagen  von  Erfparniffeu  bis  zu  weiteren  2000  JC  zuläffig  -  «)  Höchftbetrag  de>  E 


1000 


Höcli 

Eiula 


cl/ 

’fl- 

?tl! 

di 

UI 
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hen  Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1899. 


Das  Einlageguthaben  hat  im 

letzten  Jahr 

Betrag 

des 

V  e  r  w  a  1- 
tungs- 
a  u  f- 

w  an  ds 

Jk 

Betrag  der 

Verwen¬ 
dungen 
f  ü  r 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

Jk 

S  p  a  r  k  a  ff  e  n 

Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durchZurück- 
ziehung  von 
Einlagen 

(einfchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  Ulli 

Jk 

en1) 

über¬ 

haupt 

von 

über 

00  cM. 

durch  Zu  - 
fchreib.  von 
Zinfen  um 

6 A 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

Jk 

zu- 

fammen 

um 

Jk 

12.  13. 

L  Jk. 

15. 

16. 

17. 

18. 

|  19. 

1. 

zirka-)  Sparkaffen. 

B  e  z.-S  p  a  r  k  a  f  f. 

105 

:  2  081 

25  962 

242  665 

268  627 

139  235 

1648 

— 

Aalen. 

846 ') 

4  256 

52  499 

474  094 

526  593 

303  165 

3  510 

i  - 

Crailsheim. 

4  864 

53  542 

340  626 

394  168 

248  899 

2  686 

— 

Ellwangen. 

606 

6  544 

67  207 

353  238 

420  445 

253  335 

5  812 

— 

Gaildorf. 

192 l) 

4  872 

27  577 

113  590 

141 167 

86  636 

2  615 

1828 

Gerabronn. 

286 

7  437 

82  578 

703  936 

786  514 

645  199 

6  802 

6  194 

Gmünd. 

396 

4  551 

45  092 

184  251 

229  343 

226  056 

2  463 

10  109 

Hall. 

345 ‘) 

8  547 

101  115 

754  804 

855  919 

632  080 

7  508 

4  571 

Heidenheim. 

— 

5  565 

56  823 

314  329 

371 152 

224  650 

3  567 

150 

Mergentheim. 

— 

2  007 

3  042 

147  847 

150  889 

123  588 

1651 

— 

Neresheim. 

107  ■) 

1641 

10  131 

110  573 

120  704 

120  175 

1436 

— 

Öhringen. 

— 

4  334 

29  795 

370  227 

400  022 

366  385 

2  800 

— 

Schorndorf. 

268 

1652 

12  132 

150  943 

163  075 

118  404 

1450 

— 

Welzheim. 

151 

58351 

567  495 

4  261  123 

4  828  618 

3  487  807 

43  948 

22  852 

Jagftkrcis. 

404 

4  408 

58  841 

408  463 

467  304 

305  186 

4  008 

— 

Biberach. 

3'°) 

3  689 

13  187 

182  039 

195  226 

136  236 

3143 

— 

Blaubeuren. 

998 

5  021 

100  045 

481  024 

581  069 

475  842 

4  639 

— 

Ehingen. 

366 

5  044 

45  371 

329  886 

375  257 

208  647 

3  098 

150 

Geislingen. 

885 

5  661 

58  728 

526  606 

585  334 

378  134 

4  399 

3  133  ”) 

Göppingen. 

64  ‘) 

7  450 

61333 

478  564 

539  897 

444  428 

3  996 

— 

Kirchheim. 

364 

5  945 

91802 

789  016 

880  818 

659  168 

8  386 

— 

Laupheim. 

871 

4  771 

106  866 

434  195 

541  061 

356  075 

6  306 

23  145  18) 

Leutkircb. 

662 

4  091 

55  162 

442  508 

497  670 

371  511 

4  339 

— 

Miinfingen. 

077 

5  278 

74  013 

603  990 

678  003 

444  046 

7  836 

18110 

Ravensburg. 

239 

4  961 

85  835 

523  901 

609  736 

524  835 

3  629 

1 150 

Riedlingen. 

691 

4  821 

46  716 

390  508 

437  224 

330  896 

3  733 

2  400 

Saulgau. 

1 

3  136 

13  078 

325  245 

338  323 

320  037 

3144 

7  692  ■ 

Tettnang. 

689 

16  666 

212  711 

2  390  303 

2  603  014 

2  360  177 

11  753 

19  639 

Ulm. 

480 

2  167 

25  399 

325  563 

350  962 

201679 

2  416 

— 

Waldfee. 

384 

2  730 

51  951 

186  205 

238  156 

159  845 

3  777 

7  500 

Wangen. 

178 

85  839 

1 101  038 

8  818016 

9  919054 

7  676  742 

78602 

82  919 

Ponnnkrcis. 

323 

310**12 

3  452  106 

29 144  825 

32  596931  ! 

25 138  726 

261  968 

124  018 

Summe  B. 

>32 

294  477 

3  167  865 

27  898  825 

30  566  690 

23  772  797 

248  355 

117  430 

Desgl.  1898. 

358 

284  689 

3  083  835 

25  156  630 

28  240  465 

22  586  701 

235  873 

162  875 

»  1897. 

312 

275  629 

2  870  865 

24  746  322 

27  617  187 

21  308  525 

237  217 

254  272 

*  1896. 

>46 

264  693 

2  717  539 

24  125  610 

26  843  149 

19  480  557 

229  978 

89  080 

„  1895. 

*73 

250  186 

2  536  023 

20  781  051 

23  317  074 

18  974  674 

215  383 

130  717 

„  1894. 

396 

241  680 

2  363  276 

20  902  168 

23  265  444 

16  645  176 

206  604 

78  733 

„  1893. 

*73 

231  160 

2  189  433 

18  709  102 

20  898  535 

16  503  544 

195  199 

102  435 

*  1892. 

;04 

223  045 

2  059  936 

17  602  908 

19  662  844 

14  910  785 

192  290 

65  001 

„  1891. 

•06 

214  689 

1  939  200 

16  376  815 

18  316  015 

14  220  285 

181  007 

76  845 

„  1890. 

60 

207  455 

1  865  339 

15  387  031 

18  252  370 

13  507  368 

176  272 

135  303 

„  1889. 

I/Gl 

■4  r\r\  -4  r»r~ 

1  Q  rUO  771 

1 1  73n  G74 

1 1  736  668 

157  680 

106  000 

»  1888. 

ne  1000  H,  fiir  Familien  und  Gemeinden  2000 


11)  Für  Kaffen  : 

llio 


ju  —10)  Sehulf parka ffen  dürfen  Einlagen  «ber  800  machen. _ 

l'tbetrag  10  Jl.  Höchftbetrag  1000  M.  —  12)  Eine  Familie  kann  u>cht  Bis^OO  ^Tö^'  nöhere  Beträge  3  Ofo?-  ,ö)  Zinsfuß 

3  Volksklaffe  ift  unberclnnnkt.  -  »)  Einzelne  1000  M.,  Fam.l.en  2000.«  -  “>) „Ji'^afe.findek  Klaffe  angehören  3», 0.  _  »7)  Un- 
richtlioh  beftellte  Pfleg fchaften  3  5 o/0,  für  Einieger  welche  n^cht  der  a  m  d  Bezirkskrankenhaufef  21  239  M.  -  «)  Yrgl. 

gen  der  liezirkskrankenpflegeverficherung.  —  ls)  Beitrag  zum  ^au  eines 

.  dahrb.  1889  I.  1.  Heft  S.  124  Anm.  1. 
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(Noch)  IX.  2.  Gefch äftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  offen 


Sparkaffen 

Vermögensftand  der  Kaf 

Betrag  des 
Aktiv¬ 
ver¬ 
mögens1») 

Jk 

hiezu  kommen 

Betrag  des 

Paffivvermögens 

Betrag 

des 

R  e  f  e  r  v 
fonds1» 

Jk 

Stiick- 

zinfelb) 

J(, 

Wert  der 
Liegen- 
fchaften 
u.  des  In¬ 
ventars 

cM. 

Guthaben 
der  Einleger 
einfchl.  gut- 
gefchr. 
Zinfen 

Ji. 

Sonftige 

Paffiven 

cMs. 

im 

ganzen 

cf& 

1. 

20. 

\  20  a. 

|  20  b. 

21. 

22. 

23. 

24. 

Bezirks-Sparkaffen 

(Noch)  B.  Körperfchaftlic 

Aalen . 

849  472 

— - 

— 

815  961 

8  862 

824  823 

24  649 

Crailsheim  .... 

2  262  183 

13  781 

— 

2  216  230 

— 

2  216  230 

45  9531 

Ellwangen  .  .  .  . 

1  710  254 

11208 

— 

1  650  226 

— 

1  650  226 

60  0284 

Gaildorf . 

2  132  265 

— 

— 

2  076  792 

— 

2  076  792 

55  473 

Gerabronn  .... 

944  870 

— 

— 

918  767 

1668 

920  435 

24  43c  | 

Gmünd . 

. 

2  868  378 

_  — 

79  855 

2  731  933 

7142) 

2  732  647 

135  739 

Hall . 

1  756  060 

— 

45  000 

1  499  000 

465 

1  499  465 

256  59 

r! 

Heidenheim  .... 

4  065  778 

69  633 

17 143 

3  966  560 

19  890 

3  986  450 

79  328| 

Mergentheim  .  .  . 

2  244  648 

7  385 

300 

2  170  798 

14  149 

2  184  947 

59  701 

Neresheim  .... 

535  266 

1  888 

700 

509  693 

— 

509  693 

25  57 

r  ! 

Öhringen . 

402  116 

2  642 

389  656 

2  839 

392  495 

9  621 

Schorndorf  .... 

1  387  821 

— 

500 

1  290  557 

20  959 

1311  516 

7630 

Welzheim  .... 

861  325 

— 

828  818 

828  818 

32  50 

V 

Jagftkreis  (13  Kaffen)  . 

22  020  436 

106537 

143498 

21064  991 

69546 

21  134  537 

885891 

Biberach  . 

1  905  080 

— 

14  000 

1  823  097 

2  057 

1  825  154 

79  92t  | 

Blaubeuren  .... 

1  308  938 

— 

39 

1  271 087 

— 

1  271  087 

37  851; 

Ehingen . 

3  156  632 

— 

16  368 

3  004  070 

— 

3  004  070 

152  56 

: 

Geislingen  .... 

1  498  122 

— 

1  400 

1  455  493 

948 

1  456  441 

41  68 

Göppingen  .... 

2  856 155 

— 

69  090 

2  739  625 

— 

2  739  625 

116  53 

1 

Kirchheim  .... 

2  295  630 

— 

5  425 

2  151  673 

147 

2  151  820 

143  81 

Laupheim  .... 

3  549  896 

— 

— 

3  400  314 

— 

3  400  314 

149  58 

Leutkirch  .... 

3  412  687 

— 

3  195  354 

— 

3  195  354 

217  33 

Miinfingen  .... 

1  979  501 

— 

34179 

1  870  591 

10  000 

1  880  591 

9891 

Ravensburg .... 

3  608  581 

— 

— 

3  481  094 

3  481  094 

127  48 

1 

Riedlingen  .... 

3  266  279 

— 

— 

3  023  526 

3  023  526 

242  75 

Saulgau  ...... 

2  339  474 

— 

— 

2  176  327 

2  176  327 

163  14 

Tettnang . 

1  859  622 

— 

— 

1  741  589 

56  431 

1  798  020 

6160 

Ulm . 

7  387  296 

— 

45  000 

6  902  397 

— 

6  902  397 

484  89' 

Waldfee . 

1  121  658 

— 

— 

1  090  074 

30  000 

1  120  074 

158 

Wangen . 

1  699  694 

— 

21640 

1  587  431 

— 

1  587  431 

11226: 

Donankreis  (16  Ralfen). 

43  245  245 

207  141 

40913  742 

99583 

41  013  325 

2  231  92 

Summe  B  (60  Ralfen) 

. 

127  621  759 

401  824 

467  407 

121  420862 

210  272 

121  631 134 

5  99062 

Desgl.  1898  (59  Kaffen) 

119  786  226 

369  605  iw 

437  381  , 

113  727  947 

337  033 

114  064  980 

5  721 24 

„  1897  (59 

) 

112  882  332 

327  799 lb) 

311  068 

106  916  052 

517  324 

107  433  376 

5  448  95 

„  1896  (58 

) 

106  577  435 

101  304  901 

174  662 

101  479  563 

5  097  87 

„  1895  (58 

) 

100  036  086 

. 

. 

94  926  219 

136  912 

95  063  131 

4  972  95 

„  1894  (55  „ 

) 

92  387  304 

• 

87  542  525 

151  399 

87  693  924| 

4  693  38 

„  1893  (55 

) 

87  742  095 

83  190  830 

190  350 

83  381  180 

4  36091 

„  1892  (53 

) 

80  782  516 

• 

76  559  367 

163  501 

76  722  868 

4  059  64 

*  1891  (53  „ 

) 

76  070  313 

72  112  564 

176  788 

72  289  352 

3  78096 

„  1890  (52 

) 

71  284  002 

67  351  499 

142  905 

67  494  404 

3  789  59 

„  1889  (51  „ 

) 

66  865  761 

63  218  705 

136  648 

63  382  353 

3  483  40 

,  #)  1888  (51 

) 

62  865  279 

• 

59  417  798  ! 

163  289 

59  581  987 

3  284  19 

la)  Ohne  Einrechnung  von  Stiickzinfen  (fiehe  Sp.  20  a  und  24).  —  u>)  Soweit  folche  berechnet  fi  • 
)  Nicht  eingelöfte  Sparuiarken.  —  s)  Hierunter  108000  Jk  unverzinsliche  Krankenhausfchuld.  —  4)  ' 
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clien  Sparkaflcn  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1891). 

n  Schluß  des  Rechnungsjahrs 


Vom  Vermögen  der  Kaffe  find  zinsbar  angelegt 

D'fchn. 
Zinsfuß 
für  aus- 
gelieh. 
Kapi¬ 
talien 

% 

Betrag 
der  u  n- 
verzins¬ 
lichen 

A  u  s- 
ftände 

dk 

Kaffen- 

b  e  f  t  a  n  d 

dk 

Spar  k  aff  c n 

igen  Schuld- 
Dheine  mit 
doppelter 
nterpfändl. 
Sicherheit 
cM. 

gegen  Schuld- 
fcheine  inlän- 
difch.  öffentl. 
Körper- 
fchaften 
dk. 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

dk 

auf 

andere 

Weife 

dl. 

im 

ganzen 

4 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

\  32. 

1. 

ezirks-)  Sparkaffen. 

B  e  z.-S  p  a  r  k  a  f  f. 

832  172 

17  300 

— 

- 

849  472 

4,00 

— 

— 

Aalen. 

2  127  57!) 

30  730 

— 

71  920 

2  230  229 

3,77 

8  60!) 

23  345 

Crailsheim. 

1  375  791 

100  470 

205  084 

17  518 

1  698  863 

3,97 

1406 

9  985 

Elhvangen. 

1  92!)  410 

121  530 

— 

_ 

2  050  940 

4,00 

18  586 

62  739 

Gaildorf. 

941  386 

1000 

1000 

_ 

943  386 

4,00 

1  065 

419 

Gerabronn. 

2  653  622 

119  848 

60  000 

_ _ 

2  833  470 

3,97 

— 

34  908 

Gmünd. 

1  094  174 

517  135 

114  400 

— 

1  725  709 

3,86 

5  226 

25  125 

Hall. 

2  608  718 

713  955 

359  900 

378  368 

4  060  941 

3,66 

— 

4  837 

Heidenheim. 

1  927  418 

294  908 

— 

10115 

2  232  441 

3,75 

12  207 

Mergentheim. 

463  176 

42  258 

16  000 

521  434 

4,26 

1  785 

12  047 

Neresheim. 

310  000 

76  500 

15  000 

_ 

401  500 

3,93 

616 

— 

Öhringen. 

1  091  913 

258  165 

— 

32  519 

1  382  597 

3,85 

5  224 

— 

Schorndorf. 

751  347 

88  103 

— 

— 

83!)  450 

3,96 

5  087 

16  788 ! 

Welzheim. 

8  106  706 

2  381  002 

771  384 

510  440 

21  770432 

3,92 

59  811 

190  193 

Jagftkrcis. 

1  182  628 

495  536 

187  000 

— 

1  865  164 

3,93 

1  734 

38  182 

Biberach. 

1  197  707 

23  100 

79  500 

1721 

1  302  028 

4,00 

— 

6  910 

Blaubeuren. 

2  631  927 

273  373 

— 

32  169 

2  937  469 

4,00 

119  179 3) 

99  984 

EhiDgen. 

1  361  604 

103  075 

10  000 

— 

1  474  679 

4,04 

399 

23  044 

Geislingen. 

950  887 

181  800 

1  674  200 

1078 

2  807  965 

3,75 

2  662 

45  528 

Göppingen. 

1  459  186 

391  087 

313  321 

96  534 

2  260  128 

3,75 

25  000  ^ 

10  502  i 

Kirchheim. 

2  806  804 

381  501 

163  200 

176  9781 

3  528  483 

3,94 

1  525 

19  888 1 

Laupheim. 

3  027  533 

261  091 

58  200 

— 

3  346  824 

3,90 

— 

65  863 

Leutkirch. 

1  788  009 

190  778 

— 

_ 

1  978  787 

3,75 

62 

652 

Münfingen. 

3  518  600 

6  050 

— 

3  524  650 

4,00 

52  150 

31781 

Ravensburg. 

3  055  323 

90  942 

60  000 

400 

3  206  665 

4,00 

1826 

57  788 1 

Riedlingen. 

2  194  017 

59  876 

— 

— 

2  253  893 

4,00 

3  420 

82  161 

Saulgau. 

1  792  412 

15  300 

— 

— 

1  807  712 

4,00 

51  9 1 0 5) 

_ 

Tettnang. 

5  377  709 

1  121  264 

792  100 

68  077 

7  359  150 

3,76 

2  780 

25  366 

Ulm. 

1  063  374 

26  600 

_ 

4193 

1  094  167 

4,00 

5  624 

21  867 

Waldfee. 

1  678  427 

2  200 

— 

686 

3  681313 

4,01 

— 

18  381 

Wangen. 

5  086147 

3623  573 

3  337  521 

381  836 

42  429077 

3.93 

268  271 

547  897 

Donankrcis. 

5087  835 

12  583  956 

7  684  251 

2177  056 

125  533098 

3,96 

735  123 

1  353  538 

Summe  B. 

1039  796 

11368  379 

7  457  707 

2  620  520 

117  486  402 

3,95 

703  795 

1  596  029 

Desgl.  1898. 

)  359  402 

10  071  68!) 

7  786  432 

2  531  578 

110  749  051 

3,9!) 

720  177 

1  413  104 

„  1897. 

1271  858 

8  858  335 

8  558  719 

2  500  772 

104  189  684 

3,99 

846  064 

1  541  6S7 

„  1896. 

<  984  317 

8  005  484 

8  053  648 

3  305  008 

97  348  457 

4,08 

783  372 

1  904  257 

„  1895. 

5  591  628 

7  795  861 

5  825  934 

2  896  491 

90  109  914 

4,13 

794  730 

1  482  660 

„  1894. 

)  292  666 

6  708  321 

5  59!)  257 

2  854  511 

85  454  755 

4,14 

756  920 

1  530  420 

„  1893. 

>491  848 

5  681  973 

3  956  145 

2  510  483 

78  640  449 

4,15 

515  480 

1  626  587 

n  1892. 

5  895  611 

5  227  018 

3  801  431 

2  319  431 

74  243  491 

4,16 

504  321 

1  322  501 

n  1891. 

1 967  870 

4180  31!) 

3  612  467 

2  467  693 

69  228  169 

4,28 

675  514 

1  380  31!) 

„  1890. 

•  417  758 

3  958  786 

3  506  647 

2  154  237 

65  037  428 

4,31 

552  305 

1  276  028 

„  1889. 

!  381  467 

3  353  322 

3  170  819 

1  994  457 

60  900  065 

4,34 

560  146 

1  405  068 

„  1888.  °) 

re  nsliche  Gefängnisbauanlehen  an 

die  Amtspflege.  —  5) 

-4  _ C  O  1/10 

Diefe  Summe  bildet  den  bei 

der  Amtspflege  ver 
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IX.  3.  Die  Entwicklung  (1er  Yorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg 

1888—1899. 

(Jahresberichte  der  Handels-  u.  Gewerbekammern  in  Württemberg,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentral- 
ftelle  f.  Gewerbe  und  Handel.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  188.) 

Vorbemerkung. 

Die  nachfolgende  Überficht  enthält  einen  vergleichenden  Überblick  über  die  wichtigften 
JahresergebnilTe  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  für  die  12  Jahre  1888 
bis  1899.  Hiezu  ift  jedoch  zu  bemerken,  daß  in  den  Jahren: 

1888  1889  1890  1891  1892  1893  1894  1895  1896  1897  1898  1899 

111  109  108  103  104  104  101  101  101  107  106  111 

derartige  Vereine  als  beftehend  nachgewiefen  worden  find,  während  Rechnungsergebnitle  nur  für 
106  102  100  99  99  98  98  98  93  100  98  103 

zur  Nachweifung  gelangt  find.  Über  die  in  den  einzelnen  Jahresnachweifungen  fehlenden  Vereine 
vrgl.  die  jeweiligen  Jahrgänge  des  Statift.  Handbuchs  1887/99.  Die  JahresergebnilTe  für  das 
Jahr  1894  find  in  erweiterter  Geftalt  aufgeftellt  worden,  vrgl.  Statift.  Handbuch,  Jahrg.  1895 
S.  122.  Von  den  jeweils  nachgewiefenen  Vereinen  waren  „eingetragene  Genoflenfchaften  mit 
befchränkter  Haftpflicht“  in  den  Jahren:  1891:  8,  1892:  10,  1893:  11,  1894:  13,  1895:  14, 
1896:  18,  1897:  20,  1898:  24,  1899:  25,  die  übrigen  hatten  unbefchränkte  Haftpflicht. 


Jahre 

Zahl  der 

Gewährte 

Vorfchiifle 

auf 

feftes  Ziel 

Gewährte  Kredite 
im 

Kontokorrentverkehr 

Vereine 

Mitglieder 

Ausgabe 

Einnahme 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

<A 

cA 

cM>. 

1888  .  .  . 

106 

37  630 

29  112  497 

67  898  718 

68  186  282 

1889  .  .  . 

102 

36  092 

30  658  672 

73  756  613 

73  594  180 

1890  .  .  . 

100 

35  948 

30  318  208 

73  867  488 

74  105  771 

1891  .  .  . 

99 

36  088 

32  312  412 

82  999  971 

83  186  953 

1892  .  .  . 

99 

36  458 

29  699  256 

88  732  525 

90  746  231 

1893  .  .  . 

98 

36119 

31  005  234 

86119  412 

87  405  945 

1894  .  .  . 

98 

37  027 

31  539  583 

93  214  694 

91  603  447 

1895  .  .  . 

95 

36  473 

33  717  006 

102  585  403 

105  334  859 

1896  .  .  . 

93 

36  779 

21  897  724 

110  263  710 

111  766  984 

1897  .  .  . 

100 

39  131 

22  231  644 

122  719  227 

124  481  190 

1898  .  .  . 

98 

40  275 

23  465  164 

130  835  327 

132  121  300 

1899  .  .  . 

103 

43  228 

26  080  835 

139  845  584 

138  146  291 

Jahre 

Eigene 

Fonds 

Auf¬ 

genommene 

Ver- 

waltungs- 

Reingewinn 

Gefchäfts- 

anteile 

Refervefonds 

Anlehen 

koften 

1. 

7. 

8. 

.  9:  1 

:  io- 

11. 

1888  .  .  . 

cA 

14  085  403 

oiio. 

2  628  809 

cA 

24  787  356 

cA. 

364  031 

Jk 

842  969 

1889  .  .  . 

13  463  904 

2  587  235 

25  274  718 

384  698 

836  526 

1890  .  .  . 

13  170  859 

2  713  064 

27  763  745 

368  097 

827  372 

1891  .  .  . 

13  217  557 

2  835  692 

27  865  703 

400  022 

877  989 

1892  .  .  . 

13  974  954 

3  168  876 

29  640  611 

417  786 

951  334 

1893  .  .  . 

14  055  994 

3  259  987 

31 100  626 

422  280 

911  526 

1894  .  .  . 

14  643  179 

3  673  735 

33  217  246 

447  468 

1  061  003 

1895  .  .  . 

14  591  969 

3  775  187 

33  153  602 

445  856 

994  286 

1896  .  .  . 

14  957  654 

3  957  393 

34  056  160 

448  908 

1  004  055 

1897  .  .  . 

15  622  082 

4  413  110 

37  069  584 

471  969 

1  115  659 

1898  .  .  . 

16  062  148 

4  511 115 

38  846  705 

464  199 

1  095  948 

1899  .  .  . 

. 

17  014  058 

5  024  651 

47  152  322 

475  044 

1  189  844 
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TX.  4.  Die  Mitglieder  der  Vorfcliuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  nach 
Berufsgruppen  in  den  Jahren  1894  und  1899. l II. III. IV. V. VI. VII.Y) 

(Jahrb.  des  Allg.  Verbands  der  auf  Selbfthilfe  beruhenden  deutfchen  Erwerbs-  und  Wirtfchafts- 
genoffenfchaften  für  1899.  Württ.  Jahrbücher  1895  III.  S.  180/131.) 


Berufsgr u  p p e  n 


1. 


I.  Selbftändige  Landwirte, 
Gärtner.  Förfter,  Fifcher  . 

II.  Gehilfen  und  Arbeiter  bei 
der  Land-,  Forftwirtfchaft, 
Gärtnerei  und  Fifchfang  . 

III.  Fabrikanten,  Bergwerks- 
befitzer  u.  Bauunternehmer 

IV.  Selbftändige  Handwerker 

V.  Fabrikarbeiter,  Bergarb., 

Handwerksgefellen  .  .  . 

VI.  Selbftändige  Kaufleute  u. 

Händler . 

VII.  Handlungs-Commis u.fonft. 
kauftnännifche  Gehilfen 

[  VIII.  Fuhrherren,  Schiffseigen¬ 
tümer,  Gaft-  und  Schank¬ 
wirte  . 


X.  Dienftraänner,  Dienftboten 


rufsiibung . 

Zofainnicn  . 


1894 

1899 

Zahl  der  Mitglieder 

Sp.  4 

in  °/o 

Zahl  der  Mitglieder 

Sp.  8 
in  °/o 
der 

Gefamt- 

fumme 

1 

männl. 

•  1 

weibl. 

zuf. 

der 

Gefamt- 

fumme 

männl. 

II 

weibl.  || 

zuf. 

II  2.  | 

3.  || 

4.  II 

5  1 

6. 

7-  II 

8.  || 

9. 

9  557 

483 

|| 

10  040 

27,95 

10  710 

683 

jj 

11393 

27,88 

598 

33 

631 

ll 

1,76 

709 

49 

758 

1,86 

993 

38 

1 

1  031 

2,87 

1  359 

58 

1417 

3,47 

|  12  208 

435 

12  643 , 

35,20 

13  154 

513 

13  667 

33,45 

1550 

52 

1602 

4,46 

2  070 

68 

2  138 

5,23 

2  517 

209 

2  726 

7,59 

, 

2  860 

244 

3104 

7,59 

127 

1 

128 

0,36 

192 

5 

197 

0,48 

2  708 

202 

2  910 

8,10 

2  782 

246 

3  028 

7,41 

426 

3 

429 

1,19 

429 

.  | 

7 

436 

:  1,07 

139 

30 

169 

0,47 

\ 

100 

61 

161 

j  0,39 

i 

1662 

35 

1697 

4,73 

2  039 

60 

2  099 

5,14 

| 

770 

1 140 

1  910 

5,32 

958 

1507 

1  2  465 

6,03 

.  33  255 

2  661 

35916 

100 

1 

37  362 

3501 

40863 

100 

ll 

:n  95  Vereinen  des  Jahres  1894  haben  1.  .  uenbürfr  Rottenburg,  während  umgekehrt  vo 

ich,  Friedrichshafen,  Kupferzell,  Laichingen,  Ne  Nach^eifungen  fehlen  von  Creglmgen,  Fntt- 
!D  97  Vereinen  des  u'“d  Vorfchuß^eroiD)T Lauterbaoh,  Matrlbioa..,  Möckmuhl,  Rottwe.l, 
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IX.  5.  Die  Torfchuß-  und  Kreditvereine 


(Zufaramcngeftellt  im  Statiftifcheu  Landesamt  nach  den  hei  der  K.  Zentralftelle  für 


Sitz 

Name 2) 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl9) 

Ge¬ 
währte 
Vor- 
fchüffe 
auf 
fettes 
Ziel  . 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent- 
verkehr 

Eigene 

Fonds 

* 

Aufge¬ 

nommene 

Anlehen 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

1 

R  eili¬ 
ge- 

winn 

u 

•c  4 

si 

a  u 
*  -- 

s  ~ 

p 

£ 

des  Vereins 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 

anteile 

der 

Mitglieder 

Re- 

ierve- 

fonds 

1. 

2.  | 

3.  | 

4- 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9.  1 

io.  i 

11.  | 

12. 

1.  Eingetragene  Genoffen fchaften  mit  unbefchränkter  Haftpflicht. 

oifl 

o% 

cA 

Jk-  1 

Jk 

elf. 

Jk 

7o 

Altenfteig .  . 

HB. 

422 

692  080 

569  694 

573  422 

142  659 

29  916 

276  023 

4  442 

9  288 

5 

Altshaufen 

vv. 

210 

160  000 

245  000 

265  000 

60  444 

25  184 

265  186 

2  283 

5  701 

7 

Balingen  .  . 

GB. 

537 

175  024 

585  986 

790  572 

185  681 

23  300 

598  826 

3  926 

12  804 

5 

Befigheim  .  . 

GB. 

218 

101  220 

482  504 

469  079 

67  132 

9  775 

205  021 

2  882 

2  629 

4 

Blaubeuren 

LKB. 

735 

191  076 

83  588 

81  392 

182  054 

23  740 

160  614 

5148 

7  724 

4 

Bönnigheim  . 

GB. 

194 

239  246 

40  088 

35  438 

54  718 

8  702 

160  312 

1  608 

2  434 

5 

Bothnang  .  . 

Sp.  u.  YB. 

90 

3  530 

— 

— 

15  352 

470 

— 

237 

510 

4 

Brackenheim . 

G.  u.  LB. 

535 

146  506 

126  691 

146  011 

61  791 

30  335 

395  215 

3  383 

4  512 

6 

Calw  .  .  . 

Sp.  u.  VB. 

842 

1  196  000 

605  380 

532  464 

238  986 

59  000 

436  713 

4  601 

15  610 

5,5 

Crailsheim 

GB. 

515 

526  605 

910  071 

850  833 

217  581 

54  550 

1  085  249 

9  152 

12  072 

5,5 

Creglingen 

L.  u.  GB. 

70 

87  720 

36  780 

56  165 

3  926 

176 

53  158 

282 

37 

— 

Deggingen  . 

HB. 

159 

217  572 

30  227 

29  025 

29  772 

15  520 

154  425 

1  153 

1871 

5 

Deißlingen 

GB. 

447 

75  806 

351  862 

312  929 

133  352 

45  567 

353  601 

2149 

9  837 

5 

Donzdorf  .  . 

K.  u.  SpVJ 

322 

419  480 

— 

— 

113  887 

35  348 

290  028 

1804 

5  837 

5 

Ebingen  .  . 

GB. 

1  189 

281  340 

5  890  933 

5  870  935 

685  289 

85  871 

1  415  233 

12  533 

33  094 

5 

Echterdingen 

GB. 

248 

214  431 

44  412 

61  057 

76  759 

7  610 

348  060 

. 

3  223j 

4,5 

Eglosheim 

Sp.  u.  vbJ 

78 

4  050 

40  493 

29  990 

10  643 

1  360 

53  941 

570 

677 

4,5 

Eningen  .  . 

VV. 

172 

97  705 

139  913 

102  652 

30  237 

11  119 

55  088 

996 

1  585 

5 

Feuerbach 

HB. 

172 

97  970 

291  428 

267  875 

40  565 

6  470 

82  277 

867 

3  669 

6 

Freuden  ftadt 

GB. 

1  176 

1  159  038 

1  288  752 

948  438 

474  578 

95  000 

666  804 

7  927 

40  570 

6,5 

Frittlingen 

SpV. 

60 

36  966, 

— 

— 

8  325 

500 

14  686 

87 

554 

5,5 

Gaildorf  .  . 

GB. 

1  154 

226  326 

1  405  760 

1  496  420 

183  464 

55  838 

1  140000 

6156 

12  227 

5 

Geislingen 

GB. 

241 

23  350 

1  781  414 

1  798  191 

95  437 

29  000 

299  124 

3  940 

9  778 

5 

Gerabronn 

L.  u.  GB. 

1 191 

1  327  090 

868  278 

1  164  508 

305  866 

53  500 

763  019 

10  388 

21  306 

5,5 

Gerftetten .  . 

Sp.  u.  VV. 

274 

50  260 

139  722 

126  608 

42  264 

17  246 

325  192 

1 159 

2  773 

4,5 

Gmünd  .  .  . 

GB. 

457 

159  098 

1  398  082 

# 

245  109 

170  672 

1  167  347 

16  231 

44  535 

7 

Göppingen  . 

GB. 

331 

24  427 

1  715  756 

1  528  081 

205  258 

50  188 

356  089 

8  785 

11758 

6 

Großbottwar . 

VkB. 

246 

170  145 

213  319 

190  917 

43  081 

10  949 

84  662 

1814 

3  018 

5 

Hall  .... 

GB. 

1 195 

1  336  486 

5  268  470 

5  088  413 

718  900 

231  195 

1  371  726 

51  070 

5,5 

Heidenheim  . 

GB. 

171 

14  500 

913  768 

1  075  305 

154  245 

28  778 

1 36^529 

1  790 

5  975 

4 

Herrenberg  . 

VB. 

484 

552  515 

548  068 

538  338 

86  636 

14  098 

371  162 

3  318 

7  799 

5 

Heubach  .  . 

GB. 

130 

73  365 

64  825 

23  784 

30  017 

8100 

102  169 

457 

1  679 

5 

Horb  .  .  . 

Sp.  u.  VB. 

97 

75  608 

1045 

45 

30  750 

9  848 

16  689 

1  508 

814 

4 

Ilshofen  .  . 

G.  u.  LB. 

237 

563  727 

— 

— 

79  835 

15  262 

158  475 

2  221 

4  098 

5 

Isny  .... 

Sp.  u.  VB. 

286 

176  662 

417  955 

372  825 

113  696 

36  818 

390  995 

3  266 

9  382 

5 

Künzelsau .  . 

L.  u.  GB. 

1  055 

965  368 

1  831  298 

3  790  729 

391  875 

126  000 

1  639  067 

12  456 

23  523 

5 

Kupferzell 

L.  u.  GB. 

390 

263  056 

27  322 

12  462 

69  104 

13155 

233  608 

1  843 

3  432 

5 

Lauffen  a.  N. . 

GB. 

177 

344  823 

— 

— 

59  792 

12  986 

57  477 

1612 

2  664 

5 

Lauffen,  Rott. 

Sp.  u.  VV. 

90 

23  200 

19  685 

5  554 

5  848 

150 

44  313 

258 

564 

5 

Lauterbach  . 

Sp.  u.  VV. 

155 

235  192 

217  044 

240  090 

90  965 

12  800 

261  647 

1835 

6  426 

5,5 

Leonberg  .  . 

GB. 

72 

37  548 

66  745 

50  576 

13  144 

8  942 

162  403 

1  250 

2  221 

6 

Leutkirch  .  . 

Sp.  n.  VV. 

506 

387  090 

900  403 

847  073 

94  601 

28  780 

513  681 

3  520 

9  422 

5 

Ludwigsburg 

Sp.  u.VB. 

475 

47  550 

1  005  980 

887  800 

247  804 

75  868 

463598 

13  334 

18  599 

6 

Magftadt  .  . 

GB. 

194 

187  660 

41  274 

37  947 

27  773 

20  031 

228  089 

1  028 

4  618 

6 

Marbach  .  . 

GB. 

316 

99  841 

361  925 

358  227 

67  073 

27  200 

381  836 

3  338 

7  882 

5 

Maulbronn 

VV. 

227 

80  585 

55  949 

58  914 

13  047 

2  068 

125  585 

1240 

2  412 

6 

Mergentheim . 

Sp.  u.  VB. 

621 

155  150 

5  629  172 

5  670  060 

303  991 

144  642 

909  765 

8  273 

31  072 

7 

Metzingen .  . 

GB. 

243 

37  460 

1  835  602 

1  840  600 

120  105 

65142 

543  390 

5  390 

9  751 

6 

Möckmiihl .  . 

Sp.  u.  VV. 

258 

101  784 

75  513 

78  577 

47  033 

28  206 

265  776 

2  346 

4  523 

6 

Munderkingen 

G.  u.  LB. 

81 

89  481 

59  844 

40  361 

30  980 

4  900 

66  836 

527 

1708 

b 

Murrhardt.  . 

GB. 

169 

18  671 

127  235 

103  391 

35  622 

15  250 

221  877 

1  939 

3  056 

6 

Nagold  .  .  . 

HB. 

369 

150  235 

1483  415 

1  472  996 

102  737 

50  459 

409  245 

5  664 

7  661 

6 

Neuenbürg 

GB. 

669 

246  035 

248  808 

173  266 

110  352 

33  766 

293  595 

|  3  536 

8  428 

6 

Neuffen  .  . 

Sp.  u.  VB. 

161 

134  094 

33  433 

4  880 

57  746 

12  906 

110  249 

2  216 

3  401 

o 

*)  Von  den  Vorfchuß-  und  Kreditvereinen  in  Alpirsbach  OA.  Oberndorf,  Cannftatt,  Frittlingen 
<>A.  Spaichingen,  Haiterbach  OA.  Nagold,  Heidenheim,  Münfingen,  Ravensburg  und  Wehingen  OA.  Spaichingen, 
waren  Nachweife  nicht  zu  erlangen.  Die  Bank  für  Gewerbe  und  Handel  in  Laichingen  OA.  Münfingen  ilt 
keine  Genoffenfchaft,  fondern  eine  Aktiengefellfchaft  mit  einem  Aktienkapital  von  350(10  Jk  —  a)  HB.,  GB. 
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in  Württemberg  im  Jahr  1899. l) 

Gewerbe  und  Handel  eingelaufenen  Berichten. 


Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  139.) 


Sitz 

Name3) 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl3) 

Ge¬ 

währte 

Vor- 

fchiiffe 

auf 

feftes 

Ziel 

Gewährte  Kredite  ! 

im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene 

Fonds 

Aufge¬ 

nommene 

Anlehen 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

Rein¬ 

ge¬ 

winn 

Prozentratz  der  1 

Dividende 

des  Vereins 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 

anteile 

der 

Mitglieder 

Re- 

ferve- 

fonds 

_ k_ 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

Jk. 

Jtk 

Jk 

Jk 

cA. 

Jk 

Jk 

Jk. 

01 

Io 

Nürtingen  .  . 

HB. 

527 

229  863i 

1  077  903 

945  372 

256  771 

102  500 

715  722 

8  491 

18  414 

5,5 

Oehringen .  . 

G.  u.  LB. 

1442 

1  771  039! 

1  039  193 

1  295  858 

509  288 

145  979 

443  773 

8  580 

32  080 

5,5 

Rofenfeld  .  . 

Sp.  u.  VB. 

598 

604  588 

42  405 

42  000 

134  054 

13  649 

169  467 

1509 

7  092 

5 

Rottenburg  . 

V.  u.  KB. 

478 

107  969 

745  817 

743  366 

226  992 

38  000 

389  383 

4  906 

17  667 

5,5 

Saulgau  .  . 

VV. 

276 

187  295' 

564  27!) 

514  148 

103  170 

20  154 

184  190 

2  891 

5  053 

5 

Schnaitheim  . 

Sp.  11.  KV. 

239 

74  900 

64  829 

69  955 

23  589 

15  330 

352  407 

1441 

2  882 

4,5 

Schorndorf  . 

HB. 

145 

23  441 

648  315 

405  802 

29  572 

1  803 

j  284  439 

3  724 

2  777 

4 

Schramberg  . 

GB. 

;  245 

157  614! 

2  547  192 

2  414  249 

200  476 

41  500 

346  706 

8611 

14  540 

5,5 

Schwenningen 

GB. 

254 

26  005 

1241919 

1  234  779 

141  525 

51  989 

568  360 

7  157 

12  867 

6 

Sindelfingen  . 

HB. 

534 

372  737 

614  020 

625  130 

134  183 

41  623 

694  971 

3  504 

9  711 

5,5 

Sulz  .... 

L.  u.  GB. 

1  390 

1  280  529 

456  825 

450  123 

384  479 

70  308 

1  088  289 

8  232 

20  229 

5 

Tettnang  .  . 

KB. 

660 

396  806 

2110  047 

1  891  956 

195  842 

89  555 

855  555 

6  069 

12  301 

6 

Thailfingen  . 

GB. 

155 

11  737 

275  234 

89  630 

62  811 

15  097 

214  841 

1649 

4  826 

5 

TroiTingen 

HB. 

131 

85  958 

38  655 

9  877 

39  852 

9198 

89105 

785 

2  513 

6 

Tübingen  .  . 

GB. 

211 

15  912 

712  000 

764  825 

150  530 

20  986 

153  548 

5  437 

8  780 

4,5 

Vaihingen  a.E. 

GB. 

374 

80  884 

834  561 

742  656 

132  491 

76  157 

569  649 

4  962 

11670 

7 

Waldfee  .  . 

GB. 

127 

203  405 

271  526 

363  120 

45  167 

20  851 

346  231 

1200 

4  325 

5 

Wangen  .  . 

Sp.  u.  VV. 

787 

313  450 

241 177 

265  499 

144  504 

30  237 

318  620 

4  031 

7  605 

5 

Weikersheim 

Sp.  u.  VB. 

154 

123  500 

335  000 

244  000 

53  400 

16  000 

254  150 

1  250 

5  240 

5 

Weil  der  Stadt 

VB. 

40 

57  658 

355  711 

341  753 

15  605 

13161 

169  519 

1889 

3841 

5 

Wellendingen 

Sp.  u.  VV. 

246 

126  334 

— 

— 

34  831 

8  653 

88  000 

456 

1899 

5,5 

Welzheim  .  . 

HB. 

234 

255  390 

_ 

— 

82  848 

14  338 

41  825 

1  010 

2  824 

4 

Wiefenfteig  . 

HB. 

284 

156  491 

73  340 

92  840 

141 157 

21611 

168  572 

1  972 

8  747 

6 

Wildbad  7  . 

Sp.  u.  VB 

595 

94  757 

1  764  435 

1  653  816 

211  302 

111870 

1  365  987 

11 181 

21  357 

6 

In  Württemberg  78 

31239 

21260009 

56  575  294 

55  700  469 

10512320 

2974805 

31  358984  299  015 

l 

751 053 

1 

Aalen  .  . 

Biberach  . 
Bietigheim 
Bopfingen . 
Calw  .  . 

Ehingen  . 
Ellwangen 
Friedrichshaf 
Giengen  a.  B 
Heilbronn  . 
Kiinzelsau 
Laupheim  . 
Mengen 
Neuhauf.  a.  F 
Oberndrf.  a.N 
Ochfenhaufen 
Reutlingen 
dtiedlingen 
Rottweil  . 
Tuttlingen 
Ulm  .  .  . 
Urach  .  . 
Waiblingen 
Weingarten 
Winnenden 


2.  Eingetragene  Genoffenfchafteu  mit  befchriinkter  Haftpflicht 


GB. 

GB. 

GB. 

GB. 

KE.  f.L.u.G. 

GB.4) 

G.  n.  LB. 
HB. 
GB. 
LKB. 
Priv.Sp.V. 
GB. 
GB. 
GB. 

Sp.  u.  HY. 
KV. 
HB. 
VB. 
HB. 
HB. 
GB. 
HB. 
GB. 
GB. 

G.  u.  LB. 


In  Württemberg  25 
1.  und  2.  zuf.  103 


195  500 
63  770 
49115 
48  605  ' 
493  099!  | 
382  720 

169  845 
53  095 
769  619 

65  550 
47  821 
25  430 
86  814 
3  690 
139  200 
455  448 
226  637 
410  559 
400  145 
88  530 
504  305 
69  105 
72  224 


330 
469 
215 
128 
705 
500 
286 
371 
157 
1047 
1517 
171 
151 
258 
508 
98 
376 
608 
638 
715 
1394 
475 
486 
177 
209 

11989  4  820826 
43228  26080835 


1  166  280 

3  139  069 

1  564  703 

68  009 
913  349 

1  186  530 

1  097  341 
92  682 
315  816 
205  577 

1  014  487 
352  434 
193  896 
373  883 
306  892 

4  056  664 
437  590 

3  630  576 

5  885  658 
52  443  717 

4  232  168 
364  308 

8  502 
220  159 

83  270  290 
139845584 


011  794 
2  925  607|| 
1  556  221 
92  105 
806  721 
1  106  035 
1  071  451 

282  369 
208  723 


863  939 
326  846 
74  477 
429  169 
380  944i 
4  081  977 
449  369 

3  762  871 
6  014  889 

52  187  342 

4  251  456 
353  690 

4  846 
207  981 


307  764 
247  335 
134  996 

57  022 
236  047 
235  426 
224  262 

36  619 

89  725 
396  047 
151  330 
115  085 

35  016 
105  130 
140  404 

37  682 
309  424 
318  593 
400  240 
402  532 

L  677  811 
469  266 
257  536 

25  899 

90  517 


83  300 
95  160 
23  500 
10  398, 
48  414 
27  000 
26  6011 
15  000 
18  300; 
47  458; 
86  691 
29  003! 
25  000 

12  904! 
46  000' 

20  560 
77  953 
65  406 

148  OOOj 
113  246 
899  9131 
60  119 
34  705 

13  338 

21  877 


446  630 
909  318 
233  349 
110  538 
274  464 
605  186 
219  554 
273  512 

151  395 

102  317 
3  670  614 

120  125 

152  158 
112  611 
432  937 ; 

103  623 
267  896 
305  549 

1  105  964 
1  526  838 
3  742  667 
299  009 
318  318 
117  574 
191  192 


6  335 
10  606 

4  254 
1073 

4  699 

5  985 

4  274 

2  870 

3  413 

5  987 
10  791 

3  601 
1  626 
1299 

4  151 
1  834 

7  939 
1  140 
9  335 

15  039 
54  718 

6  563 
3  930 

1  678 

2  289 

75  429 


16  828 
17  622 
8  279 

2  337 

12  527 

13  878 
11542 

3  439 

4  726 

19  194 
22  189 

5  827 

3  497 
5  371 

10  105 
2  840 
15  883 
17  805 
28  092 ‘ 
21  384' 
154  488; 

20  312 

14  338, 
2  013! 

4  2?5 

438  791 


75  044  1189844 

6)l 


5,5 


5,5 


o 

6 

5 

5 

10 

5 

5,5 

5 

5 

5 

6 
5 
5 

5 

6 

4,2 

5 

7 

5 


KB.,  VBKB.  =  Handwerker-,  Gewerbe-,  Volks¬ 
erein,  LKB.  =  Landwirtfchaftl.  Kreditbank,  Sp. 
es  Rechnungsjahrs.  —  *)  Zugleich  Jandwirtfchat  . 
inen.  —  6)  Bei  101  Vereinen. 


82445822 5)  6  501  738,2  049  846  15  793  338  1 
138146291  17014058  5  024  651  47  152  322  4 

#)il  I  II 

Vorfchuß-,  Kreditbank,  VV.,  KV.  ==  Yorfchuß-,  Kredit- 
’u  YB.  =  Spar-  u.  Vorfchußbank  u.  f.  w.  —  )  Am  Schluß 
Bank  für  den  Oberamtsbezirk  Ehingen.  -  >)  Bei  24  \  er- 
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Geld-  und  Kreditwefen. 


IX.  6.  Beftand  und  Reclinungsergebnin’e  yoii 


(Jahresbericht  des  Verbands  landwirtlchaftl.  Genoflenfchaften  in  Württemberg 


Laufende 

Nr. 

Oberamt 

G  emeinde 

i 

Grün¬ 

dungs¬ 

jahr 

Zahl 

der 

Mitglieder 

Zahl 

der 

Milch¬ 

liefe¬ 

ranten 

Ver¬ 

arbeitete 

Milch 

Gefamt- 

betrag 

der 

bezahlten 

Milcli- 

gelder 

1. 

!  2. 

3. 

_ 

5. 

6. 

1  7- 

1  8. 

bl 

Jk 

1. 

Maulbronn  . 

Knittlingen  .  .  . 

1895 

111 

100 

1420 

9  933 

Nctkarkrois  .  . 

111 

100 

1420 

9933 

2. 

Herrenberg  . 

Kuppingen  .  .  . 

1894 

37 

104 

2  578 

16  780 

3. 

Nufringen  .  .  . 

j  1893 

50 

250 

5  376 

40  224 

4. 

Nagold  .  . 

Schönbronn  .  . 

1896 

69 

103 

2  029 

14  405 

5. 

Tübingen  .  . 

Walddorf  .  .  . 

1893 

66 

120 

1574 

9  967 

6. 

Urach  .  .  . 

Böhringen  .  .  . 

1889 

224 

182 

4  974 

37  306  j 

Schwamvaldkreis . 

446 

759 

16531 

118  682 

7. 

Crailsheim  . 

Honhardt  .  .  . 

1892 

148 

144 

2  702 

18  909  1 

8. 

Wildenftein  .  . 

1895 

142 

44 

4  858 

32  134 

9. 

!  Hall  .  .  . 

Übrigshaufen3) 4) 

1893 

37 

252 

11211 

78  478 

10. 

Heidenheim  . 

Gerftetten 3) 4) 

1882 

169 

172 

8  231 

66  579  ! 

11. 

Söhnftetten 4)  .  . 

1894 

144 

146 

5  632 

39  331 

12. 

j  Kiinzelsau  . 

Ingelfingen  .  .  . 

1899 

418 

418 

1781 

11  947 

13. 

,  Neresheim 

Pflaumloch .  .  . 

1898 

59 

110 

4  522 

31745 

14. 

Welzheim 

Wäfchenbeuren  . 

1898 

128 

128 

3  711 

28  204  ! 

Jagftkreis  .  . 

1245 

1414 

42  648 

307  327 

15. 

Blaubeuren  . 

Berghülen4)  .  . 

1885 

103 

103 

4  710 

32914 

16. 

Merklingen  .  .  . 

1890 

127 

127 

5  329 

37  753 

17. 

Tomerdingen  .  . 

1889 

105 

89 

3  539 

22  998 

18. 

Ehingen  .  . 

Ennahofen  .  .  . 

1899 

35 

35 

629 

4  401 

19. 

Grötzingen  .  .  . 

1897 

38 

38 

1205 

8  434 

20. 

W  eilerfteußlingen 

1892 

25 

22 

908 

6  352 

21. 

Geislingen  . 

Gingen  a.  d.  F.  . 

1896 

36 

36 

1706 

12  798 

22. 

Hohenftadt .  .  . 

1885 

78 

78 

2  023 

13  886 

23. 

Kirchheim  . 

Zell . 

1897 

64 

63 

2  325 

16  281 

24. 

Laupheim 

Wain4)  .... 

1895 

54 

54  i 

2  787 

21  167 

25. 

Miinfingen 

Eheftetten  .  .  . 

1899 

49 

49 

783 

5  571 

26. 

Uuldftetten  .  . 

1897 

27 

25 

1086 

8  015 

27. 

Oberftetten  .  . 

1898 

81 

81 

2  390 

17  838 

28. 

Ulm  .  .  . 

Langenau4)  .  . 

1897 

115 

150 

6  825 

47  915 

29. 

Weidenftetten  .  j 

1886 

61 

61 

3  292 

22  999 

Ikonankreis  .  . 

998 

1011 

39537 

279  322 

Württemberg 

| 

2800 

3  284 

100136 

715  264 

')  ^  den  35  MolkereigenolTenfchaften,  welche  dem  Verband  landwirtlchaftl.  GenolTen- 
rchaften  angehören,  haben  29  im  Jahr  1890  Rechnungen  abgefchloflen.  —  2)  Vrgl.  auch  Ab- 
fchnitt  VII  Gewerbe  und  Handel  Tabelle  9  Seite  104.  —  s)  Die  beiden  mit  Käfereien  verbundenen 
MolkereigenolTenfchaften  Uebrigshaufen  und  Gerftetten  erzeugten  11  bezw.  6(X)  dz  Käfe  mit  einem 
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29  MolkereigeuoHenfchaften  Württembergs  im  Jahr  1899. *)  -) 

und  der  landwirtfcbaftl.  GenolTenfchafts-Zentralkafle  e.  G.  m.  b.  H.  1899.) 


Gefamterlös 

aus 

Ver- 

valtungs- 

und 

Betriebs- 

koften 

Wert  der 

Ein¬ 

gezahlte 

4efchäfts- 

gut- 

haben 

Referve- 

fonds 

raufende 

Nr. 

Erzeugte 

Butter 

Butter 

Butter¬ 

milch 

Liegen- 

fchaft 

Geräte 

und 

Mafchinen 

9.  1 

10. 

11. 

12.  | 

13.  | 

14. 

15. 

16.  | 

1. 

dz 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk.  . 

Jk 

Jk 

53 

11716 

763 

1891 

3  455 

3  998 

1217 

866 

1. 

53 

11716 

763 

1891 

3  455 

3  998 

1217 

866 

N. 

100 

20  880 

567 

2  415 

3168 

4  634 

237 

872 

2. 

221 

46  655 

2  230 

5  273 

10  000  1 

10  000 

2165 

1  673 

3. 

85 

17  129 

732 

2  291 

3  624 

4135 

• 

• 

4. 

64 

13  550 

706 

3  950 

10  935 

6  148 

• 

828 

5. 

201 

41  100 

2158 

5  018 

2  400 

1  051 

2  251 

16 

6. 

671 

139314 

6  393 

18  947 

30 127 

25968 

4653 

3  389 

Sch. 

113 

24110 

1261 

3  282 

4  523 

3  403 

1051 

3128 

7. 

198 

39  632 

1244 

4  467 

4  000 

4  400 

• 

1  008 

8. 

452 

93  642 

2  477 

9  776 

16  400 

2  500 

713 

1  100 

9. 

296 

64  848 

_ 

14  375 

22  950 

7  409 

862 

8  000 

10. 

230 

46  302 

1484 

3  762 

8  305 

4  631 

144 

419 

11. 

80 

16  292 

589 

3  900 

5  000 

5  786 

258 

12. 

179 

36  557 

1809 

4  712 

2  502 

5  221 

• 

471 

13. 

151 

30  915 

1390 

1  344 

6  392 

5  243 

1  280 

455 

14. 

1699 

352  298 

10254 

45618 

70072 

38  593 

4308 

14  581 

J. 

187 

35  973 

1  928 

342 

2  568 

.  4  435 

321 

2  222 

15. 

215 

40  684 

1  955 

3  394 

7  690 

5  446 

508 

403 

16. 

126 

23  932 

1358 

2  497 

4  095 

3  639 

105 

991 

17. 

26 

5  529 

228 

343 

• 

644 

175 

'  190 

18. 

48 

7  502 

472 

526 

. 

616 

190 

19. 

38 

7  369 

509 

727 

. 

540 

66 

350 

20. 

67 

13123 

1668 

1570 

8  000 

5  000 

• 

“*  # 

21. 

85 

16  762 

558 

1508 

2  255 

4  220 

313 

125 

971 

22. 

85 

112 

46  624 
21481 

941 

1  515 

540 

1615 

1059 

1321 

992 

241 

1  462 

23. 

24. 

30 

5  564 

379 

4  000 

2  650 

1  214 

• 

43 

Jo. 

44 

8  232 

670 

572 

228 

1030 

104 

231 

26. 

98 

17  814 

1338 

700 

2  200 

1  100 

81 

73 

ZL 

277 

56  674 

2114 

5  869 

7  490 

10  240 

208 

270 

28. 

OQ 

134 

26  586 

868 

1  265 

7  000 

6  7()0 

• 

* 

|  4J. 

1572 

303  849 

16  501 

25  468 

45235 

47  137 

2196 

7  447 

Ü. 

3995 

807  177 

33911 

91  924 

148  889 

115696 

12  374 

26283 

>Y. 

Gefamterlös  von  571 
Söhnftetten,  Berghüle 
verwendet.  1740 


,  oii  ru in  u  _  nie  Molkereigcnoflenfchaften  Übrigshaufeo,  Gei 

. ‘ 


Gerftetten, 
haben 
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IX.  7.  Beftand  und  Rechiiungsergebiiiire  der  landwirtfchaftlichen  Kreditgenoffenfchafteii 
( Darleheuskaireuvereine)  in  Württemberg  1881  bis  1899. 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1890/91  I.  1.  H.  S.  166;  1899  III.  S.  141.) 

Vorbemerkung:  Nachdem  am  28.  Oktober  1880  Raiffeifen,  durch  die  K.  Württ.  Zentralftelle  für 
Landwirtfchaft  berufen,  in  Stuttgart  7.11  den  Abgeordneten  der  landwirtfchaftlichen 
Vereine  gefprochen  hatte,  entftanden  noch  in  demfelben  Jahre  11  DarlehenskalTenvereine : 
am  26.  Juli  1881  wurde  von  29  Vereinen  ein  Verband  mit  eigenem  Statut  gegründet: 
am  9.  Auguft  1881  wurde  in  der  Hofbank  (Stuttgart)  eine  Geldausgleichftelle  gefchaffen, 
an  deren  Stelle  mit  dem  1.  Juli  1893  die  „Landwirtfchaftliche  Genofl'enfchaftszentral- 
kafle  e.  G.  m.  b.  H.“  getreten  ift. 

Die  nachfolgenden  Hauptzahlen  find  den  jährlich  an  die  ftatutenmäßige  Ver- 
fammlung  des  „Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg“ 
erftatteten  gedruckten  Berichten  entnommen,  auf  welche  bezüglich  näherer  Nachrichten 
verwiefen  wird. 


Jahr* 

Anzahl  der  DarlehenskalTenvereine, 
welche  in  den  in  Sp.  1  genannten 
Jahren  Rechnungen  abgefchlolTen 
haben 

Mit¬ 
glieder¬ 
zahl 
der  in 
Sp.  2 
auf- 

Die  in  Sp.  2  genannten  württem- 
bergifchen  Darlehenskaflen- 
vereine  haben  erzielt 

Darlehens- 
kaffenvereine, 
welche  gemein- 
fchaftliche  Ein¬ 
käufe  gemacht 
haben 

J)ar- 

leheiiB- 

kaffeu- 

vereine, 

welche 

Spar- 

gang 

in 

davon  fallen  auf  den 

ge¬ 

führten 

Erwor¬ 

benes 

Vereins¬ 

vermögen 

Geldwert 

der  Ein¬ 
käufe1) 

k  af¬ 
fe  n‘ö 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

Neckar¬ 

kreis 

Seliwarz- 

wald- 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Douau- 

kreis 

Dar- 

leliens- 

kaffen- 

vereine 

Jahres- 

umfätze 

Jahres¬ 

gewinne 

An¬ 

zahl 

ein¬ 

ge¬ 

richtet 

haben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

1881 

24 

12 

4 

3 

5 

1797 

Jh. 

733  265 

4 

3  828 

CÄ 

6  437 

5 

Jk 

3  897 

16 

1882  1 

52 

21 

10 

8 

13 

3  838 

2  175  562 

9  727 

18  561 

10 

15  466 

46 

1883 

77 

23 

19 

13 

22 

6  096 

4  632  526 

13  453 

26  575 

17 

20  436 

51 

1884 

95 

28 

21 

22 

24 

8  037 

6  568  964 

17  258 

42  863 

34 

36  860 

61 

1885 

112 

34 

25 

28 

25 

11278 

7  748  714 

19  558 

64  975 

43 

36  270 

72 

1886 

136 

40 

34 

32 

30 

12  100 

9  616  519 

24  074 

84  955 

73 

119  049 

85 

1887 

153 

43 

42 

36 

32 

13  964 

11  629  441 

28  860 

114179 

79 

139  248 

93 

1888 

176 

51 

50 

41 

34 

15  533 

14  037  879 

36  450 

149  080 

79 

80  336 

110 

1889 

217 

62 

57 

60 

38 

19  468 

18  557  284 

38  519 

182  642 

104 

184  130 

124 

1890 

274 

68 

78 

80 

48 

24  636 

23  256  075 

49  980 

179  513 

103 

172  509 

139 

1891 

358 

87 

91 

118 

62 

31479 

29  479  692 

69  813 

218  536 

161 

337  346 

179 

1892 

476 

117 

129 

147 

83 

40  874 

39  371  287 

95  566 

283  296 

242 

432  454 

234 

1893 

574 

142 

172 

166 

94 

49  188 

48  618  968 

102  913 

363  803 

283 

704  438 

275 

1894 

611 

150 

183 

174 

104 

53  782 

54  325  873 

\ 

121281 

438  090 

277 

574  339 

283 

1895 

649 

163 

193 

179 

114 

58  695 

61  383  210 

145  850 

560  785 

308 

642  425 

301 

1896 

669 

167 

197 

183 

122 

62  120 

65  178  227 

149  571 

688  576 

325 

629  226 

310 

1897 

|  716 

178 

213 

186 

139 

65  691 

70  025  292 

167  525 

800  393 

389 

989  727 

328 

1898 

772 

185 

229 

198 

160 

72  536 

80  048  667 

181  796 

948  448 

427 

1  029  425 

356 

1899 

827 

199 

244 

203 

181 

76  330 

87  469  928 

198  412 

1  098  536 

474 

1  255  486 

367  ; 

')  Dünger,  Obft,  1  uttermittel,  Sämereien  u.  f.  w.  —  s)  Die  Summen  der  Sparkafleneinlagen,  weicht' 
,l™  Jahieslchluß  189!)  1  551  4 <4  Jk  betragen  haben,  können  nicht  in  ihren  Gefamtbeträgen  angegeben  werden,  dal 
hinlagen  einer  Perlon  von  über  100  dk  in  der  Regel  als  Anlehen  in  die  DarlehenskalTen  übertragen  werden. 
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IX.  8.  Die  Umlatze  (1er  Württemberg fchen  Reiclisbankftellen  und  der  wiirttem- 
bergifchen  Notenbank  1880  (bezw.  1876)  bis  1900. 

(Nach  den  Verw.-Berichten  der  Reichebank  und  nach  den  Geschäftsberichten  der  wiirtt.  Notenbank.) 

Vorbemerkung.  In  Württemberg  beftehen:  die  Ilauptftellen  Stuttgart  (feit  1.  Jan. 
1876)  mit  den  Nebenstellen  Heilbronn,  Reutlingen  (beide  feit  1.  Jan.  1876),  Göppingen 
(Seit  1888),  Gmünd  (feit.  1.  Okt.  1892),  Hott  weil  (feit  4.  März  1895),  Eßlingen  (Seit  1.  Aug. 
1899),  Backnang  feit  1.  Nov.  1900);  und  Ulm  (Neu-Ulm)  (feit  1.  Jan.  1876  Nebenstelle  von 
Stuttgart,  vom  1.  Okt.  1899  an  Hauptftelle)  mit  den  Nebenstellen  Ravensburg  (feit  15.  Okt. 
1892),  Heidenheim  (feit  15.  Juli  1899)  und  Memmingen  (früher  bei  Augsburg).  Die  Ziffern 
von  Sp.  2/7  (unten)  beziehen  fich  auf  die  Summe  fämtlicher  wiirttembergifcher  Stellen,  die 
Ziffern  in  Sp.  11/16  auf  die  ganze  deutfche  Reichsbank. 


J  a  h  r 

I.  Reichsbankftel 

len  in  Württemberg 

Lombard¬ 
verkehr  ') 

Wechfel- An  kaufe '-') 

Umfätze 

Platz- 

Diskonto-) 

Wechfel 

Verfand- 

(Rimeffen-) 

Wechfel 

Wechfel 

aufs 

Ausland 

im  ganzen 

im 

Giroverkehr 

1.  ! 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6.  | 

7. 

cM> 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1880 

4  102  500 

23  678  254 

66  294  333 

128  920 

90  101  507 

693  075  058 

1881 

7  047  450 

20  735  315 

68  497  087 

235  830 

89  468  232 

730  904  670 

1882 

3  894  200 

20  522  074 

79  143  442 

33  880 

99  699  396 

739  091565 

1883 

3  829  600 

23  832  882 

80  298  780 

58  561 

104  190  223 

881  494  213 

1884 

3  011  750 

21  353  506 

77  088  552 

169  432 

98  611  490 

997  444  308 

1885 

5  459  750 

28  257  467 

65  183  142 

156  093 

93  596  702 

1  089  582  948 

1886 

4  611950 

42  982  905 

51  885  249 

62  046 

94  930  200 

1  067  427  406 

1887 

5  440  400 

43  103  150 

56  608  414 

120  361 

99  831  925 

1  134  133  484 

1888 

4  483  100 

41  108  755 

64  607  758 

148  557 

105  865  070 

1  254  924  383 

1889 

7  044  700 

55  514  750 

71  613  385 

33  310 

127  161  445 

1  386  948  635 

1890 

8  517  000 

45  267  031 

72  691  709 

12  752 

117  971  492 

1  418192  511 

1891 

10  909  200 

!  37  223  837 

76  627  881 

15  282 

113  867  000 

1  505  999  229 

1892 

10  397  600 

34  377  588 

76  636  923 

13  839 

111  028  350 

1  473  610  226 

1893 

10  356  200 

29  527  848 

89  347  620 

80  513 

118  955  981 

1  522  052  012 

1894 

10  417  200 

35  436  376 

80  073  158 

51  225 

115  565  759 

1  567  099  675 

1895 

12  960  600 

28  542  599 

84  301  621 

140  356 

112  984  576 

1657  271  676 

1896 

16  030  100 

39  305  780 

91  795  332 

300  348 

131  401  460 

1  730  691  94o 

1897 

18  947  600 

34  163  845 

91  909  909 

626  262 

126  700  016 

1  804  198  896 

1898 

19  528  900 

42  362  943 

90  760  141 

. 

2  032  977  090 

1899 

14  840  000 

37  301  907 

102  993  801 

. 

• 

2  241  548  o09 

1900 

15  986  600 

44  528  770 

120  246  074 

• 

1 

2  490  ( 18  8b3 

II.  Notenbank 


J  a  h  r  - 


Diskonto- 

....  i  wechfel- 
verkehr1)  verkehr 


Lombard- 


!) 


1. 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 


8. 

cMl 

2  171  700 
1  887  100 
2,049  300 

1  937  800 

2  840  200 

2  989  400 

3  482  800 
2  799  800 
1854  900 
1  975  700 

1  823  500 

2  937  600 

3  868  200 
5  668  500 

4  872  400 

4  552  800 

5  300  400 

5  116  700 

6  692  700 

6  386  100 

7  175  700 
7  552  300 
7  156  500 
4  824  300 
2  789  400 


Umfätze 

im 

Giroverkehr 

~Tör 


III.  Bei 
Notenbank  betrugen: 


b  a  n  k  betrugen : 


Dividende 
Tot.Bet.|  in  °/o 


Reichs¬ 

gewinn¬ 

anteil 


I  11- 


12. 


Jk 

90  153  000 

87  114  800  1 
92  297  000 
94  482  200 

94  887  200 
97  578  600 

95  613  300 

96  281  100 
96  683  000 

94  157  000 
90  400  (»00 

88  912  100 

87  080  700 

88  208  900 
90  329  200 

95  954  200 
94  491  200 

96  423  800 
101  783  300 

94  729  600 

95  978  300 
100  047  100 
105  300  100 
105  027  000 
105  264  100 


cjlb. 

43  104  900 
32  166  000 

22  326  500 
24  492  400 

23  713  000 

24  907  500 
22  314  700 
1 1  524  500 

6  801  400 

8  591  800 
6  914  00O 
4  859  100 

9  251  300 
13  233  500 
10  352  500 
10171000 
10  500  100 

9  446  200 
10  003  900 
10  361  300 
10  01 1  500 

10  550  500 

11  100  500 
10  802  700 

12  905  400 


cMi. 

8  417 

3  830 
7  707 

12  460 
23  556 
50  016 
22  329 

4  646 


32  425 
31  500 

10  860 


1 1 103 
22  529 
44  279 
80  274 
87  684 


cMx 

\  472  500 
!  459  000 
465  000 
450  000 
472  500 
i  495  000 
j  551  250 
495  000 
!  461  250 
450  000 
337  500 
j  371  250 
342  000 
I  382  500 
!  517  500 
517  500 
281  250 
472  500 
315  00»» 
281  250 
461  250 
495  000 
540  000 
540  000 
540  000 


13. 


14. 


Dividende  an  die 
Anteilseigner 
Totalbetr.|  in  °/o 
167 


15. 


574 

Ö'/io 

57« 

5 

574 

572 

67s 

51/. 

57s 

5 

337 

47h 

376 

474 

574 

574 

37s 

574 

372 

37s 

57s 

57,- 

6 
6 
6 


2 

2 


Jk 

1  954  094 
148  092 
156  251 
609  648 

1792  506 

2  598  590 

3  064  307 
2  104  199 
2  096  3421 
2  082  872  S 

948  429 

2  043  233 
1  081  8»>8 

3  000  098 

7  104  464 

8  601  544 

4  342  404 
8  538  298 
3  903  320 
2  859  717 

8  406  924 

9  897  624 
12  058  459 

!l  19  133  534 
20  824  093 


Jk 

7  354  094! 
7  552  1861 
7  560  436 

6  010  084 

7  202  590; 

8  001  180| 
8  465  487 
7  509  687 
7  506  029! 
7  488  901'; 

6  349  329 

7  444  563 

6  486  430 

8  406  528 
10  574  682 

9  069  864 

7  657  332 
9  047  431 
7  512  538 
7  060  255 
9  006  563 
9  505  77 1 

10  221  257 

12  587  102 

13  152  466 


37g 

6.29 

6.3 

5 

6 

62/ 3 

7,05 

6,25 

6.25 
6,24 

5.29 

6,2 

5.4 
7 

8,81 

7,55 

6,38 

7,53 

6.26 
5,88 

7.50 
7,92 

8.51 
10,48 
10,96 


III.  160 


V  er  ficher  uugs  wefen . 


X.  Yerficlie* 
A.  Feuer- 
1.  Gebäudebrand- 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Minift.  d.  Innern  an  den  König, 

a.  Gefchäftsergebnifle 


Kalender¬ 

jahr 

Zahl  der  verficherten  Gebäude 

Yerficherungsanfchlag 

Umlagekapital 

Haupt- 

Neben- 

zu- 

fatnmen 

im  ganzen 

durcli- 

fchnittlich 

auf 

IGebäude 

im  ganzen 

durch- 

fchnittlich 

auf 

IGebäude 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

cA 

cA 

cA 

cA 

1871 

282  322 

202  751 

485  073 

1  275  426  153 

2  629 

1  509  060  608 

3111 

1877 

294  352 

229  913 

524  265 

1  654  478  571 

3  156 

1  958  659  101 

3  736 

1878 

296  863 

233  531 

530  394 

1  703  052  997 

3  211 

2  007  717  763 

3  785 

1879 

298  231 

237  403 

535  634 

1  744  211  299 

3  256 

2  053  497  099 

3  834 

1880 

299  745 

240  837 

540  582 

1  780  493  694 

3  294 

2  090  189  914 

3  866 

1881 

300  717 

243  777 

544  494 

1  814  179  029 

3  332 

2  123  015  902 

3  899 

1882 

301  671 

247  497 

549  168 

1  846  434  778 

3  362 

2  160  187  102 

3  934 

1883 

302  931 

250  515 

553  446 

1  878  257  676 

3  394 

2  199  161  237 

3  974 

1884 

303  643 

254  051 

557  694 

1  907  470  598 

.3  420 

2  232  667  240 

4  003 

1885 

304  571 

257  372 

561  943 

1  937  187  504 

3  447 

2  266  953  178 

4  034 

1886 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

3  481 

2  305  844  398 

4  074 

1887 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

3  514 

2  343  722  075 

4112 

1888 

308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

3  550 

2  387  829  544 

4155 

1889 

309  880 

269  156 

579  036 

2  079  502  794 

3  591 

2  433  414  750 

4  203 

1890 

311  392 

271  886 

583  278 

2  126  288  978 

3  645 

2  488  187  918 

4  266 

1891 

312  865 

275  530 

588  395 

2  182  936  438 

3  710 

2  556  014  706 

4  344 

1892 

314  597 

279  200 

593  797 

2  239  359  617 

3  771 

2  624  212  438 

4  419 

1893 

316  452 

283  799 

600  251 

2  293  527  890 

3  821 

2  682  804  633 

4  469 

1894 

318  208 

287  588 

605  796 

2  352  755  576 

3  884 

2  748  422  750 

4  537 

1895 

320  137 

291  614 

611751 

2  408  372  630 

3  937 

!  2  812  520  573 

4  597 

1896 

322  171 

296  580 

618  751 

2  475  803  803 

4  001 

2  890  740  369 

4  672 

1897 

324  448 

300  994 

625  442 

2  543  749  395 

4  067 

2  970  399  161 

4  749 

1898  ]) 

326  853 

305  46  L 

632  314 

2  629  974  028 

4159 

3  072  920  833 

4  860 

1899  x) 

329  678 

310  128 

639  806 

2  728  572  557 

4  265 

3  185  134  668 

4  978 

1900 

332  651 

313  782 

646  433 

2  833  420  093 

4  383 

3  307  264  683 

5  116 

‘)  Die  Gefchäftsergebnifle  für  die  einzelnen  Obei’ämter  I'.  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  155  il. 


b.  Ergelmiüe  der  Zeutralkalle  zur  Förderung-  des  Feuerlöfchwefens1)  in  den  Jahren  1869—99. 


: 

Einnahmen 

Ausgaben 

Yer- 

darunter  von 

1 

Verwilligte 

Beträge  an 

Jahre 

mögens- 

ftand 

(31. Dez.) 

über¬ 

haupt 

der 

Gebäude- 

brand- 

verfiche- 

rungs- 

den 

Privat- 

feuer- 

verfiche- 

rnngs- 

über¬ 

haupt 

verunglückte 

oderverletzte 

Feuerwehr¬ 

männer 

Hinterbliebene 

von  im  Beruf 
verunglückten 
Feuerwehr¬ 
leuten 

Feuerwehren  und 
Gemeinden  für 
Ausrüftung  von 
Feuerwehren  und 
Anfcliaffung  von 
Gerätfchaften  etc. 

1 

! 

anftalt 

anftalten 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8-  II  », 

10. 

11. 

12. 

—  - 

Seit  Be- 
fteh  ender 
Kaffe 

cA 

cA. 

cA 

Jk 

cA. 

cA 

1 

! 

cA 

cA 

1869/84 

lGj.D’fchn. 

80  231 

810  821 

538  586 

243  255 

780  334 

676 

93  506 

327 

88  825 

1  278 

443  363 

• 

50  676 

33  662 

15  203 

48  770 

42 

5  844 

20 

5  551 

79 

27  704 

1885 

98  250 

92  670 

67  616 

21182 

73  819 

57 

9  404 

77 

8  641 

70 

27  395 

1890 

21  434 

143  307 

66  073 

24  235 

141  308 

108*) 

22  638 

1  88 

9  523 

163 

49  324 

1895 

108  242 

170  961 

110  470 

56  446 

171  106 

1583) 

19  153 

69 

15  548 

205 

112  728 

1896 

128  869 

163  481 

101  894 

57  791 

183  211 

1544) 

20  499 

56 

13  598 

179 

87  874 

1897 

1 131 119 

178  757 

116  263 

57  440 

196  238 

1346) 

16  778 

27 

7  244 

j  186 

128  000 

1898 

120  083 

183  021 

119  440 

58  240 

210  948 

165B) 

21  339 

62 

10  664 

|  176 

100  411 

1899 

1 125  843 

192  069 

123  404 

60  627 

212  326 

144?) 

16  037 

20 

5  017 

157 

1 

125  367 

Gegründet  im  Auguft  1868.  —  ‘-‘)  Hierunter  an  18  Feuerwehrmänner  fortlaufende  Bei¬ 
trüge  5955  cM>  —  3)  Desgl.  an  22:  5890  <A  —  4)  Desgl.  an  29:  7005  <A  —  5)  Dcsgl.  an  14:  4280. IT 
—  8)  Desgl.  an  42:  9834  cA  —  7)  Desgl.  an  16:  5270  JA 


V  erficherutigswefen. 


III.  161 


rungswefen. 

verficherung. 

verficherung. 

im  Staatsanzeiger.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  158  ff.) 
vom  ganzen  Lande.1) 


Umlagebetrüge 

Brandentfchädigungen 

Vermögens- 
überfchuß  der 
Anftalt 

1 

Kalender¬ 

jahr 

angefetzt 

bezahlt 

verwilligt 

ausbezahlt 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1. 

cM. 

cA 

oits. 

cA 

cA 

1  267  779 

1  268  506 

858  347 

872  940 

2  006  644 

1871 

1  894  044 

2  034  165 

1  075  961 

1  351  200 

2  149  451 

1877 

1  616  683 

1  691  559 

1  142  768 

1214  476 

2  511  336 

1878 

1  448  685 

1  448  742 

2  082  461 

1  669  310 

1  798  227 

1879 

1  891  494 

1  891  494 

1  704  096 

1  930  718 

1  850  153 

1880 

1  921 214 

1  921  214 

1  510  859 

1  459  275 

2  142  513 

1881 

1  956  454 

1  956  454 

1  548  501 

1  512  318 

2  417  524 

1882 

1  991  495 

1  991  495 

2  347  710 

1  891  484 

1  735  166 

1883 

2  253  863 

2  253  863 

1  612  301 

1  890  640 

2  239  196 

1884 

2  287  444 

2  287  444 

1  645  549 

1  614  567 

2  776  951 

1885 

2  096  974 

2  096  974 

1  493  495 

1  495  177 

3  265  630 

1886 

2  129  467 

2  130  471 

2  205  226 

1  729  182 

3  103  222 

1887 

2  169  077 

2  169  806 

1  691  678 

1  963  472 

3  480  696 

1888 

2  201  666 

2  202  422 

2  306  080 

2  200  031 

3  280  811 

1889 

2  498  867 

2  499  987 

2  254  567 

2  133  782 

3  392  296 

1890 

2  565  592 

2  567  487 

2  173  932 

2  144  169 

3  627  816 

1891 

2  372  261 

2  377  129 

2  354  718 

2  258  306 

3  475  490 

1892 

2  693  232 

2  696  145 

2  504  541 

2  558  838 

3  500  941 

1893 

2  761  751 

2  761  827 

1  789  384 

2  107  565 

4  293  582 

1894 

2  547  347 

2  548  809 

2  963  866 

2  255  556 

3  702  926 

1895 

2  906  572 

2  906  610 

1  984  806 

2  643  972 

4  447  365 

1896 

2  983  215 

2  985  997 

2  791  883 

2  329  592 

4  459  640 

1897 

3  085  101 

3  085  435 

1  865  012 

2  133  697 

5  433  400 

1898  ‘) 

3  205  094 

3  205  406 

2  888  750 

2  480  715 

5  527  265 

1899  *) 

• 

• 

. 

• 

• 

1900 

c.  Entftandene  Brandfchäden. 


1.  Zahl 

der  Brandfälle 

Ka- 

davon  entfielen  auf  die 

len- 

im 

Nachtzeit 

Tageszeit 

der- 

abds.  6 

12  Uhr 

6  Uhr 

12  Uhr 

jahr 

ganzen 

bis 

nachts 

mrgs. 

mttgs. 

nachts 

bis6Uhr 

b.l2Uhr 

b.6  Uhr 

12  Uhr 

mrgs. 

mttgs. 

abds. 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

1881 

527 

• 

1882 

511 

• 

1883 

537 

1884 

542 

• 

1885 

524 

. 

1886 

510 

197 

109 

76 

128 

1887 

628 

215 

149 

106 

158 

1888 

549 

213 

135 

78 

123 

1889 

687 

205 

114 

128 

240 

1890 

642 

252 

155 

92 

143 

1891 

652 

230 

151 

99 

172 

1892 

721 

298 

135 

132 

156 

1893 

827 

270 

203 

135 

219 

1894 

702 

236 

182 

123 

161 

1895 

790 

234 

161 

141 

254 

1896 

737 

223 

203 

128 

183 

1897 

832 

263 

199 

138 

232 

1898 

721 

244 

163 

122 

192 

1899 

1  019 

299 

220 

188 

1 

312 

2.  Zahl  der  betroffenen  Gebäude 

im 

ganzen 

davon 

völlig 

zer- 

ftört 

Beftimmung  d 

.  Gebäude  (Faiie,Si>.2) : 

Wohn- 

häufer 

Scheu¬ 

nen, 

Schup¬ 

pen, 

Stal¬ 

lungen 

Ge¬ 

werb¬ 

liche 

An¬ 

lagen 

‘) 

Kir¬ 

chen 

und 

Ka¬ 

pellen 

Son- 

ftige 

Ge¬ 

bäude 

*) 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1 183 

487 

377 

103 

40 

7 

— 

1063 

381 

363 

90 

50 

8 

~ 7 

1318 

554 

344 

129 

58 

5 

i 

1247 

463 

346 

110 

59 

10 

17 

1261 

498 

337 

106 

65 

4 

12 

1 148 

374 

316 

111 

64 

6 

13 

1  537 

577 

406 

136 

63 

8 

15 

1192 

401 

343 

113 

79 

3 

11 

1371 

413 

452 

140 

77 

9 

9 

1  504 

516 

406 

147 

72 

2 

15 

1  740 

651 

403 

169 

66 

6 

8 

1  872 

663 

448 

161 

78 

10 

24 

1  720 

626 

535 

163 

90 

12 

27 

1  315 

380 

481 

113 

81 

5 

22 

1815 

704 

521 

144 

108 

6 

11 

1  563 

550 

452 

159 

86 

6 

34 

1  839 

682 

490 

209 

100 

11 

22 

1  393 

449 

435 

179 

83 

7 

17 

2  035  j 

685 

621 

1 

232 

86 

9 

71 

*)  Die  Angaben  hierüber  in  den  früheren 
Veröffentlichungen  zu  berichtigen. 


Jahrgängen  waren  nach  den 


liehen 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1900,  II.  3. 


neueften  amt- 
11 
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Verficherungswefen. 


(Noch)  X.  A.  Feuer¬ 
loch)  1.  Gebäudebrand  verlieh  erung. 
d.  Die  Urfachen  der  Braudfälle  in  Württemberg  von  1854 — 1890. 


(Staatsanzeiger  von  1874  Nr.  69  u.  folg.  Jahrgänge.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1873  II.  S.  112.) 


Von  der  Gefamtzahl  der  Drandfälle  (Spalte  14)  find  entftanden  durch 

Gefault- 

J  a  h  r  e 

Brandftiftung 

Fahrläfl’igkeit 

Spielen 

der 

Kinder 

mit 

Feuer 

fehler¬ 
hafte 
Feue¬ 
rung» - 
einrich- 
tung 

Blitz- 

fchlag 

Explo- 

fion 

Selbft- 

ent- 

ziin- 

dung 

andere 

be¬ 

kannte 

Ul¬ 

fachen 

be¬ 
kannte 
Ur¬ 
fachen 
über¬ 
haupt 
(Sp.  2 
bis  12) 

unbe¬ 

kannte 

Ur¬ 

fachen 

zahl 

der 

Braod 

fälle 

erwie- 

fene 

mut¬ 

maß¬ 

liche 

erwie- 

fene 

mut¬ 

maß¬ 

liche 

1.  II  2. 

3.  |  4. 

5.  |  6.  |  7. 

8.  |  9. 

10.  |  11.  |  12.  13. 

1  14.  * 

1854 

24 

50 

20 

16 

22 

53 

20 

2 

207 

140 

347 

1855 

25 

14 

35 

2 

10 

28 

17 

, 

2 

133 

92 

225 

1856 

17 

35 

32 

1 

14 

37 

16 

. 

2 

154 

61 

215 

1857 

2 

25 

25 

13 

20 

37 

18 

1 

4 

. 

145 

77 

222 

1858 

10 

16 

18 

3 

4 

32 

13 

2 

1 

— 

99 

70 

169 

1859 

7 

19 

13 

9 

9 

35 

28 

1 

5 

. 

126 

90 

216 

1860 

3 

12 

12 

14 

9 

31 

22 

— 

6 

109 

48 

157 

1861 

8 

22 

20 

7 

21 

45 

33 

— 

— 

— 

156 

99 

255 

1862 

7 

18 

24 

16 

22 

39 

42 

3 

4 

175 

95 

270 

1863 

14 

20 

21 

16 

17 

46 

27 

2 

3 

166 

113 

279 

lOjälir.  D.-fchnitt 
1854/63 

12 

23 

22 

10 

15 

38 

23 

1 

3 

— 

147 

89 

236 

1864 

3 

10 

17 

26 

14 

42 

33 

1 

2 

— 

148 

142 

290 

1865 

18 

23 

11 

12 

23 

44 

28 

— 

7 

— 

166 

164 

330 

1866 

15 

46 

12 

24 

15 

43 

30 

1 

3 

— 

189 

161 

350 

1867 

13 

38 

17 

21 

18 

47 

37 

4 

3 

2 

200 

167 

367 

1868 

15 

56 

25 

25 

20 

52 

53 

2 

3 

3 

254 

199 

453 

1869 

10 

28 

23 

20 

27 

54 

69 

1 

8 

— 

240 

153 

393 

1870 

16 

48 

38 

26 

36 

56 

36 

3 

— 

3 

262 

228 

490 

1871 

14 

35 

30 

25 

26 

48 

46 

1 

5 

1 

231 

194 

425 

1872 

10 

46 

19 

19 

35 

63 

65 

5 

2 

3 

267 

161 

428 

1873 2) 

• 

• 

479 

Djiilir.  D.-fchnitt 
1864/72 2) 

13 

37 

21 

22 

24 

50 

44 

2 

4 

1 

218 

174 

392 

1874 

15 

63 

12 

18 

28 

49 

42 

5 

3 

5 

240 

155 

395 

1875 

7 

49 

15 

26 

16 

47 

63 

6 

1 

6 

236 

147 

383 

1876 

13 

57 

8 

18 

10 

54 

46 

2 

— 

5 

213 

154 

j  367 

1877 

8 

79 

10 

19 

24 

61 

37 

4 

6 

5 

253 

140 

393 

1878 

17 

90 

8 

21 

12 

51 

72 

5 

1 

2 

279 

155 

434 

1879 

18 

105 

20 

23 

13 

74 

47 

5 

13 

8 

326 

160 

486, 

1880 

15 

88 

11 

21 

21 

56 

45 

— 

8 

2 

267 

206 

473  j 

1881 

11 

95 

22 

22 

23 

54 

81 

2 

8 

8 

326 

201 

527 

1882 

25 

118 

14 

21 

34 

56 

72 

4 

5 

6 

355 

156 

511 1 

1883 

30 

79 

14 

40 

36 

44 

49 

5 

22 

5 

324 

213 

537 1 

lOjälir.  D.-fchnitt 
1874/83 

16 

82 

13 

23 

22 

55 

55 

4 

7 

5 

282 

169 

451 

1884 

16 

70 

23 

35 

36 

64 

76 

9 

10 

6 

345 

197 

542, 

1885 

27 

78 

19 

37 

42 

63 

58 

6 

14 

2 

346 

178 

524 

1886 

12 

79 

19 

34 

31 

68 

62 

3 

16 

4 

328 

182 

510 

1887 

13 

125 

25 

33 

36 

69 

79 

4 

26 

11 

421 

207 

628 

1888 

22 

102 

24 

48 

22 

60 

58 

3 

24 

5 

368 

181 

549 

1889 

23 

97 

20 

47 

36 

68 

209 

5 

23 

6 

534 

153 

687 

1890 

26 

104 

34 

41 

48 

56 

116 

8 

19 

7 

459 

183 

642 

1891 

33 

104 

47 

63 

67 

55 

83 

7 

20 

10 

489 

163 

652 

1892 

21 

100 

31 

89 

55 

46 

122 

12 

26 

4 

506 

215 

721 

1893 

53 

101 

82 

56 

59 

87 

114 

10 

50 

21 

633 

194 

827 

lOjälir.  D.-fchnitt 

1884/93 

25 

96 

32 

48 

43 

03 

98 

7 

23 

8 

443 

185 

628 

1894 

36 

62 

67 

37 

44 

60 

87 

10 

31 

13 

447 

255 

702 

1895 

39 

59 

76 

25 

49 

77 

105 

12 

27 

12 

481 

309 3) 

79t 

1896 

19 

93 

73 

23 

36 

51 

139 

20 

23 

11 

488 

249 

73; 

1897 

17 

46 

89 

12 

35 

55 

143 

21 

9 

8 

435 

397 

83: 

1898 

12 

50 

65 

23 

32 

56 

96 

38 

7 

8 

387 

334 

72: 

1899 

14 

54 

72 

18 

71 

54 

174 

33 

22 

9 

521 

498  1 

lOÜ 

‘)  Funken  aus  Lokomobilen  und 

durch  Reibung 

an  den 

Mafchinen  der  Fabriken  und  Mühlen,  1 

ziindung  von  Flocken  in  Spinnereien  am  Licht,  ebeni'o  Mehlftaub  und  dergl.  —  2)  Für  das  Jahr  1878  lind 
Urfachen  der  Brandfälle  nicht  veröffentlicht  worden.  —  3)  Unermittelt  und  Zufall.  —  4)  Ohne  1873. 


Verfichentngswefet). 
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verficherung. 


-•  Ergebnille  der  Mobiluir-FeuerveiTicherung  iu  Württemberg  im  Jahr  1899. 

(Beil,  z.  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1900  Nr.  274.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  159.) 


Verficherung  s- 

Am  31.  Dezember 
1899 

beftanden 

Z  u-  bezw. 
Abnahme  ( — ) 
gegen  1898  an 

Brand- 

entfehädi- 

gungen 

Prä¬ 

mien- 

Gefellfchaften 

I 

Verfiche- 

rungen 

Jk 

Poli¬ 

cen 

Verfiche- 

rungen 

Jk. 

Policen 

Summe 

Jk. 

Policen 

e  i  n- 

nahmen 

Jk 

i. 

2. 

3. 

4.  | 

5. 

6. 

7»  I 

8. 

Aachen-Leipziger  . 

7  171  998 

2  334 

1838  016 

596 

2  665 

9 

9  375 

Aachen-Münchener 

125  022  763 

13  808 

11244  005 

550 

63  469 

85 

163  450 

Altonaer  .... 

3  367  930 

1  137 

480  747 

176 

7  702 

7 

4  734 

Badifche  (neu)  .  . 

469  333 

90 

469  333 

90 

— 

— 

965 

Basler . 

49  785  165 

9  825 

1  674  564 

41 

37  005 

63 

81  873 

Bayer.  Hypotheken- 
und  Wech felbank 

36  946  736 

6  642 

610  731 

47 

30  385 

25 

44  289 

Berlinifche  .  .  . 

42  809  732 

9  972 

1  505  784 

121 

16  935 

42 

47  005 

Colonia . 

130  178  322 

14  872 

3  841988 

- 1  084 

53  715 

75 

174  339 

Commercial  Union  . 

9  108  284 

2  919 

816  521 

131 

2  569 

14 

12  849 

Deutfche  .  .  .  . 

3  673  298 

666 

128  529 

68 

921 

5 

5  801 

Deutfcher  Phönix  . 

264  320  352 

30  665 

14  497  874 

457 

174  290 

190 

303  981 

Elberfelder  .  .  .  1 

53  365  504 

5  898 

2  008  357 

369 

20  196 

34 

78  559 

Eflener  . 

32  163  464 

6  417 

1  321  902 

82 

52  423 

46 

48  998 

Gladbacher  .  .  . 

50  146  907 

6  343 

5  387  843 

573 

69  871 

40 

70  275 

Gothaer  .... 

151  873  843 

9  523 

4  992  496 

116 

65  005 

57 

133  687 

Hamburg-Bremen  . 

26  344  210 

2  889 

3  908  760 

470 

65  223 

18 

21982 

Helvetia  .... 

137  978  840 

32  061 

6  004  760 

544 

73  813 

177 

202  380 

Leipziger  .... 
Londoner  Phönix  . 

104  817  692 

12  388 

4  294  815 

294 

86  055 

68 

134  330 

8  958  436 

1294 

548  296 

211 

14  213 

12 

14  268 

Magdeburger .  .  . 

119  806  930 

19  319 

5  739  879 

220 

189  642 

122 

236  717 

Norddeutfche  . 

27  788  556 

2  856 

561  886 

64 

3  794 

8 

22  319 

North-British  .  .  . 

Oldenburger  .  .  . 

24  402  716 

4  814 

764  699 

52 

25  717 

41 

34  598 

8  055  909 

2  560 

926  788 

309 

2  985 

14 

8  823 

Preußifche  .... 

14  933  302 

2  562 

1  169  502 

70 

522 

6 

11  405 

Providentia  .  .  . 

91  855  242 

20  969 

—  803  810 

—  98 

53  869 

112 

118  914 

Schlefifche 

68  511  476 

9  765 

3  621  021 

242 

26  916 

43 

79  390 

Stettiner  .... 

60  654  161 

12176 

1  498  674 

171 

25  988 

51 

74  981 

Süddeutfche 

24  284  626 

3  249 

6  615  440 

609 

26  448 

24 

32  002 

Thuringia  .... 
Transatlantifche .  . 

113  872  903 

25  929 

4  040  937 

667 

77  399 

146 

168  676 

23  771  431 

4  270 

619  026 

293 

2  226 

20 

32  800 

ITninn 

9  262  587 

1603 

897  709 

79 

1  085 

9 

15  843 

Württembergifche  *) 

1  029  391011 

160  420 

34  055  234 

3  820 

765  569 

.  981 

756  524 

Im  ganzen  1899 

2  855  093  659 

440235 

125  282  306 

10350 

2058G15 

2  544 

3  146 133 

1898 

2  729  811  353 

429  885 

99  269  990 

11  024 

1  246  700 

1  817 

3  031  332 

1897 

2  630  541  363 

418  861 

90  840  512 

9  627 

1  694  409 

2  024 

2  911  996 

1896 

2  539  700  851 

409  234 

90  709  126 

7  819 

1  197  056 

1  856 

2  872  014 

1895 

2  448  991  725 

401  415 

97  337  306 

14134 

1  692  921 

2  046 

2  889  539 

1894 

2  351  654  419 

387  281 

47  184  367 

6  696 

1  295  244 

1  509 

2  822  340 

1893 

i  2  304  470  052 

380  585 

67  237  270 

5  942 

1  634  415 

2  014 

2  731  376 

1892 

1  2  237  232  782 

374  643 

74  429  627 

6  656 

1  581  736 

2  080 

2  630  266 

1891 

2  162  803  155 

367  987 

77  160  904 

9  589 

1  675  886 

2  005 

2  541  854 

1890 

2  085  642  251 

358  398 

72  124  108 

9  338 

1  486  353 

1  641 

2  538  043 

1889 

2  013  518  143 

349  060 

59  293  999 

8  404 

1  132  557 

1  425 

2  423  517 

1888 

1  954  224  144 

840  656 

50  244  748 

5  800 

1  151  489 

1  319 

2  352  591 

2  290  883 

1887 

1  903  979  396 

334  856 

55  187  984 

7  440 

1  636  974 

1  663 

1886 

1  848  791  412 

327  416 

62  340  439 

5  426 

1  028  896 

1280 

2  204  587 

2  180  489 

1885 

1  786  450  973 

! 

321  990 

49  807  452 

5178 

971  824 

1  245 

Thätigkeit.  Die  Zahl  der 


Im  ganzen  waren  im  Jahr  1899  82  Gefellfchaften  in 

fleh  auf  4,6»/.,  diejenige  der  Policen  auf  3.4 Dl. .  Summe  der  Brandentfchad. gonge 
erhöht  fich  gegen  das  Vorjahr  um  811  915  Jk.  —  65,1  o. 


UC1  |jiauuv/uv*v«~ - o  o 

Bei  den  Prämieneinnahmen 


ergiebt  fich  ein  Mehr  von  114  801  Jk  — 


3,7« 


7  o- 


‘)  Vrgl.  auch  Tab.  X.  A.  3.  S.  164. 
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Verficherungswefen. 


(Noch)  X.  A.  Feuerverficherung. 

3.  Ergebnis  der  Württ.  Privat-Feuerverficherungs-Gefellfchaft  innerhalb 

Württembergs  feit  1875. 


Beftand  an 

Zunahme  je 
gegen  das  Vorjahr 

Brand- 

entfehädig ungen 

Netto 

Jahre 

(31.  Dez.) 

Ver¬ 

liehe- 

r  u  n  g  e  n 

tMa. 

in  0j0  der 
Gefamt- 
fummc 
aller 
Verficlie- 
rungs- 
gefell- 
fcliaften 
für  Würt¬ 
temberg1) 

Policen 

in 

°/o 

wie 

Sp. 

2b 

Ver- 

ficherungen 

S. 

Policen 

Summe 

Jk 

in 

°/o 

wie 

Sp. 

2  b 

Policen 

Prämien¬ 

ein¬ 

nahmen 

Jk 

in 

7® 

wie 

Sp. 

2b 

1. 

2  a. 

2  b. 

3  a. 

3  b. 

4. 

1  5. 

|  6a. 

6  b. 

rj 

|  8a. 

8  b. 

1875 

485  202  004 

36,0 

89  898 

32,8 

17  632  163 

2  626 

321  233 

46,2 

339 

645  297 

34,6 

1876 

501  862  378 

35,3 

92  402 

32,3 

16  660  374 

2  504 

444  419 

47,7 

377 

655  025 

34,1 1 

1877 

516  154  852 

34,7 

94  196 

31,5 

14  292  474 

1  794 

339  682 

42,8 

291 

682  590 

33,8 

1878 

528  415  510 

34,3 

95  979 

31,2 

12  260  658 

1  783 

294  256 

39,8 

381 

698  086 

33, 

8 

M- 

00 

O 

540  453  853 

34,1 

97  540 

31,6 

12  038  343 

1  561 

302  392 

28,4 

359 

611  658 

30, 

1 

1880 

555  529  852 

34,5 

99  281 

32,4 

15  075  999 

1  741 

426  833 

42,8 

387 

549  868 

27, 

> 

1881 

572  705  655 

34,5 

101  659 

32,3 

17  175  803 

2  278 

294  232 

28,6 

388 

531  332 

26,7 

1882 

592  400  751 

35,3 

104  385 

33,0 

19  695  096 

2  826 

360  106 

40,2 

431 

562  515 

27,3 

1883 

613  408  161 

36,0 

'  106  914 

33,7 

21  007  410 

2  529 

605  951 

38,4 

581 

616  914 

28,9 

1884 

635  450  231 

36,4 

110  091 

34,6 

22  042  070 

3177 

399  451 

36,4 

512 

604  075 

28,5 

1885 

656  614  545 

36,8 

113  313 

35,1 

21  164  314 

3  222 

323  444 

33,3 

451 

628  294 

28,8 

1886 

679  913  927 

36,8 

,  116  954 

35,7 

23  299  382 

3  641 

402  774 

39,1 

485 

640  005 

29, 

)| 

1887 

705  357  327 

37,0 

121054 

36,2 

25  443  400 

4100 

663  675 

40,5 

664 

671  922 

29,3 

1888  ' 

725  209  334 

37,0 

124  019 

36,4 

19  852  007 

2  965 

480  430 

41,7 

550 

712  624 

30, 

< 

1889 

752  365  935 

37,4 

127  785 

36,6 

27  156  601 

3  766 

372  260 

32,9 

595 

712  458 

29,4 

1890 

796  646  242 

38,2 

131  998 

36,8 

44  280  307 

4  213 

442  834 

29,7 

596 

801  283 

31,1 

1891 

822  354  038 

38,0 

135  559 

36,1 

25  707  796 

3  561 

647  349 

38,6 

762 

752  830 

29,1 

1892 

847  069  501 

37,9 

138  446 

37,0 

24  715  463 

2  887 

651  370 

41,2 

821 

756  414 

28, q 

1893 

866  774  289 

37,6 

140  909 

37,0 

19  704  788 

2  463 

718  232 

43,9 

767 

765  660 

281 

1894 

888  114  684 

37,8 

143  864 

37,1 

21  340  395 

2  955 

417  400 

32,2 

581 

793 173 

28, 1 

1895 

915  262  350 

37,4 

147  661 

36,8 

27  147  666 

3  797 

651  273 

38,5 

762 

858  876 

29,1 

1896 

938  657  102 

37,0 

149  593 

36,6 

23  394  752 

1  932 

455  372 

38,0 

678 

796  432 

27,1 

1897 

964  867  617 

36,7 

152  719 

36,5 

26  210  515 

3126 

658  330 

38,9 

754 

770  033 

26/ 

1898 

995  335  777 

36,5 

156  600 

36,4 

30  468  160 

3  881 

610  032 

48,9 

732 

800  595 

26, 

1899 

1029  391  011 

36,1 

160  420 

36,4 

34  055  234 

3  820 

765  569 

37,2 

981 

756  524 

24,i 

*)  Die  Ergebni/Te  aller  Verficheriingsanftalten  filr  Württemberg  fiehe  Tab.  X.  A.  2  S.  163. 
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X.  B.  Krankenverficherung. 

•  Hauptei  gebniffe  der  reichsgefetzliclieii  Kraukenverficheruug  für  Württemberg 

in  den  Jahren  1887-  1898. 

(VViirtt.  Jabrb,  1887  I.  1.  H.  S.  145  u.  ff.  Jahrg.;  Statiftik  ries  Deutfchen  Reichs  N.  F.  1900  Bd.  127.) 


Durchfehnittl.  Mitgliedern!!! 

Erkrankungsfälle 

Krankheitstage 

Durch- 

1 

darunter 

auf 

100 

auf  1 

fchnitts- 

auf 

ino 

,J  a  h  r  e 

die 

auf 

dar- 

auf 

auf  1 

dar- 

Krank- 

zahl 

im 

weibl. 

über- 

100 

unter 

weibl. 

über- 

100 

Krank- 

unter 

weibl. 

lioits- 

der 

Kaffen 

ganzen 

männl. 

weibl. 

m  °fo 

von 

Sp.  3 

haupt 

Mit¬ 

glie¬ 

der 

weib¬ 

liche 

Mit¬ 

glie¬ 

der 

haupt 

Mit¬ 

glie¬ 

der 

heits- 

fall 

weib¬ 

liche 

1 

Mit¬ 

glie¬ 

der 

fall 

b.  d. 

weibl. 

Mitgl. 

1. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1887 

450 

155  058 

61  234 

39,5 

10  076 

1  045  435 

674,2 

17,1 

161  202 

16,0 

1888 

481 

185  103 

152  976  32127 

17,4 

66  655 

36,0 

10  363 

32,3 

1  129  781 

610,4 

16,9 

173  948 

541,4 

16,8 

1889 

480 

198  705 

162  316 

36  389 

18,3 

73  708 

37,1 

12  199 

33,5 

1  154  722  581,1 

15.7 

199  819 

549,1 

16.4 

1890 

490 

211917 

171  338 

40  579 

19,1 

91091 

43.0 

15  530 

38,3 

1363  718 

643,5 

15,0 

236  429 

582,6 

15,2 

1891 

481 

216  862, 

174  878 

41  984 

19,4 

84  424 

38,9 

15  002 

35,7 

1  380  069 

636,4 

16,3 

263  716 

628,1 

17,6 

1892 

476 

221719 

179  198 

42  521 

19,2 

87  443 

39,4 

15  711 

36,9 

1  426  391 

643,3 

16,3 

269  973 

634,9 

17,2 

1893 

452 

221  310 

177  156  44  154 

20,0 

99  754 

45,1 

18  600 

42,1 

1  597  436 

721,8 

16,0 

318  569 

721,5 

17,1 

189t 

453 

227  280 

181865  45  415 

20,0 

91745 

40,4 

16  043 

35,3 

1  583  444 

696,7 

17,3 

302  435 

665,3 

18,8 

1895 

450 

236  972 

190  233  46  739 

19,7 

101  261 

42,7 

18  021 

38,6 

1  712  080 

722,5 

16,9 

330  859 

707,9 

18,4 

1896 

449 

250  284 

200  150 

50  134 

20,0 

100  427 

40,1 

18  800 

37,5 

1  728  597 

690,7 

17,2 

347  886 

693,9 

18,5 

1897  | 

458 

262  434! 

208  830 

53  604; 

20,4 

109  829 

41,9 

21437 

40,0 

1872  811 

713,6 

17,1 

400  012 

746,2 

18,7 

1898 

455 

278  393  221  738 

II 

56  655 

20,4 

113  996 

40,9 

22  642 

40.0 

1  983  504 

712,5 

17,4  | 

443  649 

783,1 

19,6 

Schluß. 


Jahre 

Einnahmen 

Ausgaben 

Iteferve- 

fonds 

Jk. 

überhaupt 

Jk 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk 

darunter 
Beiträge 
ohne  Zufatz- 
beiträge  für 
Familien- 
unterftütz. 

Jk 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk 

überhaupt 

‘) 

Jk. 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk 

darunter 
Krank- 
heits- 
koften  2) 

Jk 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk. 

unter  den 
Krankheits- 
koften  find 
Kranken¬ 
gelder8) 

Jk. 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk 

i  i.  | 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

1887 

2  940  124 

19,0 

2  335  144 

15,1 

2  069  053 

13,3 

. 

1421  573 

1888 

3  313  140 

17,9 

2  764  726 

14,9 

3  098  720 

16,7 

2  283  743 

12,3 

1  182  456 

6,4 

1856  331 

1889 

3  331  297 

16,8 

2  771  944 

14,0 

3  129  080 

15,7 

2  379  419 

12,0 

1082  613 

5,5 

2  087  327 

1890 

3  784  798 

17,9 

2  992  123 

14,1 

3  567  653 

16,8 

2  833  497 

13,4 

1  323  542 

6,2 

2  244  843 

1891 

3  839  722 

17,7 

3  107  333 

14,3 

3  591  633 

16,6 

2  926  423 

13,5 

1  337  929 

6,2 

2  409  183 

1892 

4  119  013 

18,6 

3  279  045 

14,8 

3  930  687 

17,7 

3  084  702 

13,9 

1  423  297 

6,4 

2  556  250 

1893 

4  324  465 

19,5 

3  500  055 

15,8 

4  186  301 

18,9 

3  323  072 

15,0 

1  521  378 

6,9 

2  567  009 

1894 

4  617  671 

20,3 

3  766  088 

16,6 

4  444  206 

19,6 

3  434  655 

15,1 

1  522  467 

6,7 

2  878  010 

1895 

5  024  949 

21,2 

4  095  893 

17,3 

4  833  857 

20,4 

3  761  189 

15,9 

1  706  342 

7,2 

3122  917 

1896 

5  325  324 

21,3 

4  435  113 

17,7 

5  122  510 

20,5 

3  885  850 

15,5 

1  714  192 

6,8 

3  551  265 

1897 

5  691  286 

21,6 

4  723  492 

18,0 

5  478  625 

20,9 

1  4  212  432 

16,1 

1  875  649 

7,3 

4  014  432 

189S 

6  300  490 

22,6 

5  135  312 

18,4 

6  082  447 

21,8 

4  514  436 

16,2 

2  031  237 

7,3 

4  548  459 

‘)  Darunter 

Verwaltungsausgaben : 

im  Jahr 

perfönliche 

überhaupt 

Jk 

Jk 

1887 

. 

197  538 

1888 

158  697 

209  560 

1889 

169  812 

212  161 

1890 

176  628 

216  907 

1891 

210  702 

263  077 

1892 

259  459 

316  465 

d.  h.  Ausgaben  für  Arzt,  Arznei  etc.,  Kranken 

auch  an  deren  Angehörige. 

im  Jahr 

perfönliche 

überhaupt 

Jk 

Jk 

1893 

251 100 

319  827 

1894 

259  718 

307  199 

1895 

273  412 

320  895 

1896 

289  390 

343  383 

1897 

312  337 

368  029 

1898 

340  498 

396  833. 

Sterbgelder. 

—  3)  Krankengeld 

an  Mitglieder,  nicht 
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Verficherungswefen 


(Noch)  X.  B.  Krankenverlicherung. 


2.  Die  landesrechtliche  Krankeupflegeverficherung  für  land-  und  forftwirt- 
fchaftliche  Arbeiter  und  für  Dienftboten  in  den  10  Jahren  1890  bis  1899. 

(Nach  dem  Amtsbl.  d.  Min.  d.  Innern  1901  S.  41,  55.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  161.) 

Für  die  in  §§  1  und  2  des  Reichs-Krankenverficherungsgefetzes  bezeichneten  Klaffen  von 
Perfonen,  foweitfie  weder  gefetzlich  noch  ftatutarifch  dem  reichsgefetzlichen  Krankenverficherungs- 
zwang  unterworfen  find,  fowie  für  die  Dienftboten,  einfchl.  der  landwirtfchaftlichen  Dienftboten,  kann 
durch  Orts-  oder  Bezirks  ft  a  t  u  t  die  Krankenpflege  verficher  ung  der  Gemeinde  oder 
der  Amtskörperfchaft  eingeführt  werden.  Unternehmer  land-  und  forftwirtfchaftlioher  Betriebe 
find  beitrittsberechtigt;  andern  Perfonen  kann  durch  Statut  der  Beitritt  geftattet  werden.  Die 
Verficherung  gewährt  vom  Tag  der  Erkrankung  an  bis  zu  höchftens  18  Wochen:  freie  ärztliche 
Behandlung,  Arznei-  und  fonftige  Heilmittel  und  bei  Erwerbsunfähigkeit  freie  Verpflegung  in  einem 
Krankenhaus;  unter  Umftänden  kann  den  außerhalb  des  Krankenhaufes  Behandelten  ein  Verpflegungs¬ 
geld  gewährt  werden.  Die  Verwaltungskoften  find  von  den  Gemeinden  oder  den  Amtskörperfchaften 
zu  tragen.  Die  Verficherungsbeiträge  können  von  den  Arbeitgebern  und  Dienftherren  bis  zu  */a 
den  Verficherten  am  Lohn  abgezogen  werden.  (Gefetz  v.  16.  Dez.  1888,  Reg.Bl.  S.  418;  Min.Verf.  v. 
4.  Febr.  1889,  daf.  S.  15 ;  Min.Erl.  v.  4.  Febr.,  14.  Febr.  (Mufterftatut),  16.  Okt.  1889,  Amtsbl.  S.  50,  65, 263.) 


a.  Zahl  der  Kaffen,  der  Verficherten,  der  Erkrankungsfälle  und  der  Krankheitstage. 


Je  im 

Rechnungs¬ 

jahr 

Zahl 

der  Kafl'en 

Zahl  der  Verficherten 

(mittlere  Mitgliederzahl) 

Erkrankungs¬ 

fälle 

Krankheitstage 

a. 

ein¬ 

zelner 

Ge¬ 

meinden 

b. 

■von 

Ober- 

amts- 

bezirkon 

zuf. 

a. 

einzelner 

Ge¬ 

meinden 

b. 

von 

Oberamts- 
bezirken  ( 

zuf. 

Zahl 

auf  jo 
100 
Mit¬ 
glieder 

Zahl 

auf  je 
100 
Mit¬ 
glie¬ 
der 

durchfch. 

Dauer 

des 

Krank¬ 

heitsfalls 

1-  1 

2. 

3.  | 

4  J 

5. 

6. 

7.  |  8. 

9. 

| _ 10. 

n. 

12. 

1890 

58 

64 

122 

33  101 

88  506  1 

121  607 

19  118 

15,7 

326  592 

269 

17,1 

1891 

49 

65 

114 

32  247 

92  821 

125  068 

19  500 

15,6 

355  149 

284 

18,2 

1892 

49 

65 

114 

32  410 

94  511 

126  921 

21  160 

16,7 

387  718 

305 

18,3 

1893 

49 

65 

114 

32  559 

93  831 

126  390 

22  478 

17,8 

410  113 

324 

18,2 

1894 

48 

65 

113 

32  300 

94  558 

126  858 

21  407 

16,8 

415  614 

328 

19,4 

1895 

48 

65 

113 

32  797 

95  209 

128  006 

22  970 

17,9 

451  153 

352 

19,6 

18% 

48 

65 

113 

33  402 

95  742 

129  144 

21  389 

16,6 

430  472 

333 

20,1 

1897 

48 

65 

113 

33  633 

95  863 

129  496 

21624  16,7 

453  056 

342 

15,6 

1898 

48 

65 

113 

33  758 

94  255 

128  013 

20  962 

16,4 

443  687 

347 

21,2 

1899 

48 

65 

113 

33  561 

94  326 

127  887 

21592 

16,9 

465  026 

364 

21,5 

b.  Mitgliederbeiträge,  Kaffenleiftungen,  finanzielle  Ergebniffe. 


Je  im 
Rech¬ 
nungs¬ 
jahr 

Beiträge  u.  Ein¬ 
trittsgelder  für 

1  Mitglied 

Sachliche  Leiftungen  der  Kaffe  auf 

Abgefchloffen  haben  mit  einem 

1  Mitglied 

1  Krankheitsfall 

1  Krankheitstag 

Einnahme-  1 
Ueberfchuß 

Defizit 

a.1) 

2. 

b.1)  zuf. 

a-1) 

b.1)  zuf. 

a.1)  b.1)  zuf. 

a.1) 

b.1) n  zuf. 

Kat-  in  Höhe 
fen  von 

Kaf¬ 

fen 

in  Höhe 
von 

1. 

3.  4. 

5. 

6.  ||  7. 

8.  9.  |  10. 

11. 

i2.il  13. 

14.  |  15.  |  16. 

17. 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


Jk 

5,75 

5,53 

6,67 

6,71 

6,86 

7,31 

7,85 

7,64 

7,90 

8,05 


Jk 

5,21 

5,59 

5,72 

5,71 

5,87 

5,98 

5,98 

6,01 

6,13 

6.26 


Jk 

5,38 

5,57 

5.96 

5.97 
6,12 
6,32 
6,40 
6,43 
16,60 
6,73 


Jk.  |  Jk 
6,49  5,81 
6,81,6,03 


7,18 

7,27 

7,59 

8,08 

7,36 

7.75 
7,68 

8.76 


6,49 

6,80 

6,64 

6,88 

6,82 

6,96 

7,18 

7,16 


Jk 

5,99 

6,23 

,6,67 

,6,92 

6,88 

7,19 

6,96 

7,17 

7,32 

7.59 


Jk 

32,56 

33,27 

33,60 

32,41 

38,22 

37,84 

39.02 

39^48 

40,64 

44,13 


Jk. 

41,05 

43,36 

43,10 

42,02 

41,90 

41,08 

43,25 

44,43 

46,45 

45,29 


Jk 

38,12 

139,94 

39,99 

38.91 
40,80 
40,09 
42,00 

42.92 
44,68 

44.93 


Jk  Jk. 

1,89  2,41 


1,83 

1,81 

1,78 

1,88 

1,81 

1,86 

1,82 

1,82 

1,89 


2,38 

2,37 

2,34 

2,20 

2,15 

2,19 

2,23 

2,25 

2.18 


Jk 

2,23 

2,19 

2,18 

2,13 

2,10 

2,04 

||2,09 

2,09 

2,11 

2.08 


41 

37 
33 
27 
30 

38 
41 
38 
45 
29 


Jk 

28  007 
28  695 
14  388 
9  581 
19  680 

14  919 
125  484 
21  999 
43  901 

15  950 


81 

76 

80 

87 

80 

73 


Jk. 

98  528 
106118 

99  753 
127  440 
112  395 
122  038 

70  90171 

73  104  149 
66  i  110  089 
81  I  133  714 


c.  Verhältnis  der  Kaffenbeiträge  zu  dem  d.  Summe  der  Einnahmen  und  Ansgaben 
Arbeitsverdienft  1899.  im  Rechnungsjahr  1899. 


Im  Rechnungsjahr  1899 

betrugen  die  Beiträge 
in  °/0  des  Arbeits- 
verdienfts  erwachfener 
männl.  land-  u.  forft- 
wirtfchaftl.  Arbeiter 

Bei 

männl.  weibl. 

Mitgliedern 

i 

| 

zuf. 

Titel 

Betrag 

Jk 

1. 

2. 

B-  ! 

4. 

1. 

2. 

bis  3/4°/o 

1375 

1  375 

I.  Einnahmen  aus  Beiträgen 

über  3/i  .,  1  „ 

1  054 

2166 

3  220 

und  Eintrittsgeldern  .  .  . 

860  881 

„  1  „  174  „ 

1  787 

16  520 

18  307 

11.  Ausgaben  für  Leiftungen 

,  174  „  17 2  „ 

10  473 

42  670 

53  143 

an  Mitglieder . 

970  222 

„  172  ..  174  - 

20  060 

10  187 

30  247 

darunter  für: 

„  l3/ 4  .,2  „ 

22191 

676 

22  867 

ärztliche  Behandlung  .  .  . 

198  377 

55  565 

73  594 

129  1 59 

Arznei-  u.  fonftige  Heilmittel 

172  135 

=  43,0% 

=  57,0% 

=  100% 

Verpflegungskoften  .  .  . 

575  647 

*)  a.  einzelner  Gemeinden,  b.  von  Oberamtsbezirken. 


Verficherungswefen.  jjj 

X.  C.  Hagelverficherung. 

Die  in  Württemberg  arbeitenden  Hagelverllcheningsgerellfcbaften 

von  1880—1899. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Minifteriums  des  Innern.) 


a. 


! 

Jahrgang 

Zahl 

der 

Gefell- 

fchaften 

Zahl 

der 

Verficherten 

Ver- 

ficherungs- 

fumme 

Ver- 

ficherungs- 

prämien 

Ausbczahlte 

Entfchädi- 

gungen 

1- 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

<A. 

cA 

cA 

1880 

2 

. 

6  359  596 

121  500 

207  650 

1881 

2 

. 

7  072  749 

138  500 

38  876 

1882 

4 

. 

13  442  033 

225  506 

341  808 

1883 

4 

8  679 

12  905  656 

251 182 

225  860 

1884 

4 

8  431 

12  909  240 

261  379 

62  942 

1885 

6 

7  682 

12  091  784 

234  083 

172  798 

1886 

6 

7  355 

11  792  220 

215  122 

19  013 

1887 

6 

7  577 

12  183  211 

201  968 

62  140 

1888 

7 

6  991 

10  477  049 

160  580 

106  410 

1889 

8 

8191 

14  338  739 

223  577 

175  212 

1890 

8 

11  927 

18  458  896 

263  312 

254  721 

1891 

8 

16  128 

22  948  872 

296  460 

263  373 

1892 

8 

16  456 

24  527  782 

302  189 

278  416 

1893 

7 

15  642 

21  929  106 

249  522 

54  568 

1894 

7 

18  095 

26  974  923 

300  124 

282  077 

1895 

6 

23  754 

35  106  642 

344  044 

422  853 

1896 

6 

36  553 

49  897  744 

443  205 

560  468  ,, 

1897 

6 

45  325 

61  733  363 

557  287 

2  098  859 

1898 

5 l) 

59  217 

98  838  876 

1  079  686 

1  500  502 

1899 

1  6 

55  725 

|  93  431  578 

1  237  537 

603  993 

Entfchädi- 
gungen  gegen 
die  Prämien 


7. 


+ 


cA 

86  150 
99  624 

116  302 
25  322 

198  437 
61  285 
196  109 
139  828 
54  170 
48  365 
8  591 
33  087 
23  773 
194  954 
18  047 
78  809 

117  263 
1  541  572 

420  816 
633  544 


Jahr 

Zahl 

der 

Ver- 

l’icherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verfiche- 

rungs- 

prämien 

Aus- 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

Jahr 

Zahl 

der 

Ver¬ 

ficherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verfiche- 

rungs- 

prämieu 

Aus- 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

ir 

2.  |  3. 

4.  |  5. 

1. 

|  2.  3.  4.  5. 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


3177 

4  953 

5  081 

4  760 
5117 

5  379 
4  752 
4  833 

11 163 
9  503 


J(, 

5  224  693 
5  727  286 
6135  013 

4  563  533 

5  181  850 
5  102  620 
4  386  553 
4  558  812 


<A 

86  701 
93  545 
100  432 
75  735 
85  563 
77  786 
61  694 
61  538 


11  582  000 1  146  281 


8  986  360;  152171 
Patria,  Hagel verficherungsge feil fchaft 
in 


cA 

76  971 
75  497 
59  790 
7157 
49  507 
33115 
66  583 
142  734 
318  760 
133  735 


1890 

192 

270  690 

6  216 

1891 

175 

211  310 

6  518 

1892 

102 

116170 

1264 

1893 

228 

248  740 

3  802 

1894 

483 

604  180 

8  478 

1895 

520 

658  810 

9  496 

1896 

825 

977  800 

12  690 

1897 

1  050 

1  284  560 

16  861 

1898 

1488 

1  978  070 

22  962 

1899 

1039 

1  165  310 

22  162 

3  365 
695 
1602 
57 
8187 
18  246 
5  788 
5  729 
25  066 
22  838 


BorulTia,  Hagelverficherungsgefellfchaft 

'  Berlin 


in 


1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


1  487 
1518 
1445 


194 

107 

189 

295 


1406 
3  500 
3  576 


1 

779 

471 

33 

504 

1 

759 

130 

32 

910 

1 

787 

963 

32 

854 

1 

295 

697 

21 

122 

1 

341 

149 

22 

059 

1 

384 

071 

21 

616 

1 

527 

209 

21 

472 

1 

654 

545 

23 

463 

1  3 

690 

111 

52 

071  ! 

13 

817 

949 

65 

942  | 

33  877 

12  488 
15  776 

4  434 
24  160 

13  821 
19  296 
46  407 

112  080 
54  595 


1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


cA. 

cA 

cA. 

4  251 

7  186  486 

71  239 

87  579 

6  546 

11  061  404 

89  743 

109  856 

6  520 

11  604  880 

91150 

146  405 

6  776 

11  996  256 

93  579 

37  178 

8197 

15  294  742 

119  464 

152  859 

13  027 

22  838  411 

174  457 

291  912 

25  216 

37  816  191 

269  128 

397  562 

33  567 

47  828  370 

328  178 

1  667  872 

38  066 

76  574  365 

743  8172) 

896  006 

38  784 

75  406  449 

920  971 

357  635 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 
Ceres, 

1899 


Hagelverficherungsbank  für 

722 
1003 
1285 
1  282 

1  510 

2  070 

3  000 
2  782 

ea. 5  000 
2  194 


ca. 


1  050  500 

15  358  1 

1  514  580 

25  817 

2  016  698 

25  922 

1  892  400 

20  845 

2  341  810 

25  343 

3  182  221 

29  133 

3  414  466 

51708 

4  091  840 

94  179 

5  014  330 

114  555 

2  917  680 

58  921 

Deutlchland 

20  976 
31  705 
19  586 

3  020 
16  643 
43  492 
29  402 
201  450:i) 
148  590 

21  873 


Deutfche  Verficherungsgefellfchaft 
ere^en  Hagelfchaden  in  Berlin 
629  II  137  830  17  370  | 


13  317 


i)  Außer  den  5  üben  aufgeführten  Vcrficherungsgerell- 
fehaften  hat  in  Württemberg  noch  gearbeitet :  „Ceres  , 
Deutfche  Verfieherungsgefelllehaft  gegen  Hagelfchado^, 
welche  für  1*98  Nachweirungen  nicht  gegeben  hat. 

2)  Ferner  wurden  feitens  der  \  erhcherten  bezahlt.  10  <> 
Beitrag  zum  Refervefonds  mit  74  382  Jt  und  |o  ’ 

beitrag  mit  148  763.«.  -  •)  Hierunter  an  Verftoherte  der 
badifchen  Gemeinde  Schlüchtern  ausbezahlt.  oOl  .  M. 
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X.  0.  Invaliditäts- 


Die  Hauptergebniire  (1er  Inv.aliditäts-  und  Altersyerficlierung 

(Quellen:  Amt!.  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamts,  Abt.  für  Inyaliditäta-  und  Altersverficherung ;  Reichs¬ 
tagsdruckfache  Nr.  104  II.  Seffion  1900/1901;  Rechnungsergebniffe,  Verwaltungsbericht  und  Mitteilungen  der  Ver- 
ficherungsanftalt  Württemberg;  Verwaltungsbericht  d.  wiirtt.  Verkehrsanftalten.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899 III.  S.  162 ff.) 

a.  Renten  und  Beiträge. 


I.  Vorfcliußvvcifc  v.  d.  wiirtt.  Po  ft  bezahlte  Renten 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  April 
bis 

31.  März) 


Zahl  der 
Zahlungsanwei- 
fungen  auf 


In- 

vali- 

den- 


Al- 

ters- 


renten 


Bei¬ 
trags- 
er¬ 
ftatt¬ 
ungen 
5) 


Betrag 

der 

bezahlten 


In¬ 
val  i- 
den- 


Alters- 


renten 


Bei- 

trags- 

erftatt- 

ungen 

5) 


II.  Bei  der  Verficherung, sanftalt  Württemberg 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 


1.  Zahl  und  Betrag  der  verwilligten 
Renten 


Zahl  der 


In¬ 
validen¬ 
renten 


Alters- 


Betrag  der 


In-  | 

vali-  Alters- 
den-  j 

renten 


1. 

I  2. 

3. 

4.  ||  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

_ 13. 

14. 

1 

cA 

cA 

m. 

w. 

in. 

w. 

cA 

cA 

cA 

<A. 

1892/98 

893 

4  047 

—  68  781 

482  114 

— 

1892 

479 

174 

649 

308 

74  857 

122  373 

284  103 

1 565  018 

1893 ') 

1556 

4  372 

—  145  761 

524  945 

— 

1893 

713 

288 

488 

245 

117  656 

94  650 

895  516 

1991918 

1894 

2  641 

4  391 

—  289  204 

554  721 

— 

1894 

988 

390 

460 

197 

166  347 

85  152 

1  711  027 

2  293  885 

1895 

3  883 

4  795 

348  439  131 

584  340 

8189 

1895 

1121 

483 

466 

183 

198  671 

84  641 

2  827  020 

2  644  282 

1896 

5  526 

5  048 

2  225  657  782 

672  346 

57091 

1896 

1360 

722 

528!273 

263  080 

103  317 

4  204  031 

3  022  861 

1897 

7  579 

5  376 

3  674  919  609 

796  406 

104  051 

1897 

1818 

954 

570 

349 

356  438 

117  778 

6  029  069 

3  457  997 

1898 

10156 

5  819 

4  6  72  1  237  986 

894  824 

146  422 

1898 

1984 

1243 

555 

358 

422  108 

116  288 

8  305  460 

3  893  376 

1899  ! 

12665 

i 

5  856 

4  9  61  1  544  524 

846  668 

168  334 

1899 

2  032 

1307 

457 

248 

443  527 

93  425 

• 

•fl) 

2.  Kap  italwert 
der  bis  zum  Schluffe 
des  Jahrs  der 
Verficherungsanftalt 
endgültig 
zur  Laft  gelegten 


In¬ 
val  i  -  Alters- 
d  c  n- 

rentenan  teile 


(Noch)  II.  Bei  der  Verficherungsanftalt  Württemberg 

Rech- 

nungs- 

iahr 

3.  Beftand  am  Schluffe  des  Jahrs 

zu  Laften  der  Verficherungsanftalt 

Rech- 

Zahl 

der 

Betrag  der 

(1.  Jan. 

Beitrags- 

Beitrags- 

nungs- 

bis 

ln- 

Alters- 

erftattungen 5) 

In- 

Alters- 

erftattungen  6) 

jahr 

vaiiaen- 

31.  Dez.) 

bei  Verhei- 

in  Todes- 

bei  Verhei- 

in  Todes- 

rentenanteile*) 

ratungen 

fällen 

rentenanteile 

ratungen 

fällen 

8. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

8. 

cA. 

Jk 

cA 

cA 

r 

1892 

461 8) 

3  390 4) 

— 

— 

28  761 

250  770 

_ 

_ 

1892 

1893 

1  297 3) 

3  831 4) 

— 

— 

82  224 

287  092 

_ 

_ 

1893 

1894 

2  276 8) 

4  005 4) 

— 

— 

146  933 

303  320 

_ 

1894 

1895 

3  489 3) 

4  269  <) 

274 

83 

229  293 

327  197 

5  684 

2  370 

1895 

1896 

5  002 3) 

4  624 4) 

1990 

432 

337  377 

355  792 

43  205 

13  641 

1896 

1897 

6  768 s) 

4  9724) 

3  510 

582 

474  746 

384  659 

81  415 

20  602 

1897 

1898 

9  085 3) 

5  259 4) 

4  694 

708 

644  931 

408  093 

118  692 

27  626 

1898 

1899 

11  606 3) 

5  346 4) 

5190 

743 

839  102 

418  161 

138  429 

30  741 

1899 

*)  Von  1893  ab  das  Kalenderjahr.  —  2)  Die  Zahl  der  Kentenanteile  und  Beitragserftattungen  deckt 
fich  nicht  mit  der  Zahl  der  Empfänger,  da  die  Renten  und  Beitragserftattungen,  an  deren  Aufbringung  meh- 


s)  Abgegangen  find  bis  z.  J. 

durch  Tod . 

„  Erwerbsfähigkeit  .  . 

Kapitalabtindung .  .  . 

aus  andern  Gründen  .... 

■*)  Abgegangen  find  (wie  ob.) 

durch  Tod . 

„  Invalidität . 

„  Kapitalabfindung .  .  . 

aus  andern  Gründen  .... 

5)  Erftmals  im  Jahr  1895. 


1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

74 

326 

730 

1327 

2  003 

2  920 

4  008 

5  341 

3 

10 

23 

38 

57 

86 

147 

221 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

14 

— 

— 

— 

6 

11 

31 

55 

99. 

443 

862 

1243 

1661 

2  057 

2  564 

3126 

3  704 

37 

97 

173 

234 

292 

356 

444 

516 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

— 

— 

— 

3 

3 

5 

9 

8. 

;)  Der 

Kapitalwert  der 

bis  zum 

Schluffe 

des  Jahres 

der  Verficheru 

mehr  berechnet. 
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und  Altersverficherung. 

für  Württemberg  in  den  Jahren  1892  bis  1899. 


(Noch)  II.  Bei  der  Verfi  c  h  erung sanft  alt  Württemberg 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 

4.  Beiträge 

Einzug 

durch  *) 

Zahl  der  verkauften  Beitragsmarken 

Kranken- 

kaffen 

Orts¬ 

behörden 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

I 

von  Lohnklafle  II 

von 

Lohn- 

klafle 

III 

von 

Lohn- 

klaffe 

IV 

zu- 

fammen 

über¬ 

haupt 

darunter 
Doppel¬ 
marken  von 
Selb  ftver- 
ficherten 

Zahl  derfelben 

6. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29.  | 

30. 

1892 

254 

1312 

2  989  864 

6  114  516 

5  042 

3  825  897 

1582638 

14  512  915 

1893 

256 

1271 

2  896  150 

6  119  561 

5  189 

3  890  882 

1  757  516 

14  664  109 

1894 

246 

852 

2  872  419 

6  070  116 

6  510 

3  809  018 

1  900  882 

14  652  435 

1895 

246 

776 

2  874  556 

6  237  457 

10  671 

3  950  855 

2116  821 

15  179  689 

1896 

246 

726 

2  837  382 

6  512  222 

11  593 

4  334  729 

2  411000 

1 6  095  333 

1897 

246 

701 

2  894  167 

6  599  236 

17  989 

4  447  588 

2  611  392 

16  552  383 

1898 

246 

655 

2  876  841 

6  620  064 

21  401 

4  659  883 

3  003  274 

17  160  062 

1899 

246 

653 

3  611  264 

8  028  253 

40  546 

5  344  394 

3  839  848 

20  823  759 

b.  Ausgaben,  Eiuuabmen  und  Vermögen  der  Verficherungsanftalt  Württemberg. 


| 

Jahr 

1.  Ausgaben 

2.  Einnahmen 

Gefamt- 

fumme 

der 

Ausgaben 

darunter 

Gefamt- 

fumme 

der 

Ein¬ 

nahmen4) 

darunter 

bezahlte  Renten 

Erftatt.  v.  Beitr. 2) 

Verwaltungskoft.  all.  Art3) 

Beiträge 
(Erlös  aus 
Marken) 

und  zwar 

in  Fäl¬ 
len  der 
V  erhei- 
ratung 

in 

Todes¬ 

fällen 

! 

Betrag 

in  °/0  der 
Gefamt- 
ein- 

nahmen 
au  3 

Beiträgen 

pro  Kopf  der 
Verficlierten 
u.  Jahr  bei 
Annahme 
von  40 
Beiträgen 

Inva¬ 

liden¬ 

renten 

Alters¬ 

renten 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

|  7.  |  8.  |  9. 

|  10.  |  11. 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Jk 

3  244  096 
3  721  360 

3  906  609 
5  912  438 
]  4  124  558 

4  350  180 

4  665  955 

5  364  094 

Jk 

24  518 
83185 
171  063 
258  581 
383  043 
544  401 
740  077 
915  259 

Jk 

275  488 
313  427 
334  086 
352  654 
404  759 
476  939 
564  134 
479  106 

Jk 

5  684 
43  205 
81415 
118  692 
138  429 

Jk 

2  370 
13  641 
20  602 
27  626 
30  741 

Jk. 

192  481 
182  234 
194  298 
210  907 
256  317 
294  829 
346  146 
355  206 

0/ 

Io 

6,34 

5,52 

5,71 

6,43 

6,54 

7,19 

7,95 

6,82 

Jk 

0,61 

0,57 

0,61 

0,71 

0,73 

0,82 

0,93 

0,78 

Jk 

3  151  321 
3  521  311 

3  554  251 

4  539  999 

3  914  396 

4  082  390 

4  343  996 

5  257  107 

Jk. 

3  034  491 

3  090  440 
3100  591 

3  233  181 

3  463  313 

3  575  869 

3  746  125 

4  545  837  | 

(Noch)  2.  Einnahmen 


Jahr 


Zinfen 


darunter 

II 


Betrag 


1. 


12. 


in  Prozenten 
des  Ankaufs¬ 
preis  der 
Wertpapiere 
und  Wert¬ 
urkunden 

13. 


Erftattung  von 
Rentenzahlungen 

[nvaliden-1  Alters¬ 


renten 


14. 


15. 


1S92 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


Jk. 

114  808 
213  751 
302  209 
385  964 
455  404 
522  398 
608  149 
659  535 


% 

3,79 

3,77 

3,74 

3,68 

3.59 
3,54 
3,50 

3.60 


Jk. 

133 

405 

611 

688 

359 

476 

885 

275 


Jk. 
800 
1  240 
1015 
1023 
120 


395 

24 


Gefamt- 

ver- 

mögens- 
beftand 
am  Schluß 
des  Jahrs 

darunter 

Der  im 
Vermögens- 
beftd.  ent¬ 
haltene  Re- 
fervefonds 
(Gef.  §21) 
beträgt 

K  allen - 
beftand a) 
einfchl.  des 
Guthabens 
bei  Bank- 
hänfern 

Wert¬ 
papiere  und 
Wert¬ 
urkunden 
(Ankaufs¬ 
preis) 

W. 

17. 

18.  _ 

19. _ 

Jk 

5  073  460 
7  765  479 
10  458  220 
13  302  444 
16  135  655 
18  750  010 
21202  785 
24  265  660 

Jk. 

—  79  879 

—  62  505 

—  94  099 

—  108  078 

—  208  159 

—  267  599 

—  321  889 

—  106  941 

Jk 

5126  528 

7  799  624 
10  524  793 
13  381  644 
16  315  964 
18  989  164 
21  485  514 
24  011318 

Jk 

224  171 
232  287 
410  911 
881  764 

1  230  782 

1  276  721 

2  109  002 

2  188  155 

iS«  d«reh  die  Betrjebskrankentatader 

fchaftskafl'en  der  K.  Hüttenwerke  und  K.  Salzwer  .  )  R  Koften  des  Schiedsgerichts 

waltungskofte»,  Koften  der  Erhebung m  Rechtshilfe, 

und  des  Verfahrens  vor  demfelben,  Koften  der  g  Kaffenbeftände  (Sp.  17),  welche  als 

-  4)  von  der  Gefamteinnahme  find  in  Abzug  gebrüht :  d  e des  vor- 

Vorfchüffe  des  jeweils  folg.  Jjh.re*  ”)gDer  Minus- Kaffenbeftand  rührt  von  Vor¬ 
hergegangenen  Jahres  verwendet  worden  lin  .  )  Jahres  her-  die  Summen  werden 

fchüffen  der  laufenden  Verwaltung  aus  Mitteln  des  jeweils  folg.  4 

an  den  Elm, ahmen  der  folg.  Jahre  wieder  in  Abzug  gebracht.  \rgl.  Amn. 
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(Noch)  X.  D.  Invaliditäts- 


(Noch)  Die  Hauptergcbniffc  der  luvaliditäts-  und  Alters- 

c.  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1892  bis  1899  von  der  Yerficheruugsanftalt 

deren  EiTtattuug  durch  das  Reich  und 


Von  der  Verficherungsanftalt  Württemberg  (a)  bezw.  im 
Reich  überhaupt  (b)  find  gezahlt  worden 

Von 
100  Jk 
Ren¬ 
ten- 

Von 

von  den 

«1  «l  11  1  u 

Beitragserftattungen 

und  Gebiet 

a— -  Wiirttembg. 
b  =  Reich 

Alters¬ 

renten 

Jk 

Invaliden¬ 

renten 

Jk. 

in  Fällen 
von  Ver¬ 
heiratung 

Jk 

in 

Todes¬ 

fällen 

Jk 

1 

Zufatninen 

Sp.  2/5 

Jk. 

betrag 

fallen 

auf 

Alters¬ 

renten 

Jk 

durch 

das 

Reich 

Jk 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1892 

471  343 

42  670 

.  - 

_ 

514  013 

92 

189  612 

1893 

523  419 

144  016 

— 

— 

667  435 

78 

208  298 

1894 

555  694 

291  389 

— 

— 

847  083 

66 

218  306 

a 

1895 

584  167 

440  001 

5  778 

2  372 

1  032  318 

57 

228  928 

1896 

672  442 

645  439 

42  658 

13  597 

1  374  136 

51 

264  619 

1897 

796  455 

904  495 

80  789 

20  628 

1  802  367 

47 

316  070 

1898 

895  697 

1  211  784 

115  386 

27  446 

2  250  313 

43 

324  655 

1899 

845  870 

1  516  462 

133  756 

30  478 

2  526  566 

36 

330  378 

f  1892 

21  071  602 

1  353  433 

— 

— 

22  425  035 

94 

8  410  062 

1S93 

22  763  337 

5  282  850 l) 

— 

— 

28  046  187 

81 

9  052  637 

1S94 

24  474  444 

10  173  183 

— 

— 

34  647  627 

71 

9  682  186 

h 

1895 

26  576  370 

15  525  632 

158  563 

60  806 

42  321  371 

63 

10  4S3  580 

1896 

27  412  939 

21  101  179 

1  458  107 

517  252 

50  4S9  477 

57 

10  714  318 

1897 

27  624  293 

27  386  315 

2  587  434 

803  600 

58  401  642 

47 

10  742  844 

1898 

27  518  876 

34  769  877 

3  461  374 

1  036  348 

66  786  475 

44 

10  595  597 

y  1899 

26  885  483 

42  831  875 

4  103  122 

1  343  552 

75  164  032 

39 

10  292  723  1 

Auf  den  Kopf  der  B  c  v  ö 

Ikerung  in  den  Jahren  1892 

— 1  8  99  nach  der 

1892 

23,0 

2,1 

— 

_ 

25,1 

9,2 

1893 

25,5 

7,0 

— 

— 

32,5 

10,1 

1894 

26,9 

14,1 

— 

— 

41,0 

10,6 

a  • 

1895 

28,1 

21,2 

0,3 

0,1 

49,7 

11,0 

1896 

32,1 

30,8 

2,0 

0,6 

65,5 

12,6 

1897 

37,8 

42,2 

42,9 

3,8 

1,0 

85,5 

15,0 

1898 

57,1 

5,4 

1,8 

106,0 

15,3 

1899 

39,5 

70,8 

6,2 

1,4 

117,9 

15,4 

(  1892 

41,9 

2,7 

— 

44,6 

16,7 

1893  j  44,8 

10,4 

— 

- - 

55,2 

17,8 

1894 

47,7 

19,8 

— 

— 

67,5 

18,9 

1) 

1895 

51,1 

29,9 

0,3 

0,1 

81,4 

20,2 

1S96 

52,0 

40,0 

2,8 

1,0 

95,8 

20,3 

1897 

51,6 

51,2 

4,8 

1,5 

109,1 

21,1 

1898 

50,7 

64,1 

6,4 

1,9 

123,0 

19,5 

[ 

l  1899 

\  48,8 

77,7 

7,4 

2,4 

136,3 

X. 

18,7 

E.  Unfall- 

I.  Die  von  der  li.  Wiirtt.  Poftverwaltung  für  Rechnung  der  Berufs-Genoll’en* 

bezahlten  Entfchädigungen 


Benennung 

Die  wiirttembergifche  Poftverwaltung 

18864) 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5- 

6T” 

7- 

8. 

a.  Einmalige  Entfchädigungen. 

Zahl  derfelben . 

Gefamtbetrag  in  Mark  .  . 

Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark 

386 

20  995 
54,4 

648 

32  690 
50,5 

977 

51447 

52,7 

1  197 
63  892 
53,4 

1496 
83  522 
55,8 

2  031 

99  210 
48,9 

2  548 
152  466 
59,9 

b.  Fortlanfende  Renten. 

Zahl  derfelben . 

Gefamtbetrag  in  Mark  .  .  . 

Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark 

355 

45  837 
129,1 

1  112 
118  794 
106,8 

1  907 
222  075 
116,5 

3  815 
376  886 
98,8 

6  802 
524  801 
77,2 

9  212 
784  363 
85,1 

12  765 
951  852 
74,6 

1 

**  die  (nicht  belangreichen)  Zahlen  der  Bocluimer  Knappfchaftspenfions- 

kalle.  2)  Näuilich:  31  \  erilcherungsanftalten.  5  Eifenbahnpenfions-  und  4  Knappfchaftskaflen. 
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und  Altersverficherung. 

verficlierung  für  Württemberg  in  (len  Jahren  1892  bis  1899. 

Württemberg  zur  Auszahlung  angewicfenen  Renten  und  Beitragserrtattnngen  und 
die  einzelnen  Yerfichcrungsanftalten. 


den  Beträgen  in  Spalte  2  bis  5  find  erftattet  worden, 

und  zwar 

• 

Jahre 

und  Gebiet 

a  =  Wiirtt  bg. 
b  =  Reich 

Altersrenten 

von  den  Invalidenrenten 

von 

den  Beitragserftattungen  s) 

1 

durch  die 

Ver- 

ficherungs- 

anftalten2) 

Jk 

Sp.  8 
be¬ 
trägt 
°/o 
von 
Sp.  9 

°/o 

durch 

das 

Reich 

1  Jk 

durch  die 
Ver- 

ficherungs- 

anftalten2) 

Jk 

Sp.ll 

be¬ 

trägt 

% 

von 
Sp.  12 

°/o 

in  Fällen  von 
Verheiratung 

in  Todesfällen 

durch 
das 
;  Reich 

Jk 

die  Ver- 
fiche- 
rungs- 
anftalten2) 

Jk 

durch 

das 

Reich 

Jk 

die  Ver- 
fiche- 
rungs- 
anftalten2) 

Jk 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1  14. 

15. 

16. 

17. 

1  1. 

281  731 

67 

18  498 

24  172 

77 

1892 

315  121 

66 

61  939 

82  078 

75 

— 

_ 

_ 

_ 

1893 

337  388 

65 

122  936 

168  453 

73 

— 

— 

_ 

1894 

355  239 

64 

182  779 

257  222 

71 

12 

5  766 

2  372 

1895 

407  824 

65 

264  203 

381  235 

69 

9 

42  649 

6 

13  591 

1896 

a 

480  385 

66 

364  382 

540  113 

67 

10 

80  779 

1 

20  627 

1897 

571  042 

57 

475  486 

736  298 

65 

11 

115  375 

4 

27  442 

1898 

515  492 

64 

595  872 

920  590 

65 

1  15 

133  741 

5 

30  473 

1899 

12  661  540 

66 

561  010 

792  423 

71 

— 

— 

- - 

— 

1892  i 

13  170  700 

66 

2  209  016 

3  073  834 

72 

— 

— 

— 

— 

1893 

14  792257 

65 

4  172  710 

6  000  473 

70 

1  - 

— 

— 

— 

1894 

16092  790 

65 

6  329  679 

9  195  953 

69 

158 

158  405 

11 

60  795 

1895 

h 

16  698  621 

64 

8  405  010 

12  696  169 

66 

\  260 

1  457  847 

70 

517  182 

1896 

u 

16  881  449 

64 

10  853  629 

16  532  686 

66 

193 

2  587  241 

178 

S03  422 

1897 

16  923  279 

63 

13  639  527 

21  130  350 

65 

256 

3  461  118 

303 

1  036  045 

1898 

16  592  760 

62 

16  640  137 

26  191  738 

64 

311 

4102811 

308 

1  343  244 

1899 

mittleren 

B  e  v  ö 

I  k  e  r  u  n  g 

Württembergs  und 

des  Reichs.  — 

In  Pfennig.  — 

13,7 

0,9 

1,2 

— 

— 

— 

— 

1892  i 

15,3 

3,0 

4,0 

— 

— 

— 

— 

1893 

16,4 

6,0 

8,2 

— 

— 

— 

— 

1894 

17,1 

8,8 

12,4 

— 

0,3 

— 

0,1 

1895 

19,5 

12,6 

18,2 

— 

2,0 

— 

0,6 

1896 

22,8 

17,3 

25,6 

— 

3,8 

— 

0,9 

1897 

26,9 

22,4 

34,7 

— 

5,4 

— 

1,3 

1898 

24,1 

27,8 

43,0 

— 

6,2 

— 

M 

1899  J 

Oo  0 

1,1 

1,6 

— 

— 

1892  \ 

25,9 

4,4 

6,1 

— 

— 

— 

— 

1S93 

28,8 

8,1 

11,7 

— 

— 

— 

— 

1894 

30,9 

12,2 

17,7 

— 

0,3 

— 

0,1 

1895 

h 

31,7 

15,9 

24,1 

— 

2,8 

— 

1,0 

1S96 

31,5 

20,3 

30,9 

— 

4,8 

— 

1,5 

1897 

31,2 

.  | 

25,1 

38,9 

— 

6.4 

— 

1,9 

1898 

30,1 

30,2 

47,5 

— 

7,4 

— 

2,4 

1899 

verficherung. 

fchaften  und  Ausführungsbehörden  an  die  Berechtigten  vorfchußweife  aus- 
und  Renten. 

der  K.  Wiirtt.  Verkelirsanftalten.) 


hat  vorfchußweife  bezahlt  in  deD  Jahren 


18931) 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Hr- 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

_  U. 

15. 

2  594 

3  324 

3  080 

3  617 

4  065 

4  089 

4  625 

160  817 

183  681 

161  874 

197  882 

224  424 

221  319 

235  837 

62,0 

55,3 

52,6 

54,7 

55,2 

54,1 

51,0 

13  760 

14  998 

18  359 

20  662 

23  413 

26  165 

29  592 

1  084  568 

1  267  749 

1  433  276 

1  646  506 

1  885  720 

2114205 

235o891 

78,8 

84,5 

78,0 

79,7 

80,5 

80,8 

79,6 

Benennung 


1. 


a.  Einmalige  Entfchädignngen. 

Zahl  derfelben. 

Gelamtbetrag  in  Mark. 
Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark. 

b.  Fortlaufende  Renten. 

Zahl  derfelben. 

Gefamtbetrag  in  Mark. 
Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark. 


-  3)  Ermattungen  kamen  wegen  der  vva. reze.i^. / 
1886/92  Etatsjahre  1.  April  bis  31.  Marz,  von  1893  an  Kalendeijahre. 
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Verficherung8wefen. 


(Noch)  X.  E.  Unfall 

2.  Die  HauptergebnilFe  (1er  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Unfall 


(Aus  „  Württembergifches  Wochenblatt  für  Landl 


Kntfcliädigungen 

Urfachen  der  Unfälle,  für 

welche  Entfch; 

Unfälle  wurden 

wurden 

feftgefetzt 

Verletzunge 

K  r  e  i  f  e  , 

auf 

für 

hier¬ 

unter 

fallen- 

Sturz 

Land, 

enf- 

andere 

nicht 

für ... . 

Ma- 

Auf- 

ätzen- 

von 

Jahre 

ange- 

abge- 

Weife 

Un- 

Unfälle 

fchi- 

Spreng- 

de 

de 

Bautuer 

fchä- 

er- 

im  forft- 

Stoffe, 

Gegen- 

Leitern 

zeigt 

wiefen 

er- 

ledigt 

fälle 

wirt- 

züge 

Hoffe 

in  Ver 

aigt 

ledigt 

über- 

fchaft- 

nen 

Gafe 

ftände 

tie- 

fuugen 

‘) 

haupt 

liehen 

Betrieb 

1.  ||  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

* 

Neckarkreis .  .  . 

i 

1515 

926 

268 

321 

974 

21 

86 

1 

4 

61 

390 

Sch  warzwaldk  reis 

1330 

1013 

182 

130 

5 

1018 

91 

93 

1 

1 

1 

73 

307 

Jagftkreis  .  .  . 

1183 

729 

163 

291 

— 

747 

49 

90 

— 

1 

1 

50 

221 

Donaukreis  .  .  . 

920 

687 

106 

127 

— 

672 

47 

74 

— 

— 

— 

59 

199  j 

Wiirttembg.  1899 

4948 

8  355 

719 

869 

5 

8  411 

208 

343 

1 

3 

6 

243 

1117 

Desgl.  1898 

4  346 

2  969 

618 

759 

_ 

2  787 

174 

297 

1 

_ 

5 

196 

934 

„  1897 

4  050 

2  699 

594 

757 

— 

2  610 

167 

263 

— 

O 

1 

191 

851 

„  1896 

3  861 

2  579 

521 

761 

— 

2  480 

164 

260 

— 

5 

— 

168 

765 

„  1895 

3  377 

2176 

538 

663 

— 

2108 

137 

270 

4 

6 

3 

147 

713 

.,  1894 

3  268 

2  029 

517 

722 

— 

2186 

175 

228 

— 

4 

4 

153 

769 

„  1893 

2  986 

1982 

527 

477 

— 

1873 

135 

210 

— 

1 

6 

115 

663 

„  1892 

2  790 

1812 

380 

598 

— 

1788 

91 

243 

— 

2 

3 

129 

567 

Ausgaben  der  landwirtfchaftlicht 


Entfchadigung 


K  r  e  i  f  e  , 

Land, 

Jahre 

für  Verletzte 

für  Getötete 

Unfall¬ 

rente 

Jk 

Koften 
des 
Heil- 
ver- 
fah  - 
rens 

Jt 

Frauen- 

Kinder- 

Renten 

an 

Afcen- 

denten 

Ver¬ 

letzter 

<A 

Kur-  u. 
Verpfle- 
gungs- 
koften 
an  Kran- 
ken- 
häufern 
Jk 

Be- 

erdi- 

! 

gungs- 

koften 

Jk 

Witwen- 

Kinder- 

Renten 

an 

Afcen- 

denten 

Ge¬ 

töteter 

Jk 

Abfindunge 

Rente 

Rente 

Jk 

an 

Witwen 

wegen 

Wieder- 

verhei- 

ratung 

cA 

an 

Aus 

ländt 

jJ 

39 

während  des 
Spitalaufent¬ 
halts 

des  Mannes 

<A 

1. 

28. 

29. 

30.  |  31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

Neckarkreis  . 

211513 

8  571 

627 

1030 

19  419 

1010 

17177 

15  243 

80 

Schwarzwaldkreis 

254  379 

10  064 

98 

137 

— 

3  534 

1  771 

21  444 

19  612 

274 

772 

— 

Jagftkreis 

.  , 

195  426 

7  958 

102 

238 

— 

4  860 

1110 

13  515 

12168 

— 

— 

Donaukreis  . 

•  ■ 

172  951 

4  917 

115 

14 

— 

4  584 

1  080 

10  439 

10  863 

— 

1063 

18 

Wiirttembg. 

1899 

834  269 

31  510 

942 

1419 

— 

32  397 

4  971 

62  575 

57  886 

354 

1835 

18 

Desgl. 

1898 

724  812 

28  011 

647 

929 

34 

26  628 

4  793 

57  648 

57  195 

368 

3  108 

— 

1897 

643  201 

26  607 

660 

1  105 

80 

23  475 

4  950 

52  065 

54  728 

227 

3  256 

200 

1896 

j  550  009 

22  793 

782 

1337 

89 

30  059 

5  496 

46  132 

50  380 

299 

3  921 

— 

1895 

463  726 

18  374 

592 

1  135 

— 

17  646 

4  353 

40  269 

42  981 

146 

2  787 

42 

w 

1894 

400  138 

22  817 

577 

737 

— 

16  886 

5  780 

33  453 

36  953 

220 

2  277 

16 

» 

1893 

333  492 

17  007 

431 

558 

— 

16  841 

4  409 

26  309 

30  971 

66 

2  641 

— 

r ) 

1892 

271671 

17  817 

356 

546 

— 

11  649 

4  378 

20  272 

21848 

66 

3  233 

— 

l)  Wiederherftellung  innerhalb  der  erften  13  Wochen,  Verzicht  u.  f.  w.  —  -)  Teils  dauernde  völli> 
teils  dauernde  teilweife,  teils  vorübergehende  Erwerbsunfähigkeit.  —  3)  Einfchl.  der  Betriebsbeamten. 

4)  Hierunter  2  Fälle  dauernder  Erwerbsunfähigkeit.  —  6)  Desgl.  4  Fälle.  —  6)  Desgl.  5  Fälle.  —  ’)  Insbe/ ' 


Verficherungawefen. 
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erficherung. 

erficherung  für  Württemberg  in  den  Jahren  1892  bis  1899. 

irtfcbaft“,  für  1899,  Jahrgang  1900  S.  721.) 


ungen  feftgefetzt  wurden  (Sp.  7) 

urch 

Folgen 

der  Unfälle 

Die  Unfälle 
haben 
betroffen 

Einnali inen  der  landwirtfchaftlichen 
Beruf3genoffenfchaften 

K reife, 

Land, 

Jahre 

über¬ 

leben 

beim 

Auf- 

und 

Ab- 

aden 

Fuhr¬ 

werk 

Tiere 

Hand¬ 

geräte 

fon- 

ftiges 

Tod 

Er- 

werbs- 

un- 

fähig- 
keit 2) 

Be- 

triebs- 

unter- 

neh- 

raer 

und 

ihre 

Ange¬ 

höri¬ 

gen 

Dienft- 

boten 

und 

Ar¬ 

beiter 

a) 

Kaflen- 
beftand 
nach  dem 
Abfchluß 
der 

letzten 

Rechnung 

Jk 

Umlagen 

Jk 

Entnahme 
aus  dem 
Referve¬ 
fonds, 
Straf¬ 
gelder, 
Zinfe, 
fonftiges 

Jk 

Gefamt- 

runiiiie 

der 

Einnahmen 

Jk 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27.  | 

1. 

36 

214 

123 

42 

17 

29 

945 

817 

157 

34  360 

319  001 

8  372 

361  733 

N. 

67 

242 

145 

60 

28 

53 

965 

810 

208 

30  716 

362  566 

9  232 

402  514 

Sch. 

61 

131 

104 

56 

32 

34 

713 

539 

208 

15  696 

266  015 

5  666 

287  377 

J. 

33 

160 

82 

31 

34 

34 

638 

456 

216 

10  616 

256  692 

4  758 

272  066 

D. 

197 

747 

454 

189 

111 

150' 

8  261 

2  622 

789 

91388 

1  204  274 

28028 

1  328  090 

YV.  1899 

154 

553 

374 

168 

105 

140 

2  647 

2  141 

646 

86  354 

1  033  537 

28  845 

1  148  736 

„  1898 

134 

561 

320 

165 

121 

150 

2  460 

2  008 

602 

88  121 

924  372 

27  899 

1  040  392 

„  1897 

125 

538 

338 

180 

101 

162 

2  318 

1834 

646 

99  496 

806  647 

27  978 

934  121 

„  1896 

61 

443 

263 

118 

80 

139 

1  969  «) 

1555 

553 

83  990 

706  042 

22  002 

812  034 

.,  1895 

91 

502 

221 

129 

85 

174 

2  012 c) 

1  600 

586 

83  474 

898  129 

37  165 

1018  768 

„  1894 

86 

379 

221 

121 

71 

128 

1  745°) 

1393 

480 

87  408 

800  032 

25  789 

913  229 

„  1893 

46 

406 

203 

105 

84 

142 

1  646  °) 

1  829 

459 

70  106 

733  606 

15  322 

819  034 

„  1892 

irufsgenolfenfchaften 

Um- 

lage- 

ka- 

tafter 

(in 

Mi!!.) 

Jk 

Bei¬ 

trag 

auf 

100  oÄ 

Um¬ 

lage- 

ka- 

tafter 

Jk 

Referve¬ 

fonds 

am 

31.  Dez. 

Jk 

K  reife, 

Land, 

Jahre 

träge 

iefe  Unfallentfchädigung. 
urden  bezahlt  an  und  für 

Koften  der  Un- 
fallunterfuch- 
ungenu.derFeft- 
ftellung  der  Ent- 
fchädigungen 

Schieds¬ 

ge¬ 

richts- 

koi'ten 

Jk 

Unfall- 

verhii- 

tungs- 

koften 

u.f.w.7) 

Jk 

Allge¬ 

meine 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

Jk 

(lefaiiit- 

fnniine 

der 

Ausgaben 

Jk 

'er- 

itzte 

Wit¬ 

wen 

Kinder 

Af- 

cen- 

den- 

ten 

Koften 

für 

ärztl. 

Gut¬ 

achten 

Jk. 

fon¬ 

ftiges 

Jk 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

1. 

>  499 

223 

310 

1 

13  123 

4  328 

2  815 

639 

25  635 

321210 

25,7 

1,24 

445  314 

N. 

:  210 

290 

415 

4 

19  210 

854 

2  393 

145 

27  675 

362  362 

19,0 

1,91 

506  658 

Sch. 

1 951 

182 

267 

8  988 

1  376 

3  292 

— 

18  375 

267  408 

22,5 

1,18 

308  955 

J. 

1575 

144 

219 

— 

10  553 

1  881 

2  670 

— 

22  334 

243  644 

29,0 

0,85 

279  786 

D. 

1235 

839 

1211 

5 

51  874 

8  439 

11 170 

784 

94  019 

1  194624 

96,2 

1,25 

1 540  713 

YV.  1899 

237 

795 

1  180 

6 

41  851 

9  700 

9  921 

407 

90  396 

1  056  448 

96,2 

1,07 

1518  110 

*  1898 

868 

744 

1 171 

4 

38  196 

10  908 

9  834 

224 

82  522 

954  038 

96,2 

0,96 

1  401  0;>8 

*  1897 

414 

663 

1  069 

5 

34  794 

10  360 

7  127 

164 

82  258 

846  000 

96,2 

0,8  4 

1 465  848 

„  1 896 

045 

562 

990 

29  243 

8  932 

6  097 

143 

72  632 

709  476 

96,4 

0,73 

1  44t)  003 

„  1895 

25  803 

7  980 

6176 

41 

86  1 19 

7934  000 

96,4 

0,93 

1  412  108 

„  1 894 

' 

un 

4  073 

148 

69  330 

9  )829  735 

96,4 

0,83 

1  128  138 

*  1893 

• 

• 

24  896 

3  507 

— 

70  730 

10)731  526 

96,5 

0,76 

833  398 

v  1892 

e  Koften  der  Fürforge  für  Verletzte  innerhalb  der  erften  18  Wochen.  ) 
Refervefonds  (famt  Zinfen).  -  ’)  Desgl.  292  934  Jk  -  10)  Desgl.  280  557 


Einfchl.  287  878  Jk  Einlagen 

Jk. 


in 
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Preife. 


XI. 

A.  Im 

1.  Jahresdurchfchnittspreife  für  Getreide,  Hülfenfrüchte,  Heu  und  Stroh  auf 
den  württembergifchen  Fruchtmärkten  von  1872— 1900. 


J  a  h  r  e 

Getreide 

Hülfenfrüchte2) 

Heu 

1 

Stroh 

i 

Dinkel 

Wei¬ 

zen 

Ker¬ 

nen 

!  Rog¬ 
gen 

Gerfte 

Haber 

Erbfen 

Boh¬ 

nen 

Linfen 

Durchfchnittspreife  für  1  dz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

L6: 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

.  . . 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

T  - 

Jk 

Jk. 

1872 . 

18,89 

26,07 

26,68 

19,73 

17,76 

12,82 

4,96 

3,82 

1873 . 

20,86 

29,31 

29,47 

22,21 

22.90 

15,44 

4,84 

3,54 

1874 . 

17,96 

23,86 

26,77 

23,37 

19,73 

17,73 

5,94 

4,00 

1875 . 

14,93 

20,81 

21,09 

17,69 

18,55 

16,10 

7,58 

4,74 

1876 . 

17,85 

23,32 

24,00 

19,30 

19.26 

16,86 

. 

8,96 

7,44 

1877 . 

18,42 

23,75 

25,42 

20,29 

18,79 

15,25 

7,02 

6,44 

1878 . 

15,77 

20,33 

22,49 

17,38 

17,13 

13,24 

4,18 

3,46 

1879 . 

14,88 

22,25 

21,73 

17,07 

17,46 

13,16 

4,06 

3,04 

1880 . 

16,28 

22,72 

23,76 

20,83 

17,51 

13,37 

4,84 

3.48 

1881 . 

16,77 

24,23 

23,87 

20,76 

18,06 

14,34 

|  5,65 

3,87 

1882  . 

16,39 

20,08 

23,02 

19,22 

15,87 

13,58 

5,50 

3,58 

1883 . 

13,58 

18,52 

19,09 

16,06 

15,56 

12,32 

5,06 

2,87 

1884 . ; 

13,47 

17,47 

18,38 

17,15 

15,90 

13,19 

5,17 

3,74 

1885 . 

13,00 

17,52 

17,95 

16,12 

15,21 

13,38 

6,47 

4.43 

1886 . 

12,65 

17,87 

18,03 

14,74 

14,69 

11,86 

6,14 

4,45 

1887 . 

13,98 

17,92 

18,55 

15,11 

15,62 

11,65 

5,17 

4,15 

1888 . 

15,35 

19,96 

20,16 

15,81 

14,66 

13,49 

. 

6,96 

5,09 

1889 . i 

14,54 

20,23 

20,32 

16,51 

15,96 

13,54 

5,51 

4,41 

1890  . 

14,68 

20,11 

21,14 

18,14 

18,09 

13,59 

3,87 

3,11 

1891 . 

16,32 

22,85 

22,62 

19,82 

1684 

14,64 

' 

4,20 

2,86 

2  Ojälir.  Mittel  .  . 

15,83 

21,46 

22,23 

18,37 

17,28 

13,98 

‘ 

• 

• 

5,60 

4,12 

1892  . 

14,77 

18,94 

20,09 

18,50 

15,95 

13,27 

1 

5,62 

3,49 

1893 . 

13,81 

16,72 

17,05 

14,89 

15,56 

15,41 

9.96 

6,43 

1894 . 

11,18 

13,67 

14,58 

12,26 

12,37 

12,71 

6,72 

4,61 

1895 . 

11,65 

15,39 

15,50 

12,59 

14,91 

12,09 

3,97 

2,90 

1896 . 

13,48 

17,08 

17,90 

15,64 

15,64 

13,42 

16.04 

13.64 

18,36 

4,52 

3,73 

1897 . 

13,94 

19,75 

19,27 

15,84 

17,62 

13,61 

15,48 

12,96 

19;30 

5,14 

4,30 

1898 . 

14,86 

18,76 

20,52 

17,76 

17,40 

14,76 

19,28 

14,10 

21,54 

4,82 

3,62 

1899 . 

12,16 

16,78 

17,02 

15,84 

16,38 

14,08 

19,00 

16,40 

20,38 

4,76 

3,02 

1900 . 

12,60 

16,76 

16,60 

15,12 

15,38 

13,74 

18,84 

16,00 

20,24 

5.68 

3,50 

*)  Die  Durchfchnittspreife  von  Getreide,  fowie  diejenigen  vou  Hiilfenfriichten,  Heu  und 
Stroh  feit  1896,  gründen  fich  auf  die  von  den  Fruchtmarktorten  (vrgl.  Erlaß  des  K.  Minift.  d. 
Innern  vom  19.  Dezember  1895,  Amtsbl.  S.  475)  an  das  Statift.  Landesamt  eingefandten  Ueber- 
fichten  über  den  I  ruchtmarktverkehr ;  bezüglich  der  Umfätze  und  der  Erlöfe  in  den  einzelnen 
1' ruchtmarktorten  vrgl.  Ablchnitt  A  III.  Verkehr  und  Verkehrsmittel.  Die  Durchfchnittspreife 
von.  Heu  und  Stroh  in  den  Jahren  1872 — 1895  find  berechnet  auf  Grund  der  nach  Erlaß  des 
Minift.  d.  Innern  vom  25.  Auguft  1877  (Amtsbl.  S.  322)  bis  zum  Jahre  1895  einfchließlich  von 
den  34  Hauptmarktorten  des  Landes  (Backnang,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Stuttgart,  Vaihingen, 
Winnenden;  Calw,  Ebingen,  Freudenftadt,  Nagold,  Reutlingen,  Rottweil,  Tübingen,  Tuttlingen, 
Urach |  Aalen,  Bopfingen,  Ellwangen,  Gmünd,  Hall,  Heidenheim,  Weikersheim;  Biberach,  Ehingen, 
r  nedrichshafen,  Göppingen,  Kirchheim,  Laupheim,  Leutkirch,  Ravensburg,  Riedlingen,  Ulm, 
Vynlafee,  Wangen)  an  die  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  eingefandten  Preisangaben; 
die  früher  (vrgl.  Jahrg.  1897  S.  169)  gegebenen  Durchfchnittspreife  für  Erbfen,  Bohnen, 
Linien  für  die  Jahre  vor  1896  find,  weil  ungleichartigen  Anfätzen  entftammend,  als  zu  Ver¬ 
gleichen  nicht  geeignet  weggel affen  worden.  —  *)  Wicken  vom  Jahr  1896  an:  14,80  Jk,  1897: 
15,72  Jk,  1898:  l/,68  Jk,  1899:  17,24  «46.,  1900:  17,44  Jk. 
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freite. 

Großverkehr. 

2.  Die  Jahresdurchfchnittspreife  für  Getreide  und  Mehl  an  der  Landes- 
produktenhörfe  zu  Stuttgart  von  1882 — 1900. 

(Aus  den  Jahresberichten  der  Landesproduktenbörfe.) 


G 

e  t  r  e  i  d  e 

S  u  p- 

Me 

hl 

J  a  h  r  e 

Wei¬ 

zen 

Ker¬ 

nen 

Dinkel 

Gerfte 

Haber 

p  e  n- 
gri  e  s 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

1 

Kleie 

Preife  für  1  dz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  j  6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

Jk 

cMd. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

ok. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1882 

23,28 

23,10 

16,54 

18,72 

14,45 

36,20 

35,53 

33,47 

31.17 

26,14 

9,61 

1883 

21,73 

20,46 

12,84 

19,42 

13,23 

34,67 

. 

33,04 

31,35 

28,69 

23,42 

8,81 

1884 

19,15 

19,54 

13,02 

19,13 

14,34 

31,04 

30,27 

28,09 

25,75 

20,50 

9.27 

1885 

19,25 

19,12 

12,81 

17,97 

14,08 

30,59 

29,14 

26,79 

24,83 

20,96 

8,85 

1886 

19,31 

19,14 

12,24 

18,12 

12,86 

30,50 

28,50 

26,25 

24,50 

21,00 1 

8,25 

1887 

19,58 

19,77 

12,79 

18.00 

12,84 

31,58 

31,72 

29,46 

27,56 

25,83 

22,23 

8,09 

1888 

21,50 

21,40 

14,20 

18,37 

14,67 

32,17 

32,17 

30,17 

28,52 

26,90 

23,56 

9,85 

1889 

21,14 

21,26 

13.11 

1885 

14,51 

33,27 

33,35 

31,40 

30,21 

28,50 

24,85 

9,23 

1890 

21,97 

21.92 

13,65 

20,22 

16,88 

33,75 

34,25 

32,25 

30,75 

29,00 

25,25 

9,00 

1891 

23,99 

23,94 

15,55 

19,79 

15,69 

38,00 

38,00 

36,00 

34,25 

32,00 

28.00 

10,25 

1892 

i  20,56 

21,43 

13,87 

18,41 

14,50 

33,88 

33,72 

31,79 

30,54 

28,68 

25,82 

9,18 

1893 

17,97 

17,95 

12^8 

18,45 

17.15 

29,97 

29,28 

27,44 

25,92 

23,61 

19,69 

9,72 

1894 

i  15,66 

15,30 

10,67 

16,75 

15,60 

26,55 

26.48 

24,51 

22,79 

20,72 

17,62 

7,44 

1895 

16,10 

16,20 

9.98 

17,17 

12,75 

28,17 

27,67 

25,67 

24,11 

22,02 

19,56 

6,58 

1896 

17,55 

18,64 

17,47 

14,29 

29.36 

28,79 

26,79 

25,35 

23,50 

20,79 

8,31 

1897 

19,91 

20,11 

12,59 

19,74 

14,79 

32,54 

32,10 

29,97 

28,47 

26,73 

23,36 

8,01 

1898 

21,27 

21,55 

13,64 

19,57 

16,00 

34,45 

34,25 

32,25 

30,60 

29,01 

26,02 

8,28 

1899 

18,10 

18,01 

11,53 

18,12 

15,28 

29,40 

29,41 

27,41 

25,87 

24,37 

22,37 

8,89 

1900 

18;02 

17;82 

11,84 

17,75 

14,50 

28,77 

28,77 

26,77 

25,19 

23,77 

21,25 

9,90 

3.  Jahresdurchfchnittspreife  von  Raulifutter  (Heu  und  Stroh),  fowie  von 
Brennholz  auf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttgart  1872— 1900. x) 


Rauhfutter 

Brennholz 

Rauhfutter 

Brennholz 

J  a  h  r  e 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen 

Birken 

Tan¬ 

nen 

Jahre 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen 

Birken 

Tan¬ 

nen 

1  dz 

1  Raummeter 

1  dz 

'  1  Raummeter 

1. 

2. 

3.  | 

4- 

5. 

6. 

1- 

2. 

3.  | 

4. 

O. 

O. 

1872  .  . 

1873  .  . 

1874  .  . 

1875  .  . 

1876  .  . 

1877  .  . 

1878  .  . 

1879  .  . 

1880  .  . 
1881  .  . 
1882  .  . 

1883  .  . 

1884  .  . 

1885  .  . 

1886  .  . 
1887  .  . 

Jk 

6,30 

6,16 

7,38 

8,68 

10,34 

7,80 

5,28 

5,20 

6,03 

7,26 

7,07 

6,71 

6,87 

8,34 

7,57 

6,84 

Jk. 

4,56 

3,80 

4,62 

4,84 

7,88 

6,90 

4.18 
3,40 
4,24 
5.00 
4,64 
3,86 
5,32 
5,74 

5.18 
5,11 

Jk 

14,80 

15.43 
14,85 
16,45 
17,49 

16.32 
14,47 
12,92 

13.32 
11,38 
11,28 

11.44 
11,99 
11,77 

|  11.89 
11,56 

Jk. 

13,40 

13.20 

13.23 

14.39 
15,13 
14,01 
12,18 
11,02 
11,32 

9,91 

9,94 

10,17 

10.40 
10,03 

10.23 

10.21 

Jk. 

8,03 

9,17 

10,86 

11,49 

12,18 

10,46 

9,49 

9,35 

9,47 

8,00 

7,59 

9,06 

9,41 

8,74 

8,84 

8,24 

1888  .  . 

1889  .  . 

1890  .  • 

1891  .  . 

20j.  Wittel 

1892  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 

1896  .  . 

1897  .  . 

1898  .  . 

1899  .  . 

1900  .  . 

Jk 

8,97 

6,76 

5,35 

5,26 

7,01 

7,30 

12,06 

8,44 

5,60 

6,22 

6,72 

6,32 

6,04 

7,21 

Jk. 

6,52 

5,20 

3,68 

3,09 

4,89 

3.86 

7.86 
5,57 
3.72 
4,55 
5,00 
4,48 
3,80 
4,18 

cMk 

11.49 
11,74 
12,00 
12,06 

13.23 

12,90 

12.23 
12,00 
12,38 
12,00 

11.50 
11,50 
11,71 

|  13,40 

Jk 

10,00 

10,00 

10,19 

10,06 

11,45 

10,83 

11,00 

11,00 

11,14 

11.00 

10,50 

10,50 

10,50 

11,47 

Jk. 

7.98 

7.63 

8.98 
8,93 

9,19 

9,86 

10,00 

9,83' 

9,75 

9.63 
9,50 
9,50 
9,96 

10,83 

.)  Die  J.hre.d«Tchfch.lttopr.if.  gra.d« i.fioh  bei  Brennhota, 

ä72 — 96  bei  Rauhfutter  (Heu  und  vomTihr  1897  ab  auf  die  (eitern  der  ftiUHifchcn 

arktamta  au  den  Staateanzeiger,  bei  Kauhfntter  ..  .  einzufendenden  Ueberlichten  über 

ornhausinfpektion  an  das  Statiftifche  Bundesamt  —a  »  Sfrüchten 
e  Verkäufe,  Erlöfe  und  Durchfchnittspreife  vou  Brot-  und  Mittel  (meine., . 


III.  176 


Preife. 


XI.  A.  4.  J)ie  Großhandelspreife  von  Baumwollgarn  und  Kattun  in  Stuttgart  in 

den  Jahren  1S79— 1899. 

(Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1888  XII.  51,  1891  XII.  16;  Vierteljahrshefte  zur 

Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1893  ff.) 


.T  alirc 

Baumwollgarn  1  kg 

Kattun 

1  m 

(92  cm 

Jahre 

Baumwollgarn  1  kg 

Kattun 

1  m 

(92  cm 

36  Zettel 

20  Zettel 

36  Zettel 

20  Zettel 

42  Schuß 

20  Schuß 

breit) 

42  Schuß 

20  Schuß 

breit) 

1.  II  2. 

3. 

4- 

1  _ 1- _ 

2. 

3. 

4. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

cMa 

Jk 

1879  .  .  . 

1,93 

1,66 

0,21 

1890  .  .  . 

1,93 

1,51 

0,22 

1880  .  .  . 

2,18 

1,85 

0,23 

1891  .  .  . 

1,62 

1,30 

0,17 

1881  .  .  . 

2,10 

1,70 

0,23 

1892  .  .  . 

1,42 

1.14 

0,18 

1882  .  .  . 

2,15 

1,71 

0,25 

1893  .  .  .  1,68 

1,31 

0,22 

1883  .  .  . 

2,05 

1,66 

0,22 

1894  ...  1  1,53 

1,24 

0,18 

1884  .  .  . 

1,98 

1,58 

0,22 

1895  .  .  . 

1,54 

1,24 

0,19 

1885  .  .  . 

1,90 

1,49 

0,22 

1896  .  .  . 

1,61 

1,28 

0,18 

1886  .  .  . 

1.69 

1,38 

0,21 

1897  .  .  . 

1.48 

1,19 

0,16 

1887  .  .  . 

1,81 

1,44 

0,22 

1898  .  .  . 

1,29 

1,06 

0,16 

1888  .  .  . 

1,84 

1,47 

0,20 

1899  .  .  . 

1,32 

1,08 

0,16 

1889  .  .  . 

1,90 

1,52 

0,20 

XI.  A.  5.  Monatliche  Bewegung  der  Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Hülfenfriichte, 
Heu  und  Stroh  auf  den  württ.  Fruchtmärkten  in  den  Jahren  1899  und  1900. ’) 


Durchfchnittspre 

s  für 

1  dz  im : 

über- 

Jaln  6 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

haupt 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

s 

Jk 

Jk 

Jk 

1899 

18,02 

17,86 

18,28 

18,20 

17,72 

17,82 

17,64 

16,46 

16,48 

16,64 

16,18 

15.98 

16,78 

1900 

16,08 

16,44 

16,80 

17,48 

16,80 

17,08 

17,56 

16,62 

16,62 

17,08 

16,82 

16,66 

16,7  G 

1884/93 

18,83 

19,21 

20,05 

20,21 

20,06 

20,53 

19,86 

19,27 

19,22 

18,98 

18,83 

17,59 

19,39 

1899 

17,42 

17,50 

17,46 

17,48 

17,44 

17,50 

17,38 

16,76 

16,40 

16,60 

16,32 

15,90 

17.02 

1900 

15,74 

16,04 

16,34 

16,46 

16,54 

16.74 

17,22 

16,90 

16,96 

17,10 

17,02 

16,44 

16,60 

1884/93 

19,00 

19,46 

19,93 

20,10 

20,44 

20,66 

20,40 

19,85 

19,52 

19,57 

19,37 

18,94 

19,77 

1899 

15,84 

15,76 

16,26 

15,68 

15,66 

15,60 

15,56 

15,04 

16,74 

16,10 

15,96 

15,08 

15,94 

1900 

14,62 

14,76 

14,84 

15,30 

14,90 

14,78 

14,64 

15,22 

15,74 

15.60 

15,46 

15,16 

15,12 

1884/93 

16,28 

16,40 

16,86 

16,96 

17,18 

17,21 

16.84 

16,16 

16,90 

16,43 

16,55 

16,15 

16,66 

1899 

16,98 

17,08 

17,34 

17,28 

16,72 

16,76 

16,50 

15,14 

16,24 

16,48 

15,62 

15,60 

16,38 

1900 

15,26 

14,94 

15,06 

15,42 

15,18 

15,54 

15,64 

15.42 

15,52 

15,52 

15,52 

15,38 

15,38 

1 1884/93 

15,97 

16,18 

16,42 

16,74 

16,59 

16,30 

15,77 

15,43 

15,43 

15,77 

15.75 

15i76 

16,01 

1899 

14.10 

14,68 

15,08 

15,08 

14,78 

15,00 

15,12 

14,46 

13,30 

13,48 

13,42 

13,32 

14,08 

1900 

13,30 

13,62 

13,94 

14,40 

14,32 

14,72 

14,88 

14,70 

13,62 

13,44 

13,24 

13,18 

13,74 

1884/93 

12,97 

13,43 

13,95 

14,26 

14,47 

14,90 

15,15 

14,55 

13,31 

13,15 

13,21 

13,15 

13,88 

1899 

4,84 

4,78 

4,90 

4,88 

4,52 

4,12 

3,94 

4,38 

5,20 

5,30 

5,20 

5,40 

4,76 

1900 

5,42 

5,48 

5,66 

5,80 

5,66 

5,32 

4,90 

5,86 

5,86 

6,18 

6,18 

6,46 

5,66 

i  1884/93 

5,69 

5,81 

5,94 

6,03 

6,28 

5,91 

5,34 

5,66 

5,85 

6,03 

6,14 

6,22 

5.91 

1899 

3,14 

3,18 

3,12 

3,32 

3,38 

3,04 

2,78 

2,42 

2,80 

3,24 

3,02 

3,08 

3,02 

;  1900 

3,28 

3,30 

3,24 

3,36 

3,40 

3,44 

3,74 

3,00 

3,32 

3,88 

3,90 

4.20 

3,50 

1884/93 

4,04 

4,11 

4,22 

4,29 

4,37 

4,48 

4,31 

3,97 

4,02 

4,13 

4,32 

4.33 

4,38 

1899 

12,30 

12,38 

12,24 

12,04 

12,24 

12,24 

12,28 

11,80 

12,64 

12,20 

11,56 

11,32 

12,16 

!  1900 

11,30 

11,62 

12,10 

12,14 

12,22 

12,58 

12,62 

12.38 

13,68 

13,98 

12,62 

12.28 

12,60 

1899 

19,36 

19,34 

19,60 

18,38 

17,18 

— 

24,00 

24,00 

— 

20,00 

15,34 

20.90 

19,00 

!  1900 

15,00 

18,00 

18,40 

19,60 

20,22 

20, 50 

— 

28,00 

— 

15,50 

16,00 

— 

18,84 

1899 

19,44 

20,68 

18,44 

19,32 

18,00 

16.00 

— 

— 

24,00 

18,88 

21,22 

21,40 

20,38 

1900 

19,38 

19,70 

18,66 

18,92 

20,00 

— 

— 

— 

16,54 

16,66 

21,26 

20,98 

20,24 

1899 

14,18 

16,94 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

24,00 

16,40 

1900 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15,42 

_ 

_ 

_ 

18,00 

16,00 

16,00 

1899 

16,80 

16,52 

18,38 

17,36 

17,06 

17,06 

18,26 

20,00 

24,00 

_ 

_ 

— 

17,24 

1900 

1 

14,50 

15,40 

16,66 

17,64 

19,06 

18,88 

— 

— 

— 

— 

14,66 

— 

17,44 

Weizen 


Kernen 


Stroh 


‘)  Die  Berechnung  der  Monatspreife  vom  Jahr  1896  ab  gründet  fick  auf  die  nach  Erlaß  des 
Minift.  des  Innern  vom  19.  Dezember  1895  (Amtsbl.  S.  475)  von  fämtlichen  Fruchtmarktorten  des  Landes 
(vrgl.  Ueberf.  XI.  A.  1)  dem  Statift.  Landesarat  monatlich  mitgeteilten  Verkäufe,  Erlöfe  und  Durcli- 
fchnittspreife  von  Brot-  und  Futterfrüchten.  Die  10jährigen  Durchfchnittspreife  1884/93  find  berechnet 
auf  Grund  der  nach  Erlaß  des  Minift.  des  Innern  vom  25.  Auguft  1877  (Amtsbl.  S.  322)  von  34  Haupt¬ 
marktorten  des  Landes  (vrgl.  Ueberf.  XL  A.  1.)  der  Zentralftelle  f.  d.  Landwirtfchaft  ungeteilten 
monatlichen  Durchfchnittspreife. 
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\L  A.  6.  Die  monatliche  Bewegung  der  Getreidepreire  an  der  Landesprodukten- 

borfe  zu  Stuttgart  in  den  Jahren  1899  und  1900. 

(Aus  den  Berichten  über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Landesproduktenbörfe.) 


Monate 

Weizen 

I _ 

Kernen 

Dinkel 

Ger  fte 

Haber 

1899 

1900 

1899 

1900 

1899 

1900 

1899 

1900 

1899 

1900 

Durchfchnittspreife  für 

1  dz 

1. 

2. 

3.  | 

4- 

5-  1 

6. 

7- 

8.  | 

9 

10. 

11. 

<A 

<A 

Jk 

cA 

dMl 

cA 

Jk. 

Jk 

cA 

cA. 

Januar  .... 

19,32 

17,36 

18,58 

17,15 

11,50 

11,25 

18,67 

17,65 

15,10 

13,85 

Februar  .... 

19,12 

17,62 

18,45 

17,15 

11,50 

11,25 

18,68 

17,23 

15,55 

13,90 

März . 

18,23 

17,68 

18,18 

17,35 

11,50 

11,45 

18,01 

16,95 

15,90 

14,30 

April . 

17,75 

17,69 

18,00 

17,35 

11,50 

11,60 

17,98 

16,95 

16,00 

14,75 

Mai . 

17,91 

17,66 

18,15 

17,35 

11,55 

11,60 

17,98 

16,00 

14,75 

Juni . 

j  18,08 

18,04 

18,30 

17,90 

11,60 

12,00 

• 

16,00 

14,82 

Juli . 

18,05 

18,47 

18,33 

18,65 

11,60 

12,50 

• 

. 

16,00 

15,02 

Auguft  .... 

17,88 

18,18 

18,18 

18,50 

11,55 

12,35 

• 

18,37 

15,50 

15,05 

September  .  .  . 

17,91 

18,53 

17,60 

18,70 

11,75 

12,10 

18,15 

18,37 

14,66 

15,05 

Oktober  .... 

17,99 

18,43 

17,80 

18,45 

11,75 

12,00 

18,14 

18,15 

14,35 

14,47 

November  .  .  . 

17,55 

18,39 

17,30 

17,77 

11,25 

12,00 

17,84 

18,04 

14,43 

14,12 

Dezember  .  .  . 

17,38 

18,25 

17,20 

17,52 

11,25 

12,00 

17,66 

18,01 

13,83 

13,95 

D'fehii.  in  1  Monat 

18,10 

18,02 

18,01 

17,82 

11,58 

11,84 

18,12 

17,75 

15,28 

14,50 

XI.  A.  7.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreife  an  der  Landesproduktenbörfe *) 
und  der  Preife  von  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh),  fowie  vou  Brennholz  auf  den 

Wochenmärkten-)  zu  Stuttgart  im  Jahr  1900. 


Sup- 

Mehl 

R  a  u  h  1 

utt  er 

Br 

e  n  n  ii  o 

1  z 

Monate 

pen- 

gries 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Kleie 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen 

Birken 

Tan¬ 

nen 

Preife  für  1 

dz  einfchl.  Sack  bei  Wagenladung 

1  dz 

1  Raummeter 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Jk. 

cA 

cA. 

cA 

Jk. 

Jk 

cA 

cA 

cA 

cA 

Jk. 

cA 

Januar  .... 

28,25 

28,25 

26,25 

24,75 

23,25 

21,25 

9,80 

6,20 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

Februar  .  .  . 

28,25 

28,25 

26,25 

24,25 

23,25 

21,25 

9,80 

6,20 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

März  .... 

28,25 

28,25 

26,25 

24,75 

23,25 

21,25 

9,80 

6,20 

3,80 

12,35 

10,50 

10,00 

April  .... 

28,25 

28,25 

26,25 

24,75 

23,25 

21,25 

9,80 

7,00 

3,80 

13,00 

10,75 

10,13 

Mai . 

28,25 

28,25 

26,25 

24,25 

23,25 

21,25 

9,80 

7,00 

3,80 

13,00 

11,50 

10,50 

Juni  .  .  .  . 

28,50 

28,50 

26,50 

25,00 

23,50 

21,25 

9,85 

7,40 

3,80 

13,00 

11,50 

10,50 

Juli  .... 

29,25 

29,25 

27,25 

25,75 

24,25 

21,25 

10,00 

7,46 

3,80 

13,38 

11,50 

10,88 

Auguft 

29,25 

29,25 

27,25 

25,75 

24,25 

21,25 

10,00 

7,80 

3,82 

13,75 

11,88 

11,25 

September  .  . 
Oktober  .  . 

29,25 

29,25 

29,25 

29,25 

27,25 

27,25 

25,75 

25,75 

24,25 

24,25 

21,25 

21,25 

10,00 

10,00 

7,80 

7,80 

4,60 

4,60 

14,56 

14,75 

12,25 

12,25 

11,50 

11,75 

November  .  . 

29,25 

29,25 

27,25 

25,75 

24,25 

21,25 

10,00 

7,80 

5,24 

14,75 

12,25 

ll?  (  b 

Dezember  .  . 

29,25 

29,25 

27,25 

25,75 

24,25 

21,25 

10,00 

7,80 

5,30 

14,75 

12,25 

11,75 

D’fclin.  19011  .  . 

28,77 

28,77 

26,77 

25,19 

23,77 

21,25 

9,90 

7,22 

4,24 

13.40 

11,47 

10,83 

2)  Die  Preife  gründen  fich  bei 


Brennholz  'auf ’dle" w#dwouÄ'''S(ittälo»gen1de»  Vtädtifchen  MarHa"t|k" ^  d“  d^StaUrt'u’ndesl 

und  Futterfrüchten.  j., 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  3. 
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XI.  B.  im 


1.  Jahresdurchfchnittspreife  von  Lebens- 

a.  1887  bis  1900. 

(Vrgl.  Vorbemerkung  in  Jahrg.  1898  S.  181.) 


Jahre 

Ulm 

1 

Heilbronn 

Gmünd 

Ravensburg 

Hall 

Mergentheim 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

Kalbfleifcli  (1  kg) 

<A 

Jk. 

JL 

Jk 

J(, 

1887  .  .  . 

1,08 

1,13 

1,23 

1,17 

1,10 

0,97 

1888  .  .  . 

1,02 

1,08 

1,18 

1,07 

1,04 

0,89 

1889  .  .  . 

1,19 

1,16 

1,34 

1,20 

1,20 

1,06 

1890  .  .  . 

1,32 

1,30 

1,48 

1,32 

1,31 

1,22 

1891  .  .  . 

1,26 

1,29 

1,40 

1,29 

1,26 

1,20 

1892  .  .  . 

1,19 

1,21 

1,31 

1,25 

1,17 

1,11 

1893  .  .  . 

1,03 

1,11 

1,17 

1,11 

1,04 

1,02 

1894  .  .  . 

1,35 

1,43 

1,56 

1,33 

1,35 

1,26 

1895  .  .  . 

1,38 

1,41 

1,53 

1,35 

1,40 

1,29 

1896  .  .  . 

1,27 

1,29 

1,37 

1,26 

1,23 

1,18 

1897  .  .  . 

1,28 

1,33 

1,41 

1,29 

1,22 

1,19 

1898  .  .  . 

1,34 

1,41 

1,48 

1,31 

1,34 

1,25 

1899  .  .  . 

1,33 

1,42 

1,47 

1,36 

1,40 

1,32 

1900  .  .  . 

1,34 

1,42 

1,42 

1,36 

1,37 

1,32 

Sdiweinefleifrh  (1  kg) 

1887  .  .  . 

1,26 

1,15 

1,20 

1,14 

1,14 

1,00 

1888  .  .  . 

1,27 

1,16 

1,25 

1,12 

1,14 

0,99 

1889  .  .  . 

1,38 

1,27 

1,39 

1,26 

1,26 

1,12 

1890  .  .  . 

1,52 

1,35 

1,46 

1,36 

1,31 

1,22 

1891  .  .  . 

1,42 

1,24 

1,37 

1,28 

1,21 

1,11 

1892  .  .  . 

1,45 

1,27 

1,35 

1,28 

1,20 

1,18 

1898  .  .  . 

1,39 

1,24 

1,28 

1,26 

1,19 

1,11 

1894  .  .  . 

1,46 

1,30 

1,43 

1,31 

1,30 

1,19 

1895  .  .  . 

1,37 

1,26 

1,30 

1,29 

1,21 

1,11 

1896  .  .  . 

1,33 

1,23 

1,27 

1,25 

1,17 

1,06 

1897  .  .  . 

1,46 

1,33 

1,40 

1,32 

1,26 

1,17 

1898  .  .  . 

1,53 

1,41 

1,45 

1,38 

1,37 

1,27 

1899  .  .  . 

1,44 

1,29 

1,42 

1,30 

1,33 

1,22 

1900  .  .  . 

1,40 

1,28 

1,35 

1,30 

1,28 

1,20 

Sdiweinefdnnah  (1  kg) 

1887  .  .  . 

1,70 

1,47 

1,33 

1,47 

1,48 

1,48 

1888  .  .  . 

1,65 

1,50 

1,50 

1,45 

1,53 

1,48 

1889  .  .  .  1 

1,82 

1,61 

1,75 

1,74 

1,76 

1,68 

1890  .  .  .  : 

1,90 

1,68 

1,63 

1,82 

1,61 

1,65 

1891  .  .  . 

1,78 

1,57 

1,50 

1,66 

1,47 

1,51 

1892  .  .  .  | 

1,71 

1,64 

1,54 

1,71 

1,50 

1,49 

1893  .  .  . 

1,70 

1,62  . 

1,63 

1,73 

1,60 

1,58 

1894  .  .  . 

1,72 

1,61 

1,63 

1,73 

1,58 

1,59 

1895  .  .  . 

1,69 

1,36 

1,37 

1,53 

1.41 

1,52 

1896  .  .  . 

1,60 

1,35 

1,47 

1,43 

1,40 

1,30 

1897  .  .  . 

1,75 

1,40 

1,68 

1,68 

1,64 

1,53 

1898  .  .  . 

1,78 

1,55 

1,67 

1,65 

1,66 

1,60 

1899  .  .  . 

1,72 

1,36 

1,46 

1,53 

1,44 

1,52 

1900  .  .  . 

1,61 

1,28 

1,42 

1^43 

1,41  1 

1,40 

Kartoffeln  (1  dz) 

1887  .  .  . 

6,35 

5,89 

6,94 

5,51 

6,70 

5,24 

1888  .  .  . 

5,32 

5,99 

7,20 

4^97 

7,26 

6,60 

1889  .  .  . 

5,34 

6,00 

6.93 

5,75 

6,66 

6,52 

1890  .  .  . 

5,78 

4,52 

6,51 

5,03 

5,57 

4,81 

1891  .  .  . 

7,49 

7,42 

7,45 

5,64 

6,73 

5,94 

1892  .  .  . 

6,16 

7,02 

7,55 

5,60 

6,93 

6,68 

1893  .  .  . 

4,62 

4,45 

5,72 

4,35 

5,45 

5,38 

1894  .  .  . 

4,33 

4,29 

6,09 

4,25 

4,68 

4,79 

1895  .  .  . 

5,62 

5,69 

6,36 

4,86 

5,37 

1896  .  .  . 

5,62 

4,92 

6,68 

5,20 

5,78 

5,30 

1897  .  .  . 

5,86 

5,94 

7,04 

5,54 

6,08 

5,30 

1898  .  .  . 

6,06 

7,16 

7,46 

5,28 

6,90 

6,44 

1899  .  .  . 

5,40 

6,02 

6,64 

4,54 

5,98 

5,58 

1900  .  .  . 

4,50 

4,86 

6,04 

4,28 

4,44 

4,46 

Greife. 
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Kleinverkehr. 

mitteln  in  6  wiirttembergifchen  Städten. 


(Noch)  a.  1887  bis  1900. 


Jahre 

Ulm 

Ileilbronn 

Gmünd 

Ravensburg 

Hall 

Mergentheim 

1.  i 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Mehl  Nr.  0  zur  Speifebereituug  (1  kg) 

Jk. 

Jk. 

Jk 

cA. 

cA 

Jk. 

1887  .  .  . 

0,33 

0,34 

0,32 

0,35 

0,33 

0,34 

1888  .  .  . 

0,32 

0,33 

0,31 

0,37 

0,33 

0,34 

1889  .  .  . 

0,34 

0,34 

0,33 

0,38 

0,34 

0,36 

189Ü  .  .  . 

0,38 

0,34 

0,34 

0,39 

0,34 

0,37 

1891  .  .  . 

0,40 

0,37 

0,40 

0,43 

0,35 

0,39 

1892  .  .  . 

0,41 

0,35 

0,38 

0,41 

0,35 

0,37 

1893  .  .  . 

0,38 

0,33 

0,34 

0,35 

0,31 

0,36 

1894  .  .  . 

0,31 

0,31 

0,28 

0,34 

0,27 

0,34 

1895  .  .  . 

0,29 

0,31 

0,30 

0,33 

0,28 

0,32 

1896  .  .  . 

0,33 

0,37 

0,33 

0,41 

0,28 

0,35 

1897  .  .  . 

0,35 

0,41 

0,36 

0,43 

0,31 

0,37 

1898  .  .  . 

0,37 

0,41 

0,38 

0,44 

0,35 

0,42 

1899  .  .  . 

0,34 

0,40 

0,34 

0,39 

0,31 

0,37 

1900  .  .  . 

0,32 

0,40 

0,32 

0,38 

0,28 

0,38 

b.  1898  bis  1900. 


Lebensmittel 

Ulm 

Heilbronn 

Gmünd 

1898 

1899 

1900 

1898 

1899 

1900 

1898 

1899 

1900 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

cA 

Jk 

Jk 

Jk 

cA 

cA. 

<A. 

Jk 

Jk 

Ochfen-  ) 

1,54 

1,47 

1,46 

1,44 

1,37 

1,38 

1,43 

1,44 

1,44 

Rind-  >  fleifch  1  kg 

1,32 

1,31 

1,31 

1,28 

1,26 

1,28 

1,29 

1,30 

1,30 

Hammel-) 

1,18 

1,11 

1,16 

1,24 

1,18 

1,20 

1,37 

1,25 

1,21 

Erbfen  .  . 

•  1  kg 

0,34 

0,35 

0,35 

0,38 

0,35 

0,37 

0,40 

0,39 

0,40 

Linien  .  . 

•  1  „ 

0,43 

0,40 

0,43 

0,56 

0,51 

0,50 

0,46 

0,45 

0,43 

Bohnen  .  . 

.  1  „ 

0,33 

0,33 

0,34 

0,36 

0,34 

0,33 

0,40 

0,35 

0,35 

Weißbrot  . 

•  1  „ 

0,31 

0,28 

0,26 

0,32 

0,31 

0,30 

0,25 

0,23 

0,21 

Schwarzbrot 

.  1  „ 

0,27 

0,24 

0,22 

0,24 

0,21 

0,21 

0,22 

0,20 

0,19 

Mehl  Nr.  1 

.  1  ,, 

0,35 

0,32 

0,30 

0,39 

0,38 

0,38 

0,35 

0,32 

0,30 

Rindfehmalz 

.  1  „ 

2,31 

2,28 

2,28 

2,38 

2,39 

2,30 

2,24 

2,12 

2,14 

Butter,  füße 

.  1 

2,24 

2,23 

2,27 

2,34 

2,38 

2,30 

2,21 

2,14 

2,19 

Butter,  i'aure 

.  1 

1,65 

1,65 

1,54 

2,02 

1,95 

1,92 

1,98 

1,90 

1,92 

Milch  .  .  . 

.  1  1 

0,17 

0,17 

0,17 

0,17 

0,17 

0,17 

0,14 

0,14 

0,14 

Eier  .  .  . 

.  10  St. 

0,59 

0,60 

0,61 

0,60 

0,62 

0,63 

0,61 

0,59 

0,65 

Lebensmittel 

Ravensburg 

Hall 

Mergentheim 

1898 

1899 

1900 

1898 

1899 

1900 

1898 

1899 

1900 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

Ochfen-  ) 

Rind-  fleifch  1  kg 

Hammel- ) 

Erbfen  ...  1  kg 

Linfen  .  .  .  1  „ 

Bohnen  .  .  .  1  „ 

Weißbrot  .  .  1  „ 
Schwarzbrot  .  1  „ 

Mehl  Nr.  1  .  1  * 

Rindfehmalz  .  1  „ 

Butter,  füße  .  1  ,, 

Butter,  faurc  .  1  „ 

Milch ....  1  1 
Eier  .  .  .  .  10  St. 

cA 

1,38 

1,17 

1,05 

0,37 

0,47 

0,38 

0,31 

0,29 

0,41 

2,10 

1,90 

1,73 

0.14 

0,61 

Jk. 

1,36 

1,22 

1,14 

0,39 

0,47 

0,36 

0,30 

0,27 

0,37 

1,96 

1,87 

1,69 

0,14 

0,61 

Jk 

1,36 

1,18 

1,15 

0,42 

0,49 

0,37 

0,29 

0,26 

0,35 

1,98 

1,88 

1,70 

0,14 

0,63 

cA 

1,37 

1,25 

1,20 

0,36 

0,36 

0,32 

0,28 

0,26 

0,33 

2,17 

2,40 

1,87 

0,14 

0,60 

Jk 

1.40 
1,28 
1,13 
0,36 
0,36 
0,32 
0,27 
0,24 
0,29 
2,34 

2.40 
1,80 
0,14 
0,60 

Jk 

1.40 
1,28 
1,12 
0,36 
0,36 
0,32 
0,26 
0,23 
0,26 
2,24 

2.40 
1,82 
0,14 
0,63 

Jk. 

1,26 

1,18 

0,90 

0,34 

0,36 

0,32 

0,22 

0,38 

1,72 

0,14 

0,59 

Jk 

1,28 

1,20 

0,85 

0,37 

0,36 

0,35 

0,22 

0,35 

1,92 

1,64 

0,14 

0,58 

Jk 

1,28 

1,20 

1,08 

0,39 

0,37 

0,38 

0,22 

0,36 

1,65 

0,14 

0,59 
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XI.  B.  2.  Durclifclinittliche  Markt-  und  ladenpreife  verschiedener 


Nr. 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Gemeinden 

Fleifcli 

Hiilfenfriiclite 

KartoilVlii 

durch- 

fchnittlich 

für 

Ochfen- 

Rind- 

Kalb- 

Schweine 

Hammel- 

Erbfen 

Linfen 

Bohnen 

Durchfchnittspreife  für 

1  kg 

* 

1  dz 

1  kg 

1  1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  |  10. 

11. 

cMi 

Jk 

Jk 

Jk. 

<Md. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

1. 

Stuttgart.  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,47 

1,36 

1,18 

32 

49 

32 

6,64 

9 

2. 

Heilbronn  .  .  . 

1,38 

1,28 

1,42 

1,28 

1,20 

37 

50 

33 

4,86 

7 

8. 

Eßlingen  .  .  . 

1,44 

1,30 

1,40 

1,40 

1,09 

38 

36 

30 

5,58 

8 

4. 

Cannftatt  .  .  . 

1,44 

1,30 

1,48 

1,36 

1,02 

35 

42 

32 

5,88 

7 

5. 

Ludwigsburg 

1,37 

1,28 

1,40 

1,32 

1,21 

42 

44 

36 

5,58 

6 

0. 

Backnang .  .  . 

1,30 

1,40 

1,25 

0,90 

40 

40 

39 

4,60 

8 

7. 

Vaihingen  a.  E.  . 

1,28 

1,20 

1,31 

1,16 

0,90 

29 

36 

27 

3,60 

• 

8. 

Winnenden  .  . 

1,20 

1,20 

1,35 

1,23 

1,00 

37 

41 

33 

3,64 

8 

9. 

Befigheim .  .  . 

1,28 

1,40 

1,29 

. 

36 

42 

36 

4,34 

6 

10. 

Maulbronn  .  . 

1,24 

1,39 

1,19 

. 

38 

43 

39 

4,06 

6 

11. 

Reutlingen  .  . 

1,44 

1,22 

1,26 

1,18 

1,08 

38 

35 

39 

4,48 

8 

12. 

Tübingen  .  .  . 

1,40 

1,28 

1,32 

1,29 

1,25 

43 

47 

36 

4,44 

8 

18. 

Tuttlingen  .  . 

1,20 

1,16 

1,30 

1,20 

0,96 

41 

41 

39 

4,24 

• 

14. 

Rottweil  .  -  .  . 

1,40 

1,22 

1,40 

1,34 

1,19 

39 

40 

35 

4,86 

9 

15. 

Freudenftadt .  . 

1,28 

1,12 

1,29 

1,23 

0,92 

36 

32 

34 

4,26 

16. 

Calw  .... 

1,40 

1,29 

1,40 

1,27 

1,17 

43 

43 

36 

4,38 

6 

17. 

Nagold  .... 

1,20 

1,21 

1,20 

. 

38 

39 

38 

5,22 

8 

18. 

Neuenbürg  .  . 

1,36 

1,28 

1,34 

1,25 

1,23 

36 

50 

36 

4,20 

7 

19. 

Urach  .... 

1,30 

1,39 

1,26 

1,03 

42 

40 

37 

4,60 

8 

20. 

Ebingen  .  .  . 

1,40 

1,33 

1,38 

1,24 

0,95 

40 

43 

40 

4,54 

9 

21. 

Gmünd  .... 

1,44 

1,30 

1,42 

1,35 

1,21 

40 

43 

35 

6,04 

8 

22. 

Hall . 

1,40 

1,28 

1,37 

1,28 

1,12 

36 

36 

32 

4,44 

6 

23. 

Heidenheim  .  . 

1,48 

1,21 

1,33 

1,34 

0,98 

40 

32 

36 

5,60 

9 

24. 

Aalen  .... 

# 

1,27 

1,34 

1,28 

1,16 

34 

33 

34 

6,42 

9 

25. 

Eli  wangen  .  . 

1,36 

1,28 

1,33 

1,24 

1,20 

44 

50 

44 

5,66 

8 

26. 

Mergentheim .  . 

1,28 

1,20 

1,32 

1,20 

1,08 

39 

37 

38 

4.46 

• 

27. 

Crailsheim  .  . 

1,20 

1,28 

1,21 

1,00 

40 

40 

36 

5,46 

8 

28. 

Ohringen  .  .  . 

1,20 

1,27 

1,17 

0,99 

40 

48 

30 

3,80 

9 

29. 

Welzheim  .  .  . 

1,16 

1,25 

1,15 

1,00 

40 

40 

38 

4,12 

• 

30. 

Gaildorf  .  .  . 

1,20 

1,22 

1,18 

• 

40 

40 

39 

6,34 

10 

31. 

Ulm . 

1,46 

1,31 

1,34 

1,40 

1,16 

35 

43 

34 

4,50 

8 

32. 

Göppingen  .  . 

1,36 

1,20 

1,40 

1,40 

1,13 

37 

37 

37 

5,96 

8 

33. 

Ravensburg  .  . 

1,36 

1,18 

1,36 

1,30 

1,15 

42 

49 

37 

4,28 

7 

34. 

Biberach  .  .  . 

1,31 

1,20 

1,24 

1,22 

1,13 

44 

50 

40 

4,56 

8 

35. 

Geislingen.  .  . 

1,40 

1,32 

1,40 

1,37 

1,17 

40 

43 

39 

6,24 

9 

36. 

Leutkirch  .  .  . 

1,31 

1,11 

1,34 

1,26 

1,08 

40 

43 

40 

4,18 

7 

37. 

Riedlingen  .  . 

1,40 

1,25 

1,37 

1,28 

. 

50 

50 

41 

4,14 

6 

38. 

Friedrichshafen  . 

1,40 

1,20 

1,41 

1,34 

1,20 

46 

56 

3(5 

4,96 

8 

39. 

Ehingen  .  .  . 

1,40 

1,28 

1,32 

1,31 

1,26 

44 

32 

34 

4,46 

8 

40: 

Waldfee  .  .  . 

1,40 

1,20 

1,33 

1,28 

1,10 

45 

53 

37 

4,50 

8 

*)  Diefe  .lahresdurchfchnitte  find  berechnet  aus  den  feit  1890 


von 


den  40  Gemeinden  dem 
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XI.  B.  3.  Monatspreife  einiger  wichtigeren  Lebensmittel  in  Stuttgart 


Monate 

1 

Brot 

Gerfte 

Schwarz- 

Rog¬ 

gen- 

Halb¬ 

weiß- 

Weiß- 

Nr.  1 

gefchliffene 

Nr.  2 
gerollte 

Nr.  3 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  für 

172  kg 

Preife  für 

1  kg 

Preife  für  */2  kg 
(Großpreis  von  27 2  kg  ab) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf.  j 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Januar  . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Februar  . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

März . 

30 

30 

25 

26 

28 

26  1 

25 

23 

21 

19 

April . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Mai . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Juni . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Juli . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Auguft . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

September  .... 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Oktober . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

November  .... 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Dezember  .... 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

28 

21 

19 

Im  Durch fciinitl  .  .  . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Monate  ! 

Mehl 

Reis 

Nr 

0 

Nr. 

1 

Gries- 

Nr.  1 

Nr.  2 

I 

Nr.  3 

Einzel- 

Groß- 

Einzel 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß* 

1 

(Einzel- 

Groß- 

Preife  für  V2  kg 

Preife  für  Vs  kg 

(Großpreis  von  5  kg  ab) 

(Großpreis  von  21/* 

kg  ab) 

1. 

22. 

23. 

24. 

25.  1 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33.  | 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Januar  .  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Febru  ar  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

März  .  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

20 

24 

20 

19 

April  .  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Mai  .  .  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Juni  .  .  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26  . 

24 

20 

19 

Juli  .  .  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Auguft  .  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

September 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Oktober  . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

November 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Dezember . 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Im  D’fchnitt 

18 

17 

'  17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

*)  In  Kitten  von  127a  kg  32  Pf.  für  ‘/s  kg.  —  2)  30  Pf.  bei  5  kg. 
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im  Jahr  1900,  nach  den  Preisliften  des  Stuttgarter  Konfum Vereins. 


Kaffee  (gebrannt) 

Linfen 

Bohnen 

Monate 

Java 

Guatemala 

Heller- 

mittelgroße 

weiße  Perl- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  für  V2  kg 
(Großpreis  von  2‘/2  kg  ab) 

Preife  für  i/i  kg 
(Großpreis  vou  21/2  kg  ab) 

12. 

18.  ] 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

Jk 

cM 1 

Jk 

Jk 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf.  1 

1,70 

1,67  ! 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16  - 

15 

Januar. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

Februar. 

1,70 

1,67  ' 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

März. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

April. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

2t 

16 

15 

Mai. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

Juni. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

Juli. 

1  1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

Augult. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

September. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

32 

31 

22 

21 

16 

15 

Oktober. 

1/70 

1,67 

1,50 

1,47 

32 

31 

22 

21 

16 

15 

November. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

32 

31 

22 

j 

21 

16 

15 

Dezember. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

34 

33 

22 

21 

16 

|| 

15 

Im  Durehfclniitt. 

Schmalz 

Zucker 

1 

Rind- 

Schweine¬ 
fettes  amerik.) 

am 

in 

W  Ür- 

un- 

Finzel- 

Groß- 

I 

Einzel- 

1 

Groß- 

Hut 

fein1) 

egal'2) 

Preife  für  Vs  kg 

Preife  für  V 

2  kg 

(Großpreis  von  2*/2  kg  ah) 

1  34.  | 

35.  | 

36.  | 

37. 

38. 

89.  40. 

1  Jk.  ! 

Jk. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

1  1,45 

1,43 

44 

43 

27 

32 

30 

1,45 

1,43 

45 

44 

27 

32 

30 

1,45 

1,43 

45 

44 

27 

32 

30 

1,45 

1,43 

46 

45 

27 

32 

30 

1,45 

1.43 

46 

45 

27 

32 

30 

1,45 

1,43 

47 

46 

28 

33 

31 

31 

1,45 

1,43 

47 

46 

28 

33 

1,45 

1,43 

47 

46 

29 

34 

3^ 

1,45 

1,43 

50 

49 

29 

34 

32 

1,45 

1,43 

50 

49 

30 

35 

33 

1,45 

1,45 

1,43 

1,43 

50 

51 

49 

50 

30 

30 

35 

35 

33 

33 

1,45 

1,43 

47 

46 

28 

33 

31 

Erdöl  (amerik.) 

Monate 

gewöhnliches 

Sicherheits- 

| 

Einzel 

Groß- 

Einzel- 

! 

Groß- 

Preife  für  1  1 
(Großpreis  von  5  1 

ab) 

1  41' 

42. 

43. 

1. 

Pf.  1 

Pf.n 

Pf. 

Pf. 

20 

19 

24 

23 

Januar. 

20 

19 

24 

23 

Februar. 

20 

19 

24 

23 

März. 

20 

19 

24 

23 

|  April. 

20 

19 

24 

23 

Mai. 

20 

19 

24 

23 

Juni. 

20 

19 

24 

23 

Juli. 

20 

19 

24 

23 

Auguft. 

20 

19 

24 

23 

September. 

20 

19 

24 

23 

Oktober. 

20 

19 

24 

23 

November. 

20 

19 

|  24 

23 

Dezember. 

20 

19 

24 

1 

23 

Im  Durch ichnitt. 
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XI.  B.  4.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreife 

(Nach  den  wöchentl.  Mitteilungen  des  ftädt.  Marktamts 


Monate 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

toffeln 

1  dz 

Hülfenfrüchte 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

2) 

Ilalbweiß- 

3) 

Schwarz- 

(Haus-) 

4)  ' 

Erbfen 

Linfen 

Bohnen 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

1. 

2. 

3- 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Januar  .  . 

38 

36 

26 

25 

21 

6,28 

32 

50 

32 

Februar  . 

38 

36 

26 

25 

21 

6,50 

32 

50 

32 

März  .  . 

38 

36 

26 

25 

21 

6,50 

32 

50 

32 

April  .  . 

38 

36 

26 

25 

21 

6,60 

32 

50 

32 

Mai  .  .  . 

38 

36 

.  26 

25 

21 

6,90 

32 

50 

32 

Juni  .  .  . 

38 

36 

26 

25 

21 

6,90 

32 

50 

32 

Juli  .  .  . 

38 

36 

26 

25 

21 

7,58 

32 

50 

32 

Auguft  .  . 

38 

36 

26 

25 

21 

7,60 

32 

50 

32 

September 

38 

36 

26 

25 

21 

5,92 

32 

50 

32 

Oktober  . 

38 

36 

26 

25 

21 

6,36 

32 

50 

32 

November 

38 

36 

26 

25 

21 

6,30 

33 

47 

32 

Dezember  . 

38 

36 

26 

25 

21 

6,30 

36 

44 

34 

Im  Jahr 

überhaupt 

38 

36 

26 

25 

21 

6,64 

32 

49 

32 

XI.  B.  5.  Dnrchfchnittliche  Preife  der  Lebensmittel 


(Nach  den  Mitteilungen  des 


Jahre 

Mehl 

Brot.1) 

Kartoffeln 

1  dz 

Hülfenfrüchte 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

2) 

Halbweiß- 

8) 

Erbfen 

Linfen 

Bohnen 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

— 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

cJk 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

1872 

50 

31 

8,52 

39 

40 

1873 

• 

54 

34 

8,52 

40 

40 

• 

1874 

• 

51 

34 

6,94 

40 

40 

1875 

48 

43 

27 

6,13 

45 

45 

1876 

52 

49 

29 

7,57 

49 

49 

1877 

53 

50 

31 

6,65 

48 

48 

• 

1878 

52 

48 

30 

7,25 

48 

48 

1879 

46 

42 

27 

25 

7,44 

44 

44 

40 

1880 

49 

46 

30 

28 

7,34 

42 

42 

40 

1881 

46 

43 

31 

28 

6,33 

48 

50 

40 

1882 

46 

43 

31 

30 

7,14 

41 

42 

40 

1883 

42 

38 

28 

26 

8.46 

36 

49 

39 

1884 

42 

38 

27 

25 

6,05 

33 

48 

36 

1885 

42 

38 

26 

24 

4,70 

36 

46 

36 

1886 

42 

38 

26 

24 

4,93 

36 

50 

36 

1887 

42 

38 

26 

24 

7,39 

36 

52 

36 

1888 

42 

38 

26 

24 

7,30 

36 

52 

34 

1889 

42 

38 

28 

26 

7,19 

36 

52 

34 

1890 

42 

38 

28 

26 

6,12 

35 

52 

34 

1891 

44 

41 

30 

28 

7,98 

34 

52 

34 

2  Oj.  Mittel 

45 6) 

43 

29 

26 7) 

6,99 

40 

47 

37’) 

1892 

45 

42 

30 

28 

7,55 

35 

53 

34 

1893 

39 

35 

26 

24 

6,09 

36 

54 

34 

1894 

36 

33 

25 

23 

6,37 

36 

52  • 

33 

1895 

35 

33 

24 

22 

7,36 

32 

50 

30 

1896 

36 

34 

25 

23 

7,04 

32 

50 

32 

1897 

37 

35 

28 

26 

7,45 

32 

50 

32 

1898 

42 

40 

29 

27 

8,98 

32 

50 

32 

1899 

38 

36 

27 

26 

7.90 

32 

32 

50 

32 

1900 

38 

36 

26 

25 

6,64 

49 

32 

>)  Siehe  auch  die  folgende  Tabelle  S.  186.  —  2)  Weißbrot  ift  aus  50°/o  Mehl  Nr.  1  und  50°/« 
Mehl  Nr.  3  zufaiumengefetzt.  —  *)  Halbweißbrot  befteht  zu  */8  aus  Mehl  Nr.  1,  zu  Vs  aus  Mehl  Nr.  8. 
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auf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttgart  im  Jahr  1900. 


in  den  Staatsanzeiger.  —  Württ,  Jahrb.  1899  III.  S.  182.) 


Fleifch 8 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhn 

Eier 

Milch 

fiiße 

faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Monate 

1  kg 

lOStck. 

1  Lit. 

1  kg 

1  kg 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

eJhi 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

cA 

Jk. 

Pf. 

Ptf 

cM>. 

Jk 

Jk. 

Jk 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,08 

4,50 

2,50 

1,65 

93 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Januar. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,08 

— 

2,50 

1,65 

90 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Februar. 

1,48 

1,30 

1,36 

1,44 

1,16 

— 

2,50 

1,65 

67 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

März. 

1,48 

1,30 

1,30 

1,50 

1,26 

— 

2,50 

1,65 

60 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

April. 

Mai. 

1,48 

1,30 

1,30 

1,50 

1,26 

— 

2,50 

1,65 

58 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

1,48 

1,30 

1,30 

1,50 

1,32 

— 

2,50 

1,65 

58 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Juni. 

1,48 

1,30 

1,30 

1,50 

1,32 

4,25 

2,50 

1,65 

60 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Juli. 

1,48 

1,30 

1,38 

1,50 

1,29 

4,25 

2,50 

1,65 

63 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Auguft. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,20 

4,25 

2,50 

2,50 

1,65 

65 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

September. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,20 

4,25 

1.65 

65 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Oktober. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,05 

4,25 

2,50 

1,65 

70 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

November. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,00 

4,25 

2,50 

1,65 

75 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Dezember. 

Im  Jahr 

1,48 

1,30 

1,36 

1,47 

1,18 

4,29 

2,50 

1,65 

69 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

überhaupt. 

mf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttgart  1872  — 1900.1) 

tädt.  Marktamts  Stuttgart.) 


Fleifch  l) 8) 

Geflügel 

Rind- 

Hammel- 

j 

Eier 

1  Gans 

1  Ente 

1  Huhn 

1  kg 

10  Stück 

10. 

11.  |  12. 

13. 

14. 

15. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Pf. 

2,65 

147 

1,23 

54 

. 

3,68 

1,77 

1,38 

61 

. 

3,65 

1,90 

1,35 

57 

1,04 

1,24 

4,06 

1,94 

1,40 

60 

1,06 

1,32 

4,21 

1,96 

1,43 

61 

1,22 

1,35 

4,09 

1,94 

1,42 

61 

1.34 

1,49 

3,76 

1,89 

1,38 

59 

1,15 

1,35 

3,53 

1,80 

1,31 

59 

1,12 

1,32 

3,43 

1,72 

1,21 

57 

1,07 

1,31 

3.32 

1,72 

1,22 

59 

1,15 

1|32 

3,53 

1,60 

1,21 

58 

1,26 

1,32 

4,46 

2,16 

1,32 

60 

1,25 

1,28 

4,01 

2,16 

1,41 

59 

1,18 

1,29 

4,01 

2,32 

1,40 

60 

1,16 

1.25 

3,95 

2,42 

1,34 

59 

1,16 

1.19 

4,41 

2,38 

1,30 

59 

1,10 

1,20 

4,32 

2,39 

1,30 

61 

1,22 

l.W 

4,38 

2,40 

1,30 

62 

1,30 

1.38 

4,46 

2,45 

1,42 

65 

1,30 

1,32 

4,76 

2,50 

1,50 

65 

1,18«) 

1,31«) 

3.93 

2,04 

1,34 

60 

1,26 

1,28 

4.60 

2,50 

1,50 

63 

1,14 

1,17 

4,55 

2,45 

1,48 

65 

1,38 

1,31 

4.68 

2,50 

1,61 

60 

1,39 

1,27 

4,82 

2,50 

1,65 

63 

1.31 

1,24 

5,04 

2,50 

1,65 

61 

1,30 

1,19 

4,86 

2,50 

1,65 

59 

1,30 

1.14 

4,57 

2,50 

1,65 

64 

1,30 

1,17 

4,50 

2,50 

1,65 

62 

1,30 

1,18 

4,29 

2,50 

1,65 

69 

Butter,  ‘) 
faure 

1  kg 
10. 

Jk 


Schmalz 
Rind- 


1,80 
2,00 
2,00 
2,09 
2,00 
1,86 
2,02 
2.06 
2,10 
2,22 
2,21 
2,10 
2,04 8) 
2,10 
2,10 
2,04 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2.00 


17. 

cMd. 

2,16 

2,26 

2,19 

2,19 

2.51 
2,70 
2,54 

2.39 

2.40 

2.39 
2,42 

2.57 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 

2.48 

2,60 

2,60 

2,74 

2,44 

2.58 
2,60 

2.52 

2.40 
2,40 


Schwei 

ne- 


1  kg 


18. 

1,49 

1.49 
1,37 
1.55 
1,65 

1.44 
1,25 
1,20 

1.34 

1.45 
1,53 
1,60 
1.51 

1.35 
1,40 
1,33 

1.31 

1.45 

1.50 
1,48 

1.43 

1,40 

1.44 

1.46 

1.31 
1,27 
i;3i 
1,40 
1,29 
1,20 


Jahre 


1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 
1S91 

20 j.  Mittel 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 
11XX> 


4)  Schwarzbrot  (Hausbrot) 
äßiger  Knochenzugabe.  — 


befteht  aus  20%  Mehl 
«)  17jährige8  Mittel.  — 


Nr.  3  und  80%  Mehl  Nr.  4.  —  6)  Mit  verhältnis- 
7)  13jähriges  Mittel.  —  8)  I2jähriges  Mittel. 
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Preife, 


XI.  ß.  6.  Durchfchnittliche  Preife  von  Kernen,  Brot,  Fleifch,  Butter  und 
Milch  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1887  bis  1900. 

(Landesintelligenzblatt  1837/50;  Staatsanzeiger;  Wtirtt.  Jahrb.  1857/62  und  1873,  1899  III.  S.  182.) 


K  a  1  e  n  d  e  r  j  a  h  r 

Landes- 
mittelpreis 
für  Kernen1] 
von  1  dz 

Stuttgarter  Wochenmarktpreis 

Schwarz¬ 
brot2)  3) 

1  kg 

Ochfen- 
fleifch 4) 

1  kg 

Schweine- 

fleifch4) 

1  kg 

Kalb- 

fleifch4) 

1  1  kg 

Butter6) 

1  kg 

Milch 

1  1 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

JKn 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

1837  .  .  . 

14,45 

14,6 

52,0 

50,3 

46,9 

1838  .  .  . 

17,54 

17,7 

54,3 

51,4 

45,1 

• 

• 

1839  .  .  . 

19,55 

19,1 

52,0 

50,3 

40,6 

. 

• 

1840  •  .  . 

17,54 

18,0 

48,6 

48-0 

39,1 

• 

, 

1841  •  .  . 

15,83 

16,3 

50,3 

45,7 

41,7 

• 

. 

1842  .  .  . 

19,15 

18.9 

50,0 

46,3 

43,4 

• 

• 

1843  .  .  . 

21,48 

19,7 

69,7 

65,7 

57,7 

, 

• 

1844  .  .  . 

21,66 

18,9 

60,0 

60,0 

54,3 

103,4 

8,0 

1845  .  .  . 

20,12 

17,7 

55,7 

49,1 

44,9 

99,4 

7,7 

1846  .  .  . 

28,17 

25,1 

58,0 

56,6 

43,7 

119,4 

8,3 

1847  .  .  . 

32,40 

26,0 

64,3 

70,9 

49,1 

130,9 

9,1 

1848  .  .  . 

17,77 

14,6 

62,0 

63,4 

49,1 

112,6 

7,4 

1849  .  .  . 

14,05 

12,6 

55,1 

53,7 

45,7 

93,7 

7,1 

1850  .  .  . 

14,17 

11,1 

53,4 

47,7 

45,1 

87,4 

6,6 

1851  .  .  . 

19,43 

15,4 

55,1 

50,0 

42,0 

98,3 

6,9 

1852  .  .  . 

22,35 

18,6 

58,6 

60,6 

43,4 

113,1 

7,4 

1853  .  .  . 

22,69 

20,0 

63,4 

64,9 

52.3 

118,6 

‘7,7 

1854  .  .  . 

30,92 

25,7 

68,6 

73,7 

55,7 

118,3 

8,6 

1855  .  .  . 

28,34 

23,4 

72,0 

72,3 

54,3 

127,7 

8,6 

1856  .  .  . 

24,11 

19,7 

72,9 

70,9 

58,0 

129,1 

8,6 

1857  .  .  . 

21,26 

20.0 

74,4 

72,1 

59,5 

137,3 

9,5 

1858  .  .  . 

16,92 

16,4 

67,5 

69,8 

56,1 

142,3 

9,5 

1859  .  .  . 

17,77 

16,8 

75,5 

69,8 

65,2 

147,6 

11,1 

1860  .  .  . 

23,32 

21,9 

78,5 

82,4 

76,6 

141,6 

10,7 

1861  .  .  . 

24,29 

24,6 

83,5 

82,4 

84,7 

157,9 

11,4 

1862  .  .  . 

22,23 

24,6 

81,2 

88,1 

68,6 

162,4 

11,4 

1863  .  .  . 

21,14 

20,5 

86,9 

84.7 

76,1 

135,6 

11,1 

1864  .  .  . 

19,66 

19,7 

85,8 

74,4 

74,9 

142,4 

11,1 

1865  .  .  . 

16,74 

18,9 

87,5 

80,7 

68.1 

165,3 

12,4 

1866  .  .  . 

19,77 

20.5 

98,8 

85,2 

76,1 

160 

12,7 

1867  .  .  . 

26,74 

27,5 

99 

93,8 

84,1 

159 

12.7 

1868  .  .  . 

24,23 

26.5 

103 

99,5 

85,2 

176,2 

12,9 

1869  .  .  . 

19,09 

22,3 

102,9 

97,2 

87,5 

177,3 

14,6 

1870  .  .  . 

21,43 

25,7 

102,9 

102,9 

85,8 

180,2 

14,6 

1871  .  .  . 

24,11 

29,0 

134 

117 

108 

187 

13,7 

1872  .  .  . 

26,68 

29,0 

126 

126 

121 

196 

14 

1873  .  .  . 

29,47 

32,0 

139 

135 

130 

211 

14 

1874  .  .  . 

26,77 

32,0 

128 

123 

105 

206 

16 

1875  .  ..  , 

21,09 

25,0 

124 

118 

110 

207 

16 

1876  .  .  . 

24,00 

27,0 

132 

134 

114 

229 

16 

1877  .  .  . 

25,42 

29,0 

140 

139 

133 

241 

16 

1878  .  .  . 

22,49 

28,0 

149 

134 

138 

212 

16 

1879  .  .  . 

21,73 

25,0 

140 

120 

108 

198 

16 

1880  .  .  . 

23,76 

28,0 

139 

131 

106 

196 

16 

1881  .  .  . 

23,87 

29,0 

128 

137 

110 

206 

16 

1882  .  .  . 

23,02 

29,0 

137 

133 

115 

213 

16 

1  883  .  .  .  | 

19,09 

26,0 

143 

140 

125 

242 

16 

1 884  .  .  .  | 

18,38 

25,0 

145 

129 

124 

237 

16 

1885  .  .  .  ( 

17,95 

24,0 

140 

124 

120 

239 

16 

1886  .  .  .  1 

18,03 

24,0 

137 

128 

127 

240 

16 

1887  .  .  .  1 

18,55 

20,0 

137 

125 

121 

231 

16 

1888  .  .  . 

20,16 

20,0 

132 

126 

115 

230 

16 

1889  .  .  . 

20,32 

23,0 

141 

140 

131 

242 

16 

1890  .  .  . 

21,14 

24,0 

148 

149 

144 

241 

16 

1891  . 

22,62 

25,0 

149 

136 

138 

230 

16 

1892  .  .  . 

20,09 

24,0 

145 

136 

136 

230 

16 

1893  .  .  . 

17,05 

21,0 

136 

134 

127 

230 

16 

1894  .  .  . 

14,58 

18,0 

152 

143 

150 

250 

17 

1895  .  .  . 

15,50 

19,0 

152 

129 

150 

230 

17 

1896  .  .  ,. 

17,90 

20,0 

147 

127 

134 

230 

17 

1897  .  .  . 

19,27 

22,0 

148 

144 

138 

230  1 

17 

1898  .  .  . 

20,52 

24,0 

148 

151 

147 

230 

16 

1899  .  .  . 

17,02 

22,0  1 

148 

142 

149 

230 

16 

1900  .  .  . 

16,60 

21,0 

148 

136 

147 

230 

16 

Kernenhrnt“  '  Y^rt*:.J*hrb  1898  V4  S>  117-  —  2>  Sieho  AnTn  4  s-  184  «•  ’p5.  —  9)  Von  1837  bis  1347  1  Laib 

und  hierauf  i  i  \ Veröffenthohungen  find  vom  Jahre  1S37  bis  1875  die  Treife  für  .1  Laib“  C.  Pfund  angegeben 
f  k„  B,t  r»  tn„bTR«CJ V  ^“rdcn-  ~,4)  A"m  6  s-  186-  -  6)  Von  1844  bis  1867  beziehen  fiel,  dir  Preife  auf 

Kg  „Hutter  ,  von  1868  bis  l!)00  auf  1  kg  „fufit«  Butter;  vrgl.  auch  auf  S.  1S6  Sp.  16  die  Preife  für  „fauru“  Butter. 
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XII.  Löhne.1) 

1.  Die  ortsübl.  Taglöhne  gewiilm].  Tagarbeiter  in  Württemberg  1884  bis  1898. 

Die  nach  §  8  des  Krankenverficherungsgefetzes  feftzufetzenden  Taglöhne  find  für  die 
Jahre  1884  bis  1898  vollftändig  veröffentlicht  im  Jahrgang  1897  I.  S.  186  bis  205  der  Württem- 
bergifchen  Jahrbücher.  Die  vom  1.  Januar  1898  ab  gültigen  Sätze  (für  erwachfene  männliche 
und  weibliche  Arbeiter)  find  —  für  alle  1911  Gemeinden  des  Königreichs  —  veröffentlicht  in 
den  Spalten  65  und  66  der  „Grundlagen  einer  wiirttembergifchen  Gemeindeftatiftik“,  welche  den 
Ergänzungsband  II  der  Wiirttembergifchen  Jahrbücher  bilden. 


2.  Taglölme  von  Arbeitern  in  Stuttgart  1884  bis  1900. 

(Nach  Mitteilung  des  Städtifchen  Statiftifchen  Amts;  vrgl.  auch  den  Bericht  über  die  Verwaltung 
und  den  Stand  der  Gemeindeangelegenheiten  der  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  in  den 

Jahren  1892/95  und  1896/98.) 


a.  Beim  Tiefbauamt  bezahlte  Tagl ohne. 


J  a  h  r  e 
(1.  April  bis 
31.  März) 

Ein  kräftiger  Arbeiter 

Ein  mittlerer  Arbeiter 

Ein  jugendlicher  Arbeiter 

Sommer 

Winter 

Sommer 

Winter 

Sommer 

Winter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

In  Pfennig 

1891 

280 

260 

245 

235 

190 

190 

1892 

280 

260 

260 

240 

235 

225 

1893 

290 

270 

260 

250 

230 

230 

1894 

290 

270 

260 

250 

230 

230 

1895 

300 

288 

277 

265 

240 

220 

1896 

307 

298 

280 

272 

240 

230 

1897 

310 

298 

287 

275 

260 

240 

1898 

310 

298 

287 

275 

260 

240 

1899 

318 

307 

290 

278 

260 

230 

1900 

320 

300 

300 

280 

270 

250  | 

b.  Die  ortsüblichen  Taglöhne  in  Stuttgart  Stadt. 
(Staatsanzeiger  v.  Jahr  1901  S.  17  und  frühere  Jahrgänge.) 


Jahre 

Über  16 

Tahre  alte 

Jugendliche 

Arbeiter 

männlich 

weiblich 

männlich 

weiblich 

— 

cMi 

~  J. 

cM. 

cito. 

1884  bezw.  1886  .  . 

2,00 

1,40 

1,00 

0,70 

1890  (18.  Oktober)  . 

2,20 

1,40 

1,00 

0,70 

1893  (1.  Januar)  .  . 

2.50 

1,50 

1,30 

1,00 

1898  (1.  Januar)  .  . 

2,70 

1.50 

1,30 

1,00 

1900  . 

3,00 

1,80 

1,80 

1,50 

Bemerkung 


B^ftgefetzt  auf 
Grund  des  §  8  des 
Krankenverfiche¬ 
rungsgefetzes. 


3.  Die  Löhne  der  in  den  Staatswaldungen  Württembergs  befclin ttigten 
Arbeitskräfte  in  deu  Jahren  1882  bis  1899. 


putun  ueu  r  um 

Jahre 

1  Lei  b  1  1  l.  IUI  lil  vH  .  I  V  UA 

Hauerlöhne  für  Stämme 

Mittlerer  Betrag  des 

Taglohns  beim  Holz¬ 
hauereibetrieb 

Mittlerer  Taglohn 

in  der 

Kulturzeit  für 

Nadelholz 

Laubholz 

auf  1  Beltrn. 

gereppelt 
oder  gefchält 

aut  1  Kelt¬ 
in  eter  nicht 
entrindet 

auf  1  Feft- 
meter 

im  im 

Sommer  i  Winter 

Manns-  Frauen¬ 
arbeit  arbeit 

i.  JL 

3. 

4.  |  5.  Jh _ 1  ' 

88 

87 

87 

87 

88 

90 
89 
88 
89 

91 
93 
91 
91 

91 

92 
98 

93 

94 


75 

70 
75 

75 

76 
75 
73 

71 
81 
83 
81 
78 
82 
87 
87 
89 
95 
S9 


101 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

113 2) 

117 

117 

118 
116 
116 
116 
116 

117 

118 


197 

199 

201 

204 

208 


176 

177 

178 
180 
181 


189 

190 

191 

192 

195 

196 
198 
201 
204 


112 

113 

114 
114 

114 

115 

116 
117 
120 


,  T  ..  _  1S9,  r  c  i7o  ff.  der  Württemb.  Jahrbücher  erfichtlicli. 

i)  Weitere  Angaben  über  Lftlii.e  fnid  attn  .JuhiK  ^  189  emc£ren  woraus  die  verhältnismftbig  ftarke  tr- 
-  2)  Die  Daubholzftftmme  werden  vom  Jahr  1890  an  ohne  luuoe  k 
höhung  des  Accordfatzes  fich  erklärt. 
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XII.  4.  Die  Arbeiterlöhne  bei  (1er  K.  Wiirtt.  Staatsei  fenbahn  Verwaltung  in  den 
Rechnungsjahren  1898  und  1899  bezw.  1896 — 1899. x) 

(Venvaltuugsber.  d.  K.  VV.  Verkehrsanft.  für  1899  S.  152—173,  für  1898  S.  148—180.  —  W.  Jahrb.  1899  III.  8. 185.) 


Arbeitsart  und  Verwendung 

Zahl  d.  Arbeiter 

Gefamtfumme 

Durchfchn.  Jahreslohn  eines 

der 

im  Jahresd’fchn. 

der  Löhne 

Arbeiters  im  Rechnungsjahr 

Arbeiter 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1897 

1896 

1. 

2-  1 

3.  | 

4.  1 

...  6-  1 

7, 

8. 

9. 

| 

Jk 

<A 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

1.  Verwaltungsdienft2) . ' 

22,50 

48,71 

20834 

36  372 

925,96 

746,70 

707,98 

75003 

2.  Bahnbewachungs-  und  Bahnunterhai- 

tungsdienl't2) . 

2875,60 

2126946 

2041 668; 

73003 

710,00 

70589 

690,32 

3.  Bahnhof-,  Abfertigung»-  und  Zugbe- 

l 

,V 

gleitungsdienft 3) . ! 

1620,30 

1909,30  1312  492 

1489259 

810,03 

780,00 

776,80 

775,74 

4.  Zugförderungs- und Werkftiittedienft.3) 

! 

Arbeiter4) . ! 

2730.04 

2607,40 

3110  830 

2783  307 

1139,48 

1067,46 

1040,36 

1043,96 

Gasarbeitcr . 

16,82 

15,86 

19  261 

18  759 

1145,12 

1182,79 

1239,08 

1278^31 

7,11 1.  .  . 

2746,86 

2623,26 

3130091 

2802066 

1139,52 

1068,16 

1041,33 1045.18 

1 

Summe  1.  bis  4. J)  Arbeiter  aller  Art  . 

7303,16 

7456,87 

6590  363 

6369365 

902,40 

854,16 

850,32 

861,21 

Von  den  im  Werkftättebetrieb  befchäf- 

tigten  Arbeitern  find : 

a)  Werkftättearbeiter  (ohne  die 

Lehrlinge,  f.  diefe  unten  b)  .  .  .  . 

1866,18 

1757,72 

2215  664 

2028  558 

1187,27 

1154,08 

1131,83 

1101.48 

Hierunter  befinden  fich : 

a)  Gelernte  Arbeiter  im  ganzen  .  .  . 

1494,23 

1412,73 

1877 157 

1724  748 

1256,27 

1220,86 

1195,33 

1163,6 7 

nämlich:  Vorarbeiter . 

33,96 

33,03 

62  090 

55  925 

1828,33 

1693,16 

1693,35 

1667,89 

Monteure,  Werkzeugmacher  .  . 

102,54 

87,75 

161  156 

134  431 

1571,64 

1531,98 

1466,30 

1475^53 

Modellfchreiner . 

3,76 

4,92 

6  016 

7  278 

1600.00 

1479,27 

1453,30 

1461,86 

Schmiede . 

69,66 

66,54 

98  542 

92  680 

1414,61 

1392,85 

1365,83 

1366,04 

Keffelfchmiede . 

29,93 

31,17 

41  239 

41  434 

1377,85 

1329,29 

1354,83 

1300,15 

Kupferfchmiede,  Flafchner  .  . 

37,31 

39,66 

49  308 

50  395 

1321,58 

1270,68 

1276,96 

1249,45 

Sattler . 

19,83 

19,57 

26131 

24  738 

1317,75 

1264,08 

1268,67 

1210,95 

Dreher . 

126,24 

122,64 

163  604 

154  173 

1295,98 

1257,12 

1256,23 

1214,15 

Lackierer . 

53,29 

50,39 

67  120 

63  170 

1259,52 

1253,62 

1215,48 

1171,89 

Schreiner,  W agner  u.  Zimmerleute 

172,12 

157,66 

213  554 

189  070 

1240,73 

1199,23 

1127,85 

1127,27 

Gießer . 

6,41 

6,17 

8  269 

7  373 

1290.02 

1194,98 

1221,13 

1158,96 

Schloffer,  Monteurgehilfen  (Rohr- 

macher) . 

579,95 

529,35 

699  623 

629  382 

1206,35 

1188,97 

1164,71 

1112,70 

Sonftige  Handwerker  .... 

1,00 

1,39 

1411 

1614 

1411,00 

1161,15 

1077.78 

1389,05 

Keffel-  und  Mafchinenwärter 

13,55 

13,78 

15  674 

15  496 

1156,75 

1124,53 

1098,54 

j  1012,80 

Hobler,  Bohrer,  Stoßer  u.  f.  w. 

100,36 

97,20 

107  516 

101  444 

1071.30 

1043,66 

1025.40 

Schmiedgehilfen . 

82.82 

76,06 

90  345 

79  770 

1091,10 

1048,78 

1042.66 

1039,1* 

Keffelfchmiedgehilfen  .  .  .  . 

61,50 

75,45 

65  559 

76  375 

1066,00 

1012,26 

1032,63 

1007,24 

ß)  Ungelernte  Arbeiter  im  ganzen  .  . 

371,9b 

344,99 

338  507 

303  810 

910,09 

880,63 

867,29 

831,19 

nämlich:  Wagenheber.  .  . 

51,34 

51,27 

55  358 

52  542 

1078,26 

1024,81 

1025.90 

997,60 

Belfere  Taglöhner . 

9,58 

6,73 

9  398 

6  955 

981,00 

1033,43 

995,87 

946,71 

Nachtwächter  .... 

14,10 

13,74 

14  946 

14  256 

1060,00 

1037,55 

1006,39 

986,21 

Sonftige  Taglöhner . 

296,93 

273,25 

258  805 

230  057 

871,60 

841,93 

824,24 

777,82 

b)  Lehrlinge  .  .  .  . 

93.14 

94,70 

31  235 

31 839 

335.36 

336,21 

331,20 

318.58 

c)  Magazinsarbeiter  in  der  Mate- 

rialienverwaltung . 

63.72 

60,68 

68  010 

61  741 

1067,33 

1017.49 

995,10 

1002.21 

Hierunter  befinden  fich : 

Magazinsauffeher,  Werkfehreiber  . 

23,90 

23,00 

31  881 

28  981 

1333,93 

1260,04 

1268.65 

1237,09 

Magazinsarbeiter  .  .  . 

37,68 

36  129 

32  760 

907,31 

869,43 

824.03 

846,12 

Werkftättearbeiter  a— c  .... 

2023,04 

|1913,10 

1 

2314  9092122138 

| 

1144,27 

1109.27 

1087,42 

106294 

’)  I  iir  die  Jahre  1898  und  1899  find  in  den  betr.  Verwaltungsberichten  Angaben  über  die  Zahl  der 
Arbeiter  der  Accordanten  und  der  Güterbeförderer  nicht  mehr  enthalten;  auch  hat  teilweife  eine  veränderte 
Gruppierung  ftattgefunden.  Die  in  der  Tab.  gegebenen  Zahlen  für  1896  find  denjenigen  für  1897  bis  189'.' 
angepaßt,  weichen  alfo  von  den  in  triihei'en  Jahrgängen  diefes  Handbuchs  gegebenen  Ziffern  ab.  —  *)  Be> 
300  Arbeitstagen  im  Jahr.  3)  Bis  zu  365  Arbeitstagen  im  Jahr.  —  4)  Einfchl.  Hilfsheizer  (ftändige  und  un¬ 
bändige),  Oberputzer,  Lokomotiv-  und  Wagenputzer  fowie  fonftige  Arbeiter. 


Löhne. 
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XII.  5.  Die  Arbeiterlohne  <ler  württembergifcheu  Baugewerks-Berufsgenoiren- 

fcliaft  1890  bis  1899. 

(Nach  d.  Verw.-Ber.  d.  wiirtt.  Baugew.-Berufsgenofienfchaft;  YVürtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  186.) 

Vorbemerkung.  Die  „anrechnungsfähigen“  Löhne  der  BerufsgenolTenfchaften  decken 
Lieh  mit  den  „wirklichen“  Löhnen  nicht,  weil  der  4  Ji  für  den  Arbeitstag  iiberfteigende  Lohn¬ 
betrag  eines  Arbeiters  bezw.  Betriebsbeamten  nur  mit  1/3  berechnet  wird  und  weil  für  jugendliche 
und  noch  nicht  ausgebildete  Arbeiter  der  „ortsübliche“  Taglohn  Erwachfener  anzufetzen  ift.  (Yrgl. 
§§  3,  10,  71  des  Unf.-Verf.-Gefetzes  vom  6.  Juli  1884.)  Der  Unterfchied  ift  jedoch  fo  gering,  daß 
wenigftens  die  Zahlen  ein  und  derfelben  Genoffenfchaft  vergleichbar  bleiben. 


I 


Jahre 


Württemberg  I  Neckarkreis 


Jagttkreis 


a. 


Schwarzwald¬ 
kreis 

Die  Arbeiterzahl;  und  zwar  a)  die  „durchfchnittlich“  befchäftigten 

zu  je  220  Tagen  gerechnet, 
ß)  die  überhaupt  in  Verficherung  gewefenen  Arbeiter 


Donaukreis 

, Vollarbeiter“ 


1 

a)  | 

ß) 

a)  | 

ß)  1 

«)  1 

ß)  1 

«)  1 

ß) 

1.  2.  |  3.  | 

4.  I 

5. 

6.  | 

7.  1 

8. 

9. _ 

1890  . 

23  067 

56  165 

10  189 

26  168 

3  580 

8  816 

3  326 

7  200 

1891  . 

!  23  274 

56  886 

10  315 

26  240 

3  657 

9  267 

3  355 

7  403 

1892  . 

24  376 

62  178 

10  868 

29  165 

3  919 

9  961 

3  538 

8  063 

1893  . 

26  279 

67  496 

12  100 

33  505 

4  359 

11  186 

3  649 

8  235 

1894  . 

26  530 

68  627 

12  012 

33  648 

4  514 

11017 

3  369 

7  491 

1895  . 

27  058 

70  417 

12  510 

33  733 

4  305 

11235 

3  413 

7  710 

1896  . 

31  475 

79  382 

13  798 

38  506 

6  017 

12  155 

3  901 

8  919 

1897  . 

31852 

83  889 

14  233 

39  097 

5  465 

14  684 

4183 

9  592 

1898  . 

34  353 

89  897 

15  672 

43  531 

5  889 

15  194 

4190 

9  813 

1899  . 

34  091 

95  862 

15  995 

46  798 

5  584 

16  614 

4  257 

10  818 

b.  Di 

e  Summen 

der  „anrechnnngsfähigen“  Löhne  in  Mark. 

a) 

10. 


ß) 

11. 


1890  . 

1891  . 

1892  . 

1893  . 

1894  . 

1895  . 

1896  . 

1897  . 

1898  . 

1899  . 

1890  . 

1891  . 

1892  . 

1893  . 

1894  . 

1895  . 

1896  . 

1897  . 

1898  . 

1899  . 

6.  Die 


12  899 

13  088 
13  791 
15  078 
15  139 
15  493 

17  229 

18  994 

21  316 

22  705 

559,21 

562.40 
565,78 
573,80 
570,67 
572,59 

547.41 
596,34 
620,51 
666,03 


339.43 
988,70 

356.43 
763,47 
769,74 
133,39 
615,00 
576,66 
313,89 
698,24 


6  570 

6  652 

7  036 
7  994 
7  968 
8145 

•8  818 
9  723 
10  987 
11783 


686,90 

943,04 

365,52 

909.80 
155,66 
892,04 
343,48 
904,97 

214.80 


1  806  944,80 

1  888  021.43 

2  035  513,08 
2  238  800,48 
2  154  421,43 
2  140  937,52 
2  447  001,46 

2  976  755,52 

3  246  091,80 
3  523  470,03 


1  476  555,29 
1  504  832,13 
1  598  104,19 
1  707  661,04 
1  485  746,69 
1  507  212,83 
1  823  915,44 

1  978  996,83 

2  177  562,85 
2  425  012,90 


5  972 

5  947 

6  051 
6  171 
6  635 

6  830 

7  759 

7  971 

8  602 
8  255 

3  045 
3  043 
3121 
3137 
3  531 

3  699 
4140 

4  314 
4  905 
4  973 


13  981 

13  976 

14  989 
14  570 
16  471 

1  17  739 
1  19  802 
i  20  516 
21359 
21632 

152.44 
192,10 
373,64 
392,15 
445,96 
091,00 
354,62 
919,34 

444.44 
451,02 


c. 


Durchfchuittliche 


229,67 

230,09 

221,80 

223,40 

220,61 

220,02 

217,05 

226,42 

237,12 

236,86 


644,88 

644,98 

647,44 

660,74 

663,35 

651,15 

639,10 

683,19 

701,07 

736,72 


Jahreslöhne  der  vcrfichcrteu  Arbeiter  in  Mark. 

217,81 

251,10 

504,73 

204,96 

443,94 

205,08  | 

509,90 

253,54 

516,28 

203,75 

448,53 

203,27 

511,72 

21 1 ,74 

241,26 

519,40 

204,35 

451,70 

198,20 

515,84 

208,24 

238,62 

513,60 

200,14 

467,98 

207,37 

508,41 

215,33 

236.81 

477,28 

195,55 

441,01 

198,34 

532,25 

214,40 

241,48 

497,31 

190,56 

441,93 

195,49 

541,59 

208,53 

229.01 

406,68 

201,32 

467,55 

204,50 

533,62 

209,09 

248.71 

544,69 

202,72 

473,14 

206,32 

541,33 

210,32 

252  40 

551,21 

213,64 

519,70 

221,91 

570,27 

229,67 

251,81 

630,99 

212,08 

569,65 

224,16 

602,48 

229,91 

Löhne  der  zur  Knappfehafts-Berufsgenoirenfchaft  gehörigen  württem- 
bergifchen  Arbeiter  1890  bis  1899.  1RQ0 


trsacn  a.  ut 

Jahre 

iicnaiisueiicuLcu  uc»  t  xxx.  .. 

Steinfalzgruben 

Salinen  1 

Zahl  der 

Lohnbeträge 

Zahl  der 

Lo 

im 

ganzen 

cMi 

hnbeträge 

auf  einen  Arbeiter 

Ar¬ 

beiter 

1 

Arbeits¬ 

tage 

im  [lauf  einen  Arbeiter 

Ar-  Arbeits¬ 
beiter  tage 

ganzen  int  Tag  im  Jahr 

1  U  (/. 

im  Tag  |im  Jahr 

<A  | 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


345 

338 

329 

354 

365 

382 

492 

479 

472 

437 


98  372 
94  988 
93  203 

99  919 
103  278 
103  798 
142  488 
125  423 
132  314 
123  474 


280  855 

275  900 

276  236 
287  199 
306  547 
313  996 
442  615 
424  374 
424  195 
409  493 


2,85 

2,90 

2.96 
2,87 

2.96 
3,02 
3,03 
3,38 
3,20 
3,31 


816 

840 

811 

839 

822 

899 

886 

898 

937 


288 

277 

270 

299 

282 

275 

294 

320 

316 


93  237 
90  148 
85  774 

94  056 

87  354 

88  076 
92  417 
98  564 
98  945 


229  616 
223  241 
212  460 

230  764 
219  748 
227  005 
240  234 

260  847 

261  659 


2.46 

2.47 
2,47 
2,45 
2,52 

2.58 

2.59 
2,64 
2,64 


797 

806 

786 

772 

779 

825 

817 

815 

828 
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XII.  7.  Betriebe,  Arbeiter  und  Löhne  der  Südweftdeutfchen  Holz-BerufsgenolTeu- 

fchaft.  —  (Für  Württemberg  ausgefchieden.) 

(Nach  einer  Mitteilung  des  Vorfitzenden  der  Genoffenfchaft.) 

Vorbemerkungen. 

Die  „Siidweftdeutfche  Holz-Berufsgenoffenfehaft1-  befteht  aus  den  vier  Sektionen 
Württemberg  und  Hohenzollern,  Baden,  Helfen,  Elfaß-Lothringen.  Die  folgende  Überficht  betrifft  nur 
Württemberg  allein.  —  Die  Verficherungspflicht  der  Schreinerei(Hand-)Betriebe  hat  am  1.  Januar 
1887  begonnen.  Die  Arbeiterzahlen  der  Jahre  1885/86  bis  einfchließlich  1893  find  gefchätzt,  und  zwar 
in  der  Weife,  daß  je  700  <M>.  Lohn  1  Arbeiter  ergeben,  mindeftens  aber  1  Arbeiter  pro  Betrieb 
angenommen  wurde;  die  für  1895  eingefetzte  Arbeiterzahl  bezieht  Dich  auf  Vollarbeiter,  d.  h.  je 
300  Arbeitstage  ergeben  1  Vollarbeiter.  —  Die  bedeutende  Zunahme  der  Motor-,  bezw.  Fabrikbetriebe 
im  Jahr  1892  rührt  davon  her,  daß  nach  einer  Entfcbeidung  des  Reichs-Verficherungsamts  die  Teilhaber 
der  fog.  Gefellfchaftsfägmühlen  einzeln  als  felbftändige  Unternehmer  im  Katafter  eingetragen  werden 
mußten,  während  feither  jede  diefer  Gefellfchaftsfägmühlen  mit  allen  Teilhabern  als  ein  einheitliches 
Ganzes  kataftriert  war. 


Zahl  der 

Ausbezahlte  Löhne 

Betriebe 

durchfclinittl.  befchäftigten 
Arbeiter  bezw.  (feit  1894) 
Vollarbeiter 

(ausfchließlich  der  felbftverficherten 
Unternehmer) 

Jahre 

und  zwar 

und  zwar  in 

und  zwar  in 

.Tahreslolin  auf  1  Arb.  in 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand- 

Betriebe 

(Schrei- 

über¬ 

haupt 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand¬ 

betrieben 

(Schrei- 

über¬ 

haupt 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand- 

BetriebeD 

(Schrei- 

über¬ 

haupt 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand- 

über¬ 

haupt 

Betriebe 

nereien) 

Betrieben 

nereien) 

Betrieben 

nereien) 

Betrieben 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

<A 

cM>. 

Jk 

iMo. 

Jk 

Jk 

1887 

671 

1  265 

1936 

7  953 

2  485 

10  438 

4  557  967 

1 425  633 

5  983  630 

573,1 

573,7 

573,3 

1888 

681 

1  261 

1942 

7  763 

2  250 

10  013 

4  928  633 

1  280  082 

6  208  715 

634,9 

577,8 

620,1 

1889 

711 

1322 

2  033 

8  845 

3  230 

12  075 

5  384  455 

1  358  563 

6  743  018 

608,8 

420,6 

558,4 

1890 

738 

1325 

2  063 

9  456 

3  523 

12  988 

5  554  872 

1  405  150 

6  960  022 

586,9 

398,8 

535,9 

1891 

817 

1336 

2153 

10  906 

3  486 

14  392 

5  919  796 

1  390  205 

7  310  001 

542,8 

398,8 

507,9 

1892 

1221 

1336 

2  557 

10  073 

3  223 

13  296 

5  847  408 

1  408  070 

7  255  478 

580,5 

436,9 

545,7 

1893 

1258 

1377 

2  635 

10  124 

3  049 

13173 

5  851  034 

1  448  028 

7  299  062 

577,9 

474,9 

554,1 

1894 

1  240 

1432 

2  672 

7  824 

2  420 

10  244 

5  943  564 

1  523  986 

7  467  550 

759,6 

629,7 

729,0 

1895 

1242 

1471 

2  713 

8181 

2  447 

10  628 

6  252  570 

1  530  254 

7  782  824 

764,3 

625,8 

732,3 

1896 

1257 

1511 

2  768 

8  621 

2  520 

11  140 

6  665  934 

1  586  617 

8  252  551 

773,2 

629,6 

740,8 

1897 

1  3121) 

1698 

3  010 

9  311 

2  795 

12  106 

7  375  704 

1  804  897 

9  180  601 

792,2 

645.8 

758,4 

1898 

1  389 

1775 

3164 

10  020 

2  780 

12  800 

8  101  410 

1  821  518 

9  922  928 

808,5 

655,2 

775,2 

1899 

1  471 

1 

1750 

3  221 

10  670 

2  791 

13  461 

8  874  833 

1883189 

'10758022 

831,8 

674,7 

799,2 

• 

8.  Die  Bewegung  der  Löhne  württembergifcher  Arbeiter.2) 


a.  Die  Lohnbewegung  der  Eifenlmlin- 
arbeiter. 


b.  Die  Lohnbewegung  eines  Teiles  der 
berufsgenoffenfchaftsangehörigeu  Arbeiter 
(vrgl.  XII.  5—7). 


Jahrgang 
vom  1.  April  an 

Zahl 

der  Voll¬ 
arbeiter 

Gefarnt- 
betrag 
der  Löhne 

Jahres¬ 
lohn  auf 

1  Arbeiter 

Kalenderjahr 

Zahl 

der  Voll¬ 
arbeiter 

Gefamt- 
betrag 
der  Löhne 

Jahres¬ 
lohn  auf 

1  Arbeiter 

Jk 

cM, 

Jk 

Jk 

1891  .... 

6  050 

4  659  021 

770,03 

1890  .... 

36  684 

20  360  802 

555,03 

1892  .... 

6  230 

4  813  296 

772,66 

1891  .... 

38  292 

20  904  506 

545,92 

1893  .... 

6  028 

5  148  003 

854,02 

1892  .... 

38  278 

21  546  311 

562,89 

1894  .... 

6  067 

4  969  613 

819,12 

1893  .  .  .  . 

40  076 

22  877  485 

570,85 

1895  .... 

6  438 

5  293  327 

822,24 

1894  .... 

37  409 

23  129  621 

618,29 

1896  .... 

6  844 

5  750  405 

840,21 

1895  .... 

38  350 

23  809  701 

620,85 

1897  .... 

7  013 

5  962  922 

850,32 

1896  .  .  .  . 

43  382 

26  151  786 

602,83 

1898  .... 

7  457 

6  369  365 

854.16 

1897  .... 

44  731 

28  839  786 

644,74 

1899  .... 

7  303 

6  590  363 

902,40 

1898  .... 

47  945 

31  924  284 

665,85 

1899  .... 

48  305 

34  134  872 

706,65 

J)  diefer  Zahl  lind  3G8  Sägmiihleteilhaber  enthalten,  welche  zufamtnen  an  57  Sägmühle- 
betiieben  beteiligt  lind  5  fielie  auch  die  \  orbemerkungeu.  —  -)  Für  die  folgende  Zufaunuenftelhiug  gelten 
alle  aus  XII.  4  bis  7  fick  ergebenden  Vorbehalte. 


Verbrauch. 
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XIII.  Verbrauch. 

1.  Der  Salzverbrauch  in  Württemberg  1872  bis  1899. *) 

(Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrg.  1900  IV.  S.  174.) 


Etats¬ 

jahre 


1.  Aus  württ.  Salzwerken  her¬ 
vorgegangenes  Salz  wurde 
verbraucht 
im  Deutfchen  Reich 


zu 


zu 


Speife-  anderen  zufammen 

| 

zwecken!  Zwecken 


1. 


1872/73 

1873/74 

1874/75 

1875/76 

1876/77 

1877/78 

1878/792) 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


dz 

178  821 

188  890 

177  016 

178  042 
177  080 

189  981 
196  886 
187  056 
186  726 
182  175 
177  767 
168  193 
167  511 
161611 


3. 

dz 


475  631 
478  440 
486  369 
539  595 
485  486 
532  257 
580  192 
664  784 
799  771 
850  798  1032  973 
763  297  941  064 

868  426  !  1036  619 

861258  Ü028  769 

I 

1098  421 


4. 

dz 

654  452 
667  339 
663  385 
717  637 
662  566 
722  238 
777  078 
851  840 
986  497 


936  810 

189  995  1  110161  1300156 

212  278  1  163  674  j  1  375  952 
1  137  016  1  400  299 
1  239  938  1  491  368 
1  223  108  1  478  004 
1  447  785  1  1  695  534 
1  501  954  |  1  752  171 
1  495  529  1  747  464 


263  283 
251  430 
254  896 
247  749 

250  217 

251  935 
266  320 
259  894 


1  525  746  1  792  066 
1  497  001  1  756  895 

2  132  205 


268  311  1863  894 
313  547  2148  484 
319  747  2  235  659 


2  462  031 
2  555  406 
342  913  2  031350  ij  2  374  263 


2.  In  Württemberg  verbraucht 

zu 

Speifezwecken 

zu  anderen 
Zwecken 

II 

zufammen 

davon 

davon 

davon 

im 

aus 

württ. 

im 

aus 

württ. 

im 

aus 

württ. 

ganzen 

Salz¬ 

werken 

ganzen 

1 

Salz¬ 

werken 

ganzen 

Salz¬ 

werken 

1  5-  T 

6. 

7-  1 

8.  j 

9.  | 

10. 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

115  093 

110  623 

111765 

107  729 

226  858 

218  352 

121  546 

114  086 

124  982 

121  080 

246  528  ; 

235  166 

127  482 

112  208 

119  799 

116  752 

247  281 

228  960 

124  513  ! 

112  955 

113  141 

103  299 

237  654 

216  254 

124  541  1 

111  014 

87  098 

79  174 

211  639 

190  188 

125  002 

111  338  ' 

88  365 

82  519 

213  367 

193  857 

128  958  1 

115  445 

97  380 

90  139  | 

226  338  ! 

205  584 

123  559 

116  509 

105  625 

98  360 

229  184 

214  869 

123  649 

111  264 

103  260 

95  672 

226  909 

206  936 

123  326 

108  446 

107  520 

100  172 

230  846 

208  618 

123  472 

109  849 

238  908 

98  725 

362  380 

208  574 

120  211 

107  065 

107  812 

99  780 

228  023 

206  845 

117  551 

104  862 

107  238 

97  014 

224  789 

201  876 

117  286 

100  601 

122  024 

106  825 

239  310 

207  426 

119  490 

110  782 

133  430 

123  018 

252  920 

233  800 

119  542 

111006 

170  361 

163  181 

289  903 

274  187 

124  353 

118  301 

138  489 

i  131856 

262  842 

250  157 

121  867 

115  418 

121  847 

117  001 

|  243  714 

232  419 

119  817 

119  950 

131  842 

!  126  862 

251  659 

239  812 

121  984 

114  422 

201  587 

194  269 

323  571 

308  691 

120  806 

115  446 

124  953 

118  630 

245  759 

234  076 

119  908 

114  204 

125  475 

119176 

245  383 

233  380 

125  327 

118  197 

|  119  137 

112  703 

244  464 

230  900 

126  522 

1  118  071 

118  071 

111097 

‘  244  593 

229  168 

131  294 

121  479 

!  120  357 

'  113137 

\ 

251  651 

234  616 

132  911 

113  920 

|  122  534 

109  697 

;  255  445 

223  617 

132  188 

113  752 

117  859 

105  637 

250  047 

219  389 

i 

145  491 

131  973 

;  126  198 

115  713 

271  689 

247  686 

')  Vrgl.  auch  Abfchnitt  ^  wiW'-  Sal"erl<lin: 

ifchnitt  XXI.  C,  Salzbefteuerung  und  fteuertieu.  s 

2)  Siehe  Anmerkung  5  S.  192. 


III.  192 


Verbrauch. 


XIII.  2.  Weingewinnung,  Wein-Ein-  uml  «Ausfuhr,  Weinverbrauch  in 

Württemberg  1877  bis  1899. 


(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.  — 

Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  189.) 


Etats- 

j  a  h  r  e 

Einfuhr 

aus  und  Ausfuh 
ftaaten 

r  nach  deutfchen 
von 

Bundes- 

Einfuhr1)  aus  d.  Ausland 
bei  den  Württ.  Zoll ftellen 

Wein  in  FälTern 

Wein  in  Flafchen2) 

Wein 
in  Fäffern 
(in  100  kg)3) 

Trauben  zur 
Wein¬ 
bereitung 
(in  100  kg) 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr  der 

I  Einfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr  der 
Einfuhr 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

L  7. 

8. 

9. 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

dz 

dz 

1877-78 

114  263 

19  577 

94  686 

664 

502 

162 

# 

1878-79 5) 

98  295 

12  945 

85  350 

510 

295 

215 

# 

1879 

100  437 

12  989 

87  448 

1  014 

456 

558 

, 

# 

1880 

91  665 

15  167 

76  498 

944 

450 

494 

9  250 

39  436 

1881 

106  779 

16  923 

1  89  856 

965 

510 

455 

8  067 

2  500 

1882 

85  782 

13  439 

72  343 

1  175 

445 

730 

10  828 

1  779 

1888 

118  132 

17  433 

100  699 

1281 

455 

826 

9  752 

2  295 

1884 

101  337 

22  590 

78  747 

1499 

508 

991 

7  486 

302 

1885 

95  087 

32  518 

62  569 

1662 

601 

1061 

6  847 

544 

1886 

145  944 

15  863 

i  130  081 

1961 

569 

1392 

10  299 

3  978 

1887 

180  186 

19  002 

161  184 

2  337 

554 

I  1783 

15  718 

717 

1888 

109  378 

26  632 

82  746 

2  867 

792 

2  075 

30  780 

1  136 

1889 

135  448 

21  356 

114  092 

3  589 

926 

2  663 

34  802 

2  021 

1890 

196  635 

24  465 

172  170 

3  886 

910 

2  976 

14  141 

3  647 

1891 

165  891 

18  301 

147  590 

3  918 

949 

2  969 

15  884 

18  876 

1892 

236  615 

18  734 

217  881 

3  979 

944 

3  035 

17  743 

59  859 

1893 

230  380 

22179 

208  201 

3  705 

1  110 

2  595 

10  502 

23  250 

1894 

168  293 

26  962 

141  331 

4104 

1  151 

2  953 

11559 

28  517 6) 

1895 

218  104 

30  586 

187  518 

4  561 

1  392 

3169 

21684 

39  2308) 

1896 

199  272 

28  145 

171 127 

4  754 

1353 

3  401 

15  680 

35  433°) 

1897 

251  499 

26  062 

225  437 

4  888 

1  125 

3  763 

19  398 

50  375°) 

1898 

263  579 

23  412 

240  167 

5  460 

1056 

4  404 

20  545 

94  966 6) 

1899 

283  354 

25  639 

257  715 

5  942 

1  147 

4  795 

20  867 

40  426 8) 

Etats- 

Einfuhr1)  aus  dem 
Ausland  bei  den 
württ.  Zollftellen 

Gefamte 
We  i  n  - 
e  i  n  f  u  h  r 

Gefamte 

Wein- 

Inländifcher 

Weinertrag 

und 

Inländifcher 
Weinertrag 
und  fämtliche 

Jahres¬ 
verbrauch 
auf  den  Kopf 
der  mittleren 
Bevölkerung 

j  a  h  r  e 

Wein 

in  Fäffern 8) 

Trauben4) 

aus- 
f  u  hr 

Mehreinfuhr 

aus 

Mehrei  n  fuh¬ 
ren  *)  =  V  er¬ 
brauch 

in  hl  umgerechnet 

Deutfchland 

1. 

10. 

11. 

12. 

13- 

14. 

15. 

16. 

1877—78 

hl 

hl 

hl 

114  927 

hl 

20  079 

hl 

421  797 

hl 

l 

1878-79 6) 

• 

. 

98  805 

13  240 

437  253 

1879 

. 

101  451 

13  445 

253  979 

1880 

7  906 

26  291 

126  806 

15  617 

173  615 

207  812 

10.6 

1881 

6  895 

1  667 

116  306 

17  433 

489  286 

497  848 

D’fclin. 

25,2 

1882 

9  255 

1  186 

97  398 

13  884 

287  042 

297  483 

15,0 

1883 

8  335 

1  530 

129  278 

17  888 

435  074 

444  939 

20,8 

22,4 

1884 

6  398 

201 

109  435 

23  098 

603  762 

610  361 

30,7 

1885 

5  852 

360 

102  961 

33119 

697  787 

703  999 

35,3 

1886 

8  803 

2  652 

159  360 

16  432 

227  352 

238  807 

11.9 

1887 

13  434 

471 

196  428 

19  556 

466  879 

480  784 

24,1 

23,9 

1888 

26  308 

757 

139  310 

27  424 

538  937 

566  002 

28,0 

1889 

29  745 

1346 

170  128 

22  282 

407  765 

438  856 

21,6 

1890 

12  086 

2  431 

215  038 

25  375 

495  263 

509  780 

25,1 

1891 

13  576 

12  584 

195  969 

19  250 

208  068 

234  228 

11,5 

1892 

15  165 

39  906 

295  665 

19  678 

378  058 

433  129 

21,6 

21,1 

1893 

8  976 

15  500 

258  561 

23  289 

486  977 

511  453 

24,9 

1894 

9  879 

19  011 

201  287 

28  113 

496  148 

523  362 

25,4 

1895 

18  533 

26  153 

267  351 

31  978 

525  117 

569  803 

(27,4 

1896 

13  402 

23  622 

241  050 

29  498 

601  828 

638  852 

30,5 

1897 

16  579 

33  583 

306  549 

27  187 

479  051 

529  213 

24,8  - 

25.1 

1898 

17  560 

63  311 

349  910 

24  468 

319  311 

400  182 

18,9 

1899 

17  835 

26  951 

334  082 

26  786 

426  832 

471618 

22,0 

*)  Statiftifche  Auffchriebe  hierüber  liegen  erft  feit  dem  Etatsjahr  1880  vor.  — 
)  1  Flafche  =  »/*  b  —  3)  117  kg  =  1  hl.  —  <)'150  kg  =  1  hl.  —  6)  %  Jahr  anläßlich  der 
Verlegung  des  Etatstermins  vom  1.  Juli  auf  1.  April.  —  c)  Siehe  Überficht  VIII.  5.  S.  119. 


Verbrauch. 
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XIII»  3.  Biergewinnung,  Bier-Ein-  und  -Ausfuhr,  Bierverbrauch  in  Württemberg 

1881—1899. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  n.  indir.  Steuern.  —  Württ.  Jahrb.  1899 III.  S.  190.) 


Etats¬ 

jahre 

ln- 

1  an  difche 

Bier¬ 

ge¬ 

winnung 

Einfuhr  ‘) 

Ausfuhr1) 

Mutmaßlicher 

Bier¬ 

ver¬ 

brauch 

[Biergewinnung 
unter  Berück- 
fichtigung  der 
Mehreinfuhren 
bezw. 

-Ausfuhren) 

Jahres¬ 
ver¬ 
brauch 
auf  den 
Kopf  der 
mittleren 
Bevölke¬ 
rung 

aus  andern  deut- 
fchen  Staaten 

aus  dem  Zoll¬ 
ausland 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

über¬ 

haupt 

hievon 

aus 

Bayern 

Menge 

(in  100  kg) 

in  hl2) 
umge¬ 
rechnet 

1. 

2  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

hl 

hl 

hl 

dz 

hl 

hl 

hl 

hl 

1 

1881 

3  247  711 

29  791 

23  047 

3  787 

3  086 

66  184 

45  102 

3  214  404 

162,8 

1882 

3  041  857 

35  981 

28  488 

4  618 

3  774 

60  618 

39  884 

3  020  994 

152,7 

1883 

3  083  823 

37  579 

31417 

6  632 

5  405 

58  470 

39  850 

3  068  337 

154,7 

1884 

3  027  587 

41  086 

35  130 

9  071 

7  393 

60  044 

41  462 

3  016  022 

151,7 

1885 

2  878  754 

43  042 

37  575 

7  723 

6  294 

57  944 

40  670 

2  870  146 

143,9 

1886 

.3  305  665 

52  654 

45  343 

7  916 

6  452 

57  979 

40  436 

3  306  792 

165,2 

1887 

3  558  075 

64  037 

51915 

9  384 

7  648 

57  350 

40  180 

3  572  410 

177,4 

1888 

3153  511 

61059 

47  047 

14  789 

12  053 

58  134 

42  100 

3  168  489 

156,5 

1889 

3  419  080 

58  993 

43  000 

24  732 

20  157 

62  649 

44  373 

3  435  581 

169,2 

1890 

3  507  883 

55  493 

37156 

28  011 

22  829 

61345 

40  336 

3  524  860 

173,2 

1891 

3  454  304 

57  703 

37  471 

28  646 

23  346 

58  763 

39  315 

3  476  590 

170,3 

1892 

3  749  472 

65  202 

41243 

32  974 

26  873 

60  845 

41321 

3  780  702 

184,6 

1893 

3  478  065 

66  528 

43  701 

34  584 

28  186 

56  078 

36  697 

3  516  701 

171,3 

1894 

3  493  151 

67  789 

44  960 

31  503 

25  675 

58  087 

36  499 

3  528  528 

171,0 

1895 

3  885  481 

77  913 

51  433 

34  470 

28  093 

62  067 

39  041 

3  929  420 

189,3 

1896 

3  794  757 

73  981 

48  088 

|  31  840 

25  950 

66  159 

39  629 

3  828  529 

182,9 

1897 

4  100  392 

77  269 

50  378 

II  29  546 

24  080 

76  826 

44190 

4  124  915 

195,8 

1898 

4  068  802 

82  146 

53  749 

26  634 

21707 

88  651 

53  514 

4  084  004 

192,5 

1899 

4  128  325 

88  479 

60  748 

27  549 

22  452 

95  130 

54  972 

4  144  126 

193,4 

i)  Ohne  Berückfichtigung  von  Weißbier,  weil  unbedeutend.  —  2)  100  kg  —  0,815  hl. 


4.  Die  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Obftmoft  und  von  Malz  nach  und  aus 

Württemberg  1872 — 1899. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  u.  indir.  Steuern.  -  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  1.  0.) 


| 

Etats¬ 

jahre 

Obftmoft1) 

Ein¬ 

fuhr 

Aus¬ 

fuhr 

1. 

2. 

3. 

hl 

hl  1 

1872-73 

1  317 

924! 

1873-74 

1  641 

699 

1874—75 

1309 

2  450 

1875-76 

1  523 

1936 

1876—77 

552 

919 

1877—78 

654 

1369 

1878-793) 

826 

1610 

1879 

857 

2  776 

1880 

864 

3  457 

1881 

969 

3  511 

1882 

994 

8  363 

1883 

1 105 

5  842 

1884 

923 

5  754 

1885 

964 

5  533 

Ungefchrotenes  Malz 


Einfuhr2) 

über- 

hievon 

aus 

haupt 

Bayern 

4. 

5. 

1  dz 

dz 

• 

ll 

• 

95  459 

38  165 

85  534 

34  460 

Ausfuhr 


über¬ 

haupt 

6. 


hievon 

nach 

Baden 


7. 


Etats¬ 


jahre 


Obftmoft  4) 


Ein¬ 

fuhr 


Aus¬ 

fuhr 


2.  3. 


Ungefchrotenes  Malz 


Einfuhr 2) 


über¬ 

haupt 


hievon 
aus 
Bayern 


Ausfuhr 


über¬ 

haupt 


hievon 

nach 

Baden 


5. 


6. 


7. 


75  345 
92  112 
88  094 
70  327 


28  409 

39  045 

40  123 
31  370 


dz 

9151 
8109 
8  282 

7  009 
11500 
10  196 

8  670 
11049 
13  216 

9  400 
9  595 
9  064 

10  643 
12  804 


dz 
5  939 

3  759 

4  444 

3  864 

5  996 
5  936 

4  413 
7  094 
9  397 

3  594 

4  246 
3  769 

5  057 

6  520 


1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


hl 

794 

510 

716 

1051 

634 

646 

565 

904 

782 

759 

530 

561 

785 

615 


hl 

3  990 

3  045 

5  702 

4  461 

3  653 

4  394 

4  583 
7  489 

6  387 

5  315 
3  470 
3  623 
3  526 
3  767 


dz 

120  750 

134  297 
105  399 

135  176 
157  017 
135  720 
144  632 
133  802 
123  394 
172  752 
170  102 


dz 

45  381 
55  552 
47  169 
73  589 
84  516 
76  735 
73  298 
70  978 
57  858 
79  668 
73  104 


dz 

14  428 

13  494 

15  435 
18  379 

16  275 
16  042 

15  351 

18  466 

19  042 

20  033 
18  956 
12  414 

14  536 

16  095 

4) 


dz 

7  548 

7  589 
6  907 

6  679 

8  071 

7  671 

7  0H1 

8  338 
8  012 

9  644 
6  191 

5  722 
5  200 

6  979 


ÄÄÄOÄÄ  S.«  Ä 


Jahr  1880  ab  erhoben.  —  8)  8/ 

4)  Hievon  nach  Bayern  5676  dz. 

Württemb.  Jahrbücher  1900,  H.  3. 
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Verbrauch. 


XIII.  5.  Obfteinfuhr l) 2)  in  Württemberg  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zn 

100  dz)  in  den  Jahren  1885—1900. 

(Staatsanzeiger  f.  Württemb.,  Jahrg.  1901  Nr.  13.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1890/91  I.  S.  60;  1899  III.  S.  191.) 


Jahr  e 

(Herbft) 

Obftertrag1) 

(Kernobft) 

in 

Württem¬ 

berg 

dz  (100  kg) 

Einfuhr 

im 

ganzen 

dz 

Deutfehes 

Reich  und 
Luxemburg 

dz 

Öfterreich- 

Ungarn 

dz 

Schweiz 

dz 

Italien 

dz 

Frank¬ 

reich 

dz 

Belgien 

dz 

Holland 

dz 

Andere 

Länder 

dz 

1-  1 

2. 

3.  | 

4, 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

li. 

1885 

913  266 

248  475 

131 160 

93  875 

22  790 

650 

_ 

— 

1886 

173  252 

673  360 

404  445 

153  500 

114  655 

425 

— 

200 

.135 

— 

1887 

70  095 

628  300 

78  900 

373  500 

35  900 

3  200 

78  700 

58  100 

— 

— 

1888 

3  159  397 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1889 

21673 

400  200 

81  000 

237  600 

36  400 

18  200 

23  800 

800 

2  400 

— 

1890 

822  405 3) 

440  200 

108  100 

70  300 

261  400 

— 

400 

— 

— 

— 

1891 

550  110 

700  400 

131  200 

135  600 

433  200 

100 

— 

300 

— 

— 

1892 

840  789 

457  000 

# 

.  . 

. 

. 

• 

• 

— 

1893 

2  323  767 

305  700 

* 

# 

• 

• 

— 

1894 

461  534 

646  300 

346  400 

86  600 

139  800 

— 

68  700 

4  800 

— 

1895  *) 

109  564 

712  000 

245  200 

156  700 

31700 

100 

96  600 

140  800 

40  900 

— 

1896 

145  564 

311200 

79  000 

52  700 

101  600 

— 

8  000 

63  200 

6  700 

— 

1897 

121  858 

627  100 

135  700 

69  600 

3100 

48  300 

11  500 

124  800 

218  300 

15  800 4) 

1898 

813  940 

671 100 

95  900 

124  300 

450  700 

— 

— 

200 

— 

— 

1899 

385  353 

854  300 

249  500 

151  900 

2  300 

145  000 

174  400 

75  200 

47  300 

8  7006) 

1900 

3  746  001 

204  600 

41  000 

1700 

161  900 

— 

— 

— 

')  Vrgl.  auch  Tab  III.  5  „der  Obftertrag  Württembergs“  oben  S.  66  und  XIII.  4  S.  192.  — Im  Laufe  des  Jahres 
find  von  Trieft  und  Mannheim  zur  Moftbereitung  dienende  getrocknete  Weinbeeren  (Kofinen,  Korinthen,  Zibeben)  mit  der 
Eifenbahn  in  Württemberg  eingeführt  worden  im  Jahr  1895:  31800  dz,  1896:  81  800  dz,  1897:  109  336  dz,  1898:  46471  dz,  1899: 
60  1  15  dz.  —  3)  Verfand  von  inländifchem  Obft  nach  andern  Staaten  40  700  dz.  —  4)  Amerika  200,  Serbien  1400,  Spanien 
14  200  dz.  —  5)  Serbien  4600,  Spanien  4100  dz. 


<>.  Erzeugung  und  Verbrauch  einiger  wichtiger  Artikel  auf  den  Kopf  der 

Bevölkerung  in  Württemberg  1877  —  1899. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  191.) 


Jahre 

*) 

Mitt¬ 

lere 

Be¬ 

völke¬ 

rung2) 

(in 

vollen 

Taufend) 

Bier3) 

Wein 4) 

Salz 6) 

Brannt¬ 
wein  u) 
er¬ 
zeugt 

1 

Ge* 

treide- 

kor- 

ner7) 

ge¬ 

erntet 

kg 

Gefnnde 

Kar¬ 

toffeln 

ge¬ 

erntet 

kg 

Obft8) 

(nur  Kernobft) 

Staats¬ 

aus* 

gaben9) 

cMi 

Zu¬ 

wachs 

der 

Spar- 

halfen 

.0) 

Pf. 

er¬ 

zeugt 

1 

ver¬ 

braucht 

1 

er¬ 

zeugt 

1 

ver¬ 

braucht 

1 

er¬ 

zeugt 

kg 

ver¬ 

teu¬ 

ert 

kg 

ge¬ 

ern¬ 

tet 

kg 

ver¬ 

braucht 

kg 

1. 

2. 

I  3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1877 

1915 

17,1 

40,3 

5,9 

145,0 

271,7 

28,1 

25,41 

1878 

1936 

, 

18,2 

46.6 

6,0 

146,5 

143,2 

45,9 

26,48 

1879 

1955 

162,3 

159,2 

8,5 

49,6 

6,4 

157,0 

204,2 

46,8 

26,66 

1880 

1968 

172,6 

170,4 

4,9 

(10,6 

53,5 

6,0 

169,1 

226,8 

10,8 

25,96 

1881 

1975 

164.4 

162,8 

20,2 

25,2 

53,1 

5,9 

161,3 

364,0 

43,3 

26,55 

1882 

1979 

153,7 

152,7 

10,8 

20,8 

15,0 

58,5 

6,0 

161,5 

107,3 

26,1 

26.51 

1883 

1983 

155,5 

154,7 

16,8 

22.4 

56,5 

5,8 

147,8 

402.9 

50,8 

26,89 

1884 

1  988 

152,3 

151,7 

26,4 

30,7 

56,0 

5,7 

165,5 

450,1 

41,6 

52,1 

26*46 

1885 

1  994 

144,4 

143,9 

31,8 

r  35,3 

64,9 

5,6 

157,7 

557,4 

45.8 

58,3 

27,35 

1S86 

2  002 

165,1 

165,2 

4,8 

11,9 

91,7 

6,1 

151,7 

318,6 

8,7 

42,3 

28,01 

1887 

2  014 

176,7 

177,4 

15.1 

24,1 

23,9 

89,5 

6,8 

0,55 

150,3 

327j3 

3,5 

34,7 

28,88 

218,2 

1888 

2  024 

155,8 

156,5 

22,4 

28,0 

95,3 

7,8 

1,01 

109,7 

205,5 

156,1 

156,1 

28,57 

196,9 

1889 

2  030 

168,4 

169,2 

14,3 

21,6 

101,8 

7,2 

0,93 

94,6 

285,4 

1,1 

20,7 

29.59 

269,7 

1890 

2  035 

172,4 

173,2 

15,7 

25,1 

95,8 

7,3 

1,11 

175,4 

339.4 

40,4 

62,0 

31,56 

283,6 

1891 

2  043 

169,2 

170,3 

2,8 

11,5 

108,5 

7,6 

1,27 

145,6 

253,5 

26,9 

61,2 

32,23 

325,4 

1892 

2  050 

183,1 

184,6 

7,7 

21,6 

21,1 

109,9 

7,5 

1,27 

174,4 

591,2 

41,1 

63,4 

32,22 

341,3 

1893 

2  055 

169,4 

171,3 

13.5 

24,9 

106,3 

7,5 

1,57 

144,4 

540,0 

113,2 

128,1 

33,40 

445,5 

1894 

2  063 

169,6 

171,2 

17,1 

25.4 

104.7 

7,8 

1,55 

157,1 

418,2 

22,4 

53,7 

33*28 

310.1 

1895 

2  076 

187,1 

187.9 

16,1 

27,4 

113,0 

7,8 

1,51 

133,9 

369,0 

5,3 

39,6 

34,20 

537,8 

1896 

2  093 

181,3 

182,9 

20,4 

30,5 

121,2 

8,1 

1,59 

115,8 

302,8 

7,0 

21,8 

34,14 

276,7 

1897 

2  107 

194,6 

195,8 

11,9 

24,8 

25,1 

128,3 

7,3 

1,62 

116,8 

312,2 

5,8 

35,5 

34.85 

348,8 

1898 

2  122 

191,7 

192,5 

3,5: 

18,9 

128,0 

7,5 

1,75 

150,3 

299,3 

38,4 

70,0 

35,02 

364,0 

1899 1 

2  143 

192,61 

1 

193,4 

7,7  j 

22,0 

129,2 

3,1 

1,83 

154,0 

504,6 

174.8 

1 

184,3 

• 

417,1 

0  begehen  teils  auf  die  Ernte-,  teils  auf  die  diesbezüglichen  Ktatsjahre,  alfo  z.  B.  1877  bei  Salz 

aut  J.  April  1877/78.  —  *-)  Vrgl.  S.  33  dieTes  Handbuchs,  Anm.  2.  —  9)  Vrgl.  Tab.  XIII;  3  S.  192.  —  *)  Vrgl.  Tab  III.  4  S.  63 
uu<  XIII .2  S  191.  Weinverbrauch  wird  der  fünfjährige  Durchfchnilt  ein  richtigeres  Bild  geben  als  der  einjährige. — 

J  vV-  *  JJuutaiirtatirtik  S.  88.  °)  Das  bei  Branntwein  je  vom  J.  Okt.  bis  30.  Sept.  laufende  Rechnungsjahr  wurde  dem 

zugoioiigeu  hrntekalenderjahr  zugewiefeD.  —  <)  Gerechnet  find:  Dinkel  (mit  Einer  und  Einkorn),  Weizen,  Roggen  und  Mifcb- 
trueht  von  dielen  Früchten.  —  8)  1  Simri  =  22,16  Liter  —  45  Pfd.  =  22,6  kg;  vrgl.  Württ.  Jahrb.  1877  I.  S.  138.  —  e)  Auf 
Grund  der  M  aatsrechnungsergebniffe.  —  Einlagen  minus  Rückzahlungen  je  ohne  Berückfichtigung  der  Zinfe,  vrgl.  oben  S.  1*3. 
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XIV.  Medizinalwefen. 

1.  Vergleichende  Überricht  über  die  Selbftmordfälle  in  Wnrttbg.  1873-98. !)2) 

_ (Medizinalbericht  1898  S.  100.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  193.) 


Kr  e  i  f  e 
und 

Jahre 

Ins- 

ge- 

famt 

*)*) 

Gefchlecht 

Alter  in  Jahren  *) 

Familienftand 

ReJ. -Bekennt.  1) 

Todesart 

Männliche 

Weibliche 

1 

o 

tH 

o  , 

T 

C9 

O 

CD 

1 

tH 

o 

00 

1 

T-i 

CD 

über  80 

.SP 

"5 

-2 

verheiratet 

verwitwet 

gefchieden 

JZ 

*3 

bc 

c 

CG 

> 

05 

katholifch 

israelitifch 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

®  CD 

Ir  b£ 

1  s 

<D 

G  5- 
£  05 

4-5 

5 

Im  übrigen  | 

Perfonen 

1. 

2.  i 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 1 14. 

15.  | 

16. 

17. 1 

18. 

19.  | 

20. 

21. 

22. 

Neckarkreis  .  .  . 

166 

129 

37 

19 

47 

69 

26 

3 

65 

77 

15 

143 

11 

3 

79 

32 

32 

6 

5 

12 

Schwarzwald  kreis 

76 

60 

16 

4 

25 

27 

19 

1 

26 

40 

9 

— 

57 

18 

— 

51 

8 

9 

3 

— 

5 

Jagftkreis  .  .  . 

43 

36 

7 

1 

11 

15 

16 

— 

13 

19 

10 

— 

33 

9 

— 

32 

2 

5 

2 

1 

1 

Donaukreis  .  .  . 

74 

56 

18 

2 

23 

25 

24 

— 

26 

37 

9 

2 

29 

44 

— 

50 

11 

9 

3 

— 

1 

Württemberg  1898 

359 

281 

78 

26 

106 

136 

85 

4 

130 

173 

43 

2 

262 

82 

3 

212 

53 

55 

14 

6 

19 

Stuttgart,  Stadt  „ 

41 

33 

8 

9 

17 

16 

5 

1 

19 

18 

3 

— 

32 

5 

3 

16 

3 

14 

1 

3 

4 

Württemberg  1897 

326 

278 

48 

33 

103 

122 

65 

2 

130 

144 

45 

3 

231 

85 

2 

183 

61 

47 

9 

8 

17 

1896 

357 

302 

55 

27 

121 

133 

69 

6 

134 

162 

50 

4 

251 

86 

1 

216 

59 

51 

9 

9 

13 

1895 

350 

279 

71 

20 

106 

136 

82 

4 

116 

169 

53 

3 

250 

68 

8 

214 

52 

45 

7 

13 

19 

1894 

316 

270 

46 

26 

96 

124 

66 

4 

120 

150 

41 

— 

223 

74 

4 

202 

36 

45 

9 

13 

11 

1893 

338 

270 

68 

21 

120 

129 

63 

5 

131 

155 

41 

1 

246 

72 

2 

196 

51 

59 

8 

10 

14 

5j.  D’fchn.  1893/97 

337 

280 

58 

25 

109 

129 

69 

4 

126 

156 

46 

2 

241 

77 

3 

202 

52 

49 

8 

11 

15 

lOj.  D’fchn.  1883/92 

322 

268 

55 

25 

103 

132 

59 

2 

116 

150 

46 

2 

236 

74 

2 

194 

50 

50 

10 

7 

11 

„  1873/82 

343 

292 

51 

21 

117 

133 

68 

2 

119 

156 

43 

3 

253 

77 

2 

217 

50 

46 

10 

8 

11 

Kreif  e 
und 

Jahre 


Mutmaßliche  Urfacheu 


e  .  " 
-  ® 

,  .t:  ja 

V  c  ff 
>:  ®  02 

CD 


Ü  5)  05 

s  =  * 

I  *  s 

r  "n  W 
H  S 


,a 

S  c 

iS  OJ 

*-  -c 

0J  .— 

O,  * 

M 


5  ? 


>  .© 


1  'S  « 

—  !_i 

n  O  ^ 

s-t  ^  CO 

ü  — 


.2 

’S  s«  2 

1JS 

— I  ° 

3  CO 


1. 


Neckarkreis .  .  . 

Schwarzwald  kreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Douaukreis  .  .  . 


23. 


24.  I  25.  [  26.  |  27. 


ÖC  1  . 

s  £  *; 


73 

31 

26 

50 


Württemberg  1898  180 


Stuttgart ,  Stadt  „ 
Württemberg  1897 
1896 
1895 
1894 
1893 

5j.  D’fchn.  1893/97 
lOj.  DTchn.  1883/92 
„  1873/82 


21 

137 
159 
140  I  36 


17 

18 
7 
9 

51 

1 

56 

64 


112 

140 

138 

132 

118 


52 

47 

51 

51 

74 


9 

3 

3 

15 

5 

23 

25 

21 

14 

21 

21 

23 

20 


16 

6 

2 

24 

6 

21 

21 

22 

19 
15 

20 
27 

25 


1 

1 

2 

2 

1 

6 

2 

2 

2 


Leidenfchaften  1 

Zeit:  Monat 

Auf  100  000  Einw. 

kommen  Selbft¬ 

mordfälle 

Januar  1 

Februar 

i 

N 

:3 

s 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Auguft 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

5. 

29. 

3(».  | 

31. | 

32.  | 

33.| 

34.  | 

35.  | 

36.| 

37.| 

38.  39.  | 

40.  |  41. 

12 

7 

19 

19 

15 

19 

9 

18 

14 

11 

13 

10 

24 

6 

4 

10 

5 

7 

7 

11 

9 

4 

4 

4 

5 

16 

1 

2 

2 

5 

4 

4 

6 

3 

7 

6 

1 

2 

1 

11 

2 

5 

4 

6 

6 

5 

8 

10 

9. 

7 

7 

4 

3 

15 

» 

25 

17 

40 

34 

31 

40 

33 

43 

31 

23 

23 

19 

17 

5 

3 

1 

7 

3 

5 

2 

4 

6 

4 

1 

9 

3 

26 

4 

26 

26 

34 

29 

33 

35 

26 

23 

22 

24 

26 

22 

15 

1 

27 

19 

33 

30 

40 

26 

33 

33 

33 

34 

25 

24 

17 

5 

18 

24 

27 

34 

37 

32 

44 

39 

17 

25 

j  30 

23 

17 

9 

14 

21 

20 

33 

29 

29 

48 

34 

17 

33 

18 

-20 

16 

4 

20 

22 

29 

29 

33 

35 

32 

38 

25 

30 

27 

18 

17 

1 

21 

22 

29 

31 

34 

31 

36 

33 

23 

29 

25 

21 

16 

8 

19 

22 

24 

30 

34 

32 

34 

30 

28 

25 

i  28 

17 

16 

2 

20 

24 

30 

33 

37 

33 

38 

34 

27 

27 

22 

18 

18 

•)  Soweit  (ich  au.  den  fdr da. f  Alter,  den 

den  nicht  die  Getamttumme  der  Sel[£“',’r  .  ^ie'seltiftmordfällo  beziehen  fich  hier  auf  den  Ort  der  I  hat, 

ÜÄ -le"  Wo""“'t  dea  Selbftm8rder8’  dadl“c" 

:Iären  lieh  die  kleinen  Differenzen. 
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XIY.  2.  Die  Todesurfachen  in  Württemberg 

Wiirtt.  Jahrb.  1899 

Vorbemerkung.  Durch  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  betr.  die  Erhebung 
einer  Statiftik  der  Todesurfachen  vom  29.  Dez.  1891  (Reg.ßl.  S.  333)  wurde  vom  Jahr  1892  an 
durch  die  0  b  e r  am  tsär  z  te  eine  Statiftik  der  Todesurfachen  neben  der  allgemeinen  Sterbfall- 
ftatiftik  aufgeftellt.  —  Durch  Verfügung  der  Minifterien  der  Juftiz,  des  Innern  und  der  Finanzen 
vom  13.  Dez.  1898  (Reg.BI.  1898  S.  298)  ift  die  Statiftik  der  Sterbfälle  mit  der  Statiftik  der 
Todesurfachen  mit  Wirkung  vom  1.  Jan.  1899  an  vereinigt  worden.  Die  bisher  vom  K.  Medi- 


Le- 

Tot- 

Ge- 

ftor- 

Da- 

V 

on  de 

n  Gefl 

:orber 

len  (S 

p.  4)  ft 

arben 

an 

0  b  e  r  ä  m  t  e 

r. 

bend- 

ge- 

ge- 

bo- 

bene 
aus- 
feh  1. 

von 

find 

ärzt¬ 

lich 

Diph¬ 

therie 

ein- 

Keuch 

-  Schar 

Ma- 

Ty- 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lunger 

Tu¬ 

ber¬ 

kulös 

an- 

Lungen¬ 

ent¬ 

zündung 

Tot- 

behan 

-  fehl. 

huften 

lach 

fern 

phus 

gen- 

derer 

(krup- 

boren 

ren 

gebo¬ 

rene 

delt 

Krupi 

fchwind- 

fucht) 

Or¬ 

gane 

pöfe) 

1. 

||  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9.  |  10. 

11. 

12. 

13. 

Backnang  .  . 

I 

m. 

520 

32 

302 

171 

9 

1 

1 

38 

3 

29 

W. 

464 

14 

294 

173 

12 

— 

4 

— 

3 

28 

1 

24 

Befigheim  .  . 

rn. 

490 

22 

289 

199 

4 

3 

1 

— 

1 

27 

6 

19 

w. 

441 

8 

274 

175 

9 

3 

3 

— 

2 

16 

14 

13 

Böblingen  .  . 

m. 

to. 

470 

456 

12 

11 

288 

296 

150 

160 

3 

1 

9 

1 

9 

— 

3 

31 

35 

9 

12 

20 

!  34 

Brackenheim  . 

ID. 

385 

9 

187 

107 

3 

— 

1 

1 

1 

25 

5 

16 

W. 

SIS 

7 

218 

129 

4 

— 

— 

1 

-  . 

30 

8 

14 

Cannftatt  .  . 

m. 

980 

39 

582 

426 

14 

5 

3 

2 

— 

56 

16 

50 

w. 

986 

27 

504 

383 

4 

11 

3 

— 

— 

43 

12 

38 

Eßlingen  .  .  . 

m. 

888 

27 

419 

276 

5 

1 

1 

1 

— 

49 

13 

22 

w. 

832 

22 

410 

298 

2 

— 

3 

— 

1 

50 

5 

25 

Heilbronn  .  . 

m. 

1 152 

45 

705 

496 

23 

6 

1 

3 

1 

80 

13 

44 

tu. 

1 111 

38 

614 

443 

23 

14 

1 

— 

1 

59 

5 

36 

Leonberg  .  . 

m. 

592 

18 

361 

210 

11 

6 

— 

1 

2 

27 

8 

31 

w. 

517 

19 

335 

209 

9 

5 

— 

1 

1 

17 

6 

25 

Ludwigsburg  . 

m. 

to. 

868 

879 

26 

33 

516 

465 

325 

314 

6 

4 

6 

5 

4 

1 

1 

1 

1 

47 

48 

15 

11 

20 

26 

m. 

462 

26 

245 

152 

8 

— 

— 

— 

— 

20 

3 

20 

w. 

428 

16 

220 

153 

10 

2 

— 

— 

1 

17 

3 

20 

Maulbronn  .  . 

m. 

447 

15 

275 

159 

6 

4 

2 

— 

2 

34 

6 

17 

10. 

395 

15 

251 

161 

10 

3 

— 

— 

3 

23 

4 

22 

Neckarfulm  .  . 

m. 

525 

11 

307 

194 

4 

5 

— 

— 

— 

28 

9 

24 

10. 

508 

9 

282 

180 

— 

7 

— 

— 

— 

21 

3 

20 

Stuttgart,  Stadt 

tn. 

2  617 

86 

1555 

1257 

20 

7 
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im  Jahr  1899  nach  Oberämteru. 

III.  S.  194. 

zinalkollegiura  aufgeftellten  Tabellen  find  deshalb  für  1899  erftmals  im  Statiftifchen  Landes¬ 
amt  bearbeitet  worden,  kommen  aber  wie  feilher  im  Medizinalbericht  zur  Veröffentlichung. 
Die  nachfolgende  Tabelle  enthält  erftmals  eine  die  Gel'chlechter  unterfcheidende  Nach- 
weifung  über  die  Todesurfachen.  Bezüglich  der  weiteren  hier  nicht  abgedruckten  Tabellen 
wird  auf  den  Medizinalbericht  von  1899  und  das  II.  Heft  der  Wiirtt.  Jahrbücher  1900  ver- 
wiefen. 
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m. 
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10 
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14 
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36 

514 
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m. 

591 

23 
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201 

6 

3 

_ 

— 

2 

35 

3 

33 

IV. 

553 

16 

352 

205 

6 

9 

— 

— 

— 

31 

3 

34 
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m. 
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20 

288 

152 

1 

4 

— 

1 

3 

31 

3 

26 

IV. 

414 

9 

299 

171 

6 

4 

— • 

1 

— 

21 

3 

33 

Ellwangen  . 

m. 

w. 

479 

487 

12 

19 

349 

356 

189 

230 

5 

3 

7 

5 

1 

1 

1 

9 

30 

42 

3 

1 

23 

26 

Gaildorf  .  . 

m. 
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6 

269 

131 

14 

5 

1 

— 

— 

20 

1 

22 
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385 

14 

259 

133 

12 
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1 
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— 

18 

2 

28 

Gerabronti  . 

m. 

373 

14 
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4 

3 

5 

3 

1 
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2 
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14 
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1 
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31 
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5 
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87 


Oberämter 


3 

9 

1 

1 

3 

5 

6 
8 

5 

3 


27 

20 

1 

1 

1 

2 

3 

2 

2 

3 


tri. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 


Nagold. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Rottenburg. 

Rottweil. 

Spaichiugen. 

Sulz. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 

Schwarzwaldkrcis 


in. 

w. 

in. 

w. 

in. 

io. 
m. 
w. 
m. 
w. 
in. 
w. 
m. 
w. 
ui. 
w. 
m. 
w. 

in. 

w. 

in. 

w. 

in. 

io. 


Aalen. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

Kiinzelsau. 

Mergentheim. 

Neresheim. 

Öhringen. 


110  •  Schorndorf. 

w. 
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Medizinalwefen. 


(Noch)  XIT.  2.  Die  Todesnrfachen  in  Württemberg 


Oberämter. 

Le¬ 
bend - 

ge¬ 

boren 

Tot- 

ge- 

bo- 

ren 

Ge¬ 
ftor¬ 
bene 
aus¬ 
fehl . 
Tot- 
gebo¬ 
rene 

Von  den 

Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarbei 

an 

Da¬ 

von 

find 

ärzt¬ 

lich 

behan¬ 

delt 

])iph- 

therio 

ein- 

fchl. 

Krupp 

£euch- 

niften 

Schar¬ 

lach 

IWa- 

fern 

Ty¬ 

phus 

Tuber- 

kuloTe 

der 

Lungen 

(Lun- 

gen- 

cbwind- 

fucht) 

Tu- 

ber- 

culofe 

an¬ 

derer 

Or¬ 

gane 

Lungen- 

ent- 

sündung 

(krup- 

pöfe) 

1. 

2-  1 

3.  | 

4-  1 

5. 

6.  | 

7.  ! 

8.  1 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

Welzheim  .  . 

m. 

882 

11 

229 

146 

15 

4 

_ 

23 

2 

17 

w. 

363 

8 

221 

143 

11 

3 

4 

— 

— 

15 

1 

21 

Jagftkreis  .  .  . 

in. 

6  736 

248 

4  286 

2  511 

79 

75 

16 

7 

18 

403 

39 

330 

w. 

6  434 

180 

4  301 

2  624 

65 

83 

12 

6 

18 

388 

43 

354 

Biberach  .  .  . 

m. 

666 

20 

406 

241 

9 

— 

1 

— 

— 

38 

9 

34 

tv . 

594 

23 

415 

251 

8 

2 

1 

— 

3 

34 

3 

32 

Blaubeuren  .  . 

m. 

w. 

456 

404 

24 

8 

282 

274 

136 

151 

4 

5 

1 

— 

1 

1 

1 

18 

21 

3 

4 

19 

29 

Ehingen  .  .  . 

in. 

516 

16 

352 

193 

2 

8 

1 

— 

— 

25 

5 

10 

w. 

540 

11 

345 

195 

2 

8 

— 

— 

1 

26 

6 

13 

Geislingen  .  . 

m. 

663 

19 

347 

213 

7 

5 

— 

— 

— 

35 

1 

26 

w. 

660 

15 

337 

229 

9 

4 

1 

— 

— 

26 

7 

38 

Göppingen  .  . 

m. 

978 

26 

556 

320 

29 

5 

— 

1 

— 

62 

4 

41 

w. 

925 

24 

537 

334 

20 

12 

— 

— 

1 

37 

5 

52 

Kirchheim  .  . 

m. 

IV. 

474 

430 

18 

11 

276 

249 

168 

165 

2 

4 

3 

9 

/V 

5 

2 

___ 

__ _ 

33 

33 

5 

5 

17 

17 

Laupheim  .  . 

m. 

504 

15 

312 

173 

6 

2 

— 

— 

— 

34 

— 

18 

w. 

514 

22 

307 

184 

7 

— 

1 

— 

— 

20 

2 

22 

Leutkirch  .  . 

m. 

460 

17 

305 

203 

17 

4 

— 

— 

1 

33 

1 

31 

w. 

419 

14 

272 

206 

14 

1 

— 

— 

— 

28 

1 

16 

Münfingen  .  . 

m. 

445 

11 

289 

136 

4 

2 

3 

1 

— 

23 

2 

17 

w. 

418 

16 

265 

131 

9 

/V 

6 

4 

1 

— 

26 

— 

18 

Ravensburg 

m. 

w. 

625 

631 

20 

18 

458 

444 

318 

324 

22 

22 

10 

16 

— 

— 

1 

3 

55 

44 

5 

1 

30 

34 

Riedlingen  .  . 

m. 

470 

9 

298 

171 

4 

5 

— 

— 

1 

28 

2 

16 

IV. 

408 

9 

285 

160 

1 

5 

1 

— 

1 

27 

2 

11 

Saulgau  .  .  . 

m. 

488 

7 

349 

215 

13 

2 

— 

— 

— 

33 

2 

25 

tv. 

504 

12 

330 

209 

12 

3 

— 

— 

— 

38 

5 

16 

Tettnang .  .  . 

m. 

407 

12 

278 

200 

5 

3 

— 

— 

— 

21 

3 

22 

tv. 

364 

8 

267 

221 

8 

6 

— 

— 

33 

5 

20 

Ulm  ...  . 

m. 

1046 

40 

697 

432 

5 

9 

2 

1 

2 

78 

13 

37 

w. 

998 

29 

571 

355 

6 

10 

2 

3 

1 

39 

16 

24 

Waldfee  .  .  . 

m. 

475 

12 

336 

211 

15 

8 

— 

— 

6 

37 

3 

13 

tv. 

448 

15 

282 

196 

9 

9 

— 

— 

1 

33 

1 

7 

Wangen  .  .  . 

m. 

356 

11 

236 

168 

5 

5 

_ 

— 

1 

30 

2 

16 

iV. 

372 

11 

241 

179 

2 

7 

— 

— 

— 

26 

3 

14 

Donaokrcis  .  . 

m. 

9029 

277 

5  772 

3  498 

149 

71 

12 

4 

13 

583 

60 

372 

w 

8  629 

246 

5  421 

3  490 

131 

92 

12 

5 

11 

491 

66 

363 

Württemberg . 

in. 

37  752 

1362 

23  080 

14  338 

555 

296 

84 

34 

57 

2  358 

283 

1729 

IV. 

36  058 

1021 

22133 

14  347 

494 

389 

86 

40 

61 

1 

961 

267 

1  706 

Im  Jahr  1899  . 

73  810 

2  383 

45  213 

28  685 

1049 

685 

170 

74 

118 

4 

319 

550 

3  435 

„  1898  . 

|73  176 ') 

2  4141) 

46  384 2) 

28  527 

994 

634 

175 

353 

131 

3 

811 

824 

2  754 

„  *  1897  . 

171  501 

2  299 

47  345 

30  174 

946 

968 

217 

530 

155 

4 

072 

797 

3  014 

„  1896  . 

(72  510 

2  454 

43  960 

28  168 

1285 

492 

134 

331 

152 

4 

070 

753 

2  841 

.  „  1895  . 

71 156 

2  403 

48  512 

29  421 

1  777 

593 

213 

291 

189 

4 

141 

820 

2  692 

„  „  1894  . 

69  123 

2  253 

50  606 

32  533 

4  069 

953 

377 

561 

215 

4 

322 

725 

3  738 

„  *  1893  . 

70  732 

2  359 

53  856 

33  717 

4  477 

646 

570 

428 

245 

4 

076 

697 

4  026 

„  „  1892  . 

1 

69  407 

2  419 

51  853 

31030 

3  659 

585 

813 

614 

237 

4 

035 

764 

3  426 

*)  Die  in  diefer  Tabelle  erfcheinenden  Ziffern  der  Bewegung  der  Bevölkerung  (Geborene, 
Geftorbene,  1  otgeborene)  lind,  foweit  die  im  Medizinalbericht  veröffentlichten  Zahlen  von  den  im 
Statiftifchen  Landesamt  auf  Grund  der  Standesamtsregifter  gewonnenen  ab  weichen,  nach 
den  letzteren  abgeändert.  —  2)  Die  Zahl  der  Geftorbenen  il’t  hier,  mit  Riickficht  auf  die  folgenden 


Medizinalwefen. 
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im  Jahr  1899  nach  Oberämtern. 


Von  den  Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarben  an 


fonftigen 

entzünd¬ 

lichen 

Krank¬ 

heiten 

der 

I  Atmungs¬ 
organe 


Magen- 

und 

Darm¬ 

katarrh 

und 

Atro¬ 

phie 

(der 

Kinder) 


Kind¬ 


bett¬ 


fieber 


andern 
Dolgen 
der 
Ent¬ 
bindung 
oder  des 
Kind¬ 
betts 


Neu¬ 

bil¬ 

dungen 


ange¬ 
borener 
Lebens- 
fchwäche 
im  erften 
Lebens¬ 
monat 


Alters- 

fchw. 

(im 

Alter 

von 

60 

Jahren 

und 

darüber) 


Ver- 

un- 

glück- 

ung 


Selbft- 


mord 


fonft 

be¬ 

nannten 

Krank¬ 

heiten 


Todes- 

ur- 

fache 

nicht 

ange¬ 

geben 


Oberäuiter 


14. 


15.  I  16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21.  I  22.  I  23. 


24. 


18 

8 

330 

335 

23 

29 

16 

14 

28 

28 

22 

26 

36 

39 

12 

8 

16 

22 

16 

13 

9 

13 

36 

44 

16 

21 

28 

29 

17 

15 

52 

57 

21 

15 

11 

5 

359 

378 

1635 

1  732 

3  367 

2  557 
2  771 
2  304 

2  435 

3  228 
3  310 
3  622 


40 

41 

773 

758 

87 

95 

73 

55 

104 

94 

93 

60 

110 

103 

49 

37 

78 

64 

41 

35 

59 
58 

64 

36 
77 

65 
82 
65 

26 

19 

175 

157 

60 
36 
30 
28 

1208 

1007 

4  522 

3  930 

8  452 

10  485 

9  762 

7  819 

11  129 

8  262 
9  815 
9  623 


20 


25 


98 

98 

128 

116 

118 

146 

174 

181 

192 


30 


3 


6 

8 

177 

224 


25 
27 

9 
11 

23 
21 
12 
29 

13 
12 

12 
16 

14 

10 

11 

7 

13 
11 

11 

24 

21 
16 

15 
28 
22 
19 

25 
43 
23 

26 
12 
19 

-  261 

31  319 

| 

-  912 

133  1  101 


133 

159 

140 

170 

151 

173 

168 

183 


’  2  013 
2  012 
1677 
1718 
1562 
1459 
1467 
1474 


18 

15 

305 

227 

44 

29 

35 

19 

27 
22 

28 
13 

32 

20 

17 

16 

30 
13 
25 

18 

10 

22 

43 

22 

20 

15 

19 
13 
29 
18 
37 

33 
32 

20 
28 
22 

456 

325 

1636 

1  185 

2  821 
3  290 
3  071 
3117 
3  353 
3158 
3  350 
3119 


21 

28 


9 


406  128 

520  27 


32 
50 
30 
28 
30 
42 
17 

25 

36 
40 

35 
34 
32 
53 

26 
27 

37 

24 

30 
39 

25 
50 

34 

35 
27 

31 

32 
45 

30 

36 

11 

23 

464  161 

582  \  41 


1817 

2  335 

4  152 
4  091 
4  240 
4  257 
4  205 
4  323 
4  995 
4  764 


9 

3 

6 

1 

11 

1 

6 

3 
11 

2 

10 
2 
9 

4 

12 

7 

10 

1 

16 

3 

8 
1 

11 

1 

14 

5 

13 

5 

7 
1 

8 


592 

160 


617 

704 

698 

647 

715 


46 

io 


4 

3 

4 
1 

1 

6 

1 


4 

1 

8 

2 

3 

1 

3 

1 

3 

26 

3 

4 


71 

13 


53 

62 

1143 

1  172 

92 

96 

63 
77 

74 
77 
92 

94 

170 

189 

75 

71 

72 

87 

86 

102 

95 

71 

127 

141 

72 

64 
82 
82 

81 

86 

190 
120 

76 

82 

77 

88 

1524 

1  527 


281  6206 

65  6  332 


752  j  346 
735  364 
675  323 


363 

340 

322 

332 

349 


12  538 
12  345 
113  297 

12  996 
113  334 

13  384 
13  977 
13  050 


11 

9 


2 


m. 

w. 

ID. 

W. 

tn. 

w. 

01. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

lü. 

w. 

m. 

w. 

1X1. 

w. 

m. 

w. 

in. 
w. 
m. 
w. 
m. 
w. 
ro. 
w. 
m. 
w. 
m. 

io. 
ni. 

i  w. 
in. 
I  w. 


4  m. 

2  j  w. 

83  1  i». 

58  ,  w. 

141  | 

542 

574 

423 

437 

465 

449 

629 


Welzheim. 

Jagftkreis. 

Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Geislingen. 

Göppingen. 

Kirchheim. 

Laupheim. 

Leutkirch. 

Münl'ingen. 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Waldfee. 

Wangen. 

Donaokreis. 

Württemberg 

Im  Jahr  1899. 

-  „  1898. 

„  *  1897. 

"  18^ 

„  „  1895. 

„  ,  1894. 

„  1893. 

..  „  1892. 


Spalten,  welche  die  Gliederung  der  Spalte  4  ZahlM^un'd'  denen  in 

WhrttÄ  <>»*  «r  letztere  die  Standes», nteregiftcr.  für  erftere 

die  Leichenfchauregilter  maßgebend  find. 
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Medizinalwefen. 


XIV.  o.  Die  Todesuifachen  iu  <len  12  Städten  Württembergs  mit  über  10  000  Einwolinerr 

im  Jahr  1899. 


Le¬ 

bend- 

Tot. 

Geftor- 

Davon 

Von  den  Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarben  an 

Städte 

ge¬ 

bo¬ 

ren 

bene 

ausfchl. 

find 

ärztlich 

Diph¬ 

therie 

Keuch- 

Schar- 

Ma- 

Ty- 

Tuberkulofe 
der  Lungen 

Tuber¬ 

kulofe 

Lungen 

ent- 

zQnd- 

ge¬ 

boren 

Totge¬ 

borene 

be¬ 

handelt 

ei  ii  fehl. 
Krupp 

huften 

lach 

fern 

phus 

(Lungen- 

fchwind- 

fucht) 

anderer 

Organe 

ung 

(krup- 

pöfe) 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stuttgart  .... 

m. 

2  617 

- i - 

86 

1555 

1257 

20 

7 

8 

4 

5 

190 

32 

78 

w. 

2473 

68 

1  383 

1  140 

19 

16 

11 

12 

2 

120 

28 

83 

Ulm . 

m. 

575 

27 

345 

224 

3 

— 

1 

— 

1 

49 

7 

17 

w. 

531 

18 

263 

183 

1 

1 

1 

— 

— 

25 

6 

8 

Heilbronn  .  .  . 

m. 

556 

24 

394 

297 

15 

6 

— 

1 

— 

44 

10 

19 

w. 

574 

23 

311 

247 

7 

9 

— 

— 

— 

35 

5 

13 

Eßlingen  .... 

m. 

470 

18 

218 

154 

3 

1 

— 

1 

— 

25 

12 

12 

w. 

440 

14 

211 

176 

1 

— 

2 

— 

— 

28 

4 

14 

Cannftalt .... 

m. 

423 

14 

276 

210 

5 

1 

1 

— 

— 

39 

13 

23  ! 

w. 

435 

11 

233 

183 

o 

6 

1 

— 

— 

20 

11 

12  i 

Reutlingen  .  .  . 

m. 

w. 

366 

273 

10 

7 

254 

219 

180 

175 

6 

10 

2 

4 

1 

1 

— 

1 

24 

21 

1 

4 

19' 
20  1 

Ludwigsburg  .  . 

m. 

w. 

184 

218 

8 

.9 

114 

142 

84 

115 

2 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

12 

13 

3 

6 

7 ; 

12, 

Gmünd  .... 

in. 

300 

14 

184 

141 

— 

1 

— 

— 

— 

19 

1 

9 

w. 

278 

8 

173 

146 

1 

1 

— 

— 

— 

19 

4 

10 

Göppingen  .  .  . 

m. 

350 

5 

210 

148 

16 

4 

— 

1 

— 

23 

2 

20 

IV. 

315 

4 

189 

151 

10 

10 

.  - 

— 

— 

17 

1 

16 

Tübingen  .... 

m. 

328 

21 

191 

172 

1 

— 

— 

— 

— 

21 

3 

9 

w. 

330 

18 

181 

165 

4 

1 

— 

1 

1 

15 

0 

/V 

7) 

Ravensburg  .  .  . 

m. 

171 

5 

138 

121 

2 

— 

— 

— 

— 

19 

4 

81 

w. 

202 

5 

147 

124 

_ o 

3 

— 

— 

— 

15 

— 

8 

Tn  tt.Hnorpn 

m. 

247 

6 

172 

113 

1 

2 

— 

— 

1 

20 

1 

24 

w. 

256 

5 

143 

97 

1 

6 

— 

1 

— 

10 

1 

2l\ 

znf.  .  . 

m. 

6  587 

288 

4  051 

3101 

74 

27 

12 

8 

8 

485 

89 

245 

IV. 

6  325 

190 

3  595 

2  902 

59 

57 

16 

15 

4 

338 

72 

224 

Summe  der  12  Städte 

12  912 

428 

7  646 

6  008 

133 

84 

28 

23 

12 

823 

161 

469 

Landesreft  .  . 

60  898 

1  955 

37  567 

22  682 

916 

601 

142 

51 

106 

3  496 

389 

2  966 

Von  den  Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarbei 

an 

• 

fonftigen 

Magen-  u. 

andern 

angeborener 

Alters- 

fonft 

be- 

Todes 

nrfach 

Städte 

entzündlich. 

Krank- 

Darm¬ 
katarrh  u. 

Kind- 

Folgen  d. 
Ent- 

Neu- 

Lebens- 

fchwäche 

fchw.  (im 
Alter  von 

Ver- 

un- 

Selbft- 

lieiten  der 

Atrophie 

bett- 

bindung 

bil- 

im  erften 

60  Jahren 

glück- 

mord 

nannten 

nicht 

Atmungs- 

(der 

fieber 

oder  des 

düngen 

Lebens- 

und 

ung 

Krank- 

an- 

Organe 

Kinder) 

Kindbetts 

monat 

darüber) 

beiten 

gegebf 

1. 

1 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  |  22. 

23. 

24. 

Stuttgart  .... 

m. 

114 

320 

_ 

_ 

79 

98 

42 

29 

27 

501 

1| 

w. 

109 

260 

5 

6 

95 

91 

76 

11 

4 

434 

J 

Ulm  .... 

m. 

22 

74 

— 

— 

13 

21 

15 

8 

15 

99 

— 

w. 

35 

55 

— 

2 

28 

22 

22 

2 

3 

52 

—  | 

Heilbronn .  .  . 

ra. 

26 

65 

— 

— 

15 

26 

11 

22 

5 

116 

13 

w. 

SO 

56 

1 

— 

23 

23 

13 

2 

4 

89 

i 

Eßlingen  .... 

tn. 

10 

43 

— 

— 

5 

19 

14 

5 

8 

60 

w. 

10 

37 

— 

— 

12 

13 

22 

— 

— 

68 

Cännftatt .... 

m. 

15 

47 

— 

— 

10 

18 

4 

15 

6 

79 

1 

w. 

14 

40 

2 

■  — 

6 

10 

7 

4 

3 

95 

Reutlingen  .  . 

m. 

12 

70 

— 

— 

9 

23 

15 

3 

4 

65 

— 

w. 

13 

50 

2 

1 

11 

12 

18 

— 

1 

50 

— 

Ludwigsburg  .  . 

m. 

w. 

6 

11 

21 

22 

1 

— 

3 

6 

9 

3 

1 

15 

— 

3 

3 

41 

48 

— 

Gmünd  .... 

m. 

10 

33 

— 

— 

9 

22 

12 

8 

2 

58 

— 

w. 

11 

22 

9 

1 

15 

16 

17 

— 

1 

53 

— 

Göppingen  .  .  . 

Ul. 

w. 

15 

14 

35 

*27 

— 

— 

7 

7 

9 

5 

2 

10 

5 

2 

4 

67 

70 

Tübingen  .... 

in. 

16 

18 

— 

— 

20 

20 

7 

8 

1 

67 

— 

w. 

18 

20 

l 

0 

/V 

28 

16 

10 

3 

— 

52 

— 

Ravensburg  .  .  . 

m. 

w. 

20 

18 

17 

18 

— 

1 

3 

11 

8 

12 

7 

8 

3 

4 

1 

43 

50 

* 

Tuttlingen  .  .  . 

m. 

5 

38 

— 

— 

2 

8 

15 

5 

1 

49 

— 

w 

4 

27 

— 

2 

6 

9 

6 

2 

2 

45 

-  - 

znf.  .  . 

m. 

271 

781 

— 

— 

175 

281 

145 

111 

80 

1  245 

14 

w. 

287 

634 

14 

15  , 

248 

232 

224 

26 

22 

1  106 

i 

Somme  der  12  Städte 

558 

1415 

14 

15 

423 

513 

369 

137 

102 

2  351 

16 

Landesreft  .  . 

2  809 

7  037 

84 

118 

1590 

2  308 

3  783 

615 

244 

10  187 

126 
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:IY.  4.  Aerzte  und  ärztliches  Hilfsperfonal  in  Württemberg  in  den  Jahren  1872  bis  1898. 


(Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1898  S.  20  f.) 


0  b  e  r  ä  in  t  e  r 

Arzte 

und 

Wund¬ 

ärzte 

zuf. 

II 

Von  der  Gefamtz 

Ärzte 

(einfchl.  der  Wund¬ 
ärzte  I.  Abt.  od.  Kl.) 

ahl  (.Sp.  2)  find 

Wundärzte 

(II.,  III.  u.  IY.  Abt. 
od.  Kl.) 

Zahn¬ 

ärzte 

Tierärzte 

(einfchl. 

der 

aktiven 

Militär- 

Roßärzte) 

Nichtappro- 
bierte  Heil- 
künftler  an 

Heb¬ 

ammen 

Lei- 

chen- 

fchauer 

über= 

haupt 

in  0'0  der 
Gefamtzahl 
(Sp.  2) 

über¬ 

haupt 

in  0/0  der 
Gefamtzahl 
(Sp.  2) 

Men- 

fchen 

lieren 

1.  II 

2. 

3.  | 

4-  II 

5-  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

“ün 

12. 

M  \  \ 

°/o 

o/  5 

Io 

Backnang  .  . 

9 

7 

78 

2 

22 

— 

3 

— 

— 

34 

33 

Befigheim  .  . 

14 

10 

71 

4 

29 

— 

4 

— 

— 

31 

16 

Böblingen  .  . 

12 

6 

50 

6 

50 

-  | 

2 

— 

— 

29 

16 

Brackenheim  . 

4 

4 

100 

— 

_ 

— 

3 

1 

— 

45 

30 

Cannftatt  .  . 

28 

26 

93 

2 

7 

— 

4 

7 

1 

38 

14 

Eßlingen  .  . 

21 

20 

95 

1 

5 

1 

3 

6 

7 

35 

16 

Heilbronn  .  . 

34 

30 

88 

4 

12 

5 

2 

7 

— 

46 

15 

Leonberg  .  . 

13 

8 

62 

5 

38 

— 

2 

— 

2 

46 

24 

Ludwigsburg  . 

33 

24 

73 

9 

27 

1 

10 

2 

— 

43 

25 

Marbach  .  . 

8 

6 

75 

2 

25 

— 

1 

2 

— 

44 

28 

Maulbronn .  . 

9 ; 

6 

67 

3 

33 

— 

1 

— 

— 

38 

25 

Neckarfulm  . 

8 

8 

100 

— 

_ 

— 

2 

2 

— 

50 

33 

Stuttgart,  Stadt 

208 

197 

95 

11 

5 

13 

32 

56 

- 

61 

4 

Stuttgart,  Amt 

14 

10 

71 

4 

29 

— 

2 

6 

1 

43 

22 

Vaihingen  .  . 

8 

5 

63 

3 

37 

— 

4 

— 

— 

35 

16 

Waiblingen 

12 

12 

100 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

39 

34 

Weinsberg 

8 

6 

75 

2 

25 

— 

1 

— 

40 

31 

Neckarkreis  .  . 

448 

*  885 

87 

58 

18 

20 

78 

90 

11 

697 

382 

Balingen  .  . 

7 

6 

86 

1 

14 

2 

1 

_ 

46 

31 

Calw .... 

9 

8 

89 

1 

11 

— 

2 

3 

— 

49 

42 

Freudenftadt  . 

8 

7 

88 

1 

12 

— 

2 

4 

— 

55 

45 

Herrenberg  . 

7 

4 

57 

3 

43 

— 

1 

1 

,  - 

43 

27 

Horb  .  .  . 

3 

3 

100 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

31 

29 

Nagold  .  .  . 

8 

7 

88 

1 

12 

— 

3 

1 

1 

46 

38 

Neuenbürg 

19 

18 

95 

1 

5 

— 

1 

1 

— 

49 

37 

Nürtingen  .  . 

Oberndorf  .  . 

7 

11 

7 

10 

100 

91 

1 

9 

1 

1 

1 

— 

41 

34 

30 

27 

Reutlingen.  . 
Rottenburg 
Rottweil  .  . 

19 

8 

16 

17 

5 

12 

89 

63 

75 

2 

3 

4 

11 

37 

25 

1 

3 

4 

6 

7 

2 

1 

— 

38 

40 

51 

24 

27 

34 

Spaichingen  . 
Sulz  .... 

4 

5 

3 

4 

75 

80 

1 

1 

25 

20 

— 

1 

1 

1 

1 

30 

36 

21 

31 

Tübingen  .  . 
Tuttlingen  .  . 

Urach  .  .  . 

46 

10 

10 

43 

7 

8 

93 

70 

80 

3 

3 

o 

2 

7 

30 

20 

2 

1 

1 

3 

2 

2 

2 

1 

— 

48 

32 

42 

30 

23 

28 

Schwarzwaldkreis 

I  197 

169 

1 

86 

28 

14 

4 

85 

29 

2 

711 

524 
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(Noch)  XIY.  4.  Aerzte  und  ärztliches  Hilfsperfonal  in  Württemberg  in  den  Jahren  187 

Ms  1898. 


Ober amte r 

,  Arzte 
und 
Wund- 

1  ärzte 
zuf. 

1 

Von  der  Gefamtzahl  (Sp.  2.)  find 

Zahn¬ 

ärzte 

Tierärzte 
(ein  fehl, 
der 

aktiven 

Militär- 

Roßärzte) 

Nichtappro- 
bierte  Heil- 
künftler  an 

Heb¬ 

ammen 

Lei- 

chen- 

fckauei 

Ärzte 

(einfclil.  der  Wund¬ 
ärzte  I.  Abt.  od.  Kl.) 

Wundärzte 

(II.,  III.  u.  IV.  Abt. 
od.  Kl.) 

über¬ 

haupt 

1 

in  nl0  der 
Gesamtzahl 
(Sp.  2) 

über¬ 

haupt 

in  °/0  der 
Gefamtzahl 

(Sp.  2) 

Men- 

fchen 

Tieren 

1. 

]  2. 

1  3. 

1  4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  11. 

|  12. 

|  % 

% 

Aalen  .... 

1  12 

8 

67 

4 

33 

— 

1 

— 

— 

28 

17 

Crailsheim  .  . 

7 

4 

57 

3 

43 

— 

3 

4 

— 

37 

28 

Ellwangen  .  . 

12 

4 

33 

8 

67 

— 

1 

4 

— 

38 

26 

Gaildorf  .  .  . 

7 

5 

71 

2 

29 

— 

4 

1 

1 

28 

24 

Gerabronn  .  . 

11 

8 

73 

3 

27 

— 

3 

1 

— 

41 

34 

Gmünd  .  .  . 

18 

13 

72 

5 

28 

1 

3 

2 

— 

34 

26 

Hall  .  .  .  . 

13 

11 

85 

2 

15 

— 

4 

2 

— 

30 

24 

Heidenheim .  . 

13 

11 

85 

2 

15 

— 

4 

5 

— 

54 

22 

Künzelsau  .  . 

9 

7 

78 

2 

22 

— 

4 

1 

— 

47 

47 

Mergentheim 

12 

11 

92 

1 

8 

— 

3 

3 

— 

47 

45 

Neresheim  .  . 

8 

7 

88 

1 

12 

— 

1 

1 

— 

34 

30 

Ohringen  .  . 

12 

8 

67 

4 

33 

— 

3 

2 

— 

32 

44 

Schorndorf  .  . 

5 

5 

100 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

34 

28 

Welzheim  .  . 

7 

4 

57 

3 

43 

— 

1 

3 

— 

21 

14 

Jagftkreis .  .  . 

146 

106 

78 

40 

27 

1 

36 

31 

1 

505 

409 

Biberach .  .  . 

1  15 

10 

67 

5 

33 

4 

4 

47 

37 

Blaubeuren  .  . 

8 

6 

75 

2 

25 

— 

2 

3 

1 

38 

31 

Ehingen  .  .  . 

11 

8 

73 

3 

27 

— 

3 

_ 

— 

47 

34 

Geislingen  .  . 

18 

12 

67 

6 

33 

— 

5 

1 

— 

49 

37 

Göppingen  .  . 

25 

18 

72 

7 

28 

— 

4 

3 

_ 

57 

32 

Kirchheim  .  . 

9 

7 

78 

2 

22 

— 

4 

9 

1 

37 

25 

Laupheim  .  . 

11 

7 

64 

4 

36 

— 

5 

1 

_ 

44 

37 

Leutkirch  .  . 

11 

8 

73 

3 

27 

— 

8 

8 

1 

20 

30 

Münfingen  .  . 

15 

13 

87 

2 

13 

— 

5 

1 

_ 

47 

43 

Ravensburg 

20 

18 

90 

2 

10 

2 

3 

14 

6 

37 

29 

Riedlingen  .  . 

11 

7 

64 

4 

36 

_ 

5 

2 

2 

51 

27 

Saulgau  .  .  . 

12 

8. 

67 

4 

33 

— 

6 

5 

2 

31 

21 

Tettnang .  .  . 

13 

12 

92 

1 

8 

— 

3 

2 

_ 

19 

24 

Ulm  .... 

58 

52 

90 

6 

10 

4 

10 

16 

_ 

51 

37 

Wald  fee  .  .  , 

18 

13 

72 

5 

28 

— 

4 

1 

5 

29 

29 

Wangen  .  .  . 

11 

9 

82 

2 

18 

— 

4 

2 

— 

21 

21 

Donankreis  .  . 

266 

208 

78 

58 

22 

6 

75 

72 

18 

625 

494 

Württbg.  1898 

1052 

868 

83 

184 

17 

31 

224 

222 

32 

2  538 

1809 

„  1872 

1142 

498 

44 

644 

56 

20 

369 

20 

7 

2  761 

# 

1875 

1 136 

535 

47 

601 

53 

12 

344 

52 

2  802 

1676 

,«  1880 

1  042 

573 

55 

469 

45 

19 

314 

74 

19 

2  778 

1706 

1885 

977 

605 

62 

372 

38 

16 

284 

111 

27 

2  602 

1741 

„  1800 

978 

686 

70 

292 

30 

23 

250 

156 

31 

2  514 

1749 

1891 

972 

700 

72 

272 

28 

19 

245 

167 

31 

2  522 

1760 

1802 

984 

726 

74 

258 

26 

19 

240 

173 

31 

2  511 

1769 

„  1893 

994 

749 

75 

245 

25 

22 

235 

182 

31 

2  502 

1766 

1894 

1010 

780 

77 

230 

23 

26 

233 

189 

32 

2  521 

1778 

„  1895 

1013 

793 

78 

220 

22 

24 

229 

195 

34 

2  544 

1782 

„  1896 

1016 

812 

80 

204 

20 

27 

223 

197 

29 

2  516 

1804 

1897 

1041 

1 

845 

81 

II 

196 

19 

1 

29 

220 

212 

I 

31 

2  522 

1804; 
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XIV.  5.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  iin  Jahr  1899. 

(Statiftik  der  Morbidität.) 

(Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  201.) 

A.  Allgemeine  Krankenhäufer  mit  je  mindeltens  II  Betten.1) 


Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 


Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 


in. 


w. 


1. 


2.  8. 


I.  Entwicklungskrank¬ 
heiten  . 

II.  Infektions-  und  allge¬ 
meine  Krankheiten  . 
III.  Lokalifierte  Krankh. : 

1.  Krankheiten  des 

Nervenfyftems  .  . 

2.  Krankheiten  des 

Ohrs . 

3.  Krankheiten  der 
Augen4)  .... 

4.  Krankheiten  der 
Atnmngsorgane 

5.  Krankheiten  d.  Zir¬ 
kulationsorgane  . 

6.  Krankheiten  d.\  er- 
dauungs  -  Apparats 

7.  Krankheiten  der 
Gefchlechtsorgane 

8.  Krankheiten  der 
äuß.  Bedeckungen 

9.  Krankheiten  der 
Bewegungsorgane 

10.  Mechanifche  Ver¬ 
letzungen  .... 

Summe  III.  1. — 10. 

IV.  Anderweit.  Krankh.  u. 
unbeftimmte  Diagnof. 

Zufammen  I. —  IV. 

Im  ganzen  (a  und  b) 


a 

b 

a  H 
b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 


23 

3 

201 

40 


56 

8 

240 

60 


106  112 


29 

3 
2 

14 

4 

266 

59 

82 

15 

121 

29 

30 
12 

156 

25 

108 

31 
369 

51 

1255 

257 


15 

3 
2 

14 

4 

96 


Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 

fälle-') 

während  des 
Jahres 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahres 

überhaupt 

davon 
durch  Tod 8) 

m. 

w. 

in. 

XV. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

II 

w. 

zuf. 

5. 

6. 

7. 

8.  i' 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.| 

15. 

146 

279 

169 

335 

504 

136 

280 

416 

36 

| 

31 

67 

30 

106 

33 

114 

147 

32 

102 

134 

— 

6i 

6 

4570 

3679 

4771 

3919 

8690 

4529 

3669 

8198 

140 

114 

254 

510 

706 

550 

766 

1316 

513 

710 

1223 

42 

39 

81 

1239 

1006 

1345 

1118 

2463 

1239 

1010 

2249 

74 

49 

123 

236 

176 

265 

191 

456 

247 

164 

411 

21 

7 

28 

163 

100 

166 

103 

269 

152 

92 

244 

2 

— 

2 

40 

25 

42 

27 

69 

36 

26 

62 

— 

— 

— 

381 

184 

395 

198 

593 

373 

175 

548 

— 

— 

— 

85 

80 

89 

84 

173 

83 

82 

165 

— 

1 

1 

3579 

1529 

3845 

1625 

5470 

3491 

1491 

4982 

272 

121 

393 

552 

355 

611 

375 

986 

541 

341 

882 

44 

21 

65 

884 

656 

966 

715 

1681 

895 

634 

1529 

85 

70 

155 

215 

192 

230 

208 

438 

208 

195 

403 

6 

12 

18 

3032 

2246 

3153 

2362 

5515 

3028 

2249 

5277 

77 

42 

119 

434 

532 

463 

569 

1032 

434 

534 

968 

15 

24 

39 

434 

674 

464 

717 

1181 

442 

685 

1127 

39 

28 

67 

115 

497 

127 

533 

660 

117 

504 

621 

6 

15 

21 

3341 

1685 

3497 

1789 

5286 

3316 

1662 

4978 

6 

4 

10 

338 

266 

363 

284 

647 

335 

265 

600 

1 

1 

2 

1644 

993 

1752 

1075 

2827 

1621 

991 

2612 

4 

4 

8 

399 

210 

430 

237 

667 

391 

211 

602 

1  2 

2 

4 

5671 

967 

6040 

1016 

7056 

5647 

929 

6570 

84 

7 

1  91 

766 

121 

817 

127 

944 

751 

118 

86E 

10 

1 

!  11 

20368 

1004C 

21623 

10718 

32341 

20201 

9918 

30129 

64c 

5  325 

968 

3180 

2454 

3437 

2635 

6072 

314c 

244C 

558c 

3105 

84 

189 

236 

188 

!  24€ 

199 

445 

23r 

1  189 

42  < 

3  i 

L  £ 

7 

>  49 

21 

55 

2c 

75 

5( 

)  29 

79 

_ 

■ 

_____ — 

473;  1 1296 


o  a  Krankenhäufer  mit  öffentlichem ;  Charakter  ^oh^A  ^^  p  e  r  fo  n  e  n  ,  fondem  auf  d.ebe- 
)  Die  Nachweife  in  diefer  Tabelle  beziehen  Oc  j  Krankheitsform  ein  Eintrag  gemacht  llt 

leiten  Fälle,  fo  daß  alfo  über  jede  behan  d  e  a  f  Perfon  Vorkommen  -  *)  Hier 

i  dann,  wenn  mehrfache  Krankheitsformen  bei ^  einer  n  Falle  a,9  Todesur fache  anzu- 

m^diejemge  Augenkranke  des  Kathannenhofpitals 

Ituttgart  behandelten  f  alle. 
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(Noch)  XIV.  5.  Die  Krankheitsfälle  in  den 


B.  Militärlazarete. 


Krankheiten 

bezw. 

Todcsur fachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

1 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  ») 
während 
des 

Jahres 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

über- 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  6. 

”  . . 1  ' 

I.  Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus) . 

— 

— 

— 

— 

II.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten . 

43 

745 

788 

718 

9 

III.  Lokalifierte  Krankheiten: 

1.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  ....... 

7 

90 

97 

89 

— 

2.  „  *  Ohrs  .  .  •  t;j . 

14 

214 

228 

216 

— 

3.  „  der  Augen  . 

1 

107 

108 

96 

— 

4.  „  .,  Atmungsorgane  ...... 

33 

639 

672 

623 

8 

5.  „  „  Zirkulationsorgane . 

18 

237 

255 

246 

1 

6.  „  des  Verdauungsapparats  .... 

11 

600 

611 

601 

2 

7.  „  der  Gefchlechtsorgane  .  .  .  ‘  . 

9 

52 

61 

55 

2 

8.  „  r  äußeren  Bedeckungen  .... 

56 

875 

931 

882 

— 

9.  „  Bewegungsorgane . 

19 

461 

480 

458 

— 

10.  Mechanifche  Verletzungen . 

83 

1026 

1109 

1048 

1 

Summe  III.  1. — 10.  .  . 

251 

4  301 

4  552 

4  314 

14 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte  Diagnofen 

27 

427 

454 

430 

— 

Im  ganzen . 

321 

5  473 

5  794 

: 

5  462 

23 

C.  Irrenanftalten. 


Krankheitsformen 


1. 


1.  Einfache  Seelenftörung 

2.  Paralytifche  Seelen¬ 
ftörung  . 

3.  Seelenftör.  m.  Epilepfie, 
mit  Hyfteroepilepfie 

4.  Imbecillität  (angebor.), 

Idiotie,  Kretinismus .  . 

5.  Delirium  potatorum  .  . 

6.  Nicht  geifteskrank  .  . 

Zufammen  1. — 6.  .  .  . 

Im  ganzen  (a  und  h) 


G 

Beftand 

zu 

Zugang 

im 

Gefamtzahl 

der 

während 
des  Jahres 

Abgang  iin  Laufe 
des  Jahres 

Unter 

den 

Perfonen 
in  Sp.  9 

find 

<o 

Anfang 

des 

Jahres 

Laufe 

des 

Jahres 

davon 

G 

verpflegten 

Kranken 

überhaupt 

durch 

Tod 

folcbe 

mit 

nach- 

gewicf. 

"■ 

w. 

m. 

w. 

ra. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

in. 

w-, 

zuf. 

Erblich¬ 

keit 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

( 

8) 

a 

778 

774 

400 

358 

1 178 

1  132 

2  310 

374 

330 

704 

32 

j 

45 

77 

1027 

i 

b 

382 

480 

92 

129 

474 

609 

1083 

77 

116 

193 

13 

24 

37 

4G 

a 

42 

13 

44 

16 

86 

29 

115 

41 

12 

53 

22 

4 

26 

22 

I 

b 

13 

5 

12 

1 

25 

6 

31 

10 

2 

12 

4 

2 

6 

7 

a 

29 

18 

54 

22 

83 

40 

123 

41 

28 

69 

4 

— 

4 

37 

i 

b 

31 

23 

8 

2 

39 

25 

64 

4 

2 

6 

1 

1 

2 

21 

a 

49 

32 

22 

15 

71 

47 

118 

23 

22 

45 

— 

1 

1 

57 

i 

b 

24 

30 

9 

2 

33 

32 

65 

7 

4 

11 

1 

3 

4 

23 

a 

8 

— 

14 

_ 

22 

_ 

22 

14 

— 

14 

2 

- - 

2 

4 

1 

b 

3 

2 

4 

1 

7 

3 

10 

4 

1 

5 

— - 

— 

! 

1 

a 

3 

1 

35 

20 

38 

21 

59 

32 

18 

50 

1 

1 

2 

11 

i 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

I 

— 

i 

a 

909 

838 

1 56"9 

431 

|l  478 

1269 

2  747 

525 

410 

'  935 

61 

51 

112 

1 158 

i 

|b 

453 

540 

125 

135 

578 

675 

1253 

102 

125 

227 

19 

30 

49 

496 

• 

1  362  1  378 

694 

'566 

2  056 

1944' 4  000 

1 

j  627 

535 

1 162 

80 

1 

81 

1 

161 

1 651 

‘)  -)  Wie  Anm.  2  und  3  auf  voriger  Seite.  —  8)  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem, 
Charakter.  —  4)  Darunter  831  männliche  und  823  weibliche. 


b  mit  privat 


Medizinalwefen. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1899. 

D.  Augenheilanltalten.1) 


1 

. 

Erkrankungen 

E 

a; 

■4-i 

ce 

£3 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 
fälle  8) 

während  des 
Jahres 

Abgang 
im  Laufe  des 
Jahres 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

i 

zuf. 

m. 

W. 

i 

zuf. 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6.  : 

7. 

8.  | 

"9"" 

10.  I 

11.  1  12. 

1.  der  Augenlider . j 

2) 

a 

b 

2 

4 

23 

68 

24 

39 

23 

70 

24 

43 

47 

113 

21 

67 

22 

40 

43 

107 

2.  der  Thränenorgane  .  .  .  j 

a 

b 

4 

1 

12 

21 

28 

28 

12 

25 

28 

29 

40 

54 

10 

23 

28 

27 

38 

50 

3.  der  Orbitalgebilde  .  .  .  .  | 

a 

b 

2 

— 

3 

14 

11 

3 

16 

11 

3 

27 

3 

15 

10 

3 

25 

4.  der  Bindehaut . j 

a 

b 

1 

4 

1 

7 

39 

123 

29 

107 

40 

127 

30 

114 

70 

241 

36 

115 

26 

108 

62 

223 

5  der  Cornea . j 

a 

b 

4 

18 

5 

18 

132 

330 

100 

283 

136 

348 

105 

301 

241 

649 

133 

324 

91 

282 

224 

606 

6.  der  Iris . j 

a 

b 

9 

4 

6 

42 

107 

40 

87 

42 

116 

44 

93 

86 

209 

39 

104 

33 

87: 

72 

191 

7.  der  Chorioidea . j 

n 

a 

b 

1 

8 

5 

7 

57 

63 

61 

80 

58 

71 

66 

87 

124 

158 

52 

65 

59 

83 

111 

148 

8.  der  Retina  mit  dem  Sehnerven  j 

a 

b 

3 

3 

3 

3 

45 

57 

27 

54 

48 

60 

30 

57 

78 

117 

45 

55 

28 

55 

73 

110 

9.  des  Linfenfyftems  .  .  .  .  | 

a 

b 

9 

3 

11 

185 

188 

141 

153 

194 

199 

144 

164 

338 

363 

186 

185 

139 

155 

325 

340 

10.  des  Glaskörpers  .  .  .  .  | 

a 

b 

4 

1 

14 

22 

5 

22 

14 

26 

5 

23 

19 

49 

14 

24 

5 

22 

19 

46 

11.  der  Augenmuskeln  .  .  .  | 

a 

b 

1 

2 

20 

54 

22 

58 

20 

55 

22 

60 

42 

115 

20 

53 

21 

59 

41 

112 

12  i  Neubildungen  )  deg  BulbuS  j 
(  \  erletzungen  )  / 

13.  Refraktionsanomalien .  .  •  j 

a 

b 

a 

b 

7 

I  io 

1 

1 

1 

4 

5 

82 

161 

42 

136 

21 

41 

32 

130 

89 

171 

42 

137 

22 

42 

36 

135 

111 

213 

78 

272 

83 

161 

42 

136 

18 

39 

35 

135 

101 

200 

77 

271 

14.  Akkomodationsanomalien  .  j 

a 

b 

— 

— 

9 

13 

9 

13 

22 

9 

11 

20 

15.  Krankheiten  der  Lederhaut  j 

a 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16.  Glaukom . j 

a 

b 

2 

2 

9 

9 

11 

11 

22 

10 

10 

20 

Z  u  f  a  tn  in  e  n  1. — 16.  .  .  j 

a 

b 

25 

79 

26 

68 

696 

1  362 

530 

1  115 

721 

1441 

556 

>1183 

1  277 

2  624 

684 

1346 

|  505 
11123 

|l  189 

2  469 

Im  ganzen  (a  und  b) 

104 

94 

2058 

1  * 

1645 

2162 

1  789  3  901 

2  030  1  628 

3658 

insgefamt 
3  (  6) 


5? 


Zahl  der  mittels  geburtshilflicher 
Operation  Entbundenen 
Davon  geftorben  (insgel. 

4,85%) . .  ■  8  (-) 

Neugeborenen  —  ohne 

”  die  Fälle  von  Abortus  —  1044  (72) 
I)av.  totgeb.  (insgef.  6,32  %)  6b  (  1) 
Davon  geftorben  (insgef. 

4,70  %  der  Lebendgebor.)  46  (  oj 

>)  Mit  Ai.sfchluß  der  befördere n  Abted u^rj^d  k d*  allgemeinen ^rankenhiiu lern 

Stuttgart,  welche  bei  der  Gefamterhcbung  e  *  Anwälten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem 
beriicklichtigt  ift;  vrgb  Amu.  4  auf  Se  te  205.  -  )  a  ^'Uiien  .  Charakter. 

Charakter.  —  3)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  205.  -  )  Daiunur  t  ,  v 


Zahl  der  Anl’talten .  . 

„  Betten . U5  (8f) 

Entbundenen  überhaupt  1062  (71) 

Davon  erkrankt  an  Kind- 
bettfieber  (insgef.  2,26%)  24  (— ) 

Davon  geftorben  an  Kind¬ 
bettfieber  .  1  I  ' 


insgefamt 
165  (13) 
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Wahlen. 


Die  ErgebnilTe  der  württembergifchen  La 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Minifteriums  des  Innern.  —  Staatsanzeiger  \ , 


Wahlbezirk 


Städte. 

Stuttgart  .  . 


Tübingen  .  . 

Ludwigsburg 
Eil  wangen 

Ulm  ...  . 


HeilbroDn  . 
Ileutlingen 


Summe 


Oberamtsbezirke 

Backnang  . 
Befigheim  . 

Böblingen  . 

Brackenheim 
Cannftatt  . 

Eßlingen  . 


Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 


Neckarfulm 


Stuttgart  . 
Vaihingen 


Waiblingen  . 
Weinsberg 

Summe  Neckarkreis 


Balingen  . 

Calw  .  . 

Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb 

Nagold  .  . 
Neuenbürg 


Nürtingen  . 
Oberndorf 


Reutlingen 


Rottenburg 
Rottweil  . 


Bezeich¬ 

nung 

der 

Wahl2) 

Zahl  der 

Name  und  Stand 

des 

gewählten  Kandidaten 

Von 

Wahl¬ 
berech¬ 
tigten  J) 

abgegebenen 
gültigen  Stimmen 

Deutfcht 

Partei 

im 

ganzen 

»  °,'o 

der  Wahl¬ 
berech¬ 
tigten 

Zahl 

in  1  j 
de 
gültii 
Stimi 

II  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

1 

1 

( 

I 

33  163 

22  596 

68,14 

8  339 

36,!  i 

i 

St 

25  647 

77,34 

Klo f,  Schreiner 

11  555 

45,i 

I 

2  449 

2  140 

87,39 

1  035 

48, 

I 

St 

2  300 

93,92 

Liefching,  Rechtsanwalt 

1 108 

41 

?, 

. 

I 

2  379 

1882 

79,11 

Kleemann,  Hauptmann  a.  D. 

979 

5; 

2, 

. 

I 

892 

615 

68,95 

Nieder,  Landgerichtsdirektor 

— 

- 

I 

6  981 

3  682 

52,74 

1  191 

3‘ 

2. 

[ 

St 

2216 

31,74 

Mayfer,  Kommerzienrat 

429 

1, 

9, 

I 

6  849 

5  206 

76,01 

1537 

2! 

), 

! 

st 

4  968 

72,54 

Betz,  Kaufmann 

1710 

34, 

. 

I 

4116 

2  262 

54,98 

Payer,  Rechtsanwalt 

357 

15. 

i 

1 

56  829 

38  383 

67.54 

13  438 

35 

( 

St 

39  890 

70,19 

16  138 

40 

I 

6  181 

2  805 

45,38 

Käß,  Lederfabrikant 

# 

I 

6  086 

3  933 

64,62 

Schmid,  Kunftmüller 

1 108 

21 

i 

I 

5  902 

3  886 

65,84 

— 

- 

i 

St 

4  441 

75,25 

Br.  Hartranft,  Rehtor 

— 

, 

1 

5  250 

4  016 

76,50 

v.  Balz,  Staatsrat 

2  972 

7i 

:!< 

. 

I 

11532 

8  648 

74,99 

Taufcher,  Redakteur 

2  452 

21 

1 

I 

9  705 

7  224 

74,44 

2  427 

31 

1» 

i 

St 

7  950 

81,92 

v.  Gef,  Reichsgerichtsrat  a.  D. 

4  055 

5j 

I 

5  681 

3  641 

64,09 

— 

■ 

j 

St 

3  688 

64,90 

Munzing ,  Oekonom 

— 

. 

I 

6  769 

4  820 

71,21 

Aldinger,  Oekonomierat 

2  586 

5c 

,1 

i 

I 

7  267 

4  739 

65,21 

1650 

34 

ä 

i 

St 

5  517 

75,92 

Keil,  Redakteur 

2  537 

4, 

• 

I 

5  722 

3  847 

67,23 

Stockmayer,  Oekonomierat 

— 

- 

I 

5  068 

3  426 

67,60 

1  035 

3( 

|t 

i 

St 

3  074 

60,66 

Schmidt,  Redakteur 

971 

3i 

I 

6  559 

5  476 

83,49 

— 

- 

i 

St 

5  955 

90,79 

Vogt ,  Oekonom 

— 

- 

. 

I 

10  538 

7  743 

73,48 

Hildenbrand,  Redakteur 

1  855 

2‘ 

j 

« 

I 

4  704 

3  476 

73,89 

Maurer,  Gutsbefitzer 

— 

i 

I 

5  610 

3  997 

71,25 

— 

* 

i 

St 

4  801 

85,58 

Binz,  Kaufmann 

— 

I 

5  083 

3  391 

66,71 

— 

i 

St 

4  056 

79,80 

Clef,  Rechtsanwalt 

— 

I 

107  657 

75068 

69,73 

16  085 

2 

U 

3 

i 

St 

78  770 

73,17 

18  536 

I 

7  968 

6  046 

75,88 

1000 

ll 

4 

! 

St 

5  412 

67,92 

Häuf  mann,  Conrad,  Rechtsanw. 

— 

I 

5  259 

3  953 

75,17 

Kraut,  Rechtsanwalt 

— 

I 

6  721 

5  222 

77,70 

Galler,  Mufikalienhändler 

2  132 

4H» 

I 

5  096 

3  453 

67,76 

Guotli,  Gutsbefitzer 

— 

I 

4180 

3  251 

77,78 

Keßler,  Oekonom 

162 

D  j 

I 

4  965 

3  092 

62,28 

Schaible,  Fabrikant 

— 

I 

I 

5  755 

4  436 

77,08 

1874 

4! 

t 

1 

st 

4  735 

82,28 

Weiß ,  Gutsbefitzer 

2  443 

% 

</ 

1 

I 

6  103 

4  155 

68,08 

1313 

T 

D 

i 

St 

3  935 

64,48 

Gabler,  Werkmeifter 

— 

I 

5  995 

4  957 

82,68 

1063 

4 

1 

St 

5  448 

90,88 

Hartmann,  Wirt 

— 

1 

I 

5  770 

4  501 

78,01 

1492 

ll 

s  1 

St 

4  519 

78,32 

Schickhardt,  Fabrikant 

1680 

.1 

I 

6  113 

4  781 

78,21 

Schach,  Lammwirt 

1113 

8  1 

I 

7  413 

6173 

83,27 

Maier,  Schultheiß 

— 

l 

i)  Bezüglich  des  Standes  der  Bevölkerung  überhaupt  nach 
der  Bevölkerung  nach  dein  Beligionshekenntnis  auf  Ahfchnitt  XVII.  2 


Oberämtern  wird  auf  Ahfchnitt  I.  2  oben  Seite  2/7,  1 
Seite  231(33  verwiefen.  —  2)  Die  erften  ordentlichen 


Wahlen 
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i  ilcn. 


s wählen  vom  5.,  17.  und  18.  Dezember  1900.1) 


»ezetuber  1900  Nr.  285,  vom  19.  Dezember  1900  Nr.  296  und  21.  Dezember  1900  Nr.  298.) 

ig  abgegebenen  Stimmen  entfielen  auf  — — — — — - 


onfervative 

Partei 

Volkspartei 

Zentrum 

Sozial¬ 

demokratie 

Bauernbund 

Wilde 

Zer- 

fplittert 

r>  fl  1 

ln  u/o 
der 

gültigen 

Stimmen 

Zahl 

m  0 
der 

gültigen 

Stimmen 

Zahl 

in  °/o 
der 

gültigen 

Stimmen 

Zahl 

in  °!o 
der 

gültigen 

Stimmen 

Zahl 

in  °/o 
der 

gültigen 

Stimmen 

Zahl 

in  °l 0 

der 

gültigen 

Stimmen 

Zahl 

 10. 

1  11- 

12. 

1  13. 

14. 

I  15. 

|  16. 

1  17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

2137 

9,46 

1070 

4,74 

11043 

48,87 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14  092 

54,95 

_ 

_ 

- 

— 

1063 

49,67 

— 

— 

39 

1,82 

_ 

_ 

3 

- 

— 

1  192 

51,83 

— 

— 

— 

.  . 

_ 

- 

— 

657 

34,91 

34 

1,81 

211 

11,21 

, 

_ 

1 

- 

— 

— 

— 

594 

96,59 

9 

1,46 

_ 

_ 

_ 

12 

- 

— 

1332 

36,19 

430 

11,68 

596 

16,19 

127 

3,45 

_ 

6 

- 

— 

1  787 

80,64 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

- 

— 

1998 

38,38 

265 

5,09 

1402 

26,93 

_ 

_ 

_ 

4 

- 

— 

3  258 

65,58 

— 

— 

— 

_ 

_  - 

_ 

_ 

- 

— 

1  292 

57,12 

23 

1,02 

587 

25,95 

— 

— 

— 

_ 

3 

- 

— 

8479 

22,09 

2  416 

6,30 

13  887 

36,18 

127 

0,33 

_ 

_ 

36 

8186 

20,52 

651 

1,63 

14  899 

37,35 

— 

— 

— 

— 

16 

_ 

2149 

76,61 

32 

1,14 

573 

20,43 

25 

0,89 

26 

- 

— 

2  061 

52,40 

— 

759 

19,30 

— 

_ 

— 

_ 

5 

50 

37,31 

1387 

35,69 

37 

0,95 

1006 

25,89 

— 

— 

— 

— 

6 

m 

45,67 

2  413 

54,33 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

- 

— 

791 

19,70 

68 

1,69 

181 

4,51 

— 

— 

— 

— 

4 

- 

— 

1415 

16,36 

296 

3,42 

4  479 

51,79 

— 

— 

— 

— 

6 

- 

— 

1532 

21,21 

363 

5,02 

2  902 

40,17 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

3  895 

48,99 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

1317 

36,17 

238 

6,54 

1264 

34,72 

816 

22,41 

— 

— 

6 

- 

— 

1932 

52,39 

— 

— 

1756 

47,61 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

1007 

20,89 

89 

1,85 

1131 

23,46 

— 

— 

— 

— 

7 

- 

— 

984 

20,76 

31 

0,65 

2  070 

43,68 

— 

— 

— 

— 

4 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

2  980 

54,01 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

428 

11,13 

1278 

33,22 

2135 

55,50 

6 

- 

— 

1565 

45,71 

— 

— 

323 

24,02 

— 

— 

— 

— 

3 

- 

— 

2103 

68,41 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— ■ l 

— 

— 

- . 

— 

829 

15,14 

2  555 

46,66 

40 

0,73 

2  048 

37,40 

— 

— 

4 

- 

— 

_ 

— 

2  921 

49,05 

— 

— 

3  034 

50,95 

— 

— 

— 

- 

— 

1775 

22,92 

29 

0,37 

4  074 

52,62 

— 

— 

— 

— 

10 

- 

— 

2167 

62,34 

1 

0,03 

56 

1,61 

1240 

35,67 

— 

— 

12 

09 

47,76 

1671 

41,81 

— 

— 

399 

9,98 

— 

— 

— 

— 

18 

44 

46,74 

2  557 

53,26 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- - 

— 

- 

_ 

1280 

37,75 

87 

2,57 

181 

5,34 

1419 

41,84 

421 

12,41 

3 

- 

— 

2  221 

54,76 

— 

— 

— 

— 

1835 

45,24 

— 

— 

— 

59 

4,47 

21  930 

29,21 

3  826 

5,10 

20  366 

27,13 

6801 

9,06 

2  581 

3,44 

120 

72 

5,42 

22  591 

28,68 

3  436 

4,36 

20  312 

25,79 

7  387 

9,38 

2  160 

2,74 

76 

_____ 

3  001 

49,64 

422 

6,98 

1618 

26,76 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

3  790 

70,03 

— 

— 

1622 

29,97 

— 

— 

— 

— 

— 

75 

52,49 

1  459 

36,91 

— 

— 

413 

10,45 

— 

— 

— 

6 

_ 

2  954 

56,57 

_ 

_ 

124 

2,37 

— 

— 

— 

— 

12 

_ 

438 

12,68 

104 

3,01 

220 

6,37 

— 

— 

2  682 

77,67 

9 

4 

_ 

77 

2,23 

2  983 3) 

91,76 

25 

0,77 

— 

— 

* - 

" 

4: 

15 

97,51 

_ 

— 

— 

58 

1,88 

— 

— 

— 

iy 

o 

_ 

1236 

27,86 

9 

0,20 

1315 

29,64 

— 

- - 

— 

u 

_ _ 

. 

_ 

2292 

48,41 

— 

- . 

— 

_e_ 

1425 

34,30 

57 

1,37 

1360 

32,73 

— 

— 

— 

~~ 

_ 

2132 

54,18 

— 

— 

1803 

45,82 

— 

— 

— 

1 

— 

1390 

28,04 

1883 

37,98 

620 

12,51 

— 

- ” 

1 

_ 

3  108 

57,05 

2  340 

42,95 

— 

— 

- - 

' 

a 

— 

1947 

43,26 

137 

3,04 

919 

20,42 

— 

“  ‘ 

— 

2  839 
288 

62,82 

6,02 

2  843 

_ 

59,46  ! 

463 

9,68 

71 

1,49 

— 

_ 

3 

a 

— 

2  252 

36,48 

3  206 

51,94 

709 

11,49 

" 

101  arch  I,  die  engeren  (Stichwahlen)  durch  Sl  in  Kurrivtchnft  bezeichnet 


3)  2  Kandidaten  mit  1719  bezw.  12C4  Stimmen. 


14 


ürttemb.  Jahrbücher  1900,  H.  I. 
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Wahlen. 


(Noch)  Die  Ergebnisse  der  württeinbergifcben  La  1 


Zahl  der 

Von 

Bezeich- 

Wahl¬ 
berech¬ 
tigten  *) 

abgegebenen 

Name  und  Stand 

Deutfclu 

Wahlbezirk 

nung 

der 

Wahl2) 

gültigen  Stimmen 

des 

Partei 

im 

in  % 

der  Wahl- 
berech- 

gewählten  Kandidaten 

Zahl 

in  ( 
du 
gülti 

ganzen 

tigten 

Stirn, 

1. 

|  2.  5  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8: 

Spaichingen  .... 

I 

3  841 

3  327 

86,62 

Schumacher,  Kaufmann 

_ 

J 

I 

3  849 

2  960 

76,90 

924 

31, 

Sulz . l 

St 

3  016 

78,36 

73,70 

Tag,  Bierbrauer 

1 128 

37, 

Tübingen  .  .  .  .  j 

I 

5311 

3  914 

1  783 

45, 

St 

4  462 

84,01 

Schön,  Privatier 

2  109 

47, ; 

Tuttlingen  .  .  .  j 

I 

6  731 

5  598 

83,17 

1698 

30, 

st 

5  565 

82,68 

77,20 

Schneckenburger,  Apotheker 

3  320 

59, 

Urach . j 

I 

6  633 

5121 

1895 

37. 

st 

4  979 

75,06 

Henning,  Fabrikant 

1825 

36, 

Summe  Schwarz«  aldkroisj 

I 

St 

97  703 

74940 

75  323 

76,70 

77,09 

16449 

15  912 

21, 

21, 

Aalen . 

I 

6  680 

5  909 

88,46 

Rembold,  Rechtsanwalt 

— 

Crailsheim  .  .  .  | 

I 

St 

5  510 

3  701 

4  562 

67,17 

82,79 

Berroth,  Gutsbefitzer 

— 

—  j 

Ellwangen  .  .  .  . 

1 

5  274 

3  252 

61,66 

Dambacher,  Schultheiß 

— 

- 

Gaildorf . 

1 

4  907 

3  270 

66,64 

Schock,  Gutsbefitzer 

— 

- 

Gerabronn  .... 

I 

6  348 

3  948 

62,19 

Haußmann,  Fr.,  Rechtsanwalt 

— 

- 

Gmünd . j 

I 

7  452 

5  201 

69,79 

— 

st 

6  040 

81,05 

Rembold,  Rechtsanwalt 

— 

- 

Hall . 

I 

6  262 

4  232 

67,58 

Eörftner,  Schultheiß 

2175 

51' 

Heidenheim  .  .  .  j 

1 

8  481 

6  574 

77,51 

1955 

29  i- 

St 

5  967 

70,36 

Hcihnle,  Kommerzienrat 

— 

-1 

Künzelsau  .  .  .  j 

1 

St 

6171 

5  217 

5  463 

84,54 

88,53 

70,31 

76,69 

Röder,  Stadtfchidtheiß 

2  094 
2891 

40! 

52k 

Mergentheim  .  .  .  j 

1 

st 

6  062 

4  262 

4  649 

Spieß,  Oekonomierat 

z 

~ 

Neresheim  .  .  .  . 

I 

4  375 

2  852 

65,19 

Vogler,  Oheramtsbaumeifter 

— 

-1 

Oeliringen . 

I 

6  278 

4  494 

71,58 

Gebert,  Oekonom 

— 

-J 

Schorndorf  .  .  .  j 

I 

St 

5  670 

4  250 

5  030 

74,96 

88,71 

Hahn,  Hofpitalpfleger 

. 

- 

- 

Welzheim . 

I 

4  438 

2  951 

66,89 

l)r.  Hieber,  GymnafialprofeiTor 

1  661 

5fJ> 

Summe  Jagftkreis .  .  j 

I 

st 

83908 

60113 

62  619 

71,64 

74,63 

7  885 

6  727 

1$ 

1(1 

Biberach  . 

I 

7  350 

3  954 

53,80 

Krug,  Schultheiß 

— 

4(|3 

6f 

Blaubeuren  .  .  .  j 

I 

st 

4  244 

3  354 

3  252 

79,03 

76,63 

72,16 

Maier,  Privatier 

Dr.  v.  Kiene,  Oberlandesger.-R. 

1366 

2016 

Ehingen . 

I 

5  723 

4130 

— 

4:18 

5:8 

Geislingen  .  .  .  j 

I 

St 

7  346 

5  853 

6  226 

79,68 

84,75 

Bantleon,  Oekonomierat 

2  574 

3  585 

Göppingen  .  .  .  j 

I 

St 

10  692 

8  755 

8  958 

81,88 

84,72 

Blumhardt,  Pfarrer  a.  D. 

2  360 

3  826 

2' 5 
4. 1 

Kirchheim  .  .  .  | 

I 

St 

6  351 

4  371 

4  292 

68,82 

67,58 

Beurlen ,  Seifenfieder 

. 

Laupheim . 

I 

5  335 

3  302 

61,89 

Schick,  Stadtfchultheiß 

— 

Leutkirch . 

1 

4  908 

3157 

64,32 

Braunger,  Privatier 

— 

Miinfingen  .  .  .  j 

1 

St 

5111 

4  356 

4  019 

85,23 

79,07 

Rath,  Schultheiß 

I 

M 

Ravensburg  .... 

I 

8120 

4  898 

60,32 

Egger,  Lehrer  a.  D. 

897 

Riedlingen  .... 

1 

5  699 

3  995 

70,10 

Gröber,  Landgerichtsrat 

— 

Saulgau . 

1 

5  826 

3  628 

62,27 

Sommer,  Schultheiß 

— 

Tettnang  .  .  .  .  | 

1 

5  339 

3101 

58,08 

583 

1 10 

St 

3  431 

64,26 

Locher,  Fabrikant 

— 

Ulm . 

1 

4  749 

3  331 

70,01 

Haug,  Stadtfchultheiß 

— 

Waldl'ee . 

I 

5  597 

3  387 

60,51 

Beutel,  Privatmann 

— 

Wangen . 

I 

4  540 

2  629 

57,91 

Kuen,  Kaufmann 

22 

O 

1  8 

]U 

Summe  Donaukreis  .  | 

I 

st 

96930 

66  201 

66  589 

68,29 

68,70 

7802 

10  346 

Württemberg  .  .  j 

I 

St 

443  027 

314  705 

323  191 

71,03 

72,95 

61  659 

67  659 ! 

1 50 

jc9i’ 

bezw.  2684 


')  2)  Siehe  Anm.  1  und  2  Seite  208  und  209.  —  3)  2  Kandidaten  mit  2447  bezw.  1474  Stimmen.  —  4)  Desgleichen 
Stimmen.  —  3)  Desgleichen  mit  1C92  bezw.  1326  Stimmen.  —  6)  Desgleichen  mit  27)3  bezw.  1936  Stimmen.  - 


$354 

1)01*- 


Wahlen. 
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swahlen  vom  5.,  17.  und  18.  Dezember  1900.1) 


ig  abgegebenen  Stimmen  entfielen  auf 


onfervative 

Partei 

Volkspartei 

Zentrum 

Sozial¬ 

demokratie 

’n  % 

\  in  °/n 

in  °lo 

in  °/o 

ahl 

der 

gültigen 

Zahl 

der 

|  gültigen 

.  Zahl 

der 

gültigen 

Zahl 

der 

gültigen 

Stimmen 

1  Stimmen 

Stimmen 

Stimmen 

9.  |  10. 

11. 

12. 

|  13. 

1  14. 

15. 

16. 

1794 

53,92 

1505 

45,24 

27 

0,81 

— 

— 

1414 

47,77 

145 

4,90 

476 

16,08 

— 

— 

1888 

62,60 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1579 

40,34 

— 

— 

551 

14,08 

— 

— 

2  353 

52,73 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1298 

23,18 

1204 

21,51 

1396 

24,94 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2245 

40,34 

— 

— 

2  865 

46,18 

17 

0,33 

842 

16,44 

— 

— 

3154 

63,35 

— 

— 

— 

090 

0,79 

24917 

33,25 

14515 

19,37 

11136 

14,86 

090 

6,76 

28  526 

37,87 

12  794 

16,99 

10  188 

13,53 

_ 

_ 

1  766 

29,80 

3  243 

54,88 

7,65 

896 

15,17 

— 

— 

1330 

35,93 

283 

413 

11,16 

— 

— 

2  212 

48,49 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3174 

97,60 

4 

0,12 

— 

— 

1836 

56,15 

112 

3,43 

78 

2,39 

— . 

— 

2  495 

63,20 

37 

0,94 

207 

5,24 

— 

— 

— 

— 

3  92 13) 

75,39 

1041 

20,02 

— 

_ 

— 

— 

6  040*) 

100,00 

— 

— 

— 

— 

1150 

27,17 

183 

4,32 

724 

17,12 

— 

_ 

2  357 

35,85 

178 

2,71 

2  082 

31,67 

— 

_ 

3  081 

51,63 

— 

— 

2886 

48,37 

— 

_ 

— 

— 

2  045 

39,19 

49 

0,93 

_ 

- 

— 

— 

2  572 

47,08 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1233 

28,93 

5 

0,12 

2  825 

99,05 

16 

0,56 

— 

_ 

1543 

34,33 

43 

0,96 

239, 

5,32 

751 

41,20 

1987 

46,75 

— 

— 

507 

11,93 

2b  0 

44,33 

2  800 

55,67 

— 

— 

— 

9,69 

— 

834 

28,26 

168 

5,69 

286 

751 

2,92 

15298 

25,45 

17  445 

29,02 

6547 

10,89 

230 

3,56 

17  717 

28,29 

18  397 

29,38 

5  336 

8,52 

_ 

4 

0,10 

3817 

96,54 

125 

3,16 

— 

_ 

1032 

30,76 

921 

27,46 

33 

0,98 

— 

. 

1236 

38,01 

— 

— 

— 

0,34 

_ 

6 

0,15 

4  076 

98,69 

14 

_ 

2129 

36,37 

1  144 

19,55 

_ 

_ 

2  641 

42,42 

— 

— 

_ 

2  030 

23,19 

685 

7,82 

3  678 

42,01 

_ , 

. _ 

— 

5  132 

57,29 

— 

_ 

1727 

39,51 

15 

0,34 

1059 

24,23 

— 

.  . 

2  987 

69,59 

— 

— 

— 

— 

_ 

10 

0,30 

3  092 7) 

93,61 

145 

4,39 

— 

_ 

85 

2,69 

3  044 8) 

96,42 

27,36 

17 

0,54 

— 

__ 

1962 

45,04 

1192 

— 

- * 

— 

2  382 

59,27 

1637 

40,73 

— 

2,47 

1,15 

_ 

3  855 

78,71 

121 

_ 

3  904 

97,72 

46 

_ 

.. 

3  500 

96,47 

75 

2,07 

— 

_ 

-  , 

— 

2  500 9) 

80,62 

— 

— 

_ _ 

___ 

3  431 10) 

100,00 

— 

— 

- 

— 

43 

1,64 

521 

2  077 

2  506 

15,64 

61.32 

95.32 

278 

16 

34 

8,35 
0,47  ; 
1,29 

_ 

6  899 

10,42 

37  834 

57,15 

6  785 

10,25 

- 

— 

6  753 

10,14 

38101 

57,22 

6  003 

9,01 

200 

5  92 

3,24 

3,59 

77  523 

83  773 

24,63 

25,92 

76036 

73  379 

24,16 

22,70 

58  721 

56  738  I 

18,66 

17,56  | 

hen  mit  3084  bezw.  8  Stimmen.  -  »)  Desgleichen  mit  2068  bezw.  966  Stimmen 
'  )  Desgleichen  mit  1900  bezw.  1631  Stimmen. 


Bauernbund 

Wilde 

Zer- 

1  plittert 

in  °/o 

in  °lo 

Zahl 

der 

gültigen 

Zahl 

der 

gültigen 

Zahl 

Stimmen 

Stimmen 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1  1  1  1  1  1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

71 

0,09 

2  682 

3,58 

2 

80 

71 

0,09 

2  682 

3,56 

60 

1674 

45,23 

— 

4 

1 

2  350 

51,51 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

74 

1241 

37,95 

— 

— 

3 

1205 

30,52 

— 

— 

4 

236 

4,54 

— 

— 

3 

1023 

19,61 

— 

— 

2 

6 

_ 

_ 

3  0186) 

70,81 

6 

— 

— 

4  649*) 

100,00 

11 

6 

5 

2  663 

59,26 

— 

Mil 

8042 

13,37 

3018 

5,02 

2 

127 

7  459 

11,91 

4  649 

7,43 

104 

_ L 

8 

— 

— 

• 

— 

2 

_ 

_ 

— 

— 

34 

— 

— 

— 

— 

6 

z 

_ 

— 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

1567 

35,85 

— 

— 

3 

1305 

30,41 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

55 

- 

_ 

— 

— 

11 

1 191 

27,34 

— 

— 

11 

- 

25 

_ 

— 

45 

_ 

— 

53 

_ 

. - 

— 

— 

18 

_ 

— 

-  ] 

— 

2  516 

75,53 

— 

— 

16 

_ 

1283 

37,88  j 

11 

_ 

— 

24 

5  274 

7,97 

1283 

1,94 

324 

3  821 

5,74 

1283 

1,93 

282 

20315 

6,45 

9  564 

3,04 

687 

18  738 

5,80 

10  774 

3,33  | 

538 

_  P)  Desgleichen  mit  1309  bezw.  1131  Stimmen. 
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Juftizwefen. 


XVI.  Juflizwefen. 

1.  Allgemeine  Gefchäftsftatiftik  der  Juftizverwaltung  in  Württemberg  für  die 

Jahre  1895  bis  1899. 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1899“,  heraus  , 
gegeben  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1900;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König.! 
betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1899“,  veröffentl.  in  der  bei'.  Beilage  zum  Staats- 
Anzeiger  vom  26.  Sept.  1900  Nr.  225.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  204.) 

Vorbemerkungen. 

Die  Zahl  der  Gerichtseingefeffenen  des  Königreichs  Württemberg  beträgt  nach  der  Volkszählung; 
vom  2.  Dezember  1895:  2081151,  (nach  dem  vorläufigen  Ergebnis  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1900:  2165765) 
Amtsgerichte  beftehen  64,  Landgerichte  8,  hiezu  1  Oberlandesgericht ;  auf  1  Amtsgericht  kommen  durchfchnittl 
lich  32518,  auf  1  Landgericht  260144  Gerichtseingefeffene.  Die  Zahl  der  Richter  beträgt  am  1.  Januar  190< 
281,  die  Zahl  der  bei  den  Gerichten  zugelaffenen  Rechtsanwälte  am  1.  Januar  1900  224;  auf  je  100000  Ge 
richtseingefeffcne  kommen  13,5  Richter  und  10,8  Rechtsanwälte.  Notariate  beftehen  162,  nämlich  70  Gerichts  ¬ 
und  92  Amtsnotariate. 


I.  Verwaltung  der  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit. 


Jahre 

A.  Gemeindegerichte. 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1.  Schuldklagfachen  waren  anhängig . 

47  686 

49  763 

50  204 

51514 

51520 

2.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  waren  angefallen 

6911 

7  328 

7  318 

7  049 

6  999 

(  durch  Entfcheidung . 

2  344 

2  535 

2  643 

2  562 

2  460 

wurden  beendigt  j  anf  a„de,.e  Weife . 

4  12S 

4  302 

4  254 

4  063 

4  045 

zufammen  .  .  . 

6  472 

6  837 

6  897 

6625 

6  505 

Anhang.  Bei  den  G  e  w  e r  b  e ge r  i  c h  t  e  n  (vrgl.  VII  9.)  find 

Rechtsftreitigkeiten  angefallen . 

1867 

1923 

2  008 

2  054 

2159 

(  durch  Entfcheidung  .  .  .  .  .  .  1 

wurden  beendigt  |  auf  aadere  Weife . 

430 

1383 

474 

1388 

486 

1456 

284 

1674 

496 

1580 

zufammen  .  .  . 

1813 

1862 

1942 

1958 

2  076 

B.  Amtsanwaltfcbaften. 

1.  Gemeine  Straffachen 

waren  anhängig . 

wurden  beendigt: 

a)  durch  Zurückweifung  der  Anzeigen,  Einftellung  des  Vor- 

10  818 

11 160 

11  059 

11355 

11  8551 

Verfahrens  oder  Nichteröffnung  des  Hauptverfahrens  .  . 

b)  durch  Eröffnung  des  Hauptverfahrens  oder  durch  Straf- 

4104 

!  10  451 

10  375 

10  311 

10  601 

befehl . 

5  994 

1 

2.  Forft rügefachen,  in  welchen  das  Hauptverfahren  er- 

öffnet,  bezw.  ein  Strafbefehl  erlaffen 
wurde,  waren  zu  behandeln  .  .  . 

5  516 

5  398 

5  818 

5  354 

3  533 

3.  Steuer ftraffachen,  Fälle  wie  zu  2 . 

77 

70 

70 

42 

49 

4.  Zollftraffachen,  desgleichen . 

— 

1 

— 

1 

5.  Poftftraf fachen,  desgleichen . 

5 

4 

4 

5 

5 

C.  Amtsgerichte. 

1.  Zivilfachcn. 

a)  Anhängig  gewordene  Mahnfachen . 

75  809 

76  662 

82  123 

84  166 

87  231 

b)  Erteilte  Zahlungsbefehle . 

c)  Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozeße,  Urkundenpro- 
zeffe,  Entmündigungsfachen,  Aufgebotsfachen,  Arrefte  und 

75  781 

76  637 

82  082 

84  136 

87174 

36  300 

einftweilige  Verfügungen . 

d)  Augefallene  Zwangsverfteigerungen  von  Gegenftänden  des 

29  755 

30  670 

32  891 

34  922 

1 624 

unbeweglichen  Vermögens . 

|  1371 

1521 

1  479 

1508 

*)  Darunter  neu  angefallen  10  295  (1898:  10  643). 


Juftizwefen. 


III.  213 


Jahre 

e)  Anhängige  Konkursfachen 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

überjährige . 

266 

270 

324 

307 

315 

neu  angefallen . 

421 

492 

465 

495 

531 

zufammen  .  .  . 

687 

762 

789 

802 

846 

beendigt  . 

417 

438 

482 

487 

475 

„eröffnete“  Konkursverfahren1).  . 

843 

404 

378 

400 

371 

2.  Straffachen. 

a)  In  Forftriigefachen  ergangene  Strafbefehle . 

5059 

5189 

5  771 

5  274 

3  368 

b)  Anhängige  Privatklagefachen  . 

5  352 

5  614 

5  638 

5  685 

5  707 

darunter  neu  angefallen . 

4  764 

5  026 

4  982 

5  041 

5  071 

c)  Anträge  auf  Erlaß  von  Strafbefehlen  mit  Ausfchluß  der 

Forftriigefachen . 

4  028 

4  274 

4  001 

3  797 

3  890 

darunter  neu  angefallen . 

3  894 

4  066 

3  875 

3  639 

3  727 

d)  Anhängige  Anklagefachen  wegen  Vergehen  und  Über- 

tretungen . 

13  132 

14  467 

15  106 

15  121 

15  234 

darunter  neu  angefallen . 

11941 

13  209 

13  714 

13  579 

13  571 

e)  Anhängige  Vornnterfuchungen . 

1  404 

1351 

1244 

1217 

1382 

darunter  neu  angefallen . 

1285 

1246 

1 153 

1  114 

1286 

b)  bis  e)  Anhängige  Unterfuchungen  zufammen  .... 

23  916 

25  706 

25  989 

25  820 

26  213 

darunter  neu  angefallen . . 

21884 

23  547 

23  724 

23  373 

23  655 

f)  Einzelne  richterliche  Anordnungen,  imbefondere  infolge 

von  Anträgen  der  Staatsanwaltschaft  auf  Vornahme  richter¬ 
licher  Unterfuchungshandlungen,  waren  zu  treffen  .  .  . 

25  805 

28  067 

27  076 

27  197 

27  157 

Durch  Urteile  der  Amtsgerichte  und  Schöffengerichte2) 

verurteilte  Perfonen . 

12  470 

14  036 

14  147 

14  106 

14  369 

(78,72  0/j,) 

(77,0  o/o) 

(76,640  Io) 

(77,74  0/0) 

(77,76  0/o) 

freigefprochene  Perfonen . 

3  785 

4  193 

4  311 

4  040 

4110 

(23,28  oy 

(23,0  0/o) 

(23,360/0) 

(22,26  0|0) 

(22,24  0|„) 

D.  Landgerichte. 

1.  Zivilfachen. 

I.  Inf  tanz. 

a)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene  gewöhnliche 

ProzefTe,  Urkundenprozeffe,  Arrefte  und  einftweilige 
Verfügungen  . . 

b)  Anhängig  gewordene  Ehefachen3) . 

3  322 
282 

3  748 
262 

4  350 
301 

4  752 
267 

5127 

271 

In  den  beendeten  Ehefachen  lauten  rechtskräftig 
gewordene  Urteile 

auf 

Nichtigkeit  der  Ehe . 

1 

2 

4)  * 
4)  J 

4)  138 

1 

Ungültigkeit  der  Ehe . 

5 

167 

5 

134 

3 

144 

6 

O 

149 

K 

c)  Anhängig  gewordene  Entmündigungsfachen  .... 

7 

4 

9 

O 

d)  Anhängig  gewordene  Rechtsftreitigkeiten  vor  dei 

Kammer  für  Handelsfachen  in  Stuttgart . 

Im  ganzen  .  .  . 

427 

577 

719 

716 

S 15 

4  038 

4  591 

””5379 

5  741 

6  248 

II.  Inftanz  (B  er u  f  ti  n  g s i  n  f t  a n  z). 

Anhängig  gewordene  gewöhnliche  ProzefTe  und  Ui  künden- 

803 

801 

818 

912 

896  ] 

.  Straffachen. 

a)  Von  der  Staatsanwaltschaft  ohne  weiteres  Verfahren  zu- 

riickgewiefene  oder  an  die  zuftändige  Behörde  aögege  cne 

3  879 

4  345 

4  246 

4  959 

5  138 

Anträge  und  Anzeigen . 

25  459 

28  051 

29  250 

29  479 

30  281 

b)  Vorverfahren  waren  anhängig . 

wurden  beendigt . 

22  428 

25  006 

26  389 

26  511 

27  021 

;  .  *)  Vrgl.  §§  100,  102  der  Konkursorduu^  vou.  10.  Febr.  1877 

x'viTs.  224.* - ’•)  St  1,  10,  214,  Wie  in  L  betr.  Ueberficht  Uber  die  V erwaltung  der 
chtspflege  und  in  der  betr.  Beilage  zum  Staats-Anzeiger  angegeben. 
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c)  Haupt  verfahren  in  I.  Inftanz. 

aa)  Vor  den  Schwurgerichten  waren  anhängig  .... 

1895 

1896  | 

Jahre 

1897 

1898 

1899 

255 

264 

284 

304 

294 

wurden  beendigt  .... 

243 

244 

262 

285 

281 

bb)  Vor  den  Strafkammern  waren  anhängig . 

3  582 

3  667 

3  729 

3  770 

3  651 

wurden  beendigt . 

3185 

3  233 

3  262 

3  426 

3  330 

d)  Berufungen  waren  anhängig . 

1408 

1566 

1658 

1646 

1663 

wurden  beendigt . 

1  281 

1427 

1517 

1503 

1530 

Von  den  Schwurgerichten  verurteilte  Perfonen  .... 

211  ‘) 

2182) 

268 

3133) 

2900 

(73,26  0 10) 

(74,4  0|0) 

(78,13  3/0) 

(77,86  0 10) 

(78,4  o/o) 

freigefprochene  Perfonen  .  . 

77 

75 

75 

89 

80 

(26,74  0j0) 

(25,6  0|0) 

(31,870/0) 

(22,14  0/„) 

(21,6  0/o) 

Von  den  Strafkammern  in  I.  Inftanz  verurteilte  Perfonen 

3  098 

3  271 

3196 

3  444 

3  349 

(88,49  0/o) 

(89,08  0/0) 

(88,l20|o) 

(89,83  o/0) 

(87,37  0j0) 

freigefprochene  Perfonen  .  . 

403 

401 

431 

390 

484 

(11,61  °|0) 

(10,92  0/0) 

(ll,88°/o) 

(10,17  0/o) 

(12,63  u/0) 

E.  Oberlandesgericht  in  Stuttgart. 

1.  Zivilfachen. 

a)  In  der  Berufungsinftanz  anhängig  gewordene  gewöhnliche 

289 

365 

372 

432 

Prozeffe,  UrkundenprozelTe,  Ehe-  u.  Entmündigungsprozefle 

308 

b)  Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsfachen  und  im  Kon- 

kursverfahren . 

93 

104 

116 

127 

115 

2.  Straf  fachen. 

a)  Revifionen  waren  anhängig . 

86 

83 

73 

80 

73 

wurden  erledigt . 

85 

83 

73 

75 

72 

Urteile  ergingen  auf 

Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urteils . 

7 

6 

9 

8 

5 

Verwerfung  der  Revifion . 

47 

56 

41 

53 

47 

b)  Befchwerden  waren  anhängig . 

62 

78 

76 

93 

85 

wurden  erledigt . 

62 

77 

73 

89 

82 

Durch  Entfcheidung  für  begründet  erklärte  Befchwerden 

6 

14 

14 

20 

16 

Durch  Entfcheidung  für  unbegründet  erklärte  Befchwerden 

44 

53 

51 

61 

59 

c)  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (§  170  der 

St.P.O.)  wurden  geftellt . 

6 

9 

5 

9 

3 

für  begründet  erklärt . 

— 

1 

— 

1 

— 

II.  Verwaltung  der  nichtftreitigen 

Gerichtsbarkeit. 

1.  Gerichts-  und  Amtsnotariate. 

a)  Inventuren  und  Teilungen  waren  zu  erledigen  .... 

46  968 

46  534 

47  994 

47  779 

49  694 

wurden  erledigt . 

45  316 

44  939 

46  291 

46  236 

47  588 

darunter  privatim  .  .  . 

6  707 

6  918 

7  725 

8  098 

8  246 

(14,80  0,0) 

(13,17  0/0) 

(16,69°j0) 

(17,61  °/0) 

(17,33%) 

b)  Vormundfchaftsrechnungen  waren  zu  erledigen  .... 

20  755 

20  466 

20  374 

20  433 

20  597 

wurden  erledigt . 

20  727 

20  443 

20  350 

20  402 

20439 

2.  Amtsgerichte.  Vormundfchaftsrechnungen 

19  353 

a)  waren  zu  revidieren . 

19  535 

19  819 

18  852 

19  264 

wurden  revidiert . 

18  774 

19  313 

18  218 

18  885 

19014 

b)  waren  abzuhören . 

21243 

21  698 

20  619 

20  904 

21 152 

wurden  abgehört . 

19  255 

20  112 

19  065 

19  287 

20 184 

3.  Zivilkammern  der  Landgerichte. 

a)  Inventuren,  Eheverträge  und  Teilungen  (Exemter) 

22 

waren  zu  erledigen . 

31 

24 

22 

25 

wurden  erledigt . 

22 

15 

14 

20 

16 

b)  Zu  beauffichtigende  Kuratelen  und  Adminiftrationen  .  . 

35 

36 

31 

33 

31 

Davon  hörten  auf . 

2 

9 

2 

6 

4 

c)  Kuratel-  und  Adminiftrationsrechnungen 

aa)  waren  zu  revidieren . 

33 

27 

28 

27 

25 

wurden  revidiert . 

32 

25 

26 

26 

23 

bb)  waren  abzuhören . 

34 

28 

29 

29 

27 

wurden  abgehört . 

32 

25 

23 

26 

25 

•)  Im  Jahr  1896  wurden  6  Todesurteile  gefällt,  je  wegen  Mords,  2 

wurden  durch  Enthauptung  vollzogen,  die  übrigst 

lebenslängliche  Zuchthausftrafe  umgewandelt.  —  2)  Im  Jahr  1896  wurden  3  Todesurteile  gefällt,  ie  wegen  Mords.  1  wurde  durch  <•> 

hauptung  vollzogen,  die  übrigen  dagegen  in  lebenslängliche  Zuchthausftrafe  umgewandelt. 

—  3)  Im  Jahr  1898  wurden  4  Todesurte 

gefällt,  je  wegen  Mords,  1  wurde  durch  Enthauptung  vollzogen,  die  übrigen  in 

lebenslängliche  Zuchthausftrafe  verwandelt.  1 

Janr  lbyJ  llt  1  iodesurteil  wegen  Mords  und  verfuehten  fchweren  Straßenraubs  gefällt  und  durch  Enthauptung  vollzogen 

worden 
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XYI.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  Gefcliäftsthiitigkeit  der  württ.  Gerichte 
in  Bezug  auf  Prozeßfachen  während  der  10  Jahre  1890— 1899. l) 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1899“, 
herausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifteriura,  Stuttg.  1900;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den 
König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1899“,  veröffentlicht  in  der  bef.  Beilage 
zum  Staats-Anzeiger  vom  26.  Sept.  1900  Nr.  225.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  207.) 


Prozeßfachen 

1890 

1891 

1892 

1893 

1891 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

I.  Amtsgerichte. 


A.  Anfall. 

Zivilprozeffe  . 

Konkursprozeffe . 

Unterfuchungen . 

zuf.  .  . 

B.  Erledigungen. ')-) 

Konkursprozeffe . 

Unterfuchungen . 

C.  Rück  ft  a  n  d. ') 

Konkursprozeffe . 

Unterfuchungen . 

1.  Zi  vil  fachen. 

Anfall : 

I.  Inftanz . 

II.  Inftanz . 

zuf.  .  . 

2.  Straffachen. 

a)  Liften  der  Staatsanwalt¬ 
schaften  fürVorverfahren: 

Anfall . 

Erledigungen2)  .  .  • 

Riickftand2)  .  .  .  • 

b)  Hauptverfahren  bei  den 
Strafkammern : 

I.  Inftanz 


anhängig 

erledigt 

Riickftand 


c)  Schwurgericht.' 
Urteile  .  . 

Rückftand 


Z  i  vil  fach  e  n. 

Anfall  .  .  • 

Straffachen. 
Revifionen : 
Anfall  .  .  . 

Erledigungen  2) 
Rückftand  . 


II.  Inftanz 

I.  Inftanz 
II.  Inftanz 

(  I.  Inftanz 
t  II.  Inftanz 


26  457 

26  825 

28  128 

27  567 

29  340 

29  755 

30  670  32  891 

34  922 

36  300 

391 

421 

453 

361 

411 

421 

492 

465 

495 

531 

19  387 

19  800 

22  192 

23  483 

22  771 

21884  23  547 

23  724 

23  373 

23  655 

46  235 

17  046 

50  773 

51411 

52  522 

52  060 

54  709 

57  080 

58  790 

30  486 

389 

361 

469 

379 

377 

417 

438 

482 

487 

475 

19  338 

19  718 

21811 

23  318 

23  038 

21752 

23  453 

23  546 

23  264 

23  765 

206 

266 

250 

232 

266 

270 

324 

307 

315 

371 

1675 

1752 

2133 

2  298 

2  032  , 

2164 

2  253 

2  443 

2  556 

2  448 

1 

II.  1 

jandge 

richte. 

3  803 

3  961 

4  383 

4141 

4  224 

4  038 

4  591 

5  379 

5  741 

5  248 

671 

734 

749 

711 

819 

803 

801 

818 

912 

896 

4474 

4  695 

5  132^ 

4  852 

5  043 

4  841 

5  392 

6197 

6  653 

6144 

22  471 

23  980 

25  624 

26  834 

26  725 

26  673 

29  365 

30  451 

31  577 

32  451 

22  268 

23  715 

25  608 

26  574 

26  792 

26  307 

29  351 

30  635 

31  470 

32159 

2  193 

2  455 

2  471 

2  731 

2  665 

3  031 

3  045 

2  861 

2  968 

3  260 

i  3  288 
1233 

3  256 
1170 

3  473 
1353 

3  727 
1379 

3  793 
1486 

3  582 
1408 

3  667 

1  566 

3  729 
1658 

3  770 
1646 

3  651 
1663 

2  935 

1  130 

3  034 
1096 

3133 

1197 

3  307 
1  189 

3  407 
1341 

3185 

1281 

3  232 
1427 

3  262 

1517 

3  426 
1503 

3  330 
1530 

ii  353 
103 

222 

74 

340 

156 

420 
i  190 

386 

145 

397 

5  127 

434 

139 

l 

467 

141 

344 
!  143 

321 

133 

223 

18 

266 

13 

250 

15 

259 

19 

245 

16 

245 

12 

240 

20 

256 

22 

278 

19 

276 

13 

III.  Oberlandesgeri 

cht. 

246 

242 

274 

291 

321 

289 

308 

365 

372 

432 

52 

55 

63 

63 

68 

66 

3 

84 

85 
2 

71 

69 

4 

82 

85 

1 

82 

83 

73 

73 

80 

75 

5 

68 

72 

1 

')  Im  Zivilfach  wird .infolge  der  ^ck  fländT  lei)  188l' niSt^nehr  erhoben ;  vrgl.  hierüber 

l7u.'jahrte  1883  l  8  1&-  -TaJ  «•  «W“'—  and  alteren  Sachen. 
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XVI.  3.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den  ge- 

(Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der  gerichtlichen 

in  der  Beilage  zum  Staatsanzeiger  vom  26.  Septbr.  1900 


Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkernng 

Ge- 

famt- 

zah  1 

St 

r  a  f  a  r  t 

U  r  f  a  c  h 

e  der 

Zucht¬ 

haus 

Gefängnis 

cS 

-C 

£» 

bß 

c 

C'i 

■*—> 

%— 

ci 

a 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  den  Staat  und  die 

öffentliche  Ordnung4) 

Meineid6) 

Verbrechen  u. Vergehen 

gegen  die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Leben7) 

Körperverletzung8) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Eigentum0) 

lebenslänglich 

zeitlich 

1. 

2. 

3. 

4-  ! 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stand  am  31.  März  1899  .... 

1897 

28 

718 

1095 

_ 

56 

84 

51 

242 

99 

195 

777 

Im  Laufe  des  Verwaltungs- 

jahrs  1899/1900  find 

zugegangen: 

a)  neu  eingeliefert . 

3  082 

— 

317 

2  331 

5 

429 

192 

55 

315 

46 

499 

965 

b)  von  Unterfuchungsbehörden, 

Irrenanftalten,  nach  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung  zu- 

rückgeliefert . 

312 

— 

92 

213 

1 

6 

10 

9 

18 

3 

30 

149 

c)  von  anderen  Strafanftalten 

übernommen . 

172 

- 

4 

168 

— 

9 

1 

37 

3 

47 

50 

zuf.  a)— c)  .  .  . 

5  463 

28 

1 131 

3  807 

6 

491 

295 

116 

612 

151 

771 

1941 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

entladen . 

2  878 

— 

256 

2188 

2 

432 

203 

39 

238 

24 

445 

941 

b)  infolge  von  Begnadigung  ent- 

1  affen . 

75 

1 

9 

62 

3 

— 

3 

5 

11 

11 

11 

11 

c)  geftorben . 

18 

— 

•  9 

9 

— 

— 

— 

— 

5 

1 

1 

7 

d)  entwichen  . 

4 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

e)  vorläufig  entladen  *)  .  .  . 

100 

— 

45 

55 

— 

— 

— 

11 

32 

9 

20 

10 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab- 

gegeben  . 

172 

— 

4 

167 

— 

1 

14 

1 

38 

3 

39 

52 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

4 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

h)  anUnterfuchungsbehörden  ab- 

gegeben,  infolge  von  bewil- 

ligter  Strafunterbrechung  be- 

urlaubt . 

336 

— 

95 

232 

1 

8 

12 

11 

17 

3 

30 

162 

zuf.  a)—  h)  .  .  . 

3  587 

1 

422 

2  717 

6 

441 

233 

67 

342 

52 

546 

1185 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  190014) 

1876 

27 

709 

1090 

— 

50 

62 

49 

270 

99 

225 

756 

Somit  gegenüber  dem  Stand 

vom  31.  März  1899 

Zunahme  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

— 

30 

Abnahme  .  .  . 

21 

1 

9 

5 

— 

6 

22 

2 

““ 

— 

1 

21 

/)  St.G.B.  §§  23  ff.  —  2)  Art.  3  Abf.  3  des  Polizeiftrafgefetzes  vom  27.  Dez.  1871.  —  s)  Gefangene, 
welche  eine  oder  mehrere  Straten  wegen  verfchiedener  Verbrechen  oder  Vergehen  verbüßen,  find 
nur  in  einer  der  Spalten  8 — 19  aufgeführt,  und  zwar  richtet  fich  die  Aufnahme  nach  demjenigen  Delikt, 
tiir  welches  die  Einlatzltrafe  (R.St.G.B.  §§  71 — 79)  oder  überhaupt  die  fchwerfte  Strafe  zu  verbüßen  ilt.  — 
4)  2.  Teil,  Abfchnitt  I— VII  d.  St.G.B.  —  6)  2.  Teil,  Abfchmtt  IX  d.  St.G.B.  —  «)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIII 
d.  St.G.B.  —  *)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVI  d.  St.G.B.  —  »)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVII  d.  St.G.B.  —  9)  2.  Teil, 
Abfchnitt  XIX— XXI  d.  St.G.B.  —  10)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXII— XXIV  d.  St.G.B.  bezw.  §§  209-214  der 
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richtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Yerwaltungsjahr  1899. 

208  C)tra',n,S  VOm  *•  April  1899  bis  31  1900>  veröffentlicht 


V  c  r  u  r  t  e 

i  1  u  n 

g8) 

wegen 

Frühere  Beftraf ungen 
Verbrechen  und  Vergehe 

n13) 

G  e- 

fch  1  ech  t 

Betrug  etc. 10) 

Gemeingefährliche  Ver¬ 
brechen  u.  Vergehen11) 

Verbrechen  u.  Vergehen 
im  Amt12) 

Übrige  Verbrechen  und 
Vergehen  d.bürgerl. St.G.B. 
und  der  fonftigen  biirgerl. 
Strafgel’etze 

Militärifche 

Verbrechen 

und 

Vergehen 

Eritmals  beftraft 

Erftmals  rückfällig 

Mehrmals  rückfällig 

Die  Rückfälligen  wurden 
mals  beftraft  wegen 

letzt- 

| 

Männlich 

Weiblich 

Defertion 

Andere  militär. 
Verbrechen  und 
Vergehen 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

Leib  u.  Leiben 7)8) 

o> 

ü 

O 

3 

ce 

3 

© 

<6 

tp 

— 1 

D 

CQ 

Sonftige 

Verbrechen  und 

Vergehen 

14. 

— 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

|  20. 

21. 

22. 

1  23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

266 

57 

26 

94 

! 

3 

3 

741 

327 

829 

1 

53 

60 

540 

228 

275 

1675 

222 

405 

24 

19 

554 

3 

5 

1  551 

497 

1034 

91 

31 

611 

228 

570 

2  720 

362 

75 

3 

1 

13 

1 

— 

141 

46 

125 

!  4 

1 

93 

39 

34 

269 

43 

13 

2 

2 

7 

1 

— 

101 

32 

39 

5 

1 

26 

7 

32 

172 

— 

759 

86 

48 

668 

8 

• 

8 

2  534 

902 

2  027 

153 

93 

1270 

5Ö2 

911 

4  836 

"627 

100 

10 

17 

559 

1 

1 

1  396 

458 

.1  024 

61 

23 

610 

226 

562 

2  516 

862 

8 

3 

7 

4 

i  _ 

1 

68 

3 

4 

• 

3 

3 

1 

— 

65 

10 

3 

1 

— 

— 

’ 

— 

5 

3 

10 

2 

— 

7 

3 

1 

16 

2 

1 

— 

— 

— 

1  - 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

2 

1 

— 

4 

— 

8 

7 

3 

— 

— 

— 

92 

7 

1 

1 

— 

— 

1 

6 

89 

11 

13 

_ 

3 

8 

;  _ 

1 

99 

33 

40 

4 

9 

31 

7 

22 

172 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

1 

1 

1 

4 

80 

4 

1 

15 

1  1 

147 

48 

141 

5 

1 

103 

43 

37 

288 

48 

•15 

25 

31 

586 

2 

3 

1  809 

555 

1  223 

73 

36 

757 

283 

629 

3154 

433 

44 

61 

17 

82 

6 

5 

725 

347 

804 

80 

57 

513 

219 

282 

1682 

194 

4 

3 

2 

20 

27 

_ __ 

— 

— 

7 

7 

— 

22 

9 

12 

- - 

— 

16 

25 

3 

27 

9 

28 

ichs-Konk.-Ord.  -  “)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXYII  d.  St.G.B.  -  >2)  2.  Teil,  Abfchnitt  XX  VIII  d.  St.G.B.- 
Als  rückfällig  werden  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche  zuvor  eine  Lan.Iesgetangnis 
ichtpolizeihaus-,  Kreisgefängnis  ),  Feftungshaft  (Feftungsarreft-)  oder  Z"®hthau^ 
tan  den  haben  Gefangene,  welche  eine  folche  Strafe  noch  nicht  erftanden  haben  lind  nnter  den 
tml VtoL  »Äefflhr«.  -  ••)  Der  höchfte  üerangennnftand  betn«  ” 7^*fÄ  ‘8" 

16,  dev  niedrigfte  1673  Gefangene;  der  tägliche  Durchfchmttsltand  uar  1857,6  Gcfa  ne  . 
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(Noch)  XVI.  3.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 


A 

1 1  e  r 2) 

Farailienftand3) 

Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

Bis  zum  (vollendeten) 

18.  Lebensjahr 

Vom  (begonn.)  19.  bis  zum 

(vollendet.)  29.  Lebensjahr 

Vom  30.  bis  zum  39. 

Lebensjahr 

Vom  40.  bis  zum  49. 

Lebensjahr 

Vom  50.  bis  zum  59. 

Lebensjahr 

Vom  60.  bis  zum  69. 

Lebensjahr 

Vom  (begonnenen)  70. 

Lebensjahr  an 

Ehelich  geboren 

Unehelich  geboren 

hc 

t! 

© 

hJ 

Verheiratet 

Verwitwet 

- 

Gefchieden 

Ünverehei.  Frauensperfo- 

nen,  die  geboren  haben 

1.  ||  30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

i  39. 

40. 

41. 

42. 

143. 

Stand  vom  31.  März  1899  .  .  . 

88 

939 

418 

252 

131 

56 

13 

1541 

356 

1381 

424 

78 

14 

1  87 

Im  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahrs  1899/1900  find 

zu gegangen: 

a)  neu  eingeliefert  .... 

220 

1470 

649 

383 

238 

112 

10 

2  589 

493 

2  310 

644 

107 

21 

104 

b)  vonUnterfuchungsbehörden, 

Irrenanftalten,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung 

zurückgeliefert . 

16 

176 

77 

33 

5 

5 

— 

265 

47 

233 

72 

5 

2 

12 

c)  von  anderen  Strafanftalten 

übernommen . 

— 

114 

_ 10 

3 

9 

27 

9 

150 

22 

123 

37 

12 

— 

zuf.  a) — c)  .  . 

324 

2  699 

1 154 

671 

383 

200 

32 

4  545 

918 

4  047 

1 177 

202 

37 

203 

; 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

entladen . 

224 

1367 

608 

377 

208 

87 

7 

2  425 

453 

2  215 

554 

92 

17 

106 

b)  infolge  von  Begnadigung 

entladen . 

8 

34 

16 

10 

8 

3 

1 

73 

2 

38 

32 

5 

— 

1  ?! 

c)  geftorben . 

— 

6 

1 

2 

5 

2 

2 

15 

3 

10 

4 

4 

— 

j 

d)  entwichen  . 

— 

3 

1 

— 

— 

____ 

_ 

4 

_ 

4 

_ 

_ 

— 

e)  vorläufig  entladen1)  .  .  . 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab- 

3 

46 

19 

11 

11 

9 

1 

87 

13 

48 

47 

5 

— 

gegeben  . 

2 

114 

8 

3 

11 

27 

7 

153 

19 

120 

40 

12 

— 

— 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

3 

— 

— 

abgegeben,  infolge  von  be¬ 
willigter  Strafunterbrechung 

beurlaubt . 

16 

193 

78 

36 

8 

5 

— 

288 

48 

255 

73 

6 

2 

Ji 

zuf.  a) — h)  .  . 

248 

1764 

731 

442 

251 

133 

18 

3049 

538 

2691 

753 

124 

19 

18 

13: 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1900 

76 

935 

423 

229 

132 

67 

14 

1496 

380 

1356 

424 

78 

Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1899 

Zunahme  .  .  .  . 

— 

— 

5 

— 

1 

11 

1 

— 

24 

— 

— 

— 

4 

Abnahme  .  .  .  . 

12 

4 

23 

" 

— 

45 

25 

— 

1 

)  St.G.B.  §§  23  ff.  2)  Maßgebend  für  die  Beftiinmung  des  Alters  ift  der  Zeitpunkt  <1 
begangenen  "\  erbrechens  oder  Vergehens.  —  8)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  der  ehelichen  \  e 
hältnilfe  und  der  Kenntnille  ift  der  Zeitpunkt  der  Einlieferung  in  die  Strafanftalt. 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Verwaltungsjahr  1899. 


Staatsan¬ 

gehörigkeit 

Rel  ig 

ion 

Kennt- 

niffe8) 

Standes-  und  Erwerbs 
verhältniffe 

- 

Ver¬ 

mögen 

W  iirttembergifche 
Staatsangehörige 

Andere 

Staats¬ 

an¬ 

gehörige 

Evangelifch 

£ 

75 

-4-> 

CS 

w 

Israelitifch 

Einer  fonftigen  Konfeflion 
angehörig  oder  kon- 
feffionslos 

Es  können  lefen  und 
fchreiben 

lefen,  aber  nicht  fchreiben 

weder  lefen  noch  fchreiben 

Beamte,  Ärzte,  Geiftliche, 

Lehrer  etc. 

Landwirte 

- - - 1 

Gewerbetreibende  und 

Fabrikanten 

Kauf  leute 

Dienftboten 

1 - - 

Fabrikarbeiter 

Leute  ohne  Beruf 

Unter¬ 

haltungs¬ 

beiträge 

Deutfehes  Reich 

Ausland 

leiften 

leiften  nicht 

44. 

45. 

46. 

47.  | 

48.  | 

49. 

50. 

51. 

52.  |  53. 

54.  | 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1603 

245 

49 

1130 

762 

4 

1 

1876 

5 

16 

29 

117 

819 

69 

512 

135 

216 

148 

1749 

2  586 

406 

90 

1962 

1 108 

9 

3 

3  064 

1 

17 

42 

98 

1508 

83 

758 

t 

229 

364 

138 

2  944 

260 

42 

10 

191 

120 

1 

— 

312 

— 

— 

5 

9 

158 

6 

92 

18 

24 

12 

300 

155 

14 

3 

99 

72 

1 

— 

170 

— 

2 

1 

9 

85 

4 

55 

16 

2 

11 

1.61 

4  604 

707 

152 

3  382 

2  062 

15 

4  “ 

5  422 

6 

35 

77 

233 

2  570 

162 

1  417 

398 

606 

309 

5154 

2  483 

361 

84 

1840 

1032 

3 

3 

2  859 

— 

19 

27 

89 

1429 

70 

693 

230 

340 

122 

2  756 

66 

6 

3 

57 

18 

75 

_ 

_ 

15 

7 

36 

1 

8 

2 

6 

14 

61 

15 

1 

2 

10 

8 

— 

— 

17 

— 

1 

— 

3 

9 

— 

3 

1 

2 

— 

18 

4 

4 

_ 

_ 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

92 

7 

1 

58 

42 

— 

— 

100 

— 

— 

5 

9 

49 

1 

24 

6 

6 

10 

90 

150 

18 

4 

101 

70 

1 

_ 

172 

— 

— 

4 

10 

85 

3 

43 

11 

16 

3 

169 

3 

1 

2 

2 

— 

4 

3 

1 

4 

276 

50 

10 

199 

136 

1 

335 

1 

6 

10 

162 

7 

104 

19 

28 

11 

325 

3  039 

443 

105 

2  271 

1308 

5 

3 

3~566 

— 

~21 

57 

128 

1777 

82 

876 

269 

398 

160 

3  427 

1565 

264 

47 

1111 

754 

10 

1 

1856 

6 

14 

20 

105 

793 

80 

541 

129 

208 

149 

1  727 

19 

6 

1 

_ 

— - 

. - 

— 

11 

29 

— 

— 

1 

— 

38 

2 

19 

8 

— 

20 

2 

9 

12 

26 

6 

8 

22 
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XVI.  4.  Statiftik  der  gerichtlichen  Strafanftalten  in  den  Verwaltungsjahren 

1885-1899. 

(Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  für  1898/99  veröffentlicht  in  der  Beilage  zum 
Staatsanzeiger  vom  26.  September  1900  Nr.  225.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  212.) 


Ver¬ 
wal¬ 
tung  s  - 
j  a  h  r  e 
(1.  April 

bis 

31.  März) 

Zahl  der  Gefangenen 

Zahl  der 
Neueingelieferten 

Zahl 

der 

ge- 

ftor- 

benen 

Ge¬ 

fan¬ 

genen 

Stand 

bei 

Be¬ 

ginn 

Zu¬ 

gang 

Ab¬ 

gang 

Stand 

am 

Schluß 

darunter 

weibliche 

Täglicher  Durch- 
fchnittsftand 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

Rückfällige 

während 

über¬ 

haupt 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen 

des  Verwaltungsjahres 

über¬ 

haupt 

in  °/° 

über¬ 

haupt 

in  °/o 

1-  1 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

:  s. 

9. 

10. 

1  11- 

12. 

13. 

1885 

2  122 

3  977 

4  055 

2  044 

I  280 

13,70 

2  069,1 

1  952,8 

3  616 

2110 

58,35 

42 

1886 

2  044 

3  806 

3  807 

2  043 

280 

13,71 

1  941,7 

1  843,1 

3  415 

2  057 

60,23 

26 

1887 

2  043 

4  027 

3  980 

2  090 

277 

13,25 

2  002,4 

1  833,4 

3  710 

2  279 

61,43 

31 

1888 

2  090 

3  798 

3  833 

2  055 

302 

14,70 

1  998,3 

1  856,2 

3  454 

2  022 

58,54 

25 

1889 

2  055 

3  565 

3  725 

1895 

257 

13,56 

1  937,5 

1  770,8 

3  267 

1901 

58,19 

27 

1890 

1895 

3  352 

3  385 

1862 

281 

15,09 

1  863,3 

1  420,2 

3  042 

1745 

57,36 

28 

1891 

1862 

3  236 

3  151 

1947 

279 

16,73 

1850,5 

1  433,5 

2  940 

1455 

49,49 

30 

1892 

1947 

3  311 

3  361 

1897 

229 

12,07 

1  914,4 

1  489,9 

2  987 

1499 

50,18 

26 

1893 

1897 

3  442 

3  432 

1907 

239 

12,53 

1  895,7 

1  472,0 

3  065 

1544 

50,37 

25 

1894 

1907 

3  313 

3  415 

1805 

251 

13,91 

1  829,1 

1  395,5 

2  969 

1625 

54,73 

36 

1895 

1805 

3153 

3114 

1844 

222 

12,04 

1  759,8 

1  331,4 

2  856 

1501 

52,56 

28 

1896 

1844 

3  415 

3  456 

1803 

203 

11,26 

1  795,8 

1  356,5 

3  043 

1524 

50,08 

18 

1897 

1803 

3  604 

3  546 

1  861 

234 

12,57 

1  808,8 

1  383,2 

3133 

1512 

48,26 

25 

1898 

1861 

3  567 

3  531 

1897 

222 

11,70 

1  858,3 

1  401,6 

3134 

1478 

47,16 

19 

1899 

1897 

3  566 

3  587 

1876 

194 

10,34 

1  857,6 

1  391,9 

3  082 

1531 

49,67 

17 

’ 

Ver- 

wal- 

tungs- 
j  a  h  r  e 
(1.  April 

bis 

31.  März) 

Gefamt- 

aufwand 

auf  die 

Straf- 

anftalten 

Hievon 

durch 

eigene 

Ein¬ 

nahmen 

der 

An¬ 

ftalten 

gedeckt 

Zufchuß 

aus 

der 

Staats- 

kaffe 

Rech¬ 
nungs¬ 
mäßiger 
Rein¬ 
ertrag 
der  Ge- 
fange- 
nen- 

arbeit 

Durchfchnittlicher  Arbeits- 
verdienft  eines  Gefangenen 

Ge- 

famter 

Neben- 

ver- 

dienft 

der  Ge¬ 
fangenen 

Durch¬ 
fchnitt¬ 
licher 
jährlicher 
Neben- 
verdienft 
eines  Ge¬ 
fange¬ 
nen  -’) 

jährlich 

täglich  *) 

unter  Zugrundlegung 
des  Durchfchnittsftands 

der 

Gefan¬ 

genen 

über- 

haupt?) 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen  3) 

der 

Gefan¬ 
genen 
über¬ 
haupt  '-) 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen3) 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

<A. 

<A 

<A. 

Jk 

<A. 

<M>. 

cA. 

I  Jk 

oVs. 

1885 

1  403  620 

866  516 

535  387 

282  108 

136,34 

144,46 

0,45 

0,48 

|  60  815 

29,39 

1886 

1  397  236 

838  705 

559  780 

257  520 

132,63 

139,72 

0,44 

0,47 

58  822 

30,29 

1887 

1  300  630 

785  796 

532  732 

337  888 

168,74 

184,30 

0,56 

0,61 

58112 

29,02 

1888 

1  330  223 

757  428 

556  007 

327  477 

163,88 

176,42 

0,55 

0,59 

54  300 

27,17 

1889 

1  312  071 

740  496 

572  766 

294  746 

152,13 

166,45 

0,51 

0,55 

53  219 

27,47 

1890 

1  309  875 

747  248 

563  810 

309  929 

166,33 

218,23 

0,55 

0,73 

50  437 

27,07 

1891 

1  401  574 

824  951 

576  429 

315  017 

170,23 

219,75 

0,57 

0,73 

52  878 

28,57 

1892 

1  389  398 

824  797 

563  368 

315  610 

164,86 

211,83 

0,55 

0,71 

54163 

28,29 

1893 

1  375  648 

828  553 

543  701 

302  359 

159,50 

205,41 

0,53 

0,68 

52  090 

27,48 

1894 

1  320  788 

790  771 

537  629 

305  336 

166,93 

218,80 

0,56 

0,73 

50  334 

27,52 

1895 

1  317  804 

797  255 

524  185 

318  512 

180,99 

239,23 

0,60 

0,80 

49  405 

28.07 

1896 

1  341 801 

818  813 

516  833 

311  838 

173,65 

229,89 

0,58 

0,77 

49  966 

27,82 

1897 

1  403  906 

916  400 

487  733 

395  870 

218,86 

286,20 

0,73 

0,95 

52  009 

28,75 

1898 

1  445  197 

937  358 

506  333 

406  245 

218,61 

289,84 

0,73 

0,97 

53  198 

28,63 

1899 

!  1  463  614 

952  162 

512  888 

403  699 

217,32 

290,03 

0.72 

0,97 

53  027 

28,55 

*)  Bei  ZugrundleguBg  von  jährlich  300  Arbeitstagen.  —  *)  Vrgl.  Sp.  8.  —  s)  Vrgl.  Sp.  9. 


Jnftizwefen. 
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XVI.  5.  Die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in  den  Jahren 

1885-1900. 

(Bericht  des  K.  Staatsininifteriums  an  den  Koni}?,  für  1900  veröffentlicht  im  Staatsanzeiger  vom 
21.  Febr.  1901  Nr.  44.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  213.) 
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Jnftizwefen. 


XYI.  (>.  Vergleichende  Überficht  über  die  Ergebniil’e  der 


(Amtsblatt  des  K.  Minifteriums 


Es  betrug(en)  die 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

wald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

Zu- 

fammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1.  Gefamtzahl  der  zur  Abrügung 

1888 

12  622 

6  675 

5  822 

11204 

1 

36  323 

durch  polizeiliche  Strafveifii- 

1889 

11301 

5  871 

5  315 

9  977 

32  464 

gung  augezeigten  Übertretungen 

1890 

9  751 

5  420 

4  849 

9  780 

29  800 

1891 

10  003 

5  691 

5  338 

9  225 

30  257 

1892 

10  868 

6  483 

5  519 

10  752 

33  622 

1893 

11 108 

6  660 

5  301 

10  034 

33  103 

1894 

11274 

7  168 

5  757 

10  224 

34  423 

1895 

11437 

6  549 

5  910 

9  736 

33  632 

1896 

10  542 

6  754 

6  032 

9  724 

33  052 

1897 

10  045 

6  532 

5  470 

10  178 

32  225 

1898 

10  644 

6  352 

5  338 

9  651 

31  985 

1899 

10  286 

6194 

5129 

9  351 

30  960 

2.  Zahl  der  darunter  befindlichen 

1888 

7  528 

4147 

3  875 

8  595 

24  145 

Anzeigen  wegen  Landftreicherei 

1889 

5  504 

3  349 

2  921 

6  616 

18  390 

und  Bettels  (Strafgefetzbuch 

1890 

4  403 

2  919 

2  726 

6112 

16160 

§  361  Ziff.  3  u.  4) 

1891 

4  548 

3  240 

2  861 

5  985 

16  634 

1892 

5  863 

3  876 

3  471 

7  286 

20  496 

1893 

5  874 

3  962 

3  200 

6  629 

19  665 

1894 

6109 

4  478 

3  437 

6  830 

20  854 

1895 

6192 

3  910 

3  853 

6  523 

20  478 

1896 

5  235 

3  875 

3  600 

6  558 

19  268 

1897 

4  965 

3  488 

3133 

6  434 

18  020 

1898 

4  268 

3106 

2  719 

6125 

16  218 

1899 

4  239 

2  695 

2  570 

5  640 

15144 

3.  Die  an  den  Amtsanwalt  abge- 

1888 

12,8 

14,6 

15,8 

15,2 

14,6 

gebenen  Fälle  in  %  der  an- 

1889 

13,02 

12,04 

12,49 

11,50 

12,29 

hängig  gewefenen  Strafverfii- 

1890 

11,43 

10,72 

12,89 

10,24 

11,32 

gungsfälle 

1891 

10,90 

9,01 

11,43 

10,61 

10,54 

1892 

11,68 

9,91 

11,68 

13,39 

11,89 

1893 

9,02 

8,76 

12,49 

13,34 

10,83 

1894 

9,22 

9,9 

10,9 

12,47 

10,82 

1895 

9,09 

9,46 

9,92 

10,68 

9,8 

1896 

9,65 

9,45 

9,61 

9,78 

9,65 

1897 

9,07 

9,18 

11,75 

7,78 

9,15 

1898 

9,40 

8,53 

12,83 

7,21 

9,14 

1899 

7,87 

8,88 

8,79 

6,85 

8,1 

4.  Zahl  der  oberamtlichen  Straf- 

1888 

9  853 

4  876 

4174 

8  844 

27  747 

Verfügungen 

1889 

8  322 

4  343 

3  898 

8  005 

24  568 

1890 

7  300 

4  234 

3  482 

7  812 

22  828 

1891 

7  557 

4431 

4  020 

7  317 

23  325 

1892 

8  494 

5128 

4  299 

8  500 

26  421 

1893 

8  941 

5  357 

4100 

7  904 

26  302 

1894 

9  011 

5  662 

4  591 

8  203 

27  467 

1895 

9  289 

5  291 

4  849 

7  959 

27  388 

1896 

8  396 

5  495 

4  938 

8  040 

26  869 

1897 

8  070 

5106 

4  257  * 

8  580 

26  013 

1898 

8  352 

5165 

4  055 

8114 

25  686 

1899 

8  234 

5  053 

4193 

7  984 

25  464 

Juftizwefen. 
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Strafrechtspflege  der  Oberämter  in  den  Jahren  1888—1899. 

des  Innern,  Jahrg.  1889 — 1900.) 


Es  betrug  die 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

wald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

Zu- 

fammen 

S  !• 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

5.  Zahl  der  Anträge  auf  gericht¬ 
liche  Entfcheidung  gegen  eine 
oberaintliche  Strafverfügung 


6.  Zahl  der  von  den  Oberämtern 
durch  Strafurteil  erledigten  Un- 
gehorfams-,  Ungebühr-  und  I)is- 
ziplinarfälle 


Hinterziehung  ört¬ 
licher  Verbrauchs¬ 
abgaben,  weiche 
nicht  als  Zufchläge 
zur  Staatsfteuer  auf¬ 
gebracht  werden,2) 
und  gegen  das  Ge- 
fetz,  betr.  die  Kom- 
munalbefteuerung 
d.  Haufiergewerbe- 
betriebs 3) 


a) 

Zahl  der 
An¬ 
zeigen 


b) 

Zahl  der 
Straf- 
befcheide 


1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1892 x) 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1892 ') 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


80 

198 

129 

143 

176 

184 

114 

89 

147 
155 

148 
201 

494 

392 

286 

338 

277 

281 

309 

227 

259 

313 

349 

279 

56 
82 

67 
66 

57 
45 
56 
88 

44 

65 

68 
55 
47 

40 

41 
83 


78 
87 
74 

79 

99 
74 

110 

89 

149 

100 
142 
105 

238 

292 

390 

270 

252 

319 

221 

199 

165 

309 

264 

296 

87 

78 

108 

47 

72 

51 

45 

32 

68 

63 

86 

40 

60 

45 

87 

30 


67 

67 

69 

63 

61 

67 

55 

63 

121 

109 

126 

175 

322 

370 

230 

305 

224 

153 

128 

197 

191 

131 

170 

166 

61 

55 

57 

46 

42 

62 

37 

38 

50 

42 

48 

35 

36 
52 

30 

31 


47 

71 

71 

85 

79 

104 

100 

100 

114 

137 

122 

147 

167 

208 

187 

213 

234 

210 

197 

166 

164 

157 

215 

154 

103 

101 

105 

69 

45 

46 
53 
32 

80 

84 

88 

50 

43 

43 

45 

29 


272 

423 

343 

370 

415 

429 

379 

341 

531 

501 

538 

628 

1221 

1262 

1093 

1126 

987 

963 

855 

789 

779 

910 

998 

895 

307 

316 

337 

228 

216 

204 

191 

190 

242 

254 

290 

180 

186 

180 

153 

173 


~~  r)  Die  Liften  führ  ung  wurde  er  ft  ^0yJf^^en8der  Verwaltungsbehörden  bei i  Zuwider- 

8  -  3)  Art- 5  des  Gefetze8  vom 

Mai  1890  (Reg.Bl.  S.  100). 
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XYI.  7.  Die  Verhandlungen  in  Ehefachen  bei  den  württember  gif  eben  Gerichten 

in  den  Jahren  1832/33  bis  1899. 


(Aus  den  Ergcbniffeu  über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Juftizbehörden,  veröffentlicht  z.  T.  in  den 
Wiirtt.  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde,  im  Staatsanzeiger  für  Württemberg  und  in 

befonderen  Ausgaben.) 


Jahre1) 

Erkenntniffe  auf  Scheidung  oder 
Aufhebung  der  Ehe 

Jahre1) 

Erkenntniffe  auf  Scheidung  oder 
Aufhebung  der  Ehe 

über¬ 

haupt 

u.  zwar  aus  folgenden  Gründen 

über¬ 

haupt 

u.  zwar  aus  folgenden  Gründen 

beharrl. 
Weige¬ 
rung 
eines 
Gatten  in 
Fort- 
fetzung 
der  Ehe 

Ehe¬ 

bruch 

Betrug 

bei 

Ein- 

gehung 

der 

Ehe 

Im¬ 

po¬ 

tenz 

an¬ 

de¬ 

re 

beharrl. 
Weige¬ 
rung 
eines 
Gatten  in 
Fort- 
fetzung 
der  Ehe 

Ehe¬ 

bruch 

Betrug 

bei 

Ein¬ 

gehung 

der 

Ehe 

Im¬ 

po¬ 

tenz 

an¬ 

de¬ 

re 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7.  |  1. 

2- 

3. 

4. 

l  5- 

6. 

7- 

1832—33 

123 

) 

1854—55 

88 

41 

26 

21 

1833-34 

147 

i  282 

76 

8 

1 

36 

1855-56 

73 

39 

21 

— 

— 

13 

1834-35 

133 

1 

1856—57 

93 

43 

26 

— 

— 

24 

1835-36 

108 

73 

19 

6 

1 

9 

1857—58 

76 

37 

21 

2 

16 

1836—37 

129 

75 

37 

2 

2 

13 

1858—59 

88 

42 

25 

— 

— 

21 

1837-38 

131 

92 

28 

3 

— 

8 

1859—60 

86 

39 

15 

1 

— 

31 

1838-39 

131 

86 

32 

5 

1 

7 

1860—61 

101 

55 

28 

1 

1 

16 

1839—40 

117 

85 

23 

— 

— 

9 

1861-62 

93 

40 

26 

— 

— 

27 

1840-41 

104 

66 

28 

1 

2 

7 

1862—63 

101 

51 

28 

1 

— 

21 

1841-42 

129 

91 

31 

2 

— 

5 

1863—64 

97 

52 

25 

1 

1 

18 

1842-43 

118 

72 

31 

4 

2 

9 

1864-65 

69 

34 

16 

3 

1 

15 

1843-44 

120 

82 

33 

1 

1 

3 

1865—66 

103 

43 

29 

3 

1 

27 

1844—45 

107 

78 

25 

2 

— 

2 

1866-67 

94 

47 

24 

3 

— 

20 

1845-46 

130 

94 

28 

3 

— 

5 

1867-68 

117 

55 

42 

— 

— 

20 

1846-47 

113 

71 

29 

3 

2 

8 

1868-691) 

53 

27 

18 

1 

1 

6 

1847—48 

102 

72 

20 

3 

— 

7 

1869-701) 

68 

28 

19 

— 

— 

21 

1848—49 

109 

70 

19 

2 

3 

15 

1870-711) 

97 

36 

33 

2 

— . 

26 

1849-50 

110 

72 

24 

2 

2 

10 

1871—72 

89 

47 

31 

1 

— 

10 

1850-51 

97 

55 

28 

2 

1 

11 

1872—73 

104 

42 

39 

4 

2 

17 

1851—52 

121 

70 

28 

1 

— 

22 

1873—74 

126 

54 

37 

5 

— 

30 

1852—53 

96 

49 

27 

3 

— 

17 

1874—75 

127 

49 

44 

1 

— 

33 

1853—54 

101 

64 

19 

1 

— 

17 

1875—76 

149 

58 

54 

3 

— 

34 

Jahre1) 

Zahl  der  anhängig  gewordenen  Prozeffe 
in  Ehelachen  (in  beendeten  Ehefachen 
rechtskräftige  Urteile) 

Jahre1) 

Zahl  der  anhängig  gewordenen  Prozeffe 
in  Ehefachen  (in  beendeten  Ehefachen 
rechtskräftige  Urteile) 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

wegen  (auf) 

über- 

haupt 

und  zwar  wegen  (auf) 

Nich¬ 

tig¬ 

keit 

der 

Ehe 

Un¬ 

gül¬ 

tig- 

keit 

der 

Ehe 

Ehe- 

fch  ei- 

dung 

Her- 

ftol- 

lung 

des 

ehe¬ 

lichen 

Lebens 

Nich¬ 

tig¬ 

keit 

der 

Ehe 

Un- 

giil- 

tig- 

keit 

der 

Ehe 

Ehe- 

fchei- 

d  u  n  g 

Her- 

ftel- 

lung 

des 

ehe¬ 

lichen 

Lebens 

_  1. 

2.  | 

3. 

4- 

5. 

6. 

1. 

2- 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

1876 

•  (7) 

•  (87) 

1888 

*245  (137) 

4(2) 

8(3) 

171  (132) 

62 

1877 

•  (2) 

•  (4) 

.  (142) 

1889 

1264(160) 

KD 

6(4) 

189  (155) 

68 

1878 

•  (4) 

.  (5) 

.  (133) 

1890 

243  (127) 

2(“) 

11(4) 

165  (123) 

65 

1879  J) 

•  (2) 

.  (5) 

.  (118) 

1891 

266  (156) 

1(D 

10(6) 

183  (149) 

72 

1880  ») 

. 

. 

1892 

236  (158) 

-(-) 

10(5) 

168  (153) 

58 

1881 J) 

243  (97) 

2(1) 

2(1) 

149  (95) 

90 

1893 

276(135) 

2(1) 

5(3) 

190(131) 

79 

1882 

267  (125) 

-(1) 

9(2) 

181  (122) 

77 

1894 

262  (138) 

2(3) 

6(2) 

187  (133) 

67 

1883 

251  (155) 

2(1) 

8(4) 

172  (150) 

69 

1895 

282  (173) 

2(1) 

5(5) 

202(167) 

73 

1884 

267  (136) 

2(2) 

4(4) 

175  (130) 

86 

1896 

262(141) 

3(2) 

6(5) 

183(134) 

70 

1885 

286  (147) 

-(-) 

12(3) 

187(144) 

87 

1897 

301(141) 

1(2) 

10(1) 

214(138) 

76 

1886 

286  (170) 

2(1) 

8(8) 

198(161) 

78 

1898 

267(148) 

1(1) 

4(3) 

194(144) 

68 

1887 

255  (145) 

1(2) 

1 

7(8) 

173  (135) 

74 

1899 

271  (154) 

-(-) 

7(5) 

201  (149) 

63 

*)  Bis  zum  Jahr  1867/68:  1.  Juli....  bis  30.  Juni....,  vom  1.  Juli  1868  bis  31.  Januar 
1869,  vom  1.  Februar  bis  31.  Dezember  1869,  von  da  ab  bis  1878:  1.  Januar ... .  bis  31.  Dezem¬ 
ber - ,  1879:  vom  1.  Januar  bis  30.  September  1879,  1880:  vom  1.  Oktober  1879  bis  31.  De¬ 

zember  1880,  von  da  ab  1.  Januar  bis  31.  Dezember. 


Juftizwefen. 
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XVI.  8.  Die  beendeten  Konkurfo  in  Württemberg 


,  ,  ö  *i»  den  Jahren  1883  bis  1 8D9. 

(VVürte  Jalnb  189o  III.  8.  194;  1899  111  S.  217.  -  Vom  Jahr  1895  an  find  die  Angaben  der  Konkurs- 
Itatiltik  des  Deutlichen  Reichs  -  vrgl  Vierteljahrshefte  z  Statiftik  d.  Deutfcheu  Reichs  Jahrg.  1896  IV. 


S.  132,  1897  IV.  S.  1,  1898  IV.  S.  1,  1899  IV.  S.  1,  1900  IV.  S. 


1  — 


J  a  h  r  e 

Zahl 
der  er¬ 
ledig¬ 
ten 

Fälle 

DerAntrag  auf  Er- 
öffnungd. Konkurs¬ 
verfahrens  wurde 
geftellt  durch 

Ivonkurs- 

maffe 

CÄ 

Betrag  der 

Forderungen 

Maffe- 

koften 

und 

Maffe- 

fchul- 

den 

cM). 

Das  Konkurs¬ 
verfahren 
wurde  beendigt 

Zahl  der 
Fälle,  in 
welchen 
ein  Straf¬ 
ver¬ 
fahren 
ein¬ 
geleitet 
wurde 

Ge- 

mein- 

fchuld- 

ner 

Kon- 
k  urs- 
gläu¬ 
biger 

ins- 

gefamt 

cMx 

hier¬ 

unter 

bevor¬ 

rech¬ 

tigte 

cM>. 

durch 

Zurück¬ 

nahme 

des 

Antrags 

durch 

Ein- 

ftellung 

wegen 

Maffe- 

maugels 

1. 

2. 

3.  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1883 

368 

211 

157 

1  987  249 

8  118  600 

684  656 

221  761 

32 

64 

17 

1884 

400 

211 

189 

2  092  346 

7  987  471 

847  720 

211  784 

43 

52 

20 

1885 

336 

155 

181 

1  761  608 

5  702  088 

425  875 

220  139 

35 

24 

22 

1886 

340 

173 

167 

3  484  207 

8  809  547 

426  424 

269  515 

40 

30 

31 

1887 

335 

168 

167 

1  542  658 

5  341  584 

477  077 

177  076 

38 

24 

26 

1888 

360 

189 

171 

1  377  575 

6  138  892 

361  759 

184  159 

35 

28 

25 

1889 

307 

173 

134 

1  156  375 

4  797  249 

265  122 

148  366 

33 

27 

28 

1890 

317 

177 

140 

1  198  189 

4  220  214 

336  139 

147  379 

27 

34 

16 

1891 

300 

170 

130 

1  528  589 

4  697  114 

205  512 

178  268 

26 

18 

27 

1892 

395 

224 

171 

2  501  718 

9  094  184 

522  634 

283  000 

24 

35 

46 

1893 

320 

152 

168 

1  803  295 

5  808  406 

210  847 

264  656 

36 

25 

30 

1894 

341 

181 

160 

1  300  998 

5  024  481 

135  584 

194  398 

40 

14 

17 

1895 

329 

1  775  430 

6  890  348 

275  237 

296  782 

20 

1896 

346 

1  654  553 

9  249  672 

111068 

270  566 

29 

1897 

387 

1  561  067 

6  198  317 

190  801 

268  172 

27 

1898 

383 

3  887  285 

8  359  522 

175  033 

391  162 

20 

1899 

364 

* 

1  698  424 

5  106  445 

201  242 

302  469 

32 

9.  Die  wnrttembergifclien  Konkurfe  im  Jalir  1899. 

(Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  D.  Reichs  1900  IV.  S.  1.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  8.  217.) 

Vorbemerkung:  Der  Bundesrat  hat  am  29.  Nov.  1894  Beftimmungen  betreffend  die  Her- 
ftellung  einer  Konkursftatiftik  erlaffen  (vrgl.  Vierteljahrshefte  z.  Stat.  d.  D.  Reichs,  Jahrg.  1895  I.  S.  3), 
nach  welchen  feit  dem  1.  Januar  1895  jeder  Konkurs  zu  Beginn  und  Ende  unter  Beobachtung  geftellt 
wird.  Den  Ergebniffen  diefer  Statiftik  find  die  nachfolgenden  Zufammenftellungen  entnommen. 

a.  Anträge,  eröffnete  und  beendete  Konkursverfahren. 


Stadt  bezw. 

Staat 

Anträge  auf 
Eröffnung 

Wirklich 

eröffnet 

Beendete  Konkursverfahren 

Zahl 

der 

neuen 

Kon¬ 

kurfe 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

ab- 

gewie- 
fen ') 

im 

gan¬ 

zen 

nur  vorn 

Gomein- 

fchuld- 

ncr  be¬ 
antragt 

über¬ 

haupt 

durch 

Sclilub- 

ver- 

teilung 

1 

durch 

Zwangs- 

ver¬ 

gleich 

mit 

allge¬ 

meiner 

Ein¬ 

willi¬ 

gung 

wegen 

Maffe- 

man- 

gels 

dar¬ 

unter 

mit 

Gläu- 

biger- 

aus- 

fchuli 

1. 

2- 

_ 3. 

4.  |  5. 

6. 

!  7. 

8.  |  9. 

10.  | 

11. 

12. 

Stuttgart  .  .  . 

Württemberg 
Deutfehes  Deich  . 

64 

542 

9  193 

19 

6S5 

50 

432 

7  057 

29 

236 

4  492 

54 

364 

6  555 

37 

277 

4  339 

6 

37 

1  595 

2 

18 

162 

9 

32 

409 

17 

116 

2  SOS 

50 

451 

7  742 

Stadt  bezw. 
Staat 

1. 

Stuttgart  .  . 
Württemberg  . 

Deutfehes  Deich 


Die  erüffneten  (beendeten)  Konkursverfahren  haben  betroffen 

andere 
Gemein- 
fchuldner 


phyfifche  Perfoncn 
im  ganzen 


13.  14. 

45  (48)1  5  (8) 

405  (337)  35  (39) 


Nachläffe 

Handels- 

gefell- 

fchaften 

Geuoffen- 

fchaften 

_ ii 

i  . 

im  ganzen 

II 

der 

weiblichen 

II  15. 

16. 

17. 

18. 

3  (3)  1  (  )  2  (2) 

11  (17)  1  (1)  15  (8) 

1  493  (489)  48  (36)  276  (267) 

-<-) 

i(-) 

19  (27) 

19. 

-  (1) 
-  (2) 
43  (25) 


VWegen  Nichtvorhandenfeins  einer  den  Koften  des  Verfahrens  entfprechenden  Konkursmaffe. 

Wfirttemb.  Jahrbflcber  IftCO,  H.  8. 
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(Nocli)  XVI.  9.  Die  wiirttembergifclien  Konkurfe  im  Jalir  1899. 


b.  Die  beendeten  Konkurie  nach  der  Höhe  der  Schuldeninalle  und  nach  der  Dauer. 


Beendete  Konkurfe 

Zahl  d. 
Fälle 
mit 
Schul- 
den- 
an- 
gabe 

Schuldenmafle  in  1000  Jk 

Dauer  in  Monaten  bezw.  Jahren 

un¬ 

ter 

1 

1 

bis 

5 

5 

bis 

10 

10 

bis 

20 

20 

bis 

50 

50 

bis 

100 

100 

bis 

500 

500 

und 

dar. 

unter 

6 

6 

bis 

12 

1 

bis 

2 

2  3 
bis  !  bis 

3  1  4 

4 

bis 

5 

5 

bis 

10 

Monate 

Jahre 

1.  II  2. 

3. 

4.  |  5.  |  6. 

7.  i  8.  |  9.  j  10. 

11.  |  12.  |  13.  |  14.  |  15.  i  16.  17. 

im  ganzen  . 

durch  Schlußverteilung  . 
durch  Zwangsvergleich  . 

358 

277 

37 

11 

7 

106 

81 

2 

95 

79 

9 

80 

67 

9 

49 

34 

10 

12 

6 

5 

5 

3 

2 

_ 

119 

65 

21 

152 

134 

10 

80 

67 

5 

11 

9 

1 

2 

2 

— 

c.  Das  finanzielle  Ergebnis  der  beendeten  Konkurie. 


Beendete 

Konkurfe 

Zahl 

der 

Kon- 

kurs- 

gläu- 

biger 

Die  Schuldenmafle 
betrug 

MalTe¬ 

koften 

Dar¬ 

unter 

Koften 

des 

Kon- 

kurs- 

ver- 

falirens 

Mafl'e¬ 

fchul¬ 

den 

Tei- 

lungs- 

mafle 

Ausgefallen  find 
bei  den 

über¬ 

haupt 

darunter 

Muffe- 

fehul- 

den 

MalTe¬ 

koften 

bevor-  nic,lt  be- 

rech-  vorrech- 
tigten  tigten 

nicht 

bevor-  bevor- 

reebtigtej  rechtigte 

Forderungen 

Forderungen 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

10. 

11. 

12.  13. 

Jk 

Jk  |  cJk. 

Jk 

Jk  j 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

cM).  cM>. 

im  ganzen  .  . 

12  002 

5  106  445 

201  242  4  905  203 

217  708 

170  512 

84  761 

1  698  424 

569 

1  107  39  186  3  564  173 

durch  Schluß- 

1 

Verteilung 

9  146 

3  500  600 

86  055  3  474  545 

166  329 

136  551 

36  312 

1 181  701 

— 

27  12  488  2  5*9  025 

durch  Zwangs- 

1 

vergleich  .  . 

1  992 

1  185  035 

47  122  1  137  913 

1 

40  987 

24  727 

43  522 

394  092 

119  769  878 

d.  Das  Verhältnis  der  Kotten  des  Verfahrens  zur  Teilungsmalfc. 


Beendete  Konkurfe 

Nach- 

ge- 

wiefene 

Fälle 

Die  Koften  betrugen  .  .  .  °/o  der  Teilungsmafle  in  Fällen 

unter 

5 

5 

bis 

10 

10 

bis 

15 

15 

bis 

20 

20 

bis 

25 

25 

bis 

30 

30 

bis 

40 

40 

bis 

50 

50 

bis 

75 

75 

bis 

100 

100 

und 

mehr 

13. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

im  ganzen  . 

361 

20 

68 

73 

49 

34 

29 

28 

18 

19 

6 

17 

durch  Schlußverteilung  . 

277 

10 

47 

61 

45 

30 

27 

24 

14 

14 

4 

1 

durch  Zwangs  vergleich  . 

37 

7 

13 

6 

4 

3 

— 

2 

2 

— 

— 

- - 

e.  Das  Verhältnis  der  Forderungen  zur  Teilungsmaire. 


Beendete  Konkurie 


1. 


Nach- 

gewie- 

fene 

Fälle 


Es  find  gedeckt  worden  .  .  .  °/o  der 


Mafl'efchulden  J  MalTekoften 


bevorrechtigten 

Forderungen 


100 


100 

bis 

50 


50 

und 

dar¬ 

unter 


2.  |  3.  4.  5. 


I  100 

100  bis 
50 
6.  7. 


im  ganzen . 356 

durch  Schlußverteilung  .  277 
durch  Zwangsvergleich  .  37 


136 

110 

14 


1 


344 

276 

37 


60 

und 

dar¬ 

unter 

8 T 


100 
100,  bis 
!  75 


75  50 
bis  bis 
50  25 
9.'  10..  11.  12. 


25 

und  j 
dar¬ 
unter 


nichtbevorrechtigten 
Forderungen 

TÖtTöÖ 

100,  bis  bis 
50  25 


10 

1 


284 

237 

34 


i 

4 

1 


13.  14.  15.  16. 


23  12 

4  7 


104  152(43 
87  131 , 15 
14  !  19  — 


Juftizwefcn. 
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XV 1. 10.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  Jahren  18S2  00  in  Württemberg 
abgeurteilten  V  erbrechen  u.  Vergehen  gegen  Reiclisgefetze  (Kriminalftatiftik).1) 
(Statilt.  d.  Deutfeh.  Reichs,  N.  F.  Bd.  182  S.  148  ff.,  171  ff.  und  296.  —  ötatift.  Jahrb.  für  das 
Deutfche  Reich  1900  S.  166.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  219.) 

A.  Nach  Gefchlecht,  Alter,  Religionsbekenntnis  der  Verurteilten  und  größeren  Deliktsgruppen. 


J  a  h  r  c 

Zahl 

der 

Von 

den  Verurteilten 

find  nach  dem 

ft  raf¬ 
ft  a  r  e  n 
Hand¬ 
lungen 

2) 

Veru  r- 

teilten 

2) 

Gefchlecht 

Alter3) 

Religionsbekenntnis 

raännl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

fon- 

ftige 

t.  II  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

a .  Verbrechen  und 

Vergehen  gegen  Staat,  ö  ff  ent!. 

Ordnung  und  Religion. 

lOj.D 'fcli  11. 1882/91 

2  588 

2  306 

2177 

129 

24 

2  282 

1566 

516 

9 

u 

15 

207 

1892 

2  699 

2  615 

2  351 

264 

42 

2  573 

1924 

625 

— 

16 

50 

1894 

1  2  995 

2  870 

2  596 

274 

52 

2  818 

2  083 

735 

— 

31 

21 

1895 

2  863 

2  731 

2  428 

303 

68 

2  663 

1936 

708 

2 

37 

48 

1896 

3145 

3  011 

2  763 

248 

74 

2  937 

2195 

730 

7 

37 

42 

1897 

3  406 

3  255 

2  894 

361 

49 

3  206 

2  261 

814 

3 

33 

144 

1898 

3  605 

3  565 

3155 

410 

54 

3  511 

2  479 

894 

3 

33 

156 

1899 

|  3  505 

3  449 

2  006 

443 

59 

3  390 

2  422 

916 

2 

35 

74 

Oj.D’feIin.1882/91 

6  384 

4964 

1892 

6  153 

5  751 

1894 

6  772 

6180 

1895 

6  551 

5  966 

1896 

7  237 

6  849 

1897 

7  311 

6  817 

1898 

7  584 

7  041 

1899 

7  548 

7  070 

b.  Verbrechen  und  Vergehen 


die  Perfon. 


4  335 

629 

224 

4  740 

3  324 

1545 

0 

u 

5  157 

594 

313 

5  438 

3  959 

1715 

2 

5  529 

651 

350 

5  830 

4  345 

1769 

— 

5  398 

568 

345 

5  621 

4  259 

1  657 

1 

6  253 

596 

396 

6  453 

4  923 

1867 

_  j 

6  200 

617 

405 

6  412 

4  853 

1  835 

— 

6  464 

577 

442 

6  599 

4  928 

1990 

4 

6  541 

529 

417 

6  653 

4  990 

2  006 

4 

IOj.D'fclin.1882/91 

1892 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 
1809 

Oj.D’fdi  n. 1882/91 
1892 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 
1800 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

löjälir.  Durch  fdiii 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 
1890 


c. 


9  454 

5  803 

4  500 

1303 

8  935 

6  090 

4  885 

1205 

8  259 

5  753 

4  613 

1 140 

8  459 

5  681 

4  516 

1 165 

8  441 

5  692 

4  601 

1091 

9  297 

6  368 

5  071 

1297 

!'  9  227 

6  225 

5  012 

1213 

9  036 

6127 

5  054 

1  073 

und  Vergehen  gegen  das  Vermögen. 


d.  Verbrechen 
86 


210  02 

133  70 

144  83 

205  95 

114  75 

154  83 

139  70 

128  87 

Verbrechen  und 


64 

79 

93 

70 

77 

64 

81 


und 

6 

6 

4 

2 


947 

1 119 
1  077 
997 
986 
1 132 
1 174 
1 101 
Vergehen 
1 
2 
3 
2 
1 
2 
3 
o 


4856 
4  971  !j 
4  676,1 
4  684 

4  706 

5  236 
5  051 
5  026 


l  m 
91 

68 

80 

93 

74 

81 

67  | 

85 


3  738 
3  921 
3  705 
3  760 

3  726 
4121 

4  023 
3  926 
Amt. 

57 

42 

51 

68 

42 

47 

40 

67 


1977 

2  095 

1  993 
1861 
1927 

2  119 
2  045 
2  127 

32 

28 

32 
25 

33 
35 
30 
20 


1 

4 

2 

1 

2 

4 


24 

32 

34 

26 

28 

30 
28 
21 

24 

22 

23 

31 
19 
26 
43 
27 


69 

43 

32 

23 

31 

99 

91 

49 

63 

52 

31 

25 

18 

101 

112 

43 

3 


c/  x  1 1 

Vergehen  gegen  Reiclisgefetze  überhaupt. 


19  289 
19  243 
19  103 
19  575 
19  702 

18  758 

19  108 

19  438 
15  923 
15  724 
18  586 

17  920 

18  347 
18  170 
18  078 
18  937 

20  168 
20  555 
20  217 


13  638 
13  231 
13  724 
13  459 

13  617 
12  844 
12  757 
12  897 
12  795 
12  694 
13165 

14  526 
15111 
14  886 

14  473 

15  627 

16  523 
16  901 
16  733 


2  316 
2154 
2154 
2  027 
1937 
1  947 
10  740  2  017 
10  772  !  2  125 


|U322 
11  077 
11570 
11432 
11  680 
10  897 


1 1  089 
1206 
1 109 
1  043 
1  140 
1161 


12  549 
12  025 
12  615 
12  416 
12  477 
11  683 


10  656 
10  837 
11098 

12  457 

13  049 
12  817 

12  435 

13  687 

14  242 
14  695 
14  682 


2139 
1857 
2  067 
2  069 
2  062 
2  069 
2  038 
1  940 
1  2  281 

1  2  206 

2  051 


1  144  |  11  613 
1380 
1346 
1  345 
1 196 
1476 
1  602 
1482 
1412 
1457 
1  588 
1673 
1  579 


11517 
11449 
11  349 
11969 
13  050 
13  509  10  197 
13  404  10  184 


8  655 
8  546 
8  966 

8  878 

9  026 
8  589 
8  566 
8  651 
8  606 

8  369 
8685 

9  846 


13  061 

14  170 

14  935 

15  228 
15  154 


10  023 
10  886 
11282 
11470 

11  405 


4146 
4  099  l 
4  235 
4135 
4115 
3  978 

3  901 

4  012 
4  003 
4  078 
4  070 
4  463 
4  677 
4529 
4  251 
4  557 
4  803 

4  959 

5  069 


4 

2 

6 

7 

4 
7 

5 

6 

4 

3 

5 

Q 

6 
1 
7 
9 

4 
9 

10 


62 

66 

76 

67 

71 

50 

58 

59 

51 
71 
63 
70 
85 
88 
96 
84 
89 

104 

83 


771 

518 

441 

372 

401 

220 

227 

169 

131 

173 

342 

145 

146 
84 
96 
91 

345 

359 

166 


77^7^7 4  Hauptkategoijen, 

vteilt.  Die  von  Militärgerichten  mid^ßefälle  föi^hier 'ausgefchloffen.^  — y^rfuch^Anftiftung  erfolgt 


J)ie  von  Militärgerichten  «‘SuHnd  hier ' Äfchioffe«.  -  Verfuch, 

_  Erhebung  öffentlicher  Abgaben  '  LIt  _  Hinfichtlich  derer  Oberhaupt 

in  bezüglichen  ftrafbaren  Handlungen  m.tgezutm.  > 
t.  —  3)  Zur  Zeit  der  Tliat. 
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(Noch)  XVI.  10.  Vergleichende  Überficlit  über  die  in  den  J.  18.82  09  in  Württemberg 

B.  Nach  5  jährigen  Perioden  unter  Hervorhebung  der  Vorbeltraften. 

Vorbemerkung:  Die  Kurfivziffern  bezeichnen  das  Anwachfen  in  den  nachfolgenden 
.Tahrfünften  1887/91  und  1892/96  im  Verhältnis  zu  der  Ausgangsperiode  1882,86,  deren  Ziffern 
—  100  gefetzt  find.  Die  Ziffern  diefer  Überficht  beziehen  fich  nicht  wie  diejenigen  der  Über¬ 
fichten  XVI  10 A  und  C  auf  den  Ort  der  That.  fondern  auf  den  Sitz  des  erkennenden  Gerichts; 
die  Abweichungen  find  jedoch  verfchwindend  klein.  Eine  eingehendere  Darftellung  nach  Delikts¬ 
arten  fiir  das  Jahr  1899  ift  der  „Kriminalftatiftik  fiir  das  Jahr  1899  ‘  (Statiftik  de3  D.  Reichs, 
Neue  Folge,  Band  132  Seite  148  ff.)  zu  entnehmen. 


Jahr¬ 

gänge 

Zahl 

der 

Verur¬ 

teilten 

überhaupt 

Unter  den  Verurteilten  (Sp.  2)  befanden  fich 

Un- 

v  o  r- 

b  e- 

f  t  r  a  f  t  e 

Vor- 

b  e- 

f  t  r  a  f  t  e  *) 

| 

hierunter  (Sp.  4) 

1  mal 

1 

2  mal 

3 — 5  mal 

6  und 
;  mehrmal 

i 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

1. 

Verbrechen  und  Vergeben  gegen  Reichsgefetze  überhaupt  (2.  und  3.  zufammen). 

1882/86 

67  774 

45  838 

21  936 

10  117 

4  591 

5  345 

1883 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

1887/91 

64  091 

41  018 

23  073 

9  865 

4  712 

5  715 

2  781 

95 

89 

105 

98 

103 

107 

148 

1892/96 

74  748 

45  467 

29  281 

12  243 

5  824 

7  322 

3  892 

110 

99 

133 

121 

127 

137 

207 

1897 

16  540 

9  727 

6  813 

2  811 

1  367 

1  656 

979 

1898 

16  918 

9  954 

6  964 

2  920 

1289 

1723 

1  032 

1899 

16  751 

9  732 

7  019 

2  842 

1399 

1698 

1  080 

2.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  §§  des  Strafgefetzbuchs. 

1882/86 

65  846 

44  207 

21  639  j 

9  913 

4  545 

5  302 

1879 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

1887/91 

61418 

38  871 

22  547 

9  540 

4  605 

5  632 

2  770 

93 

88 

104 

96 

101 

106 

147 

1892/96 

69  809 

41864 

27  945 

11465 

5  582 

7  091 

3  807 

106 

95 

129 

116 

123 

134 

203 

1897 

15  070 

8  708 

6  362 

2  557 

1264 

1  585 

956 

1898 

15  319 

8  872 

6  447 

2  632 

1181 

1  626 

1  008 

1899 

15  217 

8  707 

6  510 

2  565 

1272 

1  614 

1  059 

3.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  andere  Reichsgefetze.- 

1882/86 

1928 

1  631 

297 

204 

46 

43 

4 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

lOO 

WO 

lOO 

1887/91 

2  673 

2147 

526 

325 

107 

83 

11 

139 

132 

177 

159 

233 

193 

275 

1892/96 

4  939 

3  603 

1  336 

778 

242 

231 

85 

256 

221 

450 

381 

526 

537 

2125 

1897 

1470 

1  019 

451 

254 

103 

71 

23 

1898 

1599 

1082 

517 

288 

108 

97 

24 

1899 

1534 

1  025 

509 

277 

127 

84 

21 

')  —  Verurteilte,  welche  vor  Begehung  der  ftrafbaren  Handlung  wegen  Verbrechen 
oder  \  ergehen  gegen  Reichsgefetze  verurteilt  worden  waren.  —  -)  Diefe  anderen  Reichsgefetze 
find  :  Gewerbeordnung,  Marken-,  Mufter-,  Patentfchutzgefetz,  Preßgefetz,  Gefetz  betr.  Nachdruck, 
Nachbildung  von  Kunftwerken  und  Photographien,  Konknrsordnung,  Nahrungsmittelgefetz, 
Ki anken\ erticherungsgefetz,  Invalidenverficherungsgefetz,  Gef.  betr.  unerlaubte  Herftellung  u.  f.  w. 
von  Sprengl  tollen,  Gel.  betr.  die  Prüfung  der  Handfeuerwaffen,  Wuchergefetz,  Gel',  betr.  die  Ab¬ 
zahl  ungsgefchäfte,  Gel.  zur  Bekämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbs.  Die  meiften  Fälle  beziehen 
lieh  auf  Verfehlungen  gegen  die  Gewerbeordnung. 


Juftizwefen. 


III.  229 


abgcurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  (Kriminalftatiftik). ’) 


Jahre 

Zahl  der  Verurteilten  wegen: 

Gewalt  u. 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

Haus¬ 

friedens¬ 

bruch 

Ver¬ 

letzung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

Mein¬ 

eid 

Unzucht, 

Not¬ 

zucht 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

Mord  u. 

Tot- 

fchlag 

Ein¬ 

fache 

Gefähr¬ 

liche 

Schwere 

Nötigung 

und 

Bedroh¬ 

ung 

Körperverletzung 

l. 

2. 

3. 

4. 

_ 5. _ 

6. 

7. 

8. 

1  9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

! 

484 

203 

989 

44 

146 

2132 

23 

331 

1  602 

16 

292 

1883 

561 

227 

757 

56 

134 

2  206 

19 

389 

1504 

11 

343 

1884 

583 

248 

1 193 

55 

167 

2  350 

15 

346 

1758 

25 

341 

1885 

528 

237 

1246 

48 

164 

2  216 

15 

383 

1747 

28 

354 

1886 

563 

215 

1738 

36 

197 

2  115 

18 

317 

1697 

15 

378 

1887 

526 

235 

998 

33 

179 

2  063 

18 

314 

1  724 

19 

327 

1888 

535 

229 

967 

34 

184 

1988 

17 

292 

1843 

25 

356 

1889 

475 

211 

833 

33 

212 

1915 

18 

296 

1934 

14 

328 

1890 

487 

233 

660 

34 

150 

1916 

24 

320 

2  003 

12 

342 

1891 

466 

232 

715 

37 

177 

1  891 

20 

322 

2109 

31 

349 

1 0  j.  Durch  fclin. 

521 

227 

1010 

41 

171 

2079 

19 

326 

1  792 

20 

341 

1892 

571 

308 

789 

32 

179 

2  087 

10 

346 

2  398 

30 

470 

1893 

706 

343 

563 

23 

215 

2189 

7 

389 

2  783 

34 

484 

1894 

711 

343 

715 

27 

182 

2144 

15 

385 

2  670 

27 

481 

1895 

648 

370 

595 

32 

200 

1948 

21 

356 

2  672 

22 

456 

1896 

634 

375 

655 

35 

202 

2  001 

16 

376 

3  322 

27 

555 

1897 

710 

342 

622 

56 

197 

2  034 

13 

377 

3  287 

20 

544 

1898 

738 

391 

728 

48 

248 

2  034 

19 

390 

3  447 

21 

518 

1899 

679 

414 

681 

43 

372 

1997 

10 

385 

3  534 

31 

536 

Schluß. 


Zahl  der  Verurteilten  wegen: 


J  a  h  r  c 

Dieb- 

ftahl 

Unter- 

i'chla- 

gung 

Raub 

und 

räube- 

rifclio 

Erpreffung 

Heh¬ 

lerei 

1. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1882 

3  601 

619 

17 

270 

1883 

3  482 

560 

32 

256 

1884 

3142 

531 

20 

183 

1885 

2  994 

482 

17 

254 

1886 

2  902 

520 

16 

195 

1887 

2  888 

501 

12 

187 

1888 

2  845 

462 

24 

205 

1889 

3  005 

474 

19 

193 

1890 

2  989 

489 

17 

214 

1891 

2  785 

475 

10 

185 

lOj.  Durchfclin. 

3063 

511 

18 

214 

1892 

3  040 

515 

23 

180 

1893 

2  999 

516 

11 

208 

1894 

2  785 

519 

9 

213 

1895 

2  740 

519 

8 

214 

1896 

2  739 

527 

19 

178 

1897 

2  993 

546 

16 

219 

1898 

2  920 

555 

26 

251 

1899 

2  742 

589 

24 

257 

Be¬ 

trug 

Ur- 

kunden- 

fälfchung 

Sach- 

befchädi- 

gung 

Brand- 

ftiftung 

Summe 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

965 

158 

356 

39 

12  287 

923 

161 

320 

57 

11948 

823 

135 

366 

45 

12  326 

888 

132 

338 

32 

12  103 

886 

135 

391 

22 

12  356 

904 

161 

336 

20 

11445 

851 

162 

324 

37 

11380 

987 

135 

392 

32 

11506 

960 

177 

386 

37 

11  450 

988 

153 

406 

32 

11386 

018 

151 

362 

35 

11819 

1 109 

176 

512 

34 

12  809 

961 

155 

509 

30 

13  125 

1006 

182 

513 

33 

12  960 

1019 

210 

427 

14 

12  471 

980 

178 

518 

17 

13  354 

1  164 

206 

545 

26 

13  917 

1079 

201 

581 

15 

14  210 

1131 

204 

539 

29 

14197 
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Juftizwefen. 


XVI.  11.  Die  Ergehn  Ule  (1er  Strafrechtspflege  de 

(Beilagen  zum  A 


a.  Die  Zahl 


Etats¬ 
jahre 
(1.  April 
bis 

31.  März) 

Erledigte  Fälle  überhaupt 

im 

ganzen 

darunter 

I.  Im 

Gefch 

fii 

durch 

Einftellung 

durch 

Strafbefcheid 

Durch  Befchwerde- 
entfeheidung 

durch 
Ab¬ 
gabe 
an  die 
Ge¬ 
richte 

auf 

andere 

Weife 

Ivapi- 

tal- 

fteuer 

Dienf 

ein- 

kom- 

mens 

fteue 

über¬ 

haupt 

davon  bei 
Haupt¬ 
ämtern 

über-  | 
haupt 

davon  bei  1 

Haupt-  ; 
ämtern  1 

1 

über¬ 

haupt 

davon  durch 
Eutfcheidung 
des  Steuer- 
kollegiums 

1. 

2.  i 

3. 

4-  1 

5.  j 

6.  1 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11.  ; 

12. 

1880 

6  243 

2111 

2  030 

3  912 

3  783 

76 

75 

65 

79 

1020 

954 

1881 

6  804 

2  193 

2117 

4  358 

4191 

101 

96 

49 

103 

940 

537 

1882 

6  869 

2  509 

2  419 

4136 

3  953 

94 

90 

49 

81 

888 

888 

1883 

!  5  672 

1376 

1322  : 

4  107 

3  933 

85 

76 

58 

46 

615 

588 

1884 

5  623 

1481 

1437 

3  947 

3  814 

51 

43 

76 

68 

561 

458 

1885 

5  237 

1  295 

1258 

3  613 

3  494 

45 

43 

44 

240-') 

421 

280 

1886 

5  351 

1260 

1214 

3  783 

3  696 

64 

56 

42 

1 202 8) 

426 

393 

1887 

5  927 

1493 

1461 

4  063 

3  968 

40 

37 

,  42 

i  289 4) 

443 

587 

1888 

5  939 

1468 

1414 

4  093 

4  010 

!  81 

66 

65 

1 232 5) 

467 

584 

1889 

5  536 

1407 

1367 

3  826 

3  776 

58 

54 

43 

202 6) 

384 

807 

1890 

5  364 

1  498 

1474 

3  545 

3  484 

54 

48 

35 

232 7) 

291 

938 

1891 

5011 

1334 

1313 

3  343 

3  275 

50 

48 

22 

!  262 8) 

340 

629 

1892 

5  028 

1382 

1  327 

3  346 

3  256 

44 

44 

39 

!  217 9) 

470 

53.r 

1893 

i  5147 

1477 

1442 

3  349 

3  300 

59 

52 

34 

228 10) 

356 

854 

1894 

1  5  358 

1362 

1  329 

3  869 

3  779 

58 

47 

29 

1  40 

494 

466 

1895 

5  596 

1  627 

1577 

3  858 

3  753 

45 

40 

38 

28 

532 

562 

1996 

|  5  684 

1397 

1365 

4169 

4  041 

47 

44 

38 

33 

704 

705 

1897 

6  784 

1586 

1521 

5  060 

4  944 

60 

56 

44 

1  34 

614 

897 

1898 

6  561 

i  1  606 

1574 

4  846 

4  703 

51 

47 

27 

31 

508 

1192 

1899 

6  417 

1 1  472 

1394 

4  823 

4  656 

1  53 

47 

!  55 

14 

|  532 

106( 

*)  Yrgl.  auch  Überficht  XVI.  6  Ziffer  7  Seite  222.  —  2)  Darunter  197  bis  zum  Schluß  verbände 
—  3)  Desgl.  169.  —  4)  Desgl.  249.  —  5)  Desgl.  189.  —  6)  Desgl.  162.  —  7)  Desgl.  188.  —  8)  I)esg 
9)  Desgl.  217.  —  10)  Desgl.  197.  —  u)  Vom  1.  Januar  1900  an  Umfatzl'teuer,  Gef.  vom  28.  Dezember 
r-)  Außerdem  in  den  Jahren  1885  und  1892  wegen  Verfehlung  gegen  das  Sportelgefetz  je  1  Fall.  —  1 


b.  Die  im  Steuerftrafverfah 


Im  ganzen 


Etat  s- 

j  a  h  r  e 

I.  Angefetzt 

II.  Bar 

einge¬ 

gangen 

cA 

111.  In  Abgang 
verrechnet 

IV.  Im 
Aus¬ 
land 

ver¬ 

blieben 

cM>. 

I.  Im  Gcfchäl 
fü 

über¬ 

haupt 

cM>. 

darunter 

über¬ 

haupt 

1  (Jk 

darunter 
infolge  Um¬ 
wandlung 
inFreiheits- 
ftrafe 

cMx 

Kapital- 

fteuer 

Jk 

Dienft- 

einkoni- 

tnens- 

fteuer 

Jx 

wegen 

Defrau¬ 

dation 

wegen 

Ordnungs- 

widrigkeit 

cMa. 

1. 

2. 

3. 

5- 

6. 

7. 

8 

9. 

10. 

1880 

363  578 

342  693 

20  885 

193  666 

33  94S 

1063 

161  392 

288  234 

3  043 

1881 

409  382 

377  422 

31960 

331  763 

91243 

1466 

147  768 

306  572 

1  771 

1882 

450  494 

429  362 

21 132 

380  310 

74  946 

6  752 

143  006 

341  749 

27  269 

1883 

329  894 

314170 

15  724 

246  732 

46  245 

1  627 

179  923 

264  685 

2  231 

1884 

304  750 

289  744 

15  006 

286  686 

24  412 

1  526 

173  575 

240  738 

3  735 

1885 

281  661 

269111 

12  550 

321  567 

38  661 

1522 

95  008 

234  417 

1  691 

1886 

351 109 

338  064 

13  045 

284  702 

53  737 

657 

107  678 

318  880 

4  664 

1887 

243  043 

228  632 

14411 

203  061 

31471 

814 

116  190 

181  285 

17  963 

1888 

224  924 

210  850 

14  074 

196  830 

48  548 

1432 

95  735 

193  586 

1  752 

1889 

235  878 

222  252 

13  626 

223  318 

41588 

960 

66  707 

195  235 

14  255 

1890 

113  025 

97  992 

15  033 

91  942 

23  603 

744 

64  187 

86  088 

4  739 

1891 

81  083 

66  510 

14  573 

91677 

19188 

717 

34  411 

56  958 

3  211 

1892 

92  240 

79  880 

12  360 

77  900 

16  694 

751 

32  058 

71846 

4  137 

1893 

89  348 

77  870 

11478 

75  350 

16  700 

640 

29  356 

64  647 

7  650 

1894 

170  390 

158  005 

12  385 

107  175 

8  380 

256 

84  189 

145  202 

8  055 

1895 

106  644 

92  378 

14  266 

123  314 

42  792 

329 

24  727 

80  398 

3  462 

1896 

215  727 

201  275 

14  452 

167  232 

7175 

440 

66  048 

197  519 

1607 

1897 

136  602 

120  226 

16  376 

152  179 

10  969 

490 

39  503 

91  775 

3  082 

1898 

61  112 

43  937 

17  175 

72  693 

13  463 

496 

14  458 

40  203 

3  331 

1899 

77  823 

61  247 

16  576 

64  636 

8  041 

403 

19  604 

44  927 

4  202 

0  Wie  Anm.  11  der  Tab.  a.  - 

-  Außerdem  wegen  Verfehlung  gegeu  das  Sportelgefetz  im 

Jahr  188- 

Juftizwefen. 
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Steuerbehörden  in  den  Etatsjahren  1880  bis  1899.1) 

Steuerkollegiurus.) 


ten  Unterfuchungen. 


ten 

Steuerarten  erledigte  Fälle 

ibteilung 

rnu) 

II. 

Im  Gefchäftskreis  der  Abteilung  für  Zölle 

und  indirekte  Steuern 

fe 

f. 

; 

:r 

Hunde¬ 

abgabe 

Zölle 

Zuckev- 

fteuer 

Salz- 

fteuer 

Tabak- 

fteuer 

Spiel¬ 
karten - 
ftempel- 
fteuer 

Wech- 

fel- 

ftempel- 

fteuer 

Reichs- 

ftempel- 

abgaben 

Brannt¬ 
wein¬ 
fteuer  ,5) 

Malz- 

fteuer 

Über- 

gaugs- 

fteuer 

Uiugeld 

“ 

15.  | 

16. 

JL 

18. 

19. 

20, 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

683 

85 

_ 

26 

5 

54 

108 

-“) 

113 

938 

301 

1429 

691 

64 

— 

77 

360 

18 

222 

7 

160 

961 

252 

1825 

744 

88 

— 

61 

542 

12 

76 

20 

149 

1039 

242 

1444 

808 

56 

— 

255 

63 

8 

97 

15 

138 

914 

258 

1  337 

845 

48 

— 

85 

78 

8 

60 

110 

128 

768 

264 

1  469 

8621-) 

72 

— 

82 

108 

11 

70 

30 

391 

756 

309 

1  316 

1081 

78 

74 

112 

9 

80 

24 

842 

702 

255 

1222 

1250 

91 

— 

166 

100 

3 

76 

22 

431 

756 

299 

1 120 

1257 

83 

1 

79 

91 

5 

63 

20 

210 

742 

213 

1577 

1055 

78 

1 

107 

88 

11 

55 

11 

225 

790 

252 

1206 

772 

65 

1 

148 

74 

8 

74 

14 

208 

790 

273 

1244 

8181-) 

77 

1 

115 

82 

12 

70 

13 

227 

630 

251 

1237 

847 

61 

2 

110 

56 

6 

127 

36 

212 

672 

288 

1 131 

908 

68 

_ 

75 

63 

3 

72 

15 

310 

534 

22t) 

1  210 

1  158 

55 

2 

75 

55 

5 

75 

105 

341 

515 

235 

1217 

1375 

64 

2 

67 

98 

3 

105 

33 

267 

536 

253 

1 138 

1  385 

77 

2 

62 

135 

1 

121 

13 

231 

449 

263 

1  036 

1  706 

83 

57 

142 

8 

228 

54 

256 

563 

333 

1  226 

1  607 

98 

1 

78 

66 

8 

147 

27 

296 

557 

283 

1  161 

1  575‘*) 

130 

87 

32 

11 

191 

21 

322 

495 

816 

1  123 

.egen  Verfehlung  gegen  das  Erbfchafts-  und ‘  Schepkungs^^^ 


i  1881.  —  16)  Bis  zum  Jahre  1884  Branntweinkleinverkaufsabgabe,  vom  Jahr  1885  bis  1887  Branntwein- 
'erkaufsabgabe  und  Branntweinfteuer,  in  den  folgenden  Jahren  nur  Branntweinfteuer. 


igenen  Geldftrafen  und  Konfiskationen. 

cn  Steuerarten  angefetzt  


bteilung  n  Ira  Gefchäftsbereicli  der  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern 


:n 


e 

Hunde- 

Zucker- 

Salz- 

Tabak- 

Spiel¬ 

karten- 

abgabe 

Zölle 

ftempel- 

*) 

fteuer 

fteuer 

fteuer 

fteuer 

V 

■) 

Jk  | 

Jk 

Jk 

Jk 

tM> 

Jk 

!  13.  | 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

8133 

283 

151 

2 

2  246 

4  528 

144 

_ 

701 

106 

30  403 

4  660 

669 

_ 

226 

232 

216 

4  591 

360 

_ 

961 

86 

180 

4  746 

87 

_ 

700 

169 

390 

4  459 2) 

295 

_ 

248 

159 

245 

5  615 

252 

_ 

363 

152 

273 

5  864 

3  864 

_ 

981 

205 

60 

5  285 

722 

30 

783 

168 

— 

3  539 

476 

3 

536 

172 

66 

2  799 

287 

3 

539 

134 

(»0 

2  645 

155 

5 

682 

114 

93 

2  620 

206 

6 

503 

95 

330 

3  057 

223 

_ 

152 

98 

90 

3  099 

136 

25 

435 

97 

3  618 

1430 

— 

209 

123 

1  710 

3  835 

506 

20 

211 

184 

60 

4  458 

319 

_ 

217 

222 

216 

4189 

315 

2 

293 

102 

330 

3  864 3) 

420 

— 

225 

49 

278 

M  erdem  wegen  Verfehlung  gegen  das  Erbfchatts-  u.  Sch 


Wech- 

Reichs- 

Brannt- 

Malz- 

Über- 

fei- 

ftempel- 

wein- 

gangs- 

Umgcld 

Itempel- 

fteuer 

abgaben 

fteuer4) 

fteuer 

fteuer 

Jk. 

Jk 

cA 

Jk. 

Jk 

Jk 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

4  730 

1827 

4  713 

1  304 

44  432 

5  035 

21 

3  364 

7  075 

1572 

46  078 

2  337 

62 

3  210 

43  069 

1235 

23  69;  > 

1  713 

56 

2  702 

37  811 

1968 

10  787 

735 

314 

2  909 

36  519 

2  006 

9  830  . 

550 

97 

4  278 

8  984 

18311 

6  455 

1  135 

88 

1801 

6  657 

1  144 

8  560 

9  S05 

236 

6  921 

3  440 

12  495 

5  38(5 

""  890 

151 

3  368 

4  646 

856 

10  931 

94 

2  483 

8  643 

815 

5  959 

748 

51 

1717 

1993 

1081 

11239 

2  070 

58 

2  316 

1532 

414 

9  627 

2  475 

135 

1426 

1769 

411 

4  956 

775 

43 

2  442 

3  005 

387 

o  «i93 

940 

239 

3  694 

2  497 

440 

4  031 

1560 

1  232 

1  510 

1  165 

3  255 

275 

34 

98 

73 

25 

5  561 

3  292 

2  591 

4  021 

4  853 

1  600 
1551 
26  683 
2165 
10  511 

551 

705 

664 

457 

453 

4  99o 

3  713 

3  368 
3276 

3  443 

enkungsfteuer-Gefetz  4  Jk 

-  4)  Wie  Amu.  15  der  Tab.  a 
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Religion. 


XVII.  Religion.1 

1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  nach  den 

(Vrgl.  VViirtt.  Jahrb.  1833  I.  S.  114;  1846  II.  S.  98;  1858  II.  S.  28 


Ortsange¬ 

hörige 

Chriften 

Israeliten 

Von  anderen 

Volks- 

Zahlungs¬ 

termine 

bezw. 

ortsan- 

wefende 

Be¬ 

völkerung 

über¬ 

haupt2) 

Evangelifch- 

luthcrifche 

Rümifch- 

katholifche 

Sonftige 

Religionen4) 

über¬ 

haupt 

in  °/oo 
der 
Gef.- 
Be- 
völ- 
kerung 

über¬ 

haupt 

in  °/oo 

der 

Gef.- 

Be- 

völ- 

kerung 

über¬ 

haupt 

in  °/oo 
der 
Gef.- 
Be- 
völ- 
kerung 

über¬ 

haupt 

in  %o 
der 
Gef.- 
Be- 
völ- 
kerung 

über¬ 

haupt 

in  °/oo 

der 

Gef.- 

Be- 

völ- 

keruty 

1 

2.  |  3. 

4.  1 

5. 

6.  | 

7. 

8-1  9. 

10. 

L  ii- 

12. 

a.  In  Württemberg 

im  ganien. 

1.  Novbr.  1832  -) 

1  578  147 

1  082  621 

686,2 

484  376 

306,9 

380 

0,2 

10  670 

6,7 

— 

3.  Dezbr.  1846 

1  752  538 

1  208  025 

689,3 

531  566 

303,3 

591 

0,3 

12  356 

7,1 

— 

— 

3.  „  1858 3) 

1  690  898 

1  157  650 

684,6 

519  942 

307,5 

2218 

1,3 

11088 

6,6 

— 

— 

3.  „  1861 

1  720  708 

1  179  814 

685,6 

527  057 

306,3 

2  499 

1,5 

11  338 

6,6 

— 

— 

3.  „  1864 

1  748  328 

1  200  363 

686,6 

533  694 

305,3 

2  661 

1,5 

11610 

6,6 

— 

— 

3.  „  1867 

1  778  396 

1  220  124 

686,1 

543  593 

305,6 

3  017 

1,7 

11  662 

6,6 

— 

_ 

1.  „  1871 

1  818  539 

1  248  860 

686,7 

553  542 

304,4 

3  857 

2,1 

12  245 

6,7 

35 

1.  „  1875 

1 1  881  505 

1  296  650 

689,2 

567  578 

301,7 

4167 

2,2 

12  881 

6,8 

229 

0,1 

1.  „  1880 

1971118 

1  361  559 

690,8 

590  178 

299,4 

5  888 

3,0 

13  331 

6,7 

162 

0,1 

1.  „  1885 

1  995  185 

1  377  826 

690,6 

598  202 

299,8 

5  849 

2,9 

13  171 

6,6 

137 

0,1 

1.  „  1890 

2  036  522 

1  406  648 

690,7 

609  594 

299,3 

7  451 

3,7 

12  639 

6,2 

190 

0,1 

2.  n  1895 

2  081  151 

1  440  240 

692,0 

621  474 

298,6 

7  451 

3,6 

11  887 

5,7 

99 

0,1 

b.  Nach  Kreif.cn.  Im  Neckarkreis: 


1. 

Novbr.  1832 a) 

438  683 

407  885 

929,8 

28  160 

64,2 

262 

0,6 

2  376 

5,4 

— 

— 

3. 

Dezbr.  1846 

487  411 

452  331 

928,0 

31  965 

65,6 

414 

0,8 

2  701 

5,6 

— 

— 

3. 

1858  3) 

486  700 

446  705 

917,8 

36  020 

74,0 

1 166 

2,4 

2  809 

5,8 

— 

— 

3. 

„  1861 

497  375 

456  118 

917,1 

36  838 

74,1 

1  404 

2,8 

3  015 

6,0 

— 

— 

3. 

„  1864 

512  107 

468  687 

915,2 

38  529 

75,2 

1  409 

2,8 

3  482 

6,8 

— 

— 

3. 

.,  1867 

523  994 

477  683 

911,6 

41  079 

78,4 

1600 

3,1 

3  632 

6,9 

— 

— 

1. 

„  1871 

548  750 

497  826 

907,2 

44  389 

80,9 

2  280 

4,1 

4  227 

7,7 

28 

0,1 

1. 

„  1875 

587  834 

530  564 

902,6 

49  615 

84,4 

2  513 

4,2 

4  982 

8,5 

160 

0,3 

1. 

„  1880 

622  912 

560  740 

900,2 

52  923 

85,0 

3  836 

6,1 

5  288 

8,5 

125 

0,2 

1. 

„  1885 

639  398 

574  131 

897,9 

55  688 

87,1 

3  957 

6,2 

5  515 

8,6 

107 

0,2 

1. 

,,  1890 

665  049 

595  212 

895,0 

59  607 

89,6 

4  633 

7,0 

5  463 

8,2 

134 

0,2 

2. 

„  1895 

697  373 

621  823 

891,6 

65  614 

94,1 

4  658 

6,7 

5  213 

7,5 

65 

0,1 

Im  Sehwarzwaldkreis: 


1. 

Novbr.  1832 2) 

421  830 

306  143 

725,7  | 

113  960 

270,2 

36 

0,1 

1  691 

4,0 

— 

— 

3. 

Dezbr.  1846 

475  779 

345  063 

725,3  : 

128  710 

270,5 

53 

0,1 

1  953 

4,1 

— 

— 

3. 

„  1858 3) 

425  390 

312  830 

735,4 

110  680 

260,1 

403 

1,0 

1476 

3,5 

— 

— 

3. 

*  1861 

431  676 

318  065 

736,8 

111  747 

258,9 

426 

1,0 

1438 

3,3 

— 

__ 

3. 

GO 

V 

435  045 

320  651 

737,1 

112  374 

258,3 

626 

1,4 

1394 

3,2 

— 

— 

3. 

„  1867 

444  967 

326  395 

733,5 

116  596 

262,0 

1 

663 

1,5 

1313 

3,0 

— 

‘)  Die  Kriminalität  nach  dem  Religionsbekenntnis  ift  ans  Abfchnitt  XVI.  Juftizwefen,  Ueberficht  1 
S.  227  zu  erleben.  —  -')  Die  Ziffern  für  1832  beziehen  lieh  auf  die  ortsangehörige  Bevölkerung.  —  3)  Für  185 
lind  hier  die  Zahlen  für  die  ortsanw elende  Bevölkerung  angegeben,  während  die  in  den  Wärt 


Religion. 


III.  233 


Kirclienwefen. 

Religionsbekenntnis  auf  Grund  der  Volkszählungen  von  1832  bis  1805. 

1861  S.  119;  1864  S.  64;  1867  S.  185;  1894  I.  8.  209;  1896  II.  S.  104.) 


!  Ortsange¬ 
hörige 
bezvv. 

ortsan- 

zählungs-  wefende 

t  .  Be¬ 

ter  nun  c 

völkerung 

über¬ 

haupt2) 

Chriften 

Israeliten 

Von  anderen 

Religionen 4) 

Evangelifch- 

lutherifche 

Römifch- 

katholifche 

Sonftige 

über¬ 

haupt 

in  °/oo 

der 

Gef.- 

Be- 

völ- 

kerung 

über¬ 

haupt 

in  %° ; 

der 

Gef.- 

Be- 

völ- 

kerung 

über¬ 

haupt 

in  u/oo 
der 
Gef.- 
Be- 
völ- 
kerung 

über¬ 

haupt 

in  0/n o 

der 

Gef.- 

Be- 

völ- 

kerung 

über¬ 

haupt 

in  °/oo 
der 
Gef.- 
Be- 
völ- 
kerung 

1.  2.  j  3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

(Noch)  Im  Schwarzwaldkreis: 

1.  Dezbr.  1871  448  160 

329  960 

736,3 

116121 

259,1 

746 

1328 

2,9 

5 

0,0 

1.  „  1875  454  937 

335  946 

738,5 

116  861 

256,9 

773 

1,7 

1353 

2,9 

4 

0,0 

1.  „  1880  472  758 

350  499 

741,4 

119  746 

253,3 

1  001 

2,1 

1  505 

3,2 

7 

0,0 

1.  „  1885  475  277 

353  033 

742,8 

119  782 

252,0 

989 

2,1 

1466 

3,1 

7 

0,0 

1.  „  1890  481334 

357  227 

742,2 

121015 

251,4 

1  631 

3,4 

1432 

i  2,9 

29 

0,1 

2.  „  1895  488  431 

362  893 

743,0 

122  531 

250,8 

1  664 

3,4 

j  1 312 

2,7 

31 

0,1 

Im  Jagftkreis : 


1. 

Novbr.  1832 2)  353  125 

241  909 

685,1  | 

106  653 

302,0 

56 

0,1 

4  507 

12,8 

— 

3. 

Dezbr.  1846  387  597 

267  856 

691,1 

114  614 

295,7 

32 

0,1 

5  095 

13,1 

— 

3. 

„  1858 s)  369  006 

253  584 

687,2 

110  867 

300,4 

325 

0,9 

4  230 

11,5 

— 

3. 

„  1861  376  753 

259  043 

687,6 

113  114 

300,2 

347 

0,9 

4  249 

11,8 

— 

3. 

„  1864  380  866 

261  838 

687,5 

114  622 

300,9 

326 

0,9 

4  080 

10,7 

— 

3. 

„  1867  382  155 

263  456 

689,4 

114  209 

298,9 

429 

1,1 

4  061 

10,6 

— 

1. 

„  1871  384  714 

264  479 

687,5 

115  752 

300,9 

459 

1,2 

4  024 

10,4 

— 

1. 

„  1875  390  703 

268  417 

687,0 

117  822 

301,6 

536 

1,4 

3  916 

10,0 

12 

1. 

„  1880  407  613 

280  053 

687,1 

122  987 

301,7 

655 

1,6 

3911 

9,6 

7 

1. 

„  1885  405  085 

277  227 

684,4 

123  517 

304,9 

554 

1,1 

3  768 

9,3 

19 

1. 

1890  402  991 

275  073 

682,6 

123  696 

306,9 

722 

1,8 

3  494 

8,7 

6 

2. 

„  1895  398  887 

271  249 

680,0 

123  810 

310,4 

693 

1,7 

3  1 33 

7,9 

2 

Im  Donaukreis: 


i. 

Novbr. 

1832 2) 

364 

409 

3. 

Dezbr. 

1846 

401 

751 

3. 

„ 

1858 3) 

409 

802 

3. 

„ 

1861 

414 

904 

3. 

n 

1864 

420 

310 

3. 

n 

1867 

427 

280 

1. 

r* 

1871 

436 

915 

1. 

» 

1875 

448 

031 

1. 

1880 

467 

835 

1. 

n 

1885 

475 

425 

1. 

TI 

1890 

487 

148 

2. 

n 

1895 

496 

460 

126  684 
142  775 
144  581 
146  588 
149  187 
152  590 
156  595 
161  723 
170  267 
173  435 
179  136 
184  275 


347.6 
355,4 

352.7 

353.3 
355,0 

357.1 

358.4 
361,0 
363,9 

364.8 
367,7 

371.2 


235  603 

646,5  II 

26 

256  277 

637,9 

92 

262  375 

640,3 

324 

265  358 

639,6 

322 

268  169 

638,0 

300 

271  709 

635,9 

325 

277  280 

634,6 

372 

283  280 

632,3 

345 

294  522 

629,6 

396 

299  215 

629,4 

349 

305  276 

626,7 

465 

309  519 

623,4 

436 

0,1 

0,2 

0,8 

0,8 

0,7 

0,8 

0,9 

0,8 

0,8 

0,7 

1.0 

0,9 


2  096  5,8 

— 

— 

2  607  6,5 

— 

— 

2  572  6,2 

— 

— 

2  636  6.3 

— 

— 

2  654  6,3 

— 

— 

2  656  6,2 

— 

— 

2  666  6,1 

2 

0,0 

2  630  5,8 

53 

0,1 

2  627  5,6 

23 

0,1 

2  422  5,1 

4 

0,0 

2  250  4,6 

21 

0,0 

2  229  4,5 

1 

0,0 

' alirb.  1858  II.  Heft 
!ie  ortsangehörige 


S.  14  veröffentlichten  Zahlen  der 
Bevölkerung  beziehen.  —  4)  Mit 


Bevölkerung 

unbeftiratnter 


nach  dem  Religionsbekenntnis  fich  auf 
oder  ohne  Angabe  der  Religion. 
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XVII.  2. 


Jlie  Hevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religionsbekenntnis  auf 

(Wiirtt.  Jahrb. 


a.  Nach 


Oberäinter 

und 

K  r  e  i  f  e 

Chriften 

Israeliten 

evangel.-luthcrifche 

römifch-katholifche 

• 

fonftige 

1861 

1895 

1861 

1895 

1861 

1895 

1861 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

27  107 

28  538 

575 

765 

105 

312 

9 

Befigheim  .  ,  . 

24  596 

27  616 

175 

452 

42 

167 

327 

171 

Böblingen  .  .  . 

23  856 

25  896 

627 

716 

1 

53 

6 

5 

Brackenheim  .  . 

21  679 

21  393 

1885 

1729 

49 

141 

130 

79 

Cannftatt  .  .  . 

25  187 

45  149 

1972 

5  178 

56 

193 

68 

422 

Eßlingen  .  .  . 

26  349 

36  938 

4  511 

5  828 

46 

61 

184 

132 

Heilbronn  .  .  . 

28  438 

48  835 

4  011 

8153 

151 

665 

443 

1  015 

Leonberg  .  .  . 

26  858 

30111 

1567 

1  473 

7 

136 

1 

5 

Ludwigsburg  .  . 

33  576 

47  140 

1  561 

3  267 

26 

161 

125 

225 

Marbach  .  .  . 

26  488 

25  989 

84 

155 

33 

385 

— 

1 

Maulbronn  .  .  . 

21  893 

23  163 

112 

228 

1 

128 

— 

— 

Neckarfulm  .  . 

15199 

15  813 

12  820 

13  597 

93 

91 

371 

199 

Stuttgart,  Stadt  . 

54  701 

132  868 

5  563 

21  809 

203 

926 

847 

2  718 

Stuttgart,  Amt  . 

30  627 

42  714 

216 

1 152 

38 

156 

2 

4 

Vaihingen  .  .  . 

21  307 

21  049 

98 

167 

23 

212 

1 

3 

Waiblingen  .  . 

24  107 

26  329 

86 

343 

230 

275 

163 

56 

Weinsberg  .  .  . 

24150 

22  282  ; 

975 

602 

300 

661 

347 

169 

Neckarkreis  .  .  . 

456 118 

621  823 

36838 

65  614 

1404 

4  723 

3015 

5  213 

Balingen  .  .  . 

27  340 

30  987 

3  771 

4  820 

9 

189 

15 

8 

Calw . 

23  486 

24  595 

187 

479 

105 

251 

_ 

5 

Freuden  ftadt  .  . 

27  374 

31 148 

467 

727 

36 

192 

6 

20 

Herrenberg  .  . 

19  527 

22  160 

1  577 

1  672 

30 

286 

3 

4 

Horb . 

1  459 

2  214 

16  812 

16  705 

1 

2 

1  169 

918 

Nagold  .... 

22  964 

23  238 

1  680 

1  670 

118 

164 

8 

6 

Neuenbürg  .  .  . 

23  275 

26  656 

177 

470 

51 

156 

5 

4 

Nürtingen  .  .  . 

25  051 

26  973 

580 

757 

4 

18 

15 

Oberndorf  .  .  . 

7  320 

9  566 

15  851 

20  498 

12 

162 

19 

9 

Reutlingen  .  .  . 

34  392 

43  269 

1279 

2  721 

11 

113 

12 

75 

Rottenburg  .  . 

10  569 

11  159 

16  659 

16  594 

1 

10 

18 

Rottweil  .  .  . 

6  217 

10  161 

22  967 

23  901 

8 

104 

100 

Spaichingen  .  . 

1  737 

1  580 

17  267 

15  109 

4 

3 

Sulz . 

16  243 

16  800 

1886 

1810 

. 

41 

1  übingen  .  .  . 

30  881 

34  327 

789 

2  339 

41 

41 

94 

105 

Tuttlingen  .  .  . 

14157 

17  291 

9  572 

11  780 

7 

12 

3 

12 

Urach  .... 

26  073 

30  769 

226 

479 

46 

10 

Schwarzwaldkreis  . 

318  065 

362  893 

111  747 

122  531 

426 

1695 

1438 

1312 

Aalen  .... 

11329 

12  241 

14  305 

17  847 

8 

7 

4 

Crailsheim  .  .  . 

19  828 

22  210 

3  323 

3  171 

1 

57 

293 

324 

Ellwangen  .  .  . 

3  146 

3  073 

26  514 

26  998 

2 

3 

177 

128 

Gaildorf.  .  .  . 

22  394 

22  279 

1756 

1580 

9 

15 

1 

Gerabronn  .  .  . 

26  814 

27  730 

1  039 

960 

32 

55 

699 

447 

Gmünd  .... 

6  273 

9  747 

20  603 

27  661 

26 

4 

2 

62 

Hall . 

24  851 

27  198 

1877 

2138 

14 

36 

134 

158 

Heidenheim  .  . 

31  612 

36  428 

1491 

2  574 

12 

33 

1 

8 

Künzelsau  .  .  . 

17120 

16  550 

11703 

11461 

50 

67 

842 

566 

Mergentheim  .  . 

17  254 

17  546 

9  668 

10218 

14 

14 

1  028 

862 

Neresheim  .  .  . 

4  728 

4  416 

17  432 

16  071 

20 

18 

884 

310 

Oehringen  .  .  . 

29  855 

28  389 

1  502 

806 

46 

125 

186 

263 

Schorndorf.  .  . 

25  186 

25  398 

135 

261 

101 

128 

1 

Welzheim  .  .  . 

18  653 

18  044 

1  766 

2  064 

12 

133 

2 

— 

Jagftkrcis  .  .  . 

259043 

271  249 

113114 

123  810 

347 

695 

4  249 

3133 

Biberach  .  .  . 

4  335 

4  834 

25  625 

30  346 

7 

11 

2 

8 

Blaubeuren  .  . 

11  858 

13  290 

6  179 

6  737 

1 

8 

11 

1 

Ehingen  .... 

1 

3  007 

3  714 

21882 

23  244  | 

* 

1 

1 

7 

')  Die  Gefamtbevölkerung  ift  aus  der  Tabelle  I.  1  oben  S. 

3  zu  e 

riehen. 
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Grund  der  Volkszählungen  vom  3.  Dezember  1801  und  2.  Dezember  1895.') 
1861  u.  1896  II.) 

Oberämtern. 


b.  Nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern. 


Ulm  .  .  . 
Heilbronn  . 
Eßlingen 
Cannftatt  . 
Reutlingen  . 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 

Göppingen  . 
Tübingen  . 
Ravensburg 
Tuttlingen  . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Biberach 
Aalen  .  . 

Schwenningen 
Ebingen  .  . 

Ivirchheim  u.  ' 
Backnang  . 
Schramberg 
Rottweil 
Rottenburg 
Feuerbach  . 
Weingarten 
Freudenftadt 
Geislingen  . 
Baiersbronn 
Pfullingen  . 
Nürtingen  . 
Zuffenhaufen 
Metzingen  . 
Böckingen  . 
Schorndorf . 
Crailsheim  . 
7„r  ( 35 Gern. v. 5 
mehr  K 
Landesreft  . 

Württemberg 


r.j 

54  701 

132  868 

5  563 

17  725 

27  135 

4  550 

13162 

28  147 

1003 

14  019 

21  895 

835 

6  932 

19  305 

393 

13  109 

18  434 

332 

9  796 

16  682 

1312 

1858 

5  054 

6  412 

6  321 

13  633 

325 

8  076 

11764 

600 

1888 

2  804 

4  845 

6  044 

9  259 

345 

6  374 

8  337 

405 

3  558 

7  912 

195 

2  977 

3  644 

2  738 

3  789 

5  517 

479 

3  917 

6  721 

30 

4  543 

6  774 

57 

5  352 

7  027 

104 

4  217 

6  905 

74 

141 

1200 

2  984 

488 

1  550 

3  975 

421 

800 

5  575 

2  866 

6  422 

7 

261 

978 

2  777 

4  832 

6  035 

84 

2  688 

5  250 

210 

4  788 

5  983 

92 

4  051 

5  699 

46 

4  475 

5  607 

41 

_  i 

2  009 

5197 

6 

4  268 

5  221 

50 

1  880 

4  594 

11 

3  448 

4  857 

38 

2  601 

4  301 

53 

0 

r. 

227  575 

423  511 

40  546 

952  289 

1  OLG  729 

480  511 

1  179  814 

1  440240 

527  057 

Oberämter 

und  K  reife  bezw. 

Gemeinden 

Chriften 

Israeliten 

evangel.-lutherifche 

römifch-katholifche 

fonftige 

1861 

1895 

1861 

1895 

1861 

1895 

1861 

1895 

1. 

2. 

3.  ||  4. 

5. 

6. 

ä 

9. 

Geislingen  .  .  . 

13  476 

18  099 

13  809 

14  504 

5 

85 

2 

1 

Göppingen  .  .  . 

29  744 

40116 

3  744 

7  157 

24 

61 

351 

334 

Kirchheim  .  .  . 

25  791 

27  693 

198 

440 

24 

42 

_ 

35 

Laupheim  .  .  . 

2  894 

3  310 

20  596 

22  081 

— 

1 

738 

483 

Leutkirch  .  .  . 

1583 

1  774 

20  678 

23  323 

1 

2 

— 

6 

Miinfingen  .  .  . 

12  610 

14  466 

9  603 

9  064 

1 

4 

359 

285 

Ravensburg  .  . 

3  351 

6  442 

25  635 

34  874 

78 

33 

6 

65 

Riedlingen  .  .  . 

888 

972 

24  503 

25  244 

— 

1 

833 

336 

Saulgau  .... 

566 

1087 

23  627 

27  020 

— 

9 

3 

12 

Tettnang  .  .  . 

1  225 

1891 

19  368 

22  263 

5 

15 

2 

2 

Ulm . 

33  379 

44  000 

10177 

17  085 

172 

137 

327 

(543 

Waldfee.  .  .  . 

517 

1  129 

22  024 

25  966 

— 

9 

— 

6 

Wangen  .... 

1364 

1458 

17  710 

20  171 

— 

18 

1 

5 

Donaiikreis  .  .  . 

146  588 

184  275 

265  358 

309  519 

322 

437 

2  636 

o  ooü 

m  U<m%J 

Württemberg 

1  179814 

1  440  240 

527  057 

621  474 

2  499 

7  550 

11  338 

11887 

21809  i 

203 

926 

847 

2  718 

11405 

134 

121 

327 

643 

4  232 

31 

264 

137 

818 

1968 

21 

37 

184 

131 

2  765  ! 

21 

114 

68 

406 

1307 

3 

22 

5 

59 

2  310  1 

17 

96 

76 

223 

12162 

26 

4 

2 

62 

2  226  i 

4 

18 

112 

306 

2  094 

17 

13 

16 

105 

9  822 

78 

11 

6 

57 

2  399 

7 

2 

1 

12 

674 

2 

20 

81 

142 

1143 

8 

5 

1 

3 

4  489 

6 

10 

2 

8 

2  347 

4 

3 

— 

— 

1016 

— 

1 

— 

1 

838  i 

— 

66 

12 

2 

314  ; 

22 

15 

— 

35 

349  ! 

10 

117 

— 

9 

5  912 

— 

9 

— 

1 

5  307 

— 

5 

97 

99 

6  039 

— 

— 

16 

334 

1 

44 

— 

— ■ 

5  476 

— 

2 

— 

3 

294 

4 

89 

— 

11 

1017 

3 

12 

1 

1 

50 

23 

2 

— 

251 

3 

25 

— 

11 

110 

4 

6 

— 

15 

482 

21 

— 

—— 

168 

— 

3 

— 

!) 

423 

— 

92 

— 

— 

137 

3 

74 

1 

— 

454 

— 

25 

151 

276 

112  123 

632 

2  295 

2  129 

6182 

509  351 

1867 

5  255 

9  209 

5  705 

621  474 

2  499 

7  550 

1 1  338 

11  887 

III.  236 
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XVII.  3.  Äußerungen  des  kirchl.  Lebens  in  der  evangel.  Landeskirche  a.  d.  Jahren  1880  —  1899. 


(Aiutsbl.  d.  Evang.  Konfiftor.  v.  1900  Bd.  XII  Nr.  13  und  von  früheren  Jahrgängen.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  228 


J  alire 

Zahl  der  (lebend-) 
!geborenen  Kinder 
evangelifcher  Eltern 

Zahl 

der 

evan¬ 
geli¬ 
fchen 
T  a  u- 

fc  n 

Zahl  der 

Eh  e- 

fchließungen 

Zahl  der 
(evang.) 
Trauungen 

Zahl 
der  g  e- 
ftor- 
b  e  n  e  u 
evange¬ 
lifchen 
Ge¬ 
meinde¬ 
glieder 

Zahl 

der 

evange¬ 

lifchen 

kirch¬ 

lichen 

Be¬ 

erdig¬ 

ungen 

2) 

Zahl  der 
Konfir¬ 
manden 

dar- 

über-  u"ter 
aus  ge- 

i-pt :  tf 

Ehen 

ehe¬ 

lich 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

zu- 

fam- 

men 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

g®-  1 
mifch- 

ter 

Paare  i 

über¬ 

haupt 

1- 

2. 

3. 

4- 

5 

6. 

7.  i 

»• 

9- 

10. 

!  1L_ 

12. 

|  13. 

|  14.  15. 

1880 

53  647 

52  407 

8  562 

663 

9  225 

8  408 

420 

8  828 

37  138 

29  368 

30 132  |  464 

1882 

46  907 

4  399 

51306 

50  583 

8  271 

649 

8  920 

8155 

624 

8  779 

34  506 

28  641 

27  646!  405 

1884 

45  381 

4  623 

50  004 

48  988 

8  207 

650 

8  857 

8  090 

424 

8  514 

36  352 

29118 

29  546  i  520 

1886 

44  707 

4  964 

49  671 

48  352 

8  765 

756 

9  521 

8  630 

483 

9  113 

34  622 

27  754 

3  1  330  703 

1887 

43  749 

4  791 

48  540 

46  924 

8  589 

751 

9  340 

8  449 

471 

8  920 

31  465 

25  603 

32  749  777 

1888 

43  003 

4  833 

47  836 

46  663 

8  695 

786 

9  481 

8  588 

531 

9  119 

34  458 

28  864 

31  325  777 

1889 

42  769 

4  745 

47  514 

45  882 

9137 

809 

9  946 

8  937 

496 

9  433 

35  745 

30118 

32  313  883 

lOj.D’fclin. 

49  992 

48  827 

8  542 

708 

9  250 

8  404 

490 

8  894 

35  045 

28  545 

30  229  591 

1890 

41  758 

4  701 

46  459 

44  842 

9  105 

928 

10  033 

8  925 

589 

9  514 

34  285 

28  366 

33  972  901 

1891 

43  997 

5  049 

49  046 

47  318 

9  410 

923 

10  333 

9  291 

581 

9  872 

34  525 

28  947 

35  006  935 

1892 

43  220 

5  101 

48  321 

47  002 

9  379 

912 

10  291 

9  239 

565 

9  804 

35  444 

30  244 

32  739  771 

1893 

43  712 

5  265 

48  977 

47  304 

9  361 

930 

10  291 

9  268 

588 

9  856 

36  889 

31702 

34  764  915 

1894 

43118 

5  178 

48  296 

46  300 

10  220 

956 

11  176 

9  996 

663 

10  659 

34  656 

30  019 

32  150  978 

1895  ; 

44  834 

5  000 

49  834 

47  931 

10  313 

994 

11307 

10  088 

598 

10  686 

33  479 

28  400 

32  253  978 

1896 

45  047 

5  454 

!  50  501 

48  316 

10  519 

1 114 

11633 

10  372 

696 

11068 

30  087 

25  641 

32  302  974 

1897 

44  982 

5  283 

50  265 

48  602 

10  823 

1114 

41  937 

10  447 

631 

11  078 

32  722 

27  946 

31 496  985 

1898 

46  036 

5  341 

51  377 

49  340 

11  092 

1 189 

12  281 

10  841 

691 

11532 

32  212 

27  219 

31  503  923 

1899 

46  419 

5  212 

51  631 

50  030 

11  210 

1226 

12  436 

10  957 

747  | 

41  704 

31452 

27  044 

3  1  707  1  056 

J  ahre 

Zahl  der 

Kommunikanten 

Übertritte  zur 
evangel.  Kirche 
fanden  ftatt 

Austritte 
aus  der evange¬ 
lifchen  Kirche 
fanden  ftatt 

Ertrag 

der  kirchlichen 
Kollekten 

Kirchliche 

Wahlen  *) 

über¬ 

haupt 

. 

darunter 

1 

männl.j  weibL 

1 

die 

weibl. 

in  % 

der 

Ge- 

famt- 

zahl 

von 

Ka¬ 

tho¬ 

liken 

von 

DiiTi- 

don- 

ten 

von 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

über¬ 

haupt 

zu 

den 

Ka¬ 

tho¬ 

liken 

zu 

Diffi- 

den- 

ten 

über¬ 

haupt 

Gefamt- 

fumme 

M. 

darunter  für 
befondere 
kirchliche 
Zwecke  von 
der  Ober- 
kirchenbeh. 
angeordnet 
JC. 

Zahl 

der 

Wäh¬ 

ler 

Zahl  der 

abftim- 

>1* 

menden 

Wähler 

1. 

16. 

17. 

18.  | 

19,| 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30.  81. 

1880 

753  6344)  324  890 

428  744 

56,9 

18 

39 

2 

59 

24 

454  ! 

478 

57  275 

214  020 

43  332 

20,02" 

1882 

728  504 

311  619 

416  885' 

57,2 

21 

72 

— 

93 

30 

172 

202 

62  009 

— 

— 

— 

1884 

712  856 

306  562 

406  394 

57,0 

22 

80 

3 

105 

52 

102 

154 

287  801 

60  658 

— 

— 

— 

1886 

737  999 

313  215 

424  784 

57.6 

32 

58 

2 

92 

67 

79 

146 

400  007 

66  934 

— 

— 

— 

1887 

751  058 

319  483 

431  575, 

57,5 

45 

65 

2 

112 

57 

101 1 

158 

411  124 

79  411 

— 

— 

— 

1888 

744  729 

314  770 

429  959 

57,7 

31 

29 

6 

66 

30 

91 

121 

429  814 

82  776 

— 

— 

— 

1889 

724413 

306  938 

417  475| 

57,6 

49 

65 

5 

119 

49 

98 

147 

435  405 

90  430 

242  762 

78  651 

82,39 

lOj.  D’fclin.j 

735042 

. 

. 

. 

33 

62 

2 

97 

43 

158 

201 

. 

69  357 

• 

. 

• 

1890 

716  277 

302  813 

413  464 

57,7 

55 

38 

4 

97 

36 

108 

144 

459  836 

88  634 

243  266 

75  391 

38,99 

1891 

745  094 

312  519 

432  575 

58,1 

47 

64 

11 

122 

34 

191 

225 

475  149 

92  217 

244  826  77  577 

31,68 

1892 

743  505 

315  033 

428  472 

57,6 

38 

43 

5 

86 

43 

59 

102 

517  202 

116  751 

247  952164  824 

26,14 

1893 

716  327 

312  436 

403  891 

56,4 

28 

63 

5 

96 

47 

78 

125 

524116 

95  052 

246  659 

65  418 

26,52 

1894 

;  739  024 

310  507 

428  517 

58,0 

41 

25 

r 

0 

71 

53 

112 

165 

526  743 

96181 

247  747 

65  346 

26,38 

1895 

751  466 

307  002 

421  862 

56,1 

56 

29 

13 

98 

54 

149 

203 

564  007 

101  859 

254  734 

64  462 

25.30 

1896 

718  589 

300  830 

417  759 

58,1 

49 

70 

3 

122 

71 

115 

186 6) 

555  700 

97  008 

248  386 

62  779 

25,27 

1897 

734  874 

306  703 

428  171 

58.3 

40 

41 

6 

87 

65 

89 

154 

645  783 

161  090 

256  036 

64  492 

25,19 

1898 

727  665 

302  929 

424  736 

i  58,4 

61 

64 

2 

|  127 

54 

80 

|134 

609  270 

122  301 

265  167 

67  304 

25,38 

1899 

730  456 

304  724 

425  732 

58,3  |  63 

41 

6 

i  110 

45 

92 

137 

660  749 

142  177 

266  579  66  970 

25,12 

1).  Ide  Angaben  hierüber  lind  der  durch  Befchluß  der  deutfehen  evangelifchen  Kirchenkonferenz  in  Eilenae 
leit  1880  eingeführten  Statiftik  der  deutfehen  evangelifchen  Kirche  entnommen.  —  a)  Die  nicht  kirchlich  Beerdigte 
find  größtenteils  kleine  Kinder,  welche  an  vielen  Orten  ohne  kirchlichen  Akt  beerdigt  zu  werden  pflegen.  —  s)  I*'1 
Landesgefetz  vroin  14.  Juni  1887,  betreffend  die  Vertretung  der  evangelifchen  Kirchengemeinden  und  die  Verwalte 
ihrer  \  ermögensangelegenlieiten,  kam  erft  durch  Verfügung  des  Min.  f.  Kirchen- und  Schulwefen  vom  21.  März  18" 
zur  Ausführung.  —  4)  Nach  neuerer  Mitteilung  beträgt  die  Zahl  der  Kommunikanten  nicht  766  236,  wie  im  A mtsbla 
des  Ev.  Konliltoriums  Nr.  358  von  1882  angegeben.  —  s)  Pfarrgemeinderatswahl  vom  Jahr  1878.  —  6)  Außcrin’ 
ausgetreten  aus  der  evangel.  Kirche  und  übergetreten  zu  den  Juden:  1. 
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m.  23? 

•  * 

4.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  israelitifchen  Kirche. 

(Nach  Mitteilungen  der  K.  israelitifchon  Oberkirchenbehörde.) 


J  a  h  r  c 

Geburten 

Ehe- 

fchüeßungen 

Kirch¬ 

liche 

T  rau- 

ungen 

Ster- 

b  e- 

fälle 

Kirch¬ 

liche 

Be¬ 

erdig- 

u  n  g  e  ri 

Über¬ 

tritte 

zur 

israel. 

Kirche 

Austritte  aus  der 
israel.  Kirche 

Wahlen  zum  israel. 
KirchenvoiTteheramt 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

ehe¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

davon 

von 

rein 

israel. 

Paaren 

zu 

einer 

chril'tl. 

Kirche 

ohn.  An-1 
fchluß 
an  eine 
andere 
Reli- 
gions- 
gemein- 
fehaft 

über¬ 

haupt 

Wäh¬ 

ler 

ab- 

ftiin- 

mende 

Wäh¬ 

ler 

01 

Io 

1- 

2. 

3. 

[  4. 

5. 

l_6i  _ 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1897 

* 

■ 

1  97 

96 

95 

162 

161 

_ 

1 

4 

5 

1643 

793 

48,27 

1898 

204 

198 

97 

96 

92 

174 

174 

— 

— 

2 

2 

1610 

811 

50,37 

1899 

182 

181 

82 

82 

82 

163 

163 

— 

7 

1 

8 

1 180 

603 

51,10 

XTIT.  5.  Die  Ehefcliließungen  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden 

in  den  Jahren  1871  bis  1899. 

(Atis  den  Akten  des  Statit't.  Landesamts;  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  229.) 


Jahre 
der 
Ehe- 
fohließ- 
ungen 

i7 


mir.  gleichem  Religionsbekenntnis 
von 


Ehen  wurden  gefchloflen  von  Paaren 


evangel. 

römifch- 

kathol. 

fonft 

chriftl. 

israe- 

liti- 

f  cli  en 

über- 
haupt 
(Sp.  2 
bis  5) 

Paaren 

2. 

3.  4.  |  5. 

6. 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 
187(5 
Cjälir. 
D’l'clin. 
in  % 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 
10  jäh. 
D’lYlui. 

in  % 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


in  % 

1897 

1898 

1899 


mit  verte hiedenem  Religionsbekenntnis 


evangelifch. 

Männern 


über¬ 

haupt 


mit 

röm.- 

kathol. 

Frauen 


7. 


8. 


von 

röm.-kathol 
Männern 


über¬ 

haupt 


9. 


mit 

evangel. 

Frauen 


13  505 

5  507 

11 

69 

19  092 

803 

798 

862 

12  860 

5  240 

15 

84 

18  199 

574 

566 

738 

12165 

4  884 

21 

101 

17  171 ; 

408 

401 

631 

11  102 

4  575 

13 

85 

15  775 ! 

402 

395 

573 

11 141 

4  268 

10 

76 

15  495 

406 

401 

514 

9  931 

4  279 

12 

87  ! 

14  309 

425 

422 

578 

11  784 

4  792 

14 

84 

16674 

503 

497 

650 

66,1 

26,9 

0,1 

0,4 

93,5 

2,8 

• 

3,7 

9  433 

3  982 

15 

97 

13  527 

385 

381 

462 

8  881 

3  595 

8 

89  I 

12  573 

314 

307 

467 

8  494 

3  456 

9 

64 

12  023  | 

294 

292 

412 

8  638 

3  568 

13 

70 

12  289 1 

351 

348 

410 

7  901 

3  588 

6 

73 

115681 

332 

328 

389  1 

8  368 

3  352 

4 

64 

11  788 

308 

304 

421 

8145 

3  273 

8 

67 

11  493 

290 

288 

419 

8  353 

3  200 

8 

93 

11654 

312 

310 

454 

9  006 

3  383 

8 

68 

12  465 

338 

334 

455 

8  797 

3  435 

10 

90 

12  332 

330 

328 

497 

8602 

3  483 

9 

77 

12171 

325 

322 

439 

66,5 

26,9 

0,1 

0,6 

94,1 

2,5 

• 

3,4  i 

8  641 

3  242 

2 

81 

11  966 

343 

341 

475  1 

8  758 

3  453 

10 

98 

12  319 

346 

343 

496 

9  138 

3  505 

6 

82 

12  731 

357 

356 

487  1 

9149 

3  523 

20- 

83 

12  775 

389 

387 

579 

9  469 

3  715 

12 

93 

13  289 

375 

374 

603 

9  427 

3  703 

8 

79 

13  217 

365 

361 

579  ; 

9  397 

3  536 

9 

83 

13  025 

379 

379 

587 

10  209 

3  595 

7 

74 

13  885 

373 

372 

611 

10  377 

3  735 

12 

86 

14210 

394 

389 

594 

10  612 

3  825 

18 

85 

14  540 

380 

377 

728 

9  518 

3583 

10 

85 

13196 

370 

368 

574 

67,3 

25,3 

0,1 

0,6 

93,3 

2,6 

4,1 

10  839 

3  928 

14 

92 

14  873 

435 

426 

662  1 

11078 

3  916 

21 

88 

15  103 

476 

47  2 

725 

11275 

4105 

11 

89 

15  480 

500 

489 

773  | 

860 

738 

631 

573 

514 

575 

648 


460 

467 

411 

410 

389 

420 

419 

453 

455 

496 


475 

495 

487 

579 

602 

579 

587 

611 

592 

728 

574 


662 

725 

773 


3 

2 

6 

5 

3 

5 

4 

0,0 

9 

6 
2 
7 
1 
3 
1 
2 

3 
2 

4 

0,0 

2 

5 
2 

3 

6 

5 

2 

4 

6 

4 

0,0 

1 

2 

4 


1668 

1314 

1045 

980 

923 

1010 


4 
4 

3 
1 
2 
1 

4 

4 
2 
3 

3 

0,0 

3 
2 
1 
1 
1 
3 

3 

5 

4 
2 

2 

0,0 

3 

1 

—  1 277 


711 

769 

724 

733 

714 

772 

798 

832 

771 

5,9 

823 
849 
847 
972 
985 
952 
969 
991 
996 
1 116 

950 

6,7 

1  101 
1204 


1 

2 


-  1 157 


6,5 

’  i 

860  |  — 
■  791 


1 

2 

2 

1 

3 

1 

3 

1 

0,0 

1 

1 


2 

3 


0,0 

1 

1 

3 


20  760 
19  513 
18  216 
16  755 

16  419 
15  321 

17  831 

100 

14  387 
13  364 

12  735 

13  058 
12  294 
12  523 
12  208 

12  429 

13  264 
13167 

12  943 

100 

12  790 
13169 

13  578 

13  747 

14  274 
14  169 

13  994 

14  878 

15  209 
15  656 

14146 

100 

15  975 

16  308 
16  760 
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Unterrichts-  und 


Will.  Onfcmelits- 

(Aus  „Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswcfcns  im  Königreich  Württemberg“,  verölFent- 

friiheren  Jahrgängen.  — 

1.  Württeniberger  und  Nichtwttritemberger  auf  <ler  Univerfität  Tübingen 

in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


J  a  h  r  e 

St 

udierende 

der 

evange- 

lifchen 

Theologie 

katholifchen 

Theologie 

Rechts- 

wiiTenfchaft 

Medizin 

Philofophie 
(ohne  die 
Theologen) 

Staats- 

wifl’enfchftn. 

überhaupt 

Württ. 

Nicht- 

wiirtt. 

Württ. 

Niclit- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicbt- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

(  w.-s. 

277 

61 

157 

2 

109 

85 

118 

114 

44 

20 

159 

21 

1889/90 

1  s.-s. 

263 

169 

157 

5 

110 

162 

113 

149 

34 

27 

154 

27 

1890/91 

j  w.-s. 

270 

58 

164 

3 

119 

99 

122 

114 

36 

22 

168 

20 

\  s.-s. 

257 

160 

161 

7 

105 

153 

109 

156 

27 

28 

159 

20 

1891/92 

t  w.-s. 

275 

43 

165 

2 

108 

85 

118 

112 

18 

13 

166 

19 

j  s.-s. 

267 

125 

158 

13 

116 

149 

105 

131 

14 

36 

156 

18 

1892/93 

( w.-s. 

271 

34 

169 

3 

129 

74 

120 

104 

19 

20 

170 

19 

i  s.-s. 

253 

109 

169 

6 

120 

171 

112 

127 

17 

33 

156 

19 

1893/94 

(W.-S. 

244 

20 

163 

2 

133 

95 

124 

111 

17 

19 

156 

13 

\  s.-s. 

242 

67 

161 

4 

110 

129 

109 

126 

12 

29 

138 

14 

1894/95 

)  w.-s. 

246 

17 

166 

4 

143 

81 

119 

104 

22 

17 

163 

13 

|  s.-s. 

234 

64 

159 

8 

128 

151 

101 

114 

13 

40 

141 

15 

1895/96 

( w.-s. 

232 

25 

165 

2 

150 

94 

109 

97 

19 

15 

153 

17 

1  s.-s. 

213 

55 

162 

4 

120 

162 

109 

105 

17 

19 

134 

16 

i  üa^/op; 

(W.-S. 

216 

14 

174 

5 

173 

91 

129 

92 

18 

19 

154 

13 

loyo/y  / 

t  S.-S. 

200 

56 

164 

12 

140 

191 

126 

144 

16 

21 

127 

15 

1  Q07/QQ 

« w.-s. 

217 

24 

166 

2 

197 

91 

136 

119 

21 

18 

142 

11 

io.j  ( /yo 

1  s.-s. 

205 

104 

158 

12 

152 

176 

133 

145 

20 

26 

125 

16 

1  ÖQQ/QO 

1  W.-S. 

221 

49 

163 

6 

177 

99 

148 

112 

38 

18 

135 

18 

1 OVO/UV 

|  s.-s. 

206 

137 

155 

12 

167 

236 

132 

139 

40 

38 

114 

20 

J  a  h  r  e 


1. 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/91 

1894/95 

1S95/9G 

1896/97 

1897/98 

1898/99 


e 

(Noch)  Studi 

erende  der 

ur- 

fen- 

ften 

Gefa  ratzahl 
der  Studierenden 

StaatswitTenfchaften  (f.  o.  Sp.  12. 13) 

Nai 

wif 

fcha 

1 

ü  b  e  r  - 
h  au  pt 

hierunter 

Nioht- 

irama- 

triku- 

lierte 

hierunter 

Württ. 

aus 

and. 

deut- 

fclien 

Staa¬ 

ten 

Außer- 

deut- 

fcho 

Regimi- 

naliften 

Kame¬ 

raliften 

Forftwirte 

Württ. 

Niclit- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

_ 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  j  20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

w.-s. 

71 

3 

55 

12 

33 

6 

25 

32 

1224 

889 

296 

39 

18 

S.-S. 

70 

3 

56 

16 

28 

8 

24 

28 

1  422 

855 

521 

46 

16 

w.-s. 

77 

3 

62 

10 

29 

7 

27 

28 

1250 

906 

303 

41 

16 

s.-s. 

78 

5 

56 

9 

25 

6 

21 

30 

1  393 

839 

511 

43 

15 

W.-S. 

94 

4 

53 

12 

19 

3 

24 

24 

1  172 

874 

265 

33 

15 

S.-S. 

89 

2 

50 

12 

17 

4 

19 

27 

1334 

835 

466 

33 

17 

W.-s. 

103 

5 

48 

11 

19 

3 

25 

26 

1  183 

903 

249 

31 

21 

s.-s. 

94 

0 

46 

14 

16 

— 

24 

33 

1  349 

851 

452 

46 

12 

w.-s. 

88 

3 

53 

10 

15 

_ 

30 

23 

1  150 

867 

253 

30 

27 

S.-S. 

74 

2 

54 

10 

10 

2 

29 

39 

1209 

801 

376 

32 

22 

w.-s. 

85 

4 

60 

6 

18 

3 

32 

37 

1  164 

891 

249 

24 

19 

s.-s. 

70 

2 

56 

6 

15 

7 

28 

45 

l  241 

804 

402 

35 

21 

w.-s. 

70 

4 

60 

10 

23 

3 

31 

29 

1  138 

859 

258 

21 

18 

s.-s. 

50 

1 

61 

13 

23 

2 

23 

33 

1  172 

778 

371 

23 

18 

w.-s. 

54 

1 

70 

8 

30 

4 

45 

26 

1  169 

909 

235 

25 

21 

s.-s. 

39 

2 

62 

9 

26 

4 

43 

34 

1289 

816 

441 

32 

21 

W.-S. 

38 

— 

71 

8 

33 

3 

48 

34 

1226 

927 

274 

25 

31 

s.-s. 

29 

— 

64 

10 

32 

6 

49 

56 

1  377 

842 

495 

40 

29 

w.-s. 

37 

— 

61 

12 

37 

6 

73 

46 

1  303 

955 

315 

33 

30 

S.-S. 

22 

53 

13 

39 

7 

73 

56 

1  525 

887 

590 

48 

35 

Erziehungswefen. 
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und  Eracliiiiigswcfcn. 

licht  von  dein  K.  MimTteriuui  des  Kirchcn- 
Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  8.  230.) 


und  Schuhvefens  für  das  Schuljahr  1898/99  und 


2.  Die  ak  ade  milchen  Lehrer  in  den  7  Fakultäten  der  Univerfität  Tübingen 

in  den  Jahren  18S9/90  bis  1898/99. 


Jahre 

Zahl  der  Lehrer, 

darunter 

ordentliche  Profefforcn 

über¬ 

haupt 

der  evan- 
gelifchen 
Theo¬ 
logie 

der 

kathol. 

Theo¬ 

logie 

der 

Rechts- 

witTen- 

fchaft 

der 

Medizin 

der 

Philo- 

fophie 

(ohneTheo- 

logen) 

der 

Staats- 

wiflen- 

fchaften 

der 

Natur- 

wiffen- 

fchaften 

für 

neuere 
Sprachen, 
Ktinfle  u. 
Leibes¬ 
übungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1889/90  .  . 

112 

15  5 

13  6 

9  7 

25  8 

17  11 

9  7 

16  6’ 

8 

1890/91  .  . 

117 

15  5 

13  5 

9  7 

27  S 

18  10 

10  7 

17  8 

8 

1891/92  .  . 

114 

15  5 

13  5 

9  7 

27  S 

16  10 

10  7 

16  S 

8 

1892/93  .  . 

115 

16  5 

13  6 

9  7 

27  8 

16  10 

10  7 

16  8 

8 

1893/94  .  . 

116 

16  5 

13  5 

8  6 

27  9 

16  10 

10  7 

18  6' 

8 

1894/95  .  . 

121 

16  5 

13  5 

8  6 

32  9 

16  10 

10  7 

18  8 

8 

1895/96  .  . 

121 

16  5 

13  5 

9  7 

30  9 

16  10 

10  7 

19  S 

8 

1896/97  .  . 

121 

16  5 

13  6 

9  7 

29  9 

20  10 

10  7 

18  S 

6') 

1897/98  .  . 

137 

17  6 

13  6 

9  71) 

32  9') 

22  10 

11  7 

27  8 

6‘) 

1898/99  .  . 

139 

17  0 

13  6 

11  7') 

34  01) 

22  10 

9  7 

26  8 

72) 

3.  Die  Teclnüfche  Hochfcluile  in  Stuttgart  i.  d.  J.  1889/90  bis  1898/99. 


J  a  h  r  e 


1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

1897/98 

1898/99 


W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

\  s.-s. 

t  W.-S. 

j  s.-s. 

t  W.-S. 

\  s.-s. 

)  W.-S. 

I  s.-s. 

I  W.-S. 

i  s.-s. 


Zahl  de 

r  Stu 

dien 

Juden 

Zahl 

an  den  Abteilungen  für 

der 

1  . 

hierunter 

der 

Ar- 

Bau- 

Ma- 

l'chi- 

chemi- 

Mathe¬ 

matik 

allg. 

Ver¬ 

kehrs- 

im 

Würt- 

ans 

anderen 

Außer- 

Ifolpi- 

tie- 

Leb- 

chi- 

nen- 

fche 

und 

bild. 

willen- 

gan- 

tem- 

deut- 

deut- 

rende 

rer 

tek- 

tur 

Ingenieur- 

wefen 

Tech¬ 

nik 

Natur- 

wiffen- 

fchaften 

Fach. 

fchaf- 

ten 

zen 

berger 

Kunde»- 

ftaaten 

fche 

“| 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

18. 

14. 

60 

60 

29 

79 

70 

16 

15 

16 

285 

\  203 3 1 

64  ■ 

61 

206 

48 

27 

71 

67 

13 

10 

14 

250 

39 

61 

74 

42 

87 

80 

16 

7 

21 

327 

J  226 

70 

68 

176 

61 

37 

75 

66 

15 

9 

17 

280 

51 

67 

93 

67 

104 

64 

16 

15 

5 

364 

J  218 

101 

74 

300 

67 

55 

92 

50 

16 

2 

7 

289 

78 

74 

97 

76 

142 

61 

19 

8 

16 

419 

j  281 

111 

75 

143 

74 

60 

136 

54 

13 

4 

15 

356 

37 

121 

94 

176 

67 

19 

18 

23 

518 

i  346 

145 

79 

215 

<9 

106 

81 

150 

55 

17 

7 

22 

438 

40 

135 

95 

198 

71 

18 

17 

36 

570 

J  376 

152 

97 

188 

81 

106 

76 

186 

62 

18 

8 

37 

493 

ob 

149 

107 

240 

68 

23 

26 

13 

626 

j  434 

157 

92 

210 

82 

113 

92 

207 

58 

21 

14 

11 

516 

83 

4t) 

140 

118 

260 

69 

24 

20 

24 

655 

419 

153 

255 

81 

99 

88 

229 

61 

24 

12 

22 

535 

321 

162 

52 

41 

82 

85  •) 

158 

139 

187 

148 

129 

105 

128 

105 

303 

269 

313 

259 

75 

75 

88 

65 

26 

29 

27 

26 

29 

21 

24 

20 

15 

li 

4 

735 

654 

771 

627 

469 

397 

481 

388 

181 

184 

187 

163 

85 

73 

103 

76 

212 

53 

205 

48 

')  Außerdem  1  ordentlicher  ^D^Zahle”6 ' jS?e  ^889/96 

it  1896/97  nicht  mehr  unter  dieter  Frequenz  des  Winterfemefters  mit 

den  Spalten  11/13  bezeichnen .  die -  *)  28  Haupt-,  30  Fach- 
mzurechnung  der  im  Sommei  Neuemgetrerenen  i,  , 
ul  Hilfslehrer,  1  Repetent,  14  Affiftenten,  12  Privatdozenten. 
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XVIII.  4.  Die  Baugcwcrkefchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


J  a  h  r  e 

Gefamtzahl 

der 

Von  den  Schillern  waren 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Wiiit- 

tem- 

berger 

Nicht- 

Wiirt- 

tem- 

berger 

Bau- 

teeh- 

niker 

Ma- 

fchi- 

nen- 

tech- 

niker 

Kul- 

tur- 

tech- 

niker 

(Geo¬ 

meter) 

Ange¬ 

hörige 

fonlti- 

ger 

Be¬ 

rufs¬ 

arten 

Lehr¬ 

linge1) 

Ge¬ 

hilfen 

Ge- 

fchäl'ts- 

leiter 

etc. 

Leh¬ 

rer 

Sch  ü- 

1  e  r 

1. 

2. 

3. 

4. 

■). 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1889/90 

35 

686 

662 

24 

487 

199 

476 

142 

40 

28 

228 

221 

237 

1890/91 

35 

829 

809 

20 

611 

218 

554 

194 

50 

31 

250 

306 

273 

1891/92 

41 

975 

951 

24 

726 

249 

656 

226 

55 

38 

299 

387 

289 

1892/93 

43 

1124 

1098 

26 

821 

303 

739 

276 

65 

44 

301 

473 

350 

1893/94 

43 

1219 

1199 

20 

903 

316 

792 

291 

88 

48 

329 

539 

351 

1894/95 

41 

1201 

1177 

24 

911 

290 

799 

273 

91 

38 

309 

477 

415 

1895/96 

46 

1 147 

1 116 

31 

908 

239 

704 

312 

92 

39 

246 

521 

380 

1896/97 

44 

1268 

1238 

30 

1055 

213 

797 

329 

112 

30 

288 

566 

414 

1897/98 

46 

1372 

1349 

23 

1 139 

233 

872 

341 

109 

50 

319 

599 

454 

1898/99 

46 

1  502 

1481 

21 

1284 

218 

922 

410 

128 

42 

291 

905 

306 

5.  Die  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  Württembergs  i.  d.  J.  1889/90  bis  1898/99. 


.]  zi  h  r  ß 

Orte  mit 

Zahl  der  Schüler 

.T  a  h  r  e 

Orte  mit 

Z  a  h 

1  der 

Schüler 

ge- 

werbl. 

weibl. 

Frau¬ 

en- 

ge- 

werbl. 

Fort- 

bil- 

dungs- 

fchüler 

Schü¬ 

ler¬ 

innen 

weibl. 

Fort- 

bil- 

dunge- 

fchu- 

len 

Frau¬ 

en- 

i  m 

1  ge- 
werbl. 

1 

weibl. 

Frau¬ 

en- 

ge- 

werbl. 

Fort- 

bil- 

dungs- 

l’chiiler 

Schü¬ 

ler¬ 

innen 

weibl. 

Fort- 

bil- 

dungs- 

fchu- 

len 

1 

! 

Frau¬ 
en-  i  m 

Fort- 

bildungs- 

fchulen 

ar¬ 
beite¬ 
te  hu  - 

len 

beits- 

fchü- 

1er- 

innon 

gan¬ 

zen 

Fort¬ 

bildungs¬ 

fchulen 

ar- 

beits- 

fchu- 

len 

beits-  gan- 
fchti- 

1er-  z  e  n 
innen 

.1  . 

i.  ! 

2. 

3. 

4.  I 

5. 

6. 

7. 

8. 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7.  8. 

1889/90 

173 

14 

19 

14  988 

720 

4  511 

20  219 

1894/95 

223 

16 

22 

17  818 

913 

5  233  23  964 

1890/91 

177 

14 

19 

16  179 

731 

4  647 

21557 

1895/96 

228 

16 

22 

17  235 

915 

5  349  23  499 

1891/92 

188 

14 

21 

16  739 

781 

4  991 

22  511 

1896/97 

228 

17 

23 

17  900  1  048  5  179  24  127 

1892/93 

195 

14 

21 

17  195 

771 

5  404 

23  370 

1897/98 

231 

18 

24 

18  179 ',1  033  5146  24  358 

1893/94 

209 

14 

21 

17  028 

760 

5  322 

23  110 

1898/99 

231 

18 

24 

18  584 

1027 

5  329  24  940 

|| 

0.  Gewerbliche  Fachfchulen  in  Württemberg  mit  Staatsunterftützung  im  Jahr  190(1. 

(Mitgeteilt  von  der  Kgl.  Zentralftelle  fiir  Gewerbe  und  Handel.) 


Art  und  Ort  der  Schule 

Cirün- 

dungs- 

jahr 

Anzahl  der 

Staatsbeitrag 

Lehrer 

Schüler 

pro  1898/99 

1.  Fachfchule  für  Spinnerei,  Weberei 
und  Wirkerei  in  Reutlingen 

1855 

1  Vorftand  u.  Hauptlehrer, 
3  Lehrer,  2  Webmeifter, 

1  Wirk-  u.  1  Spinnmeifter 
als  ftändig.  Lehrpcrfonal, 
neben  den  nichtftändigen 
fiir  Zeichenunterricht, 
mathem.  Yorbereitungs- 
unterricht  u.  tbeoret.  u. 
prakt.  Unterricht  in  der 
Färberei 

131 

25  410  <k 

2.  Wehfchule  in  Heidenheim 

1860 

1  Vorftand  und  Zeichen¬ 
lehrer,  1  Webmftr.  neben 
einem  nichtftändigen 
Lehrer  für  Mafchinen- 
zeichncn 

25 

8  300  Jk 

U  Einfcliließlioh  derjenigen  wenigen  Schüler,  welche  keiner  der  drei  Ausbildimgsftufen  bei¬ 
gezählt  werden  können. 


Erziehungswefen. 
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(Noch)  XYTII.  6.  Gewerbliche  Fachfchuleu  in  Württemberg  mit  Staatsunterftützung 

im  Jahr  1900. 


Art  und  Ort  der  Schule 

Grün¬ 

dungs¬ 

jahr 

Anzahl  der 

Staatsbeitrag 
pro  1898/99 

Lehrer 

Schüler 

3.  Webfchule  in  Laichingen 

1873 

1  Weblehrer,  1  Zeichenl. 

20 

2  700  Jf, 

4.  Webfchule  in  Sindelfingen 

1869 

1  Web-  u.  Zeichenlehrer 

14 

500  M. 

5.  Weblehrwerkftätte  in  Wefterhehn 
OA.  Geislingen 

1882 

1  Weblehrer 

8 

850  cM>,  im  Etat  aus- 
gefchied.  erft  feit  1899 

6.  Weblehrwerkftätte  in  Sontheim  OA. 
Miinfingen 

1898 

1  Weblehrer 

8 

7.  Fachfchule  für  Feinmechanik,  ein- 
fchließlich  Uhrraacherei  und  Elektro¬ 
mechanik  in  Schwenningen 

1900 

1  Hauptlehrer,  1  Lehrer, 
2  Meifter 

25 

15  000  außerord. 

Beitrag  zu  den  Bau- 
koften  der  erft  im  Ent- 
ftehen  begriffenen 
Fachfchule 

7.  Die  landwirtfchaftliche  Akademie  Hohenheim  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


Zahl  der 

Zahl 

der 

Zahl 

Studierenden 

C 

0> 

-*-» 

Zahl 

Studie 

r enden 

G 

V 

+-> 

Jahre 

der 

über- 

hierunter 

G 

.2 

Jahre 

der 

über- 

hierunter 

G 

Leh- 

Wtirt» 

Nichtwiirtt. 

.& 

Leh- 

Würt- 

Nichtwürtt. 

a 

rer 

haupt 

tem- 

berger 

ReichB- 

ange- 

hörige 

Aus¬ 

länder 

o 

m 

rer 

haupt 

tem- 

berger 

Reich  s- 
ange- 
hörige 

Aus¬ 

länder 

o 

m 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  • 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1889/90  j 

W.-S. 

s.-s. 

i 

21 

87 

75 

39 

32 

28 

23 

20 

20 

4 

2 

i  VV  -S 
1894/95  g  _g  • 

1 

22 

124 

95 

39 

28 

52 

42 

33 

25 

1 

2 

1890/91  j 

w.-s. 

s.-s. 

22 

75 

67 

29 

24 

25 

24 

21 

19 

6 

2 

1895/96  j  gV;s8' 

22 

93 

91 

35 

32 

41 

38 

17 

21 

3 

1891/92  j 

w.-s. 

S.-S. 

22 

95 

70 

44 

29 

25 

20 

26 

21 

1 

1896/97  |  W;SS- 

22 

113 

88 

36 

26 

49 

45 

28 

17 

_ 

1892/93  J 

w.-s. 

s.-s. 

22 

114 

91 

40 

33 

37 

26 

37 

32 

1 

1 

1897/98  j  gV/g8- 

22 

100 

67 

41 

30 

37 

21 

22 

16 

1893/94  j 

w.-s. 

s.-s. 

22 

97 

87 

27 

25 

30 

30 

40 

32 

1 

3 

1898/99  |  ^ 

22 

109 

95 

52 

'46 

36 

34 

21 

15 

1 

f 


8.  Die  Tierärztliche  Hochfchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


Zahl 

der 

Zahl 

der  Studierenden 

Zahl 

Zahl 

der  Studierenden 

hierunter 

Jahre 

der 

Leh¬ 

rer 

über- 

hierunter 

Jahre 

über- 

Würt- 

tem- 

berger 

Nichtwürtt. 

Ho- 

Würt- 

Nichtwürtt. 

Ho- 

Leh¬ 

rer 

haupt 

Reichs¬ 

ange¬ 

hörige 

Aus¬ 

länder 

fpi- 
tan- 
|  ten 

haupt 

tem- 

berger 

Beichs- 
aD  ge¬ 
hörige 

Aus¬ 

länder 

fpi- 

tan- 

ten 

1. 

~~2 7~ 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7- 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1889/90  j gVgS- 
1890/91  j  gV-gS> 
1891/92  j  ^-gS- 
1892/93  j  gV/gS- 
1893/94  |  g^g8' 

16 

17 

17 

17 

17 

■  i 

102 

112 

126 

113 

116 

127 

117 

104 

90 

89 

31 

28 

40 

33 

41 
39 

38 

39 

40 

34 

69 

79 

83 

76 

72 

85 

77 

63 

49 

55 

2 

5 

3 

4 

3 

3 

2 

2 

1 

!? 

3 
q 

4 

4 

2 

i  3 

1 

1894/95  j  ^  g8, 
1895/96  j 
1896/97  j"/sS- 
1897/98  j  g^g^* 
1S98/99  jg';gSj 

i 

17 

17 

17 

18 

18 

i 

87 

89 

95 
75 

96 

90 

88 
90 
96 
95 

37 

36 
35 
24 
35 
32 
35 
28 

41 

37 

50 

52 

52 

43 

49 

43 

47 

57 

51 

54 

1 

8 

8 

1.2 

10 

6 

5 

4 

4 

1 

i 

JL 

1 

3 

1 

1 

1 

f 

Württemb.  Jahrbücher 

1900,  H 

3. 

16 
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Unterrichts-  und 


XVIII.  0.  Landwirtfchaftliche  Fachfeliulen  und  Fachkurfe  in  Württemberg  im  Schul¬ 
jahr  1898/90. 

1.  Aekcrbaufchnlen :  28  Zöglinge  in  Hohenheim,  je  12  Zöglinge  in  Ellwangen,  Ochfenhaufen,  Kirchberg. 

2.  Gartenbanfclmle:  8  Zöglinge  in  Hohenheim. 

3.  Weinbau fchnle:  17  Zöglinge  in  Weinsberg. 

4.  Landwirtfchaftliche  Winterfchulcn :  Ravensburg  32  Schüler,  Heilbronn  84,  Reutlingen  32,  Ulm  ‘28,  Gmünd  28. 
Rottweil  28,  Leonberg  25,  Hall  19. 

5.  Obftbaiifchulen:  Lehrkurfe  in  Hohenheim,  Weinsberg,  Reutlingen,  Amlishagen  mit  zuf.  56  Teilnehmern.1) 

6.  lluffclnniedlchrkurfe :  Stuttgart  (Tierärztl.  Hochfchule)  und  in  den  ftaatlichen  Huffcbmiedlehrwerkftätten 
Hall,  Heilbronn,  Reutlingen,  Ravensburg,  Ulm  mit  zuf.  100  Teilnehmern. 

7.  illolkercifchule  Gerabronn:  17  Teilnehmer,  27  Teilnehmerinnen. 


10.  K.  Akademie  der  bildenden  Künfte  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


Jahre 


1. 


1889/90  j  gV/yS- 

is9°/9i!s!'ss' 

1892/93 

1893/94  jgjg8’ 


Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der 

S  c  h  ü 

1  er 

Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der 

Schüler 

über¬ 

haupt 

hierunter 

über¬ 

haupt 

hierunter 

weib¬ 

liche 

[ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Ni  cli  t- 

württ. 

weib¬ 

liche 

ordent¬ 

liche 

außer-  Würt.  Nicht. 
ordent-! 

liehe  Ijtemb.  jWflrtt. 

11  I 

2. 

3. 

|  4.  | 

5. 

6. 

7. 

8- 

!  i.  . 

2- 

1  3. 

1 

5. 

6. 

I  7. 

1  8. 

-1  1 

74 

9 

63 

11 

57 

17 

-<  QfU  l(\K  f  W.-S. 

10 

63 

11 

43 

20 

46 

17 

1. 1 

61 

7 

52 

9 

48 

13 

1894/95  |  g  _g 

IU 

48 

11 

32 

16 

37 

11 

79 

6  1 

66 

13 

62 

17 

65 

11 

39 

26 

51 

14 

11 

64 

4 

56 

8 

51 

13 

loyo/yo  j  g  g 

1U 

50 

10 

33 

17 

38 

12 

11 

71 

4 

57 

14 

55 

16 

65 

11 

40 

25 

51 

14 

54 

1 

45 

9 

43 

11 

io Jo/y  /  \  g  g 

1U 

51 

9 

33 

18 

38 

13 

69 

7 

56 

13 

55 

14 

-1  A 

69 

13 

43 

26 

50 

19 

10 

62 

9 

47 

15 

49 

13 

189  *  /y8  \  g  g 

1U 

59 

12 

43 

16 

43 

16 

o 

76 

11 

55 

21 

57 

19 

t  ono  ioo  1  W .-  S . 

i  A 

72 

16 

47 

25 

51 

21 

V 

58 

11 

41 

17 

43 

15 

ioc/o/yy  j  g  g 

1U 

63 

17 

42 

21 

44 

19 

11.  Die  Kunl'tgewerbefchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Schüler 

Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  S  c  h  ii  1  e  r 

über¬ 

haupt 

und  zwar 

über¬ 

haupt 

und  zwar 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Nicht- 

württ. 

l 

ordent-  j  auJSer- 
,  ordent- 

liehe  .  liehe 

\  Würt- 
temb. 

Nicht- 

württ. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1  7. 

1. 

I  2.  | 

3. 

4- 

5. 

«■ 

1889/90  j  ^gS* 
1890/91  J  ^gS- 
1891/92  j  gV;sö- 
1892/93  |^/gS- 
1893/94  jgV-g®‘ 

10 

10 

11 

11 

10 

104 

53 

95 

45 

9A 

58 

116 

66 

121 

69 

56 

30 

50 

29 

44 

34 

80 

48 

74 

47 

48 

23 

45 

16 

53 

24 

36 

18 

47 

22 

93 

47 

85 

38 

85 

49 

103 

57 

106 

61 

11 

6 

10 

7 

12 

9 

13 

9 

15 

8 

1894/95  jgV'sS- 

1895/96  j  r.sS‘ 

1896/97  |^-gS- 
1897/98  S^S- 
1898/99  j  gV/gS- 

! 

10 

10 

10 

11 

11 

133 

76 

124 

69 

108 

54 

112 

69 

130 

94 

82 

49 

78 

49 

68 

32 

71 

54 

90 

67 

51 

27 

46 

20 

40 

22 

41 

15 

40 

27 

110 

59 

96 

48 

86 

41 

91 

53 

109 

79 

23 

17 

28 

21 

22 

13 ; 

21 

16  ; 
21 

15 

12.  Das  Konfervatorium  für  Mufik  in  Stuttgart  iu  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


Jahre 

Zahl 

der 

Lehr¬ 

kräfte 

Zahl  der 

Zöglinge 

J  a  h  r  e 

Zahl 

der 

Lehr¬ 

kräfte 

Zahl  der  Zöglinge 

über¬ 

haupt 

hierunter 

über¬ 

haupt 

hierunter 

|  Kunft- 
zöglinge 

davon' 

weibl.j 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Kunft- 

zöglinge 

davon 

weibl. 

Nicht 
Württ.  wartt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  ! 

I  6.  |  7. 

1889/90 

43 

550 

150 

88 

406 

144 

1894/95 

41 

449 

147 

92 

331  1 118 

1890/91 

44 

516 

125 

80 

383 

133 

1895/96 

41 

515 

136 

94 

373  1 142 

1891/92 

43 

483 

119 

77 

362 

121 

1896/97 

42 

492 

161 

93 

365  127 

1892/93 

42 

471 

117 

78 

349 

122 

1897/98 

41 

532 

155 

92 

396  i  136 

1893/94 

44 

445 

141 

74 

338 

107 

1898/99 

43 

525 

173 

97 

393  j 132 

1 

*)  Im  Schuljahr  189S|99  wurde  erftmal»  ein  Wiederholungskurs  für  Befueher  früherer  Unterrichtskurfe  über  Obftbaumzucl 
am  K.  landwirtfchaftlichen  Iuftitut  in  Hohenheim  und  an  der  K.  Weinbaufehule  in  Weinsberg  mit  einwöchiger  Dauer  abgehalte 
an  welchem  30  Perfoueu  teil  genommen  haben. 


Erziehungswefen. 
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XVIII.  13.  Die  Gelehrten- und  Realfchulen,  fowie  die  Elementarfchulen  Württembergs 

in  den  Jahren  18Ü0  bis  1900. 


J  a  h  r  e 

(Stand 

am 

X.  Jan.) 

Öffentliche 

Gelehrten  fchulen 

Öffentliche  Realfchulen 

Zahl 

der- 

fel- 

ben 

Zahl  der 

Vond. 

Schülern  (Sp.  6] 

waren 

Zahl 

der- 

fel- 

ben 

Zahl  der 

Haiipt- 

lehr- 

ftellen 

i 

Ober- 

gym- 

nafial- 

fchiiler 

Latein- 

fchiiler1) 

Schü¬ 

ler 

zuf. 

evan- 

gelifch 

1 

katho- 

lifch 

Israe¬ 

liten 

fonft. 

Konf. 

angeb. 

Saupt- 

lehr- 

ftellen 

Ober- 

real- 

fchüler 

Real- 

fehüler 

Schü¬ 

ler 

zuf. 

1.  1 

2. 

3.  j 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  t 

13. 

14. 

15. 

1890 

92 

425 

1948 

6  477 

8  425 

6  083 

1986 

337 

19 

77 

276 

632 

7  961 

8  593 

1891 

92 

429 

1864 

6  432 

|  8  296 

6  029 

1916 

334 

17 

78 

286 

622 

8  051 

8  673 

1892 

92 

434  1 

1858 

6  394 

!  8  252 

5  978 

1940 

317 

17 

78 

299 

666 

8  241 

8  907 

1893 

92 

436 

1871 

6  267 

8138 

5  864 

1950 

310 

14 

79 

303 

704 

8  260 

8  964 

1894 

92 

442  | 

1811 

6  353 

8  164 

!  5  844 

2  016 

292 

12 

79 

310 

741 

8  314 

9  055 

1895 

92 

444  | 

1842 

6  460 

!  8  302 

5  910 

2  103 

275 

14 

80 

313 

784 

8  336 

9  120 

1896 

91 

447 

1879 

6  497 

i  8  376 

5  914 

2182 

269 

11 

81 

328 

884 

8  277 

9161 

1897 

92 

451 

1933 

6  453 

8  386 

5  896 

2  215 

260 

15 

83 

334 

902 

8  405 

9  307 

1898 

91 

458 

1941 

6  397 

i  8  338 

5  787 

2  281 

255 

15 

82 

348 

900 

8  512 

9  412 

1899 

!  92 

462 

1985 

6  369 

|  8  354 

5  741 

2  341 

256 

16 

82 

357 

959 

8  656 

9  615 

1900 

1  91 

466 

1947 

6  517 

8  464 

5  755 

2  434 

j  260 

15 

83 

370 

1036 

9  103 

10139 

!  (Noch)  Öffent 

.  Realfchulen 

Jahre 

Von  den  Schülern  (Sp.  15)  waren 

(Stand 

am 

evange- 

katho- 

Israe- 

fonft. 

Konf. 

1.  Jan.) 

lifch 

1 

lifch 

liten 

angeh. 

1. 

|  16. 

17. 

18. 

19. 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 


6919 
7  046 
7  259 
7  325 
7  373 
7  457 
7  547 
7  625 
7  772 

7  868 

8  216 


1269 
1231 
1250 
1271 
1314 
1301 
1  281 
1341 
1320 
1423 
1580 


396 

383 

385 

359 

352 

339 

318 

320 

306 

312 

330 


9 

13 

13 
9 

16 

23 

15 

21 

14 
12 
13 


Öffentliche  Elementarfchulen 


Zahl 

der¬ 

lei- 

Zahl 

der 

Von 

den  Schülern  waren 

Lehr- 

Schüler 

evange- 

katho- 

Israe- 

fonft. 

Konf. 

ben 

ftellen 

lifch 

lifch 

liten 

angeh. 

20. 

21. 

22.  | 

23. 

24. 

25. 

26. 

19 

| 

61 

2  428 

2101 

223 

99 

5 

19 

61 

2  443 

2115 

222 

101 

5 

19 

61 

2  367 

1  2  022 

246 

96 

3 

19 

61 

2  398 

2  048 

255 

88 

7 

19 

62 

2  383 

2  042 

249 

87 

5 

19 

62 

2  344 

2  017 

230 

88 

9 

19 

62 

2  383 

2  046 

244 

87 

6 

19 

61 

2  461 

2  091 

277 

92 

1 

18 

62 

2  654 

2  222 

318 

105 

9 

18 

65 

2  726 

2  323 

305 

88 

10 

18 

1  67 

2  792 

2  366 

326 

94 

6 

14.  Die  höheren  Mädclienfchulen  Württembergs  in  den  Jahren  1890  bis  1900. 


Jahre 

(Stand  am 

1.  Jan.) 

Zahl  der 

Von  den  Schülerinnen  (Sp.  4)  waren 

8  c  h  u  - 
1  e  n 

Lehr¬ 
kraft  e 

Sch  ü  1  e- 
rinnen 
überhaupt 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

israeli- 

tifch 

fonft. 

Konf. 

angeh. 

über 

14  Jahre 
alt 

Nicht- 

Württ. 

1. 

2. 

3. 

4- 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10! 

1890  .  .  . 

13 

218 

3  576 

3  074 

152 

1891  .  .  . 

13 

220 

3  529 

3  012 

153 

1892  .  .  . 

13 

215 

3  460 

2  967 

152 

1893  .  .  . 

13 

213 

3  380 

2  889 

154 

1894  .  .  . 

13 

208 

3  344 

2  853 

183 

1895  .  .  . 

13 

191 

3  348 

1  2  859 

172 

1896  .  .  . 

13 

207 

3  377 

|  2  881 

185 

1897  .  .  . 

14 

224 

3  764 

3194 

230 

1898  .  .  . 

14 

224 

3  863 

3  261 

255 

1899  .  .  . 

14 

224 

3  993 

3  360 

261 

j  1900  .  .  . 

14 

230 

4  066 

3  445 

272 

330 

345 

322 

321 

296 

306 

299 

327 

329 

343 

325 


20 

19 

19 

16 

12 

11 

12 

13 

18 

24 

24 


755 

778 

714 

720 
707 

721 
817 
800 
810 
828 


330. 

334 

322 

297 

295 

359 

394 
435 

395 
427 


I 


«)  Einlchließlich  der  Schüler  der  mittleren  und  unteren  Klaffen  an  Realgymnafien,  Reallyceen 

und  Reallateinfchulen. 
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Unterrichts-  und 


XVIII.  15.  a.  Die  Volksfchüler x)  Württembergs  in  den  Jahren  1890/91  bis  1899/1900. 


J  ahre 2) 

Zahl  der  Volksfchüler1)  einfchl.  de 

r  P  r  i  v  a  t  f  c  h  ii  1  e  r 

im  Gefchäftskreis  der 
evangel.  Oberfchulbehörde 

im  Gefchäftskreis  der 
kath.  Oberfchulbehörde 

zufamraen 

im 

ganzen 

Knaben 

Mädchen 

zu- 

fammen 

Kna¬ 

ben 

Mäd¬ 

chen 

zu- 

fammen 

Knaben 

Mädchen 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1890/91  . 

107  054 

118  017 

225  071 

44  263 

48  063 

92  326 

151  317 

166  080 

317  397 

1891/92  . 

106  872 

119  244 

226  116 

44  182 

47  426 

91608 

151  054 

166  670 

317  724 

1892/93  . 

105  425 

116  354 

221  779 

43  800 

47  356 

91 156 

149  225 

163  710 

312  935 

1893/94  . 

103  825 

114  943 

218  768 

43  262 

47  120 

90  382 

147  087 

162  063 

309  150 

1894/95  . 

102  998 

113  825 

216  823 

43  081 

47  178 

90  259 

146  079 

161  003 

307  082 

1895/96  . 

101  686 

112  188 

213  874 

42  632 

46  390 

89  022 

144  318 

158  578 

302  896 

1896/97  . 

101  091 

110  842 

211  933 

41  872 

45  827 

87  699 

142  963 

156  669 

299  632 

1897/98  . 

99  807 

109  686 

209  493 

41  626 

45  630 

87  256 

141  433 

155  316 

296  749 

1898/99  . 

99  728 

109  591 

209  319 

41727 

45  761 

87  488 

141  455 

155  352 

296  807 

1899/1900 . 

99  617 

109  464 

209  081 

42  070 

45  961 

88  031 

141  687 

155  425 

297  112 

Darunter  in  Privatfeh  ulen: 

1890/91  . 

601 

630 

1231 

230 

587 

817 

831 

1217 

|  2  048 

1891/92  . 

608 

661 

1269 

231 

618 

849 

839 

1279 

2118 

1892/93  . 

715 

494 

1209 

231 

662 

893 

946 

1  156 

2  102 

1893/94  . 

739 

470 

1  209 

240 

726 

966 

979 

1  196 

2175 

1894/95  . 

710 

451 

1161 

234 

764 

998 

944 

1215 

2159 

1895/96  . 

607 

446 

1053 

227 

791 

1018 

834 

1237 

2  071 

1896/97  . 

619 

453 

1072 

230 

762 

992 

849 

1215 

2  064 

1897/98  . 

600 

469 

1069 

236 

829 

1065 

836 

1298 

2  134 

1898/99  . 

640 

463 

1 103 

263 

920 

1 183 

903 

1383 

2  286 

1899/1900 . 

606 

515 

1  181 

274 

1  013 

1  287 

940 

1528 

2  468 

15.  b.  Die  Zahl  der  Volksrehulen ’)  und  Volksfchulftellen ’)  in  Württemberg,  fowie  der  an 
ihnen  unterrichteten  Kinder1)  in  den  Jahren  1890/91  bis  1899/1900. 


J  ahre2) 

Zahl 
der 
Volks- 
fch  li- 
lcn  9) 

Zahl  der  Volks¬ 
fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 

unter¬ 

richteten 

Kinder 

Auf 

1  Lehrer¬ 
ftelle 
entfallen 

Kinder 

J  ahre2) 

Zahl 

der 
Volks- 
fchu- 
len 8) 

Zahl  der  Volks¬ 
fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 

unter¬ 

richteten 

Kinder 

Auf 

1 1.ehrer- 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

ftän- 

dige 

un¬ 

bän¬ 

dige 

zu- 

fam- 

men 

bän¬ 

dige 

un¬ 

bän¬ 

dige 

zu- 

fam- 

men 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1890/91 

3  316 

1  293 

4  609 

315  349 

68 

1895/96 

2  317 

3  455 

1311 

4  766 

300  825 

63 

1891/92 

2  280 

3  367 

1280 

4  647 

315  606 

68 

1896/97 

2  319 

3  476 

1317 

4  793 

297  568 

62 

1892/93 

2  298 

3  406 

1280 

4  686 

310  833 

66 

1897/98 

2  331 

3  508 

1321 

4  829 

294  615 

61 

1893/94 

2  303 

3418 

1287 

4  705 

306  975 

65 

1898/99 

2  334 

3  541 

1314 

4  855 

294  521 

61 

1894/95 

2  303 

3  430 

1299 

4  729 

304  923 

64 

1899/1900 

2  340 

3  567 

1323 

4  890 

294  644 

60 

])  Einfchl.  Mittelfchulen  (Mittelfchiiler).  —  2)  Jeweils  auf  1. 
gelifchen,  auf  1.  Januar  für  den  der  katholifchen  Oberfchulbehörde. 
bildenden  Sclnilanft alten  nach  dem  Stand  vom  1.  Januar. 


Mai  für  den  Gefchäftskreis  der  evan- 
—  3)  Der  je  ein  felbftändiges  Ganzes 
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XY1II.  10.  Die  Iiiduftriefchulen  Württembergs  in  den  Jahren  1880/81  bis 
 1895/96. J) 


Jahre 

Gefamtzahl  der 

Jahre 

Gefamtzahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

über¬ 

haupt 

darunter 

mit 

Knaben 

überhaupt 

darunter 

Knaben 

über¬ 

haupt 

darunter 

mit 

Knaben 

überhaupt 

darunter 

Knaben 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

1880/81 

1626 

53 

82  486 

1  637 

1890/91 

1850 

42 

116  299 

356 

1885/86 

1728 

32 

103  420 

1327 

1895/96 

1929 

35 

120  377 

283 

17.  Die  Erziehungsanftalten  Württembergs  i.  d.  J.  1890/91  bis  1899/1900. 


a.  Wailenhäufer. 2) 


Jahre 

Gefamtzahl  der  Zöglinge 

J  a  h  r  e 

Gefamtzahl  der  Zöglinge 

über¬ 

haupt 

hierunter  find 

über¬ 

haupt 

hierunter  find 

ev. 

kath. 

isr. 

neu  auf- 

ge- 

uommene 

ev. 

kath. 

isr.  ! 

neu  auf- 
ge- 

nommcue 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

1. 

I  2- 

3. 

4. 

5 

6. 

1890/91 

661 

455 

202 

4 

127 

1895/96 

673 

467 

203 

3 

115 

1891/92 

662 

457 

202 

3 

132 

1896/97 

686 

477 

206 

3 

131 

1892/93 

662 

457 

202 

3 

111 

1897/98 

683 

476 

203 

4 

108 

1893/94 

663 

456 

203 

4 

137 

1898/99 

686 

477 

205 

4 

131 

1894/95 

662 

455 

203 

4 

115 

1899/1900 

685 

476 

206 

3 

121 

b.  Taubltummenanttalten.3) 


J  a  h  r  e 

Zahl  der  unter- 
gebracbten  Kinder 

Jahre 

Zahl  der  unter¬ 
gebrachten  Kinder 

Jahre 

Zahl  der  unter¬ 
gebrachten  Kinder 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

Staats-  Privat- 

Staats-  Privat- 

Staats-  Privat- 

Zöglinge 

Zöglinge 

Zöglinge 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2.  II  3.  |  4. 

1- 

2- 

1  3.  |  4. 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1 

344 

349 

367 

333 

213 

207 

209 

194 

131 

142 

158 

139 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

355 

360 

385 

1 

220 

214 

221 

135 

146 

164 

1897/98 

1898/99 

1899/1900 

r 

406 
i  435 
436 

, 

212 

222 

220 

194 

213 

216 

c.  Blindenanftalten.4) 


Jahre 

Zahl  der  Blinden 

Jahre 

Zahl  der  Blinden 

Jahre 

Zahl  der  Blinden 

ira 

gan¬ 

zen 

|~ 2~ 

und 

rnännl. 

zwar 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

und 

männl. 

zwar 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

und  zwar 

männl.  1  weibl. 

1 

1. 

3! 

4. 

1.  !  2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

0. 

4. 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

| 

121 

122 

135 

152 

77 

68 

72 

85 

1 

44 

54 

63 

67 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

163 

171 

169 

93 

96 

94 

70 

75 

75 

1897/98 

1898/99 

1899/1900 

164 

178 

177 

94 

99 

93 

70 

79 

84 

■)  lu  den  .Indurtriefohulen“  werden  weibliche 
Eine  Zählung  findet  nur  von  5  zu  5  J^ren  It^t-  f  ‘  nire]  Mädchen,  in  Ochfenhaufen 
ausfchl.  für  evangel.  Knaben,  in  Markgröningen  aus  c  .  ■  o  •  ..  erfteren  Anftalten 

ausfehl,  für  katholifche  Kinder.  Die  Kinder  Israel.  K^o«  find  .n 

untergebracht.  -  ■)  Staatsanftalten  ln  Gmünd,  Btaghe.m  B^'” ’  „  b  ”5  HeilUnbr.un 
Privatauftalten  in  Winnenden  OA.  Waiblingen .  W.lhe  msdorf  OA.  Rayens^rg,  Heu.g 
OA.  Oberndorf.  -  ‘)  Nikolauspflege  in  Stuttgart,  Soph.enpilege  tn  I.nltnau  (JA.  ino.ng  , 
ligcubronn  OA.  Oberndorf,  Blindenafyl  in  Gmünd. 
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XI X.  Kriegs* 

1.  Ilaiiptergebnilfc des  lleeresergäiiziiugsgefchäfts im Bezirkedes XIII.(K.Wurtt.) 
Armeecorps  für  die  19  Jahre  1882  bis  1900. 

(Reichstags-Druckfache  von  1900/1901  Nr.  6.  —  Beilage  zum  Staatsanzeiger  v.  4.  Juli  1901 

Nr.  154.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  242.) 


Jahre 

Definitive  Entfcheidungen 
Erfatzbehörden 

3  er 

Außerdem 
freiwillig  ein¬ 
getreten 

Von  je  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfatz¬ 
behörden  (Sp.  6)  lauten 

Aus- 

ge- 

fchl  of¬ 
fen  *) 

Aus- 

ge¬ 
rn  u- 

ftert2) 

Dem  Dand- 
l'turm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über- 
wiefen8) 

A  u  8- 

ge- 

hoben 

Im 

ganzen 

(Sp.  2/5) 

Mili- 

tär- 

pflich- 

tige 

vor  Be¬ 
ginn  des 
militär¬ 
pflich¬ 
tigen 
Alters 

Aus- 

ge- 

fchl  of¬ 
fen  4) 

Aus- 

ge- 

rau- 

ftert 

2) 

Dem  Land- 
fturm  I. Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
reforve  bz-w. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  tiber- 
wiefen  8) 

Aus- 

ge¬ 
ll  ei¬ 
ben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

La  j 

7: 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

•4) 

0,40 

21,5 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

0,34 

22,4 

32,o 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  088 

554 

0,28 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

0,42 

19,2 

33,(5 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052 

15  840 

551 

0,25 

21,3 

33,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5  589 

7195 

16  088 

536 

0,30 

20,2 

34,8 

44,7 

1888 

41 

2  315 

6  013 

7194 

15  563 

334 

310 

0,26 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1  626 

8  038 

7  302 

17  015 

244 

299 

0,29 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6  885 

7  887 

16  641 

270 

293 

0,31 

10,9 

41,4 

47,4 

1891 

36 

1430 

7  042 

7  449 

15  957 

313 

238 

0,23 

9,0 

44,1 

46,7 

lOj.  D’fehn. 

47 

2  637 

5  777 

7  095 

15  556 

438 

. 

0,30 

17,0 

37,1 

45,6 

1892 

42 

1  752 

7  535 

7  598 

16  927 

286 

312 

0,25 

10,4 

44,5 

44,9 

1893 

37 

1782 

7107 

10  056 

18  982 

375 

288 

0,19 

9,4 

37,4 

53,0 

1894 

28 

1834 

6  383 

10  210 

18  455 

448 

264 

0,15 

9,94 

34,59 

55,32 

1895 

41 

1903 

6  178 

9  979 

18101 

6)  388 

e)  353 

0,23 

10,51 

34.13 

55,13 

1896 

36 

2  083 

6  185 

9  928 

18  232 

7)400 

8)  374 

0,20 

11,43 

33,92 

54,45 

15j.  D’fdin. 

44 

2  381 

6077 

7  915 

16417 

418 

13)303 

0,27 

14,50 

37,02 

48,21 

1897 

27 

2  084 

6128 

9  806 

18  045 

8)491 

6)  370 

0,15 

11,55 

33,96 

54,34 

1898 

39 

1963 

7  226 

9  994 

19  222 

14)  452 

5)  388 

0,20 

10,21 

37,59 

52,00 

1899 

30 

2  426 

7117 

9  890 

19  463 

17)487 

6)318 

0,16 

12,46 

36,57 

50.81 

1900 

38 

2112 

6  445 

10  357 

18  952 

22)  521 

23)  327 

0,20 

11,14 

34,01 

54,65 

In  j amtlichen 

Armeecorpsbezirken  des  Deutfchen  Reichs. 

1882 

1  377 

73  057 

151675 

141  965 

368  074 

19  6971  .4) 

0,37 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141817 

363  703 

20  305 

0,37 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1 1  281 

67  780 

151  837 

142  521 

363  419 

19  970 

0,35 

18,6 

41,8 

39,2 

1885 

1  225 

66  893 

162  239 

142  776 

373  133 

20  561 

0,33 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164  807 

161  526 

,397  384 

20  735 

0,30 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161  518 

161  193 

386  872 

20  382 

. 

0,33 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161  247 

386  176 

14  830 

13  105 

0,32 

11,8 

46,1 

41,8 

1889 

1 189 

31  569 

212  867 

159  270 

404  895 

12  829  13  125 

0,29 

7,8 

52,6 

39,3 

1890 

1236 

30  680 

196  301 

[182  836 

411  053 

12  666  12  645 

0,30 

7,5 

47.8 

44,4 

1891 

1  245 

27  291 

197  310 

172  515 

398  361 

13  069 

12  913 

0,31 

6,9 

49,5 

43,3 

lOj.  DTclm. 

1261 

54  404 

172875 

156  767 

385  307 

17  504 

0,33 

14,1 

44,9 

40,7 

1892 

1280 

30  043 

200108 

j  169  830 

401  261 

14  660  15  723 

0,32 

7,5 

49,9 

42,3 

1893 

1431 

30  496 

174  945 

234  685 

441  557 

16  588 

16  900 

0,32 

6,9 

39,6 

53,2 

1894 

1395 

33  303 

178  095 

235  649 

448  442 

18  161 

19  345 

0,31 

7,4 

39,7 

52,6 

1895 

1285 

36  574 

1  184  820 

227  212 

449  891 

9)  19  110 

10)20387 

0,29 

8,1 

41.1 

50,5 

1896 

1267 

38  191 

188  470 

223  669 

451  597 

u)  21 233 »*)  2 1723 

0,28 

8,5 

41,7 

49,5 

1  r»j.  ft’frlin 

1  285 

47  510 

177  012 

177  247 

403  054 

17  653 

18)  16  207 

0,32 

11,8 

43,9 

44.0 

1897 

1210 

40  431 

192  654 

224  838 

459  133 

15)21975 

16)22  307 

0,26 

8,8 

41,9 

49,0 

1898 

j  1  212 

41  639 

197717 

221  674 

462  242 

18)  23  309 

19)  22  933 

0,26 

9,0 

42,8 

48,0 

1899 

!  1  245 

43  196 

196  648 

226  957 

468  046 

20)24488 

2  022  669 

0.27 

9,2 

42,0 

48,5 

*)  Zur  Zuchthausltrafe  Verurteilte  etc.  —  2)  Wegen  körperlicher  oder  geiftiger  Gebrechen 
dauernd  Untaugliche.  —  3)  Bedingt  Taugliche,  Ueberzählige  nach  dem  dritten  Konkurrenzjahr  etc. 
— -  Vor  1S88:  der  Erlatzreferve  1  oder  II  bezw.  der  Seewehr  II  iiberwiefen.  —  4)  Die  Einführung 
eines  veränderten  Schemas  macht  wegen  mangelnden  Vergleichs  die  Ausfüllung  der  Spalte  8  vor 
lsS8  unthunlich.  5)  Darunter  7,  —  8)  darunter  13,  —  7)  darunter  4,  —  8)  darunter  6,  — 
9)  darunter  817,  -  ,0)  darunter  1044,  -  “)  726,  —  12)  915  in  die  Marine.  —  1S)  9jähriger 
Durchfchmtt.  -  14)  Darunter  10,  —  1S)  desgl.  781,  —  18)  desgl.  1023,  —  17)  desgl.  11,  —  18)  desgl. 
1369,  —  19)  desgl.  1430,  —  20)  desgl.  1222,  —  21)  desgl.  1480,  —  22)  desgl.  12,  —  2S)  desgl.  16  in 
die  Marine. 
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ttefeii. 

2.  Die  Schulbildung  der  Rekruten  aus  Württemberg1)  für  die  17  Erfatz- 

jalire  1883  bis  1899. 

(Vierteljahrs!!,  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1900  IV.  S.  75.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  243.) 


Erfatz- 

jahre 

Es  wurden 

Rekruten  eingeftellt  bezw. 

geprüft 2) 

Prozentfatz 

der 

EingefteUten 

ohne 

Schulbildung 

überhaupt 

mit  Schulbildung 

ohne 

Schulbildung 

in  der 
deutfchen 
Sprache 

nur  in 

einer  andern 
Sprache 

i.  | 

2-  1 

3.  ! 

4. 

5. 

6. 

Aus 

W  iirttemberg.  ‘) 

1883  . j 

6  646 

6  645 

— 

1  1 

0,02 

1884  . 

6  845 

6  843 

— 

2 

0,03 

1885  . 

6  893 

6  892 

1 

— 

— 

1886 8) . 

7  208 

7  206 

2 

— 

— 

1887 3)  ....... 

7  428 

7  427 

— 

1 

0,01 

1888  . 

7  480 

7  478 

— 

2 

0,03 

1889  . 

7  625 

7  623 

1 

1 

0,01 

1890  . 

8  341 

8  336 

2 

3 

0,04 

1891 . 

7  993 

7  991 

— 

2 

0,03 

1892  . 

8  268 

8  265 

— 

3 

0,04 

lOjähr.  Durch  Ich  uit  t  .  .  . 

7  473 

7  471 

0,6 

2 

0,03 

1893  . 

10  759 

10  758 

— 

1 

0,01 

1894  . 

10  963 

10  959 

1 

3 

0,03 

1895  . 

10  634 

10  629 

2 

3 

0,03 

1896  . 

10  827 

10  821 

3 

3 

0,03 

1897  . 

10  912 

10  910 

— 

2 

1898  . 

11214«) 

11212 

— 

2 

0,02 

1899  . 

11  091 4) 

11  087 

1 

3 

0,03 

1883  . 

1884  . 

1885  . 

1886  . 

1887  . 

1888  . 

1889  . 

1890  . 

1891  . 

1892  . 
lOjälir.  Durch  Teil n itt 

1893  . 

1894  . 

1895  . 

1896  . 

1897  . 

1898  . 

1899  . 


Im  (bezw.  aus  dem )  Deutfchen  Reich. 

151180  I  143  764  5  493 

152  826  145  385  5  590 

152  933  146  223  5  053 

169  240  163  203  4  822 

176  990  170  725  j  5  015 

171  346  166  195  |  4117 

170  494  165  755  3  870 

193  318  187  996  |  4  287 

184  382  !  179  886  3  672 

186  448  182  415  3  318 

170  916  165  155  4  524 

253177  250  835  1 72o 

256  142  254  301  1279 

250  661  249  373  914 

250  931  250  083  563 

251515  250  957  358 

252  382 5)  252  012  1  197 

255 103 5)  254  716  |  l'4 


1923 

1851 

1657 

1215 

1250 

1034 
869 

1035 
824. 
715 

1237 

617 

562 

374 

285 

200 

173 

213 


1,27 
1,21 
1,08 
0,72 
0,71 
0,60 
0,51 
0,54 
0,45 
0,38 
0,72 
0,24 
0,22 
0,15 
0,11 
0,08 
0,07  6) 
0,08 6) 


>)  Das  find  die  in  die  ^ f C S er( kr utie^ui d'rfu ifg  vom  ' Sal'sept  1875  bezw. 
berg  kommenden  Rekruten.  —  )  Nach  §  prüfung  erftreckt  Heb  lediglich  darauf,  ob  der 

§  12  der  Heerordnung  vom  22.  Nov.  l°b  .  lofarlich  fehreiben  kann.  —  )  Die  infolge 

Rekrut  genügend  lefeu  und  feinen  Vor*“  pr;R<ien8Dräfenzftärke  des  deutfchen  Heeres,  im  Monat 
des  Gefetzes  vom  11.  März  1887,  betr.  .  ^  £a(  bon  für  1886,  *um  anuerr.  Teil 

April  1887  eingerteilten  Kekrnten  find  m ■  Te.I  »  £^“3*  1899  (bezw.  1398)  in  <la» 
in  denjenigen  für  1887  begriffen.  )  RekrUten  (mit  Einfchlnß  der  4.  [Württ.]  Compagnie 

XIII.  (K.  Württ.)  Armeecorps  eingefteUten  Keki  V  Armeecorps  gehörigen  Wurtt  Inf  - 

des  EifenbahnregimentsNr.il  und  des  z.  10  099  (10  321),  worunter  2  (1)  ohne  Schttl- 

Reg.  Nr.  126)  aus  dem  Deutfchen  Reich  Außerdem  1899  (bezw.  189b)  in 

bildung  und  keiner  mit  iolcher  m  fr®r“, '  .  1  [  aufhältlich  106  (82),  davon  mit  Schulbildung  in 
außerdeutfehen  Staaten  geboren  und  zuletzi  Schulbildung  9  (8).  —  6)  Der  Prozentfate  der  em- 
deutfeher  Sprache  93  (75),  in  fr?^er  4  fich  im  Erfatzjahr  1899  (bezw.  1898)  Mir  1  reu  e  n 
geftellten  Rekruten  ohne  Schulbddnng  Itellt  fiel  auf  0;02  (0,02),  für  Baden  auf  0,04  (0,04). 

auf  0,12  (0,09),  für  B  a  y  e  r  n  auf  0,01  (0,04),  iui  o  “ 
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XIX.  3. 


Die  Körperbefchaffenheit  der  Militärpflichtigen  in  Württemberg  auf 
Grund  der  Torftellungsliften  in  den  Jahren  1876  — 1900. 

(Mitgeteilt  vom  K.  Kriegsminifterium.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  244.) 


Vorbemerkung. 

Die  in  den  nachfolgenden  zwei  Überfichten  gegebenen  Ziffern  find  mit  denjenigen  von 
XIX.  1  nicht  vergleichbar,  da  fie  den  fog.  Vorftellungsliften  entnommen  find,  welche  (amtliche 
Geftellungspflichtige  enthalten,  während  die  Ziffern  in  XIX.  1  auf  den  endgültigen  Entfcheidungen 
der  Erfatzbehörden  beruhen. 


Jahre 

Zahl  der  Militär¬ 
pflichtigen,  welche 

Tauglich 

zum  Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

fturm 

1.  Auf¬ 
gebots 
f) 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 
Militär¬ 
dien  ft 
x) 

in  den 
Vor¬ 
ftellungs¬ 
liften 
ftanden 

wirklich 

vor- 

geftellt 

wurden 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

1. 

2. 

...  , 

3. 

4. 

5. 

!  6- 

7- 

8. 

9. 

1876 

16  338 

. 

2  738 

1  941 

3  259 

1877 

16  661 

• 

. 

• 

3163 

2  469 

3  693 

1878 

17  585 

t 

• 

. 

3  571 

2  038 

4149 

1879 

16  258 

16  110 

6  642 

269 

2  662 

2  203 

4  334 

1880 

16  167 

6  912 

297 

2  736 

2  171 

4  051 

1881 

15  400 

6  892 

230 

3  163 

1  220 

3  895 

1882 

15  103 

7  261 

212 

3  148 

1  501 

2  981 

1883 

15  544 

7  329 

233 

3  490 

1428 

3  064 

1884 

16  395 

7  901 

246 

3  426 

1624 

3198 

1885 

15  710 

8108 

231 

3139 

1  589 

2  643 

1886 

16  846 

8  098 

229 

3  579 

1728 

3  212 

1887 

17  435 

8  625 

266 

4  330 

1  167 

3  047 

1888 

17  414 

8  737 

227 

4  027 

1736 

2  687 

1889 

18  716 

18  423 

8  762 

237 

4  330 

1314 

2  166 

1614 

1890 

17  292 

17  098 

7  870 

194 

4  070 

1  273 

1  907 

1  784 

1891 

17  844 

17  573 

8125 

215 

4  229 

1  527 

2  101 

1438 

1892 

19117 

18  579 

8  769 

212 

4  293 

1334 

2  391 

1  611 

1893 

22  062 

21  468 

12  028 

209 

1457 

2159 

3172 

1770 

1894 

20182 

19  614 

10  945 

212 

1215 

1906 

3  000 

1756 

1895 

20  064 

19  517 

10  629 

186 

1038 

2  823 

2  609 

1  781 

1896 

20  632 

20172 

10  984 

223 

1  222 

2  439 

2  875 

1  977 

1897 

20  780 

20  339 

10  872 

201 

1629 

2  794 

2  725 

2112 

1898 

21470 

21 090 

11  174 

210 

1  633 

3  423 

2  857 

1  854 

Ci 

Ci 

00 

T—i 

21  919 

21  530 

11  060 

199 

2109 

2  384 

3  285 

2  331 

1900 

2125t 

20  833 

11  272 

196 

1212 

3  082 

2  968 

1  988 

)  fl'efe  UnterfcheiduDg  ift  durch  das  Reichsgefetz,  betreffend  Änderungen  der  Wehr¬ 
pflicht,  vom  11.  Februar  1888  (Reichsgektzblatt  S.  11  ff.)  eingeführt  worden. 


Kriegswefen. 
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XIX.  4.  Die  Körperbefchaffenheit  der  Militärpflichtigen  im  Jahr  1900  auf 
Grund  der  Yorftellungsliften.  —  Ntich  Oberämtern. 

(Mitgeteilt  vom  K.  Kriegsminifterium.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  245.) 


Aushebuugs- 

bezirke 

Zahl  der  *) 

Tauglich  befun¬ 
den  zum  Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

fturm 

1.  Auf¬ 
gebots 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 
Militär¬ 
dien  ft 

in  den 
Vor- 
ftellungs- 
liften  ent¬ 
haltenen 
Militär¬ 
pflichtigen 

wirklich 

vor¬ 

geftellten 

Militär¬ 

pflichtigen 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

k  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

& 

9. 

1 

Backnang  .  . 

198 

198 

1.19 

2 

5 

29 

23 

16 

Befigheim  .  , 

323 

320 

158 

4 

18 

57 

46 

35 

Böblingen  .  . 

210 

204 

93 

2 

42 

34 

18 

21 

Brackenheim  . 

246 

246 

131 

— 

10 

45 

35 

23 

Cannftatt  .  . 

735 

707 

410 

6 

83 

59 

103 

60 

Eßlingen  .  .  . 

574 

559 

385 

6 

13 

73 

47 

35 

Heilbronn  .  . 

880 

866 

389 

9 

39 

201 

147 

78 

Leonberg  .  . 

251 

240 

147 

1 

37 

12 

29 

20 

Ludwigsburg  . 

549 

530 

244 

6 

80 

90 

81 

46 

Marbach  .  .  . 

245 

233 

136 

— 

32 

29 

24 

24 

Maulbroun  .  . 

197 

191 

121 

— 

29 

17 

17 

13 

Neckarfulm  .  . 

337 

335 

167 

1 

5 

84 

43 

35 

Stuttgart,  Stadt 

2  149 

2114 

1  106 

57 

59 

273 

412 

207 

Stuttgart,  Amt 

571 

565 

308 

5 

17 

64 

119 

52 

Vaihingen  .  . 

168 

165 

89 

— 

40 

8 

19 

11 

Waiblingen  .  . 

269 

261 

137 

2 

32 

34 

34 

29 

Weinsberg  .  .  i 

196 

195 

118 

2 

10 

34 

16 

13 

Neckarkreis  .  . 

8  098 

7  929 

4  258 

103 

551 

1 143 

1  213 

718 

Balingen  .  .  . 

316 

309 

170 

3 

17 

70 

36 

17 

Calw  .... 

185 

182 

113 

1 

2 

14 

29 

23 

Freudenftadt  . 

294 

288 

145 

1 

20 

58 

37 

29 

Herrenberg  .  . 

204 

202 

129 

— 

5 

18 

.  24 

26 

Horb  .... 

143 

142 

79 

— 

5 

32 

15 

11 

Nagold  .  .  . 

218 

217 

117 

2 

5 

26 

38 

29 

Neuenbürg  .  . 

811 

309 

168 

3 

5 

53 

44 

36 

Nürtingen  .  . 

300 

299 

203 

1 

9 

55 

19 

12 

Oberndorf  .  . 

312 

306 

157 

2 

14 

66 

41 

29 

Reutlingen  .  . 

461 

443 

216 

8 

8 

135 

47 

48 

43 

12 

Rotten  bürg  .  . 

226 

221 

125 

— 

10 

27 

Rottweil  .  .  . 

350 

342 

203 

4 

15 

61 

43 

19 

Spaichingen 

160 

158 

96 

1 

6 

32 

26 

14 

Ol 

10 

Sulz  .... 

142 

139 

73 

1 

4 

io 

Tübingen  .  . 

Tuttlingen  .  . 

383 

297 

328 

290 

185 

158 

4 

8 

13 

8 

62 

69 

(34 

31 

Oft 

Ou 

20 

12 

Urach  .... 

'314 

312 

207 

2 

10 

55 

Sclnvarzwaldkreis 

4  566 

4  487 

2  544 

41 

156 

879 

527 

375 

*)  Die  nicht  Vorgeftellten, 
liehen  körperlichen  oder  geil'tigen 
unentfchuldigt  W eggebliebene. 


im  ganzen 
Gebrechen 


418,  vertt 
Behaftete 


•ilen  fich  auf  Kranke,  mit  angenfehein- 
Ausgewanderte,  Ausgefchloflene  und 
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(Noch)  NIX.  4.  Die  Körperbefchaffenheit  der  Militärpflichtigen  im  Jahr  1000 
auf  Grund  der  Vorftellungsliften.  —  Nach  Oberämtern. 


Aushebungs¬ 

bezirke 

Zahl  der’) 

Tauglich  befun¬ 
den  zum  Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

Referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

fturm 

1.  Auf¬ 
gebots 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 
Militär- 
dienft 

in  den 
Vor- 
ftelluugs- 
liften  ent¬ 
haltenen 
Militär¬ 
pflichtigen 

wirklich 

vor- 

geftellten 

Militär¬ 

pflichtigen 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

Aalen  .... 

333 

326 

211 

1 

11 

44 

32 

27 

Crailsheim  .  . 

205 

202 

106 

2 

3 

28 

35 

28 

Ellwangen  .  . 

296 

294 

180 

2 

6 

42 

34 

30 

Gaildorf  .  .  . 

194 

192 

111 

2 

4 

28 

28 

19 

Gerabronn  .  . 

307 

304 

163 

— 

7 

39 

54 

41 

Gmünd  .  .  . 

373 

364 

186 

4 

10 

99 

41 

24 

Hall  .... 

294 

294 

180 

1 

6 

52 

27 

26 

Heidenheim .  . 

301 

292 

131 

2 

11 

35 

58 

30 

Kiinzelsau  .  . 

272 

271 

160 

2 

8 

34 

32 

35 

Mergentheim  . 

294 

293 

159 

2 

8 

40 

39 

45 

Neresheim  .  . 

188 

188 

129 

1 

3 

27 

14 

14 

Öhringen  .  . 

257 

255 

140 

2 

7 

55 

35 

13 

Schorndorf  .  . 

205 

200 

90 

3 

4 

46 

37 

20 

Welzheim  .  . 

176 

175 

81 

— 

5 

■43 

30 

16 

Jagftkrcis .  .  . 

3  695 

3  650 

2027 

24 

93 

612 

496 

368 

Biberach  .  . 

342 

341 

150 

1 

65 

33 

63 

29 

Blaubeuren  .  . 

157 

155 

76 

1 

3 

17 

23 

14 

Ehingen  .  . 

204 

193 

99 

1 

3 

10 

24 

25 

Geislingen  .  . 

319 

307 

144 

2 

6 

34 

44 

38 

Göppingen  .  . 

542 

534 

301 

2 

17 

119 

55 

40 

Kirchheim  .  . 

250 

241 

172 

1 

8 

23 

24 

13 

Laupheim  .  . 

205 

197 

108 

1 

3 

10 

28 

34 

Leutkirch  .  . 

247 

244 

118 

1 

43 

14 

38 

30 

Miinfingen  .  . 

167 

163 

89 

2 

4 

11 

25 

14 

Ravensburg 

496 

486 

266 

5 

43 

20 

92 

60 

Riedlingeri  .  . 

258 

257 

148 

— 

28 

9 

46 

26 

Saulgau  .  .  . 

287 

283 

141 

1 

54 

24 

37 

26 

Tettnang  .  . 

299 

292 

141 

— 

36 

24 

53 

38 

Ulm  .... 

605 

565 

243 

7 

10 

70 

95 

85 

Wald  fee  .  .  . 

283 

281 

127 

1 

48 

22 

49 

34 

Wangen  .  .  . 

231 

228 

120 

2 

41 

8 

36 

21 

Donaukreis  .  . 

4  892 

4  767 

2  443 

28 

412 

448 

732 

527 

Württemberg 

21  251 

20  833 

1 1  272 

196 

\ 

1  212 

3  082 

2968 

1988 

J)  Siehe  Anmerkung  Seite  249. 
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XIX.  5.  Die  Körpergröße  (1er  Militärpflichtigen  in  Württemberg. 

(Mitgeteilt  vom  K.  Kriegsminifteriuro.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  247.) 


Jahr¬ 

gang 

bezw. 

Aus- 

hebungs¬ 

bezirk2) 

Vor- 

geftellte 

Militär¬ 

pflichtige 

überhaupt 

*) 

1. 

2. 

Die  Körpergröße  betrug  .  .  .  cm  bei  .  .  .  Militärpflichtigen1) 


über 

175 

170 

165 

160 

bis 

bis 

bis 

bis 

180 

180 

175 

170 

165 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

159 


158 


157 


156 


155 


154 


8.  9.  |  10.  i  11. 1  12.  13.  14.  15.  1  16. 


153 


152 


un¬ 

ter 

152 

3  v 


a.  In  den  Jahren  1893 — 1900. 


1893 

21  468 

222 

1078 

4  014 

6  723 

5  733 

1073 

593 

492 

493 

341 

226 

122 

106 

1894 

19  614 

193 

1239 

3  848 

6135 

5  270 

613 

543 

427 

294 

230 

200 

83 

104 

1895 

19  517 

228 

1 155 

3  772 

6  002 

5  618 

599 

513 

418 

303 

230 

188 

87 

108 

1896 

20  172 

210 

1  146 

3  744 

6  324 

5  928 

668 

527 

413 

297 

248 

148 

86 

97 

1897 

20  339 

237 

1207 

3  784 

6  235 

5  998 

666 

533 

425 

299 

239 

194 

115 

77 

1898 

21  090 

261 

1309 

4  053 

6  603 

6  047 

669 

526 

385 

303 

216 

183 

99 

138 

1899 

21  530 

269 

1394 

4163 

6  634 

6  086 

712 

533 

448 

348 

236 

160 

99 

102 

1900 

20  833 

259 

1411 

4159 

6  618 

5  782 

635 

516 

384 

260 

218 

169 

99 

76 

252 

435 

296 

336 

330 

298 

346 

247 


b.  In  den  einzelnen  Aushebungsbezirken  1900. 


51,  I2) 

51,  II 

52,  I 

52,  II 

53,  I 

53,  II 

54,  I 
54,  II 

zu  r. 

in  °/° 


51,  I2) 

51,  II 

52,  I 


cc 

o 

31 

213 

689 

1122 

1053 

110 

75 

75 

50 

57  | 

33: 

23 

13 

45 

2  966 

62 

256 

653 

977 

694 

69 

73 

43 

32 

18 

17 

9 

11 

52 

2  531 

32 

160 

495 

825 

763 

67 

57 

41 

24 

16  i 

16 

14 

10 

11 

2  709 

27 

227 

590 

870 

660 

99 

68 

64 

30 

27 

20 

12 

11 

4 

2  070 

26 

124 

397 

582 

620 

69 

55 

54 

39 

31 

21 

9 

7 

36 

1872 

25 

137 

370 

622 

482 

52 

48 

36 

22 

28 

26 

14 

8 

2 

2  412 

27 

95 

454 

750 

728 

87 

78 

36 

30 

22 

20 

9 

12 

64 

2  684 

29 

199 

511 

870 

782 

82 

62 

35 

33 

19 

16 

9 

4 

33 

| 

20838 

259 

1411 

4159 

6618 

5  782 

635 

516 

384 

260 

218 

169 

99 

76 

247 

100 

1! 

1,24 

6,77 

19,96 

31,77 

27,75 

3,05 

2,48 

1,84 

1,25 

1,05 

0,81 

0,48 

0,36 

1,19 

52, 

53, 
53, 
54 


II 

I 

II 


3  762 
2  875 
2  947 

2  617 

3  226 

2  762 

3  341 


zuf.  21530 

in  °/°  100 


36 
52 
34 

37 
46 
32 
32 

269 


1,25 


c.  In  den  einzelnen  Aushebungsbezirken  1899. 

1 143  1 138 


233 

220 

197 

219 

192 

143 

190 


6,47 


684 

609 

567 

553 

576 

535 

639 


19,34 


891 

906 

855 

962 

857 


707 

795 

599 

995 

848 


1020  11004 


114 

96 

80 

58 

45 

22 

22 

21 

70 

93 

63 

74 

50 

24 

30 

9 

13 

40 

100 

71 

55 

57 

36 

23 

24 

22 

60 

88 

66 

49 

37 

32 

12 

9 

11 

50 

106 

95 

74 

50 

31 

33 

17 

10 

39 

42 

89 

61 

51 

38 

31 

16 

6 

13 

122 

81 

65 

58 

37 

24 

12 

12 

45 

712 

533 

448 

348 

236 

160 

99 

102 

346 

3,31 

7^- 

00 

00 

ca 

1,62 

1,10 

0,74 

0,46 

0,47 

1,61 

1 

I - -  ,  „  fihprämter  der  8  Aushebungsbezirke 

*)  Yrgl.  Sp.  3  der  Tab.  XIX.  4  Seite  2o0  )  Nagold,  Neuenbürg,  Stuttgart  Amt, 

5p.  1)  find:  51.  Inf. -Brigade:  1.  Bezirk  a  >  ,  „  ^  Oberndorf,  Reutlingen,  Rottenburg, 

tuttgart  Stadt;  2.  Bezirk  Balingen,  Freudenftadt,  IIo  Ji ^ ^  ß ;  l.  Bezirk  Böblingen, 

.ottweil,  Spaichingen,  Sulz,  Tübingen,  Tu  Yraü]bronn  VaihingeD,  Waiblingen;  2.  Bezirk 

annftatt,  Leonberg,  Ludwigsburg,  Man-ach,  M  Neckarfulm,  Oehringen,  Weinsberg.  53.  Int  - 
acknang,  Befigheim,  Brackenheim,  lia  ,  ’  Gaildorf  Gerabronn,  Künzelsau,  Mergen  - 

irigadge:  1.  Bezirk  AaleD,  Crailsheim,  'llwange  ,  C  .  !  idenheim^  Laupheim,  Münfingen, 

eim,  Neresheim;  2.  Bezirk  Blaubeuren,  Lh'n^n’ J f^h  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau  Tett- 
Ilm.  54.  Inf.-Brigad  e:  1.  Bezirk  Biberach,  Lentkirch  Rave  ^  Nürtingen,  Schorn- 

mg,  Wald  fee,  Wangen;  2.  Bezirk  Lßl.ngen  Gmund,  Göpp  g 
.  «V .  .  3^  Und  nicht  gemellen. 


orf,  Urach,  Welzheim 
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Finanzwesen. 


1.  Sinn  in  ari  Ich  e  Überficht  über  den  württ.  Staatshaushalt  von 

Wirkliche  ( Hat-) Ausgaben  und  Einnahmen. 
(Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  248.) 


Finanz* 
A.  Württembergifchesj 
1879  bis  1S98. 


O  r  fl 

3  n  t  1  i 

c  h  e  v 

D  i  (t  n  f  t 

Etats- 
j  a  h  r  e 

(feit  1879 

1.  April  bis 
31.  März) 

Laufen 

de  Verwaltung 

Reftverwaltung 

A  u  s- 

gaben 

(netto) 

E  i  n  n 

ahmen 

(netto) 
aufenden 
nen  find 

Die  Ein¬ 
nahmen 
find  gegen 
die  Aus¬ 
gaben 
+ 

Ausgaben 

im 

ganzen 

Unter  d. 
Einnahr 

Refte  im 
allgem. 

und 

Paffiv- 

refte 

Nach 

den 

Etats- 

rubriken 

(Reftvor- 

behalte) 

Auf¬ 
wand 
für  be- 
fondere 
Zwecke 

Zufchuß 
zur  lau¬ 
fenden 
Verwal¬ 
tung 

Abge¬ 

gebene 

Vor- 

fchüfTe 

l 

1 

Summe 

der 

Aus¬ 

gaben 

Zufchuß 
aus  d8r 
Reftver- 
waltung 

Zufchuß 

durch 

Staats- 

anlehen 

1*  1 

2.  | 

3.  ! 

5. 

6.  \  7. 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

12. 

in  1000  cMd. 

1879  ’ 

51236,1 

50555,0 

8600,2 

_ 

1  — 

-  681,1 

88,0 

669,7 

3071,0 

8600,2 

— 

12428,9 

1880 

50235,6 

49283,4 

232,9 

7064,4 ') 

-  952,2 

0,3 

979,0 

1808,0 

232,9 

300,0 

3320,2 

1881 

51384,6 

50605,2 

— 

1472,0 

-  779,4 

0,6 

979,2 

1566,2 

— 

3445,4 

5991,4 

1882 

51381,4 

50573,6 

— 

1640,6 

-  807,8 

21,0 

856,7 

986,7 

— 

300,0 

2164,4 

1883 

51936,0 

52803,6 

— 

1504,6 

b  867,6 

11,8 

912,1 

659,1 

— 

1583,0 

1884 

51319,5 

53801,0 

— 

1668,0 

b  2481,5 

0,7 

1249,1 

547,6 

— 

1797,4 

1885 

53158,4 

54196,2 

— 

— 

b  1037,8 

14,1 

1220,1 

451,0 

— 

— 

1685,2 

1886 

54781,1 

56011,9 

— 

— 

-■ 

-  1230,8 

1,8 

1430,3 

439,9 

— 

1872,0 

1887 

56966,5 

58430,8 

— 

— 

b  1464,3 

2,4 

1383,4 

346,4 

— 

_ 

1732,2 

1888 

56801,5 

62889,3 

— 

— 

b  6087,8 

3,7 

1266,4 

519,8 

— 

— 

1789,9 

1889 

59184,2 

64925,8 

— 

— 

-  5741,6 

1,7 

1069,0 

2454,3 

— 

8200,0 

11725,0 

1890 

63292,4 

65023,3 

— 

— 

b  1730,9 

4,2 

1058,7 

2601,2 

— 

2242,0 

5906,1 

1891 

64810,1 

63540,6 

923,6 

— 

-  1269,5 

50,3 

970,3 

4021,1 

923,6 

160,0 

6125,3 

1892 

64945,0 

63769,9 

— 

— 

-  1175,1 

21,9 

978,4 

3743,4 

— 

— 

4743,7 

1893 

67575,8 

66449,9 

1090,7 

— 

-  1125,9 

28,8 

1029,7 

5507,7 

1090,7 

1001,1 

8658,0 

1894 

70118,1 

69307,7 

201,3 

— 

-  810.4 

2,8 

924,9 

2547,5 

201,3 

2858,0 

6534,4 

1895 

70393,3 

73411,0 

— 

— 

+  3017,7 

34,2 

1125,9 

1928,7 

— 

1576,5 

4665,3 

1896 

71455,7 

74748,5 

— 

— 

+  3292,8 

11,3 

1456,5 

1622,3 

— 

2438,0 

5528,1 

1897 

:  73948,9 

78785,6 

— 

— 

+  4836,7 

11.2 

1166,3 

1506,9 

— 

2149,6 

4834,0 

1898 

75054,2 

82829,6 

1  J 

— 

— 

+  7775,4 

23,3 

1070,2 

2306,6 

— 

2532,4 

5932,5 

Außerordentlicher 
Die n  ft 

Grundftock- 

verwaltung 

Kaf¬ 

fen- 

Die  Ein¬ 
nahmen 

Die  Ein¬ 
nahmen 

Aus- 

Ein- 

find 

gegen 

Aus- 

Ein- 

find 

gegen 

be- 

gäbe 

nähme 

die  Aus¬ 
gaben 
± 

gäbe 

nähme 

die  Aus¬ 
gaben 
± 

ftand  i 

|  19. 

20. 

21.  |  22. 

23. 

24.  |  25. 

Etats- 
j  a  h  r  e 
(wie 
oben) 

T~ 


(Noch)  Ordentlicher  Dienft 

(Noch)  Reftverwaltung 

Einnahmen 

Die  Ein¬ 
nahmen 
find  gegen 
die  Aus¬ 
gaben 
± 

Kaffen- 

beftand 

ältere 

Aktiv- 

poften 

Refte 
nach 
den  Ru¬ 
briken 

des 

Etats 

zurück¬ 

erhalt. 

Vor- 

fchtiife 

Summe 
der 
Ein¬ 
nahmen 
(Sp.  13 
bis  16) 

18. 

14. 

15.  |  16. 

|  17. 

18.  | 

in  1000  Jk 


1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 
1 8öo 
1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 


21614,9 

10263.2 

8209.1 

6067.1 
7726,4 

10029.6 
12818,1 

14470.2 
16021,0 
18319,0 
25137,0 

29641.8 

30250.8 

25338.7 
21804,0 
15192,0 

12798.2 

15224.3 

18005.7 

21421.3 


163,8 

310,7 

249,4 

222,0 

842,3 

95,81 

184,0 

61,0 

71.7 

75.7 

90.3 
129,1 

40.8 

39.1 

49.3 

23.7 
6.9 

21.8 

16.3 

11.2 


1590,6  4,0 

1601,4'  306,1 
1733,8  2645,6 

2261.5  1148,0 

2170,4  6,1 

2002.6  6,0 

2109,6  6,0! 


2107,0 

2451.9 
2438,4 

2197.9 


24,0 
42,4' 
6,0; 

8200,0 


2413,22242,0 
2280.6  161,2 


2344.8 
2494,1 

2203.9 


928,5 
2416,5 
2311,01760,9 

2395.3  2599,7 
2301,2  1095,4 

2387.4  2413,7 


23373,31 

12481.1 

12837.9 
9698,6 

10745.2 
12134,0 
15117,7 

16662.2 
18587,0' 

20839.1 

35625.2 

34426.1 
32733,4 

27722.6 

25275.9 

20138.1 
16872,0 

20241.1 

21418.6 

26233.6 


10944.4 
9160,9 

4-  6846,5 
7534,2 
-4  9162,2 
—10336,6 

13432.5 
-14790,2 

4-16854,8 
4-19049,2 
--23900,2 
28520,0 
26608,1 
•22978,9 
4-16617,9 
13603,7 
4-12206,7 
4-14713,0 
4-16584,6 
4-20301,1 


18541.8 

6145.6 

2785.8 

1478.1 

2387.6 

1934.1 

2717.6 

4700.3 
5307,5 

2145.8 
89,7 

18061,7 

10141.9 

7589.3 

9195.8 

7635.8 

8318.4 

9940.9 

6933.5 

7689.5 


17500.9 

6092.6 
2756,9 
1594,3 

2503.8 

2004.6 

2788.1 

4770.9 

5397.2 
2235,5 

89,7 

18061,7 

10141.9 

7589.3 

9195.8 

7635.8 

8318.4 

9940.9 
6933, 5| 
7689, 5j 


■1040,9 

53,0 

28,9 

116,2 

116,2 

70,5 

70.5 

70.6 

89.7 
-  89,7 


12455,0 

381.3 
10155,8 

705.5 
590^0 

271.5 
280,0 

197.9 

304.7 

737.4 

572.9 

825.7 

865.8 
686,7 

5170.5 
454,0 

7884.5 
1508,8 

1201.3 

1784.3 


12485,3 

4574,0 

10511,7 

764,0 

658,8 

679.1 

958.2 

1248.7 

1537.7 
1810,3 

2936.8 

3529.8 

3285.9 
2973,7 

6277.6 

1703.2 

9646.3 

2238.3 

1627.6 
1016,5 


30,3 
4192,7 
355,9 
58,5 
68.8 
407,6 
678.2 
-1—1050,8 
1233,0 
1072,9 

-  2363,9 
--2704,1 

2420.1 
2287,0 

1107.1 
—1249,2 
+1761,8 
+  729,5 
+  426,3 

—  767,8 


9252,6 

12348,8 

6394.1 

6901.1 

10214.6 
13296,3 
15219,0 

17142.5 

19641.7 

26299.6 

32005.6 


27758,6 
24091,  ( 
16599. 

14042.1 

16986.1 

18735.1 
2 1847, ( 

27308.1 


,  ,  ,,  Von  dieren  7064,4  Taufend  Mark  find  Ü445.4  Taufend  Mark  zunächrt  der  ReftveiwaltunK  (Betriebsfonds  der  StaatskaC 

1  c  111  w<  1  e  entnommen  und  der  letzteren  1"881  mit  2G19,5  und  1882  mit  826,9  Taufend  Mark  aus  Anlehcnsmittcln  wieder  orfetzt  word« 


Finanz  wefen. 
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en.1) 

inzwefen. 

2.  Der  wörttembergifche  Staatshaushalt  in  den  Etatsjahren  1893  bis  1901. 

Die  folgende  Überficht  giebt  für  die  Rechnungsjahre  1893/98  die  wirklichen  (Hat-)  Ausgaben  und  Ein- 
nen  (brutto  und  netto)  dei  laufenden,  der  Reft-  und  der  Grundftocksverwaltung,  und  zwar  fowohl  in  der  Jahres- 
egung,  als  im  V ermögensbeftand  am  Jahresfchluß  nach  den  jährlichen  „Nachweifungen  der  Rechnungsergebniire“ 
die  Etatsjahre  1899/1900  die  Voranfchläge  nach  dem  verabfchiedeten  Hauptfinanzetat,  für  1901  nach  dem  Ent- 
fe  des  Hauptfinanzetats  für  1901  und  1902  und  dem  II  Nachtrag  zu  demfelben. 

Die  in  der  Vorfpalte  mit  a  bezeichneten  Beträge  gehören  der  laufenden  Verwaltung,  die  mit  b  be- 
lineten  der  Re  ft  Verwaltung  an.  Die  Summe  beider  Beträge  giebt  alfo  den  Gefamtaufwand  des  Jahrs  für  die 
effende  Etatsrubrik.  Siehe  auch  Nachtrag  Seite  296  und  297. 


t- 

P- 


Rubriken 

Ausgaben 

(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag 

(a.  laufende,  b.  Reftverw.) 
für  die  Etatsjahre 

1 

1893 

1894  1895 

1890 

* 

1897  |  1898 

1899  |  1900 

1901 

1.  1 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6.  |  7.  1  8.  |  9. 

10. 

Staatsfchuld 
Zinfe  aus  Schatz- 
anweifungen .  .  . 

Renten  u.  Zinfe 
Entl'chädigungen 
Penfionen  (Ruhegeh. 
u.  Zufchüfle  zu  der 
WitwenkalTe) : 
Zivilftaatsdft.  m. 
Hinterbliebenen  . 
Landjäger  u.Straf- 
anftaltenauffeher 
Ev.  Geiftliche  mit 
Hinterbliebenen  . 
Kath.  Geiftliche  . 
Volksfchullehr.  m. 

Hinterbliebenen 
Penfion  f.  Militär¬ 
angehörige4) 
Unfallrenten  f.  Be¬ 
amte  und  Hinter¬ 
bliebene  etc. 

Penfionen 


T.  Gefaulte  Staatsausgabeu  mit  Ausl'chluß  der  Grund I'tocksausgaben  in  1000  Jh. 

Gefamtfumme  brutto 
netto 

A.  Ordentlicher  Dicnft 
m.  Ausfchl.  d.  Grund-  brutto  a 
I’tocksausgaben  „  b 
netto  a 
r  b 

AA.  Nach d.  Rubriken 
d.  Hauptfinanzetats  brutto  a 

„  b 
netto  a 
»  b 

Zivillifte  .  ...  „  a 

Apanagen,  Donativ- 
gelder,  Wittume  u. 

Apanagefchlöffer 2)  „  a 

Staatsfchuld: 

Verzinfung  .  .  .  „  a 

Tilgung  .  .  .  .  „  a 

Koften  d.  Einlöfung 
der  Schuld-u.Zins- 
fcheine . 


134844,2 

85429,6 

134610,5 

84288,3 

116979,4 

8669,0 

67575,8 

8658,0 

120418,2 

6556,5 

70118,1 

6534,4 

116979,4 

1040.7 
67575,8 

1029.7 
2031,6 

120418,2 

946,9 

70118,1 

924,8 

2002,8 

143,5 

198,7 

17741,9 

1903,2 

18061,9 

2373,3 

16,4 

17,1 

19661,5 

20452,2 

237,7 

87,6 

236,1 

65,5 

1412,9 

1472,9 

149,6 

152,5 

302,4 

69,7 

307,8 

69,2 

689,9 

734,8 

16,2 

15,4 

4,8 

2,2 

2645,5 

2754,8 

136950,3 

83377,0 

143611,6 

86924,7 

145758,4 

85716,4 

152569,4 

88676,3 

159402,7 

96236,6 

169356,6 

104687,5 

181799,8 

107768,0 

123957,0 

4674,9 

70393,3 

4665,3 

128132,9 

5537,8 

71455,7 

5528,1 

133980,4 

4844,5 

73948,9 

4834,0 

138940,2 

5939,7 

75054,2 

5932,5 

144430,4 

5977,8 

81264,3 

5977,8 

147814,3 

5977,8 

83145,2 

5977,8 

163123,5 

4676,2 

89091,8 

4676,2 

123957,0 

1135.5 

70393,3 

1 125,9 
1999,3 

128132,9 

1466,2 

71455,7 

1456,5 

2013,7 

133980,4 

1176,8 

73948,9 

1166,3 

2017,0 

138940,2 

1077.4 
75054,2 

1070,2 

2032.4 

144430,4 

81264,3 

2008,8 

147814,3 

83145,2 

2008,8 

163123,5 

89091,8 

2017,2 

137,6 

135,8 

180,9 

348,0 

99,7 

99,7 

10  J,2 

j  18151,0 
!  1676,7 

18302,1 

2225,8 

17619,4 

2255,2 

16945,5 

2403,1 

17209,8 

2428,2 

17451,2 

2733,0 

17776,6 

2834,8 

1  19,9 

19,5 

276,7 

17,3 

19,5 

19,5 

19,5 

19847,6 

20547,4 

20151,3 

19365,9 

19657,5 

20203,7 

20630,9 

239,4 

65,0 

239,2 

65,8 

30,9 

237,4 

65,6 

238,5 

107,3 

'  7,8 

445,5 3) 
65,9 

444,7 3) 
65,9 

461,0 

63.4 

1463,5 

1579,9 

1622,3 

1684,1 

1671,0 

1726,0 

1535,0 

156,6 

162,3 

165,2 

193,2 

180,0 

185,0 

240.0 

319,5 

68,3 

330,1 

83,7 

844,6 

90,1 

353,6 

98,6 

351,5 

100,0 

361,5 

100,0 

379,5 

105,0 

772,2 

840,5 

875,8 

892,0 

935,0 

975,0 

900,0 

14,2 

12,9 

11,3 

10,6 

10,5 

10,0 

9.2 

6,6 

1U 

13,1 

18,3 

_  17,0 

17,0 

28,0 

2800,9 

3  020,5 

3122,4 

3  250,4 

3265,0 

3374,5 

3196,7 

„t  ,  .  (I  ,„e  der  Zoll-  und  Steuerbehörden  im 
*)  Vrgl.  hiezu  auch  die  Tabelle  über  die  M?et*  info'ete.)1  an  den  Ausgaben  abgerechnet. 

Juftizwefen  ob.  S.  230.  -  2)  Die  Einnahmen  (ObfterlöJe^M  et  verf'hiedenen  anderen  auf  den  Grnndftock 

nter  Zinfe  aus  Äbiöfungskapitalien  evange  •  ZIU.  Verrechnung  gekommen  find.  )  L.i 


tinitt 

Darunter  — r- -  , 

lommenen  Kapitalien,  welche  feither  bei  Kapite 
Ini  1876  (Reg. Bl.  S.  181). 


mdesgef.  vom 
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(Noch)  XX.  A.  2.  Der  wiirttenibergifclie  Staats 


Etat- 

Kap. 

R  u  b  r  i  k  e  n 

Ausgaben 

(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag 
(a.  laufd.,  b.  Reftverw.) 
für  die  Etatsjahre 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1. 

2. 

3-  

4. 

5: 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

in 

1000  * 

fk 

7 

Wartegelder . netto  a 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,0 

- 

— 

— 

_ 

8 

UnterftiitzuDgen  a 

466,8 

481,3 

490,5 

505,9 

521,1 

534,5 

542,2 

552,2 

567,2 

<) 

Geheimer  Rat  .  .  .  .  „  a 

58,1 

54,7 

56,2 

55,8 

56,8 

56.7 

57,4 

57,4 

69,6 

9a 

Verwaltungsgerichtshof  .  „  a 

24,2 

24,7 

24,9 

26,2 

25,9 

26,3 

26,8 

26,8 

29,8 

10/15 

Departement  der  Jultiz. 

Minifterium  u.  Juftizbehör- 

den  (Kp.  10. 11. 13a.  14.15)  netto  a 

1  3055,6 

3070,0 

3075,6 

3095,4 

3178,1 

3244,8 

3754,4 

4972,8 

5063,5 

Gerichtliche  Strafanft alten 

‘ 

(Kap.  12) . bruttol)a 

1375,7 

1321,5 

1320, 1 

1345,7 

1410,2 

1474,8 

1338,4 

1338,4 

1411,8 

Einnahmen  aus  dem 

Gewerbebetrieb  . 

6 '32,0 

783,9 

795,9 

828,9 

922,5 

968,5 

796,7 

790,7 

877,3 

netto  a 

543,7 

537,6 

524,2 

516,8 

487,7 

506,3 

541,7 

541,7 

534,5 

Kriminalkoften  (Kap.  13)  „  2)a 

649,1 

625,2 

603,1 

618,7 

626,6 

623,2 

500,8 

500,8 

486,8 

II.  Nachtragsetat  (Kap. 110b)  ,,  a 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

322,0 

Departement  der  Juftiz  .brutto  n 

5080,4 

5010,7 

4998,8 

5059, 8 

5214,9 

5342,8 

5593.6 

6812,0 

7284,1 

netto  a 

4248,4 

4232,8 

4202,9 

4230,9 

4292,4 

4374,3 

4796,9 

6015,3 

6406,8 

Departement  der  auswärtigen 

1 !)/  1  J  il 

Angelegenheiten. 

Polit.  Abteilung,  Minifte- 

rium,  Gefandtfchaften,  netto  a 

151,1 

128,2 

124,8 

124,1 

127,4 

125,5 

134,5 

134,5 

135,6 

Konfulate  (Kp.  16.  17.  19)  „  b 

— 

2  2 

— 

5,4 

4,4 

2,1 

— 

— 

— 

Geheimes  Haus-  u.  Staats- 

archiv  (Kap.  18)  .  .  .  „  a 

35,6 

34,8 

35,2 

35,3 

35,7 

36,7 

37,9 

37,9 

41,6  I 

Vbteilungfiir  die  Verkehrs- 

anftalten3)  (Kap.  19a) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

II.Nachtragsetat(Kap.llOb)  a 

. — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22,5 

Departement  der  auswär-  „  a 

186,7 

163,0 

160.0 

159,4 

163,1 

162,2 

172,4 

172,4 

199,71 

tigen  Angelegenheiten  .  ..  b 

— 

2,2 

— 

5,4 

4,4 

2,1 

— 

— 

— 

20/44  a 

Departement  des  Innern. 

Minifterium,  Kollegien,  Be- 

zirksverwaltung,  allgem. 

Koften  (Kap.  20-24. 39. 44)  netto  a 

1511,4 

1517,3 

1551,9 

1577,6 

1613,0 

1635,8 

1727.9 

1730,0 

1 666.6  i 

Quartierkoftenzufchuß 

(Kap.  24  a) . .  a 

— 

— 

83,5 

74,4 

69,5 

54,9 

70,0 

70,0 

70,0 

Oeffentliche  Wafferverfor-  „  a 

103.6 

103,7 

20,0 

25,9 

145,0 

130,7 

160,0 

160,0 

139,1 

gung  (Kap.  25) . .  b 

8,5 

40,0 

100,0 

28,0 

23,9 

— 

— 

— 

— 

Landjägercorps  (Kap.  126)  ,,  a 

795,6 

802,6 

821,2 

805,6 

826,4 

833,2 

847,1 

843,1 

901,8 

Gefangenentransport- 

koften  (Kap.  27)  ...  „  a 

121,2 

122,1 

119,5 

124,0 

126,8 

125,2 

120,0 

120,0 

120, ( 

Arbeitshäufer  (Kap.  28)  .  brutto  a 

7  6,4 

76,9 

74,1 

69,8 

75,1 

78,4 

80,8 

S6,8 

87, 6 

Einnahmen  aus  dem 

Gewerbebetrieb  . 

43,5 

45,1 

44,0 

38, 1 

42,2 

44,3 

48,5 

48,0 

47,6 

netto  a 

32,9 

31,8 

29,5 

31,7 

32,9 

34,1 

38,3 

38,2 

40, t 

Irrenpflege  (Kap.  29)  .  .brutto  a 

1054,7 

1011,7 

1080,3 

1110.0 

1269,9 

1348,8 

1411,6 

1420,8 

14543 

Einnahmen  a.Verpfle- 

gungsgeldern  .  . 

-  67 2,0 

686,2 

672,9 

677,3 

770,1 

808,7 

784,5 

794,6 

S37,-> 

netto  a 

442,7 

325,5 

413,4 

432,7 

499,8 

540,1 

627,1 

632,2 

616,1 

-  b 

“■  ' 

6,7 

35,2 

13,0 

24,5 

58,1 

— 

')  Linfohließlich  der  Kaflenvorräte.  —  2)  Von  1899  an  nach  Abzug  der  Einnahmen  aus  den  von  d 
Gerichten  erkannten  Geldftrafen  etc.  f.  Fußnote  Ziff.  2  u.  S.  258.  —  8)  Der  Aufwand  ilt  an  den  Einnalum 
abgezogen. 
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itat- 

Kap. 


Noch) 

20/44a 


Rubriken 


_ 


Ausgaben 

(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 


1. 


(Noch)  Departement  des  Innern. 

Gefundheitswefen  (Kap.  30. 

32.  33.) . brutto  a 

Einnahmen  a.  Verpfle¬ 
gungsgeldern  .  . 

netto  a 
„  b 


Voranlchlag 
(a.  laufd.,  b.  Reftverw.) 


5/97 


Veterinärwefen  (Kap.  31)  ”  , 

>?  ^ 

Förderung  der  Landwirt- 
fchaft  (Kap.  34  —  37)  .  .brutto  a 
Einnahmen  a.d.Guts-u. 
Geftiitsbetrieben  . 

netto  a 
??  b 

Förderung  von  Gewerbe 
u.  Handel  (Kap.  38.  38  a)  .  brutto  a 
Einnahmen  .... 

netto  a 
„  b 

Straßenbauverwaltung 

(Kap.  40) . brutto  a 

Einnahmen  Beiträge  z. 
Straßenunterhaltg. 

netto  a 
„  b 

Flußbauverwaltung  (Kap. 

41.  42) . brutto  a 

Einnahmen  .  .  .  . 

netto  a 
*  b 

Für  milde  Zwecke  (Zentral¬ 
leit.  d.Wohlth.  V.)(Kp.  43)  „  a 

Oeffentliche  Armenpflege  , 

(Kap.  44  a) . . 

Zwangserziehung  Minder¬ 
jähriger  (Kap.  44  b)  .  . 
II.Nachtragsetat(Kap.llüb) 

Departement  des  Innern  brutto  a 

netto  a 

b 


Departement  des  Kirchen-  und 
Schulwefens. 

Minifterium,  Kollegien,  all¬ 
gemeine  Koften  (Kap.  45. 

46.  48) . netto 

Beiträge  an  Gemeinden  zu 
Kirchen-,  Pfarr-  u.  Schul-  „  a 
hausbauten  (Kap.  47).  .  «  b 

Evang.  Kirche  (Kap.  49 — 53)  brutto  a 
Einnahmen  .  .  •  • 

netto  a 


1893 

| 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1 

1901 

2.  1 

3. 

4.  1 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

“9T1 

1 

| 

ir 

1000 

A 

119,8 

127,5 

97,4 

89,0 

102,1 

105,9 

128,4 

128,3 

146,3 

42,4 

45,0 

35,6 

33,3 

38,2 

35,7 

35,0 

35,0 

35,0 

77,4 

82,5  | 

61,8 

55,7 

63,9 

70,2 

93,4 

93,3 

111,3 

4,9 

3,0 

2,2 

13,8 

35,9 

21,2 

— 

— 

— 

54,1 

56,7 

0,1 

62,2 

75,9 

78,3 

83,3 

40,0 

40,0 

40,0 

760,5 

736,5 

1042,5 

1012,6 

1057,6 

1063,5 

1189,4 

1204,1 

1295,4 

191,1 

212,4 

224,8 

191,7 

220,9 

228,2 

173,4 

215,6 

218,1 

569,4 

524,1 

817,7 

820,9 

836,7 

835,3 

1016,0 

988,5 

1077,3 

12,6 

27,6 

28,1 

299,6 

72,2 

54,1 

— 

— 

— 

214,1 

175,9 

200,1 

226,4 

212,0 

228,2 

331,3 

344,2 

460,9 

8,2 

9,3 

8,3 

8,8 

9,3 

10,5 

6,7 

6,6 

6,6 

205,9 

166,6 

191,8 

217,6 

202,7 

217,7 

324,6 

337,6 

394,3 

9,2 

4,8 

14,1 

26,4 

17,0 

31,0 

— 

— 

— 

2712,6 

2823,4 

2824,7 

2635,3 

2928,3 

2874,3 

3469,4 

3465,9 

3649,8 

52,0 

78,5 

160,9 

55,4 

76,0 

68,3 

50,0 

50,0 

53,0 

2660,6 

2744,9 

2663,8 

2579,9 

2852,3 

2806,0 

3419,4 

3415,9 

3596,8 

204,5 

55,9 

140,0 

62,2 

140,0 

39,6 

— 

286,6 

245,9 

218,8 

228,8 

338,7 

300.5 

460,6 

460,6 

543,0 

5,2 

2,8 

2,8 

7,1 

35,1 

3,5 

2,6 

2,6 

3,6 

281,4 

243,1 

216,0 

221,7 

303,6 

297,0 

458,0 

458,0 

539,4 

62,5 

6,4 

35,8 

59,8 

55,2 

84,7 

— 

110,0 

110,4 

111,2 

111,1 

124,9 

124,9 

183,7 

143,7 

159,6 

200,1 

195,2 

195,0 

195,2 

196,3 

197,4 

236,4 

236,4 

237,4 

40,0 

40,0 

40,0 

40,0 

40,0 

40,0 

— 

6,0 

25,0 

27,0 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

370,3 

8120,7 

7166,3 

S105,8 

7026,5 

8505.4 

7358.5 

8361,6 

7349,9 

9163,9 

1  7972,1 

|  9185,0 
7985,8 

10468,6 

9367.9 

10485,6 

9332,6 

11308,9 

10107,6 

342,2 

184,5 

395,4 

542,8 

1  408,7 

328,7 

312,0 

311,5 

314,0 

317,6 

319,3 

322,3 

313,4 

313,4 

317,0 

120,0 

2598,3 

2597,2 

3,8 


117,0 

2635,0 

1,3 

2633,7 

27,4 


120,0  120,0  118,0 

8,0  —  |  — 

2550.2  2634,4 , 2698,7 

1,9  1,8 !  2,3 

2548.3  2632,6  2696,4 

4,8  6,0 1  13,4 


120,0 

2,0 

2748,1 

2,5 

2745,6 

4,0 


120,0 

3112.6 
1,9 

3110.7 


120,0 

3117,4 
1,9 


120,0 

3150, 

1, 


3115,5  3148, 


III.  256 


Finanzwefen. 


(Noch)  XX.  A.  2.  Der  wiirttembergifclie  Staats 


Etat- 

Kap. 

Rubriken 

Ausgaben 

(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag 
(a.  laufd.,  b.  Reftverw.) 
für  die  Etatsjahre 

1893 

1894 

1895 

1896 

1  1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

(Noch) 

45/97 

(Noch)  Departement  des  Kirchen- 
und  Schulwefens. 

1 

1 

i 

n  1000 

cMs. 

Kath.  Kirche  (Kap.  54 — 59)  brutto  a 
Einnahmen  .  .  . 

netto  a 
„  b 

1381,6 

8,1 

1373,5 

0,6 

1388,9 

13,5 

1375,4 

0.7 

1350,3 

8,1 

1342,2 

1,2 

1389,9 

3,6 

1386,3 

1414.6 

7,9 

1406.7 
0,9 

1440,6 

4,7 

1435.9 

1,2 

1613,1 

1613,1 

1616,2 

1616,2 

1637,2 

1637,2 

Beitrag  zur  israelitifehen 
KirchenkalTe  (Kap.  60)  .  „  a 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

41,2 

41,2 

41,2 

Univerfität  (Kap.  61—63)  brutto  a 
Einnahmen  .  .  . 

netto  a 
„  b 

863,5 

54,1 

809,4 

6,5 

880,7 

52,4 

828,3 

4,6 

930,7 

51,2 

879,5 

6,0 

961,5 

51,7 

909,8 

5,8 

1010,3 

52,0 

958,3 

4,4 

1029,2 

51,2 

978,0 

5,7 

1058,6 

50,4 

1008,2 

1057,2 

50,5 

1006,7 

1109,2 

50,4 

1058,8 

Landwirtfchaftliche  Lehr- 
anftalten  (Kap.  64—69)  brutto  a 
Einnahmen  .  .  . 

netto  a 
„  b 

338.0 

76,7 

261,3 

6,7 

373,5 

77,5 

296,0 

0,2 

327,9 

72,2 

255,7 

363,2 

80,8 

282,4 

23,6 

388.8 
77,9 

310.9 
0,4 

362,9 

73.1 
289,8 

15.2 

404,4 

75,3 

329,1 

402,7 

75,3 

327,4 

461,2 

93,8 

367,4 

Technifche  Lehranftalten 
(Kap.  70 — 72)  ....  brutto  a 
Einnahmen  .  .  . 

netto  a 
.  b 

540.7 
89,4 

451,3 

183.8 

540,1 

97,6 

442,5 

180,7 

569,4 

103.3 
466,1 

195.3 

580.9 

111.9 
469,0 
188,0 

587,0 

118.5 

468.5 

193.6 

608,5 

136,3 

472,2 

205,9 

905,4 

130,8 

774,6 

906,1 

130,8 

775,3 

990,2 

139,5 

850,7 

Gelehrten-  u.  Realfchulen  „  a 
(Kap.  73 — 76  a)  .  .  .  .  „  b 

1345,3 

1,5 

1367,6 

0,9 

1383,8 

0,8 

1409,6 

13,1 

1455,2 

3,9 

1466,4 

12,7 

1695,6 

1717,5 

1783,6’) 

i'urnwefen  (Kap.  77)  .  .  ”  ^ 

50,5 

2,5 

49,3 

8,8 

49,3 

10,1 

51,6 

6,7 

52,3 

8,8 

58,9 

7,0 

65,7 

65,7 

65.9 

Höher.  Mädchen  feh  ul  wefen 
(Kap.  78.  78  a)  .  .  .  .  brutto  a 

Einnahmen  .  .  . 

netto  a 
„  b 

64,8 

1,7 

63,1 

65,4 

1,2 

64,2 

66,7 

2,2 

64,5 

67,9 

2,7 

65,2 

0,6 

68,9 

3,6 

65,3 

69,4 

2,8 

66,6 

88,4 

2,4 

86,0 

88,4 

2,4 

86,0 

92.1 
3,0  \ 

89.1  ' 

Volksfeind  wefen  (Kap.  79 
bis  89) . brutto  a 

Einnahmen  .  .  . 

netto  a 
„  b 

1943.2 

3,7 

1938,5 

285,0 

1938,1 

3,6 

1934,5 

304,1 

1942,9 

3,5 

1939,4 

307,2 

1962,9 

3,4 

1959,5 

356,0 

2034,0 

2,9 

2031,1 

330,1 

2140,6 

27,1 

2113,5 

298,2 

2975.3 
30,0 

2945.3 

2982.8 
30,0 

2952.8 

3149,3  j 
26,3 
3123,0  ; 

Erziehungshäufer  (Kap. 

90.  91) . brutto  a 

Einnahmen  .  .  . 

netto  a 
„  b 

286,4 
'  56,5 
229,9 
0,4 

291.1 
56,9 

234.2 
0,6 

291,7 

55,2 

236,5 

0,3 

299.1 
58,9 

240.2 
2,5 

299,3 

54,1 

245,2 

0,4 

301,1 

54,1 

247,0 

3,2 

338,5 

55,2 

283,3 

338,8 

55,3 

283,5 

327.2 
46,0 

281.2 

| 

Förderung  von  Kunft  und 
Wiffenfchaft  (Kap.  92—96. 

97.  97  a.  97  b) . brutto  a 

Einnahmen  .  .  . 

netto  a 
„  b 

311.3 

5,9 

305.4 
22,5 

316,7 

5,6 

311,1 

15,3 

327,9 

5  o 
322'?  1 
30,2 

323,6 

5,4 

317,2 

15.2 

351,3 

5,3 

346,0 

4,9 

359,5 

5,8 

853,7 

41,2 

380,3 

5,2 

375,1 

379,1 

5,2 

373,9 

“ 

421,5 

72 

414,3 

*)  ^'c  eingegan^enen  Schulgelder  und  fonftigen  Beiträge  find  an  der  Ausgabe  abgerechnet. 
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laushalt  in  den  Etatsjahren  1893  bis  1901. 


Etat- 

Kap. 


Koch) 

15/97 


38/101 


Rubriken 


Ausgaben 

(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 


(Noch)  Departement  des  Kirchen- 
und  Schulwefens. 

Beiträge  an  öffentl.  milde 
Stiftungen1)  (Kap.  96  a)  netto  a 

II.  Nachtragsetat  (Kap. 

110  b) . „  a 

Departement  des  Kirchen- 
und  Schulwefens  .  .  .  brutto  a 

netto  a 
*  b 

Departement  der  Finanzen. 

Minifterium,  Finanzbehör¬ 
den,  allg.  Koften  (Kap.  netto  a 
98-100.  107) . *  b 


1893 

27 


1894 

3. 


1895 

4. 


1896 

5. 


1897 

'6. 


Gebäudekoften  (Kap.  101) 


Statiftifches  Landesamt 

(Kap.  103) . brutto  a 

Einnahmen  .  .  . 


1898 

7.~ 


Yoranfchlag 
(a.  laufd.,  b.  Reftverw.) 
für  die  Etatsjahre 


1899 

8. 


1900 


1901 


10. 


in  1000  cA 


3,1 


3,1 


3,1 


3,1 


3,1 


3,1 


10190,1 

9892,9 

513,3 


10310,4 
10000,8 
543,5 


Zoll-  und  Reichsfteuerver- 
waltung  (Kap.  105)  .  . 

Einnahmen 


netto  a 
»  b 

brutto  a 

netto  a 
„  b 


108 


109 

110 
110a 
110b 


II.  Nachtragsetat  (Kap. 110  b)  „  a 

Departement  der  Finanzen  brutto  a 

netto  a 
„  b 

Ständifche  KalTe  .  .  .  brutto  a 

Einnahmen : 

Einfehreibgebühren . 

netto  a 


Allg.  Dispofitionsfonds  .  "  , 

??  U 

Lciftungen  an  d.  D.  Reich  „  a 

Aufwand  an  Poftporto  .  „  a 

II.  Nachtragsetat  (f.  bei  den  ein¬ 
zelnen  Etatsrubriken) 

Verwaltungsaufwand  bei 
der  Finanz-  und  Steuer¬ 
verwaltung  u.  b.  d.  Ver-  brutto  a 
kehrsanftalten2)  ...  ,,  & 


1623,8 

0,9 

1397,7 

172,8 

100,3 

6,0 

94,3 

0,5 

674,7 

463,1 

211,6 


10260,3 

9957,5 

558,9 


1622,4 

0,5 

1385,3 

189.9 

103,7 

8,5 

95,2 

4,3 

693.4 

473.5 

219.9 


10516,7 

10196,5 
617,5 


1666.4 

1432.4 

167.5 

111,7 

10,7 

101,0 

1,7 

691.6 

465.7 

225,9 


10833,2 

10508,7 


1664,1 

0,4 

1555,0 

178.2 

112.3 

10,0 

102.3 
22,5 

706.5 

488.6 

217,9 

10,1 


11063,0 

10705,4 


3,1 


3,1 


3,1 

368,3 


13115,6 

12764,4 


13149,6 


3796,5 

3327,4 

174,2 

353.6 

8,6 

345,0 

70,0 

16545,6 

435.7 


46842,3 

11,0 


3804.8 

3322.8 
194,7 

319,5 

8,4 

311,1 

61,9 


18260,0 

467,0 


3902,1 

3425,7 

169,2 

424.9 

8.3 
416,6 

374.9 

2.4 

18332,9 

501,4 


4037,9 

3539,3 

211,2 

344,2 

8,1 

336.1 

37,2 

79,6 

18492,6 

502.2 


47636,9 

OO  1 


50830,6 

9,6 


54009,7 

9,7 


560,8 

596,3 

1669,2 

1686,7 

1742,5 

1739,1 

1815,9 

1616,7 

1543,8 

1925,3 

1925,3 

1851,8 

118,8 

123,9 

— 

— 

— 

145,3 

147.4 

164,7 

172,2 

206,5 

13,6 

13,2 

11,0 

11,0 

13,0 

131,7 

134,2 

153,7 

161,2 

193,5 

41,6 

10,5 

— 

— 

— 

830,2 

853,9 

784,6 

784,6 

767,3 

509,6 

540,0 

471,7 

471,7 

490,0 

320,5 

313,9 

312,9 

312,9 

277,3 

_ 

_ 

— 

203,1 

4261,4 

4231,8 

4617,1 

4621,2 

4844,6 

3738,2 

3678,6 

4134,4 

4138,5 

4341,6 

160;4 

134,4 

-- 

— 

— 

441,7 

519,3 

433,5 

436,3 

439,7 

10,4 

9,1 

8,0 

8,0 

8,0 

431,3 

510,2 

425,5 

428,3 

431,7 

69,0 

59,6 

80,0 

80,0 

80,0 

32,0 

8,7 

— 

— 

— 

19811,3 

21077,7 

22816,2 

22816,2 

26088,3 

552,5 

540,4 

530,0 

530,0 

630,0 

57059,1 

60798,4 

60426,7 

61877,3 

71073,9 

10,5 

7 

_ 

1 

14037, ‘ 


*)  Wegen  aufgehobener  Portofreiheit, 
ibliefei ungen  aus  der  Staatskafl'e. 

Whritemb.  Jahrbücher  1900,  H.  S. 


—  2)  An 


den  Einnahmen  abgefetele  Koften  einfohl,  der  Weniger- 

17 
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Finanzwefen. 


(Noch)  XX.  A.  2.  Der  wurttembergilche  Staa 


Etat- 

Rubriken 

Ausgaben 

(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag 
(a.  laufd.,  b.  Reftverw 
für  die  Etatsjahre 

K  ap. 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1. 

2.  1 

3.  | 

4.  1 

5. 

6.  1 

7. 

„  8-  1 

9. 

1Ü| 

in 

1000  Jk 

1 

EB.  Sonltige  Ausgaben. 

netto  b 

7628,2 

5609,6 

3539,4 

4071,6* 

3667,7 

4862,3 

— 

— 

_  l 

PalTivremanet  vom 

Vorjahr  ....  „  b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  1 

Refte  im  allgemein.  „  b 

28,8 

2,8 

34,2 

11,3 

11,2 

23,3 

— 

— 

— 

Für  befond.  Zwecke  „  b 

5507,7 

2547,5 

1928,7 

1622,3 

1506,9 

2306,6 

4)  5977,8 

4)  5977,8 

4)  467t 

Abgegeb.VorfchiilTe  r  b 

1001,1 

2858,0 

1576,5 

2438,0 

2149,6 

2532,4 

— 

— 

— 

Zufchuß  a.  d.  Reft- 
verwaltung  ...  „  b 

1090,6 

201,3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

B.  Außerord.  Dienft1).  „ 

9195,8 

7635,8 

8318,4 

9940,9 

6933,5 

7689,5 

8994,5 

15564,5 

140( 

! 

II.  Gefaulte  Staatseinnahmen  mit  Ausfcliluß  der 

Grund  Itoekseinnahmen. 

Gefamtfnnime  brutto 
netto 

150336,2 

100921,4 

147403,7 

97081,5 

152174,7 

98601,4 

161617.3 

104930.4 

167179,8 

107137,7 

180646,0  j 
116752,7 

169323,2 

106157,1 

178378,7 

113709,6 

18657  # 

11254 

A.  Ordentl.  Dienft  aus-  brutto  a 
fchließlich  Grund-  „  b 
i'tockseinnahmen  .  netto  a 

„  b 

115853,5 

25286.9 

66449.9 

25275.9 

119607,8 

20160,1 

69307,7 

20138,0 

126974,7 

16881,5 

73411,0 

16871,9 

131425,7 

20250,8 

74748,5 

20241,1 

138817,1 

21429,1 

78785.6 

21418.6 

146715,6 

26240,8 

82829.6 

26233.6 

144854,3 

81688,2 

147651,5 

82982,4 

163217 

8918  i 

AA.  Nach  den  Ru¬ 
briken  des  Haupt¬ 
finanzetats  .  .  .  brutto  a 

„  & 

netto  a 
»  b 

115853,5 

2505.1 
66449,9 

2494.1 

119607,8 

2226,0 

69307,7 

2203,9 

126974,7 

2320,6 

73411,0 

2311,0 

131425,7 

2404,9 

74748,5 

2395,2 

138817,1 

2311,8 

78785,6 

2301,2 

146715,6 

2394,6 

82829,6 

2387,4 

144854,3 

81688,2 

147651,5 

82982,4 

5) 

16321,1 

8918p 

I.  Kammergut  .  brutto  a 

„  b 
netto  a 

,i  b 

69950,8 

155,3 

24788,7 

155,3 

70893,0 

168,1 

25005,2 

168,1 

76601,5 

156,5 

27560,8 

156,5 

80583,0 

154,5 

28417,0 

154,5 

84983,9 
158 ^ 
29989,7 
158,2 

90918,0 

160,6 

32169,9 

160,6 

87442,1 

29037,7 

89257,4 

29425,0 

*)994t 

3041  o 

1.  Domänen  .  ..  brutto  a 
netto  a 

19580,6 

8552,8 

19616,1 

8587,9 

20549,3 

8655,5 

21375,8 

8627,4 

22364,1 

9430,3 

23865.2 

10082.2 

21223,5 

9543,1 

21223,5 

9543,1 

248  1 

110  8 

111 

B.  d.  Kameralämtern 
aus  Hoheits-  und 
obrigkeitl.  Recht.2)  brutto  a 
ans  Staatsgütern  „  a 

Zinfe  a.  Aktivpoft.  a 

außerord. Einnahm.3)  ,,  a 

292,7 

840.1 
7,0 

161.1 

265,7 

832,9 

8,4 

!  146,5 

238,1 

821,6 

18,2 

106,8 

307,1 

815,7 

15,7 

143,6 

281,6 

817.5 
16,0 

134.5 

280,8 

813,5 

15,0 

122,4 

47,0 

825,0 

13,0 

137,0 

47,0 

825,0 

13,0 

137,0 

0 

8  0 
8 
1  o 

brutto  a 

1300,9 

1253,5 

1184,7 

|  1282,1 

1249,6 

1231,7 

1022,0 

1022,0 

10  6 

Verw.-Koften,  auch 

Abgang,  Nachlaß  u. 
Kaffenbeftände  .  .  brutto  a 

, 

712,5 

671,4 

594,3 

669,9 

|  732,5 

712,9 

513,0 

513,0 

netto  a 

588,4 

582,1 

590,4 

612.2 

517,1 

518,8 

509,0 

509,0 

4,3 

112 

1 

Aus  Forften  .  .  .  brutto  a 

Ausgaben  .  .  . 

netto  a 

12075, 6 
|l  4996,4 
7079,4 

12185,6 

5071,0 

7114,6 

12268,3 

4890.1 

7378.2 

12370,0 

5064,0 

7306,0 

13358,8 

5053,0 

8305,8 

13959,2 

5055,9 

8903,3 

13677,7 

5301,7 

8376,0 

13677,7 

5301,7 

8376,0 

154  ß 
51  £ 
97,6 

‘)  Für  den  Eifenbahnbau  und  außerordentliche  Bediirfnifie  der  Eifenbahnverwaltung.  —  *)  Strafen11 
Konzeffionsgelder ;  vom  Etatsjahr  1899  an  kommen  indeflen  die  von  den  Gerichten  erkannten,  fofort  vollzieh ke 
Geldltrafen  bei  Kap.  13  durch  Abzug  an  der  Ausgabe  zur  Verrechnung,  f.  die  Fußnote  Ziff.  2  o.  S.  954  —  s 
Abbruchmaterialien,  Studienkoftenerlätzen  etc.  —  4)  Aus  der  Reitverwaltung  lind  verwilligt  fiir  die  Finanzpt 
1899/1900  11  955  641  Jk,  beantragt  für  die  Periode  1901/2  9  352  400  Jk  Fiir  die  einzelnen  Jahre  ift  je  die  I 111 
eingeftellt.  —  »)  Ohne  Ertrag  des  Staat sanz.  (f.  Et.-Entw.). 
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shalt  in  den  Etatsjahren  1893  bis  1901. 


Rubriken 

1, 

Einnahmen 

(a.  laufende,  b.  Reffe) 
im  Rechnungsjahr 

Voran  fch  lag 
(a.  laufd.,  b.  Reftverw.) 
für  die  Etatsjahre 

1893 

1894 

1895  1896  1897  1898 

1899  1900 

1901 

1. 

I  2. 

8. 

4-  |  5.  |  6.  7. 

s.  n  er 

ToT 

in  1000  Jtx 


Aus  Jagden  .  .  .  brutto  a 

67,2 

79,9 

65,7 

76,7 

76,7 

77,9 

69,7 

69,7 

85,7 

Ausgaben  .  .  . 

39,4 

27,8 

45,3 

43,2 

32,2 

44,5 

31,2 

28,0 

28,5 

28,5 

28,2 

netto  a 

34,6 

22,5 

45,5 

49,9 

41,2 

41,2 

57,5 

Refte  a.  Kap.  111-118  „  b 

155,3 

168,1 

156,5 

154,5 

158,2 

160,6 

— 

— 

Aus  Holzgärten  .  .  brutto  a 

113,6 

122,2 

120,8 

102,3 

96,2 

93,7 

119,9 

119,9 

102,4 

Ausgaben  a 

131,5 

57,4 

89,2 

101,3 

90,6 

80,3 

115,0 

115,0 

102,6 

Mehreinnahme  bezw. 

-Ausgabe  ....  a 

Vorfchußerfatz  zur 

—  17,9 

64,8 

31,6 

1,0 

5,6 

‘)  13,4 

4,9 

4,9 

-  0,2 

Staatshauptkafle  . 

Ablieferg.  z.  Staats- 

— 

64,2 

23,2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

hauptkalTe  ...  a 

1,2 

0,6 

8,4 

8,7 

5,9 

4,2 

4,9 

4,9 

— 

■  Von  den  Berg-  und 

Hüttenwerken  .  .  brutto  a 

4173,4 

4177,4 

4871,4 

5279,4 

5422,0 

6263,2 

4912,2 

4912,2 

6275,0 

Ausgaben  a 

4081,0 

92,4 

3946,3 

231,1 

4278,3 

4956,5 

5001,7 

5592,7 

4612,2 

4612,2 

5882,8 

Mehreinnahme  .  .  . 

593,1 

322,9 

420,3 

670,5 

300,0 

300,0 

392,2 

Hievon  zumBetriebs- 
fonds . 

Ablieferg.  z.  Staats- 

— 

— 

293,1 

22,9 

70,3 

320,5 

300,0 

392,2 

hauptkalfe  ...  a 

250,0 

250,0 

300,0 

300,0 

350,0 

350,0 

300,0 

Von  den  Salinen  .  brutto  a 

1685,9 

1621,4 

1845,3 

2078,1 

1945,3 

2012,3 

1224,7 

1224,7 

1700,0 

Ausgaben  a 

1033,2 

1111,9 

1595,3 

250,0 

1619,8 

458,3 

1741,1 

1795,5 

924,7 

300,0 

924,7 

1202,6 

Mehreinnahme  .  .  . 

652,7 

509,5 

204,2 

216,8 

300,0 

497,4 

i  Hievon  z.Betriebsfd. 

1901  Erfatz  zum 
Grundstock  .  .  . 

52,7 

— 

— 

108,3 

4,2 

— 

— 

— 

100,0 

Ablieferg.  z.  Staats- 
hauptkaffe  ...  a 

600,0 

600,0 

350,0 

350,0 

200,0 

250,0 

300,0 

300,0 

397,4 

Von  dev  Badanftalt 

227,2 

U97,3 

197,3 

231,4 

•i  O 

Wildbad  ....  brutto  a 

163,8 

176,1 

193,1 

187,2 

215,5 

Ausgaben  a 

142,2 

144,1 

207,2 

164,6 

207,9 

218,7 

164,4 

164,4 

lüi 

Mehreinnahme  bezw. 

■Ausgabe .... 

21,6 

32,0 

-  14,1 

22,6 

7,6 

8,5 

32,9 

32,9 

34,1 

Hievon  z.  Betriebs¬ 
fond  . 

15,6 

26,0 

— 

16,6 

1,6 

2,5 

20,9 

20,9 

22,1 

Ablieferg.  z.  Staats¬ 
hauptkafle  ...  a 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

12,0 

12,0 

12,0 

11 !  2.  Verkehrsa  n- 

f  t  a  1 1  e  n  .  .  .  brutto  a 

Ausgaben  .  .  . 

Mehleinnahme  .  .  . 

49572.6 
33900,0 

15672.6 

50612.8 
34797,0 

15815.8 

55477.8 
36761,0 

18716.8 

58604.8 

38399.9 

20204.9 

62054,8 

41647.4 

20407.4 

66512,8 

43868,1 

22644,7 

65420.6 
46220,0 

19200.6 

67241,6 

47516,4 

19725,2 

74048.9 

55002.9 
19046,0 

Hievon  zurDeckung 

‘ 

von  PalTivreften,  z. 
Refervefond  u.Vor- 

fchußerfatz  an  den 
Grundstock  .  .  . 

205,5 

52,0 

389,8 

991,1 

394,8 

1067,8 

348,7 

480,3 

212,3 

Ablieferg.  z.  Staats¬ 
hauptkafle  ...  a 

15467,1 

1 

15673,8 

18327,0 

19213,8 

20012,6 

21576,9 

18851,9 

19244,9 

18833,7 

— I — - 

')  Bei  gleichzeitiger  Verminderung  des  Werts  der  Holzvorräte  um  »200 
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Finanzwefen. 


(Noch)  XX.  A.  2.  Der  württembergifche  Staah 


Einnahmen 

Voranlchlag 

(a. 

laufende,  b.  Refte) 

(a.  laufd.,  b.  Reftverw. 

Etat- 

Rubriken 

im  Rechnungsjahr 

für  die  Etatsjahre 

Kap. 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

i 

1901 

1. 

2. 

3.  1 

4.  1 

5. 

6.  1 

7.  1 

8.  | 

9.  | 

10. 

in 

1000  « 

% 

118 

Eifenbahnen . brutto  o 

38894,0 

39401,4 

43485,0 

46273,6 

49054,8 

52685,9 

51220,0  52380,0 

57490t 

Ausgaben  .  .  . 

Mehreinnahme  .  .  . 

24414,2 

25164,0 

27083,2 

28677,6 

17596,0 

31016,5 

18038,3 

'12734,2 

19951,7 

34588,1  35603,1 

40981,. 

14480,4 

14237,4 

16401,8 

16631,9 

16776,9 

16508, 

Hievon  zur  Deckung  von 

325,0 

517,4 

310,0 

870,0 

PalTivreften . 

182,6 

— 

— 

— 

— 

zum  Refervefond  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

331,9 

476,9 

208,: 

Ablieferung  zur  Staats- 
hauptkalTe .  a 

14297,8 

14237,4 

16076,8 

17078,6 

17728,3 

19081,7 

16300,0 

16300,0 

16300, 

119/120 

Poften  und  Telegraphen  .  brutto  a 

10366,0 

10S68,2 

11622,6 

11989,6 

12657,5 

13458,1 

13885,1 

14575,1 

16228, 

Ausgaben 

9198,7 

9343,8 

9374,4 

9406,4 

10337,2 

10838,9 

11335,2 

11631,2 

13695, 

Mehreinnahme  .  .  . 

1167,3 

1524,4 

2248,2 

2583,2 

2320,3 

2619,2 

2549,9 

2943,9 

2582, 

Hievon  zur  Deckung  von 
PalTivreften . 

— 

— 

— 

450,0 

38,0 

126,0 

— 

— 

— 

Ablieferung  zur  Staats- 
hauptkafle .  a 

1167,3 

1524,4 

2248,2 

2133,2 

2282,3 

2493,2 

2549,9 

2943,9 

2532.. 

121 

Bodenfeedampffchiffahrt  .  brutto  a 

312,0 

343,2 

370,2 

341,6 

342,5 

368,8 

315,5 

286,5 

330. 

Ausgaben  .  .  . 

287,1 

2S9,2 

303,4 

315,9 

293,7 

48,8 

295,0 

73,8 

296,7 

282,1 

326  1 

Mehreinnahme  .  .  . 

24,9 

54,0 

66,8 

25,7 

18,8 

4,4 

4 

Hievon  Vorfchußerfatz  zum 

Grundftock . 

Ablieferung  zur  Staats- 

22,9 

52,0 

64,8 

23,7 

46,8 

71,8 

16,8 

3,4 

8 

1 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

1,0 

hauptkafle .  a 

2,0 

2,0 

2,0 

122 

3  Ertrag  der  Münze  brutto  a 

38,8 

20,6 

6,1 

36,6 

28,2 

39,2 

IS, 2 

18,2 

21 1 

Ausgaben  .  .  . 

9,0 

7,5 

7,4 

8,1 

7,7 

7,9 

8,2 

8,2 

11  j 

Mehreinnahme  bezw. -Aus- 

g;‘be . 

Hievon  zum  Vermögen  der 

29,8 

13,1 

3,1 

-  1,3 

28,5 

20,5 

31,3 

10,0 

10,0 

9 

18,5 

10,5 

21,3 

Münze . 

19,8 

— 

— 

— 

—  1 

Ablieferung  z.  Staatshaupt- 
kafle .  a 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

1  j 

122a 

4.  Ertrag  d.  S  taats  anz.1)  brutto  a 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

147,1 

147,1 

1A 

Ausgaben  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

147,1 

147,1 

ldi 

netto  a 

— 

— 

— 

1 

■ 

~ 

j 

123 

Verfchied.  Einnahmen 

632,7 

627,0 

59;  i 

d.  Staatshauptkaffe  netto  a 

758,8 

643,5 

568,3 

565,8 

536,8 

500,8 

11.  Stenern . brutto  a 

28278,4 

30075,4 

31134,1 

31663,4 

33613,0 

34077,0 

35694,4 

36623,9 

,  b 

2349,8 

2057,9 

2164,1 

2250,4 

2153,5 

2234,0 

— 

— 

,  a 

1680,2 

1749,1 

1789,9 

1843,7 

2064,9 

2050,3 

2022,3 

2044,9 

203} 

Ausgaben  ...  ^ 

11,0 

22,1 

9,6 

9,7 

10,5 

7  9 

— 

netto  a 

26598,2 

28326,3 

29344,2 

29819,7 

31548,1 

32026.7 

33672,1 

34579,0 

3600 

„  b 

2338,8 

2035,8 

2164,5 

2240,7 

2143,0 

2226,8 

— 

— 

H 

1  Direkte  Steuern  .  brutto  a 

14241,1 

16151,1 

16349,6 

16791.7 

17338,8 

17815,0 

18006,3 

18365,5 

1950 

,  b 

' 3,3 

5,1 

10,4 

4,3 

3,6 

5,1 

— 

— 

" — 

404,7 

449,6 

453,0 

482,9 

644,1 

570,3 

562,2 

582,2 

66 

Ausgaben  ...  ^ 

9,4 

10,6 

6,7 

7,5 

8,5 

4,5 

— 

— 

— 

1883p 

netto  a 

13836,4 

15701,5 

15896,6 

16308,8 

16694,7 

17244,7 

17444,1 

17783,3 

*  b 

6,1 

5,5 

3,7 

3,2 

4,9 

0,6 

- 

»)  Früher  unter  Etatskapitel  123  Titel  7  verrechnet. 
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aushalt  in  den  Etatsjahren  1893  bis  1901. 


itat- 

vap. 


Rubriken 


1. 


124  !  Sogenannte  ältere  direkte  netto  a 

|  Steuern . . 

Bruttoeinnahme  .  .  .  brt 


125 


ab:  Ausgabe  .... 

Einkommenfteucr  .  .  . 

Kapital-  u.  Renten-Eiu- 
kommenfteuer  .  .  . 

Apanagenfteur  .... 

Ilienft-  und  Berufsein- 
kommenfteuer  .  .  . 

Sonftige  Einnahmen  . 

Bruttoeinnahme  .  . 

ab :  Ausgabe .  .  . 

2.  Indirekte  Steuern 


15 


126  1  Accife  bezw.  Umfatzfteuer 


von  Yeräiißerung  von 
Gütern  u.  Grundgefäll. 
Sonltige  Einnahmen  .  . 

Bruttoeinnahme  .  . 


ab:  Ausgabe  . 

127  j  Hundeabgabe  .  .  . 

Bruttoeinnahme 

Ausgabe  .  . 

128'  Wirtl'chaftsabgaben  . 


»  « 
n  b 

n  a 
n  b 
netto  a 
„  b 
brutto  a 
»  b 
a 


.  netto  a 
”  b 

Abgabe  vTon  Wein  und  brutto  a 

Obftmoft . » 

Abgabe  von  Bier  (Malz- 
und  Uebergangsfteuer)  „ 

Sonftige  Einnahme  .  . 


Bruttoeinnahme  . 


ab:  Ausgabe. 


Einnahmen 

(a._  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag 
(a.  laufd.,  b.  Reftverw.) 
für  die  Etatsjahre 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

2.  j 

3.  | 

4. 

5.  | 

6.  | 

7-  ! 

8. 

~ 9T“ 

^ÖT 

in  1000  cA 

a 

8323,0 

9450,1 

9535,4 

9724,1 

9868,7 

10212,8 

10299,1 

10388,3 

10947,8 

b 

-8,0 

-7,9 

-3,4 

-5,7 

-7,1 

-1,8 

— 

— 

— 

ci 

8537,1 

9707,7 

9783,7 

9985,7 

10240,5 

10503,6 

10582,3 

10691,5 

11264,7 

b 

0,1 

0,1 

— 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

a 

214,1 

257,6 

248,3 

261,6 

371,8 

290,8 

283,2 

303,2 

316,9 

b 

8,1 

8,0 

3,4 

5)$ 

7,1 

1,8 

— 

— 

— 

a 

5513,4 

6251,4 

6361,2 

6584,7 

6826,0 

7031,9 

7145,0 

7395,0 

7889,8 

b 

1,9 

2,4 

7,1 

2,5 

2,2 

2,4 

1,6 

— 

— 

a 

4209,7 

4747,4 

4855,7 

4988,1 

5178,1 

5290,8 

5350,0 

5500,0 

5860,6 

b 

1,8 

3,4 

8,9 

2,2 

1,5 

1,9 

1,0 

— 

— 

a 

5,5 

6,0 

6,0 

5,4 

5,3 

4,8 

4,0 

4,0 

4,0 

u 

a 

1466,9 

1675,9 

1692,0 

1794,6 

1900,6 

2008,8 

2050  0 

2150,0 

2360,0 

b 

4,4 

1,6 

1,5 

2,0 

2  1 

3,2 

— 

— 

a 

b 

21,9 

14,1 

12,2 

17,9 

14,3 

7,0 

200 

20,0 

15,0 

a 

5704,0 

6443,4 

6565,9 

6806,0 

7098,3 

7311,4 

7424,0 

7674,0 

8239,0 

b 

3,2 

5,0 

10,4 

4,2 

3,6 

5,1 

3,3 

— 

— 

a 

190,6 

192,0 

204,7 

221,3 

272,3 

279,5 

279,0 

279,0 

349,2 

b 

1,3 

2,6 

3,3 

1,7 

1,4 

2,7 

4,7 

— 

— 

a 

14037,3 

13924,3 

14784,5 

14871,7 

16274,2 

16262,0 

17688,1 

18258,4 

18542,0 

b 

2346,5 

2052,8 

2153,7 

2246,1 

2149,8 

2228,9 

— 

— 

— 

a 

1275,5 

1299,5 

1336,9 

1360,8 

1420,8 

1480,0 

1460,1 

1462,7 

1373,7 

b 

1,7 

11,4 

3,0 

2,2 

1,9 

2,7 

— 

— 

— 

a 

12761,8 

12624,8 

13447,6 

13510,9 

14853,4 

14782,0 

16228,0 

16795,7 

17168,3 

b 

2344,8 

2041,4 

2150,7 

2243,9 

2147,9 

2226,2 

— 

— 

— 

a 

1753,6 

1756,1 

1925,8 

2157,4 

2499,3 

2756,9 

2348,0 

2348,0 

2698,0 

b 

0,7 

5,4 

1,1 

1,1 

0,8 

0,6 

— 

— 

— 

a 

31,8 

34,7 

32,8 

46,1 

33,6 

33,0 

>) 33,0 

1)33,0 

-1) 

a 

1783,3 

1795,1 

1973,6 

2193,9 

2556,2 

2838,8 

2400,0 

l  2400,0 

2812,0 

a 

18,9 

11,5 

9,9 

10,0 

12,4 

12,7 

10,0 

10,0 

— ~ — . 

1834,0 

0,7 

80.4 

216,2 

0,034 

408,5 

0,115 

192,3 

0,081 

7744,0 

2331,3 

2136.8 
3,0 

6543.6 

2329.7 

66.4 

0,2 

8746ß 

2332.9 

1002.8 

1,6 


1841,3 ! 

15.8 

85,2 

10,4 

234.5 
0,074 

442,1 
0,178 

207.6 
0,104 

7414,7 

2018,2 

2186,6 

6169,0 

2016,9 

65.8 


2016.3 

3,2 

90,5 

2,1 

253.8 
0,044 

477.8 
0,116 

223.9 
0,072 

8269.5 
2124,0 

2252.5 

2,4 

6968.5 

2122.4 

70,9 


8421,4 

2019,1 

1006,7 

1,0 


9291,9 

2124,8 

1022,4 

0,8 


2250,0 

2,3 

92,6 

1,2 

277.7 
0,034 

521,4 
0,147 

243.7 
0,113 

8106.7 
2218,9 

2291,1 

2,9 

6769.7 

2216.8 

70,4 

0,1 


9131,2 

2219,8 

1024,5 

0,9 


2602,2 

2,4 

102,9 

1,6 

296.2 
0,04 

556,5 

0,09 

260.3 
0,05 

8572.5 

2122.3 

2331.4 
5,6 

7223.8 

2116.9 

74,9 

M 

9630,1 

2122.6 

1057,6 

0,3 


2884.5 

2,4 

127,6 

1,8 

311,0 

0,1 

582.4 

0,2 

271.4 

0,1 

8451.5 

2200,3 

2344.6 

6, 

7111.1 

2194.7 

76,9 

0,2 

9532,6 

2201.1 

1081,1 

0,8 


95,0 

273,0 
515,0 
242,0 
10276,9 
2200,0 
9130,0 


70,0 


95,0 

273,0 

515,0 

242,0 

10274,3 

2200,0 

9130,0 

70,0 


114,0 


293,0 


563,0 


270,0 

10095,2 

2200,0 

8840,0 

45,0 


11400,0  1 1400,0 
1123,1  1125,7 


11  OS 5,0 

989,8 


_ _  f  •  Theatern  etc  weggefallen.  Schauftellungen 

*)  Vom  1.  Jan.  1900  ab  i ft  die  Accife  von .^erbefteJer. 

Luftbarkeiten  unterliegen  von  da  ab  der  W  an  B 
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(Noch)  XX.  A.  2.  Der  württembergifche  Staa 


Etat- 

Kap. 


Rubriken 


Einnahmen 

(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 


(a 


Voranfchlag 
.  laufd.,  b.  Reftverw, 
für  die  Etatsjahre 


1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

190’ 

1. 

2.  1 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

in  1000  cA 

129 

1.  Sporteln  und  Ge¬ 
richtsgebühren  . 

netto  a 

2180,2 

2166,0 

2223,3 

2240,0  1 

2409,6 

2499,8 

2480,1 

3050,4 

323: 

b 

11,6 

13,7 

25,4 

15,4 

15,2 

15,9 

— 

— 

— 

2.  Erbfchafts-  und 

»  a 

867,8 

1053,5 

775,2 

729,1 

1075,8 

762,8 

850,0 

850,0 

85< 

Schenkungsfteuer 

„  b 

1,2 

4,0 

0,2 

8,5 

9,6 

9,3 

— 

— 

III.  Aus  d.  Reichs- 

kaffe . 

13972,3 

15774,9 

16505,9 

16511,8 

17247, S 

18633,0 

18978,5 

18978,5 

2272 

130 

Anteil  Württembgs. 

1.  an  den  Zöllen  und 
der  Tabakfteuer 

2.  an  d.  Verbrauchs- 

„  a 

8965,0 

10055,5 

10349,7 

10570,2 

11370,8 

12574,4 

12915,8 

12915,8 

1437' 

abgabe  f.  Brannt¬ 
wein  . 

*  a 

4125,9 

4104,2 

3920,4 

4042,3 

3996,4 

3965,8 

4079,0 

4079,0 

437 

3.  an  den  Reichs- 

ftempelabgaben  . 

n  a 

881,4 

1615,2 

2235,8 

1899,3 

1880,6 

2092,8 

1983,7 

1983,7 

398 

_ 

IV.  Zufchuß  aus  der 

Reftverwaltung 

„  b 

1090,6 

201,3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

V.  Verwaltungsein- 

nahmen,  welche  an 

den  Ausgabeetats 
abgefetzt  find  .  . 

„  a 

2561,3 

2663,2 

2733,3 

2667,5 

2972,4 

3087,6 

2739,3 

2791,8 

291 

BB.  Sonlt.  Einnahmen 

22781,8 

17934,1 

14561,0 

17845,8 

19117,4 

23846,3 

015649,4 

‘)  15337,7 

0935 

_ 

Kaflenbeftand  der 

Reftverwaltung  v. 
Vorjahr  .... 

„  b 

21804,0 

15492,0 

12793,2 

15224,3 

18005,7 

21421,4 

015649,4 

015337,7 

0935 

~ 

Erfatzpoften  d.  Reft¬ 
verwaltung  vom 
Vorjahr  .  .  .  . 

„  b 

49,3 

25,6 

6,9 

21,8 

16,3 

11,2 

— 

Zurückerhaltene 

Vorfchiiffe  d.  Reft- 
verwltg.  v.  Vorjahr 

*  b 

928,5 

2416,5 

1760,9 

2599,7 

1095,4 

2413,7 

— 

— 

- 

B.  Außerordentlicher  Dienft. 

— 

Aus  Anlehen  .  .  . 

9195,8 

7635,8 

8318,4 

9940,9 

6933,5 

7689,5 

8819,5 

15389,5 

140< 

III.  Abfchluß  für  den  gefaulten  Staatshaushalt  mit  Ausnahme  der  Grundftocksverwaltung. 

a)  der  laufenden 

[ 

V  erwaltung 

brutto 

115853,6 

119607,8 

69307,7 

126974,7 

\13142ö,7 

138817,1 

146715,6 

144854,3  147651,5 

1632j 

Einnahme 

netto 

66449,9 

73411,0 

1  74748,5 

78785,6 

82829,6 

81688,2 

82982,4 

8911 

Ausgabe  .  . 

brutto 

116979,4 

120418,2 

123957,0  128132,9 

133980,4 

138940,2 

144430,4 

147814,3 163U 

netto 

67575,8 

70118,1 

70393,3 

71455,7 

73948,9 

75054,2 

81264,3 

83145,2 

8901 

Mehreinnahme  . 

— 

_ 

3017,7 

3292,8 

4836,7 

7775,4 

423,9 

_ 

c 

Mehrausgabe  .  . 
b)  der  R  e  f  t  v  e  r- 

1125,9 

810,4 

— 

— 

— 

162,8 

waltung  Ein- 

brutto 

25286,9 

20160,1 

20138,0 

16881,5 

20250,8 

21429,1 

26240,8 

t)15649,4 

‘)15649,4 

1)15337,7 

015337,7 

93i 

nähme  .  .  .  . 

netto 

25275,9 

16871,9 

20241,1 

21418,6 

26233,6 

931 

Ausgabe  .  . 

brutto 

8669,0 

6556,5 

4674,9 

5537,8 

4844,5 

5939,7 

5977,8 

5977,8 

461 

netto 

8658,0 

6534,4 

4665,3 

5528,1 

4834,0 

5932,5 

5977,8 

5977,8 

467 

Mehreinnahme  . 
c)  d e s  außeror- 

16617,9 

13603,6 

12206,6 

14713,0 

16584,6 

20301,1 

9671,6 

9359,9 

~  46t 

dentl.  Dienftes 

Einnahme 

T) 

9195,8 

7635,8 

8318,4 

9940,9 

6933,5 

7689,5 

2)  8819,5 

2)  15389,5 

1401 

Ausgabe  .  . 

n 

9195,8 

7635,8 

8318,4 

9940,9 

6933,5 

7689,5 

8994,5 

15564,5 

14CK 

0  Hier  find  nur  die  im  Anfang  des  Jahrs  verfügbaren  Summen  eingeftellt.  —  2) 
erforderlichen  175  000  J6  erfolgt  aus  Mitteln  der  Grundftocksverwaltung. 
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jiushalt  in  den  Etatsjahreu  1893  bis  1901. 


Stand  am  Schluß  des  Rechnungsjahrs 

Rubriken 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

in  1000  JL 

1. 

2. 

, 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

IV.  Vermögeusftand  der  1  inanz  Verwaltung  je  am  Schluß  des  Rechnungsjahrs  (ohne  Grund ftock). 

A.  Aktivftaud. 

1 

1.  Der  Reftverwaltung: 

a)  Kaflenbeftand  (Mehr-Ein- 

nähme  f.  o.  III  b)  .  .  .  . 

22  979,0 

16  617,9 

13  603,6 

12  206,6 

14  713,0 

16  584,6 

20  301,1 

b)  Nach  den  Etatsrubriken  .  . 

c)  Darlehen  und  Vorfchüfle  aus 

-  9,4 

-  5,4 

-  4,1 

25,1 

18,2 

—  35,0 

92,0 

dem  allgem.  Refervefonds  . 
d)  Ausftändeder  unmittelb.  Ver- 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

waltung  der  St.H.K.  (Erfätze) 

— 

— 

— 

— 

— 

30,0 

— 

e)  Vorfchüfle,  unverzinsliche  . 

51,0 

30,0 

30,0 

80,0 

37,3 

— 

93,0 

„  verzinsliche  .  . 

62,6 

114,0 

576,6 

342,2 

223,2 

1  284,7 

1  340,5 

Summe  1  .  . 

23  164,5 

16  879,8 

14  308,4 

12  756,2 

15  094,0 

18  036,6 

21  928,9 

2.  Der  laufenden  Verwaltung: 

a)  Ausftände,  unverkaufte  Vor¬ 
räte  derDomanial-  und  Forft- 
verwaltung . 

57,5 

57,9 

77,0 

44,2 

47,5 

132,2 

86,2 

b)  Ausftehende u.  kredit.  Steuern 

2  339,7 

2  062,5 

2  168,2 

2  231,0 

2  150,5 

2  210,0 

2  117,6 

c)  Mehr-Einnahme  (f.  o.  III  a)  . 

— 

3  017,7 

3  292,8 

4  836,7 

7  775,4 

Summe  2  .  . 

2  397,2 

2  120,4 

2  245,2 

5  292,9 

5  490,8 

7  178,9 

9  979,2 

Summe  A.  .  .  . 

25  561,7 

19000,2 

16553,6 

18049,1 

20584,8 

25215,5 

31  908,1 

ß.  Paflivftand. 

1.  Der  Reftverwaltung: 

a)  Refte  im  allgemeinen  .  .  . 

b)  Reftvorbehalte  etc.  nach  den 

— 

— 

— 

281,5 

379,5 

Etatsrubriken . 

172,5 

198,0 

254,7 

555,1 

302,0 ' 

c)  Aufwand  für  befond.  Zwecke 

5  726,2 

5  770,6 

3  305,3 

2  024,9 

1  416,2 

4  815,0 

3  831,0 

d)  Abgegebene  Vorfchüfle  auf 

l 

Wiedererfatz . 

— 

— 

— 

— 

_ _ r-~- 

Summe  1  .  . 

5  898,7 

5  968,6 

3  560,0 

2  580,0 

1  718,2 

5  096,5 

|  4  210,5 

2.  Der  laufenden  V erwaltung: 

a)  Reftvorbehalte  und  Zahlungs- 
riickftände . 

1  051,0 

994,5 

1  434,8 

1  217,5 

1  132,7 

1 159,5 

1 127,5 

b)  Mehr-Ausgabe  (f.  o.  lila) 

Summe  2  .  . 

Summe  ß.  .  .  . 
Bleibt  Vermögen  (A — B)  .  . 

Wor.  Barbeftand  bezw.  einbringlich 

1  175,1 

1  125,9 

810,4 

— 

— 

— . - 

2  226,1 

2lL20,4 

2  245,2 

1  217,5 

1 132,7 

|  1 159,5 

1 127,5 

8 124,8 
17  436,9 
17  291,3 

8  089:0 

10  911,2 
10  742,0 

5  805,2 

10  748,4 
10  375,9 

3  797,5 

14  251,6 
14  006,8 

2  850,9 

17  733,9 
17  539,1 

6256,0 

18  959,5 
18  083,9 

5  338,0 

26  570,1 

26  375,2 

Davon  bereits  zu  Verwendung 
beftimmt l)  .  . 

16  244, D) 

10  742,09 

10  345, 7 ') 
30,2 

8  803,99 
5  202,9 

12994,59 
4  544,6 

17  854, 62) 
229,3 

18  955,69 

7  419,6 

Bleibt  verfügbar  .  . 

1  047,2 

0  Darunter  als  Betriebs-  und 
1  Mill.  —  8)  Desgl.  8  Mill.  Ji. 


Vorratskapital  der  Staatahaup, kaffe  feit  1891  7  Mill.  -  ’>  Desgl. 


III.  264 


Finanzwefen. 


Anhang  I  zu  XX.  A.  2. 

Betriebsfonds  der  Staatsanftalten  und  -Gewerbe  in  den  Jahren  1889  bis  1898. 

(Nach  den  „Rechnungsergebniffen“.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  258.) 


Rubriken 

Kaffen- 

be- 

ftände 

Aktiv- 

aus- 

ftände 

Kapi¬ 

talien 

Natural- 

und 

Ma¬ 

terial¬ 

vorräte 

Summe 

Paffiv- 

refte 

Bleibt 

Ver¬ 

mögen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

in  1000  cMs. 

1.  Staatsfchuldenkaffe  .... 

250,0 

— 

— 

— 

250,0 

— 

250,0 

2.  Kaffe  des  Regierungsblatts  . 

— 

— 

20,0 

— 

20,0 

— 

20,0 

3.  Strafanftalten . 

47,4 

14,6 

— 

156,2 

218,2 

47,4 

170,8 

4.  Arbeitshausverwaltungen  .  . 

— 

1,7 

— 

3,1 

4,8 

1,4 

3,4 

5.  Irrenanftalten . 

— 

1,4 

1,9 

162,4 

165,7 

— 

165,7 

6.  Landgeftüt  Offenhaufen .  .  . 

■  — 

— 

— 

567,2 

567,2 

— 

567,2 

7.  Landwirtfchaftliche  Anftalt 

Hohenheim . 

23,3 

50,8 

8,2 

195,5 

277,8 

135,7 

142,1 

8.  Weinbaufchule  Weinsberg  .  . 

1,6 

4,4 

10,4 

45,7 

62,1 

— 

62,1 

9.  Münze . 

— 

0,4 

— 

249,0 

249,4 

— 

249,4 

10.  Holzverwaltung  Stuttgart  .  . 

99,9 

— 

— 

54,1 

154,0 

— 

154,0 

11.  Salinen . 

168,3 

223,5 

— 

302,6 

694,4 

— 

694,4 

12.  Hüttenwerke . 

963,3 

1  007,1 

— 

1  431,0 

3  401,4 

— 

3  401,4 

13.  Badkaffe  Wildbad  .... 

4,2 

— 

— 

— 

4,2 

— 

4,2 

14.  Eifenbahnverwaltung  .  .  . 

4  870,0 

— 

— 

— 

4  870,0 

870,0 

4  000,0 

15.  Poft-  und  Telegraphen ver- 

waltung . 

425,6 

3,8 

— 

— 

429,4 

129,4 

300,0 

16.  Bodenfee-Dampffchiffahrtsver- 

waltung . 

6,0 

— 

— 

— 

6,0 

— 

6,0 

Summe  1898  .  . 

6859,6 

1807,7 

40,5 

3166,8 

11  374,6 

1 183,9 

10190,7 

Desgl.  1889  .  . 

1  690,2 

1  028,7 

24,4 

6  610,4 

9  353,7 

115,3 

9  238,4 

„  1890  .  . 

1  374,0 

1  297,4 

24,4 

6  745,5 

9  441,3 

136,3 

9  305,0 

„  1891  .  . 

1  372,7 

1  250,4 

29,5 

6  764,6 

9  417,2 

142,8 

9  274,4 

„  1892  .  . 

1 146,0 

1  209,2 

34,7 

6  932,3 

9  322,2 

186,5 

9  135,7 

„  1893  .  . 

978,4 

1  236,6 

40,5 

7  331,5 

9  587,0 

276,4 

9  310,6 

„  1894  .  . 

1  268,6 

919,6 

38,1 

7  573,5 

9  799,8 

442,6 

9  357,2 

„  1895  .  . 

1  307,2 

1081,1 

41,3 

7  136,0 

9  565,6 

450,3 

9  115,3 

„  1896  .  . 

5  856,6 

1 132,0 

38,2 

3  164,5 

10  191,3 

320,4 

9  870,9 

„  1897  .  . 

6  104,9 

1 155,1 

40,2 

3  227,4 

10  527,6 

563,5 

9  964,1 
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XX.  A.  3.  Grundftocksvenvaltung  in  den  Etatsjahren  1892  bis  1898. 

a.  Jahresbewegnng. 


Rubriken 

1. 


1892 


1893 


1894 


2. 


3. 


Einnahmen. 

A.  In  der  unmittelbaren  Verrech¬ 
nung  der  Staatshauptkaffe: 

I.  Soll. 

1.  Kaffenbeft.  vom  vorigen  Jahr 

2.  Einnahme- Ausftände  von 
früheren  Jahren  .... 

3.  Neueingewiefene  Einnahmen 

I.  Soll 

II.  Hat. 

Davon  eingeg.  i.  Rechnungsjahr 

bleiben  im  Reft  A 

B.  In  der  Verrechnung  d.  Kameral- 
ämter  u.  anderer  Spezialklaffen  : 

I.  Soll. 

1.  Ausftände  von  früh.  Jahren 

2.  Neueingewiefene  Einnahmen 

a)  durch  Verkauf: 

1.  von  Gebäuden . 

2.  von  Meiereien . 

3.  von  Gewerben  (Mühlen, 

Ziegelhütten  u.  f.  w.)  .  .  . 

4.  von  einzelnen  Grundftücken 

b)  für  verfchiedene  Rechte  (Ent- 

fchädigungsgelder  für  aufge¬ 
hobene  Steuerfreiheit  etc.)  .  . 

c)  durch  Ablöfung: 

1.  von  forfteilichen  Rechten 
(Aeckerich-Ablöfungsfchill.) 

2.  von  Wafferregalzinfen  .  . 

3.  von  Gefällen  und  Zehnten 
aus  Objekten  im  Ausland  . 

4.  v.  Weide-,  Streu-  u.  Gräferei- 

rechten  nach  dem  Gefetz  v. 
26.  März  1873  . 

5.  Ablöfungsgelder  evange- 

lifcher  Pfarreien  .  .  .  . 

6.  Ablöfung  v.  Komplexlaften 
infolge  d.  Gef.  v.  19.  April  1865 

7.  Sonftige  Ablöfungen  .  .  . 

d)  Sonftige  dem  Grundftock  zu- 

gewiefene  Einnahmen  .  . 

I.  Soll 

II.  Hat. 

Davon  eingeg.  i.  Rechnungsjahr 

bleiben  im  Reft  B. 

Summe  (1.  Eiuiialim.  a)  d.  eingegangenen 
b)  d.  im  Reft  gebliebenen 


A l 


1895 

57“ 


1896 


6. 


1897 

7. 


1898 

8. 


in  1000 


2  420,1 
23  775,2 


I.  S  o  1 1. 

1.  Paffivremanet . 

2.  Ausgaben  von  früheren 
Jahren  (b)  und  neue  Aus¬ 
gaben  (a). 

Für  Erwerbungen: 

1.  für  erkaufte  Liegenfchaften 

a)  für  größere  Befitzuugen 

b)  für  einzelne  Gebäude 

c)  fiir  einzelne  Grundftiicke 


2  287,0 

23  370,4 
1885,8') 


1 107,1 

21  516,8') 
9,1 


26  195,3 
2  824,9 


27  543,2 
6  026,4 


22  633,0 
1  450,3 


1  249,1 

22  404,4 
6  127,4 


1  761,8 

20  496,1 
662,4 


729,5 

20  972,4 
318,7 


426,3 

20  743,3 
513,6 


29  780,9 
9  284,9 


22  920,2 
1947,9 


23  370,4  21  516.8 


58,4 

49,6 

102,9 


79.8 

84.8 

194,8 


21182,7  |  20  496,0 


126,5 


213,5 


207,6 


340,0 

43,1 

358,8 


5,0 


4,2 

8,5 


2,2 


9,7 

6,4 


2,5 


4,9 

37,9 


2,0 


20  972,3 

394,0 

16,8 

199,0 


22  020,6 

1  277,3 


21  683,2 
689,5 


20  743,3 


342,9 


16,0 

51,0 


264,9 


4,8 


2,0 

3.7 

5.8 


16,1 

1,4 


20  993,7 

353,5 

11,1 

270,9 


1,6 


17,1 


2,8 

8,7 


228,6 

148,8 


377,7 

251,2 


79,8 


2973,7 

23450,2 


a)  90,0 

b)  0,5 

a)  214,0 

b)  0,3 

a)  358,6 

b)  0,5 


126,5 


6277,6 
21  643,3 


3)2043,30 
b)  0,3 

a)  201,7 

b)  0,2 


592.9 

252.9 
340,0 


1  703,2 

21  522,7 


755.4 

361.4 

394,0 


633.3 

290.4 
"  342.9 


703,8 

350,3 


4,2 


0,1 

4,1 

23,1 


667,0 

327,0 


353,5  |  340,0 


9646,3 

20  890,0 


a)  99,4 

b)  1700,3') 
a)  319,7 


a)  5,5 

a)  178,0 

b)  1700,2') 
a)  1 603,6 


2238,3 

21  315,3 


1  627,6 

21 096,8 


1 016  5 

21  333,7 


a)  33,1 
a)  445,0 


a)  14,0 


a)  0,7 


ai  i  a)  388,1  . 

b  1TO8-)  b)1700,2  bllTOM 
a)  380,7  !  a)  494,9  ,  a  «18,7 
—  b)  0,1 
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(Noch)  XX.  A.  3.  Grundftocksverwaltimg  in  den  Etatsjahren  1892  bis  1898. 


a.  Jahresbewegung. 


Rubriken 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1. 

2. 

3. 

4. 

!  5. 

6. 

7. 

8. 

(Koch)  Ausgaben. 

* 

in  1000  cM». 

2.  für  erworb.  Berechtigungen 

3.  für  neu  errichtete  oder  er- 

— 

a)  0,3 

— 

— 

_____ 

— 

— 

weiterte  Gebäude  .... 
4.  für  neu  gegründete  Gewerbe 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

und  Anftalten . 

b)  4617,8») 

b)  4617,8') 

— 

— 

— 

— 

— 

B.  Für  abgelöfte  Verbindlichkeit.: 

1.  für  abgelöfte  Komplexlaften 

nach  dem  Gefetz  von  1865 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2.  f.  abgelöfte  Holzberechtig. 

3.  f.  abgelöfte  Weide-,  Streu-  u. 
Gräfereiberechtigungen  in- 

a)  16,5 

a)  5,1 

a)  8,2 

a)  1,1 

a)  1,9 

a)  11,7 

a)  28,8 

folge  des  Gefetzes  von  1873 

— 

— 

a)  1,8 

— 

a)  0,2 

a)  0,5 

— 

4.  f.  abgelöfte  fonftige  Laften 

a)  5,0 

a)  0,7 

a)  4,4 

a)  5,3 

a)  5,1 

a)  3,1 

C.  Uebernommene  Privatablö- 

fungsfchillinge  infolge  d.  Ge- 
fetzes  vom  19.  April  1865  .  . 

D.  Forderungen  evang.  Kirchen- 

ftellen  für  die  von  ihnen  zum 

Einzug  für  den  Grundftock 
übergebenen  Ablöfungsgelder : 

1.  Rückzahlungen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2.  übernommene  PalTivablö- 

! 

fungen  u.  Laftenabfindung . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  li 

E.  Vorfchiilfe  u.  ausgel.  Kapitalien 

a)  — 

b)  - 

— 

a)  20,2 

a)  5934,2 

b)  73,0 

b)  48,8 

a)  57,0 

b)  39,5 

F.  Erfatzpoften  und  Ausfälle  .  . 

G.  Sonftige  dem  Grundftock  zu- 

a)  1,8 

b)  8,9 

a)  1,4 

b)  8,9 

a)  0,2 

b)  8,9 

a)  7,8 

a)  3,3 

a)  17,9 

— 

gewiefene  Ausgaben  .... 

— 

— 

")  0,1 

a)  222,0  0 

a)  620,4 3) 

a)  260,0») 

»)  371,2»)! 

I.  Soll 

5  313,9 

6  879,7 

2  163,2 

9  657,7 

3  257,8 

2  941,2 

3  519,4 

II.  Hat. 

Im  Laufe  des  Rechnungsjahres 

M 

bezahlt . 

686,7 

5  170,5») 

454,0 

7  884,5 

1  508,8 

1  201,3 

1  784,3 

bleiben  im  Reft 

4  627,2 

1  709,2 

1  709,2 

1  773,2 

1  749,0 

1  739,9 

1735,1 

Bei  Vergleichung  der  Hat-Einnah- 

men  u.  Hat-Ausgaben  ergiebt 
fich  ein  Kaffenbeftand  von 

2  287,0 

1 107,1 

1  249,2 

1  761,8 

729,5 

426,3 

—  767,8  | 

b.  Vermögensbeftand 

je  am  Schluß  des  Rechnungsjahres. 

A.  Aktiva. 

1.  Forderungen  aus  Schuldver- 

fchreibungen . 

22  828,4 

19  400,9 

19149,9 

18  246,0 

18  148,7 

17  668,6 

17  492,0 

2.  Erfatzforderung.  an  d.  laufende 

Verwalt,  f.  gemachte  Vorfchüffe 

532,7 

2  105,1 

2  025,4 

2  230,2 

2  793,8 

3  037,0 

3  444,7  , 

3.  Entfchädigungsforderungen  für 

übernommene  Briickenbaulaft. 

9,3 

10,8 

7,3 

19,9 

29,9 

22,7 

42,0 

4.  Reftforderungen  in  d.  Verrech- 

nung  d.  Kameralämter  etc.  f.  ver¬ 
kaufte  Liegenfchaften,  abgelöfte 
Rechte  u.  f.  w . 

____  79,8 

126,5 

340,0 

394,0 

342,9 

368,5 

355,0 

5.  Kaffenbeftand  am  Schluß  des 

23  450,2 

21  643,3 

21  522,6 

20  890,1 

21315,3 

21  096,8 

21  333,7 

Rechnungsjahres . 

2  287,0 

1 107,1 

1  249,2 

1  761,8 

729,5 

426,3 

—  767,8 

A.  Aktiva 

25  737,2 

22  750,4 

22  771,8 

22  651,9 

22  044,8 

21  523,1 

20  565,9 

15.  Paffiva. 

Reftfchuldigkeit.  f.  Erwerbungen 

4  618,3 

1  700,3 

1  700,3 

1  700,3 

1  700,3 

1  700,4 

1  702,5 

Vorfchiiffe  u.  ausgelieh.  Kapitalien 

73,0 

48,8 

39,5 

32,6 

, 

Erfatzpoften  und  Ausfälle  .  .  . 

8,9 

8,9 

8,9 

• 

B.  Paffiva 

4  627,2 

1  709,2 

1  709,2 

1 773,3 

1  749,1 

1739,9 

1  735,1 

Verglichen  mit  den  Aktiva  bleibt 

0.  Vermögen  .  . 

21110,0 

21  041  2 

21  062,6 

20878,6 

20295,7 

19  788,2 

18  830,8 

‘)  Das  aus  Grund  ftocksmitteln  zu  tilgende  Anlehen  von  1852  von  4  617  823,87  für  die  Eifrnbahi 
ftrecke  Bietigheim— Bruchfal  wurde  im  Etatsjahr  1893  getilgt.  —  2)  Darunter  für  Erfchließung  eines  neue 
Steinlälzbergwerks:  220  000  jl  —  »)  llesgl.  620  000  Jt  —  »)  Desgl.  260  000  —  •)  Desgl.  370  000  JL 
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XX.  A.  4  a.  Ruhegehalte  der  öffentlichen  Diener  und  Bezüge  ihrer  Hinterbliebenen 

im  Rechnungsjahr  1899. 

(Nach  den  Rechnungsergebniffen  dev  Kaffen;  Verwaltungsbev.  der  Verkehrsanftalten  1899  S.  3.) 


Huhegehalte  der  iiffentl.  Diener 

Bezüge  der  Hinterbliebenen 

Gcfamt- 

Bezeichnung 

der  ; 

Angeftelltcn 

Hand  am  Schluß 

Auf- 

Zahl  der  zu 

m  Schluß  d.  Bechn.-Jahrs 

Aufwand  im 

In  in  me 
an  Ruho- 
gehalten 
u.  Hinter¬ 
bliebenen- 
bezögen 

(Sp.  4+10 
+11) 

des 

Rechnungsjahrs 

wand 

im 

Rech- 

Witw.K.Btr. 
verpflichtet, 
am  31.  Dez. 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Betrag 

der 

Rechnungsjahr 

an 

und  deren 

Hinterbliebenen 

Zahl 

der 

Pen- 

fionäre 

Betrag 

der 

Buhe¬ 

gehalte 

nungs- 

jahr 

j 

im 

ak¬ 

tiven 

lienft 

im 

tuhe- 

'tand 

Wit¬ 

wen 

Wai¬ 

fen 

Pen- 

fionen 

Sterbe- 
n  ach- 

ge¬ 

halten 

Witwen- 

und 

Waifen- 

geldern 

1. 

2.  | 

3. 

4-  1 

5. 

6.  I 

7. _ | 

8. 

9.  1 

10. 

11-  1 

12. 

a.  Verforgnngsberechtigte  :‘) 

Jk 

Jk. 

cJk. 

Jk 

Jk 

Jk 

1.  Zivilftaatsdiener  . 

428 

1  322  960 

1  313  266 

3  623 

433 

964 

264 

880  158 

27  914 

881  926 

2  223  106 

2.  Niedere  Latein-  und 
Realfchulen  .  .  . 

52 

119  664 

118  614 

618 

54 

136 

61 

95  252 

2  601 

95  715 

216  930 

3.  Volksfchuldienft  . 

429  I 

608  936 

632  683 

3538 

429 

1099 

509 

409  085 

16  397 

406  845 

1  055  925 

4.  Landjägerkorps  u. 
Strafanft.Auffeher . 

334 

225  730 

220  174 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

220174 

5.  Angeftellte  der  Ver¬ 
kehrsanftalten 

(nicht  auf  Lebens¬ 
zeit  angeftellt)  .  . 

1 177 

8 

943  431 

6t 

1  261 

927 

? 

14  417 

323  214 

1  281  062 

Sn  in  me  1  bis  5  . 

2  420 

— 

3228168 

15524 

3460 

1761 

— 

61 329 

1  707  700 

4997  197 

6.  Ev.  Kirchendienft  . 

104 

253  805 

265  260 

2)  1 166 

2)  358 

2)92 

? 

— 

2)227  341 

492  601 

7.  Kath.  „ 

a)  Refignierte  .  . 

b)  noch  im  Genuß 

2)33 

2)78  812 

> 3)  98  619 

_ _ 

2)  98  619 

der  Pfründe  Be 
findliche  .  .  . 

42 

30  495 

_ 

1 

1 

P 

Summe  1  bis  7  . 

2  599 

— 

3  592047 

16 

690 

3818 

1853 

— 

61329 

1935041 

5  588417 

b.  Anf  Gnadenbewillignng 

Angewiefene : 

8.  bei  der  Steuer-  und 

Zollverwaltung 
(Steuerdiener-Unter- 
ftützungskaffe)  .  . 

2)191 

2)113  656 

2)  122  816 

- 

2 

79 2) 

2)44  527 

— 

2)  48  000 

4)  170  816 

9.  im  fonfdgen  Staats- 
dienft  .  .  .  .  . 

1  476 

245  817 

247  675 

— 

— 

1  604 

199  530 

— 

200  737 

448  412 

10.  imVolksfchuldienft: 
Lehrer  .  .  . 

Lehrerinnen  . 

Summe  8  bis  10  . 

18 

29 

714 

5  780 
13  305 

878  558 

5  780 
12  823 

389  094 

h 

— 

151 

2034 

13  798 

257  855 

— 

14  35t 

263087 

32  953 

652 181 

11.  Gratialien  für  Wit- 

! 

wen  und  Waifen 
von  ev.  Geiftlichen 

Summe  8  bis  11  . 

_ 

— 

— 

— 

— 

49  23C 

49  230 

;  7i4 

378  558 

389094 

— 

* 

2034 

il 

257  855 

1 

312  311 

<01  411 

I 

~  ^iTtaZiff.  1-3.  6  «.  7  Genannten  find^ 

Kündigung  oder  jederzeitigen  Widerruf  angefte!  t.  )  0357  ^  —  4)  Der  in  der  Rechnung  in 

n  1898:  105476^.  wovon  ans  dem  Kath.  ^f7'0n/aVde  D  Verhätais  der 'zahlen  in  Sp.  3  «.  9  aus- 
Einer  Summe  eingeftellte  Betrag  ift  auf  Sp.  4  und  11  nacn  aem 
;efchieden. 
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(Noch)  XX.  A.  4a.  Buhegehalte  der  öffentlichen  Diener  und  Bezüge  ihrer  Hiuterbliebcnen 

im  Rechnungsjahr  1899. 


Bezeichnung 

der 

Arigeftellten 

und  deren 

Hinterbliebenen 

Rnhegehalte  der  öffentl.  Diener 

Bezüge  der  Hinterbliebenen 

Gefilmt- 

Stand  am  Schluß 

Auf- 

Zahl  der  zu 

am  Schluß  d.  Reclin.- Jahrs 

Aufwand  im 

lumme 
an  Ruhe- 
gehalten 
u.  Hinter¬ 
bliebenen- 
bezögen 

(Sp.  4-flO 

+n) 

des 

Rechnungsjahrs 

wand 

im 

Rech- 

Witw.K.Btr. 
verpflichtet, 
am  31.  Dez. 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Betrag 

der 

Rechnungsjahr 

an 

Zahl 
der 
Pen- 
Don  äre 

Betrag 

der 

Ruhe- 

gehalte 

nungs- 

jahr 

im 

ak¬ 

tiven 

Dienft 

im 

Ruhe- 

ftand 

Wit¬ 

wen 

Wai- 

fen 

Pen- 

fionen 

Sterbe- 

nacli- 

ge- 

halten 

Witwen- 

und 

W  aifen- 
geldern 

1. 

1  2. 

3. 

1  - 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

c.  Unfallentfcliädignngen 

Jk 

Jk. 

JH. 

Jk 

Jk 

Jk 

12.  infolge  von  Be- 

triebsunfällen  .  . 

9 

7  571 

7  571 

— 

— 

6 

17 

3  798 

— 

3  798 

')  1 1  369 

13.  infolge  von  Un- 

fällen  im  Dienft  . 

13 

11498 

11  017 

— 

— 

_  5 

9 

3127 

— 

3  000 

‘)  14  017 

Summe  12  bis  13  . 

22 

19069 

18588 

— 

- 

I  11 

26 

6925 

6  798 

25386 

Gefamtfunune  .  . 

8  335 

— 

3999  729 

I 

16690 

7  722 

— 

61329 

2  254156 

6  315214 

Davon  wurden  be- 

ftritten: 

2  315  485 

aus  abgefonderten 

Ka/Ten  (Zitf.  3,  5,  8) 

— 

— 

1  698  930 

aus 

abgefonderten  Raffen  .  . 

2  107  950 

3  806  880 

unmittelbar  aus  der 
Staatskafle  .  .  . 

— 

— 

2  300  799 

unmittelbar  aus  der  Staatskafle 
(Ziff.  9,  12,  13) . 

207  535 

2  508  334 

b.  Penfions-  und  Witwenkaffen  im  Rechnungsjahr  1899. 


Einnahme 

Lautende 
Ausgaben 
fiir  die 

Kapital¬ 
vermögen 
am  Ende 

Kaffen 

Leiftung.  d.  Beamten 

Aus 

Stif¬ 

tun¬ 

gen 

Zinfe 
aus  dem 
eigenen 
Vermög. 

Staats- 

zufchuß 

Sonftige 

Summe 

der 

laufenden 

Rinnahmen 

im 

ganzen 

darunter  : 
Abzüge 
weg.  Alters- 
ungleichht. 

Ein¬ 

nahmen 

Zwecke  d. 
Penfions- 
kaflen 

des  Rech¬ 
nungs¬ 
jahrs 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

a.  Pcnfionskaffe: 

1.  Volksfchullehrer- 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

penfionskaffe  .  . 

b.  Gemilchte  Kaffen: 

2.  Unterftiitzungskaffe 

76  092 

697  500 

773  592 

6)  773  592 

1902300 

derVerkehrsanftalt. 
3.  Steuerdienerunter- 

358  974 

— 

— 

124  154 

799  337 

28  845 

1311310 

1311  400 

10)  8  015  700 

ftiitzungskaffe  .  . 

c.  Reine  Witvveukaffen : 

4.  Zivilftaatsdiener- 

108  141 

90  901 

199  042 

")  174  616 

12)  3  245  800 

Witwenkaffe  .  .  . 

3)842  336 

22  884 

485 

270  619 

265  000 

— 

1  378  440 

909  840 

7002400 

5.  Lehrer-Witwenkaffe 

6.  Volksfchullehrer- 

4)126  039 

1215 

— 

34  856 

6  000 

— ■ 

166  895 

98  316 

891400 

Witwenkaffe  .  .  . 

*)  428;074 

2  223 

— 

75  680 

175  000 

— 

678  754 

423  242 

1930  000 

Zufammen  .  . 

1  755  423 

26  322 

485 

689  542 

1  942  837 

119  746 

4  508  033 

3  691006 

17987600 

7.  Ev.  Geiftl.-Witw.K. 

2)  107  062 

7) 

— 

s)  56  415 

2)  120  500 

2)3  670 

!2)  287  647®) 

2)9)284  895 

-T'il  532220 

Summe  .  . 

1  862  485 

26  322 

485 

745  957 

2  063  337 

123  416 

|4  795  680 

3  975  901 

19519820 

9  Siehe  Anmerkung  4  auf  Seite  267.  —  2)  Rechnungsergebniffe  von  1898.  —  s)  Darunter  außerordent¬ 
licher  Anfall  180  000  Jk  —  4)  Desgl.  ca.  54  000  Jk  —  6)  Deagl.  ca.  230  000  Jk  —  6)  Darunter  127  785  Jk  Bei¬ 
träge  zu  Hilfslehrergehalten  und  Amtsverwefereikoften,  fowie  300  Jk  Verwaltungskoften.  —  7)  Die  Abzüge 
lind  an  der  Ausgabe  abgerechnet.  —  8)  Sollbeträge.  —  9)  Gefamtvermögen  einfchl.  KalTenbeftand,  Ausftäoden 
u.  J.  w.  1590  750  Jk.  —  10)  Gefamtvermögen  einfchl.  Ausftänden  3  105  070  Jk,  daneben  Refervefonds  367  654  Jk 
—  “)  Hier  find  nur  die  Bezüge  der  zur  Ruhe  gefetzten  niederen  Steuer-  und  Zolldiener  und  ihrer  Hinter¬ 
bliebenen  mit  170  816  cA.  eingeitellt  und  außerdem  3800  cA  Beitrag  zum  Unterftiitzungsverein  für  Forft-  und 
Steuerdiener.  —  12)  Gefamtvermögen  einfchl.  Ausftänden  und  Kaffenbeftand  3  320  011  Jk 
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XX.  A.  5.  Die  württembergifche  Staatsfchuld  1871  —  1901. 


260.) 


Am 

An¬ 

fang 

des 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahrs 

(bis 

1878 

1.  Juli, 

feit 

1879 
l.Apr.) 

Stand  der  Staatsfchuld 

V.  d.  Summe 
in  Sp.  8  find 
nicht  kündbar 

Unter  d. 
Summe 
in  Sp.  8 
befinden 
fich 

neue 

An¬ 

lehen 

Bezeich¬ 
nung  und 

V  erzin  fung 

der 

Anlehcn 

6  °/° 

5% 

4  72% 

4% 

37.7* 

3°/o 

Summe 
Sp.  2/7 

daneben 
Schatz- 
anweifun- 
gen,  nicht 
kündbares 
Papier¬ 
geld 

Penfions- 

fonds- 

anlehen 
zu  4  0/0 

Bau- 

fchatz- 

kapi- 

tal 

u.  f.  w 

zu  6  uf0 

1. 

2.  1  3.  |  4.  |  5.  1  6. 

7.  ||  8. 

9.  |  10. 

11.  |  12. 

13. 

1  n 


Guldenwähr  nng. 
Je  1000  fl. 


5164,7 

25  779,5 

110  887,7 

19  846,2 

18  816,0 

180  494,1 

7  400, 0‘) 

4  734,4 

515,9 

5164,7 

25  779,5 

105  209,2 

19  255,6 

17  738,3 

— 

173  147,3 

6  013, 62) 

4  752,4 

515,9 

1889,1 

25  779,5  104  564,7 

19  163,6 

17  071,3 

— 

168  468,2 

6  001,12) 

4  963,4 

515,9 

— 

1  4>4 

25  779,5 

104  246,8 

18  872,9 

16  553,8 

— 

165  454,4 

6  000,0*) 

5  146,4 

515,9 

-  1 

0,6 

25  779,5 

104  226,2 

19  090,2 

16  536,9 

— 

165  633,4 

6  000,02) 

5  375,9 

515,9 

-  | 

0,1 

0,1 


Am 
1.  Juli 

871 

.872 

1878 

1874 

1875 


1876 

1877 

1878 

Ara 
.  Apr. 

1879 

1880  !j 

1881 
1882 
1883 
1884 ! 

1885 
18861 

1887 

1888 
1889 , 

1890 

1891 

1892 

1893  | 

1894 

1895 
1896 I  — 
1897 i  — 
1898 i  — 
1899  — 

1900'  — 
1901:  — 


44  193,7 
44  193,7 
43  757,2 


197  583,4 
217  162,9 
260  325,3 


43  757,2 
35  143,8 

562,6 

472.1 
454,3 

453.2 
452,9 
450,8 

450.3 
13,2 

2,4 
2,4 


258  702,6 

271  620,9 

269  903,4 
99  933,0 
99  497,1 
99  272,8 
99  074,9 
80  438,0 
80  196,0 
60  322,2 
60  143,8 
60  005,8 
15  041,6 
159,2 
8,5 


50  299,9 
50  321,8 
50  003,6 


In  Markwähr  u 
Je  1000  Jk 

319  421,9 


»  ff- 


1,9 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 


49  650,7 

76  431,1 

117  993,7 
297  157,1 
302  361,7 

304  449,0 

305  348,5 
326  100,1 
329  306,7 
349  070,7 
348  758,8 
347  888,0 
346  258,2 

371  015,8 
380  100,8 

374  724,0 

372  423,3 
364  522,2 
362  980,5 

48  130,5 
47  786,5 
47  507,0 
47  182,8 


27  343,9 
26  914,1 
25  523,1 


24  645,8 

23  662,1 

23  068,6 
21 189,5 
19  851,5 
18  061,8 
17  026,2 
15  705,9 

14  026,9 
12  575,4 
17  949,7 

15  911,1 
68  140,7 
67  930,2 
67  641,7 

87  223,3 

92  565,2 
104  243,8 
103  020,9 
416  509,3 
414  333,2 
412  216,2 
428  096,7 
Kon 


8000,0 
16000, 1 
24000,0 
24000,0 
23151,3 
v  e  r 


338  593,6 
379  609,2 


376  756,2 

406  857,9 

411  528.3 
418  751,7 
422  164,6 
422  236,8 

421  902,5 

422  694,8 

423  979,9 
421  981,5 
426  854,6 
423  807,3 
429  440,5 
439  105,2 
447  751,0 

461  949,2 

464  989,0 
468  766,5 
474  001,9 
480  640,3 
486  120,3 
483  723,7 
;499  031,3 
f  i  o  n  e  n. 


5  000,0 3 
1,43) 


2  000,0 8 


2  500, 03) 


2  000,0 


8  449,7.884,4 
8  600,7  884,4 


447,9 


8  937,7 

9  025,7 

9  217,7 

9  305,7 
9  340,7 
9  407,7 
9  422,7 

9  479,7 
9  504,7 

9  566,7 
9  660,3 

9  727,3 

10  114,6 

10  146,1 

10  237,1 
10  617,1 

10  817,1 

11 155,1 

11  293,8 
11419,8 
11  559,8 
11  600,8 
11  658,8 
11  658,8 


447,9 

447,9 

447,9 

447,9 

447,9 

447,9 

447,9 

447,9 

447,9 

10,8 


20  304,6 
20  080,4 
45  000,0 


15  000,0 
|18  088,8 
6  000,0 
11  000,0 
6  000,0 

3  100,0 

1  581,5 

4  000,0 
4  170,0 

7  000,0] 

8  000, 01 
12  000,0 
10  000,0 
110  000,0 
(10  000,0 

6  000,0 
6  000,0 
8  000,0 

2  000,0 
8  000,0 

18  000,0 


18761.47*70 
1876 II.  „ 
1877/78  „ 


1879  41/ *  °/o 

1879  4°/o 

1880  „ 

188111.  und 
1882/83  4% 

1884/85  4% 


1888  372  °/o 

1891  I,  4°/o 
1891 III.  „ 

1893  372% 

1894  * 

1895  * 

1896  3% 
1896  „  II. 
1896  „  III. 


19001., 11.37*% 


Jk 


.,S.5t‘S.  »•iSt«5!5CÄ'«!r -  » .0 

d,,r&r%%7sÄn  konvertiert  in  4-/.  von,  Jahr  1879  35  861  800  ^  n.  8899200  Grundftoek. 

Zf2  W;  £  ÄL”  von,  Jahr  W.  kSnvÄ  " 

1887  „  »  >’  ’•  JS7J0 

1889  „  „  11  1877/ 

1892  :  :  ,  *  1880 

1896  4  °/o  und  372%  Guldenanlehen  von 

den  Jahren  1857,  1860,  1861  und  1862 

1897  4°/oige  Anlehen  von  1875—1887 


1881  168  917  400  , 

4%  vom  Jahr  1885 

„  *  „  1887 

37*°/o  *  *  1889 

40/0  „  „  1891  II 


372% 


1895 


18  859  900 
20  080  200 
44  998  000 
15  000  000 

13  625  000 


außerdem 


durch  Abftempelung  314  613100  „ 

TTT  7  s  «tili  Paniereeid  4  4  Hill.  fl.  Kaflenfcheine.  —  2)  Darunter  je  6  Mill.  fl.  Papiergeld, 
1872*^13  600  fl.,  1873  1100  fl.  Kaflenfcheine.  —  7  Sohatzanweil ungen. 
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XX.  A.  6.  Die  württembergifchen  Staatseifenbahnen  in  den  Jahren  1870/1899.5) 

»  t  tt  1  .  I-  •  1.  j  .  TT"  TXT  T7 1  _  1 Ci-  _  \ 


Be¬ 
triebs- 
j  a  h  r 

1.  April 
bis 

31.  März 

Eigentums¬ 

länge 

am  Ende  d. 
Betriebs¬ 
jahrs 

ß 

im 

ganzen 

etriebseinnahi 

darunter 

Verkehrs¬ 

einnahmen 

nen 

Von  den 
Verkehrs¬ 
einnahmen 
entfällt  auf 

Betriebs¬ 
ausgaben 
in  °/o  der 
Be- 
triebs- 
ein- 

nahmen 

Betriebs- 

iiberfehuß 

im 

ganzen 

Der  Betriebs- 
überfchuß  *)  betr. 
in  %  d-  Anlage¬ 
kapitals!. Jahres- 
durchfchnitt  bei 

Ablieferung 

zur 

Staats¬ 
hau  ptkafle 

Voll- 

Ipur- 

Schmal- 

fpur- 

Per- 

fonen- 

und 

Gepäck- 

Güter- 

Voll- 

l'pur- 

Schmal- 

fpur- 

im 

gan¬ 

zen 

Bahnen 

verkehr 

Bahnen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

1  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

km 

km 

J 

J 

7« 

°/o 

7« 

J 

°/o 

7» 

% 

J 

1879 

1488 

26  408  595 

24  526  075 

37,10 

62,90 

51,50 

12  579  441 

2,96 

— 

2,96 

12  662  776 

1880 

1536 

26  535  744 

24  617  459 

37,50 

62,50 

56,90 

11  199  597 

2,53 

— 

2,53 

11  304  566 

1881 

1541 

27  881  343 

25  685  376 

38,30 

61,70 

53,20 

12  852  461 

2,88 

— 

2,88 

13  068  935 

1882 

1544 

— 

27  874  302 

25  805  434 

36,00 

64,00 

53,70 

12  616  656 

2,84 

— 

2,84 

12  476  724 

1883 

1544 

29  061  824 

26  736  400 

35,10 

64,90 

51,12 

13  851  832 

3,12 

— 

3,12 

13  640  021 

1884 

1544 

_ 

28  998  470 

26  727  343 

35,67 

64,33 

52,55 

13  440  867 

3,02 

— 

3,02 

13  637  572 

1885 

1544 

— 

29  310  935 

27  059  858 

36,41 

63,59 

52,41 

13  622  577 

3,06 

— 

3,06 

13  914  300 

1886 

1568 

— 

30  622  365 

28  347  326 

35,26 

64,74 

51,49 

14  461  011 

3,20 

— 

3,20 

14  452  379 

1887 

1568 

— 

31  620  341 

29  435  621 

34,98 

65,02 

50,35 

15  398  318 

3,35 

— 

3,35 

15  438  756 

1888 

1568 

— 

33  223  927 

30  872  284 

34,88 

65,12 

49,79 

16  273115 

3,50 

— 

3,50 

15  963  310 

1889 

1593 

— 

35  528  626 

33  240  316 

34,40 

65,60 

54,57 

15  583  087 

3,31 

— 

3,31 

14  987  343 

1890 

1633 

— 

35  785  983 

33  510  300 

36,35 

63,65 

62,20 

12  969  953 

2,71 

— 

2,71 

12  978  138 

1891 

1633 

15 

36  219  190 

33  880  591 

35,98 

64,02 

66,65 

11  377  442 

2,33 

2,00 

2,33 

11394  186 

1892 

1665 

15 

37  680  531 

35  269  149 

35,87 

64,13 

64,24 

12  722  098 

2,55 

1,99 

2,55 

12  705  565 

1893 

1688 

15 

38  894  654 

36  544  671 

36,82 

63,18 

60,36 

14  480  467 

2,85 

1,42 

2,85 

14  297  856 

1894 

1688 

29 

39  232  703 

36  904  703 

36,42 

63,58 

61,78 

14  068  732 

2,73 

1,12 

2,72 

14  237  375 

1895 

1689 

29 

43  485  020 

40  643  153 

35,44 

64,56 

60,26 

16  275  233 

3,12 

1,07 

3,12 

16  076  804 

1896 

1701 

51 

46  273  560 

43  124  344 

35,31 

64,69 

59,44 

17  595  947 

3,30 

1,37 

3,29 

17  078  592 

1897 

1703 

51 

49  054  799 

45  015  174 

35,45 

64,55 

60,12 

17  728  344 

3,26 

1,02 

3,24 

17  728  344 

1898 

1709 

51 

52  685  933 

47  971812 

35,24 

64,76 

59,91 

19  081  702 

3,46 

1,39 

3,45 

19  081  702 

1899 

1748 

78 

54  902  208 

49  513  831 

36,22 

63,78 

61,32 

17  407  692 

3,11 

0,83 

3,09 

16  300  000 2) 

Be¬ 
triebs- 
j  ahr 

1.  April 
bis 

31.  März 

Anlagekapital  am  Ende  des  Betriebsjahrs  (ausfchließlich  der 
Verwendungen  aus  laufenden  Betriebsmitteln  und  der  Koften 
der  Vorarbeiten  fiir  neue  Bahnprojekte) 

Die  Eifen- 
baknfdinld 
beträgt 
am  Beginn 
des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

Für  die  Eifenbahnfchuld 

ift  erforderlich 

im  ganzen 

auf  1  km 
Eigen¬ 
tumslänge 

davon 

Staats- 

grundftocks- 

mitteln 

i  ft  beftrittei 

Reft- 

mitteln 

i  aus: 

Anlehens¬ 
mitteln  s) 

zur 

Verzinfung 

zur 

Tilgung 

1.  i 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

J. 

cA 

J 

cA 

cA 

J 

J 

J. 

1879 

425  055  644 

284  303 

25  209  682 

25  352  293 

374  493  669 

330  635  754 

14  664  139 

2  890 168 

1880 

441  885  228 

287  776 

25  131  990 

25  352  293 

391  400  945 

327  745  586 

15  653  390 

2  757  731 

1881 

446  864  515 

290  049 

25  228  049 

25  352  293 

396  284  173 

363  050  157 

15  380  438 

■ 

1882 

447  940  092 

290  195 

25  768  547 

25  352  293 

396  819  252 

366  381  127 

15  176  688 

1883 

448  622  464 

290  638 

25  746  639 

25  352  293 

397  523  532 

367  859  266 

15  385  870 

11  886  296 

1884 

448  843  556 

290  781 

25  720  623 

25  352  293 

397  770  640 

370  246  875 

15  511  346 

1885 

449  893  468 

291461 

25  679  273 

25  352  293 

398  861  902 

372  180  954 

15  165  472 

) 

1886 

461  306  478 

294  124 

25  634  359 

25  352  293 

410  319  826 

374  898  513 

15  311  981 

1  714  738 

1887 

463  454  837 

295  493 

25  613  902 

25  352  293 

412  488  642 

377  884  068 

15  451  861 

1  284  989 

1888 

467  643  991 

298  164 

25  632  115 

25  352  293 

416  659  583 

381  700  702 

15  469  197 

2  391  367 

1889 

473  693  965 

297  289 

25  633  927 

25  361  782 

422  698  256 

381  259  033 

15  459  236 

2  503  621 

1890 

484  561409 

296  811 

25  635  466 

25  477  844 

433  448  099 

378  755  412 

15  002  700 

2  595  420 

1891 

494  105  052 

299  881 

26  270  483 

26  370  130 

441  464  439 

371  439  942 

15  228  995 

1  609  044 

1892 

503  532  148 

299  788 

26  543  477 

27  395  779 

449  592  892 

389  366  161 

15  756  606 

1  704  376 

1893 

i  513  357  847 

301  424 

26  660  168 

29  642  296 

457  055  383 

396  294  433 

16  050  765 

1  840  806 

1894 

518  653  254 

301  985 

26  849  740 

29  913  162 

461  890  352 

403  069  646 

16  616  948 

2  307  652 

1895 

525  991  907 

306  044 

28  364  105 

30  246  849 

467  380  953 

408  292  762 

16  744  630 

1  618  095 

1896 

543  645  781 

310  385 

29  000  022 

30  685  903 

483  959  856 

414  546  313 

16  823  681 

2  155  066 

1897 

549  517  086 

313  515 

30  268  911 

30  743  352 

488  504  823 

423  732  304 

16  298  911 

2  182  199 

1898 

556  406  321 

316  138 

30  380  404 

31  442  798 

494  583  119 

427  418  364 

15  632  551 

2  320419 

1899 

57  1  873  6044) 

313  165 

31  878  375 

34  592  165 

505  403  064 

436  590  075 

15  765  790  1 

2  354824 

Finanzwefen. 


III.  271 


XX.  A.  7. 


Das  finanzielle  Verhältnis  des  Bundesftaats  Württemberg 
zum  Deutfchen  Reich  1881  bis  1899. 


(Überficht  der  Remhs-Ausgaben  und  -Einnahmen  für  das  Etatsjahr  189*9  und  frühere  Jahrgänge  ) 

a.  Die  Matriknlarhfiitriio-A n  n«»ii  — i._ü _ , 


Etatsjahre 

Matrikularbeiträge J) 

Unter  dem  Matrikularbeitrag  find  begriffen 
Ausgleichungsbeträge  für 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerung2) 

Braufteuer 

Branntwein- 

fteuer 

Poft-  und 
Telegraphen- 
Ertrag 

Spalte  4  bis  6 

zufamraen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


7  281 
7  670 

7  351 
6  881 

8  677 

9  968 
11488 
10  856 
10  708 

14  964 

15  841 

15  169 

16  502 
18  217 
18  294 

18  451 

19  781 
21047 
19  693 


433 
015 
843 
825 
509 
405 
440 8) 
774 
719 3) 
320 
295 
407 
002 
186 
312 
516 
066 
687 
218 


369 

388 

371 

346 

435 

498 

570 

536 

528 

735 

776 

741 

804 

883 

881 

882 

939 

992 

919 


888  767 

889  605 
898  500 
918  005 
953  092 
999  941 

1  007  853 
1  060  344 
1  110  772 
1  173  860 
1  249  048 
1  261  925 
1  305  101 
1  313  663 
1  353  142 
1  422  444 
1  507  001 
1  528  597 
1  479  079 


1  958  200 
1  995  326 
1  984  413 

1  996  316 

2  029  996 
2  066  961 

2  065  126 3) 


830  741 
972  837 
1  090  381 
1  208  776 
1 172  297 
1  256  407 
1  282  236 
1 144 160 
1 197 149 
1  282  576 
860  688 
688  745 
564  039 
968  024 
1  019  174 
1  268  246 
1  642  539 
1  794  245 
1  613  886 


3  677  708 
3  857  768 

3  973  294 

4  123  097 
4  155  385 
4  323  309 
4  355  215 
2  204  504 
2  307  921 
2  456  436 
2  109  736 
1  950  670 

1  869  140 

2  281  687 
2  372  316 

2  690  690 

3  149  540 
3  322  842 
3  092  965 


b.  Die  Überweifungeu  *)  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


K tatsja  hre 

Überweifungen1) 

Von  den  Überweifungen  ftammen  aus 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerung2) 

Zöllen  und 
Tabakfteuer 

der  Verbrauchs¬ 
abgabe  für 
Branntwein  und 
Zufchlag  dazu 

den 

Reichsftempel- 

abgaben 

1.  ! 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

Pf. 

Jt 

JL 

M 

1881 

2  964  193 

150 

2  698  123 

— 

266  070 

1882 

3  656  930 

185 

3  168  064 

— 

488  866 

1883 

3  737  036 

188 

3  166  444 

— 

570  592 

1884 

4  576  667 

230 

3  984  009 

— 

592  658 

1885 

5  048  969 

253 

4  392  176 

— 

656  793 

1886 

5  834  578 

291 

5  004  027 

— 

830  551 

1887 

7  519  895 

373 

5  887  961 

322  508 

809  426 

1888 

11  883  419 

586 

7  194  884 

3  530  227 

1  158  308 

1889 

15  117  866 

745 

•  9  796  790 

3  896  485 

1  424  591 

1890 

16  131  359 

793 

10  618  238 

4  402  505 

1  110  616 

1891 

15  804  056 

774 

10  712  316 

4  100  250 

991  489 

1892 

14  787  731 

722 

9  944  257 

3  946  581 

896  892 

1893 

13  972  260 

681 

8  964  965 

4 125  935 

881  360 

1894 

15  774  929 

764 

10  055  505 

4  104  190 

1  615  234 

1895 

16  505  920 

795 

10  349  687 

3  920  422 

2  235  811 

1896 

16  511  800 

789 

10  570  185 

4  042  258 

1  899  357 

1897 

17  247  844 

819 

11  370  790 

3  996  405 

1  880  649 

1898 

18  633  000 

878 

12  574  372 

3  965  816 

2  092  812 

1899 

18  989  515 

886 

12  467  311 

4  369  879 

2  152  325 

»)  „Matrikularbeiträge“  find  die  Leiftungen  der  einzelnen  Bundesftaaten  an  die  Reichs- 
kafle  (Reichsverf.  Art.  70),  „Ueberweifungen“  find  die  Anteile  an  den  Zöllen  und  an  Reichs- 
fteuern,  welche  den  Bundesftaaten  iiberwiefen  werden.  Beides  gefchieht  nach  Maßgabe  ei 

der  letzten  Volkszählung  ermittelten  Volkszahl  (Art.  70  der  Reich  s  v  er fa Ifu n g).  )  .Ml'  , 

find  auf  Grund  der  mittleren  Bevölkerung  (vrgl.  S.  33  Sp.  7  diefes  Handbuchs)  Rechnet. 
—  3)  Mit  dem  1.  Oktober  1887  trat  Württemberg  in  die  Branntweinfteuergemeinfchatt  des 
Reichs  ein  (vrgl.  Gefetz  betr.  die  Befteuerung  des  Branntweins  vom  24.  Juni  1887,  Keichsgel.Bl. 
S.  253).  Damit  ift  die  Pflicht  zu  Bezahlung  von  Ausgleichungsbetragen  für  die  Branntweiniteiier 
weggefallen.  Das  im  Hatrikularbeitrag  von  1887  zu  viel  Bezahlte  ilt  am  Matnkularbeitrag 
1889  abgerechnet  worden. 
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XX.  B.  Die  Landesfteuern  in  Württemberg. 


1.  Die  ftaatliclien  Ertragsfteuern  (Roherträge)  in  Württemberg. 


Rech- 

n  u  n  gs- 

j  a  h  r  e 

Grund-  und 
Gefällfteuer 

Gebäude- 
f  t  e  u  e  r 

Gewerbe- 
f  t  e  u  e  r 

Kapitalrenten-  , 
fteuer 

Dien  ft-  und 
Berufs-Ein- 
kommenfteuer 

Summe 

der 

Ertrags¬ 

fteuern 

Katafter- 

fumme 

(fteuer- 

pflichtiger 

Eein- 

ertrag) 

Steuer¬ 

betrag 

Katafter- 
fumme 2) 
(Kapital¬ 
wert  der 
Gebäude) 

Steuer¬ 

betrag 

Katafter- 

fumme 

(fteuer- 

pflichtiger 

Gewerbe¬ 

ertrag) 

Steuer¬ 

betrag 

Fatiertes 
Kenten-  und 
Zinfen¬ 
einkommen 
der 

Steuer¬ 

pflichtigen 

Kapi- 

tal- 

fteuer 

Steuer 

aus 

Apa¬ 

nagen 

Fatiertes 
Dienft- 
und  Berufs¬ 
einkommen 
der 

Steuer¬ 

pflichtigen 

Steuer¬ 

betrag 

1.  | 

2. 

3. 

5-  1 

6.  1 

7-  1 

8.  1 

9. 

10. 

11- 

12. 

13. 

je 

1000  « 

A 

1882 

_ 

4725,1 

1  833  259,2 

2019,6 

68224,9 

2077,9 

75  809,0 

3727,2 

14,1 

88  245,3 

981,4 

13  545,3 

1888 

— 

4725,1 

1  851  092,6 

2018,6 

68820,0 

2039,8 

80  584,4 

3868,0 

14,1 

nicht  erhob. 

1010,4 

13  676,0 

1884 

— 

4725,1 

1  870  451,6 

2020,2 

69315,0 

2041,9 

82  513,6 

3960,7 

13,9 

r* 

1059,2 

13  821,0 

1885 

— 

4725,1 

1  890  686,9 

2020,7 

70206,2 

2047,9 

82  351,4 

4050,9 

12,4 

99  487,4 

1085,2 

13  942,3 

1886 

— 

4725,1 

1911521,8 

2021,2 

70316,7 

2043,4 

84  891,1 

4074,8 

12,6 

nicht  erhob. 

1122,2 

13  999,3 

1887 

95  321,9 

3717,6 

1  935  714,5 

2264,8 

71443,3 

2821,2 

84  589,6 

4060,3 

12,6 

« 

1169,8 

14  046,3 

1888 

95  291,6 

3716,3 

1  967  337,5 

2302,0 

73627,8 

2894,3 

85  748,1 

4115,9 

11,5 

1215,7 

14  255,7 

1889 

95  220,0 

3344,5 

1  999  704,6 

2099,8 

73890,1 

2611,7 

86  471, 41) 

3875,5 

11,0 

116  390,6 

1147,7 

13  090,2 

1890 

95  155,3 

3340,1 

2  035  049,1 

2136,2 

75658,6 

2673,0 

89  328,2 

3930,4 

12,2 

nicht  erhob. 

1283,6 

13  375,5 

1891 

95  130,2 

3346,1 

2  075  775,3 

2179,2 

79797,9 

2820,1 

92  561,3 

4072,7 

8,9 

55 

1368,0 

13  795,0 

1892 

95  045,6 

3344,4 

2116  719,8 

2222,2 

80150,8 

2829,2 

94  304,3 

4149,4 

9,5 

5' 

1414,3 

13  969,0 

1893 

94  970,8 

3344,5 

2  151  297,2 

2259,1 

83267,3 

2933,6 

93  673,3 

4213,7 

5,5 

144  171,2 

1468,2 

14  224,6 

1894 

94  904,9 

3719,3 

2  193  297,1 

2565,6 

87160,1 

3422,8 

99  097,6 

4756,7 

6,0 

nicht  erhob. 

1676,8 

16  147,2 

1895 

94  831,8 

3719,9 

2  234  498,6 

2614,2 

87639,2 

3449,7 

101201,5 

4857,7 

6,0 

1694,1 

16  341,6 

1896 

94  704,0 

3720,4 

2  284  966,0 

2673,3 

91684,3 

3598,0 

103948,8 

4989,5 

5,4 

V 

1796,7 

16  783,3 

1897 

94  640,8 

3714,2 

2  340  649,0 

2739,1 

96480,8 

3787,2 

107916,2 

5180,0 

5,3 

1903,9 

17  329,7 

1898 

94  610,9 

3715,0 

2  406  938,6 

2816,3 

101050,1 

3972,7 

110243,7 

5291,7 

4,8 

2011,0 

17  811,5 

1899 

94  582,4 

3713,0 

2  484  769,8 

2907,6 

106391,0 

4200,2 

115410,9 

5539,7 

4,0 

5? 

2139,6 

18  504,1 

2.  Stand  der  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbekatafter. 

n)  im  ganzen,  b)  in  Gemeinden  mit  mehr  al9  5000  Einw.,  c)  in  Gemeinden  mit  weniger  als  5000  Einw. 


Stand 

am 

Einwohnerzahl 

Grün  d- 
kat  alter 

Gebäudekatafter 

Gewerbekatafter 

am  1.  Dez. 
1875,  1880, 
1885,  1890, 

2.  Dez.  1895 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Betrag 

1000  Jk 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Zahl  der 
allgemein 
fteuer- 
pflichtigen 
Gebäude 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Katafter- 

betrag 

1000  cA 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Zahl  der 
Gewerbe¬ 
treiben¬ 
den 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Kata- 

fter- 

betrag 

1000  <A. 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

l.  | 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7.  1 

8.  1 

9.  |  10. 

11. 

12. 

13. 

1.  Apr.  1880  a) 

1971  118 

100 

499  707 

100 

1  796  726,8 

100 

182  640 

100 

66  343,2 

100 

b) 

388  296 

19,7 

51490 

10 

636  348,8 

35 

31670 

17 

37  046,1 

56 

1  582  822 

80,3 

448  217 

90 

1  160  378,0 

65 

150  970 

83 

29  297,1 

44 

1.  Apr.  1885  a) 

1  995  185 

100 

514  766 

100 

1  890  686,9 

100 

177  169 

100 

70  206,3 

100 

b) 

431  584 

21,6 

57  813 

11 

701  218,6 

37 

33  520 

19 

40  910,0 

58 

<*) 

1  563  601 

78,4 

456  953 

89 

1  189  468,3 

63 

143  649 

81 

29  296,3 

42 

1.  Apr.  1887  a) 

1  995  185 

100 

95  321,9 

100 

. 

b) 

431  584 

21,6 

4  614,8 

4,84 

. 

, 

c) 

1  563  601 

78,4 

90  707,1 

95,16 

. 

. 

% 

# 

. 

1.  Apr.  1890  a) 

2  036  522 

100 

95  155,3 

100 

533  729 

100 

2  035  049,1 

100 

168  609 

100 

75  658,6 

100 

b) 

476  911 

23,4 

4  618,6 

4,85 

64  158 

12 

801  056,3 

39 

35  663 

21 

45  568,8 

60 

c) 

1559  611 

76,6 

90  536,7 

95,15 

469  571 

88 

1  233  992,8 

61 

132  946 

79 

30  089,8 

40 

1.  Apr.  1895  a) 

2  081151 

100 

94  831,8 

566  044 

100 

2  234  498,6 

100 

167  226 

100 

87  160,1 

100 

b) 

544  111 

26,1 

)  nicht 

, 

71  124 

13 

923  804,1 

42 

37  682 

22,5 

54  324.4 

62 

c) 

1  537  040 

73,9 

i  erhob. 

. 

494  920 

87 

1  310  694,5 

58 

129  544 

77,5 

32  835,7 

38 

1.  Apr.  1898  a) 

2  081 151 

100 

94  610,9 

100 

591  378 

100 

2  406  938,6 

100 

167  415 

100 

101050,1 

100 

b) 

544  111 

26,1 

4  939,8 

5,22 

81  830 

14 

1  051  903.2 

44 

41 146 

25 

65  017,0 

64 

c) 

1  537  040 

73,9 

89  671,1 

94,78 

509  548 

86 

1  355  035,4 

56 

126  269 

75 

36  033,1 

36 

1.  Apr.  1899  a) 

2  081  151 

100 

94  582,4 

100 

598  022 

100 

2  484  769,8 

100 

167  513 

100 

106391,0 

100 

b) 

544111 

26,1 

4  943,2 

5,23 

83  499 

14 

1  100  951,8 

44 

41  556 

25 

69  501,0 

65 

c) 

1  537  040 

73,9 

89  639,2 

94,77 

514  523 

86 

1  383  818,0 

56 

125  957 

75 

36  890,0 

35 

‘)  Die  Stimme  der  gefetzlich  fteuerfreien  Zinfeneinkommen  wurde  i.  J.  1889  zu  rund  23,6  MM.  <A 
ermittelt,  wovon  ungefähr  1/6  auf  Witwen  und  Waifen,  */s  auf  die  Paffiv-  und  Aktivzinfen  der  SparkalTen 
entfielen.  —  2)  Für  die  Befteuerung  wird  eine  Rente  von  3  °/o  des  Kapitals  angenommen. 
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XX.  B.  3.  Die  indirekte»  Abgaben  (Roherträge)  in  Württemberg  1881  bis  1899. 


J  a  h  r  e 

Accife 

Erb- 
fchafts- 
und  Schen- 
kungs- 
fteuer 

llunde- 

abgabe 

(ein- 

fchl. 

der 

zu¬ 

fälligen 

Einn.) 

Verbrauchsah 

gaben 

Spor¬ 

teln 

und 

Ge- 

richts- 

ge- 

biihren 

Summe 

der 

in¬ 

direkten 

Ab¬ 

gaben 

im 

ganzen 
(ein- 
fchl. 
der  zu¬ 
fälli¬ 
gen 
Einn.) 

dar¬ 
unter 
von 
Lie- 
gen- 
l'ch.- 
ver- 
äu  Ge¬ 
rungen 

| 

Umgeld 

Braumalzfteuer 
einfchl. 
Übergangs¬ 
abgaben  und 
außerordentl. 
Einnahmen 

Branntwein- 

fteuer 

einfchl. 

Übergangs¬ 

abgaben 

Summe 

der 

Ver- 

brauchs- 

ab- 

gaben 

;  brutto 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

Schen- 

kungs- 

fteuer 

im 

ganzen 

davon 

im 

Weg 

desAc- 

cords 

erhob. 

Brutto¬ 

ertrag 

davon 

geht 

ab 

Rück¬ 

ver¬ 

gütung 

Brutto¬ 

ertrag 

davon 

geht 

ab 

Rück¬ 

ver¬ 

gütung 

1. 

2. 

3.  ! 

4- 

5.  j  6. 

7. 

8. 

1  9. 

10. 

1  11. 

12. 

|  13. 

r^ir“ 

15. 

Je 

1000  A 

1881 

1659,3 

1606,7 

453,6 

13,5 

374,8 

1996, 8‘) 

1269,7 

7621,8  124,8 

567,4 

47,9 

10  186,0 

2213,7 

14  887,4 

1882 

1619,4 

1582,8 

554,5 

21,5 

366,4 

1882,9 

1255,6 

7372,8 

143,7 

573,1 

62,3 

9  828,8 

1813,5 

14  182,6 

1883 

1584,9 

1546.1 

644,9 

14,1 

367,8 

1896,8 

1266,7 

7478,8 

138,8 

582,4 

56,0 

9  958,0 

1959.5 

14  515,1 

1884 

1497,6 

1460,3 

540,2 

32,3 

384,4 

2054,0 

1358,5 

7433,2 

139,2 

624,6 

57,8 

10111,8 

1872,1 

14  406,1 

1885 

1542,2 

1479,5 

650,9 

14,5 

407,1 

2193,0 

1473,2 

7171,2 

134,8 

1635,5 

188,9 

10  999,7 

1941,3 

15  541,2 

1886 

1578,4 

1535,4 

733,2 

20,7 

434,8 

2109.1 

1573,3 

8288,9 

136,8 

1615,4 

349,4 

12  013,4 

1884,7 

16  644,5 

1887 

1606,6 

1568,3 

841,8 

13,2 

453,7 

2107.4 

1597,7 

8909,6 

133,4 

858,5 

305,1 

11  875,5 

1947,0 

16  724,6 

1888 

1785,2 

1745,6 

627,5 

23,6 

464,6 

2173,5 

1665,6 

7991,7 

135,9 

0,4 

— 

10  165,6 

1942,7 

14  985,6 

1889 

1886,2 

1842,0 

767,5 

20,6 

442,5 

2196,3 

1740,0 

8602,5 

148,2 

— 

10  798,8 

2078,4 

15  973,4 

1890 

1 934,3 

1892,7 

909,4 

23,7 

387,9 

2167,0 

1803,2 

8739,9 

147,0 

— 

— 

10  906,9 

2057,3 

16  195, -8 

1891 

1905,2 

1863,9 

841,4 

17,6 

382,3 

2104,7 

1873,8 

8588,7 

144,9 

— 

— 

10  693,4 

2093,4 

15  915.7 

1892 

1853,6 

1814,7 

868,1 

25,8 

387,8 

2079,7 

1838.8 

8931,9 

147,2 

— 

— 

11  011,6 

2149,0 

16  270,1 

1893 

1850,9 

1800,0 

904,4 

16,6 

408,7 

2138,5 

1860,1 

8627,3 

136,6 

— 

— 

m 

2188,0 

16117,9 

1894 

1843,7 

1797,5 

1087,7 

21,3 

442,2 

2188,9 

1895,7 

8357,4 

137,4 

— 

— 

10  546,3 

2183.3 

16  103,2 

1895 

2019,8 

1975,2 

793,7 

14.6 

477,9 

2255,4 

1943,4 

9256,5 

143,6 

— 

— 

11511,6 

2230,4 

17  033,4 

1896 

2253,2 

2196,2 

796.8 

56,4 

521,5 

2296,7 

2006,2 

8958,5 

154,6 

— 

11255,2 

2248,7 

17  075,4 

1897 

2603,2 

2557,2 

1091,9 

21,9 

556,8 

2337,7 

2007,7 

9491,7 

181,5 

— 

— 

11  829,4 

2418,6 

18  499,9 

1898 

2886,2 

2839,5 

781,3 

40,4 

582,5 

2349,4 

2031,4 

,  9288,5 

207,6 

— 

— 

11  637,9 

2505,0 

18  392,9 

1899 

2463,3 

2422,1 

745,8 

22,7 

606,6 

2402,7 

2054,8 

9307,4 

229,1 

— 

— 

11  710,1 

2687,1 

18  212,9 

B.  4.  Die  Steuerbeträge  auf  den  Kopf  der  (mittleren)  Bevölkerung  1881  bis  1899. 


Ertragsfteuern 

Indirekte  Steuern 

Kapi¬ 

tal 

Dienft- 

Verkehrs¬ 

abgaben 

Hun- 

Verbrauchsab 

gaben 

Spor-  ! 
teln 

I  a  li  r  e 

Grund 

Ge¬ 

bäude 

Ge¬ 

werbe 

und 

Apa¬ 

na¬ 

gen 

ein- 

k  onl¬ 
ine  n 

zuf. 

Ac¬ 

cife 

Erb-  | 

fchafts-1 
und 
Schen- 
kungs-  j 
fteuer 

de-  ! 
ab- 
gabe 

Um¬ 

geht 

(Wein) 

r 

Malz- 

fteuer 

(Bier) 

Brannt- 

Wein- 

abgabe 

und 

Ge- 

richts- 

gebüli- 

ren 

zuf. 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6.  | 

7.  1 

8.  | 

9- 

10. 

11.  | 

12.  i 

13.  | 

14. 

15. 

cA 

A 1 

A 

A  1 

A 

<A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A. 

1881 

2,39 

1,02 

1,03 

1,90 

0.48 

6,82 

0,84 

0,23 

0,19 

1,01 

3,86 

0,29 

1,12 

7,54 

1882 

2,39 

1,02 

1,05 

1,95 

0,50 

6,91 

0,82 

0,28 

0,19 

0,95 

3,73 

0,29 

0,92 

7,18 

1883 

2,38 

1,02 

1,03 

2,01 

0,51 

6,95 

0,80 

0,33 

0,19 

0,96 

3,77 

0,29 

0,99 

7,33 

1884 

2,38 

1,02 

1,03 

2,05 

0.53 

7,01 

0,75 

0,27 

0,19 

1,03 

3,74 

0,32 

0,94 

7,24 

1885 

2,37 

1,01 

1,03 

2,09 

0,54 

7,04 

0,77 

0,33 

0,20 

1,10 

3,60 

0,82 

0,97 

7,79 

1886 

2,36 

1,01 

1,02 

2,08 

0,56 

7,03 

0,79 

0,37 

0,22 

1,05 

4,14 

0,80 

0,94 

8,31 

1887 

1,85 

1,12 

1,40 

2,06 

0,58 

7,01 

0,80 

0,42 

0,23 

1,05 

4,42 

0,43 

0,97 

8,32 

1888 

1,84 

1,14 

1,43 

2,07 

0,60 

7,08 

0,88 

0,31 

0,23 

1,07 

3,95 

0,002 

0,96 

7,40 

1889 

1  1,65 

1,03 

1,29 

1,95 

0,57 

6,49 

0,93 

0,38 

0,22 

1,08 

4,24 

— 

1,02 

7,87 

1890 

1,64 

1,3  t 

1,96 

0,63 

6,59 

0.95 

0,45 

0,19 

1,06 

4,29 

— 

1,01 

7,95 

1891 

1,64 

1,07 

1,38. 

2,02 

0,67 

6,78 

0,93 

0,41 

0,19 

1,03 

4,20 

— 

1,03 

7,/ 9 

1892 

1,63 

1,08 

1,38 

2,05 

0,69 

6,83 

0,90 

0,42 

0.19 

1.01 

4,36 

— 

1,05 

( ,93 

1893 

1*63 

1,10 

1,43 

2,06 

0,71 

6,93 

0,90 

0,44 

0,20 

1,04 

4,20 

— 

1,06 

7,o4 

1894 

l'80 

1,24 

1,66 

2,32 

0,81 

7,83 

0,89 

0,53 

0,2  t 

1,06 

4,05 

;  1,96 

7,oU 

O  Ol 

1895 

1,79 

1,26 

1,66 

2,35 

0,82 

7,88 

0,97 

0,38 

0,23 

1,09 

4,46 

1,08 

0,^1 

1896 

1,77 

1,28 

>  _ 
1,72 

2,39 

0,86 

8,02 

1,08 

0,38 

1  0,25 

1,10 

4,28 

1,07 

0,10 
q  rfQ 

1897 

1898 

1899 

1,76 

1,75 

1,73 

•  1,30 
1,33 
1,36 

1,80 

1,87 

1,96 

2,47 

2,50 

2,59 

0,90 

0,95 

1,00 

8,23 

8,40 

8,64 

1,24 

1,36 

1,16 

0,52 

0,37 

0,35 

!  0,27 

!  0,28 

1 

1  1,12 

4,50 

4,38 

4,34 

— 

1,10 

1,18 

1,25 

8,/ö 

8,67 

8,49 

Summe 
der  di¬ 
rekten 
und 
indi¬ 
rekten 
Steuern 

(Sp. 

7  u.  15 

16. 


14,36 

14,07 

14,27 

14,25 

14,83 

15.34 
15,31 
14,48 

14.35 
14,54 
14,57 
14,79 
14,79 
15,66 
16,01 
16,16 
16,99 
17,05 
17,14 


n  D,ninter  87  Tl’d  A  Konzeffionsgelder.  An  Stelle  der  Konzeffionsgelder  find  durch  das  Sportel- 
efetz  vom  24.  März  Sl  die  Sporteln  für  erteilte  Wirtfchaftsberechtigungen  getreten,  deren  Ertrag  he.  den 

portein  verrechnet  wird. 
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XX.  15.  5.  I)io  Uingelds-(Weiiiftou©r-)Terwaltuiig 


(Mitgeteilt  vom  K.  Steuerkollegium,  Abteilung  für  Zölle  und 


K  a  in  e  r  a  1  ä  m  t  e  r 

bezw. 

0  b  e  r  a  m  t  s  b  e  z  i  r  k  e 

Zahl  der  fteuerpf 

a. 

der  Wirtfchaften, 
die  Wein 
oder  Obftmoft 
fchenken 

lichtigen  Betriebe 

b. 

der  Kleinverkäu¬ 
fer,  die  Wein  oder 
Obftmoft  im  kleinen 
über  die  Straße 
verkaufen 

S  o  1 1  - 
U 

einfchl.  Al 

im 

ganzen 

Ertrag  des 
m  g  e  1  d  s, 

jgabenachholungen 

davon  im  Weg 
des  Accords 
erhoben 

über¬ 

haupt 

davon 
ftehen  im 
Accord 

über¬ 

haupt 

davon 
ftehen  im 
Accord 

überhaupt 

7® 

1.  1 

2. 

3. 

4- 

5. 

!  6. 

7. 

8. 

7® 

7® 

cA 

cA 

Backnang  . 

210 

72,8 

12 

83 

32  377 

27  058 

84 

Bietigheim  OA.  Befigheim  . 

227 

76,2 

17 

71 

36  208 

29  260 

81 

Sindelfingen  oa.  Böblingen 

176 

75,5 

10 

70 

19  419 

16  294 

84 

Güglingen  OA.  Brackenheim 

176 

68,0 

9 

78 

26  136 

18  284 

70 

Cannftatt . 

348 

86,2 

48 

58 

108  868 

95  642 

88 

Eßlingen . 

299 

76,9 

25 

52 

64  246 

51  957 

81 

Heilbronn . 

429 

82,7 

69 

62 

145  517 

118  340 

81 

Leonberg  . 

211 

87,0 

19 

68 

32  767 

29  464 

90 

Ludwigsburg . 

327 

83,2 

52 

71 

69  685 

58  935 

85 

Großbottwar  OA.  Marbach  .  ( 

211 

77,7 

9 

89 

32  373 

27  403 

85 

Maulbronn . 

160 

85,6 

10 

80 

27  846 

24  607 

88 

Neuenftadt  OA.  Neckarfulm 

242 

78,9 

15 

93 

37  050 

31 177 

84 

Stuttgart,  Stadt .  .  .  . 

685 

76,0 

420 

60 

388  241 

332  190 

86 

Stuttgart,  Amt  .  .  .  . 

317 

81,3 

26 

85 

57  540 

47  424 

82 

Vaihingen . 

147 

86,0 

10 

80 

22  724 

19  768 

87 

Waiblingen . 

219 

82,6 

9 

67 

37  043 

31  729 

86 

Weinsberg . 

196 

69,3 

8 

75 

28  164 

20  185 

72 

Neckarkreis . 

4  580 

79,3 

768 

64 

1  166  204 

979  717 

84 

Balingen . 

230 

96,0 

33 

76 

22  967 

19  812 

86 

Hirfau  oa.  Calw  .... 

231 

87,4 

19 

74 

35  847 

32  437 

90 

Freudenftadt . 

295 

82,3 

15 

73 

37  095 

32  366 

87 

Herrenberg . 

153 

80,0 

4 

100 

17  825 

14  296 

80 

Horb . 

169 

80,4 

4 

75 

20  396 

18  199 

89 

Allenfteig  OA.  Nagold  .  . 

199 

86,9 

10 

80 

24  215 

21  903 

90 

Neuenbürg  . 

243 

85,0 

14 

64 

61  456 

53  624 

92 

Neuffen  OA.  Nürtingen  .  . 

196 

73,4 

14 

64 

28  851 

22  532 

78 

Oberndorf  . 

229 

83,8 

12 

75 

28  777 

22  234 

77 

Reutlingen . 

265 

83,7 

32 

63 

62  935 

50  938 

81 

Rottenburg . 

170 

86,0 

7 

100 

21 127 

19  065 

90 

Rottweil . 

218 

89,0 

16 

63 

36  314  | 

32  929 

91 

Spaichingen . 

111 

78,0 

5 

60 

7  420 

6  238 

84 

Sulz . 

120 

91,0 

7 

86 

10  381 

9  457 

91 

Tübingen . 

223 

82,5 

22 

73 

44  481 

39  311 

88 

Tuttlingen . 

201 

70,6 

10 

90 

26  537 

21  566 

81 

Urach  . 

214 

74,7 

5 

80 

34  494 

29  789 

86 

Schwarzwaldkreis  .  .  .  . 

1 

3  467 

82,5 

1 

229 

73  ! 

521  1 18  i 

4466% 

• 

86 

’)  Außer  Wein  und  Obftraoft  ift  Rofincnwein  und  Rofinenmoft  zu  den  beigefetzten 


F'inanzweferi. 
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im  Reell  muigsj  all  r  1890  nach  Oberänitcrii. 

iudirekte  Steuern.  —  Württ.  Jahrb.  1899  111.  S.  267.) 


Getränke- 
verfchluß1)  in  den 
fteuerpflichtigen 
Betrieben 

Erlös 

nach  den  durchfchnittlichen 
fteuerpflichtigen  Ausfchanks- 
preifen  (Sp.  15  und  16) 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
für  1  1 

Weil 

f 

fteuer- 

pflichtig 

teuer¬ 

frei 

(ver¬ 

zollt) 

Obft- 

moft 

1 

von 

Wein 
(Sp.  9  j 
u.  10) 

1 

von 

Obftmoft 

1 

Zuf. 

Wein 

Obft¬ 

moft 

9.  | 

10.  | 

11. 

12.  | 

13.  || 

14.  | 

15.  | 

16. 

hl 

hl 

hl 

cJll 

Jk 

cä. 

Pf. 

Pf. 

3  533 

24 

1911 

273  889 

38  220 

312  109 

77 

20 

4  094 

18 

611 

316  624 

12  220  | 

328  844 

77 

20 

1967 

5 

189 

173  536 

4  158 

177  694 

88 

22 

3176 

3 

341 

232  067 

7161 

239  228 

73 

21 

10  263 

113 

4  204 

933  840 

96692 

1  030  532 

90 

23 

5  355 

106 

4  459 

480  568 

102 '557 

583  125 

88 

23 

15  913 

145 

3  770 

1  284  640 

82  940 

1  367  580 

80 

22 

3  416 

9 

378 

291 125 

7  938 

299  063 

85 

21 

7  245 

53 

2  081 

598  436 

41  620 

640  056 

82 

20 

4  116 

5 

689 

280  228 

13  780 

294  008 

68 

20 

3161 

9 

218 

247  260 

4  578 

251 838 

78 

21 

4  265 

6 

188 

333  138 

3  760 

336,898 

78 

20 

36  112 

2  028 

13  1031) 

3  814  000 

314  472 

4  128  472 

100 

24 

5  264 

54 

2  882 

478  620 

66  286 

544  906 

90 

23 

2  736 

20 

117 

209  456 

2  340 

211  796 

76 

20 

3  775 

9 

2  863 

287  584 

60  123 

347  707 

76 

21 

3  325 

3 

334 

249  600 

6  680 

256  280 

75 

20 

117  716 

2  610 

38  338 

10  484  611 

865  525 

11350136 

87 

22 

2  330 

49 

86 

223  626 

1892 

225  518 

94 

22 

3  705 

70 

277 

343  525 

5  817 

349  342 

91 

21 

3  646 

23 

54 

352  224 

1 188 

353  412 

96 

22 

1749 

4 

91 

161  276 

1820 

163  096 

92 

20 

1942 

15 

46 

185  915 

920 

186  835 

95 

20 

2  454 

11 

47 

229  245 

940 

230  185 

93 

20 

6  163 

31 

138 

551  266 

3  312 

554  578 

89 

24 

2  665 

10 

1757 

227  375 

36  897 

264  272 

85 

21 

2  756 

56 

23 

267  140 

506 

267  646 

95 

22 

6  470 

79 

624 

576  312 

12  480 

588  792 

88 

20 

2  074 

7 

45 

193  533 

900 

194  432 

93 

20 

3  741 

56 

13 

364  512 

286 

364  79E 

96 

22 

698 

1 

16 

67  104 

352 

67  45C 

96 

22 

977 

4 

17 

95  157 

340 

95  497 

97 

20 

4  237 

84 

875 

388  89( 

18  375 

407  265 

90 

21 

2  558 

14 

87 

241 76E 

1  740 

243  50£ 

94 

20 

3  630 

12 

875 

298  644 

17  500 

316  14^ 

82 

20 

51  795 

526 

5  071 

4  767  51: 

105  265 

4  872  77’ 

1 

1  91 

21 

1 

K  a  m  e  r  a  1  ä  m  t  e  r 
bezw. 

Ober  amts  bezirke 

1. 


Backnang. 

Bietigheim  OA.  Berigkeim. 
Sind  eifingen  oa.  Böblingen. 
Güglingen  OA.  Brackonheim. 

Cannftatt. 

Eßlingen. 

Heilbronn. 

Leonberg. 

Ludwigsburg. 
Großbottwar  OA.  Marbach. 
Maulbronn. 

Neuenftadt  OA.  Neekarfulm. 
Stuttgart,  Stadt. 
Stuttgart,  Amt. 
Vaihingen. 

Waiblingen. 

Weinsberg. 

Neckarkreis. 


Balingen. 

Hirfau  OA.  Calw. 

Freudenftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Altenfteig  oa.  Nagold. 
Neuenbürg. 

Neuffen  OA.  Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Rottenburg. 

ltottweil. 

Spaichingen. 

Sulz. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 


Schwarzwaldkreis. 


Dlirchfchnittspreifen  (für  1  I)  verfchlolTcn  norden:  in  Stuttgart  Stadt  10‘tr,  hl  an  IC  IT. 
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(Noch)  XX.  B.  5.  Die  Umge]ds-(Weiiifteuer-) Verwaltung 


Zahl  der  fteuerptlichtigen  Betriebe 

Soll-Ertrag 

Kameralärater 

bezw. 

Oberamtsbezirke 

a. 

der  Wirtfchaften, 
die  Wein 
oder  Obftmoft 
fchenken 

b. 

der  Klein¬ 
verkäufer,  die 
Wein  od.  Obftmoft 
im  kleinen 
über  die  Straße 
verkaufen 

des  Uragelds, 
einfchl.  Abgabenachholungen 

im 

ganzen 

davon  im  Weg 
des  Accords 
erhoben 

...  davon 

!'  ,ei  ftehen  im 

''“"P1  Accord 

...  davon 

!l  er’  ftehen  im 
•'»“P1  Accord 

überhaupt 

% 

1. 

2.  |  3. 

4.  |  5. 

6. 

7- 

8. 

1 

°/o 

% 

cM,. 

Jk 

Aalen . 

198 

92,9 

15 

73 

20  545 

18  987 

92 

Crailsheim . 

149 

87,9 

10 

70 

14  079 

13  210 

94 

Ellwangen . 

171 

94,7 

10 

60 

14  262 

13  891 

97 

Gaildorf . 

157 

91,7 

5 

100 

15  269 

14  072 

92 

Roth  a.  See  DA,  G-erabromi  . 

222 

95,5 

10 

90 

18  706 

17  541 

94 

Gmünd . 

246 

86,5 

13 

77 

37  573 

31957 

86 

Hall . 

198 

87,8 

13 

85 

33  599 

30188 

90 

Heidenheim . 

240 

94,1 

16 

75 

21375 

20  661 

97 

Schönthal  OA.  Kiinzelsau 

190 

90,0 

12 

83 

26  628 

23  905 

90 

Mergentheim . 

197 

89,8 

12 

100 

22  712 

21  264 

94 

Kapfenburg  OA.  Neresheiro. 

126 

97,0 

6 

83 

5  902 

5  764 

98 

Ohringen . 

213 

62,9 

15 

67 

34  803 

24  906 

72 

Schorndorf  . 

201 

81,0 

7 

43 

29  556 

24  088 

82 

Lorch  OA.  Welzheim  . 

164 

87,8 

6 

50 

17  600 

15  424 

88 

Jagftkreis . 

2672 

88.2 

150 

76 

312609 

275  858 

88 

Ochfenhaufen  oa.  Biberach 

253 

91,7 

27 

70 

21  587 

19  045 

88 

Blaubeuren  . 

150 

90,6 

6 

83 

12  711 

11305 

89 

Ehingen . 

189 

87,2 

10 

90 

12  542 

11024 

88 

Geislingen . 

231 

80,1 

12 

83 

20  318 

17  931 

88 

Göppingen . 

422 

72,0 

28 

75 

56  905 

45  058 

79 

Kirchheim . 

214 

83,0 

14 

57 

28  614 

24  160 

84 

Wiblingen  OA.  Laiipheim  . 

175 

88,5 

8 

75 

9  436 

8  731 

93 

Leutkirch . 

185 

96,7 

12 

92 

12  148 

11653 

96 

Miinfingen . 

176 

86,3 

4 

25 

17  384 

13  940 

80 

Weingarten  oa.  Ravensburg 

296 

96,2 

8 

75 

41181 

35  202 

85  1 

Heiligkreuzthal  OA.Riediing. 

188 

93,0 

6 

83 

10  511 

9  881 

94 

Saulgau . 

233 

95,7 

2 

100 

15  629 

15  368 

98 

Tettnang . 

182 

87,0 

5 

100 

35  565 

30  290 

85 

Ulm . 

475 

89,6 

39 

69 

77  218  ; 

69  247 

90 

Waldfee . 

199 

98,4 

10 

100 

14  409 

14  295 

99  | 

Wangen . 

185 

93,5 

11 

73 

16  593  ! 

15  433 

93 

Donaukreis . 

3  753 

88,4 

202 

76 

402  751 

352  563 

88  | 

Württemberg  .... 

14  472 

84,1 

1  349 

69 

2402682 

2  054  834 

86 

Fiuanzwefen. 
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im  Rechnungsjahr  1890  nach  Oberämtern. 


G  eträn  k  e- 
verfchluß1)  in  den 
fteuerpflichtigen 
Betrieben 

Erlös 

nach  den  durchfchnittlichen 
fteuerpflichtigen  Ausfchanks- 
preifen  (Sp.  15  und  16) 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
für  1  1 

Kameralämter 

bezw. 

Oberamtsbezirke 

Wei 

fteuer- 

ptlichtig 

a- 

fteuer- 

frei 

(ver¬ 

zollt) 

Obft- 

moft 

von 

Wein 

(Sp.9  u.  10) 

1 

von 

Obftmoft 

Zuf. 

Wein 

Übft- 

moft 

9.  | 

10.  | 

11.  1 

12. 

13.  | 

14.  | 

15.  | 

16.  | 

1. 

hl 

hl 

hl 

<M>. 

Jib 

Jk 

Pf. 

Pf. 

1895 

38 

2692) 

185  568 

5  380 

190  948 

96 

20 

Aalen. 

1387 

23 

251 

132  540 

6  024 

138  564 

94 

24 

Crailsheim. 

1397 

32 

513) 

131  468 

1071 

132  539 

92 

21 

Ellwangen. 

1051 

6 

119 

155  758 

2  856 

158  614 

94 

24 

Gaildorf. 

2  094 

11 

97 

172  610 

1940 

174  550 

82 

20 

Roth  a.  Sec  OA.  Glerabronn. 

3  367 

46 

1  632 

310  583 

35  904 

346  487 

91 

22 

Gmünd. 

3  439 

23 

560 

325  428 

13  440 

338  868 

94 

24 

Hall. 

1  989 

56 

170 

196  320 

3  400 

199  720 

96 

20 

Heidenheim. 

3  339 

13 

203 

248  048 

4  460 

252  514 

74 

22 

Schönthal  OA.  Kilnzelsau. 

2  778 

19 

204 

201  384 

4  488 

205  872 

72 

22 

Mergentheim. 

539 

4 

27 

53  757 

540 

54  297 

99 

20 

Kapfenblirg  OA.  NureBlieim. 

3  695 

15 

486 

296  800 

10  692 

307  492 

80 

22 

ÖhriDgen. 

2  897 

15 

1  790 

230  048 

39  380 

269  428 

79 

22 

Schorndorf. 

2  026 

4 

1033 

180  670 

22  726 

203  396 

89 

22 

Lorch  OA.  Wulzlieim. 

32  493 

305 

0  892 

2  820982 

152  307 

2  973  289 

86 

99 

• 

Jagftkrcis. 

1  981 

55 

210 

197  492 

4  620 

202  112 

97 

22 

Ocllfenhaufeu  OA.Biberach. 

1  189 

8 

223 

114912 

5  352 

120  264 

96 

24 

Blaubeuren. 

1  158 

21 

4 

115  542 

80 

115  622 

98 

20 

Ehingen. 

1  853 

41 

255 

179  930 

5100 

185  030 

95 

20 

Geislingen. 

4  676 

38 

4  746 

424  260 

94  920 

519  180 

90 

20 

GöppingeD. 

2  634 

11 

2  249 

211  600 

49  478 

261  078 

80 

22 

Kirchheim. 

872 

20 

80 

88  308 

1760 

90  068 

99 

22 

Wiblingen  oA.  Laui>heim. 

1  102 

18 

43 

110  880 

989 

111  869 

99 

23 

Leutkircb. 

1  741 

8 

141 

157  410 

2  820 

160  230 

90 

20 

Miinfingen. 

3  763 

94 

1  309 

347  130 

28  798 

375  928 

90 

22 

Weingarten  oA.Bavonsburg. 

984 

14 

7 

99  800 

140 

99  940 

100 

20 

Heiligki'euzthaloA.  Rieding. 

1510 

82 

26 

148  032 

520 

148  552 

96 

20 

Saulgau. 

3  966 

27 

532 

315  447 

10  640 

326  087 

79 

20 

Tettnang. 

6  984 

303 

1634 

706  839 

39  216 

746  055 

97 

24 

Ulm. 

1  308 

11 

81 

130  581 

1620 

132  201 

99 

20 

Waldfee. 

1  632 

65 

45 

166  306 

900 

167  206 

98 

20 

Wangen. 

37  353 

706 

11585 

3  514  469 

246953 

3  761  422 

92 

21 

Donankrcis. 

t 

239357 

1 

4  207 

1 

61  886 

21  587  574 

1  370050 

22  957  624 

89 

22 

i 

Württemberg. 

-  •-’) 


x)  Siehe  Seite  275. 


In  Aalen  34  hl  zu  12  Pb  ) 


In  Ellwangen  1  hl  zu  20  Pf. 
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Finanzwefen. 


XX.  B.  6.  Die  Umgelds-(Weinfteuer-)  Verwaltung  in  Württemberg 
in  den  Rechnungsjahren  1881  bis  1899. 


Während 
bezw. 
am  Schluß 
des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

Zahl  der  fteuerpflichtigen  Betriebe 

So  11- Er  trag  des  Umgelds, 
einfchl.  Abgabenachholungen 

a. 

der  Wirtfchaften, 
die  Wein  oder  Obft- 
moft  fchenken 

b. 

der  Kleinverkäufer, 
die  Wein  oder  Obft- 
moft  im  kleinen  über 
die  Straße  verkaufen 

im  ganzen 

davon  im  Weg  des  ' 

Accords  erhoben 

überhaupt 

davon 
ftehen 
im  Accord 

davon 

überhaupt  ftehen 

I  im  Accord 

überhaupt 

%  | 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1 

\ 

°/o 

1 

°/o 

<A 

cA 

1881 

13  909 

55 

377 

68 

1  988  135 

1  269  683 

64  | 

1882 

13  617 

59 

427 

67 

1  882  860 

1  255  621 

67 

1883 

13  533 

60 

478 

71 

1  896  822 

1  266  740 

67 

1884 

13  619 

63 

542 

71 

2  054  016 

1  358  484 

66 

1885 

13  680 

66 

570 

73 

2  193  062 

1  473  201 

67 

1886 

13  488 

6S 

567 

73 

2  109  111 

1  573  298 

75 

1887 

13  352 

68 

645 

69 

2  107  400 

1  597  704 

76 

1888 

13  483 

71 

705 

68 

2  173  516 

1  665  584 

77  ! 

1889 

13  361 

76 

768 

65 

2  196  315 

1  739  980 

79 

1890 

13  411 

84 

845 

69 

2  166  967 

1  803  165 

83 

1891 

13  477 

87 

904 

73 

2  104  674 

1  873  776 

89 

1892 

13  571 

87 

934 

72 

2  079  686 

1  838  764 

88 

1893 

13  701 

87 

942 

74 

2  138  517 

1  860  111 

87  ! 

1894 

13  811 

87 

1000 

72 

2  188  914 

1  895  687 

87 

1895 

13  883 

88 

1  043 

72 

2  255  390 

1  943  361 

86 

1896 

13  985 

87 

1  072 

73 

2  296  656 

2  006  236 

87 

1897 

!  14 179 

85 

1 135 

74 

2  337  678 

2  007  737 

86 

1898 

14  289 

84 

1302 

72 

2  349  448 

2  031436 

86 

1899 

14  472 

84 

| 

( 

1349 

69 

2  402  683 

2  054  834 

1 

86 

Während 
bezw. 
am  Schluß 
des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

Getränkeverfchluß 
in  den 

fteuerpflichtigen  Betrieben 

Erlös  (nach  dem  Durchfchnittspreis 
Sp.  15  u.  16)  aus  dem  in  fteuer¬ 
pflichtigen  Betrieben  abgefetzten 

Durchfchnitts¬ 
preis 
für  1  1 

W 

fteuer- 

pflichtig 

ein 

fteuerfrei 

(verzollt) 

Obftmoft 

Wein 

Obftmoft 

Zuf. 

Wein 

Obft¬ 

moft 

1. 

9, 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

hl 

hl 

hl 

cA 

cA 

cA 

Pf. 

Pf. 

1881 

197  790 

3  043 

108  806 

15  926  000 

2  393  000 

18  319  000 

79,3 

22,0 

1882 

181  291 

3  420 

114  596 

14  869  000 

2  521  000 

17  390  000 

80,5 

20,0 

1883 

183  403 

3  680 

113  071 

15  060  000 

2  488  000 

17  548  000 

80,5 

22.0 

1884 

197  727 

3  806 

128  665 

16  123  000 

2  830  000 

18  953  000 

80,0 

22,0 

1885 

233  405 

3  511 

132  452 

17  532  000 

2  649  000 

20  181  000 

74,0 

20,0 

1886 

221  396 

3  726 

123  059 

16  994  000 

2  461  000 

19  455  000 

75,5 

20,0 

1887 

217  955 

3  549 

109  120 

17  031  000 

2  400  000 

19  431  000 

76,9 

22,0 

1888 

233  299 

3  674 

108  944 

17  858  000 

2  179  000 

20  037  000 

75,4 

20,0 

1889 

230  789 

4  638 

108  068 

17  963  000 

2  377  000 

20  340  000 

76,3 

22,0 

1890 

227  093 

5  695 

91  785 

18  134  000 

2  019  000 

|  20  153  000 

77,9 

22,0  ' 

1891 

211516 

6  382 

92  598 

17  606  000 

2  037  000 

19  643  000 

80,8 

22,0  1 

1892 

207  194 

7  198 

91836 

17  743  000 

2  021  000 

19  494  000 

81,5 

22,0 

1893 

208  731 

6  873 

99  152 

18  046  000 

1  983  000 

20  029  000 

83,7 

20,0 

1894 

210  834 

6  520 

106  469 

18  236  000 

2  212  000 

20  448  000 

83,9 

20,8 

1895 

217  903 

5  843 

103  128 

18  794  000 

2  201  000 

20  995  000 

84,0 

21,4 

1896 

226  177 

4  927 

89  551 

19  343  000 

1911  000 

21  254  000 

83,7 

21,3 

1897 

237  220 

4  656 

76  716 

20  709  000 

1  628  000 

22  337  000 

85,6 

21,2 

1898 

236  485 

4  548 

67  137 

21094  000 

1  449  000 

22  543  000 

87,5 

21,6 

1899 

239  357 

4  207 

61  886  >) 

21  588  000 

1  370  000 

22  958  000 

88,6 

22,1 

*)  Außer  Obftmoft  auch  1730  hl  Rofinenwein. 


Finanzwefen. 
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XX.  B.  7.  Die  im  Betrieb  gewefenen  umgeldspflichtigen  Gewerbe  nach  dem  Betrag 


des  entrichteten  Umgelds  in  den  Jahren  1877,  1884,  1896  und  1899. 

(Mitgeteilt  vom  K.  Steuerkollegium,  Abteilung  fiirZölleu.  indirekte  Steuern.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.270). 


1 

Zahl  der  Wirtfchaften 

Unftändige  Wirte 

Steuer  bet  rag 

im  Accord 

im  Abftich,  ausfchl.  der  un- 
ftändigen  Wirte  (Sp.  10/13) 

(z.  B. 

Weinproduzenten) 

1877/78  1884 

1896  | 

1899 

1877/78 

1884 

1896 

1899 

1877/78 

18841) 

! 

1896 

1899 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

Bis  20  Jk 

767 

886 

1147 

1  104 

1001 

1 

792 

320 

314 

567 

514 

518 

515 

über  20—50  „ 

1302 

1576 

2  406 

2  367 

1149 

1 124 

386 

541 

405 

674 

287 

210 

,,  50—100  ,. 

2  053 

2  069 

3  097 

2  996 

1223 

1277 

495 

703 

128 

192 

110 

56 

„  100—200  .. 

2  828 

2  297 

3  183 

3  276 

1367 

1  362 

579 

611 

41 

70 

37 

11 

„  200—400  „ 

2  066 

1270 

1  641 

1  753 

725 

621 

245 

251 

16 

17 

15 

5 

„  400—600  „ 

484 

272 

422 

435 

131 

83 

29 

62 

1 

— 

3 

1 

„  600—1200,, 

290 

206 

304 

327 

56 

32 

24 

36 

— 

_ 

1 

— 

„  1200-1800  „ 

59 

52 

82 

77 

12 

3 

1 

4 

— 

— 

1 

— 

„  1800—2400  „ 

22 

18 

30 

30 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

..  2400—3000  „ 

7 

2 

11 

20 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

,,  3000-3600  ., 

6 

2 

5 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

■ 

~~ 

..  3600-4800  „ 

2 

5 

3 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

„  4800-6000  „ 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

„  6000-8000  „ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

„8000  Jk  .  . 

Zufaininen .  .  ■ 

9887 

8655 

1 

12  333 

1 

12  393 

5665 

5  297 

2079 

2  524 

1158 

1467  >) 

973 

798 

!  'außerdem 

Verkäufer  v.  ver- 

zolltem  Wein  . 

• 

9 

5 

1 

1 

1 

Steuer  betrag 


1. 


Zahl  der  Kleinverkäufer 


im  Accord 


1877/78;  1884 
14.  15. 


Bis  20  Jk 
über  20—50 

50—100  „ 

,  100—200  ,, 
„  200—400  „ 

„  400-600  „ 

.,  600—1200  „ 

„  1200-1800  „ 

„  1800—2400  „ 

,.  2400—3000  „ 

,.  3000—3600  „ 

„  3600-4800  „ 

„  4800—6000  n 
,.  6000—8000  „ 

„  8000  Jk  , 
Znfainmcn .  .  . 

außerdem 
Verkäufer  v.  ver¬ 
zolltem  Wein  . 


277 

37 

13 

18 

13 

4 

1 


364 


1896 

16. 

454 

132 

77 

32 

14 

7 

4 

3 

1 


1 

725 

56 


*)  Hierunter  find  begriften: 
auf  der;  MußwiefenmeJTe  26). 


im  Abftich 


1899 

17. 


1877/78J 1884 
18.  I  19. 


1896 

20. 


525 

129 

75 

53 

16 

9 

4 

2 

1 

1 


1 

816 

84 


98 

18 

23 

8 

3 

1 


187 

53 

21 

17 

6 

2 

1 


1899 

217 


289 

61 

46 

15 

7 

4 


151  287  422 


_  —  4 


Zufamraen 

1877/78 

18841) 

1896 

1899 

(Sp.  2,  6, 

(Sp.  3,7, 

(Sp.  4,  8, 

(Sp.  5,  9, 

10,  14, 

11,  16, 

12,  10, 

13,  17, 

18) 

19) 

20) 

21) 

22. 

23. 

24. 

25. 

2  335 

2  567 

2  626 

2  747 

2  856 

3  429 

3  264 

3  308 

3  404 

3  574 

3  800 

3  876 

4  236 

3  755 

3  848 

3  966 

2  807 
616 
346 
71 
22 
7 
7 
2 


16  710 


1924 

360 

238 

56 

21 

2 

2 

5 


1921 

463 

334 

87 

31 

11 


3 

1 
1 

2 

15934  16397 

9  ! 

_  i  69 


511 
367 
83 
31 
22 
2 
.  5 
1 

2 

16953 


90 


1376  Weioproduaenten,  91  WirtCcbaftee  (auf  dem  Volkafeft  65, 
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Finanzwefen. 


XX.  B.  8.  Erzeugung  urnl  Befteuerung  des  Bieres  in  Württemberg  1881/99. 

(Vierteljahrsh.  z.  Stat.  d.  Deutfeh.  Reichs  1900  IV.  S.  205.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  190,  271;  1900  III.  S.  193.) 

Der  Steuerfatz  beträgt  feit  1.  April  1881  10  Jk  für  1  dz  Malz.  Durch  Gefetz  vom  28.  April  1893 
ü't  vom  1.  April  1893  an  für  diejenigen,  welche  im  Lauf  eines  Etatsjahrs  nicht  mehr  als  100  000  kg  Malz 
verwenden,  die  Abgabe  von  den  erften  50  000  kg  um  10°/o,  alfo  auf  9  Jk.,  durch  Gefetz  vom  8.  Juli  1895 
weiterhin  vom  1.  April  1895  an  für  folche  Privatbrauer,  welche  in  einem  Etatsjahr  nicht  mehr  als  500  kg 
Malz  verwenden,  die  Abgabe  um  75%,  alfo  auf  2  V*  Jk.,  ermäßigt  worden.  Das  letztgenannte  Gefetz  hat 
aber  andererfeits  vom  15.  Juli  1895  an  den  Brauern,  welche  im  Etatsjahr  mehr  als  500  000  kg  verwenden, 
von  den  diefe  Menge  überfteigenden  nächften  1  500  000  kg  einen  Zufchlag  von  5%  (50  Pf.)  und  für  die 
2  000  000  kg  überfteigende  Malzmenge  einen  Zufchlag  von  10%  (1  Jk)  auferlegt.  —  Mitwirkung  vom  1.  Okt. 
1900  an  tritt  das  Gefetz  vom  4.  Juli  1900  betr.  die  Bierfteuer  an  Stelle  der  vorftehenden  gefetzl.  Beftimmungen. 


Steuer 
j  a  li  r  e 
(1.  April 

bis 

31. März) 

Zahl  der 

betriebenen  Brauereien 

Verbrauch  an 

1 

i  id 

gan¬ 

zen 

und  zwar 

Malz 

darunter 

Malzfurro- 

gewerbsmäßige 

private 

im 

ganzen 

dz 

davon  verfteuert  zu 

über¬ 

haupt 

d 

genießen 

Steuer¬ 

ermäßi¬ 

gung 

von 

10°/o 

avon 

haben  Zu¬ 
fchlag  zu 
entrichten 
von 

5  %  1 10  °/o 

über¬ 

haupt 

davon 
genießen 
Ermäßi¬ 
gung  von 

75  % 

2,50 

Jk 

dz 

9  Jk 

dz 

10  Jk 

dz 

10,50 

Jk 

dz 

11  Jk 

dz 

ga 

über¬ 

haupt 

dz 

te 

dar¬ 

unter 

Reis 

dz 

1. 

1  2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1881 

8023 

2566 

5457 

757  918 

_ 

4  404 

4  316 

1882 

7802 

2527 

— 

— 

— 

5275 

— 

715  618 

— 

— 

— 

— 

— 

6  217 

6  006 

1883 

7939 

2484 

— 

— 

— 

5455 

— 

725  803 

— 

— 

— 

— 

— 

5  908 

5  824 

1884 

7381 

2438 

— 

— 

— 

4943 

— 

720  520 

— 

— 

— 

— 

— 

4  917 

4  782 

1885 

7352 

2427 

— 

— 

— 

4925 

— 

696  123 

— 

— 

— 

— 

— 

3  026 

3  023 

1886 

7520 

2431 

— 

— 

— 

5089 

— 

803  838 

— 

— 

— 

— 

— 

3  705 

3  698 

1887 

7777 

2416 

— 

— 

— 

5361 

— 

862  947 

— 

— 

— 

— 

— 

3  081 

3  072 

1888 

17668 

2383 

— 

— 

— 

5285 

— 

772  586 

— 

— 

— 

— 

— 

2  936 

2  924 

1889 

7185 

2330 

— 

— 

— 

;  4855 

— 

832  098 

— 

— 

— 

4  789 

4  692 

1890 

7524 

2272 

— 

— 

— 

5252 

— 

845  964 

— 

— 

— 

_ 

5  433  5  397 

1891 

6748 

2180 

— 

— 

— 

14568 

— 

829  863 

— 

— 

— 

— 

5150|  5134 

1892 

6536 

2093 

— 

— 

— 

4443 

— 

867  893 

— 

— 

— 

— 

_ 

5  781 

5  744 

1893 

6141 

1995 

1805 

— 

— 

4146 

— 

813  534 

— 

— 

_ 

— 

15  297  15  237 

1894 

15845 

1934 

1756 

— 

— 

>3911 

— 

839  353 

— 

306  284 

533  069 

— 

— - 

21  805  21  770 

1895 

6252 

1888 

1686 

18 

1 

1 4364 

4  309 

922  006 

3  906 

306  995 

496  615 

94  882 

19  608  28  080123054 

1896 

6190 

1805 

1606 

17 

1 

;  4385 

4  338 

889  870 

3  629 

279  464 

479  662 

107  045 

20  070  33  006  31973 

1897 

6285 

1715 

1328 

23 

1 

4570 

4  518 

939  850 

>4  321 

‘270  827 

515  037 

122  475 

27  190  44  330  40  213 

1898 

6221 

1631 

1259 

22 

1 

4590 

4  549 

915  618 

3  622  257  708 

493  736 

135  029 

25  523  56  168 

150  341 

1899 

5818 

!  1537 

1169 

27 

1 

4281 

4  233 

914  436 

3  369  253  027 

490  288 

1 140  269 

27  483  ,50  349 

|45119 

Steuer-  ; 
j  a  b  r  e 
(1.  April 
bis 

31.  März) 

Menge 

des 

gewon¬ 

nenen 

Bieres 

hl 

Auf  1  hl 
Bier 
kommen 
an  Steuer 
(Sp.  19) 

Jk. 

Brutto¬ 

betrag 

der 

Braumalz- 

fteuer 

Jk 

Darunter 

von 

Privat¬ 

brauern 

<A. 

Steuer¬ 
rück¬ 
vergütung 
für  aus¬ 
geführtes 
Bier 

Jk 

Über¬ 
gangs¬ 
abgabe 
von  Bier 
und  Malz 

cA. 

Eingangs¬ 
zoll  von 
auslän- 
difchem 
Bier 

Jk 

Gefamt- 

rein- 

einnahine 
vom  Bier 

Jk 

Auf  den 
Kopf  der 
Bevölkerung 
kommen 
Bierabgabe 
(Sp.  241 

Jk 

1-  1 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  |  22. 

23. 

24. 

25. 

1881 

3  247  711 

2,35 

7  490  491 

124  842 

82  655 

14  979 

7  463  583 

3,78 

1882 

3  041  857 

2,38 

7  226  685 

143  732 

100  042 

17  867 

7  200  863 

3,64 

1883 

3  083  823 

2,38 

7  323  769 

138  804 

112  171 

25  138 

7  322  274 

3,69 

1884 

3  027  587 

2,40 

7  261  841 

139  236 

124  432 

35  761 

7  282  798 

3,66 

1885 

2  878  754 

2,43 

6  995  967 

45  659 

134  800 

130  030 

29  970 

7  021  167 

3,52 

1886 

3  305  665 

2,44 

8  080  971 

49  994 

136  808 

158  703 

31  724 

8  134  590 

4,06 

1887 

3  558  075 

2.44 

8  664  894 

54  941 

133  363 

191  937 

36  066 

8  759  534 

4,34 

1888 

3  153  511 

2,46 

7  759  612 

44  915 

135  898 

183  973 

57  808 

7  865  495 

3,88 

1889 

3  419  080 

2,45 

8  375  902 

46  815 

148  224 

177  711 

96  886 

8  502  275 

4,18 

1890 

3  507  883 

2,43 

8  522  042 

48  970 

147  031 

167  054 

110  928 

8  652  993 

4,25 

1891 

3  454  304 

2,42 

8  357  799 

39  503 

144  930 

173  709 

114  320 

8  500  898 

4,16 

1892 

3  749  472 

2,41 

9  045  333 

38  304 

147  172 

195  695 

132  739 

9  226  595 

4,50 

1893 

3  478  065 

2,30 

7  997  741 

26  382 

136  642 

199  858 

137  700 

8  198  657 

3,99 

1894 

3  493  151 

2,32 

8  087  609 

26  082 

137  388 

203  899 

126  861 

8  280  981 

4,02 

1895 

3  885  481 

2,30 

8  951015 

12  841 

143  639 

234  300 

138  259 

9  179  935 

4.41 

1896 

3  794  757 

2,28 

8  665  631 

11512 

154  63  ll) 

222  543 

130  303 

8  863  845 

4.24 

1897 

4  100  392 

2,24 

9  184  182 2) 

10  835 

181  516 

232  520 

115  351 

9  350  537 

4,44 

1898 

4  068  802 

2,23 

8  964  368 

9  081 

207  571 

247  151 

105  185 

9  109  134 

4,29 

1899 

4  128  325 

2,17 

8  963  735 

8  448 

229  101 

266  337 

110  689 

9  111  660 

4,25 

9  Einfchließlich  eines  Aktiverfatzes  für  1895  mit  32  M  —  -)  Einfchließlich  einer  Steuernach 

holung  für  1896  mit  2  Jk.  29  Pf. 


Finanzwefen. 
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XX.  B.  9.  l)ie  Bierbrauereien  nach  (1er  Höhe  des  Malz  Verbrauchs  im  Etats¬ 
jahr  1899. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiuius,  Abt.  f.  Zölle  u.  indirekte  Steuern.) 


A  b  f  t  u  t'  u  n  g 


1. 


von 


Bis 

501  „ 

1  001  „ 

4  001  „ 
10  001  „ 
20  001  „ 
30  001  „ 
40  001  „ 
50  001  „ 
60  001  „ 
70  001  „ 
80  001  „ 
100  001  „ 
200  001  „ 
300  001  .. 
400  001  „ 
500  001  „ 
600  001  „ 
700  001  „ 
800  001  „ 
900  001  „ 
1  000  001  „ 
1  200  001  „ 
1  400  001  „ 
1  600  001  ,, 
1  800  001  „ 
über 


500  kg 
1  000  „ 
4  000  „ 
10  000  „ 
20  000  „ 
30  000  „ 
40  000  „ 
50  000  „ 
60  000  „ 
70  000  „ 
80  000  „ 
100  000  „ 
200  000 
300  000  „ 
400  OOO  „ 
500  000  „ 
600  000  „ 
700  000  „ 
800  000  „ 
900  000  ,, 
1  000  000  „ 
1  200  000  „ 

1  400  000  „ 
1  600  000  „ 
1  800  000  ,. 

2  000  000  „ 
2  000  000  „ 

Zur.  .  . 


von 

n 

r> 

V 


Bis 

500  kg 

501  „ 

1000  „ 

001  „ 

2  000  „ 

001  „ 

4  000  „ 

001  „ 

10  000  „ 

Zu  r.  .  .  • 

Zahl  der  Brauereien, 
welche 

Malzverbrauch  zu 

Zahl 

der 

Braue- 

Malz¬ 

verbrauch 

zufaminen 

(Sp.  5  u.  6) 

kg 

ausfchließlich 

neben 

Braun¬ 

bier 

Weiß¬ 
bier  \ 

Braun- 

auch 

Weißbier 

Brauubier 

kg 

Weißbier 

kg 

reien 
über¬ 
haupt 
(Sp.  2/4) 

erzeugt  haben 

II 

2. 

8.  | 

4. 

5. 

«•  1 

7. 

8. 

a.  (Icvverbliclic  Brauereien. 

14 

18  1 

1  1 

3  942 

4  606 

33 

8  548 

12 

12 

1 

9  433 

9  176 

25 

18  609 

156 

7 

17 

452  285 

22  249 

180 

474  534 

286 

— 

73 

2  382  183 

55  530 

359 

2  437  713 

231 

— 

63 

4  163  828 

70  722 

294 

4  234  550 

99 

_ 

30 

3  125  269 

36  437 

129 

3  161  706 

79 

_ 

9 

3  062  513 

7  906 

88 

3  070  419 

50 

_ 

11 

2  699  530 

18  605 

61 

2  718135 

41 

_  ! 

4  1 

2  466  341 

3  242 

45 

2  469  583 

37 

_ _ 

8 

2  904  208 

5  741 

45 

2  909  949 

24 

,  _ 

6 

2  204  758 

16  262 

30 

2  221  020 

55 

8 

5  620  706 

21407 

63 

5  642  113 

93 

6 

14  162  274 

9718 

99 

14  171992 

36 

1 

8  921  987 

6  526 

37 

8  928  513 

13 

4  386  977 

— 

13 

4  386  977 

8 

3  455  492 

— 

8 

3  455  492 

8 

4  310  411 

— 

8 

4  310  411 

5 

3  160  407 

— 

5 

3  160  407 

i 

— 

— 

797  561 

— 

.1 

797  561 

3 

2  814  339 

_ 

3 

2  814  339 

2 

_ 

2  146  922 

— 

•  2 

2  146  922 

2 

_ 

2  632  839 

— 

2 

2  632  839 

- 

9 

i  _ 

|  _ 

'  2  872  253 

— 

2 

2  872  253 

i 

1  _ 

1  612  755 

— 

1 

1  612  755 

q 

5  679  456 

— 

3 

5  679  456 

i 

— 

4  748  302 

— 

1 

|  4  748  302 

1  262 

|  37 

238 

90  796  971 

288  127 

1537 

91  085098 

1).  Pr 

ivatbranereien. 

2 

4  266 

268 

340  345 

4  268 

340  613 

q 

_ 

6  230 

9 

6  230 

9 

_ 

2  906 

2 

2  906 

1 

2  400 

513 

1 

2  913 

_ 

1 

4  755 

1 132 

1 

5  887 

9 

u 

4  277 

2 

1 

7  423 

351  126 

4  281 

358549 
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Finanzwefen. 


XX.  B.  10.  Die  Gemeinde-Verbrauchsabgaben  in  den  Oktroigenieinden  1882/1899. 

(Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  273.) 


Rechnung  s- 
j  a  h  r 

Zahl 

der 

Gemeinden 

Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben  (abzüglich  der 
Rückvergütungen)  von 

Erhebungs¬ 

aufwand 

Reinertrag 

Fleifch 

Bier 

Gas 

zufammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

,1k. 

1882 

19 

642  955 

540  OOS 

222  573 

1  405  536 

67  290 

1  338  245 

1883 

20 

648  280 

560  501 

226  973 

1  435  755 

67  202 

1  368  553 

1884 

21 

697  602 

551  207 

234  721 

1  483  529 

68  487 

1  415  042 

1885 

22 

858  172 

557  209 

238  914  | 

1654  294 

80  705 

1  573  589 

1886 

24 

876  696 

633  910 

246  623 

1  757  229 

82  886 

1  674  342 

1887 

24 

940  953 

704  991 

262  811 

1908  755 

96  764 

1  811991 

1888 

25 

1  004  774 

660  432 

267  722 

1  932  928 

89  094 

1  843  833 

1889 

25 

938  360 

680  068 

281  952 

1  900  380 

88  778 

1  811  602 

1890 

26 

945  459 

730  579 

287  959 

1  963  996 

92  430 

1  871  566 

1891 

26 

997  924 

695  732 

303  817 

1  997  472 

94  277 

1  903  196 

1892 

26 

1  027  973 

745  555 

297  133 

2  070  661 

94  639 

1  976  022 

1893 

29 

1  150  946 

717  516 

290  848 

2159  311 

108  535 

2  050  776 

1894 

29 

1  027  735 

723  764 

306  137 

2  057  635 

102  832 

1  954  803 

1895 

33 

1  106  499 

810  515 

304  600 

2  221614 

108  501 

2  113113 

1896 

35 

1  198  531 

819  791 

300  925 

2  319  247 

111628 

2  207  619 

1897 

41 

1  227  433 

860  244 

273  707 

2  361  384 

113  868 

2  247  516 

1898 

49 

1  215  841 

899  103 

255  333 

2  370  277 

116  436 

2  253  841 

1899 

67 

1  100  845 

974  108 

267  142 

2  342  095 

125  221 

2  216  874 

B.  11.  Die  Staats-  und  Gemeinde-Verbrauchsabgaben1)  in  denjenigen  Orten,  welche 
örtliche  Verbrauchsabgabe  erheben  oder  über  5000  Einwohner  haben. 

Vom  Rechnungsjahr  1899. 


(Nach  Mitteilungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern  bezw.  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  u.  indirekte 
Steuern.  —  Württ.  Jahrb.  1883  I.  S.  222;  1894  III.  S.  153,  214  und  ff.  Jahrgänge;  1899  III.  S.  273,  274.) 


Orts- 

anwefende 

Bevölke- 

1.  Die  ftaatlichen  Ver¬ 
brauchsabgaben 

2.  Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben1)  (abzüglich 
der  Rückvergütungen) 

Ge¬ 

meinden2) 

1  Ullg  tl Dl 

2.  Dez. 
1895 

nach  dom 
Umfang 
des 

Steuei-- 
bezirks  3) 

Um¬ 

geld 

Malzfteuer 

(einfehl. 

Übergangs- 

fteuer, 

abzüglich 

Rückver¬ 

gütungen) 

zu¬ 

fammen 

von 

Bier 

von 

Fleifch 

von 

Gas 

zu- 

famrnen 

1  . 

Erhe- 

bungs- 

auf- 

wand 

Rein¬ 

ertrag 

1. 

2. 

|  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Stuttgart  .  . 

158  321 

388  241 

1  226  219 

1614  460 

293  248 

630  850 

219  163 

1  143  261 

46  476 

1  096  785 

Ulm  ...  . 

39  304 

65  683 

599  273 

664  956 

88  699 

165  786 

— 

254  485 

15  516 

238  969 

Heilbronn  .  . 

33  461 

106  912 

221 185 

328  097 

46  653 

— 

26  479 

73  132 

5  755 

67  377 

Eßlingen  .  . 

23  993 

(24  031)3) 

40  103 

119  802 

159  905 

30  337 

38  466 

21  500 

90  303 

6  000 

84  303 

Cannftatt  .  . 

22  590 

53  791 

55  505 

109  296 

50  103 

56  463 

— 

106  566 

9  679 

96  887 

Reutlingen 

19  822 

40  184 

96  610 

136  794 

29  229 

51413 

— 

80  642 

6131 

74  511 

Ludwigsburg  . 

19  311 

30  473 

150  964 

181  437 

29  985 

— 

— 

29  985 

795 

29  190 

Gmünd  .  .  . 

17  282 

27  453 

152  443 

179  896 

29  082 

42  814 

— 

71  896 

3  910 

67  986 

Göppingen .  . 

16  183 

31388 

47  872 

79  260 

39  592 

_ 

39  592 

1330 

38  262 

Tübingen  .  . 

13  954 

(13  976)3) 

28  836 

101  351 

130  187 

20  904 

28  413 

_ 

49  317 

6  054 

43  263 

‘)  Id  allen  Gemeinden  mit  Ausnahme  der  nachftehend  aufgeführten  beträgt  der  Abgabefatz  für  189! 
tiir  1  dz  Fleifch  6  Jk,  für  100  1  Bier  65  Pf.  oder  1  dz  Malz  2  Jk.  50  Pf.,  für  1  cbm  Gas  4  Pf.;  es  erhebet 
Cannftatt,  Gmünd  (teit  1.  Sept.  1899),  Metzingen  und  Calw  für  1  dz  Fleifch  5  oK>. ,  Eßlingen,  Hall,  Aalen,  Back 
uang  4  Jk.,  Urach  3  Jk,  Ravensburg  2  Jk’,  für  100  1  Braunbier  Metzingen  und  Calw  60  Pf.,  Urach  und  Isnj 
50  Pf.,  für  100  1  Weißbier  Ivißlegg  35  Pf.,  Isny  25  Pf.;  für  1  dz  Malz  Eßlingen  und  Oedheim  3  Jk,  Zuffen 
häufen  und  Neckarfulm  2  Jk  90  Pf.,  Stuttgart,  Cannftatt  und  Reutlingen  2  Jk  80  Pf.,  Weinsberg  2  Jk  30  Pf- 
Urach  und  lsny  1  Jk.  90  Pf.;  Eßlingen  für  1  cbm  Gas  2  Pf.,  Stuttgart  neben  4  Pf.  für  1  cbm  Leuchtgal 
1  Pf.  für  1  cbm  Nutzgas  feit  1.  Oktober  1897.  —  2)  Die  im  Jahr  1899  neu  hinzugekommenen  Gemeinden  fine 
gefperrt  gedruckt.  —  s)  Die  Steuerbezirke  decken  fiel»  nicht  immer  völlig  mit  den  Gemeindebezirken,  u 
den  zutreffenden  Fällen  find  die  Bevölkerungsziffern  des  ganzen  Gemeindebezirks  in  (Klammern)  gegeben 
( Vrgl.  Kopf  von  Sp.  2.) 


Finanzwefen. 
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Noch)  XX.  K.  11.  Die  Staats-  und  Gemeinde-Yerbrauchsabgaben1)  in  denjenigen  Orten, 
welche  örtliche  Verbrauchsabgabe  erheben  oder  über  5000  Einwohner  haben. 

Vom  Rechnungsjahr  1899. 


Ge¬ 
meinden  2) 


1. 


Ravensburg 

Tuttlingen 

Hall  .  . 


Heidenheim 
Biberach  . 
Aalen  .  . 

Schwenningen 
Ebingen  . 
Kirchheim  u.  T 
Schramberg 
Rottweil  . 
Rottenburg 
Backnang 


Feuerbach 

Weingarten 

Freudenftad 

Geislingen 

Baiersbronn 

Pfullingen 

Nürtingen 

Zuffenbaufen 

Metzingen 

Böckingen 


Schorndorf 
Crailsheim 
W  aibling 
Laupheim 
Ellwangen 


Calw  .  .  . 
Urach  .  .  . 
Bietigheim  . 
Langenau 
Friedrichshafei 
Ohringen  .  . 
W  i  n  n  e  u  d  e  n 


Ortsan- 

wefende 

Bevölke- 

1.  Die  ftaatlichen  Ver¬ 
brauchsabgaben 

2.  Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben  *) 
(abzüglich  der  Rückvergütungen) 

rung  am 
2.  Dez. 
1895 
nach 
dem 
Umfang 
des 

Steuer¬ 

bezirks3) 

Um¬ 

geld 

1 

M  alzf  teuer 
(einfchl. 
Ueber- 
gangs- 
fteuer, 
abzüglich 
Rück¬ 
ver¬ 
gütungen) 

Zll- 

fammeti 

* 

von 

Bier 

von 

Fl  ei  fch 

von 

Gas 

zu- 

fammen 

Erhe- 

bungs- 

auf- 

wand 

Rein¬ 

ertrag 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8.  | 

9.  | 

io.  ; 

11. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

jk 

Jk. 

12  691 

23  599 

157  508 

181  107 

27  077 

16  356 

_ 

43  433 

2  938 

40  495 

11683 

16  339 

124  597 

140  936 

24  662 

— 

— 

24  662 

1611 

23  051 

(11  672)  :>) 

9178 

18  483 

100  437 

118  920 

11431 

22  484 

33  915 

2174 

31  741 

9  063 

8  298 

126  392 

134  690 

— 

— 

— 

— 

— 

8151 

13  589 

92  181 

105  770 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

7  867 

10  729 

101  455 

112  184 

16  017 

15  599 

— 

31616 

1315 

30  301 

7  739 

10  629 

37  687 

48  316 

— 

— 

— 

_ 

— 

1  — 

7  680 

9  830 

101  923 

111  753 

— 

— 

— 

— 

- 

7  391 

12  721 

43  523 

56  244 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7  122 

9134 

23  371 

32  505 

13  396 

— 

— 

13  396 

793 

12  603 

6  961 

14  266 

141  206 

155  472 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

6  855 

9  149 

83  722 

92  871 

— 

— 

— 

— 

— 

6  850 

13  230 

2  869 

16  099 

6  854 

8  236 

— 

15  090 

630 

|  14  460 

(7  380)  :>) 

6  800 

10  153 

10  153 

14  207 

14  207 

712 

13  495 

6  451 

7  485 

38  068 

45  553 

13  543 

— 

— 

13  543 

404 

13  139 

6  429 

10  679 

73  499 

84178 

— 

— 

— 

'  — 

— 

— 

6  280 

7  294 

77  956 

85  250 

14  742 

— 

— 

14  742 

604 

14  138 

6  056 

6  674 

10  367 

17  041 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  986 

7  008 

47  602 

54  610 

— 

— 

— 

— 

— 

1  - 

5  738 

10  084 

65  034 

75118 

— 

— 

— 

— 

— 

5  700 

8116 

4  578 

12  694 

11  111 

— 

I  11  111 

79 

11032 

5  401 

9  660 

27  775 

37  435 

5  185 

8  033 

— 

13  218 

614 

12  604 

5109 

11  987 

66  722 

78  709 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  068 

9  056 

26  065 

35  121 

— 

— 

— 

— 

— 

9  372 

5  056 

8  559 

38  619 

47  178 

9  618 

— 

— 

9  618 

246 

4  831 

10  771 

7 

10  778 

3  015 

— 

— 

3  015 

211 

2  804 

4  589 

3  642 

37  984 

41  626 

10  877 

— 

— 

10  877 

461 

10  416 

4  573 

7  290 

44  902 

52  192 

10  990 

— 

— 

10  990 

l 

684 

10  306 

(4  697)  3) 

4  567 

12  910 

18  131 

31  041 

5  337 

9  913 

— 

15  250 

971 

14  279 

4  558 

10  170 

47  013 

57  183 

5  161 

6  019 

— 

11  180 

751 

10  429 

3  909 

8  255 

1 

8  256 

5  419 

— 

— 

5  419 

351 

5  068 

3  734 

2  388 

26  850 

29  238 

6  806 

— 

— 

6  806 

463 

6  343 

8  656 

11  709 

7  168 

18  877 

9  086 

— 

— 

9  086 

319 

8  767 

3  621 

11  796 

30  385 

42  181 

4  325 

— 

— 

4  325 

442 

3  883 

3  503 

■ 

8  562 

356 

8918 

1922 

1  922 

505 

1  417 

i)  2)  3)  Siehe  Anmerkung  auf  Seite  282. 
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Finanzwefen. 


(Noch)  XX.  E.  11.  l)io  Staats-  und  Geineinde-Yerbrauchsabgaben1)  in  denjenigen  Orten 
welche  örtliche  Verbrauchsabgabe  erheben  oder  über  5000  Einwohner  haben. 

Vom  Rechnungsjahr  1899. 


Ge¬ 

meinden-) 

Ortsan- 

wefende 
Bevölke¬ 
rung  am 
2.  Dez. 
1895 
nach 
dem 
Umfang 
des 

Steuer¬ 

bezirks3) 

1.  Die  ftaatlichen  Ver¬ 
brauchsabgaben 

2.  Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben  ’) 
(abzüglich  der  Rückvergütungen) 

Um¬ 

geld 

Malzfteuer 

(emf'chl. 

Ueber- 

gangs- 

fteuer, 

abzüglich 

Kück- 

ver- 

giitungen) 

zu- 

faiii  men 

von 

Bier 

von 

Fleifch 

1 

von 

! 

Gas 

1 

zu- 

l’ammen 

Erhe¬ 
bungs¬ 
au  f- 

wand 

Rein¬ 

ertrag 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

r? 

l  . 

8. 

9. 

10. 

11. 

cM>, 

cMi. 

cA 

Jk. 

cMx 

cA 

JL 

cA. 

cA 

Wangen  .... 

3  270 

6  417 

19  127 

25  544 

9  239 

— 

— 

9  239 

180 

9  059 

Gaisburg  .... 

8  241 

8  030 

— 

8  030 

5  602 

— 

— 

5  602 

100 

5  502 

Neckarfulm  .  .  . 

3146 

5  395 

5  762 

11  157 

5  022 

— 

— 

5  022 

400 

4  622 

Dürrmenz  .  .  . 

2  982 

5  982 

36  400 

42  382 

6  481 

— 

— 

6  481 

219 

6  262 

Neckargartach  .  . 

2  980 

4  720 

397 

5117 

3  346 

— 

— 

3  346 

250 

3  096 

Degerloch  .  .  . 

2  865 

6  451 

- 

6  451 

5  260 

— 

— 

5  260 

300 

4  960 

Markgröningen 

2  845 

3179 

3179 

1336 

— 

1336 

283 

1  053 

Bothnang  .... 

2  576 

4  224 

_ 

4  224 

3  463 

— 

3  463 

34 

3  429 

Tettnang  .... 

2  545 

5  022 

5  477 

10  499 

4  353 

— 

— 

4  353 

110 

4  243 

Isny . 

2  504 

3  057 

26  011 

29  068 

5  064 

— 

5  064 

342 

4  722 

Kornweftheim  .  . 

2  406 

3  040 

2 

3  042 

4  099 

— 

4  099 

50 

4  049 

A 1  p  e  r  g  .  .  .  . 

2  394 

3115 

— 

3115 

1507 

— 

1  507 

360 

1 147 

Weinsberg  .  .  . 

2  339 

6  407 

66 

6  473 

2  249 

— 

2  249 

373 

1  876 

Münfter  .... 

2190 

3  951 

— 

3  951 

3  035 

3  035 

— 

3  035 

M  u  n  d  e  r  k  i  n  g  e  n 

1879 

1 120 

8  653 

9  773 

3  698 

— 

— 

3  698 

316 

3  382 

Welzheim  .  . 

1833 

4  154 

981 

5  135 

1 117 

— 

— 

1 117 

334 

783 

3)  (2  700) 

Gaildorf  .... 

1  759 

2  843 

4  099 

6  942 

2  857 

— 

— 

2  857 

262 

2  595 

Odheim  .... 

1713 

1601 

160 

1761 

1  039 

— 

— 

1  039 

41 

998 

Meckenbeuren 

1  697 

1163 

— - 

1  163 

254 

— 

— 

254 

252 

2 

M  ii  n  f  i  n  g  e  n  .  . 

1  636 

4  380 

5  351 

9  731 

3  599 

— 

— 

3  599 

-  1 

3  599 

B  i  f  f  i  n  g  e  n  a.  E. . 

1  595 

2  379 

— 

2  379 

850 

— 

— - 

850 

352 

498 

Waldenbuch  .  . 

1556 

1268 

—  1 

1268 

1326 

— 

— 

1326 

75 

1251 

(1  758) 

! 

N  o  r  d  h  e  i  m  .  . 

1471 

1862 

2 

1  864 

448 

— 

- 

448 

100 

348 

Großfach  Pen  lim. 

1468 

1778 

3 

1  781 

293 

— 

— 

293 

19 

274 

Rommelshaufen 

1  435 

2  328 

— 

2  328 

34 

— 

— 

34 

—  ! 

34 

S  t e i  n  h  ei  m  .  . 

1  341 

1  435 

19 

1454 

79 

— 

— 

79 

249 

—  170 

3)  (1  443) 

j 

ThamiB  .  .  .  . 

1299 

1561 

— 

1561 

427 

— 

— 

427 

235 

192 

Stammheiin  .  . 

1219 

1  252 

— 

1  252 

540 

— 

— 

540 

288 

252 

Langenargen  .  . 

1  196 

3  480 

2  150 

5  630 

1637 

— 

— 

1637 

153 

1484 

Uhlbach  .  .  . 

1  163 

2  363 

— 

2  363 

154 

— 

— 

154 

222 

_  68 

Straßdorf  .  . 

1 159 

775 

— 

775 

78 

— 

_ 

78 

— 

78 

Neresheim  .  .  . 

1018 

935 

8  247 

9  182 

2  366 

— 

2  366 

87 

2  279 

(1  215) 

Endersbach 

960 

1  664 

— 

1  664 

31 

— 

— 

31 

- 

31 

Kißlegg  .... 

926 

1  076 

193 

1269 

3  135 

— 

— 

3  135 

171 

2  964 

Kaltenthal  .  .  . 

781 

1  141 

— 

1  141 

1477 

— 

— 

1  477 

140 

1337 

80  Gemeinden  .  . 

652  402 

1 286856 

4720277 

6007 133 

974  108 

1 100845 

267142 

2342095 

125  221 

2216874 

*)  2)  3)  Siehe  Anmerkung  auf  Seite  282. 


Finanzwefen. 
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XX.  C.  Die  Reichsfteuern  in  Württemberg. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollcgiums,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 

1.  Erzeugung  und  Befteuerung  des  Rübenzuckers  1871  bis  1900. 

Im  Betrieb  bis  1890/91  einfchließlich  5,  feither  4  Rübenzuckerfabriken  (Böblingen,  Hei 
ronn,  Stuttgart,  Z  iittlingen)  mit  (1899/1900)  51  Dampfmafchinen  und  1  Turbine  von  zufamraen  1230  Pferd 
räften.  Die  Zuckerfabrik  Altshaufen  wurde  nach  dem  Betriebsjahr  1890/91  eingeftellt. 

Steuerfätze: 


a)  Rübenfteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an:  1,60  Jk.,  vom  1.  Auguft  1886 
an  bis  31.  Juli  1888:  1,70  Jk.,  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892  neben  Verbrauchsabgabe: 
0,80  Jk.‘  feit  1.  Auguft  1892  ganz  weggefallen. 

b)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  9.  Juli  1887)  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892:  12  Jk. 

c)  Verbraucbsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  31.  Mai  1891)  feit  1.  Auguft  1892:  18  Jk 

d)  1.  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 

vom  27.  Mai  1896  an:  20  Jk. ; 

2.  Betriebsfteuer  (Zufchlag  zur  Verbrauchsabgabe)  nach  Maßgabe  der  zur  fteuerlichen  Ab¬ 
fertigung  gelangenden  Zuckermengen,  und  zwar:  bis  zu  4000000  kg  einfchl.  0,10  Jk,  von 
über  4000000  bis  5000000  kg  0,125  Jk.,  von  über  5000000  kg  bis  6000000  kg  0,15  Jk 
und  fo  fort  von  1000000  zu  1000000  kg  um  je  0,025  Jk.  fteigend  für  100  kg  Rohzucker 
(Gef.  v.  27.  Mai  1896). 

(Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  275.) 


Menge 

der  verarbeiteten  Rüben 

Ernte¬ 
ertrag 
pro  ha 
im 

Durch- 

fchnitt 

Betriebs¬ 

jahre 

felbft- 

ge- 

wonnen 

ge¬ 

kauft 

zu- 

farnmen 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5  | 

1.  Sept. 

dz 

dz 

dz 

dz 

31.  Aue. 

1871/72 

245  398 

399  687 

645  085 

224,35 

1872/73 

257  636 

456  858 

714  494 

245,46 

1873/74 

237  487 

530  286 

767  773 

209,60 

1874/75 

242  036 

542  473 

784  509 

279,79 

1875/76 

250  047 

591  972 

842  019 

267.58 

1876/77 

186  083 

343  003 

529  086 

204,00 

1877/78 

214  156 

319  132 

533  288 

238,00 

1878/79 

280  815 

504  962 

785  777 

316,00 

1879/80 

217  363 

651  300 

868  663 

238,00 

1.  Sept.  1880 

255  429 

609  318 

864  747 

287,00 

31.  Juli  1881 

1.  Aug. 

31.  Juli 

1881/82 

258  632 

653  540 

912  172 

271,00 

1882/83 

315  562 

596  952 

912  514 

349,46 

1883/84 

247  427 

846  071 

1  093  498 

271,15 

1884/85 

277  049 

749  266 

1  026  315 

286,18 

1885/86 

1249  917 

328  952 

578  869 

277,00 

1886/87 

273  154 

424  384 

697  538 

300,12 

1887/88 

184  045 

305  054 

489  099 

198,24 

1888/89 

(224  686 

343  523 

568  209 

267,22 

1889/90 

256  001 

558  289 

814  290 

318.06 

1890/91 

1289  916 

857  576 

1  147  492 

364,39 

1891/92 

237  616 

750  899 

988  515 

300,57 

Oj.Durckfcliii. 

882/83-91/92 

255  537 

57G097 

831  634 

• 

.Aug.— 31.  Juli 

1892/93 

256  380 

684  070 

940  450 

276,3 

1893/94 

1245  430 

529  600 

775  030 

240,6 

1894/95 

1264  130 

748  710 

1  012  840 

303,5 

1895/96 

226  100 

610  150 

836  250 

253,6 

1896/97 

279  900 

652  800 

932  700 

283,7 

1897/98 

263  980 

643  260 

907  240 

291,4 

1898/99 

256  790 

682  470 

939  260 

283,7 

1899/1 IKK) 

||6)282  160 

6)C55 910 

938  070 

301,6 

Fabrikationsgewinn  an 

In  den 
freien 
Ver¬ 
kehrge¬ 
fetzter 
Zucker 
allerArt 

(ohne 

Abläufe; 

Betrag  des  Steuereinkom¬ 
mens  (Brutto-Einnahrae) 

Roh¬ 

zucker 

*) 

raffi¬ 

niertem 

und 

Kon- 

fum- 

zucker 

| 

Zu- 

cker- 

ab- 

läufen 

zu- 

farn- 

raen 

(Spalte 

i  6,8) 

1 

Ma- 

terial- 

fteuer 

Ver¬ 

brauchs¬ 

abgabe 

im 

ganzen 

6. 

7.  J_  8. 

9.  |  10.  |  11. 

12. 

13. 

Bemerkungen: 

Bis  zum  31.  Juli  1892  wurde  der 
Fabrikationsgewinn  aus  100  Kilo¬ 
gramm  Rüben  an  Füllmaffe,  Roh¬ 
zucker,  Melafl'e  einzeln  und  zufam- 
men  in  Spalte  6 — 9  berechnet;  feit 
1.  Auguft  1892  ift  die  obige  Be¬ 
rechnung  eingeführt;  die  früheren 
Ziffern  für  1871/92  vrgl.  Württ. 
Jahrb.  1892  I  S.  168. 

Der  Durchfchnittspreis  für 
100  Kilogramm  der  gekauften 
Rüben  (f.  Sp.  3  oben)  war: 

1892/93  2,24  Jk.,  1893/94  2,29  Jk. , 
1894/95  2,28  Jk,  1895/96  2,05  Jk, 
1896/97  2,09  Jk. ,  1897/98  2,09  Jk., 
1898/99  2,08  Jk,  1899/1900  2,28  Jk.. 


109 

t 

438 

91 

624 

35 

• 

396 

1 

236 

458 

143 

903; 

142 

679 

31 

586 

318 

168 

120 

194 

164 

778 

36 

648 

321 

620 

99 

495 

145 

803 

41 

244 

286 

542 

86 

143 

126 

566 

27 

149 

234 

858 

92 

292 

145 

727 

25 

754 

263 

773 

97  019 

152 

591 

37 

201 

4)28t 

811 

122 

293 

152 

702 

38 

249 

313 

244 

102  299 
95  867 
99  599 
1265638) 
85  840 
106  661 
115  164 
112  804 


454  568 
651  432 
917  994 
790  812 


402  493 
1  168  572 
1  063  574 
1  128  963 


1032  135 
1  143  189 
1  228  437 
1  255  215 
1  347  230 
846  538 
853  260 
1  257  243 
1  389  860 

1  383  595 


1  459  474 
1  460  023 
1  749  596 
1  642  104 
926  191 
1  185  814 
831  468 
857  061 
1  820  004 
1  981  568 
1  919  775 

1  437  3G0 


1  645  295 
1  725  473 

1  792  648! 

2  311  438! 

1  716  749 

2  133  158,2 
2  303  192  2 
2  255  965  2 


645  295 
725  473 
792  648 
311  438 
716  749 
133  158 
303  192 
255  965 


>)  Einfchl.  des  aus ^gekaufter  ^  zum  Satz  von  18  Jk  69  634  dz. 

2)  Hierunter  zum  Satz  von  12  Jk  pio  100  kg  oi  , 


3) 


i  Außerdem  (ie  ZMIltag«j«U8*d.  emg^  IttenMe,  die  an  andere  Fabriken  abgegeben 
jrden  find.  —  *)  Auf  767  ha.  —  6)  Auf  2343  ha. 
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XX.  ('.  2.  Salzbefteuerung  und  fteuerfreie  Abladung  von  Salz  bei  den  wiirt- 
tembcrgifclien  Salz  werken  in  den  Jahren  1872 — 1899.’) 


Nach  Mitteilungen  des  K.  Finanzminifteriums. 

(Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  neueftes  1900  IV.  S.  174  ff.  — 

Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  276.) 


Etats¬ 

jahre 

Salzabgaben 

Steuerfreie  Abladung 

Salz- 

fteuer 

Salz¬ 

zoll 

ab 

Aus- 

fuhr- 

vergü- 

tungen 

Netto¬ 

ei¬ 

nahmen 

in  der 

Landwirtfchaft 

in  der 
Induftrie 

;  Außerdem  Soole 

zur 

Vieh- 

fiitte- 

;  rung 

zur 

Dün¬ 

gung 

im 

ganzen 

darunter 
in  Soda- 
lind 

Glauber- 

falz- 

fabriken 

zu 

Bädern 

zur 

Am- 

moniak- 

foda- 

bereitung 

1. 

2- 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

cA 

<J6l 

(Mn. 

<A. 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

hl 

1872/73 

1  547  247 

12 

30 

1  547  229 

132  135 

2  440 

25  730 

21168 

8  571 

— 

1873/74 

1  487  151 

— 

15 

1  487  136 

137  631 

2  456 

28  100 

18  174 

9  215 

1874/75 

1  492  200 

60 

15 

1  492  245 

124  220 

2  250 

42  886 

17  330 

9  723 

1875/76 

1  448  432 

5 

— 

1  448  432 

118  188 

2  690 

30  940 

5134 

9  862 

— 

1876/77 

1  426  532 

8 

— 

1  426  530 

105  028 

3  998 

21937 

— 

9  375 

— 

1877/78 

1  424  219 

39 

1  424  258 

107  003 

3196 

34  022 

_ 

lu 

914 

1878/79 

1  471  390 

1208 

— 

1  472  598 

112  301 

3128 

53  634 

2  636 

4  893 

— 

1879 

1  494  258 

38 

— 

1  494  296 

123  476 

3  755 

44  850 

3  479 

9  480 

• — 

1880 

1  422  301 

37 

— 

1  422  338 

119  474 

5  889 

73  355 

4  995 

9  255 

— 

1881 

1  399  309 

9 

— 

1  399  318 

129  914 

10  687 

67  488 

3  634 

8  573 

— 

1882 

1  420  050 

34 

— 

1  420  084 

135  255 

5  541 

92  496 

10 

37  093 

281  840 

1883 

1  388  292 

8 

1  388  300 

138  491 

5  882 

57  616 

— 

38  256 

500  860 

1884 

1  349  058 

9 

1  349  067 

128  248 

5  056 

62  148 

— 

40  391 

727  590 

1885 

1  329  610 

10 

— 

1  329  620 

153  149 

8154 

96  751 

— 

41  283 

884  930 

1886 

1  455  587 

68 

— 

1  455  655 

170  826 

5  933 

76  642 

— 

35119 

904  580 

1887 

1  678  027 

28 

— 

1  678  055 

195  211 

4  559 

99  398 

— 

39  480 

1  001  920 

1888 

1  923  929 

15 

— 

1  923  944 

233  462 

5  474 

108  022 

— 

43  642 

1  175  600 

1889 

1  772  457 

87 

— 

1  772  544 

191  545 

6  034 

106  152 

' 

42196 

1  304  040 

1890 

1  808  554 

1352 

— 

1  809  906 

192  216 

8  973 

114  304 

— 

40  766 

1  454  540 

1891 

1  898  157 

71 

— 

1  898  228 

272  313 

10  496 

154  451 

— 

43  928 

1  645  580 

1892 

1  852  146 

1343 

— 

1  853  489 

206  104 

10  585 

174  985 

— 

41397 

1  661  770 

1893 

1  853  477 

13 

— 

1  853  490 

199  140 

11739 

180  506 

— 

38  930 

1  641  150 

1894 

1  930  128 

3 

— 

1  930  131 

198  229 

12  690 

145  295 

— 

38  750 

1  659  420 

1895 

1  939  191 

— 

— 

1  939  191 

192  189 

13  502 

189  399 

— ■ 

46  929 

1  636  100 

1896 

2  029  060 

2 

— 

2  029  062 

207  972 

11963 

233  701 

— 

43  841 

1  644  300 

1897 

1  864  148 

2 

— 

1  864  150 

199  519 

13  995 

256  694 

360 

44  976 

1  677  690 

1898 

1  920  628 

2 

— 

1  920  630 

181  933 

11664 

266  203 

— 

46  525 

1  669  500 

1899 

2  093  002 

— 

— 

2  093  002 

203  614 

12  069 

309  045 

— 

47  192 

1  693  440 

')  Die  Salzförderung  ift  oben  in  Abfchnitt  VI  S.  85,  der  Salzverkehr  in  Abfchnitt  VIII 
S.  120  f.,  der  Salzverbrauch  in  Abfchnitt  XIII  S.  191  nachgewiefen. 
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Anhang  zu  XX.  C.  2.  Das  zu  gewerblichen  Zwecken  in  Württemberg  abgabenfrei  ab- 
geladene  Salz  in  (len  Etatsjahren  1897,  1898  und  1899. 


Bezeichnung 

der 

gewerblichen  Betriebe 

Zahl  der 
Empfänger 

Salzmenge 

dz 

Soole 

(zur  Ammoniakfodahereitung) 
hl 

1897  1898  1899 

1897 

1898 

1899 

1897 

1898 

1899 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

7- 

ä 

9. 

‘  10/ 

1.  Salzhändler . 

7 

6 

4 

291 

219 

71 

2.  Soda-  und  Glauberfalzfabriken 

1 

— 

1 

360 

350 

1  677  690  1  669  600 

1  693  440 

3.  Chemifche  und  Farbenfabriken 

15 

10 

20 

86  431 

109  439 

101  964 

4.  Seifenfabriken,  Oelraffinerien  .  . 

122 

142 

142 

3  394 

4  646 

6  244 

5.  Glashütten  und  Glasfabriken  .  . 

4 

8 

4 

635 

539 

125 

6.  Gerbereien,  Lederfabriken  .  .  . 

190 

247 

231 

5  946 

5  897 

5  761 

7.  Häutehändler . 

47 

95 

92 

4  462 

3  963 

3  205 

|  8.  Metallwarenfabriken  und  -Hütten  . 

16 

21 

24 

135  471 

133  123 

180  135 

_ 

9.  Töpfereien,  Thonwarenfabriken  . 

6 

6 

8 

3131 

2119 

2  618 

_ 

10.  Webereien,  Tuchfabriken  .  .  . 

6 

14 

14 

486 

561 

550 

_ 

_ 

11.  Eiskeller  und  Eisfabriken  .  .  . 

62 

81 

94 

3  895 

5  097 

6  422 

_ 

_ 

12.  Straßenbahnen . . 

4 

1 

8 

600 

600 

1600 

_ 

_ 

13.  Zu  fonftig.  gewerblichen  Zwecken 

in 

— 

— 

‘)14  592 

— 

— 

— 

— 

— 

‘)  Fiir  elektrifche  Zinkwerke. 


C.  3.  Die  Befteuerung  des  Tabaks  in  Württemberg. 

Nach  Mitteilung  des  K.  Finanzminifteriums.  —  Monats-  und  Vierteljahrshefte  z.  Statift.  d.  Deutfchen  Reichs 

von  1880  an.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  277.) 


Ernte¬ 
jahre 
bezw. 
Zeit 
vom 
1.  Juli 
bis 

80.  Juni 


Im  Erntejahr  betrug 


die  Zahl  der 
Pflanzer 


mit 

Ge¬ 

wicht- 

fteuer 


1. 


1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

1897/98 

1898/99 

899/1900 


956 
1969 
1597 
2  011 
2  063 
1554 
1524 
2  138 
1670 
1890 
2  496 
2  849 
2  321 
2118 

2  344 
3154 

3  713 
3  809 
3  230 
1590 


mit 

Fl  Si¬ 
che  n- 
fteuer 

3. 


die  mit  Tabak 
bebaute 
Fläche 


den  Tabak¬ 
pflanzern 


mit 

Ge¬ 

wicht- 

fteuer 

ha 

4. 


1  485 
1  9141) 
1560 
1405 
1349 
950 

1  273 
1304 

813 
828 
1511 
1 115 
746 
1 152 
1726 

2  518 
2115 
2  396 
1773 

907 


127.33 
231,99 

170.16 
225,96 
224,90 
158,13 
172,80 
235,43 
179,85 
201,24 
277,06 
294,84 
242,51 
j222,98 

257.34 
340,64 

374.17 
'383,82 
320,09 
'166,89 


mit 
Flä¬ 
ch  e  n- 
fteuei' 

ha 

5. 


zur 
Laft 
ge¬ 
teilte 
Ge- 
wicht- 
f  t  e  u- 
er 

_4_ 

6. 


ange¬ 

for¬ 

derte 

Flä- 

chen- 

fteu- 

er 

cM>. 

'77 


122,96 

1)70,80 

34.85 
61,53 
70,65 
49,14 
73,70 

78.86 
43,18 
44,78 
85,10 
68,43j 
40,76 
65,84 

106,91 

156,63 

124,01 

131,21 

89,01 

47,01 


41  089 
121  519 
99  236 
143  707 
175  172 
107  112 
126  149 
162  343 
'105  678 
171463 
220  524 
1211  892 
181  824 
161  532 
188  952 
292  217 
291  822 
287  988 
223  688 
129  772 


24  588 
23  376') 
15  646 
27  665 
31  770 
22  087 
33141 
35  462 

19  416 

20  137 
38  263 
30  807 
18  326 
29  604 
48  067 
70  437 
55  759 
58  996 
40  016 
21 134 


In 

der  Zeit  vom  1.  Juli  bis  30.  Juni  betrugen 

I. 

an  Tabakfteuer 

11. 
die 
Ab¬ 
gabe 
von 
Sur 
r  o- 
ga- 
t  e  n 

cA 

III. 
d  i  e 
Ta- 
b  a  k- 
i  z  o  I  I- 
ein¬ 
nah- 
m  e  n 

<A 

die 

Netto- 
e  i  n- 

nahmen 

aus 

Tabak 

(Sp.  12+13 
+14) 

cA. 

die  Brutto¬ 
einnahme  an 

die 

Steu- 

er- 

nach- 

lälle 

cA 

die 

Aus- 

fuhr- 

ver- 

gü- 

tun- 

gen 

cA 

die 

Netto¬ 

ein¬ 

nahme 

an 

Tabak¬ 

fteuer 

cA 

Ge- 

wicht- 

l'teuer 

c A. 

Flä- 

chen- 

fteuer 

Jk 

8. 

9. 

10. 

11. 

1  12. 

|  13.  ||  14.  

15. 

29  376 

13  051 

80 

60 

42  287 

321  124 

363  411 

92  093 

208482) 

— 

11 

112  930 

— 

619  739 

732  669 

57  544 

17  4053) 

— 

87 

74  862 

111 

'576  148 

651 121 

44  676 

16  703 

524 

60  855 

427 

(703  895 

765  177 

85  626 

29  370 

— 

726 

;114  270 

352 

(742  063 

856  685 

136  545 

27  305 

— 

1414 

162  436 

402 

|774  694 

937  532 

160  710 

22  889 

— 

1 196 

182  403 

355 

806  445 

989  203 

212  538 

30  283 

— 

729 

242  092 

460 

776  871 

1  019  423 

159  248 

30  632 

— 

596 

189  284 

365 

804  683 

994  332 

170  606 

19  094 

— 

811 

188  889 

350 

807  142 

996  381 

176  318 

23  416 

— 

713 

199  021 

382 

,803  815 

1  003  218 

176  135 

34  953 

— 

692 

210  396 

330 

806  150 

1  016  876 

189  954 

27  325 

_ 

2  526 

214  753 

294 

801  122 

1  016  169 

199613 

20  416 

— 

1  715 

218  314 

303 

627  143 

845  760 

215  987 

29  508 

1401 

244  094 

229 

733  528 

977  851 

213  780 

49  898 

— 

1423 

262  255 

386 

,813  558 

1  076  199 

232  860 

63  131 

— 

1681 

294  310 

269 

,797  040 

1  091  619 

219  890 

51  485 

_ 

1  653 

269  722 

298 

830  700 

1  100  720 

195  330 

52  281 

_ 

1  986 

245  626 

274 

779  465 

1  025  365 

202  995 

36  174 

— 

2  034 

1237  134 

353 

792  792 

1  030  279 

■)  Darunter  mit  fixierter  Gewiehtfteuer :  79  Pflanzer,  8,23  ha,  4643  angefallene 
nter  fixierte  Gewiehtfteuer  2876  <A  —  fl)  Desgb  1756  Jtk 


Steuer.  —  2)  Dar- 


III.  288 
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XX.  C.  4.  Erzeugung  und  Befteuerung  des  Branntweins  in  Württemberg  in  den 

Betriebsjahreu  1887/1900.1) 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiums,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.  —  Vierteljahrs- 
hefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1901  II.  S.  69  ff.  —  Württ.  Jahrb.  1899  III.  S.  278.) 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  Okt.— 30.  Scpt.) 


Gefamt- 
zahl 
der  am 
Schluß 
des 

Betriebs¬ 

jahrs 

vorhan¬ 

denen 

Brenne¬ 

reien 


Gefaint- 
zahl 
der  im 
Lauf  des 
Betriebs¬ 
jahrs  in 
Betrieb 
ge  wefe- 
n  e  n 
Brenne¬ 
reien 


Hievon  (Sp.  3)  haben  haupt- 
fächlich  verarbeitet 


II  Melaffe,  ländere 
mehlige  Stoffe  Rüben,  Mate- 
Rübenfafiirialien 


Anzahl2)  der 


landwirt-  [  ge- 
fchaft-  werb¬ 
lichen  j  liehen 


Brennereien 


Brennereien 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

6jälir.  Durchfchnitt 
1887(88—1891(92 

|  13906 

6615 

2130 

23 

1 

4  461 

211 

3 

1892/93 

13  517 

6  508 

2  853  s 

47e 

2 

3  606 

156 

4 

1894/95 

13  444 

7113 

2  942  s 

67  s 

3 

4  101 

92 

7 

1895/96 

13  267 

6  480 

2  6873 

252  s 

2 

3  539 

2 

7 

1896/97 

13  065 

5  829 

2  560  s 

235e 

3 

3  031 

— 

8 

5j.  D’fcbn.  1892(97  ! 

13  353 

6  947 

2  768  s 

125  s 

2 

4  052 

75 

7 

1897/98  1 

12  805 

5  190 

2  640  s 

244  e 

2 

2  304 

— 

9 

1898/99 

12166 

6  048 

2  489  s 

214  6 

2 

3  343 

— 

12 

1899/1900 

11  943 :1) 

4  986 

2  757  s 

233e 

2 

1994 

— 

16 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten 

landwirtfchaftl.  Brenne¬ 
reien  haben  entrichtet 


M  a  i  f  ch- 
bottichfteuer 


im  Wege 
der  Ab¬ 
findung 


nicht  im 
Wege 
der  Ab¬ 
findung 


l'tatt  der 
Maifch- 
bottichfteuer 
lediglich 
Z  u f c  h  1  ag 
zur  Ver- 
brauchsabgabe 


Anzahl  der  Brennereien2) 


10. 


1  91G 

2  693  s 
2  843  s 
2  678 
2  552 
2680 
2  631 
2  477 
2  741 


Betriebs¬ 

jahre 

Von  den  in  Sp.  7  aufgefiihrten 
Brennereien  haben  entrichtet 

Die  Ge- 
farot- 
erzeu- 
g  urig 
an 

reinem 

Alkohol 

betrug 

hl 

Die  z.  niedrig. 
Verbrauchsab¬ 
gaben  fatze  zu 
verteuernde 
Alkoholmenge 
ift  für  die  in 
Betrieb  ge- 
wefenen  Bren¬ 
nereien  feft- 
gefetzt  auf 

hl5) 

Branntweinfteuer-Einnahme 

An  Maifchbottich-  und  Materialfteuer 

Ma¬ 
ter  i  al- 
f  t  e  u  e  r 

ftatt  der  Material- 
fteuer 

wurden 

erhoben 

cM>. 

wurden  zurück¬ 
vergütet  für  aus¬ 
geführten  oder  zu 
gewerblichen 
etc.  Zwecken  be- 
ftimmtenBranntwein 

cA 

ver¬ 

blieben 

(Sp.  IC  ab- 
zügl.  Sp.  17) 

cA. 

den  Zu- 
fcblag  zur 
Verbrauchs¬ 
abgabe 

die  Ab¬ 
findung 

Anzahl 

der  Brennereien 

1.  i 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

6j  D’fchn. 

l 

1887/88 

- 

999 

3  462 

19  790 

41568 

189  831 

217  599 

-  27  768 

bis  1891)92 

1 

1892/93 

— 

3  606 

26  107 

40  568 

235  444 

184  185 

51259 

1894/95 

— 

— 

4  101 

32  042 

44  829 

226  509 

247  419 

—  20  910 

1895/96 

— 

1279 

2  260 

31370 

42  674 

141  424 

260  613 

-119189 

1896/97 

— 

2  070 

961 

33  249 

40  519 

89  769 

232  847 

—143  078 

öj.  D’fchn.  1892(97 

— 

1  674 4) 

3  382 

30987 

42930 

191  730 

233  694 

-  41964 

1897/98 

— 

1  824 

480 

34  121 

45  334 

98  232 

223  891 

—125  659 

1898/99 

— 

2  506 

837 

37  199 

50  486 

144  102 

275  633 

-131  531 

1899/1900 

1  140 

854 

39  226 

50  521 

156  741 

263  661 

—106  920 

(Noch)  Branntweinfteuer-Einnahme 

Be¬ 
tr  iebs- 

j  a  h  r  e 

An 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

<A 

Sp.19  abzügl.  des 
Betrags  der  auf 
Branntwein- 
fteuer  aller  Art 
in  Anrechnung 
gekommenen 
Bereehtigungs- 
fcheine 

cA. 

An  Zufchlag 
zur 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

cA. 

An 

Verbrauchs¬ 
abgabe  wur¬ 
den  zurück¬ 
vergütet  für 
ausgeführte 
Fabrikate 

Verblieben 
Verbrauchs¬ 
abgabe  und 
Zufchlag  zu 
derfelben 

(Sp.  20— f— 21 — 22) 

<A 

An  Brenu- 
fteuerO) 
wurden 
erhoben 
abzüglich 
der  Rück¬ 
ver¬ 
gütungen 

cA 

Im 

ganzen 

(Sp.  18+23+24) 

cA 

1. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

~~  25. 

5j.  D’lchn. 
1887(88 

|  1  104  571 

1048  673 

109  055 

1386 

1  156  342 

1  128574 

bis  1891/92 

1892/93 

1 

1  284  688 

1 173  175 

121  870 

497 

l  294  548 

1  345  807 

1894/95 

1  128  698 

1  029  297 

111452 

470 

1  140  279 

_ 

1  119  369 

1895/96 

1  127  606 

1  018  450 

123  934 

434 

•1  141950 

46  428 

1  069  189 

1896/97 

1  081  102 

966  619 

125  253 

302 

1  091  570 

25  787 

974  279 

6j.  D’fchn.  1892(97 

1  182  239 

1  072  676 

119366 

432 

1 191  610 

1  164  090 

1S97/98 

1 102  067 

948  495 

124  168 

293 

1  072  370 

—  12  454 

934  257 

1898/99 

1  249  047 

1  096  325 

127  809 

538 

1  223  596 

—  36  949 

1  055  116 

1899/1900 

1  333  644 

1  150  831 

139  084 

282 

1  289  633 

—  26  710 

1  156  008 

')  Gefetz  vom  24.  Juni  18S7,  betr.  die  Befteuerung  des  Branntweins,  R.G.B1.  S.  253  bezw  vom  8.  Juli  18C8,  Reg.W. 
von  1887  S.  332  und  Gofetz  vom  16.  Juni  1895,  R.G.B1.  S.  265.  —  2)  Dje  Zahlen  in  kleinerer  Schrift  geben  an,  wieviel  von  den 
verzeichneten  Brennereien  P r e ß h e f e n b er e i t  un  g  betrieben  haben.  —  3)  Von  diefen  Bronnereien  find  wandernde  Brennoreien 
nml  zwar  innerhalb  des  Orts  13,  außerhalb  des  Orts  1,  Außer  von  den  Bremieivibefitzprn  find  die  in  Sp.  2  genannten  Bren- 
nerojen  auch  von  3064  anderen  i’erfonen  (Materialbefitzei  n)  benützt  worden.  Von  der  GefaraUahl  der  vorhandenen  Brennereien, 
hnd  im  Banfe  des  Betriebsjahrs  neu  entftanden  89,  und  zwar:  landwirtfehaftliebe  27,  gewerbliebe  Brennereien  1,  Material- 
»rcniH  reim  11.  --  )  Sjähriger  Durchfchnitt.  *-’)  Darunter  ift  nicht  enthalten  das  zum  niedrigeren  Verbrauchsabgaben- 

Tatze  verteuerte  Erzeugnis  derjenigen  Brennereien,  welche  andere  als  mehlige  Stoffo  und  Melaffe  verarbeitet  haben.  -  i)  Erft- 
mals  aufgrund  des  Gef.  vom  IC.  Juni  1896,  Jt.G.Bl.  2C6  ff. 
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XX.  C.  5.  Zahl  und  Betriebsumfang  der  verfchiedenen  Gattungen  von  Brennereien 

im  Betriebsjahr  1899/1900  (1.  Okt.  bis  30.  Sept). 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  u.  indirekte  Steuern.  —  Vierteljabrsli.  z. 
Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1901  II.  S.  69  ff.  n.  vorherg.  Jahrgänge.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  210; 

1900  III.  S.  279.) 


Abftufungen 

im 

Jahreserzeugnis 

an 

reinem  Alkohol 


Brennereien 


welche  hauptfächlich  verarbeiteten 


Kartoffeln 


Getreide 


und  zwar 

landwirt- 

fchaftliche 

gewerb-/  landwirt¬ 
liche  i  fclraftliclie 

II 

gewerb¬ 

liche 

Brennereien 


Melaffe,  andere 
Rüben  nicht 
oder  meb- 
Riiben-  lige 
faft  Stoffe 


1. 


Bis  0,5  hl 
Über  0,5  bis  1 
10  „ 


1  „ 
10  „ 
100  „ 
150  „ 
300  „ 
500  „ 
600 
700  „ 
800  r 
1200  r 
1400  ,. 
1500  , 
2000  , 
2200  , 
2800  , 
7000  , 


100  „ 
150  „ 
300  r 
500  „ 
600  r 
700  „ 
800  „ 
1000  „ 
1800  „ 
1500  „ 
1600  „ 
2200  „ 
2400  „ 
3000  „ 
8000 


über¬ 


haupt 


Darunter  in 
Verbindung  mit 
Preßhefen- 
Gewinnung 
betriebene 
Brennereien 


Gefarotzalil  der  Brennereien 
Im  Vorjahr  .... 


Gelamterzeugnis  an  reinem  Alkohol. 

(Vrgl.  S.  288  Sp.  14.) 


Betriebsj  ahre 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 
1896/97 
1897/98 
1898/99 
1899/1900 

Branntioeinfteuergebiet 

(De ulf dies  Reich  ausfchl. 
Luxemburg)  1897/98  . 

1898/99  .  . 

1899/1900  . 


hl 

1066 
4  263 
4  966 
3  039 
3  368 
2  961 
2115 
1330 
6262 

2  546  368 
3 101  705 
2  942  765 


hl 

7 

79 

40 

22 

156 

60 

102 

45 

256 

4  496 

5  029 
5  226 


hl 

5  307 
5  209 
7134 
8  335 
8  617 
10  611 
12  005 
15  356 
14  078 

251  82S 

245  681 

246  292 


hl 

4  582 

4  862 

6  557 

5  547 

7  470 ' 

8  045 
8  067 
8  374 
8117 

325  434 
335  263 
352  414 


hl 

12  511 
9  465 
9  109 
12  844 

9  904 
10113 
10  615 

10  233 
9  210 


hl 

2  385 
2  229 
4  361 
2  255 
1855 
1459 
1217 
1861 
1303 


134  202  25  562 
102  889  25  002 
94  734  26  389 


land- 

wirt- 

fchaft- 

liche 


gewerb¬ 

liche 


2.  |  3.  | 

4.  | 

5.  1 

6. 

7. 

8.  1 

323 

I 

1 

772 

32 

_ 

1585 

2  713 

170 

12 

555 

44 

— 

211 

992 

180 

29 

586 

93 

— 

181 

1069 

69 

83 

9 

— 

16 

184 

1 

1 

3 

— 

— 

— 

4 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

4 

1 

2 

1 

_ 

— 

4 

— 

1 

1 

2 

— 

__ 

3 

— 

— 

3 

_ 

1 

— 

_ 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

1 

_ 

1 

— 

_ 

— 

1 

_ _ 

1 

— 

— 

1 

_ 

1 

1 

1 

— 

3 

_ _ 

— 

1 

1 _ 

1 

1 

_ 

— 

— 

1 

_ 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

- 

1 

1 

746 

49 

2011 

184 

2 

1994 

4986 

397 

21 

2  092 

1 

193 

2 

3  343 

6  018 

hl 

25  858 

26  107 
32  167 

32  042 
31  370 

33  249 

34  121 
37  199 
39  226 

3  287  890 
3  815  569 
3  667  820 


9. 


10. 


hl 

442 

442 

462 

476 

470 

490 

559 

696 

985 

97  699 

102  142 

103  431 

19 


6 


hl 
4  430 

4  794 

6  466 

5  393 

6  96 

7  578 

7  586 
7  73 
7  474 

286  990 
300  87 
317  41 
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XXI.  Meteorologie. 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  frühere  Jahrgänge  und  „Meteorologifche  Beobachtungen  in  Württemberg,  Jahrg.  1898“ 

und  früher  und  Wiirtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  280  ff.) 

1.  Die  Witterungsverhältni/re  in  Stuttgart  von  1826—1900. 


Jahr- 

Mittl. 

Tem- 

Größte 

Streng- 

fter 

Froft 

°c. 

Win- 

ter- 

tage 

i 

Froft- 

Som- 

Nieder¬ 
fehl  agshöhe 

Tage  mit 

Mitt¬ 

lerer 

Feuch- 

Durch- 
fchnittl. 
Bewöl- 
{  kimg 

gang 

pera- 

tur 

0  c. 

Wärme 

°c. 

tage 

mer- 

tage 

ins- 

£e- 

iämt 

mm 

davon 

Schnee 

(Schmelz- 

walfer- 

höhe) 

mm 

Nie- 

der- 

fclilag 

Schnee 

Ha¬ 

gel 

Ge¬ 

witter 

tig- 

l  keits- 
gehalt 

°/o 

Zehntel 

|  be¬ 
deckter 
Him- 
mels- 
|  fläche 

1. 

1  2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12.  |  13. 

i  14. 

15. 

1826 

1 

j  10.1 

32.7 

-17.1 

33 

66 

57 

524.9 

41.4 

132 

[ 

25 

2 

20 

r 

| 

6.0 

1827 

9.7 

33.1 

—25.2 

|  37 

70 

37 

772.8 

88.4 

165 

32 

3 

37 

. 

6.6 

1828 

10.1 

33.0 

-10.9 

!  18 

72 

40 

500.8 

30.2 

167 

19 

1 

30 

6.4 

1829 

7.6 

35.8 

—20.4 

68 

121 

26 

602.4 

59.6 

171 

41 

6 

12 

i 

* 

6.9 

1830 

8.9 

34.4 

—26.8 

43 

96 

45 

650.4 

34.6 

162 

27 

8 

20 

6.4 

1831 

10.3 

29.6 

,—21.5 

!  25 

64 

46 

762.8 

89.3 

175 

29 

31 

• 

6.6 

1832 

9.0 

36.2 

—  9.6 

24 

108 

36 

454.7 

29.9 

133 

13 

9 

31 

• 

5.9 

1833 

9.5 

32.7 

-15.5 

j  25 

67 

34 

787.3 

27.6 

167 

18 

4 

18 

6.3 

1834 

10.7 

35.0 

—12.5 

7 

90 

88 

430.7 

38.1 

116 

24 

2 

30 

i  5.6 

1835 

9.2 

35.0 

—14.8 

25 

99 

61 

543.0 

94.8 

150 

25 

1 

28 

. 

|  6.4 

1836 

9.7 

33.5 

—20.5 

|  22 

72 

50 

6729 

110.4 

:  163 

29 

1 

20 

6.6 

1837 

8.8 

31.5 

—19.4 

21 

101 

44 

704.4 

115.7 

1  160 

40 

1 

27 

6.4 

1838 

8.4 

35.2 

—19.5 

50 

103 

47 

570.4 

102.9 

147 

38 

3 

18 

6.4 

1839 

9.6 

35.2 

-20.4 

15 

81 

53 

618.0 

124.9 

144 

37 

4 

14 

7.0 

1810 

8.6 

31.2 

—19.8 

41 

102 

41 

578.1 

39.5 

140 

18 

2 

18 

6.1 

1841 

10.4 

32.5 

—16.9 

21 

63 

60 

612.3 

53.0 

169 

32 

9 

18 

6.8 

1842 

9.5 

32.9 

—16.0 

28 

107 

76 

404.7 

42.3 

129 

27 

5 

15 

5.9 

1843 

9.8 

30.6 

—10.8 

!  19 

73 

27 

640.0 

57.0 

157 

18 

2 

9 

6.6 

1844 

9.2 

31.9 

-12.8 

41 

80 

20 

681.8 

80.7 

i  180 

30 

3 

16 

i 

6.6 

1845 

8.5 

36.0 

—24.4 

37 

94 

29 

741.0 

109.6 

159 

34 

2 

14 

6.7 

1846 

10.9 

32.5 

—16.9 

33 

66 

67 

640.2 

88.3 

149 

20 

7 

22 

6.3 

1847 

9.1 

32.6 

-13.8 

40 

95 

46 

673.5 

108.8 

126 

27 

5 

17 

6.4 

1848 

9.8 

31.5 

—13.8 

36 

74 

44 

673.1 

79.9 

142 

19 

1 

21 

i 

6.4 

1849 

9.6 

31.9 

-15.6, 

29 

84 

36 

656.6 

163.6 

152 

28 

4 

12 

.  i 

6.5 

1850 

9.2 

30.2 

—18.7  j 

33 

82 

25 

766.0 

82.9 

176 

29 

3 

20 

6.9 

1851 

9.0 

29.4 

-14.8 

17 

94 

23 

851.5 

36.2 

173 

22 

6 

28 

6.9 

1852 

10.6 

33.4 

—  9.4 

7 

62 

40 

710.6 

51.0 

166 

16 

4 

35 

6.3 

1853 

9.0 

34.4 

—17.8 

39 

97 

30 

637.0 

66.9 

165 

36 

4 

15 

6.9 

1854 

9.8 

31.2 

—19.4 

18 

77 

30 

635.6 

63.5 

172 

30 

— 

20 

6.3 

1855 

9.0 

31.2 

—18.7 

44 

89 

40 

606.2 

169 

42 

2 

22 

6.9 

1856 

10.1 

34.1 

-13.1 

14 

89 

39 

718.2 

170 

29 

5 

28 

. 

6.5 

1857 

10.6 

34.4 

—11.9 

13 

87 

71 

489.3 

119 

17 

1 

18 

6.0 

1858 

9.7 

33.4 

—15.0 

27 

113 

57 

626.2 

152 

41 

1 

10 

6.1 

1859 

11.4 

35.4 

-19.4 

17 

69 

73 

670.3 

35.9 

151 

25 

3 

16 

6.0 

1860 

9.7 

31.2 

-10.6 

17 

84 

32 

692.7 

126.3 

186 

54 

2 

13 

6.7 

1861 

11.0 

33.8 

—18.7 

29 

69 

57 

622.1 

68.2  I 

147 

21 

_ 

14 

5.9 

1862 

12.0 

31.9 

-13.1 

12 

54 

43 

675.6 

26.6 

158 

21 

4 

18 

6.2 

1863 

11.8 

33.1 

4.4 

— 

50  I 

42 

576.7 

142 

19 

2 

13 

5.8 

1864 

9.4 

34.4 

—15.0 

34 

106 

65 

507.7  i 

116 

18 

1 

12 

5.7 

1865 

10.9 

36.2 

1 

-13.7 

17 

103  ; 

i 

103 

430.4 

• 

137 

38 

3 

19 

72  j 

5.6 
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(Noch)  XXI.  1.  Die  Witterungsverhältnüre  in  Stuttgart  von  1826—1900. 


Jahr¬ 

gang 

Mittl. 

Tem¬ 

pera¬ 

tur 

°C. 

Größte 

Wärme 

°c. 

Streng- 

fter 

Froft 

°C. 

Win¬ 

ter¬ 

tage 

I 

Froft- 

tage 

Sont¬ 
ra  er- 

! 

tage 

Nieder- 

fchlagshöhe 

i' 

Tage  mit 

ins- 

ge- 

famt 

mm 

davon 
Schnee 
(Schmelz- 
waffer-  | 
höhe)  | 
mm 

Nie- 

der- 

fchiag 

Schnee 

Ha¬ 

gel 

1. 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7.  j] 

8.  1 

9. 

10.  1 

11. 

12. 

1866 

10.6 

33.7 

-  7.5 

3 

| 

77 

49 

686.9 

9.8 

170 

16 

1 

1867 

9.8 

35.0 

—16.2 

27 

91 

61 

806.5 

65.2 

148 

36 

— 

1868 

11.1 

34.4 

-15.0 

14 

74 

92 

725.6 

47.9 

148 

31 

2 

1869 

10.5 

31.2 

—17.5 

21 

91 

56 

708.8 

93.4 

144 

31 

1 

1870 

9.6 

34.4 

-21.5 

32 

122 

50 

777.4 

67.0 

153 

36 

4 

1871 

9.2 

31.2 

-18.8 

40 

122 

47 

547.5 

52.0 

140 

35 

3 

1872 

11.2 

32.5 

-  7.5 

1 

90 

41 

640.2 

9.8 

170 

15 

2 

1873 

10.2 

31.5 

-  8.0 

15 

89 

63 

584.9 

15.3 

159 

22 

5 

1874 

9.4 

32.8 

-17.5 

22 

112 

53 

650.5 

60.6 

150 

42 

4 

1875 

9.3 

33.4 

-21.5 

33 

109 

50 

702.5 

48.5 

170 

48 

3 

1876 

10.0 

33.6 

-14.4 

19 

70 

55 

645.9 

43.4 

175 

32 

2 

1877 

10.3 

33.5 

-12.5 

7 

62 

48 

847.0 

41.6 

198 

36 

3 

1878 

9.6 

30.0 

-19.6 

18 

98 

32 

872.5 

67.0 

202 

47 

1 

1879 

8.1 

34.0 

-23.0 

48 

101 

32 

667.8 

75.4 

182 

40 

1 

1880 

10.2 

32.0 

-20.0 

18 

65 

45 

796.6 

3.8 

174 

12 

1 

1881 

9.6 

33.7 

-18.0 

27 

74 

41 

640.5 

31.1 

159 

17 

2 

1882 

10.0  1 

30  6 

—  8.4 

11 

63 

25 

851.2 

27.7 

187 

21 

1 

1883 

9.7 

30.6 

-15.0 

12 

78 

39 

652.3 

31.5 

161 

20 

1 

1884 

10.3 

35.0 

—  7.5 

9 

61 

53 

532.9 

30.4 

158 

30 

3 

1885 

9.5 

30.5 

-15.0 

22 

84 

43 

711.1 

49.3 

157 

23 

— 

1886 

9.9 

32.4 

-11.0 

25 

89 

49 

737.8 

140.1 

155 

33 

1 

1887 

8.6 

31.8 

-16.0 

37 

113 

46 

545.9 

46.1 

142 

37 

1 

1888 

8.7 

31.8 

-18.8 

24 

91 

25 

671.6 

64.2 

172 

35 

2 

1889 

9.0 

31.2 

-13.4 

49 

92 

38 

781.2 

74.6 

163 

37 

2 

1890 

8.9 

31.2 

—13.0 

45 

89 

22 

;  564.2 

20.5 

145 

15 

— 

1891 

9.0 

34.0 

—20.8 

29 

90 

23 

595.5 

37.6 

157 

30 

1 

1892 

9.6 

36.2 

-14.0 

30 

84 

45 

679.4 

79.9 

155 

45 

— 

1893 

10.1 

32.0 

-25.0 

25 

70 

OQ 

ÜO 

581.8 

33.4 

151 

17 

— 

1894 

9.9 

33.6 

—16.0 

15 

59 

31 

697.8 

21.8 

!  150 

12 

— 

1895 

9.3 

34.6 

-21.0 

39 

88 

49 

701.0 

86.4 

163 

43 

2 

1896 

9.5 

30.4 

-11.8 

10 

58 

23 

743.9 

24.8 

173 

23 

— 

1897 

10.2 

32.0 

-  7.2 

11 

50 

40 

654.8 

!  19.4 

161 

25 

2 

1898 

10.7 

32.4 

-  9.8 

8 

42 

43 

693.3 

34.3 

170 

20 

2 

1899 

■  10.4 

34.0 

-13.0 

23 

52 

44 

669.7 

26.7 

158 

20 

2 

1900 

10.6 

33.0 

-11.6 

10 

48 

46 

749.2 

56.0 

177 

31 

1826/35 

1  9.5 

36.2 

-26.8 

30.5 

85.3 

47.0 

603.0 

53.4 

153.8 

25.3 

3.3 

1836,45 

9.3 

36.0 

-24.4 

29.5 

87.6 

44.7 

622.4 

83.6 

154.8 

30.3 

3.2 

1846/55 

9.6 

34.4 

-19.4 

29.6 

82.0 

:  38.1 

685  0 

82.3') 

159.0 

26.9 

i  3-6 

1856/65 

10.7 

36.2 

-19.4 

18.0 

!  82.4 

582 

600.9 

147.8 

28.3 

;  2.2 

1866/75 

10.1 

35.0 

-21.5 

20.8 

97.7 

56.2 

683.1 

47.0 

155.2 

31.2 

.  2.5 

1876/85 

9.7 

35.0 

—23.0 

191 

i  75.6 

41.3 

721.8 

40.1 

175.3 

27.8 

1.5 

i 

1886,95 

9.3 

36.2 

•  -25.0 

1 318 

II 

86.5 

36.6 

655.8 

i 

60.5 

155.3 

30.4 

0.9 

Ge- 


Mitt- 

lerer 

Feuch- 

tig- 

keits- 

gehalt 

% 


Durch- 

fchnittl. 

Bewöl¬ 

kung 

Zehntel 

be¬ 

deckter 

Him¬ 

mels¬ 

fläche 


13. 


14. 


14 
20 
20 

17 
11 

18 
13 

23 
22 

25 

24 
22 
33 
13 
23 
31 
23 
20 

17 
20 

26 
16 

18 
29 

19 
18 

'23 

20 

15 
29 
20 
26 
19 
23 
17 

25.7 

16.9 

21.2 

16.1 

18.3 
22.6 

21.3 


75 

76 
75 

74 

75 

78 

77 
77 

79 

75 
73 

76 

80 

79 

76 
75 

77 
75 

75 

76 

77 

73 
77 
76 

74 
76 
74 

69 

70 
74 
82 
83 
82 
81 

80 


76.1 

76.2 
74.0 


15. 

6.3 

6.6 

6.2 

6.3 

6.3 

5.5 

6.3 

6.7 

6.2 

6.4 

6.2 

6.6 

6.7 

6.8 

6.3 

6.0 

6.3 

6.4 

6.3 

6.0 

6.3 

6.3 

6.5 
7.0 

6.6 

6.5 

6.5 
6.2 

6.7 

6.2 

7.2 

6.7 

6.3 

5.9 

6.9 

6.3 

6.5 

6.6 
6.1 

6.3 

6.4 
65 


i)  Mittel  aus  den  9  Jahren  1846/54. 
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XXI.  2.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  der  Luft  a»  10  lieobachtungsorten 

vou  1869 — 1900. 

In  Celfiusgraden. 


Beobachtungsoito 

1.SC9  1870 

M- 

CO 

>— L 

00 

to 

18731874  1875 

1876 

1877 

18781879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1. 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.] 

14. 

15.  | 

A 

17. 

| 

Biberach  . 

7.6 

6.4 

6.1 

8.4 

8.0 

7.2 

7.0 

7.7 

8.0 

7.4 

5.9 

7.7 

6.8 

7.2 

7.1 

7.7 

Calw . ! 

8.1 

7.0 

6.7 

9.2 

8.9 

8.1 

8.1 

8.4 

8.4 

8.0 

6.7 

8.3 

7.7 

8.3 

7.9 

8.6 

Cannftatt . 

10.0 

9.0 

8.6 

10.9 

10.4 

9.7 

9.7 

10.3 

10.5 

10.1 

8.6 

10.4 

9.7 

10.1 

9.7 

10.5 

Freudenftadt  .  .  .  . 

7.2 

6.0 

5.9 

8.2 

7.1 

6.8 

6.6 

7.0 

7.0 

6.4 

5.4 

7.4 

6.6 

7.1 

6.5 

7.3 

Friedrichsbafen  .  .  . 

8.8 

7.9 

7.2 

9.6 

9.0 

8.3 

8.0 

8.7 

9.2 

8.6 

74 

9.1 

8.6 

9.0 

8.9 

9.2 

Heidenheim  .... 

7.2 

5.9 

5.7 

8.0 

7.7 

7.0 

6.9 

7.6 

7.8 

7.4 

5.9 

7.5 

6.9 

7.4 

7.1 

8.0 

Heilbronn . 

9.4 

8.5 

8.1 

10.4 

9.7 

9.0 

8.9 

9.6 

10.0 

9.6 

7.9 

9.7 

9.4 

9.9 

9.8 

10.4 

Hohenheim . 

. 

8.3 

Isny . . 

7.7 

6.4 

6.2 

8.5 

8.0 

7.3 

7.0 

7.7 

8.2 

7.5 

6.6 

8.3 

7.8 

7.9 

7.5 

8.0 

Kirchheim  u.  T.  .  .  . 

1  9.2 

8.4 

7.9 

10.1 

9.2 

8.6 

8.8 

9.1 

9.3 

9.1 

7.5 

9.2 

8.9 

9.2 

8.7 

9.3 

Mergentheim  .... 

8.9 

7.8 

7.4 

10.0 

9.6 

9.0 

8.9 

9.5 

9.9 

9.8 

7.8 

9.4 

9.0 

9.7 

9.5 

10.2 

Schopflocll  OA. Kirchheim 

6.8 

5.7 

5.6 

8.0 

7.2 

6.9 

6.4 

7.2 

7.0 

6.7 

5.7 

7.5 

6.7 

7.1 

6.4 

7.4 

Stuttgart . 

10.5 

9.6 

9.2 

11.2 

10.2 

9.4 

9.3 

10.0 

10.3 

9.6 

8.1 

10.2 

9.6 

10.0 

9.7 

10.3 

Tübingen . 

8.7 

7.5 

7.2 

9.6 

8.8 

7.8 

8.0 

8.8 

9.1 

8.3 

7.0 

8.9 

8.0 

8.4 

8.4 

9.0 

Ulm . 

8.0 

6.6 

6.3 

8.7 

8.0 

7.6 

7.4 

7.7 

7.9 

7.5 

6.4 

7.5 

7.2 

7.3 

7.7 

8.4 

Zeil  (Schloß)  .... 

* 

• 

• 

• 

• 

• 

4 

5.4 

7.3 

6.7 

6.9 

6.5 

7.2 

Beobachtungsorte 

1885 

1886 

1887 

1888  1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895  1896  1897 

1898 

1899 

1900 

1. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. ! 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Biberach  . 

7.7 

7.8 

6.3 

7.8 

7.1 

— r 

7.2  8.0 

8.4 

7.9 

8.0 

Calw . 

7.6 

8.5 

7.2 

7.7 

7.8 

7.3 

7.4 

8.0 

8.3 

8.2 

7.5 

8.2 

8.8 

9.0 

8.4 

8.9 

Cannftatt . 

9.8 

10.2 

8.6 

8.9 

9.2 

9.0 

9.1 

9.7 

• 

. 

. 

• 

• 

• 

# 

Freudenftadt  .... 

6.7 

6.9 

5.8 

6.0 

5.9 

5.8 

6.4 

6.8 

7.0 

6.8 

6.8 

6.3 

7.3 

7.5 

6.9 

7.2 

Friedrichshafeu  .  .  . 

8.7 

9.0 

7.6 

7.9 

8.2 

7.7 

7.6 

9.0 

8.6 

92 

8.2 

8.2 

8.9 

9.2 

8.5 

9.0 

Heidenheim  .... 

7.2 

7.4 

5.6 

6.3 

6.3 

6.3 

6.3 

6.9 

7.2 

7.2 

6.2 

6.8 

7.3 

7.8 

7.4 

8.1 

Heilbronn . 

9.2 

10.2 

8.5 

8.5 

8.7 

8.6 

8.8 

9.2 

95 

9.8 

8.8 

9.2 

9.7 

10.2 

9.8 

10.2 

Hohenheim . 

8.1 

8.5 

7.1 

7.3 

7.3 

7.3 

7.3 

8.2 

8.6 

8.3 

7.8 

7.8 

7.8 

9.1 

8.8 

8.7 

Isny . 

7.6 

7.7 

6.2 

6.7 

6.6 

6.5 

6.8 

7.5 

7.4 

7.4 

7.1 

6.6 

7.6 

8.1 

7.7 

8.2 

Kirchheim  u.  T.  .  .  . 

8.5 

9.1 

7.6 

7.8 

8.0 

7.9 

8.1 

8.7 

9.1 

8.9 

8.1 

8.4 

9.3 

9.5 

9.0 

9.4 

Mergentheim  .... 

9.0 

9.4 

7.9 

8.1 

8.5 

8.1 

8.2 

8.6 

9.2 

9.4 

8.1 

8.9 

9.4 

9.9 

9.4 

9.2 

fecllOpf  loch  OA. Kirchheim 

6.9 

7.2 

6.0 

6.0 

6.2 

5.6 

6.3 

6.8 

7.1 

6.9 

6.4 

6.0 

7.2 

7.8 

7.3 

7.6 

Stuttgart . 

9.5 

9.9 

8.6 

8.7 

9.0 

8.9 

9.0 

9.6 

10.1 

9.9 

9.3 

9.5 

10.2 

10.7 

10.4 

10.6 

Tübingen . 

8.1 

8.7 

7.2 

7.5 

7.9 

• 

• 

« 

# 

• 

• 

• 

. 

• 

Ulm . 

8.1 

8.1 

6.9 

7.2 

7.3 

7.0 

7.1 

7.7 

7.8 

7.9 

7.6 

7.5 

8.2 

8.5 

8.1 

8.8 

Zeil  (Schloß)  .... 

7.0 

7.1 

5.7 

6.1 

6.0 

6.0 

6.4 

7.0 

7.2 

7.3 

7.« 

6.5 

7.7 

8.1 

7.7 

7.2 
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XXI.  3.  Die  jährlichen  Niederfchläge  an  16  Beobachtungsorten  von  1869 — 1900, 


(Geramt-Niederfehlagshöheu  in  mm.) 


Beobachtungsoi  te 

1869 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

!-*■ 

00 

oo 

CO 

1883 

1884 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Biberach . i 

807 

747 

574 

795 

569 

784 

776 

859 

899 

1008 

822 

1027 

803 

971 

770 

721 

Calw . 

702 

590 

745 

768 

759 

703 

934 

753 

868 

895 

790 

966 

661 

1021 

638 

622 

Cannftatt . 

607 

579 

630 

747 

732 

669 

759 

720 

879 

891 

708 

842 

657 

876 

706 

548 

Freuden ftadt  .  .  .  . 

1957 

1400 

1723 

1583 

1374 

1303 

1392 

1772 

1388 

1666 

1484 

1594 

1376 

1999 

1245 

1104 

Friedrichsbafen  .  .  . 

996 

860 

928 

844 

910 

767 

10061306 

1 

1319 

1271 

985 

1268 

10221624 

1110 

1354 

Heidenheini  .... 

931 

595 

725 

639 

633 

606 

657 

685 

893 

936 

934 

942 

706 

1051 

859 

663 

Heilbronn . 

740 

599 

632 

695 

557 

548 

520 

469 

619 

734 

676 

763 

694 

1218 

756 

683 

Hohenheim  ... 

636 

493 

Isny . 

1475 

1141 

1392 

1385 

1380 

1157 

1394 

1579 

1450 

1655 

1419 

1506 

1177 

1740 

1403 

1378 

Kirchheim  u.  T.  .  .  . 

889 

833 

861 

884 

1013 

868 

784 

835 

923 

1037 

810 

863 

727 

981 

677 

593 

Mergentheim  .... 

633 

590 

684 

656 

642 

606 

749 

685 

696 

822 

724 

717 

624 

1192 

650 

560 

Schoptloch  OA. Kirchheim 

1149 

883 

1118 

963 

1154 

1053 

1167 

1043 

1277 

1481 

1031 

1120 

838 

1279 

1012 

758 

Stuttgart  . 

709 

777 

548 

640 

585 

651 

703 

646 

847 

873 

668 

797 

641 

851 

652 

533 

Tübingen . 

569 

486 

576 

657 

662 

676 

744 

885 

803 

809 

794 

800 

684 

1087 

664 

559 

Ulm . 

771 

571 

696 

691 

758 

729 

759 

712 

681 

753 

677 

756 

526 

838 

576 

569 

Zeil  (Schloß)  .... 

1 

1205 

1540 

1159 

1449 

812 

909 

Beobachtuugsorte 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

3?L 

Biberach  . 

702 

904 

557 

944 

. 

. 

. 

• 

980 

750 

999 

834 

843 

735 

788 

Calw . 

803 

859 

614 

760 

667 

690 

807 

692 

551 

644 

896 

927 

692 

702 

771 

767 

Cannftatt . 

718 

809 

556 

697 

805 

573 

630 

719 

• 

• 

.  • 

• 

• 

• 

• 

• 

Freudenftadt  .... 

1371 

1459 

1042 

1159 

1344 

1509 

1374 

1192 

1107 

1271 

1597 

1329 

1403 

1220 

1515 

1677 

Friedrichshafen  .  .  . 

| 

1298 

1262 

865T220 

1447 

1509 

1150 

1063 

810 

996 

930 

1066 

1021 

921 

739 

9(30 

Heidenheim  .... 

749 

799 

538 

842 

777 

734 

714 

654 

566 

700 

745 

875 

727 

645 

660 

813 

Heilbronn . 

932 

1088 

563 

855 

921 

756 

874 

686 

558 

668 

684 

736 

702 

570 

569 

756 

Hohenheim . 

679 

665 

522 

606 

719 

549 

634 

653 

539 

641 

671 

671 

726 

774 

731 

759 

Isny . 

1419 

1315 

1213 

1568 

1493 

1688 

1329 

1473 

1178 

1399 

1355 

1740 

1532 

1323 

1269 

1315 

Kirchheim  u.  T.  .  .  . 

781 

789 

604 

859 

849 

770 

766 

796 

544 

838 

683 

953 

772 

852 

717 

'870 

Mergentheim  .... 

677 

683 

508 

653 

592 

564 

579 

551 

536 

649 

665 

633 

645 

526 

613 

709 

Schopfloch  (JA. Kirchheim 

937 

1251 

887 

1105 

1220 

1175 

912 

1032 

834 

972 

980 

1232 

1014 

1175 

994 

1110 

Stuttgart . 

711 

738 

546 

672 

781 

564 

596 

679 

582 

698 

701 

744 

655 

693 

669 

749 

Tübingen . 

840 

909 

432 

738 

744 

‘)592 

1)612 

565 

738 

695 

800 

587 

720 

641 

752 

Ulm . 

649 

711 

481 

743 

637 

696 

671 

680 

570 

651 

550 

805 

618 

727 

609 

659 

Zeil  (Schloß)  .... 

1067 

1145 

922 

1146 

1069 

1256 

1063 

1072 

918 

1054 

908 

1397 

1290 

927 

948 

1122 

*)  Derendingen  bei  Tübingen. 
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XXT.  4.  Die  Witterungsverhältniffe  an  22  Orten  Württembergs  im  Jahre  1900. 


Beobacht  ungs- 

orte 

Mee¬ 

res¬ 

höhe 

m 

Lufttemperatur 
in  °C. 

Som¬ 

mer¬ 

tage 

' 

Fr  oft- 

tage 

Win¬ 

ter¬ 

tage 

Luftfeuchtigkeit 

Niederfchlagshöhe 

Jah¬ 

res¬ 

mittel 

noch- 

fte 

Nied¬ 
rig  fte 

Dunft- 

druck 

Mittel 

mm 

Feuchtig¬ 

keitsgehalt 

Sum¬ 

me 

mm 

davon 

Schnee 

mm 

Er- 

giobig- 

fter 

Nieder- 

fchlag 

(Maxim,) 

mm 

mittl. 

% 

nied- 

rigfter 

7« 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Biberach  . 

1- 

537 

8.0 

30.4 

—16.8 

23 

92 

22 

6.9 

81 

26 

788.0 

165.3 

24.6 

Böttingen  OA.  Spaich. 

908 

6.0 

27.8 

—23.9 

28 

151 

32 

6.7 

84 

30 

1013.0 

182.2 

32.9 

Crailsheim  .... 

424 

8.4 

31.0 

—13.5 

26 

82 

13 

• 

. 

• 

813.6 

67.9 

38.7 

Dobel . 

0x87 

7.6 

28.5 

—  13.2 

13 

102 

28 

. 

1454.3 

214.9 

60.2 

Freudenftadt  .  .  . 

721 

7.2 

31.0 

—  13.8 

19 

126 

30 

6.6 

81 

33 

1676.7 

319.1 

89.5 

Friedrichshafen  .  .  . 

408 

9.0 

32.8 

—  14.2 

38 

96 

9 

7.6 

83 

32 

960.4 

72.1 

59.0 

Heidenheim  .... 

494 

8.1 

29.8 

-18.8 

18 

94 

21 

6.8 

79 

26 

813.3 

96.8 

43.1 

Heilbronn . 

171 

10.2 

33.0 

—10.0 

44 

59 

9 

7.7 

78 

21 

756.0 

24.3 

40  0 

Hohenheim  .... 

402 

8.7 

32.1 

15.3 

32 

81 

11 

7.2 

80 

25 

759.3  105.5 

34.7 

Isny . 

721 

82 

30.5 

-13.0 

20 

97 

16 

. 

, 

. 

1314.8 

219.3 

41.0 

Ivirchberg  OA.  Sulz  . 

577 

8.5 

32.0 

—  14.7 

24 

87 

19 

7.1 

80 

36 

868.4 

124.3 

36  6 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

315 

9.4 

32.5 

-17.5 

41 

80 

9 

7.4 

78 

24 

869.9 

81.6 

42.6 

Mergentheim,  Karlsbad 

208 

9.2 

32.0 

—  11.6 

28 

79 

12 

7.6 

81 

56 

709.5 

46.3 

25.4 

Mittelbronn  .... 

550 

8.1 

30.4 

—15.7 

23 

94 

19 

, 

960.5 

137.7 

52.8 

Prevorft  OA.  Marbach 

480 

87 

31.2 

—14.4 

26 

85 

18 

# 

1176.1 

145.3 

53.9 

SchömbergOA.Neuenb. 

633 

8.1 

29.2 

—15.9 

17 

102 

14 

7.2 

83 

31 

1009.2 

. 

65.2 

Schopfloch  OA.Kirchh. 

764 

76 

28.0 

—14.6 

13 

95 

24 

6.9 

83 

35 

1109.6 

242.8 

58.4 

Stuttgart . 

269 

10.6 

33.0 

11.6 

46 

48 

10 

8.2 

80 

35 

749.2 

56.0 

36.2 

Ulm . 

479 

8.8 

31.1 

—18.5 

30 

110 

24 

7.5 

78 

34 

659.2 

62.3 

49.0 

Wildbad . 

425 

8.3 

31.0 

—14.8 

23 

91 

12 

6.9 

80 

19 

1163.4 

113.8 

63.9 

Wolfenhauf.  OA.liottb. 

468 

8.6 

32.6 

16.7 

33 

98 

13 

. 

767.4 

99.0 

50.5 

Zeil  (Schloß) .... 

747 

7.2 

30.5 

—16.2 

16 

1 

116 

30 

6.3 

76 

26 

1122.5 

219.7 

54.7 

Luftdruck  in  mm  Himmelsbedeckung  Tage  mit 


Beobachtungs¬ 
ort  e 

Jah¬ 

res¬ 

mittel 

Höch- 

fter 

Nied- 

rigfter 

Be- 

wöl- 

kungs- 

rnittel 

Zehn¬ 

tel 

klare  trübe 

Tage 

iebhaftem 

Wind 

Sturm 

Niederfchlag 

Schnee 

Graupeln 

Hagel 

Gewitter 

Nebel 

Reif 

Schneedecke 

1. 

15.  | 

L  16. 

17.  1 

18. 

19. 

20.  ||  21. 

22. 

23. 

24.'  25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

Biberach  . 

713.1 

728.8 

694.6 

7.1 

18 

155 

131 

2 

196 

63 

10 

5 

27 

251 

34 

58 

Böttingen  OA.  Spaich. 

682.3 

695.2 

662.8 

6.8 

37 

156 

98 

4 

179 

67 

5 

2 

33 

81 

78 

72 

Crailsheim  .... 

. 

. 

6.8 

30 

154 

116 

8 

196 

32 

3 

1 

29 

73 

43 

35 

Dobel  ... 

6.6 

60 

157 

57 

5 

208 

46 

3 

1 

38 

61 

22 

66 

Freudenftadt  .  .  . 

097.9 

712.0 

677.6 

5.8 

70 

115 

84 

17 

196 

66 

13 

2 

49 

48 

36 

— 

Friedrichshafen  .  .  . 

j  725.5 

740.8 

706.4 

66 

40 

151 

41 

10 

205 

38 

25 

44 

46 

34 

Heidenheim  .... 

[718.2  ’ 

733.1 

698.3 

6.3 

46 

134 

73 

2 

204 

55 

16 

1 

28 

130 

32 

45 

Heilbronn . 

745  9 

761.9 

724.4 

6.4 

43 

130 

45 

12 

144 

24 

25 

44 

18 

7 

Hohenheim  .... 

725.8 

740.9 

705.5 

6.8 

38 

154 

33 

5 

177 

36 

4 

1 

20 

44 

25 

35 

Isny . 

. 

6.1 

49 

117 

97 

23 

213 

73 

7 

4 

31 

55 

34 

98 

Kirchberg  OA.  Sulz  . 

710.5 

725.1 

692.1 

6.0 

54 

128 

68 

5 

190 

44 

7 

26 

40 

14 

50 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

• 

% 

6.0 

45 

114 

86 

13 

199 

34 

6 

23 

150 

32 

36 

Mergentheim  Karlsbad 

741.5 

756.5 

722  0 

5.8 

53 

121 

119 

6 

168 

17 

1 

18 

65 

32 

S 

Mittelbronn  .... 

. 

6.5 

49 

151 

49 

5 

166 

36 

3 

28 

39 

20 

63 

Prevorft  OA.  Marbach 

, 

6.6 

19 

134 

173 

35 

18 

2 

27 

65 

31 

46 

SchömbergOA.Neuenb. 

. 

1 

5.5 

68 

99 

13 

6 

194 

24 

2 

3 

20 

35 

29 

40 

Schopfloch  OA.Kirchh. 

694.9 

708.9 

676.0 

5.8 

46 

103 

108 

16 

206 

64 

19 

2 

30 

124 

59 

90 

Stuttgart . 

738.1 

753.7 

718.1 

6.9 

34 

161 

31 

2 

177 

31 

1 

— 

17 

102 

14 

32 

IJlm  .... 

734.6 

700.3 

6.4 

36 

120 

25 

4 

183 

34 

4 

2 

14 

78 

40 

29 

Wildbad . 

. 

# 

5.7 

72 

122 

45 

9 

170 

38 

5 

_ 

27 

49 

33 

29 

Wolfenhauf.  OA.liottb. 

. 

6.1 

58 

136 

33 

4 

185 

40 

2 

2 

26 

41 

39 

41 

Zeil  (Schloß) .... 

696.8 

711.2 

676.6 

5.8 

67 

111 

58 

20 

198 

65 

8 

1 

24 

80 

16 

85 

Meteorologie. 
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XXI.  5.  Die  Niederfcliläge  an  86  Orten  Württembergs  in  den  Jahren  1899  u.  1900. 


Beobachtungsorte 

Nie 

fch  lagi 

(m 

1899 

der- 

ähöhen 

m) 

1900 

Beobachtungsorte 

Nie 

fchlag 

(n 

1899 

der- 

shöhen 

im) 

1900 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

Aichelberg  OA.  Schorndorf  .  . 

881 

| 

933 

Löwenftein  OA.  Weinsberg  . 

788 

1  005 

Aichhalden  OA.  Calw  .... 

1242 

1239 

Lonfee  OA.  Ulm  .  . 

699 

725 

Albershaufen  OA.  Göppingen  . 

-1) 

934 

Lorch  OA.  Welzheim 

748 

955 

Bermaringen  OA.  Blaubeuren  . 

590 

704 

Marbach  .  .  . 

661 

764 

Biberach .  . 

735 

788 

Mariaberg  OA.  Reutlingen 

800 

771 

Bitz  OA.  Balingen . 

902 

908 

Matzenbach  OA.  Crailsheim  . 

656 

928 

Böttingen  OA.  Spaichingen  .  . 

848 

1013 

Mergentheim . 

613 

709 

Boll  OA.  Göppingen  .... 

827 

999 

Mittelbronn  OA.  Gaildorf 

864 

960 

Bopfingen  OA.  Neresheim  .  . 

848 

1017 

Münfingen . 

893 

891 

Burren  OA.  Biberach  .... 

-1) 

803 

Munderkingen  OA.  Ehingen  .  . 

694 

746 

Calw . 

771 

767 

Neuhengftett  OA.  Calw  .  .  . 

832 

851 

Crailsheim . 

640 

814 

OberkelTach  OA.  Kiinzelsau  .  . 

702 

851 

Dobel  OA.  Neuenbürg .... 

1329 

1454 

Ochfenhaufen  OA.  Biberach  .  . 

654 

803 

Eglingen  OA.  Neresheim  .  .  . 

623 

606 

Ohringen . 

698 

816 

Ehingen  .  . . 

548 

642 

Prevorft  OA.  Marbach  .  .  . 

869 

1  176 

Ennabeuren  OA.  Miinfingen  .  . 

751 

853 

Ravensburg  . 

822 

996 

Ettlenfchieß  OA.  Ulm  .... 

794 

806 

Rottweil . 

712 

848 

Fluorn  OA.  Oberndorf.  .  .  . 

1  040 

1  159 

Ruheftein  OA.  Freudenftadt 

2  023 

1  717 

Freudenftadt. . 

1  515 

1677 

Scheer  OA.  Saulgau  .... 

'  605 

812 

Freudenthal  OA.  Befigheim  .  . 

628 

819 

Schömberg  OA.  Freudenftadt  . 

1597 

1  492 

Friedrichshafen  OA.  Tettnarig  . 

739 

960 

Schömberg  OA.  Neuenbürg  .  . 

993 

1  009 

Gaisthal  OA.  Neuenbürg  .  .  . 

1356 

1578 

Schopfloch  OA.  Kirchheim  .  . 

994 

1  110 

Genkingen  OA.  Reutlingen  .  . 

875 

933 

Schorndorf  . 

763 

803 

Gerabronn . j 

719 

900 

Schuffeuried  OA.  Waldfee  .  . 

721 

747 

Gönningen  OA.  Tübingen  .  .  I 

808 

918 

Seißen  OA.  Blaubeuren  .  .  . 

660 

751 

Gründelhardt  OA.  Crailsheim  .  ; 

684 

899 

Spielbach  OA.  Gerabronn  .  .  ‘ 

597 

736 

Gundelsheim  OA.  Neckarfulm  .  | 

690 

821 

Sternenfels  OA.  Maulbronn  .  . 

813 

895 

Haiterbach  OA.  Nagold  .  .  . 

681 

843 

Stetten  a.  H.  OA.  Brackenheim 

678 

794 

Heidenheim . 

660 

813 

Stuttgart  . 

669 

749 

Heilbronn . 

569 

756 

Thomashardt  OA.  Schorndorf  . 

-1) 

916 

Heimerdingen  OA.  Leonberg  . 

711 

712 

Tübingen . 

641 

752 

Herrenberg . 

716 

692 

Tuttlingen . 

702 

840 

Hohenheim  A.OA.  Stuttgart 

731 

759 

Ulm . 

609 

659 

Hohenftaufen  OA.  Göppingen  . 

786 

1002 

Wain  OA.  Laupheim  .... 

793 

843 

Horb . 

677 

841 

Wangen . 

1062 

1273 

Isny  OA.  Wangen . 

1  269 

1315 

Wildbad  OA.  Neuenbürg  .  .  . 

1 199 

1  163 

Kaifersbach  OA.  Welzheim  .  . 

1081 

1224 

Wilhelrasdorf  OA.  Ravensburg . 

739 

867 

Kirchberg  OA.  Sulz  .... 

715 

868 

Wolfegg  OA.  Waldfee.  .  .  . 

1022 

1  108 

Kirchheim  u.  T.  .  .  .  ■  • 

717 

870 

Wolfenhaufen  OA.  Rottenburg  . 

640 

767 

Kuchalb  OA.  Geislingen  .  .  . 

902 

1  064 

Wiiftenroth  OA.  Weinsberg  .  . 

964 

1 171 

Kiinzelsau . 

788 

86(i 

Zaifersweiher  OA.  Maulbronn 

721 

839 

Langenburg  OA.  Gerabronn 

749 

936 

Zeil  (Schloß)  OA.  Leutkirch 

948 

1 122 

Lauterburg  OA.  Aalen  .  .  . 

1  049 

1 184 

Zwiefelberg  OA.  Freudenftadt  . 

1  628 

1  669 

Erft  im  Laufe  des  Jahres  1899  errichtet. 
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Finanzwesen  (Nachtrag). 


Nachtrag  zu  den  Seiten  253  bis  262  des  Abfehnitts  XX.  Finanzwefeu. 

Nach  Drucklegung  der  Seiten  253  bis  262  ift  im  Regierungsblatt  Nr.  18  S.  193  das  Finanzgeletz 
für  die  Finanzperiode  1.  April  1901  bis  31.  März  1903,  vom  25.  Juli  1901,  verkündet  worden.  Auf  Grund 
desfelben  wurde  die  nachfolgende  Überficht  aufgeftellt,  welche  die  Zahlen  in  der  Spalte  10  der  Seiten  253 


bis  262  ergänzt. 


V oranfchlag 

Voranfchlag 

für  das  Etatsjah 

r  1901 

für  das  Etatsjahr  1901 

Etat- 

Rubriken 

Gefamte 

Davon 

Reine 

Etat- 

Rubriken 

Gefamte 

Davon 

Reine 

Kap. 

Aus- 

ab 

Aus- 

Kap. 

Aus- 

ab 

Aus- 

Ein- 

Ein- 

gäbe 

gäbe 

nähme 

gäbe 

gäbe 

nähme 

1.  |  2.  | 

3.  1 

4. 

5. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

in  1  000  dt,. 

in 

1000 

1 .  Gcfamte  Staatsaus- 

110 

Leiftungen  an  das 

1 

25  102,6 

gaben  m.  Ausfchluß 

Deutfche  Reich 

25  102,6 

der  Grundftocks- 
ausgaben  .... 

110  004,9 

2  963,0 

107  041,9 

110a 

Aufwand  an  Poft- 
porto . 

630,0 

630,0 

hiezu  Verwaltungs- 1 
aufwand  etc.  f.  u. 

70  195,5 

- - 

— 

110b 

Allgemeine  Verbeil’e- 
rung  der  Bezüge 

Brutto  .  . 

180200,4 

— 

— 

der  Staatsdiener 

A.  Ordentl.  Dienft 
mit  Ausfchluß  der 
Grund  ft.  Ausgaben 

2  963,0 

88  689,6 

und  der  Lehrer  an 
Gelehrten-,  Real-, 
Bürger-  u.  höheren 
Mädchenfchulen 

1  803,2 

1  803,2 

a.  laufende  . 

91  652,6 

hiezuV  erwaltungs- 
aufwand  etc.  f.  u. 

70  195,5 

_ 

_ 

Verwaltungsaufwand 
bei  der  Finanz-  und 
Steuerverwaltung 
und  bei  den  Ver- 

zuf.  Brutto  . 

161 848,1 

— 

— 

b.  Reftverw. 

4  352,3 

4  352,3 

kehrsanftalten,  So¬ 
wie  Erfätze  zum 

AA.  Nach  den  Rub- 

Grundstock, den  Be- 

riken  des  Haupt- 

triebs-  und  den 

70  195,5 

finanzetats  .  .  . 

91  652,6 

2  963,0 

88  689,6 

Reservefonds  ‘) .  . 

70  195,5 

— — 

1 

Zivillifte  .... 

2  017,2 

— 

2  017,2 

BB.  Sonftige  Aus- 

2 

Apanagen  u.  Wittume 

100,6 

— 

100,6 

gaben  (aus  derReft- 

3 

Staatsfchuld  .  .  . 

20  630,9 

— 

20  630,9 

Verwaltung). 

3a 

Zinfe  aus  SchMzan- 

weifungen  .  .  . 

— 

— 

— 

Für  befond.  Zwecke: 

4 

Renten  und  Zinfe  . 

461,0 

— 

461,0 

Eifenbahnbau  .  . 

4  412,3 

— 

5 

Entschädigungen  .  . 

63,4 

— 

63,4 

Verkehrsanft,  und 

6 

Penfionen  .... 

3  196,7 

— 

3  196,7 

Dep.  des  Innern 

430,0 

— 

— 

7 

Wagegelder  .  .  . 

— 

— 

— 

Dep.  des  Innern 

8 

Unterstützungen  .  . 

567,2 

— 

567,2 

(Straßen)  .  .  . 

200,0 

— 

— 

9 

Geheimer  Rat  .  . 

63,2 

— 

63,2 

Dep.  des  Kirchen- 

9a 

Verwaltungsgerichts- 

26,8 

und  Schulwefens 

hof . 

,  26,8 

— 

(Schulbau-Beitr.) 

54,5 

— 

— 

Departements : 

Dep.  der  Finanzen 

10/15 

der  Juftiz  .  .  . 

6  961,0 

877,3 

6  083,7 

(Hafenbauten)  . 

69,4 

— 

_ 

16/19 a 

der  auswärtigen 

177,1 
9  769,5 

Allgemeiner  Hoch- 

20/44 1) 

Angelegenheiten 
des  Innern  .  .  . 

177,1 

— 

baufonds  .  .  . 

JJ)88,5 

1  — 

— 

10  970,8 

1  201,3 

zufammen  für  die 

45/91  a 

des  Kirchen-  und 
Schulwefens  .  . 

13  722,8 

373,4 

13  349,4 

Etatsperiode  . 

8  704,7 

— 

98/107 

der  Finanzen  .  . 

4  638,4 

503,0 

4  135,4 

hievon  die  Hälfte 
für  1901  .  . 

4  352,3 

4  352,3 

108 

Ständifche  Kaffe 

439,7 

8,0 

431,7 

109 

Allgemeiner  Dispo- 

B.  Außerordentlicher 

litionsfond  .  .  . 

1 

80,0 

80,0 

Dienft . 

1 

1  14  000,0 

! 

1  — 

1 

14  O00,0 

')  An  den  Einnahmen  abgefetzte  Koften. 


Finanzwefen  (Nachtrag).  jjj  ^97 

(Noch)  Nachtrag  zu  den  Seiten  253  bis  262  des  Abfclmitts  XX.  Finanzwefen. 


Voranfchlag 
für  das  Etatsjahr  1901 

Etat- 

Kap. 

Rubriken 

Gefamte 

Ein¬ 

nahme 

Davon 

ab 

Aus¬ 

gabe 

Reine 

Ein¬ 

nahme 

1. 

1  2. 

3. 

I  4. 

1  5. 

in  1000  Jk 

II.  S te u er u  . 

38  045,7 

1  982,1 

36  063,6 

1.  Direkte  Steuern  . 

19  603,7 

651,2 

18  952,5 

124 

Von  Grundeigentum 
und  Gefällen  fowie 
aus  Gebäuden  und 
Gewerben  (fog.  äl¬ 
tere  dir.  Steuern) 

11  264,7 

308,2 

10  956,5 

125 

Von  Apanagen,  Ka¬ 
pital-  und  Renten-, 
Dienft-  und  Berufs¬ 
einkommen  .  .  . 

8  339,0 

343,0 

7  996,0 

2.  Indirekte  Steuern 

18  442,0 

1  330,9 

17  111,1 

126 

Umfatzfteuer  .  .  . 

2  712,0 

114,0 

2  598,0 

127 

Abgabe  von  Hunden 

563,0 

270,0 

293,0 

128 

Wirtfchaftsabgaben 

11  085,0 

946,9 

10138,1 

129 

Sporteln  u.  Gerichts¬ 
gebühren  fowie  Erb- 
fchafts-  u.  Schenk- 
ungsfteuer  .  .  . 

4  082,0 

4  082,0 

III.  Aus  der 
Reichskaffe: 

Anteil  am  Ertrag  der 
Zölle,  der  Tabak- 
fteuer,  der  Brannt- 
weinfteuer,  fowie 
von  Reichsftempel- 
abgaben  .  .  .  . 

21  945,3 

21  945,3 

BB.  Sonft.  Einnahmen 
KalTenbeftand  der 
Reftverwaltung  am 
31.  März  1901  .  . 

9  359,9 

davon  die  Hälfte 
für  1901  .  . 

4  679,9 

— 

4  679,9 

B.  Außerordtl.  Dienft 

14  000,0 

— 

14  000,0 

Abfchloß 

a.  der  lf.  Verwaltung 
Einnahme  .  . 

159  241,8 

70  195,5 

89  046,3 

Ausgabe  .  . 

91  652,6 

2  963,0 

88  689,6 

Überfchuß  .  . 

67  589^ 

67  232,5 

356,7 

b.  derReftverwaltung 
Einnahme  .  . 

4  679,9 

— 

4  679,9 

Ausgabe  .  . 

4  852,3 

— 

4  352,3 

Mehreinnahme 

327,6 

— 

327,6 

c.  des  außerordent¬ 
lichen  Dienftes 
Einnahme  .  . 

14  000,0 

14  000,0 

i 

Ausgabe  .  . 

14  000,0 

14  000,0 

Etat- 

Kap. 


Rubriken 


1. 


2. 


Yoranfchlag 
für  das  Etatsjahr  1901 


Gefamte 

Ein¬ 

nahme 


Davon 

ab 

Aus¬ 

gabe 

~IT 


Reine 

Ein¬ 

nahme 


5. 


111 

112 

113 

114 

115 

116 
117 


118 

119/120 

121 

122 

122a 

123 


II.  Gefamte  Staatsans- 
gaben  mit  Ansfchluß 
der  Grundftocks- 
einnahmen  .  .  . 

hiezu:  von  den 
Ausgaben  abge¬ 
fetzte  Einnahmen 

Brutto  .  . 

A.  Ordentl.  Dienlt 
ausfchließlich  der 
Grundft.Eionahmen 

a,  laufende  . 

hiezu:  von  den 
Ausgaben  abge¬ 
fetzte  Einnahmen 

Brutto  .  . 

b.  Reftverw. 

AA.  Nach  den  Rub¬ 
riken  des  Ilaupt- 
finanzetats  .  .  . 

I.  Kammer  gut 
1.  Domänen  .  . 

Bei  den  Karaeral- 
ämtern  .  .  . 

aus  Forften  .  . 

aus  Jagden  .  . 

aus  Holzgärten 
von  den  Berg-  unc 
Hüttenwerken 
von  den  Salinen 
von  der  Badanftalt 
Wildbad  .  . 

2.  Verkehrsanftalten 

Eifenbahnen  .  .  . 

Poft  u.  Telegraphen 

Boden  feedampffchiff- 
fahrt  . 

3.  Ertrag  der  Münze 

4.  Ertrag  des  Staats¬ 
anzeigers  .  .  . 

5.  Verfchiedene  Ein¬ 

nahmen  d.  Staats- 
hauptkafle  .  .  • 


in  1000 


177  921,7 


2  963,0 


180  884,7 


159  241,8 


2  963,0 


70  195,5 


70  195,5 


162  204,8 
4  679,9  — 


107  726,2 


89  046,3 


159  241,8 

99  250,8 
24  585,4 

1001,8 

15  421,8 

85,7 

102.4 

6  042,3 
1  700,0 

231.5 
74  048,9 

57  490,0 

16  228,3 

330.6 

21,1 


595,4 


70  195,5 

68  213,4 
13  435,9 

547.8 
5  556,3 

28,2 

101.9 

5  682,3 
1  300, 01) 

219,5») 
54  766,4 

41  190, 03) 
13  246,8 

329, 64) 

11,1 


4  679,9 


89  046,3 

31037.4 

11 149.5 

454,0 
9  865,5 
57,5 
0,5 

360,0 

400,0 

12,0 
19  282,5 
16  300,0 
2  981,5 

1,0 

10,0 


595,4 


i)  Hierunter  100  000  Jk  Erfatz  zum  Grundftock.  — 
I  Hierunter  Ablieferung  zum  Refervefonds,  deren  Hohe  noch 
500  J,  Vorfchußerfatz  zum  Grundftock. 


2)  Hierunter  22  100  <A  zum  Betriebsfonds.  — 
nicht  feftgeftellt  werden  kann.  —  4)  Hierunter 

19* 
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Anhang.  A.  Kartenwerke  des 


An- 


A.  Kartenwerke  des  K.  Statiftifchen 

(Zn  beziehen  von  den  Militär-  und  Zivilbehörden  zum  Dienftgebrauch  durch  die  Plankaramer  des 


Lau¬ 

fende 

Num¬ 

mer 


Benennung  und  Maßftab  der  Karten 


Preis  für  1  Blatt 

farbig  fchwarz  farbig  |fchwarz 

im  zum 


Bnchhandel  bienftgebraueh 

cMa.  ■  |  eMi  j  j  <M>.  cMx 


1. 


3.*) 


4, 


5.*) 


8. 


6.*) 


I.  Karten  im  M  a  ß  f  t  a  b  e  1  :  10  000 

Geologifehc  Spezialkarte  der  Umgegend  von  Kochendorf,  bearbeitet  von  Prof. 

Dr.  E.  K  o  k  e  n,  mit  Begleitworten,  Profiltafel  und  tektonifcher 
Kartenfkizze,  in  fteifbrofchiertem  Umfchlag,  Preis  zufamraen 


IT.  Karten  im  Maßftabe  1:12 500. 

Karte  des  Truppenübungsplatzes  Münfingen. 

4  Blätter,  in  Kupfer  geftochen,  Überdruck  vom  Stein,  2farbig, 

die  ganze  Karte . 

1  Blatt  . 


III.  Karten  im  Maßftabe  1  :  25  000. 

Hiihenkurvciikarte  von  Württemberg. 

184  Blätter  in  Kupferdruck  nebft  Zeichenerklärung  je  .  . 

Erfchienen  find  die  Blätter:  43  Bietigheim,  44  Marbach,  55  Weifacb, 
56  Leonberg,  57  Cannftatt,  65  Loffenau,  66  Wildbad,  67  Calw,  68  Weil 
der  Stadt,  69  Möhringen,  70  Stuttgart,  73  Lorch,  78  Enzklöfterle,  79 
Simmersfeld,  80  Stammheim,  81  Aidlingen,  82  Böblingen,  83  Neu¬ 
haufen  a.  d.F.,  91  Oberthal,  92  Baiersbronn,  93  Altenfteig,  94  Nagold, 
95  Herrenberg,  104  Kniebis,  105  Freudenftadt,  112  Böhringen  (Truppen¬ 
übungsplatz  Münfingen),  179  Friedrichshafen,  180  Tettnang,  181  Neu- 
kirch,  184  Langenargen,  fowie  die  Zeichenerklärung. 

Außerdem  mit  G  e  b  i  r  g  s  ab  t  ö  n  u  n  g  (Schummerung)  Blatt  66 
Wildbad,  91  Oberthal,  92  Baiersbronn,  104  Kniebis  und  105 
Freudenftadt,  1  Blatt . 


Kart«  von  Stnttgart  mit  Umgebnng. 

a)  Steindruck  in  5  Farben  Ausgabe  1890  . 

b)  Steindruck  in  3  Farben  mit  Höhenkurven  Ausgabe  1899 


4,00 


4,00 

1,00 


4,00 


2.00 


3,00 

0,75 


1,50 


2,40 


1,00 

4,00 


I  V.  K  a  r  i  c  n  i  in  M  a  ß  f  t  a  b  e  1  :  50  000  (f.  auch  Nr.  23). 
Topographilcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg. 

55  Blätter  in  Steindruck  nebft  Zeichenerklärung 

1  ganzer  Atlas . 

1  Vollblatt,  fowie  die  Zeichenerklärung  .... 

1  Grenzblatt . 

Grenzblätter  find  Nr.  21,  29,  43,  45,  49  und  55. 


1,80 


-  0,75 


3,00 


Geognoftifche  Spezialkarte  des  Königreichs  Württemberg. 

55  Blätter  in  Farbendruck  (gleiches  Überfichtskärtchen  wie  bei  Ziff.  5 
<d>en),  darunter  Bl.  15  Liebenzell,  16  Stuttgart,  24  Böblingen,  25  Ivircli- 
heim,  26  Göppingen  und  30  Freudenftadt  in  TT.  Auflage. 

1  Vollblatt . . . 

1  Grenzblatt . 

Grenzblätter  find  Nr.  1,  13,  21,  29,  36,  49,  53  und  55. 

1  Heft  der  Begleitworte  hiezu  im  Buchhandel  und  zum 
Dienftgebrauch  50  Pf. 

Umgebungskarten. 

Karte  von  Stuttgart  mit  Umgebung 
„  „  Heilbronn 

„  „  Ludwigsburg 

„  „  Mergentheim 

„  „  Tübingen 

des  Truppenübungsplatzes  b.  Münfingen 
„  von  Gmünd  mit  Umgebung  (f.Ziflf.  9  Bl.  VI) 

Karte  vom  mittleren  Jagft-  und  Kocherthal,  Steindruck  .  . 


30,00 
0,75 
0,60  |  — 


25,00 

0,50 

0,86 


2,00 

1,00 


2,00 

1,00 


Yi 

5? 


ein  Blatt 


0,75 


1,00  ' 


_  0,75 


*)  Überfichtskärtchen  find  unentgeltlich  zu  beziehen  durch  die  Plankammer 
amts  oder  durch  die  Buchhandlungen. 


0,75 

des  K.  Statiftifchen  Landes 


K.  Statiftifchen  Landesamts. 
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hau«:. 


Landesamts.  (Stand  vom  Juli  1901.) 

lv.  Statiftifchen  Laodesamts  zu  nachftehenden  ermäßigten  Preifenj  im  übrigen  durch 


die  Buchhandlungen.) 


Lau¬ 

fende 

Num¬ 

mer 


Preis  für  1  Blatt 


Benennung  und  Maßl'tab  der  Karten 


farbig  (fchwarz 

im 

ßncliliandcl 

cM>.  i  cMs. 


9. 


18. 

19. 

‘20. 

21. 

22. 

23. 


10. 

11. 

12.*) 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 


ein  Blatt 


Gewäfler  in 


(Noch)  IV.  Karten  im  Maßftabe  1:50000. 

Spezialkarten  der  Schwäbifehen  Alb.  Erfchienen  find  die  Blätter 
I.  Tübingen,  Reutlingen  und  Umgebung  II.  Auflage 

II.  Urach,  Reutlingen  „  „  II.  „ 

III.  Kirchheim,  Urach  „  „  I.  „ 

IV.  Göppingen,  Geislingen  „  „  1.  „ 

V.  Ulm,  Blaubeuren  „  „  I.  „ 

VI.  Göppingen,  Gmünd  „  „  I.  „ 

VIII.  Aalen,  Heidenheim  „  „  I.  „ 

IX.  Balingen,  Hechingen  „  „  I. 

blau,  ein  Blatt . 

V.  Karten  im  Maßftabe  1:  100  000. 

Die  Herftellung  und  Fortführung  der  in  den  Vorjahren  an  diel'er  Stelle 
aufgeführten  K  a  r  t  e  desDeutfchen  Reichs  (Buntdruck-  und 
Schwarzdruck-Ausgabe),  l’owie  der  aus  diefer  Karte  zufammen- 
geftellten  G  a  r  ni  fo  n  umgebungskarten  i ft  mit  1.  April  1901  an 
das  Topographifche  Bureau  des  K.Kriegsminifteriums  übergegangen. 
Bei  diefem  Bureau  hat  auch  die  Anmeldung  für  den  Bezug  diefer 
Karten  zum  Dienftgebrauch  zu  erfolgen. 

Hiftorifch-ftatiftifche  Grundkarte  des  Deutfchen  Reichs.  Steindruck. 

Erfchienen  Abfchnitt  Stuttgart-Heilbronn,  ein  Blatt  .... 

VI.  Karten  im  Maßftabe  1:  150 000. 

Generalkarte  der  Schwäbifehen  Alb,  in  9  Blättern.  Steindruck  in  4  Farben. 

Erfchienen  find  die  Blätter  Stuttgart,  Tübingen,  Reutlingen, 
Tuttlingen,  Biberach,  Heidenheim,  Ulm  und  Pforzheim. 

VII.  Karten  im  Maßftabe  1:  200 000. 

Generalkarte  des  Königreichs  Württemberg  nebft  Teilen  der  angrenzenden  Länder. 

6  Blätter  in  Kupferdruck,  ein  Blatt . 

Erfchienen  Bl.  I  Heilbronn,  II  Hall,  III  Stuttgart  (II.  Auflage), 
IV  Ulm,  W  Tuttlingen  (II.  Auflage). 

Karte  von  Stuttgart  mit  weiterer  Umgebung,  Überdruck  von  der  Generalkarte, 

. . 

Überfichtskarte vom  nordweftlichen  Württemberg,  Überdruck  von  d.  Generalkarte 

Auf  Leinwandpapier  .  .  . 

Archäologifche  Karte  in  4  Blättern,  1  Blatt . 

VIII.  Karten  im  Maßftabe  1:260  000. 

Karte  der  Herrfchaftsgebiete  des  jetzigen  Königreichs  Württemberg 

nach  dem  Stand  von  1801,  lithogr.  Farbendruck  mit  Begleitwort 

IX.  Karten  im  Maßftabe  1:  350  000. 

Markungskarte  von  Württemberg  mit  Flußnetz,  Steindruck. 

a)  ohne  Flurkartennetz . 

c)  mit  Einteilung  der  Forft-  u.  Revieramtsbezirke,  ohn  e  Flurkartennetz 

d)  mit  Einteilung  der  Forft-  u.  Revieramtsbezirke,  mit  Flurkartennetz 

X.  Karten  im  Maßftabe  1:  400  000. 

Überfichtskarte  des  Königreichs  Württemberg,  Steindruck  in  drei  färben  .  . 

XI.  Karten  im  Maßftabe  1  :  600  000. 

Uvdrographifche  Überfichtskarte  von  Württemberg  (Farbendruck) . 

Bodendnrchlälfigkeitskarte  von  Württemberg  (Farbendruck)  . 

Fluß-  und  Gebirgskarte  von  Württemberg  (Farbendruck)  .  . . 

Geognoftifclie  Überfichtskarte  von  Württemberg  (Farbendiuck) . 

Karte  der  Bod.nfe«,  ia  3  Färbet,  1 

Bodenfeeuferftaaten,  bearbeitet  i.  Eidgen.  lopogr.  Bureau 


0,90 


farlrig  Ifchwarz 

zum 

Dienftgebrauch 

A.  cA. 


l 


0,75 


i  0,40 


0,80 


3,50 


0,60 

1,00 

1,00 

1,50 

1,20 

1,00 

1,50 

1,50 

2,00 


10,00 


2,00 


1,20 
0,50 
—  |  0,70 
2,00 


0,90 


0,80 


1,50 


2,00 


0,50  j 
0,75 
0,75 
1,20 

1,00 

1,00 

1,50 

1,50 

2,00 


7,00 


0,75 


0,30 


-  i  1,50 


1,20 

0,50 

0,70 


*)  Siehe  Anmerkung  auf  voriger  Seite. 
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H.  Druckwerke  des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 


B.  Druckwerke  des  K.  Statiftifchen  Bundesamts. 


(Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung.) 


1.  Das  im  Jahre  1886  vollendete  Werk 

Das  Königreich  Württemberg, 

eine  Befchreibung  von  Land,  Volk  und  Staat,  heraus¬ 
gegeben  vom  K.  Statiftifcheu  Landesamt  (Verlag  von 
W.  Kohlhammer,  Stuttgart),  ift  im  Preife  bedeutend 
herabgefetzt  worden  und  wird,  um  den  weiteften 
Kreifen  die  Anfchaffung  in  leichter  und  bequemer 
Weife  möglich  zu  machen,  in  40  Lieferungen  zu  40  Pf. 
unverändert  ausgegeben.  Außerdem  ift  dasfelbe  voll- 
ftändig  in  4  Bänden  brofchiert  zu  16  A  (ftatt  30  A), 
in  4  fchönen  Leinwandbänden  (mit  dem  württemb. 
Wappen)  gebunden  zu  22  A  (ftatt  36  A),  desgleichen 
Kuck  und  Ecken  in  Leder  zu  24  A  (ftatt  38  A)  durch 
jede  Buchhandlung  zu  beziehen. 

Aus  dem  3.  Bande:  Ortsbefchreibung  find  Sonder¬ 
ausgaben  der  0  b  er  a  mtsbefchr  eibungen  ver- 
anftaltet  worden.  Preis  je  30  bezw.  40  Pf.  Diefelben 
find  für  jedermann  zum  Nachfchlagen  fehr  bequem. 

2.  Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und 
Landeskunde.  Jahrgänge  1892 — 1899,  mit 

Ergänzungsband  I:  enthaltend  die  ErgebniiTe  der 
Berufs-  und  G  e  w  e  r  b  e  z  ä  h  1  u  n  g  vom  14.  Juni  1895 
in  Tabellen  (Heft  1  u.  2)  und  Begleitworten  (Heft  3) ; 
Ergbd.  II:  Grundlagen  einer  württemb.  Ge¬ 
rn  e i n d  e ft ati ft i  k ;  Ergbd.  III:  Die  Standorte  der 
Gewerbe  Württembergs  nach  Gemeinden  am  14.  Juni 
1895  (Gewerbetopographie).  Kommiffionsverlag  von 
W.  Kohlhammer  in  Stuttgart. 


Preis  eines  Jahrgangs  und  Ergänzungsbandes  I 
brofchiert  je  4  A,  des  Ergänzungsbandes  II  und  III 

je  2  A 


3.  Statiftifches  Handbuch  für  das  Königreich  Würt¬ 
temberg.  (Sonderabdruck  aus  den  Württemb.  Jahr¬ 
büchern  für  Statiftik  und  Landeskunde.)  Vom  Jahr¬ 
gang  1895  ab.  (Kommiffionsverlag  von  W.  Kohl¬ 
hammer  in  Stuttgart.)  Preis  fteif  brofchiert  2  A 

4.  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 

Beilage  zum  Staatsanzeiger  für  Württemberg,  erfcheint 
jährlich  in  12 — 15  Nummern.  Sonderabonnement  bei 
der  Expedition  des  Staatsanzeigers  jährlich  2  A 

5.  Oberamtsbefchreibungen.  Neue  Folge.  Mit  lllu- 
ftrationen  und  Karten.  Kommiffionsverlag  von  W. 
Kohlhammer,  Stuttgart. 


Reutlingen  1893, 
Ehingen  1893, 
Cannftatt  1895, 
Ulm  1897, 

Rottenburg  1900, 


1  Band,  Ladenpreis  brofch. 

1  n  n  n 

1  n  »  ri 

2  Bände  „  „ 

o 

^  n  n  « 


A 


6.  Normalnullhöhen  in  Württemberg.  Trigono- 
raetrifche  und  barometrifche  Höhenbeftimmungen. 


Neckarkreis 

Heft  5, 

Oberauit 

Cannftatt, 

*  7, 

5«, 

Heilbronn, 

Reutlingen, 

Schwarz  waldkreis 

*  10, 

n 

JJ 

,  11, 

n 

Rottenburg. 

Donankreis 

n  3, 

Ehingen, 

v 

„  14, 

Ulm. 

Preis  für  1  Heft  50  Pf. 


7.  Geognoftifche  Profilierung  der  württemb.  Eifenbahnlinien. 


Erfchienen  find  5  Lieferungen,  nämlich: 

I.  Stuttgart— Ulm  und  Zuffenhaufen — Calw. 

II.  Plochingen — Villingen  und  Rottweil  — Immendingen. 

III.  Stuttgart— Nördlingen  und  Heilbronn — Crailsheim. 

IV.  Stuttgart — Schiltach. 

V.  Reutlingen-Miinfingen. 


Preis  für  1  Lieferung  1  A  50  Pf. 


(Die  ftets  wiederkehrenden  Ortsnamen  in  den  ftatifdfchen  Abhandlungen  find  nicht  aufgenomtnen.j 


Adelberg,  Gnadenlehen  I.  269 — 281. 

Akademie  der  bildenden  Künfte  III.  242. 
Altersversicherung  III.  168  ff. 

Anbau ftatiftik  II.  181. 

Anbauverhältniffe,  landwirtfchaftliche  III.  49. 
Auftaltsinfaffen  III.  9. 

Arbeiter  III.  94. 

Arbeiterinnen  III.  94.  96. 

Arbeiterlöhne  III.  187  ff. 

Arbeiterftatiftik  III.  94. 
Arbeiterwochenfahrkarten  III.  135. 
Arbeitsämter  III.  98. 

Arbeitskräfte,  landwirtfchaftliche  II.  8.  12. 
Arbeitsvermittlungen  III.  98. 

Ärzte,  Perfonal  III.  203  ff. 

Augenheilanftalten  III.  207. 

Ausfuhr,  landwirtfchaftl.  Erzeugniffe  II.  193. 
Ausfchankftellen,  konzeffionierte  III.  109. 
Ausfperrungen  III.  97. 

Auswanderung,  überfeeifche  II.  71 ;  III.  46  ff. 
Baga,  Maler  I.  39. 

Baugefchichte  u.  Topographie  von  Hirfau  I.  7. 
Baugewerkefchule  Stuttgart  III.  240. 
Baugewerksarbeiter,  Löhne  III.  189. 
Baumwollgarne,  Preife  III.  176. 

Beer,  Georg,  Baumeifter  I.  40. 
Bergwerksbetrieb  III.  85  ff. 

Benützung  des  Bodens  I.  127 — 268;  II.  178  ff.; 
III.  49. 

Berwart,  Steinmetz  I.  39  ff. 

Berufsbevölkerung,  Gliederung  III.  20  ff. 
Berufsgenoffen fcbaften,  landwirtfch.  III.  172. 
Betriebsfonds  der  Staatsanftalten  III.  264. 
Betriebsftatiftik,  gewerbliche  III.  90  ff. 
Bevölkerung,  Zählung  1900,  vorläufiges  Ergeb¬ 
nis  III.  28  ff. 

im  19.  Jahrhundert  III.  2  ff. 

nach  dem  Religionsbekenntnis  III.  232  ff. 

Bewegung  II.  56  ff. ;  III-  33  ft. 


Bier  (Ausfuhr,  Einfuhr,  Gewinnung,  Bier-Ver¬ 
brauch)  III.  193. 

(Erzeugung  und  Befteuerung)  III.  280. 
Bierbrauereien  III.  281. 

Blindenanftalten  III.  245. 

Bodens,  die  Benützung  des  1. 127—268;  II.  178  ff. ; 
III.  49. 

Bodenfee,  Verkehr  III.  122. 
Bodenfeedampffchiffahrt  III.  126. 
Bodenfeehäfen,  Ausfuhr  von  Früchten  u.  Mühlen¬ 
fabrikaten  III.  141. 

Bohnenberger,  Prof.  Dr.,  I.  4. 

Brandfalle,  Urfachen  III.  162. 

Brandfchädeu  III.  161. 

Branntwein,  Erzeugung  u.  Befteuerung  III.  288. 
Brennereien  III.  289. 

Brennholz,  Preife  III.  175.  177. 

Biihler,  Anton,  Dr.,  Profeffor  I.  127  ff. 


Chronik  des  Jahres  1900  I. 

Cichorien,  Anbau  u.  Verarbeitung  II.  219.  240. 
Cichorienertrag  II.  244. 


Darlehenskaffenvereine  III.  158. 

Diehl,  Dr.,  I.  41  ff. 

Donau,  Verkehr  III.  123. 

Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Hülfenfrüchte, 
Heu  und  Stroh  III.  176. 


Ehefachen  III.  224. 

Ehefcheidungen  III.  33  ff. 

Ehefchließungen  II.  74  ff.  122;  III.  33  ff.  237. 
Einfuhr  landwirtfchaftl.  Erzeugniffe  II.  193. 
Eifenbahnen  (f.  auch  Staats-  u.  Privat-)  III.  124. 
Eifenbahnftationen  III.  134. 

Eifenbergwerke  III.  86. 

Eifengießereien  III.  86. 
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Regifter. 


Eifenwerke  III.  86. 

Elben,  Dr.,  Rudolf,  Sanitätsrat  I.  97  ff. 
Elementarfchulen  III.  243. 

Entbindungsanftalten  III.  207. 

Ergebniffe,  vorläufige,  der  Volkszählung  III.  28  ff. 
Ernteerträge  II.  178  ff. ;  III.  50. 

Erntel’chäden  II.  187. 

Ernteftatiftik  II.  178  ff. 

Ertragsfteuern  III.  272. 

Erwerbsbevölkerung  III.  16  ff. 

Erwerbs-  u.  Wirtfchaftsgenoffenfc.haften  III.  106. 
Erziehungswefen  III.  238. 

Eßlingen,  zur  Verfaffungs-  u.  Finanzgefehichte 
I.  41-96. 

Evangelifche  Landeskirche  III.  236. 


Fabrikarbeiter  III.  94. 

Fachfchulen  III.  240. 

Familienangehörige,  landwirtfch.  Unternehmer, 
Unfallverficherung  II.  1  ff. 

Fernfprechwefen  III.  132. 

Feuerverficherung  III.  160. 

Finanzwefen  III.  252  ff. 

Flächeninhalt  III.  12. 

Fleifchpreife  III.  178  ff. 

Flußeifenwerke  III.  87. 

Forftfläche  III.  79  ff. 

Forftwirtfchaftsbetriebe  III.  84. 
Fortbildungsfchulen  III.  240. 

Fruchtmärkte  II.  189:  III.  110  ff.  174. 
Fruchtpreife  III.  174. 


CJaftwirtfchaften  III.  109. 

Gauß,  Stadtpfarrer  I.  3. 
Gebäudebrandverficherung  III.  160.  162. 
Gebäudckatafter  III.  272. 

Gebrauchsmufter  III.  107. 

Geburten  II.  74  ff.  134;  III.  33  ff.  40  ff. 
Geburtenüberfchiiffe  II.  74.  157;  III.  33. 
Gefangenenbevölkerung  III.  216  ff. 

Geldwefen  III.  142  ff. 

Gelehrtenfchulen  III.  243. 

Gemeinden,  Zahl  III.  10. 

Vorläufige  Ergebniffe  der  Volkszählung  III.  30. 
Bewegung  der  Bevölkerung  III.  38. 
Todesurfachen  III.  202. 

Kinderfterblichkeit  III.  44. 

Eifenbahn-,  Poft-,  Telegraphen-  und  Telephon¬ 
verkehr  III.  133. 

Verbrauchsabgaben  III.  282  ff. 

Gerichte,  Gefchäftsthätigkeit  III.  215. 
Gefchmacksmufter  III.  107. 
Getränkekleinhändler  III.  108. 

Getreide,  Anbau  und  Ernte  II.  181. 

Kernenausbeute  II.  181. 

Getreidepreife  11.  189;  III.  114.  174. 


Getreideverkaufsgenoffenfchaften  II.  197. 
Gewerbe  III.  89  ff. 

Gewerbeaufficbt  III.  95. 

Gewerbebetriebe  III.  90  ff. 

Gewerbegerichte  III.  104. 

Gewerbekatafter  III.  272. 

Gewerbeftatiftik  III.  90. 

Gewerbevereine  III.  89. 

Gewerbliche  Fachfchulen  III.  240. 
Gewerbliche  Fortbildungsfchulen  III.  240. 
Glaube  und  Sage  I.  5. 

Gnadenlehen  I.  269  ff. 

Gretter,  Maler  I.  40. 

Großhandelspreife  III.  176. 

Grundkatafter  III.  272. 
Grundftocksverwaltung  des  Staats  III.  265. 
Günter,  Dr.,  Privatdozent  I.  3. 
Güteraustaufch  III.  136  ff. 


Hagelfchäden  II.  187;  III.  60  ff. 
Hagelverficherung  III.  167. 
Hagelverficherungsgefellfchaften  III.  167. 
Handel  III.  89  ff. 

Hartmarin,  Dr.,  v.,  Oberftudienrat  I.  I — VIII; 

II.  34—53. 

Hauerlöhne  III.  187. 

Haushaltungen  III.  12. 

Hebammen  III.  203. 

Heeresergänzungsgefchäft  III.  246. 

Heilanftalten  III.  205. 

Heilkünftler,  nichtapprobierte  III.  203. 

Heu,  Preife  III.  115.  117.  174  ff. 

Hinterbliebene,  öffentl.  Diener,  Bezüge  III.  267. 
Hirfau,  zur  Baugefchichte  und  Topographie  von 
I.  7—40. 

Hochfchulen  III.  238  ff. 
Holzberufsgeuoffenfchaft,  Löhne  III.  190. 
Holzfällungen  III.  82. 

Holzhauerlöhne  III.  187. 

Hülfenfrüchte,  Preife  III.  115.  174  ff 
Hüttenwerke  III.  86. 


Iller,  Verkehr  III.  123. 

Indirekte  Abgaben  III.  273. 
Induftriefchulen  III.  245. 
Infektionskrankheiten  II.  71. 
Invaliditätsverficherung  III.  168  ff. 
Irrenan ftalten  III.  206. 

Israelitifche  Kirche  III.  237. 


Jagdverwaltung  III.  80. 
Jugendliche  Arbeiter  III.  94. 
Jul'tizwefen  ITT.  212  ff. 


Regifter. 
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Kartoffelkrankheit  II.  181. 

Katafter  (Grund-,  Gebäude-  u.  Gewerbe-)  III.  272. 
Kattunpreife  III.  176. 

Kernenausbeute  II.  181. 

Rinder  in  Fabriken  III.  94. 

Kinderfterblichkeit  II.  70.  145;  III.  40. 
Kirchenwefen  III.  232  ff. 

Kleidung  I.  5. 

Knappfchaftsberufsgenoffenfchaft,  Löhne  III.  189. 
Knapp,  Th.,  Profeffor  I.  269  ff. 
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